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SCaöNB    KÜNSTR.  ^ 

TuBTNOBN  ,  b.  Cotta:      naiürüJtt  Ti^üri  TnuMsr- 
fpiel  von  GgttkL  I804>  224  ^<  8> 

\\^enn  gleidi  zu  LliefoTn  horiLVlKTi  Drama  di'p  vor 
7       fec'ns  Jaliren  lierausj^ckoniiueue  uml  im  Jour- 
nal FratJtreUh  vom  J.  1798-  ausgczogiien  Memoirrs  der 
Stephapie  Loulfe  de  itourbon  -  Cunti  dem  groüsen 
IHmter  die  erfte  Veranlafluiig  (denn  Stoff  kann  man 
•slder  nicht  uin mal  nennen)  gegeben  liaben  mögen,  fö 
könunt-doch,  um  die  Kunft  des  Meifters  zu  wrtrdi- 
nttf  •uf  diefen  fo  gltIcUlicU  \)cnutzlcn  Anlafs  eben 
^iren^aa,  als  bcv  der  Menfchenbildung  eines  Pro-, 
luediens  auf  tÜe  C-rdtchoUe ,  die  er  wählte,  oder  bey 
der  Statae  eines  PyginaL'on  auf  den  Marmorblock, 
den  er  in  Arbeit  nahm.    Das  Werk  bleibt  dennoch 
g^nz  das  Viudutt  des  frcyfn  fcliönfLTifclicn  Genies; 
aud  ohue  luts  bey  jeaen  wenigen  ^ügen  aufzuhalten, 
yyorin  die  5tej)hanie  Bourbon  mit  Eugenien ,  tler  Hel- 
d^iia  diefes  Stacks,  zufanunenUifft»  fofg^n  wir  viel- 
tpehr  in  der  Exporaon  deflUlNB  dem  Dichter  fdblt, 
der  jene^n  hiftonrclien  Daten  katun  fo  viel  \crdankf, 
als  der  grofse  Maler  der  Ldawtnd,  auf  die  er  lein 
GemJkle  aufkrSgt 

Der  Poet  hat  felhft  fein  Drama  von  allen  hifto- 
rifclicn.und  ceographifchen  Localbe/.ichungen  fo  gan7 
eotlMmdeo,  dafs  die  Perfonen,  die  er  aufFilhrt,  auch 
nicbt  «nmaJ  durch  eigne  Namen  »  hk>s  die  notOrlicho 
>|ö^hter  ausseimmmen,  bezdchnet  werden.  Bemerkt 
i|iau  gleich  Aiifpiclungm  auf  die  franxöfirche  Revo-' 
JlUion,  fo  fijid  diefe  doch  fo  im  Allgeiueinen  gehal- 
tepa,  daCs  nur  die  Einbildungskraft  <les  Zufchauers 
Aehnlichkeit  zu  finden  yeranlafst,  nicht  fein  Gedächt- 
nifs  Identität  zu  finden ,  aufucfordert  wird.  Oleich- 
Avulil  Und  alle  Pcrionen  dicli-s  Trauerfpicls ,  ob  fic 
^ich  nur  unter  jlirom  Amts  -  und  Stan<le^cliarakter 
4sKunig,  Herzog,  Seorclär,  Münch  u.  f.  \v.  auftre- 
ten ,  ia  der  Darftelluug  des  Dichters  mit  folcher 
Wahrheit  hidividualiiirt» '  dafs  man  gar  nicht  daran 
de»kt  ,  nach  den  beftirninten  Räumen  und  Zeiten  zu 
fragen,  in  \v«lche  Ge  gehören  möchten;  vielmehr  dar- 
i^ber  el>eii  fo  leicht  hinwcgfitht ,  als  nbur  drn  Uni- 
fiaod,  dafüüder  Verleger  ein  Werk,  das.fOr  Jahrhun- 
derte sebürtt  imter  dem  Titel  eines  Tafchenböcht 
&to  Janr  1804.  auzukOndigea  beliebt  hat. 

*  DafA*  Ift-aitf  dem  Titel  der  wichtige  Uniftand 
WMyflen,  dtab  dtefes  Stack  eigentKoh  der  erfte Theil 

aftwrlHIogfe'  von  Dramen  ift ,  denen  7Avey  andere, 
vtNvni0di£n  andir  jeder  in  fünf  Aufzügen,  folg^. 
IWrt/efi. 


In  der  erften  Scene  des  erften  Aufzugs  crfchetnt' 
'der  König  jiadi  vollendeter  Jagd  im  Gefpcäch  mit  fei- 
nem Ohnm,  dem  'Herzog,  und  hOrt  ihn  mit  Befrem- 
den fich  feines  VaterglücKcs  rflhuien.    Bisher  kannte 

er  nur  einen  einzigen  Sohn  von  ihm  ,  der 

dun  Ii  wilJ»''.  roLe»  W''l"  -«,  " 
V'crwforrenheit ,  Verfchwenduiip ,    itawfn  Troi/. 
Sein  Lebcin  iiim  verkümmerte. 

Der  Herzog  gefteht»  dafs  er  £reyiich  von  dieCem  keine 
Arohen  Tage  erwarte.. 

8ein  tcflbw  Sina  maogt  nur  Wolken .  die. 

Ach!  iMiaen  Horizont  fo  »h  verfinTtern. 

Ein  anderes  G«ftirn ,    ein  andres  Licht 

Erlieiien  mich.    Und  wie  Ln  dunkeln  ür-iFtea, 

Dj«  Mährchen  Iugu,  CarfunkelTieine  leucliwn, 

Alit  herrlich  Mildem  Schein  der  öden  Kieht 

Geheitnnifivolle  Schanet  hold  beleben; 

So  ward  aiicl)  mir  ein  Wunder{;iit 'befchert  > 

Mir  Glücklichen,    An*  ich  mit  Sorgfalt,  nehr 

All  licM  Hefiw  ererbt'errunpner  Güter, 

AU  meiner  Aueen,  meine«  Leben«  Licht, 

Mit  Frend*  nnd  Furcht,   mit  Luit  und  Sorge  pflegew 

Und  diefes  Kleinod  jft  «ine  natflrliche  Tochter*  er», 
neugt  mit  einer  vor  kurzem  verftorbenen  Ffirllinn, 

die  das  Kind,  ihre  Schwäche  zu  verbergen,  ganz  \<)u 
fich  entfernte,  für  die  aber  nun  der  Herzog  den  Ku- 
DigfünnJich  erfochtt 

kt  zn  ihm  heranf,  ' 
7a\  lieh  herauf  zn  heben,    ihr  dxs  Recht 
Der  filrfilirlicn  0"liiirt,    vor  ff-irifTn  Hofe, 
Vor  fciIiPiij  Hrii  hp,    v(ir  lici   ^  _i- "»n  WVlt, 
Ans  feiner  Gnatlenfillle  /.ii  b','w,ilircii. 

Der  Vater  fprichtmit  ftolzemßcwufstfeyn,  und  (!oeb 
mit  befcheidner  Auffotlerung,  fich  nicht  durch  ein 
VatcTwort  beftechcn  zu  laffen,  von  ihren  gdftigen 

und  kür^jerliclieii  Von^ilgcn  zu  dem  Könige,  und 
macht  lie  ihm  als  die  kühne  Aniazonin  l>ekannt,  die 


er  noch  heute  im  _\vildcn  Drange  der  Jagd  dem  Hir- 

habe  iiact^USr- 

zen  fehen. 


fcbüe  auf  raTchem^fexiia  in  den^f luls 


^  L.  Z.  Erßir  Band. 


Dicfer  ruhige  und  die  HandbiuEi  mit  crntsor 
Klarheit  xfnd  UiigezwungenheJt  cinicitenile  Dialog 
wird  plötzlich  durch  die  IchrcckensvoUc  Ndclu'ialit 
uoterbrodiea ,  dafs  die  kühne  Reiterimi  von  einer 
VeUemvand  hen)>geßflrzt  fey.  Der  Herzog  fliegt  da- 
lUn».YU^  den  Ansdnickc  der  Verzwcifluu:!;: 

ift  Tie  todt,  fo  UU'iljt  mir  nicht«, 
U'.is  K.ii  Ii  im  Lfbc-n  l"tj^^LT  halten  kann. 

Der  König  liifst  fich  d^e  Umftände  diefes  unglflckli- 
chen  Voi'falls  von  dem  Gvafto  enShlen»  und  «nt  dem 
WunfctedcsKfliiifn: 

O  RiSg«  Ks  Ihm  EletteBl  Varchwrlleli 

Ift  einer  ,   der  nicht«  xn  Terlieren  ht'. 

welcher  zugleich  auf  fein  poJitifches  Verhältnifs  ge- 
gen den  Herzog  Jeife  IdBdeu^»  fchliefst  der  Graf, 
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iaSs  Sun  derHerzcu;  fdi<ui,  tvie nahe  die  Veninglflck- 
t^jnit  ihm  vcrbtincwa  fej^«  ammtniit  habe. 

,  nie  Lippen  Sftnvt  ihm  der  Fjteßiiin  Tod. ' 
Nim  M  bekennen ,  was  f«1r  Hof  imA  8uit 
Ein  offenbar  Geheimnif«  Unpe  war.  t 

ein  eig^ter  crillcnhafier  Zug, 
Dafs  Trir  durch  &hwei{*n«  du  GeCdtehtti« 
Für  Ulk«  nnd  andre  m  TenddKM  glaiAen. 
Diefe  Uemerkiing  eines  Ilofftiaims  wolfot  der  König 
mit  einer  nicht  wefügn  liüfiCt  lien  Masime  zurecht: 

O  hft  dem  Menfcheii  «iiefon  pMn  Stolz' 
<S»  vieles  kann,  gar  v-icle»  muta  gcfchehn, 
Wa»  nun  mit  Worten  nicht  bekflantn  4m£ 

Kugciiic  wird  nun  auf  jaifammeiigeflochtaen  Aerten 
lierbeygetrageru  Grob  ift  der  Auscl^ok  väterlicher 
Aoeftin  der  Anrede  des  Herzogs  .in  den  Wundaizt: 

Wenn  Mae  Roufc  iinr  irgend  was  vermaj; , 

Krfahracr  Maaa,  dem  Hnfei«  König«  Lebens 

Das  nardijtabfxe  Gut,  veitrant  iit-,  ImU 

Ihr  heltn  Auge  ßch  mchaiBna  Sffnea, 

DuTi  HoGFuang  mir  in  diefarn  Jliek  erfcbeiae!  ^ 

OaTii  aiu  der  Tiete  meifita'fymmtn  kk 

Vor  AuffenWcke  noch  gerettet  wwdol '.  * 

VermagTt  du  dmnn  nichts  weiter ,  kuaft  da  Ae 

Mar  wkni^e  Minuten  mir  erhalten; 

So  Ur«  mich  eilen ,  vor  ihr  hinzufterben» 

Dal«  ich  im  Augenblick  de«  Tode«  noch  ' 

GeaSfim  rufe:  «Mine  Tochtar  1^! 
Gegen  feine  Erwartung  wacht  fie  aus  dem  tödtifch 

fcheiaeriJ'-n  Schliimir.pr  Avieticr  auf,  und  (Ilt  Vater 
bekeiiiit,  tlals  ihm  der  gefürchtete  VerJuft  des  GiücKs 
Empfindimg  ins  Unendliche  ftdgere.  Der  König  re- 
det Eueenien  huldvoll  an;  fie  wirft  fidi  ihm  zu  Fa- 
fsen;  fie  als  feine  VerwandlB  anericeanend,  hebt  er 
£e  zu  Höh  herauf,  und  drflekt  ihr  einen  KuTs  auf  die 


Ja  mit  dem  beftm  Will«»  MfkM  trSr 
So  wenig .  weil  wii  tenCend  Willea  bmen. 
O  «rSre  mir  z«  meinen  reinen  WSnfcben 
Auch  volle  Krnft  auf  knr^  Zeit  e>;geben. 
Bis  an  den  letzten  Herd  im  Königreich 
EmpCiode  man  de«  Vaiers  warme  Sorge. 
Begntlgte  füllten  unter  nicilerm  Dach  , 
•  Begnü!^  füllten  im  Pel(a(tc  wohnen , 
Und  hätt*  ich  einmal  ihi««  Cliicks  gennffen, 
Entfagt"  ich  gern  dem  ThNna,  gern  der  Welt. 

Im  ÜBchsfen  Auftritte  unterredet  lieh  der  ETt>r7o-T^  mit 
Eugenien  Aber  des  Königs  (Charakter,'  iu  \vckiic  n  er 
zu  vieJ  Gate  und  Schwäclio  findet,  und  die  Stretij^u 
»ennifsL  Er  geht  in  bange  Ahndungen  der  üelah- 
ren,  die  feiner  Tochter  drohen  mSditeii,  über.  Sie 
fetzt  ihm  EjitCchloCfeaheit  entgegen,  und  Obcrrnrchr' 
ihn  mit  emom  Geh  fchr  naiv  eatwickehKlen  Zuge  der 
Weibhchl<eit,  indem  he  fich  nadi  der  Aasftattung  zu 
ihrem  Fefte  erkiindigt.  »  •. 

Dil  bift  -etH'igt,  mir  alle?  zu  gewahren,    .  ' 
Ich  weifs  CS.    üodi  <ter  •;n)r.c  Ta;  ift  nah, 
Zn  nah,  am  alles  wiir<i  -  z;i  Iuti-ui-d  , 
Und  Wa«  von  Stoffen ,  Suckerey  wnA  Sjüt/.on. 
Wf»  von  Juwelen  mich  umgeben  foU , 
wie  Itann*«  gefefaafft ,  wie  kannt  roUfii<lrt  werden? 
Der  Vater  verfichert  ihr,  alles  fey  fchon  bereit;  fie 
werile  einen  Schrank  erhalten,  der  alles,  was  fie 
wünfchen  könne,  verwahre.    Er  ttberdebt  ihr  den 
•  ScIilOffel,  doch  mit  der  Bedingung,  nicnt  eher,  nk 
Us  er  fie  wiederfehe,  den  Schrank  zn  öffnen ,  und 
das  Gcheimnifs  niemand  zu  verratlien.   Kr  belehrt  lie. 
dafs  feibft  die  Misgunft  ihres  Bruders  zu  frircbten 
fey;  und  es  folgt  ein  rQhrcnder  Abfchied,  in  detn 
fich  väterliche  und  kindliche  ZärtUdikeit  in  fofsea' 


«js      1.1,11  ■ii;iuiu,  HBu  unacKK  juT  Einen  Auis  aur  die    «H«   ^ —  — — 

Stimc.    Sie  entfchiddigt  ihr  fyrachlofes  Gefühl  mit  »tritaien  gegen  elnaader  efglefsen. 


der  hohen  Eotfemiwg  der  Majeftit  von  Umm  Stand- 
punkte. 

Was  fehlte  dir?  was  wSre  dir  la  bringe« T 

Die  Fülle  felber,  die  ßch  zo  dir  drüngt, 
Fliefst,  nur  für  andre  ftrtimend,  wieder  ttn. 
Hier  ftehen  Taufende  dich  zu  befcbOtaen, 
Hi<>r  wirken  Taufende  nach  deinem  Wink; 
lind  wenn  der  Einzelne  dir  Herz  und  Gci& 
llild  Arrn  und  LtCeri  frühUch  opfern  WoUM} 
In  foh  her  pri  fstn  Menpe  tililt  er  nicht, 
tr  muf>  VLtr  dir  uiul  Vi  r  Tu  h  feibft  »erfchwiiitlcn. 

Der  Konig  deutet  in  feiner  Aatwort  auf  geheime  Pla- 
ne, die  ihm  dröhn, 

°  Dir ,  edle  Kiofate ,  gab*  ioh  einen  Vater 
Dorcfi  allgewaltgen  kflaiglieliei»  SpnNh} 
Erbahe  nir  nun  auch,  gewinne  nur         *  • 
Des  nairverwandten  Manne*  Herz  und  StäWBa^ 
,  Gar  viele  Widerfacber  bat  ein  Fiirft . 
Q  laf«  ihn  )ene  Seite  nicht  verftäi  ken  ■ 

Beide,  Vaternnd  Tochter,  befremdet  diefe  Rede; 
befJe  hnfafisen  flmi ;  am  ScMufTe  der  Sceoe  fordert 
der  König  verfchwiegenheit  (Iber  Engieniens  Erhe- 
hnng»  bis  zu  dem  Fette,  wo  er  iie  öft'eiitlich  Ji^^ 


Waf  unter  unt  gefcheba, 

Erfalire  niemand.    Misgunft  laaert  auf. 
Schnell  re^  die  W.>g'  auf  Wog«,  Sturm  anf  j 
Da*  Falirzeug  treiln  in  jTlie  Kbppen  hin. 
Wo  feibft  der  .Sieurer  nicht  zu  retten  weiCb 
Gcbei  mnif»  nur  verbilrijet  iinfra  Thateru 
Bin  Vorfany  mitgetheiU.  ik  nicht  mehr  dei& 

I  Jtaaa,'  mb  AbamCdwi^ 


Im  zweyten  Aufzune  trägt  der  Secretär  des  Frin> 
zen  der  Heuneifteriiia  Eugeniens  den.Anfddas  des 
Bruders,  «ferauf  Ce  gemacht  ift,  vor.  iMimei» 
fterina  foU  fie  entweuer  entführen,  damit  fie  nacli 
fien  Infeln  gebracht  wcnlen  könne,  um  nie  wieder 
zu  erfcheinen ,  oder  fie  foU  gewärtisen ,  dafs  fie  todt' 
in  ihren  Armen  liege.  Pflicht  und  Liebe  gegen  ihren 
Zögling  kämpfen  in'derEfofiwdfterinn  veq{5l>ens  gegen 
des  kalten Büfewichts ,  ihres  Liehhabers ,  Zumuthun- 

§en;  und  fie  wünfcht  in  dem  auf  diefe  Scene  folgen-  ' 
en  Monolog,  Eugcnie  möge  einem  hohen  Glücke 
entfagen,   au  deffen  Schwelle  ihr  Gefalu-  und  Tod, 
Verbannung  nur  als  ein  milderes  Schickfal  begegnen' 
Sie  deutet  im  nöchften  Gcifpräch  mit  vRugenien  voa^ 
ferne  darauf  hin,  die  aber  baJd  allein  zu  feyn  wnufcht* 
um  ein  Geiliclit ,  dafs  fie  dem  Könige  wdmen  will, 
nieiierzufch reiben.    Sie  rccitirt  ein  fchönes  SonetU 
wiiil  aber  bald  in  ihrer  Bcgeifteningdurch  die  A»»' ' 
kunft  des  Schranks  unterbrochen.    JDa  die  H^mslr'  . 
fterinn  nun  ihr  erklSft,  dafs  fie  um  deffen  verborgenen» 
Inhalt  wiffe,  fo  glaubt  fich  Eui^cnie  des  Verbots  vcna 
ihrem  Vater  entledigt,  und  öfmet,  der  Warnune  der 
Hofmeifterinn  ungeachtet,  den  Schrank,  um  fich  die 
PraditkXetder  eins  nach  dem  andern  ank^  zu  iaf» 
fen.  Die  AnshrOdie  der  Frende  weibtidwr  fitelkeiii;' 
werden  hier  bederitungsvoll  durch  der  Hofineiftcrln», 
ahodungsvoUeWamuxigcn  untei1>rocl)en ,  die  znaleich 
"  «— —  darScenemdir  Leben,  Gefchuin- 


mhim.  I.  nJ^NVAR  Uo^ 


digkeit  und  InterefTe  mitäicflen.     Kräftig  nnd  pro%-. 
pIwÜCch  emiigt  diefc  Sccne,  indem  Ku«eiue  £iigt; 

O  tB«üte  Läebei         bedeut(fn<l  ichinflatt* 

F.«  ih  dutchAus  geRihilirh.  LtU  au«ii  aus  . 

Dos  Muikecfilhl.  ms  md»  b^egatn  kuu. 

So  i>r.1chci{(  «atgerffbet,  ut  erwaiten. 

Unwid«TT\iIlich ,  Fi-eiKidiiin ,  bleibt  mein  Glück. 

\\nd  Jitä  llofmeifterioB!»  bey  Seite  ifcabhcod»  dkiesEpip 

phonom  erwiwlcrt:  »  •    .  r. 

ri.is  Srhickfjl.  das  dicli  trifft,  tmwidenrnflfcb  — 

In  ileiu  Intervall  zwiTchen  tiem  zwcjten  und  dritten  ' 
Anfeoge  ift  der  Plan  an;liftiger  TOcKe  gpeen  lEuge- 

mrn  2nr  Aiisfnhnnig  grUorntJicn.    Die  liTirnieirtcriim 
hat  CiL-  %orerft  bis  n.itli  doiu  Hafen  entf:ihi-en  rnüffen, 
von  da  fie  ein  Schiff  nach  den  Infein  ilcportiren  foll. 
Dem  Vater  bat  man  diefcü  Aufclik^  durch  die  Nach- 
•  Tidit,  dafs  feine  Töchter  durch  einen  neuen  Stvrs 
•  mit  dem  Pferde  ohne  Retttmg- umgekommen  fey,  ver- 
l)orj;cn.    Hin  Weltgcifthrher ,  der  in  die  Plane  feines 
Suliiics  eiuHf?\veilit  ift,  v.irti  gebraucht,  um  den  Va- 
ter durch  feine  tn^hlung  über  nlleu  Zweifel  uiv  dem 
Tode  feiner  Tochter  liinwec/.ufnhren.    Der  Sefiretär 
Üfst:  vorher  dca  zu  (öner  Qual  aus  dem  Sphlu^imer 
erwachten  Herzog  T^oe  Genlhle  In  Wehmnth ,  ',Ver- 
zwoiHviit^ ,  Wvkth,  und  Vormlrfe  gegen  lUc Hofmeifle- 
rini\  uni!  i\c^\  (elbft  ausftröincn;  (iänu  führt  er  erft  den 
\Ve\tcei(tlichen  zti  ihm  herein,   der  ihm  nicht  nur, 
dats  uc  oiine  Rettuxtg  dahin  gewefen,  als  er  fic^fie> 
fiinden,  heftätietj  fondern  ihm  auch  die  Luft,  fidl 
zu  j7j rem  .S'arge  führen  zu  laffen,  unil  ihren  fchönen' 
Körper  durrli  Specereyen  der  Vervvefiing  7ax  entrei- 
fsen,  verleidet,  intlem  er  über  ihre  gräfsliclie  Entftel- 
iung  fchweigcn  zu  dürfen  um  Krlanonils  bittet,'  und 
doch  mehr  als  zuviel  darflber  fagt.    Des  unghIckU- 
chen  Vaters  Unwille  gegen  den  Erzähler  geht  in 
den  Wonfch,  wenigftens  me  Afchc  feiner  T«>cntcr  in 
feine  Arme  fthLefsLn  zu  künneu,    in  den  Vurfatz, 
das  fchone  Denkmal  ihrer  (/cnefung  in  ein  zu  feiner 
Melancholie  ftimmentles  Trauermonument  zu  verwan« 
delik,  eedlkii  in  das  BekeuBtnife  lein»  lileberdruffes 
an  allen  Freoden,  ober;  DerWdtgäftliÄe-verirucht  es, 
ihn  zur  Aufmerkfaiuk^it  auf  die  Gebhnoi-,  ^M^^t"" 
überzuicitext ;  er  fordert  ihn  auf, 

-im  Itaben  StmmgßWiUll^  '' 

Abit  dn:tiDllief» Vtatti^rflaflAt  fich  difflr  gßon .  na  Da-fieh  Engenle  die  RttliM  m  Jölieii  unfähi 


Lafs  p.iM"!  (l'impfiMi  li  iiikjon  TroiimpeilechtM 
Verwoirn»!  T(iil'jsn''tz(*  inirh  7i'rTi"irfrn  , 
\h^A  lilfibi*  nur,  du  \  if  Ipiii-'lit-s  lUlil . 
Vullkomjiien  .  ewi^  jiiiif .  und  ewig  gleich  I 
Ljft  deiner  kUren  Augen  reine*  Liclii 
KLcb  immerfort  umgUnscn!   äch«rebe  vor. 
Wohin  ich  wandle,  zeige  mir  den  Weg  ' 
Dank  dieCu  Erde  OorneaUbvrintht  •        .  * 

Du  werft;  än  Ufe.  ^VS»  OMdrtit  hma  dich 
Vollendet  einft  gedaelit.  immI  denc&illt» 
So  bifc  du  tlieilbaft  dae  Unendlieaen , 

De«  Ewigen,  und  btft  auf  ewig  mein! 

Der  vierte  Aufzug  zeigt  einen  Platz  am  Hafen, 
ivoEugenic  mit  derHufmeiTterinn  angelangt  ift.  Jene 
fitzt  verfchleyert  im  Hintergrunde,  mit  clein  Geficht 
nach  der  Üee.  Im  Vorgrunde  Ipricht  flie  Hofnieifte- 
linn  einen  üerichtsrath  an ,  zeigt  ihm  das  Blatt  mit 
der  nnbefchränkten  Vollmacht  fmer  Eugenlen ,  eröff- 
net ihm  die  Quelle  ihres  Uiiij!  1<  i<s  in  dem  Zwifte 
zwcycr  HofpaTievcn,,  und  zugleirli  das  einzige  Mit- 
tel,'lie  von  der  Verbannung  zu  reiten.  Sie  fe^  frcy, 
wenn  ficb  #n  (kitte  fülr  &  ünde«  dem  (LcrTreichlicli 
ausgeftattet  flberaehen  werden  folL  In  der  zweylen 
Scene  macht  der  Gerichtsrath  von  diefem  Winke  Ge- 
hi  jLich,  ijidein  tugeiiie  feinen  Schützt  aiiflelit.  Durch 
ilie  fanfteftcn  Uebcrgänge,  durch  die  Krimiennig  ih-' 
res  vofi^  ülacks,  durch  die  AusüclU  in  die  ftirch-' 
terliche  iSakiinft,  die  lie  bedroht,  durch  angftvoUe 
Vorftellmigen  der  Schwieris;keit  ,  ein  Mittel  zur 
Rettung  iflr  fic  zu  ündcu ,  uiul  der  eben  fo  gro- 
fsen  Schwierigkeit,  einen  Ilofümngslofeii  zur  An- 
nahme eines  harten  befohwerlichen  Kettuncsmittels 
za  bereden ,  geht  der  Geffditsnith  Idlen  IBtts  zur 
Anzeige  des  einzigen y  was  fie  retten  konnte,  flher. 
Auch  diefes  deutet  er  erft  nur  in  räthfclhafteu  Aus- 
drücken an. 

Ein  Mittel  piebt  e» ,  dich  im  Vaterland  '  ' 

Zurikkznlidki'u.    Fru'illii  li  ift^  ,  iiml  m;iii<heBl 
Evfuliifii       tincii  erfreulich.    Grithc  Oiinft  ' 
•Hat  e*  vor  0<m  «uxi  Menn  iipiu     Hcilpe  Klifw 
Krheben's  über  ulle  Wilikülir.    Jeden  , 
Der*«  anerkennt,  fit-h't  ansuei^ne«  weifn, 
Veifchaffc  w  GIflck  und  Ruhe.  VoUbcftand 


AI»  aUsamebteillnifclnuws 
DA  Univel  fdkfi.  uaiWA 


derKtthaftii 


der  Weltln  UllfiterlicheEinfamkeit  cntrOck*  nt  fihn. 

HiMat;  Ittomf!  V04  diefir  Viek  kinwegl,  . ;  /  ,. 

VflA,  lagt  mir  mcbc  das  Kieid,  in  dem  da  WjWdutt» 

le  ISbe«  nicb  zur  VTobniine  der  Gednld,  . 
«         Klo&irfllfre  micb  ,  und  lofi  mich  dort   '   '  ■ 
*'  lav allgeaMfawn  Schweif en  ,  ftumm.  gebeagtj 

Ein  mflde«  LAen  in  die  Cmbe  fenken. 


nicht 


in 


Der  We/^eifdichji  dagegen  weifet  ihn  an, 
da«  Grab,  nicht  flbei^  GraK  Mtoe-  Sehnfueht  ira  ver- 
fdh wende«,  und  vielmehr  in  feinem  Buf^n  das  Ver- 
mroe  wie^kr  zu  fuchen.  Durch  die  Vorftellunc,  dafs 
ÄUffnie  in  feinem  Sinne,  in  feinem  Geifte  als  fein 
Vor\>ikl  lebe,  begeiftert  er  den  Herzog  zum  er  haben- 
den ufld  alle  Hllrtr  un>viderfteh]ich  mit  erhebendem 
Sikfmtmriu  IbamaEe  in  in^^mkr  d»  doUttn  Aa 
WconiigBteAiiortrophe:  .  ■  * 


fg  ciklärt, 
efteht  ihr  der  Gerichtsrath,  eS  fey  der  Elieltand. 
Jeberrafcht  <hirch  «liefes  ^Vo^l,  entwicktflt  l  iigcnie 
ihre  Beflenklichkeiten  dagegen;  fie  hndct's  Itart,  Hv- 
BMtt'eGlOck  sunRettiiagsauttel  aus  dep  Noth  ru  eac- 
"wrihen ; .  fie  hfllt  ev  fitr  unmö^^ch ,  dafs  ficK  ein  Mann 

von  gleichem  Sfniide  finden  werde,  ihr  die  Hand  zu 
bieten.  Und  ria  fich  dir  der  Mann  als  Liebhaber  an- 
kfindjgt ,  den  fie  eben  um  feine  Hülfe  angefleht, 
fo  bedauert -fie,  dals  iie  ihm  mu*  Verehrung  anlagen 
kflnnei> 

■  Vereknuig  zoll'  ich  dir.   W>  foU  i'  1ij  neaMn, 
Dankbare  fdiweflerlich  fr.uiTcktL' IS'eiaiing.  ,       ,'   '  ' 
Ich  fflhlc  mich  ala  dein  4  it-fi-IiiSpf;  und  kann 
"     Dir  leider,  wie  da  wuitl'chelt.  nicbt  febtfran. 

"    '      die  hinwki 


VmdtmSit  focht  di».HofBieifi 
tft  fa'Ora?inrarir'^ht  •ftttftHWlthlj  hhiI.hm  hiiüii 
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(lic'fLT  liofAuingslos  angetreten,  mit  ihr  allein  fich  iin- 
ti'irecfcnd ,  ihre  fpröile  Abneigung  zu  befiegcn.  Um- 
font't  wird  fie  von  Kiigenien  l>ercliwi)ren ,  ilir  ein  an- 
deres Mittel  zur  Rettung  vor/.ufrhlagen.  Endlich 
lafst  tlie  Unglilckliche  den  Enifchlufs,  fich  an  das» 
Vulk  zu  wenden. 

Doit  iiiiMii  linir  ich  Leben  ,  aiu  Jera  Laken ,  - 
J)iirc,  wo  die  Iklaffe  tlj)iti{;  lirömetKl  wogt.  _ 
Wo  irAei  Her*  mit  yrt^ai^esn  bolVicilijt,  • 
Tür  IiiiIiIps  Mitleid  fern  lirli  ültiien  i>iJ£> 
Du  iiitUft  mirli  nicht  siiriick.    Idi  rufe  Utic. 
Wie  tiiri'htbjr  mich  Gefahr  und  Koih  bedr.1iigi»a , 
lii's  w-rihlende  Oemifrh  mich  ftnrzeiid .  am. 
Der  fünfte  Aufzug  eröffnet  fich  mit  dem  Gefpräch 
Eugeniens  und  der  Hofnieifterinn ,  indem  fie,  da  der 
Vcrfuch,  beym  Volke  Hälfe  zu  fuchcn,  vergeblich 
ausfiel,  tten  Kntfchluls  erklärt,  fich  an  den  Gouver- 
neur zu' wenden.    Dieter  aber  vcrfagt,  nachdem  er 
der  Hofnieifterinn  Inftruclion  gclefeil,  nicht  minder 
ft'inen  ßeyftand,  als  die  Aebtiilinn,  an  die  fie  fich 
nachher  wendet,  die  Frevftatt  in  ihrem  KJofter  ver- 
fugt.    In  einem  edeln  hochft  pathelifchen  Monolog, 
k;inii)ft  abwechfelnd  das  Gefrthl  der  Vcrlaffenheit,  die 
Vurclit  «ler  nahenden  Verbannung,    die  Scheu  vor 
d«r  unftandcsniafsigen  Heirath,   im  Gemflthe  Euge- 
niens ;  fie  cntfchliefst  fich  zu  fterben : 

Man  kommt.    Man  fodert  mich  an  BonI !    O  Goct« 
Ift  denn  der  Himmel  ehern  über  mir  ? 
Dringt  meine  Jammerftimme  nicht  hindurch? 
So  fcy'«!    Ich  gehe!    Doch  mich  foll  das  SchüT 
In  feine«  Kerker».  Rünme  niclit  verfcliliiigen. 
Da»  letzte  Bret,  das  mich  hinillierfVliirt.  '  - 

Soll  meiner  Freyheit  erfte  St  iPa  werden.  '  •. 

.Sie  fchrcitet  vorwärts,   halt  aber  bald  wieder  ion^« 
und  verweift  fich  felbft  ihre  UneutfchlolTenheit: 
l)nr«ri[e  Lieb«  tum  nnwürd'gen  Leben, 
Du  fiihreft  mich  «um  hurten  K.imjif  znrtick! 
Verbannung,  T<«1,  Eutwilrdignni;  nmfclilier«eil 
Mich  feft,  lind  diigfcen  minli  einander  zu, 
'    l'nd  wie  ich  micli  von  einem  frliandemd  wende. 
So  grinxt  d.i*  Jiidrr  mir  mit  Höllfiiblick. 

Sic  wiinicht  fich  uür  durch  irgend  ein  Anzeichen, 
irgend  -  ein  ahmlungsvolles  Wort  beftinnnt  zu  fehu. 
Indem  erblickt  fie  einen  Mönch.  Sie  eröffnet  ihm 
ihre  grolse  Vt  ilegmheit  erft  nur  im  Allgemeinen, 
ilann  aber  bcftimmter  und  deutlicher.  Der  Mönch 
räth  ihr  ftatt  einer  ihr  felbfi  niisLilligon  Ehe  lieber 
<lie  Reife  nach  den  Infeln  zu  wählen,  wo  fich  ihrer 
Thätigkoit  ein  grofsrr  Spielraum  zeige;  und  räth  ihr 
diefes  um  fo  dringender  jn,  da  ihrem  Vaterlande  eine 

Srofse  Zerrüttung ,  vielleicht  gänzlicher  ümfturz 
rohe.  Aber  eben  diefc  Vreifr.igtmg  fällt  ihr  fchwcr 
aufs  Herz,  und  was  ihr  der  Müiu-h'als  Motiv  zu  flie- 
hen vorgehalten ,  wird  ihrer  grofsen  Seele  ein  ßewe- 
gungsgnnjd  zu  bleiben. 

jfun  bift  du  Boden  meinej  V.nerl*ndi 

Mir  crfc  ein  Hcilittluiin ;  nun  ffllil'  icli  trft 

Don  driu;;rnden  Aeruf  inu-h  .inzukltfmuiern. 

U'h  laffo  ilitii  iiirht  Ins,  nnd  welches  Dand 

Mich  dir  ern alten  kann  ,  es  ift  mir  licili,'«.  f " 

Nun  furhl  fie  den  Mann  auf,  der  ihr  feine  Hand  bot. 
Der  Ocrichtsrath  begegnet  ihr,  um  ihr  fein  letztes 
I>ebewd|llMnid  ein  GL-Ichenk  v.ur  Kt^lV  zu  bringen. 
SiV^tH^ifUft^l  ihn  mit  der  KrUlaamg,  feine  Hand  an- 
nehmen zu  wollen.   Aber  indem  er  über  ihren. £nt- 

___ 


fdtlufs  freu.Iig  erftaunt,  fiherrafchl  fie  ihn  zum  zvrey 
tenmale ,  mit  diefer  Frage : 

vermaf  ft  du  hohen  iMuthj 

Entftf^ung  der  F-ntf-ipendcn  z»  weihen? 

Vermjgft  dn  in  verfprecheii  micli ,  al«  Bruder« 

Mit  reiner  IVeipiinc  tu  empfangen?  Mir, 

Der  liebevollen  ?chweft';r,  Scliiue  nnd  Rath 

Und  (title  LebPu»fceude  zu  gewähren? 

TJnerträ^Iicli  fcheint  es  mm  zwar  dem  gefiilil vollen 
Manne  leine  Geliebte  zu  verlieren,  indem  er  fie  ge- 
winne« foU;  demioch  fügt  er  fich  mit  hoher  Selbft- 
übervviudung  in  ihre  Fuderung,  fie  auf  fein  Landgut 
zu  fenden,  dort  ftill  und  einfarn  wohnen  zu  lafßn« 
und  fie  nur,  wenn  fie  es  verlange-,  zu  befuchcJi. 

In  dicfein  wicht'gen  Fall  wa»  foll  ich  fagen  ? 

TJncipeniii'iti'ge  Liebe  k.inn  d»r  Munt 

Mit  hreclilieit  oft  betheueru  ,  wenn  im  Herr.cii 

Der  fielbltfitchi  lingehener  lanfcliend  i;riuzu 

Die  That  allein  beweift  der  Liebe  Kr.ilt. 

Indem  icii  dicli  |;cwiune,  foil  icli  allem 

i'.ntfagen  ,  deinem  Blick  fogar?    Ich  wUI's. 
'  Wie  du  r.um  erfteumale  mir  erfcliiencn , 
■'      Erfcheinft  dn  bleibend  mir,  ein  (jegenfbind  •  * 

Der  Neigung,  der  Verehrung.   Deinetwillen  *, 

Wiinfch'  ich  zu  leben.    Du  gebietcTt  mir. 

Una  wenn  der  Priefter  fich,  fein  Leben  lang  '      -  • 

Der  unHchtbarcn  Gottheit  niederbeugt. 

Die  im  bej^lücktvn  .Aiipenljlick ,  vor  ihm 
I       AI*  iiöcbftes  Mcifterbild  vuiGberging ; 

So  foll  von  deinem  Dienfie  fnich  fortan. 

Wie  du  dich  auch  veThdlleft,  nichts  zerftreun. 
Und  fn  fcliliefst  denn  Eugenie  das  Drama  mit  diefer 
etlt'ln  Verloijung: 

Ob  ich  vertraue ,  dafs  drin  Aeufs'res  nicht, 
'l      Nicht  deiner  Worte  Wnlittant  lügen  kann; 

Daf5  ich  empfii-de,  welch  ein- Mann  du  bift. 

Gerecht  I  gefühlvoll,  thätig,  Eiiverläfiig  . 

Davon  empfange  den  Keweii ,  den  Jiöchften, 

Den  eine  irau,  befonnrn,  geben  kann. 

Ich  zaudre  nicht;    ich  eile  dir  zu  folgen ;       •  , 
■  •  '  Hier  weine  Hand;   wir  gehen  zum  Altart  •  • 

.     ■  J  l.} 

t    {Der  Befchluf*  folgt.)  , 

WiEW,  b.  PicWcr:  irenio  der  KiHme.  EineGefchichte-  . 

a.  d.  Zeiten  der  Belagerung  Wiens ,  votn  Vf.  Wald-  • 
-raf  des  Wandlers.  1801.8.  154S.  ni.  i  Kpf.  (lagr.) 

Die  Be}agemng  Wiens  Ton  denXflrken,  am  Schlufs 
des  I7ten  Jahrhundertf  i  hat  fchon  mehrere  Fe<lern der 
ffuohtliarpn  Wiener  Romancnfchrciber  befchäftlgt^. 
und  auf  einem  Schmoztitd  enirähnt  auch  der  gegen<pj 
wärtigeVf. ,  dafs  er  fchon  eine  Elife  v.  Eifenthurn  aus 
diefer  r'pochc  gefchrieben  hibe.  Hätte  er  es  doch  bcy 
diefer  bewenden  kffen  !  Denn  fein  Stil  ift  fo  kraftlos; 
feine  cingcnüfchlen  Dialogen  fo  ermüdend ,  und  die 
Verbindung  feiner  Begel>enheiten  fo  alltäglich,  dafs 
fiel"  Lefer  froh  wjni,  wenn  ^r  nun  an  das  lange  vor-: 
hergefelienu  Ende  kumnitr   Man  fieht  von>  criten  bis. 
zum  lebeten  Blatte,  dafs  m«n  Lohn-Arbtit  vor  fich  hat. 
Papier  und  Kupfer  find,  dem  Inhalte  Shniicli.  Aber  Hr. 
Enedr.  MaHhäi  —  ein  junger  Kilnftler,  der  fchon  gut« 
Saclien  geliefert,  und  in  Wien  fowohl  als  Florenz  den 
Preis  gewonnen  hat  —  foUlc  fich  befTer  frhätzen ,  und 
rüi\x  lo  unlxKlDuijeiul«  blauer  für  (Üe  WicRCf  Vieh- 
händler zeichnen.         '    :  j,- :i   .j.*  ti     •  . 
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h.  Cotta 
fpid  von  Gottkt. 

{Be/Mu/t  der  U  ihm.  t.  ^gttftttmm  Raomffimt.) 

Durch  das  ganze  Drama  find  ilie  Scetiea  mit  gro- 
{ser  BLunlt  fo  angelegt,  dafs  die  folgenden  durch 
4S»  vociMrflBhead»  vurlMreitet  werden;  dafs  die  Knt- 
wickdaiig  alk  KlariMlt  eriiiltt  ohne  die  gefpannte 

Envartuiiii;  durch  zu  voreilige  Auflöfung  2u  früh  er- 
eu  zu  Unen.  Dabey  wechfeh»  die  [.eidenfchaften 
in  Mannigfaitigkeit  fowohl  als  in  Graden  der  Stärke 
ÜBbr  glücUich  ab»  um  jeder  Ermadung  di-r  Gefühl» 
de»  Xaidktxatxi  zuvorzukommen.  So  lofet  Hch  die 
iräterUchc  Angft  um  die  ftr  todt  gehaltene  Tochter 
in  Woime  über  ihre  Errettung  auf;  diefe  i^elu  in  die 
ruhigem  und  mit  genn'fchter  Empfindung  tingirtcn 
Ijetrachtungen  des  Königs  Ober  feine  Lage  üb^;  in 
</er  Unterredung  zwiTchen  dem  HenÜDg  and  feiner 
Toefater  Jöübo  haagp  und  froh«  AluMdnngm  der  Za- 
kunft  einander  ab.  Der  hOlUfctie  Vian  zu  En^enient 
Verderben,  den  der  Secretjr  der  Ilofnieiftennn  an- 
kündigt, erfOlit  das  Gemüth  mit  Entfetzen,  von 
welchem  es  Geh  an  der  in  Poefie  überftrömcnden 
Freudt  dec  Tochter  und  in  der  Scene  voll  Weiblich- 
Iceit,  wo  M  ihren  Pradiddinraclc  anlegt,  wieder  er* 
Jiolt.  Das  höchfte  Pathos  in  dei-  Verzweiflung  des 
on^lui  Itlichcn  V.»ters,  der  nun  feine  Tochter  auf 
ewig  veduliren  zu  haben  glaubt,  contraftirt  mit  der 
Kälte  des  Wekneiftlichen»  womit  er  iba  zu  bemhi- 
ren  arbeitet  tmi  fo  erüdt  fich  dte  ganze  Reilae  der 
LiJgendcn  Auftritte  immer  in  Mannigfaltigkeit  pathc- 
tilcher  Rührung,  ohne  je  das  Geniüth  erkalten  zu 
iaffen ,  und  ohne  es  bis  x«r  vmgVOf^kiam  flamme 
/des  A£Cacts  zu  erhitien. 

tJelwr  die  Haltung  der  Charaktere  im  Garnen^ 
fo  wie  über  die  glfickJiche  Hcrhcvfrdirung  der  Kata- 
ftrophe,  lafst  fich  zwar  itzt  uocli  luthl  urtheilen; 
4iocn  läfst  der  erfte  Theji  des  Drama  fflr  den  Fort- 
MWj^  und  JieCchlufs  die  fchönfte  Erwartung  fafTeo. 
Alle  Pedammt  haben  ihre  iSigeothOmlichkeit,  die  ticli 
«•ein  und  harmonifch  felbft  in  den  feinften  Tönen  der 
43erumungen  oder  Leidenfchaflen  ausfuriclit.  Der 
■König,  ein  Fürft  von  wohlwollendem  Herzen,  ein 
'Freuild  des  Vergnügens,  aber  fchwach  bey  feiner 
liildei  Der  Herzog,  ihn  Oberfehend,  doch,  wie  es 
^(^eint,  nicht  abgeneigt  feine  Partey  zu  halten,  Obri- 
«eas  ganz  als  Vater  gJOcklich  in  feiner  Tochter  I-.e- 
w*n ,  und  durch  iliren  Verluft  elend.  Rahrendcr  find 
die  Ereuden  der  im  reinften  Adel  der  Uaei|{euiiützig> 
ji.  L.  JB,  X90f.  Mrfkr  Smd, 
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keit  crrcheiticMden  Vaterliebe  nirgends,  und  ihre  LM- 
den  wohl  nie  fo  kräftig  und  lunreifsend  dargeftellt 
worden.  Der  Secretar  ein  Uofewicht  aus  Grund» 
latzcn;.  der  Weltaeiftliche  ein  verführter,  tuid  nua» 
da  er  uneeaohtat  Mlncr  Reue  keinen  Rackweg  fiehiv 
entfehloniMier ,  aber  auch  Belohnung  fodernder  Rfife- 
wiclit,  die  llohiieifu-rinn,  voll  Liei>c  zu  ihrer  Zög- 
lingin, umfouft  fie  vor  dw  drohenden  Gefahr  zu  war- 
nen ,becifcrt ,  und  da  ihr  zwifcben  ihrem  Tode  und 
ihrer  Verbannung  fonft  kein  Mittel  Obrig  l)leii>t,  ihre 
Verhen-athung  zu  bewirken  ängftlich  ftrehenii.  D*< 
Gerichtsrath,  ein  Mann  von  ^rofscr  Seele,  feine  lieb- 
fte  Neigung  der  Gdiebien  "opfernd;  die  natürlich* 
Tochter  endlich  eine  Ueldion,  in  dö-  fich  JCahnheit» 
Muth  und  EnlCchlof&nhcit  mit  der.edelften  Kldonc^ 
des  Körpers  und  des  Geiftes  vereinigen ,  und  dir  ge- 
rade in  dem  Punkte,  wo  fie  fich  fchon  am  aufserftc« 
Hände  des  Verderbens  fah ,  einen  Plan  erfinnt,  ohne 
Aufopferung  ihrer  Slandesehie  fich  felbft  ztur Rettung 
ihres  Vaterlandes  zu  rettai.  Ihr  Monolog  inr  achten 
Auftritte  des  fQnften  Aufzugs  zeigt  ihn  n  Patriotis- 
mus In  bewundernswflrdiger  Hoheit.  Auch  die  Ne- 
benpcrfonen,  der  Gouverneur,  die  Aehfil/'imi  ,  der 
Mönch)  die  luiaanie  nach  einander  um  Half«  aiir 
^cht,  ftdlen  fiä  in  kbeodigerlndlvldaalfiit  dar. 

Das  Drama  ift  reich  an  Sentenzen ,  die  bey  aller 
Gedankenfiülc  und  be;^  fchr  edlem  Ausdruck  doch  un- 
gezwungen aus  der  Gemüthsßi(Tung  der  fprechendea 
Perfonen  her\'orftrömen ,  und  jedesmal  die  hatariiche 
Farbe  der  Situation  tragen ,  in  der  fie  gefprochen  wen- 
den.  Auch  find  die  nieifren,  felbft  die  am  tiLf.ti  n 
aus  feiner  Beobachtung  gefchöpft  find,  leiolit  ver- 
ftändhch.  Doch  ift  esrBaft  fOr  die  (famiatifdM  Smir 
che  zu  fubtil ,  warn  Kunitie  bct : 

.     D«r  Äcliein ,  wu  Uk  «T^MI  £i  Wefen  fehlt» 
Dm  Wefen  vS«'  c«  ,  veim  «e  aidbt  •rfchiene. 
tvo^Hberdias  der  zweyte  Vers  J6  idterpungirt  feyn 

Du  Wefen,  irür'  e»,  wenn  e«  sieht  eticliiene? 
Tvicht  ganz  deutlich  wird  uns  rlin  rtlli^piris  jg  ftton* 

dem  Gedaid<.cn  des  Herzogs: 

MiNtrauPii  jthmet  m»n  in  diefer  Ltift;  , 

'        T>p.r  Neid  vfrhrrzr  ein  fifberliaftfi*  Blut 

L  ud  Cbergieht  Jp:n  Kiunmer  feine  Kranken. 

Und  weim  der  Hi-r/og  zu  feiner  Tochter  fagt: 

Da»  Lebrn  ifi  <lo.i  Lclieni  Pf.in.l;  e>  ruht 

Nnr  anf  fich  rdbft,  und  miifn  (ich  feibfi  Tfrbürgen. 

fo  dQrfte  die  Sentenz,  wenn  fie  auch  nicht  blofse 
Spitzfindigkeit  wäre,  dqfch  iSor  das  Thetter  zn  ülia 
gedrechreit  feyn. 

Uchrigen«  ift  die  Sprache  durchaus  des  Kothurne 
Würdig;  immer  fich  übcx.die  Proia  erhebend,  aber 
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nirgends  die  jeder  Situation  angemefiene  Höhe  tiber- 
ßicgciid.  Uäu6e.J(pinmea  SteU^a  vor,  \to  der  Dia- 
log Sil  der  Mani^  der  Grieehen  durch  emzelne  Verfe 
abvvechfflt,  doch  nicht  mit  dem  Fehler  einer  ei/wun- 
gencn  Abweciddung,  in  den  die  Alten  7nweifen  ver- 
fallcu.  Längere  Reden,  und  feJbft  Monologen,  bc- 
wegen  ßch  doch  ftcts  in  einem  lebhaft  iDCttebzeifen* 
dem  Gange.  Ungewohnlielie  -Lfemxen  fti  rfer  Di- 
<tion  fiiiLlt.'n  ficli  iiirfreinfs'.  Narluiliriuingswfiih  jft 
die  Frcjliuil,  die  üvh  der  Dichter  gcaunimcn,  bev 
zwey  luntcr  einander  folgenflcn  Adjecüvcn  dem  eP- 
ften,  des  Wohlklangs  wegen,  dteiecste  Syibe  abzöf 
fchneiden,  Zi  Ä.:  '■  • 

Die  Verfificalion  der  fünffflrsigen  Jamben  ift  durch 
die  groisc  Ivuiilt  in  der  manni^fallig  verlhcllten  Cäfur 
und  durch  die  reiche  Vielfacfd>eit  der  WortfbTse  uii- 
aba-tieftteh  fchön. 

Möge  es  nun  bald  dem  Dichter  gefallen ,  n  in  t  ille? 
Knnftwerk  zu  vollenden,  und  möge  ihm  eine  VoUen- 
diing  gelingen,  di»  doc  WOrtltf  &b|  AiAnss  eUt- 
i^rechei         , i.   ->     •  /  .•  '  - 


y  GoTTiwnEW,  b.  Dicterich:  G,  C  LichUnberg's  aus- 


ISechsteLicf.,  XII.  u.  i68  S.  —  SiehemfrLief., 
'-IV.  O.  151  S.  r-99— i8oi.   8.    Mit  (Irey  Heften 
vonKupfcrtafeliijiedes  van  lecUs  Biitiern  in  {ol 
V  (jedeläefc  3»thJ».)  * 

Vor  reinem  am  ajften  Fe!)ruar  erfolgten  Afaftcrben 
hatte  der  anver«ef»ttdie  JJeJumberg  <Üb  fmftt  Erkli- 
rang  Ho^urthifisntr  KupferftJche  noch  beyn&he  ganz 

bcrorp;r;  nur  den  kuren  Bogen  derfelben  hat  ein 
f  rtHiiid  des  Vcrfafiftrs  und  des  Verlegers  zum  Druck 
beföjdert.  Was  bey  den  vier  erften  Ueferunnen  in 
d«n  davon  gegebenen  Anzeigen  gdagt  ift,  bedarf 
hier  um  To  weniger  einer  Wiederholung,  H»  der  aua- 
^  gezeichnete  Wci-th  "der  Kriv  liirunuL-n  lowolil  als  der 
Knpfertafeln  ohnv  Zweifel  den  mciiten  Ltfera  unfrer 
Blätter  durcli  ci 


wiffcii  Proceffionen,  die  den  Helden  tn  KSreil  äuge* 
fteilt  werden.    Der  Faule  k(j)nmt  /irlrt/t  an  den  Ual- 

fen;  der  Fldfsige  wird  Lord  Muvor  zu  London. 
)vtii  Llcifsi.:^.:!!  liat  /7.  den  .N'jiiirn  'Gnc.dchild ,  Gut- 
kmä,  gcgcijen;  den  iaujen  nennt  er  Thoinaf,  ItHe» 
welctics  L.  in  Thomas  FtutAemt  überfelzta  Der  Uu-' 
terfcliiedin  Beider  GefKhlszflgen,  gleich  auf  iler  er- 
'fteniHatte,  wird  trefflich  zergliedert,  und  befonders 
die  Bemerkung  der  Mi';.  J'iozzi  felir  v. it:'.ii;  au ■;«.'(•- 
fahrt,  die  Zwilchen  der  i'iiyfro"nonne  des  hauieri  mit 
dflr  des  Kaifers  CaracaUa  auf  iUlen  DeuKmiÜern  i^n« 
auffallende  Aehnlichkeit  fand.  Vorhin  fichon  hatlft 
JL  «innert,  dafs  die  beiden  WebcJ-ftöhlc  fich  gar  leicht  . 
iuTKrnnen  o(?rrCathf>d(?r  an.imnrphoßren  UpIsch.  Der 
hinter  (jiitkiiids  \\  ebedtuitie  betinclliche  Zettel  yet- 
niilaf<!tc  hier  eine  umftäntitiche  Krühlung  mt  4eilk 
aus  einem  Jittcheujungcu  zum  Lord-i^ia] 
ftiegenen  Riehard  l^'tthigton ,  defTen  Gefcltieme  fii 

Kiighiiid  (>in  aügciiinn  IjL-lv.niiite';  Volk^mährrVifm  pe- 
\v()r<lcii  ift.  Sciiuu  anderswo  ifl  es  beuierkt  wonlen, 
difs  die  BulJade  diefes  Inhalts,  die  L.  als  Handfchrift 
anfah,  fchon  in  der  Balladenfammlung  von  £fan*ge- 
drttckt  ift.  —  Das  zweytc  HIan,  wo  msm  <len  Fwi- 
fsigfn  in  i!er  Kinlie  lliigt'nd  licht,  hat  v\r:\  TI<iC;arrM- 
fche  Laune,  der  jedoch  di«.-  leinos  Krk!.ucrs  iiiclits 
nachgiebt.  So  werden  die  S.Tiu'er  tlicfes  Teinpol« 
finnreich  ^nug  mit  »len  Sän!*ern  des  Walde$,  der 
Felder  und  de.s  Meyerhofes  verglichen  und  naoi  ifcil- 
felben  klalüficirt.  —  Das  dritte  Blatt  zeigt  VM*  d«a 
Faulen,  während  der 'Predigt,  auf  dem  Kirchhofe 
tjevm  Ha/.ardrpie!f.  Der  V:.  nimmt  hier  vl^n  Fiii'^r 
dei'  Figtnen  Aniafs,  vc»  ilcr  Biegfamkcit  des  phylio-  * 
gnomifchen  Stoffes  bey  den  Engländern  zu  retlen,  und 
dem  üfide,  welches  die  uuerfchüpfUcbe  Natur  in 
1>>ndon  mit  den  Oefiehtera  treffet;  und  dann  b»* 
fchrr^ibt  er  das  äufscrfr  aiifMleiidc  Aotifvere  elnpx 
Steinpßitttercrs,  den  er  IcibH  f^h,  tu  lebhaft,  ilafs  man 
das  liiid  gezeichnet  vor  fich  zu  fehen  glaTd)t  —  Bey 
der  in<yfmlLupiertafdl»  die  unfern  JLttnftler  iu  einem 
minder  Torthetlhafken  Lichte  zdgt,  alc  man  ihn  fonft 

7U  fehen  gewohnt  ift,  rnarht  /..  die  fehr  w,-?hrp  Be~- 
merkuiiE,  dul.'i  man  bcv  vineju  S''fchrubty\tn  Romane 

1...  1:  %t  LlirfK.i.^  l.:_L..„  «W^„C..l  J 


giie  Lcfung  und  Anficht  bekannt  feyn    dergleichen  Vci-nachläfljgurtgen  leichter  Oberfiebt,  und 


■wird.  Die  fechs  Platten ,  welche'die  Jmfia  Liefeniug 
«nthält,  machen  den  Anfong  einer  «nttmmengcTiflren' 

den  Folge  zwölf  charaktcri  fti  fchf'i  umf  con  traft  i  reu  der 
DarftelJungen ,  weiche  h;ätiflrij  and  Idlentfs,  Fit  iß  und 
Fiiui'hnt,  iiberfchrlebeu  find.  "\.r1i  dem  richtigen  Ur- 
ihcile  eines  englifchen  Kunitkenners,  des  bertihaiten 
Sir  fforact  fp'alpole,  liabcn  tliefe  Blätter  freylich  mehr 
VerdtenftJiches  in  der  Abficht,  als  in  de  r  Aitsfidirnnr. 
Bvfptrfk  wollte  Ce  durch  einen  woiüfeilHiu  Preis 
HandwerksTriiloii  mui  f  .^hrikantcn  dollo  leiihter  in 
die  Hinde  bringen.  Aber  icin  Genie  ift  doch  auch 
iiiei-  nicht  zu  verkennen,  felbft  in  feinen  Fddcni  nicht 
DerJ£ünfder  wfihlteda9nt  das  Leben  zwever  Kamera- 
de«, din  beide  bey  einem  Zeuefaln-ikanten  arbeiten. 
Ihre  Gefcliichte  beginnt  in  der  Wcrkft.üte  b  -vm  \V>- 
berOald.;  die  Züge  derfeiben  aber  fangen  6aid  an, 
t»an  »»  dtmiglrtn,  nai  ttRUgea  fich  Ukk  mit  f> 


kaum  bemerkt;  bey  einem  in  Kupfer  geftochenen 
hingegen  weit  ftreugere  Fod^rnngen  macht',  nnJ 
bevm  ümfchlagi?n  je^R-s  RLitles  einen  Vorhang  auf- 
zuziehen glaubt,  der  vor  dein  iiiichft  folgenden  hin^ 
Lidefs  ,  r>ii;t  er.  ift  bey  H.  das  Korr.  ii.nr.er  gut,  iiuv 
au  Schrot  Icheiat  es  zuweilen  zu  feltJen.  —  iipdei»» 
tend^  und  gehaltreicher  ift  fchon  tüe  fünfii'  I'ktt^ 
■no  (Km-  Faule  ^vcggejagt  und  auf  die  See,  gefchiefct 
wird.  „Man  hat  nändich  in  London,  fo  wie  in  ati^ 
„durii  Seebaiidelsriädteii,  die  bekannte  K(lcheniiiaxi- 
,me:  tlafs  manrhe  Uinge,  die  leiclit  faulen,  beb  bc&. 
nier  hatten,  wenn  manVn:  durch  Salzwaffer  zieht ;  fo» 
„gar  bis  auf  den  morali fehen  Menfchen  aiM^eclehat: 
„höfe  Buben  w^Hen  zur  See  beffer."  Der  Guiiniici» 
tar  über  (h'  les  iii  tttift  übrigens  in  der  iM-ffen  Manier 
onfers  Vfs.  gefchrieben.  ■—  Kben  das  gilt  von  der 
EtttoMnuig  dMf  Ceobateo,  tr»  <ler  Fleißige,  nach 
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tV^erTtandener  "Lohrzeit ,  mit  der  Tochter  feines  Priij-  Itlirtenflguren  JwVurgriimtM  fintf  fjlM  hogpftWCsh. 

■>K  nit,  vnd  das   junge  P.iar  ;itn    i:)ii>  tinctitl'jhiinlen  gt-Iafli^iiR  l^-.i;4C,  wein  ilt-r  I.  irflon- 


cipals  vciTiuililt  orfci.^...^,  ...  •  (-•■■b 

"Morgen  nach  iler  Hochzeit  tÜe  Glück wiVufchc  des 
Volks  empf iinirt.  Die  Mufik ,  womit  diefe  gdMrach» 
-Werden ,  ^e\)i  (tem  VI  ZU  rächcii  £rpepNaiig{«il  üei^ 
nes  Wit/.cs  Gelegenheit  —  Was'aoP  rfen  letzten 
7.chn  ScWcn  dieffs  Heft  niis  /"/j  P.';pir:-i-n  liiti/\i:^r^rrt 't 
i(t,  betrifft  djs  l>ekaiifite ,  auf  cüficr  Plallc  Gclith.ue, 
Monument  in  London. 

Auch  die  feehstt  Lieferung  der  Kupfertafcln,  eiae 
^ artfctJSunp  <ler  fOnf^ea,  war  vor  l:s  Abflerben  von 
Hn.  RincrJiavffn  bereits  vollendet.    Die  Krliiiitcning 
iferfcTben  liotftc  der  Verlp:rer  auch  noch  aus  Ls  Nach- 
I^iffL"  ZU  crliaJtrn;  ts  fjii  l"n  fich  aber  nur  wenic,  zer- 
flrentc  und  unvollendete  iienicrkungen  «nJ  Notizen 
4aza.    Ein  vertBenftroller  deutfcher  Gelehrter  wurde 
zur  FartTetzuiiK  dliefer  Arbeit  van  dem  Verle|;|er 
^ufgcf Odert;  er  verRand  fich  auch  dazu,  .als  auf  ein- 
«Tiial,  laut  der  Vorrede,  einer  der  Sch!et>fl-  Streicfu  der 
uim  dcutfchcn  Publikum  fattfaiii  verrufenen  Gebrüder 
ndcm  fchätybaren  Manne  das  iibenioniiuiMic  ni^icbiift 
«(b  verleidete  V  »Wifs  er  fich  uiuer  keiufr  Bedingung 
i,mehr  duu  vetftchen  wollte. "    Der  Verleger  Aber* 
rettete  aKo  einen  andern  ScbriftAeller ,  der  mit  ganz 
iindern  Arhciten  ^efchSftigt  war,  zu  flem  EnlfchlülTc, 
»US  den  Schrifteji  ik-r  englißlieii  ürKlflror  das  Notliii^e 
Turainn»en7:nria2rn ,  u/jd  diefes  don  kur/.gefafsten  hr- 
lätnentnprn  amubSn^n ,  die  fich  von      felbft  fchon 
ür  den  G^moeifdien  Talcheokakndeni  befandeo.  TJa* 
fer  f enen  fiMlpen»  ftand  inders  'TVHäm'g  Gohmientar 
nicht  nufriitreiben ,  den  L.  zwar  einen  verhtbachten  Ho' 
P(7r/A  nannte ,  in  rlfni  er  aber  dncb  viele  recht  gute 
Notizen  rjüil.     DtM  Fortlft/(>r  \erlaugte  indefs  »lie 
Verichvvcigung  feines  Namens ;  un^l  r.tiefe  maclit  fich 
Midi  Jbr.  zur  Pßicht,  ob  er  gleich  fchon  zi«nnUch  all- 
^emCiBOad  zoverJSfBg  bekannt  j  und  itie  PortTetzimg 
«on  d*r  Art  ift,  dafs Tie  dem  fonft  fchon  rOhmlich  he- 
Vannteu  und  gefchätzten  Mnnne  pc-wif-;  nicht  zur  Un- 
ehre poreicbt.    Kr  felbft  erklärt  licli  über  die  Schwie- 
rigkeiten feiner  IJnternehmune,  und  Aber  fein  bellÄ^ 
faniei  Verfahroi  dabey,  Jäir  oefdieitfea;  nnd  es  war 
Mioi  komeltnilirli  daram  zn  llnin,  4iea  Lefer  auf  dem 
Licliteabergifihen  Standpunkte  zu  ei  halten.    Dies  ift 
denn  auch  wirklich  in  aem  Maafse  gefchehnn,  dafs 
der  I-efcr  alle  l'rfache  finden  wird,  mit  der  Verfalr- 
rungsart  des  Vfi.  zufrieden  zu  fcyn.    Die  fechs  Ku- 
l^tafeln  diefer  Liofcrurig  IfihreiJ,  wie  ^efagt,  die 
odücküde  des  Fleilsigcn  und  Kaulen  weiter  fort,  bis 
sni  ihrer  vöiliiien  Beendigung.    Auf  iler  ci  ften  er- 
fcheint  (\iefer  l.ptzle  luit .  einem  liederlicbfn  Wi-ihs- 
bÜc7e  auf  einer  Dacliftiibo  in  einem  erbännlichen  Ikt- 
te,   von  einrr  .iurch  de ;i  Schomftein  herabceftOrzten 

Katze  aui^^breckt,  nachdem  er  die  Nacht  vorher 
^  Strafsemfifber  ^fpiclt  hat.  Bey  der  erftcn  Platte 

ift  von  drrn  Fortf  nur  die  Rirhfnni^'dcs  erf(  lirt)c!<ncu 
BUcks  ühK-rfelien ,  welchen  der  Faule  der  Vfrrarurnlen 
T  hiire  zukehrt,  ind(7n  erdiefc  geöffnet  und  fich  ent- 

rfec^t  gUubt.  —  DiB  fokende  PJatw  fteflt  da  Oaft- 
m\  vor,  welches  GoodchiU  nach  lidner  &«iblaiig 


hut  und  die  ilamit  tielegte  erfte  Slelle  an  der  Faid  m-- 
h6re,  läfst  lieh  wohl  aiii  waln rchcinlichicsn  dahin  hc- 
antiTOrten,  da£i  der  abwel'cnde  iuceutliOuier  dieics 
Hnti*s  kdn  andrer,  als  der  neue  Snerif  felbft«  der 
Wirth  des  Gaflinahls  ,  fey,  der«  entweder  noch  aicbt 
erlchicnen,  oder  .ibt^crufcn  ift,  oder  lieh  abfichtUch 
entfernt  hat,  um  iVini'n  GaÜcii  IV-^yeri-s  Spiel  zu  bf-' 
fen.  —  Idle,  oder  Faulhans,  zeigt  lieh  auf  dem  fol- 
genden Blatte  in  einem  Keller,  mit  derTheUun«»  der 
geraubten  HabDeiigkeiten  eines  Enhordctea  uoJ  fei- 
ner Kinfcharnmg  befchäftigt,  ahervoti  efnemOerichtS- 
dioner.iibei fallen,  an  den  ihn  feine  Buhlin  vonatheu 
hat.  In  dem  noch  von  L.  herrührenden  Theile  der 
Erklärung  diefes  Bialles  ift  faft  Alles  fchon  eathal- 
tea»  was  in  der  Furtietznog  nur  commeatirt  wiriL 
&  kann  zur  Verglejchung  der  Manier  bekter  Schrift^' 
fteller  dienen,  wenn  wir  das  zur  Probe  herfetien,  \va« 
beide  Über  cinerley  Gc;*cnftand  fagen.  Folgende  Stcüo 
ilt  von  /,. :  »UasGefchopf  mit  dtiii  l'oi  iiM  kius;c,  dicht 
«liinter  deu  beiden Hauptbölcvrichtern,  ift  ein  damals 
»berOchtigtes  Menfch,  deraB  Nafe  mit  ilcr  ganzen  Ge-  , 
„gend  undier  untergegangen  ift.  Man  fleht  kaum  ' 
„mehr,  wo  Sodom  und  Oouion'ha  geftatKlen  l»a' 
^hen."—  Und  fol^^'cnde  von  den  Vf.derForLfelzmi!;; 
fcDas  nafeulofe  \Ve*l>sbild  fteJlt  die  Anii-Htb«  in  lüc- 
„fcjn  nrugelvehrleu  Himmel  vor.  _  Sie  reicht  deu  l'ui  - 
«terkrug  mit  elien  fo  viel  altkluger  Trägheit,  wie  Htbc 
ävermimilTeh  mit  jugendlicher  BiehendigKeit  die  .Nck- 
atarfclvale  reichte.  VV'er  fo ,  wie  fr- ,  den  Kopf  Ichief 
„hält,  der  dnikt^  und  zwar  lauglam.  Woran  ab.->r  lujj 
„worauf  lie  denkt,  ilberläfst  man  an>  Ix^fien  ihr  fel^fl. 
„Denn  etwas  Anders  kann  doch  wohl  diefer  VcrfUiud 
„nicht  durchwühlen,  als  eine  G^ifliiAfu  -  C{oa*<. "  — : 
Ungefähr  in  ähnlichein  Verhältniffe  gegen  einander, 
fteht  auch  bey  ilen  itbrigen  beiLlen  Platten  die  Manier 
t;ei-cn  die  feines  Nachfolgers ,  der  feltner  einzelne 
Umfläxide  erkiSrt,  als  in  gclegentüchc,  oft  ziemlich 
■Ugemeine  Relextoncn  ausweicht,  mid  das  ausmalt, 
Kvaa  Ltanr  ndt  tveni^en,  aber  freyüch  kräfcigicrnt  Pii^ 
ftlxtlgen  entworfen  hatte.  Denn  feine  dgnen  Erklä- 
rungen in  den  vorigen  Heften  lind  grofsentheüs  nur 
weitere  AusbiJdunc'en  der  kürzern  Skizzen  in  den 
Tafchenkalenderii. "  I  )em  Vf.  der  Forlfctzung  ift  das 
indefs.  febon  znm  Verdienft  anzurechnen  >  daU  er  üch 
^kht  in  die,  doch  fan  Ganzen  einzige  und  unerretch* 
bare,  witzflromcnde  Manier  fcineS  VorgSngers  llin- 
rin  gekünftelt,  fonderii  lieh  ihr  mir  mit  eignetn  Ta- 
leiitö  7,H  uahern  gefucht  hat.  G^iftleer  ift  indefs  fi  iii 
Commentar  gewifs-  nicht,  ob  er  gleich  licli  belchci- 
«let,  dafs  er,  i!a  l:s.  Geilt  auf  ihm  nicht  ruhe,  nur 
in  feinem  Stvle  fortzufahren  gchicht  habe^,  Und  dies 
ift  ihm  oft  glilcklich  genug  gelungen. 

Der  Text  zur  fitbentrn  Lieferung  hat  mit  dorn  zur 
fechsten  einerlev  Eijirichtuiig;  nur  lind  hier  die  Z./r/i- 
/fij^wjjiytA« Erklärungen,  w«3(ehe  Hnvcränderl  aus  dea 
Cötting.  Tafchcnkalmleni  Von  i789--9i«  u.  94>  ge- 
awamcn  find,  etvras  nnfiindttdwn  Die  beiden  erften 
filittsr».  Ihttirvjdh  mi  Smgtad  «birfckritbm,  (uUtea 
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f<en  Contraft  Tw!fch«i  dir  Amiftlfgkdt  wnd  der  Ver-  „fchmiJ,  der  mit  Weib  und  Kind  mm  Ertrag  feiner 

folgungsfuclit  der  franz.  Trappen  mit  der  Vüllkrjft  „Kcdor  leben  will,  im  neujizeluiten  Jalirhimdert  nicht 

und  dein  Patriorisrnus  der  englilchen  Krieesmacht  v«r-  »mehr  gerathcn  ;  .  r  m  iüt*;  fich  denn  nicht  entfchlie- 

fimiKdien;  und  ihre  Tendenz  war  eieentUch,  hey  Ho.  „{sm  können,  als  c-hi  allerneneftes  ,  d  i.  kritifckes  Ge" 

MrtlPj-Lanchleutea^  VeradUuog  lorer  KÖMude  und  »nie  zugleich  eia  Theorieenlcbinid  zu  werden,  eins 

das  Zutmen  auf  ilve  eigne  TJd>erle0enheit  noch  ^.billige  Capitnlation  mit  feinem  EhrseflBhl  abzurchlie- 

mehr  zu  beleben.    Zur  Zeit  ihrer  F-rfctieinun^,  *  'i  n,  und  ifajin  dii'  Zeitungen  und  Journale  mit  fei- 

J.  1756.,  wurde  nämlich  ein  Einfall  der  t  ranzüTeu  in  »neu  Kritiken  aiizaf«jlleii,  oder,  noch  beiXer,  in  eig- 

Englaiul  mehr  vennutlu  l,   als  gefürchtet.    Damals  „ner  hoher  Perfon  ein  kritifck. poetifckes  Joiimai  oder 

mochten  firevhch  dieÜe  Biütter  ihrer  Wirkung  nicht  »ein  Athenäum  zu  fchreiben.  "   Der  von  Nichols  anee- 

verfeMen;  jetzt,  bey  einer  ähnlichen  Lage  der  Dinge,  fahrte  Umftand  hätte  luer  noch  uigefidirt  wenM 

möchte  doch  wohl  nicht  %'iel  Effect  davon  zu  hoffen,  können,  dafs  auf  d(u\  erften  Abdrücken  dii*'"(r  Platte 

und  die  beiderfeitige  Darfteüung  weit  mehr,  als  da-  im  Hinter j^Tuiule  ein  Goiualde  hieng,  worjuf  CufU 

maJs,  Karrikatur  f  -vii      l.   \:-di  indefs  Recht,  daf«  von  Fope  derb  abgedrofchcp  wurde.    Ueber  des  Letz- 

diefe  Art,  durch  Kupfcrfüche  Krieg  zu  führen,  nicht  tern  Kopf  iund:  Fope's  Letttrs;  und  aus  des  Dichters 

unwichtig  ift,  obgleich  der  Künfüer  fich  dabey  ganz  Munde  gingen  die  Worte:  f^ati,  fläi,  Vid.  Unter 

nach  der  vorfteUiuiasart  dar  oiednafi«  VoUcaUaffe  .«iem  JUlde  dies  wroifahanddteB  HucbbändJers  lag  eis 

bequemte.  Die  Verte,  ifddie  Qarm  mrUnterfchrift  Brief  to  CMt  a<ßre(&rt   Dtr  Poet  ichrieb  an  eioena 

diefer  Blätter  machte,  find  hier  unerwähnt  golilieben.  Gedichte,  PovertUy  und  unter  dem  Bilde  ftanden  vier 

Uebrigens  verdienen  die  Zuiatze  des  Herausg.  recht  Zeilen  aus  der  Dunciade  (C.  i.  v.  iii.  ff.)    In  den 

fchr  ihren  Rang  und  ihre  Stelle  neben  l:s.  Erklärung,  nachherigen  Abdrücken  wurde  dies  Alles  u>  abgeän- 

Was  S.  39.  fi^  Aber  den  Grenadier  ecfagt  wird,  der  dm,  wie  es  hier  beficiuiebcn  wtad.    Du  Gentildä 

eine  fnnerfe  hS&fiche  Karrikatur  Ludwif^s  XV,  im  ftellt  nun  die  GoMmlnen  von  Fem  tor,  das  Gedicht 

Wachtfmbenftyl  an  die  Wand  fudelt,  ift  wirklich  wiu'de          übcrfc hrieben ,  und  die Vrrf' nnr-n  hür'- 

LichtLMihergifch,   d.  i.  witzig  und  treffend,  gefagt:  ben  weg.  —    Ucbi  r  Jas  Kupferblat  dt 

„Hatte  fich  der  K  iiiiil  r  in  iliefer  Vorftellung  nicht  ParWrre  (  Tl:e  L^aqhiuq  yJitd/mce)  fagic  Ä.  fehr  wenige 

„gefallen,  fo  würde  er  nicht  durch  den  Au.sdruck  der  weil  er  es  als  Abficht  des  KünfUers  annahm,  dafs  er 

'«Aufmerkfamkeit,  mit  der  die  fröhUche  GefcUfchaft  dem  Lefer  das  Vergnügen  habe  gewähren  woUen,  A2^ 

„der  Arbeit  dea  Satjiikers  aifieht»  auch  die  unürige  les.fdbi^  ztt  finden.  Der  Herausf.  findet  inde(s  w»» 

„auf  denieUien Ge^ftand  geleitet  haben.  —  — .  Aber  nfg  von  Ho^^rthUcfaer Satire  danuf ;  vennoädidk  abe^ 

„Hogarth  ift  nicht  der  Einziqe  unter  den  Kflnftlern,  ift  fie  nur  letzt  unverftäodlich  geworden,  und  hattf 

«die  Dichter  ja  nicht  ausgefclilolfeu,  der  feinem  Her-  urfurünglicii  manche  perfönliche  Beziehung.  —  'Das 

»zen  die  kleine  Freude  gegönnt  hat,  feine  Helden  zu  CoUeeium  Meäiaim  ( Coufultationof  Pktfßcians)  hiefs  ei- 

„Laftü'toeiii  (ieiner  kleinen  Sünden  zu  macheu,  und  genthch  Tkt  Compa»n/  of  Undertaitrsj  äU  LnA«ib*fifi^ 

„ihnen  in  den  Mund  oder  in  den  Pinfel  zu  legen,  was  gtr-GiIät,  welches  L.  witzig  genug  all  die  Gilde  err 

„'!er  KrJnftler  frlbft  um  des  Himmels  willen  nicht  in  klärt,  die  dafür  furgt,  dafs  ein  Leichnam  zu  rechter 

„feinem  eignen  Namen  ^ethanoder  gefagt  hätte,  wenn  Zeit  da  ift    Nicht  minder  witzig  il>  feine  Erläiiterunjf 

yCS  ihm  cleich  eine  luibcfchroibÜche  Freude  machte,  diefes  Wappen fchildes  in  der  heraldifchcn  Kimrtfj  ;  i- 

„es  durch  einen  andern  zu  ihun  oder  zu  fageo.    Und  che.     Der  Heraasg.  verweilt  fich  am  iängften  übeip 

i,ne1inien  fich  denn  nur  die  KOnftler  dergleichen,  ihrem  den  berufenen  Ritter  Taylor  und  defTen  langen,  Titel» 

„Bedünken  nach  unfdiiddi«p  wohl  gar  k»bws  werthe,  der  ihn  zu  tebr  wahren  und  witzigen  AeuUeniDfeB 

„Freyheiten?   Hat  es  noch  keinen  Moraliften  ge^e-  Aber  die  lungdufarte  Pyramide  von^ntdn  veranlaUl^ 

ben',  in  deffen  Sittenlehre  gegen  gcwilTe Untugenden  welche  manche  Geichrtc  auf  den  Titelblättern  ihrer 

^und  Lafter  fo  «»  a»»or<  geeifert  wird ,  dafs  fich  der  Schriften  zum  Fufsgefteli  ihrer  Naniexi  ntachcu.  — r 

„geheime  Gefchmack  gar  nicht  verkennen  lätst,  den  Das  letzte  Blatt,  womit  H.  auch  wirkHch  feine  Atr 

2der  Nloraliit  felbft»  vermnthJich  ohne  es  zu  wifleu,  beitcn  endigto,  i^ütst  FbtU»  oder  das  Endt  aller  Dinge. 

'„an  eben  diefen  Untugenden  nnd  Laftem  Hod?  Es  Man  erblickt  danuif  zwar  einige  fchwache  Spurea 

„gäbe  einen  treffl:  1'  "  iuff  nn^h  nie  honurzten  Strtff  feines  Geiftes,  aber  doch. mehr  Mitti)lmäf«iges  «Uli 

zu  einer  neuen  KoniudK  ,  ä-.e  Aüiuoäu-,  duder  Alen/ch  manches  Abgefchmackte. 
]|ot//  Jifkfelhß  fpiett."  —    Das  folgende  Blatt,  der  Diclu 

termäir  Noth  (Tittdißrefs'ä  Pott)  hält  L.  des  Genies  Iln. /Ciaxoi^au/Äu  orofscs  Verdienft  in  den  Nacl«< 

linferfKAnftlers  für  völlig  unwürdig,  in  der  Abficht  ftichen  diefer  Blätter  oe^vf  nnferer  ueuen  Kmpfel^ 

verfehlt ,  und  faft  ganz  ^ne  vernünftige  Belehrung,  lung  nicht.    Die  Erwartungen ,  welche  er  fchon  im 

Diefem  Urtheilc  Itimmt  der  Herausg.  nicht  bey,  imd  den  kleinen  abgekürzten  Kupfern  der  Tafchenkateie^ 

glaubt,  es  fey  in  einer  gewiffcn  weichmüthig- ver-  der  erregte,  und  deren  damals  fchon  L.  «"ii^  hier  iia 

drIcfsUchen  Laune  gefällt    Er  felbft  macht  darüber  letzten  Hefte  S,  iii.  wiederholtes  fehr  gerechtes  Lob 

manche  treffende  Bemerkungen ,  woi'on  wir  nur  die  ertheilte,  hat  er  feitdem  noch  fehr  übertroffeu,"  und 

letzte  hieher  fetzen  wollen:  Jla  die  iUenuiien,  die  feine  VorgjiBger  in  Fngjjaod  w«t  liintec  fich  Sttrfiokr 

„wir  hier  im  Bilde  fehen,  kiuut  da  dentlcher  Bcfan-  geialEeii.   "               '  < 
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00  TTESQBLABR  TB  EFT, 

JlinnmrKa  u.  Altorf,  b.  Monath  u.  Ruf&Ier:  Lekr- 
■  tl^ier ekrifiUthmMcrai  zu  ikademiicheaV orlefun- 

fn  voaD. Pont Sott(him Siegmtuiä  Ft^elt  Prof.  der 
beoIogjeiaAKoifi  1903.  456  S.  «.  (iR«Ur. 
12  sc.)  •  . 

/%  Is  die  kritifche  Philosophie  unter  uns  lirlfmit 
wurde,  •wurden  die  Theologeu  ziierft  auI  iure 
aioralifche  Seite  aufmerkCaur  und  fuclilen  ilarjus 
Gewinn  für  ihre  Wiffenfchaft  zu  ziehen.  Der  Ur- 
heber dcrfelbefi  hatte  der  Moral  des  Chriftenthum» 
mit  Horlutchluug  geViuUlieet,  tinJ  war  durch  feine 
tiefe  ISlicke  In  die  inoralifche  Natur  des  Menfchen  auf 
Refultate  eekommen,  welche  mit  den  AusTprüchon 
lies  göttlichen  'Weiüchrcrs  vielBUtig  Qbereinftinimten* 
l^adurch  wurden  manche  mnnilifche Lehren  des  Evan* 
«cJituns  verüSodticber,  fruchtbarer  und  zu fanimeo- 
Mnf^nder ;  mSt  Her  fefchten  Glückfeligkeitslehre  wur* 
de  /.ij^lricli  die  Ge^vohnllcit ,  «lio  Munj  Jcfu  als  eine 
lükhe  vürzurt  Mt^i  ii ,  geftürzt,  und  dieGottlichlteit  und 
allgemeine  Gflltitkeit  der  letstten  vrurde  in  ein  neues 
Ucfat  gefetzt.  Uebcioens  traten  mch  hier  bald  Mifs- 
hräuebetindMifsverlrafidnifre  ein.  Veffdiiedeiie  Theo- 
logen wollten  die  ean^c  MoraJ  des  Chrirtenthuins  in 
eiucKanüfcheMordlehrc  uii* wandeln,  mifsverftanden 
die  eine  otier  die  andere,  oder  auch  beide  zu^cioh, 
und  verkehrten  die  Ek^tSe,  Einige  trieben  dieoaclte 
tili  öne  Art,  da£i  mmt  wohl  Mwn  hotmte»  dafs 
nirht  Prüfung  und  TycberzeugTmg,  fnndern  der  Rei;^ 
der  Aloi'u:  und  der  NLMdK'it  fie  leite.  Diefe  letzten  iia- 
ben  denn  aiitli,  (o!).'ilil  es  Mode  wtirJe,  aut  die  Kii- 
tiicbe  Philoropliie  iosztizichen  und  ihren  seiftvullcn 
ttnd  dirwürdieen  Urheber  durch  hämifi^eC&nfeqnen« 
*en  anzufcimicn ,  oder  zu  verkleinern,  mir  dem- 
Selhigen  Entiutfiasmus  oder  viehnchr  niif  dcrlelbigen 
'Leiden fcliaft  eine  entgegi-ngefot/.te  l'arüiie  ergrifien, 
•tnd  das,  was  fie  vorher  filr ihre Ueberv.eueungen  aws- 
gihto^  aufs  ticffle  herabgewtirdiget.  Und  da  es  iiu- 
nier  erwöhiilicher  wur^,  dafs  jeder  Plulofüi>li  ein 
Oi  j^jjj.d  und  ein  SectcnfHfter  fevn  woüts,  fo  wolltdu 
Bun  auch  fie  ficli  /u  fliefcr  Ilölie  erliv  >,  ,  Fil-  woüteji 
auch  ihr  bcfonderes  hödiTtes  Princip  haljfn,  und  ga- 
lten dabcy  oft  fnr  neu  aus ,  was  auch  ein  gemeiner 
Kenner  der  Gefcfaichte  der  Moral  fogleich  für  ah  er» 
kennen  mnfste.   Nnn  hatten  fie  Uch  In  ihren  Oecbn- 

hoch  liber  einen  !Manri  empnrp^erchwungen,  von 
weldjeiu  fio  noch  kiJrzJich  tlie  erken  Elemente  der 
Plii/ofophic  gelernt  hatten ,  und  der  ihnen  nicht  nur 
käerin,  (bndern  auch  in  Kenntniffett  anderer  Art^ 

JL      Z,  1804.  Srptr  ßa»d. 


wie  in  Befcheidenheit  fehr  weit  überlegen  war.  TJw- 
ter  (fiefen  Aultritten  i(t  at>er  doch  immer  eine  beflerk 
Otfle  Äeologifeher  Geldhrlen  flhrig  gebllebeii,  wel- 
che auf  dem  mit  Prflfimg  und  Ueberzeugung  betrete- 
nen Wege  fortwaiidelten ,  die  Moral  des  Chriften- 
thums  und  die  kritifche  ^Ioralphilofophie  nicht  mit 
cinandtf  vermifchten ,  aber  wohl  gegenfeitic  durch 
einander  anfklirten ,  und  mit  reinem  unbe^ngenen 
Interc(Te  an  der  Sache  felbft  ihre  Forfchungen  fort- 
fetzten. Da  der  Kec.  im  Bej^riife  ift,  eine  Reihe  voa 
Schriften  anzuzeigen,  welche  unter  (tiefe  Gattung  ge- 
hören ^  fo  hat  er  ea  fcir  zweckniäfsig  gehalten»  diefe 
kleine  Vorrede  voranzufchicUen. 

Herr  flöget  hat  ein  Lehrbuch  geliefert,  in  wel- 
chem man  mit  Vergnügen  den  ruhigen  und  fein  un- 
terfcheitlenden  Denker  und  Beobachter  \vn  rr  er- 
kennt, als  welchen  er  fich  fchon  ih  feinen  anriern 
Schriften  charakterifirt  hat  Wir  wollen  zuerft  unfere 
AufmerkCunkeit  auf  die  fJtikfopki/dim  Qrmdfät»»  def- 
fclben  richten  und  fie  mit  mOglichfter  KOrze  znfami 
menftellen. 

r,MifioirfiandmJje j  weiche  hauptläclilich  in  dem 
Kantifchen  Antieudämonismus  ihren  Orund  hatten^' 
hinderten  manche  Denker»  das  Kantifche  Moralprin- 
cip  unbedingt  anzunehmen  oder  heycnbehalten"  40.) 
„unfere  Vernunft  ift  cefetzgebencf.  Iriderfen  find  wir 
uns  doch  bewufst,  uafs  unfere  Veniunft  uicht  un- 
trilglich  ift,  <lafs  wir  vicimdir  in  unfern  AusfprOchen^ 
und  Entfcheidnngen  fehr  oft  irren.  Da  wir  nun  dem- 
nneeadilet  den  Sittengeboten  nnferer  Vermmfit  aOaei 
jnenie  G.lltlukeit  zueignen :  fo  unterrcheiH"n  r/ir  dio 
gefetzgebemle  Vernunft  in  uns  als  die  uutfUgliLhe  und 
allgtmeiHt,  von  nnferer  irrfamen,  inili\ iduelJen  Ver- 
nunft, und  behaupten,  dafs  die  AusfprQclie  jener  in 
jetlen  veiirtlnftigen  Wegen  vornehmlich  und  von  jeden 
fnr  gfiltig  anerkannt  wenlen  möffen"  (S.  46.)  Dabcy 
bemerkt  tler  Vf.  noch ,  dafs  man  vermöge  der  Philo, 
fophie  des  effitndfn  Meiifchemmftatidts  annehmen  nififfe, 
Gott  foy  (lie  allgemeine  gefetzgebende  Vernunft  und 
habe  uiifcrer  Vernunft  die  Kraft  «ijtgetheilt,  die  un- 
tr/i^lichen  Ausfpnlche  in  fich  zu  finden,  übrigens  fey 
ntifere  Vernnnft  doch  avttmomifeh.  Darauf  unterfchei- 
(I  r  rj  ,"  ]  iiK  i  jüTchc  Gefdzi^ebnvgsprincip  von  dein  Er- 
keiinunp^ifiinap.  Von  jenern  fagt  er,  es  könne  durch- 
aus unv  formal  fcyn ,  und  fey  kein  anderes,  als  das 
Xaatifike.  Er  wendet  aber  dodi  wider  die  Brauch* 
harkeit  detfelben  ein,  dafs  auch  foldie  Gebote,  die 
niclit  unter  demfelbigcn  ftchen ,  aUf^emfm  f^tlttnd  fey» 
künnicn,  dafs  wenigltens  noch  nicht  bewieCen  wor-, 
den,  dafs  die  Allgcnieinlieit  aller  andern  Gebote  einen 
lf^iit,:^mkm&x£ifaSS»(ß.4^L)  Sia  hOcktites  «uta- 
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tMes  GefetZjgebungsprind^  der  Moral  aber  verwirft 
'er  ohnehin  (S.  so.  f.)   DiS  Eftmmn^sprincip  erkürt  er 

für  höchft  nötliig,  weil  es  uns  KrifL-rien  zur  Ünter- 
fciieiilun^  iler  Gebote  der  aIL;eineinen  Vernunft  von 
äer  indfvidHeUeii  verfchüffen  foU.  Zu  lUefeni  Zwecke, 
mebüt  er»  dienen  die  swbv  AnlgfiteN  Formeln :  Handle 
mr  nach  derjenigen  Mattme«  dtucli  fffe  'du  ziigleich 
wollen  kannft,  dafs  fie  aUßemehies  Gefetz  werden  fülle  — 
und:  Handle  fo,  als  ob  die  Maxime  deiner  HandJung 
durch  deinen  Willen  zum  allgemeinen  Naturgefetze 
Mrenien  CoUte  (S.  S3>  £)  Aber  auch  hier  meint  er« 
dafs  atidi  fblche  Gebote«  die  irfckt  (Bden  Fov^ 
mein  ftehn ,  zu  allgemeinen  Geboten  tauglich  feycn, 
und  fetzt  hinzu:  die Gewifsheit ,  dafs  unfcre  Maxiinen 
und  Handlangen  Gebote  der  aligcmeitieu  VL-rnunft 
Icyen,  beruhe  einzig  auf  dem  GtfiMe  der  Nöthigm^ 
welches  alle  urfprno^ichen  Ausfprache  des  Menfcnsor 
ver&aodes  begleite  umi  das  einzige  hdchfte  Griterium 
aller  Wahrheit  fey  {S.  54.).  Nach  allem  diefen  ftellt 
der  Vf.  doch  noch  tin  h'dchßes  moralifchts  Prituip  auf, 
um!  erklärt  lieh  darüber  fo:  „Ungeachtet  das  fcrken- 
' nungsprincip  es  uns  möglich  macht,  alle  Gebote  der 
allgemeinen  Vernunft  mit  Sicberhcit  anfitnfinden  »  die 
wir  dann  in  logifcher  Ordnung  znlarnmenflkellen  und 
in  fo  weit  aus  ihnen  eine  VViffeufchaft  bilden  können : 
fo  mOffen  wir  doch  wruifchen ,  dafs  von  irj^end  einem 
diefer  Gebote  alle  übrige  Geh  mögen  ableiten  hüTen, 
4$nSt  wir  uns  durch  daUelbej.als  durch  ein  materia- 
Ua  Prindp,  von  der  VoOftämO^eit  unferer  Keimtnifs 
Ton  den  (iebotcn  der  allgomcjrien  Vc-rnunft  üherzeu- 

Sen  und  in  die  Moral  die  hikhfte  fyftematifche  F.Lnlicil 
ringen  können.  Dazu  dient  uns  aber  das  Gebot: 
Aeku  di*  yermmfi ,  an  deffen  AUgameineiliti^eit  uns 
das  Erkenntiduprincip  nicht  zweiMn  mfst.  Dfeibs 
Gebot  hat  A'a>i/  in  fler  Formol :  Handle  fo,  dafs  du 
die  Veriiiinit  lowold  in  deiner  I'erfon,  als  auch  in  der 
PoiTon  eines  jeden  andern,  jederzeit  als  Z'.veck,  nie- 
mals blofs  als  Mittel  gebrauchft  —  unverkennbai-,  aber 
nicht  crfchöpfend ,  ausgedrückt.  Es  Hegen  in  djefem 
Gebote  folgenile :  l)  Erztigi  allen  vemAnftigen  Wefen 
die  Achh*n(^,  welche  ihnen  als  folche  gebührt;  2)  ^m- 
dert  au  keinem  verii  inftigen  Wefen  die  vmuiHßmäßißm 
Zweclu-,  fondern  fördere  fie  vielmelir,  wenn  und  wie 
du  kannft"  (S.  54.  f.)  Von  dfefem  Gebote  fiigt  der 
V£,  dafs  fich  alle  abrigen,  mit  wnigm  Auimduiie», 
davon  ableiten  laflien.  Al<i  Grund  der  Verpflichtung 
zum  Gehorfain  geilen  die  Gebote  der  Vernunft  [liimnt 
der  Vf.  zwar  Ijlofs  das  au,  weil ße  Gebote  der  t'erimnß 
ßnd,  bemerkt  aber,  dafs,  da  wir  auch  finnliche  We- 
llen ihid  und  unfere  Erkenntuif{e  rarniittieUit  d«r  O*- 
l&hle  auf  uttfer  Begehmnasyennflgen  w&Hken,  «ifer 
Wille  fich  nicht  ome  alle  Mitieirkunq  des  Gefühls  durch 
das  reine  Vcrpflirhtungsprincip  beftimmeu  laffen  kön- 
ne. Er  untcxfcheidet  übrigens  rtmvmmihiftige  Gefühle: 
Selbftachtung  und  SelbftrerachtuQg  nii^mdukts 
'Luft  und  tTnhift  —  vmnmßi^fhm^:  SdbftTnfHe» 
denheit  und  Selh^tunznfrie  lenheit,  und  ftcllt  dntin  die 
Priiicipien  auf:  BrOiiiau  dfitten  ff'iH^i  hiuptfii-hlich  nach 
dem  veritiiiifti'jm  GrfiUt'.e;  verf'Jiaff'e  dirfem  Jie  e>:'f:luidende 
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ck$  die  GewaU  des ßntflicken.  Da  aber  nach  der  Meinung 
des  Vf.  die  vernlnftigen  und  vernünftig  -  ßntiliclicfi 
Gefühle  das  He ij,e1irii:i-svenn5gen  vetmiltelß  des  G'wif. 
fens,  imd  die  finulichea  daffeibe  vermittcUl  der  ßt^irr- 
den  und lYfisHBffm,  unter  welchen  auch  manche  gefeiz- 
Avidrige  lind»  beftiromien,  fo  leitet  er  daraus  noch  fol- 
gende Prbidpien  ah:  Bißmm  deinen  If^illen  nach  dem 
GtU'iJfai;  verfchaß'e  dir  fem  die  Macht  der  Ettifduidung, 
ßfche  die  gefetzwidrigen  ßfgieräni  und  Netsimpni  zu  mirr- 
driicieii.  Ua  aller  mclU  aile  Begierden  und  Neigungen 
fi^amdrü  feni,  un«!  es  dem  Menfchen  unmöglich 
fey»  fie  'alfes  KnAufles  auf  imfern  WUlen  zu  bertiu-' 
ben,  fo  ftitzt  der  Vf.  noch  folgende  Principien  als  voll- 
kommen gültig  hinzu:  Stärkt  dich  in  der  Beftimvuing 
deines  ff^illens  nach  dem  Gewijfrn  durch  den  Antrirh  dtrje' 
rügen  Begierden  und  Neieiuigeny  welche  btif\dar  ßeftiffmg 
des  Sittengrfetzes  ih^e  Btfriedi^tmg  ßttd^if  mwcte  mm 
nähre  drswei^en  dinti  iv'm'-,  weicht  ßeh  hrßimmt  cntf  das 
richtest y  n'as  dui  Geßtz  fodtrt,  /..  B.  die  Nei^^unj,  '.ur 
WoldtliLitjukeit,  und  -gieb  denen  ^  die  in  u\;hfßtm>riter  ■ 
Richtwiff  Hilf  die  Befriedigung  des  IWtangens  der  Sinnlich» 
keit  cuureihen,  die  ttichtum  auf  die  Befrudigimg  des  i^er» 
langem  dar  SiwUchM  attrth  die  Befolemg  des  Sittmtt 
gefttzeSi  z.  B.  der  Ehrbegierde,  dem  Hange  zum  Ver» 
KtiOgen.  Diefe  Principien  fet^t  er  fowolil  den  Kanti- 
fchen  entgegen,  nach  wek  lien  der  Menfch  alle  Begier» 
den  und  Neigungen  fchwächeu  und  ihnen  keinen  uib* 
flufs  auf  feinen  Willen  gefuttea  ioU*  als  den  Verthoi:> 
■digern  gemifdOir  Prbuipien,  Mmkttit  P&ix,  ^fmntamt 
von  welchen  der  Letzte  ein  dreyeiniges  Prinrip  auf- 
ftellt ,  wo  FoUßändigkfU  des  Genujfes  oben  an  fteht  und 
yoÜßäitdif^keU  der  Kraft«  und  Einßchten  folgt  W  i  r  ni  il  f- 
fen  geflelien,  dafs  uns  io  diefen  Grund  (atzen  des  Vis. 
me  mid  da  nooh  Dunkelheiten  flbrig  geblieben  fm«! 
und  dafs  fie  uns  fellift  von  VViderfprüchen  nirht  irej 
fcheinen.  Der  Vf.  fciieint  noch  nicht  ganz  onig  mit 
fich  felbft  zu  feyn  um!  lieh  feine  Ideen  noch  nicht 
deutlicii  genug  entwickelt  zu  haben.  Wir  wollen  da- 
her ülicr  das  Ganze  nicht  aburtheilen,  Ibadera  unfew 
Aufmerkfamkeit'biofs  auf  das  richten,  was  uns  klar 
ift,  und  uns  in  einer  Materie,  die  zu  weitläuftigen 
Deducfionen  veranlalTen  kannte,  mit  einigen  Börner« 
kimgen  begnügen.  Man  ficht  wohl,  dafs  der  Vf.  de» 
aefitaien  Menfcnenverflani  zum  höchf^en  Prindp  in  de:» 
Moral,  fo  wie  in  der  PhiloCophie  aherbamfc»  oImImv 
will,  tmJ  dafs  er  feine  AusiprOche  dwrcn  eitt  QlflSkt 
der  Nöthigung,  welches  ße  bei^lcitet,  untcrfcheidet 
Dawider  müffen  wir  nun  vor  allen  Dingen  proteftiren. 
Eine  folche  Erhebung  des  Menfchenverftands  ift  ei« 
«ntÜch  Erhebung  des  Pöbela  und  der  Gemeinheil 
u  Sachen  der  Vernunft  und  Entfchddnng  derfelben 
durch  Stimmenmehrheit.  Sie  führt  zu  einem  faden 
nioralifclien  Synkretismus.  Sic  windiget  die  Idet% 
und  mit  ihnen  das  Handeln  aus  Ideen  oder  die  Sitt- 
Üclikeit  hmb.  Sie  zerftört  das  PhiWfophiren,  wel> 
dies  ja  dodi  nicht  hiofs  in  dnem  Anihwiicen  auf 
ein  inneres  NöthigungsgefOhl ,  fondern  in  einem  For» 
fchen  und  Streben  nach  feften  und  klaren  Grund« 
ßitzen  befteht.  Und  diefer  fogenannto  gcfundc  Men- 
jjBhoBvatülJUMi  t»  wie  vccfcUedeu  fpricht  er  in  den 
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Mcii(chen!  Witt  dem  eliifln  vollcrtc  Gcrundheit  <MMr 
hen.  fcheint,  dtlnkt  dam  «ndero  Krankheit,  töddidw 
Krankheit  zu  fcyn.   Und  haben  etwa  die  ffumm  tmd 

Kantf,  welche  ilen  gefamlen  Menfchciivt-rffam!  in  Sa- 
chen der  Vernunft  nicht  als  uherftc  Inftarj/  fti>lteii  laf- 
len  wollten,  weniger  von  dicfer  Gabe  des  iliinmels 
befeffen,  «Os  die  BißlUt  und  Osurald?  Uns  dankt,  fi« 
haben  «bÄ  anfter  dam  Flehe  der  Philofophie  Proben 

Jcnug  gegeben,  dafs  fie  dicfolb«  in  ht)hpni  Grade  b»- 
afsen  uttd  an  ihrem  Orte  zu  pebrauthcn  ^vu^»^ea, 
Aber  darauf  wird  der  eeiunde  MeMfchenverltaml  felbft 
lieiaeii  Anfpracfa  macnen,  erft  der  Vernunft  in  uos 
ßnßfhmn  und  OlAtigkeit  in  Sachen,  die  nur  Gegen* 
ütode  A)r  fie  find,  verfchaffen  zu  wollen.  Sonft  niüf« 
fen  wir  bemerken ,  dafs  der  Vf.  im  vV'efentlicbcn  gani 
mit  den  Kantifchen  allgemeinen  Principien  aberein- 
fiknmt*  felbft  zawetfta  da,  wo  er  von  ihnen  abzii* 
teeiehan  elaobt.  So  ift  es  gar  nicht  wider  ieneOrnnd» 
ßtze,  dals,  ohnerachtet  wir  die  Gebote  der  Vcrnimft 
bioffi  um  ihrer  lelljft  willen  beobacbten  fdlleti ,  doch 
bey  der  wirklichen  Ausrtbnn^  ge\villc'  CJetilble  mit- 
^virken,  und  zwar  theilsGet'  ihic  des  Schmerzcos  und 
der  Ifahift,  th^  GefaMe  der  Erhebung  und  Selbft« 
achtim^.  AhiT  ilarin  weicht  der  Vf.  alleniings  vorl 
jenen  Grun  llätzcn  ab,  dafs  er  es  zur  Regel  macht, 
mau  Tolle  felblt  gtwißm  Begirräen  und  Ntigungm  Kinfinß 
feiaeu  U'iUm  g^attm  und  verfchaffen.  Kr  will  alJo 
X)  dale  man  fiohxum  Guten  durch  diejenigen  Beoiar' 
den  und  Neigungen  ftärken  foll,  welche  bey  der  Aus- 
fibtuig  des  Guten  befriedigt  werden ,  2 )  man  füll  die- 
jenigen Begierden  und  Neigungen  ftärken,  welche 
eben  dahin  ftreben,  wohin  un.s  das  SittengefeU  Ztt 
.fireben  gebietet,  3)  man  (blldie^gen,  watohe  fkm 
mbdtimmte  Richtung  haben,  allo  böfe  oder  gut  wer- 
den kennen,  durch  die  Befolgung  des  Sittengefet/cs 
*u  befriedigen  ftreben.  Wir  fehen  nicht  ein,  wie 
diefe  Behauptungen  mit  den  eigenen  Grund  latzen  des 
Vfc.  übereinftimmen ,  nach  wMchen  die  Achtung  ge- 
jMn  die  Vernunft  in  der  Moral  oben  an  ftelien  Toll. 
Bnideln  aws  Begierde  und  Neigung  ift  doch  immer 
Mangel  an  vemiinftiger  SelbftlieiTicbaft.  Und  wenn 
iin.<;  auch  die  Begierde  dahin  zieht,  wohin  uns  das 
Sittengefetz  zu  g«ien  g^etet,  fe  fdka  wir  doch  di«> 
fcn  We^  nicht  aus  Beg^rde,  fondem  aus  Gruiidfatz 
and  Plhcht  wandeln.  Wohlthätigkeit  aus  Neigung 
und  Begierde  kann  fehr  verntlnftie  und  pflichtwidrig 
Seyn.  Die  Neigungen  von  unbeltinimter  RichtBiUb 
».  D.  KhTbegiatdc ,  follen  >vir  nicht  um  ihrer  falbftim^ 
len,  fondem  wegen  der  Gutlieifsuog  und  vntar  Ldp 
tUAg  des  Sittengefetzes  befriedigen. 

In  der  FreyheHsJehre  nimmt  der  Vf.  einen  /m^ 
UtwumUmus  an ,  den  er  auf  Erfaknmgm  und  at^  AvO' 

hriitht  des  Mmfchent'rrffut'Jfs  grrtndet.  §.  41  f.  6r  her 
ttimmt  die  Freyheit  aJs  d^s  Vennögen,  feine  WiUens- 
tatfchlflffe  mit  IfUlktihr  i.u  faffen :  tücfe  aber,  meint 
er,  könne  nur  das  VermOgen  feyo,  fuh  Am  J6  wtU 
ttaek  dtn  für  fthtmtehtr,  alt  den  für  JlSrktr  trkmudm 
Grundtn  zu  hfl^lmmfn,  mögen  es  nun  Grün({e  aus  der 
-Veraunft  oder  der  äumJichkeit  feyn.    Sollte  deun 


aber  der  Menfch  nidit  aiicfa  das  Vermögen  befit??«, 
iwifchea  Gründen  zu  wählen,  die  er  fOr  gleich  ftark 
oder  fflaidt  Cehwadi  «rkennt  und  feilte  dies  nicht 

Freyheit  feyn?  Jeile  Frevheitstheorie  hat  Sclnvieri^- 
Iteiien,  auci»  die  KantifJu,  wie  ihr  Urbeber  feibll  ge- 
ftcbt.  Es  lollte  darin  etwas  Unbegreifliches  für  uns 
bleiben. .  Aber  die  Kantifche  winl  doch  deswegen 
den  Vorzug  verdienen ,  weil  nur  mit  ihr  die  Reinheit, 
Beftimmtheit  und  Feftigkeit  der  Moral  beftehen  kann, 
und  nach  jeder  andern  das  Gute  umJ  Böfe  eine  ge- 
meinfchaflliche  Quelle  liat  und  fich  nicht  ftrenj^  cut- 
gegenaefetzt  ift.  Der  Vf.  brin^  Übrigens  feine  Theo- 
rie auf  folgende  Art  in  Ueberemftimmung  mit  feiner 
Metaphylik  des  Menfchenverftandes.  Kr  giebt  zu, 
dafs  feine  Theorie  mit  der  AlSatnuhüint  des  CanfJ' 
Htätsarfetzis.,  welches  doch  auf  eiuem  Urausfiiruche 
des  Maatchenvarftandea  beruhe,  nicht  zu  vereinigen 
ley,  aber  er  fetzt  hinzn:  »dlefen  Ansfpruch  flAraiüt 
drr  Mmfchmvrrßand  in  der  Beziehiiim;  auf  die  moroli- 
fcheii  iLmdJuiigen  des  Menfcheii  nn  und  wir  erken- 
nen diefe  Einlihränkung  durch  das  l>  begleitend« 
NothwendigkeitsgefnlU ,  welches  kein  amleres,  alt 
das  Freyhcitsgefflnl  ift,  fwr  fAi*  fo  urfjfrüngUch ,  ais  dm 
tin^fchrMikttn  Awfipruch  frlf^. "  Daffelbigc  Noth>ven- 
digkeitsgefnhl  aber,  welches  auf  Allgemeiuheit  dringt^ 
dringt  zueleich  auf  EinÜBlllfllktlll^  ind  tmt  Utloß 
ia  ÜBineoi  Urfprungab 

In  der  Lehre  von  der  natSrfichen  moraUfchtn  Befdtaf- 
fenkeit  drs  MenßJun  tritt  der  Vf.  zwar  der  Kantifchm 
Abhandlung  vom  radil<alen  Böfen  bey,  jetiocli  mit 
dem  Untertehiede»  dafs  er»  indem  Jüut  den  erfien 
Grand  des  Hann  znm  Böfen  fbr  unerfurfchlich  sus" 
giebt,  kdam  Anftand  nimtiit,  diefen  Gnu)d  in  def 
fnihem  SntfMumg  der ßmüichtn  Begierdefi  zu  hieben.  Er 
gicbt  felbft  zu,  dafs  auf  diefe  Art  an  dem  B'öffn  :m  Men- 
Jchen  ttwat  aai)&y«  ßkänt,  wofür  tr  nicht  verantwortliA 
ifly  meint  aber  doni ,  dafr  dadurch  Freyheit  und  Sitt- 
lichkeit nicht  ganz  axifgehtiben  werde.  'iJas  Letzte  ift 
ganz  richtig,  was  aber  das  Erfte  betrifft,  fo  wird  der 
Vf.  diefe  Folgerung  nicht  nur  nicht  abzuwenden  ver- 
mögen, fendam  das,  was  hier  frey  genannt  wird» 
ymn  «ndi  nieht  einmü  diefen  Namen  fahren  kdn> 
nen,  weil  der  Menfch  fGUOt  mfchuldig  tlaran  ift  urul 
es  gar  mcht  ju  die  SpMre  des  Moralifchen  geliort. 
Nur  der  Menfch  im  Gebrauche  feiner  Frcvheit  kann 
Gegeaftand  diefer  jattzon  Unterfiidiiing  leyn,  was 
vnniep  orfcbalMB  ift,  Ift  IndiffBrent,  nndliat  auf  fei- 
nen  nacnrblgenden  moralirrhen  Zuftand  weiter  keine 
Beziehung.  Der  Vf.  fagt  felbft  S.  120.:  „Der  Menfch 
könne  ficn  bey  keiner  einzelnen  gefetzwidrigeu  Hand- 
fatng-  aal  einen  natüilicbeu  Hang  zum  Biilien  zum 
fii^raife  feiner  SditdcOofigkett  beroftn  ,  da  bey  {eder 
dasGewiffen  ihm  eine Verfchuklung  vorhalte.**  Wenn 
aber  der  Gnuid  jenes  Hangs  in  <ler  frühem  Entfte- 
hudg  Gnnlicher  Begierden  liegt,  fo  kann  er  fich  aller- 
dings damit  cntfbhuldigen}  er  kann  zwar  nicht  be- 
Itimmt  fagen,  dtüTs  diefe  oder  Jene  Handlung  eine 
nothwendige  Folge  des  frühem  Erwachens  der  Sinn- 
lichkeit in  ihm  ley,  aber  mau  wird  liuu  doch  immer 
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die  Möglichkeit  davon  ziwefiea  inAffien,  und  wjs  die 
Vorwürfe  de$  G«wi£E|ps  Selriift»  fi»  wird  er  Tie  bey 
dicfer  Vorausfetzuag  für  eine  Täidi^nng 


können.   Zuletzt  felzt  der  Vf.  noch  hinzu 


ausgeben 

lüch 


dies  bleibt  leibft  die  Richtigkeit  der  Folgerung 
problmüit^t  ^veil  fio  auf  der  Vorausfetzune  berutit, 
dafs  es  uns'inöd|idi  fern  mäHe»  den  Qrmddes  Ali- 

Semeinheit- de«  sdfett  im  Menfehen  «noeeboi.  dter 
cirli  fchr  wohl  unerforfchlich  ffir  uns  TejTi  Kann» 
(warum  wollle  ihn  aber  tieiin  doch  der  Vf.  angeben?) 
und  das  B^fiM  Qtf»  fcheint  fnr  die  UnridiügReit  dle- 
fer  Folgmulg  cdttdicidend  7u  feya  (d.  b.  auch  iiey 


Selbftmordes.   Er  nWtnt,  die  Vermm&monl  IcSme 

den  Selhftmörder  nicht  widerlegen,  wdcher  ihr  enti 
gegpnlialte:  er  glaube  ein  künftiges  Leben,  in  vtcI- 
chein  er  feino  Pcrfönlichkeit  und  mit  ihr  das  Vermö» 
gen,  döoi  Sittengttfetze  zu  gehorchen,  beyi>ehalt(» 
werde:  da  ihm  nun  die  Uebermacht  der  Siunlichkeü 
den  zur  PflichttrfcUlung  erforderlichen  Grad  dor  Frev- 
heit  raube,  fo  fodere  felbft  die  Achtung;  gegen  die» 
Vernunft,  fich  au:  Ii  f  n  Zuftande  in  einen  andern 
zu  verfetten,  in  welchem  er  Avjeder  verniogejnd  (ejil 
werde,  ihioin  Geljotc Folge  zu  leiften."  Enem  wl» 
eben  Selbfitmärder  könnte  der  Vernunffanoralift  wie- 


^efiis  mA  &  finidldhen  Begierde«  ntllwr  erwicm'  derum  antworten ,  es  fey  falfch,  dafs  er  fich  in  ei- 

und  docli  ift  er  vom  Hange  zum  Böfcn  frcy  gewefen.  nem  Zuftande  befinde,  in  welchem  er  den  zurPflicht- 

Solche  tlüginatifclie  GiOnde  fittd  in  der  Mond  nicht  Crfüllung  erforderlichen  Grad  der  Freyheit  nicht  be- 

entfclteidend ,  fondern  fikeiumt  es  nur,  und  wenn  mA  fitee,  und  davon  fey  feihfl  feine  Argiuuentation ,  wo- 


das  Beyfpiel  Jefti  durchaus  rebi  und  untadeiboft  war» 
fo  wflide  xlmui  noch  nidit  folgen»  dd;^  «r  ?ank 
Hang«  zum  SftC»  fu»  b9j  wnr<r 

T\  G^uifm  erklärt  der  Vf.  (S.  99  f. )  fo:  »die 
verninitrieeii  Geftlide,  welche  fich  bey  der  Vorftel- 
iune  der  reljcreinftimmung  oder  des  Widerftreit«  ge- 
wil'ler  Gefionang^  und  IiiaiuUungen  mit  der  Gefets^ 


mit  er  föne  Tbat  rechtfiertjgen  wolle,  ein  deutlichel^ 
Beweis,  indem  fieAchtong  Air  tlas  Sittengefetz  und 
damit  Fähigkeit  es  2«  halten,  aber  frcylich  auch  zn- 
l^eich  Abwigungi  es  jetzt  in  dem  Uefthnniten  aufge^ 
eebnen  Falle  zu  halten,  verralhe;  dicfer  jetzt  bc- 
itimrot  cu&Mebene  Fall  rufe  zur  rflichterfnllung  auf. 
und  fey  voliRommen  gewifs,  indem  das,  was  jen« 
feits  liege,  nngewirs  fey,  und  er  nicht  einmal  wiifen 


ecbung  der  Vemuiift  regen,  erzeugt  efa  i^önn«,  ob  er  geh  Jarcr*  deu  Selbftmord  in  einen  Zu 

t  riheil  über  den  Wer.h  oder  Unwcrth  des  Menfchea.  verfetten  werde,  in  welchem  er  feine  Pflichten 

Ais  die  Quelle  diefes  Urtheils  betrachtet  hejfsen  fie  ^ 
das  Gnviuin. "  Alfo  auch  das  Oewiffen  wird  auf  Ge- 
fahle  redudrt.  Wir  haben  dieb  ebcan  ib  ungesn  ge- 
feiten,  als  dafs  der  Vf.  ein  tmnifcr  Qwißn  amlJmmt 
Die  Frage  ober  d.T;  Letzte  ift  gewöhnbch  ein  Wort- 
fireit  Kiinter  aber  ift  es  felir  wichtig,  dafs  dem  Ge- 
wlflen  als  etwas  durchaus  Heiligen,  nichts  Schlim- 
mes nachgefagt)  und  tlafs  der  Inthum,  welchen  der 
Menfch  bn  UrdieÜe  llber  die  Sittlichkeit  fdner  Oe- 
Jinnungen  und  Handlungen  ausgefetzt  lÜti  Jlidit'dem 
Gewil&i  zugefchobcu  werde. 

Der  Vf.  meint,  es  werde  auffaS«!!,  dafs  er  etnA- 


beffervais  jetet  erfollen  kdnne,  wenn  aber  auch  die« 

gewiCi  wSre,  Co  dürfe  man  doch  eine  fetzt  aufeegä- 
ene  Pflicht  nicht  übertreten,  um  zukünftige  Pflich- 
ten zu  crfnUcn.  Jedoch  der  Vf.  giebt  nachher,  im 
Widerfpi-uche  mit  fich  felbft,  zu,  man  Wörde  einen 
folchau  Menfehen  aof  das  AhbaeMMoniMap  verweiv 
fen  mflfifen,  welches  doch  In  «fer  Tbat  «n  Princi{l 
der  Vernuiiftmorol  ift.  S.  335.  findet  fich  die  Stelle! 
»Wenn  ein  Regent  im  Stande  ift,  durch  feinen  Tod 
ein  Volk  vor  wichtigen  Nachtbeilen  zu  bewahren :  f<(» 
lunn  nur  die  Verpflichtung,  nicht  aber  das  B^i^fl» 
in  Zweifel  gezogen  werden.    Könnte  er,  welche« 


iwrf/gnngmir/i/ in  der  Moral  annehme  (S.  VIL  Vorr.).  freylich  kamn  211  denken  ift,  es  dturch  feinen  Tod 

•^runter  verliüla  er  die  Nichtftraf Würdigkeit  des  tu-  vom  £/»tffrpa«g  reiten,  fo  wäre  auch  die  rerpfl.chitmg 

en<ihaftcn  Menfchea,  wenn  er  fich  von  feinem  Ge-  nicht  zu  bt ^'veilelo."    Unter  dem  Tode  kann  hier 

[\hle  irre  leiten  läfst»  oder  i)üiein  iorendea  Oewißisn  naob  dem  Zulauunenhaage  nicht  em  foldier  verftan* 

folgt  (S.  167.).    Wir  fencn  nicht  ein,  wanon^slder  den  wwden,  wdchen  em  patriotifcher  Fflrft  durcH 

eitles  neuen  Ausdrucks  bedurfte,  der  noch  dazu  niclit  Begebung  in  Lebensgefahr  findet,   fonilern  nur  ei» 

einmal  paffend  ift.   Wer  feinem  OewifCen  gemüfs  lian-  foIch<;r,  weichen  er  üch  abfichllicli  und  gcwaltfanu 

dciti  wenn  feine  moraüfchc  UrtlieiLskjcaft  auch  da-  anthot  oder  den  er  fich  durch  abfichtliche  Unterlaf-» 

bey  irren  iolkei  ift  nicht  nur  nicht  ftrafw<U:di{r,  Iba-  fung  der  Rettung<:mittel,  od«r  durch  Auffodmuis  aA 

dprn  er  Ift  bdohnangswArdig.  Von  diefem  negm-  dnen  andern  hin gieht,  alfo  immer  rin' wahrer  Selbfe- 

dignngsrechte  macht  der  VF. ,  unfers  Erachtens  init  moriL    Eine  Bi  lu^nifs  oder  Veqiflichtung  dazu  kamt 

Recht,  auch  bey 'ccwiffen  Gattungen  des  Selbßmords  Ree.  wegen  der  innern  L'nfittJichlveit  oer  That  in 

Gebrauch  (S.  324  fr).    Uebrigcns  redet  er  zu  fchwan-  keinem  Falle  /ugt  bon  ,  hücJiftcns  könnte  Mudl  hifl^ 

kesd  «nd  ungewiß  ran  der  innera  ImmoralitAt  des  des  Vfs.  Begaadigntngsfeoht  eiati&len. 

IDtr  J»/bAla/#  /•/#«.) 
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GOTTESQELAlfRTHEIT. 

Ntfvmrao  u.  Aj^Ttow*  b.Monatb  u.KufsIer:  Likr» 
tK*dtrtkrmtli»Mmwt  nilMdeniifcheii  VorleAm- 

I  lie  r^i^>eridirt  tier  Vf.  (hirchaus  und  ohne  Ati<;- 
nahim  för  Tträflich ,  verfteht  aber  darunter  nur 
folche  unwAre  Aeufserungen ,   welche  die  Abficht 
häbea»  «taüt  dar  aadere  die  UnwaJiirheit  fnr  Wahrheit 
toltMi  («tt.  Die  fi^«nannteii  NMugm  erklart  er  nur 
r^r  l^nwafirhcifen  ,  l\W  kein?  dgemliche  Lflgen  find. 
„Üie  ünd  j II di  lüciit  all«  tiiiifbur,  vielinehr  können 
miic^e  nacli  ilcm  ßf  )T»iarf;gi/ij/»jrfr^  für         und  ei- 
nige inAfTen  nach  dem  hdchftea  materialen  Gebote  fi\r 
fßekhnäßg  ei-klärt  werden.   Bey  ihnen  allen  hat  man 
nicht  die  Abfickt,  dafs  andre  die  UnwakrhtUm,  die  man 
i^t^t,  far  wahr  halttn,  fondern  nur  die,  dars  ihrten 
tic  fr'jhrliat  vfiborgcn  bkibtn  foll."  (  S.  36 1.)  Allein 
es  ifl  klar,  dafs  mau  in  einem  i'olchen  Fuiie  itutliwen- 
dis;  beide  Abfichten  zugleich  haben  niufs.    Man  will, 
6ns  dem  andern  die  Wahriieit  verborno  bleiben  folif 
aber  eben  desw^im  will  man  atich,  dafs  er  die  ün- 
Mrahrheit,  welche  lunii  ihm  f.ipl,  filr  Wahrheit  lial- 
\tn  foll,  weil  man  jenen  Zweck  uhae  dielen  nicht  er- 
rrudten  kann.    Man  belQgt  atib  den  andern,  um  ihm 
die-  Wahrlieit  zu  verbergen.    Den  Grund ,  wdchen 
man  >vider  fKe  PtothlOge  gebraucht,  dafs  man  dabey 
cbir  Pflicht  (ter  Achttmg  einer  Pflicht  df>r  f.ifbe  nacli- 
fety.f  ,  verwirft  der  Vf.    Er  nimmt  iianilich  nur  folche 
Noth'.  i^on  iiir  erlaubt  oder  pflichtmalsiE;  an,  wobey 
etmi  Fflieht  dtr  Atktmg  mit  einer  andtm  Pfiicht  der  Ach- 
an^  coIBdirt  Kr  fet«t  den  FaU  voranK ,  daß  es  Pflitkt 
ftg,  dif  f/'ahrhfit  zu  vfrhiTgm,  und  daß  fie  unm'n^lich 
amdtrs  als  ditrch  fine  Unwahrheit  verborgen  werden  köimf, 
uiiil  me\tit,  tlic  Nuthlüge  fev  immer  l'/licht,  wenn 
»iiir  durch  fie  die  Verletzung  eiiier  hohem Ffluht  vermie- 
<ien  wenlcn  könne.    Dahey  gieht  er  zu,  dafs  die 
NothlQge  Imrnfer  unrecht  fey ,  lobald  die  knhtre  Pflicht 
atith  ohne  f^ertetxim^  dir  Wakrheit  vollbracht  werden 
kann,  oder  die  Noth  nur  ein  kl  j;  ,.>r  Nachtheil  iff, 
dfclTen  E*Uf«rtmHg  mdtt  Pflicht  oder  keine  höhere  Pfiicht, 
aif,  die  ff^akrhafligkeit  iff,  oder  wenn  die  Notli  eme 
vwditmte  Stmfr  für  Verfchuldungen  ift   Aber  der  Vf. 
\w  nicht  gL'-^ei£jt,  daffi  es  irgend  eine  höhere  Pflicht 
Ct  i»-!!  könne,  ai'i  ilie,  nicht  zu  [riu!  ri,  uml  wenn  er 
,  iiier  lüe  Grade  der  PHichten  luch  dem  BfgnaäigmgS' 
I— entfchekiea  yifl  ( S.  368. ) ,  fo  ift  dies  hier,  wO 
VW  dar  BaMminaii*  der  Sittitohkeit  der  Hamflunoen 
ao  fielt  md  objectfr  dto  Bede  ift*  iriabt  auwendfiar. 
£,  Z,  i8q^  Erfkr 


Ein  anders  i(t4iie  fubjectfire  Anfidit»  wo  anP  die  un- 
verfclinlddhen  ifioralifchen  IrtthSmer  dea  Einzelnen 

Rilckfuht  genommen  werden  niafs.  Dazu  kommt, 
dais  ici»  gewiis  weUs,  tlafs  ich  durch  eine  Unwahr- 
heit meine  Pflicht  itbci-lrete,  es  hingegen  immer  un-  . 
gewifs  i(t,  ob  ich  den  Zweck  Hwkiich  erreidieB 
werde',  wdchen  ieh  durch  die  Unwahrheit  erreichet 
wollte.  Ich  kann  nie  wifTcn,  oh  ich  die  mflrderfche 
Ahficlit  de<  andern  durcli  meine  I^<'>Ee  wirivlich  ver- 
iiindern  werde;  \ielleiclit  kann  ich  iie  f^^ar  dadurch 
befördern ,  indem  er  das  Gegentheil  von  dem  glauben 
Avird ,  was  ich  ihm  fage.  Und  immer  werden  in  ei- 
nem fulchen  Falle  noch  andere  rechtmäfsi^e  Miiti4 
vorhanden  leyn  ,  tk-n  Mord  nach  Kräften  zu  v  erhin- 
dern. Sollte  es  auch  felhlt  Widcrftand  mit  ei^encc 
Lebensgefahr  k-yn  ,  fu  fririn  man  im  fchÜnimften Talle 
nur  in  Teinem  moralifchen  Berufe,  the  Wl|hriiaftig- 
keit  nicht  zu  verletzen  und  Menfchenlelien  zu  Ver- 
theidigen.  Der  Vf.  fa^t  zwar  S.  370. ,  eine  Unwahr- 
heit k'v  nocli  kein  Meineid,  nucli  i^eine  förmlich  er- 
klärte Empö  in  n^;  gegen  Gott,  aber  es  konimt  hier 
gar  nicht  auf  die  KOmdichkcit  an,  jeder  Menfch  hat 
ohne  Eidfcbwur  die  Verpflichtung  auf  fich,  nidu  zu 
lf>gen ,  nnd  «war  gegen  nch  felblt  und  gegen  den  hei- 
li-e;en  moralifchen  Genius,  welcher  der  Gefetzgeber 
und  Regent  der  Welt  ift.  S.  37a.  heilst  es  noch,  es 
fcy  fchwer  einzufelien,  wie  es  ftlr  eine  Nothlflge  an- 

Sfehcn  werden  kOntte,  wenn  einer  dieNotliläge  ver- 
eidige. AU«n  es  Itann  ja  einer  äva  Menfchcngc- 
fälligKeit,  aus  Furcht,  für  einen  Heuchler  oder  tVlr 
einen  finftern,  überftrengen  Moraliften  gehalten  /u 
worden,  oder  fich  in  feinem  Beyialle  zu  khadcn,  und 
in  fo  fem  aus  Noth  die  Nothlilge  verthekUgen,  die  er 
in  feinen  Herzen  verabfchent.  , 

Mit  Recht  behauptet  der  Vf.  Pflkltttn  gegen  Gott 
und  fnhrt  fie  mit  heiondrer  Sorgfalt  aus.  Wenn  er 
fie  aber  f":ir  höhere  au.sgiebt,  als  alle  andere  Pflich- 
ten ,  und  zwar  cioswegen ,  weil  jede  pflichtmäfsigjS 
Handlung  gegen  uns  uml  andere  von  dem,  der  di6 
Gebote  <jer  Vernunft  fOr  Gebote  Gojttes  erkennt,  aus 
Pflichttreue  gegen  Gott  vollzogen  werden  mrtffe ,  fo  ' 
ftreiict  dies  entweder  mit  feinen  eigenen  Principieu 
oder  es  ift  doch  i'o  ausgcdrfU:kt ,  dais  es  leicht  Müs- 
verftändnlffe  veranlaffen  kann.  V  r  triebt  doch  k'i!»rt  '• 
zu,  dafs  die  Vernunft  avtonomifch  fcNSundin  fofern  * 
find  die  Pflichten ,  ilie  fie  uns  gegen  Gott  vorfchrciht, 
nicht  höher,  als  die,  \velche  fie  mis  gepen  uns  felhfi 
und  gegen  andere  gebietet  Bey  tlei-  telu  e  vona  Eide 
hat  cler  Vf.  immer  noch  die  duidsle  uml  Gölte*  un- 
wiirdige  Definition:  JStni^«^  at^Gm  und  Auffoitr 
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Wir  glanben ,  dies  Lehrbuch  hinlänglich  von  fei- 
ner phihfopkifchm  Seite  charakterifirt  zu  haben.  Ueber 
tien  Geift  {teflelbcu,  als  Lehrbuchs  der  ehrißlUhen 
Moral,  werdfii  Folgcmle  Siflli^n  Aiiffrlilnfs  geben. 
V^orr.  S.  IX.  „Hin  wcfentlu  lies  trforderiiifs  einer 
ekr^titken  Moral  ift  iIlt  Krweis  ihrer  Uebereinftiiii- 
mung  mh  der  theologifcheii  VernunftinorAl. "  ^  £iiiL 
S.  la  „Die  chrifdiche  Morat'kann  auch  mit  d^Ver- 
nunftmnial  verbunden  wer.Icn,  fo  dafs  diefe  fvfte- 
niatifch  vorgetracen  und  die  Uebereinftinimunc' der 
chriftlichen  iVloral  mit  derfelben  gezeigt  wird.  Diefe 
Bchandlaiursart  verftebt  man  yoxzüeiich-  untec  der 
rAfjlVifAm  Moral.**  Einldt  S.  IT.  »Die  Verbindung 
der  Prinripien  i!cr  Voniunftmnr.il  mit  dorn  Vortrat^ 
der  chriftiichca  Siltcn!«*hre  ift  mir  Ii  wogen  (lelT-ju  uoLh- 
wendig,  was  lUe  Apoßel  zu  di?rii,  nws  Jc'fus  gelehrt 
hat,  hinzuthun.  Ihre  f^uHäer  beglaubigen  uur  die 
Verfichernn^,  dafs  fie  die  Lehre  Jefu,  d.  n.  das*  vms 
Jefus  felbft  fie  gelehrt  hatte,  unverfälfcht  vortrugen; 
aus  ihnen  Jafst  iirh  aber  nicht  mit  Sicherheit  luli^cru, 
dafs  Ge  in  dein,  was  fic  von  ihrem  Eij^eiien  liin/utliu- 
ten ,  unfelübar  g^wefen  feyn-  Sie  waren  jaMenfchcu, 
welche  irren  konnten.    Bey  dem  ihnen  verheifsenea 


N.  T.  Dahin  gehören  z.E.  folgende:  „In N.T.  jrird 
öfters  das  Extrem  einer  PRicht  ('iii])fuh!en  ,  diis  nur 
in  feltcrien  Fällen  anwendbar  iit,  um  dailmdi  die 
U.'chlrtr  PnichterfilHutig  in  den  gevvölinlichen  i'olleii 
dedo  nachdracklicher  duzufcbürfen ,  z.  15.  i  Joh.3,  16. 
Hierdurch  verlieren  fich  die  Schwierigkeiten  Matth. 


5,  29  f.  34  —  38-  39  —  41- 

das  L  einporäre  in  ihnen. " 


auch  ebne  üinficht  auf 


Wenn  wir  ilicfe  Schrift  »och  be&inders  als  Wr- 
budt  zu  akademf^eu  Forlejimgm  betrachten,  fo  innffen 
Avir  ^fteheiit  dafs  uns  Manches  zu  wünfchen  .CUirijE 
gebheben  ift.   Sie  ift  zwar  fyftematifch  und  mnfa^ 

fend  grfchriehen  ,  fie  firrht  (?ie  Begriffe  gernu  7ii  bi;- 
itiriunen  und  das  Verwickelte  auseinan<lcr^ufetzen. 
Aber  fie  ift  im  Ganzen  zu  ausführlich  und  doch  it» 
BeYbrinenog  der  Liitralur  fehr  fnarfau).  £inige  Ge- 
genftände  find  To  weitlcitiftig  behandelt  und  da1>ey 
u'llirt  die  Meinungen  antlcrer  fo  ausrahrliLli  wider- 
legt, dafs  dem  Lulirtr  ieUwerlicli  etwas  von  Beileu- 
lung  liiu^uzufetzen  möglich  fe\a  wird.  D.ilx^y  hat 
der  Stil  des  Vfs.  etwas  GedehiUes ,  KnuiKiemles  und 
Dunkles  an  fiel»,  welches  befouders  bey  einem  Lehr- 


böberenBeyftand,  aof  den  he  vertrauten»  Uieben  fie  boche  von  iehr  (chädlichen  Kolgen  ift'  Die  Nettig 

doch  üt  maadien  PwMin  ihrem  eigenen  Nachdenken  keit«  SchSrfe  vnd  Anmuth  des  Ausdrucks,  welche 

fiberlaffen  und  hegten  wirklich,  wnügßens eiiu 2eit iMg,  einem  fulchcn  Buche  fo  w  ^lil  .miiolu,  und  die  ICunft 

irrige  VorfteJIungen.    Alfo  ift  es  liey  der  Aufnahme  der  cumpcndiarilchen  Cumpulition  haben  wis  nur  zu 

ihrer  moraUichen  Lehren  in  die  chri(tliclie  Sittenlehre  felir  bey  diefem  Lehrbuche  vennifst   Be)'f'piele  von 

npthwendig,   die  Uebereioftimmune  derfelben  nüt  alizufeinen  Untorfcheidungen  und  Abtheilanjmn,  wo* 

den  Ausfprflchen  der  Vernunft,  -fo  -me  mit  der  Lehre  durch  nur  Dunkelheit  und  Vervvimmg  entfteht,  «nt- 

Jefii  it.:r.'.uthnn. "    Die  Apoftel  füllen  beftimmt  flen  hält  diefe  Schrift  in  grofscr  An^nl  l      Wir  wullon 


■L'iiivorr.iiismus  gelehrt  haben.  Gefell.  IG,  34 f.  Ri 
2,  14 — 16.  26  —  29.  S.14.  und  5.83.  fel/t  lier  \'f. 
noch  hinzu,  es  gebe  zwar  Steilen,  in  weichen  ein 
imbedingtes  Verhängnifs,  welches  alle  Imputibilitit 
«ler  Handlungen  aufnebe,  gelehrt  zu  werden  Jckt'me., 
Gefch.  13,48.  lTheIT.5,9.  Röiri.  I,  24.26.  K.9— II. 
1  Petr.  2,8.;  aber  cUes  ftelie  in  einem  fnlclien  \Vi- 


ni\r  ein  Paar  anführen.  S.  102  1. :  „i>ie  partialf  Su  u- 
puloiitat  kann  vorhümlen  fevn  bey  aJlgemfitirr  ürtifmi' 
mfüßknty  aber  auch  bey  tm&c  panialtn.  In  dem  letz- 
ten rallc  fchrinkt  fich  die  Scrupulofität  gewöhnlich 
auf  Kleinigkeiten  ein,  bey  welchen  die  Gewiffenhaftig- 
keit  leichter  ift,  und  das  irrende  Gewiffen  durch  die 

iiliaffii;keit    die  p;j-tidle 
iu  können  glaubt." 
EbendaC:  n^)cr  vernünftige  Trieb  bringt  durch  die 
vernOnftieen  jOefahle  und  deren  richteudo  -Urtheite 


iijrti 


tiale    \  ermeinte  (jewilfei 
^ewiffenhafligkeit  v  rt^;ileu 


(durch  aas  Oewiffen)  die  FreyheitskTaft  de«  Men- 

fchen  in  Wirkfamkeit,  fo  dafs  der  Monfili  dnrcl» 
diefe  Jiraft  den  Willen  dem  Ausfpniche  des  Gcwil- 
fens  glBtnSfs  oder  zuwider  beftimmt»WOirinfeteoFycy^ 


der^ruche  mit  andeni  Steilen,  dafs  man  in  jenen 
Moe  duommoiation  nach  dem  Sprachgebrauchc  der  Ju- 
<ien  annehmen  maile.  Der  Vf.  betrachtet  alfo  die  Sit- 
tenlehre Jehl  als'  durchaus  göttlich  vnd  tmfehlbar, 

fucht  irbcrall  ihre  Uebereinriiriirnung  mit  iler  Ver- 
nunftmoral d4r<:uthuu  ,  und  wu  dies  Schwierigkeiten 
liat,  nimmt  er  zur  Accommodation  feine  Zuflucht, 

ift  Übrigens  nicht  in  Abrede,  dafs  fich  die  chrifUi-,  h^tm  w^tem  Sinne  befteht" 
che  Moral  durch  Manches  Pofitive  von  der  reinen  mid ' 

iheologifchen  Vcruuaftmoral  unterftheide  (S.  14.). 
Den  Beweis  eaies  unuiiltelbaren  göuliclicu  Urlprungs 
derfelben  hat  er  hier  nicht  geführt,  weil  er  ihn 
ohne  Zweifel  aus  der  Dogmatik  vorausfetzen  zu  dür- 
fen glaubte.  DerBcAveis  der  Uebeseinftimmung  ihrer 

1'iinti\i:-n  Tlieile  mit  d'T  '^'''■niunftmoral  ift  vun  ihm 
lii'i  \erlueht  wurden,  al>er  uafer.s  Lrachteus  nitiit 
iil)er.ill  fiJiicklich  gelungen.  Die  Beweisftelien  aus 
di  r  Sciirift  hat  der  Vf.  nicht  anj»ehfi»)ft ,  aber  dcfto 
'  klicher  au?^w5ldt,  befouders  lu  v  denjenigen 


hren  , 
lieh  find. 


welche  der  chriftlichen  Moral 
Man  fuulet  auch  hie  und  da  feine  uud  tr&£- 


eigen  ihilin- 


Die  Gffchkhtf.  dfr  chrißtichen  Moral  ift  zwar,  wiä 
es  üch  für  ein  l.fehrbuch  ichickt,  nur  eni  kurzer  Um- 
rifs,  wir  wiffen  aber  doch  nicht,  warum  (S.  37.)  aus 
der  reformirteu  Kirche  zwar /^«ÄMAn^MUH,  mcht.abw 
Mofes  Anturant  angeführt  wird.  Von  jenem  beifsk 
hier,  er  tialie  in  ilcr  refonnirten  Kirche  angefangen» 
die  .Moral  .tIs  eine  eigene  thcologifche  Wmenfchaft, 
abgefim  Icrt  von  der  Uugmatik,  zu  bearbeiten.  Allein 
feine  Sclirift  d»  eottfcimtia  et  ejus  jmrt  vd  caßhtts  ift  doch 
faft  nur  eine  Cafniftik,  dergleichen  es  vorher  Cbhois 
viele  gab,  Ii-nue-Ten  /h»:rrr'nts  5fnm!e  chreiienne  ver- 
dient ni'dir  eine  befuudere  liearbüilung  der  chriflli- 


iHHle  eat^geüfcha  Bouvkungea  fttwar  die  JöfittX  des  dMU  JHIocal  geßuuat  m  wenfaw» 
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FmuTKFirKT  am  Main,  b.  I.  C  Hernnaon:  Chr^Um 

Frii-Jii.h  Daiüf!  S:f".iJh7rts  Gedichte.  Herauscc- 

JL'beii  vuit  {ckuem  Suhiie  Zjidw^  «Sicfttt^fi.  Krfter 
:hcil.  iHoa.  306.  S..  ZweyterTheiL  378.  &  9. 
(2  RÜAVr.  2  Gr.)  /      .  i.» 

XVie  in  voilitgfiifiic'rSdinniluiig  enthaltenen  Ivrifcheo 
CiHlic\Mc  find  «rofsentheils  veränlafst  durch  c!es  V&. 
bekanntes  i;n:;7rickliches  Schkkfal,  welches  ihn  ia 
^n«-  Tiei/ü/iriöen  Gefangenfchaft  fehmachten  Uels. 

U'er  f'ir  <las  Wurun  der  l\Tifchen  Poffio  nichtEr- 
regintir  beftiniintcr  Oef.ilile  halt,  lumlem  üarftdiung 
rftrfi-ihf  11 ,  >vi  !c(n'  (n?  zu  Objecten  rler  Etnbildungs- 
J<raft  mache,  wini  viele  diefier  Gedichte  nicht  als 
Poefieen  anerkcmien. 

In  den  Strophen,  worin  der  Vf.  den  Vcriuft  (kt 
Freyheit  bejamuiert,  worin  er  feine  Sehnfucht  aus- 
dr  kkt  nach  Wald  und  Flur,  nach  <hMn  Anblicke  der 
Meutchen",  nach  dem  Gefpräche  mit  Frau  und  Kin- 
dern ,  vcrnt-hinen  wir  nicht  harmonifche  Klagelieder, 
fondem  ein  tigj^cs«  widriges,  U«  i  ^  zcrfchneidendes 
Aneftgefchrey  derNot>\,  mehr  geeignet,  inniges  Mit- 
Inklen  zu  erw tacken  ,  als  äftheti/chcs  Wohlgefallen.  . 
Th.  l.  S.  38.  heifst  es  in  eioein  f  rOhlio^^liede: 

Aber  trajen  dfinor  UncnjJe  LaJt 

mme 

Hickt  Ton  der  Hitthe  de»  Varer«, 

Nein,  von  dtr  Gei(%tl  ilet  Richten  zeifleilcbb 

Liegen  im  Kunbe  in  Kerker« 

Von  Finflfmifs  uiiit  Fltich  cedrückci 

Nicht  Mxtn  liis  Briider.iiulitt  d«a  Mwifebm,  '  " 

Il^r  irtlft-^niii»!!  I.i(>ti<»  Blick! 

C> '  ila«    iL  inplir  «in  Kwiper  ,  radier 

Al^  tlr-iii^n  ri'iiiliiiu  nii  jir  (f\^f\  — * 

Ol    l.j.  llU  nur  WLCiliT  CiiMd« 

fcrbirm'.r  Gnade,  Gnade! 

Laib  d.K  Zoriieewtilk  zerfliefsen,  "* 

D»*  mur  dein  Antlits  TerhlUit! 

UKid  du.  iiifin  liiliJfiT, 

]«(i>«  ChnXtui,  meu»  Käiiig,  mein  Gott! 

»elTen  Opferbhjt 

Ant  di«  frilhliti^iblitme  flofj, 

""d  Uitt«  für  midi! 
iJäl»  rcfiTeyen  dein  Blut  am  Throne 
Gi.j.Ic'  Gr.j-it!  QnAde! 

Auch  in  denen  Gedicht«,  wddienicht des  Vfs. Elend 
aua  Inhalte  haben,  webt  liiirfigKericerltift,  wie  z.  E. 
ijder  iNTifchexi  Rh.ijifodie  dem  twi^ea  ^;iden  II.  j.  im.i 
«nv  fltuhe  dts  rdermörders  II.  41.    liier  vertlr.ini't 

'  ^ -nuiftvs  abfi  ht'uUihes  Bild  d«s  andere.  Unter 
den  üu  lieu  JLiedern,  die  derVL  lOr  ohiiftticbeG»- 
«äcen  geaxhtÄh«,  zeichnen  itch  am  mtStbat  tas 
*•     ^  »acheebildeten ,    u  üil  fie  geeignet 

Volke  herrlchü nden  UeJigionsbe- 
,^ntTf  MI  fTef  ilil-  zu  verwandeln,  und  dit-fe  mit  Kraft 

Beltinjinfljeit  ausznffrechen.  Ihre  fcbOne  Seite 
iat  der  Vf.  der  Religion  nicht  abgewannen.  Was 
Jlttiu  den  Stunden  der  PrivafiiKfa.  ht  hntreiftert ,  ift 
»M*»  Ahnung  feiner  überirdifclinn  Ahkimlt,  fondern 
fw«?  (r  .r,KI  iiines  gegen wariiijün  h  U-ndLs  und  Furcht 
vor  hiaaügenu  Daher  winlelt  er  oft  ia  IdoeD  Gebo- 
tca  vor  Oolt  iMie  da  Kwditt 


Th.  I.  S.66.  NackdamFalKagiter: 

Ger;>lleii,  tiefgefolten 
Bia  ich  vor  dir  tt  Gwtt, 
Vor  dainen  Engeln  eilen 
Dem  S«eleiifei«A  anm  8pmt\ 
GcciteCdit  htt  «Ich  im  Schlafb 
Sin  hSllifeb  If«dii|i«Kehti 
Um  rorelitf  ich  düM  Surif« 
Und  alme  dein  Gericht, 
fprner : 
Schwing  immer  deine  Ruthe, 
Die  .III«  Erbacmen  fcbfägt, 

lieh  in  meinem  Blute 
Pie  Siinile  nimmer  re^: 
Knr  fey  mi»  «Aeder  giiüdig, 
.Und  imwh*  mich  von  der  Quaal  ^ 
De«  nenenAbFatli  leiHfr. 
^'olze■lh  mir  inith  eiiiniil. 

Dafi  der  V^f.  Sitm  liatle  für  das  MyTürche  dps  Cliri- 
ftenthums,  zeigen  die  beiden  L;'^f'ndLi» ,  die  er  Ijcar- 
beitet  hat,  I.  S.i^l.dtr  Pilger  und  S». 232.  dos  wtuuUr- 
thätige  Crticifix.  Zu  beklagen  ift,  dafs  die  zu1et«t  ge> 
jL>niiite,  wehhe  romautifcli  anfängt,  unroinantilch 
cudel,  und  aJiu  kein  Ganzes  bildet.  Am  bcrilhmtc- 
ften  haben  den  Vi^  geiiurlit  fciiif  I.nhije' iich'.f  nitf 
Krietlrich  11 ;  Th.ll.  i8l.  und  191.  bie  pt eilen  jenes 
Königs  merkwürdi^fte  Grofsthaten  und  Charaktfr- 
zilge  in  einer  Spradie»  die  nieift  edel  ift*  doch  in 
einigen  Stellen  an  das  Oemeiue,  in  andern  an  das 
Schwuiuige  gr  inzt.  So  wird  S.  i88>  .der  KCiüg  re» 
dend  eingeführt : 

Macht  durch*«  Gcöffe  weicher  .AtisUndtfitta 
£rz.ne  Knochen  nicht  za  Marzipan. 

&.201.  fagt  'der  Vertraute  des  Genius  vom  König: 

riie  rifü  fich  in  Ihm  Ein  Veirm«%en  der  deeic 

Yen  den  andern  lor*  .  anr  MiCtgefult- 

Seinen  (ieiiitis  aiifxudtinrea. 

Seines  Geilte«  Kr.vfte  kl.ingc-n  VAttuafUta» 

Wie  haraionifdies  SilbergeUlate. 
Einzelne  fchöne  Züge,  von  denen  man  in  Arfcn  Oe- 
dichttni  dann  iiiid  wann'  lilu-i-rafcht  wird,  Inffon  \.t- 
muthen,  daCs  der  Vt.  bey  ^uifügerm  Schickldle  udtr 
bey  grdfserar  Starke  dei  Geifte.s,  ein  nicht  uulicbli- 
eher  Sänger  geworden  wäre.  Hierauf  deutet  das  ge- 
"wäidtB  Motto :  , 

Schon  die  Ilkl&e  der  Togead  entnlrkt  Zen«  waltend« 

VorGclit 

linen  lUitne,  Ctbald  mir  4er KnechcTduft  Tag  Iba  er« 

teiobat.  ■> 

"FTj!)pn  indpffen  diefc  Oed  ich!  0  keinen  c;rnfsen  kdnft- 
Icnlchc»  VV«*rth,  fo  haben  lic  docii  piychologifchci:. 
Wen  es  irifeieünen  würde  (und  wen  füllte  es  nicht!), 
einen  fdchen  Mann  .in  Ceineni  Kerker  zu  befucheo, 
tan  das  Elend  |^  Ge£angenfcliaft  kennen  zu  lernen, 
dem  wird  diele  Sam ml uni^  AvilHxommcn  fevn ,  weil 
fie  in  das  Innerfle  eines  von  Kerkerqualen  zerrütteten 
und  unter  der  Left  de»  Ekndes  trUq;eadeaGeniatbes 
blicken  lifst. 

'    Die  Volkslieder,  als  fdneo  Veter  vorzflgüch  aus- 

zeidiner.d ,  hat  der  Herausgeber  miter  eine  eigene 
Rubrik  gebracht.  Sie  find  mit  einigen  Ausnahmen  fo 
befcbaffen,  dafs,  wenn  Ree.  fie  an  d.is  I d  al  tiiUt,  w»  !. 
dies  er  von  der  WQrde  des  Volksliedes  hat ,  er  es  fcho. 
'  fiadM»  fi«  t^tStilUdmeigen  za  Übergehn»  nU . 
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fie  zu  beurtheilen.  Man  Hnterlciienie  ;.i  VoiU  und  Pii- 
bel,  und  bet<enke,  «lafs  dem  l'üii«*!,  er  lov  in  Wölls 
,n!rr  iti  Sei  le  j^ekleiiiet,  xUe  Miifea  abholtil  und' im- 
gewüi'lig  üiul. 


Keu.Strbi.1t»,  b.  Albanus:  Barden 'Jbamaihäa' 

TtittfcktH^  l>er  Erfte.  Herausecg.  von  GrSitor  u, 
Münchhausen,  Mitgliedern  der  lleffenkarfdfclicii 
GefeiÜfcliaftcier AJlertUuinsforfcher.  MitxTitelk. 
igo). .  X^V  v.  amS.  13.  (I  RtUr.  tat  gr.) 

Eiue  iieuf  Frucht  des  rühmlichen  Kifers ,  mit  wel- 
chem die  beiden  Ueransg^ter  diefes  Almaiuiciis  fchoii 
öfter  es  verfochten,  ctenurifl  der  vaterländifchen  Al- 
terthumskupde ,  PolTic  und  Mythologie,    und  die 
Neigung  zuni  Suidiimi  ti<MiVll)i-a  jiielir  zu  beleben. 
Die  Klagen,  wolclic  Ichon  ufin-,  und  hier  abennaJs, 
mit  vieler  Wärme  über  die  Vcrnachläfligung  diefes 
Stadiums  grfnhrt  find,  haben  «UeniinEs  ünuul  ce- 
nug;  und  wptin  unft'rer  T.iieratur  gleich  durch  En- 
fithning  defltlbeii  iu  die  Stt  lle  des  Studiums  der  Grie- 
chen und  Römer  kein  foiuli  rlichcr  Dienft  gefchehcu 
möclUe,   fo  follte  n>au  diu  h  wcnigff-'ns  billig  und 
dankbar  geuug  feyn,  um  das  Schöpfen  aus  diefer  zwar 
minder  (•r^tebigen,  aber  doch  wahrlich  nicht  reich- 
ten, Uuelk-  nicht  zu  verfchmSben,  oder  fie  gar  allmä- 
lig  ganz  verGegen  zu  laffcii.     liov  unriM-n  nnr  Iii.  h^^n 
Stommvcrwandten ,  den  KngLindem,  Schweden,  und 
vornehmlich  den  Dänen,  herrfdit  diefe  GleichgOlÜg- 
keit  nicht.   Die  letztem  haben  wirkhch  die  vaterlau- 
difche  »Nh'tlKjlogie  theilweife  fchon  bis  auf  folch  einen 
Grad  gebildet,  dafs  fnr  W'itz  uiul  G.  filhl,  und  allmä- 
Ug  filr  ieile  Sekte  der  Kuitü,  eine  neue  Welt  von 
^ßnen  und  erhabenen  CöttercharaktL-ren,  von  rüh- 
renden und  erfchattemdenv  von  komiichen  und  tra- 
cifchen  Sconen ,  hervorgeht    Ob  indefs  der  hiedurch. 
erweckte  Vateilands^eift        das  tapfere  Veriialten 
der  Dänen  in  der  Secfcblachl  vom  Jtien  April  v.  J.  ir- 
senddnen  Eiuflufs  gehai^t  h^ln«,  wie  Mr.  Gr.  S.  261. 
meynt*  möchte  wohl  zweifelhaft  feyn.    Noch  zwei- 
fdhafttr  aber,  ob  ein  gleicher,  oder  audi  Hoch 
i^rer  Eifer  dcutfchcr» Gelehrten  wirkfam  genug 
wüixle,  auf  diefeni  Wege  das  fo  getheilte  und  vicnei- 
tiae  Staatsintere lio  der  iJealfclu  n  in  Finen  Brenn- 
punkt ZU  fampielo.    Hey  dem  Allem  bleiben  Bemrt- 
huneen  und  Forfchungen  diefer  Art  doch  immer  fehr 
Tühmlich  und  edel ;  auch  verbreitet  Ree.  hier  niclit 
ohne  Theilnahnie  die  Nachricht  ,  dafs  von  den  Her- 
ausgehern dicfpü  Almanachs    fiir  dasjenige  Gedicht, 
^ches  unfre  vaterländiiche  iMythoijme  am  giück- 
liehften  benutzt,  um  entweder  unfre  nTantafie  für  die 
cinhehnifche  Vorwelt  XU  bfiSMobem,  oder  unter  ÜCTE 
aufs  neue  für  nnfer  Vateriand  dnznnehnien,  das  los* 
gewordene  liruilerband  unter  uns  DeiUlVhen  ftraffer 
tfizuziehea*  und  uns  das  vcriohrue  gliickiiclic  Gefühl 
anderer  Nationen  wiederzugehen ,  ««  Prtis  von  zwan- 
x-'n  Duhatm  au.<;gefeizt»  und  Ober  defienZuthei^ungdasr 
deutfche  Vaterland  fdhft  duMih  dioMehrhelt  darStim- 
mcn  MBnMlicli  entlohndon  vMrd«. 


Auf  einen  ;lhnlichen  Zweck  ift  nun  auch  die 
Herausgabe  iHüles  Tafclieidiuclis  gerichtet.  Die  Bey- 
trägc  dazu  follen  indefs  nicht  gerade  lauter  ßarden» 
lieder,  oder  car  Oflianfrhe  GelSrige  und  Epopöen 
feyn.  Selbft  wiche  Gedii  hte ,  ifie  niebt  geranezu  in 
die  i?lafTc  der  alten  Bardendicbtung  gehören,  i'oUen, 
wie  auch  in  diefem  erften  Jahrgänge  gefchchen  ift, 
dadn  ao^enommen  werden.  Fdr  (uejenigieny  denen 
die  altnordlfche  Götterlehr«  noch  nicht  bekannt  ift«' 
f'a-nt  der  hier  vom  Hn.  v.  Münchhaußn  qcJiefc-rie  Rh- 
mn-Kalnuiert  iiul  Gutter-,  Barden  -  uiu!  Heiden  -  Na- 
men, voran,  begleitet  von  der  Zeitfolge  von  eiiiiijeu 
der  merkwürdigen  itegebenheiten'  in  den  nördhcMit  - 
Ländern,  (^eidien  Zweck  hat  das  Gedicht  eben  die> 
fes\T'?. ,  Die  Gatter  Tkuiskon'sj  worin  die  Goliheiten 
in  ihren  Eigeitlciiaftcn  zufammengeflellt  find  Dieles 
wirlvlich  geiftvoü«  Gfldicht-  fiBhOoGst  mit  folgender 
Stfophc : 

Sin^,  Uir  DichMr,  Hnj^  una  Barden  •Oden, 

Sprai'lie  ,  die  euift  Hermiuiins  Herold  fpueh  v 

Ha!  dann  ftilm  der  Feinde  Hocr  zu  Bodwit 

Unter  deutfcha^r  Keulen  Donnerfclilag. 

Statt  mit  Ainnrn  nnd  Liber  zu  fcheizen  ,  ' 

lind  XII  biibeln  mit  G^-thercn»  Glück, 

Suigi  lins  dentfclien  hiun  in  deuifclM!  H»r*en  , 

Singt  um  Wilni'  aud  iiincrn  Wonlt  zurück ! 

In  einer Nacherinnerung  wiederholt  der  Vi.  diefe  Auf- 
foJcnnig  mit  noch  beredterer  W  jj-jne,  und  zugleich 
diu  Heifüfdit  Preisausfetzung  von  hundert  Dukaten 
für  die  Wiederaoflindung  der  von  Karl  dem  Grofseii 

fcfammelteu  BardeoUedor,  deren  noch  beftehcndea 
>afevn  ihm  nicht  nnwaitricheinlich  dankt.  „Zellner 
und  Richter,  Rathsherr  und  ßücherlaaJwMrt "  wmler» 
in  drey  lyrilchcn  Strophen  zu  diefer  Autiuchung  er- 
muntert —    L)ic  meiften  poetifchen  Bcyträge  find 
diesmal  anch  von  diefem  HerausgebeiCf  von  lln.  dräß 
Ur  itt  dazu,  aofoer  der  Nachrede,  mir  Ein  Gedicht 
geliefert.     Die  nbrigen  Stricke  find  von  Bfck,  Buriy 
Bhs ■,   der  Dil. hierin  Eiigrliiard,    von  Fi-rer,  Gfrwmg, 
Godwtn,  dem  Knud,  von  Hagti: ,  von  Htt\ize,  fflHSbergi 
Sakobit  ^fßiy  Krttjihmamt  AJ*y/r»  der  Kslrftin  von 
iWMHwd»  Pfeig'tly  mihtimm  Rott,   Smme^  Tharwald,  ' 
Andere .Verfaffer  lind  nur  mh  Anfangshnchftaben  be- 
zeichnet, oder  ungenannt     Wie  in  allpn  ähnhchen 
Süinmlungcn,  ift  atr  innere  -poetifch  '  \\  -  rth  diefel: 
Stacke  n«gleieh;.ioiiefs  giebt  es  darunter  kein  ganz  \ 
fohlochtes*  .nur  etwa  ein  Paar  feynfollende  Sinnge- 
dichte ausgenommen ,  die  zu  gemein  oder  Zu  wenig 
treffend  find,  oder  fich  um  'ein  Wortfpid  drehen,' 
Z.  U.  die  Grabfchrift  von  /ürw." 

Hifr  Jnnker  Sciunauch ,  ntiA  hfirt  rn  r^iiüli*«  auf; 

Kill  fortgeft'C2tcr  Dampf  war  nur  Ifin  Leheiiilmf. 
O '.  milcfac'  ec  dodi  nebt  l«icbt  aa  jenem  Taa'  erimcheii . 
TM  0«a  k«ia  Fidibiu  whi  fwiiw  Seele  macbea ! 

Wird  man  nicht  fragen  :  zn  welchem  Gebrauch? 
Uebrigcns  ift  es  nicht  die  Ahßcht  der  Herausgeber, 
alljährlich,  fondern  vielleieiit  alle  zvrcy  Jahre,  oder 
noch  feltener,  dtefes  Talchenbuoh  erfcheinen  zu  lau- 
fen ;  und  dies  gegenwärtige  war  eigOBdÜch  ft^lOB  Ar 
das  vorig»  Uhr  beCtimmL 
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ßSCffTSaSLASHTSMiT, 

JxiTA,  b.  Matike:  Syßem  des  PandekUu-  Rechts,  von 
A.  F.  3.  IMatd^  ordentL  Profi  d.  Rechts  etc.  x» 
Jena,  fc^rfter  Band»  5S4  S.  ZUnsjteeBaad,  396  S. 
8.  (3BtMrO 


nftreitig  gehArt  ifierec  Werk  ni  den  morkwürdi- 

'  Igen  ErTcneinungen  der  juriftifchcn  Literatur,  und 
zu  MD  vorzüglichem  Bearbeiluu^tn  des  Ci^ilrechls. 
>Ian  erwarte  hier  kein  ^1«  PaKd'tctarum  im  ftrengem 
ßinne  des  Worts»  entgegeogcfetzt  den  Vorfchruteo 
des  Codex  und  der  NoveUen,  k  -ia  kkffifches  Pan* 
Hrktciirr cht ,  wir-  es  ffuRo  einfl  anlcctc  ,  fondern  rin 
i'AY  L^üii  ge\vuhnUc\vcn  Paii.leklen  -  vorti  .lg  auf  clcitl- 
fchen  Akadümiccn  beftimmtes  i.elirltuch  des  i^cmei- 
nen  kn  Deutlchland  sehemlca  Civilrechts.   Des  Vfs. 
Abficht  war,  im  Weientlichea  «las  Materielle  des  bis- 
herigen Pam/ektea  -  Vortrags  beyzubLli.ihfii ;  aljcr  al- 
les  in  einer  neuen  fyftcinatifchen  Verl)iiulung  d.ir/.u- 
Aeiieo.    Aid"  reines  roinifdies  Recht  krmnto  er  fich 
nach  feinem  Plane  nicht  belVh renken,  weil  es  kein 
CoUegiiim  ^bt,  worin  die  taufendfältigen  kleioera 
Abänderuneen  des  römifchen  Rechts  angeführt  wer- 
den ;  aber  eben  fo  wenig  hielt  er  es  für  ratldich ,  fich 
fiber  eiiihcimifche  RerlitN  -  Inltitutc  7.\i  verbreiten, 
^worüber  tich  eine  felbl'iftämlii];c  Theorie  in  den  ce- 
.'liräuchlichen  CoUegicu  idier  Lchnrecht,  KirchenrccKt 
]inU  ideittfches  Privatrecht  aufftellcn  läfst,  oicr  fich 
•ufdas,  was  den  praktifchen  CoUegicn  bleiben  mufs, 
mit  einiger  Beitiinmrtieit  eiji/iiLir  rn       mach  ift  alfo, 
was  fontt  in  den,  Pandekten  -  (iompeiulien  von  der 
Aufhebung  dar  väterlichen  Oewolt  durch  feparirte 
|[)ekoDomie,  von  «ler  dcutfchen  Leibeigenrcljaft ,  von 
der  Erbfolge  aus  Verträgen  etc.  vorkani ,  his  deutfche 
Pri'.  In  .  lit  veru'icfen;  To  auch  die  P.iaiiuünijl  -  Ge- 
Ticht-sbjrktit,  welche  das  rümifche  Heclit  ignorirtt 
nur  beyläufig  berührt  worden.    Da£i;gcn  find  die  rd- 
fnlWbeo Lehren  von  dcrSIUavercy,  der  freyen  Geburt, 
4ier¥«ylaffuoj;  und  dem  Bürgerrechte  den  InftiLuijo- 
'  OCD,  Antiquita;:  ;i  1;  lI  der  Kcchlsi^eft  liichtf;  übcrlaf- 
fen.    Ganz  ohne  :>ctavieriekeit  ift  indefs  dies  AUeS 
gliche     Der  Pantleltten  -  Vortraa  ward  freylich  von 
Zeit  zu  Zeit  mit  Dingen  öbei  fcint,  die  jelzt  wol  an- 
derswo vorkommen  JoUtm,  .ibcr  dann  ilt     auch  dc- 
Cto  untli  vcndiger  und  defto  iii<:hr  7.11  n  ünfchcn,  dafs 
tie  in  einem  andern  Theile  des  juriftif  dien  Curfus  mit 
^e^ioriger  VoUftändi^eit  wirklich  vorgetragen  u/tr» 
^fn.   Denn  in  der  Thjt  wäre  f*  .  n  .   -hr  auf  den 
^Zvveckdes  Unterrichts,  als  auf  .dks  Andere  Rüdt- 
.^cht  ?  i  neljiJiL'iu     TrNiji:  ej\i  LehrcT  auf  Akadc" 
A.  L,  Z,  iao4-  ßfi*'  ■fi^Mi  . 


mieen  den  jonzeii  joriftilbhen  Curfus  vor,  fo  hätt« 
M  mit  de»  VanmiflUlgen  aus  einem  Theile  der  VVjf. 
fenfebaft  in  den  andern  am  Ende  eben  nicht  vid  iiuf 
fich.    Genug,  wenn  d.is  Ganze  des  Unterrichts  nur 
vollftändjM  iTt.    WVnn  aber  die  Lehrbücher  der  eitt- 
zehien  Theile  de^  Rechts  von  verfchiedenen  V«rfat- 
fem  »und  die  Vtarkfungen  darüber  in  den  Iländea 
mehrerer  Dooenten  find ,  deren  jeder  die  Grenzen  fei- 
nes Fachs  nachyiiW«  Anflehten  befiimmt,  fo  kann 
und  wird  es  bald  an  unnotlügen  Wiederholunseo, 
bald  aber ,  und  was  freyUch  bey  weitem  das  SdiUm- 
möW  iftjSWi  erheblichen  Locken  des  Unterricht-? 
Bjen|milcn,-  Der  Ree  hat  z.  B.  nichts  dawider,  dafs 
die  Lehre  von  den  Vi-rbrechcn  in  dem  Pandekten-  . 
vortrage  übergangen,  oder  wie  lücr  nur  im  Aike- 
meüien  angedeutet,  das  Detail  der  daims  entftehott- 
dm  Rechte  und  Verbindlichkeiten  aber  den»  Crbni- 
nafaveht  flbeilaflen  werde.  Er  hält  es  viehnehr  theils 
7ur  Erfparuug  der  Zeit  für  andere  vnentbehrhche 
Materien,  theils  des  natOrlichttu  ZoianunenhanM 
wegen  an  fiqh  fdr  canz  reclit,  e»  fem  maelien,  wie  ea 
'r' *F*f ^!        .^eüi  wenn  nun  der  Lehrer 
des  Grimmalreeht«  fich  blofs  auf  Straftn  der  Verbre- 
chen, fa  eii^tlich  nur  die  üffeu;i  Ii-  ;»  Strafen  ein- 
fchninkt,  hingegen  das  Privatintereffe  des  Beieütie» 
teil ,  kurz  den  ganzen  Civilpunkt  in  das  PandekteS» 
recht  wieder  zurückweifut,  To  wird  das  die  tuchthei- 
Fdge  haben ,  dafs  Anfanger  die  Akademie  ver 
laffen  können,  ohne    i  n  dielem  wichtigen  Punkte 
das  min«lefte  vernommen  zu  haben.    Mit  den  Verwei- 
fungen  in  das  rf«^  Rcclit  ift  es  in  einem  andern  Be- 
ttachte  »uch  jtfcht  weniger  bedenklich.    Man  mufs 
rehwi  Yld  Vertrauen  zu  dem  Vortrage  diefes  Rechu- 
tlicils  haben,  wenn  man  /i(  h  hrubg  darauf  berufen 
will;  und  dazu  berechtigen  wenigftens  die  LafarbOr 
eher,  weldie  darilber  vorhanden  lind,  nicht  immer, 
gefonders  Weiht  bej  den  Sachen ,  die  dem  deutfchen 
Rechte  flberlaflen  werden,  üljer  die  Anwendbarkeit 
des  röiidfchen  Rechts  meiftens  noch  etwas  mehr  zu 
hifieu  ;ibrig,  als  tlie  aJigöneiue  ZurOckweifung  def- 
felbcn,  womit  <iie  LcW  des  eioheimffehen  Reoht« 
jehr  leicht  und  baJd  bey  der  Hand  7u  fevn  pflegen. 
Re&  erimia-t  fidi  eines  bey  anderer  Geiegcäheit  Ichon 
gcäufserten  Wunfehes,  dafs  mehrere  Rechtseelehrte, 
deren  jeder  gcwiffe  Theile  der  WiOeab^aft  m  ^^vm 
Hauptfächern  inaclue,  fich  über  efawtt  Entwurf  Amt- 
Iklwr  zn  dem  jurifüfchen  Curfus  erfoderlichen  Lehr- 
bOeher  vereinigen ,  und  «he  Grenzen  eines  jeden  inBe- 
7  i  t. ring  auf  ilie  filjriqca  gemein fchaftlich  beftimmea 
r lochten  \  wonach  alsdoun  jeder  befonders  feinen ASi- 
thdl  auszufinhiau  hittfii..  Maf^  di«&  jniBMriiäi  xu  da» 
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frommen  WOnfchen  gehören.  Möglich  wäre  doch 
<ti«  ErfüUuug,  und  an  dem  groCiaa  rjatzea ,  ■den  fis 
filr  das  Gan:;e  des  Unterrichte  gewShren  mflfste,  darf 

»i.m  i  voh)  nicht  zwcifelu.  üjfs  der  Vf.  des  vorüp^en- 
*len  S yfte^js  in  einer  folchen  VerLüi  luna  init  vullem 
Rec)ite  feinen  Platz  behaupten ,  ja  da(s  das  Werk, 
welches  wir  vor  uns  ha!>en ,  idkon  doCD  trefflichen 
Anfanj;  zor  AvsAihrune  der  game»  Ltw  Udieni  wfltw 
de ,  ilavou  win{  lieh  jener  busokandigtSjt&T  Säa  bald 
•berzeuji^  finden. 

VVas  nun  die  Anordnung  des  Inhalts  betrifft,  fo 
KTiffen  untre  Leier  fchoo,  dafs  üeri  Vf.  ficb  nicht  an 
den  Leitfaden  des  rOmIfchen  Gefetzbuchs  getnniJea 
bat;  lind  es  bedarf  wohl  Icouin  noch  der  Frwähnuiij^, 
dafs  die  Ful-^e  der  Matci  ioa ,  fo  der  zwevte 

Theil  des  corporis  juris  daj  fteJit,  juch  nicht  Jen  Na- 
men cinLM  Ordnung  verdient  ^ftvy  Hauptabtheiiun- 
gen  niiiclien  das  Ganze  aus. 

I.  Allgemeiner  Theil,  —  olles,  was  ron  Opfot:tpn, 
Rechten  und  Verbindlichkpiten  ftlierhaniit  gilt,  oluic 
fich  auf  beftimii.rp  ri:izel/ic  Tlicila  einzuichräaUcn. 
I)  GefiUe  md  Redüswifft^ehaft  m  ßch.  Die  ver- 
fmiedenen  Arten  der  Cefetxe  und  des  Rechts  —  jt^s 
pro  ieot  H  eompUxu  tfgi:m  fwntum  —  CoJUriou,  Dauer 
und  Aufhebung  der  Gefetze,  a )  Ueb«r  den  Zurtd  der 
Gtfttze.  Anwendung  und  Auslegung  tlerfelLen  und 
der  Rechtsgefchäfte.  3^  Ud>er  das  Product  der  Qtfetze. 
Rechte  und  Vcrbindhcnkeiten  —  deren  Entflbe» 
hungsgrUnde  —  hier  alfo  von  Willens haudJunprn, 
befonclers  von  Verträgen  und  <len  davon  gellenden 
Orunclfatzen  überhaupt  —  a)  Koliken  ujid  Wirkungen 
der  Rechte  —  Mittel,  fie  gelten«!  zu  machen  —  und 
3)  ihre  Aufhörung  —  4)  das  -Subjcct  der  Rechte, 
daher  Rechtsfähigkeit  —  flatus  —  5)  Object  der 
Hoch^  Handlungen  und  Sachen  —  6)  ßeCtz 
4er  Rechte. 

II.  Der  bffmtdtrt  Theil  entluilt  A.  das  RtgterungS' 
Tfiht.  Rechte  und  Verbindlic  likeiten  der  Börger  und 
Alit^jeder  des  gemeinen  Wcfens,  welche  hauptfäch- 
fich  deren  Verliültnifs  gegen  iJen  Staat  betreffen. 
B.  Das  eitjenttnhe Privatrecht.  H  Til  nnumf^  der  Rechte, 
die  den  Bdrger  gcf^  tien  Bürger,  nach  ihren  belbn- 
dem  VerhSltniucji  ^egen  dnender  unter  g^;ebenen 
Vorausfetzungen  zuftehen. 

Das  Regifrvngsrtekt  b^eift,  fo  weit  es  nach  der 

J'ctzisenLage  tier  akademiklien  Vorträge  noch  filr  die 
Pandekten  jgehürt ,  einige  aligemeine  Grundbe- 
griffe des  Criminalrecnts,  a)  die  gemeinrechtlichen 
Vorfchriften  des  Canieral  -  und  Finanzrechts ;  —  hier 
«Ifo  vom  'Rfcus  und  von  öffentlichen  Abgaben,  be- 
t  ii  tei  .  Zöllen.  3)  Aus  dem  Polizejxcchte  die  Leh- 
ren a)  vou  der  väterlichen  Gewalt  un'i.1  ilcm ,  was  da- 
mit in  Verbindung  ficht  —  die  befonderu  Arten  ihres 
Erwerbes»  elfb  von  der  Ehe  —  der  Adoption  —  der 
Legitimation  —  und  dann  die  rechtliche  Aufhebung 
derfelhcrt.  b)  von  di  n  \'r)rmimdrchaftcn.  4)  Ucn 
Proref«;.  Hier  znvorderft  in  der  Einleitung:  über  Ju- 
ftizfachen,  Procefs  Oberhaupt,  Oerichtsbiirkeit  und 
inmerium  —  die  verfehl edenen  Fintheilunyen  des  Pro- 
«ufefi,  und  dann  in  zwej  AMchoitten  »)  über  den 


ftreitigen  Procefs  fowohl  den  {ordentlichen  als  aucli 
die  fiunmanCctien  Arten  defüelben  —  hier  alfo,  auok 
vom  Ooncnrs.    b)  den  nidit  ftreitigen  —  d.  h.*  aous 

volu  >t!tiriae  jarisdictionis. 

Das  eisend  iche  Privatrechi  y  womit  der  zvveyte 
Band  anhebt,  enthält  in  zwey  Theilen  i)  die  ditu*- 
Udm  Rechtet  a)  die  dhighchen  Rechte,  die  ficb  niciit 
^  auf  Sachen  beziroen  Frcyheit  —  Ingemiftft—  und 
Bilrgerrecht  —  b)  die  diuglicheit  Rechte,  die  Geb 
auf  Sachen  Iwiiehen  —  FJirenthuiii  —  Uieiiftbarkci- 
ten  —  Superficies  —  Emphyteußs  —  PfamJrccht  — 
Erbfolcp  —  suerltdiegeCetzlich  bcftimmle»  und  dann 
die  «ur  letzte»  WiUibnsordnun«en  beruhende.  »)  Die 
'  '.-»r  Hechte:  «)  die  Entftehungspnlnde  per- 
iunliciicr  iiechte.  Hier  die  Rechte  m»d  Vcrbindhch- 
keilcn  a)  aus  den  einzelnen  Arten  der  Vertrage  und 
Coutracte;  b)  aus  Verbrochen,  wobev  jedoch  hier 
nur  Killiges  nütgenummen,  und  das  Ucbrige  ins  Cri- 
jidn.tlrp  verwicfen  wird;  c)  aus  inancncrlcv  .tn- 
dciii  Gl  niden  —  variis  cjufarntii  f.^itris-,  iiendirh 
aa)  qiiaß  rx  omtractH,  bb)  quaft  tx  'ddiän,  er)  noch 
andere  Arten  —  hier  tutio  noxalis  — '  di  panptrie  tt  di 
ftaflu  —  fimeraria  —  pnllicitatianes  —  lex  Rhodia  dt 
jactu  ■ —  condiüo  f.nt  cfiufa.  (3)  Die  Frlöfchung  der 
Rechte:  a)  die  ye>v6hnlichen  ^Viiuu,  pcrlömiche 
Rechte  mul  Verbindlichkeiten  aufzuheben,  auf.scr  der 
Venihrung ;  hier  bcfomiei'.s  aucli  die  Wiederelafetzun^ 
Ätoeavongen  Stand,  nach  ihren  mancherlei  GrOn* 
den.  Daun  b)  die  Verjährung»  fowohl  aa)  die  er» 
werbende,  als  bb)  die  erlöfchende;  cc)  die  anvor* 
denkhcliQ  Verjährun:;. 

Diele  alii'CMieine  Angab»  des  Inhalts  wird  hitt» 
reichen,  die  Oekouomie  des  Ganzen  zu  überfehl^ 
und  wir  gehn  daher»  ohne  das  Detail  weiter  zu 
folgen ,  zur  BcurtheÜung  der  von  dem  Vf.  j^ewithltMl 
Anordnung  iTn-r.  ZuMirLierft  zeidinct  ficn  das  vor- 
liegende Syftena  vor  allen  bisherigen  Verfucheii  ahn- 
licher Werke,  und  wie  es  fich  ohnehin  fchon  von 
felbft  leicht  erachten  läfst,  vordenLehrbOcbam»  wel- 
che die  Legalordnung  b.?folgen,  durch  den  erwätef» 
ten  Umfang  dij  .,11.;  -einen  Theils  fehr  vortheil  ha  ft 
aus.  Gciade  diefe  Anordnmig  der  Materien  iit  es» 
welche  nicht  allein  den  grrimllichen  und  fafslich^ 
Vortrag  der  nachfolgenden  Sachen  erleichtert»  foo«. 


dem  auch  die  richtige  Anficht  der  Dinge  fdbft,  wd» 

che  I.Il  i  »  rangefchickt  werden ,  beHj;  f  rt,  f(il[:!;rh 
in  doppelter  Rilckficht  einen  wahren  Gt'\^^nn  f  ir  da» 
ganze  atudiuin  liefert.  Wie  vieles  komntt  nicht  in  detj 
Titeln  der  Juftinianeifchen  Pandekten  nur  berOel^ 

f^enhcit  einzelner  Materien  vor,  wa«  doch  otfenbar 
ich  nicht  blufs  hierauf  einfchränkt,  fondern  von  weif 

ijrufserin  Umfange  ift,  und  in  unendlich  viel  melutTU 
vlaterie»  aar  Anwendung  kommen  kann?  Wie  vieles 
fteht  nicht  fanz  ifolirt»  aufser  allem  Zuliuninenbangn 
und  beyläung  da?  Wie  manches  kommt  iddtt  Wer 
und  dort  zerürf  it  un  !  /  rf'  i  l.elt  vor?  Man  denke 
bey  tliefeni  Allen  z.  B.  unter  andern  nur  an  die  ver- 
fcKiedeiien Nebenverträge,  die  man  hier  und  dort  bey 
dem  K.iufcontracte  berührt  findet,  ah  die  Lehre  TOtt 
den  Bedingungen»  vpn  der  Vezlefzung  OberdkBilA^^ 
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fnn  Evicüonsldftnng«,  vom  Schadeii  uml  iMcrelfe 

cir.  D.i.liirrh  lulu,  tiafs  ilcr  Vf.  «fie«?  allp*  in  den  all- 
Kea^eiueti  I'heil,  oad  dort  in  einco  überaus  einleuch- 
tenden Zufatnmcnhang  gebracht  hat,  ift  iHclit  alleia 
Whre  fyftefnatifche  KunU  von  ihm  bewicfen ,  (ondero 
auch  JathircH,  daft  derf^dchai  Materien  min  in  der 
ihnen  eigenen  AiJgcmeinheit  d.irgoftelff ,  mitliin  einer 
richtigem  An&cht,  und  eiut-s  fruclit').ircii  vollftändi- 
Bcrv  Unterrichts  deflo  Öhigcr  geworden 
»er  Ntitzea  für  das  iuriltifchc  Studiui 
^l<in  wM  den  allgemeinen  Thcii  diefes  "Werks 
Tii  'it  Jii";  der  Hand' Jc^i  n ,  ohne  ihn  als  eine  der 
/fciutigeufteo  Atisfohruiigfii  zit  betrachten.  2)  In 
dem  bcfondern  Theil  wird  nKinchcm  I^fcr  viel- 
leicht ■tias  fo^naunte  Regici migsrecht  uml  tlie 
daraus  hemfÄnomniene  Abtheii mi;  des  Syftcms  eini- 

3en  Anftofs  ;,.'hfii.  Denn  tibjjlüich  dn-  Oegenftäude 
er  l>;>rjrerliciieii  GefdZffffnintr  licii  allenüni'S  nach  den 
verlrlii  'dfüion  Verhahniftfii  claffifidren  lauen,  welche 
hier  das  H  ^gierungsrecht  unil  tbs  Priviitrecht  von  ein- 
ander uutcrTcheidoii ,  lUtUr  es  dot  h  dildn,  ob  ein 
Syftem  der  fchon  gcci'^nYiiOcfflze  imii  ;i  iu  Betrachte 
DJcht  fu];lir|i  von  ilciTi  Plrinor  iihivciVln-n  dürfe,  WO- 
na'  h  TicVi  fvc\iv  1   'i    ^  .    "  j:  fflzgtbung 

fehr  gut  l»earlieiteii ,  olrr  ".n  G:.'fct2buciv  fclbft  enl- 
werfeala^tcn  viinie:   vVav  J  i  rluiiipt  In  dem  Regie- 
TungiBrechte  vorkoauatt  L>  Mört,  von  einer  andern 
Seite  betrachtet,  d!a  99  doch  auch  VerhiltnilTe  des 
Bürgers  unter  Bch  Iietiifft  und  berUmmt,  allerdiOKS 
Ins  Privatrecht,  und  gerade  uur  in  dicfer  Hnckficht 
ift  es  Oegenftand  des  Pandektenvortrags.    Sclbft  von 
ZAUen  und  Atwaben,  und  den  Recliten  des  Fifcus, 
ift  hier  nur  als  von  CinfchrSnkungen  der  l'rivat- 
rechre,  des  bnreerlichcn  Verkehrs ,  des  Eigenthums 
etc.  die  Rede!   Vielleicht  war  es  alfo  liiebey,  fo  wie 
mdh  in  Anfehung  des  Procerfes  nicht  nüthig,  noch 
wemger  aber  bey  der  väterlichen  Gewalt,  und  was 
damh  in  VeiUndiing  fteht ,  von  Nutzen ,  ilas  öffenl- 
liclic  VcrhäJtnifs  des  Bürgers  geiieii  den  Staat  zum 
Abtheilung^gmnde  im  Syftem  zu  machen,   da  am 
Ende  doch  alles  auch  hier  hanpllacliüch  auf  Rechte 
dep*  einzelnen  Mit;dieder  ge^rcn  einander  hinausgeht. 
Sm  Gegenlheil  find  nun  einige  Lehren  von  einander 
getrennt  worifen,  die  fünft  wol  fcliickllciier  hätten 
zu£immengefteilt  werden  können.    Dahin  gehören 
die  Rechte  des  perfönlichpn  Zuftandes,  welche  jetzt 
«nUcc. dem,  was  der  allgemeine  Theil  davon  enthält, 
Aetts  im  Re^ierunssrechte,  theils  im  Privatrechte 
hey  den  ilinghchcn  Rechten  voi  Iconmien.  Befonders 
aber  hat  die  Procefstheoric  durch  tiiefe  Anonhmng 
eintuj  Platz  im  Svftenie  erhalten,  wogegen  allerdings 
»och  erheblidie  'Zweifel  Statt  Hnden.   Sie  geht  tiem 
Vortrage  rfer  einzelnen  Rechte  und  Verhindhchkciten, 
%ie  fie  hier  das  Privatrecht  darfteUt ,  \  or.in ,  da  es 
doch  an  fich  immer  natOrhcher  und  zweckniäfsigcr 
bleiben  dürfte,  diefe  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
zuerlt,  tmd  ilami  die  Mittel  abmhandeln ,  wodurch 
Se  im  Staate  vnrfolgt  und  geltend  gemacht  werilen 
Können.   EMes  gilt  niclit  .'j.  :ii  vnn  ProceTs 


Arten  des  gerielttlicliea  Verfahrenff ;  c.  B.  vom  CSiNi« 

orr<;prorpffe ,  und  befonders  der  darin  vorkommen" 
den  Cafrificaiion  der  Gläubiger ,  die  doch  fchon  un- 
fti'eitig  eine  Kcnntnils  <ler  verf^  biedencn  Arten  der 
Foderungen,  des  Pfandrechts  u.  d^.  mehr  vorausfetzt. 
Dafs  der  Zuhörer  hJeron  fchon  einigen  Unterricht 
aas  den  Ixirtitiifionen  mithringt,  g<^n1gt,  alles  Andere, 
was  fich  auch  liierob«  r  f.ii^<  11  li  'Ke,  bey  Seite  gefetzt, 
d.irum  nicht,  winl  ilu^  l'andp]<ii  nr'^(  ht  doch  ein  für 
.  fich  beftehendes  SyfteuidcsQvilre-  bts  feyn  foll,  folg- 
lich nach  den  Fodamncenf  eines  fyfti mitifchcn  Vor* 
trngs  nhrrhaupt,  von  der  natOrlif  bön  Ofdnung  deff 
Dinge  i)icht  abweichen  ddt  f.  3)  Die  flhrige  Anoid» 
nung  der  Materien  finden  wir  vollkommen  zweck- 
mäfsic.  Befonders  ift  zu  rflhmcn,  dafn  der  Vf.  über» 
all  senicht  hat,  bey  jeder  Materie,  dje  nach  Verfehle» 
denlicit  der  Gegenflände  in  mehrere  Abtheilunge^ 
«erfällt,  tüe  wefenthchen  Punkte,  worin  iliefe  «i» 
faiiinientreffen,  an  einem  fchicklic  luni  Orte  vereint 
vorzutrauen,  und  dadurch  die  g^nze  Darfteilung  zu 
vereiufat-hen.  Nicht  immer  gehen  ctteTe  eemmmia  dem 
Vortrage  der  einzelnen  p^nterarten  voran,  fondem  et 
war  oft  der"  Verftin«llichkeit  wegen  viel  belTer,  fi» 
niich  dem  Beyfpiele  des  rümifclien  G  Tftzbuchs  fclbft, 
den  zuvor  abgehandelten  betondern  i  heilen  erft  fol- 

f|en  zu  laffen.  Dies  hat  der  Vf.  z.  B.  bey  der.  gemein» 
citaftiichen  Grundfätzen  Ober  Erbfchaften,  Legat* 
and  Fideicommiffe  fehr  glOcklich  beobachtet,  und 
bcv  weitem  vollftändiger  als  feine  Vorgänger  geleifftt. 
Gedachte  Grundfät^e  werden  zum  Beichluffe  der  gan- 
zen Lehre  von  der  Kriifolgc  vorgetragen,  und  ver« 
breiten  fich  Ober  die Succefminsfähigkeit  Oberhaupt— > 
die  allgemeinen  ErfodcmilTe  einer  letzten  Wlllensord- 
ninig,  a)  dje  KäbigUeit  tle^  Subjects  —  b)  tlie  innem 
Frfüderiiiffe,  hier  allu  idier  den  lirthum  ,  den  Beweg- 

enuid  {fub  caufa),  Fuicht,  Betrug,  Dcmonftratlon, 
eberlaffung  der  VVillkQhr  eines  andern ,  und  Unvoll- 
kommenheit  des  Willens,  c)  die  Nehenbeftimmungen, 
alfo —  BevÜngnngen,  d-diey  '  nn  uch  von  captato- 
rifchen  Veruruuungen  ,  Ugtitis  pomae  nomine ,  und  cor- 
TC^^^ctiven  Teftamcntcn  ,  fenier  von  Zeitlwftimnum- 
gen,  und  Aber  den  modus;  dann  Ober  die  Ungnltig- 
Keit  derXeftamente,  ErbensdnfetTOngen ,  I^egateund 
Fideicommiffe  gefprochen  wird.  Hier  alfo  njrh  allge- 
meinen Gnmdf^en  von  Uebergehung  der  ISutUerbeu, 
und  andern  Urfachen  der  Ungtlltiekeit  einer  'Difpo- 
fition,  (Iber  Entreiisung  der  Erbfchaften  und  Ver* 
mächtniffe  wegen  UnwünUgkeit ,  Ober  das  Anwach- 
fungsreclit,  und  zuletzt  i'iber  r.rüffmmg,  Vollftreckung 
«ml  Auslegung  klzicr  VVjUensverordnungcn.  Dafs 
durch  diele  und  ähnliche  Zufammenftelhmgen  die 
richtige  imd  vollftindige  Anficht  der  Sachen,  eben 
■weil  man  fie  hier  in  ihrer  ginzen  Allgemeinheit  an- 
trifft, ungemein  befördert  werde,  d.ivon  wirvl  die 
Lefung  des  Buchs  felbft  noch  mehr  überzeugen.  Nur 
als'  eine  Probe  deffen,  xna  die  Materien  in  der  Dar* 
fteliung,  hcfon<{ers  der  compendiariichen,  dadurch  ge< 
Winnen,  Tnag$.  loii  —  1014.  die  nähere Bef^nmung 
ihuTk'^'i;  ditwii.     Was  die  Gefetao 


„     iKiii  si.jnuT;_    .  . 

Cranzen,  katdua  auch  ^ch  vorzügiicber  von  einigen   darüber  fowoltl  in  Anfehung  der  Erben«  als  auch  der 
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übrigen  Nachfolger,  der  I/egatare  etc.  yorfchreiben, 
betrifft  theüs  ftr/onlulu:  ferhaltfiiße ,  wovon  diefe  Fä- 
higkeit felbft  abhängt,  iheils  tMa  Ztitpmikt ,  in  wel- 
dÄem  fie  vorhantleo  feyo  mufs.    Nachdem  nun  der 
Ver&flSer  das  Erftere  phöri^;  angefahrt,  and  dabej 
bemerkt  hat ,  dafs  wer  aas  dflem  Teftament  nichts 
erhalten  >t>nne ,  natürlich  auch  (fo  ferne  das  Verbot 
yiicht  Oberhaupt  feiner  Natur  iiaui  einen  Tcflanionls- 
erben  vorausfetze)  um  £o  mehr  von  der  Inteftaterb- 
folee  ausgeii^oITen  Tey,  fo  wird  nunmehr  in  AnC^ 
hung  des^  Z^miU  dtx  Fähigkeit  fdgwdes  binm^ 
fügi;  „ Wer  &be  werden,  oder  tin  vennichtiiUs  er- 
„haJten  will,  braucht  aber  nicht  in  jedem  Augenblick 
^fähie  zu  feyn.    Man  unterfchcide:  I.  der  Inteftaierbe 
«mul^,  i)  wenn  kein,  oder  ein  nichtiges  Teftament 
^hinterlaflien  i^»  im  Au£eoblick  des  Todes,  und  von 
^da  an,  weoii  er  kein  Jmt  ift,  ftets  Ws  zur  Antre- 
^tung  fällig  fcvn.    Ift  2)  ein  gültiges  Teftament  vor- 
^handen,  wclclies  erft  nachher ungOltig  wird,  fo  fängt 
(pjener  Termin  evft  mit  der  Ungültigkeit  des  Telta- 
„roeots  an.   II.  Der  Teftamenlserbe  mufs  fällig  fej-n, 
^l)  im  Augenblick  der  Errkhtung  des  Teftaments, 
4,ausgenoiuaien ,  weini  er  auf  den  l-all,  dafs  er  fähig 
^feyn  werde,  cingefetzt  ift;  ferner  2)  zur  Zeit  des 
^Anfalls;  und  von  i!a  ffirtwalirend  bis  zur  Erwerbung 
.^der  Erbfchaft.    Key  bedingten  Kinfet/.ungen  ,  deren 
^Beilingung  zur  Zeit  des  Todes  des  F-rbüffers  noch 
«fchwebt,  ift  der  Aofieoblick  der  Exüteoz  der  Be> 
„dingung,  fonft  aber  der  Au^bBck  des  Todes  oet  _ 
„Ei;>l.!!Ti'is  die  Zeit  des  AnLdls.    III.  Lecatarc  und" 
■"^Fideicomtniffare  nulffen  I )  zur  Zeit  der  Erricbttutf 
,des  Vcrmachüiifies ,  jedoch  nur  dann,  wenn  daP 
„fdbe  unbedingt  ift,  oder  die  Bedingung  fchon  voK 
„Zeit  der  Errichtong  exiftirt,   föhig  feyn;  fodanji 
.„2)  im  Augcnblicl<  cles  Anfjdls  deffelDen  (wo  wieiler 
^das  unter  II.  X  gefagte  gilt)  nu.l  von  da  bis  zur  An- 
„nahnic."    Diefc  Stelle  wird  zugleich  in  Anfchung 
der  Airt  des  Vortrags  fchuu  ein  günftigcs  Vururllieu 
für  den  Vf.  «nr^en ,  and  Ree  darf  die  Verficberuxig 
Irin^ufikgen,  dau<  möglirhftc  Beftimmtheit  des  Aus- 
drucks, in  einer  genauen  uml  gedrängten  DarftelJung 
der  Sachen,  wie  lie  ein  Lehil^ucli  erfodert,  fichdicli 
das  Ziel  gewcfen  fey,  dem  der  Vf.,  jedoch  nie  auf 
Koftcn  der  DeutlichRcit,  nachgeftrebt  hat,  und  dafs 
diLTes  Zifl  glficklirh  von  ihm  erreicht  fey.  üeber- 
iiaujtl  itt  die  ganze  Methode,  welche  man  hier  be- 
folgt findol,  dem  Vortrage  des  pofiüven  Keclils  völ- 
lig angemelfen.    iJiefer  mufs  frcylich  vou  richtigen 
3egriiien  luid  Gruutlfätzen  ausgelien,  wenn  überall 
von  wiffcnrchaftlicher  Behandluog  die  Rede  feyn  folL 
Aber  die  Erfahrung  hat  es  dockaoch  bewiefen,  dafs 
die  ftrenge  Befolgung  iüterer  und  neuer  philofophi- 
fchcr  Lehrarten  im  CivÜrechte  vielen  Mif.'^bräucncn 
unterworfen  gcwefen^  und  von  Zeit  zu  Zeit  ein  neoci^ 
und  ftarker  Aniafs  zu  nmz  verkehrten  Anficht«n  fj^ 
.worden  ift.    Das  polhnre  Recht  Ufst  fich  ebeni  oar- 
4im  ,  weil  es  poGtiv  ift,  in  feinen  Vorfchriften  eigent- 
•licli  nur  hiftorifch,  nicht  aber  auf  dem  W  ege  der  De- 
iraonftratk»  daf&eMen,  wie  grols  fod»  an  fich  die 


Confequenz  diefer  Vorfililltften  feyn,  ^inf'  '^vie  ^ehf 
es  fich  hierin  dem  Vernunftrechte 'nähern  mag,  was 
im  Ganzen  wohl  keinem  unferer  gemeinen  KecJite  in 
einem  hohem  Grade  zugcftaodea  werden  mufs ,  als 
dem  römifchen.  Der  Vf.  hat  nun  diefem  Allen  ge- 
mäfs  eine  folche  Art  des  Lehrvortrags  gewäldt,  wel- 
che den  Innern  Zufammenliang  und  die  V^en)uid"trTiä- 
fsigkfit  in  den  Vorfchriften  des  (avilrcclits ,  io  fern 
beide  duien  wirklich  zukommen,  zwar  erkeiuuja 
lifst,  aber  doch  keineswegs  darauf  berechnet  ift, 
den  Änfiiagffir  blofs  durch  Deductioneii  aas  BegriHen 
und  Grunalätzen  zo  untertiditen ,  fondem  viomehc 
die  Sätze  des  Rechts  nur  aus  Gefctzcn  herzuleiten. 
Dabey  itat  er  es  aber  auch  an  Nachwcifungen  le- 
fenswertliec  Schriften  nicht  felilen  laffen.  in  den 
einzelnen  Sätzen ,  die  zur  deutlichen  «md  vollftän- 
digen  Kenntnifs  einer  Materie  gehGren,  fibertriffit 
dies  Syflem  an  Reichhaltigkeit  die  gangbaren  Lehr- 
bücher bey  Aveitcni ,  und  es  ift  dalier  nicht  blofs  als 
Leitfaden 'des  nninidichen  Vortmgs,  fondern  auch 
ieilein  praktifchen  Kcclilsgelehrten  als  Handbuch  mit 
Recht  zu  empfehlen,  befonder^  da  auch  eben  durch 
diefe  rühmliche  Genauigkeit  des  Vfs.  die  Materim 
nicht  aliein  an  V^ullftiindigkeit,  fondern  auch  in  mehr 
als  einem  Falle  an  fehr  erhdilidieii  RerichtigongeB 
gewonnen  haben. 

FSRUrSCffTE  SCBRiFTEN. 

-  ' NflliliBBKG ,  h.  Dauer  u. Mann:  Denkmale  der Fmmd' 
fckafi  und  Liebe.  Enthält  eine  auserltftne  Sammkmg 
von  Stammbuch'  An  ff  Uzen.  Aus  dm  If^erken  dervot^ 
Zä^Hd^  Sehriflfleller  älterer  und  neuerer  Zeiten  xn» 
•  fimnum  gOragoi.  Ein  Gtfcktnk  voreüglick  für  du 
ffUUdtSfKgßad,  180a.  ft  104  S.  (8.gr.) 

Schon  der  Stil  und  dielntcrounktiim  des  Titels  laf- 
fen einen  Sclilufs  auf  den  Gefchniaclv ,  der  in  diefer 
Sammlung  herrfehl ,  machen,  und  zwar  einen  Schlufs» 
der  nicht  trügt !  Sie  ift  unter  den  manchedey  Zufam« 
mentragungen  diefer  Art  eewifs  eine  der  fehaalften; 
Das  hejfst  niclit,  dafs  ficn  gar  keine  einzelne  gute 
Stella  darinnen  fände!  Aber  ungerechnet,  dafs  hier 
die  allla<;Ii difteu,  in  hmulerttaufend  StUUnbOchertt 
abgenutzton  Einfülle ,  z.B.  S.  12. 

t»  lebe  die  FeindTcbaft  '  . 

wid  ftcrbe  die  FnandfeluiH 
HlMaaU  in  ddacoi  Henen. 

wiederaufgenommen,  und  die  meifVen  Moralien  von 
Uraftlofefter  Art  gewählt  worden  find,  fo  ftijfvt  man 
auch  häuBg  auf  Svrachfch>iitzer^  wie  S.65.  Sprecht  (Itatt 
fjfriA)  nie  von  deinen  Tugenden  ]  auf  Unridtt^tm^ 
wie  S.  16.  V    •  .  ■ 

SchlriobmA  folft  die  Tranrigltais 

Auf  dea  Km/i  der  Freude ; 

oder  auch  wol  gar  auf  Faceticn ,  wie 

Ein  MSdcben  ift  ein  faftet  liebet; 

Ein  haltet  aagmabniM  Joch. 

F.*  koaum  mir  vor.  wie  «ine  fclurfe  Zwtekel, 

JMaa-wtiM  ddtcy.  «nd  i&t  Se  dvdb 


Digilized  by  Google 


AIjLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


ARZFfETQELAHRTBEIT, 

Cxrrzui,  b.  Schaeffer:  jtbkaadhatg  ubrr  das  &kar. 
ttidfitbtr^  iiebft  Bi-fchreibung  einen-  fehr  bösarti- 
gea  epideniifchen  FriefelkrauUhcit,  welche  im 
Februar  1801.  in  Wittenbcrc  lierrfihtL",  von  F./« 
fro£B0iBr.  igoi.         8-  ((KUiir.  la^r.) 

Eine  fehr  voraflgiicbe  Schrift  Ober  eine  Krankheit, 
die  noch  Uta  viel  Dooklw  hat»  und  die  feit  dca 
letzten  lahnn  in  den  meftn-eftsn  Gegenden  onfers  Va- 
terlandes tehr  bösartic  und  leben spcfahrfich  wOthet, 
Tron  einem  Vf.,  clor  fiel»  als  einen  eiiulrinci-nden ,  un- 
befangnen Bpohachter  und  als  pinrii  hfilen  Denker 
in  Jkurtheilun^  und  Betuocihing  der  verwickeltften 
TTf^  v^igt*  lUid  der  daiBefsre  in  den  neuem  An- 
fiidttea  fich  aneignet,  ohne  in  die  damit  gewöhnlich 
verilundencn  Verwirrungen  uiid  Uebcrtreibungen  zu 
-!*wfa]len. 

Die  Diagnoftik  de<;  Scharlachausfchlages  ift  Ha. 
K  Mir  gelungen.    Er  Üdit  die  Eintheilung  des  fil- 
tern l'ogels  in  den  fleckigen  und  puftulölen  gelten, 
thut  aber  mit  grofscr  Befiimmtheit  die  nicht  feltne 
"Vefwicklung  des  wahrten  FriiilVls  mit  Arm  Scharlach 
dir.    Statt  «nd  neben  der  Braune  entftehe  nicht  fei* 
ten  m  äir  iSfafMShU  eine  Entzündung ,  die  fich  anfangt 
ImtmIm  «Inrch  f;ar  keinen  Zufall,  als  durch  eine  be- 
tracbdiche  Betäubung  7.u  erkennen  gebe.  Allein  fchon 
am  aten  bis  Jten  Tag  fange  eine  höclvft  ftinkcmle 
und  fcharfe,  gelbliche  Jauche  an,  aus  der  N«fe  oder 
auch  aus  den  Ohren  auszutröpfeln ,  mit  Vcrftopfung 
€ier  Nafe  u.  f.  w.    Diefen  Oang  der  Krankheit  fah 
der  Vf.  öfters,  fowohl  mit  einfacher  Affection  der 
SchnpiJeril'cben  Haut,  als  mit  gleichzeitigem  Leiden 
rles  Hirns,  und  ift  überzeugt,  dafs  der  Tod  fehr 
häufig  eine  Folge  der  <)rth'cnen  Affection  dos  Ge- 
hirns fpy ,    wo  man  ihn  frtr  Folge  der  aligemeinen 
Schwäcllc  hält.    Kr  verinuthet,  dafs  mancne  Perfo^ 
n<*n,  hev  denen  wunig  Neigung  flatl  finde,  diefes 
^ift  ZU  verarbeiten ,  mehrmalen  leichte  und  unvoll- 
Icmninaw  AflÄtDe  des  Scharlachfiebcn  bekommen 
Itönnten,  bis  nach  gefchchuer  vollkommener  Affimu- 
lation  des  Giftes  die  Krankheit  vollftändig  noch  aus- 
hrirht.    jMan  febc  zu  folchen  Zeiten,  wo  das  Schnr- 
UchHeber  henrfcht,  viele MenCchen  an  rot hcn  Flecken 
>ron  unbeftändiger  Art  leiden.    Ueber  die  Exiftenz 
tind  Diagnoftilv  der  Rötheln  fnhrt  er  die  Widerfprü- 
«h»-  Jcr  Schriftrieller  in  ihren  S(  liilderungen  an,  aber 
nicht  vollftändig  genug,  und  lofet  i He  Zweifel  nicht, 
treJche  bey  Beurtheilung  von  Formofs  Top<^raphie 
%onBerlio  iiidia(MfBlittefngei»tot-im»d«B.  W4lk> 
.A,  L,  £,  I904>  £^  AmhL 


read  Kn.  IT.  Anfmtliak  fit  Wittenberg  zeigten  fich  dort 
keine  U(»tliphi.  Die  bösartige  oder  brandige  Bräuue, 
eine  in  England  h;!ufi£;e  Krankheit,  hält  er,  wir 
rweifeln,  ob  mit  Hcctu,  fOr  eine  Form  des  Schar- 
lachtiebers.  Uebrigeos  will  er  nicht  in  Abrede  JEevAt 
^fs  es  nerfOfeFieber  geben  kOnne,  wefche  nift'Rm-  " 
ent^rtndiingpn  fich  verbinrien,  die  \vci;cn  der  X.itur 
des  Fiebers  fehr  leicht  i.  Jen  Brand  tihergelien,  nlmp 
dafs  das  Ci>ntagium  des  Scharlachfiebers  (Ic  crrciÄ 
(Üiefes  erfordert  aber  noch  andere  Merkmale, 
bloft  hinzvkonunende  RAdie  der  Haut.  Die  £ng- 
länilcr  fprcrhen  nicht  von  der  heftimnitcn  Aljfcliupr 

fiiing  der  Haut,  nicht  von  der  Neigung  zu  den  be- 
timmten  iSachkrankheiten  u.  f.  w.)  Die  fo  vielei 
Auffeheii  erregende  epJdemifcheFrielelkntnkhcit,  die 
fich  Igor.  In  Wittenberg  verbreitete,  ditfbnd  bey  Ge- 
legenheit des  Scharlaclihelwrs,  machte  diefem  in  der 
Folge  wieiler  Platz,  war  aber  felbft  von  deinfclhee 
un.vjliungig,  fo  dafs  wenige  Kinder  oder  gar  keins. 
wahrend  der  FriefeJmidemie  Scharladifieber  bekam. 
Was  die  fchweren  Fflle  von  Schariaehfieber  anlangt; 
fo  zei'Ttcn  fich  (üefe  in  den  Wittenberger  Epideinieen, 
welche  der  Vt'.  beobachtete,  nicht  ganT:  gleichartig; 
nämhch  im  r;,iti/cn  entweiter  wie  ein  leicliter,  dfet 
wie  ein  heftiger  reiner  Typhus  ohne  beCopdere  Ort- 
liche Zuälle,  oder  i^e  ein  Typhus  mit  ▼orzäglicheit 
Liciden  des  Kopfes ,  und  h&chft  feiten  nur  wia  ein 
gelindes,  entzflniUiches  oder  fthenifchcs  Fieber;  wit 
ein  hfftisits  aber  nie.  Die  Befchreibung  des  \\rlauft 
der  fchlimniften  Arten  des  mit  einem  Typhus  \-er- 
bundenen  Scharladiflebers  ift  meifterhaft.  PetÜtotO' 
gifche  Bnnerhtf.fien  üher  das  Schart achfiehtr.  i)  Der 
ScharlachftüfT  greift  vorzncsweifc  che  Haut  und  das 
Drüfenfyfteni  an,  atn  meilten  das  der  lymphatifchen 
Drüfea  und  der  damit  verbundenen  Ge'fiilise.  2)  Kr 
liatflineT^eBdeia,  rineti  Entzflndungszulhind,  in  den 
von  ihm  vorzngsweife  ergriffnen  Organen  zu  er- 
regen? felbft  die  nachfolgenden  Wafferfuchtcu  tliun 
dies  dar,  wie  gezeigt  wird.  3)  Der  Ernähningspro*  ' 
ccfs  wird  im  Verhältnifs  des  Fiebers  unniäfsig  ver- 
mindert; (das  finden  ^vir  weder  erwiefen,  noch  In 
unfrer  Erfahrung  beftSdgt,  wenigftens  nicht  auffal- 
lend in  Vereleich  mit  der  Abxnagenmg,  die  w  ir  nach 
Blattern  und  Mafern  uml  felbft  andern  bedeutenden 
Fiebern  bemerkten):  und  dieKräfte  des  ganzen  Kör- 
pers werden  ebenfeJls  mehr  gefchwächt,  ids  von  der 
Dauer  und  Heftigkeit  dos  Ficber.s  zu  erwarten  war; 
(auch  hierin  erkennen  wir  unfrer  Erfahrung  geniäfs 
nichts  auffallende.s  in  Vergleich  mit  den  Blattern  und 
Mafem  und  manchen  aad«m  Fiebern;)  das  Syf^n  ' 
dir.  Nkthi  fliiiit  Mah  nrfpninglich  vom  Kraak- 
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heitssift  angegriffen  zu  werden.  Jemebr  fich  die  un- 
ter Nn.  3.  and  3.  genannten  Umftinde  zu  widerfpre-'' 

Hien  frhpinrn  ,  ((pltn  rirl«iccr  ift  die Fntfciieidnng  der 
t  rigc:  hjt  tU»f  .SrliarLK  hltoir aiifirh  die.Vdgunc,  eine 
ftliPiiilVhc  Bcrcliaflenheit  zu  bewirken,  und  lind  die  ört- 

■  liclieu  Kntzilnduagea  als  äphte,  fthenifclie  zu  betrach-. 
.«en?  Im  Ganzen  wäre  diefe  Frage  befehefid  m  beant- 
worten, aber  die  Entzflnitungcn  des  Schai]jrliriol)frs 
bewirken  fo  leicht  chcmifclie  Zcrfturung  ori^amli  her 
Gi'ltilde,  Eiterung  und  Erand.  Die  fch wachende  Me- 
thoiie  dürfe  daher  uicht  fo  weit  als  bev  andern  Sthenien 
getrieben  werden.  Daher  diirfen  aucii  Scharlnchkran- 
Ke,  Co  wie  folche,  die  anfteckendeaAusfchJugs^beln 
ikhterlleeen ,  aberliau|)t ,  nicht  blos  nach  den  aUgenvei- 
nen Vorlchriften  der  r  iebcrkrankheiterj  behamlelt  wer- 
den. (Eine  fehr  wichtige  Bemerkung,  wenn  (ie  niclit 
ZU  wdt  ausgedehnt  wird. ,  liiren  Zufatnineidiang 
fcbeiDt  uns  uttx  der  VL  zu 'verkennen.  Wo  wahrem 
Üthenifche  &itzllndang  i(t ,  faioflert  nichts  fo  fehr  den 
Uebcrcan^  in  Eiti^rung  oder  Brand,  als  das  kraltigftc 
antiphlogiftifche  Verfaureu.  Aber  hier  darf  die  Ejier- 
fie  nicht  Eclähmt  werden,  die  dca  nuthieen  Verlauf 
^er  Veränoerungea  des  «xantlieinatirchen  Stoffes  hio- 

.  dern  könnte. )  Was  das  ScharlacUieber  der  Form  das 
Typhus  nähere,  erhöhe  die  dem  Scharlachgift  ei^ne 
Neigung  zurZerftörung  organifcber  Gebilde ,  dieKnt- 
ffehung  des  Brando«;.  Ein  aiulcier  Uniftand,  dclfen 
fchon  erwähnt  worden,  wäre  noch  anseiiiaiLler  zu 
fetzen,  au.s  welchem  noch  wabrtcheiulicber  WW*- 
de>  daCs  das  Nervenfyftem  zttweüen  uamittelber  un* 
ter  dem  Einflufs  des  Scharlachfioffes  Idde:  er  meine 
fUe  örtliche  Entzihiduug  in  inncrn  edi'ln  Thcilpn,  die 
So  oft  mit  dem  Schariachfiebor  verbiuidcn  lind,  a1)c'' 
iheils  nicht  gehörig  gewürdigt»  tbeiis  nicht  riclitig 
beurtheUt  wwden.  Man  iebe  jcnMtaigli«h  blos  auf 
die  HakenCKiUidong,  vnd  adiade  nicht,  dafs  derfdbf 
Zuftanil  zugleich»  oder  anftatt  im  HallV,  in  g.mz  an- 
dern, bcfonders  edlen Theiien  eintreten  kimnc,  o<ler, 
wenn  man  auch  aus  den  Zufallen' auf  das  Vorhaaden- 
feyn  einer  EntzOndung  »m  Gclüm,  in  den  Lunge» 
Oder  im  Magen  rchliefse,  danke  man  dabey  an  we^ 
tcr  niclits,  als  dafs  Aderlaffe  baldigft  Il'ilfe'frliaffcn. 
JJiefc  örtlichen  Eutzrmcknigen  feyen  in  felir  viej*'n  V Al- 
len dieUrfachc  des  Todes,  und  lernten  wir  Sic  heben, 
fo  wQrdeo  viele  zu  retten  teya.   Selbft  bey  fieberhaf- 

«  ten  Nadhwehen  ftellten  fich  oft  bald  Konf  -  bald  Bm^ 
zullHe  ein,  die  einer  Entzflndung  ärmlich  wären. 
Mehrcntheils  war  mit  den  fchwercn  Zufällen  des  Ko- 
pfes ViTTtopfung  in  der  Naie  verbiiaiteu  ,  aus  welcher 
jn  einigen  Tagen  eine  ^älte,  gelbliche  Konclitiglieit 
jRislicf ,  die  nut  jedem  Tag  einen  aashaftern  Geltank 
verbreitete,  und  fpäter  mit  Eiteq>frö)>fen  verbunden 
war.  Oft  befchränkte  6ch  die  EntzOndung  blos  auf 
die  ScInKidcrfche  Haut,  unil  ward  geheilt,  aijer  faft 

'  in  den  nieiften  Fällen  theilte  fic  fich  tiein  Gehirn  mit, 
und  fetzte  diefes  unftreitig  in  Fäteruug.  Hr.  K4  hat  dis 
Di^oftik  dUdM  nicht  ieltnen  Zuftudes  smrft  «nt« 
vricKelt;  gewifs  dn  grofses  Verdienll. 

T)ii>  Haut  f''y  der  cigenthOnilidie Sitz  der  mit  ilnr 
Scharidchi^ranklieit  verbiindnwi  «pfoMutigen  Eutzüa- 


duog»  dieBefchaffenbeit  jener  bdefare  ans  daher»  wie 
In  den  Blattern,  :dem!ich  Scher  von  dem  Znftand  d«s 

canzen  Körpers  (niemals  fo  voUftändig,  wie  bey  den 
Bhltcrn).  Die  Haut  fey  das  Organ,  ■»vclch« 'dit^fe 
Entzündung  aln  Icicliteftcn  ertrage,  und  wir  ni  listen 
fuchen,  die  letzlre  auf  ihr  zu  iixiren,  oder,  weini  fie 

f;ewaltnim  nadi  edlen  Theiien  dringe,  fie,  wo  mög- 
ich,  ZU!  icl</urufeu.  (Die  neueren  Schulen  heftmi- 
loa  Iji-UannrIii-h  diofe  Inilication  und  lialtea  lie  an  Pull 
für  unausführliar.  Wahr  ift,  dafs  bevm  Zunici^irett  ii 
oder  iNichlerfcheineu  des  Ausfchlages' gemeiniglich  die 
Urfache  im  allgemeinen  Zuitnnd  des  Körpers  aufzAfu- 
chcn  ift,  deffen  Befchaffenheit  die  Korregeln  beftimint) 
Dahnr  die  iS'othwendigltelt  einer  gleichinSfsigen  mitt- 
Ii'i  n  Teinperatur,  in  welcher  der  Kranke  bev  und  nach 
der  Krankheit  gehalten  werden  mufs.  Faft  noch  wich- 
tiger fchi'inc  die  AufmerkJ«nkeit  zu  feyn,  weiche 
dem  iymp hatikhon  Sjümä  oMrildmet  werden  mAfljp. 
Die  waebwdhen  haben  ki  «femCelben  ihren  vorz<tgK- 
chcn  Sitz;  Beweis  genug,  wie  fehr  daffelbe  im  Ver- 
lauf der  Ilauutkrankhcit  lelbft  angegriffen  werde. 
Kein  SchriMtdisr  habe  nodi  darauf  anfmerkfam  ge» 
floaoht,  obeleich  gewifl«  slAckUeh«  Heilm^oden  ia 
fehr  bdsarligenFMien  nur    «rklärt  werden  könnten» 

als  Z.  B.  die  AnwiMiituu!^  der  urintn-ihrndeii  Mittel 
nach  Withering,  dci  nach  vnrausgefcluckteni  Bre- 
choo  das  Pflanzenalkaii  p  ilj  iJuhin  waren  zu  rccl»- 
nen  die  Blafenpflaflcr,  die  lauen  Bader,  die  Bret^ 
jnüttel,  gewiffe  Ahfahrungsmitlel,  als  ilas  CalomeL 
Der  Scharlachftoff  fey  an  lieh  als  eiu hefti£«lliagai> 
Jlier,  aber  anch  zugleich  als  ein  in  die  Mifenung  den 
Organifiiius  eingehender,  doffen  ThaLigkcit  abanilrrn- 
tkr  und  auf  Zeruönmg  deffelbcn  hiinvirkcnder  Stoff 
atizufehen.  (Üb  es  weiter  fAhrcn  wird,  die  Aufmark- 
famkeü  «u»  der  Natur  und  dem  Gang  und  der  Behand- 
lung des  fl^ters  abxden^en  und  raf  den  Schnrlaeb- 
ftoif  felljft  zu  richten ,  den  wir  fo  oft  ohne  alle  or»> 
niCche  Zerftorung  Hunderte  von  Menfchen  ergreife« 
'feben,  und  deffeu  Bösartigkeit  innncr  mit  denErfcbei- 
mtfgen  des  Fiebers  zufammeuhängt,  bez«veifcln  wir.l 
•Es  war«  fthr  zu  wanfchen,  dafs  wir  diefen  Stoff  uo« 
den  rhemifrhrn  Frocofs,  wotlurch  er  fich  in  dem  OlV 
gauiliijus  erzeugt,  iialier  kennten,  um  feine  Wirk- 
lauiUeit  in  der  Geburt  erftickeii  zu  können.  Bekaiyit- 
Üch  hatten  wir  aber  dergleichen  .Mittel  nicht,  die  zu 
finden  vH^  ftreben  naflfsten,  nur  Spuren  wiren  da  voS 
nicht  ganz  unglücklichen  Verfuchen,  dicittdieferHi»- 
ficht  .-ingeftollt  worden  wären.  Kennten  wir  auch  den  • 
Stuffan  lieh  nicht,  fo  lielscii  fich  doch  wohl  Mittel 
ausfündig  macheii ,  wodurch  der  fehlerhafte  OrgaJii- 
btionsprocefs ,  der  den  Scharlachftoff  «rzeu^,  ">ge- 
ändert  oder  unterdrückt,  oder  demUbeo  mßt  anu» 
Richtung  gegeben,  d.  h-  derfelbe  von  Innern  edk» 
Theiien  nacli  äufsern,  weniger  wichtigen  geleite^ 
a»d  durch  cleichnuifsigc  Vcrtheilung  auf  die  -ganz« 
Oberfläclie  des  Körpers  feine  concentrirte  und  deshalb 
«nrftörende  Wirklamkeit  a«f  etncdne»  2u>nal  adln 
Theile  verbotet  werden  kAmw^  (Wie  bat  man  das 

an7,ufangen,  was  l)elegt  gerade  diefen  Frfolg?)  Im 
AUaemdnea  und  Einxdoeu  würde  das  Urtheu  immar 
•        .  iohvirer 
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iUmcr-feyn,  ob  die  Mittel  helfen,  Indem  Tic  dem  all- 
-u>inen  Beberhaften  Zuftaud  und  deo  mit  deinielben 
^ulaimntuiluiipemlen Zufallen  a/ineuieffen  waren,  oder 
inilctii  itf  fpri  ififche  ivrifit"  aiiiserlcn.  (Sehr  wahr, 
aber  aucli  zugleich  das  V'criuchtuugsurthejl  der  Au- 
■jBcIit  des  Vfs.)  Auf/äldutig  und  Beurlheiluiig  derVei-- 
fuchc  diefer  Art;  l)  raiAertlifche  Säiv«D,  a)  Bella- 
donna, T^)  BifvrfimitteJ,  4)  Abfahning8initte(,  nicht 
T,lci>s  :ii  Ü!i  ri./i '1 'II  Kulkii.  Der  Vf.  möchte  daher  am 
erticti  glaiilv",  iUls  die  Abfilhrungcn  die  U«berrei- 
y.unt»  des  Lvnphrj ftems  verhüteten,  mnl  den  felilur- 
iiiikiFUNi  Oreaiiiutioiisprocefs  abänderten.  Ev .  glaube 
'tUefcs  am  To  nwhw  t  da  man  vuncäglich  Mercurjalmit- 
te!  7'.itu  Af)f:'rhn'ii  rat».  Die  Stulilau.sleerungen  erfo- 
tiei  teii  db-T  grolse  V  (jrricht,  und  er  habe  fie  vermei- 
den mlifffii.  5I  die  .MticuriaJiiüttel,  Ihr  Lob  von 
Btifh,  Sa-itrr,  Hufclawi.  Sj«  haben  dem  Vt  in  gelin- 
den Graden  i«  s  t yphus  viel  gddlkct;  «uoh  ItSiwe  er 
Gc  gegen  die  Nachweheu  söAA  flUttg  rOhnMb  laiflUS 
fchlimmcii  Fällen  dec  Scharlaelutebcrs ,  und  befiraders 
>vo  er  oft  einen  entznn.lungs.u  ljgiM)  Zuftancl  der  Hirn- 
häute vernuithcte,  faUe  er  utde[^  lücht  viel  Uclliuuut 
Ihites  roii  jhrten,  (udert  aber  doch  zu  weitern  Ver- 
ittchen  auf.  6'^  die  hlatenüehendei)  Mittel  nnd  lUeFii- 
etionen,  7)  die  lauen  Bsticr.  Zur  Verhatung  oJüa  ■ 
Til^viiivi,  s-^^r  iidchfuli^entJc/j  C/' 'r,-!  .vii]!";  vcn fi-n  \\t^  ^<»- 
4r«^hittl.  Vnn  ilirLT  An  iveni/i/nu  iiji  iacüSii'iji-T  itlLift 

dabe  der      j^ru/iefirirarfuMi^,  aber  keine  Ei  UMrang. 

Sfigfi.:«'^ yicihode  gtfjUk  die  hartnäckigftcn  und  im- 
A«Cf*!A^6jr/rcij  bdsMt^MlBräunen ,  eine  Abkochung 
«Im  roäea  oder  Cavcnne  -  Pfeffers  in  WafOer  mit 
Weilieffig  verfetet.  Aenste,  welche  iliefe  achter- 

2cy  Arten  von  Mitt^'Jn  anwendeten,  l.jil'  r;  ( Ion  Ge- 
ilanken nicht,  mit  ihneu  blos  den  Sciiariacbitoff  aii- 
«ugrt^itTMi  und  das  Fieber  fich  itdbft  zu  Oberlaffen.  Gor 
«£t  «nmk  wohl  hios  dasfieber  durch  didEe Mittel  be- 
ItimfA.  Dm  Vcffafaren  da*  ISto.  X  ift  daher  hier 
.iriUkAhrlidk  und  oinieitig.) 

Der  Vf.  ^elit  nun  zu  der  Erörterung  der  nadi  der 
Befchafifenbeit  und  dem  Grade  des  begleitenden  Fie- 
i»ers  wntafchlegeadea  üehamüung  ober.  £«  gdnöce 
entwerfsr  zw  S^Bodbe  odb'xun  Typbus ,  w3x  vuAtmk 
■\Vorlcii,  es  fey  entweder  fthenifch  oder  aftlienifch. 
Schi  lehrreich  zeit^t  Hr.  Ä'. ,  wie  fchr  die  hubeni  ürade 
«ler  frlifnifrhen  und  aftheiüfcben  Fieber  fich  ähneln, 
und  er  gicbt  vortreffliche  Anweifuog,  die  wahre  Na^ 
tuT  zu  erkennen.  Die  Entwicklong  der  anzuwenden- 
den Hcilniethode,  bpfondcT.<;  wwim  man  nidit  nnftL- 
Jxn  darf,  die  reizentlc  zu  wabJon,  wini  jeden  un/.ie- 
hen  und  \j';l(>liri  n.    BenaiKUunc  ilt-r  Nachwehen,  (ein' 
Vicht  paffet» JcT  Natne  für  die  üebel,  die  den»  Sthar- 
iMchRAer  f<jgeo);  die  ohne  Fieber  findet  er  o-öfsten- 
Acäs  bpübar,  die  tnit  Fieber  aber  fehr  ^^ihrlich. 
loM  fteUf  er  nun  als  Localleiden  auf,  diefe  als  all^^c- 
*«iiie  Leiden,  beide  umfafst  er  nichts  df^ftowoni^-'r 
^TAer  der  Qarfification  von  StJienie  imd  Alüienie.  Kr 
flfÄrfleht  daher  nicht  ihre  beiderfoitige  Beziehmig  zu . 

Btneioen  Körperbefchaffeuhcit  und  ihren  Eia- 
muls  mä^aOAbt.  Aber  er  meint,  die  Kor  mOlTe  auf 


Wfarklainkeit  des  ScharlachTtoffes  (die  in  den  Nach- 
krankhdteu  doch  wohl  mehr  als  probleinatifch  ift) 
auf  den  Organifm  Grenssen  fetun.  Seibis  wenn  grof«e 

Schwache  vorwalte,  niafsten  andre Mitti:}  \  oraii-eh<'n 
oder  mit  hinzugezogen  wenleti.  So  lange  lucia  l-if»lter 
da  fev,  ki^nne  man  fageu,  im  e.mzen  Körper  ley  nur 
Anl^JB  odor  Opportunität,  in  den  einzelnen  Organen 
oder^yAemen  aber  habe  die  Krankheit  fclion  einen 
hohen  Grad  erreicht.  ri>iprr  Anficht  und  Spnlch« 
genilgt  ganz  und  gar  nirlu,  und  ihn-  Mangel  werden 
vijr/.Ü!;)ich  die  Krromin^stheoretikcr  empören.)  Uffr 
fieberhafte  Zuftand',  ck*r  nach  dem  Sclurlachlieber  in 
Verbindung  mit  felir  mannijjfahigca  Zuiallcn  der  in- 
nem  und  äufsern  Theile  zu  erfolgen  pfieigt,  ehea 
fo  zu  beurtheilen ,  wie  derjenige ,  ^reicher  die  frAhere 
Hauptkrankhi  it  li(L;kMte,  d.  Ii.  er  Icy  entweder  \un 
^tbenifche^  oiler  althenifdicr  Ait,  untl  wci  de  nur  da- 
duP^  etwa-t  anders  modiücirt,  dafs  er  einzelne  Or- 
nua  Cshoa  fo  Ma  foCchwicbt  fimk.  Diete  leutern 
bdiifKlen  fidi  daher  nidit  immer  in  «nem  Zuftand 
von  Schwäche  durch  Uchcrrei7uii;^ ,  und"  diefes  kdbft 
dann  nicht,  wenn  der  (tbrige  ivurpef  an»  einer  Itheni- 
fchen  tiefchaffenheit  leide.  \V  ahrfcheinlich  fey  das 
der  Gjrond«  waroia  bey  den  fieberhaften  iNach wehen 
laft  fanmer  Znftlie  Vdti  hmerer  Entznndung  entfteheo.  ■ 
Die  Wirkfamkeit  des  Scharlach^«  ft  r  erde  von  tlen 
bereits  eefchwächten  Theilen ,  z.  Ü.  j  r  Haut,  nach 
innem  Theilen  reflcctirt;  eben  fo,  "  j  n  ;c!jon 
beym  Scharlachfieber  felbft  in  den  liefligen  Chaden  die 
innerji  Theile  oft  auf  gleiche  Weife  angcgrifien  wer- 
den. Auf  fthenifches  Scharlachfieber  Toh^  Nacb- 
wehen  mit  fthenifchem  Charakter  (gewiß  mit  fehr 

frorser  liefciiräid^ung) ,  auf  .1  fthenifches  Scharlacli- 
eber  gew«>luiiich  Nachwehen  mit  aXtbenifchein  Cha- 
rakter. Den  Schluß  der  Abhandklilg  Ober  das  Schar^ 
lach&eber  madit  die  firdUmif  von  Ii  einielnen  Fäl- 
len ,  worunter  vier  Nachkranklieiten  hetrefSen.  1  n  al- 
len eilfKrankheiiMi  hielt  Hr.  A'.  den  reizenden  Km  jilan 
angezeigt,  üb  auch  andre  Ueobactuer  1  krofulöie  Sub- 
jecie  gelinder  am  Scharladlfieher  kidBlt  (ahen»  wie 
der  Vf.  S.  73.  behasftct  ? 

Der v£  hat;  wfe «m  imfrer  Darft^ung  erhdlt, 
fich  als  DiagnoftiUer  in  Schilderunu  und  Sonderung., 
4ler  verichiedeuea  Formen  der  Sc-harlachkranklieit 
fehr  bewährt  und  alsPatholog  \  iel  j;cleiitet,  indem  er 
16  uns  treffliche  neue  Winke  und  iJata  ziu-  Grnndung 
wul  Ausführung  einer  beffem  Theorie  der  verzoh- 
rendften  iüiuTm<rank!ieii  dt  r  letzipcn  Zeit  ^b.  Nur 
von  einer  Seite  kann  cUefe  Schrift  f;rofsen  PJachtheii 
haben.  Hi".  K.  fand  in  den  \ijn  dun  hi-oliKlUelen 
Enideoiieen  des  Scharlachfiebers  alle  mit  Gefalir  oder 
MxSä^uall  verbundne  eiiuelne  Knakheits^Ue,  wie 
er  meint,  immer  von  entfchieden  afthenifcher  Art. 
Einzelne  Epidemieen  haben  oft  etwas  fehr  Befondres, 
und  wir  ermeHen  un';  "lalier  nicfit,  iini  hierin  des 
Jrrthums  zu  bctchuldigeo.  Aber  tlafs  dem  fo  war, 
«nufste  einen  fein  icludlichen  Einflufs  auf  tücfe  Schiift 
haben.  Was  der  bey  weitem  feltnere  Fall,  vielleicht 
nur  die  Ausnahme  i(t,  erCßheint  nau'&ft  als  die  Re- 


wrazeliM  8vtem  gerichtet  worden,  odir  der  feraero  cd,  ift  das»  was  «Üe  Sede  des  Vfs.  und  <tes  Lefcrs 

'    '  erUnit, 
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ccfoUt,  wird  einzig  ins  Einxdne,  das  den  ftärkften 
£iTw)Tiidc  macht,  verfolgt.    Unfre 'deutfchen  Aerzte^ 

flie  tnclir  oJcr  weniger  den  neuen  Syftcmcn  huldigen, 
haben  fchou  eine  überwiegende  Neigung,  alles  auf 
Afthcnie  "zw  beziehen  m^d  als  folche  zu  bchandfln, 
wid  wo  fie  Gefahr  beinerkcit ,  /.ogern  lie  gar  nicht, 
SU  der  keckften  Anwendung  von  Reizmitteln  zu 
fchreiteii  und  durch  ihr»i  verkehrte  Melhotle  crft  dio. 
Cffahr  zu  fchaffcn.  Das  Scharlachfieber  erfordert  tjc- 
wifs  in  dori  n'chreften  Kpidcmieen  den  f(.h\v<>cheiu!en 
Kurplan.  So  fanden  wir  es,  Co  erhellt  es  aus  cion  Be- 
obncbtungen  der  heften  Schriftftelier,  die  dpi  Brown- 
fchen  Periode  vorangiiigeii.  So  urtheilt  felbft 
j^onl.  Mit  Autoritttoi  magRec  keine  Unterfttchung 
niedcrfclilagen ,  aber  er  dnrf  fic  doch  benutzen,  vie!- 
feiligcrcs  1*  orfchen  zu  vera«datfen.  Eine  Zierde  un- 
fers  Standes,  der. von  allen  verehrte  fei.  Ifichmam 
behandele  ia  feiuer  vicljährigen  Pra.xis  feine  Schar- 
ladiknrake-rait  dem  anffallendRen  Glflck ,  und  er  sab, 
felbrt  wenn  diefe  Krankheit  die  fchwächften,  reizbar- 
ften  Perfonen  mit  Ohnmächten,  Dianhupn  u.  L  w. 
vom  Anfang  an  licfiol,  ausloerondc  .Mittel ,  liefonfiers 
fal  catkarüicum  mit  oxymei ßmpiex  und  Vitritili'aure  zum 
Getränk.  Thcoretifch  leitete  diufen  mrofsen  Arzt  die 
Analogie  des  Ausfchkges ,  der  auf  aea  Genuls  von 
Mufchebi  ( mytihs  edulis )  fo  oft  entftelit;  ,Es  verwuil* 
derte  ihn  ni  lit,  v.enn  er  von  der  grofsen  Sterhiichr 
keit  an  diefer  Krankheit  vou  Orten  her  hörte  und 
las«  wo  dfa  Vorfchrificn ,  welche  das  ObercoUegiuni 
.  mediaim  mr  Behandlung  diefer  Krankheit  b^lunnt, 
niaehte*  mir  Era^eMiuig  von  Mitteln  zur  Erhaltung 
ynjl  Erregung  einer  reichlichen  Tranfpiration  entliicl- 
ten.  Diefes  ungemefsne  LosftOrmen  auf  das  Haut- 
organ, dieCes  ewige  Erzwingen  von  Schweifs,  ift  un- 
ter iedem  Oefichtspunkt  fichcr  verderbhch.  Ks  muTs 
einleaehten,  daC»»  wenn  fielüft  der  Hautausfchlag  ein- 
7);;  die  Aufrfjerkfamkeit  des  Arztes  erfordert  und 
lein  vnllftancliges  Hervortreten  und  zu  verhinderndes 
Zurftcktrelen  von  ihm  nur  ins  Alii;l'  zu  faÜ'en  ift, 
er  fich  felbft  entgegen  arbeite,  wenn  er  die  Energie 
des  Haut- Organs  »uirch  erfchöpfende  SchweÜM  ver- 
«dm  und  bis  zorUbntiinghenuitaxhdnge.  AhttxaaM 


A.  L.  Z.    Nnm.  6.  JANUAR  1804. 


46 


wird  uns  docit  nicht  dett  grofwn  ROekCchrftt 
tihcn ,  bey  fiehandltutg  der  exandienmtifidi«n  FMmk 

blufs  unfcr  Beftreben  auf  die  Berchaflüsuheit  derObflIS 
fliehe  der  Haut  richten  zv  follcn. 

Ein  andrer  Fehler  *  den  wir  hStifie  jetzt  wahl^ 

nehmrn  vr\d  von  dem  fe!l)ft  unfer  Ircftlidier  Vf.  nicht 
frev  ift,  hr.tii^t  tief  üiit  «ier  \'cihi  eitunii  des  groben 
und  feinen  Brownianiftn  ztifainmen.  iJoiti  etwas  ge- 
wandten Anlüngcr  Broitms  oiler  der  Eneguncstheo- 
rie  verwundert  es  nicht, 'einen  nfltzlicheii  Gebrauch 
von  Brech-  und  Abfohrungsmitteln  im  Scharlachfie- 
ber, wie  in  fo  vielen  .-mfl^Vn  Fällen,  machen  zu  fe- 
hcn ,  um!  fet'.t  ilin  nicht  in  A'i  1  -idicit.  Er  erklart 
diclo  Fälle  fiir  gelinde  Stiieiuen  ,  und  lehrt,  wo  djefe 
fi.itt  finden,  daflelbe  Verfahren.  Es  fulgt  hierau.fj» 
dafst  wenn  diefe  Stbeuie  im  Scharladibeber  zu  einer 
gl  ofsen  Hahe  heranW3chft  und  alfo  Gefahr  droht,  di« 
ausleerende  Methode  nicht  zurci'^hen  niriffc  und  das 
Aderlaffen  unentbehrlich  fey.  So  will  es  die  Theo- 
rie :  fo  lehrt  es  aber  nicht  das  Krankenbett  und  di» 
Erfahrung.  Diefe  fast  uns,  uro  Brechen  «nd  Abfah- 
ren die  Gefundheit  nerftdlt,  ftflrze  da«  Aderlaflen 
oft  in  den  Tod,  und  mnrhe  jene  jetzt  fo  verfrhrieenen 
Hülfsiuittcl ,  die  allerdings  fchändlich  gemifitbraucht 
wardetttd«,  WO  fieangeze^ find, mdit entbehrlich,  - 

Den  Befchlufs  macht  eine  Darftellung  der  hak 
kannten  Wittenberger  Friefclcpidemie ,  wie  der  Titd 
auch  befagt  Durch  zwey  feiner  Zöglinge  hefs  Hr.  JC, 
von  teiner  Stube  aM,  da  er  an  tinem  Scliarbchbebec 
fdbft  erkrankt  war,  feine  Kranke  behandebiund  von 
feinen  ihn  befuchenden  Rollegen  fich  viel  erzählen. 
Schon  im  jten  Stück  isten Bandes  »les  Hufelandfchen 
Journals  cniwickeltc  er  feine  Anfichten  und  Ideen. 
Ohne  bedeutenden  Grund  fAhrt  er  diefe  grofsc  Krank« 
heit  auf  eine  LebercntzQndung  zurück.  Sein  Haup*» 
beweis  ift  die  Hälfe,  welche  uas 'Onet^kfilber  leiftcte, 
ein  Mittel,  das  ^egcn  alle  afthenifche  Entzündungen, 
lie  lial)en  iliren  bitz  in  jeden»  andern  Theü,  von  der 
grOfstea  Wirkfanikeit  ilt,  und  im  Typhus  Qberlulupt» 
nach  Ree.  Erfahrung,  oft  fehr  nQtzhch  ift,  ohne  dsfll' 
d  StwWWMriBWItPgBB  oder  SjffehflfllBft  MfCglU  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


.«UainamiM.  JneM|  'b.Ctn«6n«!  aiedteini/ch  ■  fn-aeti- 
fch*  MkwuBunm  itr  Pk»*)tk9f/ümre  mngewandt  in  Nevrofja- 
''tUt  tbi/cltlirfiend  «u/ MutmMmmfr  vnn  F.  B.  med.  Dr.  igot. 
VXÜ  n.  5}  S.  g.  (8  gr.)  Ree.  gUabt  fich  verpHichttt,  das  Pu* 
likiuB  vor  diofer  {;ajic  eehaltlMirn  Schrift  warnen  zu  mfiTren. 
Der  Titel  fpricht  deuuicb  die  irnkiindc  de«  Vfs.  in  der  dcat- 
fcben  Sprach«  au> ,  die  Al>h.-indlun(!  felbfc  bevreift  einen  ab- 
fOlaBen  jiitnfel  an  medieinlTchen  KenncniCfeii.  Nnr  einige 
RtdiM  aaa  Beleg«  >  8. 11.  „Etltiktaagm  lehxea  «m  9muk 


.lileiBMH  «o4  haham  Gta4  nmVjbttS».  giftwf  ta|ntft< 

Mn  Immltlianea  ZämaA-itt  Hagem  and  UnteileibM.  I* 
wdsm  s«reycen  leidw  aieh»  iu  OemOdii  jUbhr  erfolgt  einmal 


..8eblairna|it,  Ohanaclic.  «in  andcnnal  ConvölGoncn.  die  nf. 
,,  ters  mit  "allfucht  ttrfiÜejytha/trt  find. "    Ebend.  ,.  Krampf 

„{fpasma).'   S.  IS.  „und  ondlidi  Warmer,  welche  g.ms 

„gewifs  vrider  den  Wohlfuad  bAndela,  wenn  lie  fieb  dvlqr 
„  verkleiftene  Wubauniea  in  ein«»  nofctUPimfcIdawcb 
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S9nnMk§mdst  dtn  7.  Januar  f8e4> 


Q  B  S  C  ff  tC  a  TE, 

%Mbos:  Public  Charaders  of  iRoi  —  ifoi.  to  be 
contiaued  ajmaaUj.  iBoi.  594^'  8.  OKthi.  lagr.) 

V^oo  der-Eiiiriohtiing  diefcs  prriociifclien  Werk^ 
welches  mit  Aiiftand  Rprchriebch ,  und,  fo  Aweit 
fich  aus  der  Ferne  bcurtheilen  läfst,  mit  ünpartcjr- 
liülikeil  .ihgefjfst  ift,  halben  v.ir  zu  einer  amlera  Zeit 
Keclienfchaft  gciccbeii.    Her  vur  uus  lie^etule  Uaod 

"  «iithilt  acht  und  swaozig  Hioi^raphiecn  vun  Staats- 
ntSnnern ,  ICriegem  un  i  Gelebrteo  Ja  jotaFeflaoter 
MifchuDg;  an  ihrer  Spitze  die  Lebensbefchrflibuug 
Kai;/.ters  der  Schat/kaniiuer,  Hein  y  ^J<linrtOtt, 
3US  welcher  «Vie  voineUinlteii  l'uitivte  dnrch  öitent- 
liclie  Bl.itior  Viinlandirh  verbreitet  worden  find.  Der 
Vf.  i(t  kein  VreutM  des  MinifterfttiiM;  er  beurtheiit 
alle  üffentiicheo  Sdtritte  tks  KtnAen  mit'  ficfatbarer 
i>trcn:;e:  doch  ^eDeht  er  die  Schwierigkeiten  feiner 
£u ,  und  ialit  iluii  als  l'rivaLniann  volle  Gerech- 
tieReit  zukommen.    »Mr.  Addingtnn,  fast  er  am 
fchlufs:  feine«  Auflatzes,  ^  jn  teinein  Priviudebcn 
„ein  felir  LebenswOrdiger  Munt.  Er  ift  dn  «ofridt- 
»tigcr  Freund,  ein  treuer  Bruder,  ein  gntiger  Vater, 
«dn  zärtlidier  Ehemann,   pa  er  ein  rcichüches  Eiu- 
^kommen  be6tzt  und  keinen  Hang  zum  Aufwand  hat^ 
m(o  darf  man  keinea  niednean  ttigennMtt  von  ihm 
«(Orchtcn-,  und  da  aHe  fdne  vennuidten  in  den  heften 
„Umttändca  leben  ,  fo  bedarf  er  der  öffcutliclicn  Kaf; 
^fen  »icl^t,  am  armeu  Freunden  damit  aufzuhelfend 
^Auf  der  andern  Seite  ift  noch  nicht  klar,  ob  ihm 
»feine  TalenlB  auf  den  Ranc  eines  Staatsmanns  der 
»erfren  Klirffe  Anfpmdt  geben;  und  wenige  Jahre, 
»viclleuht  wcni|re  Monate ,  \vprdi'n  entfchfiifen ,  ob 
f,der  neueMiniÜer  berUnmit  ift,  Buhiu  odci  Schmach 
B0ber  das  Könij5reich  zu  verbreiten  ,  die  Frej  hf  it  fei- 
»nes  .Vateriandeft  2U  ftOrzen  oder  wieder  aufzurick* 
Mten."  —  Sir  RiAard  B^hesy  Bar.  AAmrat  dir  wii' 
Jscn  Floggr,  geb.  zu  Deptford  in  Kent  im  J.  1729.  an"? 
eiuer  Tanilie  wackerer  Seeleute.    In  feiuwn  I3tca 
oder  I4ten  Jahre  diente  er  als  Officier  unter  dem  Ad< 
niirai  Maubews.  nnd  um  ein  mönnUcberes  Adehen 
zu  gewihiienf  £ui  «r  fich  gendthigt»  -leinen  -Koj^  «a 
fcheren  und  eine  Perücke  zu  tragen.  Bey  der^ela- 
RTunc  von  Pondichery  commandirte  er  ein  Kriegs- 
iiliiff  TOD  60  Kanonen;  diente  im  amerikanifchen 
Kriege,  und  ftieg  im  J.  178a  zomAdmural  der  blauen 
JFIam,  in  welcher  Qualitit  «r  fidi  bey  dem  Entfatz 
von  Oi^jr.iltjr  und  andern  CreleoBIlhelten  aTi^zeichnete. 
ia  dem  letzten  Kriege  ift  er  nioit  gebraucht  worden, 

^  er  fchoD  feine  Dienfte  öfters  angcbotsa  hat; 
^L>&  1104.  fillir  BtML 


Ion  md  Sir  Sidney  Smith  haben  fich  mtter  Ihm 
bildet.  Mit  feinen  «iilitärilchea Talenten  vereinigt  cc 
ciuen  gebildeten  Oefehmadt,  Kenntnifs  der  neuem 
SiJrurhen  und  Tahnt  ffir  die  Poefic,  woww  zwey  fei- 
ner Süluie  mit  ihm  wetteifern.     George  Q^ohn  Eart 
Spencer,  geb.  1758,  ftudirte  zuHarrow  unter  der  Auf-  , 
ficht  des  Wahmten  Sir  William  Jones  und  D.Henth, 
and  erlangte  zu  Cambridee  einen  Gradum.  Obglcirh 
aus  einer  Familie  von  Whigs,  und  fclbft  ein  Whig 
im  heften  Sinne,  näherte  er  lieh  doch,  wie  viHe  fei- 
ner Partey,  während  der  fianv;.  Revolution  den  Mi. 
oiftem«  und  nahm  die  Stelle  eines  erften  Lords  der 
Admiralität  an.   Er  veraltete  diefen  Poftcn  mit  Ei- 
fer 11  tu!  Auftniirkfjniki  it ,  und  die  glänzen  {fren  S;  i;r 
rcchtfertigteii  die  Ervv^irtune,  welcne  die  Natiuii  von 
feiner  Verwaltunc  gehegt  hatte.    Bey  der  Verände- 
rung des  Miniftenunu  verÜefs  er  ihn ,  nicht  aus  An- 
hänglichkeit an  Pitt,  /ondcra  lrey\villig  aus  Point 
d'honneur.     Den  Freunden  der  Literatur  ift  diefer 
Lord   als  dn  gelehrter  Kenner  der  Bibliogiaphie 
und  als  du  glücklicher  und  fr cy gehiger  Satninler 
bihÜographifcher  Seltenhdten  bekannt  —  Lord  At- 
mnttf  tfAlaatäeify  erfter  Richter  der  tommoH  p!eas, 
ehemals  SirR.  Pi'pptr  Arden.  DteGerchirjitc  fehier  ail- 
mäligen  ürhebung  gieicitt  einer  Sdtyre,  und  bat  iür 
das  Ausland  kdn  Intereffe.  —    ^fUfa»  üTerhr  Tooitt 
der  wegen  feiner  pnlitifcben  Verfolguneen  und  fdoer 
Odefarfamkdt  gtoch  berOhmte  Vf.  der  «irr«  irrr^ocvr«. 
Nach  Vollendung  feiner  Studien  öffneten  fich  die  gön- 
ftigften  AusiichUit  zu  einer  fchneilen  Erhebung  in 
der  Kirche,  die  aber  durch  fdne  lebhafte  Theilnahme 
an  Wilkes  S^che  {'7'^)  vcrdtelt  wurden.  Liebe 
zur  Freybeit  hatte  ihn  mit  W..v^lnindeo;  eben  dirfe 
Gcfmnungcn  trennten  ihn  von  deinf()}bcn  und  vcrwik- 
kdten  ihn  in  einen  lebhaften  Streit  mit  dem  Vf.  von 
Sunius  Briefen.    Beym  Ausbruche  des  amerikanifchen 
iLriCijes  nahm  er  licli  der  Rechte  der  Golonieen  mit 
Lebhaftigkeit  an ,  cnf  agte  fdner  edlVIichen  PÄ-Onde, 
und  widmete  ik-h  den  Ylerhicn.    iViLniünd  fcliien  ei- 
nen eatfchiedeiicrn  lienif  frir  den  Stand  eijies  IlerlilS- 
eelehrlcn  zu  haben ;  aber  der  Zutritt  ward  ihm  vßr- 
lagtt  weil  er  als  Geiftücher  ordiiiirt'  ücy.  Ohogeach- 
tet  er  auf  diefe  Weife  zum  FVivafleben  verurthcilt 
\vurde,   pnit  deunocli  feine  Meinung  in  polilifrlier 
Dingen  fehr  viel,  uud  fciii  ^«anie  wurde  mit  Achtung 

genannt.  Im  J.  1794.  wurde  er  in  Folge  der  Auf  ho- 
ung  der.  HabtiU' corpus -jtfU  dngezocen-  und  des 
HocitTerraths  angeklagt.  Der  Gang*  d^es  Prooefl^s 
und  die  Thcilnahnio  des  Publicum«  au  ilcmfcJben  ift 
aus  öffentlichen  Bijttern  hinJaii^lich  bel^nt  Im 
J.  i^z.  ward  er  Mitglied  de«  Unterhaufes«  md  ver- 
G        :  ap*  , 
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anlafste  eine  Untnrfurhunc  foinov  Wahlfäliigkeit,  die 
hier  iehr  dusidij^'ljcli  er^alilt  wird.  Der  SrhJuls  der 
Biograpliie  eiitlialt  ^in  V%*r/.eicliiijrs  der  verfcliiedenen 
f  lugfchriften  H.  T.  —  Generai  ßowIeSf  gelj.  um  das 
J.  1764.  in  Maryfand,  entlief,  beym  Ansferndl  des 
amerikaiiifchuii  Rrieijs ,  als  eiti  Knabe  von  13  Jalirea 
feinen  Aolifrn,  uiii !  that  unter  den  ti^latidcrn  Dienfte. 
Einige  Ja 1 1  rc  darauf  wird  er  torti^'vfcKickt,' verbindet 
fich  mit  cioer  i'artev  vocv  Creek-Indianera,  verlüfüt 
lie  wieder«  und  leBt  eine  Zeitlang  In  der  Wildnifs ; 

,  kehrt  dann  zu  den  Indianern  7iirilcK,  zu  deren  Haupt 
er  nach  nianclierley  Abenteuern  gewählt  win-de.  In 
diefer  (Qualität  ift  er  durch  die  Mishandlungt  ii ,  die  er 
tron  den  Spaniern  erfuhr,  und  feinen  Aufenthalt  in 
Engtand  allgemein  bekannt  geworden.  —  Marquis 
Toumshhid,  ein  ehrwürdiger  Greis ,  gleich  aclituutr^- 
werlh  in  feiner  kriegerilchen  und  politifcheu  Lauf- 
balm.     Die  erlte  eröffnete  er  in  Dt-utfc  bland ,  wo 

^  er  der  Schlacht  bey  Dettingen  (1743  )  beywohnte;  io 
Amerika  machte  er  fich  durch  die  Ehniahme  von  Que- 
bec benthmt;  aucli  im  ficben jähr! gen  Kriege  inia  in 
Portugal!  zeigte  er  fit  Ii  brauchbar.  —  ll't  luxmFratA- 
tm'Esq.,  vuriiials  Stjnh.ilter  van  Ncu-Yerfey,  der 
Sohn  des  berühmten  Bmjamin  Franklin t  geb.  1736.  zu 
Philatfeljphia.  Er  erbte  von  feinem  Vater  die  liebe  zu 
den  Wirfeiifchafton.  Die  aii<;£^P7:richneto  Kenntnifs  fei- 
nes Vatprhmdes  verfL-liaffte  iliin ,  während  fciiios  Aid"- 
cntbaUr".  in  Kn[;;laii  l,  auf  Lord  liule's  üiiijjfi'ld'.ni;^, 
die  Statthalterlcliaft  von  Ncvv-Yeifey,  un  I  er  bheb, 
beym  Ausbruche  der  Revolution ,  mit  be<,\Tjnderns- 
wdrtligcr  Slan.lhafti^kcit  fi-in^'r  l'flicbt  i^i'^cfj  den  Kö- 
nig getreu.  Dju  Inrur^<  i\l'.ni  ergriffen  ihn,  und  hiel- 
ten ihn  lange  Zeit  in  einer  flreut^en  Gctangenftbaft, 
nach  deren  Ende  er  ficb  nach  England  he^ah.  Sein 
Vater,  der  ihn  aaCFerordenÜich  liebte,  foll  ihm  mehr 
als  cintucil  fein  ganzes  Vermögen  angeboten  haben, 
wenn  er  lieb  f  ir  die  Sache  der  Amerikaner  erklären 
wollte,  nie  Selbft - Biof;rapbie  i)r.  KranUlin's,  wel- 
che nach  feinem  lüde  erf  birnen  ift,  war  bekannt- 
lich für  diefen  Sohn  geff  brieben.  —  ^amts  thiff, 
E'ir!  of  Tifg,  ein  Wöldtbiiter  Schottlands,  feines 
Vaterlandes,  dcffcn  Anbau  er  mit  dem  glilcklichften 
Krfnlge  vei'beffert  liat.  —  Jli:  ^olvi  Moorr,  ein  j^'''- 
bohrner  Scbnitländer  aus  Stiriing,  dem  alten  Sitze 
der  fcholtifclien  Könige,  wo  fein  Vater  ein  geiftllches 
A-  )t  beklei  lete.  Er  ftudirtc  Medicin  in  Glasgow, 
t.  it;  iiu  J.  1747  mit  der  en^lifchen  Armee  nach  Flan- 
oeni ,  fetzte,  nach  dem  Frieden,  als  ein  ifiiabriger 
Jflngling  feine  Studien  in  London  und  Paris  fort,  und 
ward  dann  von  Dr.  Gordon  zu  Glasgow  znm  Oehttl- 
fen  in  feiner  ausgebreiteten  Praxis  angenommen.  Im 
J.  1773.  bewog  ihn  die  Familie  Hamilton,  den  (im  J. 
1800.  verltorbenen  )  Herzog  von  Hamilton  auf  Reifen 
zu  begleiten,  deren  Fruclu  die,  auch  bey  uns  chirch 
äne  Ueberfetznng  bekatmte ,  Flew  of  Soätljt  and  Man» 
ners  in  France j  Svitzerland  and  German^  war,  wozu 
nachher  noch  a  Vifw  of  Socitty  and  Manners  in  Italy 
k.n  i.     Kr   ift   aufserdem  Vf.  einiger  meiiirinilrhen 

*-  Stibriftcn  und  mehrerer  Romane.  Eine  dritte  Reife 
nach  Fraakiddi  wibraid  d«r  Revolittroii  (1793.)  gab 


zu  einer  neuen  B«£clur«ibung  und  ein'^Tii   l.-von  unab- 
liängigeu  VV'etjie:  a  f^iew  of  the  (aujhs  anä  vroffrefs  of 
the  irench  rtvoli)tion  t  Gelegenheit;  worauf  bald  S}f/£/(ct 
cf  Liftf  Ckaracter  tmiMamtrim  vantm  OätnMa  folg- 
ten. ~~  *  *  CbfeiHf  SAffin^  MuftiU'  Dmjmu^  ,  ein  Irlioder, 
deffen  Proccfs  und  Hinri.^btunt;  die  Zeitungen  vor 
nicbt  langer  Zeit  verkünrdgt  hüben.  Er  /.eiclinete  fich 
bey  dw  Armee,  vorzaglicVi  um  Ende  des  afnerikani- 
fchcn  Kriegs y..als  Jn^Nojear  in  mehrem  Uuterneh- 
mun^n  gegen  die  Spanier  ans,  nud  (Meg  im  J.  1783. 
zum  Hang  eines  Color.ft  of  Proi'ir.c'aJs.     Da  iti  deni 
l'riedeti  mit  SjJiUiiea  den  Engländern  ein  Sltitli  Land 
an  der  Honduras  -  Ray  zu  einer  Niederlaflung  zuge- 
ftandei)  \vui:de,  bateit  4'*  Colunifteu  ,ausdrückjic% 
dafs  ihnen  D,  tarn  Oimmandanteh  gegeben  werden 
möchte.    Der  König  gen.ihrte  ihm'u  dicfe  Bitte,  und 
D.  hatte  Gelegenheit,  iViner  Ivroue  mehrere  bedeu- 
tende Vortheile  zu  verMulTrn.     ßev  feiner  Rflck- 
kehr  nucU  England  im  J.  1790.  bqicike  er  von  den 
0!)rigkeiten  tind  vielen  Einwohnern  die  fchmelehd- 
haftcftcn  Zcu^^nilTe  des  Wolilverh.ijtcns  mit,  und  da 
er,  wegen  ge\viiTer  Irrungen,  Unterfuchuiig  feines 
Betrai.cns  verlangte,  erklärten  Hie  Minifter,  daf)>  kei- 
ne Unterfuchung  gegen  ihn  Statt  fände,  und  dafs  lei* 
ne  Dienftc  belohnt  werden  würden.   Die  Biographie 
geht  bis  auf  feine  zweyte  Verhaftimir,       welcher  er 
Tich  am  Kiufe  des  iSoiften  Jahres  noeb  liefaml.  —  • 
L'vd  Slififcl  i  B'iron  of  Ros^ommon ,  <!er  Ixdv.nmie  Her- 
ausg.  von  Gibbnn's  'p^afflanj  ß^orks,  mit  deren  Vf. 
er  lange  Zeit  in  der  veftranteften  Preufldichafit  lebte. 
Hier  wil  d  fein  Patriniistnus ,  feine  Bemflhungen  um 
die  ßefurderiuiE^  des  Ack erbaues  ,  feinMuth  bey  kri- 
tilelien  EreignilTen  ger  dniit.      Anch  als  politifther 
Schriftftelier  zeichnete  er  (ich  nicht  nnvorthcSibaft 
«OS.  Weniger  Ehre  brachte  ihm  der  Widerfiand,  den 
er  pejjen  die  Verlierf  -rnn:',  des  Schickfals  der  Neger*  • 
fcljvcn  that.  —  [fH.'i.im  if'nMam.,  vormaliger  Staats» 
fecrctar.    Diefer  ^   1:  l'te  Veiiheidiger  despotil  n  r 
Maafsregeln  zeiebnete  fieh  7uerft  als  ein  enlfchiedn(,T 
Whig  imd  Vüll^sredner  walirend  des  amerikanifchcJB 
Krieges  aus.    Nach  feinem  Eintritt  in  das  Parlament 
ftimmlc  er  mit  den  Gegnern  ienes  Kriegs ,  vornehnv 
lirb  aber  mit  Fox ,  dem  er  mit  der  ausgezeichnetcften 
Vorliebe  anhing,    (regen  Pitt  fprach  er  imnier  mit 
der  gröliten  Bitterkeit.  Als  aber  nach  dem  Ausbrucli 
der  franz.  Revolution  Burke  und  mehrere  andere 
deutende  Olietler  der  Oppofition  zu  der  Minifterial- 
Partev  übergingen,  folgte  er  im  J.  17^2.  ihri'^n  iiicb, 
und  k'tndigte  im  Anfange  der  Parlaments  -  Sitzungen 
an»  dafs  er  mit  denen  ftimmen  wertle,  deren  Maafs»  . 
regeln  er  bisher  gebilligt  habe.    Von  diefer  Zeit  an 
waril  er  immer  heftiger  und  bitterer  gegen  feine  ehe* 
maligen  Freunde  ,       1  •  I  rrtnnn  erinnert  Tu  h  noch 
der  Heftigkeit,  iiiit  wekber  er  als  Staatsfecreti»r  die 
Fortfet7.un"  des  franz.  Krieges  betrieb.    Die  Laudun» 
0en  bey  Quiberon  und  In  Holland  werden  als  fei« 
Werk  angefehn.   Uebrigens  rühmt  der  Vf.  den  Eifer, 
welelien       in  feinen  Amtsverrichtungen  zeigte,  und 
feine  Tugenden  als  Privatmann.  — '    äär  ßgmttmin 
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um  die  leidende  MfnfcViIieit  fo  fclir  verdienten  Man- 
nest der  lieh  Iclion  fnVhzeilii;  als  Sokljt  und  üelehr- 
ter  auszeichnete ,  find  hinlinglit  Ii  bokaiint.  Diefe 
*  Biographie  bcfchäftigt  ich  hauptfachlich  mit  einer 
Anaee  feiner  piivfikiilHrhen  Enlderkungen.  —  Tko. 
tnaj  Maur'ict  A.  Al/,  borilinnt  durch  feine  Werke  über 
die  Gefchii  hte  und  Alterfliüftier  von  Hindoftan  und 
viele  wohJi;du(i^onr  portiltlie   ArliL'iti'n.     Si'itif  Jti- 

Sid  wnirde  durch  mehrere  widrige  lüreignilie  ver- 
imneit,'  und  feine  rjihlreichen  mflhfamen  Arbeitea 
hnbrn  nicht  »üe  Belohnung  erhalten,  die  fie  zu  ver- 
üictten  Icheineii.  —  Gmrral  ■  Major  If^iUiem  Gtmääav 
Strttit,  Statthalter  Ou.hec,  machte  lieh  durch 
Anwendung  der  preufsiilheu  Taktik,  die  er  wah- 
rend fernes  Anleiithalts  in  Berlin  lernte ,  um  die  eng- 
lifche  Armee  venlient.  Seit  1788.  diente  er  in  WeU- 
itidicn  ,  und  narh  dem  Ausbruche  des  franzOfi- 
fchen  Kriegs,  in  den  Niederlanden,  wo  er  fich  bey 
allen  Unternehmungen  vorz(lj;lich  thätig  zeigte.  Hier- 
auf wurde  er  wieder  nach  W  eftiiuiien  gefchickt ,  wo 
er  im  J.  1796.  den  Feind  (cbLnc«  üsibu  drevnul  ga* 
(ährlich  rerwundet  wurde  tUKTdn  redite  Bein  ver- 
lohn P-ift  in\  J.  179H-  verlicfs  er,  wciicn  ue^chwäch- 
ter  Gefumlheit,  den  Üien/t,  und  kur7.e  Zeit  darauf 
ward  er  7.um  StatthaJler  ron  Quebec  ernannt  — 
Mr.  ^fflfa»  Dmirfim,  vnlTt  wie  die  maiflan  liunerLands- 
lont«  (er  ift  an«  Garttbäe  ha  Torkfhfre),  zimrUirtMo* 

hbem  beftimmt;    cinlyc  niatlicnintiTcbe  Wwlca«  <tic 
Ainem^tern  tiruder  1,'ehurten ,  weckten  Üne  Nei- 
i^vn^  filr  die  WifTen  cfiaften ,  und,  fahr  jung,  erfand 
er  an  äyftem  dar  Keaelichnitte,  eh«  «r  iMKfa  etwas 
«her  dm«  Materie  gaefen  hatte.  Seine  Verwandten 
^riaohteB  äun  nun,  lieh  den  WifTenfchaflen  zu  wid- 
flien.  -Er  wählte  die  Arzneykundc,  neben  welcher 
tr  Mathematik  und  Phvfik  mit  ilom  ^röfsten  Eifer 
tiieh.  Diefe  Wiffenfohatten  Mieben  feine  ErboltfHgi 
■udi  nadideni  er  die  Laufbahn  ^nes  yiraktifdten  Ars« 
tes  betretiMi  hatte ;    und  da  er  von  einigen  feiner 
Freunde  bewogen  worden  war,  ihren  Kindern  Un- 
terricht darin  zu  ertheilen ,  wurde  feia  plame  bald  fo 
barOhmt,  dak  immer  eina  Anzalü  jongar  Studenteiv 
aas  Cnnbridgc  während  der  bngea  Sommer- Ferje« 
nach  Sedberg,  feinem  Aufenthalt,  kamen,  und  feine 
I'riterweifung  genoffen.    Er  gab  endlich  leine  Praxis 
auf,  und  widmete  fich  blos  dem  Gel'chäfte  des  Unter- 
richts. Mehrere  gefchickte  Gelehrte  find  aus  feiner 
Schule  hervorgegangen,  er  fdbft  aber  hat  durdi  kci- 
ne  AnpTV)ifiunHen  bewogen  werden  können,  feinen 
hefchränkina  Aufenthalt  zu  verladen,  wo  er  feine 
Zeit  zwifchen  den  Studien  und  der  GefeUfchaft  theilt. 
Der  Vf,  jSiebt  §m  Schluffe  der  üiojnraphie  ausfahr« 
HdM' iMcnncnt  von  D's  fc^irif^dierflchen  anoityineu 
AAeiten.  —     Vwmas  Rmtell,   Dr.  Prehendary  of 
^Whchefter  etc. ,  ein  beliebter  und  achtungswürdiger 
Pre, liger. —   Cakb  jrbiMoord  Esq.    Dieler  gelehrte 
Kanimann  ift  VL  einer  Mnige  wta%ar  und  lunnori» 
fbfcher  Anffttse*  die  in  dem  fiuMe  AiveriUir  erfchie- 
nen  und  viele  Nachahmer  fanden.    Er  ilt  aubtttor- 
dentüch  unbekammert  um.fchriftftellerifchen  Ridim, 
«ait  sifiiedai  mit  der  Fnnda  der  Ea^fibigiiUs»  ift 


ihm  das  Schickfol  feiner  |;eiftiffen  Kinder  gkfchgOl- 
tig.  Sie  find  zum  Theil  in  Ajmon's  und  DebreiiS 
Fmmdhnf^  Hosfital  for  l/'it  i^cfanunelt  Mr.  If,  b-fitzl 
eine  au.sgezeichnete  Sammlun|;  von  Gemälden  und 
Kunferftichen,  vorzflglich  itabenifcher  Meifter.  Er 
ift  Nlitelied,  zum  Theil  Stifter  mehrerer  Uterarifclien 
Gefeillcaaften ,  und  lebte  in  vertraulichem  Umhange 
mit  den  angcfehenften  und  geirtreichUen  Maunc^m  loi-' 
ner  Zeit  —  Sämtifl  L.  Mitchill,  M.  l).  Er  ilt  Mit- 
glied desConpi  riies  (Im-  vereinigten  Staaten  von  Arne» 
rika,  und  h.it  fich  durch  Unterfuchungcn  über  die 
Entftehaug,  Zufammenfetzung  und  Wirkung  des 
pertileutialilchen  l'Iiiiilums ,   wie  auch  diiri  h  einige 

KetilV'he  Arbeiten  bckaimt  gemacht.  —  Ol/rift  Ii 
m  TathatHt  intereüant  ilurcn  ungawühnliche  ScMckr. 
faie.  Obgleich  der  ältefte  Sohn  einer  angefcheneA 
englifchen  Familie,  fah  er  fich  doch  in  feinem  lyten 
Jahi^e  ohne  Gewerbe,  Kcnntin'ffe  und  Auslichten,  in 
die  Welt  geworfen,  und  fing  in  Amerika  leine  Lauf- 
bahn mit  einer  einzigen Guince  an.  Bevm  Ausbruche 
der  Revolution  nahm  er  lebhaften  Theil  an  ihr  ,  und» 
ohne  feine  Oefchäfte  als  Kaufmann  aufzugeben ,  that 
er  Dienfte  bey  der  Armee,  und  zciule  i.bt?n  fo  viel 
Muth  als  Eildichten.  Eine  Gefchichte  der  weftlichen 
Gegenden  von  Nordamerilia  machte  ihn  mit  Jefferfon 
bekannt ,  der  ihn  j&  der  FoJge  bej  mehram  Sendun» 
gen  geljrauchte.  Vom  J.I784-     erhielt  er  als  Rechts- 

gelehrter  Zutritt  zu  den  Gerirbtshöfen  \(in  Ndrd- 
v^roiina.  Im  J.  ^786.  legte  er  mit  Juhn  Willis  die 
Stadt  Lvmberton  an  den  Ufern  von  Drowning-  Creek 
an,  machte  eine  aroise  Strecke  dielies  Flulles  fchiff- 
bar,  rnid  erwarb  üdh  Uberiiirapt  vm  die  Beförderung 
des  innern  Handek  wefentliche  Verthenfte.  Im  näch- 
ften  Jahi  e  ward  er  Milghed  des  gefetzgebenden  Kör- 
pers von  Nord -Carolina,  dann,  bev  einer  neuen  Ein- 
riohtiutig  des  Militär -Syftems,  ObriftUetiteuant  in 
der  Divf  fkm  von  Fayette.  Vm  diefe  Zdt  fSfthnte  er 
fich  mit  feiner  Familie  inFnjriand  .lu"?,  die  feinen  An- 
theil  au  der  Revolution  auf  das  iebhaftefte  genüsbil- 
ligt  hatte,  machte  17^.  feinem  Vaterhmde  einen  Be- 
iiidi,  und  kehrte  nach  i^ierika  zurOck«  wo  er«  in 
Attfbfae  des  Statthalters  von  V  irginian ,  die  fttdUdteti 
Gegenden  diefes  Landes  initerfin  hte,  bey  welcher 
Gelegenheit  er  die  reichhaltipltcn  geogfaphifchcn 
Sammlungen  macht«.  Einige  politifche  frtr  die  Ruhe 
und  das  von  Amerika  höchft  wichtige  Entdek- ' 
kungen ,  zu  denen  7!  bey  diefem  Gefdiifte  gelangte> 
veranlatsten  eine  Mifflon  nach  Spanien,  wo  er  an- 
finglich  die  freundltiuifilichfte  Aufnahme  erhielt, 
plötzlich  aber  verabfchiedet  wunle,  nachdem  fich 
Spanian  mit  Frankreich  verbunden  hatte;  eine  Al- 
lianz, vvddier  T.  allen  feinen  Einfluls  entgegen  fetzte. 
Fr  gin^  hierauf  nnrli  En^ibnil,  wo  er  mt'lircre  Wer- 
ke über  den  Ackerbau  uiul  Handel,  unter  aiificrn 
einen  Plan,  die  Hauptftadt  vermitu-irt  eines  Ichi  f- 
hveivCanals  zu  ifoiiren,  bekannt  g  n  acht  hat  Im 
Anfimgdes  J.  igoi.  erhielt  er  die  Au 'ficht  Ober  die 
Loiuloner  Docken ,  legte  tliefe  Stelle  aber  nach  Ver- 
lauf ehiiger  Monate  wieder  nieder.  —  Gterge  Fmiif. 
mm  Ä  Ä  Lonl  ßifi*rf  vom  Imcolm.  ^f(^^f^yo 


55      '  A.  L.  Z.    Nu*.  7.   JANUAR  1804.  $tf 


der  Mathemaük,  dann  feia  Privat- Secretär,  eine 
Stelle,  auf  welche  feine  Erhebung  von  einer  eeiftli* 
chen  Wörde  zur  andera  ifAate.  Der  Vf.  der  Isiogcor 
phie  rahmt  feine  Hechtfchaf^lieit,  die  Sorgfalt ,  mit 
welcher  er  fein  AnU  verw.iltpt ,  und  die  heillame 
Strenge,  mit  der  er  feine  lliUn  gcbenen  /.nr  Erfüllung 
ihrer  Pflicht  anhält  Er  ift  V't  »  itiiger  Predigten  und 
'dncs  fehr  gefclützten  Buches :  EumtnU  Ckri/Üm 
Tkeoht^y.  —  Mrs.  Cowley,  eine  rOhtnUdi  bektfnnto 
Dicliteriiin.  Ihr  ciTter  draniatifchcr Verfurh,  Thi Ritnci- 
way  war  das  letzte  npue  Stück,  was  Garrick  (1776.) 
tau  die  Bnhne  brachte.  Diefes  Luftfpiel  verdankte 
feinen  Urbcudg  Ibigendem  Umituide;  Mrs.C.  wohn« 
te  iler  AnfRlInwig  3nes  popnllren  Scdekt  in  Drurv- 
lanß  brv^'und  that  .^sif.iüi^  iheFuge,  wie  viel  es  wohl 
dem  Vt.  einbringen  kuniue.^  Die  Antwort  war:  ge- 
gen 500  i'f.  Hievon  frappirt,  fafste  fie  f(j«lcich  ili- 
ren  EotfchluCis,  und  ohne  jemaiiden  erne  Sylbe  zu  la- 
gen ,  fetxte  fie  ficfa  den  folgenden  Morgen  nieder«  und 
ichricb  den  erften  Aict  (ies  Runaway  faft  ^anz  fo,  wie 
er  n.ichher  auf  die  B-lhne  kam.  Rachniittags  zcijjte 
fic  ilirem  Manne  <lie  Arbeit  der  Frahftundon,  erhielt 
ieinen  Beyfail,  endigte  ihr  Werk  in  vierzehn  Tagen, 
und  brachte' es  in  Oarridcs  Rindet  der  hinge  uml 
dem  Vf.  narhrp'Ti  tp.  Narli  Verlauf  von  fechs  Mona- 
Ion  wunlc  dasOithciiniiils  entdeclvlj  und  Gdrriclv  war 
nicht  wenig  erftaunt,  ein  Frauenzimmer  zu  finden, 
das  kaum  tue  Penfion  veriaffen  za  haben  fehlen.  Das 
Stock  fand  grofsen  heyhlt  und  trug  feiner  VerfafTe- 
rinn  gegen  800  (J-.iiin^en  ein.  Metiieru-  drjin;itifc!ic 
Werke  folgton  liierauf ,  und  arnteten  zum  TiicU  ncw  h 
gröfsem  Beyfall  ein.  Am  h  in  der  Cj>i leben  Gattung 
verfuchte  fie  Geh  nicht  ohne  Eri'ols.  hs  verdient  noch 
bcronders  bemerkt  ZU  werden,  «Ms  fie  alle  Pflichten 
einer  Tochter,  Gattinn  und  Mnttcr  auf  das  vollkoin- 
menftc  erfilllle,  und  durch  ihr  Bcyfniel  die  >h)glich- 
keit  einer  Vereinigiuig  bürgeriichor  Vcrhidmifie  und 
geiftreicherfiefchäftigungen  zeigte.  —  ^tunes BecMitt 
Prof.  der  Moral  und  Logik  zu  Neu'Abenieen;  er  Iflk 
der  Sohn  eines  fchottifchen  Landmanns  von  geringen 
Vcrmögensuinfiaiulcn ,  der  aber  feine  Neigung  für  die 
Wirfcnichaften  aus  allen  Kräften  untcrftfU/.te.  B.  wur- 
de dem  Publicum  zuerft  durch  eine  Sammlung  von 
Gedichten  bekannt  (1760.),  worauf  das  ^«ägtmtnt  of 
Paris  und  der  MinftrH  folgte.  Späterhin  xeigte  er  licn 
als  Philolopb ,  in  feinem  Eßiaif  on  th$  Immutabitity  ef 
ThUh  in  Oppoßtion  to  Sophtßiy  arJ  S^cvlidsm,  welcher 
vornehmlicli  gegen  D.  Hunic  gerichtet  iit.  Diele 
Schrift  trug  ihm .  auf  Lord  Mansßclds  Enipfehlun^ 
eine  kfiniguche  Peufion  ein,  bey  deren  Enheilung 
man  erwartete,  dafs  er  fortfahren  wVrde,  fkeptifche 
und  profane  Meinutigen  zu  brkiintpf.  n,  DiefeEnvar- 
tung  wurde  durch  die  iru  J.  r783.  erfchienenen  Dißtr- 
tattons  mortU  tmd  crtticat  nicht  gctäufcht,  auf  «wehe 
1786.  EvOnues  0/  the  Ckrißian  rttieion  folgten.  —  Sir 
gäm       aidui^,  Ritter  des  Bath- Ordens,  geU 


zu  Dublin  1757.  Diefer  tapfere  General,  welchen  die 
Unternehmung  gegen  Aegypten  henlhmt  gemacht  hat, 
beEud  fich  beym  Ausbrucne  des  Revolutionskriegs 
in  Strasburg,  und; benutzte  die  Gelegenheit,  fich  mit 
der  Taktik  der  franz.  Armeen  bekannt  zu  machen. 
Ais  hierauf  Kn^iand  in  den  Krieg  verwickelt  wurde» 
Migl^er»  fo  wie  feine  ganze  Familie,  grofscn  Patrio- 
tismus, und  half  die  Franzofen,  weldie  in  Irland  ge- 
landet waren,  nnter  General  Humbert  vertreiben. 
Bey  der  erften  Unternehnumg  gegen  Holland  diente 
er  als  Obrilt  unter  Abercrombie,  deffen  ganze.s  Ver- 
trauen .^r  genoft;  bey  der  zweyten  als  General  -  Major 
unter  dem  Herzog  vt>n  Yivli.  Bey  der  Eiuedition 
gegen  Aegypten  empfahl  Aberäromme  feinen  Freund, 
der  bekanntlich  nath  feinem  Tode  d.is  {^muuando 
der  Arme«  bekam.  Es  gereicht  ihm  lehr  zur  l-ihre, 
als  Mitglied  des  irländifchen Parlaments,  mit  grofscn» 
Eifer  für  das  Befte  der  l^athoiikea  gearbeitet  zn  La*> 
ben.  Mit  dien  fo  gi^bem  Eifer  unterftcitzte  er  din' 
Vereinig^ne  mit  Fngland.  —  Santa  MiJrtin  Esq.,  ei- 
nes der  dlleUen  Mitglieder  des  Parlamfnts,  wo  er  fich 
jederzeit  in  der  üppofition  durch  Liebe  zur  Freyheit 
und  Gerechtigkeit  «uagoieiGbiat  hat.  —  Dr.  /Ära* 
kam  RttSt  der  Sohn  eines  ehrwnrdigen  vndfififchen 
Gciftlichen,  welcher  eine '/eifhmg  der  l.)ifrentcr- Aca- 
demie  von  Hoxton  mit  ^olsem  Ruhme  vorftand ,  als 
diefe  aber  im  J.  1785-  üch  auflöfte,  zu  lluckncy  aiit 
neuen  DifTenter-Cullegio  angeftcUt  wurde»  Als  Ge- 
lehrten hat  ihn  vorzO^ch  dne  vermdirte  und  verbif- 
ferte  Aü'^g.ibc  von  Chambcr's  Cydopaedia  or  DidhHOrj/ 
oj  Ans  and  Saenas  berühmt  gemacht;  nach  deren  Ej^ 
fcheinung  er  einmflthig  rum  Mitglietl  der  Kflnigl.  So- 
cietät  der  Wiflenfchaften  ernannt  wurde.  —  ^Artkur 
Totmgt  Secretär  beym  Bureau  des  Ackerbantt.  Dle> 
fer  berühmte  Oekonom  wer  zum  Lan  fmann  geboh- 
ren,  aber  feine  erften  Unteriieiunungcti  lieien  unglück* 
lieh  aus.  Seine  zahlreichen  Ücliriftcn,  vornehmlich 
feine  Reifen,  iiad  auch  liutcr  uns  belutwt  genug.  AJ« 
Secretür  des  nfltslichen  Inftituts  eines  AckeriMU-Bu- 
reau's  ift  er  nnz  in  feiner  Sphäre,  und  thut  mehr 
als  feine  Pflicht  erheifclit.  Vorzüglich  waren  faine 
Eigenfchaften  bey  dem  drückenden  Mangel  der  el- 
ften Lebensinittel  während  des  Kriegs  von  grolisem 
NutMD* 

PHILOLOGIE. 

fftAmcFiTRT  a.  M.,  b.  Vairentrapp  u. Wenner:  £*> 

ttimfcht  Sprachige  oder  Grammatik  für  Schulen, 
von  Helfr.  Beruh.  H'enck,  Vieite  verbefTerte  Aus- 
gabe. I803.  X.  v.  »75  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

I">ie  Aenderungen  bev  der  vierten  Ausgabe  der 
Sprachlehre  des  ieitdem' verftorbenen  Conf.  R.  JT^i  . 
befchrSnken  fich  auf  kleine,  nidit  wefantlioh«  Ver* 
belTcrungen.    Die  dritte  Ausgabe  WOde  io  der  AJ^ 
L.  Z,  1799.  N.  863.  angezeigt.  ^ 
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Spn»abimdsi  den  7.  §anu»r  18041 


NATÜÜQBSCHICBTE, 

\  PkAO,  h.  Kari  BtrUi:  PirhA  über  die  Mineralogie 

.  diT  ,1'tfn,  von  I.vJxaig  v.  Launay.  k.  k.  Secrclair 
u-  riiL'hri-iTr  tidellfcliaften  Mitgliede.  Aus  dem 
Fiaoz.  1797.  gr.  8- 

Der  9Wft»  Tbeil  fahrt  den  Titel: 
'  ^rfNmOgffj«  4er  ^«toi,  «fer  DarfltUmg  der  Erzeugiußt 
des  MlnercUreichs,  wie  fie  den  Altm  bekamd  weum» 
mit  hißorijchen  UnitrftuhuHgrn  über  den  Gehrttuehy  der 

,  in  jtr.ni  Ze.lfn  ditvon  ;^ciur.Lht  unrde ,  und  rintr  vrr- 
glttditndcn  Ueberfu  ht  drr  allm  imd  neuen  Mineralogie, 
von  Lndw.  v.  Launau,  k.  k.  Sectctair  11.  mehrerer 
gdehrteu  CeL  Mit^Juede.  Aus  dem  Franz.  igox 
999  S. 

Auf  dem  dr'ittm  VitUe  fleht  die  Jahrzahl  1803,  er 
besteht  aus  336  S.iap.g.  faint  dem  lat  Kegifter* 

Ree  erhielt  den  Anfang  dipft»«;  Werks  vor  einigen 
Jahren  unter  dem  zuvrh  angcnlhrten  Titel.  Die- 
fer  aber  enthielt  nur  die  Einleitung  bis  S.  46.  und 
liatte  «inen  Verbcricbt  des  Vfs.  ohne  Datum ,  woria 
er  In  äner  Note  bemerkt«  dafs  er  erft  in  Png  dt» 
deutfrhe  Ueberfctzung  von  Millin's  Mineralogie  d'Homhre 
habe  kennen  gelernt  ;  ferner  dafs  Hr.  von  flwi  zwar 
einmal  den  Gc'iiaid<en  gehabt  lialtc,  ein  Werk  ill>er 
'  tUe  Mineralogie  der  Alten  zu  fchreiben,  aber  hernach 
deinfe\hen  ganz  entfagt  habe.    Doch  gab  er  dein  Vf. 
vor  (f  tneni  Tode  aUe  zu  diefem  Behufe  gelammlete 
Anmerkungen,  welche  md(t  nur  in  Citationen  be- 
/faiiden.     Die  N'achfchrift  des  Uebcrfetzcrs  ,  Ofchif, 

£17.  D.  Prag  17971  ift  folgende:  Gegenwartiges If^erk 
dnrck  nuhrtre Sthrjflen  bereits  bekannten  Hn.  v.  Laemay 
ßüte  erfl  bey  ruhigen  Zeiten  h  NieUriandm,  als  dem  Lan- 
de  fftnes  hrfVindigen  Aufenthalts  nmd  f^mr  Anftelhmg,  in 
franz'nßfcher  Spi  acht  —  in  der  es  auch  vfrfnfst  iß  —  her. 
muskommfii;  Hf.  v.  !..  war  zufritdm,  auf  den  Fall,  wenn 
ick      Uebrrfttzung  Uber  miih  nehmen  wollte ,  dies  IVet  k 
im  Prag  *f?rent  zw  laßim.   Ich  hoffe,  in  Dttr^dts  Stgls 
AtfAvr  Tmerfetzmg,  um  fb  mAr  Hadtßekt  zn  ttkaUen, 
als  h!os  elie  Ah^xtht ,  (//r  v  ui  fo  mannizfuchem  Betradd  in- 
Ureffante  ff'trk  frtmfiiwtzig  zu  machen,  mth  hiam  bt' 
wog,  unä  das  lif'erk  frlhfl  ehm  mkt      WP/ftafc^gWi  Er- 
fttZ  dem  Ltfer  Inften  mrä. 

Hernach  ward  mit  dem  fpäter  erfcheinenden  aten 
m- ■Jten  Thelle  der  Srhlufs  des  erften  Theils  bis  S.  304. 
vnd  ein  neues  Titelblatt:  Miwrahi^it  der  Alten  u.  f. 
wie  auf  dem  zwevten  und  dritcm  Thefle  ausgegeben. 
Der  fwte  Vorbericht  des  Ueberfctzers  meldete,  dafs 
4a!%  Pub&DTn  tJiefeUeberfetnng  nach  der  Handfchrift 
des  V/s.  blos  firincm  zufälligen  AuföttbaU  im.  daüger 
A,  L.  Z.  1804-  B9)U. 


Gegend  Terdanke.  Das  Werk  beMie  ans  j  Theilen. 

Nach  einer  ausfidirJicheu  Einleitung,  hrfonders  über 
die  Bergwerke  der  Alten,  finde  man  im  erften  Tiieilö 
Er  l  -  und  Sleinarten  abgehandelt,  welche  die  erfte 
Abtheilung  diefer  MlueraJocie  ausmache.    Die  hiezu  > 

J|eh5rigen  Anhänge,  nämUdi  die  Lehre  von  den  Fei- 
enfteinen  unt(  vom  Sande,  von  \'u!canifchen  Protluk- 
ten  und  von  Verfteinerungen  liefere  der  Vf.  Jiebft  den 
3  übrigen  Abtheiluncfu ,  die  Salze,  die  brLiudjarea 
Subftanzen  und  die  .Vleidlc  entlialtend,  im  7.wevten 
Thelle.  Der  dritte  Tlicil  bcfchliefse  das  Werk 'mit . 
einer  allgemeinen  Ueberücht  der  alten  und  neuen  Mi> ' 
neralogie,  die  befonders  denen  wiUkoramen  feyn  wer- 
de, die  eine  Vergleichimg  zwifchen  beiden  anfteücn 
wollen.  Hieraxif  folgt:  hmadt  des  rrflen  Theils y  am  Ende 
aber  fehlt  ein  Regil'ter.  In  dem  Vorbericlite  zum  drit- 
ten Theile  fagt  der  V£;  Sa  Jehr  ith  btjf  Ansarbtituag 
diefer  allgemehmt  (Mtiß^  dir  «Um  mä  ntum  IfSmerab- 


ffie  der  rrßrm  Follflandigkeit  zu  mAm  ttmiiht  war ,  ;c>  ire- 
nig  naiint  ich  auf  genauere  BeßlmmtiHgen  in  Betrrff  der 
tetxtem  Riickftcht;  indem  meine  Arbeit  vornehmlich  dahin 
gmg,  e'mt  SMldmuiß  dir  tmntrahgifchtn  Kenntmßi  dir 
AlSn  xtt  liefern,  dh  MuHgi  Mmertdienkmdt  abir  tbr  id» 
Nehenfache  zu  brtrachte^u  Doch  kahe  ich  in  AiMamg  dir- 
fi'lben  nicht  unterfaßm,  eine  hmüin'jjiche  AnzeM  der  Gat- 
tungen ;ind  /Irtm  aiizufiilire» ,  um  jeden  Mineralogm  m 
den  .Stand  zu  fetzen ,  gleichfam  mit  einem  Bücke  eine  Ver- 
gleichtnp  heider  Mineratogietu  felbß  anziiflellen.  Um  midi 
in  Beziehung  auf  die  Miwralogil  in  ihrer  heutigen  Geßalt 
tt»f  Attse'mänderfetztmgen  einxulaßm,  hatte  ich  entweder  die 
Eitelkeit  haben  müffm ,  ein  neues  Sifßem  cnifziiß/'Ucn ,  oder 
ich  mvfste  den  Entfchtafs  gefafst  haben ,  bekannte  SchriftßeU 
ter  abziifchre:be*t.'  In  dem  einen  Falle  hege  ich  ei»  grofses 
Bedenkent  im  atukru  aber  iüe  gigfrmdtk  Permuthmg,  daß 
man  mebur  Arbeit  ehun  neringem  fTirth  beytegen  wSrde. 

Ree.  kannte  den  ^'f.  .ms  vcrfchiedenen  Auffätzeu 
in  den  Me'ntntres  de  l  Accidemse  des  Bruxelles,  worunter 
ihn  vüi-zilghch  der  Aber  den  lapis  farcaphajgtu  der  Al- 
ten oder  den  lapis  Afßus  aufmerklam  gemadit  hatten 
Der  Inhalt  davon  ift:  L.  glaube  nicht,  fkds  fich  be- 
friinmt  behaupten  Inffc,  dnfs  cs  unter  den  Mineralien, 
die  wir  heut  zu  I  >igc  helitzea,  ein  fnlches  Mineral 

gäbe;  es  fey  niclil  clazu  gebraucht  worden,  Gräber 
araus  zu  machen,  fondern,  wie  heut  zu  Tag^  auf 
vielen  Kirdihöfen  der  Kalk ,  um  die  Fäulnifs  zu  be- 
fördern ;  er  fey  ein  wahres  Salz  gewefen ,  das  an  der 
Luft  fehr  leicht  verwitterte;  kleinere  Gefäfse  konnten 
eben  fo  gut  dar.ius  bereitet  werden,  .d-.  jot/t  noch  aus 
Steinfalz.  In  dem  vorhegeodeo  Werke  wird  im  Jten 
Theile  S  139 — 142.  davon  gehandelt,  und  das  RefiÜ!* 
ttt  ift  lolfsodcs;  Wat  mm* mMm«»,     fthikd  es  mir 


Digilized  b\^8!&Ogle 


5$ 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEIHUNO 


ziemlich  fchver  y  den  tapis  jf^is  für  eltras  anders  als  tiut 
ßehügU  mit  einer  Sa.'zmaterte  verihnigle  S::bßanz  SM  hat- 
ten. Auf  <!ir  'radao  Abliandliuig  tivs  Vfs.  Wird 
weder  hier  noch  lunlt  in  einer  Annierkung  verwier«n 
oder,R<lckficlit  genommen.  Zwar  fahrt  der  Vf.  dte 
Meinung  des  U'alUrins  an,  dafs  dar  tapis  Afftw  eine 
Kalkerde  gewefeAfey,  läfst  fich  aber  auf  Gründe  (fa- 
filr  oder  rf.r.vi.fpf  jiicht  ein.  Ree.  gJjuLte  datVir  einen 
unwidtTliii  i'.  liiirlicii  P.eweis  in  der  von  L.  atis-;c!.iHe- 
»len  Sl'.-lU:  des  riieopliraftus  im  Fragment  vom  Feuer 
iS.  431.  ileinl.)  zu  Anden,  wo  es  heifst:  oV.  ^iv 

j»t<«»  -  iv?-.-5x(  xov/äv  tP,  «t^rcv,  nian  mai;  nun  xov/av 
durcl)  Lauge  oder  durch  Kalk  zum  T-hiclicn  üiicr- 
ftftzon. 

Von  tieni  vorliegenden  Werke  kann  ücc.  nicht 
anders  urtlieLlen,  als  dafs  um  ein  halbes  Jahrhun- 
dert aaifpät  kommt,  und  der  TJchorrctzcr  nichts  Uu- 
ntktseres Ttäite  unternehmen  koiuien  ,  .ds  d'wi'c  Arhcit, 
wozu  er  durchaus  nicht  Kcnntuifs  weder  der  Sac  hen 
nocli  der  deutfchen  Spraclie  hatte.  Mit  Kk«!  mu£s 
man  fich  durch  die  undeatfche  dnrdi  Druck  -  und 
Sprachfehler  allor  Art  verun&alteie.  Dolmetfchung 
durcharbeiteo,  offc  ohne  den  Sinn  des  Originals  erra- 
ihcii  vn  haben.  Der  Vf.  fclhft  i.mclite^  wühl  zu  l'ejni.-r 
lieioWrung  Sanimlungeu  aus  tlen  vScIuiflca  der  Alten 
maciieii;  aber  um  aJs  Lehret  nber  die  Minerakjgie  der 
Alten  öffentlich  aufzutreten,  hätte  er  fich  erlt  noch 
jriele  und  maii}iigfaltige  Kenntnifle  erwcrhen  raafTeii, 
-welche  ihm  (hirchaus't'L-!den.  Die  erfte,  unerläTsliche 
Erfordemifs  zu  f  ineni  folchen  IJnternehnicn  war 
Keiiutiiifs  der  alten  Sprachen,  und  zwar  keine  ge- 
meine, die  lieh  allenfalls  mit  dein  erften  berten  Wor^ 
terburhe  oder  mit  den  gewShnlichen  pliilologifdien 
und  kritifchea  Auinerkungeu  nber  die  altm  Schriflcn 
behilft,  fondeni  eine  genaue  kriiifche,  waiehe  fich 
Üa,  wo  andere  oluic  SailiUenntjnfs  im  Fiuftern  tapp- 
ten, felbft  Licht  verli-lialien,  imd  durch  krmftliche 
Benutzung  und  Combination  der  Sachkenntnille  aus 
einzehicji  Spuren  und  Datis  die  Natur  oder  doch  tien 
Oebraudi  der  erwähnten  Mineralien  errathen  kann. 
Dagegen  aber  geht  dem  Vf.  die  Kemituils  der  grie<  hi- 
Jchen  Sprache  ganz  ab,  und  er  beliilft  fich  im  Noth- 
falje  mit  den  Jareinifclien  Ueherfetzungen.  In  den  la- 
teinifcheu  Schriftftellem ,  infottderheit  im  Pliuius, 
fucht  und  findet  derVf.ttos,  was  ihm  die  gemehi- 
Uen  Ausgaljen  imd  Lefe-iiten  darbieten,  «berlärst  fich 
cutmrUlüg  iJcr  LeiiiHig  des  erften  heften  Auslegers, 
der  tir  fiaml  ift;  und  beym Gebrauche  der iteh- 
richten  aus  PJiiuus  almdet  er  gar  nicht,  daüs  das  nm» 
Werk  des  Rüiners  ein  aus  den  verTchfedenften,  Tiete- 
rogenlten,  grie<  hilc)ien  und  lateinifchen  Schriften  zu- 
lammengertoppeites,  oft  fehlerhaft  ilberfetztes  und 
mit  dcrjgröfsten  Behulfamkeit  da,  wo  man  das  über- 
fetzlc  oder  excerpirte  Original  nicht  vei'eLsidien  kann* 
zu  benutzendes  Wachwerk  fey,  znwddicm  PÜnins 
von  dem  feinigeo  nichts  als  einen  grämlichen  oft  bit- 
tern Witz  beymirchte,  welchem  zu  Gunfteir  die  ua- 
tnrlichften  \^^)rl'teHungeu  der  Gcgenftünde  oft  ganz 
yerzeoTL  luui  verworren  werden  miufsteii.  Aber .  auch 


die  Sammlung  d^r  über  einen  öegenftand  vorhande- 
nen Stellen  uuti  Nutizcn  der  Alten  ift  nichts  weniger 
als  voUrtäiiilig,  und  dies  aus  ganz,  b.'^reiflichen  Grun- 
den,  weil  der  Vf.  nidit  alle  Sclu'iftftdler  felbft  gele- 
fen  hatte,  auch  nicht  leCen  l<onnte,  'iondem  bey  fei- 
iii-n  r()r'"rhuni;oii  fich  immer  von  einem  Notenmacher 
zum  anilern  weifen  liefs,  und  von  ihnen  willig  annahm 
undwiedngab,  was  er  betomnmm  hatte. 

Aber  nfeht  allein  die  Kenntnifs  der  alten  Spn-' 
chen  reicht  zu,  tun  die  aber  minenUogifche  Gegen- 
ftändo  fprechcmfen  Schriften  und  Stellen  der  Alten  *u 

verftclicn  und  zu  erUl.iivii,  dn.'.u  g*'hör't  \i)llkoninicn« 
Kenutnifs  der  Sachen.  Nun  aber  ift  es  mit  der  Min«}- 
ralogiu,  fo  wie  fie  bisher  ohne  Anwendung  der  Che- 
mie betrieben  nnd  gelehrt  worden  war,  eine  ganz 
eigne  iind  mifsBche  ^he,  wertn  es  auf  Anwendung 
tuid  Ver^i^leichimu  dcrfelben  mit  den  alten  N.:  -!iriHitPn 
aidsönitnt,  wo  mau  blos  Anwendung  und  BeiiUtzmig 
der  Krden  und  Steiiiarteii  angemerkt,  aber  nicht  das 
gerinnftc  Kennzeichen  feiner  äufseru  Bcfchaffcnheit 
oder  feines  Gebartsorts  angegeben  findet.  Hier  hmfsto 
der  Erklärer  entwecler  fch\veisrf  n ,  oder  fich  mit  all- 
eineiuen  licflimmungcn  belielfeii ,  welche  ihm  die 
nwcndung  der  i^i'uaueru  cliemifchcn  Kfuntiiiffe  an 
die  Hand  gab.  \\''eiter  lafst  fich  idjin  liaupt  in  'dicfem. 
Fache  wonl  fchwerlich  jemals  die  Untcruichung  fort' 
führen;  und  damit  wollten  wir  auch  fehr'eera  zufiiBr 
den  feyn ,  wenn  Hr.  L  foIdfeRefidtate  ReDefert  Iditte. 
Aber  er  felbft  mag  nur  eiue  tiOrftige  Kenntnifs  der 
neuern  Mineralogie,  und  noch  eine  geringere  der 
Chemie  zu  Gebote  haben,  oder,  wenn  er  fie  in  gro- 
iserm  iMaaCse  hatte,  fo  wendete  er  tio  d<i<;lj  nie  ge- 
hSrig  an,  uro  damit  die  abgehandelten  Gegenftände 
len.    Mit  d:'r  rhemilchen  und  phÜologifc^hen 


zu  erliellen     -  ^ 

Literatur  der  let/l.  n  2v\'ey  Decennien  mufs  der  Vf. 
ganz  und  i;jr  ;mbi  l  fi'vii.  Denn  nirgends  findet 
fich  »u  iciiifin  Werke  eiue  ^pur,  dafs  er  z.  B.  die  Göt- 
tinger Preis  fchriften  tlber  die  Metalhirgie  untl  Berg- 
werkskunde der  Altep ;  die  viden  und  trefOichenJi'or* 
fchungen  und  Abhandlungen  des  Hn.  Bttkmam  Obep 
miueralcigirciie  Gegotifiaiide  in  den  alten  SchriftcHj 
üdür  auch  die  in  neuern  Kcifebefchreibungen  lyui  clie- 
niifchen  Schriften  über  verfchiedene  Gegenftände  tler^ 
alten  Minnra!o<>;ie  ge^benen  Aofklärungen  undiNach- 
weifungcn  ^pkannt  und  benutzt  habe.  Daher  mub 
Ree.  das  f^uize  Buch  für  unbrauchbar  erklären,  und 
alle  diejenigen  davor  warnen,  welche  etwa,  riuich  die 
Auffchrift  angelockt,  glauben  und  hoffen  mochten, 
darin  die  fo  oft  gew'lnTchten  Auffchlüffe  über  miue- 
vabgifche  GegenUinde  zu  finden,  welche  ihnen  bey 
Lcfmig  der  Griechen  und  Römer  dunkel  bliebe?« 
die  fic  mit  keinem  bis  jetzt  bekannten  HrffsmittM 
zu  erklären  wufsten.  Um  tÜe  Lefer  in  den  Stand  zu 
fetzen,  felbft  zu  entfcheiden,  wählen  wir  aus  dein- 
Iclben  einen  Theil,  welcher  cUeErdarten  betrifft,  und ' 
zwar  diejenige,  welche  unter  allen  am  meinen  und 
allijemeinftL-n  ehemals,  fo  wie  noch  jetzt,  benutzt 
w>  rd,  und  n\\v.:'  ..Ii  1*11  t;cuauc!r'-  iviMmtuifs  luan  dic- 
ienigen  nicht  eik^anqu  und  crlUiucu  kann,  welche 
■       -  .davon 
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davon  nar  lanf*  Thdl  b«r^BttSlcbt  haben,  nämlich  Diefe  fohe  man  fcljion  in  den  ilteften  Zeiten  als  die 

den  TTion.  '       '  •  Orundlage  von  QueUwaflSer  an.  Desm  PLtto,  wo  er 

Aus  Vifofhraßtts  wird  ivv:  einzige  Snlli?  ans  dciii  der  alten  Poüzfyfi'-rPEze  von  Athen  erwähnt  {Ltffim  , 

Buche  Tr»fi  f.fT«>.Ä«v  nach  Baiimßärltirri  l.\b(  r.t't^uiig  8.  p-439. )  fdin  iMarius  an,  dafs  nur  deinjeiiij^cn  er- 

(dcr  Hillilchen' Uebcrfelzun"«)  angeführt  (S.  217.),  latibtfey,  vom  Xathbar  Waffer  zu  hohl^^.i ,  der  auf 

WC^he  fo  lautet:  Die  Erde  hat  die  Eigaifchaft ,  ßüffig  eignem  Grunde  keins  finden  konnte ,  nachdem  er  bis. 


►  ,  lArf  er/fe  Befchäffmtuit  und  Ftßaktit  zit  vtr< 
ändern  y  hernach  aHer  hart  zu  teerden.   Sie  fikmelzt  eben 
/o  wie  die  Steint,  unm  fie  mit  foßilifehen  mtd  fckmet^iharen 
Erzrng,>iißin  vemifcht  ti-ird ;  man  enrncht  ßc ,  und  macht 
Datkßeiiu  daraus. ,  welclie  voa  txrfch.ednitr  ^rt,  aber  aiie 


aut die  Tiefe  gegraiieil  hattCi  vro  er  eine  Lage  v<Hl. 
Tüjifcrtlion  faucf  ( fj-(x^  riji  wftift/rti^i  •jik)-  KJenm* 
aus  Alexandrien  hat  dTi ,  wo  er  diafe  Stelle  wieder» 

holt  {Stronmt.  1.  j).  321.),  Jujn;foserde  (TrafS/wov -rtv) 
genannt;  ein^  ;\a:ne,  der  zu  feiner  Zeit -von  diefeni 


mtitltlfl  der  Feutlitigkeit  mä  Hitze  verfertiget  find.    Die  Thoiilaf^cr  gegolten  haheii  mag.    Piutarch  (de  eure 

Beinnkuagea  darüber»  aus  HUt»  Commentar  wie-  alittut  vitaiido  f»t»07-  td.  f/iUtenJ  gicbt  von  dem  Plato- 

derhoh,  find  trivial  und  lehren  nichts.  Nicht  eininal  »nifchen  Gefetze  den  phyfifchei»Gninil  ganz  rirhtii;  an« 

der  griecliifche  Xame  des  Thons  win!  angezeigt.  iJic  Im  gricchirchen  Werke  vom  Landhau  (2.K.  49  )  \cr- 

Uelwrfetzun^  Backßeint  ift  auch  nicht  genau;   denn  liclijrt  man ,  dafs  in  jedem Boilen ,  tief  oder  flach ,  fich 

Thffouhraffus  neott^  allein  Maucrfteine  ttäivSov^,  mul  lojifercrde  finde.    Pliuius,  in  der  Siolle,  wo  er  votw 

den  i^iegelthoD' ^»  welchem  unfre  Erde,  gebramite  Enumcugrabenfpricht^verlichertim  Allgemeinen,  da Cs 

Brde,  gleicht.    Ueberdies  nennt  Theophraftus  hc-  unter  dem  Thonlager  fich-  Jcdne  W^afferader  mehr 

ftinniit  die  fc,niffii  (-To^/^'X^t4^  M«aerfteine  und  die  Lfl-  iiadc,  figtJaris  crela  femper  adimil  fpes.   Die  Geopoiüca 

gri;/lfin<?  (avv-tä»'.;?/?;'!,  welfiie Notiz  fiir  den Gefchiclit-  (2,  5.) ^eben  die  V5  «fy^^^^n  u"d  xiexjji'iTH  als  eine 

iIK'iil'chart  uuil  di-r  Touferkinift  niclit  lolche  krdc  an,  welche  den  Reiien  und  alle 


•  Irr  Ui 


nnwiciiüjj  ifr.  Aher  dev  gemeinere  Ausdnu  l^  für  tÜe- 
len  7hon  war  Tr>5Xö<,  wie  das  Jafeinifche  litiuni.  So 
nentit  fcV>un  HipfokraUt  Thon  mit  Haaren  ^mifcht 
hhm;,  T5ix<^o»)i,  wdeber be}' T/ieophr.  {cauf.  plant.  1,6.) 
T»T5ix":-=^*"'«>  "»r^-eV  helft,  /frißophanrs  i/hrim  6F6. ;  die 
MeufcJjen  wAa'ffju««  »n|Ä»C,  und  dea  i^lauertliuu  kne- 
ten iTiiXav  ofyaiftn.  (ibid.  V.  839.  vergL  V.  1141.  u.  Eeäef. 


ciicnlig- 


keit  nicht  ehifaugen,  und  daher  keine  guten  Anzeigen 
bejm  Brunnengraben  geben.  L'ehcr  die  Wahl  der 
'Erde  zu  den  irdeuet>  VVeingefäCsen  wird  in  der  grie- 
chifchen  Sammlong  \-om  I^ndbau  {Geopon,  6,3.)  nur 

das  weniue  aiigol'ahr} ,  dafs  einige  tiazn  den  rothen, 
andere  deu  weil'sen  Töpferthon  (xtfac^iln;  Tij)  wähl- 
ten; bitweUen  worden  auch  beide  Arten  geinifcht 


r.  316.}.  Aber  auch  den  Thon  zu  T'öpfo--  und  Bild-.  Die  daraus  verfisnigten  und  .gebraimtea  Gefüfse  wur- 

uefariieit  bezdefanete  matCmitcleinrelben  Namen,  wie  den  frifch,  To  wie  lie  ans  dem  Ofen  kamen,  wenig- 

der  Au.sdruck  bey  ZJ/o/tur/rf«,  wijXot  xffKfoxci,  Töpfer-  ftens  Zinn  Wejngcbrauche,  gepiclu  (/Ä.  K.4V  Die 

trdtj  zeigt;  ferner  die  a'yxkfixTK.      wijXoi;,  BtUirr  aus  rothe  Töpfererde  wird  an  einer  andern  Stelle  (10. 

TWn,  bey  Paufmtiat  welcher  ( 1,3.)  dieidhen  K. 75.  $.  12.)  Tru^fj? -.ij  genennt ,  da  wo  die  Anweifmig 

rfY«ifi«Tx 'o'.tXÄt  7«,  metbrannte  Erde,  nennt,  wo  er  ftcht,  dafs  mau  den  Spalt  des  gppfrouften  Stanuae's 

dergleichen  auf  dem  Ziegeldache  der  KOnigshalle  im  mit  weitsem  Thone  («ifXiS  «^iilXJdn)  verfchmiereA 

K.efauükus  zu  Athen  fand.    Dies  find  die  figna  fv.tUin^  follo,  nicht  nbrr  mit  rother  Fr  lr;  rlonn  dIefe  fev  tlazu 


auch  Titjcmifa  genannt ,  der  Römer,  die  äflelte  BiM- 
nerarln-it ,  weiche  der  -njAorrAaSi;  vrrCfi  li^U'.  Flato 
(  ThtatUti  f(ct.  4.)  nennt  mit  demfclbcn  INamen  (rr»]).«; 
Äen  Tliou  der  Ziegler  (frAivSoi/fy«»),  Tüpfer  (xvTf««v' 
and  Büdner  (3m^]>c$m).  Die  «As^nKii  üt  cigcntr 
iidi  die  Kund,  welche  dieren  Stoff  bearbeitet,  und 
fo  nennt  fic  Ltuian  (I.  p.  19  ),  welcher  an  dsrrelhjii 
Steiie^p.  19.;  bemerkt,  ituis  die  Athener  a'le  Tlion- 
arUciter  (iT>jXovf7«v?),   als  Töpfer   vnd  Ofenniacher 


ileswegen  uniawi^lich  ,  weil  lic  den  Stamm  vei-feiige, 
all'ü  liilzig  fey.  (\itw  ^de  Rc  riißica  cap.  2.)  ninuiit  zu 
demfeibeu  Zwecke  weifsen  Thon  mit  Sanil  und  Kuh- 
niift  vermifcht  ( argiUam  vel  cretam).  In  der  Anwei- 
fung ,  wie  mau  Alauerfteine  ( toteres )  verferti^n  folk^ 
nehmen  die  lateinifchcn  Srhriftfteilcr  ehenralls  ww* 
fset>  und.  rütldichr-n  Thon.  \''ilruv  (2.  T,-")  Tagt  t% 
tn  ra  aibida  cretofa  five  de  n</>r;Va ,  wofilr  PaüadiuS  (6» 
12.)  tx  terra  alba  vel  creta  vä  rubrieOy  Pliuius  (jj. 


(i^mswa^)  mit  dem  Name  t  des  Menfchcnbikhicr  Pro-  "fttt.  49.)  «  arttt^  ä  aUticantä  aut  ex  rubrica,  Cageii.  Aber 
methen  benannten.  Der  Ausdruck  «qX9;rXad««  findet  Vitruv  fetzt  noch  hinzu :  ante  ttiam  mafcnlo  fabulonet  wo 

£ch  an  «IcrC-lhen  Stelle  Lurians  (p.  ig.).  iVvBr7/»3s<  man  nicht  an  Sand  denken  darf;  iN'iiti  vorher  hatte 
fand  Tunjti'j  dcT  Lexicograph  in  der  oben  angeführ-  V.  ausdrücklich /k/kw  arenofum,  caUuloßim  imd  fiAtiifh- 
ten  Stelle  von  Plato  neben  den  x9foj:)Jäoti  genannt  fiim  \  erwürfen.  Eben  diefer  V^itruv  fagt  bey  Gelegen 
Wie  die  VVaare  ausgebrannter  Erde  v^tvn         hiefs»   heit  des  Brunnengrahens 


litta  üb  von  dem  zwejten  Worte  ckcvi)  TnjXivc 

Ein  drittes  Wort  z/fauo^,  0,  bezeichnete  ur- 
fvtOn^ich  den  zu  Dac!i/.iei;clii  genor:niienen  Thon, 
OJHtr  auch  den  Dachziegel  fcibft,  fo  wie  dns  Zie.:;cl- 
dach .  und  fpäteriiin  alle  irdene  Waare,  welche  da- 
lier ;nh  dem  Bevwort  xr^c/jute«,  xfpa^teB»  dyyriw»  vxtv- 
mit  belegt  warä.  Die  zur  Töpferwaare  'gebräuch- 
liche £rae  hieb  *crj«jjik*       %t^ii.n»4  und  nc^pr^ 


(8,  I.)  item  fabulme  mafinlo, 
atfnatpu  atrbmailo  eertiores  et  fifbilioi  es  fttnt  cmiae,  eatm 
que  futtt  bona  fapore,  Diefe  Verbindung  zeigt  fchon  hin- 
länglich, tlafs  fabtduin  mafcitlum  eine  i-üt  bliche  Thon- 
art levn  nuifs ,  äliiiljch  dor  rnl'ru:i ,  wcii^he  den  ager 
nibricoßts  und  terra  nihmufa  bi  y  l^ato  (R.R.  34,  2.  und 
lag.)  bildet.  Die  Lateiner  brauchen  creta  f)hneUnter- 
fchied  vom  Topferihone  überliaupt»  auch  mit  dem 
Zulatze  figularist  bisweilen  tbor  in  ju^ein  ^ii^e^  ^ 


^3 
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vom  weifcea  TluMie,  den  der  Grieche  «friXo^  nannte. 
Eben  fo  brauchte  der  Römer  fein  «rgfUa,  bald  mit 
dem  Zurat/L-  fifinlarfs  (or  Tdvferthon  im  Allgemetnea 

bald  far  weifsen  Thon.  Von  Äf-j^Xa^,  argiltOt  hat 
Lmnau  gar  lüclils  gcfai^t  Folgende  Data  hat  Ree. 
aus  Thcophraftus  gcfainmclt,  Eimge  Eräarten  werden 
fiir  Juß  gthatttHt  wit  dU  «jpr<Xe;«  hdfst  es  bey  ihm  (ont/l 
W«Nf.  6*  3.),  womit  vollkommen  abereinibmint,  wks 
yhitarchus  {Q^arf!.  Sump.  5.  K.  3.)  aus  ihm  anfnhrt: 
Ifuopkmfius  fuktt  a;i,  daß  dusjnüi^e  Land,  wfkltes  die 
Föhnnart  mX^t,  hertforbr':ni>t ,  den  ft'.ßrßen  Wtin  trage,  und 

{iebt  davon  als  Urfadu  di*  Wärmt  der  Erdart  an,  üeber- 
aupt  michfen  ditjt  Fohren  am  tiebflen  in  folekem  tkomgen 
Boom  («ff'Xujt»  rimti);  di»  «fy«^  fry  wärmt 
vermöge  daher  den  Wein  voUkömmen  cu  hacken,  ^fo  wk  imA 
aus  emein  fuif^er  von  u^yikoi  das  leicktefle  und  fußeße  H^af- 
ftr  hervorqufiie.  Den  letzten  Satz  wiederhult  Piitüus 
(%\.fect.  28.)  aqua  femprr  duUis  in  argilloßt  terra t  und 
gnderwärts  (ij.ßä.  3.)  empfielUt  er  ilicre  Thowurt 
zum  Weinbau:  -  fltfaiMfli  y^^ntyrirni  Pompejanenm  ogfo 
et  argHJam  cunctis  ad  vinfus  gener ib^'s  ^niepommt,  ijuan- 
quam  propiuqMOS ,  ipiod  excrpitur  m  to  gmere.  Columella 
13.  K.II.)  m-iuil  diefe  Erdart  cretofa  himtis,  und  ver- 
wirft dageg^  reiue  creta  pgularis  welche  andre 
«r^iVa  nennteD I  als  ganz  nnlirauchbar  und  fchädÜeh. 
An  oincr  zweyten  Stelle  {luß,  j)/.  9,  4.)  aennt  Theo- 
hraflus  einen  Boden  7>;v  yir^'f- i*A»v  »d  ■«XdxeWij,  und 
o7.eiclinet  lif  noch  l)ol'ünders  durch  den  Zuiatz,  in 
wddur  fettnt  {^ueliwajjer  zu  finden  ßy.  Gaza  hat  dies 
terra  fubargilia  et  fabnlofa  flberfetst  Sooft  hielten -die 
Altea  i^ikw  for  «ne  wt  Enceagung  der  Gewäehle 
nofruelitbare  Erde,  wie  man  aus  den  in  Hefychms  und 
im  Einmal'  M.  MaKn  J^;ry-'oZaxi  aufl)ewohrten  Bemer- 
kungen erßeht.  Uebcrliaupt  eiklajen  ilie  allen  Graiii' 
jnaliKcr  das  Wort  «f)r*Xo<  fOr  eine  weifse  Erdart,  He- 
^rchiua.  auch  fiVr  eine  Walkcrerde.  So  luben  einige 
Handfchfiften  in  Dimyfii  Periegefis  V.  1176.  «Lp*Xit99* 
ftatt  (^f7jv»f <Tcr« ,  d.  i.  dietirißf  f  aber  die  Profodic  ^c- 
ftattet  jene  Lpfeart  <.knx'hans  nicht.  In  den  qripclii- 
fchen  Bru  hern  vom  Landbau  (7.  K-  12  19.)  fuidet 
fich  ein  Hece)tt,  dea  Wein  zu  fchonen.  i^lan  foU, 
Ib  wie  dee  Wein  oder  Moft  abcegohrcn  hat ,  ec^ 
hinein werfeu.  Wenn  man  diele  röftet,  foU  fie  dem 
Weine  einen  angenehmen Oentch  geben  (rii««^  woi«^; 
als  UrfaChc  wird  angegeben  ;  denn  fie  iß  ftiß  (*<m 
•yXioifZot).  Aber  <lie  ganze  Stelle  ift  offenbar  verderbt 
-imd  zugleich  v^rftOnunelt,  V^e  man  aus  der  Ueber- 
{etznng  abnehmen  knmt  welche  Petrus  Grefoeatias 
nach  dem  htelnilehen  Werk«  von  Joannes  Burgnn- 
dii\is  f.iucr  rinJemiae  (wovon  man  Niclas  flher  Geo- 

Cüica  S.467.  und  Tozzetti  Reifen  I.  S.  131.  uachfehen 
lipn)  gegeben  hat.   Denn  cUefer  hat  xai  twÜn  rev  ei- 
nt» ir*<*i     Y^iniMr  liberdtzt;  «nU  die  folgende  Lflcke^ 


welche  Nidas  gar  nicht  betnerkt  hat,  fbflt  Crete.  mit 
den  Worten  aus :  rqi^  'mm  Uemt  tarn  tomrinU»  vi- 
vmt.    Es  fehlt  olfo  ha  gr.  Texte  das  Wort  f^rrr«. 

Nun  folgt:  4fr  S-güus  macht  auch  dm  Maß  f:iß  imd 
damrhaft.  Schon  diefe  Anzeige  allein  würde  hinrei- 
chen, in  der  «fl^Ao^  eine  Mergelart,  d.  i.  eine  aus 
'fiion  und  Kaluerde  gemifchte  Art,  zu  erkennen. 
Denn  als  fulche  benimmt  ße  dem  Mofte  die  flbermS'^ 
fsige  Säurp.  Dies  find  alle  Siellen  ,  welche  Ree.  Aber 
diele  Thonart  auHinden  konnte.  Aber  aufserdem  fin- 
det  er  Xiuxa'fYiXcn  ijen.iunt,  welche  L.  allein  aus  Pli- 
nius  (C.  (7,7.)  aittülirt,  wo  vom  Mergel  und  der  in 
Britannien  und  Gallien  üblichen  Ddngung  mit  Mergel 
die  i^de  ift:  Nim  om^re  et  koe  Gratci  —  LeiieargUUm 
votamt  timiUkm.arg^tmf  qua  m  Megarico  agro  utuntur, 
ftd  tantum  in  humida  frigidaque  tnm.  Die  Gcoponica 
(5,26.)  nennet!  eiueEjrdju't  i.tv>ui^yif^Xw  als  eine  ichwai» 
che  und  magere  Erde*  der  man  mit  JLnhoiift  znHflIE» 
kommen  raOiTe. 

V    In  wie  fem  die  von  Theophrafhis  {cemf.  pi.  2, 5. ) 

)  rj-.:':'Yf lo;  genannte  Eniart  davon  \errr1iie<.l<m  fev,  oder 
JaiuiL  übereinftimme,  läfst  fich  nur  enathca.  Lr 
nennt  als  tlum  Oelbaum  fehf  zuträglich  den  Bo- 
den, Vielehen  er  <r7r<X«s  nennt,  und  fetzt  liijizu,  ilieS 
gelte  noch  mehr  von  der  wcifsen  Erde  (Xfvxo'yeio«),  w«l 
flc  Feuchtigkeit  und  viel  Luft  o<lerDn  j  t  -rvfDua)  ent- 
halte. Gaza  überfetzte  hier  Argilncewn  —  et  candidnm 
folum.  Vielleicht  folgte  er  dem  I'linius  (17.  U-rt.  -^o. 
uö.  2.),  welcher  aus  dem  öbcrfeizten  Maco  anführt: 
in  colU  et  fiecis  et  'arcilta  inter  auttmmm  ü  onmam  feri 
pUnt,  in  crt^  aiU  Immido  a«i  Mtrigfi»  a  utejji  aä  fmu 
Mom.  Aber  diefe  Stelle  enthält  eine  Alternative,  und 
kann  keinen  Beweis  gehen.  ^1  ehr  aber  dieOloffe  hey 
llefychiits,  welche  »n-iXet  durch  7?  xtfa|U(X)j  erklärt. 
Wimlich  fagt  auch  Culumeü.t  1  5C.  8.):  aptißmum  gt' 
nus  terrae  rß  oUis^  mi  ßlarea  fubtß,  ß  fuperpofita  creta  fltm 
Mo  admißa  tjl;  mm  mvMS  probobile  efl  foluni,  ttbi  pingnh 
fabiUo  eß.  Sed  et  dnifwr  terra,  fi  arida  ft  titta  eß,  com^ 
mode  recipii  haue  arbarcm.  Lrrta  ex  toto  repidiimdn  (ß-, 
magis  etiam  fcaturiginofa.  Die  Geoponica  (9,  4. )  i;ebeii 
dem  fouehten  Boden  den  erftt-ji  Rang,  den  zwevten 
der  sjxa^-jii,X«j{,  den  driUen  der  avtXi]^x'^7iXA.e{.  Diefe 
letzte  Benennung  findet  Ree.  fonlt  nirgends ;  die  erfta 
abernennen  die  Geopon.  (2,27,3.),  "»d  machen  da- 
von einen  Anftrich ,  iitn  damit  <iie  aus  Lehm  gekJcb- 
tcn  Wände  ties  Kornmagazins  von  aufsen  und  innen 
zu  überziehen.  Zu  einer  .Muthmafsung  über  die  Xw* 
m7(ie<  in  führt  noch  die  fiemeri(ang  in  den  Geopon. 
Ti,  30.  u.  31.,  dafs  man  Knohlauoh  I«  rtl«  XrMeo^f/oi^ 
Zwii'behi  aber. in  ruther  Krde  ftien  foll.  Daffelbe  wie- 
detijoU  Palladius  2,14,5.  ""d  12,6,1.,  welcher  *«t« 
d/^a  nennt,  wofür  AlbecbU 
ßm  albam  geleut  hat. 


{P«r  Mt/Hlt^f*  /»Igt.) 
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NATORGESCBtCHTS, 

TmAüt  h.  Barth :  rerfack        0»  Mbmvkgk  dir 

yflttn,  von  Ijudw.  v.  Lamatf. 

(Btjhktufi  der  in  Nutn.  |.  ahgehroeheitm  Heetn/im.) 

Von  der  Samifchen  Erde  vrerJen  lUa  Siellea  wa$ 
Theophraftus ,  Diorkorides  und  PUiiiiiS  nadi  der 

lateinifchcn  und  deutrchen  Ueberfetzung  wietferholt, 
luid  mit  gruiidlofcn  Mutlnnaf^iungen  verbrämt,  wie 
7..  B.  die  Etymologie  von  der  eiaen  Art  dcrSamÜchen 
Thonmle,  xaXÄv^«v.  ift,  wdiche  ihrea  Namen  raa 
Farbe  des  Brodes,  koXXv^,  iA  A.fc1ie  Kebieken,  ha- 
hw,  mui  dfchciifarbik!,  ee.voO  u  r.'yii  foll.  Wtjher 
hatte  Hiili  dem  L.  dietes  uach)agt',  die  Nachiiclu? 
Warum  brauc\iic  Hül  uicht  lieber  die  Stelle  aus  Lu- 
cius AloncaiKler  Cap.  at.,  wn  weniafteiis  den  Ge- 
brauch der  Einde  durch  eäie  MsthtnaTsunr  zu  erlSa- 
tern?    »oXX-jfn*  L/efs  Dämlich  zu  Lticians  Zeiten  finr 
CfunpoGüon        liartmn  Pech  {fix  Brutia)^  Alpli^lt 
llJKf° zerriebenem  Mürien^as  (Aßov  ^>«9«yoS«),- worin 
tnan,  fo  lange  fie  wann  war,  Siegel  abdrucken  konn* 
te;  wenn  fie  erkaltet  nnd  ernSrtet  war,  diente  fi«  ib» 
7ü ,    ifü'?  nämliche  Siegel  auf  erhrorhwie  Briffe  711 
drucken.    Kann  man  nicht  auauinuen,  dafs  die  Sa- 
inifcbe  Erde  dcffelbeu  Namens  urfprnndich  ebenfaIJs 
«dient  habe»  nm  Siegel  darein  zu  drucken?  und  daCs 
die  fp3t«riiin  eben  fiogenannte  CompoCtion  fich  nur 
durch  lüe  ll.'irtc  untcrlclijcd,  weldie  fie  nach  dem 
tnulruclve  amwiim  ? 

Dafs.  die  Krtle  von  der  Infel  Melos  ein  fchöncr 
'traifser  Mcr»^  geweUen  £ßy,  behauptete  HÜti  IL  will 
-lieber  «nie  Thonenle  daran»  machen,  dine  den  Be- 
v/eis  Jaffir  zu  geben.  Nun  wiederholt  er  Hllt's  Be- 
■weifc  dafOr,  dafs  liio  Farbe  weifs  wäre.  Da£s  Sil  imd 
«incrlev  fev,  wird  S.  228-  und  229.  ausgeführt, 
!  die  Groittde  anzuführen,  weldie  die  irrige  Mei' 
i|(veranlafstw,  dafe  SÜ  eine  vom  Ocher  verfchfe- 
■e  Farbe  fey.  Hierauf  von  ilcr  Sinopifrhrn  Tritt?, 
«ler  kimolifchen  und  den  von  i'iiniiis  crsv^iuleu  Mer- 

Silartcn,  und  zuletzt  von  dem  Gübrauche,  welchen 
«  alten  Kfloftier  vom  Ttione  gemacht  haben »  wo 
Hfk  mm  Gürnftimt»  nur  im  Allgemeinen  beHllut, 
aii>  fehlfrh:3rteii  Ausgaben  uiuf  ckMideit  TJehf rrotznn- 
grn  er/aidt,  und  durdi  vielfache  Felder  in  deu  rs'a- 
»ncn.  der  Perfoncn  und  Länder  verunftaltet  w^crdcn. 
Vm  der  kimolifchen  Erde  wird  S.  236.  ihre  Benutzung 
com IQeiderputzcn  im  Allgemeinen  angefahrt,  und 
hemrrUt,  dals  einige  fie  für  eine  Thonart,  Tmümefort 
für  fint  Kreidenart,  Hill  aber  fOr  einen  Mergel  halte j 
yrüchr  Ii  iztnre  Beftünmuiig  L.  für  uamlänffich  bilt, 
A,L,Z,  1804.  Eipr  Battä, 


ohne  WM  BeRere«:  dafflr  zu  geben.  Weil  dief«-  F.r.ie 
vorzOgUch  tma  Reinigen  der  wollenen  MaimsUlcidiT 

äebrauchtward,  fo  ^<Ilren  Oalenus  und  Rrotianus 
ic  U(ui)!tTiJi -j"v  bey  Hippokrates  duroli  T>j>  KifiMAiar; 
aber  der  Schoiiaft  des  Ariftophanes  über  die  Früfohe 
V.  725.  giebt  eine  ganz  verfchiedene  Erklärung,  indem 
er  Tagt:  Kmol^ht  Erät  iß  äit  Multemät  vom  iütmä 
(mlnemlifchen  Alkali),  mw  wHdurin  NSnm  hrwUt 
ipjiifll  (w(Tf«7ror5>; ^1  ^<  rev/j-f«»).    WciHi  dil'fe  An- 

gal)e  gegründet  wäre,  fo  licfse  fich  wohl  (üne  näher» 
eftimmung  darauf  bauen.  Aber  fchwcrlich  hat  die 
Erklärung  einen  phylifchen  Grund.  Nur  foviei  lenit 
man  ans  der  Stelle  de.<t Textes,  wozn  fie  gehört,  dad 
die  Iviinolifrhf  Erde  zu  Athen  in  Jen  öffenlliohen  Ha- 
dern neben  oder  zugleich  mit  dem  L^augenfalzc  zum 


Reinigen  und  Abwafchen  des  Körpei-s  gebraucht 
ward.  Unter  den  Neuern  hat  zuletzt  nodi  MmnmHtia 
die  khnoUfche  Erde  des  Theophraftas  zu  Teiner  Wal- 
ker-Erde  gezogen  (Uhrbuch  der  Mmeralogitt  l.  B. 
2.  7%  S.  344.  xwnfte  Ans^.)y  wohin  fie  durchaus 
nicht  gehört;  vielmehr  ift  es  unftreifig  der  VOA  iCbjl- 
rfth  unterfuchte  und  benannte  Qmolitn,  den  er  vnu 
ffamHäns  empfangen  hatte  Diefer  war  von  der  VoXtÜ 
ArgentiPi  .i  11  lil  "••hraeht,  wclclie  elienials  K/uwJ  5<  liieHs, 
wuvoü  Kiaproth  den  Nanie«  nni  It^tn,  zufatnineuretüte, 
und  alle  Eigenfchaften  durch  Verfuchc  bcflätigte,  wel- 
chen die  Alten  von  ihrem  Gebrauche  anfahren.  Aber 
fcdne  Spur  von  Natron  findet  fich  in  diefer  Erde,  fon« 
dem  der  voiwaltt'iide  BeftanililK  il  Ift  Kiefelcrde.  E« 
ift  ein  Felili-r,  wenn  zu  tiiefi  r  kiinolifilun  Erdet  wie 
Emmerting  fi«u\it Klaprotli  nennt,  die  Stelle  ans  Plin.  35. 
G.  S7*  anfahrt  wird,  zu  der  Walkererde  aberXheo- 
phralls  MiiMtX/«,  als  wlren  beide  vedMiieden,  da  PU- 
nius  weitor  nirrhts  davon  gcfagt  hat,  als  was  er  im 
Theophraftus  oder  Diofkorides  5,  ij6.  vorgefunden 
hatte.  Doch  einen  tcchnologifchen  Uraftand  erwähnt 
Plinjus  (35.  C.  Ig.)»  welcher  verdiente  von  L.  ange- 
fohrt  zu  werden,  nnd  weldter  fich  durch  Klaprolkg 
Verfuclie  eriänterl  nnd  beftätigt  findet.  Die  kinioli- 
fche  Erdu  ward  zu  Rom  vorzQg^ich  zur  Reinigung  von 
bunten  wollenen  Kleidern  gebraucht,  wozu  die  Tardi. 
nifche  untauglich  war»  womit  zuerft  die  Kleidung»» 
.ftflcke  ansgewafchen  wurde».  Nachdem  (ie  gefchwe- 
felt  worden ,  bi"auclite  man  die  kiniolifclie  Kriie :  de- 
fquamatar  (ifttOiia,  weiche  die  echten  Farben  vullkom» 
nien  erhitlt  und  ihren  üLnnz' wiederherflelltc:  veras 
mdim  fretiofos  a^ortsemoUit  Gmoiia  et.muäammtOFt  ex* 
lü/draf  eontriflatos  fittokttn.  Einige  Nachrtditen  Aber 
den  inLlridilchen  Gebrauch  lunl  die  Gewinnung  gieht 
,4&»iiuni  {i^orfoge  mGriu  et  en  Turquitf  T.  U.  p.  37-42.). 
Nach  dem  vcirUlttfigiNi  fieridite  im  Mßg^  mcyclope'. 
I  äm* 
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ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


4lifW  «I  Vlh  itflb  298.  hilt  OtfHMT«  weJcher  die 
Gnibe  auf  cfer  IirfU  untorfiiclä:  hatf  die  kimoUCclie 
£r(Ii-  r  ir  l  iiien  durch  imtedrdUldies  Feuer  deconpo- 
flirten  Porphyr.   •         -  ', 

In  der  Enfliliing  von  der  Anitrendung  des  Thons 

wen  Ii;  II  die  nngebraouten  Mauerfteinp  nur  einmal  bey- 
liiutig  genannt  (i.  S.  241.),  unter  Wen  gebrannten  .iber 
werden  die  fchwimmendcn  nirlii  einni.il  erwähnt,  wel- 
che Fämai  in  Italien  aus  derfdhen  Erdart  bereitet  hat. 
Bey  ErwShntmg  der  irdenen  GefSfse  meynt  er  S.  243., 

d;il^,  ehe  in.in  die  Töpftnfrheihe  keniiL'ti  lernte,  die 
(jt'f.ilst?  l)lus  mit  (ieu  lidiiileH  gearl)'.'iltjt  worden  find. 
Aber  aiikli  iiacliJein  die  Scheibe  erfunden  und  be- 
kaoiit  war,  arbeitete  man  die  grüfsten  Weingefäfse 
«tte  auf  der  Erde  liegend  mit  den  Händen,  wie  die 
oben  angeführte  Stelle  der  Gcnponic-a  lehrt;  und  aii- 
Yserdeni  Jehrt  eine  Stelle  im  Pollux  [Onomaßici  7, 164.), 
dafs  be^  diefer  Arbeit  ein  üenift  vun  Holz  oder  ein 
Kern  diente,  nber  welcliOii  mu»  den  Thon  anlegte. 
Diefer  Kern  hiefs  »ucv^^ai,  wovon  das  FranzöfilThe 
tammas»  «beu  Ib  wie  das  Holz«  über  welchem  der 
Mode&Irer  das  Wachs  oder  den  Thon  zu  dem  Mo- 
delle anlegte.  Bey  den  irdenen  Gcfafsen  verweilt  F.. 
ctvva<>  l.ingcr,  und  glaubt  in  verfchiedenen,  von  Cay- 
i!«  angeführten,  Gefäfsen  und  Scherben  Porccllancrde 
entdeckt  zu  hatten.  Alles  beruht  auch  hier  auf  frem- 
den Nott7.en  und  Mehiüngen.  S.  «sa  heiTst  e^'  In  der 
Anni'M  Ivuiit;:  IHr  trrrJfn  weiltr  unU-n  ttwas  B'ßimv.lrs 
über  den  Gehrancli  fr/aJtren,  den  du  AltCH  von  dem  Thone 
machten  t  um  Fof  mm  daraus  zu  verftrtigfH,  woraus  fie 
£rz  ffoffn.  Aber  S.  251.  fteht  weiter  nichts  davon, 
als  folgende  Worte:  A7<i«  liefet  in  der  ßihel,  Jafs  .Sbto- 
mon  in  eine  folehe  Erde  Fafin  vom  reitiflen  Erz  gie/sen  lirfs, 
Paraiipoiri.  2,4,  16.  u.  17.  Das  wäre  alfu  etwa.s  Be- 
fümmtnsl  Die  Griei:lien  lialxMi  dir  thonurue  Form 
mit  Lochern,  woreui  i<upferne  Gefaf^e  und  Bildniffe 
'^egoricn  wurden,  >.«->4ii<  und  i)der  x""*«  ge- 

.aannt,  aber  deren  Oeßalt  und  Gebrauch  hier  Ree. 
fich  «lieht  wetter  «ttsbi{r«n  Ittt». 


In  dem  dritten  Theile  werdra  alle  die  Im  erften 

V  erwähnten  Erden  wiederum  namendich  aufgefnhrt, 
und  nu  jftenthdls  das  bereits  Gefagte  kurz  wieder- 
holt, Ott  auch  eine  und  die  andere  Stelle  eines  alten 
Schnft&ellcrs  vou  neuem  hiugeCetzt,  ohne  dab  tfac 
Le(er  nur  einen  Wink  von  irguid  einer  neuen  Bemer- 
kung erhält.  Hinter  den  Thonarten  Jsrst  er  im  Tex- 
te ( S.  108  )  einen  leeren  Platz,  ab^r  am  Rande  führt 
er  unter  cniaader  aiigeletzt  ßoluserde,  f^erhärtHen  llion^ 
Schiefer thon  y  H^etaefckieftr ,  Steinmari  und  Trivptl  an. 
Hierauf  lüfst  Z»  unter  der  Auüchrift  Anmnk  iHgeu 
noch  einige  Erden  feigen ,  wovon  im  Plinius  Meldting 

gefchehe,  welche  zu  Farben  dii  ribjn.  7ai<'i  ft  r~m<- 
IftMW,  dann  Paraetoniwu  ,  Chyyfocol'a ,  Indiaim ,  /^rme- 
«icum,  Ct^ta  viridis  un<l  Terra  Gaiiita,  Cluvfii,  Bi'.cn- 
rica ,  Ebußana.  Von  diefen  wählt  Ree  blos  Caeritleum 
iiiul  Chryfocolla ,  um  den  I^fer  ganz  mll  der  Methode 
des  Vfs.  bekaimt  zu  machen.  Die  Stelle  von  der 
Chryfocolla  lautet  S.  105.  alfo:  Diefes  war,  wie  wir  tty^ 
dem  Plinitis  ftlten^  eii't  ßiilftc^/'  AJiUerre,  d^e  !uh  in  dm 
Gold-,  Silhtr.y  Kupfer .  und  Bleul/ergmrkrn  fand.  Man 
verfchaßie  fielt  auch  nach  mfirm  Auetor  eine  künßücke  Chr^- 
foäUat  indem  man  das  traf  er  iu  dieft  vtrfdäidaun  Btre- 
Werlte  ftmfta  nwi  einige  Zeit  flehen  tiets',  und  dies  ff'aßer 
nahm  von  dn-  Maffi  ie ,  iveUhe'f  't^r.  tlich  dir  Chrt/flico!.',:  wcr^ 
iinß:!};  difffs  iß  nlfo ,  heinrrkl  Plinius,  mciits  anders  als 
das  Produkt  vwr  der  Aufl'ifuncj  der  Er:rr :  ut  plane  intellU 
ii.Uur  viliil  aliud  thrtffocoila  quam  vtna  putris.  Die  naltir' 
hellt  Chryfacolla  unterfchifd  ßch  vm  wr  täi^ieken  darin, 
dafs  erßert  härter  atsitie  auäert  «wr,  «nd  Ailm  hi^  (.ff^ 
Chryfacotle) ;  jedoch  rmtJUe  fte  zn  dem  Gtbrmda^  im  mo» 
von  ihr  tnnclite,  vorher  mit  den  ^\iftf  (ir.ex  A'raittrs  gefärbt 
werden,  tttkhes  lutum  hiefs ,  u>ui  He  nahm  tlien  fou/ofil  als 
die  Leinwand  tmd  die  H^olif  die  Farbe  von  vegetitlnlifchen 
Süfien  an.  Et  tarnen  illa  ( uativa  ciu^ifiKeHa )  quoque  Am* 
ha,  quam  tatum  appellaut tin^itmt'  Hahira  </(,  qvm 
Uno  Lviaeve,  ivl  fu:c-m  bibenium  (^5,5,26.)  Grofsjf 
glaubt,  dafs  die  Chryfocoiit  ntuitn  andna  ah  em  OJur  oder 

Sonach  giebt  uns  aJtn  lias 


veru'itiertes  Erz  war.     Sonach  giebt  uns  aiin  h.  i 
Hefultat  niclit  feiner  eignen  Forichon^n ,  fondern  die 
Da  L.  bey  der  rubriea  fogar  den  Gebnnch  derfel-   Meinung  des  deutfchen  Ueberfistzers  vom  Plinius ! 

"       '  ■     ■  Alfo  fnü  die  ChrvfocoUa  ein  verwittertes  Erz  oder  ei|l 

Ocher  fevn  ;  doch  wohl  von  allen  licn  genannten  Er- 
zen ?  U'enii'fleiis  l<arin  der  Lefer  nichts  anders  aus 
dem  Vorhergellenden  folgern.  Doch  L.  fdbft,  v/O 
er  von  der  Bereitung  der  Künrrlicheu  retlct,  und  nac4k 
Plinius  er7ählt,  daß  man  Waffer  in  die  verfchiedenen 


ben  i!ur  Be/fi-^iTinnr^  (Irrienii^Ti  Häume  in  iler  POon- 
({enfrfiulc  Aus  (..tHiirnella  (hier  heilst  er  initiier  Colu- 
iii'dle)  erwähnt,  fo  konnte  innn  hier  mit  weit  grö- 
fserm  Rechte  eine  Nachricht  von  der  Thonart  i^n^^i 
CCwarten,  welche  die  Griechen  unter  die  Getraid©- 
arten,  bcfonders  aber  unter  den  Weizen,  mirrhri-ii. 


iHutarch  (Quaefi.  Sifmp.  5,3.)  giebt  ativ  Throphrartus  B  ri^werkt;  laufen  und  einige  Zeit  ftehcn  liefs,  fagt, 
den  Nutzen  d.ivon  an ,  dafs  die  Mi!'  I.'in  i  ein  leichli-  " 
ches  U&bermaaf<i  gehe,  und  das  Iviun  leU>rt  grolser 
mache,  indem  fie  durch  ihre  Wärme  daffelbe  auÄIabe. 
In  dem  Werke  von  der  Gcfchichte  der  Pflanzen  nennt 
Theophraftu»  bk)8  eine  gtw^e  Erdart ,  welche  an  ver- 
fohieileni-n  Orten  Ijevgeindcht  werde,,  um  den  Wei- 
zen in  der  Ücheuer  oder  im  Korninagazin  zu  Itewah- 
ren  (8,  ii.).  Die  Geoponica  ("2,27,8.)  nennen  es  7'v 
d^ytkim^f  Strabo  (12.  p.  57a.)  Chalddifehe  Erde,  fo 


tials  dies  W.ilTer  von  der  Materie  an  fich  nahm ,  wel- 
che eia;en»!ich  die  Chrj'focolla  war.  Sonach  fand  iich 
nlfo  die  ChryfocoUa  fcnoo  fertig  vor  ;  denn  das  Waf- 
fer nahm  üe  nur  an  itsk.  Aber  wie  pafs^  dazu  das 
Ftdgende:  Diefes  iß  tttßf  nichts  anders,  als  dßs  Pr^Ukt 
von  der  /}nfldfi0ig  der  Erze.  ?  Wodurch  wJrJ  denn 
das  Erz  aufgeluvt,  wenn  das  Waffer  die  ChrvioculU 
blos  aufinülhm?  Wenn  die  Chryfocolla  cii>e  flüfßge 
Materie  xmtt  wie  konnte  die  natOrliche  von  iäf 


wieVarro  (R-  R.  1, 57.),  PHnhis  aber  (ig.  f.  73 )  Chol.  kflnfUichen  6di  durd»  die  HItIb  nnterCtfceiden?  Hi«r 
tidica  aut  Carica  crrta.  Alle  aber  wollen  dasnit  dejl  hat  L.  die  Erz^hlun;;;  de<;  Plinius  offenbar  verfttiift- 
Weüen  blos  vor  der  Verderbuifs  bewahren.  .   mxk»,  PL  nennt  zwar  die  ChryfocoUa  einen  humor  im 
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Nain.,9k  JANUAR  1804. 


miA  tf^bmv«  libcr  dira  gdit  blos  auf   er  von  i^wifTea  IcttnIUlclwn  Farben ,  wd«^«  man  P»- 


die  Fjitftehnng^art;  die  eigentliche  Befchaffcn )k  i  r  hu! 
CoofiCteiiz  belUmmen  die  lotgendci)  Worte:  nnjjij.evte 
hmo  rigoribus  hiberMis  usqut  in  duritiem  pumicis.  Die 
JCbr)'£oooUa         alfo  ciem  pumex  ati  Koni  uud  Härte. 
Der  Wlntern^Ct  hat  damit  nichts  zu  thun,  fondem 
ift  w-ahrfcViciulicb  eine  Erfindung  oder  Hj^othefe  von 
Pliimis  ,  weil  man  im  Winter  die  Grubenarbeit  nnter- 
Ih.'Is,  \\ui\  im  irilliiahre  die   (ylirvltjcolla  verhärtet 
-Jratul.    Denn  (otiU  hatte  Piinius  bey,der  kttnftlichen 
■«IteSetbe  iüirAehungsart  anodunen  mallen.    So  aber 
^i^^«rdlavoBt  (Jafs  maa  den  ganzeti  Winter  hindurch 
b/.«  jo  dm  Junius  das  Waffer  anf  die  Erzadem  Jeitete, 
f^.mn  aber  im  Junius  und  Julius  trocknete.  Hierauf 
ielzt  Fl.  hinzu  :  ut  pla$u  intrlligatur  —  quam  veno  fnUris. 
-ÖaCl  Chryf.  eine  harte  Subftanz  und  keiile  Flüfhgkcit 
'WWt  zeigen  die  folgeoden  Wort«:  fimdUur  in  pi'a  —  ttf 
ammsiurttia  folvatur,  wddie  zum  Theil  (ich  gncchifeh 
in  Ui<if  !^ori.ics  5,  104.  finalen.    Ja  Tlienpliraft ,  den 
Z..  gar  mcUv  tfiuiudi  liier  genatiiit  hat,  l.igt  vojn  cae- 
rulfitm  und  von  »ler  Chr^Toculla  deutlich  (S.  396.  ed. 
_/^ri•./^;),  Tie  wänsn  eine  Art  von  Santl  (oioy  «/ufiov). 
"Was  Piinius  von  doi-  Fiu-bung  der  Chryt-  hinzufetzt, 
läfsi  den  Ree.  eine  ejrofse  Vertviming  im  Texte  des 
Piin.  vcrmuüteti.    Netitfa  Airüia  maxime  dißat :  hiteam 
veciV.a.     El  fiT:rtf»i  illa  an/meherba,  mam  iittum  apptU 
-iant  >  tinftUur.    Hwr  (vlieiät  die  Krw&miung  dei  künft- 
'fidien  Tat  £ehha,  mit  welcher  die  nütilrTiche  Chryf. 
rer^^idieo  wüd.    Auf  jene  alidn  fcfaeint  der  Name 
Aifra  zu  gehen  nnd  «n'-pafleu.    Denjj.  dafs  die  natflr- 
liche  ihre  Farhc  erTl  durch  die  Kunft  erhalten  haben 
follte,  ift  iiiclit  glaublich,  und  es  findet  lieh  davon 
•V-eine  Anzi-it^e  m  den  übrigen  SchriftfteJlern,  welche 
-wn  dem  üidjranohe  der  ChryC  zum  M^Mi  reden. 
'Wohi  aber  «rwiAmt  Vttmv  einer  kttnftlichen  Cbryfo- 
'coUa>  welche  auf  dir  v  n  Piinius  erwähnte  Art  be- 
reitet ward,  und  walirl,  iu  inMrh  von  der  Pflanze  //t- 
lani  den  Zunamen  lutea  liekonimen  hatte.    Dafs  ilie 
natürliche  ChryfocoUajiicht  luUa  hieis,  noch  heirsea 
'konote,  fcheint  dem  Rea  auch  der  Nachfatz  im  PU- 
flaas  m  beweii'en :  cum  tinxert  pictores  (alfo  ift  luer 
•^fom  Gefaranche  in  der  Wandmalerev  vorzüglich  die 
-Rede),  orobitin  vocaut,  tjusq'ie  diio  ebener a  foiimt,  ItUeantt 
^itaefirvatur  tu  hmentum  (andere  Hand  lehr,  haben  to- 


ftelfarben  nennen  kann  (de  itifcctuus  co.'or:his) ,  wo  ury- 
ter  andern  auch  die  von  rJioius  envälititc ( >>iii]u  iiiisjn 
vorkommt:  ftnu  qiii  nmipoffuni  chryJowHa  uu  :  nj^^rr  ca- 
ntatttUt  kirba  quae  lntttm  anpHlatur,  caerulfim  tididnnt 
if  «IttNfMr  virid^ghm  mtort.  Pbnius  hatte,  wie  es  fcheint« 
einen  Scliriftfteüer  vor  Aiii^<»n,  welcher  von  tien  Far- 
beiibeicituiigeii  /um  i>Utboinii,ilen  noch  ausfnbrlichcr 
fprach,  als  V'jtruv,  und  zii'^li-irh  nielirere  lleccptc 
von  theiifiu  .und  wohlfeilern  Uen  iiungen  angegeben 
hatte.  Di  'i'e  fcheint  Fl.  verwechioli  zu  haben,  wtec 
die  Abfchnibcr  haben  im  Texte  des  PL  Worte  aus* 
gekffen  und  andere  liernach  verfetzt. 

Nun  zum  Caendeum,  wovon  es  bev  L.  heifsl: 
Der  römifche  Noturf orfcbtr  bezeichnet  die/es  Erzengnifs  ztt' 
g^oA-mf  dm  Sil.  In  armmti  it  amri  uutaUiSf  fiigjt  er, 
«M/hwftir  Hiam  pigmnUa  fil  ä  eofrnfeHm.    Uitd  M  «r  auf 

die  Befchrtlbuag  des  ktrtern  kov:v  ; ,  ivicit  er  ßch  fams: 
Catrultum  arena  eft,  ffujtis  genet  A  tna  fuere  aittiq:i!ttis ; 
Aegyptium,  qitod  maxime  probafnr ;  Sctfthicum,  l:oc  dilnU 
tut  faciie  fuumqui  UrUnr  m  If'  toiores  mutatur,  ttnuiiäiO' 
Praeftrtur  knie  etioHhom  Qfprium.  At' 
t^t  his  Piiteolamm  et  Hispanienfe ,  arma  ihi  coujki  coepta. 
Der  Name,  welchen  das  Erxeugnifs,  icoivm  hier  die  Rede 
ifty  erhatten  hat ,  follie  beämtm,  'dafs  es  vtm  blauer  Farbe 
urar;  aber  es  iß  nickt  fo;  mm  gab  thm  die/t  Parbe-nülttlß 
Hau  ffwißen  Krautes  y  wie  uns  Plinitts/agt:  Titigititr  au- 
Um  omiu  (camütum)  et  in  fita  co^iitur  ktrba,  btlnt^ 
fiucnm.  Harthun  hält  dafür,  dofs  dat  Kraut y  wovon  ütr 
die  Rede  ifly  der  fCaid  aar,  u-'o<:on  Filnii'x  i?,  5,  oder 
N.  II.  redet,  indtm  erjagt-,  d.i/.s  es  dt'tn  Wterttre  t  üjrrhe 
und  bry  den  Galliern  Glaßun  hrrse.  Man  wrifs,  d,ys  rVr 
M^aid  in  dar  Nvrmanäie  und  Picardie  erbaut  imd  vcm  jtär- 
htm  ^meki  »W;  fimes  Saftes  bedimm  ßt  ßth  »um 
rd'v^elhhm  färhm.  P.s  :ff  ohne  Z:ciife!  ziemlich  fchwtr  ZU 
erratJuH,  wcuhe  ErdfjrU  es  trar ,  die,  mit  eitüm  vegeta- 
bilifchen  Stjfte  ly-'ßrht ,  das  caeru'euri  gab-  Die  Sclmie- 
rakeity  die  man  finden  kann,  um  zu  errathen,  was  diefe 
Btdt  war,  ift  nm  defio  grS/ser,  toeil  Plinins  um  lehrt ,  daßt 
das  Knmzeichen  des  reinen  caeruleum  «ff,  da& 
zündet,  wetm  man  es  über  Kokien  fftidt  Caenm  ßweri 

en  i;dfcn,  weil  er 


eyrpn-i'/tn:!um  in  carlione  ut  ßagi  et  f^ 
bat  L.  ßch  vom  Flinius  lehr  täufih 


•nto  nnd  lomentis)  et  tiijHidam ,  globuJis  fudort  rtfiAutis,  dBe  Quellen  deffellien  nicht  auffwclito.  rhcophraltus, 

iÜfo  hieis  fieerftnach  der  K&rbnns  Atfra,  alfo  war  fie  aus  welchem  PI.  hier  bios  einen  febr  kleinen  Tlieil 

■Mit  mehr  nnlRW.  Der  let2te  Satz  hlefs:  Luttam  pu-  der  Notiz  ttberfetzt  hat  (S.  399.  «IL  Seht  f.),  fagt  )a 

tar.t  a  luto  herha  did<:m ,  (fnam  ipfam  raeruko  fabtnlam  ganz  deutlich,  dafs  es  einen  natnriichen     amis  gäbe, 

^ro  riityhioUa  uiduduU,  Vilißimo  gentrt  atque  fallacißmo.  und  dafs  der  ägyptifche,  durch  Kimft  bereitci,  dctn 

Hier  jtt  ofienbar  von  einer  andern  knnftlidiien  Art  niAilrbchen  nachahme.    Plmius  führte  die  drcy  von 

die  Rede,  aber  auch  fie  fOiut  von  der  Pflanze,  womit  Th^phraft  envähnten  Arten  auf,  ohne  zu  erinnern, 

fic  bereitet  ward,  den  Namen  haea ;  und  dfo  febBebt  ob  lie  alle  natnriich  oder  ob  einige  künftlich  waren. 


Ree.  auch  üarsm,  dafs  luti-j  obprhanpt  eine  kniiftllrh 
Vreilete  f ."Jirv /ocoUa  war,  wovon  die'  eine  kottbarer, 
fie  uiit  der  iiattirücheji  bprpitet,die  andere  wohl- 
ftiier  war,  weil  lie  mit  caeruleum  bereitet  war.  JEnd- 
Jich  {pricht  Vitruv  von  der  Chryf.  «I«  von  dner  natQr* 
Jicben  Varbe  (yCap.  9.);  denn  biq  ftjliin  hnmlclt  er 
dr  malhi»  cohribus  t  und  erft  vom  10.  Capitcl  an  ipricht 
wAMbmtiu»  fw  arttfami.  Zuletzt  Cap.  14.  handelt 


Suulfich  fetzt  er  die  in  Rom  bereiteten  Arten  hinzu: 
A:cr(Ji:  his  Puttolanum  tt  Hispanicufe ,  anna  ibi  cotfici 
coepta.  —  Nupei-  acceßt  et  Veßoriahum  ah  atutore  appel- 
kOim.  Fit  tx  Aeg^i  levijfima  parte.  Was  er  dazwi- 
fchen  anßlhrt:  Thigitmt  OHim  omm  H  m  fiia  MfnttMr 
herha ,  hihitque  futcum ;  reliqua  ccmfectnra  eadem  quae  Mry. 
focoUati  gilt  nicht  aliein  nicht  von  icdeni  und  aUb  aucb 
dem  natarlicfa«!  Caendeom.  foodero  felbu  nicht  ein; 
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mal  von  allen  l<1nftlichcn  Arten,  vielleicht  blos  von 
(Ion  zwey  untnilteibai  vorhergehenden  Arten,  der  von 
Pu/zoli  und  aus  Spanien.  Die  gewöhniii.he  li^rei- 
tungsart  des  echten  Caeruloi  lehrt*  Vitruv  im  7  C.  ir., 
woraus  ingieich  erhellet,  dafs  die  Vcftorirche  Fabrik 
zu  Pu7.zoli.  und  die  Bereituog$art  der  ä^yptifchen 
ähnlich  war.  Äorfr,  der  UeberTet««r  des  Vitniv,  hat 
die  {-anze  Stelle  fo  ccgchcn :  Die  Bn-eitunj^  der  Sc'mM- 
U  wurät  sataft  in  JiJfxanätia  tr/tuidm,  tiachrnjls  legte 
yifioriut  muh  aw  PuteoU  eint  Fabrik  davon  a*.  Es  iß  zu 
twrvKMbnt»  aus  tettäm  Ditigm  md  at/  »lickt  Art 
Sduiu^te  verfertiget  wML  Mm  rtibt  SaMa  mit  Salpftir- 
ftaub  fo  klein  y  dafs  timgtrmafsen  ein  Mehl  daraus  entßrht: 
dies  wird  zu  groben  FeUfpärni  von  Ktipftr  gemifcht  und  bc- 
fprengt  t  damit  es ßdi  klnwpo  e :  dM  auf  macht  man  dar- 
auf mit  dm  HäHaen  Biilltt  und  drückt  'd:rfe  fo  feß ,  dafs  ße 
bald  frodb»  werden ;  fobtUd  fw  abtr  trockai  ßui ,  thut  man 
f.e  in  ehw:  irdenm  iCrugy-  und  fetzt  ditfin  Antf  m  tiatm 
Ofen.  Hwr  wird  Kupfer  und  Sand  vm  itr  uetpott  des 
ftfti-rs  f>  iHnh^'iüht,  daß  ße  ßch  verp^tafen  (ioarffcere), 
indm  ße  gegenfeUig fich  ihre  Feuchtigkeit  mittlnikn  und  ihn. 
Selbßßländiq,keit  ablegen ,  und  nachdem  aijo  durch  die  gewai. 
tige  Hitze  ikrt  tigM»  B^atsdtkrUt  vtrzelirt  wordMt  itmr 
Blaufarbe  oder  Sehmaltt  meHhm.  Wenn  derelnft  an 
zwevter  I.aiincty  kotnnit  und  Olinr  die  Mineralogie  Jer 
Alten  fchreibt,,  fo  werden  die  Lefer  noch  weit  inelir 
;iirandcrbare  Notizen  von  dem  Caeruloiun  hekommen, 
vrofern  er  cüefe  Ueberfetzung  der  Worte  des  Vitruv 
zum  Gnmde  feiner  Erklänmg  legen  folltc.  Nitrum  ift 
nicht  Salpeter,  fenilerii  Naimm  oder  mineralifches 
All'-ali;  (las  Wort  cum  cnanietint  kann  unmöglich  ßch 
veri'Jafi-n  bedeutfii,  es  il't  fehlerliaft,  und  foll  coaJue. 
ritä\  ßch  vereinigeUf  zufammenfchmelzettt  heilsen,  wie  das 
vorhergehende  m^erv^mdo  deutlich  zei|^  Man  fieht 
nhrigens  aus  der  ganzen  Bereiuin^artt  dflls  Caeru- 
leuin  ein  blauer  KupFerocher  war,  entweder  ein  na- 
türlicher oder  ein  durch  Kunft  bereiteter.  Was  Pli- 
niiis  von  der  Bereitung  und  Färbung  mit  einer  Pflanze 
anif^Jhrt,  geht  auf  eine  wohlfeilere  Malerfarbe,  wel- 
die  eben  wie  'die  wohlfeile  Chrylboolla  und  wie 
unfere  Lacke,  bereitet  ward.  Verointhlich  meynte 
PI.  diefelho,  wovon  er  am  Ende  fpricht:  fVans  viola 
aruiii  dccoäa  in  aqua  fituomu  ptr  Inteum  expreffa  in  cre- 
tarn  Eretriam.  Uiefdbe  Lomporition  führt  Vitruv  im 
7.  C>  14*  an,  aber  bey  ihm  heifst  es,  dafs  man  damit 
d^s.AÜ)  Attitnm,  eine  natürliche  ochcrfarbige  Maler* 
erde,  naclim-j  liir«.  Verni'uthlich  ift,  wie  Mmn  Dalt- 
camp  vernmtiioL  hat ,  ein  Vclil^r  im  Texte  des  Vitruv. 
AVenieftens  lafst  ficli  nicht  begreifen,  wie  man  vfüX. 
eingekochtem  Veilchenfafte  und  weifsem  eretrifchen 
Thone  ein  Stl  /Uticum  herausbringen  konnte.  Ver- 
n)uthlich  wollte  lir.  Rode  diofe  Schwierigkeit  dadurch 
heben,  dafs  er  viola  durch LackveikbtH  überfetzte;  aber 
wenn  diefo  Vitruv  «neyitt«.  So  wOsde  er  molBjm»  fa* 
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fagt  haben.    9ob.il  J  aber  r/Wii  rtllein  ftcht,  muf«  ma« 
immer  das  fcliwiiivl^iaue  oder  Mar/.veilchen  verl'tehn. 

Vv'as  Ree.  hier  illier  ckryfocoiUt  nnd  carrulrAm  ge- 
fugt hatj  ftinuat  voiihotiinicn  mit  den  ForfchungeB 
des  Hb.  Beckmann  (aber  ArißoUtes  de  Mirab.  AußtH» 
S.  123.  T24k)  überein:  vorzOgUch  aber  freuete  es  den 
Ree.,  zu  finden,  dafs  dfefer  Gelehrte  Ober  die  Stelle 
des  Plinius  (J  nin  die  im  Vitruv  hat  er  nicht  heriiln 
vom  Caeruleuut  eben  lo  urtheilte.  ( Gefchichte  der  Er- 
findungen., 3.  Ii.  S.  207.)  Mohr  Proben  aus  dem  vor- 
lieaendea  Buche  zu  feben»  hält  Ree.  für  ganz  über- 
flflmg.  Denn  alle  flbri{^  wftrden  daflelbe  Hc&dtat 
qeben ,  dafs  kein  Lefer  lieh  daraus  ilber  die  Minera- 
Ini^ic  der  Alten  nicht  nur  keinen  deutlichen  Begriff 
iiiaclieu,  fundern  nicht  eiuuial  vollftändige  oder  üclie- 
rs  und  deutliche  Notizen  und  Data  zu  eignen  Untea''» 
fttchufigen  Cunmlen  fcjinn$.  ' 

Lsipzio,  1).  Rein:  Pkyßjidu  md  Litkolagikhe  Reifem 
durch  Cai:ipiin:en,  von  AotScip.Breislak.  Nach  dan 
Franz.  des  Generals  Pemeretv'l  nherf.  v.  D.  Fr.  A. 

—  Mtßer  Th.  248  S.   Zu^tyttr  Th.  2j6 
9.  Neibß  Kart,  «t  Kpfrn.  (3  Rthh-,  12  gr.) 

Diere  wiclitige  ScbriTt ,  die  ausfalirlichrre  und  ge- 
nauelte,  wulclie  wir  liber  den  V'efuv  und  die  Gegend 
um  ^■eapcl  liabon,  li.itten  in  die  Hände  keines  bef- 
fern  Ueberlet^ers  koiimien  können.  Breislak  hat  feit 
feinen  erften  Schriften  über  diefe  GcgonTtäude  feine 
Kenntniffe  anfserordcntlich  vermehrt,  und  erfcheint 
hier  ah  ein  ganz  anderer  Srhriftfteller.  Wichtig  find 
die  ßoinerlvun^en  über  den  ( uranfänqlichen )  KalUftein 
des  Monte  Soiuiaa  und  deiten  eincemengte  Fofiiiieil« 
fibcr  die  fpätern  Erzeugniffe  in  uen  Laven,  wo  b9- 
ionders  die  Eii.tf(ehung  von  Leucit  -  Kryftollen  att£> 
iSllt,  Ober  die  fonderbaren  Wirkungen  der  Hitze  in 
der  Lavn,  welche  .'Metalle  kt^ltalUfiren  macht  vnnl  in 
dem  Kalkfteine  die  Kohlen Ijurejsfsta  über,  die  Kry- 
ftdUifation  des  Schwefel kieCes  an  der  StäÜUinit  wd. 
vorza^ich  die  Widerlegung  der  Behaaptungen  von  den 
"wräfTenmsn  Ausbrachen  der  Vulkane,  veranlafst  dnrck 
die  heftigen  Platzregen  kurz  nach  den  Explofionen. 
üer  Aumtirkungen  des  Ueberfetzerü  find  weniger, 
als  man  wünfcht;  am  ausfahrhchften  find  fie  bey  der 
BeCchceibung  der  Gegend  nm  Rom,  welche  dief« 
Sdhrift  angehängt  i(t^  wo  iwii  Jtobl'f  BemerkuaeRt  • 
den  \ulkanifrlieii  des  Vfs.  entgegengeCetzt  werden. 
Etwas  lilier  die  abenteuerliche  Hvpothefe  des  Vfs. 
von  (ieni  Urfprunge  der  Vulkane,  befonders  des  Ve-  • 
fuvifchen,  würde  den  Leüern  nicht  unangenehm  ge- 
welen  feyn :  auch  fehnt  man  fich  hin  und  wieder  nach 
geograpKifchcn  Erörterungen  i!es  Ueberft  tzers.  Aber 
nur  an  einen  folcheu  Ueberletzer  uMcht  uian  auch  fo4-> 
che  An^rüchew 
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XdUSrSCHE  LiTEBJiTÜR. 

pAFrs.  SctjvtsdfHoracts  traduites  en  vors  par /'/rm 
Dam,  an.  X.  (tgoi.)  044  S.  8.  (i  K^ür.  3  gF.> 

Der  Vf.  dicfer  Uoberrctzuni»  vollendet  durch  dic- 
itfilte  dieUe^rbeitiiiigilcr  fänuntÜchea  Werke  de^ 
Horaz,  von  d«nMi  iter  grtfsere  Thdl  hn-J.  1799-  er- 

fchicrien  umiI  init  BcvKill  aufgenommen  worden  ift< 
So  weit  wir,  nls  Auviäiulor,  Ober  diefelbe  zu  urthei- 
ieu  vcTn\t>L:on,  Idicint  fio  uns  des  Bnyfalls  iiiclit  un- 
wertb  zu  levn.    Sie  ift  leicht,  ftiefscnrl,  olt  zierlich, 
Uitol*  /b  weit  es  der  vcrfchicilcne  Genius  der  Spra- 
chen er.'autMi  ihrem  Originale  ^Ofsfentheils  getreu. 
So  harte  Verfe ,        S.  127.  mais  je  crois,  qne  et  n'rfi  pas 
la  ptn:t  ctürtux  de  /j/iv  .vi.'i.'^.r,  h.\hci[  wir  wenige  i^'e- 
fuuücu',  auc\i  feilen  ii/<f  jr/!fj£^'i;. Ausdrücke,  wie  S.  29. 
Towt  ofpofe  UH  ohflade  d  tes  regards  troublt'st  wo  f  m- 
WttUX  MS  rechte  Wort  gcwcfcn  wäre;  oder  Flick- 
vrOrfet:  nie         /^nßn  äormavt  le  jmir  et  chaqnt  mal 
de/fOttt  Ctatt  toutf  !a  nuit.    U'in  und  v.ii'di  r  ftc'")fst 
nian  auf  Sflf^n  ,  wo  tler  Uebejl.  dem  \  eivaitr-Iton  Gc- 
fchmackL-  Iciun  .Nation  txi  Liebe,  d.i?;  l'ooiilchc  mit 
etwas  uabedeuteiuien  vertaufchte,  wicL  Satl. 

— -  oh  comme  tn  ec  ju.rtire 
Ditu  leut-  /ft'i  ci  fii'e  un  reaard  furititar 
En  juraitc  defornuii.'  d itr»  jiwrAu  tmr  VtiUMt 

tun,  der  horazifchen  Verfe : 

QwA  OMfa  ab.  mcrico  <|iiia  itllt  JupiMr  ubu 
Ivatitt  ^vfw  iaScc 


//  maigrhß^ßulquun  rceufilh  un  miet  ptiu 
Qaad<]ne  alitiM  eapella  gerat  diftcntin*  ober. 

Man  wfinle  uiueihl  tiuiu,  iliiu  ein  Verbr.'chfn  aus 

Abweichuni;cii  zu  machen,  lüe  ihm  wahrfcheinlith 

vtm  feinei- .Nation  zum  Vcrdienftc  angerechnet  \xerden. 

Nicht  iUefelbige  üewaiuhiifs  hat  es  mit  einieen  andern 

Sta^n,  in  denen  (ich  der  TJeberf.  eieenmSciitige  Ver^ 

totemgicn  nndZnfätze  erlaubt  luit,  die  man  nicht  »m- 

mer  tot  VcrbeffexHingcn  möchte  gcitei»  lallen,   la  der 

jr.  Sau  des  U.  B.  find  die  Verfe 

'   Qaii  fo«bm  ?  filut  MUonlin  ut  f«niel  iici»< 
AeenBU  knvt  cpiti  nnmvniKioc  Inctmiib 
CiCtm  pndct  e«iabi       ptägiMSiw  «nilwn  ^ 
F.i.T/it»t  «<iec  eaptcam  nvun,  mid«»  fmdignai 

Miin*. 

Ib  amgeäiufert : 

H^Us,  qn«  voiilM-voni?  chncnn  ä  fa  maTii^. 
Aliitnns,  qiti  boit  fei»,  eft  foii  de  Thannoiiie; 
V,  n.i  .1  II)'-  tont  fciil;  Jiile  *ime  Ic»  clicvjax; 
L*  ji  i.-iiarr  eli  dfl  me  plaire  ^  coriipjflcf  d*«  motl. 

Sowie  hitr,  vcilaufchi  der  Ut;berf.  fehr  oft  die  Na- 
^  des  OngMials  mit  felbft  irewählte|i|  uud  es  mag 
A>  U&  igo4.  Er^ 


an  vielen  Stellen  gleichgiiltig  feyn ,  ob  man  einen  an* 
bekauntua  Thuren  mit  dietem  oder  fenein  Namen  be- 
zeichnet; Dafs  e.s  aber  nicht  inrnier  gleichgnliis;  ift, 
/fipt  dif'fr  Stpjle,  wo  ilic  Erwähnung  der  fu  verfi  hie- 
diMiMi  Nei^iungen  eines  bcrShmtfu  ZwilJjiigspaar.« 
von  Liiier  gju/.  andern  Hedentramkeit  ift,  als  i^w,  0»« 
aime  ifs  ihtvmix.  Voiv.iJglich  tadelhaft  ift  es,  daCs  cter 
Ueberf.  oft  iNamen  von  bekannten  Perfonen  wählt 
und  dadurch  die  I«fcr  irre  führt.  So  läfst  er  i.  Sat. 
III.  zu  dem  htmo  iraamdior  —  den  f'irgil  fitzen ,  an 
den  wohl  einige  Ausleger,  aber  fchwerlicli  Hora;^  ge- 
d.icht  hat;  gleich  darauf  giebt  er  der  Axna  den  V'er- 
res  zum  Liebhaber;  und  an  mehrern  Stdion  uuifs  der 
bekannte  äermegmes  TigiVmt  bokl  dem  Ftn^t  bald 
einem  Pfi^dim  (einem  barborifchen  Namen)  weichen 
11.  dgl.  m.  Aurti  find  uns  olidgo  Stellrn  aufgeftofsen, 
die  man,  bey  aller  Klarheit  des  Ausdrucks,  ohncZu- 
Ziehung  des  Originals  nicht  richtig  verßnhen  kann. 
Z.  B.  II.  Sat  III.  ift  die  Gefchichte  jenes  MienRhirti- 
gen  Thoren,  der  die  Götter  tä^di  um  die  iJnfterb^ 
lichkcit  bat,  als  um  eine  .A.u<;nanmf',  die  fie  ihm  leicht 
gewähren  könui 'II ,  i^.mzlich  cntftelit.  Diefer  Mann, 
fetzt  Staberiu >  liiii/u,  unr  7.\var  dem  Leibe  nach  ge- 
fund  (fiu '/u1.j:/.  ,  der  aut  feinen  Wunfeh  keine  wei- 
tere Beziehung  lua),  aljur  dem  Geifte  nach  war  er 
iingefund.  In  der  ÜeberL  crfcheint  dlefe  Geübhichte 
ganz  .Inders : 

Jtfimi'  fntlcre  connnit  ce  fou.,  oui ,  lite  nve: 

Tout  lex  niatini ,  ii  jeun ,  f^clanqait  tliins  In  rtie, 

En  crifmr:  Oicu.r  !  ^rirnd^  O.  :  x  ,  j'auiez  niui  de  laPMUi 

II  fc  fjortnit  J'oft  biet! ,  niiiit  an  eilt  CU  gritnd  fort 

De  Ic  äottner  pour  ßiar. 

mijertinii.a  erat,  «xm  ctrciim  conipica  ftccns 

I.diitli;  nl.iiie  fciiex  manibnj  cuirelMC,  rt  imnni. 

Quid  um  in.ij;iiiiin?  udileiu,  unum  Ina  inrpit«  tnOrü* 

«■teuiiil  f.t<-il6  vXl,  orabttt  £uiu  HtIÜ(|IM 
Aiiribus  Jt'ine  ociili;«. 

Ganz  unrichtig  gefafstc  Stellen  finden  Avir  fellner. 
Aber  (I.  SaL  X.),  wo  der  Dichter  von  der  gefchraack- 
lofen  Vennifchung  de«  griechifchen  mit  item  lateini- 

fclieti  fprii  lit,  hiitte  «n  dir  Stelle  des  Cttnnfmi  bitingnis 


(der  grierliilrli  und  at'iilrli  ipracli)  nicht  Oberhaupt 
'  dtr  Landniatin  ( comme  un  vii/iHieoisJ  gefetzt  wer- 
>iJcn.  Von 
guiB  unrichtig: 


ein  iedrr  Landmatin  ( comme  un  i-i//iiqeois_)  ge 
den'ibiJen.  ^  Vom  Oreft  helfst  es  S.  119.  (IL  Sat.  Iii.) 


Qnfpd  U  eflt  Ana  ««  taa§  irempe  {*»  maliu  impim^  . 
Qoe  fSt^il,  fui  ittJÜb  «n  objet  de  pirief 
SvU  'ilPfrgtr  fi^  raeur,  a  mandit  ramin'e': 
tt  nnuidit  n  PyUd«  et  CaJJtei^ß  Eumcnide, 
Q,u  rni  nit  entraint  jutifucs  au  parricidc- 

Wir  erwarleii,  dafs  der  Vf.  diefetmd  ähnliche  Vli-cnea 
bey  einer  zweytcn  Hearljeiiung  tilgen  und  l'^'ueXJeber- 
fetzuAg  dadiurdi  der  VoUkonuncaheit  niher  ))fin||[en 
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wint«  fUe  Ge  venGent   Angehängt  find  «ini^e  erld^ 

rcnif.'  A  MirnTkiingcn  ,  tlie  keinp  fuihlj'rÜrht»  Bi-frü'ili- 
uiig  gcualueii,  und  cUie  Ucbijrlelzung  der  X.  Sat. 
Hvenals ,  aus  weicher  iwfir  So^fiod^  pikante  Stdle  tut 

Probe  aushe^^u: 

QiCentend«  -  je  ?  c^uel  br»ß«r  «n  pCdilaDt  riliwBV? 
QaeUe  tete  d'üirMii  gentU  ftir  e«ne  enduineT 
Ceft  cfWe  dm  Siian,  du  feosnd  des  hamüni» 

Ce  ininircTP'iibdil  i  .  l'iJ'ile  des  Ron]<ins, 
Vd  Jevenir  marimt''  nn  pis  encor«  {)eiit<«tn; 
II  foml  Ann»  In  foiiriiaife.    Kt  to: ,  qiil  hts  fon  matM» 
Conriiniic-toi  <le»  flenr«,  rentU  dej  graoCfl  AB 
0:i  tr-iiKC  de  Sujiin  Iv»  reftPs  odLettil« 
»Qiipite  lioiichti  liideiife!"  —  Oa  Is  eonvn  de  ' 
Le  li'iflie  coiirtil'.iii  iliji  !(•  «Icfavime; 
Mail  po.irfiiidi?  qii'a-t-il  l.iit?  t\MiA  eh  Titn  iAtItmu* 
—  Du  rocner  de  C«pr««  ou  errn-riii  IVtnpereiir, 
Vn  ecrit  —    Ah  fenWnd«.  «  cc'penple  frivfile 
Hai't  ttirijoiir«  les  profcrit»  et  cl)jn<;e  ainfi  d'idi'ls. 
Mais  cri  inenio-i  Kuitiaiu.t,  inai»  ce  penple  .ivili, 
Si  Sejan,  plus  heiireox  oii  du  mflia«  plu«  bardi, 
,       P«r  le  inmirtre  du  print-e  eilt  conromin«  fon  ciimCi 
11  vcrraic  fla»  «(i  lut  «ju'iiit  maitre  U-gitiiue  n.  f.  w. 

WotPJEMBaiTTSto  b.  Albrecht:  Kornelia ,  ein  elegi- 
fdtesGt^tAxt  des  Pnwerz  t  voft /WwWtft  Äiirf  von 
Strjuibt'ik.  Als  Probe  tiiMS  deuUblun  Pnuetz, 
I80I.  30  U.  4.  (6  gr.) 

lodern  if  er  Vf.  TUT  Probe  einer  Ucberfetzunp  des  Pro- 
per« eine  der  rrlnveiTten  und  lifnlhuUcftLii  Klci;iccn 
wähhe,  wiu  feine  Abiicht  vennuthlich,  dcinLefer  ein 
befümmtes  Maafs  der  Kräfte  in  die  HSnde  zu  eeben, 
mit  welchcni  er  an  fein  groCses  und  fcliweres  Unter- 
nehmen ging.  Wir  kennen  nicht  fa^en,  dafs  diefe 
Probe  zu  vor/:  "i^licIu^n  Krwartungen  bcrethth^tc  \)  mn 
So  Wir  wir  aiicij  jtruner  »lie  Sch\vierij;Uei\cn  dicfcr 
Klegie  in  Anfchlag  bringen ,  und  ft»  cencij-t  wir  feyn 
nadgen,  zii  glauben,  dafs  da,  wo  Oer  Weg  weniecr 
mit  krittfehcn  Ek>men  befetzt  ift,  ilie  Bexvegimg  des 
ITt'hLTf.  Ii'irhter  feyn  wento,  fo  zcii^rn  licli dodi  in 
dielcT  l'iolje  fu  wcrtnlÜchc  Mangel  in  iUickfu  ht  auf 
Takt,  Gewandtheit  und  tncchanirche  Ferligkcitcn, 
da&t  wir  uns  eine  itunftniäCsige  Nachbildung  des  künft- 
iSchften  und  zi«rlichrten  unter  den  lateinilchcn  lüe^i- 
körn  nur  crh  nach  vii-Ifältif^on  T'ohnnj/en  von  dwJvx 
Hand  verfprechcn  zu  können  elauben.  Mangel  an 
Takt  /eigt  fich  ^eich  in  den  erAen  Zdlen: 

KAr'ME,  Pnulliit.  d»GMb  aiiirft«Mti»fc|^l»iiiMiliit11iiaMa, 
D«na  da4<  grrißtti:tt>Tb«r  Statt  d«m FUhea  Geh  nicht 

wodurch  das  i  i'.l'U.'  uri^ac  und  janua  nigra  bis  zum 
Mifsklange  vcrflärkt  wird.  Gleitli  darauf  hdfst  es 
wieder :  Ernffiiig  der  Sihiffer  das  Fährgeld.,  fchiieJJrt  das 

«räßlicke  Tb»  ewig  das  blumige  Qrab  (eine  Stelle, 
ie  durch  Hn.  v.  St.  Bemerkung,  dafs  man  htrbofos 
ro^os  von  einem  liiit  Hlumen  und  Kr'inleni  bewach- 
letiL-n  Grabe  verftehcn  könne,  nicht  kinrer  wird)  und 
etwas  ^vL■iter  unten  Cerbtrux  —  der  gräßliche  (Cerberus 
improbus).  Folgendes  Dtlkichon,  in  ivelcheni  Kor- 
neOa  ihrem  Gatten  die  zurnrkgelanenen  Kinder  em- 
pfieldt  (V.  75.  76.  Fun^nr  mafmiis  vicitniSy  ptttetm  Uta 
meorum  Oinnis  n-it  colio  turi/a  ferenda  tm): 

ViMr,  fiberniintn  aurh  der  M'itter  Pflichten ;  der  Meinen 
aiH»<i«J>iMMr  hSagt  mir  kiOi^  fich  dir  iw  dm  IUI«. 


bewdft  eben  fo  f«hr  einen  Mangel  an  GefflhI  fnr 

Wnrde  und  A'l  !  di-s  Au<idnirl<s,  als  die  Freyheit, 

ilie  fich  der  U  Ij-jiT.  in  der  iichüüdluni<  des  Sylben- 

niaafscs  erlaubt.    Diele  beiden  Zeilen  IIikI  w.vU  r  i  icl»« 

ttg  ioamitpty  noch  eiuigennaafsen  rhythntifch  gcbil- 

<(et   And)  findet  man  Pentameter,  wie  Mgenoe: 

ZiriJMien  der  Braut*  md  det  TodtFudtel  bM  Um  e» 

l^ftrahlc. 

Wi«d«r  labendie  den  HMrd  machte  mit  'Uendendea 

SehleyV. 

Und  JuT  riieiii-'m  rti'rt  liftig  die  Stiefir.i'tt  -i  fkzt. 

Diefe  und  ähalicho  Kli'rken  Wörde»  in.lfls  weniger 
'in  «lie  Augen  fallen,  wonn  une  ms  dem  Ganzen  ein 
Icbenifij.':»  r  Gcifi  anfprätbe,  wenn  wir  wenigfuens  den 
AViederhciil  dos  begeifterten  Dichter«?  vernähmen,  und 
nicht  vielmehr  «hirLi)  lii  ■  UollnieH»  liung  <Ioni  Komer 
feine  Kraft  unil  L'icfc  cntriiYeu  fchieoe;.  Wir  wollen 
die  erfte  hefte  Steile  zur  Probe  ausheben : 

Wenl  derRahm  noch  jemand  ditidiSi^«  der VSter  ««rrZievde. 

Dana  nennt  AEnka  laue  meinen  nnmantiHubcn  Ain. 
Gleich  lind  alwr  demfiUmm  dea Vater*  der  Mmier  l.iWinen; 

Beider  Aelteren  Han*  ftlltst  lieli  auf  herrlii-hon  Ruhm. 
Ala  mn  der  Parpar  des  »^doheus  der  Ho<  hz>>itfackel  ge* 

wichen. 

Und  das  benetM«  H<ijr  fchniMckte  die  ninde  der  Frau, 
Hah  ich,  Pauhis,  dein  IWtt ,  v*  f«  »1  veriaffnu  beftjcj;<-n, 

Dieffs  vi-rkiinde  der  Sttiii.  Eiuem  nur  w  ird  fie  vermiblb 
Sey  mir  Zeug'»,  von  Rom  r.n  vorehrende  Afche  der  Vilei; 

UnMr  deron  Trophfi'n  Afrika'«  Sclaven  •  Oefutt; 
Zeag«  ttf  Periwt  dar  fiob  Mieli  aeigM  .4«iiiUca,  dea  Aha* 

liemi. 

Und  der  Abn.  der,  Adiill.  eialten«  cctil);c  dein  Ge> 

fchlecht  u.  L  w. 

Einen  folchen  Mangel  nn  Gewandtheit,  als  hier  VOI^ 
neinlich  das  erftc  und  loi/.te  Ujltichun  zeigt,  k.ini» 
man. einem  üeberfetzer  itberhaupt  auf  keine  Weife 
naehfehn;  er  erfchcint  aber  um  defto  nachtheiliger, 
wenn  ihn  ein  geilbtor  Vorgänger  «u  vermeiden  Belehrt 
hatte.  Die  Ueborfotzung  tlcs  Hn.  v.  KtitM  in  nicht 
ohne  Mängel ;  aber  fie  ilt  init  eiuer  I/u-bc  gemacht ,  die 
dem  Ucberf.  die  Stelle  der  urrpnin-lichcn  lk>geiitrung 
vertritt  ;  fie  ift  geiftreich ,  oft  fliclsciHl  und  an  vielen 
Sit'llcMi  l  iti  treuer  und  fchöner  Abdruck  des  Originals. 
Üicfcn  \'orgauger  zu  erreiclicn,  dürfte  Hn.  y.St,  nicht 
lfi('lit  werden;  aber  er  tmifs  ilm  iil)rrtr*-fn-ii ,  wenn 
er  nicht  täne  uuniit«  Arbeit  thun,  weim  er  den  Donk 
des  Publikums  einärndten  wiU. 

fifRLiN,  b.  Lange:  Dii  Sih!acht  bcy PUarfcdia.,  oder 
das  fiebenteBuch  des  Ltuan,  nicuilLii  liherit  ty.t 
von  C,  B.  Ä  PifioriM»  nebft  bey gefügtem  lext 
u.  erläutemdefl  Anmerkungen ,  wie  auch  der  au« 
dem  Franz.  nberfetztcn  Vorrede  Marmontels  ZM 
feinem  franz.  Lucau.  l»02.  K.  158  S.  (10  gr.) 

Der  Titel  diefes  Buches  enthält  eine  Ungereimtheit.  • 
Eine  Schlacht  %/'Äar/;).'/j  klingt  ni<ht  anders,  als  eim» 
Sclüacht  btn  den  Niederiaiulon  "der  hty  Frankreich. 
Man  ßehl  liieraus ,  was  mun  fich  von  den  gelehrten 
Kenntniffen  des  Vfs.  zu  veriiirechen  habe,  welcher 
ohne  die  Hülfe  der  Marmonlelirchen  Ueberfetzung  di« 
feinige  wohl  f«  hw.'rüi  h  zn  Stande  gohr.^rht  haben 
durfte.  Sie  ift  we^er  treu,  noch  fchön ,  und  auch  <la, 
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wo  flo  ficli  .im  meiften  erhebt ,  fchefnt  fie  doch  nur  ein 
fchwacher  VViccIerhall  der  tiofun  iiml  1  f  ir!i,-n  l'onc  <los 
Ori{^naL  zu  feyn.  NVie  Uonnfe  cier  Vf.  iwy  iler  l.  ..(»fjf. 
eines  fnldiaitllchters  den  whn  -  uml  eillfylbigeii  Jam- 
bus ( l.?n  er  auch  bis^wileii  niit  zwrjlffyjbimn  abwech- 
fciu  iafs»)  wählen?  wie  l<onnte  er  nicht  rlhlen,  dafs 
fchon  tlvu'cVi  (li'^fc  aul'.'TC  VriMnilt'nini^  drr  (Ili.iidivicr 
lAuan's  verwilcht,  und  es  iaft  uriimiglich  gemacht 
■wttrde.  Hie  ffarken,  feftgc^lraiigtcn  un«l  gcruodetea 
Sentenzen  dairdbeQ.iiachzwbiideti?  £s  ift  iiah«r  kein 
"Wnmler,  wenn  die  Uehfvf,  baW  «len  Charakter  einer 
P.irjufirafe,  h.dil  il('n  eines  Aij'./iif;s  niiniriimt,  und 
wachWsueife  «iem  Orii^inale  leiht  uiul  entzieht.  Uec 
Unfalls' der  Rede  Jcs (SceroV.  67»  wird  unfinrUrtlidl 
hjnlänglifth  beftSdgen : 

O  llJi^gnns,  fprirht  er,  filr 
So  Bincli«  Giinri  verbnpi  von  dir  da»  GlSck 
Nor,  daCt  du  feiner  dicli  noihmal  beilirnft. 
Die  Örofsvn  Roms,  iIik     h^^r  der  Kiiuijie, 
Die  düf-gehnrclit ,  die  Writ  rii  deinen  Fiifsen, 
Wir  alle  HcWn  Jich  an,  laf»  iin«  den  <'.'iiAt  Ichllgtlk 
S<»U  ("üfar  denn  mit  Kriegugeiiinunel  ficM 
Die  Menrcliheit  liberiiebn':  VeidneCten  mufi 
E» die  Viilktt ,  die  Vompeiu»  einfi 
In  OMrvhßuz  tt\>eTvrand,  dafi  er  mt  ihtttd 
8a  Luiffkin  bc^t. 

Koc  pro  eo*  mmitU  Mum  u,  Magne  j 
Uti  1/*  Bprimu  tttlv,  proceresoue  tuomm 
C^/nWuM,  regtttfue  tut  mnm  ^pplieg  i 


öfters  in  dcrvorlet7t«n  lang.  Folgende  Verfe  können 
nicht  einmal  for  woliikün^^ndc  Profe  fdtcn: 

Wifftfn  m'iclite  der 
.Senat,  Pompejiu,  ob  du  in  üim  deine 

NEUERE  SPRACMKÜNDE, 

LsiPZiG,  h.  HriMlknpf  >i.  Härtel :  Grammatil'iU.kru, 
tifihrs  U^örterlnkh  der  hochitutfcken  Sprache,  mit  be- 
ftäiidiger  Vcr^leichuiig^  der  übrigen  Mundarten, 
hefonders  aber  der  Oberdeutfch«Q ,  von^fpk.  Chri- 
JUvh  Mtlitng,  Kui-fttrftl.  SlchC  Hofratlie  u.  Ober- 
bioliothekar.   Zuovto  verin.  u.  veili'-fr.  Auflage. 
.  ErfterTlieil.  A  —  £.  1793.  5.\!nh.  liB.  Zwey- 
ter  Th.  F-L.  1796.  5  A.  19.  ii.    Uritter  Th. 
,M~Scr.  1798.  5A.  i8}ß.  Vierter  Th.  Seh  — Z, 
1801.  4A.  siB.  gr.  4.  (/ufammeu  34  KtUIr.) 

Wenn  Ree  von  dem  W  <  riln  dieter  neuen  Ausgab« 
fpricht,  and  dies  Klaffifche  mit  unermAdJÜchem  Fieifse 
ausgearbeitete  Werk  jeder  öffentlichen  mit  dnem 

Fonds  vcrrchoiipii ,  und  jeder  reichen  Privat  -  Biblio- 
thek, die  es  iiocli  nicht  befitzen«  emftlich  anpreift; 
to  fpiicht  er  aus  Erfahrung;  er  kennt  okllt  nur  die 
Altere  Aiugsber  Ibodern  nat  auch  die  gegenwärtige 
mit  ihr  in  vielen  Stdlen  verglichen  nndTiifcht  wenig 
Vermehrungen  und  Verbefferuncen  walirgenomnien. 
Zwar  find  beide  nur  unter  der  Iland  und  oft  kaum 
)  '  nerklich  angebracht,  atier  darum  nicht  minder  \ve> 
.  ,  .    .  .  üentiicb,  nnd  wenn  orftere  nicht  fehr  häufig  erfchei^ 

t)ie  dem  Sinne  raehtheiti^n  Zofitze  m  (ÜeTer  Stdte  nen,  und  manche  durchgängig  abliebe ,  gute  nnd 
haben  wir  mit  andrer  Srhnfl  bezeichnet ;  fie  vci  ratlieii    br;tnch')are  Wörter  ilire  venlienten  Stellen  niclit  gö- 
fchon  allein,  dafi  der  Ueberi".  dexi  Sinn  des  Originals    funden  li.iheu,  l"o  rnhrt  es  von  des  Vf.s.  im  Grunde 
nicht  richtig  fafste.    Aber  zwey  Hauptgedanken  fmd   tebficlieii  ßehatfamkeit  her,  nicht  jedem  neuen  fchiin- 
hier  ganz  cntftellt.   /f^tr  Ah»  lüeh  o«,  /«^  «m  di»  CSfwt  menulen  Ausdrucke  das  Bargerrechfc  in  der  Sprache 
felüagai,  ift  ein  gememer Gedanke,  trfvjalaasgedrßekt;  hinzufchlendem,  delTen  Venlienft  nidit  Deoennien 
V^'ie  viel  mehr  lagt  nicht  d.is  7iigerpitzte  foctrum  vmci    fclioa  Ixnv.llirf  h.il)eii,  fr)nilera  das  Rr>razifcba MMImC* 
■  f  attare?  VerflatU  uns  dm  Sieg  wäre  etwas  beffer.    Im    qiti  qiKU  mt*u  funt  tn  immt —  y.u  bcaciilcn. 
folgenden  Satze,  woCäfar  ßlbft  mit  grofser  Emphafe         Freylich  wini  folch  eine  Strenge  der  Veteranen  nn- 
ätr  Kriigätr  AfM/lbUwif  genannt  wird,  ift  wiederum  ,IrerSpracfaUteratBri)äufig  far/if-^Miiarr/icAMigenomi^^ 
durch  profiüfeheUnifchveibang der  Stachel  abgeftumpfk  nnd  uerCenfor  wie  ein  gcwaltthätiger  Orbil  gedachte 
worden.    Aehnlichc  FehK;rifte  kominen  iI!»mv.!1  \or.    .nhrr  wenn  auch  bey  dem  AiisfcliIuK  (!erNeuungc  un- 
Iin  Eingange  V.  5.  heilst  ci  von  der  tranrendcji  Sonne,    ter  »ien  W^ürtein  hier  und  daUnbiiliglveiten  mit unlerge- 
aUraxit  HaSes ,  non  pabtila  ftammiSt  ftine  Thrjj'alico   laufen  feyn  folltcn ,  fo  kann  lieh  der  Lexikograph  leicht 
pmtt  ImitrttmorU^  DerUeberf.  netf  *Mttity)S«&  mi/ (?<w   mit  dem  ungeftOmea  Andrang  einer  Menee  entfchui- 
ftMkj  dmr  fwint  Ftnmmtn  dämpft* y  —  tind  Äe  lä>  digcn ,  die  man  wahre  InerrnftSetn  nennen  Könnte. 
boru  raptat  tucis  find  ih?n  Quanten        l'frfmflaimg.  Nicht  nur  aber  der  prammatifche  Tliell  tliufes 

V.  67.  iammt  er  der /chlechten  Saclie  mit  der  Miiiht  der  Wörterbuchs  ( bey  deffen  netiennuns^  liocIuit^itQli  i'chon 
üedtiiunß  t% Hülfe,  odäidit  invalidat  robur  famndia  eanfae.    mehrere  Kritiker  Anltof-;  fanden)  ift  mit  uniaglicheni 


"■fumtam  fencrtf  tarn  longo  tempvft  heilum 
Ciiej  'ur  erit  ?  Merito  PomfMjum  vfiwar«  lente 


V.  JOS.  Wtkrm  Mntk  trom ,  wim  afi^muß,  drrGe- 
fahr ,  und  mridd  tAr,  wnm  ts  fttfn  kam,  ma.  Forti£irmu 
iäe  efl,  qui  pvmlHS  mrtutnda  paf't,  ß  comirms  mßent  'tt  <llf. 
fem  poteß;  welches  dem  Zufamnienhange  nach  etwas 
g»nz  antlres  beticutct  Sich  eilig  in  dioOefahr  zu  ftdr- 
«ea,  fagt  der  Dichter,  ift  oft  ein  Stichen  der  Furcht" 
iamkdt;  der  Tapfere  rnvia  bereit  foyn,  die  Gafahr 
ÄU  beftchn  Tind  ße,  ohne  zu  zagnr,  tan^e  üher  feinem 
iTaupte ßtkatben  zu  fekn.  Wir  künnen  nicht  unbemerlxt 
Ue 


Fieifse  ausgearbeitet,  fondern  auch  der  hiftorifche  ent- 
halt eilten  reichen  Sprachfehatz,  und  wer  anf  die  Hei> 

kunft  der  Ausdrücke  achter,  (eine  AchtfatiikoJr,  die 
freylich  fo  wenig  eine  Steci<enpferds -Sj  ieifrey  wer- 
den dari",  als  lier  Gärtner  über  Stamm  und  Vvurzei 
eines  Baums  deffen  Frucht  vergelfeii  wird ,  fondcra 
die  ZV  Berichtigung  des  eigentlichen,  mittdft  Auffo» 
chung  de«;  urfprünulirhen  negriffs  dienen  foil;  eine 


Kennlnifs ,  die  aar  inanchen  iVlifsbrauch  der  Wörter 
faflen ,  'dafa  des  l/eberf.  Verfification  rauh ,  ungelenk  verbinden)  der  fuidet  in  diefem  gröfsem  Werke  immer, 
«Mi  hü«veikn  unriohtig  ift.   IM^iddkhm  bnwchl  er  mit  äulsecft  idsoea.  Ausnahmeu,  Belehrung,  ohne 
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nOriüff  zu  haben,  fich  eint  dodi  nie  ganz  voUftSndi- 
ges ,  rteutfclit  s  T'-tYmulogicum  anzufchafFon. 

Zu  jenen  fclUK*»  Ausnahmen  gehört  unter  .-in  icrii 
die  Erklüninfj  uiul  Ilerieitiiiig  dos  Ausdrucks  Brühl, 
deffen  üegiift  init  Park  (ein  im  Worterbuch  ieblendcs 
und  doch  fehr  gewöhnliches  Wort )  rein  gleichbedeu- 
tend ift,  dem  aber  Hr.  >)jf. ,  vielleicht  durch  Frifch'ais 
z\reydeutigc  Erklärung  (S.  145.  feines  fonft  gelehrten 
und  gcliaJtreichcn  W.  Buchs)  verfahrt,  deii  Neben-' 
begrift'  von  Sumpf  {loct4s  palußris)  a^gehüdgt,  aurh  es 
vom  deutfchen  Bruch  oiler  Brndel  herzuleiten  grfucht 
hat.  Wer  die  Ausdrücke  brolium,  bruUhm,  irogUus, 
pnivplbm  u.  t  w.  nebft  den  dabey  angefahrten  Stenen 
in  Du  Frtsnts  lateinifchoni  und  i^rivcliirLliL'm  GIoITar 
aufiiicrl<.lani  lieft,  zumal  aua  den  C^pituLriea  Karl 
des  Grofscn  und  feiner  Nachfolger,  der  wird  nicht 
meiir  an  der  walirea  ilcrkunft  des  Wortes  von  wf^- 
ßvXtw,  fite  Hr.  fcWechtweg  leugnet,  noch  an  def- 
fL'ii  ßoili.'utuiii^  faütu  zweifeln.  Es  ift  bekannt,  daCs 
das  ß,  wo  nicht  von  je  her,  doch  wenigftens  in  der 
f|).itfni  Aiufprachc,  cim/ oder  galt,  »ials  dicfe.t  ic 
in  Verüi'uniucluugen  oft  in  ein  tt  ichwand,  ja  ganz 
verfchwand,  und  diefeS  itr^i?joX.tov  in  der  flnkondlBn 
Grädtüt  ein  Park,  und  noch  jetzt  euwn  Baumgarten 
flbcrhaupt  bedeutet.  . 

lieyin  /.uilprafki  (einem  Rifcliof  voti  Cri^mona  aus 
deni Qten-Jahrli.)  kümmtauch  penm/inm  als  cinerley 
mit  vnßum  VOC.  (Man  f.  Du'Freme  beyni  letztem.] 
Nimmt  .man  nun  noch  das  IranzöfiCche  breuU  dam, 
das  ftets  einen  Park  oder  Wald,  oder  einen  Ort,  wo 
der:;l(-'i' Ik  ii  cinTt  ftand,  bezeichnete,  z.  ß.  im  ehema- 
Ugcu  i'uiiou  tlas  Kiofler  Bteuil  •  Arbaud ,  ßois- Grol- 
land, Lat.  Brolium  Groüandi  —  fo  mindern  lieh  die 
Zweifel  noch  mehr,  utttl  die  Stelle  aus  dem  (über- 
haupt unzuverläffigen)  Kiyinologen  Alntage  bey  Frifch: 
^dans  le Barreis  breuil  fe prend pour  uw lim  martcaattx " 
in  kitine  üetrachtuug,  zumal  da  darauf  folgt:  ^ans 
„;;);  n;itrr  Heu  un  grampre' qui  tfi  proche  de  la  viilc"  und 
-weiterViin :  .,r<n  dti  qtutriurs  dt  I»  plaa  dt  vtmfe  fapp€iie 
wjbfoglio  ä  caufe  qu'il  y  aVoit  autre/ois  un  bois  en  cet 
MtrwL"  Sunuif  oder  Wiefe  konnte  daher  ein  zu- 
alBaer-Uniftantf  feyn,  -wo  der  Park  oder  das  Gehfilz 
dif  tlauntfache  war,  bt-roiulers  Icoimtc  man  oftThier- 
giaien,  durch  untürirdifclit;  Qiieilcn  hier  und  dort 
Uimpfig,  zur  benueniern  TränKe  des  Wildes  in  die- 
Jcm  Zuftande  iaüen  der  hernach  für  die.HanpteiTCUr 
fcliaft  des  Platzes  vom  Vollte  aneefehen  wurde.  Der 
Gebrauch,  don  fiaiis Stti'is  vom  Ausdruck  Pi  ilel  macht 
^deffen  Sinn  in  jener  Stelle  ohnedies  nirlil  f^.inz  klar 
ilt),  hat  njrhf  nur  niu  dcswilleu.kein  (re wicht,  weil 
(ic  zu  neu  ift,  und  mau  zu  der  Zeit  die  urrpriliiglicbe 
liedvutung  fchon  vergefTeii  hatte,  foudern  auch  ynä 
Sachfou  in  <ler  genauen  Anwendung  der  Wnrtor  nif 
ganz  zu  trauen  ift,  wo  befondcrs,  wie  hier,  der  Heim 
Biit  ins  Spiel  kiSmint,  Durch  luifrc  Herlcitung  fällt  die 
von  Bnicft  von  fdbft  wog ,  zumal  da  der  harte  Guttu- 
ral ch  ganz  ein  andrer  ift,  als  das  in  BriHU  nur  zufäl- 
Ugfib,  das  öfter,  und  mit  Hecht  weggelaffeo,  hOch- 
iMUS  nur  als  Vocals-Veriängenmg  beYbehokei;  wird; 
«der  kil  «$  wahcfcbeinUalier  ftyn,  dus  MHU  {Brüel, 


Brift  — )  «nen  eigenen  TJrfprung  habe,  als'  dafs  es 
mit  dc't\  gleichbetleatciideii  und  au  -  ulei.  In^n  Wurzcl- 
bacliri..hcn  bcftehende»  brmil  bro^Uo  faUns,  eines  glei- 
chen durch  in  vIl"!'.-  Selu  itlllelltin  cr\vicrt.'nL'M  Urljirungs 
fcy /  Ein  geftuides  etymoioi^ilches  Urtheii  richte  hier- 
über! Der  ÄmW  ift  dl  To  eiü  Ort,  oder  Vorplatz  eines 
Orts,  wo  ehedem  ein  Gehülz  war,  das  bey  zuneb«- 
mender  Jievölkernng  der  Städte  dem  Anbau  emerVor- 
ftadl  aufgeopfert  wurde,  nachdem  es  zum  Ucbune.S» 
odcrErholun"splatz  gedient  hatte,  wie  in  Leipzig,  Er- 
furt, Gotha,  Eifenach  u.  f.  w.   So  führen  verlchietleri"» 
Städte,pörfer,  Hjäfe  uodiUöfteriuDcutfchiand  eben 
dielen  Namen,  wl6  z.B.  tUe  Stadt  Bnlcl  bej  KoUn  ain 
Rhein,  wo  gegenwärtig  noch  ein  I*ark  cxifürf.  — 

Wenn  Ree.  ficli  lun^ii,  bey  ihufem  Artikel  aufge-  i 
halten  hat,  fo  war  fein  ZwecK,  dem  Ali  fsbrauch  zu-  | 
vor  zu  kommen,  den  folche  Entfcheidungen ,  wieditt  j 
fi-ifchißlu und  Ad flungifche,  wie  fehr  fie  auch  niit  ihren  Be»  I 
weisftellcn  grüfstcntheijs  im  Widerfpnich  riehen  -,  vet^  1 
urfachen  können ;  indem  es  leichter  ift,  foichen  Au-  ! 
toritäton  toluen,  als  ü'lhft  mtlhfani  nachzuforfchen, 
und  es  hier  niciit  blos  auf  Hcrleitung,  fondern  auch 
Bttf  Berichtigung  eitus  Ri'^riffs  ankömmt. 

Bey  geftt  f^i^^  im  W.  ß.  ats  ItOerjunction  aufgeführt 
wird,  das  aber,  fo  wie  mans  gcwöludich  hört,  eii» 
fr,iij,eiides  Adverbium  iTt ,  \vuui!crlL'n  w'n  uns,  wie 
dem  Vf.  nicht  das  Engl,  yield,  gebm,  zugeben,  tm- 
rSiiMm,  einflimmen  u.  f.  w.  bey  fiel,  alfo  gelt?,  giehk  dtCs 
a»,  räuniß  du*s  ei»?  oder,  wenn  man  lieber  will,  au- 
fammcn gezogen  von  geltet,  räumt  ihrs  ein;  zumal  da  es 
in  einigen  Provinzen  {'/..  1?.  in  Th  u ir.ji'en)  von!  Volke 
wirklich  noch  conjugirt  w  ird  ,  wenn  iiuii  hüllith  iprc- 
chen  will:  gelten  Sie?  — 

^  Zu  Pfertk  fetzen  wir  noch  die  etpiologifche  Be- 
merkung, dafs  es  zwar  ein  Wort  mit  Pari  fey,  und 
im  AugelS.  pearroc,  pearruc,  Wahl,  (Itnzäunung  hiefs, 
welches  Letztere  es  auch  noch  in  Nord -England  he* 
deuten  foll;  dafs  ^vir  al)er  desli.lt)  ilcch  nicht  uiUlclici- 
den  wollen,  dä'is  dies  Pferck  urtieutlch  lev,  tia  wir  uje 
der  Meinung  waren,  dafs  diegermanifche  Sprache  cined 
fo  kläglichen  Verluft  leide*  wenn  lüer  und  da  ein  feit 
mehreren  Jahrhunderten  nationalifirtes  Wort  (man  vgl. 
das  obige  Brä/i/)  für  ein  urfprflnglich  ausländifchi.'s  er- 
kannt werticn  foUte,  da  )\t.A.  fcmft  die  vielen  Eingi  iiiö 
unfrer  Sprache  in  das  reine  und  barbarifche  Latein  uns 
hinl2n|{lich  beriefen  hat,  und  ihr  Ruhm,  dafslie  eine 
der  reidifton  fey ,  gewifs  nidit  dabey  verliert 

Wir  tnuthmafsen,  dafs  bey  Pure  und  Pferch  eine 
aLigemein-europiiilche  Wurzel  zuniGruadd  liege,  wo- 
von fchon  Hr.  A.  einen  Wink  giebt.  Zu  diefer  gehört 
barre,  eine  Stange,,  barraca,  Span,  eine  leicht  voj» . 
Latten  oder  Binfen  zufammengerOgte  Wohnung;  vor. 
allem  iihvv  das  Frz.  dem  Worti^  Pferch  fehr  nah  kom- 
mende prnhe,  SMtii;e,  Steckenzaun,  HühnerhauS  J 
und  i!a  nach  unleis  LexilvojTraplieu  ganz  walirfrheia- 
lieber  Hypothcle  das  /  vielen  tieutichen  mit  einem  Clon- 
fonant  atd\ingenden  Wörtern  als  Augment  vorgcfettt 
wir«! ;  fo  ziehen  wir  auch  Sparro  und  Jperren  zu  dle- 
fcm  Stanuuc,  i'o  wie  andere  fpakrtn  mit  parcen  ver« 
wandt  giaubUOI  H> f^  W.  . 
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Mittwochs,   den  ii.  Januar  1804. 


STAATStriSSEN  SCHAF  TEN. 

BsRLrw,  b.  üiie;er :  Abhandhuigen  über  wichtige  Gu 
get^Bnäe  der  Siaatsicirtkfihaß ,  von  fifrm  v.  Strum' 
ße,  K.üuid.  Preufs.  StaaUniiiiifter.  8<  1800.  £r/?«r 
Bamd,  mU  dein  Bildnifle  «tot  Vfs.»  4}4  S.  JSun^ttr 


Per  eröfste  Theil  der  in  di«r«r  Sammlung  hefindll- 
rnen  ftaalswirthfcluiftlichen  Aiiffätzc  erlVhdnt 
YAtr  T.\nx  nicht  zum  erftcn  male,  fie  find  aber  ntxrh 
lücht  bekannt  genug  geworden,  und  yerdieneu  dahpr 
ihrer  Wichtigkeit  wegen  dex  AnfnaerkCunkett  des 
Publikuni^  von  neuem  empfoWen  m  wwrfeB.   In  den 
/ahren  1776  vmd  1777  galt  iltr  Vf.,  ohne  fioh  zu  nen- 
Äcn,  untev  (iem'Uitel :  „Sammlung  von  AuiTäUen ,  die 
(IgröfslenlUeils  wicbtijje  Punkte  der  Staats wirthfchaft 
MWieffen"  Li^piilz/iief  Sieaert,  zwey  Binde  her* 
Aus ,  \räron  der  eHle  dne  UeDerfeizung  der  Abhand- 
hinq^n  des  Pinto,  der  z^veytc  aber  Oi  if^itial  -  Anffätze 
enthielt.    Diefes  Werk  wurde  imfeHVii  nicht  fo  hcr- 
♦t>rge7ogfin ,  als  es  nach  feinem  Gi-h.ilfe  verdient  hätte. 
Theüs  mochte  damals  in  dem  Preufsifdien  Staate  der 
Gecenftand  nidht  riet  Menrchen  anziehen ,  theils  moch- 
te die  Anonymität  <Ifs  Vfs.  Zweifel  gegen  ftino  Com- 

etenz  erregt  haben ,  tiieils  eniUir.-h  mochte  der  weit- 
\weiiijge  btyl  die  Lefer  abfehrecken ,  und  fo  gerieth 
«te  B«£,  das  MdfiSdi  «aannk  tverdcn  kann ,  in  Ge- 
fihr,  anHekaimt«!  Memm.  Zum  OlOck  fanden  Uch 
hu  Jahr  1800  7 wey  Minner,  die  diefcm  Uehel  zuvor- 
Icanien,  indem  fie,  mit  Finn'iJliirunE  des  Vfs.,  nicht 
Mos  die  eben  erwähnten  ^  >:  jq  :.al- Auflatze,  finAiflm 
flttch  die  Jia^lier  too  dem  Jahr  1787  an  bis  zn  179s 
hl  d^  Berifn^  Monatsfehrfft  erüAIenenen  Abltand- 
Rjrt^en ,  711  (^frion  noch  ein  bisher  ungedruckter  Auf- 
fatz  l)inzugefügt  wurde,  fanimelten,  und  in  der  ge- 
^wärtieen  Form  herausgaben.  —  In  Rflckficht  der 
-  JlaiWtinliabt^iUeijLeiansifcber  nichts  wohl 
JiMr  ili  Anfelran^  des  Styls,  und  in  diefer  Hinficht 
h^ten  «Üc  Aufßtze  fchr  gewonnen.   Natürlich  mufste 
Vf.  tu  jener  Zeit,  als  diefe  Abhandlungen  zum 
tfftfti  itmle-  ferfehfenen ,  wo  das  SWdhim.  der  Flniinz-' 
MffciidflKze'Hld  feitener  war  als  itzr,  um  feine  mm 
vtHÄl  ^ttz  netren  Ideen  den  Lefern  begrciflicli  zu  ma- 
riirn .  fich  Wiedf  rlioliingoii  erljuhon;  auch  fieht  luon 
ito  der  erften  Ausgabe'  allenthalben  die  Beforgnifs, 
«lijsverftanden  ni  Werden ,  die  zur  Wdtfchweifi^eft 
jjUttU.  Diefe  Mängel  fuid  in  der  gegenwärtigen  neuen 
MlllMiluA«  yerfch\vurtden ,  und  die  tiefen  Ideen  des 
Vfs.   werden  jedem  nufnu-i kfamcn  l.efer  anftzt  ver- 
kiadMeh  feyn.  —  Die  AnfÖtze  betrtsfüni  Oeeenftände, 
•  AI^'Z,  ita«.  Erfiir.Snd. 


flif  insgpfanimt  fth-  den  Staatsmann  wichtig  Rnd ,  find 
eine  j;enaue  Pr^lfune  verdlehen.    [Mtt  dos  landwirtk' 
fekafiHeh4  Ortdit  -  S^lem  in  Schlrßen.     Schießen  hatti 
winrend  des  fieben|ähriget»  Kriegs  Jehr  gelitten  ^  ?n<4i- 
rcre  Güter  waren  L;.in/.  verheert,  uiid  die  (^nf  he 
fitzer  in  Concursjinicelie  gerathen:  andere  inciefTea 
,  hatten  durch  die  hohen  OctrHd«jifHfe,  «ine  Folge  det 
Au^thalts  der  Ammen,  mehr  gewannen  als  verloh- 
ren ,  um  fb  mehr,  als  fie  in  ffchleehtttn  Gelde  nur  die 
Steuern  bezahlten.  Nach  dcju  KrirJeu  fi<  lc)i  Pivjf^j 
die  Abgaben  mufsten  in  eut^  Mtlnze  entnclitet  wer- 
den. Jeder  brauchte  Gclff,  ttto'flÜMterWirlhrchaft  auf 
iuhelfen,  dem  Gutsbefitzer  tturd^n  die  Hypotheken) 
aufgekOndict,  die  Zinfen  Wegen,  der  Wucher  ftefif^ 
fich  ein.    Die  Mittel ,  die  der  Staat  anwendete,  dnh 
Üebel  zu  fteuern,  ein  drcyjährigcs  Moratorhnn*  &- 
lafs  der  Steuern  auf  ein  halbes  Jahr,  die  dim  Adel- 
und  den  Städten  gemachten  Gefchcnkb  waren  unzurei« 
chehd.  Nunmehro  führte  Friedrich  II.  das  landfcbaft- 
liche  Credit  -  Syrrcin  ein.    F.s  hf'fti  liet  in  der  Verbin- 
dung der  adlichen  Oütcrberuzer ,  die  ihre  Güter  deil  , 
Gläul)igern  zur  Sicherheit  des  geliehent  ti  Canitals  ver- 
pfänden. Der  Werth  der  Lamlgtlter  wird  dMrch  AI** 
geordnete  jedes  Kreifes  nach  feftfteliendenGrundfatzc* 
taxirt,  und  nur  den  Werth  der  Hälfte  der  Taxe  kann 
der  Gutsbefii/.er  von  dfcr  Landfchaft  in  Gelde  erhal- 
t?n;  daher  «ler  Gläubiger  dttwll  die  Hypothek,  die  JA 
dicfem  Falle  Pfandbrief  genannt  wird,  im  höchften 
Grade  ver fiebert  ift,  ohne  fioh  um  die  Verfeffung  des 
Guts,  worauf  der  Pfauilbricf  l.iutet,  noch  um  deffen 
Befitzer  im  Gcringlten  bekihnmcrn  zu  dürfen.  Sehr 
irrig  ift  die  Meinung,  dafs  diefes  Syftem  Geld  in  das 
Land  gerächt  habe.   Nur  durch  eine  gOnftice  Hand« 
lungs  -  Halanz  kann  diefes  gefchehn.   Aber  Zutrauen 
flöfste  es  ein,  unil  daher  C!  reit  hte  es  aurli  crft  njrh 
den  Jahren  1770  bis  1772,  die  für  dleSchtefifche  Hand- 
hmgs-Balanz  fehr  günftig  waren,  feinen  Encteweck. 
Wären  diefe  Uniftände  nicht  eingetroffen,  fo  würde 
damals  das  ganze  Syftcin  in  Ermangelung  des  klingen- 
den Gr-ldos  gefcheitert  feyn,  oder  es  hätte  zu  gefähr- 
lichen Mitteln ,  als  zu  Papiergeld  oder  zum  Borgen  im 
Ausbnde,  feine  Zuflucht  nehmen  rnüffen.   So  lange 
die  IlnndlungS -Balanzgilnftit:  ift,  und  das  baareGeJd 
zvninunt,  ift  keine  Gefahr  iVir  das  Svftem  zu  befor- 
gcn ,  aber  im  umgcl<ehrten  Fall  defto  mehr.    Der  Vf. 

Srilft  die  Natur  cli^fer  Gefahren  und  der  Mittel ,  die 
agegen  angewendet  Mrerden  müffcn,  tbeils  im  Fall 
einer  nachtheiligen  Balanz ,  theils  zu  Kriegszeiten.  Ein 
Krieg,  der  wenig  Jahre  nur  dauert,  wdrde  keinen 
EinBufs  aüf  das  Syftem  haben,  aber  ein  anhalteodf 
veriieerender  Krieg  könnte  den  Schuidnar  in  d*^^ 
.  L  Digitizeä bf^Ogle 
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loöglichkeJt  v«T&tzen,  der  LamUchafk  die  ZiuCen  ab- 
zutragen ,  und  foltt«  die  Landfchaft  ihrer  Seits  auf- 
hören inuffijii,  den  Pfandbrief- Inhabern  Zinfen  7.u  ge- 
Ihei) ,  fo  wäre  der  Ruin  des  ganzen  Syftems  uitvenneid- 
Jich,  IVO  fonft  nur  einzelne  Gutsbefitzer  bankerott 
Woraen  wären.  Der  Feind  kano  überdies  AnfprUche 
an  dieLandiehaft)  ab  an  eine  dffentliche  Anftalt,  ma- 
rlicti,  und  dadurch  dem  Lande  einen  Nachtheil  zu- 
fügen, der  ohne  d,i<;  Syftcin  nirlit  möglich  gewclL-ii 
•wäre.  In  fuiclien  FaUeu  niufs  die  Landlchaft  Alles 
aufbieten,  um  mur  in  der  Zinszahlung  nicht  im  Rück- 
ftande  zu  bleiben.  Jedoch  famnult  aucli  die  Land- 
fchaft  einen  Fund,  um  lieh  vor  dergleichen  Ereignif- 
fen  zu  fchiUzen.  Der  Vf.  prüft  die  Art  der  Anwen- 
dung «lieCes  Fonds,  wenn  er  zu  grofs  werden  Tollte. 
Dos  Ganze  fchlicfst  mit  der  Unterfuchung  der  dem 
Credit- Syftein  Schuld  g^ebenen  NachtheiTe,  Siebe- 
fidwa  «ogehlic^  dadn:  i)  dafs  den  Bürgiera  und 
Bauern  daa  Boraen  der  benfithigten  CapitaUcn  er- 
fchwert  wird ;  a)  dafs  die  reichen  Gntsbefitzpr  deflo 
leichter  allmähUg  die  armem  auskauten  können.  — 
üeber  die  Mittel,  deren  ein  Staat  ßch  bedienen  kam,  um 
bw  aUstronkntiidm  BtäHrfn^  Geld  a»  erhalten.  Der 
VT.  nimtnt  doen  Staat  an*  deflen  Ausgabe  mit  der 
Einnahme  zu  gewöhnlichen  Zeiten  in  Vei  liähnifs"  fle- 
het, in  aufscrordentlichen  Fallen,  vorzfighcli  zu  iCiicgs- 
zeiten,  reiclit  aber  din  Einnahme  nicht  hin,  und  als- 
daou  muTs  der  Staat  zu  aul^erordentiichcn  Maafsreireln 
leine  Ztiflneht  nehmen.  Diefen  Zweck  zu  erreichen» 
eiebt  es  drey  Mittel :  i )  in  gewöhnlichen  Zeiten  Ein- 
Ichränkung  der  Ausgaben,  und  Aiifammlung  eines 
Schatzes,  a)  in  aurscrcMxleuLJi: 'um  I''^:!'t  n  F.rhöhung 
der  Abgaben,  und  3)  Geldanleihen.  Selten  wird  eins 
dleftti'  Mittel  allein  angewendet,  gewölinlich  mehrere, 
suweilen  alle.  Weaa  in  den  gewdbnlichen  Jahren 
nicht  mehr  Abgaben  erhoben  Wörden ,  als  zur  Erhal- 
tung de^  Staats  fclih'chfn  lün^-;  nüthi^  ift,  fo  wäre  es 
/ehr  biUig,  wälu-end  eines  Kue^cs,  vorzüchcli  wenn 
er  zur  Vertheidigung  des  VatenanJes  gerahrt  wird, 
die  Abgaben  zu  erhonen.  Bey  der  itzigen  Art  Kries 
zu  fahren ,  gebet  dteics  indeflen  nicht  an.  England 
hätte  z.  ü.  in  7  Jahren  60  Million  ii  Pfund  über  die 
sewöhnhchen  Abgaben  ^hlcn  nius;«.ii.  Auch  kann  tlie 
narke  Erhöhung  der  Abgaben  die  Indufirie  lahmen, 
und  wird  es  ohnfelübar  tiiun,  wenn  der  Krieg  auiser- 
halb  I<andes  gefiUirt  wird ,  und  das  Geld  daher  ins 
Ausland  ftrütiit  Hey  diefer  Gelogenlieit  pnlft  ilerVf. 
ilie  Natur  einiger  Abj^aben,  a].->  der  lVü]>f-  und  der 
Verniiigejis  -  Steuer.  In  Betreff  der  Sanindung  eines 
Schatzes  maciit  er  den  Unterfclüed  der  Ftdgeu  deut- 
lich,, der  zwifchen  eidem  Regenten  und  einer  Pri- 
vatperfon  ftattündet,  wenn  beide  einen  Schatz  fam- 
meln.  Der  Vf.  behauptet  indeffen,  dafs,  fo  wenig 
der  gute  WJi  lh  feiu  erfpartes  Vermögen  in  einen  Ka- 
lten eiiifcbüerüen  werde,  eben  fo  wenig  das  Auffam- 
■sehi  eines  Schatzes  dem  Regenten  unbedinet  anzu- 
ratben  fey.  Itedcn  ohogeacbtet  führt  er  die  VortheUe 
der  Schatzkammer  an ,  die  Heinrich  IV.  fowoM  als 
^j|j>drirh  II.  in  den  Stand  fci/  i  t ,  Im  »ft bare  Kriege  aus- 
"''m.  DasKiaziebendesGciUes,  um  einen  ddaatz 


anzulegen,  wirkt  auf  die  Nation  c6en  £»,  wie  die 
nachtlieflig«  Balanz,  und  eben  fo  fchSdJich  in  feinen 

Folgen  ifl  das  plütztichc  Herausftrömen  des  Gehles 
aus  dem  Scluitze.  Nur  wenn  die  Balanz  des  Handels 
günftig  ia,  1  um  das  Auffamnieln  eines  Schatzes  un- 
fchädiich,  ja  fugar  für  dielnduftrie  uatzlich  feyn.  Ift 
die  Balanz  dagegen  ungOnftig,  fo  ift  es  auchaufserft 
fehädlirh,  es  befi  hleunigt  i'en  Fall  des  Staats  ,  und 
wird  nut  di-r  '/cit  unni<>;_di*^!i-  Uueii  aui-'h  im  erften 
Fall  darf  das  Zin  -ickgelegt.^  den  Betrag  des  Nationai- 
Gewinns  nicht  itberichreilen,  ja  nicht  einmal  errei- 
chen, denn  fonft  wird  der  Fortgang  der  Induftric  ge- 
hemmt. S.  339.  «Ein  auf  den  höchftpn  G)|)fei  (Tes 
„Flors  gebrachter  auswärtiger  Handel,  iind'  t  /u  lotv.t 
„fein  Grab  in  feiner  eigenen  (  »rufse. "  DiviLii  trauri- 
gen Zeitpuukt  zu  cntternen,  umi  weiter  hinauszu- 
rOckcn,  ilt  die  ZurüclUegung  eines Theils  des  baareu 
Geldes  in  den  Schatz  ein  enipfehlungswerthes  .Mit- 
tel  Aus  dielen  OrimdGltzen  zieht  der  Vf.  den  Schlul's, 


dafs  es  thurichl 


Leftimmen  711  ^vullen,  den  wie-* 


vielften  Theil  der  kinnahmc  der  Keneut  zurücklegen, 
niaffe,  indem  nicht  die  Grüfse  der  Staats -Einnahme* 
üandern  blois  derüaudelssewina  es  beftinimco  könne. 
IndelTen  auch  hierbey  lanb  fich  kein  geometrifdies 
Verh  iltiiif-^  nni'eben.  Bemerkt  di-r  Regent  Stockung 
im  Liiüjuie  iit  s  Geldes,  und  Abiialime  der  induitrie^  . 
fo  mufs  er  weniger  /urückleGen  ;  greift  der  Luxus, 
im  Allgemeinen  zu  fehr  um  iicn,  fo  Könne  er,  nhna 
Scheu,  (he  Frf[)anijffe  vermehren.  Der  Vf.  zeigt  .lie- 
wolüthätigen  P'olgch,  die  für  den  Preufsifchen  Staat 
daraus  entftanden  find ,°  dafs  Friedrich  II.  flets  obige 
Grundral/e,  bey  Anlegung  des  Schat.'.es,  bet^btuhtet 
habe.  Was  nun  eadJicli  die  StaatsatUfihm  betrifft,  £» 
gefteht  der  Vf.  dem  Grafen  Mirribeau  zu,  dafs  da» 
Bo»aa  an  und  für  lieh  inumK  naehtheilig  Hey;  j** 
dorn  bemeritt  er,  dafs  e«  durdi  fehie  Ftugen  dein 
Staate  frommen  könne ;  z.B.  wenn  ilas  geborgte  Geld, 
zu  Eröffnung  eines  neuen  liiiluflrie  •  Zweigs  angewen- 
det wird ,  der  ohne  das  nie  Früchte  tiätte  tragen  kön« 
nen.  Kin  Krieg  wird  Qberdies  das  Borgen  nothwen* 
digniacbenT  wenn  ktin  Schatz  vorhanden  ift«  und 
die  Abealien  nicht  vermehrt  •\  f'.rden  dürfen.  In  die- 
Ce»n  Fall  bleiijt  keine  Wahl  libng.  Aber  deffen  ohn- 
geachtet  ift  es  tadelnswerth ,  wenn  man  diefes  Mittel 
mifs braucht,  und  der  Nachkommenfchaft  die  Til»^ 
gung  der  Schidden  Oberlaffen  will.  So  betnwen  di« 
Schulden  von  England  bey  dem  Ryswicker  {'riededi 
ao  Millionen  Pfund  St,  bey  dem  Vltrchter  50,  bey, 
dem  Aachener  70,  und  bey  dem  Frieden  von  f  ontai- 
ncbleau  140.  Wenn  das  Geld  im  Laude  erborgt  umi, 
ausgegeben  wird ,  fo  ift  nicht  zu  läugneu«  da&  diefiii 
Schulden  das  Znhlvermugen  der  Nation  vormehreo« 
jVllein  ob  fie  auch  einen  reellen  Vortheil  tJem  Lande 
gewähren,  ifl  die  Frage,  die  der  Vf.  hier  um  fo  ge- 
nauer erörtert,  als  deren  richtige  Beantwortung  clen 
ganzen  Streit  entfchciden  mufs.  —  Das  Geld  IchafFt 
zwar  durch  feine  Subftanz  keinen  Nutzen,  aber  def- 
fen Umlauf  kann  ohne  den  Umlauf  von  Productwa 
oder  Waaren  nicht  iLit t Fun leii ,  und  daher  ift  der  Vin- 
laui  des  Cddes  von  iu  gcoiaem  Werthe.  Da  nun 
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Was  durch  das  Borgen  vermalirfc  Zahl  -VmnOgen 
tier  Nation  den  Uiiiiaut"  bolonJrrt ,  In  ilt  (licfes  ein 
oUenbarer  Vortheil.    Denn  obgleich  eine  zu  flark  ge- 
triebene Geld  -  Circubtiou  den  Kuin  einer  Natiaa  m. 
Wege  briiu;en  Uann ,  fo  ift  diefes  doch  nur  v«a  dem 
Extrem,  zu  befürchten.    Der  lebhafte  Umlauf  wird 
rfen  Ziu&Eufs  ermäfs/j^i,  und  den  auswärtigen  Han- 
del dadurch  hegüa(tigiaL   Als  England  keine  Schul* 
den  hatte,  irar  der  gewröhnliche  Zinsfufü  %  ^p.  C,j  an- 
itLt  ift  er  ||k  C  Well  überhaupt  England  die  ofoea 
angefiOliitenBedinguncen  befolgt  hat.  Cd  hat  es,  lok 
ner  Hnj^cficuren  SchuUlen  ohneraclitet,  den  hohen 
Grad  V II/)  Hur  erreichen  künneti.  Wenig  andere Staa*" 
ten  find  in  diefer  Lage,  daher  ^vürde  iiuien  ein  glei- 
ches Syftcm  niiCstflii^leil.  Frankreich  konnte  mehr 
thun,  als  England,  banddte  «her  nicht  fo  confeauenl« 
und  d.ilier  ilt  es,  bey  einer  geringen  SchuldenlaTt,  in 
eiuii  weit  gröfser«  Verlegenheit  eerathen.  Nachdem 
der  V^f.  die  Vorthciie  der  StaalslcluiUlen  crörlert  hat, 
prüft  er ,  jviii  dem  ihm  eigenen  Scharfünn ,  üie  vor^ 
«ft^ch  von  Humt  gerügten  Nachtheile.    Hiezu  gebö- 
ten erfUich  die  mittelbar  dadurch  bewirkte  Vererli- 
£ierung  der  Hanptftädte.    Wenn  iiideffen  die  allzu- 
|;rorse  Bevölkerung  ucrfclboii  JL/ut/iicli  Icyn  kann, 
10  werden  auob  Viter  lÜc  ivuiiidiaügeii  Seilen  in  das 
Licht  eet^eiVt.   7.\veyteus  behauptet  Hume,  dafs  die 
cngViSuien  Anauir  irs  -  l^erfciurvibunseD  ein  hlofser  Pa- 
pier-CMit  wtrea,  fvl'^Uch  Ällen  Plaehthejl  des  Po» 
pjci    Gi'h!c",  mit  fich  filhrtcn.    Der  Vf.  beweift  aber, 
aafa  Uumc  iijrja  ilch  gairzlich  irre.     Er  widerlegt 
Ulirji»eus  ileffen  Theorie  über  den  abfoluten  Nachtheil 
des  Papiergeldes.   Diefe  Wideriegung  ift  ein  wahres 
Meifterftück ,  und  kann  in  RocKlicht  der  fieftimmt» 
heit  und  Deutlichkeit  dftnrn,  die  über  vor\\ncl<eIte 
ttnd  abftractc  üegf^iiftäiidc  k  hreiben,  zum  Alufter  die- 
nen.   Driileii<;,  ilals  die  AiiHasien  zur iieftreitung  der 
ZdoCen  die  PreiCe  der  Arbeit  emöheu.   Das  ilt  wahr» 
aber  da  der  Staat  nur  borgt,  weil  er  die  Ktiegsko- 
ftea  lücbt  erzwingen  will;  fo  ift  es  ein  Vortheil  für 
den  Unlerihan,  <lafs  er,  fiatt  das  Capital  auf  pinmal, 
die  Z'.ifL'ii  jlI|Jhilich  pebt,  wodurr-h  (Ue  iiKUiftrie 
lingJeich  weniger  leidet.   4)  dafs  die  Kiaflo  der  Ca-* 
pitabTten  fich  dadurch  vermehre:  derV£  nimnit  diefe 
in  Schutz,  imd  beweift,  dafs  fie,  Wead  ihre  Zahl  in 
»hSrigem  Verhältoiffe  bleibt,  mehr  Vortheil,  als 
aAuilfu  bringen:  und  däfs.  die  Staatsfchulden  ihre 
Aaza\\k  nicht  zu  fehr  vermehre,  beweift  Hume's  ei- 

eie  A.ngabc,  da  er  mir  15000  Capitaliften  in  England 
y  einer  Sduaidgnlaft  von  I4f>  M^illionen  P&und  jitec^ 
Iln^  annimmt  Der  Vf.  bedauert,  dafs  die  meirten, 
die  liieren  Gegenftaud  behandelt,  ihn  nur  aus  einem 
GeCichtspuukte.  betrachtet  haben,  woher  e«  küjunie, 
^fs  einige  unbedingt  Staatsfchulden  als  Vorboten  des 
Kuin's  dnesLaiuiei  onfehen,  andere  hinge^n,  üohald 
ofa  die  Sdmlden  im  Lande  letbft  auCireno  mroeo  wor- 
den, als  ein  Mlttol  betrachten,  die  üiduftrif  zu  bc- 
Ifbcii,  und  in  der  Meinung  flehen,  dafs  iÜefes  ALt- 
tel  unaufhörUch  angewendet  werden  könne.  Bey 
diefer  Gdcfnlieit  j^pft  er  befonders  die  Aeufacxun.- 
j     -  .    .  i  Uber  didJaft  Oegeoftipd,  VoKzfig- 


lich  verdient  die  Widerlegung  des  Satzes  geprflFt  zu 
werden,  „dafs  bcv  ciii'nu  ;!!  :-";u:jir).'ii  ijanUiTirt, 
iifatls  nur  Staatsbi^rger  die  t>iaui>iger  lin  I,  biui»  cm- 
„zelne  Gläubiger  wrlühren,  ohne  dafs  der  gröfste 
„Theii  des  Staats  cbmnter  iittcw"  üodlich  ücrhiiefst 
der  Vf.  diefen  Auffatz  "mit  der  Brieuehtimg  der  ver-" 
fchii?dcncn  riodcn  ,  deren  ein  Staat,  der  cnU'i  hlof- 
fen  ift,  eine  Anleihe  zu  machen,  fich  betlicnen  kann,  ,  -> 
diefen  Endzweck  zu  erreichen.  —  Die  erften  34Sei- 
.  ten  des  aten  Bandes  enthaitea  «taie  Uebcrüetznng  eines 
Auflatees-von  fouii^  Ober  den  ijetreidehattdd,  worin 
die  '\'^ortheilc  der  in  Ene;land  frpv;.v-\t;ebcDeii  An-sfuhr  . 
des  Getreides,  wenn  dafielbc  uiiter  einen  beflimm- 
ten  Normal -Preis  fank,  auseinander  gefetzt  wird. 
Diefer  Atlffatzjnuftite  hier  abgedruckt  werden,  %veil 
er  als  Teirt  zu  dem  darauf  rolgenden  Anffatze  nber 
diefen  Gegenfbnd  anzufehen  ift  Die  t?cbei  Ic-lirift 
deffelben  Reifst  auch  nur :  j^nmerkmii^fn  ubrr  dm  vorfit' 
heiiden  Auffatz.  Gleich  anfangs  prüft  der  Vf.  die  ver- 
ichiedenen  widerfprechenden  Angaben  der  Schrift- 
fteller  über  den-£rtrag  der  Aernte  in  England ,  zeigt 
ihre  hrthflmer  an,  und  beweift,  wie  viel  Vorlicht 
bey  Beftiramimg  dergleichen  Rcfnltate  nöthig  fey,  ■ 
wenn  Schliffe  daraus  hergeleitet  werden  folleti« 
TJeberhaupt  ftimmt  er  mit  Voung  in  das  Lob  der  Par- 
lameiUs-Acte  von  1689,  die  die  Ausfulir  -  Prämien 
feftfetzte.  £r  rügt  ;den  Nachtheil,  de»  CoUmt  dem 
Adkerbanzu  Wege  gebracht,  und-wie  derfelbe  da- 
durch, dafs  er  durch  Zwangsmittel  niedrige  Getreide- 
preifc  zum  Heften  der  Fabriken  erzeugen  wollte,  ge- 
rade das  Gegentheil  erzeugt  habe.  Bey  diefer  Gele- 
l^uhett  unterflicht  der  Vf.  die  bekannte  Angabe:  ob 
es  Tathfaih  fey,  die  vnbcdin^e  Freyheit  der  Kin- 
und  Ausfuhr  /.u  ijeftatten.  Selir  rlcViV,-:;  bemerkt  er, 
dafs  dergleichen  !•  ragen  nicht  allgcmeiii  entfchieden 
werden  Können,  fondern  es  hauptfachlkh  auf  dis 
Locol -UmMnde  eines  Jeden  Landes  ankomme.  Um 
InddDbn  den  LeferfeR>K  in  den  Staad  zu  fetzea,  rich- 
tig Olxjr  diefen  wichtigen  Gegcnftand  zu  urtheilen, 
entwickelt  er  das  Raifonneinent  zwcycr  über  diefen 
Punkt  entgegengefetzter  Schi iltiteller ,  des  Arfmiknot 
und  des  Touitg.  —  Der  fich  gleichbleibende  Getrei- 
depreis  ift  dem  Lande  am  vortheilhafteften ;  IMitiel, 
diefes  zu  bewirken.  Der  Vf.  prüft  den  Nutzen  der 
öffentlichen  Magazine,  und  ob  er  dlefe  zwar  nicht 
ganz  verwirft ,  fo  beweift  er  doch  bündig,  dafs  der 
Vortheil  nicht  fo  allgemein  fey,  als  es  anfangs  fchcine, 
ja  daf,  (ogar  Xaclrtheil  daraus  cntftehen  künne.  Einen 
irrthum  lu  einer  Anmerkung  des  Herausgebers  niiifs 
Ree.  hier  berflhren ,  tümlidi  die  Behauptung  S.  47.,  • 
dafs  der  Suhlclirchc  Thaler  dem  Brandenburger  gleich 
fey.  Der  letztere  ift  zwar  aligemein  gultig  in  -lie- 
ßen, aber  der  Schlefifche  ift  davon  verfchieticn ,  die- 
fer enthält  nur  24  Silbergrofchen,  4  Brandenburgec 
Thaler  find  gleich  5  SchleSfdtm.  ~  Innig  verbun- 
den mit  diefom  Gegeiifr.inde,  ift  die  folpeii  "  .m  Jahr 
17S7,  als  Friedrich  Wdhelinll.  die  Kinlclu.  akungen 
des  Oetreddehandels  aufhob,  gefchrieb(;ii^  Abhaml- 
JtnCt.WOlja  die  Frage:  in  wie  fern  der  Preufsirche 
Stan  Stt  «incDi  ÜN^yenOeirtidduiidel  fich  eigene ,  ge-  , 
'  Digilized  byiSg^Ogle 
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prflftiMnL  ~-  Hierauf  fulgt  ein  kurzer  AufTdtz  aber 
den  freyen  Gold  -  und  Silbtirlunictel;  der  Vf.  erklärt 
fieh  ganz  dafQr,  und  bctveift  auf  eine  To  eiiileuch- 

trn '  •  Wf-ifc  Wie  damit  verbundenen  Voi-theile,  dals 
ci.  ujibcgi  LifJicli  ift ,  wie  noch  irgendwo  dief«  Frey- 
hdt  L'ingofchräiikt  werden  köiuv;.  —  Auf  i liefe  Af>- 
haiKÜmig  folgen  die ,  in  den  Jaliien  I7S8>  89  und  90 
in  der  Iwrlinifchen  Slonatsrclirifi  nacd  und  nach  er- 
fcliicnctiPn  Auffatze  al>er  Neckers  Finair^  -  Verwal- 
tung. Sic  liabeii  dan\als  viel  Aiiffehcn  erregt,  und 
£na  in  dem  Andenken  eines  jeden  Staatsnjannes  au 
neo>  als  dafs  hier  eine  nähere  Anzeige  davon  nöth^ 
ytmn.  Nur  das  verdient  hier  bemerkt  zu  werden» 
dafs  iinfer  Vf.  der  erfte  Ausländer  gewefen  ift,  der 
ohne  l'artevUchkeil ,  aber  mit  Stxfiijii;«,  und  SdirStt 
vor  Schritt  Neckers  Maafsregt-lu  t;eprQfc  und  geta- 
delt hat,  und  das  zwar  zu  einer  2ieit,  wo  der  Ea- 
thufiasmus  fOr  ihn  alleeniein  war.  Dafs  nachher,  als 
t<ie Folgen  der^Iifsgrin'e  filhlbar  wurden,  dieSchrift- 
fleiler  in  die  Wette  getreu  INeci<er  Ichrieen ,  und  dafs 
Leute,  die  von  Staatsverwaltung  vic-ll<:iclit  nichts  ver- 
ftanden.  Ober  ihn  jden  Sub  bradien,  Üt  oidit  zu 
verwundern.  —  Die  einzelnen  kleines  AnfOttte  fliMr 
Rfihnw.  jsmiinze,  Ober  d^iv  FabrikenziPong^  Ober  eine 
/  'trßcur.fi  der  Amflerdamnur  Bank ,  über  den  Luxus  und 
illit'r  das  Sfiiel  mit  /^ßignaUn  belrlilinr^en  das  Werk. 
iJic  ganze  6anunlung  verrätb  den  tief  eindrineenden 
Geift  de« Vis.  Weit  entfernt,  allgemeine  Reg«n  auf- 
mftellcn  ,  wonach  jeder  Staat  handeln  konnte  ,  prüft 
er  blofs  «he  Vortheile  und  Nachtheile ,  die ,  unter 
den  angegelierT'n  IJedingtiiigen,  aus  den  verfchiede» 
nen- Maafsregcln  entfpringcn  niQffcn.  Fj:  biüigt  an 
keinem  Syftenie.  Das  Alter  der  Mi fs brauche  fauctio- 
tiirt  fie  nicht  in  feinen  Augen ;  und  die  glänzende  Au- 
fsenfeitc neuerer  Svfteme  befticlit  ihn  nicht.  Es  ift 
in  wünfchen,  dal's  jeder  Staatsmann  dieles  Werlc 
ftudiere,  und  diefem  üeyfpiel  von  IJnparte) lichkeit 
folge;  denn  leider  giebt  es  itzt  zvny  Parteyen,  die 
eine  hängt  bliniUings  an  dem  Alten;  die  andere  wttt 
Alles  unifcliniel/en ,  will  a  priori  den  Staat  regieren, 
und  beruft  ficli  oft  .luf  das  Be>fpjfl  aiulerer  Natio- 
nen, ohne  dieVerlchiedeniieit  der  La^e  und  der  Ui 
Ainde  ||epr4ft  a  "  " 
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und  Zollvfrfaß'nng  in  den  Konigl.  Preußifchen  Staaten 
.  äießtits  dtr  Ivtftr.  Nach  Anleitung  der  in  Accife- 
und  ZollGichen  bis  zum  SehlufTe  des  igten  Jahr» 
hundcrts  ergpiigepan  Laadeieefetze,  in  zvft^-  BSn- 
den,  entworfen  von  C.  0.  F.  Sigismimd,  KmiigL 
Preufs.  Kriegsratli  vmd  geh.  exped.  Secrftair  bey 
dem  Accife  -  und  Zoll  -  Departement  des  König!. 
General  -  Directorinnis.  Dritte  durchgehends  um- 
tmrkUät  Augßh,  £^  Band,  mit  dem  Bild- 


niffe  des  Etats  -  Minifter  Htt,  T«' 
gr.«.  aqftS.  (I  athlr.) 
Kaum  kam  man  di«fes  Bih^  eine  dritte  Attflaige; 

nennen.  Es  durfte  \ir!nifhr  als-  ein  neues  Werk  a*n- 
rcfehen  werden,  ^A-elclies  auch  der,  der  die  vorigen 
Auflagen  befitüt,  nicht  bereuen  wird,  ßch  angefchafft 
Ztt  halb  ea*-  Bislier  btftand  diafes  Archiv  eigentlitAf 
btafe  In  eteem  Taftf ,  worin  fnan  bey  jedem  Gegen- 
ftandc  die  ViTonlmuigen  ,  <fie  auf  dehfelben ,  in  Ruck- 
ficht  der  Verfteurung  oder  des  Handels  ,  Berug  hat- 
ten ,  aufgefdhrt  fiina  Es  war  zwar  nicht  blofs  ein 
araduies  iVepertodwn  der  Gefetre ,  fondern  verfchie- 
deiie  Ar^el  waren  weftMnfiig  ausgi^fohrt;  z.  B.  un- 
ter dem  Worte;  Accife,  fand  man  den  Wirkungskreis 
und  die  l*flichten  eines  jeden  Officianten  au^ezeicli.» 
«et;  desgleichen  bey  dnoa  Worte:  Handelsfreyheit, 
waren  die Begtinftigungen ,  die  einzelne  Städte  damaly 

Senoffen ,  genau  vorgetragen.  Bev  gegenwärtiger' 
ritten  Auflage  ift  tliefes  geändert.  "  In  einer  Einlei- 
tung giebt  der  Vf.  eine  kurie  Erzählung  der  Schick- 
fale,  die  das  Accife  -  Syftem  in  dem  Preafsifchen 
Staate  gehabt  hat,.f(Mdert  die  itzige  Verfaffung,  und 
fMiTt  die  Amt«  •  Pfllditen  fimmtlicher  Accife  -  Offi- , 
eianten  an.  In  der  erfien  Abthellung  findet  man  die 
allgemeinen  Gefet/e,  die  Hezielnuig  auf  das  Accife- 
Verwaltungs -Syrien»  haben:  lÜefer Abfdwittift  gans 
nm,  und  giabt  auch  dem  Werke  einen  neuen,  nicht 
ZQ  verkennenden  W<rth. '  Man  findet  hier  in  33  Ti- 
teln die  VorfLlnifien  in  Rflckficht  des  Handels  und 
der  verfchieileittfi  Gewerbe,  die  aus  einer  unzähli- 
gen Menge  R^lements,  zum  Theil  aus  ungcdmdic* 
ten  Verordnungen ,  mit  ^ofser  MohCunkeit  ausg^ 
zogen  find ,  in  gc<lniingter  iCflrze  zurammen.  Die  sta 
Abtheihing  betriftt  die  fclnui  in  der  vorie^'n  Auflage 
befindlichen  allgemeinen  Gefeite  in  Beziehung  auf 
die  Vcrftetirangs  -  SStze.  Diefer  Abfchnitt  ift  kOr- 
aer,  als  der  vorteen  Auflage,  weil  hier  nur  di« 
allgeMdiien  Oefelze  naimtfitehucli  vorkommeh,  un(Y 
die  Provincial-Gcfetze  fhr  den  folgenden  Hand  auf- 
gcfuart  find.  Die  3te  Abtheihmg  enthält  die  Gofetze 
in  Beziehung  auf  die  Juftizpflege.  In  den  folgenden 
Band  verljpncht  der  Vf. ,  die  Pro%'indal  -  Gefetze  ia. 
4»  nSffülCTien  ryfterrtatifdien  Onlming  zu  lieferti» 
Fol^rende  kltiue  Bemerkungen  erlatdjt  fich  Ree.  zu 
njachen.  S.  175  und  210.  mufs  es  nic'ht  heifsen 
tona , '  foTKlern  Altena.  —  S.  19J.  Von  der  Zollfrey« 
hflft  derim  Lande  Verfertigten  KatCt^ra  find  die  War^ 
ibhauei*  ansgenommen.  —  Ehmo-lmpaß  von  Kami 
und  Citroneu  ift  nicht  eine  allgemeine  Auflage,  denii 
lie  wird  weder  in  Oft-Preufsni,  noch  in  den  neuen 
Preufs.  Provinzen  erhoben.  S.  207.  „alle  von  äufser- 
«halh  ehigehende  gebrauchte  Kleider  find  aocifefirey,^ 
ift  zu  verliehen  nvom  platten  Lande  eingehende,**  den« 
fremde  auch  gel»  auchte  Kleider  find  zum  Hancfel  ver- 
boten. —  In  dem  ijQten Titel,  der  die  Ueberfclirifk 
von  ordlnairen  und  Extra-Poftcn  fQhrt|*ift  dcSr  l6tS-< 
tarn  mit  keinem  Wotte  gadadNf« 
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STAArSIFiSSES  SCHÄFTEN, 

■Hajcnofkr,  b.  Hahn  :  rfiV  Oi  zr.yAfatton  des  Ad- 

voiatn^ianits  m  monarchi/Juu  Staaten,  xoaFrieär. 
/nik.  ßafit.  von  RamäOt,  l90l.  XVI  n.  51«  S.  8> 
(I  BtUr.  xa  gr.)  * 

I  ^em  W«rk«r  ift  atidi  iler  allgemeine  Titel  ?orge- 

Un  in  monarckißten  StaattH,  und  fo  ift  dtefe  Arbeit  als 
rß'T  rerfiich  auznfehen.  Dadurch  wollte  der  Vf.  ßch 
as  Kccht  vurbehaiten ,  ihiQ  andere  \'ei  l'uche  anzurei- 
IWD,  die  er  Über  Organifatlon  der  Curatel-  und  Vor- 
«modfdhafitBgeCcAiifte«  docGencbte,  derLandfclufteii, 
PoHzeyftdlen     L         fdtfdbea  denkt.  Er  gUnibte 
daT>ey  feincuGefAchtspunkt  rfiiirh  das  angegebene  Ver- 
hältuiLii  zu  der  ntoiMuchitchcn  Verfaffung  naher  bo- 
(timmen  zu  mü[fcn ,  weil  er  dich  aliein  aus  Erfahrung 
kennt,  umi  an  ihr  iiäagt,  aus  Pflicht  und  aus  Ueber- 
xeugung  von  ihrer  Güte.   Sein  Hauptzweck  ging  da- 
hin, Jie  zerftn-ueten  Materialien  aus  den  Verordiiuii- 
gpii  mehrerer  Länder  zufamrn«?n7uftel)eri ,  unter  ge- 
wifle  all<;en)eiiipre  AiirichiRii  /u  ordnen,  fie  Ivritilch 
ZU  benrtiieiien ,  deuGefeugcbcni  neue  Vorfcliläge  zur 
Prüfung  vorzoleeen ,  und  vorzüglich  den  Satz  einzu- 
fdiärfen :  vemldt  den  Stajid  —  flftfst  ihm  den  Oeift 
feines  befondem Berufs  ein,  zugleich  mit  einem  edeln 
GeineinE,eirt —  enthebt  ihn  der  Verrnchuni^ ,  fchlecht 
Zu  haiKielo.  >Virklich  hat  er  viele  brauchliare  Mate- 
llaUen  gefammelt,  auch  mehrere  eigene»  einer  oähfl|- 
ren  Ery/rigmg  voUkammea  wOrdige  Bemerkuoeui 
«famit  verboBden ;  allein  vides  dürfte  anf  der  andem 
Seite  A'e  Probe  nicht  I  f^fii^hen,  als  unreif  und  nicht 
faiulängüch  hn  Zufaumieohaiig  gedacht  mit  anticru  im 
Staat  eintretenden  Verhftltiii(u)i.   Dabey  fcheint  uns 
die  S  mache  keines vrq>es  faiinier  dem  Cegenftande  aor 
vmelleit.  Wir  ^rerkeonen  ntdit  die  Vorzöge'  d«s  leb^ 
fiahm,  abwcclifelndcn  Tons ;  aber  die  vi<uen  feder- 
ten Srjdlpn ,  und  die  felbftgcfalligc  Gefchwätzigkeit, 
tUe  fo  oü  in  den  prächtigen  I  )ec]aruatianen  hervor- 
leuchtet, dOr&en  den  guten  Eindrucii.  bey  manch«! 
Le/em  wieder  E^-wächen,  befonders  bcyGefchift»- 
tirmnt-m,  für  welche  di«&  Werk  doob  «oalbchft  be- 
Itininit  fevn  follte 

Im  etj/lea  Ach  tragt  der  Vf.  tdlgenuint  Begriß'e  nt-^ 
GrirJlalze  vor.  Nothwendigkeit  der  Advocateu.  Ihr 
Z  v^^k :  Mittelsperfonen  zwifchen  den  Parteyen  und 
demlUditer,  von  ^enen  fdbft  gewählte  und  belohnte 
Kflnftier.  Den  Nacbtheflen  der  bisherigen  ßnrich- 
tunjtj  ift  abzuhelfen;  der  Si  unf  /ü.  Gr'ii.iltL'ju  Er  darf 
nicht  bloEs^Dtu^igui^^u  StiMtsbe^jUenungen  leyn, 


nidit  blofs  Prnfungsftand.  Man  mäfste  dem  Stand 
als  Mlchen,  Vorsttfe. fiebern,  die  denen,  welche  iha 
gewSMthaben*  das  Verharren  darin  eben  lo  elirbnn- 
gend  als  cintrSglich  machen.  Es  werde  l  uu ,  werde 
^gewöhnte  ^ünuaung  darin,  gefetzinai'sig  zu  hatt- 

ZtPMtes  Bfuh  :  Adveazte»  im  FirluUimfs  zu  dtm  Staat 
und  zu  ihrem  Corps.   Die  Advocaten  follen  üfifentlich 

angefteUet  feyn  ,  nicht  vorn  Staat  hcfteJIt.  (  Wir  leheö 
deji  Grund  dielcs  Unterfchiedes  idciit  ein.  Wer  öf- 
fentlich angeftellt  wird,  hat  doch  wohl  Anfpruch  auf 
die  Rechte  der  Beamten  überhaupt?);.  .Ihre  levy. 
eingefchraiil^t  und  beftiramt  ( ohne  Zweifel  Mir  ridiv 
tigt  und  auch  leicht  ausfdhrliarV  Man  weife  ihnr«  - 
Ihre  Wohnung  in  gewilLcji  Diitricten  an:  aber  il^ 
Wirkungskreis  fey  das  ganze  Land.  Der  Unterfchied 
zwifcheu  Obersenchts-  und  Untergericht»- Adv<M*> 
ten  fey  fehlttluk.  (Die  Gründe  des Vfs.  fcheinoi  uns. 
nicht  übertwiped.  Wenn  das  Oberger  ich»  ftir  wich- 
tiger angelchoi  wird,  warum  will  man  donn  nicht 
auch  eine  Stufenleiter  bey  den  Advocaten  ziilaiTen? 
Sie  mögen  fiel»  dureii  Ffthrung  iiiinder  wiciitiger  Sa- 
chen einen  höheren  Grad  des  Zutrauens  erwerben; 
mögen  durch  eine  fcbirfer«  Prüfung  zu  diefem  re- 
ftenipeh  ^verdeo.  Dalier  haben ,  wie  auch  der  VT.  be- 
merkt, faft  alle  neuere  Procefsordnun gen  diefen  Un- 
terfchied aufgenommen).  Die  Advocaten  folk>n  Rant 
Titel,  privilegirten  Gerichtsftand  haben,  wo  letzte- 
rer fonft  Itatt  findet,  Sie  foUen  Juftiacoinmiflare  hei- 
fsen ;  die  jflngem  mit  den  Beyfltzera  der  Niederge- 
richte rangiren,  die  älteren  mit  lern  n  der  obei-en  la- 
ftizhöfe,  befonders  ausgezeichnete  loear  mit  den  Ra- 
then in  den  höchlteu  CoJlegien.  ( Wir  dachten ,  die 
BeuennuDg  Advocat  würde'befTer  brrtiefaaäen,  und 
den  Obergerichts  -  Advocaten  ohne  Unterfchied 
höherer  Rang  beygelcgt)  Man  follte  den  Adnl  be^ 
wegen.  Geh  der  Advocatur  zu  widmen,  dmcii  Bei- 
legung jener  Vorzüge.  Jeder  JnftizcomnüfTar  ley  zu- 
cieich  zu  Notariatshandlungen  berechtigt,  aus^li». 
fsend,  wie  im  Proiilkifeben ,  fo  auch  tu.  CmatelMi 
und  GflterTecwalmngen.  Alle- Juftizcommirrare  int 
ganzen  Idiide  iiMehe&  ein  Corps  aus,  das  durch  ei- 
nen Ausfchufs,  unter  dem  Namen  des  Defenfions- 
amts,  zufammcngehalten  und  in  feinen  wichtiefte« 
Angelegenheiten  umt  Pflichten  vertreten  winf.  (Der 
Vf.  fcheüit  zwar  feine  Idee  urfprOnglich  ans  der 
Preufs.  uerleuisordnung  genommen  zu  haben:  er 
geht  aber  weiter.  Er  will  diefetn,  au,s  den  Vetera' 
nen  beftehenden  Ausfchufs  auch  die  Oberaufficht 
über  Vormund fchaften  und  Curatelcn  auftragen.  Diefe 
Meinung  unterftäm  er  jnil  leharttiMugen  Orondei^  - 
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«Ii  '  dlorJings  Aufnlerkfamkeit  verdienen.  Aber  wir 
mülfeii  clenaoch  geftehen ,  daf«  uns  der  Scliritt  zu 
gewagt  fcheint.  Obervurmuadfohaft  ift  eine  der  hei- 
ngfleii  Pflichten  der  Regierung.  Sic  niufs  .die  Per- 
,fbnen,  (!enen  he  die  Austlbung  anvertrauet,  unmit- 
ti'Ih.ir  unter  ihrer  Gewalt  h.ihi^n.  Das  ift  nicht  der 
Kail  jnit  den  Advocaten,  die  der  Vf.  ivicht  einmal 
als  Beamte  eelten  lätst. .  0iu  dönkr  es  «liiher  zuträg- 
licher» dals  die  Obervonnundfchaft  den  höchften 
Landencoüegicn  allein  anvertraut  werde,  in  welchen 
«loch  imnier  Männer  iitzen  ,  liji?  auch  mit R«c}inniigs- 
idciien  h«kani)t  find,  üebrigens  treten  Avir  den  Vor- 
fchlägcn  des  Vfs.  vollkommen  hey.)  Nach  dem  er- 
ftBu  Examen  foil«n  junge  Rcchtsgelehrte  erft  ^vnr- 
«Mg  erklart  werden ,  als  Practicanitn  fich  bcy  einem 
Jiittizcommirfiir  zu  lihcn.  Sie  erhalti-n  filr  dicfe 
Hi\ire  eine  angemeffene  Belohnung»  wie  lie  ücli  dnr- 
ithor  einigen.  Erft  nadi  idner  fornien  drej-jahrigen 
Uebungt  und  voUendetem  25.  Jahre,  werden  fie  zu 
d«m  aweyten  Examen  gelaffen,  eH>  dem  fchrlftH« 
chen,  dann  dem  miindlicnen ,  von  (Ieff«*ü  Ausfall  es 
abhängt,  ob  iie  uuter  die  Zjhl  der  expectivirtea  zu 
den  erledigten  Juftizcomnüftärfldlr'n  gefetzt  werden. 
|Oie£e  V^cicbligs,  welohe  dem  Vf.  zum  Theii  ei^ 
eeolbamlioh  600«  enthaltan  viel  -aUgembin  anwend- 
bares.) Hey  dem  Antritt  der  Advocjtnr  erlegt  er 
1000  Thalor  an  die  KalTe  des  Defeal>onsanu<,  IVatt 
der  Bnfcheibigung  eigenen  Vermögens.  Die  Hälfte 
dicat  als  Bttnichafit  inrihnod  feiner  Amtsftihrung» 
und  ftllt  naen  Mnem  Tod»  an  die  Erben ;  die  an- 
«iere  Hälfte  fällt  der  Kaffe  anheim.  (Sehr  einpfch- 
lung^werth ;  nur  wftnlen  wir  die  Surunic  fiir  Obcr- 
gericlitsadvocatcn  erhöhen,  für  Untorgerichtsadvo- 
«atep  herabfetBen.)  Sollte  diefe  Hilft«  nicht  hin- 
-  Teielwn  ni  -dnon  PtefioMlbiidft  ftr  flbgdebte  InlH»- 
jcommiffariea,  fo  mufs  ft»r  jeden  Procefs,  der  ge- 
lübrt  wird,  eine  Kieinigloeit  abgegeben  werden. 
(Manatdlste  di«Gelder  jährlich  in  eine  Verforgung^- 
-anfkaltkigtti,  iin  defto  höhere  ZiiUen  zu  erhalten.) 
ilfcbenSmCer  dOrfen  Juftizotmimiflarten  dvrchao«  nicht 
verwalten,  nicht  einmal  Procuraturen.  (Hauptfäch- 
iicli  der  Gddvcrwickclungen  wppfn:  und  fie  follcn 
doch  weit  wichtigere  Guratelgerch.iffte  haben.  Das 
^eint  wenigftens  liicht  ooniequen^  .  AbwdiMd« 
Parteien,  tnmal  autwärtigc,  milffen  mch  tpSX  die^ 
Her  Kinfclir5nkunci  fchlecht  zufrieden  fevn.)  Dage- 
gen da^f  auch  nieir^and,  aufecr  den  privilegirten  Ad- 
vocaten ,  Schriften  als  Vf.  bey  den  öerichten  eidrei- 
ohen;  nicht  einmal  die  Paitey  in  ihren  eigenen  Se- 
llien. (Das  letaBie  durfte  doch  «in  UDnSttlrilcherZweng 
feyn.  Der  Grund,  die' Abhaltung  nnbefugter  Saeh- 
vwalter,  (lie  fich  nnter  das  „von  der  Parley  felbit  ver* 
„fafst "  verfteci^en,  fcheint  ihn  nicht  zn  rechtferti- 
gen. In  den  metfton  Fällen  ahndet  ein  irgend-  auf- 
merklamer  Richter  den  Betrag  gleich.)  Der  AdvÖN 
c:if  in  I  T  tir^framUgerDifciphnaraufficht,  in  forN 

dauei  ij.lera  Zulatiunenhang  nut  feinem  Corps  und 
dcfft  n  engern  Au$fchufs.  Die  Verfammhmgen  aWef 
Juftizauttmiffanen  nnter  eioam  Defienfidnoamt,  je* 


fcliritt  der  Jnflizf  otnniilTarien  in  ilirer  Wifrenrcliaft 
zu  nrftfen  und  zu  befördern.  ( Wüufclienswenh  al- 
lentlings;  aber  fchwerlich  ausführbar.  Wenigftcn» 
mitral*  11  die  Verfammhingcn  dann  häufiger  feyn.) 

Drtttfs  Buth:  AdvocaUa  4m  i^trkaltttijfe  xn  ikttH 
Oie^rtematd  dtnet'izflnen  Sta.rLsg^icaUtfi.  Der  Advorat 
darf  keine  Sachen  iibernelunen,  die  klaren  (lefetzen 
oder  rechtskräftigen-  lükenntitiilea  widcrfprecliena 
auf  falfclieu  oder  nicht  zu  beweifenden  Thatiadieil 
beruhen,  oder  wegen  ihrer  Gtaringfügigkcit  mit  den 
Koften  «k«r  Verhandlung  nicht  in  V'<  ] iuiltnif-  flehen. 
Zweckmätsige,  bcflinimte  Vorfchlage  zu  Strafen, 
weim  er  fich  dagegen  verlieht.  Ferner  darf  er  keine 
Sache  führen,  worin  er  dem  Geeenthcil  beyrätliig 
gewefen  ift.  Er  mufs  es  feinem  Client<^n  anzeigen, 
wejin  er  mit  jenen  verwandt  ift  oiler  in  Ijeftinderert 
freundfchaftliciicn  Verhältnilfen  fteliL  Mey  i^agaiell- 
-laehen,  Injurien  rnid  Familienfachen  foil  u  Advoca- 
ten anbedingt  zagelaflen  werden.  (Der  Vf.  hat  unk 
niiHit  Oberzeuet.  In  Anfehung  der  Bagatellfachen  wip 
derfpricht  er  lelljft  feiner  Vorfchrift  we^en  der  Sa- 
chen, die  der  A<Nocat  nicht  (Ibernehmeu  darf,  lir 
mcintt  werde  fich  ihren  Rath  insgeheim  einho- 
len, wenn  man  fie  nicht  öflentlich  in  liamiltan-  und 
Iiijurienfachen  zuziehen  darf.    Aber  welcher  Unteiv 

niiied  fdr  die  Weitlanfiukfit  des  Streils  \ur  \  filr  die 
Erbitterung.  VV'ii'  lehr  würtle  dadurcli  die  Kiclduug 
eines  Vergleichs  erfchwert,  wwauf  doch  das  Vei> 
fahren  bey  folchen  Sachen,  zmnal  Familienfachen, 
vorzagüch  zu  richten  ift.  Möge  <Ier  Advocat  es  ma- 
chen," wie  er  will,  die  Sache  erhalt  durch  leine  Z»ir 
7ielinng  eine  Wichtigkeit  un<l  Ruchtbarkeit ,  die  fie 
vorher  nicht  hattp.  Sein  Zureden  foll  gilnlri^en  !■  In- 
suls auf  dieBeyfegnng  derZwifte  haben,  daher  wird 
es  ihm  in  der  -CSrthaifchin  Pywrefo  -  Ordnung  zur 
Pflicht  gemacht.  Aber  hilft  da«;  'Zureden  des  nich- 
ters nicht,  fo  möchten  wir  fchwerlich  mehr  von  dem 
Zureden  iles  Advoraten  erwarten,  gefetzt  auch,  d.ifs 
er  alle  Hiiidcrniffie  aberfteigen  könnte,  felbft  die 
gutgefmnte  natOrlieherLeidenrchafk  fHr  das  IntereU» 
der  Partey,  die  ihn  zuerft  um  Rath  fragte.)  In  Ar- 
menfacheä  unterfudit  das  DefeiUion-sanit  erft  die  Gül- 
tigkeit des  Anfpruchs.  Dann  wird  die  Sache  unter 
Aulficht  des  Defenüonsamts  von  einem  der  gefciiiclc'- 
teften  Fractlcanten  gefnhrt,  dem  tüJ dut)ch»lion»' 
anil^  ZeuL'ilirs  dafnr  ein  halbes  Jahr  von  den  drey 
Jahren  bts  zu  feinem  zweytcn  Examen  erlalTen  wird. 
Dirigent  undCenfor  erhallen  eine  Vergiitnng  aus  der 
Kafle  des  Defenfinnsamte.  (Diefer  Vorfchlag  fcheint 
tins  zweckmäßig  zu  fey«;  nur  w«rden  wir  nidiB 
(h-n  Def' nfnM-sanite  die  hlntfclieidung  Ober  die  Zuf 
lälTigkeit  tk's  ArnienrechLs  geben.  BciTer  vermindert 
man  die  Anzahl  diefer  Sachen ,  durch  Einfchr.inkimg 
der  ZulaHnng  von  Advocaten,  und  durch  wirklame 
Vergleichsäniblten. )    Gegen  Maohtieo  wird  die  Sav 

che  im  Namen  des  DcfenfionsmiLs  tremhrt.  (Deroleif 
chen  M  ächtige  darf  es  in  einem  gut  ori^anifirten  Staat 
nicht  geben.  Allenfalls  könnte  man  Parteyen  über- 
haupt erlauben',  ich  an  das  Defenfionsamt  zu  wen? 
dieu.)  IlBfealkHmitepeinUohAagddagbaaiv«r4«n 
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auf  ebeq  die  Weife  gefftVirt,  "me  Armenfaohen.  Die 
JuftiacmmnifEttien  u»llen  an  beftimmten  Tagen  Au- 
Mitftwmn  gdwilf  und  inftructioaen  aufnehmen,  nach 
«ien  Vwloiriften  der  Prenfe.  Gefetegebung.  Ohne 

feFctzliche,    vom  Drf-iifionsaTttt  gebilligte  Gnintle 
öunen   fie   die  ubt,i.Jommcnc  Sache  nicht  aiifge- 
-ben  5  der  CUeiit  kann  jeflerzt-it  lic  auffugpu.    Si  ■  lei- 
ten <lopp<^te  ^lanuaJacten ,  geheime  und  die  lien 
'Rtcht^  vocwk;^  werden.    (Jene  zu  halten  und  zu 
bewahren,  Kanu  man  ihnen  nicht  zvr  Pflicht  ma- 
chet».)   Ueber  Verfchen  der  Advocaten, ' uroftänd- 
Ijch  und  zwfclcnuifsig.    (Viele  werden  tiem  Vf.  zu 
grofsv  (JeJiiuliglieit  vorweilea;  aber  ftrengere  Ver- 
mOevnf^QU  üud  nicht  ausfahrbar,  und  derVr.  wtlnfcht 
Alt  Hecht,  dafs  man  lieber  vorlMaige  church  Verbef- 
fcrung  des  Contumacialverfiiluvns  und.  der  Advoetf- 
tciitaxei).)    Dagegen  trägt  der  Advocat  auch  alle  Kr>- 
ften  der  triiien,"  die  durch  Krankheil  oder  Zufall 
«uf  feiner  Seite  yeranlafst  werden ,  weil  er  lieh  von 
^en  PcaoticaDten  anterftützt  ficht.    Kür  Gemeinen 
ilarf  er  iddik  auftreten,  ohne  gcfetzinäfsiges  Syndi- 
cat.     Fr  foll  an  keioerlcy  A-rt  MäcWergefchäfften 
T-  hidl  iiehineii,  aber  bey  Vollziebunic  «ler  Urkunden 
*Ien  Parteven  für  Genauigkeit  und  T[lechim.ifsi2keit 
veraiitwortUch  (cvn.    Bcv  VorAeliungcn ,  BefcUwer- 
-den  uud  Bill(chrrften  folf  er  die  gröiste  Mäfsigung 
b«obachteg.    (Im  Ai(gemeiiien  wanr,  abor  die  -b»- 
Ikinintteren  Fragen  rtes  Vh.  dflrfiten  befler  luibeant- 
n'orlfl  l>!-i!ifii.    J)ic  vorgefelvcteii  Latidesftellen  mOf- 
(cii  ailejtt  über  die  AnweuJung  auf  vorkommende 
Fälle  ent/cheiden.     Die  beiden  Hatipterfbrderniffe, 
Wahrhdt  der  TbatfiMben  und  BeicneideDheit  des 
Tons»  federt  man  jmn  dem  Adfueston ,  wie  von  ie* 
<teir.  Condpienten ;  von  jenem  in  höherem  Grade.  Wie 
«r  bitt(»n,  oder  feine  Sache  vortragen  will,  bleibt  fei- 
ner Üebc^^eut:uag  rtberlaffen.    Die  Beajiiten,  an  wcl- 
«be  die  Schritt  Berichtet  wird,  müllen  feibft  thun, 
ms  ihres  Amts  ift.    Daher  können  wir  auch  nicht 
dafür  halten ,  dafs  nur  Ju  ftizconunifläriai  folche  Me^ 
Sioriale  einreichen  dürften. ) 

/'Vr/M  Buch :   JJdvocateni^fhiihretu    Der  Vf.  fagt 
iUb/t,  dieie  Materie  fey  die  fcbwerfte  und  wichti^te. 
£r  bat  fie  auch  mit  TnrzQf|^oher  Sorgfalt  bearbtfitett 
tand  der,  £reyiich  fchon  von  andern  vor  ihi^angege» 
taien  Idee,  das  Honorar  nach  Procentcn  von  dem 
^erth  der  Sache  zu  befti  r  i  i'  i ,  dctaillirte,  eigene 
Varfdüäge  ontergelegt,  die  ihre  Ausfahrbarkeit  al- 
lerdm«  zeigen.  —    Ueb'erhaupt  geht  er  von  dem 
£iniadWapa,  fie  felko  Honorar  von  d«a  Partmen 
haben ,  htSm  Saltr  vom  -Staat  Vertrag  Uber  die  G»» 
lehren  will  er  fo  wenig  gelten  laffen,  als  freywillige 
tiKSählmig.    ikeioe  Arbeiten  auf  Borg;  gegen  Ab- 
^mtng  </er£elben  allemal  baarc  Bezahlung.  (Hierin 
^t^äat  ms  «iodi-der  Vf/su  Itrei^  ssn  ieyn;  wir  £oll- 
i>»  vidmHir  dbfito  haltm,  dafs  fieh  die  Bezahlung 
«rft  airj  Knrfr-  des  Proeeffri  erwarten  liefse,  wü  tic 
Verüuakmtij  idr  eiuzelrie  Arbeiten  nicht  gut  zu  \er- 
einiget).  {rein  mit  ilcr  Berechnung  des  Ganaen  nach 
ProoenteiL)    Die  Belohnung  nach  Bogenzahl  fey 
ddfcittiife  fadcrbaft;  dtelBepouniiag  aash  tAwdM* 
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Sätzen  fey  gleichfalls  feWerhaft.    Beffer  fehe  man  bey 
der  Taxe' auf  den  Werth  der  Sache,  vorzOj^Iicli  abef 
auf  den  anuameiTenen  Lebensunterhalt  der  Advoca« 
ten,  iiiugllchft  unabhängig  von  der  Wdlkflhr  des 
Richters.    Man  fondere  daher  die  wefentlichen  Ar- 
beiten in  jedem  Proceffc  von  den  zufküUgen  ab;  fetze 
die  fixe  Kiimahtne  des  Ailvocaten  .nif  V'eriertij^ing 
der  erften  und  verichaffe  ihm  alle  Jahre  io  viel  von 
jener  Arbeit,  um  die  zu  feinem -Unterhalt  als  noth- 
wendjg  feftgefetzte  Summe  zu  erwerben.  Zugleich 
erhalte  man  ihm  die  Hoffnpng ,  bey  befondcrer  An- 
ftren[(nnr;  oiler  bey  aufscrordentiichen  Arbeiten  ein 
Mehrercs  zu  \  ertlienen.   Dabey  laffe  man  nach  Pro- 
reiUen  von  dem  Werth  der  Sachen  uud  in  folchen 
Teiminen  bezahku,  die  in  einigem  VerbiUniCi  n»t 
'der  Wichtigkeit  der  abgeliebten  Ari>eit  ftehen. 
Diefe  Ideen  führt  der  Vf.  nun  niilier  aus,  und  zeigt 
iiifonderheit,  wie"  der  Werth  der  Sache  bey  ihrem 
Anfang  zu  beftimmen,  wie  die  Procente  im  Verhält- 
iiiis  der  relativen  Wichtigkeit  feftsufeteen wie  folche 
auf  die  Avefentlichen  Arbeiten  in  dem  Proceb  zu  ver- 
theilen fevn.    (In  Anfeliung  des  letztern ftiininen  wir 
dem  Vf.  nicht  l)ev.     Diefe  Verlheilung  fcheint  uns 
di[?  Sache  viel  fclnvierimer  zu  machen,  ujul  ina'nche 
von  den  Vortheüen  wieder  zu  vereiteln,  die  lonlt 
mit  der  Belohnung  nach  Peocenton  verbunden  feyu 
müfiea.  Im  Ganzen  \vürde  fireylich  nodi  der  Au&- 
filhrung  der  Einwurf  im  Wege  ftehen,  dafs  die  ge- 
fclikktercn  Advocaten  bey  (iu  .^c,  Ejin  ichttmg  fohr  ge-  . 
wjjineu  wüj'den,  die  ndnder  bdiebtcu  faft  Hungers 
fterben"  müfsten ;  allein  <ler  fehr  glüdiliche  Vorfchlag 
des  V£s.,   die  Zahl  der  Advocaten  la  beftimmett, , 
dürfte  diefe  Sdiwicrigkcit  in  fo  weit  heben ,  als  es  j 
nur  immer  bey  einer  netien  Einrichtung  nniLlich  i^t, 
wo  die  Sache  erft  dmch  Zeit  uud  Ueburi';  in  u.i'i 
rechte  Geleife  kommen  jimi'i.)    l'icliterliclic  Prüfung  ' 
uud  Moderation  fände  nur  vor  Ablallung  des  Dt  lini- 
tivbefchcides  ftalt  Der  Richter  müfstc  lieh  d  ihcy  im- 
mer an  das  Defenfionsamt  wenden ;  dabey  fHtnde  aber 
der  Weg  der  Aftpellation  offen.    Filr  zufällige  Ar' 
beifen  erhielten  die  Advocaten  vcrhaltnifsnialsin  gc- 
ringei'e  Belohouneeu ;  fie  wilrden  von  dem  Richter 
mit  |enMi  geprfllr^nd  erniäTsigt.    Für  Termine  ber 
ktom  -fo  mir  in  aufserordenUichen  Fällen  etwas, 
«lach  dem  ErmeRni  des  Richters.  Rdfekoften  und 
Diäten  würden  unter  richterlicher  Ermä^iping  nur 
nach  dem  Maafitftabe  vermitct,  als  wenn  derJuitizcom- 
miffar  in  demfelben  Diftrict,  als  diePartey,  wohnte. 
Belohnungen  fOr  den  Beyftand ,  der  fupplicirenden 
Partiten  gdeifte^wörde,  fditen  immer  von  demGol- 
legio. feftgefetzt  werden,  bey  welchem  die  Parteycn 
fiipplieiren.    Die  Taxen  der  Noiarien  foyen  in  den 
mehreften  1/anclern  ziemlich  genau  heftiinnit.  Ueber 
die  Bezahiun£  der  vcrichieiienen  Curateleo  behalt 
fich  der  Vf.  ftnne  Vorfchläge  auf  ems  andere  Oeicgeik> 
heit  vor. 

Noch  liefert  er  in  einem  Anhang  einige  Bemer- 
kungen über  die  Ai  1  ,  iv  .j  Ue  Reiurm  einer  fehlei-, 
h^teu£inrichtun£  eingeleitet  werden  mUffe.  Sic  i\tn\ 
injMt  BäAit  eddiO|«end$  man  taab  lieb  aber  aucVv 
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bpfvlieHen,  dafs  Mf^fo  Frage  in  jedem  Lande 
eanz  fpecidl  zu  erietligen  fteht. 

Darauf  folge»  S.  393  u.  f.  f.  Noten,  die  fich  auf 
<f;e  Meiimngca  anderer  SchriftftdJer  beztelten,  und 
Auszüge,  aus  Verordnungen,  aqf  welche  in  dem  vor- 
ftehen<ren  Text  durcU  Ziffern  hingewicfen  ift.  Man 
iindet  hier  nocl»  niauche  fchätzbare  Nachrichten,  ße- 
fniidcrs  werden  die  häufigen  Anführungen  aiis  der 
Gothairchen  und  FuSdaifichon  ProceDsordnung  und  der 
Prcufsifchen  aücemeinen  Oerichwoftlnung  willkom- 
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fchäffte.  Im  Hanaöverilchen  toUen  300  Advocatea 
Praxis  treiben ,  da  doch  das  Land  mit  150  Jufttzcom- 
inifTaricn  und  75  Practicanten  hinlänglich  verfehea 
wäre.  Ucbrigcns  unterichreiben  wir  vun  ganzem  Her- 
zen die  fchöne  Stelle  von /i/öMgi"w,  mit  welcher  der 
Vf.  lehBetst:  »Der  FOrft  kenn  nie  in  dem  Hefoldea 
»der  Verwefer  der  Gefeehtigkcit  tu  freygebig  feyn. 
«Oer  Staat  hat  ein  grofses  Intcroffe  dabey ,  I  iis  !  r 
„jenige,  der  irgend  einen  Thcil  der  Gewalt  ausubl, 
„nie  Döthig  liauc,  denfelben  zu  mifsbrauchen ,  vuu 
^«nftjjntMg  und  der  Würde  feiges  Po&eos  gerna£s  su 
»leben."  Eine  weife  Regel,  deren  Befolgung  man 
iufundcrheit  den  Fiuansiecs  nidit  fsnuf  an  desilen! 
legen  lumn. 

Königsberg,  h.  Nicolovius:  Ferftich  ilbtr  das  Vtr- 
fieumnsswefm  von  C.  Q.  Priitorlus,  Wer  \V  eh  Weis- 
heit Lw>ctor,  Can/.Iey-  Uirertur  bfvm  cunibit)ir- 
ten  und  PuUzcy  -  Magif  trat  zu  Thorn ,  der  Chur- 
»fiUzifchen  phyiikal.  ökonomifchen  Gcfellfchaft  zu 
Manheiin  ,  rfff  Churfilrrtl.  Siiclififclieii  okon.  So- 
cietät  zu  Leipzig  und  der  kon.  PreuCs.  tcutfchen 
Gcfelirchaft  zu  AAnigiberg  Mitgtied.  igoa.  334 S. 
8.  (18  gr.) 

Diefes  Werk  foU,  nach  der  Aeufserung  des  Vfs.» 
bloCs  als  dit  erften  Omndlinien  zu  dner  Kflnftin  zu 

bearbeitenden  Lehre  von  den  Auflagen,  angetehen 
wei  Lien.  Die  Definition  S.  16. :  „Unter  Steuern  ,  Ab- 
„^ahen  oder  Auflagen  ^vi^d  derjenige  B>;  >tin^  d-'S 
»Staatsbürgers  verltaudcn ,  dou  er  von  ietuetn  Ge- 
»wlnnfte,  unmittelb^ir  zur  Beftroitun^  des  Staätsent 
«wandes  beyträgt"  ift  nicht  «Ugemein  genug;  denn 
es  giebt  Steueni,  die  nicht  der  Staatsbürger ,  fondern 
der  fremde  erlegt  (deren  der  Vf.  felbfi  S.  1  15  u.  209. 
gedenkt);  und  es  giubt  Auflagen,  die  der  StaatsbOr- 

fer  bezahlen  mufs,  ohne  einen  Gewinn  zu  haben.  — 
V'enn  der  Vf.  S.  ea  des  Nachtheils  der  DomaineA 

f;edenkt,  fo  hätte  auch  der  Nutzen  derfelben  ange- 
qIh  i  x'.t  rden  fidlen.  Iliezu  geliürcn  die  Vcrfucne, 
die  101  Grofüen  zum  Befteit  der  Landwirthfchaft  dort 
gemacht  werden  können,  und  die  der  Privatmaim 
oft  nicht  wagen  darf.  So  «rird  itzt,  in  dem  PreuCsi- 
fchen  Staate ,  bey  neuen  Verpaehtungen ,  der  Hofe- 
dienb  viiiAltig  abgiÄ^aA;  und  der  fiifolg  dieftr 


Operation  wird  gewifs,  mit  der  ^eit,  zur  Nachah- 
mung reizen.  —  Mit  Recht  belmuptet  der  Vf.,  dafs 
die  trage:  den  wjevielften  Thcii  feines  Efadtommen* 
ein  StaatsbOrg^  dem  Staate  Oberhaupt  abgebes 
mflße?  nidit  zu  beantworten  fev.  — -  Die  G«werbe> 
fleuer  kann  man  wold  zu  den  fi;hädlichften  Abgabea 
rechnen,  gl ofseutlieils ,  vtcü  fie  die  iudiiitnc  lähmt, 
und  die  Tliatiykeil  beftcuert,  theils  auch,  weil  der 
Sclüufs  von  der  Grüfse  des  Gewerbes  auf  die  Fiüaig* 
keit,  Abgaben  za  erienen ,  grundlafleh  ift.  Mancher 
Eiitrcpreneur  einer  l'aljrik  mufs  mphrere  Jahre  zU- 
fctzen,  ehe  er  den  gur IM gftcn  Gewinn  hat;  und  die- 
fer  Fall  kann  auch  bey  einer  Fabrik,  die  Ichon  lange 
beftehet,  eintreten:  aucli  kann  ein  Haodwerkfir  deu 

Kdfsten  Thefi  feines  Betrieb -Capitals  fchnldig  feyat. 
einem  Fnlirikenftaate  wArde  uic  Kiiifabrung  dje- 
fer  Abgabe  die  gruiste  incouleuueu^  feyn.  Auch  ge- 
ftehct  der  V^t.  Iciblt  ein,  dafs  ße  fich  zu  einer  Haupt- 
Auflage  uicltt  qualifidre.  —  In  Anl'elmng  derOmnd- 
fteuern  ift  Ree  mit  dem  Vf.  nicht  gleicher  Mefnunar, 
rundem  glaubt,  Jafs,  da  der  Käufer  eines  Grund- 
itücks,  wovon  Gruniifteuer  erhoben  wird,  das  Ca- 
pital derfelben  von  dem  Kauf •  Pretio  abziehet,  die 
GrunUlteucr  eigeotÜch  nicht  ak  eine  fortdauernde 
Abgabe,  fundern  als  eine  Ven...gcrun^  des  Gapitalt 
des  erlten  Be&taefs  nun . VortbeU  des  Staats  «bsi»> 
£ehen  fej. 

Dafs  der  Haus-Servis,  in  den  Preufsifchen  Staa- 
ten, dem  Hausbefitzer  nicht  fonderlich  bcfchwer» 
lieh  fey,  ift  wohl  eine  zu  allgemeine  Behauptung.  — 
S.  180.  Dafs  der  Salarien- Ser^'is  von  al!m  in  otTi-ntli- 
clienj  Solde  flehenden  üfficianten  mit  i.  p.  C.  jähr- 
lich voniGelialtc  erhoben  würde,  ift  nicht  iSerFail.  — 
Ö.36.  Unter  Heinricii  IV.  in  der  Mitte  des  9tcn  Jahr- 
himdertS,  ift  wahrfcheinlicli  ein  Druckfehler.  — 
Ucbrigens  zeugt  dietes  Buch  von  dem  Scharffina 
und  \on  den  Kenutniffen  des  Vts. ,  und  ili  Jedem, 
der  lieh  mit  diefem  GegeaAands  befohifiMgl,'  zu  em- 
pfehlen., r 

MATHEMATIK, 

FstAKKrtTRT  a.  M.,  b.,Hemnann  d.  J. :  lüg  Rtckm» 
tafeln  fw  Stadt  •  und  Ijnidfchultn  und  zum  Private 
WlUmtÜt  von g.  F.  Kölüein.  1803.  (i  Rthlr.  8gr.) 

Eine  nach  den  bekannten  Juukerfchen  Exempeltt- 
fein  geformte  Sammlung,  gut  geordnet,  und  filrzahl- 

7  .  ;i  lii'  KI.ilTt'n  rin  brauchbares  Lehnnittel.  Dii  Td- 
teln  lind  zum  Behuf  des  AufkJebeas  nur  auf  einer 
Seite  bedruckt ;  die  AuflöfuDeen  machen  ein  bafon- 
deres  Bachelchen  von  XXXII  Seiten  aus.  Da  aucil 
Kettenregel  imd  Vemiifchungsrechmmgw  vorkom- 
men: fo  luiLit'u  von  tüvfcn  wohl  uieliiiTc  l'xr^npel 
können  gegeben  werden ;  fo  auch  von  der  iogenaiui- 
ten  verkehrten  Regel  de  tri  und  Rtgula  dt  quinquf.  Oa^ 
alles  nach  Kreuzern  berechnet  ift ,  fo  ift  djefe  Samm- 
lung irorzagUch  nur  für  das  fadJicUe  X)«utfchlan4 
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GESCHrCHTE. 

Bkrltv,  h.  Voh:  Uuivtrfalhiflnrlfdier  Ueberhlkk  der 
£ntfffiiie!iing  des  Mn:FcJifiigtfch!irhts ,  r.!s  cir.rs fich  fort- 
btkkmdm  Qtmxm.  .  Eine  IMiiiorojihic  der  Culuir- 
gefr-hfehte  in  «wey  Bänrli?n,  von  1-).  ^mißh.  Er. 
«erMann,  iSoi.  \  \i.  462  S.  ^wYyiw Band ,  1801. 
krfte  Abtlieiluiig,  XXIV  u.  476  S.  ^wryte  Abth. 
S04  S.  gr.  8.  (S  Rthlr-) 

j^T^ie  vcrfi  hii-'aeiien  Anlagen  und  KrafiSulserungen 
"^-^    „menfciilu-hor  Nalur,  fo  wie  die  aiisgczcicTi- 
^nelfion  unter  «li-n  bisher  vcr\c\)tcu  Perioden  «IcrEnt- 
VwickcJuiJcsgpfchirlite  nutc/esCiefchlechts»  oafih  der 
„Idee  fortfriireitendctVei-voUkoi^imnÄlu  Letrach- 
„ten  ,  difr  uatttrUcVien  Epochen  cfaefer  vervoUkomin- 
»uunc,  ffW/AiUt-Ucn  und  deren  Charakter  zu  enlwi- 
i,cU.eln  ,  ihre  Vor-  und  Jlrickfcliritte  zu  bezeichnen 
^tind  deren  Ur/äf/j/*n  (fariufleJlen ;  aus  den  fyftcma- 
^tifch  jra/än»nengeordneten,  philofgpbifch.beurtbeii- 
^fen  TÄat/irhen  menfcldicher  Natur  wnd  der  Völker- 
„gcfch  ir  fire  .if!f;ertii:'itu*  Ilefidtate  'zn  ziehen  fibcr  den 
„Gang  lies  .Menit  hcim^loldechts  in  feiner  luitwirke- 
„lung  und  rthor  feine  wahre  linftimtnung,  fil>er  Gc- 
„wioniuid  Verluft,  den  es,  in  Hinficht  auf  ilie  w m- 
„fcheos-und  ftrcbenswerthcrien  aller  Gfitor,  in  Uin- 
.ficht  auf  Weisheit,  K-unlUefchinack ,  Tugeoil  un^I 
„GlftckreÜE^keit ,  durch  alle  pisherigeCtiltur gemacht; 
„und  ein  Iii \\  ü'iicr  ilie  Auslichten  in  die  Zukunft,  in 
^wieferu  wir,  nach  tier  gppenw artigen  Lage  ilcr 
j^Ienfchheit,  Bildung  od<'r  Vcfbildnng  unferes  Ge- 
itibhlecbts  zu  erw arten  haben7>"  —  Dies  ift  der  weit- 
umfiiflencfe  Plan ,  den  ficb  <ler  Vf.  In  diefem  Werke 
au-szufilhren  vorgefetzt,  an  dein  er  fcchs  Jahre  mit 
rorzfiglichem  Intercffe  gi-nrheitet,  und  felhft  dun'h 
fein  mit  Bcvfall  aufgenoinmones  \Verk :  „Geift  und 
r^M(räVtit«fr  Ues  achtzehnten  Jahrhunderts,"  Ach  bo- 
kc3£b*l3ich  vot^earbeitet  hat.   Wer  wird  nicht  unter 
dieten  XJmftänden  ,    h.^v  den  anerkannten  Tal(?ntcn 
attld  KeonlniflVn  d'  .s  V'U;.,  etwas  Vorziiglirhcs  ülier 
tUcfea  iiilcrelfaiiteii  (jt-gfiuftand  erwarten?    In  ticr 
Tbat  TnfifTen  wir  auch  gcfteheu,  ilafs  dJefc Erwartung 
«röfetcntheils  befriediget  wird,  ungeachtet  ui  ^  der 
Plan  nicht  /ch^  genug  gcfafst,  hier  und  daXieflinii 
»it  ScharfTinn  nicht  genug  gepaaret  zu  feyn,  hier 
und  da  Cnincflichkcit  und  Bertiminthoit  der  Begriffe 
zuieWen  und  die  Fülle  in  den  Gedanken  und  in  der 


Spnche  nicht  feiten  in  Ucppigkeit  auszuarten ,  oderiii 
das  Gefachte  zu  £illen  fchejpet  — «Univerüilhiftori» 
IcfaenÜ^berhlfcfc  der  Enttvickduns  desMenTcheiige- 

fülliechts,  als  eines  fich  fort'nldendenOaitten,  ' 

4t  L.  Z,  1804.    Erßer  Band. 


der  Vf.  fein  Werk  y  in  fo  fern  es  eine  Sammlung  von 
Thatfachcn  über  Gang  und  Bildung  des  nienfchla  lien 
Gefc-ldecfabSi  als  einer  nach  beftimmten  Gefetzen  bi& 
dahin  vervollkommnetön  und, künftig  noch  mehr  m 

vor\  ollk()mmnenifon  Gattung,  feyofolli  Philolopliie 
dor  Cullun'pfi  liii.luc  aber ,  weil  er  in  denifelbcn  ditt 
Gnindlalze  eiiKvirkdl,  nai  h  WLichen  jede  ktlnftige 
Cultnrgefchiciite  (die  gewifs  nicht  das  Werk  eines-  • 
Mannes,  ift)  gcfelirieben  werden  muGs,  und  die  Re- 
liillate  der  aber  «las  unermefsliche  Ganze  menfcldi- 
cher Cultur  aufftellt:  Refultate,  durch  welche  die 
grofse,  nach  .illgeiiit  ijiom  Geflündiiifs  bis  jetzt  noch 
nicht  zur  vollen  Befriedigung  aufgelöfte  wichtige 
Sireilfrage  fibcr  das  Wohin  ?  imdWozu?  der  Cultur» 
ich  will  fagen,  Aber  diefttc  die  wahre  VervoUkmnBii! 
nnne  des  Klenichen ,  für  feine  Sitdichkeit  vnd  OIack> 
feligKeit  nämlich  vrtrtheilhafte  oder  vcrderldiche 
encUiche  Riclitung  aller  Cultur  cntfchieden  werden 
mufs. "  —  Es  erhellet  aus  (teni  allen,  in  wiefern  der 
Vf.  uni\  erfalhiftorifchen  Ueberblick  der  £atwijBk0- 
lung  des  Menfchengcfclilechts',  und  Plulofophie'  der 
CufturgefchidUc  für  gleichhnilentend  genonimon  hat. 
Kr  vcrltchft  nändich  Phdofujjliic  der  Culturgelcliichte 
in  rnntt^rieller ,  lucht  in  formeller  Bedeutung;  nicht 
eine  auf  l'rincipieu  gegrflndete  Unterfuciiunc  des  Be- 
griffs, Iidialts,  Umtaugs  und  der  Behanmungsarr, 
loudem  tU«  JDarftelluiu[  der  Hauiitpunkte,  Epochen 
und  Refultate  einer  folcheii  Gefcnichtc.  Es  ilt  aber 
vijii  feiert  eiiili  iK-luend ,  dafs  die  I'hiloiViphie  dcrCul- 
turgefr  iii' iiL.:  in  dem  Sinne  des  \'f.-i.  nur  das  IVefultat 
einer  voUftäniÜgen  Erörterung  des  Begiüffs  einer  Cid* 
turgel'chichte  feyn  kaun  *  welclie  der  Vf.  nldlit«ig»> 
ftelTthat;  man  miifste  denn  dies  ganze  Werk  daflir 
nehmen,  wie  er  felldt  am  Hude  feiner  Einlpitmig  fagt, 
„es  fey  fein  Zweck  gtnvelcn,  denSiiui  des  W  orts  V^f'r- 
volikommnung  iIcs  ^lcldchengefchlechts  nach  Gehalt  ^ 
nnd  Uutfang  fcftzuljetzon ; "  aber  dagegen  läl'st  lieh 
einwenden y  dab  der  Begriff  Cultur  in  dem  ganzoi 
Werke  vorausgefetzt,  nidit  erlvlärt  wird,  flals  man 
in  demfelben  erfährt,  was  der  Vf.  zur  Cultur  ziihlet, 
nicht  was  unter  Cultur  zu  denkeu  lev.  Manche  Un- 
terfuchungen,  welche  in  die  Propädeutik  tlcrCuItur- 
eefchicbte  gehören,  kommen  u\  dem  Werke  hie  und 
da  zerftreuet  vor;  fo  wie  nicht  feiten  AninerkungaOt  • 
'welche  zur  näheren  Beftjtnmnng  de«:  Plans,  zur  Recht- 
fertigung des  Ideenganges  abzweci<en.  Alles  LÜefes 
beweifet  ilas  ßedürfnifs  eines  noch  fcharfer  Ijeflimm- 
ten  und  begrünzten  Planes,  und  einer  grOndlicheik 
vullftindig  ausgefahrten  £inleit)ui>g.  Wie  wenig  er  . 
Ilberha^pt  auf  Schärfe  und  BeiUmintheit  der  Begriff^ 
hdt,  venjlth  eiM  Beniaduuig  am  Ende  der  EinleU 
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too 


tiinn  ,  wo  er  Tagt,  claCs  er  die  Worte:  Etihticiflunff, 
Büdungt  Ausbildung^  Culti^,  wie  nicht  weniger.  Er- 
tm^tmg,  Avßdäntng,  l^ervolihommHung,  ferfdlting  w\A 
eSoig2  andere  verwandte,  als  Sytioimne  eebrauctie» 
uail  es  fogar  far  Thorheit  erklärt,'  diole  Wörter, 
welche  offenbar  den  leib  tri  Betriff  n-ir  mit  gewiffen 
Nehenvorrtelluneea  bc^eichnetcn ,  ilurch  beftimmte 
Be^n-iffe  zu  foadem.  Allein  man  wird  an  dem  Vf. 
nothwendig  in»,  wenn  man  in  der  Einleitung,  in  der 
•nireflahrten  Stdle  und  an  andern,  Cnltnr  und  Ver- 
volikonimnuni;  unfprfrhieden,  unLl  unter  an  lern  als 
Kefultat  iks  filnften  Uuclics  angegeben  liiulet,  ,dafs 
aus  uijferer  bisherigen  Cultar  eine  horzcrfreuliche  Di- 
vidende von  Gewinn  für  wahre  Vervoilkoinnuiung 
hervoraehe.'*  Eine  folche  Unbeftimmtheit  der  Upn. 
griffe  Tollte  fich  kein  ScIiriftrteÜL'r  erlauben,  auch 
wenn  er  für  das  ^röfsere  gebildete  Publikum  fchreibt- 
Datier  ift  jurli  felhlt  der  Begriff  einer  Ciiltiirtri'rcliic  lite 
des  Menfcltengetciilechts  in  der  Aiisf  ilimag  cIcm 
Werks  fchwankend  geblieben,  iadeiD  i(je  Culturgc- 
Icbichtie  eiaxelner  Inuividuea  oder  Claffen  der  Gat- 
tung oft  mit  derCdhargerchichte  der  ganzen  Gattung 
verwechfelt  worden,  nenn  der  Vf.  S.^jaS.  I'elijuptet, 
w«s  fey  dem  grofsen  Haufen  moralilch  unmüglich, 
aufKel^ärt  und  moralifch  zu  werden;"  wenn  nian 
Stellen  lieft,  wie  folgende  S.  156.  2. iL  i.  Abth.  »Der 
grobe  Pöbel -Trofs,  wid  mit  toinem  antiken  Au9- 
dnirk  zu  riefen,  der  Hefen  des  Menfcherg' TMi  :lifs 
beftand  von  jeher  (und  wird  fchwerlich  jcitmIs  an- 
ders befteheu  als)  aus  aetneineii,  von  dor  Natur  ver- 
nachläfligten ,  jedes  höhern  Uoirteslchwunges  unfä' 
higen  und  uncmpßnglichen  Seelen  —  aviinae  nil  mO' 
MM  tcmdis  egentts  —  rubmiofc  LOckenbctCser  der 
Menfchbeit,  Sölnie  der  mQden  Natur,  am  Feyer- 
Abcnd  tjefclialt'eii  —  Se>j|eii,  di-ren  die  Natur,  fell)rt 
iu  den  Tagen  der  iiuclilien  Verfeinerung,  hecbrf, 
mit  fie  für  den  geringen  Preis  eines  roher  Sinnlir  li- 
keit  gelebten  oder  auch  mit  ejnieeanateUcfaeu  Pflich- 
ten mfllken  Dafeyns,  zur  Beförtterang  und  &lial' 
tnng,  oder  auch  /iiin  VoIIgenufs  der  Cultur,  fclbft 
ciütnrlos,  iu  ihrem  eingefchrankten  Mauiwurfskreife 
handlangen.  Das  Höcnfte,  "xvozu  firh  Ocifter  diefer 
Gattung  erheben  könuen,  ift  die  dunkle  Ahnung  ron 
feinerer  Bildung  und  edleren  OennfTen,  als  deren  fie 

fieh  fclbft  erfreiii^n"  fo  wird  es  deutJich  genti«;, 

dafs  die  CLdtui^cfchichte  des  MenfchengefchiediLs 
als  Oattung  in  einem  fchr  eingefchrünkten  Sinne  zu 
nehmen  fcv;  fo  wird  tias  BedQrfnifs  einer  Frärterung 
ds'i  Begrifts,  der  Bcdingtmgen  und  Krtorderaine  ei^ 
ner  Culturgefchlchte  «jei  Menfchcngefchlechts  um 
defto  fühlbarer;  fo  fiebet  man  fich  vergeblich  nach 
einem  rerlitf-TPiiTciidiTi  GniiKfe  mn  ,  wie  d^-r  Vf.  eine 
Kpochc  der  V'ei  fcinerung  in  der  Guhurgefchichte  <I<!S 
Menfchehgefchlcchts  annehmen  kanni  da  er  felbft 
geftdtt,  ilafs  Verfeinerung  nur  das  £igenthitn>  eiai" 
ger  'wenigen  Klaflen  nnd  Individaen  Im  VertiSlrnift 
zur  ganzen  (»attung  feyn  kann.  Di<»fe  Felil-T  ab<ie- 
rechnet,  mufs  man  geftchen,  dafs  diefes  Werk  die 
Vorzüge  iler  frfthem*  SchriFlen  des  Vfs.  in  gröfserm 
Maafte  vereiaiget,  nod  v(m  ilirea  F^era  wettiger 


hat.  Er  fcliricb  nicht  allein  fflr  Gelehrte,  fondem 
überhaupt  für  «ias  gebiUlete  Publicum ;  daher  ift  auf 
Sprache  und  Au.sdruck  nlhmlicheSor^alt  gewendet, 
und  das  Trockne  des  Le!ir\  ortrags  ^licklich  vermie> 
den.  Gt'dankenfilUc,  Lebliaftigkcil  und  Oe#antft« 
hcit  lies  (»  -iites  /.eJcIiiii-'i  G.iiize  nns,  und  von 
dem  iiaicliea  ii.i'  h  originelitT  Sonderbariieit  kom- 
men nur  feiten  (  inii'e  Spuren  vor. 

Nach  diefcn  aileemeinen  Bemerkuneen  gehen 
wir  üu  dem  Inhalte  de»  Werks  Im  Einzelnen' tiber. 
Das  errtc  Hin  li  liaiidelt  von  dhi  urfpvilun'khm  AnUiv,m 
mettfcliiidier  Nattir  und  de*i  Biläimgsmiiteiu  dn-ßlbm.  Die 
Anla.^en  des  Menfchen  find  von  dreyerley  Art,  ph^ 
fifch ,  'mUUtctutll  und  moralifch ;  jede  Art  zertlilt  wieder 
in  Unterarten.  Die  phyfifchen  find  theils  eigentlich 
phyfifch  (fhierifch)  oder  technifch,  die  intelJccluel- 
Icn,  fcienlilifch  oder  äfthctifch,  die  moralifchen,  po- 
litil'ch,  fittJich  in  engerer  Be.le;itun>;,  und  relij^ios. 
Diefe  fiebcn  aufgezählten  Anlagen  bilden  eine  ihnen 
cntfprechendc  ßebenfaclie  Enlwickclung  ilcr  inenfch- 
lichcn  Natur,  nämlich,  die  thierifche»  Kuuftgewcrb- 
liche,  wüTenicluflliche,  fchOnkünftüche,  IVaatsbUr- 
geriielie,  littliehi'  und  rcligiöfe.  Da  aber  die  Ver- 
nunft den  eigeiUiichen  MenfchencharaUter  ausniucht, 
fo  ift  der  Grad  der  rermnftbUdmig  oder  der  l'ervollkomm. 
iumf^grad  äir  inteHectuellen  Anlagt»  dk  meffoide  Einheit 
in  iSr  SckStZiuig  metifchUcher  fi^imBkamrnmng.  —  AI9 
t-Ttriebc  nimmt  der  Vf.  den  Selbflerkaitungs -  und  Er- 
iceitertm^strieb  an,  ans  weh  l)eii  folgende  abgeleitete 
enlfjjrin'^en:  derS'dliilerhallungstrielj  im  enf;ern  Sinn, 
der  techtiiiche  Fonntrieb,  der  jiuiifttrieb  oder  Knnft- 
finn,  der  Wifstrieb.  der  Gefelligkeitstrieb.  Aufser 
dicfen  Trieben  giebt  es  noch  Weckunja«  oder  Bil- 
dungsmittel, inturt,  StÜyßthäti^keity  als  das  nrfprfing- 
li.lie  Monieni  der  Roiftigen  Natur,  wodurch  unter 
gelajnmies  empiindendes ,  denkendes  und  handeln- 
des VVefen  unaufhörlich  zur  Entwickelung  ftrebt ; 
Itj^nat  Gmtt  TaieiUy  als  eben  fo  viele  Motlificatio- 
nen  der  hefondewn Triebe;  5S:Aiii«rr,  Bedürfnißgefühl, 
rergmt^n; ,  Tj-iJri/Jhiß ,  als  eben  fo  viele  .Morlificatio- 
nen  de.s  allgemeiueii  Lfl;bensgeffdds ;  Vernunft,  die 
alles  belebt  unil  alles  vollendet.  Atiißerr,  Klima, 
Wohlhabenheit  und  Reichthum,  Handel,  Regicrungs- 
verfaffungundReligion,  gewiffe  Erfindungen  ünd  eiH^ 
zelne  grofse  pulitifche  EreignifTe  oder  auch  wichtige 
K.Uuriiegelienheilen.  Ueber  alle  diefe  Gcgcnftllide 
verbreitet  iicii  iler  Vf.  in  ein/.elnen  Abfchnittcn ,  und 
bringt  Ober  ihr  W'irkeu,  Gegen  wirken  und  Znliunmen- 
wlrken  intercfr.inte  BemerRungen  bev ,  ungeachtet  fie 
zuweilen  wie  abgeriffeneStncke  ausleben,  die  nicht 
«n  einein  'ftanzcn  gehören,  und  das  ganze  pfycholo- 
gifche  Syllem,  das  ihnen  7uni  (irunde  lie.^f,  nicht 


inz  f>itematifch  anf<;e!te!lt  lit. 


z.H.  dieOeUhlechts- 


flebe  aus  dem  Gefelljgiceitstriebe  abgüleirei  u  ird.  Der 
Erweitenrngistrieb,  den  der  Vf.  aU  urf^rüngiich  be- 
trachtet, wird  S.  138.  auf  das  Vermögen  der  Selbft- 
thäligkcit  des  in.:»nfchlichcn  Oeiftes  g  ixnlndet.  Be- 
fomlers  intereilant  find  die  Bemerkun^i  n  über  Thit- 
tigkeit,  Tnftinct,  Oenie  und  Talent.  (Der  Vf.  maelit 
es  aus  Orflndeua  welche  anf  Xliatfachen  bcrulien, 

wjihr- 
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wnlirfcVieinÜcli ,  clafs  die  erften  Menfchrn  mehr  In- 
Itiucte  und  Kuiifttriebe  gehabt  liaben,  von  welchen 
nachErivachun  z  der  Vernunft  die  enlbehrKchen  hin- 
gcfchwiniden»  uie  uncntbehriichften  geblieben  0Dd.)> 
fkhrr  diit  Einrichtvoc^  der  menfchlidien  Natur»  aUes, 
ftJf>ft  Gf^nufs  und"  Thätigkcit  zum  ßcilürfnifs,  Be- 
durfiüCVe  un.l  Eiiibsiirunojeii  zum  Vf*rgnflgen  umzu- 
Cchaffcn,  über  LL'jJcnfcliaft ,  ;ik  Reiz  und  Antrieb, 
"WecUvins;  und  V'crftarUung  aJ]er  Thäügkeit,  befon- 
•  der^  aucfi  JerfWnuuß,  woraus  aber  übereilt  gefchlof- 
fen  wird,,da6  die  Vernunft  ia  dem  aJigetneiocn  Prin- 
zip dtrSatilMnn  TVatnr,  in  der  Mtnikrafi  gegrün- 
det fev-    IntercftiTito  That&cben  und  Ri^ftexionen 
euf/iä/t  der  neunte  Abfchnitt  Ober  den  AniJ^onisnms 
dfr  Tride  niid  Nitii(iatgen  f  und  über  den  Kinfltiis  dieCes 
Widerftreits  auf  die  Entwickehiog  und  Bildung  des 
Menrefacm ;  eben  fo  euch  der  zehnte,  wo  fieh  der  Vf. 
ftber  die  äiifsem  Weckungs-un  1  Bildungsmittel,  als 
KJiina  ,  Wohlftand  undGcmächlichkeit  (liierbey  wird 
Vorzi\^lii"\»  i'if  Wichtigkeit  des  MitlelltanJcs  erwo- 
Hen^,   RMienin^veriaffunc,   crolse  politifciie  Er- 
eigniGTe»  ifib  Religion ,  grofse  tntdcckungen  und  Er- 
findum^n  verhreHet.  In  dem  eilften  Abl^hnitte  fagt 
der  Vn ,  das  phyMche  Sdbflf  des  Menfchen  fey  <l«r 
letzte  BeziehungspunUt,  von  «'clcliem  alle  Entw'icke- 
luiig  ausgehe  uiffl  in  weichen  iie  ende;   alle  intel- 
\«ciucUe  und  /horalifche  Anlagen  wurzelten  in  dem- 
/elben ;  daber  maffea  4ucb  die  urforftqglichen  Modi- 
fiemtionea  des  phfßMutu  Sdbft  oder  feine  nrrpnlng- 
Jich -verfchiedene  Arten  v.n  f^vn  auf  itio  Kittwicke- 
lung niler  und  jeder  Anlagen  uhiercr  Natur  anwend- 
bar fevn,  und  dii'ft'  wctiii^'ftens  !5CwilTc  iiliuliche  Be- 
uehungen  zu  jenen  haben ,  und  zieht  daraus  den 
Sehbds,  dafs  die  Stufenfolge  in  der  Entwickfelung 
«irr  menlchlichen  Anlagen  dor  Stufenfolge  in  derEnt- 
wiekelnng  der  urfprtinelichCTi  Modificationen  des 
üh\Tifcheu  ScU.ft  p-irallcriaufen  werde.  Die  Richtig- 
keit diefes  Ru.ifoiineincnts  leuchtet  nicht  ein,  auch 
fehlen  alle  weitere  GrQnde.   Wir  halten  uns  daher 
bey  den  Auf  Modificationen  des  phyfifchen  Seibis 
(Bedattaib,  GemOchBehkeSt,  Vergnügen,  Ueppig- 
Reit,  wei/e  hefchränkter  Genurs)  nicfit  weiter  auf. 
Da«  zweyte  Ruch  handelt  von  dm  Haupttpochen  der 
tnmfehJichen  Etrtwiciehmf^sgffekickte.    Diefe  Epochen  be- 
ftimnit  der  Vf.  nach  den  Veränderungen, in  dem  Ver- 
Wknifs  der  Sinnlichkeit  nrtd  der  Vernunft  fi^eender 
OA*iL    Der  Menfch  f^eht  eutsveder  unter  <wr  \\n- 
tjeÄm^^tf»  IJerrfchaft  der  Siimliclikeit,  ohne  allen 
''>raac\i  der  Vernunft ,  Epoche  der  IVildyit  odn  Thier, 
mff^keü:  oder  es  beherrfclit  ihn  Sinnlichkeit,  ge- 
Vbidiget  dufeh  fdiUchte  \'ernunft  (gefopden  Alen- 
fthfüiFerftilBil  oder  auch  Verftondigkelr  «nennt), 
^Mdl»  äui  PimmfekUchmg.    Die  SinnKchReit,  von 
•^■'-'ili'-r  der  3/enfch  beherrfcht  wird,  vergeiftiget 
ocii  verfeinert  fich  hnmcr  mclir  durch  eine  pliilulo- 
phirrnJe  Vernunft,  welche  dieCs  vorzAelich  durch  . 
AneigDiuvg  jedes  fchönen  (äfthetifchcn  ^  Kunftgenuf- 
rkf  ■*■        ~ ■  ■■  * 


fes  be^crkfteJIiget,  Epothe  4er  Verfeiner  ng.  Diel  ... 
fchende  Sinnlichkeit  wird  verfchliininei  t"  und  bis  in 
ihre  iuiorlichea  Triebe  verderbt  durch  fojpliütiüreiide 


Vernunft  und  dadurch  lüfbergcführte  flbertriebene 
Sinnen-  undKunft-Genflfle,  ipoche  der  Utberfe'mtrmg, 
Unbedingte  Herrfchaft  der  praKtifchen ,  oder  der  mo- 
nüifch  erietzgebenden  Vernunft  aber  eine  vergeiftigte 
SinniicbKeit  wOrde  der  Cherekter  der  Tellei^deten- 
Menfchennatur  feyn.  Am  fchicklichften  wfirde  diefe 
Kpochc  durcli  den  Namen  <ler  lyrllttHchin^  Ijpzeiclj- 
Oet  Avortlen.  Sie  ift,  in  iisrein  erueitei titun  L  rtifange 
gedacht,  blofs  ein  Ideale  und  zwar  das  hocidte,  zu 
welchem  die  gefammte  Bildung  unfew>r  vernünftigen 
Gattung  anfftreben  Icann.  —  SittÜohl^eit  ift  aifo  aiioh 
dem  Vr.  das  Ideal  der  vollkomm  enen  Mtefdhheit» 
deren  Annälierung  zu  fleinfelhcn  durch  allfcitige  Ent- 
wickeiung  der  Anlagen  und  Bildung  aller  Kräfte  die 
Gefchichte  der  Cultur  darzulegen  tiat.  Wenn  alfo 
auch  die  Meafchheit  ficfa  noch  fo  fehr  deiubdben  nä« 
hert  und  genShert  hat;  fo  kann  docdi  kdne  Periode  ■ 
kommen,  wo  man  fja;en  könnte,  es  fey  erreichtt 
Sittlichkeit  kann  flulier  aucli  iveuie  Epoche  in  dcrGc- 
fchichte  der  Eiuwic  kelung  des  Menfchengcfcldechts 
werden;  Verfitilichung  aber ,  welche  Benennung  nicht 
zu  dem  angegebenen  Charakter  iler  fünften  E^>oche 
paist,  drttuct  nicht  das  EisenthOmliche  einer,  fon- 
dern  aller  1*erioden  aus.  Die  dritte  Epoche,  welche 
«1er  Vf.  darin  fct/t ,  ilai'^  die  Vernunft  lieh  Zum  wif- 
fenfcbafiliclicn  Cbaraktcr  erhebt  und  philolonhircnd  " 
wird,  ilt  uiiftreitig  ein  wichtiges  Moment  in  oer.Cul? 
tur  der  Meniclihciti  allein,  2a  WiCGmCBbaft.  nie  da« 
Figenthum  der  ga       Gattung  ift  vnd  wetden  kann, 

fondem  in  derlelben  nur  t'.i'i  Loos  einij^er  weniger  - 
Individuen  iftj:  .fo  kann  U  lUenfchaft  nicht  geradezu 
als  eincP'poche  in  der  Culturgefchicbte  des  >fen!chcn- 
gefclüechts  aneenommen  werden.  Ueberhaupt  müfs- 
ten  diefe  Epodien  bnndiger  deducirt  werden  aus  dev 
philofnphifchen  Anlicht  der  Cultur  und  ihres  Ganges» 
welcher  darin  befteht,  dafs  fich  tlie  Menfchheit  von 
der  I.'limlen  HcrrlVti.ift  des  Ini'iM^kts  lui  l  i!er  Triebe 
zur  Hefunncnheit  uuti  Sclbllltändigkeit,  zurEikennt- 
nifs  und  freyer  Befolgung  vernOnftiger  Zwecke  er- 
hebt Ailem'  diefe  allgemeine  Betrachtung»  die  Bafia. 
der  ganzen  Culturgefchichte  —  vermifst  man  hier ,  wo  , 
fie  nothwendig  war.  \Vas  der  Vf.  zur  Rechtferti- 
gung der  gewünlten  Epochen  lagt,  kann  auch  darum 
fchon  nicht  befriedigend  fcyn.  Er  geht  von  der  Au- 
Acht  «IS»  dais  in  jeder 'Epoche  dno  Anlage  der. 
Menrchheft  entwickelt  und  sebildet  werde.  AUfiln 
nicht  zu  gedenken ,  clafs  alsilaiui  die  Benennung  von 
niehrern  nicht  bezeichnend  genug  gewählt  ift,  ilafs 
VerfeineMing  und  Uelierreiiiemiig,  iiil  iuuf;  uiiil  Ver- 
büdung  nicht  einer,  fondern  aller  .'VnJagen  bedeutet, 
fo  fttit  es  auf»  (tafa  in  diefer  Reihe  Vi)u  Epochen .  dit; 
letzte  ausgenommen,  welche  als  das  letzte  Ziel  keine  - 
Epoche  ausmachen  kann ,  zu  >Yenig  R  'Irkficht  auf 
den  rechtlichen  Zuftaud  Keiiojiuueii  wii  J,  fo  ein  gro- 
fser  Schritt  in  der  CuJlur  auch  die  Aunälicnuig  zu 
dem  Zultande  ift,  wo  jeder  fdne  Zwecke  verfolgt« 
ohne  die  des  Nebenmeufchen  zu  verletsen;  fo  auftal* 
iead  ift  es ,  dafs  an  die  bargeriiehen  und  wdtbarger- 
licheu  Verh.'iltniffe,  welclie  fo  wichtige,  die  jganv.e 
Menichbeit  angehende  itpocben  bilden  »  gar  nicht  ge- 
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*  ■•  -  • 
•laclit  wonfcn  ITf.  .M]^  dipfo«  UcnTifct,  t!afs  dU'(e  'Wirkiing  der  nelfteskraft  bleibt  dabey  ein  Ochcim- 
Philofopiijn  ii"r  {>jl(nreciciutlue  iw>c\i  niciit  (i4S  ilt,  iiiii>;  dijcr  ilic  iuifscrn  vcranlaCfcnJen  Unifläntle,  wo- 
vras  fie  fevii  lulitf;  <<j1s  lie  »och  von  einer  höhern,  durch  er  in  d  u  Zuftaiid  der  Geiuadilicbküit  verfctzt 
'weitergceifendeu  und  allfeiUgem.  Aoflcht  ausgehen»  \vurdet  iu  welchem  das  Seiürtbewu&treynMuIsc  hatte 
unif- daraus  ctte*  Momente  der^otwickclung  desMeif  fidi  zn  entwickeln  und  zu  befefügea,  lallen  fich  an» 
fohen^'Cfrhlcchl-«;  iu-^iyr  herldtca  ninlTc,  als  liier  gp-  giTjcn.  HjusL"cl;i!Si  Hi^y r.inimonwoTiiifn ,  eine  Fol^a 
fcbelitMi  ill,  und  hütte  fjolthcheii  toJJoii,  da  hier  ($.  26.)  clrsTri-^lics  zur  GelrlÜijkdt,  bercniilnr-i  des  Gürdilfchu- 
<lie  inoglicli  gi'äfstf  1  iulieit  dw  MenfchenluKluni;  zum  trieb'  s ,  ift  ili.-  \  t!  aiii  ilfciidc  Ui  Tjchf?  dr  t  UjnNvuadlmag 
Aitgeapiinkt  gevvüiiJt  wju*.  ZweifUr  Alffcknitt.  /'orläu-  tliicrmcnrcldidier  iJedürflicbkcit  in  tieriiachiichkeit 
ßfrt  Bemerkungen  Uber  den  aUgemtinea  Ga*ig  der  Cul^,  und  dadoi^eJi  cuglbicli  veränkßimde  Ur räche  des  lieber- 
(Icberfeinenmg  fcheint  kciu  Forlfchritt»  Ibodcrn  gangeit  zurBcronnenbeituiidVernienfcblichung.  Ilier- 
Rfickfclmtt  zu  fevn;  indeßeniftfieniclilis  anders,  al«  Key  widerlegt  der  Vf.  tÜe  Meiuuog  von  der  langen 
Pill''  l.aincrniiu  J<^r  Sinnlichkeit  und  Vernunft,  und  Dauer  der 'n»ier»ncnfchheit,  weJf frli  darauf  j>rrni- 
dadurch  ,  dals  iie  Ueli»enna.ifs  und  Mifbbrjuch  Ken-  det,  dafs  die  j^Icnrchen  ineiifere  Jahrlumdt  i  te  wild, 
iien  Miid  mcidcu  lernen,  ein  l'ebergaiig  zu  einciu  bef-  unftät  und  ungefclÜg  in  d(in  Wälderp  licruinirrtea> 
.  fern  ^uftAudc.  J£s  ift  iler  VorirruagvpuuUt  in  ikx  iind  der  B«gii|Lun£stFieb  keine  iäQgere  Verbimiung- 
Entwickdung  menfchUclier  Anlagen ,  welcher  aus  der  «wilchen  Mann  und  Weib  hervorbrachte,  ab  zur  Be> 
»nvcrmeidlicncn  AnJaiTi^  zit  irreti  hervorgeht,  woge-  fi  it-digung  desTrielirs  lm Tudcrlidi  Avar.  Seine Gründa 
gen  aber  auch  die  iNaUir  dem  Meniclieu  in  dem  Ge-  find:  die  inmiecwahreude,  aii  kune  Zeit  gebundene 
fiihl  der  Sinne  und  dem  Urtheii  der  VcCBttoft  «ioeo  Kegfanikeit  des  (Tefrhk'chtstricbes;  dcrHaugzur  Ab- 
Rettua^pwokt  £chcrtf'  ivechfduug  im  GcfeUCL-haftiigetiufs  i£t  ein  Product  dec 

Kunft  unvl  der  Schwelgcrcy,  nicht  unmiltelbare  Ab- 

In  den  folgenden  Abfchnillcn  diefes Buches,  wel-  Lige  der  Xaiur;  filr  dicio  Ai)\\echfelung  waren  in  den 

clic  die  letzlcnliogen  iles  erftcii  liandes  und  die  ganze  eiTtcuZfiten  der  Subjccte  7.11  wenige;  der  jungeThier- 

orftt^  A'.itlii-jliiiii;  dt'K  zwL'vtLMi  i''u!L-ii,  werden  nun  tUe  i-u'ufi-h  reift  fp.'it  zur  Si-l!>rtl).di:ilt'Jic!iKril  ln'raii ,  und 

Epoclien  einzelü  fehrausuliiriich  durchgegangen,  und  bed-uf  der  alterliciien  Pflege  und  W^iWtung  auf  liingcre 

diwZultiuid  der  Menückhelt  in  lluckGeht  aller  Anla-  Zeit;  möglichft  ftOJic  Aunähcrung  der  McnTchen  zu 

E;n,  der  Uebergang  ans  der  vorhergeheniten  Epocbev  einander  mufate«  .  als  Atiklang  zu  aller  eigentlich 
nt\if4okdiuig  ond  Bildung  dur  gci rügen  Kräfte,  Ebi^  nsenfchlichen  Entwickelung,  der  Natur  dm  vorz^ulj- 
fluCs  äufscrer  Uniflande  cefthiKlert.  Sie  -enthalten  eher  Zweck  fevn-  diu  alu-u  Sagen  der  Gorclucnttt 
eine  Mrngc  von  feitien  und  foharHinnigen  üoiuerkun:-  fcliildcrn  den  i^uitauJ  der  rhiermeofcliiioit  als  \on 
gen,  Vcrgleichungcn  und  Couibiiiationcn ,  unterlliUzt  kurzer  Dauer,  und  Naturgcfcliichtp  und  Ge<;lügie  be- 
durctt  MenfdienktHiutnits  und  Gelehrlanikeit.  Vor-  ftätigen  fie.  Linnc's,  Zitnmerinaans  Meinung  vcfa 
zftgßch  kemmen  Schildenmgea  vor ,  die  durch  Kraft  dem  fogenaanten  Paradiefb  der  erften  Menfehen.  Ei- 
tind  Trcur  df:r.  G  »iftc  und  der  Darflellungsgabe  des  gwie  ^leinung  des  Vfs.  ühcr  rü^  Kntrtchinip'^ai-t  der 
Vis.  Kbre  niatUtiii,  w  'n-  das  GcinählJe  eines  L'lncr-  erften  Meufcben,  Tlüer-  uüd  i'lLii.-:ia -  Ari-helypen, 
menfchen  S.  .^99.  i.  U-  '  >»  d'  iu  3.  Ablchü.  1.  Iiildri  i  und  über  den  erflen  paraibefifchen  Zuftand  der  Elen- 
der Vf.  den  Zuftand  der  Wildheit,  und  7.ei^,  wie  der  fihen.  (Es  ift  ihm  wabrfciieinlich,  dafs  die  IJrbe« 
erlke  Menfch,  ungeachtet  mit  cioigen  lumfiuiebeu  ftundtheile  der  Hrde  mit  eiuem  labenKshA]rferiM:bem 
^orfehcn,  blofs  in  dem  Zuftande  de«:  tliieriiichen  lie-  üLryijtallitationsromiögen  gcfdnvängcrt,  und  eben  da- 
dilrfniffes  lebt,  ohne  Entwidtdnng  der  edlen  A«»Ja-  ditfch  der  Uervorbriuguag  organifirter  und  lebendiger 
i'oii.  D*i'  Ueberganu  aii>  diefein  Ziulande  in  dii'  l'po-  GcfcliöidV  falug  gcwelen,  dafs  abci-  die  r^in/c  Siiriiim; 
the  der  Vcrmcnltldichuug  (4.  Abfchn.)  läl'st  fith  niu-  jc/ier  bchüpferltraft  der  Erde,  fdt  der  ächüpi'ung, 
ans  der  grAfeern  Gfniächtichkeit  in  liiniicht  auf  die  luclit.^ehr  wie  Uiunals  in  Maffe,  funderu  über  die 
kftrperlmien  Bedarnülfe  des  Lübens  erklären.  Ui*  «lanze  £rdfl|dw.»  in  der  Atmoffduire«  uqdindräda- 
Entwickelunp;  der  Oenkkraf^,  des  ägen^Qmlic^ca  feyenden  Thieren  nnd  Pflanzen  zeifireut  exifMrt.) 
Menfchcnch-ivakterv ,  h-' darf  bpfonders  gOnftiger  vcr-  .>\ir<;  .dlem  djerem  xiehel  iler  Vf.  den  Schhif<i,  dafs 
anlalTender  Uiid'tänile  von  anfscn  her,  einer  llinwcjg-  un'  Thicruienfchheit  kauiii  eiuigc -Monate,  höchfreas 
räumung  tW  iiufseren  Hindernii:i' ;  d.,nu  aber  erwacht  bis  zur  Gi  ljurt  des  erlten  Mcntchcnkindes,  gedauert 
die  todtc ,  oder  viflJmehr  durch  ihre  Uuwirkfanikeit  )tal>c.  Üluie  uns  hey  c(ir»ren  HypotkeCBO  «ufzuhalteia^ 
todtfrbeiricode,  aber  ungelchwüchtc,  imver<I<u-bene  weldie  elicn  fo  viel  fib-  als  gegen  fich  haben^  mOlTen 
Geifr' 'if^raft  unmifhaltlani  /.nr  Tliüli^iUeit,  wie  die  wir  nui*  l»emorken,  dafs  in  der  Srhildcrung derzwey- 
Lutt  nacli  -wcggcnonnncnem  Druck  ficti  unauflialtfom  teu  Epoche  die  Grenzlinie  zwikiieii  der  erüeu  uudl 
tusdebH&  Die  Art  und  Weife  der  Kntwickehiag  uad  ««vejceo  in  einander  läuft 

- .  •  .       '     ■         •  *  « 

.(Di*  P»rt/ers*H4  /•Igt.} 
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GESCHICHTE. 

Berli.v,  \'ofs:  Uvivfrfi'hißonfilur  Üehtrbtuk  der 
EiUwiikfiUng dts  Mer/chn<i^'-!\>'i.'. :h's  ,  als  tincs ßAfoft- 
bilJtndtn  Ganzen.   Von  Ü.  ^r.sifch.  u.  f.  w. 

{Forifetsung  der  in  Hum.  IJ.  abgtbrv.  fienm  ftr-  rnjirta.) 

Dur  Charakter  der.zwejtenEpocho  wird  in  die  Be- 
fennenhdt  sefetzt,  mit  welcher  Hie  Entwicke- 

lunc;  der  VoniunTt  begann,  un((  ;ils  die.  erften  tliat- 
läciilicUcn  Acutserungen  der  Bofouiifiilicit  betrachtet 
•  JerV£.  das  Umwerleii  eines  Uiufrfelli'S ,  als  Schulz- 
webr  4^«)  die  UngemächUdikeitm  der  Witterung, 
dts  Bededwa  der  Schaamlheile  mit  Vorhängen  von 
Blättern  oder  FeUcn  und  das  Tragen  einer  Keule,  als» 
Waffe  c,c^,en  wWdc  Thicre,  oder  als  Werkzeug  der 
Bcarheilunj;  der  ii.i['iriiLhcn  Dinge  zu  Zwecken  des 
ükcdOiTiniUcs.   IVu/j  hät  aber  der  Vf.  fchon  dein  Thier- 
wtmkhea  eine  Keule  f^egebea  (S.  40a)  und  IhuIluLTe 
mit  öft%'aJt  oder  Lift  erlegen  laiTen,  welches  üch  doch 
wobJ  Dicht  ohne  Befoonejdieit  denken  iäCst  Auch 
ift  es  nicht  lehr  gedenkbar,  dafs  dcrMcnfch,  l>eY  dem 
Mangel  an  Uefonnenhcit ,  bcy  der  Stärke  des  inltincts 
mnd  cfer  Kimfttriebe  und  bey  dem  fruchtbaren'  und 
fanften  Himmclsftriche,  in  welchem  der  Vf.  den  er- 
ften Menfchen  entflehen  läfst,  in  einer  fo  kurzen  Zeit 
aus  dem  L;rär!>lich  wilden  Zuftand  der  rhierheit,  wie 
Min  der  Vt.  S.  499.  fchildert ,  in  einen  menfchlicheren 
übcrge^^angen  feyii  foilte.    Entwickelung  der  Sprach- 
föhigkeK  und  EiuQufs  derfelben  auf  die  £ntwickdung 
des  Meöfchencharaktcrs;  foleeareicher  Einflufs  der 
Geburt  de?  erftcu  Kindes.    CTharaktcr  nller  Anlagen 
ift  der  zwejten  Epoche.    Der  Vf.  ilbertreibt  hier  oft, 
«■d  beobachtet  nicht  den  ftuüeBartigen  Gang  der  Cul- 
tar,  znm  Theil  Xchon  darum«  weil  die  Vermenfch- 
bchung  keinen  Begriff  einer  feftbeftimraten  Epoche 
AarVielet,  und  vielinchr  «lurch  alle  Epochen  der  Cul- 
tUT  \ündurcbläiuft.  Zum  Beweis  dient  gleich  das,  wai 
er  von  dem  phyfifchen  Charakter  des  .Menfchen  in  die« 
fer  Epodie^Et',  den  er  in  Zahmheit,  Huhe,  Sittfam- 
keit  ferzt  mit  gefcbickter  Hand  fchildert  der  Vf.  iir 
d'Mi  fo/ijendeQ  Paragraphen  dii'  n Tteii  Keime  iler  mo- 
ralifcheii,  politifchen,  intellectuellen  un  i  religiöfen 
Cnltnr,  (es  ift  Uebercilang,  wenn  licr  Vt.  von  den 
«tken  wirTenfchaftlichen  Grundlagoi  der  Moral,  Po- 
litik, Metaphyflk  fpricht,)  und  ichJiefst  dleren  Ab- 
Tchnitt  mit  allgemeinen  Bemerkungen ,  Avorin  der  flha- 
raktex  diefer  Epoche  in  Befchränkung  der  Sinnlich- 
keit dnn^  Vernunft,  oder  beffer  durch  Verftändig- 
keit  (oder  ausfchliefsliche  Richtung  des  Verftandes 
ai^  die  Zwecke  d^  BedärfinifTes  und  der  BequenÜdir^ 
Mi  L,Z,  I0(kf  Sifiir  JBmi. 


keit)  richtiger  gefetzt  wird,  mit  einem  RflcK blick 
auf  dieMenlcliengcfchichte,  und  auf  tUeViilker,  wel- 
che in  diefer  Epoche  der  Cuitur  leben.  Kr  behauptet, 
daü  alle  Völker,  die  Griechen«  Römer  and  Eorrnpäer 
feit  der  Wiedergeburt  der  Wiffeii!rhaf'lc!i  inivi^enom- 
nieii ,  in  diefn  l.noclie  gehören,  wfil  ilcli  kein  ande- 
res /u  ilent  f"ulttir_i;r.ule  fieyer  Vi'rni.-nftthätigkeit 
oder  der  phiiufophirenden  Vernunft  ei  hoben  habej 
dafs  nicht  allafai  die  Mehrzahl  der  Völker,  fondem 
auch  felbft  der  gemeine  M  itm  in  ('«'ni  heutigen  Europa 
mit  den  wilden  VölUeritamiuen  iu  einem  und  demfel- 
ben  Ziiflainte  ilerC-ultur  lirli  befunden  habe,  der  nicht 
der  Art,  fomlern  nur  dem  Grade  nach  verfchieden  fey, 
ja  dafa  felbft  der  gemeine  Mann  der  curoprdfchen  Staa- 
ten wegen  der  Einförmigkeit  und  dem  einmal  bcfchlof- 
fenen  Kreife  der  BefHi^iftigiuigen  in  dem  Gnule  der 

ribyfifchen  unti  geilti;;'-u  Büiinui;  il'  ii  \\  ildcn  n;irh- 
tefie;  dafs  ebendn  der  Gleicld'önni^keit  des  Ideen- 
und  Haiidlungskreifes  der  Völker  aut  der  Culturftiife 
der  blofsen  Vermenfchlichurg  dielVIache  liege,  ^var■ 
um  die  Erzählung  ihrer  Gcfchichtc  eine  lange  Zeit- 
reihf  hindurch  Langeweile  errege.  In  dem  6.  Abfchn., 
worin  der  Vf.  den  Uebergang  aus  der  Epoche  ilerVer- 
•  menfchlichung  in  die  der  Verfeinerung  darlegt,  findet 
man  fich,  wie  durch  einen  Zauberftab,  in  eine  gans 
veränderte  Welt  verfetzt ,  nntcr  Menfchen  von  nohe^ 
rer  Art.   Wenn  in  der  vorigen  Periode  von  den  erften 
Anßiugen  der  Sprache,  von  den  erften  rohen  Vnlker- 
vercinen  unter  ein  Oberhaupt  die  Rede  ift,  fo  han- 
delt der  Vf.  hier  yoii,deo^Igemetn  bewunderten  Wer» 
keil  tier  Kunft  und  W^eMcliaft  bey  Oriedien ,  Rö- 
mern und  Neu  -  Kuvop:M  rn  ,  von  Stantsidealen  u.  f.  w. 
Es  ift  daher  unverkennbar,  dafs  mehrere  Mittelftufcn 
der  (-ultur  flberfpnui^n  find,  wc-!(  he  ilen  Grad  der 
Cultnr  in  dider  Penode  mö^ch  machen  mufften. 
DerCharakter  derVeifeinemng  belVeht  nach  dem  Vf. 
in  der  Sclbftftändigkpit  der  Vernunft,  in  <lem  wiffen- 
fchaftlichen  Philnfopliiren ,  welcher  nur  aus  der  glück- 
lichen Verbindnhg  und  lange  dauenidcn  Wirlt/anikeit' 
aller Biklungsmittel  kenrorgehen  konntOL  Da  fich  die<^ 
fer  Charakter  znerft  bey  den  Griecheik  findet,  fo  «dgt' 
dvr  Vf.  ausfahrlich,  wie  er  brv  diefen  durdi  die  Za- 
{ammenftimmung  aller  zum  Anbau  menfcMicher  An- 
lagen erfoderliCTien  Bildungsmittel  entftandeu  fey. 
Aber  alle  diefe  Momente  der  Gultur,  a^inftiger  Him- 
melslMck,  natMiehe  Aidagen,  dnzelne  grofs«  Oe- 
nirs ,  frevc  Stantsverfarfnng,  zwanglofe  untridiant.Tfie- 
reiche  Heligion,  Gemächlicnkeit  und  Wohllcncn,  (ii  ift 
der  GefelÜgkeit,  und  Wetteifer  vcrfchicdener  Schwc- 
fter-Nationen  ündct  er  nicht  hinreichend,  den  feinen 
Dank -und  pfychologifcbea  Jeobafthfnngsgeift  zn  er- 
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klären',  wdehe  griecTiifch«  Winenfchaft  rnul  Kttnft 
vor  allen  andern  auszeichneten,  fondern  cMp  Btrfd. 
famkeit  war  cfie  Hauptiirfachc,  durch  welche  /icii  dic- 
fer  i;riechif(-lie  Geift  bildete.  So  IVhr  ilf^r  Vf.  I<cjii:'.ht 
eeweren  ift,  diefeldee,  welche  in  dieler  Aiigenieiu- 
ncit  uoch  nicht  zum  Erlüäningsgrunde  der  griechi« 
ichen  Cultur  gebraacbt  iprorden«  in  das  Licht  zu  fetzen 
toid  fie  gegen  den  Vorwurf  der  Kinfeitigkeit  zu  ver- 
theidigcn,  fo  ift  es  ihm  doch  nklit  p-inz  damit  pelun- 

Sen,  und  er  fchrätikt  feine  Beliaujitung  zulet-zt  felbft 
aliio  ein,  dafs  durch  das  Studium  dtr  Beredfamkeit 
vnd  Am  lotereiTe  far  diefeibe  alle  Anla^u  die  befte 
X^tung  und  Ausbildung  erhalten  halien.  Va  man  kann 
fogar  mit  eben  dem  Hfchle  faprii,  »lafs  die  BL-i  L-drum- 
keit  ohne  den  griechifchen  (n-ilt  nicht  jene  hohe  Vor- 
trofflichkeit  erlangl  lültf,  djfs  fio  ei  ft  aus  den  S' liu- 
len  der  Philofophen  in  ihrer  vollendeten  Geltalt  her- 
vorging, und  dafs  Poefie  weit  früher  gebildet  ward, 
ima  gewifs  eben  £0  viel,  wo  nicht  noch  mehr,  zur 
Bfldungdes  sriechifchen  Geiftcs  hcytrug.  Man  wird 
immer  der  Wa!irheit  nni  n  irliflen  koinnicii,  wenn 
man  in  der  (]ulturgefchichtc  alle  Uiiiftüiide,  welche 
zur  Bildung  fies  Menfchen  wirken,  und  bey  der  grie- 
cbifcben  Nation  fo  glOfkÜch  zaCimmenkrafea,  zur 
EirklSnuig  diefer  glänzenden  Phflnoniene  zufammen 
nimmt,  ds  einfeitie  einen  einxitrcn  aus  der  Verket- 
tung, in  welcher  alles  in  WechW Wirkung  l'telu,  her- 
vorzipht,  und  lieh  dadurch  unvi  nucrkt  in  einem  Zir- 
kel herumdreht  Und  darauf  Kciiunt  auch  unfer  Vf. 
&  147.  lelbfc  wieder  znrflck.  —  Aümlfdie  Ver  fein 
rnajE,  ihre  fintftehuag  am  der  giechtfdiao,  richtise 
Befummung  ihres  Charakters.  Die  nen-europSifone 
war  einzig  auf  röniifclie  mul  grii-cliifthe  Cidtur  ge- 
pfropft; doch  legte  Religion  und  l^iamlelsgcift  in  die 
intcuectuelle  luid  äfthetifche  Cultur  einen  gewiffen 
origineUeB  .Geüky  der  in  der  Folge  nicht  unvortbeil>. 
luxe  wneherte.  Der  fitbtntt  Abfsmitt  entwickelt  kurz 
aber  gründlich  die  X'rTa'jheii ,  waj  urn  fu  lj  andere  Völ- 
ker der  alten  und  neuen  Zeit  zu  tüelcr  Cullurltuie 
iiitht  empor  arl'eiteten.  In  tlen  fulgendeji  Abfchnilteii 
wird  der  Charakter  der  Verfeinet  unjr  in  Hinficht  auf 
\Viffcnfchaft,  Gefchniack,  bihgerlithe  Verfaffung, 
ReUeion  und  Siltiicbkeit  ausführlich  entwickelL  lo- 
tereflimte  Bemerkungen  find  fiberall  eingeftreut,  wel- 
f  he  von  dem  Geiftc  und  au<;e,ebrcifeteii  Kennlniffen 
dos  Vfs.  zeugen,  vorzfigiicli  da,  wo  er  von  der  wif- 
feofchaftÜchtai  und  äfthctifchcn  Cultur  in  Griechen- 
IjUid ,  Rom  und  dem  heutigen  Europa  und  ihrem  nn- 
tärfcheidcuden  Charakter  Stricht,  tina^efatet  ihm  zu» 
weilen  eine  falfche  oder  cinfeitir^c  Anheilt  entfchltlpft. 
Aju  wtuiii;i.e/i  li.ihen  uns  die  iietr-iclitungen  liber  die 
bnrgerliche  Veriariuni;  und  von  ik-r  Reliijion  ^fallen. 
Die  erftern  bi-Ut-ifen  imr  den  auv  der  Verfeinerung 
upd- AulKliii  uiig  liervorgehenden  Kefomiationsgein 
bjSBWK^fjyr  Verhaltniffe»  und  die  mehr  durch  das 
SftSosnm  aer^StaatswifTenfchaft  und  des  Intcrefle  als 
dui'i'li  Aclittiiii;  für  Kcrlit  riiililer  tjewordene  neu-cu- 
ropaifche  Politik.  Was  ilber  (liefen  G«^<»nftaud  gfir 
la^.t  wird,  ift  treffend:  erfchöpft  aber  nicht  den  0fr 
feo&uuL  VoaderHeligimiJbatderVi:  keine 


liWie  Anficht.  Philofophlrende  Köpfe,  fagt  er,  er- 
heben \u:h  leiclit  nber  die  Vi)lks- und  Prieller-Relfc. 
giDfi,  und  fteij^cn  bis  zum  Deismus,  Indifferentfs« 
nuis  und  .'.um  Atlicismus  hin.iuf.  luditTen/iitisnuis  ift 
je>lurii  lierrfchender  Cliamkter  iles  grulsteu  Tlieils 
Verfeinerter  IVIenrehen,  nicht  aus  Grundfatz,  nicht 
aus  Uebeiv.cusiiiw  von  der  Unerkennbnrkett  g^tfe* 
lldier'  Dinge ,  TonMm  aus  Zm-ftreuung  und  Mode.  >-•>  - 
AJle  rticfe  Verlrruni;en  gehen  cÜe  eigentliche  prakti- 
fche  Religion  nichts  an,  e.iifi. ringen  auch  nicht  noth- 
wendig  aus  der  philofojphifclien  Denki.rt,  find,  wo 
fie  vorkommen,  nur  zufällige  Folgen.  Tie  Ueyipiele 
von  griediirehen  Philofophen,  Plato,  Ariftutelc's,  <Üe 
7um  ßewcifc  angrfnhrt  wer.len  ,  fimi  zun»  Theil  un- 
palTend.  Der  l:;t/te  war  eben  lu  gui  einDoift  in  dem 
Sinne  des  Vfs.,  als  der  eifle,  nml  beide  in  IlicUCiciit 
auf  ächte  Rchgiofilät,  <üe  von  Lehrnieinungen  unab- 
hängig ift,  fo  wenig  Indifferentiften  als  Stdirates  und 
Antouin.  Bey  Darttellung  des  Charaktors  der  Verfei^. 
»erung  in  ROckficht  aof  Smllchkelt,  beleuchtet  der  V£ 
znerft  die  gute  Seite  der  Verfeinerung,  vuid  lechnet  zu 
den  moralifch  guten  F.igeiifchaften,  Auf klaruugs  -  Bc- 

5ier,  llang  zu  geifiigem  Vergnügen  und  zur  Befiie- 
igtmg  der  neuen  BeUUrfiuUfe  und  Bequemlichkeiten  j. 
vorzüglichere  Üerrfduf^  der  wacheren  Oefohle;  Ge- 
felligkcit;  VVeiberumgang;  Tugendarriekeit  oderSitt- 
famkeit,  wdclie  wegen  der  monfcblidien  Schwäche 
l  der  Schlüpfrigkeit  der  Vorfe.  inenintt  leirlil  in 
Khlsidcy,  Vergnitgungs-  und  Zerftreuungsiucht,  fcm- 
plindeJey  und  SchTaffheit,  Glanzfucht  und  Eitelkeit;, 
Liebeley  und  moralifche  ä^dieley  ausarten;  belegl:  ^ 
diefe  Bemerkungen  mit  der  Ocfchlchte  vttn.  Gnedieii- 
Lind,  Rom  und  Neu  -  Kuropa,  vergleicht  die  Verfei- 
nerung der  alten  Welt  mit  der  der  neuen,  deren  Re* 
fiütat  ift,  dafs  ficli  die  gricchifchc  und  römifche  Ver- 
feinerung Zunder  neu  -  europfiÜcheu  verhalte,  „wie 
Grdfse  zn  Ktcfufiehkeir,  wie  Gin&lt  zur  Verworren- 
heit, wio  die  einltweilen  verleitete  Weisheit  zu  den 

(»liantaftifelieu  Verirrimgen   regellufer  W*rfclirobei»- 
leit.  "    tnillicli  betrachteter  die  allgemeine  Schlüpf- 
rigkeit der  Verfeinerung  überhaupt,  und  zeigt,  dafs 
fie  eine  Folge' der  Schwäche,  nicht  der  Bosheit  ift^ 
der  Verfduerte  weidilich ,  nicht  verhärtet mehr  Jif*  • 
fi^  im  Guten,  als  tliStig  zum  Böfcn,  fein  Gefnhl  vei«* 
leitet,  aber  fein  Wille  noch  nicht  verdorben  ift;  dafe 
aber,  diefer  Schwäche  ungeachtet,  das  Zeitalter  der 
VcrfeineniDg  nidit  immer  ein  Zeitalter  der  Schwäch* 
oder  iler  Armuth  an  edeln  Thatcn  und  geoüto.  Cha- 
vaktmh  (ey,  w^  In  dem  Menfdben  hnmer  eine  ge« 
vviffe  .Maffe  \ on  Spann  -  und  Thatkraft  fcUummert; 
weil  e$  „gevvilfü  vua  tler  Natur  felbft  bevorrechtete 
Geifter  giebt,  welche  die  bezauberndfteii  Vergnftgen 
mit  den  anftrcngendftenGcfchäften  zu  verbinden,  voa 
kl«nen  Dingen  zu  gi'ofsen ,  von  grnfsen  in  kknwia.  I 
fiber^ujrehefi ,  hier  fjrli  felbft  t/leidifam  zu  verlieren»  | 
dort  fien  mit  alier  Kral't  zufammenzuraften  wifien,** 
wie  an  dem  ('haral\ter  des  .hilin'  (".äfars,  Holiiii;bro-  ' 
kes  un  I  Ikitluns  ge?,eigt  \vird;  weil  ein  nicht  klei-  * 
ner  Theil  der  Menfchen  auf  der  niedrigftcn  Cullnr-  ' 
üuId  swrfdüileibtv  und  luOer  dar  ver&ioerteu  Kkffe 
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dn  ausgefachter Th«il  von  allen,  wenigftens  den  gro- 
bem Flecken  der  Cultur  Geh  rein  erhSlt.  Einzelnen 
Meiifchen  ift  es  nifiglich ,  den  Felllern  und  Gefahren 
dkr  Wrft'iaeniurr  y.u  entgehen,  da  fie  nicht  nothwen- 
tbee Folgen  dertelbca  find,  fondern  nur  durch  Mih' 
Ifauch,  lÄI»  durch  F/eyhett,  cntrtehen.   IVa«  aber 
einzelnen   ausgezeichneten  (Charakteren  zu  leiften 
möi^ich  ift,  ift  dem  grofsen  Meiifchen -ilaufen,  wenn 
gleich  nicht  an  firli ,  if-nnt'ßfr.s  run-.ili^ch  ttttmöfflich.  Aus 
allen  dicfen  ürlacben  erhellet ,  dafs  tlie  Verteinening 
nur  von  kurzer  Dauer  feyn  kann ;  doch  würden  auch 
die  fchönen  Denk  -  and  Empfiodunuformeoi  vrelche 
dfe  Verfeinerung  den  Geiftem  nnd  Uemflthem  anbil- 
det,  feibft  bey  «lern  grofsen  Menfchenbaufen  Ifinger 
in    unvermiCctitcr  Reinheit  ftrahlen  und  dauernder 
feyn ,  als  'Wfrs  nun  in  der  Culturgefcbichte  der  Vöi- 
ker  äoden,  wenn  ntcfat  ungOnftige  Zufuliig^eiten  von 
anfaraher  ihre  fchneDe  Veninfbltnng  oiier  auch  b;il* 
dige  Zertrümmerung  n.i'|j;'\virlitcn.    lioflätigung  aus 
der  Oefchichte  der  Griechen  und  Uümcr  i^bcy  denon 
doch  die  Zerrüttaag  von  tanen  durch  Sittenverfall 
•rCt  -die  Zertrdnuneruns  vim  mbtn  mOffUch  machte ) » 
der  Nenftanken.    tdoeh  wfift  der      «uletzt  einen 
lllick  auf  die  Cu\tur  von  1  iirojia,  »ml  tröftet  wegen 
des  fcheinbaren  StillHaiiilf?  ixlex  Hücki'chritl&s  der 
CuUur ,  wie  in  England  ijüJ  {>iitfchland,  mit  derlle- 
neckune,  daff  an  iiirar fcallMUungiiJditveRweifelt 
werden  dOrfe,  to  Jongnicatae  dies  terrftttende  Um- 
ftOrzung  der  Dinge  Grund  und  Boden  der  politifchen 
Verfiffung  Enropens  zerwflhlt :  dafs  Unfruchtbarkeit 
an  iiitcUcctueller  und  äfthetilchcr  ProducUonskraft 
keinesweges  Stiliftand  in  der  Bildung  einer  Nation 
bewtife;  denn  der  grOfsereund  jaugcreirbd!  der  Na- 
tion mtlfff?  firh  mit  den  fchon  vornam!cnen  Schrift- 
fle/ler- Meifterftrlcken  des  Wahren,  Guten  und  Schö- 
nen nähren,  und  fic  gleichfam  in  Saft  unitKliit  der 
geihige»  Bildung  flhcrgehen  lofTen.  —  l(t  es.  nicht 
aitKnfchcinbdi,  dafs  in  cBefe  Periode  die  Zttge  von 
venchiedenen  Culturftufen  zufaininptigfdräii'^;^  wor- 
den, weJclie  an  fich  nur  einen  lockürn  ZuUinKneu- 
hang  haben.    Die  Cultur  der  Wiffenfchaften ,  die  Bil- 
dung des  Gefcbnuf^,  die  Verfeinerung  der  Sitten 
vmner  den  Griedieii,  Mmera  tmd  fn  dem  heutigen 
Europa  bieten  zwar  etwas Gemeinfames  dar,  was  der 
Vf.  unter  Verfeinerung  zufammenfaCste ;  aber  nicht 
7XL  2,iKienken  der  grofscn  Verfchiedenheiten ,  welche 
die  dity  Zeiträume  auszeichnen ,  ift  nicht  darauf  ge- 
ieheu  worden,  dafs  diefe  wiflenfehaftliche  und  Ifthe* 
tifche  Cultnr  nur  das  Eigentluim  einer  kleinen  Znhl 
der  Gefammtheit  der  Menfchcd  in  rliefen  Zeiträumen 
»LTniacbt,  dafs  der  politif(  hc ,  rcligiöfe  und  fiuliclie 
Zuttaiic/  nur  einem  kleinen  Theil  nach  von  jener  wif- 
icnfchaftUchen  Cnltur,  und  noch  von  ganz  andern - 
WoBienten  abhängt    Daher  hat  der  Vf.  Erfchcinim- 
gen  ia  den  CharaKtcr  von  der  Verfeinerung  uufge- 
ooounen,  welche  ganz  .ni.lei c  IJiTaclieii  haben;  da- 
her das  Schwanken,  dafs  er  bakl  eine  gute,  bald 
eine  fch^me  Seite  an  der  Verfeinerung  fnidet,  und 
doch  nachher  das  ljufL>  (ierfelben  in  dem  f  mvhpitsge- 
fcraucii  entdeckt  f  wgcin  alfot  wenu  maa  cuuiet^ucat 


feyn  woUte,  auch  die  Quelle  der  goMi  ISgehfchafte« 

der  Verfeinerung  gefucht  werden  mofsle.  Verfdnei 
nnig  des  GeJfles  und  Verfeinerung  tler  Sitten  find 
rwcv  verfchiedene  Mojncnle  in  der  Enlwickelung  des 
MenfchengefdiJechts ,  welche  nicht  parallel  laufen^ 
und  daher  nicht  in  eine  P'poche  /ufaminen  vereinigt  • 
werden  können.  Die  intellectuelle  und  äfthetifdaa 
Cultur  find  ebenfalls  zwey  Epochen ,  welche  zuwei« 
len  ziifammenti  effen .  zinrciii  n  .ihcr  auch  auf  ein- 
ander folgen.  Ihr  Knlftelicn  untl  Wirken  liefern  Kr- 
fchcinungen,  die  der  gründliche  Korfcher  ebenfall* 
unterfcfaciden  mub.  —  Der  zwölfte  und  folgend« 
Abfchidtt  handdt  von  'der  Ueberfeinemng,  wo  din 
Fehler  der  Verfeinerung  aus  Schwachheit  in  Fchltr 
des  böfen  Willens  ausarten,  die  fiunliche  Begehrlich- 
keit den  beflem  Willen  des  Menfchen  fich  unterwfls^ 
hg  DiadiL  Der  Udiergang  ans  der  Ver/dneniiN;  in 
dm  Znftand  der  Ueberreinemn;;  und  der  Unterferaed 
der  Barh.irev  aus  Rohheit  und  ans  Ifchcrfcinerunp  wird 
üabcy  eut  auseinander  gefetzt.  Sie  wird  in  Flmilcht 
•nf  ^Wichkeit  durch  moralifche  Sophifitik,  Schwd- 
gerey  I  moralifche  Abtödtung  oder  oanzenlofen  Egois* 
mus,  UeppigkeitundFVivoInjIt,  Lflaerttchkrft,  Iinch> 
lori;:keit,  charakterifirt ,  und  diefc  Fehler,  welche 
denen  der  Verfeinerung  parallel  laufen,  aus  der  Ge- 
fchichte,  vor/üglii  ii  der  rransOfifchen » erläutert.  Von 
dem  EinAals  der  Ueberfejweniag  anf  dim  lAyfifche» 
Znftand,  auf  Knnftlldfs,  Gef<AnMH;k,  Wiflenrelutf- 
ten  und  Religion  nur  kur?..  Auch  diefe  Periode  ift 
nicht  nothwendia  unfruchtbar  an  nioralifcher  Kraft« 
an  clafRfchen  Werken  der  Knnfit  untl  \Vinenfchaft. 
Zuletzt  fchildert  der  Vf.  nodb  «iniga  befondcre  Arten 
Von  ftberfcinerten  Menfchen,  als  Mifanthropen ,  em- 
pfm  lfainc  McJnnclioIikcr ,  die  hiUern  Lacher ,  die  all- 
gefällij-en  Weitlinge  und  die  inoralilch  Taubfluinmen. 
Der  i6 — l8te  AbTchnitt  handelt  vön  der  Fjioche  der 
Ver&ulichung,  und  der  erfte  von  dem  Uebergange 
ans  dem  Znmnde  der  Venndlltlfchung  in  die  Epocn« 
der  Vei-rittlichung.  Diefe  TJwiwandhing  ift  bey  ganz 
ver(lerl>leu  Menfcheti  Icliwer,  wo  nicht  ininiügiiih, 
leicht  bey  denen,  wo  die  Schwachheit  den  büfen 
Willen  überwieeL  Hierbej  fchräbt  der  Vf.  der  lui- 
tfaoÜfdien  Refi^on  'eine  An  von  Wvnderkraft  in  An- 
fchung  plötzÜcner  Bekehrungen  zu,  Avoj^egen  fich 
vieles  erinnern  liefse.  Auch  die  Behüuuiurur,  dafs 
die  Griechen  und  Römer  nie  in  die  Epoche  dei*  Ver- 
(ittliehung  zurtlekkehrten ,  leidet  groüse  Hefchriin- 
>ung.   Es  Ift  wahr,  dIeZeitgcfchfehte  llefett  uns  ans 

jeupii  Zeiten  ein  fchr  traiiriiiev  Bild,  da-T  Sittenvrider-  ^ 
hen ;  lie  ilt  ai>er  keine  üctclijchte  tler  Nationen,  iou- 
dern  der  Kriege,  politifcheu  Verändcnmgi!n  und  llof- 
intriguen.   Der  Scbiuis  i[on  diefen  Scenen  auf  die  Ge- 
lammtheit  der'Otiedien  und'  RAmer  wftrtle  eben  fo 
nbereilt  feyn,  als  wenn  man  nach  Sitten  der  Grofseo' 
in  London  alle  Bewohner  diefer  Stadt  und  des  gan- 
zen Kelchs  beurtheilen  wollte.     Hat  nicht  «In  Vf. 
feibft  bemerkt,  dafs  in  der  Epoche  der  Verfeinerung' 
ein  Theil  der  Völker  auf  der  vorhergehenden  Stuß 
der  Cidtur  noch  fteht,   der  hefrei  e  Theil  (der  nicht 
imutec  derjenige  lit«  von  dem  di^  Zeitung  und  die;  : 
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Die  Ddrfteilung  des  Glnnd(ters  der VerrtttUchnog M 
dem  Gäficht^puaktB*  «iner  bfttgßüm»  Verfeinerang, 
als  Uhitervtfg  von  den  SehlacK«  derUcberfeinenin^ 

enthalt  in  p-dran^tor  ROr/e  rn.iiichcn  trefflichen  Ge- 
daiilieu,  uiul  Kcluliate  aus  einer  vielfeitigen  Menfchen» 
und  VVeltkenntuils.    Der  fiebzilaU  /Ibfchnitt  befchliafai 


'fjlefii^chte  fprirht)  lieh  von  den  Fehlern  der  Zeit 
rein  erhält?  Wiederholte  er  nicht , diefelbe  Bemer- 
kung in  der  Enoche  der  Ueberfeinerung,  und  unter- 

Iclwcibt  er  nicht  bev  einer  andern  Gclegfiihcit  (S.46S.) 
den  Gedanken  Ad.  Smiths,  Hafs  trotz  aller  Gewalt 

der Leideufchaften  doch  der  bev  weitem  gröfstc  Fheil     ^  

der  Menfchen  ziemlich  vcrnOjiTtig  lebe?  Die  Verau-  .dai  zwcyte  Ouch  mit  ämiditlmmr  Fuf^mig 
lafTungen  zur  Veffittlichung  kommen  jeder  Menfchen-  Jchtnge/cUeehtSy  wtUka  iir  mä«e«e*  himoi^lUm  i 

nuif! "  imchr  von  aufsen  her,  als  aus  il«r  felbft ;  fie  tind    '  " ' 

eitle  beÜLre  Verfaflung,  oder  ein  befferci  Einzel -Herr- 
fclier ,  ein  fit  luMi'r  dauernder  Friede  nach  einem  lon- 

fen  verwildernden  ICricge,  ein  glücklich  vcrtheiltcr 
liltel  -  Wohlftand ,  eine  "däuterte  Religion ,  eine 
verbeffcrte  Erziehung.  (Vereeffcn  ift  hier  die  Urn- 
^vandclunJ^  eines  Tlieilcs  der  Nation  durch  die  njüch- 
tig  erurrifentie  Lclirc  und  H.mdelsweife  eines  IltLli- 
<;hcn  Nlulters,  wie  dncs  Sokmtcs,  eines  Jefus.  In 
einem  andern  Sinne  kann  man  daher  jene  Behauptung 
auch  umkehren.)  AUmiildigc  Verfutlichnng  kann 
allein  nur  von  den  ungehemmten  Furilclnitten  in  der 
Verbefferuni;  bfirgerlichcr  Vcrfuffung  und  der  Staats- 
verwaltung, in  der  Verminderung  de.s  Elends  und  der 
Verbreitung  de.s  Wohlftandes,  in  der  öGFentlichcil 
Zügelung  &s  Lafters  und  in  der  Verbreitung  wahrer 
Aufklärung  erwartet  werden.  (Man  karm  diele  Be- 
hauptung zugeftchen ,  wenn  von  der  mirti'Ib.tren  IJe- 
förocnmg  der  fitüiche«  Cuitur,  von  der  Hinwegiau- 
mnng  der  ihr  entgegenftehenden  Hioderniffe  die  Hede 
ift.  Daraus  d-hcllet  aber  auch  die  Nothwendigkeit 
filr  eine  Ciilturgefchichte,  auf  alle  tüefe  Momente  die 
forgf.ihigrtc  Uf-achtung  zu  richten,  und  der  jurullftKii? 
Mangel  diefcs  Werks,  in  welchemnur  fultcn  mit  um- 
faffcndem  Blicke  die  Fortfchritte^uid  Hemmungen  der 
CuJtur  von  diefer  Seite  betrachtet  werden.)  llierbey 
^S.  434.)  ftcUt  der  Vf  als  «rftes  A^äom  der  Cnlturge- 
Icliiciite  den  Sat7.  auf,  dafs  in  ilir  imtmT  nur  von  aer 
öffeulJichcn,  und  hüch'ftens  auch  von  der  häuslidien 
Sittlichkeit  die  Iledc  fej.,  keinesweges  aber  von  der 
iiwern,  allein  ächten  Sittlichkeit  oder  Herzens  -  Rein- 
heit der  Individuen;  well  diefe  Jetxtcre  mir  durch  Re- 
ligion und  V<'riunirt  hcrvorgc'.n.irht  werden  k.mn, 
deren  Wirkungen  auf  ilie  imiividucn  durch  keine  äu- 
ßerlichen Mittel  gcfK-heri  \ver^ea.m{>gen.  Weiter  un- 
ten S.  448.  fügt  er  diefcm  ein  zweytes  Axiom  bey: 


bmg  mtnfchlkher  Kräfte,  der  Brßrdn-vn^  wahrer  Sittlich. 
ie:t ,  Mtd  tnerfchlickcr  G!tukfe!igkeit  am  nutßen  atfasrt.  Zu- 
fall,  Vorurtlicil  uml  Leidenlciuft,  fagt  der  Vf.,  b«- 
heirfchen  die  Menlchea,  alle  drey. gante-  uad  regel« 
los,  machen  ihr  Etend  md'lbre  LdW.  TkkmnM* 
fen  (ic  l)eftTcbt  fe\-n ,  i)  in  alle  Zuf:i!ligkeil«B  ihn* 
irtiiichen  Luufcs  fo  viel  möglich  vernünftige  Zuweck- 
malsigkeil  zu  brlaeeu;  ä)  Tjch  von  Vorurtheilen  zu 
reinigen ,  und  die  Diiim  nach  ihrem  wahren  Werth« 
zu  fchätzen;  3)  die  Leidenfchaften  der  zur  Oefidl- 
fcliaft  verhuiidi-nen  .Menfclien ,.  fo  viel  mit  der  allge- 
meinen Freyheil  bcfteiien  ktun,  dem  (jehorl'an>  des 
Sitteiigefetzes  zu  unterwerfen.  VV'ie  diefe  drevZwecki» 
erreicht  werden  können ,  thut  der  Vf.  manche  Vor- 
fchläge,  die  BcHbrzigung  verdiefMa,  xnm  Thell  abor 
auch  grofsen  Bedenklichkeiten  unterworfen  find,  wf«. 
z.  B.  der  nach  Art  des  römifchen  Cenforanites  vorn» 
fchlageoe  Sittenrath. 

(Oer  ae/cA/«/»  /ot^t.} 

NATURGESCHICHTE.  . 

Paris,  b.  Louis:  La  Botmique  de  ^.  ^.  Roujfeatt, 
cuutenant  lout  cc  qu'il  a  ecril  für  ccttc  fcience; 
l'expofilion  de  la  m/tluKlt;  hotanique       iMr.  de 
Julueu;  la  maniere  de  fonncr  les  herbierSf  par 
.  Mr.  Hauy.  ift».  XXIV  u.  339  S.  8-  (18  gt.) 

RonfToan's  iMitanifrhe  Verfucli'-,  fein  Wörterbuch, 
feine  Briefe,  func  /ieverirs  d'tut  promt'ieur JölUaire f  wa- 
ren bisher  im  Ijten  und  I4ten  Baiide  der  zweybrO- 
■cker  Aasgabe  allein  zu  finden.  Diefer  neue  Ab<{nick 
wird  denen,  die  die  fänimtJichen  Werke  des  grofsen 
nuiI  puten  Bürgers  von  Genf  nicht  heützen  ,  lehr  an- 
seueiun  fcyn.  Die  Herau.sgebcr  verlichern,  dal's  iia 
au  lehr  uuvollftändigo  botaiiifche  Wlrterbuch  mit 
Jieaeil  Erklärungen  bereichert  hal'>en,  nnd  es  ift  io- 


^Möglich  gröfstc  Humanität  oder  Sittfam'keit  untvr  beost)verth,  dafs  fic  diefe  ZufäJ^.e  befonders  snirshan' 

die  Bevvoluier  der  Erde,  nicht  aber  kate;;(jrifcbe  Sit-    gen,  damit  man  tie  nicht  mit  den  RoulTeau'fchen  Ar 


tenreinheit  der  einzelnen  Individuen  Oilcr  grofserrr 
Menfchen  -  Klaffen,  mdfil  ab  der  Zeitpunkt  unlrcr  ir- 
difclp-'ii  Vervnllkoiomnung.angefehen  werden."  Die- 
len Satz  milffea  wir  verwerfen,  weil  er,  was  nach 

dem  e-flern  .ds  Thatfaehe  gefunden  wird,  zum  ober- 
ftcii  Gefclz  fJr  freve  Wefen  autTlcllen  will,  und  einen 
uniielugten  Eingriff  in  eine  freiuile  WJQenlehaft  (ich 


tikcln  verwechfele.  Aufser  den  bekannten  Elemen- 
tar-Briefen  an  Fr.  von  und  an  Maksh$r^  ftf 
det  man  hier  auch  die  BtjafiB  an  die  UcROgiBa  von' 
Portland  und  an  (U  la  TbiMTVMr,  ^e  in  der  SWdr  dkr 

ofitvrcs  compirtfs  (  Ncuchälel  1790.)  ftelin  ;  ferner  eine 
kurze  Kiiiicitung  in  Juflieu's  Syltem  und  Hmtfs  .Me- 
thode« Pflanzen -Samnüun^n  anzalegea.    Die  letZ- 


uianbt;  nodi  taddnswOr^iger  erfcheint  er,  wenn  wir  tere  ift  zu  kOntUkh  nnd  Itlomlich»  wn  tfaaiMhwag 

ihn  mit  dem  vergleichen  ,  was  der  Vf.  oben  S.  435.  zu  verdienen.         efaidee  bemerken  «Av^-^Ab  man 

flbei"  die  wahre  innere  Sittlichkeit,   das  Reich  Got-  die  fafligen  Blätter  vor  dem  Schwär 

te«  in  uns       ,  -  ^ans  hebt  üch  durdi  d^s  anderp  auf.  wcim  zuua  die  untere  Flüche ahziuht. 
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BKRtr.v,  b.VoTs:  ünivrrfalliißorißhrr  Ucbtrblici  der 
JSiiüeüäilui^d^aMtiup^^  als  emtsßth  fort- 
MMm  (Soiiam.  von  D.  ^«wj/SA.  u.  £  w. 


Vn  dem  dritten  Buche,  welches  gewiflermarsen  die 

Spcrii!  -Culturs^rfchichte  eathält,  werden  die  Kno- 
chen om/.eliiLii  Arüagcii  unterfuqlit.  Mancacs 
■wird  wniulerholt ,  Avas  in  dem  7,\veyten  Buche  fL-hoii 
vorWommt,  vieles  aber  auch  detaiUirter  und  befUmm- 
ter  dargefteUr.    Wir  künueo,  ohne  zu  weitläufig  /u 
werden,  uichts  weiter«  aU  «Ue  Epochen  und  die  zu« 
■  weiien  noch  einf^ewebten  Ünterlbohungen  angeben. 
Haiipto\)r>ch«'u  i\.  v  fh!_il\''J:fn  Ci/l'ir  find:  VoUUräftig- 
kcit,    GeichineiditUcjt  iiin/  Sturke,    Zartheit  und 
ScIlwSchlichkeü,  tatticnuug  und  diätetifche Lebcns- 
wrdniMUR    l/eber  Coodorcets  Idee,  die  MenCßlifaAit 
ücdoM»  «wift' noch  zu  Bfacrvoilkonunnem  StiErUe  tuid 
Cefaadheit  und  einer  längern  Lebensdauer  gelangen. 
Tkckttik,     Fnllies  und  glflckliches  Interf.ffe  der  alten 
Volksbildner  f'lr  die  Technik;  Gleichmlltigkcit  der 
Spätem  pulitifchen  und  gelehrten  Welt;  Kintiieilune 
vod  f kitzirte  Gefcliichte  der  vornchniften  für  die  Cul- 
tnr  einflur.sreichften,  technifchen  Ktlnfte;  Unterfu- 
chunf»  der  Frage:  ob  der  Techniker  oder  Denker 
mehr  Beobachtunt^sgeift ,  Denk  -  und  Schlufskraft  be- 
vrieten  und  einen  ftärl<ern,  ununteibroclicnern  Ein- 
4hib  auf  die  CulUir  geliabt  habe?  Kpoclien  der  Tech- 
täki  JEpecfa«  der  unverthBÜten  Arbeit ,  der  vertlieil- 
ten  cKler  Handwerker-  undZnnftcpoche ,  Epodie  der 
WjflienfcbaAiichen  und  äfthetifchen  Bcarljeitinig,  Epo- 
^e  der  Verzierer  und  der  weiferen  Verbintlmig  uüt 
Starka  und  Natzeo.   HOchftes  Ziel  der  Techpik 
nOttüBB  UnabhSngükett  meu(chliolier  ExiCtaaz  und 
SribfineiHt  von  den  ZuftlUgkeiten  derNatdr  und  mögf- 
iWll  p^fjCste  Erfparunp  nienfclilicher  Kräfte  und  des 
Kollrtvauf  wandes.    WiJfenfdtaftUcht  Cultur.  EiMjche  der 
/J/iniichen  Wahrnehmung,  verftähdiger  Beooachtung, 
p/uiorophireader  Verniiiift  oder  des  confequeatea 
JJeak  fettes  t  derGrabdcy  und  der  Kritik.  (Richtig 
tiRtl  fc  nJrfr-r  wlrJen  die  Epochen  d«!r  wim'iirr'ialiJi- 
»hen  (luhur  Ijellinimt  levn,    wenn  die  ernpii  iicht'n, 
iwn  vernünftigen  und  i^oiinfclitet»  Willenfchaften  un- 
tedchieden  worden  wären,   welche  nicht  cinccley 
Caag  gehen.    Wtfamehmung  und  verftändige  Beob« 
ai^tnBc,  woninfer  das  Nachlinnen  über  die  Anwen- 
iiuDK  dar  Wahniehtiiungen  zu  Zwecken  iles  thäti- 
gCTi  Lebens  verftanden  wirci,  gehen  eigentlich  vor  der 
wiflenfchaüüicheo  Cultur  vorauf   (K;:itik  jiiinii\(  der 
A,'  L,  21, 1804-  ^ifi»  BtmL 


Vf.  in  einem  viel  zu  weiten  Sinn«,  wenn  er  nelien 
Kants  Kritik, der  reinen  Veroimfit  ßaafs  Werk  4$ 
Oitgmmtis  fdtniätrmm  und  fdn  Orf^mum  alc  eine  «ollftäap 

dif^c  Kritik  ricr  gefammtcn  V^cniunft  -  und  Krfiihrungs- 
wilitnich.dtcn,  Mor.tfsqrüru's  Ueik  der  Geictze,  /ZcMi/^ 
fiaii's  Kiiül  als  Ivi  iük  der  neu  -  eurojüifchen  Poiitik- 
Gclet/gebung  und  der  liisherigen  ürziehun|(au£f£ÜirL) 
Am  SclüuQe  einige  tlbcrfpannte  Ged^ken  Ober  die 
möglichrt  hüchfte  Vollkotmnenheit  der  WifTeuichuf 
ten.  Der  Denker  würde,  nicjnt  er,  das  hochfte 
Ziel  menfcldichcr  Forkh  -  und  Wifsbegier  cjrcicht  ha- 
be«, wenn  er  feinen  Alithriidcrn  eiiift  zurufen  könnte: 
liier  geht  Materie  in  Geift,  fchlunnncrnde  Kraft  iH 
Thjiti|ikeit(  Sinnliches  in  Ueberfundiches  hiniiber. 
Hier  dfefer  Strom  von  Element  ift  der  Bildungsftoff 
von  Mjlhütii'n  von  Wrhcii,  aller  Eixftern  -  Svftctnc 
und  iluer  zahiii>ren  BewuhntM*.  Eben  fo  impaffeud 
ift  die  Klage  über  die  Geringfagigkeit  der  Mathflinft, 
tik,  welche  mit  allen  geniaiilchen  B^rechmuiaaD  «m1 
Be<ibachtungen  d«r  Hevek.'Herjrdiel  und  Schröter  Aber 
den  uns*  lutliftcn  I'lancten,  den  Mond  mid  foine 
woinier  um!  feine  ganze  Art  zu  fcyn,  laufendmal  we- 
niger Auffchlüffe  gelten  könne,  als  ein  einziges  vuit 
dem  Planeten  auf  die  Erde  herabce£aUenes  Grüsdiaa. 
geben  wOrde.  A^Uutifcht  CUKiir.  ftobe  Nachdimuns;, 
vorfpringendc  Bcdentfainkeit,  Bedcuti^keit  durch 
Schöidieit  veredelt,  Ueherireibune  ins  Groteske  oder 
ins  VVeichhchc,  älthetifche  KriliK.  Man  merkt  e« 
bald,  dafs  der  Vf.  liier  com  amore  gearbeitet}  darum  ift 
er  aber  auch  viel  zu  weitläufig  geworden,  «nd-'anfWitt 
blofs  die  Epochen  der  äfthcüichen  Cultur  zu  zeichnen, 
giebt  er  eine  Skizze  der  Gefchichte  der  fchönen  Künfte, 
Ley  welcher  i[ie  heften  ^Vcrke  der  Neueren  über  die- 
fen  Gegcnftand  benutzt  find-  Moralifche  Cultur.  Die 
Epochen  derfelben  werden  fo  beftimnit:  pliyfifche 
Sympathie,  fchiiditer  Moralfinn»  raifonnirter  Ecoisr 
mus,  egoifb'fche  Sophiftik ,  Xategprismus ,  alslvrir  ^ 
tik  und  Vüllctidung  iülcr  Moral.  Sympathie  erklärt 
der  Vf.  für  einen  örundzug  des  Wi/den ,  uud  bemü- 
het fichft  denGelbea  gegen  die  B^fchuldigungen  dar 
GranlamkeitBa  zu  TcrtMidigm»  Sympathie  ley  herr* 
fchende  Gennnung, .  Graufamkeiten  nur  yorfiberge- 
hende  Aufu  idhtngcn.  Die  Kriegs -,  Moni  -  und  Raiib- 
luft  heweife  niclils  ihigegen,  lundern  nur,  dafs  der 
Menfch  eben  fbwolil  ein  wackeres  als  Dauftes  Gefchüpf 
üey :  ein  gewifTer  falfcher  Elurgeiz  liege  zum  Grunde, 
und  aufserdem  habe  die  Begierde ,  feine  Ueherlegen- 
hcit  zu  zeigen,  feine  Kräfte  zu  gcwaltfamcn  Handhin- 
gen,  zum  Schaden  und  Zerftöron  anzuwemien,  i-incn 
;rofsen  Reiz  fiir  rohe  und  unpeliildttle  N,i1iin>n,  -wig 
ich      unleren  ierivachüuierö  Kindern  uuvcrkennha«; 
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zeige;  flalier  i!er  Vf.  auch  geneigt  ift,  in  der  Fntwik- 
Keiung  des  Mfnfcben  vorzüglich  von  der  iidiigern 
Oemttthsart  eine  Art  von  HiVifperiode  aii/.iineliiuen, 
wovon  (Ue  Henommirtei^  tlerMufeaCöline  AiaUeber* 
bleibrd  Tey.  So  wenig  wir  d«tt  Scharflänn  inM  Vb. 
bev  Erkläruiin  dicfer  Pnänoincne  verkenn<;il,  fo  fcheint 
doch  feine  l^ehauptung,  <iüfs  Synipatlue  die  herr- 
Jbheqde  Gefinnung  der  Wjlden,  uml  sleichfam  der 
Groittlton  Aec  Alenlbbheit  fey,  dadurch  fehr  eilige- 
Cchrflnkt  «ti  werden.  Der  Menfch  ift  urfjirftngljch  ee- 
""Iheilt  zwifchen  der  Herrfchaft  der  Sulbftluclit  und  aet. 
Sympatiiie,  er  folgt  den  blinden  Ilcgungeit  des  In- 

SBCts;  in  feiner  Lage,  bey  der  Ifichlen  Befriedieung 
(MT  wenigen  aber  itarkcn  Triebe  find  dieCoUimMis- 
ftOemlr  andern Menfdien  feiten,  und  daher  wänl  fein 
roher  Eigennutz  feilen,  aber  auch  dann  defto  ftärker 
2uni  Ausbruch  gereizt.  Wir  zweifeln  daher,  dafs 
Sympathie  filr  untre  eigne  Gattung  als  Grundcharakter 
reher  Menfchen,  noch  mehr  alwr»  dafs  diefe  Sym- 
pathie alsOmndkeim  desMoraUhmesca  betnchtenW, 
weil  fie  Liebe  hegrHndet,  welche  des  Gefctzes  Erffll- 
June  ift;  der  lutUrliche  Sinn  fOr  das,  was  recht,  gut, 
«del  ift^  wovoo  S.  199.  die  Rede  ift,  ift  doch  die  Aeu- 
Isening  einer  ^un  andern  AnUtt»»  «If  die  Sympathie 
^nn  Beide  aiKh  mit  einander  "wt  lerfchmehen.  Aul 
diefer  Svnijiathie  läfst  er  die  zweyte  Epoche  des  fclilich- 
ten  Mor'alßmus  folgen,  wo  man  das  Gute  thut  ohne 
olle  Berechnung,  weil  es  gut  ift»  and  das  JiAfe  anter* 
läfst»  weil  es  bdleift.  Aliein  wenn  et  mit  |enerlden« 
titflt  der  Sympathie  und  dig  MoraKnnes  feine  Richtig- 
keit hätte,  fo  wflrde  ja  der  Maifch  fchon  in  der  er- 
ften  Perio<le  ticm  Triebe  des  fciiiichten  Murällinnes 
ffdgc»;  zudem  ift  auch  die  Schililerung  etwas  verfehlt, 
wenn  et*  Erfahrunmi  und  Beobachtungen  aber  natttr- 
RchelMnge,  aber  Handlnnf^  und  OeSnnungen  der 
jVlenrchen.r^atltinp,  die  deutliche  Erkenntnifs  des  Nütz- 
lichen und  HeiJlamen  wohlwollender,  guter,  gerech- 
ter Handlungen,  des  Schädlichen  ihrer  Unterlaffung; 
der  Achtung  des  gerechten  und  ^en  Menficben  u.  f.  w. 
^rausgehen  Ulüst,  denn  da  ift  ]a  fehon  das  Raifonne- 
ment,  nicht  hlofs  das  Gefülil  im  Spiele.  Rirhtig  ift 
die  Bemerkuag,  dafs  nian  in  diefer  Epoche  nichts  von 
der  Unterfcheidung  der  vollkommenen  und  unvoli- 
koramenen  Pflichten  Iceqpe;  aber  einfeitig  die  Behaup- 
tung, dals  die  erft«  gute  1ländtun|r^  welche  ein  Menfäi 
thut,  eher  eine  Handlung  unvol'konimener  al'?  voU- 
korn;neiier  Pflicht  gcwelt  n  fey,  denn  das  Gefühl  für 
Recht  luf^ert  fich  vielleicht  noch  frilhcr,  als  das 
Pflichtgefühl.  -  £ioira  feine  Bemerkuunn  aber  Dank^ 
barkeit ,  dSe  er  ftlr  Sne  Tugend  der  Gultur  hfilt. '  XHi 
fo  fehr  bewunderte  Vaterlandsliebe,  Verachtung  der 
ReichihUrncr ,  der  Gefahre«  uml  des  Lebens  in  den 
Tagen  tier  beginnenden  athenienfifchen,  lacedämotii- 
k^a  und  römifchen  Republik  fetzt  der  Vi  herunter, 
ffdl  die  Entbehmtig  dfeter  Dinge  damals  nicht  vid 
UebenvinduDg  gekoffct  haben  könne.  (?)  -  Der 
Vnterfchied  zwifchen  der  Epoche  des  räfonnirenden 
F.goi'tinus  und  tfer  egoil'tilrlien  So^iliiftik  beftehet  dar- 
in ,  dafs  iti  jener  der  Mofalfinn  imt  dem  E^ismus  im 
S|i«ite liegt,  in djdardeaaclfaeDvntciliegk  Dernu»* 


ralifche  Kategorismus  gründet  und  heferiiet  das  durch 
Sophiitjk  untergrabene  Syftem  der  Moral,  er  befteht 
in  der  Un  bedingt  hei  t  der  nioralifchen  Gefetzgebung.  Oa 
diefes  in  dem  Sinne  des  grofsen  Kant  ift,  da  der  VF.  von 
dem  Kategoriimnt  S.  215.  fugt,  es  fey  zwar  kein  «»aoes 
Svrteni  der  Sittenlehre,  aber  es  fäubere  doch  daffeJbe 
von  den  Entftcllungcn  des  Egoismus  und  der  Sophi- 
ftik;  es  Itcllu  es  in  feiner  urfprttnglichen  Reinheit, 
Sch&nheit  und  Würde  dar,  und  fey  in  fo  fem  f^eich^ 
läm  das  wahnNatuf  -  Sifßem  dtr  Moral  ^  fo  kdnnen  wir" 
nicht  umhin,  die  Inconfequenz  des  ^Ts.  zu  rögcn,  d^lfs 
er  in  andern  Stellen  an  Kant  bald  Scholafticisnius 
(S.  337;),  bald  Sukralismus ,  der  aber  die  müralifchen 
Beorine  mehr  verwifret  als  berichtiget  habe  (S.  213.), 
tatßlt;  den  katMorifehen  Imperativ  (S.  433.)  mw  fitin- 
harte  und ßem-kank  Lthre  xwnnt ,  die  ivs  1  !■  W'irkfativ- 
keitüuf  lüas  menfchlicheGeniUlh  liaben  künue.  in  ilem 
fcchflBOPAbfchnitte  macht  der  Vf.  auf  die  Zufanvneil» 
ftimmvng  der  Knochen  aller  ftlnf  Anlagen  fowohl  un» 
ter  einander,  als  mit  den  ftlnf  allgemeinen  Cultar^ 
Epoclieo  aufinerkfuMi ,  nnil  fchiiefst  mit  »Ir  r  iUmer- 
kuiig,  dafs  die  Epochen  der  politifcheti  und  religioCeo 
Cuiliir  mit  denen  der  Obrigen  nicht  parallel  laufen,  an* 
dem  Onuide,  weil  die  poutitdiiai  nnd  reügi6(iaa  Aa» 
lagen  Nebeu^n^stinge  der  moraJifchen  nnd  inteUefv 
tucllen  find,  —  einUmud,  der  nichts  erklärt,  aber 
den  V£  um  fo  eher  tctufchcn  konnte,  weil  er  in  den 
folgenden  beiden  Abfchnitten,  Stitwieirbmgsge/chicht* 
i»  fotk^hm  «ad  dir  rt^j/mQiJiur  ^  nur  feiten  in  da« 
innere  Xfehn  derfdbcn  eindringt,  nur  bey  äoftrerett 
Verlialtniffen  derfelben  ftehrn  h\p\ht     In  dem  ficbetifnt 
Ahjclm.  gehet  er  von  den  l-aniilieiiverhältniffen,  Llie 
nnd  Weiberfchitkfd ,  väterHchen  Gewalt,  Sehickfal 
der  Sdavcn,  worüber  intereffante  Bemerkungen  vor- 
kommen ,  «ur  Gefdüchte  der  po&lifchtn  Verfaffongea 
nber,  und  thcilt  fie  in  fo!gcnfi*.Ej»ochen :  Herrfchaft 
der Fanülien- Überhäupter,  der militärifchenDictatur, 
Wald  -  Monarchie  mit  einem  Ephorat,  Erb- Monarchie 
durch  Satrapismus,  Uefooüsmus,  Republik  (Demor 
kratie  In  ihrer  reinfiten  Form),  Ariftokratie,  Ochk>> 
kratie  o der  Oligarcliic,  Monarchie  durrh  KeuLfaÜsmuS 
l»elchränkt,  Monurcliie  durch  V^olksfreyheit ,  V'olU5- 
freyheit  durch  Monarchie  go^enfeitig  ausj^ebildet  v.wd 
nnterfttttzt,  Voiksfireyheit  durch  ^lonarchie  uater- 
dttlckr,  Abermfldiige  Monarchie,  einftweilen  durch 
Volksfircvheit  vernichtet,  oiler  auch  in  ihre  Schranr 
ken  zurückeewiefen ,  Monarchie  durch  die  cinne  Auf- 
klärung und  Humanität  «ler  Fdrftcn  tjefchrankt.  Die 
/JKpocben  der  Eatwickelung^elcfaichte  der  iiclimoa 
in  dem  folgenden  Abfehnitt*  aefcfanen  eben  fo  flOchtig 
den  Fortfcliritt  der  ri  ligiufen  (?n!tur:  Polytheismus, 
Fetifchismus ,  Monotheismus  ,  (zu  welchem  die  Ver- 
ehrung  eines  Nationalgottes   als   des  allgemeinen 
Schnt^ftes  eines  nnzen  Volksftammes ,  wie  bey 
de«  Ifiraditen  der  Jehova,    den  Üebergang  bildet. 
Weniger  wird  ninn  dem  Vf.  beYftiminen,  weiui  er  da? 
mnfaifche  Verbot,  den  Jehova'  in  kein  finnliche.  Bild 
zu  kleiden,  als  eine  hohe  Abftraction,  ein«  acht  -  phi- 
lofophifche  Idealit&t  des  Begriffs  voir  dem  göttÜchea 
Wefea  h«ttMht«t  IndeOenTankt  darVlftUft  iiiiader 
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'am  Ende  eio.)  Hierophantismus  oder  PrieAMdii^OB, 
JiydiolaÄsi&us  (Voiks(a«eardjj5ioo),  AlJegorlstnus 
CfvniboUK^,  finnbÜdernde  Rdigioo),  Myrterirismus 

iCeheirn- Reliiiiou)  ,  Hicrnuniminatismus  ( gcittliclit 
Offeoi^AJi'ung  durch  lJuch  luul  Schiift),  Jliei-archis- 
f  (weltUch-  j^eiftliche  Oberherrfchuft),  l'i<ilt'(t.ni- 
lus  oder  Kampf  gegea  die  Avektich  -  g^fdiche  Herr- 
- :«  NatnraliinB«  (RdigtoB  dcrVcnnarfk),  Indtf» 
nlismu=;. 

Das  vi^'i  fe  Buch  il't  übe rfchi  k-ben :  mtrm^icker 
Abßand  d/s  f  'erntutftideals  tintr  tnenfcküchen  Qilturgefchichtt 
fOM  ikrmrkikkeit  OiUnrgUAUme,  uml  ift  an  feinen  Uc- 
inerJtuAgai  eben  fo  reion/  als  an  (chwrjnkenden ,  un- 
be(tiniu\Xm  ,  iinhfgi  ütnirten Geil.tiiken.  Das  \'erminft- 
itieal  der  Caitur  loilcrl  lüe  iiioj;lici»  grulsLc  iiurnionie 
aller  Anlagen  unter  einander,  nioralifche  Zwerktnä- 
isi^ceit,  tler  Zeit  und  dem  Raum  nach  die  möglichft 
idindlfte  und  ausgebreitetfte  Entwkkebuig.  Dagegen 
nigt  die  wii-klichc  Gefciiichte  Disharmonie  der  veF- 
itbiedenen  Aniat^eu,  muralifche  Keeellofigkeit,  na- 
tfti^che  und  züfüllige  Verzögerungen  uer  menfchiichen 
fi.ntwickelung  und  huchfte  Betcbrahkuns.   Zur  £at- 
yrickelung  diefer  Ccheinbarcn  Widerfprflcne  betracfatot 
der  Vf.  denGanK  der'  noben  'VVerkmeifterinn  Natur, 
unil  fuchl  die  Geletze  oefTclben  aufzufinden.    Die  Na- 
tur \»<irCu AificUtiget  in  der  Eiihvickelung  lies  .McnfchoF 
gietiiüeciits  nur  <iic  Gattung,  nicht  (las  intÜviduum. 
»Die  Gattung  allein  heftet  und  befchäftiget  die  Auf- 
«iericüuii/(eä  der  A'atur,  und  die  Individuen  fdirinen 
fie  mrr /ji  fo  kra  zu  interelGren,  als  fie  den  Stull  zur 
KrljaJtung  und  Fortdauer  der  Gattung  hergelien ;  — 
^•r  einzige  Tribut,  welchen  die  Natur  ihnen  abfovicrt, 
^gleich,  ficher  ihres  überfchwengLchcn Keichthums 
«icbt  ahnftthiget  und  gtr^  hier  den  Zu&dl  fichtüch 
■wallen  läfst.**  Die  Natur  arbeitet  auch  in  der  Geiitcr- 
•wcll  mehr  auf  Mannigfaltigkeit  hin ,  .ils  auf  Einheit; 
Bk^br  aut  das  Gemeine  und  Gewöhnliche,  als  ipifs 
.  lAalterordea^flie^   Durch  die  vorzögliche  Begünfli- 
■M^gd^Sr wcilM'ung^lriebes  unter  einigen  MenTchm- 
CeneraliOBcn  CmtiTit  dfe  Natur  ailmähJig  auch  die 

fzc  Galtiuig,  und  durch  die  ("Jattuii.!?  die  Individuen 
ft ,  vereiilen  zu  wollen.  Die  von  der  Natnr  wahr- 
inücii  beabGchtioe  aligemeine  Vervollkommnung 
Jinüeres  Gefchtedits  ilt  nicht  ausfchliefsend  weder  phy- 
mdir'iwA  tecbnilch,  nocl»  iutellectueil ;  weder  mo- 
r^fch,  noch  poütifch,  noch  religiös;  (ie  ift  Kins  in 
^em  und  alles  infianem.  Diefe  alHeitige  und  hai-mo- 
jBjfche  Aaibiidmg  purerer  Kräfte  drflcken  wir  am 
«ire(;knii£ii||ten  ww  durch  Glück feligkeit,  verbuo- 
mm  mit  Wäide  zdr  Olnckfeligkeit ,  v%eiches  daher 
als  die  eigentliche  Beftmmung  des  Menfchen  ange- 
£ehea  weraen  mufs.  In  wie  fern  ift  die  I<eitung  des 
Uf  Miengefchlecfats  auf  Glückfeligkeit  und  in  wie- 
imanai  JMtndokeluilg  der  Würde  zur  Glückfeligkeit 
b«*»«?  Die  Natur  hat  zum  phvfifchen  VVolilfeva 
tles  Mcnfchcngcfchlechts  alle  AnUaftou  getroffen;  tf  r 
^iliergrötste  iTieil  des  jnenfchÜclieu  Klemls  ift  nicht 
W^rK  der  J^atur,  fondern  Gebrechen  unferer  gefell-  ' 
Sd^Ülidttm  Einsii^Uungen  (und  grofsentheils  -.mch 
dn  MilsbnnchB  der  Freyheit).  Die  üttliche  Gciciz- 


gehung  ift  nichts  anderS,  als  Näturgefetzgebung  fdr 
die  Coexiftenz  vemOnftiger  und  freyer  VV  elcn;  eine 
Geretzgel>ung  alfo*  w^ne  die  Nator  vermiUelft  der 

Vernunft,  als  mit  ihrem  uninittdbaron  Organ,  wie 
mit  dgiicni  iMunde  ausgetprociien  hat;  die  Natur 
felbft  übt  eine  Art  von  fittlicher  GLTcchtigkeilspflege 
aas:  alle  technifche,  intellectueUe >  äftkietilche  und 
politifche  Vervolikommiraog  menfchlicher  Anla^ea 
und  Kräfte  kann  als  Vorliereitung  zur  fiillichen  ^■tiis- 
biliiung  ajigcfehcn  werden.  Waniiii  al):'r  fo  viele 
Millionen  rnglüekliche?  —  Die  Schuld  liegt  an  der 
ffsfelUcbafdichen  Ver&flai^  —  Wnnuii  lo  wenig 
Veririhnifs  zwifehen  GHfdErdi^ei^  uiid  Würde  zar 
Glnckfeligkeit?  —  Wo  die  RerlitspÜ-t^e  der  Natur 
auflturt,  und  die  meniciiliche  anhingt,  da  fangt  auch 
diefe  Unverhältnifsmäfsigkeit  an  —  Warum  fo  wenig 
wahre  Sittlichkeit  unter  den  Menfchen?  „Schuldiget 
deshalb  die  aieafchliche  Freyheit  an,  welche  felbft 
dctn  Lichte  befferer  Erkenntnifs  nicht  immer  folgt." 
^Dringen  diefe  Antworten  tief  genug  ein?  Die  eilte 
letzt  die  ganze  Frage  wieder  voraus;  die  Walirln'it 
der  zweyten  JÜst  fich  noch  bezweifeln:  die  dri..(e 
bringt  die  Frage  nidit  zn  cröCserer  GeWifsheit;  denn 
wenn  die  Mehrheit  der  NTenfchen  die  Frevheit  inifs- " 
braucht,  fo  ift  es  ja  noch  hötid't  zvveifelhaTt,  ob  Sitt- 
lichkeit der  Zweck  aller  Cultur  ift  —  ein  Zweifel, 
der  auch  durch  die  folgandea  an  fich  ricikügcn  ^ätze 
irfcht  ganz  gehobea  "wrimL)  Einen  wefentlichen  Theil 
(fer  AusbUdungdes  Menf' hfUL^t  frldiTlit hat  die  Na- 
tur der  Frevheit  defleiuea  aiiiicim  gelteilt;  zwingen 
kann  lie  dietelbe  nicht,  aber  dtich  beherrfcht  und  lei- 
tet £e  dieldbe.  Di»  gröfsteo  UiJidemiffe  der  menfch- 
lidien  Ansbikinng  find  UnwifTeoheit,  der  böfe  WiU^ 
einiger  V/enigen  ,  der  fchwache  \\'jlle  der  einzehien 
Guten  und  die  Leidenfchafiliclikeit  oder  fiiinliche  Be-^ 

Sehrlichkeit  Aller.  Die  Natur  bekämpft  diele  Hin- 
erniffe  ihrer  Abfichten'dundi  folgende  vier  Maxi- 
men: fie  arbeitet  dar  Unwiffanlieit  durch  immer  he)* 
lere  Aufklärung  entgegen  ;  fip  beff  ^ränkt  und  unter- 
jocht nach  und  nach  den  t)öl"en  Willen  der  Wenigen 
durch  das  allmäliJige  Ueberirewiclit  des  allgeineim-n  In- 

terefle  Aber  das  beiandere;  Tic  kräftiget  den  fch  wachen 
WQkn  der  einzdnen  Guten  durch  erleichterte  Ver- 
einigung Vieler  zu  einerlev  Zwecken ;  fic  fchwächt 
die  ünnliche  Begehrlichkeft  Aller  durch  innner  tie- 
fer begTiindete  Oberherrfchaft  der  Idee  lUnr  die 
Triebel  Sind  diefe  Maximen  als  vier  verfchiedene 
Richhmgen  ^es  Ganges  der  Natur  mit  nafirer  ver^ 
uönfligcn  Gattung  zu  betrachten,  Avogegcn  aus  der 
wirklichen  Gefihichte  fieylich  noch  flaike  Zweffisl 
fich  erheben,  fo  hätte  fie' der  Abrifs  iler  Ciduu-ge- 
fchichte ichon deutlicher*  als  eefchehen  ift,  hervor- 
heben mtlfleo.  Allein  der  v£  erkennt  felbft ,  dafs 
die  iin<v'!ieiicrn  Inconfe(juenzen  ,  Unregelmä&Jjgkci- . 
ten  und  Abweichungen  von  dein  Ideal  einer  aHwel- 
ft  ii  Weltregierung  iii  iler  Culturgefchichte  nicht  a*if- 
gehulien  werden»  nad  wir  zweifeln,  dafs  die  Auf- 
löfnng  diefes  grofsen  Einwurfs  ihm  befler  gelungen 
fev,  weiui  er  behauptet,  dit  Natur  utiUrwerft  dir  m- 
^tÜutmUe  und  moraJifche  U^eU,  ß  wit  das  g/faamttR^ 
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itfs  Lehms  cffn  ni  ifftn  Gefdzm  der  !iibt^  Materie  :iKd  de^ 
tUH  des  aUpmeiiien  fVeltzufammenhangts  der  Dingt.  Denn 
das  organische  xxnd  geiftige  I^ben  ift  zwar  an  die  Ma- 
toric  gebunden,  als  Bedingung,  fu  dafs  mit  der  Zer- 
ftönmg  Her  letzten  auch  jenes  aufhören  wttrdc;  wie 
folgt  aber  daraus ,  dafs  geifticc  und  niorulirLhe  Tlia- 
tigKeit  drn  ewigen  Gefet/ca  ili-r  M.jfcrii'  iintcrwurtcn 
fey?  Wnrtle  dann  nicht  gemdi.'     u  L'liui!  eler  Unre* 

{je'htiüfsigU eilen  gar  nicht  vurhaiidea  feyn?  üod  wie 
vann  deiin  die  Natur  derFreyheit  einen  grofsenTheii 
der 'Ausbihlutig  iles  MciifciiciiE^efoliIechts  lieimgeftellt 
haben  t  wenn  zuletzt  felbft  diele  wieder  den  Gel'ctzen 
der  Materie  unterworfen  ift?  Von  den  Gefelzen  des 
allgemeinen  Wcltzurammeohancs  £agt  der  Vf.  fcibft 
S.  347- >  dafs  fie  uns  ganz  nnbekannt  find;  mit  wel- 
chem Hecht  behauptet  er  denn  die  Unterwürfigkeit 
(ler  inteliectuellen  und  moralifchen  Welt  unter  die- 
felbe?  Eine  nSbere  BefHmnwng  der  Uegrifb  wird 
liier  gnr  fehr  vcrmibt*  naoh  welcher  aber  finyltcfa 
der  verfurochene  Atiflshhifs  dahin  ßUt.    Ans  dem 
allen  fclilicfsl  der  Vf.,  dafs  der  Menfch  in  feinen  An- 
Iprüchen  auf  Rang  und  Be^'orrechtungen  über  alie 
{eine  Nebengefchopfe  (die  ihm  doch  der  Vf.  hn  er- 
ften  Buche  reichlich  zugefprochen  hat)  gar  gewaltig 
irre.  —    Noch  ein  Einwurf  bleibt  übrig,  dafs  die 
früheren  Generationen  um  di-r  fpätei  n  willen  ilir  müh- 
fames  Gefchäfft  zu  treiben  fcheinen,  ohne  felbft  an 
dem  Glocke,  das  fie  varbereltelia,  Antheil  nehmen 
7.U  können.    Der  Vf.  antwortet}  WIS  fo  ift,  wie  es 
ift,  weil  es  nicht  anders  fem  kann,  ift  gut,  ift  un- 
tadclhaft.    Zudem  hat  die  Natur  noL-li  gtUigcr  filr  die 
tntfchädigimg  der  unvollkommener  ausgubiideten  In- 
dividuen Jurcn  gewiffe  phyfifche,  inteuectuelle  und 
inoralilrhc  Renunzionen  nach  verfchiedenen  Perioden 
und  Zuftänden  geforgt.    »Glückfeligkeit  und  Wtlrde 
zur  ülückfeligkeit  —  unter  gleichgearteten  luflivi- 
duen,  in  äluiuciien,  ihrem  Zeitalter  entfprechendea 
Umfländen  und  WÄrkangskreifen  «rareo  von  jeher 
gleich,  find  es  jetast,  und  werden  es  auch  künftig 
immer  feyn;  und  alle  fortfchreiteiide  Ver\-ollkomm- 
mmg  der  Indiv  iiltieii  des  Menfchf-ngefchlechts  befleht 
daher.einzig  —  in  der  Verfeinerung  der  Genüffe,  (b 
wie  dt-r  Eneraieeaf  vnd  in  der  Läuterung  der  Be- 
wegungsgrOnM  zur  moralifchen  Thätigkeit  Denn 
Gltickleligkcit  und  Würde  zur  GJOckleligkeit,  der 
(Qualität  nach,  finil  durch  die  urfprfmglichen  Anlagen 
menfdtlicher  Natur  unabänderlich  beUimnit,  in jder 
denkbaren  Gulturperiode,  fich  felbft  |^ch."    Es  ift 
wohl  nicht  BflÜttg«  die  Verwirrung  von  Begriffen, 
welche  in  diefer  Ähauptung  liegt,  näher  zu  entwi- 
ckeln, wodurch  eine  an  fich  wiclitige  klec  unfrucht- 
liar  geworden  if^  —   Die  Natur  fr|>ei«t  auch  in  der 
■RitwickdimgdesMenfchciigcrclilcc  Iits  für  eine  Ewig- 
keit 7X1  arbeiten,   f  llierbey  eincBeurfhcilung  der  An- 
fpriu  ho  lies  Menfchen  auf  Unfterblichkejt,  welche 
fi.1  anhebt:  Faft  fchaiidofeii  IV'bennuth  mufs  es  der 
«npartevifche  Denker  nennen,  wenn  er  ficht,  dafs 
•InGefcliöpf  der  Erde  himmelan  ftrcbt;  dafs  der  Sohn 
dbs  Sttubes  Aimiherung  sur  Gottheit  anfpricht ;  dafs 
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dem  hochbegablenGilnftlinge  dcrXatur  alle  ihreVoT^ 
liebe  fOr  ihn,  fo'wie  üe  fich  da  innerhalb  den  GrsiH 
zeu  der  Zeit  iufsert«  nicht  genügt,  und  dafs  mnr  dm 
Ewi«Ueit  feine  Wnnfclie  befriedigt. )  Die  Einzelge- 
fchiclile  der  Meiifchheit  erfcheint  als  W  erk  des  Ofin- 
ccfahrs,  das  Ganz»'  khndigl  fich  als  W  (>rk  der  Gott- 
heit an.  Der  Vi.  befchliefst  dielen  Abfehnitt  niic 
einer  Charakteriftik  der  merkwflrdlgften  Farmen, 
welche  die  Menfchheit  in  ihrer  bislipripcn  Knlwicke- 
lungsgefchichte  ausgeprägt  hat ,  lowuhl  liherhauiJt, 
als  nach  den  vorneliinüon  Nationen,  die  uns  luer 
nicht  an  ihrer  Stelle  zu  feyn  fcheint,  auch  zum  Thcil 
im  Einzelnen  an  wenie  ausgezeidmete  2yige  enthält. 
Am  heften  uml  geift\ollftcn'  lind  die  CharaKt»'re  dr-t 
Athener,  Spartaner,  Römer,  1- r,uuolen ,  Britten, 
Deutfchen  tmd  (^hinefiiu  gezeiclmet. 

Das  fünfte  und  letzte  Budt  beantwortet  die  Fr«> 

£n :  iras  iß  Otlhtr  f  md  taOth  grfatfhfeii  FmeUUk  km 
s  MenfchmgcfMecIit  bis  jetdt  aus  ' der  Ctütnr  grzngenf 
Eigentlich  findet  man  nur  eine  Widerlegung  von  Rout^ 
feau's  Gründen  Eegpn  die  ('dluir,  denen  der  Vf.  drey 
Sätze  entgegenletzt:  die  Cultur  ift  natürlicher  Fan> 
fcliritt  der  menfchKchen  Ausbildung;  fie  reidit  «it 
Mittel  7um  erhühelcji  (J! ■irkscemtrs ;  He  bereitet  unf 
zur  hühern  T'ugeiul  vor.  Kmüich  vergleicht  er  die 
<^ultur  der  Grieclu-n  und  ROmer  mit  der  von  Neu« 
Europa»  und  zeigt  die  Vorthede  (zum  Theil  Micb 
die  Naditheile  und  Mängel)  der  letzten  in  Hilchfidit 
auf  Korperkraff,  Kuuft  und  Erwerbfleifs ,  Wirien- 
fcliaft,  Ichline  Kmift,  Staats  -  imd  bürgerliche  Vcr- 
faihiiii;,  Sittliclikfit ,  Krli^ion.  Uicfes  (.»emäkle  eiit- 
häil  viel  Treffliches  und  Intcreflautes ,  mit  unter  auda 
dttfdtige  Aufichten,  und  edelste  freylich  nicht  hii^ 
nklieod»  nuMche  der  «bn  angegebeoMi  Mängel. 
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Halle  u.  Lkipz.ig,  b.  Ruff:  Grundriß  der  Logik» 
Zum  Gebrauche  l>cy  Vorlefungen  von  ^ok.  Gebk. 
Elirenr.  Maaß,  urd.  Prof.  der  Philof.  z«  Hallai 
2:itmfU  verbrfj'erie  A^lugß,  Ifloa.  X  «.  37S  S.  S» 
(iRtWr.  4gr.) 

Die  erfte  Auflage  votf  dfefem  Gompendiuni,  wo- 
durch die  Logik  als  Wiflenfchaft  in  fo  vielen  ROek» 
firhten,  vor/.üelich  aber  durch  die  fch.irfere  Beftim- 
mimg  der  mögliclicii  V'i  rliältniffe  der  Begriffe  in  B(!-. 
Ziehung  aiU'  iiinftimmung  und  Widerftreit,  un<.l  die 
dadurch  möglich  gewaroene  fireflgere  Theorie  der 
Unheile  untT  Schlöffe  gewonnen  hat,  kam  1793  herw 
aus.  Diefe  zweyto  Aufläse  hat  keine  wefentLchen 
Veräntforungen  erhalten,  .jinh  keine  Veinieliningeti, 
wie  man  aus  der  ftärkern  Sciteuzalü  ichliefsen  könnte^ 
da  die  rrfte  Auflage  nur  350  S.  hatte.  Vielmehr  ha* 
der  Vi.  manche  Anmerkungen,  auch  den  Anhang  von 
Heyfpielen  zu  der  Lehre  von  den  Verhältniffen  derBe- 
prilTe  weggelaffeu.  Sonft  unterfcheidet  fich  die  neue 
Auflage  nur  durch  eineu  etwas  weitläufigem  Drude 
und  einen  hier  Uld  da  noch  fchäriorand  beftimmtflr 
f^efafsten  Vortn^[  nwndKr  £r]üirwifea  ited  Sit!» 
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Sonuahtnit,  dtu  14.  Sati»»r  1804. 


"Halbfrstadt  ,  b.  Grof5:    fV-^-r  dir  ürfachen,  frü- 
im  Zeiclm  u,  ['trhiitun^  drr  Lungnißuht.    Zur  Hc- 
•   iehnuig  fiir  Dt*ru  u.  hrzioher,  v.  Tlwm.  Beddors, 
Au«  d.  Ettgl.  XU.  tk  31a  S.  8.         (1  Rüilr.} 

J-<  ine  fehr  anziehende  Schrift  von  allgemeinem  In- 
terefte  für  Aente  und  Nichtärzte:  doch  nielir 
geeignet,  die  erftern  zu  neuen  Unter fuchungen  und 
Vf  i  ui.  Vi-ni  zu  leiten,  als  den  lel/teni  vulJig  aufs  Rei- 
ne eehrat,hte  RefuJtate  milxuiVieUeii-  Die  lik-e  ilt  vur- 
tremich,  den  elften  Veraulatfuneen  zur  KniltüliLint; 
uul  Entwickelung  der  Ichwindfücntigen  Anläse  nacli- 
suforfcheo »  ausfindig  zu  machen ,  was  zu  dieleni  gro- 
f<;en  Üebel  geneict  und . uag<>nejgt  macht,  und  daf- 
fclbe  in  teinem  fruieften  Anfang,  goi^cn  den  diäteti- 
ic\\o  und  ineiliciniicht*  H  ^hc  (loci    ,  i     .  tTmag,  clia- 
raiiterittilcji  zu  iciuideni.    Weicher  Pvcichthiini  neuer 
^ii/ichten  über  die  naheliegend ften  wichtiaften  Ge- 

Svn  ftäude  der  Geäudiidt  whI  des  Lebeos  ahndet  fich 
{er.  geCtatxt  auf Thatfachan  und  Erfahrungen,  aus 
denen  der  Vf.  mit  Muth  undGeift  viel  zu  folgern  ver- 
fteht ,  ohne  doch  zu  \'erhehlen ,  wo  noch  Gewifsheit 
fehlt  und  Lilctcen  in  unforin  Wiffen  find. 

Sehe  wahr  Oher  die  nvfsen  Leiden  und  die 
fifaecMiohe  Steibeort  der  Schwindfilcfatigen ,  ganz 
gegfn  die  gewöhnliche  Vorftellungsart.     Mao  lolJte 
\{ot«rrurh\ju(wen  a«fieUcn ,  io  welchen  Ländern  und 
hJjn.aii-n  behiioiiitL-  KranJ<hciten  oft  «intreten,  und 
io  «veicheti  tie  leiten  find.    Das  würde  viel  Licht  ge* 
ben.    Berm  vielfachen  ReUen  der  ilbhwijidiuchtigcn 
KnelitiJef  njt  h  Lüfabon  vertraut  er  nur  der  Set-reife, 
uicnt  ilem  «iorti^en  Aufpiillialt    Keine  VorUulVIiuiiLj 
taaes  LjriilL's  itcj^en  das  andere  w.lrde  oia  Lungciige- 
Wivvftr  heilen  ,  wohl  aber  die  VftranlafUuig  zum  Aiis- 
>>cw:h  und  Fcr^ang  der  Schwind fucht  b«y  denen» 
ifie^n  neigen,-  mehr  zvrüclümiteu  od«^  hefördero. 
kCmnm.  ¥Ar  das  fadliche  Spanien  habe  maai  die  he- 
fien  Zeupiiüc-    Ks  fi  heint,  dafs  die  Schwindfucht  in 
Werdndicuuabeka unter  ift:  bev  den  Negern  zeigt  he 
fich  dort  nur  als  Folf^L-  (Il-s  Sokcnftjche.s.  Kummen 
di»Caro/iaen  aber  nach  EngJaod.  Jb  we.nlen  fie  leicht 
Ikagen&lchti^.   FolksUaJfmy  dkvmiir  tMngmtfiicht  bt-^ 
fmf*  hUibfn-    IVach  einem  Privalfchreitien  U^itliei'iHgs 
tnie  diefes  gro&e  Glücl^  nur  die  Fleifoher  und  Darui- 
ftiteaff inner.   Beide.lelien  flets  unter  faulenden  tliie* 
rüchcaSto^tea,  Torz^ch  die  letzten.  Ju:(itcre  efl^on, 
ttotk  WMMlers  vid  FfeUolifiMlen.   Die  Seifenfiedev 
md  Zuck>-Tbäcl\or  follrn  ifenfelhen  Vovvm^  haben, 
wie  tnaa  lagt.  Mehrere  Berichte  von  A^^e^vtil  V^; 


fcliied  -npu  Sukllen  Eni>lands,  welche  Fich  auf  ihre 
eigne  Kriahrimg  oder  auf  Ausfagr;n  von  Schlächter« 
berufen,  beftäügcn  die  den  Schlichtern  fo  ^''Inftlge* 
Bemerkung.  Auch  die  Fifchweiber  iu  der  Nachbör- 
fchaft  von  Edimburg,  die  jt^rofsen  Strapazen  ausge- 
£el'/.t  lind,  Flt;lol.i"[i-\fL'ii ,  ^velllg  Fifdit^  ge- 

niefseu,  fciieineu  tVeyci  von  Luii^eniucla  zu  bleiben, 
fo  •Nvie  von  ilon  dort  eniilcnulcfien  Scrofiiln.  Der 
jetzige  Arzt  der  Canaluolle,  TroUtTf  beHtktigt  des 
Vh.  ehemals  aus  theoretifchen  GrAnden  geSufi>erte 
Vurmutbuns;,  ifafs  Seebnite  frlten  an  Lungen  fucht  lei- 
den. Üi-j  Bixitsluhrer  der  Kcjlilenfchifle,  bekannt-  , 
lieh  fein  It.nke  Kleifcheffer  und  liicrtxinUer,  fcheinen 
auch  dielcr  Krankheit  feiten  unterworfen.  VVXthe« 
ring  bemerkt  noch ,  dafs  Stailloutc  und  Pferdeknech» 
le  wenig  zur  Lungenfuclit  neigen..  Das  erfoilere  noch 
mehr  Nachfurfchung.  Genauere Beobachtimgen  m  ifs- 
tfii  iKjcli  entfcheiden,  ob  Gärtner  un.l  kleine  l'ach- 
terfanijjien ,  die  ihr  Land  felbft  bauen  und  defien  Er- 
trag felblt  verzehren,  ilcr  Lungenfucht  weniger  aus- 

fefetzL  find.  Einige  Xh^aliacheii  fptidien  dafür.  Kin 
Jngenanntor  fchrelbt  nnch  den  Dragonern  wenig 
Empfänglichkeit  f 'ir  diefe  Kraiiklieit  zu.  [Der  Oe- 
dauKe,  Unlerfuchungeii  der  Art  anzuftcJlen,  ift  fehr 

fhlcUlifh,  und  ^lanti  von  grofsen  Folgen  fevn.]  Die 
lakirec»  die  in  einer  Atmofphäi-e  von  liarafgen  Dfln« 
ften  arbeiten,  waren  der  Lungenfucht  nicht  fidSouders 
ausgefetzl;  obpii  fo  wenig  ilie  M-iller.  Hnnde blieben, 
aulser  in  iViir  felfm-n  F  dlen,  vun  diefeni  TJebel  frev. 
Die  .Mili  likidie  in  Paris  ftarbcn,  nach //««crt/j  genauer 
Ausführung,  an  vaivilcrien  und  knotigen  Lungen  bey 
der  tlortigen  hüchft  unancemeffenen,  graufamen  Be- 
haiii Illing.  Sehr  p^nnue  r.ntwickelung,  wamvn  Hi.'. 
llnllaijJ jr,  die  ihren  alten  Sitten  treu  bleiben,  fo  viel 
frever  xoii  Liiiii^tnifuclit  und  Cat^rrhen  find,  als  liie 
Engländer.  Jene  kleidcMi  fich  fo  fehr  warm,  und  lie- 
ben und  haben  keine  fo  w  arme  Zimmer.  [  Die  Naoh- 
theile  des  Kaminfeuers  hat  Jtitmford  feitileni  uueh 
klarer  gemacht.]  Aufs  CIhna  ift  In  diefem  Falle  Ave- 
iii^i T  ZU  ^oljeti.  Aus  S.iuiair's  ftatiftifchcn  Nachrich- 
ten von  :>choiüaii(l,  eiuer  (Quelle  der  Belehrung,  wie 
fie  kein  anderes  Land  hat»  ei^iellt :  dafs  der  weib- 
liche. Theil  der  KinwohncTj  votzti|^h  folche,  die 
(itaend  viel  arbeiten,  und  aflle  Männer,  die  bey  den 
Tuchmanufacturen  inehr  wei^ih^che  Arbeiten  verrich- 
ten, fehr  häutig  lung^niUchtig  werden;  da  hingegen 
Landbauer  undSchärcr,  welcnc  ficli  lieriänilig  der  ah- 
wechfeinden  Witterung  ausfeusen,  ohne  ficli  gegen 
ihre  nachtheilisr«  Wlrkiuigen  nt  fchotxen,  ein  ver^ 
krflpnelles' Opf  I  'i  S-  Rhenm.itifmus  -wertlen  ^  „^d 
ihr  elendcü  poiL^ii.  uuter  beftüiud'l^  wiederi^ehfeiiden 
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Sduncrztri  dahin  fchlenpen.     Aus  denfeiben  Nach- 
richuy»  erhellt,   dafs  Aiieumatifm  und  LungcnfticKt 
'  »ehr  verbreitet  Rod,  feittleiiudie  ba  um  wall  neu  Zeuge 
ilte  wollnea  KleiduugsXtilcke  verdrängt  h^ben.  ' 

Es  fey  ein  VbrurtliriJ ,  dafs  der"  Hngläudtr  grü- 
fserc  CCeijiunj^  zum  Si-lhn  dm-I  '.Ic  lui'i  ,-iVr  iml- 
fuclit  von  iiirein  ftärkera  Verbrauch  von  Fleifchfnei- 
feu  eritftfhe.  Im  Oeftcrrcichifchen  lebe  man  in  aller 
RacUficht  fchwdgerifcher.  Die  Ucfchäftiguii^en  »  wel-^ 
ehe  nach  obiscr  Angabe  von  Lunsenfucl'it  frever  laF- 


fen  ,  !o"TTi!'n  darin  nTr_'reiii,  (fafs  fi«^  /u  \  ir'i;iii  rjuiini- 
gciiuls  t'uincn.  Fieiltid^jeifeu  widerlhiadcii  der  l'-nt- 
•wickeJung  fler  fkrofulOfeu  Anlage,  die  To  oft  in  Luii- 
rjeis'ibel  übergclie.  Wo  eine  urrj>rüiietjche  Kürper- 
vache  vorwalte,  oder  das  Scliicklal  der  Familie 
die  Luiigenfucht  befürchten  JafT*',  m  "ifsto  ei:ie  iiii- 
erlftfsJiche  Vorbanun^sregel  fr>vn ,  deii  luiilii;.'!!  (Je- 
niifs  tliici  ifrher  Spcilen  /u  «-i  [iuiljcn.  ?Sa<  h  Jt-ui  4ti'n 
oder  ütsiu  Jahre  nitUYe  ni.ui  tien  Kindern  Utglich  eine 
Iliitlsii;e  iMetjge  fei'tcr  thierifchcr  Spcifcu  oder  eine 
gute  ^ieifchrunpe  eertatteo.  [Warum  nicht  fnlhcr, 
wie  fn'nciitfduamffeizt  ichon  nach  dem  crftenlahrc, 
zum  TliL'ii  fclion  in  diefcm,  die  Sittt*  ift ,  zu  der  ilie 
Rückficht  auf  allgemeine  Oefundheit  uns  l>cftimuit  ?} 
Bcv  dem  hernnwachfonden  Frauenziit.im'r  fehle  man, 
daCs  zu  wenig  Leibcsbewetoinfr  Statt  Xaiide.  Die  zu 
eifrige  Befchäftigimg  mit  iVIuGk  fcy  demfdben  airf 
ii*'!f",f'' lic  Art  n.ii  lithrjlir^.  voruchnic  Frau(*ri/iin- 

irier  veriaffc  das  Zinuucr  nur,  um  fich  tien  GeijUrcu 
der  f/eyern  Luft  auszufctzen,  olmo  von  ihren  Vnr- 
theilen  Nutzen  zu  ziehr^n.  In  unfeniiyKlinia.  liaulc 
irgend  eine  bösartige  Kraft ,  die  voniftgjich  gern  auf 
die  fL-invachen  Organe  des  Atliemholens  wirke.  l>as 
weibliche  Gefchlecht  leide  lauge  vorher  an  Verdau- 
ungsfehlern, elie  auf  Vcrk.iltiiur,  oi'it  Unn  lin.iH'iiu'^ 
Hufton  entstehe.  Sobalil  die  luugenfüchtigcu  Zufälle 
fich  zeigen,  hören  die  Magi-nbefchwerden  ayf.  Aus- 
ichvlrj^magea  im  Wein  venudaiTeu  unmittelbar  und  fax 
lieh  allein  die  Luneenrucht  beym<  männlichen  Oe- 
fbhlecht  nicht.  N.iditheile  des  zu  warmen  KinJici- 
zens,  der  zu  leichten  Kleidung.  Es  wttrde  gefährlich 
feyti ,  Wörmegrai! ,  Avoran  fcliwache  oder  zärt- 
liche Perfonen  gewöluit  iiud,  plötzlich  zu  vermin-, 
dem.  Aber  man  feile  iloch  6»  Grad  Pahrenheit  nie 
überftoi-;en,  und  durch  allmalige  Verminderung  könn- 
ten wir  vielleicht  ohne  unangenehme  Emtifindung  ein 
W.iriii'-tiKiafs  von  50  Grad  ertr.igei).  D.itm  tnüfste 
man  aber  wann  gekleidet  feyn  und  für  iicltändig  war- 
me Filfse  forgen.  Wo  «liefe  zu  zu  grofsem  Kallfevu 
neigen,  ntltzen  zinnerne  Fuütwämier  und  das  Reiben 
der  FOfse  mit  und  ohne  Seufmehl. 

Katarrh  und  deffmi  Ui  hiT^jUi;  in  LunfTPiifudit, 
ans  einem  neuen  fr^üchtsj^utdtt  dargeftelJt,  aus  eint-m 
IMifsverhältiuis  der  aushauchenden  und  «nfaugenden 
CefäCse. '  Die  letztern  fchienen  vmi  dem  erfton  Ein- 
druck  der  Kälte  mehr  gef«  hwScht  zu  werden.  Dfefe 
Anficht  verdient  weis^i-»  Xunu-Ünng  und •  l'rifung. 
Das  Abccfondi'rte  fry  .d>er  oü  in  feiner  (^'lalität  felbft 
vpr.iiidt'rt.    Wi-nii  iri^L-ad  ein  Reiz  die  Wirkunji  iler 

AiterienXo  verändert,  dai«  i^gmi  ei»  diebisi  f  beil" 


oben  in  dem  lockLra  Zellfiofr  der  Lungen  abgefetzt 
wni\lc,  und  die  einfaugcnden  Gefäfse  s^s  nicht  auf- 
nehmen könnten,  fo  würde  dadurch  der  Grund  ün 
einem  Knoten  gelegt.  [Bfddaes  tritt  alfo  hier 'auf 
die  Seite  Batllies ,  der  die  Tnberculen  In  dem  Zell- 
ftoffj,  welcher  tlie  Luftzelkhen  d' r  T-ung<  ri  zufam- 
meiihalt,  fleh  bilden  lal'st.  Nach  Portal  ünd  diefe 
linoten  drftGgter-  Natur  tind  entweiler  in  den  Bron- 
chiaktrttfen  oder  in  den  Lunrnndritfen  des  lymphatl- 
fchen  Syftems  zu  finden.^  Die  Veip^fsenmg  eines 
folchcn  Knoten.s  jjffc hc'lie  wolsl  nicht  allein  rfiirrh  die 
l"ur;i.l.(uer  Jer  ersten  Uriaclie,  fondent  der  Kern  felbft 
iiJii  iiie  die  Arterien  zu  reizen,  noch  mehr  ähnlichen 
Stoff  ab'.ufondern.  Zwey  Quentchen  Oucckfilber 
hatte  man  in  die  Blutadern  eines  Hundes  dngefprntzt 
F^;  cnfftand  ein  fieberhafter  Zuftzind  ,  erichwertes 
Alhf'inholen  tmd  HuCteti.  Bey  der  Oeffnung  fand 
nuiii  Knoten  in  d'Mi  l.tin^on,  deren  viele  mir  (»itor- 
aitigt.r  Materie  angefiiiJi  waren.  Einige ,  die  noch 
hart  waren,  durcidchnitt  man,  und  fand  in  ihrem 
Mitlcljjuidvt  ein  Oueckfdberkagplchen,  welches  der 
begrejizten  I^ntz^^iidung  oder  dem  Lungenknoten 
gleirhfam  zum  Kern  reilii-iit  luilt'*.  Fiue  fehr  riflf- 
lige  Bemerkung  ilt :  auf  der  letzten  Stufe  ties  Katarriis 
werfen  felbft  die  lünder,  die  den  Auswurf  nicht 
mehr  verfchluelieu ,  weni^^er  aus,  als  Krwackfene« 
Uns  fdüenen  junge  Lungen  füchtige  nicht  fdmell  zn, 
wachfen,  wie  <ler  Vf.  n\eynt,  fondern  fchnell  WacH- 
1  ende  leicht  in  Lungenfucrtt  zu  verfallen.  DieDia'tdor 
voriL;t'ii  Jahrhiindertc  w2re  itüi  kondfi  i;on  i-livi.  Die 

1 1 vrien  genolTen  ein  gröfseres  Muafs \w\  ilnerifchcn. 
Sj)eir('n.  Ehe  der  Cafiee  in  Gebrauch  k;im,  waren ^ 
ftarke  Biere  und  gcröftete  lUndfleifchltücke  häuBgor 
das  Fr  Jhftftcli-  Und  genofs  man  Ptonzenfpeifen,  fo 
w.»[im"i  von  der  ftärkenderii  Art;  man  verzehrte  im 
Winter  mehr  Heis- ,  Erbfeu,  Weizen-,  Gerflen  -  und 
HafeniKjhl.  Die  Kartoffeln  haben  die  Mehlfpeifea 
zum  Theil  vcniränst,  und  von  der  ^eitc  zur  Ver- 
fchtechtenme  des  Menfchengefchlechts  heygelraeen. 
Zum  Vdrihcj!  des  KnrfnffeIngenulTe"s  berufe  nianuch 
auf  die  gelunde  Korperhefchaffenheil  (.Ilm  arinorn  Ir- 
lander.  Aber  die  Familien ,  Wieder  Vi.  in  Irland  be- 
obachtete, boten  einen  beyijpiellofen  Auiilick  von 
kränklichem  ,  fkrofulöfem  'und  fchlecht  gcnährtMl-  ' 
Wefcn  dar  In  dem  Laufe  iles  Revolutiunskrieges 
halu-n  in  Weftiiulien  geringe  Verletzungen  viel  eher 
bey  ili'ii  irlaiidifchcn  Soldaten,  als  bey  den  englifchen, 
unreine  Gefchwflre  her\orgebracht.  'Später  fahrt  Hr. 
B.  ans  dem  Briefe  eines  Ai-ztcs,  iler  70000  zur  Flotte 
^hörige  Kranke  eefeben  hat,  dafs  die  IrMndar  mehc 
CT  Skrofillen  und  p'lechten  iieiecn. 

D.is  >li'n:(  lieiiL'olrhlec-lit  Yey  kr)rperlich  herun- 
fergekonmien.  .M.i:i  fahre  jetzt  mehr;  ehemals  ritt 
man  mehr.  Ein  cn^xi  Bniftgcbäude  fillire  nicht  zur 
Luttm^nttKiht,  wcU  iie  das  in)«  itniel  der  Lwngen  beVtta 
Athemhnlen  bahindre.  I<elc1ienAnhungen  zeigten,  cnfe 
die  Lung'  11  irnmor  im  Verhältnifs  der  Urnrihöhle  wa- 
ren. Aber  die  enge  Bruft  fcy  ein*»  tmiy.ittelbare Folge 
der  frhwacli^n  Wirkfamkcit  der  iviafte,  die  diefea 

'i^aü^bUdei^,  ludfiar  oft  «n  ccblidicr  Fclüer.  Aua 
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derfelhen  Quelle  kj  das  Aeufsere  unri  Tnnrrp  der'RnifV 
misgeftaltet.  Es  feWe  an  fchicklirheu  körperlu  lien 
U«bungcii  und  Bcwct^ungoii  für  J.is  t^pliihii  tn  l'r.uipii- 
vimmer.  Uie  Erfindung  neuer  oJi  r  die  V\  jed»  rein- 
ftthruiiff  alter  Bewegungsspiele  vrürde  nicht  allein  die 
Cffini.liicit ,  rouderii  .'u;rh  das  getBÜfchaftJichc  Ver- 
gridgciv  im  \ioheii  üraJ  befördern.  Uebcr  das  Wut- 
warme Bad.  Sehr  z^-eckinafsigc  Ausfrihriing  mul 
Enl\vic\veltifi? ff,»rMarcard'l\hea  Ideen  uodEeobach- 


'.i  hiiini  Bddcrn ,  Aber  die  in  England 


zen  Körpers  ift  dann  forgfiiltig  7\\  iinlfiTurhon  ,  wenn 
diele  Art  von  BroucliiaJtripper  ifa  ill.  B'trachUingni 
über  dte  Heilnus^  äfr  anfaniii'iiiim  wtd  volkn-irtin  f-juigfii- 
ftuhl.  'L\i  neuen  Vcrluchcti  llfitmittel  zu  linden,  die 
die  Vcrtbcihing  der  Lungenknoten  und  die  HeÜung 
der  I.uugengcicluvnre  bewirken  könnefi,  fodcrt  Hr. 
B.  fcbr  eiutlrin!',enJ  auf,  und  entwickelt  init  Wäruie 
feijic  Ut'I)er/fii;^;;in;: ,  d.iJ-,  riii  iuiriie-i  -StriMn'n  jililk- 
ken  werde.  Interellaat  JU  ilie  Aculseruüg;  LJugc- 
achtet  einijTcr  giluftigcn  Vcrfuchc  mit  den  Gasartea 


die'altea  V^orurtheiie  herrfcheo»  £iiuauiig  zuverichaf-  und  Dämuen  Mva.  pnkU£cheu  Aejrzte»  aMeftdlt» 

fie».            fai^e'  fcherzhaft,  rficfefiider  flitzten  die  'deren  Waürbeitsliebe  keinem  Zweifel  ausgemzt  ift, 

ll.iisl  hl  anl- Wie  der  Vf.  nber  dicB-'ttvvärme  miKfi^  er  doch  ht-l^'unfri ,  Ja's  dif  lj5sh':rigcn  unvoll- 

uji  (  ./jf  iuu  'ü  Bäder  zu&mmcniiclleu  kann,  begreifen  konuiuiieu  V'erluche  iiut  dielen  Stolten  noch  bcy 

w'tr  nicht    iS'irht  gar  feiten  könne  man  den  Urfprung  -weitem  keine  Erfolg  fiebernde  Heilmetliodc  tler  Lun- 

der  Lun-ieidiicht  auf  eine  in  der  üircbc  erlittene  Kr-  ccnfucht  begründen.   Es  fey  wohl  aasgemacht,  dafs 


kaltung  zunlckfiüiren.   Auf  eine  andere  Art  ziehen 
fjch  Frauenzimmer  ans  der  mittlem  Klaffe  die  Lun- 
genfucht  zu,  wenn  fie  lieb  iiu  Winter  tu  nngeliei/.ten 
Ziinmeru  zu  einem  Balle  anziehen.    Diucli  ein  -  oder 
zwcynialige«»  Trinken  fon  heifsem  WaQer  könnten 
fic  dicler"  Gefahr  entgehen.    Gefahr  des  kalten  Ba- 
dens für  Schwache»  vonagtich  an  Idingenabeln  Ijei- 
dende  oder  davon  er^  GdieiJttt.    Die  angeführten 
Fälle  ItelrL-fffn  vur/ugürh  da«  (o  gemisbrauchte  See- 
kttd.     Das  kalte  Seebad  fey  in  fKrofulöl'en  Uebcin 
nach  neuern  ErGthmiigen  fimädlicli.    AttmUmmg  der 
T  mimn^t  ii  Einsim^wAhnlicheTrieheit  iTt  beyiun-, 
gmarnftmennat  einer  engen  ftitftttnd  einer  erblichen " 
iun!^r'tif'iclitii;en  Arilj^e  oft  das  ficherfte  Zeichen  der 
anulieriidea  Luugeurucht.  DieScbnelligkeit  des  Puilcs 
bey  Entwicl<elung  der  rchwindfürbiigen  Anlage  hat 


dieDOnfte-inKahftiOen,  denn  dem  Athmen  derKülie  ' 

fdireihe  er  dabev  gnr  nichts-  zu  ,  fo  auffa'Icnd  wohl- 
tliiitiiie  Wirkungen  liervorgf bracht  Inibcn,  daü  dic- 
fes  Mittel  entweder  ailein  oiler  in  Verbindung  mit 
andern  iMitleln  weiter  ujid  genauer  vcrfucht  zu  wer- 
den verdiene.  [In  einer  andern  Schrift  hat  iler  Vf. 
viel  zur  BegrOndmii;  diefer  Behauptung  jgeleiftet} 
An  BegciftcruDg  gr.mzl  fein  Eifer  zum  Lobe  der 
Digitalis  purpurea.  Ihren  Werth  fchlägt  er  zu  hoch 
au,  und  ihren  Gebrauch  dehnt  er  zu  weit  aus.  Aber 
auch  felbft  hier  verleugnet  er  feine  Befonnenheit  ia 
vielen  Stellen  nicht  Ix  wifle  aus  Erfahrung,  daCs 
der  Fingerhut  fdbft  hektifcHen  und  lungenfachtigen 
Kindern  von  einigen  Miin.itt-n  n:il  SirlKrtir'it  geri'icht 
werden  kunue.  SikiujMvtrficht  maß  Fi  agm  mid  Bemer- 
kungen.   Durch  nähere  Erörterung  fcheinen  fich  fol- 


zugleich  iia.s  Uatericfaeidende,  dafs  fie  nach  den  unbe-  ccnde  aUgeineiue  Vurfcluiftcn  zur  Bcfrcyuas  der  Ge- 
deotendftcn  Urlaehen  zu  entftehen  pflegt   Wenn  ein    fahr ,  in  Lungenfucht  zu  verfallen ,  ztl  ergeben:  viel 

ftiM'hcr  Kianker  mir   einijj^e  Treppf'riftnfen  hiiKüir-    Tjcibcshcwcpnii;,  he^ou^!er^i  in  frevei-  Luft,  von  den 


Clcv^l.,  [tj  wird  iLis  AtliendioJcn  nnd  der  Blntniul.uif 
^oft  diefer,  ohne  ienes)  befcldennis^t.  Der  U utei  U  liied 
des  Pultes  in  der  aufrechten  nnd  liegenden  iteilung 
beträ4;t  lo- 15 Scillase  in  einer  Minute;  und  wenn  der 


ir'jheften  LehciKjjhit'ii  an;  i'ulche  Jvleiilungen ,  die 
eiiifii  inaf.siL'on  \\  .irmegi-ail  unterhallen;  na'n  ii.ifte 
Speilen,  wovon  Meilclifpeifen  den  gnifslen '1  In  iJ  aus- 
machen.   Hierdurch  könne  eine  gute  Leib  "siiefchaf- 


Kranke  iiciiltuk  und  fchwach  ift,  ft>  ift  fchon  eine  Ver-  fenheit  erhalten  und  eine  minder  |^te  vor  Verfchtihi' 
fehietlenbeit  des  Pulfes  bey  einer  ftehendcn  oder  mernng  gefcht'Jtzt  werden.  Die  antiphthififchcLebeas- 
/!t/enuVa  Stellung  bemerk bjr.    Uj'-i'e  Uei^l>.irkcit  des    ,;irt  nidile  fr.ihc  he^ionen.     Kinder  fchwjndrüehliger 


Herzens  und  der  Arterien  ift  zwar  kein  liiUrügJidies 
Zeichen  der  Lungenfnchtf  aber  mnfs  docii  grufse 
Aaftnerkiamkeit  errenn.  Jleck  madite  oft-diefelbe 
lini^üi^e  Erfahrung  Aber  die  Bedeutung  diefes  fo 

leic\ix  ru  herchlfnnigenden  PiilTes  ,  deffcn  ZnrT1rkt)Iei- 
ben  nac\i  einer  verinevntcu  Kur  der  Lungeniuclit  ein 
fehr  verdächtiges  Zeichen  ift.    Ein  Schnupfen  kann 


Aeltern  kömtlcn  uiciit  iiühe  genug  aufs  Land  ge- 
bracht werden.  Die  Städte  wären  aus  einer  noch  un- 
bekannten Ur  fache  um  io  verderblicher,  je  janger  lUe 
Kfnder  wSren.  Man  finde  nicht  feiten,  dab  Kitader, 

ilic  fnlhe  pufs  l/ani!  konnncn,  ein  ganz  neues  Tem- 
perament erhalten.  Diefc  fonft  fo  tadelnswerthe  Pa- 
rifer  Sitte  fev  in  der  KückCclit  gewifs  wohhluitig. 


Lua^eaknoten  erzeugen,  wo  noch  keine  \orhanJen   Hr.  B.  geht  fo  weit,  dafs  er  den  Müttern  den  HatTi 
*  «  ^  .      ...  *^  .    ♦  giebt,  auf  dem  Lande  niecterzukomnieit,  damit  der 

erfte  (!^  A?heTr.7n!T  des  Kindes  aus  der  lierrern  I^uft 
geüliöpft  fev.  JVIehrerc  Erklärungen  befciniitijgler 
ein;lifetn'r  Aerztc,  dafs  die  Liuigenfucht  in  ddCtt  letZ'* 
ten  zchcn  Jahren  fich  fo  fdir  verbreitet  habe. 

Die  nach  der  zweyten  AuRgabn  des  englifclica 
Originals  von  L.  S.  Kramer  in  I^iberftadt  beaibeite- 

te  tmrfetnuv  vcniient  aUea  Lob. 


,   iu»d  kaiui  deren  Zunahme 'befördern,  wo 

hne^C.im  e/itft'»hen.  Es  ereigne  firh  znweflen, 
iJiii  eiue  gef.jiirJiche  Schwache  in  tien  cinfaugemlen 
Gtölsea  aer  Oberftüclie  und  der  Suljftanz  derl.ntii^en 
Stau  Wie.  Dies  erkenne  man  an  dem  Auiiwuri  ei- 
ner gcfin^ren  Menge  flonigen  Schleims  ohne  Hüften, 
ttnd  wenn  )nnge  Perfonen  die  Gewohnheit  haben ,  in 
ihr  Sdisttoftach  auszuwerfen ,  Avdches  fie  verftohlen 
an  tfaup  f  llum.  Dtr2iißaiidilerfirafi:iiiNidesgaa« 


A.  Lw  Zb  NliBL  i&  JANUA^R  1804. 


Erlaxgrw,  Ii.  Palm:  CV9cr  die  Rdchifche  Fitberthm^ 
rit.  Ein  V'crfuch  vini  CfOt/i.  A7art.  tf''/^  L«dbv. 
Jbw,  Dr.  der  iMedido.  1801.  fl  S.  Vonrade' untf 

i72S.gr.  8.    (12  gr.) 

Die  vorliegende  Schrift  ift  eine  weitere  Ausführung 
deffen ,  was  der  Vf.  in  feiner  Inaugural  -  DifTertatioa 
/(oA/bvotiomorfiqirafolia^^  Erlang.  1801.) 

verfocht  liatte    In  cSx  Einlritnng  wird  eine  kurze 

Gefchichte  il*'r  Vi'rliandlungen  nber  lüe  benichÜgten 
Keichifcheii  i'iebennittel  geliefert,  hit:iMuf  folgt  eine 
gedrängte  Darftellung  der  Fieberlheorie  nach  dem 
ecdfsem  Werke  des  Hn.  iZfidi.  Der  Vf.  bettreitet 
tiirils  mit  Vemonftupraaden ,  thefh  durch  Krfiihrun- 
geii  füwühl  die  Coiileqtipnz  des  Räroniicnicnts ,  wel- 
tiies  (licfer  .mgeblicbeii  Tht'orio  zum  Griimle  liegt, 
als  auch  ilio  VV'ahi  licit  der  abgeleiteten  Sätze;  er 
zeigt,  dais^B's.  Behauptuugea  über  das  VV'efea  des 
FieDers  «  fibcar  die  Function  des  SauerlVo£fes  und  Stidc- 
ftoffes  im  thierifchen  Körper  -willkrihrlich  angenom- 
mene Sätze  feven,  denen  die  tägliche  F.rfalirung  wi- 
derfprii  !<l  ;  frv.ri«^,  dafs,  wctiii  fu?  auch  als  wahr 
ZUgetebeii  wunitMi,  daraus  auf  die  licilfaine  Wirkung 
der  Säuren  in  Fieliern  nicht  gefclilofien  wenlen  kön- 
ne» iumC  macht  befooders  darauf  aufincrkfain»  da£s 
man^  mit  Unrecht  die  HrilkrSfte  der  Sparen  dem  tai 
ihnen  enthaltenen  Saucrftoffc  allein  zurdiroibp.  lieber 
die  Erfcheinungen  der  Irritabililat  ua«  Ii  dein  Tode  im 
Stickgas  und  Sauerftoff^as  hat  dei-  \''t.  felbft  Verfu- 
che  aa  Vögeln  ongeftellt,  deren  Hefultat  darin  be- 
fteht,  dafs  im  erften  Falle  die  Empfänglichkeit  fQr 
den  Oalvani'^^inus  febr  vermindert,  im  letztem  aber 
erhöhl  ift,  und  lauter  fortdauert.  Atn  Ende  werden 
vcrfchicdeiip  eigene  Beobachtungrn  ü^cr  den  Gebrauch 
der  Säuren  in  Fiebern  erzählt»  welche  «.liefelbigcii  Re- 
fultate  gehen ,  die  wir  von  allen  l)is  daher  Ober  diefcn 
'Gegenftand  bekanntgewordenen  erhalten hal>cn.  Dem 
Hec.  waren  gleich  vom  Anfange  an  die  Reichifchen  Fie- 
bermittel höchft  verdächtig;  die  fogenannte Fieber tlieo- 
rie  iles  Hn. /?.  beftari<te  ihn  in  feinem  Widerwillen  ge- 
gen diefelben,  er  fand  in  dicfer  Theorie  nichts  als  ei- 
nen Haufen  von  Bcuchftücken  der  Naturphilofophie^ 
Erregungsthcoric,  or^anifchen  Chemie  u.  f.  w.,-der 
keiner  Beleuchtung  fähig  und  keiner  WiJcrlemmg 
wiirdig  war.  Die  gair/.e  Sache  ift  boy  dem  gröisten 
Theile  der  Aerzte,  als  eine  ephemere  Erfcneinung, 
bereits  vergeflen:  Ree.  will  durch  eine  weitläu/tge 
Anzdge  der  vorliegenden  Schrift  ihr  Andenken  nicht 
erneuern,  glaid)t  a!)pr  dem  VF.  lijs  Zeuguifs  öffent- 
lich geben  7.>i  »nidlen,  dafs  der  befcheidene  ruhige 
T'ku  der  Wiilcrlegung  ein  eben  fo  gflnftiges  Voruh- 
theii  fi)r  feine  Humanität  erregt,  us  das  Materiale 
d^(l^ben  fQr  imoe  Kennttifle.  — 

SC  HÖNE,  K  Ü  N  STE,  : 

Leipxtq,  b.  nardcnodi*  JCmifde  Rmmu  dtr 

ttirr,  herausgoe.  V.  Ob*,  iilg.  Ji|/Elm  A]|br  Buid. 
-    (1  Atiilr.  4.gr.} 


,  '  Au<*li  unter  doni  Tlwl : 

'.  Abentmur  vmd  Strricke  rints  fpaUffitiuH  Pfff*  md  Kxt^- 
Genies,  i8oi.  334  S.  8. 

AomiJ^e  Romane  d&  Spanier.  JZwfyterBaxui.  (iKthl.) 

Auch  nniier  deni  Ti<elt 
Geßänäaijfe  eines /reUkiiidfs.  1802.  288  S. 

Der  erCte  diefcr  boideji  Romane  ift  nach  der  Fida 
M  grau  Tarario  por  (-luevedo  dt  yitlrffas,  ticr  andere 
nach  der  l-^idit  dt-  Gitziiian  :i\')!faraJtt  von  Alatco  Alt- 
man  frcy  bearbeitet.  Da  wir' das  Original  des  la- 
cafio  nicht  zur  Hand  haben ,  fo  ktone»  wir  das  Ver- 
dieoft  desHerausg.  in  der  Bearbeitune  deffelbea  nicht 
beurtheilen;  doch  wird  er  wahrscheinlich  dabev  nach 
denrcl[)'ti  (iruDcHaltTen  verfahren  feyn,  die  il'in  l,.rv 
der  Bearbeituni;  des  Gu/.man  d'Alfar.uhe  geleitet  ha- 
ben. Vortrag  utul  Stil  wenigftens  lim!  in  beiilen  voll- 
kommen gieiclu  Von  Guzmau's  Leben  (dedba*  In- 
halt dopch  den  TiteK-  Gtßändnf«  ehms  fmtHiuksi  nicht 
richtig  angezeii^t  wird)  gieht  Tlr.  F.  in  feiner  Umar- 
beitung, wie  er  ficli  ausJradvi,  die  i^iihitfßhiz,  d.  h. 
nim;  uinintei  i,.oi  lienp Reihe  von  Abenteuern,  Schelm- 
IttUrken  mid  Gauncreyeu,  weiche  fo  XU fammcnge«! rängt, 
kaum  etwas  anders  .tls  Venlrufs  und  Mifsvergnflgen 
erzeugen  kfinnen.  Eine  wörtliche  Ueberfe^zun^  des 
ofk  weitfehwetfigen  Original»  möchten  wir  frp\lirh 
nicht  anrathen;  aber  Alles  wo^zufrhneiileii ,  was  zur 
fchönen  und  oinnuthigcn  KntiaJtnng  der  HanilJiin^ 
und  Charaktere  gehört,  dünl<t  uns  eine  axulerc,  eben 
nicht  mehr  zu  billigende  GewakfamkeiL  Nach  Hin- 
weglaffung  alles  defwn,  wodurch  fteh  die  Begebenhei- 
ten filr  den  Verftaud  unfl  die  Kinbil.lungskralt  bpfrie- 
dieend  entwickeln,  und  ft»  rii.miber  intere'.fanten  Kpi- 
fode  ( unter  denen  wir  Tiur  rlie  fohöne  Novela  Osmiu 
und  Daraka  erwähnen  wollen),  die  durch  Ausfich- 
ten auf  ein  fchöneres  und  edleres  Lehen  die  DailVd*- 
lung  dos  niedrigen  Lebens  unterbrechen,  ift  ein  ab- 
fchreekipndes  Skelet  einfeitigcr  und  greller  Schlech- 
tigkeit übrig  t^rlilieben,  <las  durch  den  Icvbten,  leb- 
haften und  zierliclien  Ausdruck  des  deutfchen  Bear- 
beiters den  Augen  nii  lit  .»ntzogen  wird.  Ja  wir  mOt 
fen  bemerken»  dafs  in  dem  Tone  des  deutfchen  Guz- 
mann  eine  Leichtfertigkeit  henrfcht ,  «lurch  die  feine- 
fclilitnine  Sache  nur  noch  IVldiinmer  wird.  Viellelrlit 
gilt  ebeji  diefes  von  der  Hearl)ei!iirr'i  des  erftem  Ro- 
innus,  in  welchem  di"r  grenzeiilöre  [.«{chtfinn  "deO* 
Tons  ,  in  'jvelchein  ein  beftrafter  Gauner  fein  Leben 
ercShlt,  mit  dem  Vorgeben  eiiftr  Generalbeiohte  nb«! 
contraftirt,  und  die  Sitten  inuthwillig  zu  liöhneii 
feheint.  Vv'ir  maffen  uns  id>ri£>ens  wundern,  dafs  Hr. 
F,  geglaubt  hat,  den  kotnifclun»  Auftrieb  feiner  Ar» 
lieit  durch  den  Gebrauch  von  Ausdrücke» en  erhöhen, 
wie  Gt/af;«  (  fehr  oft)  rai  Stelffriem^  6wmMt,  in  rhm- 
pefchoßefuh/ii  u.  di«!.  Auch  die  häufige  nm)nt7e  Kiu- 
niifcliung  von  Ipauifchen  WörtcVu  können  wir  nicht- 
hilBgen.  .  . 
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SCHÖNE  KONSTE. 

A,  In  Becker:  Das  ffoMw  EM,  ^ne  Biogra- 
phie. Dritirr  Uciml.  S.  #irrf(r Band,  jfsa 5. 
moy  Kthlr.  l6  gr.) 

1-vey  dem  lebhaften  luti-rcffe,  welclu'S  diefcr  gcirt- 
*^  Volle  Rondan  fogieicb  bey  feiner  Kifcljeiiiung  in 
4em  Publicwn  erregt  hak,  —  ein  Interefle,  das,  luu 
«s  beyläuftgzu  Tagen,  wenn  es  nicht  blos  der  Neu- 
■gierde  anheim  ^l,  «ne  erfreuliche  Höhe  der  Bil- 
dung  bev  der  Lefewelt  verrälh  —  dilrftc.  die  Ati/.oige 
feiner  VoUeoduDg  fiaft  überRnC&g  fcyn.     Wer  lirli  iii 
•<len  erftea  Bäidka  an  der  reic\icn  Ader  des  Witzes, 
twdche  die  ganze  ErzäUuiu  duzchftiömt «  an  der 
Meaee  feiner  und  ttvEfntcfarJkBwrkungcn  dber  das 
meiilc\AlicVje ,  vonieliruyj.Ii  dn  WeiliHi  ni'  Ken,  an 
dem  fatyijfcbeii  Humor  des  edlen  und  gefOhlvoUen 
Erzälilers,  aa  dea  aeuen  und  meUlentheirs  bedeuten- 
de« Formea,  durch  welche  er  anch  dat  Bekannte 
mdth  imd  empfiehlt  t  erfreut  hat,  wirti  gemf«  aneh 
diefe  Forffetziina:  mit  Hegiorde  ergreifen,  und  Geh  in 
leinen  Erwartungen   niclit  getäufclit  finden.  t)as 
Kninel  jiter Begebenheiten  entwickelt-fich  hier;  Ou- 
ftav's  Charakter  crkJirt  fich,  doch  mehr  pfjcholo- 
gifch  als  poetifch ;  die  mannigFalUgen  bittem  &£th- 
Tungen,  welchf^  er  im  Leben  und  in  der  Liebe  madit, 
die  Cäukhungen ,  die  er  in  dem  Umgange  mit  fina- 
Bchenund  «sblirnchtigenBelnlgerinnen  eilfiÖut|  Übt. 
nfipannte« Verhältnils  mit  der  wunderberen,  iinw«ib> 
Benen  BeDa,  allea  diefee  rdnigt  fein  Ken  und 
macht  CS  der  lautern  Liebe  zu  einfn»  fchönen,  edh'n 
mid  voiüiODimen  weiblichen  Wefeu  werth.  Dafs 
ihm  didee  holde  Wefim  in  dem  Augenblicke ,  wo  es 
iefii  Leben  mit  einem  ftillen  und  «Enienidea  dücke 
krAnen  feilte,  auf  eine  gewaltfame  und  gdiefimiffii- 
^olle  Weife  entriffen  wird,  dal'*;  es  entfernt  von  ihm 
■«inem  grofsen  Srhtnerze  unterliegt,   und  dafs  auf 
die(e  'V^  eife  der  Roman  mit  einem  auffallenden  Mis- 
.  tone  n<^>  ift  eine  der  Sonderbarkeiten,  die  fioh 
hey  dem  Hnge  des  Vfis.  zn  üehneidenden  Gegenftt- 
2en  Jii  Begebenheiten  und  Gedankcji  allerditig?  er- 
warten liett.    Wenn  fich  aber  aucl»  diefe  neuefte  und 
letzte  Täufchung  aus  der  Individualität  des  Vfs.  hin- 
Uof^ch  erklärt,  ib  ift  Qe  doch  darum  nicht  gerechl- 
lenigt,  und  «warum  fo  weniger,  da  derletaite  Theil 
des  Werks,  von  demGefnhle  einer  reinen  und  klaren 
FrendieKeit  und  der   Ahndung  der  befriciiigung 
dliriel£bmt,  den  Lefer  einem  bendiigenden  Ziele 
«niserarflifst  und  die  AuüMung  £0  vieler  harten  Dif- 
verfprichL   IndeÖen  mag  es  Lefer  geben, 


denen  diefe  Confeqnenz  in  der  Laune  des  Vh.  Iiiohf 
misfallcn  wiivl;  wir  filr  unfre  Perfon  wiinfchen  in  ei- 
nem Koniane  lieber  die  Well  als  i^iren  Driieber  ge- 
fplegdtzu  fehn.  Aber  in  diefen  Bänden«  wie  in  iiea- 
vorhergelienden ,  erliegt  die  Erzählung  oft  unter  der 
Laft  der  Bemerkungen ,  die  fie  erzengt,  und  oft  ift  es 
fchwrr,  in  dii-lptn  Labyrinthe  auch  nur  den  pfvcliKlo- 

gifthen  Faden  feft  zu  iialten.  Der  grftfstn  Tlf'-il  des 
uches  ift  Gefpräch;  aber  niclit  ein  (ifiprai  b ,  das  in 
aUmäliffam  Fwttchrdten  den  Geift  der  Lefer  in  das 
rnterBfle  sieht,  und  fich  vor  innen  Avgan  erzeugend, 
feine  eigne  Thätigkoit  weckte  ;  Tun  dem  mehr  ein  Mo- 
iioldp,  in  welchem  Uiigft  gefundene,  gSnrJich  voUcti- 
dete  Oetlanken,  nicht  durch  die  Umltändc,  fundem 
durch  den  VL  hecvorgelockt,  wie  elektrifche  Fun- 
ken ans  der  OberflSche  Keraufttnten,' feuchten  unit 
ftechon.  Es  ift  ilaher  in  dicfem  Wei  Isc  mehr  Liclit 
als  Erleuchtung,  mehr  Glanz  als  Wärme.  Man  ver- 
mifst  jene  groisen,  fich  ausbreitenden  Maffen,  auf 
denen  das  Auge  der  Phantafie  mit  Ruhe  verweilt ;  die 
feft  beftfmmten  ,  fcharf  abaefchnittenen  Geftalten, 
welche  die  Wahrheit  der  Diclitung  beglaubigen ;  den 
flillen  Strom  des  Vortrags,  dem  fich  das  (»einütl»  mit 
Sichciiieil  uml  Freude  vertraut.  In  dem  pottifJim 
XM^umkt  wird  diefer  Man|»l  durch  keinen  Rekh» 
Aum,  wenn  er  auch  der  gemreieblVe  iftut  f;elialtrt)ll* 
fte  wäre,  g}U  gemacht ;  aber  oft  wird  man  1^  vergfßeny 
um  die  Eigentbümlichkeiten  des  Geiftes  zu  bewun- 
dem,  der  Geh  in  fo  reicherund  fruchtbarer  Falle  er- 
giefst  Möchte  fie  fich  nur  auch  immer  leicht  ge» 
nug  ergiefsen!  mochte  man  nicht- auf  St^en  ftofsen, 
wie  folgcmle  (III.  S.  120  ):  „Zog  machte  ihre  mäd- 
»chenhaiten  Ilufarinen  -  Dispofitionen,  aber  Williams 
«Humor  und  meine  purpm-inifche  Erfahrung  verfa- 
»hen  den  treueiten  Vedettendienlt  bey  mir.  oder 
(m.  S.  124.):  «Wer  berechnet  die  Wiri»Bn|[  der  kleo- 
„patrifchen  Auflöfung,  die  einen  Triumvir  im  Tau- 
„incl  erhielt,  auch  auf  mich  erft  ejcrerimentirenden 
„Monovir?"  oder  (III.  S.  370.]:  „Sinti  aber  bdde 
.(Uellblick  und  Guimathigkeit]  vereinigt,  fo  windet 
»in  wohhÄiStiger  Harmonie  Hellbliek  die  Peffi^  der 
„Verwirrung  auf,  indefs  Gutmöthigkeit  Oel  in  die 
„Wunden  traufeit,  die  fie  rieben;  und  diefe  niorali- 
„fche  Tindariden  vcrfuhnen  -wnlklertliätie  mit  dem 
.Lebens -Labyrinthe,  das  fie  wenigßsns  nie  und  da 
»ausgleichen,  wenn  auch  der  Hauptfitz  des  Mino» 
«taurus  nidit  geftort  werden  kann." 

Es  war  zu  erwarten,  dafs  die  ausgezeichnete  Ma- 
nier diefcs  Buches  den  Nachahmungsgeift ,  noch 
mehr  aber  der  ichneile  DeUt  d^ffelben  den  Sjpecula- 
thHisgeift  erwecken  wOrde;  dndi  hätten  wir  nichi  j 
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glaubt,  dafs  fich  Jener  fu  knechtifcli ,  tliefcr  fo  fchrey- 
cnd  fchon  durch  den  finnlofen  Titel  aiikiladigea  wUr- 
wie  io  fb^geadem  Werke  gdciiidit: 

♦ 

Süffvitf ,  KHemiittgs:  Da»  ßHtnu  IMt  eiaeZ»* 

fabe  zurrigolilenoii  u.  f.  w.  Erßfr  Tliell.  iS48  S. 
S'Hwyto'  Thcil.  234  S.  1804.  (1803.)  ü> 

Dm  Tild  entrpricht  das  Bach  fdbft.  Ks  find  die 

Snfsern  Formen  des  goldiien  Kalbes,  der  ab^eriffcne, 
rafcheStyl,  die  häufigen  Aiifpielungen ,  Allegoriecn 
und  Andeutungen,  aber  an  die  Stelle  des  belebenden 
Geiftcs  ift  ein  frecher  Unfinn  getreten.  Wir  zweifeln 
nicht,  dafs  dle'fes  abfichtllch  gefchehen  fey,  um  gut- 
milthigc  Lefer  zu  täufchcn  und  zu  quälen  ,  ciie,  unlje- 
kaniit  mit  den  Kunftgriflen  der  GehoitiuiirskrauuT, 
in  jedem  Symbol,  und  indem  abenteuerliclilten  am  er- 
ften,  Be<^ieutuug  uad  Weisheit  finden  wollen.  Lidcf- 
fen  hoffen  wir,  zur  Ehre  des  deutfchen  PubJicums, 
dafs  die  Zeiten  voi^über  Gnd,  in  welchen  fulche  Täu- 
fchung  ein  grofses  Gl'ick  madien  kann.  Eine  Stelle 
wird  lUeius  McIlIiwitU.  zu  charakterifiren  geuügen 
(I.  S.  40  ):  „Die Griechen  haben  nicht  unrecht ,  wenn 
i,rie  den  Jupiter,  als  feinen  eignen  Trabanten,  Mieth- 
aüog,  und  WüdfdlillBen  betracbteo.  £r  ift  ja  alles 
»inalleni.  .  Dodi  Andromaehe  tteht  nodi  immer  an 
„den  Felfen  gefefTelt,  und  harrt  ihrer  Erlöfimg.  Das 
,/A'italter  der  Titanen  hat  geemlet,  die  Mufen  treten 
»an  ilirc  Stelle,  und  Hebe  uml  Diana  treten  an  ilire 
MStdie.  Alleutlialben ,  -wohin  ich  meine  Kinder  ge- 
.  i^eite,  fpricht  ihnen  reine  Einfalt  entgegen.  Sie  lind 
»die  zwevtcn  Sprofslinee  meines  Hauptes-,  indcfs 
„Juno  das'vVfltal!  durchdringt.  Die  göttlichen  Scliwc- 
jjftern  der  Vernunft  find  erwacht:  IVeptun  befährt  die 
apewäflier  der  Sinne"  u.  L  w.  Man  fieht,  dafs  iler 
Vit  ^nen  gi^Isen  Aufwand  an  Gelehriamkeit  macht ; 
wenn  man  aber  Oberall  auf  Namen  und  Wörter  ftüfst, 
"Wie  nioJima,  detalifche  Flügel,  Tideus  (ft.  Tityos), 
Schackfpeare ,  Etik,  Siip'to,  Naußkea,  Pitvdion^  Txioii, 
Jlrchidast  u.a.  m. ;  wenn  der  Ion  dem  Sophokles  bey- 
2ele<rt,  RamJer pindarifch  aendont  wird  y  fo  nuifs  man 
fiam^,  daCs  leine  tielehrianikeit  elMn  nicht  tieüer 
Ss  a&W  Wekhcit  gefchApft  ift 

■  iVoUtLSirOKN»  b.  Beck :  Beyträgt  zur  Kw^gtfchuhte 
itr  Rtidufltilt  Ndrdlingtny  von  Daaitl  £«mL  Bey- 
fiklagf  Rector  dafelblt  Zwt^Us  Stück  1799.  64  S. 
DrüUs  Stuck.  1799^  57  S.  Citrus  und  Fmfits  St 
iHoo.  96  S.  SiÄ4t»  and  SittKtu  Stock,  ifioi. 
67  S.  8. 

'  Vdtt  dem  "Inhalte  des  erftea  SlOcks  dieCer  Beyträge, 
die  anfanglich  als  Schulprogramme  erfchienen/  ift  in 
nnfierer  A.  I*.  Z.  v.  1798.  ^o.  27a  Nachricht  crtheilt. 
Im  zweyten  Stacke  wird  das,  was  im  erften  Aber  die 
jfbrmfch»idtreif  g/tüat  wurde,  durch  anderweitige  Nach- 
richten ergänzt  oiiB  berichtigt,  befonders  in  Bezie* 
hung  auf  tlic  in  Nördlingt-n  durrh  ff^aJther  und  Htir- 
nine  im  J.  1470.  verfertigte  Amienbibei.  Nach  ihnen 
findet  man  von  Nördlinger  ROnftlern ,  die  fich  befon- 
-  dc^  auf  Fonniidawideicj  jjalegt  hstten,  ketnaSjpoi^ 


wohl  aber  Bricfinalcr  ond  K.Trfcnmacbcr  in  öffentli- 
chen Acten  angcliihrt.     Von  dielen   bnngt  der  Vf. 
manche  nicht  unbedeutende  Bemerkungen  bey,  unter 
andern,  dals.cs  ihnen  hu  i6ten  Jahrh.  wie  den  dsut- 
Cohen  Sdiulradftem  und  MeifterGmgeni  vom  Rathe 
verftattet  wurde,  zuweilen  Komödica  zu  eebon.  Zu 
Anfangediefes  Jahrh.  zeichriete  fich  jedoch  der  bekann- 
te ffaiis  SchUtfelin  in  N.  als  l-'umi  (chneider  aus.  Beyläu- 
fig  wird  hiQT  auch  von  dem  Wjq>pen  der  Stadt  und 
delTen  Abfinderungen  geredet,  und  gelegentlich  ein 
Froviir/.ialwort ,  FiJrdaU  ii\r  Baüt^n  oder  l'aclven,  i;r- 
lautert.    Sodann  kömmt  der  Vt.  auf  ilie  ButUf^ukcr- 
kunft,  die  in  Nürdliugcn  nicht  fr.iher  als  im  J.  1538- 
aufkam ,  da  vorher  Alkj» , .  was  für  diefen  Ort  zu 
drucken  war,  in  den  benachbarten  Stidten,  Ang^ 
hurg,  Ulm  und  Nürnberg,  bcforgt  wurde.  Hinge- 
gen machte  fich  in  Italien  fchon  ums  J.  1480.  einBucli- 
druckcr,  .^okames  de  Nih'dlhigmy  bernbmt.  jlsnnis 
oder  Erasmus  Sdiarfff  aber  waj  zu  N.  felhft  der  ci'fte 
Buchdrucker.   Die  Zuchtordnnng  der  Stadt  im  Jahr 
154a.  ift  das  erfte  mit  Sicherheit  anzugetfende  .Prod«k:t 
tefner  Prcffe,  dejn  licrnach  ein  Gefangbuch  folgteu  — 
Im  dritten  Sfilcke  werden  diefe  tYptip,r.ijdiiri  !n:'n  Xach- 
ricliten  furtijel'e.tzt ,   and  die  uäcbherigen  iSördlingi- 
fchen  Buchdrucker  angeführt    Unbeachtet  diefe  An- 
galKMi  kein  fonderitcb  allgemeines  Iiitcreffe  haben.  So 
venlient  doch  ihre  Attfluehnng  und  genatte  Angabe 
Dank.    In  dem,  was  hicM-auf  über  den  Bukhamie/  g»- 
fammelt  ift,  findet  fich  dagegen  mancher  nii-hf  tmS*- 
deutende  Umltainl;  z.  B.  tiafs  in  den  Stadt- Kammer- 
rechnungen i'clion  im  J.  1499.  ein  gewiffer  GtorgKtdk~ 
liH  als  Btuhführer  vorkömmt   Avch  Ober  den  rerga- 
nienthandoi  und  das  damit  vereinte  Verkdir  mit  ge» 
fchriebenen  Bflchem,  vor  Erfimhing  des  BtichdraK- 
k.'iis,  findet  man  hier  manches  Merkwürdige.   In  der 
1*  olge  machten  tlie  Buchbinder  zugleich  die  Verleg« 
un((  Bachhändler ;  hernach  die  BucKdrackar  Jj^hrwl. 
katkwadBtck-,  die  auch  die  MeCCea  bflaoMR.  Im 
«MTfR»  und  fiinften  StOcke  Mmdeh  dter  vf.  von  der 
Btuhbinderey ,  drin  Papier,  und  dem  MuKZwrfni  'SiSvd- 
lingcus.  D>e  aJtern  Arten  der  Bücheriwudc  befchreibt 
er  nach  verfcliiedenen  Beyfirielen,  die  er  davon  vor- 
fand; und  So  auch  die  daoey.  ainetochteB  Veni«' 
rungen,  die,  -wie  man  weift-,  fttar  die '  Gelciddiie  <Mt 
Formfchucidekunft  nicht  ganz  unwichtig  find.  Ba» 
fouders  merkwürdig  ift  ein  im  eigentiichen  VVortver^ 
ftaiide  gefchlojftnts  Buch  aus  der  zweyten  Hälfte  des 
i5ten  Jahrh.,  welches  in  braones  Leder  gebundea^ 
mii.Buckeln,  und  in  der  Mitte  das  Bandes  mit  eiaar 
Klauinr  verfehcn  ift ,  die,  wie  <r<".vöhnlich  ,  in  etaatt 
Stift  eüifchliefst ,  und  mit  einem  durch  em  Scharnier 
damit  verbundenen  Haken,  oder  einer  Klappe,  in  ein 
nicffingcnes  Schlofs  auf  dem  obern  Deckel  eijilcldagt, 
welches  ohne  einen  ScMüffel  nicht  geöffnet  Averden 
kann.     Ein  zur  Seite  des  Srhloffes  angeklebtes  Zet- 
tclchcn  verbietet  he\'  kaiferl.  Acht  und  Ungnade  die 
Ocffnnng  tiiefes  Hnclis   einem  jeden,  der  nicht  lier 
kaiferl.  freycn  Aucht  und  üericlit  Frcyfchöpf  ift  Es 
ift  nämlich  ein  voUftSndiger  Cbdex  da  htimlidim  W<^ 
....       .     a|a|iAfi0  ahadaaB  den  ilMm 

Digitizeä  by  »SoM 


m 


Kaa.  17.  JANUAR  ig04' 


Staibfichreibcrn  zu  NSnffinflB »  welche  mehreathefli 
W^kad*  o4er  Schoppen  des  Fehmcerichts  waren.  — 
Uebes'  die  ehemaBge  BerchaSenhät  und  die  lltern 

Pfeife  des  Papiers-,  Avelches  feit  der  Mitte  dt'K  vier- 
zehnten Jahrb.  in  Nonilin^pn  neben  dem  Pergament 
gebntucht  wurde,  findet  man  hier  manche  gute  No> 
tizßta.    AusfOhrliclier  noch  find  des  Vis.  BevtrSg«  zur 
Gefclile\<it«  des  dortigen  Mütizwtftnt,  Zoem  gedenkt 
er  der  für  die  \(>riiiiiii;er  ReicMsiiiflnze  arlK'itendcn 
Kiteiigriber  und  iuleiilt  hneider,  und  ergauit  uhiI  be- 
richtigt Münciies,  was  StkäfftfUn  Ober  diefeu  Geseii- 
{taoJ  in  i'einen  hiftorikhen  Scluiftcn  celainmelt  natt 
die  abrigvtt^  gar  feiir  zur  EiliHtentng  aer  ehemaOi^a 
oherdeutfcheu  Münzvcrfaffilllg  dienlich  find.  Seine 
.Arbeit  ging  indefs  nur  bis  Cum  Anfange  der  drit- 
ten Periode  von  1504 — 1534-;  und  was  unfer  Vf.  im 
ftdisttn  und  fifbrntox  Stücke  Icine^  Bey träge  ngcb  ttber 
die  NfertU.  M  iii/gt  fchichte  gerammelt  hat,.ift  daher 
als  Fiirtfe' .'  !iri  jener  Ui!tiTliir!)unt;i'ti  uii  !  Nachri<  li- 
ten  any.uf»  Uf  i» ,  dip  dcllo  IcliätzbartT  iü  ,  wnil  lie  liber- 
al! ^*  nau  s  Kurltlien  verrath ,  unil  vlif  <  i  ((xlcrlichen 
Be weife  l>ev bringt  <—    Da  der  wQnÜR«  Vf.  jetzt 
nach  Augsburg  verfam  Ift,  fi»  wM  er  holBsnÜIch  die 
norh  7.a hfreicliern  und  pr.;ie'('::<-n,  ■XnlafTe  ZU  Cluili- 
dieu  Forlchun^jcu  nicht  unbenutzt  Ulien. 

■HiLDDURGH^^r-.fFv,  h.  Hanifch's-\V.  inCommifflon: 
Ue^rr  v  1  G-  iuhte  für  Freunde  der  Natnr  tmä  kiius- 
/.'i/wi:  G'' ::k fl^  ikdt ^  von  Johannes  Ltuiirig,  Pfarrer 
Kiedbeim  im  Uiiner  Gebiete.  1802.       S.  8. 

Za  einem  Liede,  fmr  die  Lanähtt  fcjp  Am  Bmfakrtm 

äes  Korns  bey  rbur  fehr  fparfaentn  AemU  kurz  iwr  dem 
Heimgefm  ai  ßtfftn,  macht  der  Vf.  S.  55.  fulganle  Be- 
merkung:  „1. !.  l-  ib-  liier  die  Mee,  dafs  cUe  Lafter- 
'»teften  den  Wecterfchlag  als  eine  von  Gott  Ober  fie 
»verlangte  Strafe  anzufchen  haheo,  beybehaltea, 
iJMeaM  weil  juiloch  der  LaTt^rhafte  jpcjes  Ucb<"l,  tias 
»ihn  triCFc,  frn-  eine  Strafe  feines  fcliJiminen  Verhal- 
lten« anlfha  ly.uh  ,  wenn  dieielbu  fclion  nicht  gerade 
»eine  natiirlicbe  Folge  deffeiben  i£t;  und  theil-i  weil 


»der  La/idfnann  nicht  Islbig  ift,  eine  phibfophifcfie  fpreohc  z«  ihm  von  der  Kanzel,  oder  von  1 

»Theorie  über  die  göttlichen  Strafen  7u  falTen.    Nur  Papkl^n. '  AchidM  £te  daS  PuWkwj   Dafs  diefe 
Ja^  jnau  ihm  fkifsig,  dafs  Gott  uieniamlen  willkfihr-  Vf.  fehlt,  k«Miten  wir  «telt  ungcrflgr  lallen, 

■ÄÄ\  ftrafe,  und  dals  da.s  nämliche  Uebel,  weJclies 


^erOottlofe  filr  Strafe  halten  mafs,  für  den  Tugend- 
jpbaften  es  nicht  fey,  fondem  dafs  Gott  fe|ne  weiföi 
«rttnd  goidigen  Ablichten  habe  (wovon  fu  Ii  eine  und 
arfrfie  amterr  gar  wold  anjEjeben  laixt),  warum  er  auch 
J^n  unlf^r  ,.,rreni  v^ivv  [.-nein  Uebei  mit  leiden  läist/" 

.  EuMT  £rzäMwig  ßir  Kuaben  md  Mädsknf  Mktr  rfj» 
FaMr  und  FortluiU  des  MtMm  «er  äm  FMi  tm- 
WBi«n  Gefpräch  zweyer-IüiaV»,  ValevÖtiadTei^ 
-^"n  der  letzte  fagt:   *  , 

Du  va^elchen  weif»      aidie  vipl,  ' 

»i*^«;:  ift  friiie  Luft; 
Ihr  j;.,ü  vi.-l  ftärlvfr-^i  Grfiihl 

iV«T  Siu.i[,fer  m  dip  Hnift.  .  .„„„^ 

Ks  fcii«  :!i^.-t  'ich  drs  MeaGdMil  Otlft  '    *  *""" 


Prr  Vo^cl,  ob  frin  I.icA  i)ln  prttfc» 

\.x  weili  ilocli  niilu5  «l<ivi>n.;  • 

Fiir  .\rbcit  Vxlt  ilir  nur  niclitp-aun,  ,  - 

Sie  ft«rket  unfre  Kruft . 
Uit4  fr»h  luMn  4«r  stim  HiainMl  fuluMi» 
Dw  IWM  OutM  Cobaffb 
L^ebt  vird  fie  ür  von  Ibtten  eehn , 
UmI     «iffk  4a  lie  TOOemtot  Miii, 
'    DiMlabs4ieb  iMtel>«lb 

Ueber  diefo  Strophen  oommentfrt  der  Vi^  älfb:  «Ich 
Mfnhlteea  dvacbnacii  der  Vo  frrti.Mnig  dicfer  Krzäh- 
jjlung,  dals  es  fchiol<licher  gewelen  wäre,  wenn  ich 
»flatt  Veits,  Valentiiis  Lehrer  eingeführt  lütte.  Aber 
mdahätitidi  gßrmvUttiHdmimißm  stellt  man 
»fidi  aber  unter  Veit  einen  etwa  zelmjährigen ,  lehr 
»Gihigen  und  wohl  unterrichteten  Knaben  vor  ;  fo 
adetiHc  ich,  hal>en  feine  Belehrungen  nicht  zuviel  Urt- 
»wahrfcheinliclrcs.  J'roylicfi  Qn-icht  er  ein  Bifscben 
,zu  gelehrt  Uebciyens  ift  dies  ein  Fehler»,  den  nur 
«Kunftrichter  und  einige  Lefer  bemerken  wenleOi 
^Dir  A'iinifr,  für  welche  iit  Erzählung  gf macht  «f,  dm» 
Jkm  mcU  daran  t  dafs  f^eit  zu  gelehrt  foricht  (:)."  — 
Hit  des  yis.  Erlaubnifs  wollen  ,  wir  ihm  eine  Frage 
vorlegen :  Wenn  er  die  oben  angefahrte  Theorie  von 
den  güttlidien  Strafen  auf  da*  lunzel  Tbrtrftge,  nnd 
es  hewiefr  ihm  ierumd,  i\ah  fie  dem  Geifte  des  F.van- 
geiiums  ganz  enti^egon  wäre,  dafs  lie  durchaus  kei- 
.ncn  Maabftab  für  die  Beurtbeilung  der  jnenfchlichea 
Dinge  abgeben  könnte,  weil  fie  ans  dneih  Wider- 
fprudie  in  den  andenr fahrte:  ^vflrde  er  woMlb  kühn 
feyn,  zu  antworten,  feine  Zuhörer  merkten  das 
Dichl?    Schwerlich!    Dean  als-  l'larrcr  ilt  er  ja'  ver» 

EBicbtet,  feiner  Gemeine  die  Bililung  zu  geben,  d|n 
»  in  den  Stand  feint,  in  der  Heligiwi  \VaLres  vom 
Fdfaben,  Hdfipss  vom  Unheiligen  m  ünterrcheitien. 
Nim!  fo  m>nig  es  erlaube  ift,  im  Vertmuen  auf  intel- 
lectuelle  Uncultur  Anderer,  ihnen  Falfclies  als  wahr 
vorzutragen,  eben  fo  wenig  ift  es  erlaubt,  im  Ver- 
trau^ anf  ü&hetiCche  Uncodtur  ihnen  Zweckwidriges 
a]s'^^v«cVnlifs^g,  Häfijiches  Us  fchSn  chtmifteUen. 
Achtun l;  f  lr  H.1S  Publicum  !  Ks  lieftelie  -tus  Erwadl" 
fencn  oder  Kindern ,  aus  Vurm-hnien  oder  Geringen, 

dem 

 ^  un- 

fenn  Vf.        .  „    „  . 

obgleich  feine  überall  durchblickende  Gutmttthigkeit 
eine  Tliftünalinie  ei-wcckt ,  die  den  Ree.  fehr  geneigt 
macht,  die  Leier  diefer  Blätter  fnr  ihn  zu  gewinnen. 
Doch  was  hälfe  Annreifanc?  Unfare  Leier  warden 
die  Ftertmlichkeit  bald  nefte»,  wann  fie  S.  lg.  «nf 
Verins  wieftilgsiieii  ftkfaiM 


Lern, 


and  wie  (!) 


Seelen 


Ilebaiselnt '  

Die  Zahl  der  Keidieii  tüigt  anStflan, 
Dodi  &Ut     vielen  niehc  im  neUhnuwi 
Dife  UMmt  im  von  felhft  art» 
)Gr  aber o  wie  jtlOcidkb 
Fable ficfa  nein Oeüt.  aad  wie  cviicbtJ 
Uir  wv«  u,TlMil  «el«  edl«  Loae. 
Koami  Flrft  alt  deiner  Kroa\  «a«  ftridi.s«  adrs 

..nnn  wSUe, 
„Hier  ifc  di«  Krone '.  gieb  da  mir  dafür  iti»  Kindt* 
Wehr  heftig  aeia  1  Bcy  aeiaer  Seele  t  <—  _  ^ 
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Grora  ift  ein  FftTTt,  und  mScluip  »uid  fchr  roirh; 

Und  icJi  bin  iirni  ,  kinm  eineiM  S.MUnir  gleicii: 

Douii  «--iiii         .  i.'-ui'   Hey  mf-ini-r  Si;cl«i 

Ich  grtb'  ihm  ntciit  mein  Ucbet  Kind!  ' 

Sollte  es  gleichwohl  nidit  sin  Mittel  gehen,  dem 
Vf.  Lefer,  und  feinem  Buche  Käu ff-r  zu  veriVliaffon? 
Vielleicht.  Wir  alle  kennen  die  Häufen  und  Graztm  in 
Ar  Jlfdrtf  «lie  fieh  bey  Goetlw  aUb  vunduatt  iaOea: 

Anril  111  iiiirem  Liedern  keim« 
S-.ll>'  J'i-  >*lt»e,  Wiirt  ans  Wort; 
Oh  Iii  Ii  ■;leich  aot  ücntltli  ilicbtl  . 
t         U'  iiut  (If  1  üeutfclie  denuoök  foW. 

Ob  ''S  krHlriji;  ,.il-^r  *i«rUd», - 

Oelit  Ulli.  l'>     11,111  nicht  ak. 
Wir  liitd  bierter  v.,\A  iiatilrliBfa. 
Ünd  das  ift  geni.^  g-  üian.  • 

Wohlan  denn!  V<m  diefen  Mirkerinnen  find  die  Mu- 
rr  n  utui  Grazien  zu  Hiadheim  im  Ulmer  Gebiet  wür- 
dige Scliweftero.  Wen  nun  der  Odft  trdbt,  diefen 
GülünDen  dann  und  wann  7u  nahen  im  !  eine  Stunde 
zum  Opfer  zu  bringen,  fey  es,  um  ilch  belehren, 
oder  beffern,  oder  rOhren,  oder  ergötzen ,  oder  er- 
bauen zu  laffenj  £ey  mn  den  Oentas  d«  Zeit  in 
allen  feinen  Gcttaltcn  aufistifallien ,  oder  um  eitte  Theo- 
rie der  Au  ■  .  L  S 'iiatb<'it(>ii  —  allen  ilencu  f-mpfeh- 
len  wir  vorliegeude  Liederlainmlung  angelegentiiclu 

■    Hat  le  ,  b.  SchimmelpfallBig.i  JSSuMaf  mkhingensr 
V  i  «,  oder  Qedichtt  von  0« Vt»  ff'UihlgßlU  1909- 

204  S.  8.    (16  gr.) 

"Was  verklungen  ift,  pflegt  nicht  nachzuhallen,  nnch 
wenieer  fo  nachzufaufen ,  «Is  die  Tage  Uffo's  v.  \Vd- 
dineen  in  diefeiy  Gedichten  thn».  Der  Inhalt  deriel- 
ben  ift  das  Leiden  rerfcdtmlliler  Ueb»  Von  welcher 
Art  des  Vfs.  Liebe  war ,  lehrt  uns  S.  9).  «In  GodichU 
dir  Aij/i»  J«^     lautet : 

\V.is  ift  ria  KnCs? 

W<nn  Aelterii  Upbirirh  auf  mich  Kniben  bttcibm» 
Uiid*iDich  voll  Inbiunfi  an  die  Lippen  drfloktWi  ' 
Dat  war  kein  Kuftt 

Wa«  ilt  ein  Kofs  ? 
OevAMAra,  den  die  Kinderfrau  mir  ftreote.  _ 

^  Dw  WB>  k«a  Rm&I 


,1  Kiifs' 

I  /.II  belohnen  ftiebce« 
Vaiige  UtiM« 


W.H  iJ"i 
Wens  »ein  Orbit  m 
Üoid  Ssinen  hUmA  auf  m 

Da$  war  k«ua  Kui«! 

Wan  ift  ein  Rnb? 
Wenn  mir  der  PfaEf  »on  mOM* 
D«a  aaf  die  Stirn  Tein  ranher 

'Ob*  war  kein  Knfst 

Wa»  ift  ein  Knf»? 
Dar  Lobn  .  der  meiner  bey  M«  B..nne  harrte. 
Wenn  £•  ihr        MWr«/»>>  nw  («harnt«. 

Der  wtt  kmn  MMt 


Wa»  iTt  ein  Kofi? 
Der  Lijipendruck,  den  in  der  Trennungtruiode 
tu«»  Fieond  mir  gab ,  ein  Siegel  nafam  BuMe* 

Ucr  war  kein  Kuft! 

Waj  ift  ein  Kuf.-? 
Wu  Qacnnt  «tnft.  wa5  ji:iij>rc  noch  Bütf/U  (flUte«  . 
Wem  Chloc  Mvlly  ihre  Flammen  kttUH* 

1)3»  w»T  kein  Kiifs! 

W.n  ilt  >nn  Kiifi? 
Dj»  Pjr.itiics ,  in  d.i«  m  i  Ii  Kilüj  fiiiiret, 
Wenn  micii  entHammt  ihr  Hufenniund  berQbrec, 

Wer  fo  herzlos  ift,  dafs  er  den  Kufs  1iel)en(ler  Ael- 
teru  und  icheidender  Freunde  zu fammtiuf teilen  kann 
mit  dem  Widrigften,  was  es  auf  Krdeu  giebt,  mit 
dem  Kufle  zum  Genufte  lieh  aulüringendcr  2Uirtlich> 
keit;  wer  fo  herztos  ift,  dab  er  durch  Ver^eidiung 
mit  dicfcr  wiJrigrien  sUler  Widrigkeiten  den  Kuß 
bräullichte  Liebe  /.u  adeln  glaubt,  der  mufs  wohl  in 
einer  heillofeo  Selbfttäufchung  begriffen  feyn,  wenn 
er  fich  einbildet a  dab  er  vor  Liebe  Cchwermfltliig 
werden  k5nne;  ein  fotcbtf  «i^^g^  ftarken  Verdacht, 
was  ihn  krankmache,  fey  uielit  empfundene,  fon- 
deiu  ait'i'ctjite  Lcidcnfclialt.  Gevvifs  ficht  ei  eine 
Wolke  fiir  diu  Juno  an,  wenn  er  die  Edda  für  eine 
liaum,  lieh  für  einen Petrarcha  hält}  und  diels  Icbeint 
mfer  Vf.  wirklieh  »1  thon. 

Cfaarakleriftifeh  Air  die  Manier  des  Vfti.  ift  S.  131. 

ein  Gedieht  an  dcti  Todtcngrabrr,  den  er  auffodert, 
iha  zu  beerdigen.  Hierin  beEndeo  lieh  folgende 
Strophen: 

So  laufe  «Iis  Sonne  den  Leichnam  liefi  IiPint, 
Und  Wiiri-a  »  aclit  lapc,  fic  sronlL-ii  duii.tiwetnt> 
Doch  «renn  nt     !     I  r  l,  i       \riilit£  verlifiUt, 
DaaA  find  aucit  die  Kl^en  uud  i  hrSnen  geGcUIt. 


Koeb  f«b«iM  Mir  ^  I 

Oral», 

Dodi  oecfaMB  die  Lüben  db  ThtSaen  tchon  «b. 
Adi  diNfl  Mteim.  iob  Wa  «odter  da  «o4t, 
DroiB  gUnbe  uät  tUmn,  da»  Sagrabeii  tbnc  nodL 


Unglflcklicher!  mflehte man  hier  ausrufen,  der  du 
bey  lei)eniligem  Leibe  todt  bift,  und  todter  noch  als 
todt ,  warum  fehaufelft  du  dir  dein  Grab  nicht  feiber? 

Avarum  wendefr  du  dich  an  den  To<ltengrJiher ,  um! 
vt'iilft  diefen  ehrlichen  Mann  in  fcldimine  Händel 
bringen?  denn  der  ilt  ja  nur  fflr  foJche  TodLe  ange» 
fci/.t,  die  bey  der  BeUattnag  nkht  fich  idber  b«OM- 
oen  können. 

Zur  Beruhigung  der  Lefer  fUgen  wir  hinzu ,  daf« 
Uffo  von  Wiltüni^pn  vom  Tode,  )a  vom  Tode  in  der 
sweyten  Potenz ,  wieder  auferfteht«  dafs  er  Ibgar  den 
-Muni  M*U  zu  genefien.  So  recht!  Vakne  ande! 


tlmV  ftau  (l<>r  Qii'iirriiin  was  Dummej  vor 

Cdi  du  davon  auf  awet  aefuiuUn  Beinen. 
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GR/ECHISCHK  LITER ATÜM. 

HAr.i.K,  b  iremmenfe:  mMShM  BikMImm  ki- 

Jtoricae  iÄhn  r'ip'^rfimr  ,t-  ilppmfi'nnitn  frag- 
jnenta.    üraei-a  em  .••l  i.n  u  ,  iu.t.itioiifin  ar^unieti- 


 fublecit,  latiitam  l.jur.  lUioiloinamii  intir- 

pcetatfonem  caftignitt  et  notas  vii  orum  ductorun 
ex  edhione  Pem  WeflWingii  integras  cum  fuis 
aniinmtvcrfiuiill)us  iiKÜriliusiiii«*  locLipletifTnnis  aJ- 
innxit  Utnr.  Car,  Abrah.  ütckßädt,  y^mtti 
199».  Uo  S.  9. 


''•<()niinnet 
bey 


TWlit  Vergnilgpn  niachea  wir  Uwu"  die  Foitfctzung 
eines  Werkes  bekannt,  welches  feinem  Her- 
iBSMber  eben  fo  f^r  vat  l^hrt  feraicht,  als  es  einem, 
aum  nach  der  Urididaiaw  tnrejw  Vorljlufcr  und 
J4ebenVnili'.''T ,  iinnier  noch  filhjharen  Bedürfhiffe  auf 
«Ine  vuklKotnmen  iiefrietligende  Weife  abzuhelfen  ver- 
bricht "Dieter  »wejftt  Brnd  des  Diodonu  enthält  das 
bis  zam  vmtukiit»  Buche  incl. ,  und  erCcböpft 
>  Sa  «rfte  HSlfke  der  Weflelingirchen  Ausgabe,  cUe 
zu  ideicher  Zeit  wiederholt  luitf  vrr 
vfrd.  Von  dem  Plane  ties  Werks  habca  wir , 
der  Erfcheiouog  des  erften  Bandes,  nach  Anleitung 
4er  rnjJfpMimiiifn  des  «lehrten  und  verdienflvoJlea 
BBmsip.  ■usfobilidke  Naekricht  ge^^ben,  und  ee 

wtlrde  vielleicht  liinrcii-tirni!  frvn  ,  in-i?  ,ii:f  ilnsirnij^t* 
X«  berafca  ,  was  wir  ilurl  iibcr  iLiu  V'uilJ'.  üuiiii'jn iiciL 
der  A.usfi\hi"ung  deffelben  cefagt  haben.      hi  leffen 
«oUen  wir,  um  aJlcu  Verdacht  der  Parte>füclikeit, 
tedche  dardi  eto  wibedfaigtes  und  unmotivmes  I^b 
nnr  zu  leicht  errr^t  wird,  zu  entfernen,  auch  hier 
■nfer  UrtheiJ  lUn  Ii  eine  Reihe  von  Beyfpiden  bele- 
gen, ari.s  [[encu  tl'jutlirli  li'jr\  Mr't^t.-hcn  wir  J  ,  iir. 
Höh:  E,  oicht  nur  die  kritiCchen  Schätze  der  WeifeU 
Ausgabe,  foadem  auch  andere  Half smitteif  die  ihm 
ÄwiVs  Zerftrent  in  kritifchen  Schriften,  noch  mehr 
aber  ihnrh  feinen  eignen  Scfaarffinu  dargeboten  wor- 
den,  tr.,*;  ^^^:r  ( j n fi L h t woUeften  Oewiffenhaftigkeit  zur 
Verbellerung  des  lextes  bcnutrt  habe.   Gleich  weit 
entfiprnt  von  yenet  üDeftlicheu  Anhänglichkeit  an  die 
melAentheiis  nur  zuullie  entftandene  lectioaem  vul- 
gatam,  oder  der  unkritilchen  Schüchternheit  bey  ge- 

idie  Uerausg.  in  detn  nciitjgen  Gebrauche  feiiier 
HsÄf (mittel  geftdrt  wnrdc  ffü  ilafs  er  nicht  nur  an 
viffee  Stellen  das  von  ihm  telbft  fOr  beffer  Erkannte 
der  Viils!;ata  nachfet74e ,  fondem  fugar  offenbare 
Sprachfehler,  wie  z.  B.  XIIL,  67.:  cr«f»«Tit  »(V 

x*ui'<T«»T«t,  trotz  d*'T  lv;lehrung,  vrekfae 
dtt»  Ban  ifchriften  ihm  (brboton,  im  TaaUe  zurOek« 
jL  UZ*  ita^  Eirß»  Bmi, 


Bcfj.),  als  von  der  KOhnheit,  die,  nur  nachNeuenm- 
pen  t:  aciupn*^  ,  dem  gcftnuli  :i  K  •  >r)>tT  Wiiiieieii  Irlilä^t, 
uutt-iie  Gelchwüre  zu  hdien  imlernijuail,  uud  iXber^ 
haupt  das,  was  fie  verbeffern  will,  nur  in  eüiar 
verJvidqrtcB  Ce&alt  weiMT  giebt;  hat  .der  HeratH^ 
den  Text  nach  den  ridbllgeii  GrundGltMi  einer 
fiindf'M  KritHc  an  einer  arolsen  Menge  von  StelSof 
wirkii  Ii  vcrhelTi-rt,  und  ihn  der  Vollkuiniaenheit  hf 
nahe  golnucht,  als  es  bey  den  jetzt  vorhandean 
iiülfsnuuela  mö^jUiA  war.  Wenn  dieÜB  Veiindenm- 

ri  nieht  alle  von  ^cher  Wiohtiekeit  find,  wem» 
nicht  alle  einen  wefi^ntlir^icn  Fiiinnf«;  ;rit'flen  Sinn 
des  Aulurs  hal>en,  fü  wini  dadurcb  das  Verdicntt  de9 
Herausg.  nicht  im  niiodeften  gefchmälert;  fo  wenig 
als  es  inm  jwm  Vorwurfe  gereicht ,  daia  er  cinise  mt» 
derbta  Stalien  uoeeheiit  und  unverbeffert  zitrti£lafl«i> 
mufste.  Er  hat  feine  Pflicht  rrfüUt,  wenn  alle  feine 
Veränderungen  confequent ,  kmue  derfelbeii  grundlos 
ift:  und  wenn  er  das,  was  ihm  heilbar  war,  wirk- 
ii^ geheilt  hat,  fo  kann  das  Glück,  welches  vidr 
Icidit  ekieafeiMf  Nachfolger  bey  einzelne«  Stalle» 
beffer  begOnftigen  wird,  voB  SäiMni  VenUeaAti  Jfidttt 
abgezoMn  werden. 

Wir  wollen  hier  zur  Bcgröndung  unfers  Urtheils 
zueKt  eine  Reihe  von  Verbefleningeu  anführeti,  wel-* 
che  aus  den  Handfcbriften  gefloffen ,  wobey  wfir  tfnv 
.'f^dighch  auf  das  Bu  h  einfchränken ,  das  wir 

m  luefer  Abßcht  rorgfali  g  uat  dem  Weffeling.  Texte 
vcrglicfaen  haben.  In  folgenden  Stellen  find  äu^t- 
JudätrtLesmten  in  den  Text  erhoboi  worden:  V.  6  4. 
p.  la  '«mfrwfiv  Jiri^v^  9Vf*f»T»{!9i,  ft.  eWriribSln, 
was  fiP".  als  ein  dem  Autor  in  (liefern  Contexte  gelrfufi- 
ges  Wort  nicht  zu  verbannen  wagte.  Aber  eben  diefor 
(Jniftand  dürfte  ihm  hier  nachtheilig  fe^-n ,  da  es  weit 
wahrfchanlicher  i&,  dafs  dem  Abl'chretber  das  ge- 
läufige «MTvXtnr,  als  das  zierliche  ovyttftrth  («rtcvi^Yvoc* 
evjit^Tin,  wie  n(ti:i9itf».  C  Cßfimb.  ad  Athen.  L.  IV. 
ag.  p.  328, 24.)  in  die  Feder  kam.  —  C.  ii.  p.  ai. :  x«t 

TTiXXxi.  fx/--a,.j;  c^T^rVfi:  l'n^c  T '  ^  7t  0  t  1 1  tT  5  a.  I  ft.  1Taij{> 

atLi ,  eben  fowohi  detn  Anl'ehcn  der  Hand£chr.  als  dem 
beflero  SprachgelMtnacfae  eemäfs,  welchen  ÄbrtfA»  hl 
Lectt.  Ariftaen.  p.  255.,  yalktn.  ad  Herodot  p.  206. 
u.  a.  erläntern,  —   G.  14.  S.  33.:  ei^  fteW  tki« 

f«H  (fL  T»7<  f««')  xiM  Tsclt  uocxfotTj  veaiah ,  welches 

aech  atoht  misfieL  S^tm^^  als  Adjectinim  gm* 
iMnMokt  waler  andern  fftUodor.  L.  U.  p.  j^x.  ed.  ßip.~ 

C.  ai.  p.  37.:  tfl  in  TS*  ffU^TW  iB*Vmft(¥fH  (ft  71»». 

Ithrn)  Tfn^^,  an  Ansdrack,  den  Dhdorus  flrter  ge- 
braucht. —  C  44-  S  73.:  iTr  /j^xrov  di  r^ü  «ii'uci/ 
ftatt  <«jx^'t«*.  —  An  meiirem  Steilen  hat  die  Kün- 
dung  und  Elfguu  des  Ansdnidie«  durch  dlaiMbx^ 
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hnfUbmc  der  Pnifoßtimer.  gewonnen  ,  welche  die  Be-  pfregrinum  q;<id  fapfrty  fct7t  IT',  hinzu.    Der  TTerau»^. 

quemlichkcit  der  Abfcliieiber  bey  zufatmnongcfetz-  hat  lie  zujjleicfi  mit  den  iiächft  folcenden  *V1  ttoäu» 

t'  ü  Zeitwärtern  Kkufig  zu  unlcniriicUen  pflei;t.    S.  xj*»'*«"  eiiigefchloffen.    Uns  fchciiit  oas  Anfeben  der 

C.  5. ü.  U.':  m^^atiifapuii  ft.  iniitSm^ytutii.  ~  C.  IS«  äandfclurifteo  die  Erhaltung  dicfer  letzten  Worte  zu 

S.  ag.:  i^^tunm»  ft.  pe^wf.  —   C.  39.  S.  47.:  inatmuait^  fedeira,  die  fchidlÜdi  mit  ilmdurmv^i^u  verboodea 

^(.vTii  ft.  -Kxixv,'^.  —    C.  3a.  S.  5a.:  ^Trrfx'V'*«"  ft.  Jfxo-  werden  können.  —    Wir  reihen  hier  noch  einige  an- 

^fvai.  —  C.  54.  S.57. :  iiffBx ftf}a.v  ft.  i<p5ei^}ii<ftLv.  E^jen  tiere  fiir  den  Sinn  &frffn/fl«/r  Veränderungen  zufanimen. 

fo  C.  57.  S.  92.;  3i«0a^5wti  ft.  ^>3«^.     C.  67.  S.  106.:  (1  II.  S.  21.:    tiO{  f vxaXouutvsi.s  ft.  f-(y.a).oZvT»ii.  Dcf- 

ijfixxT»LVQ)i<Tx/Tx  ft.  xxTxv.    C.  68.  S-  io$.:  dn^iwMu  fu  Iclbe  Fchlcr  ift  noch  einmal  S.  22.  getilgt.  —   C.  ai. 

laCwu.    C  84-  S.  133.:  i^xnfTTitXn     Mar.  —  Hin  S.  37.:  Afwnjffow«  W«  «{<  »tcTÄffTlT«"«  o<:<i5fff'«  ft 

nnd  wieder  ift  der  Text  durch  S^ätax  einzelner  Wür-  Kterxygüv^.   CjiS-  S.  42. :  rov  xpvercXXau  di«!  -npi  <Du«f 

ter  bereichert  wonten.    So  C.  r.  S.  5.:  irfo?  äiaftovijv  xjj»  ÜiorifT«  irpiov»To<  rov«  äiaßaArovrjn  Ai^HAew,  wo 

xal  d  I  xyti  (T  fj.  r,  n  IV  xxl  ai!?>)3-iv  r!;;  ov^/jt.; ,  wo  das  initl-  die  gemeine  Lesart  >.r  «.'rnrat  von  guten  Handlcliriflcn 

lere  Wort  ia  den  meirten  ilandlchrifUMi  ichlt.  —  C.  4.  unlerrtrtlzt  wird.    C>u3ix^  i'ä»on}<  Kömmt  wieder  vor 

S.  II.:  »»Jl  «J»0<  i-rri  ToOt  rii  xf  kt/jtjj  ia^rx  tt^ok^i-  C.  2%.  S.  45.  —    C.  44.  S.  7a.!  W«ff«Y'ff'«'i     '>  ai-f a:"»'* 

J^^mK  TM»  iIXXmv  dui^nm  (iL  tii  ^m^m  ir{.'  ivdv  itnXtmuSvn  ft.  ^tiXqftfifW«»  —  C.  47.  S.  78-: 

vwv  «.),  eine  Le«art,  in  -weldier  die  oeften^Uand*  i(       r«  fratAaiÄ»  Stctfwvvav  ««Xwp^  ft.  S«V«v  «t- 

fchriftcn  znfaintnenflirnrncn.  —    C.  64.  S.  163.:  tov  <rov.    Die  \V;ilii  Mieinlirhkeit  dicfer,  nur  in  Einer 

mymvx  TÖv  Tclv 'OAwjULTTi'ü»/.  —    C.  71.  S.  HJ.:  lTrixf<5*T«  llaiidfcluiü  erluiiteiii  n  ,  Lesart  erhellt  aus  dem,  was 

rx,  «  -fiiriv  *ri7>in«jvrTÄt.  —    Im  a8.  C.  S.  45.  fnid  Z^iorfor  im  Aufaii^c  des  fdlgendeirCap.  cr/.iihlt.  —  Auf 

die  VVorte  ?v«  ii«^«v»<4  ierrt>,  die  von //'(»^?//iig,  weil  lie  da.<!  AHfikn  der  Handßhri/tfn,  doch  mcifteiitheils  zu- 

•a  dber  umredlteu  Steile  ftanden ,  als  fmnlos  verwor^  sleich  nüt  Rückficht  auf  die  Berichtigung  der  Sprache 

im  worden  imen,  wieder  zurnckgefuhrt,  nacfa-iUl^  des  Autors«  find  folgende  Stellen  verbcffert:  C.  3. 

Ai*«VorfdiIage  aber  eine  Zeile  höher  ßernckt  worden.  S.  8.:  <fTiSti$n  ft.  vrttßfifn-,  t  IVfJfel.  IV,  12.  S.  258- 

^Die  Gallier,  lieifst  es  jetzt,  falbea  ihn-  lla.ire  fleifsig  76.  —    C.  5.  S.  12.:  TtoAXoi  fiev  twv  d^xluv ,  wo  fxht 


•in,  <Vx  5<x^«vt<\  liaiy,  um  fie  lull  nnd  durchßchtig  zu  ma- 
tten, und  ziehen  fie  von  da  nach  der  Sclieitel  und  dem 
Kacken. zurück."  Die  Urfache  des  Irrthiftnst  fo  wie 
auch  der  Auslaffun^  in  einigen  Codd.»  Güt  htj  Bef> 

trachtutiff  des  Originals  in  die  Augen.  —  Häufiger 
noch  find  Glojfen  und  Einfchubfel  anderer  Art,  theils 
<liu<  1»  Klammern  bezeichnet,  theils  geradezu  aus  dem 
Texte  veri^annt.   C.  ir.  S.  aa.  war  ilie  gewölinlicUe 

»nainm.  Der.  Coid.  Mutin.*  ietzt  amfuLritt  hinzu ,  wel- 
ches dem  Zurajtomenhange'  bey  weitem  das  an^mcf- 

fcnfte  ift.  Der  Herau.sg.  hat  es  aufgenommen,  und 
<lagegen  a^lxi^xK^rmv  als  OJofle  bezeichnet.  C.  13.  S.  24. 
ift  AiiT«^<  un<(  C.  15.  S.  26.  die  Wörte  evrMV  »irS»  iraX. 
}At  iK  T«w  mit  //^«)^c/iAgy2uftimmiuig  eingekhimmcrt 
Eben,  fo  G.  35.  S,  4a. :  n}»  ittiiciix  [vnv]  rt^-/ivrttift  nnd 
wiederum  G.  a<S.  S.  43.:  t?;  irtiixiot  rx*pi]  38- 
S.  63.:  «'^V  i^vrröutvoi  [xal  xwvfve'itirvef].  C>.  40.  66.: 
T>jv  Tt  ff«i7T<y7«  [/ f70,u/v>;v»]  UtZ^of.  —  C.  56.  S.  90. 
war  die  gemeine  Lesart:  xai  rsv{  Xautvi  «inx^oMf*  ein 
Cod.  reg. :  xai  roi)«  aÄXovi  au/ro'xS.  Die  mdftcn  andern, 
und  mit  ihuen  ff^iffäiua:  Mi  ra)«  ttUleu«  eVe/Mf  Xk«^ 
«i^rox^*  Hr.  £.  hat  X«o£(i  das  als  OlofTe  hinzugefetzt 
oder  aus  aiXoui  entftanden  feyn  konnte,  als  verdäch- 
tig be/.eichnef.    C.  63.  S.  lOl. :  x«»  7roXXet)<  to(<  «ire- 


liange  in  die  Augen  fallenden  Ungereimtheit  der  Wor 
♦e  xatl  tJ  toS«.v  2  « u  3 1  X  0  V  ävofta.<isy,-/xi  ilnn  h  eine  lieh 
froyÜih  foi^leich  'Li 'i)i(  t*'nilo  Veränderung  in  V.f  i-T.^.i^ 
(ibz'uhelfen.    Hr.  £.  hat  lie  als  ein  fremdartiges  Ein- 
fchiebfel  bemerkt  —  C.  75.  S.  125.  weiden  die  VVor- 

  einigen  HandTduriften  ausgekBen  ;  vüieiUurgui 


gewöhnlich  fehlt.  —  C.  10.  S.  20.:  rrefl  rij;  räv  Anrn- 
^x«MV  ttoXmh  — Äi'  ^xiTi'xi)  ev  TOi^  iVrffsv  x^övoii  fXsc* 
ßtK  «ü^mr,  auf  das  Anfehn  der  heften  iiandfchriften 
ft.  ikmß»»»  welches  «ufserdem  un verwerflich  war.  f. 
rreffHing  S.  333.  33.  —  C.  12.  S.  23.:  oixil«««  ft.  9h> 
x/a<.  —  C.  17.  S.  30.:  olvov  |u»v  oXocr^F^«  (p(fOV9* 
ft.  rx«»"!»^«.  —  r.,  ly.  S.  33. :  ii'?r*  Äox»rv  xvT^J  ft.  Tjevnjy, 
welches  ohne  Bevfüiiimung  der  Codd.  verhelfert  wer- 
den mufete.  —  'C.  29.  (].  48.  ftatt  mXtut'iv  tcSv  oVo^^ 
Anw  nik  TmAwrvitfvf  lieft  man  jetzt  nach  den  heften 
Handfchiiften  ir.  ^i  -i^ipthn  TfrtXtvnpi^c,  weiche«- 
mit  Diodors  Sprachgebrauche  flln^reinftimmt.  S.  Dmfim 
viäez.  Otaritm  S.  615.  —  30.  vS.  49. :  rd  di  ctanU 
KXft^«  fix«  tAi  ii^fSh  ixti{e\,i  ft.  ftf/j"«.  —  C  34.  S.  57. : 
jvg^i^TKTOt  rptt  i?XXoi{  ft  dv^tlftarni-  —  C.  44.  S.  73. : 
Mmr^n  h  rSit  rä  ri-Kt»  ft  t«#t«»  r«  tcttw,  wo  viel- 
leicht auch  au^  das  Anfehen  einiger  HandCchriften  die 
Prä})ofuii>n  weggelaffen  werden  aflrfte,  vvie  L.  V.  38-: 
Ol  5'  oiJv  T«i«  ifjjLffUn  Tun  jutTor'XXi«  cvdxcr^Sovrff.  — - 
C.  49-  S.  80. :  f  iJifDju^CvT««  wwJ^m  ft.  ffwev^ijfi- 

TO«.  —  (>.  57.  S.  92.:  MTxvcf  ft  was'jjen 
gen  If^s.  Willen  im  Texte  blieb.  —  (^39-  S.  95-: 

-ffX«'»«''»!«  ft    C.  77.  S.  124.:  WfWTIM  V^f  ft  i^ 

—  OettiMs  ift  die  Accoiiuation  berichtigt.   So  C.  13« 

S.  25.:  ^wxai.'«  lt.  f  MXK<if.  —  (].  60.  S.  97.:  xä^x(  ft 
nd^.  —  C.  66.  S.  104.:  xj'O»  ftatt  kp«v.  —  Uiefc 
ählrehchen  VeränderuiM|eD»  und  wir  haben  \'ielieicbt 
Boch  einige  in  diefem  Buobe  oberfehen,  mflffen  als 
eben  fo  viele  Berichtigungen  des  Textes  betrachtet 
wenien,  und  es  ilt  nicht  zu  fftrrhten,  dafs  das,  xvas 
hier  aufgenommen  wurden,  bey  einn  kiiiiftii^en  Re- 
cciifion  des  Texlos  feinen  Fiatz  \vicderum  verlafCen 
mflfle.  Nur  feiten  fehlen  es  uns,  (üs  ob  dlefe  oder 
jene  vorzOgUche  Lesart  vernachläfligt  worden  fiej^' 
z.  ü.  C  17.  S.  30.:  xni'vq  vaAX«  (ft.  x*X«)  uat  wrn-.  ^ 

'  Digilized  by  Gqogle 
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ittird,  -welcljes  die  Autoritit  der  tneffteti  un^  beften 
Handtchi  iften  £ilc  fich  hfti  ef.  L.  V.  43.  p.  7a.  C.  19. 
5.33.:  tt^itiwt  9m^4rmt  Mal  lt.  wf.  tfy.  xoci 

iMfiifv  «mjw£tm»,  am  dcmfcJben  Orund«;  wiewohl  tin^ 

mehrere  StMlon  lioyni  Diodnr  Ijfkjniit  find,  \vO  f<»,"ij 
ci*ftjr'r<«v  enfj,  verl)uiufen  vtirkümint.    C.40'  S.66.:  7rfo< 

-  T  /  Xiov    it.   y.a>  >.irrov.    —      (?.  63.   S.  99- •  ''■^*»'< 

x«T»v»x^^*«"  ff-  Lmian.  Amor,  f  45.  T.  V.  pag. 


>i7e-cr.v.    er.  C.  8J.  fin.  C.  76.  S.  J23. 

IV  ir  kaiiiineit  jetzt  auf  diejenigen  SteUtn,  welche 
nichl  aus  dem  haadlchrifÜichen  Apparate  der  hollän- 
difch«o  Ausgabe,  fondero  durch  wahHchtinÜche Cbn« 
jttfHttH  verbeüert  worden  find;  oh  es  fchoA  hin  und 
wieder.  Ins  zur  F.rfrhciming  tfes  Commonrars ,  Twei- 
felhaft  tfloibfii  wird,  ub  diefe  ocfor  jede  Verbori'orung 
ex  Hitfi^n/o ,  oder  aus  neu  vers^ücheiic»  HaiKÜrlu  itcen 
—  deren  eimce,  der  Vorrede  '£ufuige>  fchou  jetxt  in 
den  Häitden  des  Heraasg.  \varen  —  gcfloffen  fey.  Zu 
tl^etcn  letztem  möchte  L  V.  25.  S.  42.  0  'Poitaiit  »»< 
fiiv  yvvai(  ix-*  ft.  wj^««,  C.  30.  S.48-  «fl^«X««y  lati»«' 
TW»,  (     ■^2,  S.  51.  vii  T»'7x'*l^^'''"'V°''*'  u-frxc-;(_iifi*ri^t' 

Tot" ,  gcrcelvnei  wenlen  müffst».  Die  leichtelte  Art 
kr  iiiU  hcr  Verhcrferunj»,  durch  Veränderung  der  In- 
terfunction,  iTt  hier  öhw  mitGlOck  angewendet  wor- 
den.  So  habt  es  feta  C  9,  S.  ig.:  ZiK«»qi'««ft' 

Tfr  StniicrTtän  iucpt^öiJievtt  «fo«  a/XAjj'XoVf,  trraXffiow,  wo 
gewöhnlich  die  Worte  wfo'«  «XXq'Xav«  zu  jiraXi/ueuv  ge- 
zogen werefoii.  Dafs  jenes  «l.ts  rit-lifigc  fey,  erhellt 
aus  L.  L  89>  6.  lOO.:  toC<  rrÄi)i7<ex>^$«v$  «AAijÄftv^ 
Ite^^f««)«!.  Pal^hms  IV.  33. :  jn^^wto  tr^  ctAAi|;.oti{ 
rtüt  yfmfuui.  Luiian.  Pifcat  33.  p.  141.:  ti  fitf  t»  wat- 
«ipj«  itki^XaUi  iut^t^fit^x.  fy  roif  Aa'voi«.  Mit  nooh  glU-' 
faerm  Gljcke  ift  (furch  thefs  leichte  Mitfei  eine  frtr 
^«rflflmmcil  gehahene  Steiic  gerettet  worvlen.  1j.  XL 
33.  hic(s  es  TOTinals :  'xjtl  r<üv  r^v  ^Aijy  ^(^»w&iv  fr«^'  e/^- 

macht  hieöev  (iie  AiwntM  kung :  „Ulantem  oratio- 
oem  iacertum  ron)«»ctiirn ,  an  Coild.  auxilio  vetus  in- 
terprt's  j(a  explot :  Utriusque  fraeterea  extrahis  impera- 
toreSt  (äoj^or*  fortuna  jactan ,  haud  äuhmm  rti  tUrmtam 
^  fifae  äitcrimnt  praebuijfe  vidadw.    Nam  Xerxen  PKgrn- 
"  —  mmtu  mmUüv  Grataaßumtum,  -Qoae  lati«  oaipW' 
tutteomfint,  fimm  hoc  Gttone,  donee  aliunae  in- 
tcgrliiT  W»inue  tnehoris  eruatur Über,  content!."  FKe- 
£cr  GciiügUmkeit  werden  die  Lefer  des  D.  jetzt  ül>er- 
hoben,  indem  der  Herausg.  durch  Vcrtaufchung  ei- 
nes Puohtes  nüt  dorn  Coimita  den  erCisn  Satz  init'ilein. 
k^^tiea  eng  retbandm  h»j  'Es^gah  einige  unter 
Ätu  Griechen,  welche  dm  Siec  des  Gelon  über  die 
^^•Bier  den  S'iesren  des  Themiltolxles  gleich  fetzten, 
ja  «o'il  gar  übei-  fie  zu  erhcbea  fncliten.    Dicfe  fillir- 
ten  u«ta  aniiern  an,  daüs  bev  dergleichen  iJeforgnifs 
(for  Sicahr  und  HeUcnen  vor  der  Macht  der  üarba- 
rtn  jene  -merrt  obPegten ,  und  dadurch  den  Muth  der 
letzteni  ethahtenj  femer  dafs  die  Helleuen  den  An-'*. 
Mnr  Sbax  Ftiadvnife  daer  püta  tiiuig»  Mm 


Trujppen  entkommen  liefsen,  wShrend  dafs  die  Sicu« 
1er  den  Feldherrn  der  Karthager  und  fein  g.in^ies  Heer 
tä^lteten.  Alles. hängt  hier  auf  das  Geoaucltc  zurntn- 
Bien,  und  en  wOrde  wshrfdieinlich  ntemaad  den  go>; 
n'tigfftMi  AnFtof';  nn  tliefer  Stelle  genommen  haben, 
•wenn  Dioiioms  geCchrieben  hätte:  xal  tüS»  —  ivx^Hirm^ 
«»V  fiiv  rCv  TTf^^üw  ßxoiXfx  —  wofttr  cr  aber  die  um- 
£direibende  Rede  Wähkc.  Eigentliche  Vert'nderüngert 
des  Textes,  und  unter  ihnen  manche,  die  der  Com» 
mentv  lOtaaftig  wohl  fiegen  den  Vunrurl  der  Kflhn* 
helt  retten  xVfnf,  CfnTchiilttingen  und  Verfetzungem 
meiftenthcils  an  Stellen,  die  den  frrlheiii  JIernu.<;g. 
anftüTsig  gewefen  waren,  fiml  beynahe  in  jedem  Ka- 
pitel vorgenommen  worden.  Es  verfteht  fich  von 
Klbflt,  dafs  Ur.  E,  kein  Bedenken  trug,  eVidente 
Verbdieningen  feiner  Vorgänger  In  den  Text  aufea>' 
nehmen,  wie  V,  13.  S.  34.:  «oAXijv  rxsvrf ;  ts5  ft*- 
ratAAeu  3.  ft.  txi^o^  nach  Rkodomann.    XI,  25.  S.  183.: 

XVKVHV  it  tA>;3ou;  x  k  r  a  tt  t  «  fLi  / V  0  V  ft.  7rÄi;3o4  x«r«« 
frrotftcvof,  mit  eben  demfeJljen.  XI,  27.  S.  187.:  rxvrtfk 
xurfivtrt,  mit  frejjeling,  k.%mTikt/9t.  XI,  55.  S.  227.  t 
itxxtTij  ft.  nfvrmfni.  Xl»  6a  S.  »y6> :  dijiXttm«  Xl  ^t' 
xwptoi,  ^v(^  die  Handlbhrlftea  ^/irXwmi  und  inrXunt 

leien.  XI,  61.  S.  237.:  «to3«'?«Vx<  ft  int!'.'''..,  wo  wir 
aiuli  7t^o^7TÄ*ovTO{  aeri  tqC  oröXov  finden,  Xt.  üi  -rrJe&v. 
To<.  XII,  27.  S.  320.:  TTfiijviji;  ft.  nr^i  f<{ijvi|;.  XlJl,  8- 
S.  434.:  nt^  rdi  x'tl^'f'^'^i  Tfoirvf  ft.  ^t^fmi^.  XII^  , 
93.  S.  457. :  Tw!«  «ruw^J»fi#»«wt  ft  i^in^tMiH»  mit  VMt'' 
natr  nd  Hippol.  S.  302.  D.  XIU,  Ö9.  S.  5:?S  ;  '.«.vJf/uiv 
ft.  aivd^av.    XIV, 6.  S.  727.  Der  ganze  Anf.uig  des  Ka- 

tifels  nacli  Piilmerii ,  /re[fi'!mffs  und  des  lateinifchcn 
leberfet/.ers  glück iichen  V'erbefferungen.  Aber  ebea 
fo  wie  in  dem  crftcn  Theiic  hat  fich  der  Herausg.  mit'.  • 
dem  VenHenfte  nicht  bcjpittett  die  Ooidkfimer  teiMS 
bdlHtndfrehen  Vorgängers  at&nfuchen  und  flnrem  wah>  ' 
reu  A\"ertlie  uacli  L^ekond  zu  machen  ;  er  hat  auch  da,  ' 
wo  jeuer  iiur  ein  rohes  Ei"z  zu  T'a^e  förderte,  feine 
Ahndtingcn  verfolgend,   oticr  auch  auf  ganz  neneii 
GängjMi  da«  ediere  Aletall  zu  fiuden  vermocht»  Mi^ 
Kecht  verwarf  WeßiUng  L.  XI.  <(.  das  fimi^K^idrige  Ekiv 
fchiebfel  cuvi>J)|     — TtTfAnw^/oriüv.  aber  das  darauf 
folgende  avwvir^i*«?«  liefs  er  iinl)oriilii-t ,  ungeach- 
tet es  in  diefetii  '/idanitnenlinntie  oben  lo  wcnit;  ver- 
ftähdlich  ift.   Hr.  E.  iiett  mit  Ktiskt  9vvwiT«T«^t  id 
roi<,  JA^io'n  —  wodurch  zu^eidl  die  Entftehung  disr 
als  unächt  Terworfenen  Worte  begreiflich  vrird.  Viel» 
leicht  aber  fchrieh  TKador  vummif^f,  weldies  den. 
Bnchftoben  der  Vul^ata  noch  näher  kömmt.    Xll,  57, 
verbelYerte      mit  nkodomam  Ä«i;ni'5>f«'«»  «»'to  twv  n^o-. 

ftatt  ec  IT  Dafs  aber  in  den  nüclifteu  Worten 
7^  ^ni  rS»  ^fwAevifi/»"»»  rrürrn  das  aus  feiner  Stella 
gern<rkte-rfir<  ft.  i5jt»  gelefen  werden  niOfste,  bemerk- 
te er  iiicliti  oh  er  gleich  diele  Periphrafe  der  l*rSuofi- 
üou  L.  IV.  p.  289.  6.  erläutert  hatte.     So  ili  auch  L. 

Xlli.  10.  x«5'  ifjUt^Kv  ^  TT  r  (  ^  TrAfsvT^?  (yulgü  rl^rr'AiovTti^ 

richtiger  als  if'^s  i->tiit}Jivrti;  und  1^.  Xlll.  52.  axK^n 
WoA<rixo7{  ffufisÄ«  (vpJgO  ^£/.Aov)  Xiwji/vrvofxrv  CUle 

muiierhafte  VerbefferoilK,  wilkrend  die  Vermuthuntr^ 
wddter  der  kb  VätmL  fokt;  «W^rn  ^«Uov  q  TaxT 
ittniwitorf^BwNiSMdrift^  Mit  gleich«^ 
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ZierhchkeH  vPiW&rt  der  Heraasg.  Reidtm  Folgendes : 
XUl,  90.  i^ac  rm  ^«ri  (vulgo  ^sS«),  WO  Tanoq.  1$  Fi' 
«pr  äifSfM  vorrcnlug  (ct.  L.  XV 11.  5a  p.  199.  62.);  und 
eleich  darauf  C.  tyi.  hia.  to  iwti»  nfoti<p{9rxixt 
Tvulgo  Tr^otrrtciria.i)  T»v  «eXjfiott,  welch&s  einen  be- 
Üijiiinteii  durch  die  ganze  Gcfchiclite  beftätigten  Sinn 

fiebtv  wälireml  ff^'s.  x«x«;<  irforo-raaSou,  die  grofsere 
Inwahrfcbeijiljchkeit  des  Intbum.s  abgerechnet,  nur 
•kMfitiiilie&teinteaJkgriff  darbietet'  )UV.  5.  la- 
hen  SfapfaMM  lind  Skodtmam  gn»  riehtig,  daib  in  ■ 

den  Worten  toäC  ii  fiäXJ.ov  x  ttkui  XaiLtSayoua-iif  rif^ 
^«•vo«x4  7.iir  Vollflandigkeit  des  Sinnes  ein  Wort,  wie 
mtfyo0¥  oder  i-nHoatv  vermifst  werde;  aber  wer  möch- 
te zweifieLu  daüs  hier  durch  die  iWuÜBahiiie  der  Rät' 

Ätt  Verl)erreruiig  (deren  Werth -flv  CTrIreber  lUUtft 
t  recht  zu  fchatr-en  verftand')  fiSXXov  inirttttv  X. 
die  wahre  Hand  de«  Autors  wieder  hergefteilt  üey  ?  So 

p  H  r  S  I  K. 

'  LcxMUd»  b.  BreHikopf  und  Härtel:  Naiurtdm,  vom 
Dr.  XkNf^.  iBoT.  196S.gr.  8.  (i6gr.) 

Kein  Ctirniicudiutn  ,  futulLi  n  eine  Sammlung  vonBe- 
qierkongen  zur  cheniüchen  l'hyük,  oder  Ober  die  be- 
^mdüiäe  der  Körper  und  derea  Verbindungen^  in 
aphorilUlch^  Vortrage,  nicht  immer  deutlieh  zuEara- 
roenhängend.  Nach  einem  Eingange,  worin  gröfs- 
teiirhoils  der  Begriff  von  Eleinenton  er()rttirt  wirJ, 
iplgt  noch  ein  Eingang  zu  tiem  Werke  felblt,  enthai- 
tfSMl  Benierkimgen  über  den  Diamant,  <ler  mit  der 
«rofs  gednicktea  UdMdichrifk,  SOof  Adtauu!  den 
Anfang  macht;  Aber  Garhoae /lieht  GMniw),  Azot,' 
Metalle,  AlUalien,  Krden,  Sobweffl  und  Phos))hor; 
c{ann  in  dein  et  ltui)  1  iauptÄrdviitle  vonOxygene  und 
Hydrogene,  und  «.leren  Verbindungen  in  uiancherloy 
UMtfVO.  ht  4e(9  zweytea  von  oter  Wirmemateric, 
liut  der  Ij^pe  ymn  VerbrenHeoL,  hdd  der  Oähnuig,. 
der  Elektricität ,  dem  Galvanifmus,  >Iagnetiünus  nud 
vom  Sclialle.  In  dem  dritten  vom  Licht,  vom  Sellen, 
von  Farben  u.  f.  w.  Aiif;ehäiis;l  find  Analogieen.  Diefe 
betreffen  die  allgemeine  i\a lurgefcliichte  der  Ki^de. 
Zum  SchlufCe  Erinoerungc»  gegen  Kants  metaphyQ- 
fl^  AnfoogsgriUide  dsr  &iitMnitifi'enfqhafr. 

Die  Hauptaiiflcht  des  Vfs.  fchdnt  dahin  zu  ee- 
hen,  dafs  er  zpippa  will,  die  einzigen  Elemente  der 
Körper  l'eyn  Oxvgen  und  Hvdrogen,  Wänneftoff  und 
Ltchtmaterie.  Aaote  beiteht  nach  ihm  aus  at 

Theiiea  iMngiak  .und  79  Theilen  Oxymsa,  ■  £r 
idmmt  Biaaiich  an,  dafii  dlM  Wiflcr  b«m  Wnlnnfte» 
fich  in  Luft  verwandle,  tind  da  Wafler  aus  85  Th. 
Oxygen  und  15  L'li.  liytüogen  bcftebt,  und  tiic  at- 
tnoipnärilche  Luft  aus '27  Th.  Oxygen  und  73  Th- 
Aaot;  io  folgert  er  daraus  ienes  Vernältnifs  oer  Bft* 
ftendtheile  des  Azote.  Diefes  fetzt  voraus,  ifatfs  Sb 
atniorpharirrhe  Luft  aus  nichts  als  au-i  Inftförmig  gp- 
AvordeiiL-m  Wülfer  beftehe,  welches  der  Vf.  .iber  in'cnt 
beftininit  QJiieiut.  —  Die  Metalle  follea  m  ihrem 
reinl'teo,  d.    mntelÜtnhen  Zuftande  aus.  einem  äuijserik 


verdiditeten  Hytlrogen  beftehen^   welche!  zugleich 
tias  öebergewiciit  über  einen  vielleicht  nicht  unbe- 
trächtlicben  Antheil  Oxygen  zeigt    Eine  geringe 
UcberiatUgung  mit  Oxygeu  mache  das  Metall  brachi- 
ger. -~   Aus  Schwefel  und  Phosphor  fevn  wir  wahr- 
kheinlich  tieswegcii  niclit  im  Stande,  livdrogcn  ab- 
zufcheiden,  weil  diele  Körper  nur  fo  viel,  als  zuih« 
rem  tieftehen  erfurderUch  ilt,  in  fich  entlialten» 
wir  fie  wie  das  WaUer  (indem  wir- es  «le  fol^iee  nr* 
fliehten)  noch  nicht  zu  analyfi  ren  verftehen.  ~~  Koh* 
lenftoff  fcy  nichts  als  eine  Verbindung  von  Hydroeen 
und  üxygen  in  einem  uns  noch  unbekannten  Ver- 
hältniflc.   Diefes  fey  zu  Beyfpielen  genug.  Woraus 
die  Kiefelerde ,  aus  welcher  oer  Diaoaant  beftuhen  foU« 
zuiüammongefetzt  fey,   findet  man  nicht  angegebea 
£)er  V£l  hat^  Verfuche  angeftelll,  den  Diamant  zer- 
reiblich  zu  machen.     Die  Vorltellung  des  Vis.  von 
der  Wänneiiipifiric  ift  7Jciii]icli  dje  gewuiinliche.  Sie 
fey  diejenige  einfache  Subltanz«  deren  .einzige  uiimit- 
telbere  Wirkung —  in  jeder  VerlUKldg>>  Bewegung 
ift,  und  deraa  Verbreitung  ganz  allgemei»,  jedoch, 
nie  autser  aller  Verbindung,  wahrgenommen  wird. 
Diefe  Hewegung  offenbare  Ik  h  uns  Itfis  als  iolche,  oft 
durchwärme,  Fonuämlerung,  Ausdehnung  imd  ähn- 
liche Folgen.  —    Galvanifmus  fcheint  dem  Vf.  nichts 
anders  zu  feyn,  als  eine  durch  ilie  hey  OxTdining  der 
dabey  angewandten  Mattdle  erfolgte  Modifieation  der 
vorhanden  gpwefeeen  und  in  XViiknng  begriffenen 
\VärmeinatBrie ,  welche  durch  die  zwilcfien  dem  Me- 
tall be&udlichen  P.i|)penftOckchen  fich  gleich  zu  ver- 
breiten gehindert  wird.  —     Von  der  Lichtmatert* 
giebt  er  folgenden  Begriff.    Sie  fey  eine  fOr  einfach- 
zu  erJuanende  Subftanz  oder  Materie,  die  wir,  um 
die  andern  dnfachen  Stoße  oder  chemilbhen  Elemen- 
te ,  Cidoritjue,  llydrogen  und  Owgen,  noch  nie  In- 
der Natur  nän  imd  unverbunden  gefunden,  und  die 
wir  zugleich  fb  wenig  wie,  die  nar  benannten  Elemen-' 
te  rein  danvOaUeik  ^  im  Stand»  Im  werden  Wir 
kennen  fiebkibn-uiddiiieh  dHe  VerModung  nüt  an» 
dem  Stoffen,  und  erkennen  fie  durch  keinen  unferer 
Sinne,  als  durch  das  Auge.  — •    Die  ausftrümende 
Lichtmaterie  wird  von  den  entgegenftehenden  Kör- 
pern abgeleitet,  d.  i.  nach  den  Seiten  aebonn»  modi-  - 
itdrt,  nnd  dadurch  erhalten,  wie  die  Vomttaaig  dar. 
Farben.   Je  nachdem  nun  die  T.irlitmatorrc  unter  die» 
fem  oder  jenem  Winkel  von  den  kicinften  L  heilen. 
(Atomen,  die  noch  chemifclj  /erlegbar  find)  der  Kör- 
per abgeleitet  wird,  darnach  fehen  vrix  fie  %  erfchiedc» 
modificirt  —  d«S  ift»-TCn  afaar  aMiei».Farbe. 

Dkt  BiiMieiniy  |mni  Kants  ineta|>hyfiichnNe> 
tmrwiftBnficIttft 'heUefleu  «e  Frage,  ob  die  Cbenie 
eine  Wiffenfchaft  zu  nennen  fey,  die  beittcn  von  Kant 
und  andern  vor  ihm  angenommenen  Grundkräte»  uad 
die  chemifche  Auflöfimg,  die  mit  einer  P— ciwlrilh 
(gang  der  Materien  vcrknOpft  fem  foU. 

Anf  BeartheOnng  der  Me&iunM  das  Vh.  Ufir 

Rer.  fich  nicht  ein ,  Ha  fie  7.11  weit  föhren  würde.  Der 
l,c:er  wird  aus  den  angeführten  Proben  fclu>n  beer' 
theilen,  ob  er's  der  Mühe  worth  acfatniMII»*  §A 
n#ber  mit  ihnen  ^ejrgpnt  su  1 
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GRIECHISCHE  LITERATUR, 


Hallk,  b.  Jlernrncrde :  Dkd9ri  SSoiB  JB^ßaA,  AjfL 

Uf)ri  qiii  fiiperfiint  ac  <lr>penlitaniiii  üngmeoti* 

a  //a:r.  Chr.  Ahrak.  KhhßaJt.  rtc. 

(Btfcklufi  der  in  Num.  I8-  ehi;:ht-i>chentn  Recci/ioiu) 

Als  JMttfter  leicliter  und  glilckliclier  Eincmlationea 
'  fihreii  wir  nödi  Colg^Je  Stelleu  an.  deren  Ver- 
dorbcnlieiten  U'fffrling.,  zum  Theil  wenijjftani,  Hub«' 
merkt  geUffe»  halte.    L.  XI.  33. :  x«i  x«f««  «ff  xfXn»» 
«m»TO^,  mit  Äf/jtf ,  ftatt  x'e'T'^'vv,   wofiir  RhoJomantt, 
tsä!t  yftffiarar  Jüitfenumg,  vom  Uexte,  x«?""'  ^o^^'w- 
äatiic  Im-    XL  39«:  -nöxti^  Ttmxt'fit'Mcf  <xtÖ(  rifA»- 
mnrni<Ta'j ,  luch  eben  demtelbea,  ^    roSL    Gerade  fo 
Cornel.  Nep.  Vit.  Them.  c      Laadtumomi  ntgabaidy 
oportere  extra  Ptloponneßtm  nUam  whtm  haberi,  tu  fjfttit 
ioca  myaäta ,  quai  hoßts  pc^Jertnt.     Nicht  minder  ver- 
lieQerte  Aifir,  oad  Hr.      mit  ihm,  L.  Xll.  40.: 

mrJitf99fr  uro  H^rff.  vergeblich  an  die  Bergwerke  dachte, 
welche  bisweiJen  »fT«  genannt  \vei  ilen.    Kurz  vorher 
lieifst  es  jetzt :  x<>>  Tci  Mij^ixx  axüXa ,  a.  TmrxxoT/wv  i^ix 
ncJkjrrrw*  «trr^ttfvjtre j  wo  das  R^lativuin  getneiiiigüch 
leUt.  Mit  fUcht  erftaunte  If'ejfelmg  L.  XIU.  11.  aber 
die.tts  meinr  denn  310  Galeeren  t>eft^edde  Flotte, 
Vdk'Weidier  Demofthenes  und  Euryinedoii  nach  Syra- 
CBB  gdagelt  feya  luUcu,    während  ljc  nach  andern 
Zesgläflea  nr  am  73  Schiften  beftand,  und  über- 
hanni  in (^mMBzanKriece  nicht  mehr  als  etwa aao 
ScroWe  neeh  Salien  gefenoet  wtirden.  Jetzt  lieft  man 
itatt  ■srXthut  tS»  T^ixxo-7t'atj ,  mit  der  grOfstcn  Annähe- 
fuoß  an  die  Kcwöhniiche  Zalil,  oVioixevr«  —  und 
(liefe  dem  Anlcheine  nach  wiUkflÜbrlicbe  Vertjefreniug 
Grad  v«a  EvideM»  der  fie  de» 
vnd  dflcliBc^ftan  an  die  Seite 
teste.   In  den  Handfchriften  ftand  ohne  Zweifi^l  ^' 
(L'X.X'X.),  -woraus  leicht  t'«  (GCCX.)  oder  r  (denn 
einig«  Codd.  lefen  blols  r^mmtim»)  eptftahwi  konnte. 


I«.  AlII-  ai:  Tt^  fk  nit  incf^t  evyT*«|»4*  (ftatt 
j9mfutw)  TpofSaAeSnt.    XilL  JS*«  ^''^  ^  ri^  wXthitf  rS» 

«*T©5  i.f  Ä/^^«'.  WO  H^tßehn)^  ^AodoHunin.;  Verbefferung 
A^s  zu  rafch  biüigte.  XIIL  I03.:  viVan  4'  ^X«v  (ft. 
%BP*)  <aiiM««i<fit«;  drey  mafternafte  VerbefCerungeii, 
Ae  ns      rnttttfliien  terunglflckten  von  Rriskt  ansge- 

leren  worden.  L.  XIV.  8.  p.  637.  wirJ  der  berahinte 
£infa)l  des  Phii^us  jetzt  fo  gelefen  ^  ff^otqxtfv  A  <  0  v  u . 

tfiüid  MieafXeec  cAx/fMvov  luerr/frrttv ,  ft,  vei  da«  und 
•/AevT««.^  JÄ  der  VlcMiifcruog  de»  bMapn  W«- 


ter  irrten  auch  die  vorigen  Herausg.  nirlit,  aber  der 
durch  eine  /ufälÜi^c  V'<  i  ful/ung  iler  Svibcn  eiilltelite 
Naine  des  Tyraniuu  eiiigmg  jlincn.  '  XIV.  73.:  iui 
TO»  «TTO  t5<  ftvt'jH^  (fiißo/,  uicU  RtUhy  ftatt  irXip^t 
und  gleich  darauf  C.  74.:  ij  ^»icTii^/x  rr^;  4''-x's  xa  t;- f  - 
TV*  T>iv  ijXrx.jt»  ft  xarif^x'-  Uinfouft  vcrruclili'  /inikg 
eine  neiK.'  lurklärung  ilielcr  uiit.iuglichen  Lesart,  wo- 
für Mrefuh.  in  Auct.  Dduc.  Thucyd.  p.  319.  »mr^u 
vorfchlug,  was,  um  wenig  zu  Tagen,  ein  fehr  mItteW 
nübiger  Einfall  ift  xani'flrv«  ift  gerade  (fas  Wort,  das 
hier  gefodert  wird,  um  die  Wirkung  der  LL-itlenlcIiaft 
zu  bezeichnen,  die  ilas  yVltcr  zu  verjüngen,  die  Ju- 
gend plützlich  rurKeJfe  zu  bringen  fcliien.  —  Durch 
Vfr/etzungen  hat  ebenfalls  eine  nicht  unbedeutende  Alfr> 
zahl  von  Stellen  eine  andere  und  beffere  Geftalt  ge- 
wonnen.   So  Heft  man  jetzt  L.  XIIL  9g.:  «wrora«. 

TfJfrO     TOT»,    ITfOTffOV    it    ftatt    TT^ärtDOV  ,  TOTt. 


und  C.  99.  p.  591.:  tCXjßoSm  7*0  ai  «tirei«  avynni»» 
vFbovT«{  ft  «cvr*<(  •*>   Andere  Stulen  verlangten  hev^ 
haftere  Mittal»  wie  z.  B.  XIV.  5a,  n.  715.;  iU-nk^iTTk 
«vr«i!<  elc.   XIV.  7^.  pag.  754. :  dSi«xf »Atv«  f?xw  — 

Ta^-jxou.lfovro.  Auch  Einfdialtungen  hat  fich  Hr.  E» 
an  iijehreren  Stellen  erlmibt,  und  hier  befiircliten  wir, 
tiafs  ihn  bedenkliche  Kritiker  bisweilen  der  Kilhidieit 
befcbuidigen  dürften.  Indeffen  haben  auch  diefe  Zu- 
fttse  in  den  meiften  FäOen  ein  fo  lei<fhtes  Anfehn ,  ße 
fuiil  fo  befriediircud  für  tlcn  Sinn  und Zufanimenhang^ 
lie  laffen  oft  felbft  dieürfache  der  Auslaffuog  fo  deut- 
lich ahmten,  dafs  der  Autor,  wenn  er  fie  kudt  nidit 
immer  for  fein  ehcinidign  Ejgonthum  anerkennen 
follte,  fie  doch  gern  als  Erlatz  nlr  das  Verlorne  an- 
fehen  dilrfte.  Hieher  rechnen  wir  folgende  Stellei^ 
wo  die  gefperrlen  Wörter  neue  Zufötze  find.    L.  V. 

«<  TO  filfiiv  ft^iitvi  7S00 
iUiM  tuermXtnh,  nach  AMl.  .  XL  $$-  P>  2^*:  <?«o«|- 
vxm  rq«  xf/crw  frrfi  r«  rät  'ASipw/Mv'  x«l  t«v  AlynifTm» 
(vulgo  'AfYfitnv)    Jrrrg    Twv  J^tTTrluV,    WO  Reiskt, 

nicht  RA^z  unglücklich,  wie  uns  dünkt,  mit  einem 
hcrztumen  Schnitte  zu  llfilfu  kam,  und  n}v  xe/eriv  7»^ 
rmv  d^mtm  las.  XII.  SS- J».  371- «»^  «?<  «  S  t  «  < 
<rvfi<pe(a?(  Minant  nach  Jwditt  Vorgang.    XIII.  67. 

p.  534* •'  ^""^  ttX^iidv  rx  uEV  «-wr^i^o^Firx  T*7<  a-rosro- 
X«ii  ^(xrr»rr^««vT<uv,  Titä'  Ä7ro<TTr«*»T«»  (  vulgO  «^~ö  tm» 
X(«(yi(v«y)  Ta74  vi^q^7(  x*f '^^v.  l^ie  aufgenommene  Ver- 
beffenuu  «iro0ir«rrM»  ift  ein  trefüidierFiindAP^ffiMij^ 
der  aber  in  den  vorhergehendbi  Worten,  eben  n»  wie 
Stnihaims  und  Rhodomann,  den  Fehler  in  aTDTT-o;*:^ 
fuclite,  welches  doch  durch  die  Anfüiirung  be^m 
Suidas  fin  aVosTToX«'«,  T.  I.  p.  295.)  gefchülzt  wird. 
Bey  dieler  Stelle  fchligt  TiMf  (£m.  in  Suid.  L  p.  5a) 
.^nmßinimt  alt  Eij^laaiiiv YOTf  wolBr  fir.JB,  nna 
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'KtTt^vTMv  aufgenommen  hat,  vielleicht  weil  er  die- 
Ses  Wort  dem  Sprachg^bc^uche  Dioäors  aiigemeHencr 
Huld*  vielleicht  auch  aus  anctetjiGrilnden,  welche  der 
Comtiientar  dercinft  ciilwickcin  wirtl.  —  L.  XIV.  6. 
S.  633.:  A«xrd«uf>öyioi  di  ■nöXiv  r&v  'fJitpixüt*  /^qftev 
dim^f>Zvri^  ( Villen  ofjvr*«),    XIV. .67.  p.  9imv& 

In  der  Vorrede  erklärt  fidi  der  Herausg.  Uber  ei- 
nen CK^nftand ,  welcher  vorzl^plich  hey  dea,  vom 
eflften  Buche  an,  eingewebten  Stocken  der  römifchen 

Oi'ftliirlifc  '/ur  Spr.iciie  kommen  iiuifsto,  ftber  die 
huytn  {Hodorus  ciUvvetler  verltilinmelteu  ixier  doch  we- 
fentiich  tibwcichcndcn  Eigennamen.  Mehls  wiirc 
leichter  gewefen,  als  diefe  Fehler  und  Abweichungen 
uach  andern  Autoritäten  zu  verbefTern,  zumal  die 
frilhern  Frklj'rcr  folche  l?iM!iL'rkuiii;f u  keincsweges 
gefjjart  liahcn.  Aber  Hr.  E.  gl.uihtti'  hier  jnil  ßclua- 
f.ur.koit  zu  \V'ei-l<c  ^i-lieii  zti  mrii'fci»,  um  nicht  bald 
den  Autor  ftatt  des  Abichrcilwrs  zu  verbelTern,  bald 
«las  UoTs  Abweichende,  vielleicht  fogar  ilas  abfuhit 
iUchtigere«  umzuindern.  So  ift  hier  XL  der  Name 
des  Stadlodrom,*A9vXo$,  ftehen  geblieben,  welchen 
andere 'AoTvXo«  nemien.  XI.  i..  Svvjto;  Tt.  Kv«jv»toV 
XL  41.:  ft.  OiJ«,8ovX«vö< ,  HowAioi  ft.  norrXtxo- 

A«4.  Dagegen  ift  C.  48'  auf  Patmmi  Vorfchlag  'A?x^- 
ft.  K^f>.x«i  aufgenommen,  da  D.  felbft  jenen 
-NaiAen  in  dem  Furl^aiiL;e  fler  ErzihluDg  braucht 
Eben  fo  V.  JI.  ^oMthxi  tt.  Zx^ovtixi.  XI.  3.:  MjjXifr« 
imd  M>jXi«»  it  M«X])V«oi  und  MiXifirütv.  XL  68. :  T^tnv 
ft.  'l-vx^v.  XIII.  64.:  0f«ffvAXou  ft.  0**3-./3<iJ/.ov.  ii.^.: 
AfTvij»  ft  'Ax?«^''»ifw,  wo  überall  d»e  Gründe  fnr  die 
Atifnahme  der  Verbcfleriing  hinlänglich  in  die  Augen 
fallen.  —  Die  Vortref&icbkeit  diefer  Au.sgabe.  de- 
l*n  Text  fii^' auf  eine  fo  vorzügliche  Weife  durch 
kritifche  und  typogranliirche  Correctlieit  .lüszcichnct, 
erregt  natilrJich  den  Wunfeh  einer  bakiigen  und  ge- 
wiffen  Vollendung.  Erft  dann,  wenn  der  vcrfprocli- 
ne  Gommentar  ihm  die  Krone  wird  aufgefetzt  haben, 
'werden  auch  die  mannigfaltigen  Vorzüge  delTen,  wa^ 
bis  jetzt  celpiftot  worden,  niitl  die  Verdieiifte  des  ge- 
lehrten Herausg.  noch  dcutiichei'  in  die  Augen  fallen. 

SRDBS  SCHREIB  trtra* 

LEtvzTO,  b.  Fleifcher  d.  j. :  Ti:f:!m:hitch  der  Reifen, 
oder  unierkaltefide  Darßefhtng  der  Entdtckmi^en  des 
achtzchtüen  ^alirliniiderts ,  in  Rückßcht  der  Lander-, 
Multen .  Produktenkunde.  Für  jetle  Klaffe  \  oii 
Lefern,  von  E.  A.  ir.  von  Zimmtrmoim.  JJritter 
Jahrgang  ftir  das  Jahr  1804.   Mit  lO  Kup£  und 

I  Karte."  J^o  S.  12.  . 

„Die  \  otn  Meere  zcrfchnittenpn  Länder  der  Britten^ 
gilie  danlbei-  ijen  Nor  fcn,  zalil reichen  Ruinen  gfddi 
„liegenden  Orkneys  -  und  Shetlands- Infein  i  cUe  noch 
„höher  hinauf  ein'^seln  hervorrapendeÄ  zerfetzten  Fel- 

»Icn  der  Feroe- Infein  ;  cncUich  das  gleich  ihnen  licht- 
„bar  durch  das  Fo-.k  r  s;el«irmte  Island,  hiklen  diefe 
i,zul.iiiKUfii!j,cMiüiiiiiM.'ii  nicht  gleirhfriui  einen  von  Lava 
^oud  Baüüt  £<^;>tiaflertea  Aiefcuweg  von  £uropa  zu 


„dem  Island -fo  nahe  gelegenen  Grfinlande?  Alfo  ei- 
^en  unzube/  veifelnden  Uebcrgang  von  der  nördli- 
«chen  alten  Welt  zu  dem  arclitchcn  Amerika?  und 
„erinnern  fic  lücht  zugleich  «len  ruhigen  BeobachtAf 
„des  Ganzen  an  Piato  .s  verfunkene  Atlantis  ?  "  Mit 
tliefer  Periode,  ilie  eine  l'rolie  von  des  Vfs.  Aidichl 
\in(i  Styl  fcyn  mag,  eröffnet  lir.  v.  die  tretfiiche 
Fiideitung  zu  der  für  diefen  Jahrgang  gelieferten  Be- 
fcbreibung  der  weftlichen  arctifchcn  Erde  oder  tiotd- 
amerika*s  bis  zum  4of^en  Orad  der  Breite,  oder,  iwie 
ihn  llr.  v.  Z  n>?nnt,  den  Totcil  -  .'Vnlilii  k  der  nör<l- 
lichcii  Fuiarwelt  (S.  1  —  370  >  und  die  b'rliildernnij  der 
Merkwürdigkeiten,  die  ficli  im  Meere  inui  .im  Him- 
mel jener  Polareegendeu  zeigen,  und  die  phylifcken 
ZerrOttunsen«  denen  Island  nnterworfen  geweCan  ift 
itnd  -mm  'rhf-il  noch  imterw'nrfen  ift,  die  aber  dach 
Wepler  die  Er/i  tipung  t;uter  Prodnkte,  noch  die  Be- 
nutzung derleibent  verhindert  haben.  Der  benllniitc 
L).  Gemfi  hat  den  l'lächeainhält  der  Infel  nach  einer 


neuen  Mcffuni;s  -  Methode  auf  1480  geogr.  Q.  M.  be- 
ftimint  Thaartip  hat  nur  1403  angegeben,  von  der 
Volksmenge  fagt  Hr.  v.  2.  nichts.  Die  Frage,  wel- 
che durch  das  in  Island  feit  langer  Zeil  bekannte 
Schachfpiel  vcranlafst  wird,  ob  nicht  luednrih  die 
Idee,  es  aus  Indien  herzuleiten,  gefch wacht  würde 
(S.  37.),  hätten  wir  gern  uuterdrttcKt  geCehen.  D«ou 
der  Indifche  Urfnrung  des  Schachfpnds  ift  nidit  Idee, 
fondcin  Thatfaelie.  Von  Island  ift  Grönland, 
X\cuv  Welt,  nicht  über  30  Mciieu  cntlcrüt.  Die  «r«»- 
fse  Veränderung  des  Klinia'<;  in  Gröiüand,  welche 
durch  die  Gefchichte  beftätiget  wird,  ift  der  Vf.  nicht 
abgeneigt,  au.<i  dem  Anhäuien  des  Kifes  an  der  Oft- 
kni  te  zu  erklären.  Der  Armfeligkeit  des  Landes 
widmet  er  S.  38  —  58-  Von  tien  Esquimaux,  die  mit 
den  Grönländern  ilberein!<otntnen ,  liarulelt  er  S.  59 
—  70.  Nun  lx)lgt  titic  UeTchreibung  der  PolarJander 
und  derer,  wckJie  an  he  gränzen,  einer  FJache  von 
mehr  als  166000  Qiu  M.  Da,  Htmrtu  und  Aäakenzk 
fovlel  zur  genauem  Kunde  diefes  Wdtäieils  heyge- 
tragen  haben,  fo  folgt  der  Vf.  vornehmlich  ihnen* 
als'  di:a  iichcrfteu  Führern  über  diefen  erftaunhchen 
Flächenraum.  Aber  es  hätterf  doch  die  Seefahrer, 
welche  die  Anierikaner  an  der  Weftküfte  befucht  ha- 
b»,  ^nromwlr,  La  fryjw/J  und  andere  zu  Hülfe 
nommcn  wcrtlen  f>jlleii.  Von  den  der  See  am  nJcD- 
ften  gelegenen  N.iiioncn  wird  aber  nur  im  Allgemei- 
nen cefagt,  dafs  iic  eines  hohem  Grades  der  Civillla» 
tion  tähig  zu  feyn  fcbeinen ,  und  dafs  verichiedeiie  ill> 
rer  Gebräuche  mit  denen  auf  ilen  Infein  des  Südmeert 
und  iii  dem  ge^Ober  liegenden  Afien  abereinkom«- 
wen.  In  der  Befchreibung  von  Canada  werden  l)das 
I„inil  S'.  IC5.,  2)  die  Originnibewohner ,  lÜP  Indianer, 
S.  144 — i07.  betrachtet.  Bey  letzteren  verweilt  der 
Vf.  länger  als  bey  dem  Lande.  Viellddit  wQrde  eia 
umgekehrte«  Verhältnils  der  jetzigen  Zdt  ähfemelS^ 
»er  gewefen  feyn.  Denn  da  die  neh  weiter,  verbrdk 
tpnden  EnropSer  da";  L.Tiuf  heffer  zn  Iienut-^en  fuchco^ 
die  Ureinwohner  immer  njelir  verdrängen,  mithin 
diefe  an  der  Zahl  abnehmen ,  auch ,  felbft  nach  dem 
eignen  Geftflndniffa  des  Vis.  &  i^t  die  anga£iUurteo 
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Be^rpide  der  Graxifamkeit  Wiener  gp;vor(Icii  find,  fo 
eehurt  die  Schililerung  der  Sitten    :  r  ,  anaüiU den 
WiUiea  mehr  fOr  liäe.  Gefchkhtc  als  die  Gcograplii« 
Amerika*»   All«iii  es  ^v.l^  die  AbGeht  des-Vfo;  die 
Sitten  der  \\  i\den  mit  den  Greuelthatcn,  die  io  den 
Deueften  Z«»iei\  in  Eurup  vertibt  find,  in ririe Paral- 
Jele  zu  Vjrim;eu.    Das  riicuia  ilt  ihm  fo  wiclitig,  dafj 
^  noch  einige  iJt'Widkuncon  tibei  die  Originülbewoh- 
licr  de»  n&nuirhrteu  Amerika's  S.  208  —  235.  hiozu- 
{ilajt».ttm  die  Voczduge  d«r  Civilifatioa  vor  dem  rohen 
iMiSianJe  za  zeisea.  Von  LSpdera  «ad  Menfchen  ge- 
bet  der  Vf.  zu  den  Produkten  über,  unii  befchreibt 
die  ÄTofeen  fifchereyen ,  die  auf  den  Wallfifcli ,  die 
Robbeot  den  Kabeljau  gerichtet  find  ;  ferner  die  Pel- 
tarejea»  Tom  Biber- an  bis  auf  die  Kichhömer.  Na- 
lurlnftorifdie  Bemerkungen  wechfein  mit  hiftorifchen 
ab,  von  dem  Ertrage  der  Produkte  und  dem  damit 
gefnln  trii  H.mdel.    Der  Werth  der  PeJlcreyen,  tlie 
aus  C^aiijä>i  aus^^pf-.dirt  werden,  ift  Obrigcns  S.  ^Sg. 
weit  {geringer  angegeben,  als  in  G.  Foriters 
rung'dcs  Nordens  von  Amerika  imjten  Th,  der  (  ie- 
icVüchtederReifep,  (eitCook,  an  der  NWd weit -und 
Nordoft-Kflfte  von  Am^ke  S.  87.  aber  fflr  ein  en> 
dcivs  Jd!ir.   I)or\A  nicht  fowohl  auf  die  Vergleirhung 
der  Üummeu ,  als  beider  Abhandlungen ,  die  dalleibe 
aEUarkwürdige  Liand  betre/Teo,  wollen  wir  den  Lefer 
verweiCen.  J>er  Voeeibitg,  wovoa  zuletzl  die  Rede 
ift ,  gebet  daa  dgeawAe  Amerika  nicht  an,  fqndem 
/sJl*/«/ um/ f/j'e  feroe- und  Orkadifrltrn  Infein,  und 
wenn  er  ße  den  Vo^lfang  einiger  nos-dwfßHekm  IJit:- 
dernenaty  fo  nimmt  er  leinen  Standpunkt  in  Europa, 
nicht  in  Amerika,  wie  doch  gefchieht,  fu  oft  der 
Weft-imd  Oftküfte  Amerika's  erwähnt  wird.  Die 
Schlulsbetnerkung  über  die  Einrichtung,  die  die  Na- 
tur eetrofTen  hat,  dem  Menfchen  in  diefcm  Welt- 
theib  fein  Dafeyn  zu  friJteti  und  zu  erJoichu  i  n ,  lolet 
^ch  in  den  Ausruf  auf :  O  der  trkabenm  Harmmue  der 
Natstr,  dtr 
OMirsi 

Xmißmm!  Htm  Biographic 

ftch  das  Tafclienbuch  fcliliefst,  fchildert  den  erflen 
W'eJtuujft'gier,  der  das  Glück  hatte,  nach  Europa  zu- 
rQckzukeliren  (denn  diefes  ift  bekanntlich  Magellan 
tudjt  zu  TbeU  geworden)  und  den  knhnen  Engläri- 
<ker,  der  an  <ler  Zerftflrung  der  gegen  England  ausge- 
rMleten  fpanifchen  Flotte  1588-  als  Viceadniirnl  grn- 
-  Isen  Kotheil  Ij.itte.    Das  wohlüeltuchene  Bild  diele: 
Ilei  Ich  ift  das  TiU'lkupfer.    Unter  den  g  übrigen  ilt 
der  atiierikauifche  üriegcr  nach  einer  Zeichnung,  die 
der  iierzogl.  braunfchw.  Major  Du  Roi  im  amenkani« 
kben  Kriege  an  Ort  und  Stelle  nach  dem  Leben  ge- 
asKht  hat.  Die  Karte  ift  zwar  klein ;  Ce  begreift  aber 
de  Linder«  ran  den«p^gphai|deU  wird. 

« 

Infetfoir,  1>.  B«37dell;  St.  PmntsBtrKo,  b.  ABd, 

>i.MoscAU,  b.  Rifs  undSaucet:  A  Pht-irtsquc Re- 
frtfmation  of  the  Maniins,  Cußotns,  arJAtnufeinents 
tk<  RttßiaHS,  in  oiie  hindred  coSoured  ylates ,  wdh 


U^alktr.  Vöhl.  1S03.  fol.   33  kolorirte  Kupfer- 
tafeln  und  eben  fo  viele  Blätter  Text. 
Diefes  mit  vielem  Pomp  ange^vündigte  und  mit  ol- 
lem typrtgraphifrhen  Luxus  ausgeführte  Prachtwerk 

eiitTprif-lit  bey  weitem  der  Erwariuiig  nirnf,  zu  wel- 
clier  dür  Jaiiiie  Aufenthalt  der  Jrlerron  Alkmfon  und 
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hatten. 
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Waller  in   l'ett^rsburg    uii<!  niulere 
fonft 

Zeiclinuiigen  find  alle  nur  üufserft 
umi  halten  weder  in  der  Wahl  des  wirklich  Nationa- 
k»  rmt\  Chorakteriftifchen ,  noch  in  der  Ausfithmng 

den  VerL^lf  icli  mit  dem  älterii  Werlte  von  I.f  Ptinot 
und  mit  dem  heuern  vr»n  Hn.  GeijUtr  aus,  obgleich  ilie 
Vff.  in  dem  Vorberichte  behaupten ,  man  habe  noch 
kein  Werk  Ober  ruffifche  Sitten  and  Gebräuche«  «mff 
tmbeitalmii  und  ftttm  vdkn  Pirfiithe  eiwgnwmmm,  das 
ihrige  folie  daher  diefem  Mangel  ganz  abhelfen  n.f  w. 
Die  hier  gelieferten  Anflehten  find:  i  Kiii  If'oif-ik-, 
oder  Winterfulirweriv  v.vv  Reife;  2.  SrfjiLi,  ein  den 
Rtdlen  eigenthilmliches  Spiel ,  bev  welchem  ein  Itar« 
ker  dfenier  Nagel  in  einen  auf  der  Frde  befeltigten 
Ring  geworfen  wird.  3.  EiM  Luflbarkt  mitMiißk»  der* 
gleichen  man  an  den  fchöncn  Sommerabenden  fo  Hto- 
ng  puf  der  Newa  fleht.  4.  Eine  Drofchka,  ein  fetzt 
auch  fchon  hie  und  da  itn  Auslände  bekanntes  ruffi- 
fches  Fuhrwerk',  das  kaum  mehr  eine  befondere  Ab- 
büduneyerdiente.  AnfiGfUlend  ift  es,  dafs  weder  au£ 
AeferT'aM,  noch  auf  allen  flbrigen,  avf  welchen 
riiffifchc";  Fuhrwerk  dbgeliildel  Ift,  die  Pferde  in  Be- 
wegung gezeichnet  lind,  was  ireylicii  etwa-s  fchwerer 
feyn  mag,  aber  auch  fehr  mannigfaltige  Gelegenheit 
zu  wirklich  cliarakteriftifchen  Zügen  in  Anlehung 
des  Anfpanns,  der  originellen  Art  die  Pferde  zu  re- 
gieren, des  gcfilnliclieii  Sitzes  der  Fuhrleute  u.  f.  w, 
f^e[;ebcn  lüitte.  5.  Ein  ßv.hlihidifcltcr  SchUtttn.  Wt.  JVaU 
iki'f  l'at:t  bev  der  lirklarung  fiieles  unbedeutenden  Blat- 
tes f.  hr  belclieiden  :  H^e  tnanntr  and  attihidts  of  theFinns 
ort  hi  ve  dfpicted  to  tUc  Ufr.  6.  Milchwribrr  von  Oihtttt 
eins  der  heften  Blätter  dicfer  Sammlung.  7.  ßaßhki- 
reHj  zwey  todte  Figuren  ,  ohne  Bewe^ng  «nd  AiHr 
dnic  l<..  8-  LayJiinJifclie  Si-Iilittoi.  9.  Eikc  Sonwier '  A'i- 
bäka  mit  eiratu  J Kurier.  Auch  diefes  Fuhrwerk  ifl'ftiU- 
ftehend  abgebildet,  obgleich  die  Stellung  des  Kuriers 
£Ue  ausdrücken  füll.  10.  Markt  um  gefroTnein  Fliifihi, 
1>BS  Knpfer  zeigt  nicht*  als  einen  ungeordneten  Hau- 
fen iniltelnjrsig  gey.eirh  neter  Fi  euren ,  durch  welche 
wolil  Icein  Fremder  einen  deutlichen  Begriff  von  die- 
fein  in  feiner  Art  ganz  ei.i/.igen  1- leilchmarkte  n;ii  fei- 
net! Taufenden  von  fonderbar  gruppideu,  fteinhart 
-gefromen  Schwänen,  Schafen,  Gänfen  u.  f.  w.  er- 
lanpen  wird.  II.  H^iuttr ■  Kibitka.  12.  Bahki,  ein 
Knöchelfpiei  tier  Jugend.  13.  /'orwWü'CTJ.  14.  Kcfo- 
keti.  15.  Honmiufik.^  Nach  der  Art,  wie  die  Spiellcute 
hier  die  kleinern  Hör ner  halten,  follle  man  glauben, 
ISe  modnlirten  die  Töne  auf  denfelben  durch  die  Fin- 
ger, welches  doch  bekanntlich  nicht  der  Fall  ift. 
16.  Kofakifchr  Tanz.  17.  MietlifMUtn,  t8.  Art  ITaf. 
ftr  zu  fcluipfm  und  n'afche  a  m  Fl.fe  wtszujjpnlnu  T9.  Eis- 
mucmSu  Explanatton  ofeaek  piau  m  £HeH/kaHd  haltete  Auch  diefes  K-upler  dt  u^eutiich  und  oh- 
-    '    -    ^-     -  -     4i3tgmu  M'w«itläiifigs  B«l«Pbnlb«B|g  Jicliwenkli  verf ländlich. 
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fltt.  Äi«  Wof^m  auf  SchfitUn.    ai.  Ein  rußfcher  Batur, 

Kt  geztichnet  und  voll  Wahrheit.  33I  £iiM  KiMtiu 
1*1»,  unrerhiltnifsmäGiig  hoch  eezdehnet,   In  der 

ErUläi  iuij'  lieifst  es  fjevhch,  die  Ladung  erhebe  fich 
oft  30  Fiits  hoch  iiixT  tlio  Baiko,  iiiul  geoe  ihr  To  das 
Anfehen  eines  fcliwimineiulen  licigt-s ;  tlielos  ilt  iii- 
d«fCen  nicht  .buclifUililich  za  nehmen,  in  der  Regel 
find  fie  -vfohl  fehen  I9,  höohfteiM  25  FuCs  hoch. 
2^  Eint  Pfcrdrfchtreinme  y  ungefähr  wie  in  allen  andern 
Lüuderu.  24.  Zigmnerimm,  weder  in  Anfehung  der 
Figuren  notli  dos  Coftums  wahr  und  charakiLTÜtilch. 
85.  AiMr  ruffifclu  Kabak  oder  gemeines  Wirthshaus. 
•6.  Eiujiitißfs  rnffifclus  MHätken,  in  tUT  ICieidune,  die 
im  Nowgoro<lfrlien  gewöhnlich  ift,  aber  ohne  Natio- 
nalphvriognoiuie.  27.  [f  'uitcrfiütrm,  28.  Ein  Bäumt- 
«OM  auf  freyeiii  Kolde.  «Die  ilewobner  eini-  .  U(jrfi'^, 
fagt  der  Erklärer,  verfamnieln  fich  nüt  ihren  Aeite- 
ften  bey  gewiffen  Gelegenheiten,  wie  z.  ü.  bey  der 
Aushebung  von  Rekruten,  Kinfammlung  der  Abga- 
ben II.  f.  w.  üiefe  Zufammenkünfte  heiLsen  im  Ruf- 
filchen  A7,'r  ( Friede  1  oder  Frictlensratli.  Sie  werden 
in  der  grofscn  Strafe  des  Dorfes  eehalten,  und  ge- 
■wöhnlich  fahrt  der  Aelteftc  den  V^orfitz  dabcy.  Er 
nnterfchcidet  fich  von  den  andern  Gliedern  der  Ver- 
fammlung  <lurch  einen  Stab,  den  er  in  der  Hand  hält, 
um',  der  das  Amt  andeutet,  welches  er  verudtet. 
l^efer  Stab  wird  cewöhnUcIi  frifch  von  einer  Hecke 
geÜiBitten  tuid  im  abgefchält.  Der  Präfident  nimmt 
MIMn  Plate  inuner  neuen  einem  frifchen  Kuhfladen 
fhi  aJwm/s  tates  his  p'au  cMe  by  a  new-laid  cow's  düng), 
jn  welchen  er  die  Spitze  feines  Stabes  fteckt.  Es  ift 
uns  nicht  möglich  gewefen,  zu  erfahren,  ob  dielia 


Gewohnheit  ihren  OrmuT  in  dem  A,hi*rgraahen  hat, 
oder  ob  fi«  dbe  Aofplehiiig  auf  die  Vieh2ucht  und  «1^ 
das  DOngan  der  Felder  enthSlt.**  991  Em  ßnnichiUfdHr 

Bettler.  3a  Katfihelif  Sch;nd<phi.  V.me  vulliir  nndpnt- 
Hche  Vorftellung  eines  der  originelleften  ruflifchcn 
V'ulksfcfte,  von  welchem  man  "eine  weit  richtlgert 
und  belehrendere»  wenn  gleich  kleine,  Abbildang  in 
ßhrdftQmtUtvtn  SL  PfttrOm^  Smdtit  31.  Rn^fckt 
Giiüotm.  32.  SommtrftJtrlnUf.  33.  Ipia,  eine  ruflifch« 
Baueruftube;  fiebr  uovoUkummeu  uiod  nichts  weniger 
ai$  dnrtlidL 

Die  KcrmtnH«  «ob  Rufdaiid  mut  den  Gebri*< 

eben  feiner  Rt^wohner  hat  dtirrh  diefes  Werk  fo  we- 
ni^  gewonnen,  als  die  Kunlt,  und  es  ift  kaum  zu 
erwarten,  dafs  die  noch  rHckftändigen  zwey  Theile 
delTelben  mehr  als  der  gegenwärtige  von  den  gerflc* 
ten  Mängeln  fi-ey  fevn  foUten.  Das  Werk  ift  Sr.Maj. 
dem  Kaifer  Alexancier  I.  dedicirt.  In  der  Zueignung 
fairen  die  Herausgg.  etwas  fondcrbar  arrogant:  May 
we  i/f  Ukewift  permitted  to  fetze  tht  opportmity  of  informint 
tkt  ff  orld,'  Sirtf  tkgt  Wim  2'our  ImpirnU  Mty^  it  j« 
condefcend'mfT  as  lo  ftivmd,  tofiuh  am  mimU  ätgm^  Ihaß 
iatents  which  tht  Phflrious  Catherine  rncmragrd  in  their 
infancif ,  it  is  not  with  a  view  bnt  to  the  effeci  of  evindng 
t!:.:t  ■/  j!  :r;slt  to  tread  in  thofe  Jieps  which  ltd  htr  to  fam$ 
attd  immortcUity  t  als  wenn  die  Welt  darauf  hätte  war^ 
ten  mflffeh,  bis  die  Herren  Atkinfim  und  ll^t^lm  iht 
fehr  mittelmäfsiges  Werk  dem  Kaifer  dedidret  Ml^ 
ten ,  um  dann  von  ihnen  zu  er^hren^  daft  der  VOI«> 
trcftliche  Monarch  wirklich  die /Ihftckt  hät,  iB  lÜmVnÜ^  ^ 
tapfen  der  groCsen  Calharina  zu  treten!  ' 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


Piiiioforniv.    Kirt ,  b.  Molir!  Kurzer  Ab n'/i  der  Reli- 

(innsphilofapkie  Kur  UTiiitdl*Re  htiy  Vorlefungen  (Iber  liiefe 
Mrfenfchnls.  Yon  Ckr.  fr.  (Miifen.  IjOi.  45  S.  g.  (3«r.) 
iVcli{;lon*pbil(»fuuhi«  xnDiUc  nach  dam  VL  in  multrlieke  Theo' 
iogie,  welche  laut*  ««  für  «M  aliUmfchcn  aQtbwendif  von 
Act  (iottlieit  and  Üirtm  VtMBuiaiU  s«  um  ancniMkiatii  fcv. 
«iid  in  RellgionMmv,  «riebe  omeeluliK  m&r  VnrUUiiift 
mir  Oottheit  und  die  Amvm  omiiM  CNfimmMn  «ad 
fer  HaadalA  fi^  erfebeaden  Fdgln  eiitiriekdt.  Jt9t  V£  nht 
4tnohaiu  vmi  keiuen  theovetifehen,  fendera  Unter  pnktlläim 
SSlUtt  nnd  foUce  daher  iene  nicht  aU  «Inen  Tbeil  der 
theevtdrehea  fhilnfitphie  «4er  MetaphjrAk  l>ctracht«R.  De» 
erfte  Theil  handelt  in  drev  ICanitelii  von  Oottea  Dafeyn,  Ooc« 
■es  DVirknnKen  und  Et»eiircharien.  Der  Ueberzeugiuigcgrnnd. 
den  der  VL  filr  Ootte»  Uifeyn  aufftelU.  ift  praktiTch.  aber 
•«I  andern  Pr.'tmirr<>n  li>>rj(clcitot.    F.r  entliSlt  nad)  S.  18.  fol- 

«nide  H«uptrit£e  :  Wer  aU  vernünftiger  nnd  nttücher  Menfch 
^  nicht  feihft  «riilf rf^trechen  iinii  feiner  Befcimmung  irou 
JiBynWiU,  ni'il«  1)  idiv^rficht  zur  ?>>.UMr  liaben.  von  der  die 
Srreichnng  il)*^  /ii-U.  für  ddii  er  fcuu-r  BefilinmuD|;  nach  le* 
"bäa  I«U.  gita|««ntbeiU  abbXngt  (diefea  «fiel  i£t,  dajj  fllaj  «■ 


fittliche»  rlilrklii-lirn  Cinzi"  ■w^rtl«);  j)  nnA  zwar  Ztiverfidit 
zn  ilir,  «If  zu  fitiem  freyen  vernrinftigen  Wefen ,  da«  auf  alUr 
freyer  Wefen  Thun  dabey  Rflckücht  uiinmc  3)  D-^  er  Tie  nna 
aber,  fo  weil  er  lie  unmittelbar  wahrnimmt,  fu  ntcbt  findet. 
muCa  er  gUnbe>>  dab,  unbeachtet: det  mafchineaartifea  Aevtf* 
feni,  die  Grtihdkraft,  von  der  allot  in  ihr  abhSnct,  .fiii 
»iliifibiger  b'eyer  <Mft  br«  der  atlea  tnm  Zirie  lelMb  Man 
Mn  laicht,  daft  dlite  Ueb«taeiignn|(apimd  nril  einher  ▼te* 
■edewM  dar  Raatlfebe  fey;  darin  ebor  vob  demfUbea  ab-wei» 
•he,  dau  er  niob«  «ntetfehaidec,  vaa  dar  MeefiBb  durch  lerne 
tfcae  SelbftdiStigkait  thnn  kann  nnd  bU,  und  waa  anfser  It» 
nenKrXften  liegt,  «emlich  daf*  die  Gllickfeli^kcitderMrünli|[kett 
derfelben  xn^enieflbn  fey.  Und  dann  ulrd  aneh  anf  dtefea 
FrSmirfeii  r.nviel  gerchloITen ,  da(a  Oott  die  Gnindfcrtft  der 
Natur  reyii  tmirf«;,  eine  VorrtelltinEMTt,  gerade  diefethe,  die 
in  Ktcnndj'^  Hyuuip  auf  die  Gottheit  durchgeführt  ift,  iiiid 
auch  dicfem  Abriffc  zum  Orniide  lie»i.  Wenn  man  aber  auch 
mit  diefer  nicht  einrummi|;  fe^n  Tollte,  [n  endiSU  doch  daf 
Abrib  die  HanptfStze  der  Haliciontpbilorophie'in  eiaer  vai> 

Itändtgen  Ordnung .  nnd  kana  daher  dt  M*ili4ep  eo.  Va|Ae« 
f iui|ea  |iK  lebtaueht  werdeo. 
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FBRMISCHT€.  SC  II  RI  l-  T  E  l"^. 

Par/.v,  b.  Denin  :  HJelamrfs  de  Utet  alure;  publikes 
^T^.B.A.  Smrd,  <!<•  riiiftüiu  ii.üiunaldeFwuioe. 
tSoi,  3  Tome«.  384»  385    4io  ^-  8> 

Verfchicdene  Auffätzo,  alle  intcrcffunt;  eioiee  von 
dem  Herausgeber  felbft>  andere  von  vcrfcliiede- 
acB  feiner  Frewide,  jfnMurf,  IMiaines,  MatouH;  ei- 
nige oViiie  N.^iwn  ,  nurh  ein  Getiicht  Ober  die  £robA- 
ruug  von  JcridkO  von  MaiUnic  Co'J'm, 

Erßer  Band.    EJoat  dHcme're,  vom  \hhe  Ar- 
ddion  vur  ohngeuL\ir  zwanzig  Jahren  hatte  er 
dlefe  Lobrede  aof  Homer  in  einer  ühentlichen  Sitzung 
rfrr  frjnzöfifchc«  A.caden»ie  voreeiefen,  und  zwar  hev 
y\iiljfs  der  A.ustelzung  eii)e$  Prciiea  für  die  fi  höiifrc 
■poelifcAie  NatAiahmuni;  (';ne<  Stückes  aus  iler  Iliad«. 
^vieUeieht  mehr  ret/nenfd),  als  ganz  richtig  iit  fol- 
f^endc  Lobesei}icliung:  .Werfet  einen  BJick  aufHo» 
jjtrrs  //trrjrifcbe  Saclikommealchah;  Virgils  AenelT- 
de  ;  Tj /rr>'s  befrevtes  Jcrufalem;  Ariofts  Po6m  ;  Fe- 
jioluns    releinrn  Ii'-   Voltairens  Henriaile;    Seht  da, 
was  wir  Hörnern  zu  danken  haben ! "  Uebhgens 
beantwortet  der  Abbe  die  grofse  Frage:  Ob  die 
Dfade  von  Homer  allein,  ob  fie  nur  von  Einem  Vec- 
Szlicr  und  ganz  von  einein  folchen  heirühre?  clurcli 
eine  Gegenfrage:    ,,\Vird  man  jemaJs  ein  Meifter- 
.ftück  der  Poeiic  aus  zulammeDgetragenen,  vereinig- 
ten Ideen  einer  Gefell  fchaft  von  Dichtern  hervor* 
gehen  l'ehen?"   Auf  diefe  Oegenfrage  hätte  der  cjute 
Abbe  in  Wolfs  Protegomenis  ßefcheid  erhalten  kön- 
ne/> ,    wenn  fie  ihm  iiamals  zu  Gel)ot  gellamlen  hät- 
ten-    Sehr  gut  zeigt  er,  wie  und  warum  gerade  die- 
•jenjgcn  Sitten,   die  Homer  fchlldert,    zum  Theil 
noch  rohe,  zum  Theil  heroifche,  für  ein  enifclics 
Gedicht  (ho  fchickUchften  find;   elienfalis  feiir  gut 
die  Unmöglichkeit,   den  Homer  ganz  kennen  um! 
fnhien  zu  lernen,  -wenn  man  ficb  nicht  ganz  in  fein 
Zeitalter  hineindenlKea«  ilm  nicht  in  feiner  Sprache 
Jefen  und  gletcbDun  Ton  Ai^efichk.Xtt  Angeficbt  £»> 
Jien  k,-?nn. 

UrhfT  Voltaxrt  wid  den  italiSnifchen  Dickter  BettinttH. 
Bettiaeiii,  ein  Servite  von  Vczooa,  war  einer  der  he- 
ften Dichter  und  Kunftriditert  welche  das  neuere 
ItiVi-jn  hervorlirachtc.  Seine  poctifdie  Laufbahn  be- 
gann er  mit  XrauerLpielen  und  andern  Gedichten  und 
ischniren  von  i;rr)f.serm  Umfange  ;  er  bcfchlofs  de  mit 
fpigrammen  imd  flüchtigen  Poefieen.  Warum  zeich* 
«en  ficb  in  dem  Fadhe  aer  Epigrammeii  tmd  flacfaü* 
gen  Poefieen  die  Italiäner  weniger  süs,  n!^  li»^  Fran- 
xofen  ?  Die  erftero  ,  ant>vortet  üelüuelli ,  haben  ei* 

ä»L,Z»  i«04>  Sfftr  BmKL 


nen  ernAha/tern  Charakter.  —  I^nfcrm  ungwaan»- 
tea  Vt".  timt  diefcrGninJ  um  fo  viel  weniger  Genfige, 
je  «jehr  die  ItaUinar  das  Pofleofpiel  lieben;  er  fuc*  t 
einen  richtigem  Gmad  in  der  feinem  Clvälilation  iIt 
Franzoferi  n'lnn  waren  die  Deut  f.  Ii  f-n  niclit  ernft- 
liaft,  uml  waren  he  nicht  von  leinerer  Civiiifa- 
tion  weit  entfernt,  als  unter  ihnen  ein  Logau  \md 
\V.n-nicke  fchneben?  Und  welches  Volk  hat  fo  vidr, 
felbft  gute  Lieder  «ndUederchea ,  als  die  Deutfchcn  t 
Weniger  aus  der  Natur  der  bürgerlichen  Verfaffung 
oder  aus  dem  National geiftü,  als  tlieils  aus  dem  Zu- 
falle, theils  aas  dem  ganz  individuellen  Genie  des 
Toctea  muCs  man  die  fintftehung  feiner  Produrte  er- 
kUren.  Selbft  im  Klofter  entlSttete  Ach  da<;  Gome 
eines  ßettinelli  und  ("rreffet,  wolil  aber  nicht  durok 
das  Kloftcr.  Nur  auf  Anfuchen  des  Könics  Stanis- 
laus, wagte  es  der  Möncli  ßettiueüi,  Voltaire'n  ä 
befucheo.  Nicht  ohne  Intacefib  iü  ihce  Umariaaitiiii& 
die  hier  flRihlt  wird.  "«««Hm» 

Uebtr  Buffon  und  Rouffeau ,  von  Dtvaines.  Sic  xvt- 
dienen  beide  die  Krone  der  lieredfamkeit ,  und  gleich- 
wohl ilt  ihre  Eeredfanjkeit  fehr  verfchieden.  ßui^m 
aeichoet  lieh  durch  Pracht  und  Majeftät  ans :  Ronf- 
leao  durch  Grazie  uad  hfaTaPsenden  Zauber;  jener  erw 
oberte  Bewunderer,  dicfer  rührte  die  Her/.en.  Beide 
fchneben  über  die  Liebe.  Indem  der  letzte  mit 
Wärme  und  Wahrheit  (bwoU  ihre  Oualen,  als  ihra 
Seligkeiten  £dbilderte,  gewwn  er  idle  fohlenden  Sce- 
lail  der  erfte  beleidigte  fie,  indem  er  der  blofs 
phyüfchen  Liebe  den  Vorzug  gab,  und  der  inorali- 
ichen  allen  Werth  nahm.  Sein  Irrthum  flofs  daher, 
dafs  er  iich  beynahe  ausfchliefsend  mit  den  Erfdiei* 
nung^  der  Nstur  belohiftigte,  und  zn  wenlp  auf 
den  Cinflttb  aditeta,  den  die  Liebe  auf  die  üefeil- 
fchaft  hat. 

Bemtrkungen  über  die  Fortfehritte  des  Geißes  tmd  Qe. 
fckmackst  vorn  Abbe  ^frwwid.  Poetifch  war  die  eifie 
Sprache,  dieSrnreche  der  alten  Geleizgeber;  nur  larie- 
fam  entbltVWfiiell  ttus  ihr  die  Profa;  um  Ctli  zu  ein- 
ficb  auch  diefe  den  Regeln  des 
Wohlklang».  Die  Alten  fachten  weit  mehr,  als  die 
Neuern ,  den  Eingang  ins  Herz  durdl  die  Sinnen  ; 
dah^die  alten  Sprachen  >veit  reicher  an  Wohll<l3n£^, 
MS  Ae  neuem.  Unter  dcmokratifchcr  Verfallung 
behalten  die  Sprachen  -  Hu  Energie  und  Simplicilät;, 
unter  jnonarchilcher  gewuinen  lie  an  Eleganz  und 
Jcmheit.  Die  alten  Griechen  waKn  efai  Volk  m 
.Zuhöfcm  und  Enthufiaften ;  die  nenern  Franiof«! 
find  dn  Vrfk  tot  leifen  und  prüfenden  Lefern ;  ]iief> 
aus  ergiebt  fich  der  grofse  Unterlchied  zwifchen  der 
piechiiichea  und  der  franzöfilichen  Sprache.  Immer 
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plek-Tion  Schrift  hält  tlie  Entwicklung  desGdftes  und 
(Icr  S|>rache.  Oie  franzdäfche  charaktenürt  der  V£r 
als  Sjirdche  d^s^Gfliftas' niul  d«8  «(dljnn  Uin^> 
gps ;  fu  tief  jäber»  wie  z.  B.  unfer  Schwab,  dringt  er 


R^Aweh  die  iraldunften  mtd  über  die  Strome  von 
QiHfMKt  von  Maloaet.  J|iefchritibung  der  au^erordent- 
licn  Uppwen  Veji;etat!ön  <Uefes  Laniles ,  deren  Uep- 

Eigkeit  felbft  dem  Mcnfchen  und  der  Menfch*  nkunfi 
eyuahe  unüberrieisUclie  Hinderniffe  in  den  Wei« 
'  legt.'  „Sechs  Stunden  von  Oyapock  auf  einer  klei- 
nen lofel  mitten  im  Fluffe  entdeckte  Malouet  nucU 
•intn  Soldaten  Luilwigs  XIV.,  der  bey  Malpiaquet 
war  verwuiiifL't  worifcn.  Im  J.  1777  war  er  1 10  j.tlii  r 
alt,  und  feit  vivA~/.i<j^  J  ihren  lebte  er  in  diefer  Wütie. 
Er  war  blind  und  nai-kend,  ging  noch  ziemlich  auf- 
recht, war  aber  voll  Runzeln;  fein  Gang  und  fffiiic 
Stimme  vcrrietlien  einen  noch  ftarkcn  Mann ;  ein 
langer  '.VL-ifser  Bart  bedeekle  ihn  bis  auf  Am  Gürtel 
hinab.  Zwe^  alte  NegrelTen  waren  feine  einzige  Gte- 
fellfchaft;  fie  nährten  ihn  vom  Ertrage  theils  iiirt« 


lifin^cs",  t"lieils  eines  kleinen  GarliMi'; . 


iiielir  ^I»" 
'  JJi'gel'fi'Il, 


nicht  ein  ^ 

Die  Eroberitng  von  ^erichot  oder  die  bekehrte  ^ndt-  '  legt.'  n^cdi^  Stunden  von  Oyapock  auf  einer  klei 
n»,  von  Madame  CbttM»  Vfn.  verfehiedener  gutea  —  '  '  *  ^'  "  .  —  . 

Romane.  Poetüdie  Pre^.  '  Nicht  ohne  Interetfe  Ht 
Rahabs  Charakter;  fie  wird  von  Baal?  Prii'ftern  ent- 
ehrt; dagegen  empört  fich  ihr  Herz;  ein  liiigel  Got- 
tes niaclit  fi«  auf  die  reinere  Gottesverehning  auf- 
merkfam,  and  weiht  fie  zur  Retterin  eines  ifraClili- 
fchen  Ausfpähers,  mit  den»  fie  fich  vermählt.  Mit 
L'  i  'vlicheni  Erfolge  alfo  i^ekrönt  wcnlea  auf  tier  ei- 
nen Seite  AusfpSbung,  und  V^errätherej  auf  der  an- 
dern Seite,  freylich  ad  minorem  Dei  ghnam.  Warum 
\lelrnelir  biicIiUäljIirh  imd  nivftjfch ,  als  eigentlrch 
poeiifcl»  helchreibt  lÜö  Dichterin  den  Umftunt  vonJe- 
riL-ln>'.s  Mauern  dnrch  die  wmdeithitig^  Priefterma- 
£k  der  Ibraeliien? 

.  JfMt»  ihr  An  Gtordbln^  «wt  die  Stkrifim  des  Wir. 
ZOgs  von  La  Rociefotuoftlt  ^  von  Smrd.  In  frhr  A.folm 
Lichte  fehildert  derHerausjg.  den  Herzog.  La  Kct  iie- 
foucaidls  Maximen  find  nicht /rm« Maximen,  Inn  lern 
Beobachtungen,  die  ihm  der  Umgang  mit  der  Weh 
lieferte;  der  Umgang  mit  einer  veraorbenen  WcJt, 
jdie  er  fo  fcliildert,  wie  fie  war. 

Neue  Bitrachtungen  über  die  Siltmy  von  üevaimi. 
Unter  zleicher  Aoflclirift  erfchien  fchon  vor  vierzig 
Jahren  das  Werk  von  Duclos,  «Wenn  während  <U»-> 
fts  Zwifdhemawnes ,  lagt  Devaines,  die 'Grundlage 
der  Sitten,  welche  Jahrliundertc  lang  fich  itnmer 
gleich  bleiben,  wenig  änderte,  fo  find  doch  die  For- 
men, weiche  Duclos  zeichnete,  veraltert.  Immer 
»och  gtebt  es  niedrige  Schurken  und  rucblofe  Üftffr* 
wiehter,  aber  der  Spräche  der  Tartnffe  bedienen  fie 
fich  nicht  mehr.  Immer  noch  giebt  es  Finamciers  und 
Femnus  füvanfts ,  aber  fie  haben  nun  eine  andere  Phy- 
fiognomic,  als  bey  Moliere  und  Labniyere.**  Zum 
Scherze  iiefert  der  Vf.  zu  dem  Buche*  welches  er 
«her  die  Sitten  aitondigt ,  die  AnfCdnln:  tinfgerKa- 

£ilel,  fo  z.B.  Kap. VI.  D"eninthii;c BJttfchrift  nn  jnnt^e 
>«uuen,  darnit  iie  voriier  auch  der  Rechtfchrcibnng 
ihrer  eigenen,  Sprache  einige  Lehrftunilen  wi<!rnen. 


tiiiit  und  /.wünzig  Jahre  liatte  er  \ve<ler  ßroif 
noch  Wein  getrunken;  mit  Fntzucken  t;rn(»ls  er  .^la- 
iouets  Mahlzeit. "  In  Guyane  fah  der  Vf.  Ameifen- 
hänfen ,  fo  grol*s  wie  Hügel  und  kleine  Berge.  Wo 
fich  fo!«  !ie  Ainr-ifen  -  Burgen  erheben,  mufs  derPflan- 
7.er  jui  weitem  Anbau  des  üuUeus  Verzicht  thun. 
Nur  durch  Kunonenfcuer  gelang  dem  Herrn  von  I're- 
fontoinc  die  Zerftörung  einer  foloheit  ü^g-  Ob- 
gleich es  dicfen  Jnfecteu  frey  ftehen  würde,  fidf  in 
(len  iingebeinTn  Umfang  des  üoifen<;  zu  theilen,  Ib 
vereinieen  fie  (ich  lieber,  um  vur  dem  Ansiriffe  fo 
vieler  Feinde,  krii'cbender  Würmer  umi  fliei^cnder 
Mücken  gefichert  zu  feyn»  in  eine  fo  furchtbare  eneo 
CkynfBderatlon.  Nicht  weniger  furchtbar  find  ftf« 
PhalanE;en  verhnn.lcter  Srhlanijen,  die  der  Vf.  in  der 
Gegend  vun  Sinnatnary  erblickte;  glücklicher  Weife 
aber  formirön  fie  ihre  Schlachtonlnung  weniger  zdhi 
Angriff»  als  zur  Vertiieidijeung.  \V^nn  übierhon]^ 
■die^liiere  in  dw  neuen  Weh  ihren  Inline»  woe 
mehr  entwickeln,  wenn  fie  weit  mehr  in  gefelirrhrjft- 
hcheu  Verhiiltrüffen  ftehen,  als  in  der  alten,  fo  liegt 
nach  dem  Vf.  die  Urfache  hievon  in  der  gröfscnt 
Freyheit»  weiche  in  den  unnheoren  W^kiw^ea  die 
am^ricaniTe^ien  Thiere  gcnieisen.'  Was  der  VE  über 
(!ir  Gefchiclife,  die  Bevölkerung  und  über  die  Uih 
tluugsfähiäkeil  der  Indianer  fchreibt ,  ift  fchr  inter- 
inrer  eigenen,  .^nracne  einige  L,ehrltuniien  wuirnen,  ^ettt.  •  »Uire  Spreche  ift  angenehm ,  reich  an  Seitxft- 
vevor  fie  Esglllch  lernen.  Kap.  XI.  iüt  Uebtnrtrei-  lautei-n  nml  Synonymen,  uiui  fie  hat  eine  vrohi  g»- 
bnng  derJjnpiindfamkeit  nicht  ein  ficherer  Beweis  ordnete  Syntaxe.  Ifaac  Nafei,  ein  gelehrter Jrfite  in 
von  Selbftfüclit ?  Surinam,  verfertigte  für  fie  ein  Wörterbuch;  er  fin- 

Brirfe  eineM  Frauenzimmers.,  das  fich  in  ländliche  Ein- 
famiiit  ziirückzogj  von  /i.  In  der  Einfamkeit  unter- 
nält  fich  die  Dame  mit  einem  ehrwiiniigen  Philnfo- 
phen,  deffen  Maximen  fie  ihremFreunde  in  der  Stadt 
mjttheilt.  Ks  find  Betracbtniigen  über  die  Kinfani- 
keit,  über  Freundfchaft,  Vervollkommnung  u.  f.  w. 

Am  Ende  vttrräth  fie  dem  Correfpondentett  den  Na>   »and  fe  tauglich ,  als  Önidcer. 
inen  ihres  ('hilurojihifchcn  ( > i  !>  1 1  fchafters ;    Sneca  Schreibm  m  ff n.  S*'* ,  über  drr  Reife  nr.di  Surtnant, 

»iis,  liu  Vtcu  Briefe  fetzt  fie  an  die  Seite  deffel-  vom  Cavitain  SUämatm.  EbenfRÜs  vou  Malouet  ift 
ben  den  lieben,  guten  Qmdorcet,  Diefs  mifsfällt  dem  dicfcs  Schreiben.  Mit  eni-ofser  Achtung  fpricht  er  voa 
Uerausg.  In  einer  Note  fetzt  er  hinzu:  ^ —  Nach-  Stedmann  und  (einen  Rdiebeobaditoi^n ;  nur  fin- 
lier  — vvwmals  aber.**  Auch  diefi|  Freundfchtft  d«l  er  die  BefiDhreibtuig,  ttte  er  von  der  BediOckang 
Halft»  teeaat«  dig^VariahiedMliait  dm  jiditittm  Cnlm»   der  Mafftt- gkbK,  «n  flbcfttiebeiw 
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det  grofse  Verwandlfchaft  zwifchen  der  imfifchca 
Töder  Ikilibi- Sprache  und  der  ebräifchen.  Iii  der  ei- 
nen, v.'ie  in  der  andern,  heifst  die  Seele  ^-  Hauch, 
Ruacb  ;  Gott  heifst  Herz;  für  Gefetz  haben  die  In- 
dicr  kein  Wort."  Weiui  die  Indianer  noch  befftT 
foUen  civilifirt  ^verden,  fo  ift  nach  dem  Vt^  hiezu  nie» 
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ErinrOnrnfftH  an  mini  ^flfing/Inji?»  von  Suard.  Das 

ßeftveben  ,  zu  i^^efallen  ^  verträgt  iich  nicht  leicht  mit 
<iem  rl.int;i'n  ,  flarken  und  tiefen  Eindruck  zu  ma- 
chen. VViMui  Sie  i^cliebt  fL-yn  fivoUen,  (o  fuchen  Sie 
■weniger  hebcnswftrdig  zu  leyn.  Wenji  Sie  der  Liebe 
WÖRlig  feyn  wollen,  fo  müffen  Sie  darin,  dafs  Sie 
geliebt  wcrclen,  nicht  ihren  Ruhm  fetzen,  fondera 
ihre  0\»icV<.rfli-;keit.  üeberliaupt  find  die  Maximen 
4es  Vfs.  eben  Vi)  woli/th.'itig,  als  fein. 

Vtrfuthe  uStr  die  Moral.  Täufchende  Auflchrifl 
fftr  ein  paar  b\oh  flaclitige  Briefe ,  theils  nher  die 
epi  ierui/LfiL-  Wit/.fucht  unter  Witzlofen,  thcils  über 
deu  V'i>rzug  ties  reiclierii  Freywcrbers  vor  dem  är- 
oiem.  —  rai'vmargufs.  Kein  Schriflfteller  bcNvies 
ddmh  üeiae  Schriftea  be0er,  als  er  felbtt,  die  Wahr- 
heit:  Da(s  die  gro&ea  Oedanken  ans  dem  Herzoi 
fliefsen. 

Briefe  des  ehifamen  DetJurs  aus  dni  Pt/rmäen,  von 
Suard.    Ganz  nach  der  Natur  fchildcif  der  Krcmitc 
die  einziehe  AbijpaDDopg  fernes  Geiltes  nach  tlem 
Votmft«  alles  deflen,  tras  ibm  Heb  war.    Um  fich 
aw';  (lein  Stvlcnrclilafe,  in  den  ihn  föfise  Wehmnth 
vcrietzte,  ^ualiUg  zu  erheben ,  bcfchäftigte  er  lieh 
■sca«-ft  mit  tlem  Stuilium  der  Aftronomie ,  und  unver* 
merkt  £and  er  auc\i  an  der  kboaea  Lheiatur  wieder 
OeMimack*,  unfähig  n^er,  oder  dooh  nnithlos  zur 
Dnternehiniiüii  erujserer  ^Vcrke,  verkürzt  er  fich 
«ladurcli  ^^ie  Zelt,  da'\  er  vua  Z-^it  zu  Zeit  einem 
JmtnuJifteii  bald  ciiefe  baJil  jene  Bemerkungen  mit- 
Aeih,  ib  z.  ü.  über  den  Clurakter  der  Madame  Ten- 
-dn,  ^Aber  5t:  Pienv's  EiuAs  dr  la  Nahm,  die  er  eben 
fo  grilru'i'fch  o.h  fcliarf  tadolt.    15cv  Gelegenlicit  je- 
ner fainmtneu  Hafen,  welche  *Madame  leiicin  ihren 
£Afs  (nicht  ürrcm  Viehe;  fondem  den  feltenen  Go- 
icböpfen,  ihrea  «lehrten  Gefellfchaflern )  zu  fcheor 
"lien  pflegte-,  wenRii  eiai^zwar  eelebrte,  aber  mcbt 
f^\ir  intererfanTt'  Nachndttm  üDor  die  Neujahiag^ 
ichenkc  hf-vgeft^t. 

D  r  z'iirtft*  Band  enthält  folgende  Aufiatze. 
Xfi/t  nach  ^vwy,  von  einer  Dame,  Eefchrieben  im  J. 
1775.    Die  Bewunderung  der  Verfalterin  ge^en  Vol- 
twiri»  crftreckt  fich  bis  auf  feine  Hnn.  t  in  ;  „Ls  ifl  iin- 
Kd^l^icb,"  Schreibt  fie  im  ^Iten  Briefe,  „weder  das 
9euerfeiaier  Augen  zu  bcfchreiben,  nocli  die  Grazien 
■irin<T  FipTTT.    Welch  bo7aiibemdes  Lächeln!  Keine 
^üT/l  oder  Falte  ohne  Grazie."    Ungeachtet  leiuef 
gtUüi^en ,  iriuntrm  Laune,  äufserte  er  niclits  defto 
.wenieer  über  die  Ungerechtigkeit  der  Menfchea  bit- 
ilere  Emy&odliclilEeifc  Mit  ungemein  feftem  vmd  ItAdt- 
tenScJiriffe  ^ine  er  im  Gartrn  fpa^icren ;  bereits  da« 
achf^/t^rfe  Jahr  iintle  er  erreicht.    Zwe\'ter  Brief.  Iii 
Ftniev       feie  die  Vfn.  mit  Herrn  and  Frau  de  Florian 
«iMittagy  £ind  fie  aber  bdkie  langweiligt  nnd  eilt» 
«dltliwisdulcl  zu  Voltairai  zurOdc ;  6e  traf  Ihn  (Im 
}ni»his')l>t.Vfn  Kainirifeiier ;  nieJergefchlagen ,  mitum- 
wiiJktnii  Auge ;  nichts  delto  weniger  war  er  gefällig 
mdliMItch}  er  liajte<fich  an  Erdbeeren  yne  Vavor» 
dbulicbkdt-znozogen.  Durch  Liebkofungen  ermun- 
laie  fie  Sha:  ^jO  vne  gloddich  lün  ii^,  fprach  er,  fo 
«mCel^f  anf^l  So  gni  wflnin  midi  die  Dame  nidit 


hchandchi,  'wenn  ich  nur  TvranzfgJaTire  bitte !"  Seine 
achty.ig  Jahre,  fetzt  fic  hinzu,  geftattcn  meiner  Lei- 
denfchall  freven  Lauf,  und  docli  nehmen  fie  ihr  voa 
der  ivr.iit  uiflits.  H«T  Ilennin  fagte  ihm  :  Avenn  fioh 
ihre  Wcjke  verliei'en  könnt«»,  fo  würde  man  fie  alle 
ganz  in  dem  Kopfe  dfefcr  Dame  wieder  finden.  ,Al(fH 
entgegnete  er  mit  nnnarh.duKÜcher  nr.i/ie,  eine  ver* 
befterte  Ausgalje.  Zicnliuli  kail  Iprucli  er  vüii  La  Har- 
pn's  Hannecides  ;  von  Coutlorcets  Eloge  auf  Pafeal 
fogte  er;  So  fchön  find'  ichs,  dafs  ich  «lariiber  fchreck- 
M-ltauiie.  C qu^il  en  eiait  e'poiwaiUe'.)  Zur  ErkJä- 
tles  Ausdrucks  f  iute  er  li(;v :   „D.tis  I\>iciiie  ein 


haft  ei 


Tung  in^-i  /vustirucivs  1  igi 

futer  (^hrift  war,  ift  lo  aufstiurdtnitlich  nicht. ;  i-r  \var 
)icliter,  war  ein  .Maim  von  Imagination:  Paic.il  aber 
war  ein  Denlxcr ;  Denker  muGi  man.  jms  nicht  untgc- 
gcnftellen ;  abrig!en«  war  er  ciA  üntnker  Schwärmer; 
vielleicht  fchrieb  er  r'^en  fo  wenij^  au';  ganz  aufrirli- 
tit;er  SreJe,  als  feine  Gegner."  Beyrn  \Veggehen  bat 
fie  ihn  aid"  ihre  lauge  Reife  um  fernen  Segen,  unttr 
Vcrfichenincy  er  wer<^  heilCanier  feyn»  als  felhft  die 
Segnungen  des  hdtisen  Vaters.  Lächelnd  betrach- 
tete fie  Voltaire  mit  feiner,  fanfter  Mione ,  und  nach 
einigem  B^nnan  fprach  er:  Bios  mit  den  Fingern 
kauu  ich  Sie  nicht  fegnen ;  zugleich  umfchlofs  er  fie 

2iit  beulen  Armen.  £1  dem  vierten  üriefe  beschreibt 
e  fein  SeMafiammer:  ,4cli  fetzte  mich  an  der  Seite 
feines  Bettes;  es  ift  aufscrft  einfach  und  reinlich;  er 
lal^  dann  aufrecht,  feft  wie  ein  Jüngling  \  <>ii  zwan- 
zig Jahren;  er  trug  ein  Wams  von  wei!  e  n  S.immt; 
um  feine  Schlafin&tze  war  ein  (chönes  Band  gewun« 
den.  In  dem  Bette,  wo  er  zu  arbeiten  pflegt ,  bedient 
er  fich  zum  Schreiben  eines  Schai  liljrette- ;  im  Ca- 
binette  herrfdit  die  voUhommcnfte  Ordnung;  wenn 
er  dn  Bufih  haben  will,  fo  kann  er  fogleich  die  Stelle 
OKEdgeDy  wo  es  hegt  Neben  dem  Bette  hängt  das 
Portrait  der  Madame  da  Chltelet,  die  bev  ihm  im 
zärtlichften  Andenken  ftelit ;  im  Innern  befinden  fidi 
die  beiden  Kupferfliche  der  Famihe  Calas.  Die  Dame 
machte  ihm  Vorwürfe,  dafs  er  fo  peinliche  Scenon  • 
onatifhürlich  vor  Aug^u  habe:  „Ach",  unterbrach  er 
fie,  »feit  eilf  Jahren  befchäftige  ich  mich  unanfhör" 
licii  mit  den  nni^lruklichen  Familien  ('.das  und  Sir- 
veus;  während  dieier  ganzen  Zeit  warf  icii  nnrinnner 
das  kleinfte  Lächeln,  das  mir  entwifehte,  ali  To'd- 
fOnde  vor."  Wie  es  fcheini,  war  der  Greis  ein  we- 
nig vergefslich,  d'ain  fogieicii  wietler  entwilchte  ihm 
ein  Ichaiixbaftes  Lärheln.  Die  Uatnc  namüeli  !'|)r,ii:h 
von  Jefus  als  von  einem  Phiioiophcn  nach  jlirem  iier- 
zen;  fie  erhob  feine  göttliche  Lelire  und  fchonendp 
jNIoml.  Ich  bemnidere,  r;)ra(.h  lie,  feine  Liehe  für 
die  Sch^vachen  und  Lxj^ücliJiclien  ;  mehnnal  richtete 
er  an  Perfonen  von  meinem  Gefchlechte  Worte,  bald 
der  erhabenften  Philofopiüe»  bald  der  ruhreiulftea 
Nachiidit:  0\at  nahm  Volbdremit  aqpr  Nicnc  das 
Wort,  Euch  Weiber  behandelte  er  fo  enit,  dafs  Ihr 
Urfache  habt,  immer  feine  Partey  zu  neiinien.  Hier- 
auf fprach  er  von  unferm  guten  "Condorcet  (wie  die 
Dame  ihn  nennt),  als  von  dem  würdigfteii  Apoftel 
dar  PhilofimMe.  -  Von  ßeh  fdbft  und  von  feinen  eig- 
WerfccD  ^pndk  Voltaire  fdten;  lieber  folgte  er 
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dem  Gange  der  Vifterhahmig*  als  dals  er  He  Icitute; 
>wenn  aber  NeuigkeilMi  aus  Paris  aalangten»  oder 
wenn  er  irgend  dne  {nteretTante  B^benheit  ver- 
nahm ,  fo  lüiftctc  or  (larnuf  mit  ganzer,  Seele.  Im 
füiilten  Briefi'  bemerkt  lÜe  Vfii.  nicht  ohne  Unwillen, 
dafs  der  p^rofsu  Mann,  dem  die  gan»  Welt  huldigtai 
im  Schooisc  feines  eigenen  Hauies  zu  wenig  fiorgCune 
Theilnehmung  fand.  Im  fechsten  Bciefe  findet  fie 
ihn  Kräiiklich  und  feine  Unterhaltung  melancholifcli. 
»  gevvifs,  fagtc  fie  zu  ihm,  bev  einer  fo  lebhaften 
£mpnndiiamkeit,  wie  die  Ihrige,  liatten  fie  zwar  frey> 
lieh  auch  grofsen  Vcr^Cs  erlittea,  zogdeich  aber 
grofse  Freuden  genofTen.  Adi,  keine,  Kdne  ent- 
gegnete er."  Am  folgenden  Morgen  befand  er  (ich 
uetfer :  (Jeflern  war  ich  Philofoph ,  fprach  er  lachend, 
heute  bin  ich  Polichinel.  Man  erwähnte  feiner  Pu- 
cclle.  Unter  allen  meinen  Werken,  iagte  er,  i&  mir 
diefes  das  liebfte.  Im  fidwüMit  Bdd»  gedenkt' die 
Vfn.  feiner  Furcht  vor  den  Ve(lldg;ailgen  des  Parla- 
ments. RiÜirend  fchildert  fie  ihre  Trennung  von  Vol- 
taire. Wenn  er  gleichfam  als  eine  männliclie  Ninon 
dp  Lenclos  erfcheint,  fo  erfcheint  fie  gleichEam  als 
■weiblicher  Abbe  de  Chateauneuf.  Bemerkenswerth 
ifts,  dafs,  fo  äufserft  vcrfchieden  von  jeder  andern 
Seite  Lavater  und  Voltaire  waren,  fie  doch  in  Ab- 
ficht auf  die  magifchcn  (um  nicht  zu  fagen  galanten 
tun!  kokettirenden )  Kilnlte,  wodurch  fie  die  Weiber 
fcfleltcn ,  viel  Aehnliclikeit  hatten. 

Schreiben  eines  weiland  gtmefetun  Relcken.  Als  ich, 
fchreibt  der  Reiche,  durch  diu  Revolution  in  Armut h 
^Ijeftürzt  wurde,  glaubte  icli,  dafs  es  damit  cetlian 
wäre,  wenn  ich  nun  zu  Fufse  gehen,  mich  fcldecht 
kleiden,  und  fchlecht  oder  gar  nicht  efTen  würde: 
allein  auch  den  Ton,  die  Manieren  und  bis  auf  die 
Wendungen  des  Aiisdrurkcs  billte  ich  jjiilcrn.  We- 
niger leioit  fand  ich  Uicfs.  Aller  Orten  ktlaiUgte  ich 
mfm  als  arm  an;  aller  ^Ortea  fehlols  man  vor  mir 
dieXhdre. 

'  .  Brijf*  «ims  R^Mden  aus  Mo/eau»  von  P.  Unge* 
heitrer  Uontraft  zwifehenLnne  und  Elend,  zxrifdwn 

Gultur  und  Wildheit.  —  Die  Tuiteries  (im  J.  1784.), 
\on  Dtvaines.  Eine  i\jiekdote  von  Rochefoucault,  die 
aber  wenig  Wahrfcheinlichkeit  hat.  —  lieber  den  Papfl 
Gemens  Xlf^t  von  StunrA»  »Wenn  ich  nicht,  iagte 
als  junger  FhmdfcanerGanganelli,  indem  ich  anfticn- 
tig  und  wahr  rede,  mein  Glück  machen  kann,  fo 
bleib  ich  lieber  meine  Lebtage  immer  nur  der  Frate 
OaDgandh. "  Sein  Beyfpiel  beweift,  dafs  zur  Erobe- 
rung dnes  hohen  CiOckes  Falfchheit  nicht  unbedingt 
nothwendig  ift.  Audi  als  Cardinal  lebte  er  efaifitcli. 
Ein  Lord,  der  ihn  öfters  befuchle,  fagtc:  Immer  noch 
gelingt  CS  mir  nie,  den  Cardinal  (Janganelli  zu  fehen; 
wmer  nur  einen  Rebgiofen  bnd'  ich  in  feinem  Zim- 
'mer}  «inen  Rdigjwfen  voU  Demnth  und  heiterer  Len- 


ne. .  Bey  den  Papftwalileii  pflegen  fidi  die  Stimmen 
zu  Guntten  desjenigen  Cardinau  za  vereinigen,  der 
von  keiner  Partey  ift,  und  gegen  den  keine  Mifs- 

trauen  hat.  Dk-fe  Politik  iiKulüc  im  J.  1769  Gatiga- 
nelli  zum  Pabfte.  Er  war  kein  Freund  der  Jcfuiteu, 
ungern  aber  und  nicht  ohne  fchwcre  Bcforgniffe  fo- 
wonl  für  feine  Perfon  als  für  die  Autorität  cfes  pS|)lib- 
lidhen  Sttthls  entfchlofs  er  fidi  zur  Aufhebung  des 
Ordens.  »NicifatS  beweilt  ii;it!i  Inickfamer,  fagt  der 
Vf.,  wie  wichtig  die  Aufhebung  ciicfes  Ordens  war, 
als  die  Schwierigkeit  derfelben.  Wie  anfiöfsig  mub 
nicht  eine  Gefelllchaft  von  Mönchen  feyn ,  bey  dererf 
Erhaltung  oder  Zerftörung  die  Ruhe  der  Staaten  und 
die  Sicherheit  der  Fttrftcu  intereifirt  ift!"  Zweifel- 
haft fcheints  dem  Vf.,  ob  diefer  Papft  am  Gifite  od« 
an  der  Fnrdit  vor  Gifte  geftori>en  fey. 

»  Hätbe  Sbir  Labruy^e  und  feine  Schriften  ^  von  Suari. 
GÖiau  ftimmt  diefe  Notiz  mit  dem  Auffatze  in  Men 
Schriften! des  Lacrctelle  aberein;  reicher  an  feinen 
Bemerkungen  übet  <Ien  Geift. und  Styl  des  {tan2;ö6* 

fchen  Theophrafts  ift  SuarJ. 

Herrn  Mahmts  Schreiben  an  Herrn  Suard.  BeiTchrei- 
buiig  <lt  s  Zuitaiules  iler  Galoercnfclavcn  ;  Gefchiclit« 
eines  Jünglings ,  der  fchuidlos  zur  Galeere  verurlheiit 
wurde.  —  Schreiben  ans  /Ingers  von  tmm  Fkter  an  /ei- 
nen Sokn^  von/'.  Ueber  den  fittlichen  Anftand.  — 
Notiz  über  CatvU,  vom  Abbe  Mmaud.  Cbarakteriftik 
feiner  Oedichtr.  -  j^usziig  rinrs  Sckiribcns  aux  fr/atut, 
Irländilche  Sittenzngc.  Sie  lind  aus  licm  Caftle Rack- 
rent,  einem  Romane  der  Mifs  Maria  Edgeworth ,  ent- 
lehnt —  Befehreibtuig  dtrinfel  Saint- JGUa,  von  Suarä, 
Ein  intereffanter  Bevtrag  zur  Xatur  -  und  Sittcnge- 
fchichte  der  llebriilcii.  —  fJfbn-  die  M_itte!mäßi!ikfit^ 
von  Devaines.  Eia,Gemeinplatz  über  die  BehagUchkeit 
mittdmäfsiger  Menfdien.  ■  Mätr  Werth,  als  ttiefer 
ganze  Auffatz,  hat  jene  Sentenz  in  SaJomnns  Predi- 
ger VII.,  17.  18.  —  BeinerboLgen  '.ihrr  die  EiigHindtTf 
uberRei/ent  Über  Tibet,  Marokko  iirui  Congo,  von  F.  „Tlau- 
.fig  reiien  die  Enclände):  für  ihr  Vergnügen,  aber  fei- 
ten befchreiben  ne  andere  Reifen,  als  lolt^,  die'  fie 
in  Gefch äfften  nntnniehmen.  So  wie  die  Nation  kaiif- 
männifch  ift,  fo  lind  es  auch  ilire  Reifen,  z.  B.  nach 
Ava,  Tibet  und  bis  ins  Innere  von  China."  Sehr 
intereffonte  Nacliriahten  Ober  die  VoUtsfitten  im  In- 
-nem  vfm  Afrika.  Theocratifch  ift  die  Verfaflime  vcmb 
Tibet;  zu  höhem  Stellen  gelangen  nur  Ehelole.  — 
Der  gitte  Mann  (It  bon  komme);  moralij'che  Erzählung, 
oder  ärgerliche  Gefehichte ,  von  &tard.  Ein  Menfuh, 
der  jedermann  zu  Gefolien  Jebte,  und  wirklich  aefielb 
endfich  aber  in  ArmiiÄ  uimI  Eloid  gerieth ,  Oin  fich 
am  Ende  von  aller  Welt  verlaflen.  Weim  'man 
von  ihm  fprach,  fo  hiefs  es;  «Er  war  ein  gaiet 
Mann ;  ScAide»  dab  man  nll  ihm  nkbt  länger  teboi 
kann«"  — 


(Oer  aeJkUm/*  /elf  f^l 
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VERMISCHTE  SCffRTFTSNi 
.  Paris,  b.  Dejiiu  :  Mtlait^yu  de  LUtrahtrt ;  fubliies 

(BejMtfi  df  *t  J*«.«.  mkgwkrvthmm  IUm|^> 

L\t^er  äii  alten  Poeten,  bfkanvt  undr  dem  Namen  der 
:.      Bmdw .  von  Smard.    L)ie  Horden  führtiMi  kein 
Pflgerleben,  wie  die  griechifchen  Rhaproden ;  lie  for- 
mirteu  unTfr  lieh  einen  ehrwürdigen  Orden»  dm  dac 
Staat  aacikanutc   Nach  der  Erabemnff  Ton  WaJoii 
loft  E<\uordl.,  um  in  dieftr  Provinz  (Icn  Oeift  der 
AuClehnuu^  nietlerzudrftcken ,  alle  HanU-ii  haben  hin- 
ItiStäm  lafien.   Weder  aWte'itig  nod»  tief  cenuc  dringt 
der  Vi.  in  den  Geitt  und  ia  die  Ge£ohicbta  der  Bar- 
don.   MeHr  l  Acht  ^^ebeo  hfertber Awift  fai  den  0^|lrv. 
far  Ia  rd  m.  de  Gatüois  et  fier  ceOt  des  Qerma'ms;  FremS' 
htm.  in  Taciti  Gtrmamiam  a  ni.  a.  —    Uebtr  den  Ur- 
knr»nq  der  Sprachen,  roaSmtrd.    „Vielleicht,  fagt  der 
Vf.,  ^ift  uafer  Geift  zu  geObt  und  aBSfeebildot»  alt 
daff  wir  heut  zu  Tage  noch  errathen  Kannten,  iffi« 
licr  (reift  des  Wilden  bev  fcinon  erftiMi  F.rfindiiiiifcn 
zu  Werlte  gegangen. "    Nur  ein/.clne,  al)er  fi-ine  Be- 
«Mrkaagen  zur  Beleuchtung  der  phildrupiiifchcn 
Orammatik. —   Stkreiben  des  jibbi Amand  an  dmP* 
Jffsrtmi.    Ueber  den  Verfall  der  franzöfifchen  Bifariik. 
^Hiuiu-a'i,  fagt  der  Vf.,  war  gelehrter  als  Lnlli;  weit 
dratnatilcher  aber  war  diefer.   DiutIi  Gcrchmeidie- 
■keit  wird  freylich  die  itafiiiüfdie  Sprache  fingend, 
kodeich  ator  der  Gefang  ncrrenloi.    Mit  grofse» 
Wttsheft  componirt  der  Ritter  Ohick.    Weit  ent- 
Üntlt,  die  Wörter  unter  einer  zahllofen  Mcn^e  von 
Tönen  zu  vergrabe u ,   bedient  er  fich  beyual>e  nur 
§a  vieler  Noten,  als  der  V'ers  Svlben  hat;  nur  feiten 
^aubt  er  fich  Dehnung  oderVerlinserai^del'Tdne} 
ftor  als  unmittelbaren  Ausdruck  cGr  See!*.**'  Sehr 
bedauert  es  der  Vf.,  dafs  die  Se]ianf|iieldichter  nicht 
nicW  Gebrauch  von  den  (ilioreii  machen.    Kr  wird 
/ich  alto  des  Hrfolcs  freuen,  mit  dem  Schiller  den 
Chor  wieder  einführt,  z.B.  iu  der  Braut  von  Mef- 
fiiia.  —  Antworifekrtiien  dtt  P.  Martin},  Der  Pater 
ftirumt  in  Ghirks  I.obeserhebunsen  ein;  die  Tlrfarlie 
aber,  ivaruni  üiucks  IVJufik  in  Italien  weniger  Kin- 
»ng  fintier^  <rldArt«r«lll.  der  Eitelkeit  der  itahäni- 
icUen  Sänger  and  SSMerinnen,  die  lieber  durch  ihre 
Kuoft,  als  durch  denOefang  beMubem.  —  Glatthens- 
telumtniß  über  die  Mvßk  von  einem  Liebhaber  Her  fehöneti 
Jfür^/an  Herra  de  La  Harpe,  vom  Abbe  Amaud, 
tJede  Kunft,  die  fich  nur  auf  F.rweckunp  flüchtiger, 
finnlicher  ElndrOcke  befchränkt,  erniedrigt  fich  zum 
HoNi^effkcL*'       ZktMtait  vtrtorm  im  Operahaufit 
J,  L.  E*  1904.   Effing  BmA  , 


vom  Abhi  Anmd.    Scharfe  Satyre  h'n  Fonn  eine« 

fchr  lebhaften  Dialogs)  Ober  die  gefi  Imia«  KL  (en  He- 
urtheiler  von  GlucUs  Mufik.  —  DU  vier  Tageszeiteil 
tmf  dem  Meere.  Die  Idee  ift  neu,. und  fchün  au<;gc* 
iniirt;  bey  jeder  Schilderung  ficht  man,  dafs  fie  mit- 
ten auf  den  Mecresflulhen  felbft,  und  nicht  zu  Haufe 
auf  der  .Studiri'rube  fki/zirt  worden.  Nni  Schade,  d.ifs 
der  Vi.  in  die  befrlneihetide,  poelilclie  Profa  nicht 
mehr  Handlung  ein/uflef  hten  gewufst  hat. 

Der  drittt  Band  enthalt  zuerft  Cä/ars  Portrait^ 
von  jtrtMud,  Kaum  achtzehnjährig,  wagte  es  ('äfar, 
felbft  dem  allgewaltigen  S^lla  zu  trotzen;  mit  Muth 
L*reiniute  er  St  hlauheit;  uK.'em  Cr  fich  bev  allen Par- 


vc 


teyen  P.inpang  verfchaffte,  erhob  er  lieh"  Ober  alle; 
er'falilte  die  Nothwendigkelt  eines  Alleiifherrfchcrs, 
nnd  dazu  fnhlte  er  fich  fenifen:  feinen  Anfchlag  ver- 
barg er  unter  dem  Schleyer  tlieils  der  I\i|)ij].n  ität, 
theils  filtlicher  Zügellofigkeit ;  in»  Beütze  der  Gewalt 
fuchte  er  fich  dorch  Milde  zu  behaupten;  er  hatte 
Tu^ttxlett.  war  aber  nicht  tugendhaft;  feine  Ufur- 
pation'Teehtfertigte  er  durch  hinftlhning  guter  Ge- 
^e^/.e  uiul  Kefornien ;  feine  Tliateu  befcliriel)  er  mit 
edler  Einfalt ;  er  beicliÄtzte  die  (Jelehrland<cit ,  und 
war  felbft  gelehrt.  Durch  alle  feine  Verdicnfte  und 
grofsen  Eigenfchaften  konnte  er  fein  Verbrechen  nicht 
tilget) ;  als  RSuber-der  Volksfreyheit  wurde  er  felbft 
von  «lenjenigen  durchliolirt ,  die  er  gerchoni  hatte. 

Molouk  und  Naßotir ,  ein  murgenlamlifcher  Apo- 
log ;  eben  nicht  fehr  anziehend. 

firagmeaitUbtrdeaS^l,  voaSuard.  Der  Eleganz 
und  Grazie  giebt  er  über  Krift  und  Enenpe  den  Vor- 
zug. IIierl)ey  erinnert  fich  Ree,  auf  was  filr  eine  Art 
und  Weile  eben  diefe  Meynung  (beym  A.  GelliiiS 
XIII,  5.)  Ariftoteles  ausgedrückt  habe.  Seltener  ift 
einerfeits  Grazie«  als  Energie;  andererfeits  bedarf  es 
Tcum  Empfinden  von  jener  eines  feinern,  geid)tern 
Gefchmackes ;  Energie  aber  macht  liefern  uiiii  aj'li;e- ■ 
meinem  Ein<lruck.  Den  Vorzug  hat  alfo  ilie  letztere, 
wo  es  um  Wirkung  für  den  gegenwärtigen  Moment 
zu  thun  ift;  dieerftcre  hingegen  rechnet  auf  bleibende 
"Wirkung. —  Ueber  die  Hingehung  im  Stvle,  Aber 
derfelben  vollen  Fri^uTs  Cßtr  P  Abatuhn  dit  SUjte).  UebcC 
die  Leichtigkeit  (Facilite'),  Nachläffigkeit  unil  Leich- 
tigkeit nnd  nur  in  fo  fem  reizend,  in  wie  fern  ße 
theils  Falle  der  Gedanken  voransfetzen,  theils  wohl- 
geordneten Lauf.  —  ütber  das  Dützen,  Nach  dem  Vf. 
ift  das  Dh  zu  vertraulich;  leicht  verfurbi  es  zur  Grob- 
heit. Wenn  das  Such  immer  der  F.all  i"  der  Snraeho 
des  Umgangs  wäre,  fo  hätte  der  Vf.  doch  nicht  ver- 

Sfflien  tollen,  dofs  das  Du  in  fcyerlichen  Heden, 
den  und  Hymnen,  wo  man  fich  an  Oott  oder  auch 
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nur  an  einen  grofson  ISfirrn  wendet,  mehrWiirJc  hat, 
als  (He  Anrede  in  der  mehrern  Zahl.  —  Utber  Mi- 
rabfott,  von  Suard.  So  grofs  uiul  l>ark  fein  Geift  war» 
fo  ftamlendooh  derUeberniacht  desGeiftes  feine  ver- 
dorhenen  Sitten  im  Wege.  —  Utber  die  Uebertreibungf 
von  Dfvciinfs.  Satyrc  Über  den  unfchicK liehen  Ge- 
brauch der  Hjperbolen  und  Superlatifs.  Zu  flilchtit; 
und  cinfeirig  ift  tics  Vfs.  Anficht.  Wie  X'iel  feiner  Ue- 
hamielt  dielen  Gegenftdnd  Quiutilian  VUI>  6.  —  Ueber 
die  fraHxSßfeki  Akademie  und  tiber  Chamfort,  von  Suard, 
Ollgleich  fk-IIift  Mitglloil  der  Akailcmic,  fchJug  doch 
Chamfurt  #ler  iNaliuiuh  (;rl4mmiung  vor,  iie  mif/.iilii- 
fen,  iüdemfie  zu  nichts  gut  fey.  Höhnifch  wirft  ilun 
Siuurd  die  uDzeitigen  SDöttereyen  vor;  r.*cht  auf  die 
Abfchafiung  der  Akademie  hitte  Chamfort  dringen 
Tollen,  fondern  auf  ihre  Reform.  —  L'ihrr  die  Theo- 
phi^Uhn^i,  von  Devames.  Ungereimt  litidet  es  .der 
Vf.,  populäre  Gottesverehrungauf  eine  abftracteldee 
SU  iMwen.  Da  ftberdieüs  dieTheophiJanthrop«tt  ger 
bdme  Gomittis  halten,  die  unter  fich  in  Gorre- 
fpciiilenz  ftohen,  fo  glaubt  er  fie  wohl  gar  des  Jato- 
binisinus  verdäclttis.  —  Ueber  PlatOy  von  Suard. 
Apologie  fdner  Lehre  und  Lehrart ;  feine  Rechtfer- 
tigwag  gegen  den  Vorwacf  des  Mylticismoa ;  richtige 
ScDützung  feiner  SOcher  aber  die  Gefetze.  «—  Stkrd- 
ktu  eines  Frauenzimmers  n'-'er  Sierw's  (ntpfnidfame  Reifin, 
votiA.  Gerade  hierin  bt  fleht  Sterni>'s  V^mlienft,  dais 
er  an  ganz  unbedeutend  iclitjnendo  Dinge  und  Vor- 
fälle delicate  und  hiareir^ead«  Einpiindungen  ICDDpft, 
und  jeden  Gegenftand  in  allfeitiees,  ainchflUlienes 
LirVit  fet/t.  —  Schreiben  über  den  ffn.  Dubreuil ,  biri\hm- 
teti/lrzt,  verßorbeti  zu  St.  Gtrntam  1785.  Dubreuil  war 
ein  edler  Menfch  und  Menfcheiifreund.  —  GtilanlUH 
über  die  StrafgcjeUUt  von  Siittri,  Wenn  folche  Gefetze 
zu  ibreng  find,  fo  kömmt  es  daher,  dafs  fielieynahe 
immer  in  Zeiten  der  Verwirrung ,  derTvranney,  der 
Bürgerkriege,  in  Zeiten  der  ßarbarey'uud  grober 
Unfittliclikeit  gemacht  worden  fnul.  Sehr  reich  Ift 
diefe  Abhandlang  ibwohl  an  philofophifcliien  als  au 
hlftorifchen  Bemerkungen.  die  Gefttißkeit  der 

Hißorie ,  von  Suard.  Fonteiielle  ncinnte  die  lliftorie 
eine  angenommene  Fabel  (fable  convemie ).  So  betrach- 
tet Ii  c  auch  der  Vf. :  allein  um  des  wit/.igrn  EinfalU 
wiUen  wird  er  doch  demprafungsgeifte  feinen  Werth 
nicht  abfnrechen.  Und  wenn  audh  die  HilWrIe  Fa- 
bel ift,  lo  ift  fio  diicli  nicht  imnier  cnnvrnüf.  Man 
"weifc  ja.  Wie  die  Gefchichtfchreiber  iich  wider ipre- 
chen.  \Wi<i  ganz  ei^ej^engefet7.t  find  nicht  ilie  Schil- 
derunsen dcrfelben  Ferlonen,  z.  B.  des  Jufünians  und 
der  Ineodora  in  Procops  Öffentlicher  und  in  leiner 

feheimen  Gefchirhte,  oder  auch  Sdpinns  Cli.iraktor 
eym  Livias  uad  beytn  Antias?  (A.  Geli.^Vl,  JJ. )  — 
Scnreibai  über  die  Ferfa^mg  und  den  Handel  der  ameri- 
tiuti/cben Maaten t  von  AI.  Sehr  gründlich  und  nütz- 
fich  fimfet  der  Vf.  alle  Nachrichten  und  Bcmerkimgcn 
BrifTots  über  Ainenca;  fehr  verLlerhliLli  abf-r  tlieik 
die  Kinfeitigkeit  feiner  .\aclirichten .  theils  die  Wald 
tJcs  Zeitpunkts,  in  welchem  er  fein  Werk  heraus- 

Eb.  Der  Ejithufiasmos  fidr  die  americanifche  Ver- 
lang verUendete  in  Frankreich  däe  JKöffe  ia  khr. 


dafs  Tie  eine  alinliche  Verfanurtg  auch  in  Frankreich 
einführen  wollten,  und  ganz  die  Augen  aber  die 
Lage  und  die  Sitten  dieffcit  und  jenfeit  des  Meer« 
verfchloffen.  Ueber  die  Verfchicdenheit  der  amcri- 
canifchen  und  der  frauzüfifchen  Lage  liefert  der  Vf. 
(Malouel?)  intercITaiitc  l}eoi)a'-htuni;eii.  —  Auszug 
aus  dem  Schrnben  emes  Amencaners.  Eine  i'ehr  ung(Ui> 
ftibe  Befcbreibung  des  americanifchen  Handels  und 
Feldbaues ;  eben  fo  ungünftig  in  dem  «larauf  folgen- 
den Schreiben  eines  deutfchen  Handelsmannes  zu 
New-Vorck  (iKoo).  —  Der  oft'fuf  frfiittVA!'-.-'^/  .l/ni,-! 
(tkomme  fratu.)  von  P.  Ziemlicli  drcillii;  dt  der 
Charakter  gelchildert,  aber  docli  nicht  lehhaft  ge- 
nug. —  Vrber  die  Modtt  von  M.  Voll  Linwilleu  ift 
der  Vf.  gegen  die  Mode.  Der  Mode,  figt  er,  fchreib 
ich  all(?s  iinfcr  l^nlieil  zu,  alle  uurcre  ,\-,rilieit«n ; 
Schuld  hat  nur  iie  .111  mehreni  ujikrer  Kriege,  na- 
mentlich an  dem  aiaericanifchen ,  und  aiu  h  an  allen 
Aufitchweifiitieett  der  Revolution.  Reichlich  wQrzt 
der  Vf.  feine  Satyren  mit  Philofophie  fowohl  als  mit 
nmthNvilliger  Laune.  —  Vtl'fi-  die jeizi^fn  Sitten,  und 
bffoiuitrs  über  du  Gtckerty  (fatuite'jy  von  P.  Nur  eine 
befondere  Art  der  Fatuite' ih  tliejenige,  welche  das 
fdböne  Cefchlecht  zum  Oegenftand  hat;  diele  g«daogC 
immer  ziemlich  ficher  ram  Ziele.  Die  Weiber  nim* 
lieh  Tuul  geneigt,  an  die  i?eg(i!ifiigung  (fna's)  eines 
Mannes  zu  glauben;  fo  wie  Maniier  an  die  Schwacho 
des  Weibes.  Hier  aber  fpricht  der  Vf.  nicht  von  der 
galanten  Uelccny.  »i^o  wie  der  Schatten ,  Tagt  er« 
nicht  ohne  die  sonne;  -  fo  kann  auch  ^dic  FatuitSt 
nicht  anders,  als  mitten  unter  einer  [jcwifien  Dernn?; 
von  Planieren  beltehcn.  ICin  Fat  ia  der  i>i:h\vei^ 
fetzt  er  hinzu,  wäre  die  merkwftrdiuftc  Hrfcheinung 
von  der  Welt. "  RäthTelhaft  ift  dem  Ree.  dicfe  Steiie. 
(äebts  wirklich  in  der  Schweiz  entweder  keine  Fats 
odpr  krint?  Decenz  der  Mniiiercn':*  Ueherhaupt  un- 
terlcheidet  der  Vf.  nicht  genug  zwildien  Eitelkeit, 
die  zu  gefallen  fucht,  widFatuit^t,  die  hochgenüg- 
Üam  <ich  lelbft  gefäilu  —  Utber  den  Brieflbtl  und  über 
i»  AvM  VON  Stmgne\  von  •%erri.  ^Gut  ilt  [eder  Brlef- 
flvl,  in  \vi>-fern  er  fich  für  dio  Perfon  feli'ela,  die 
fctueibl,  und  für  die  Gegenüäncle,  v  uinber  fie 
fchrcibt."  Ree.  fetzt  hinzu:  auch  l;ir  diePerfon,  an 
die  der,  Brief  gerichtet  wird.  Mactiabmen  foii  man 
keinen  Stvl;  ^eder  Menfcfi  foU  feinen  eigenen  ha- 
ben. ..Wäruiii  fchrcibt  zuweilen  derjenige,  der  io 
perloiiliclieni  L"iug.iuge  fehr  belebt,  fehr  gciftreirh 
und  fcherzhaft  ift,  ganz  trocken  und  kalt?  Es  giebt 
Menfchen,  welche  dieGefelUchaft  aufweckt,  i«id  an- 
dere, welche  die  Gefdlfchafl  in  Verlegenheit  felzL** 
Eben  fo,  hättf  d-r  Vf.  bevfilgeti  können,  fetzt  Man- 
chen, der  im  Schreiben  nicht  i^eiibt  ift,  das  Schrei- 
ben in  Verlegenheit.  Gm  erkiLiit  er  die  Grilnde, 
warum  fich  die  Briefe  von  Weibern  durch  mehr  Fein- 
heit, Grazie  und  Naivität  auszeichnen,  als  die  un- 
fripen.  Charakter  und  Werth  der  Briefe  der  Ma- 
dame de  Scvinne ;  grt>rsen  Werth  hal>eii  fie  auch  als 
Beytrag  zur  Gefchielite  der  Zeit.  ..Der  St\I  dieler 
Dame,  fagt  iler  Vf.  oben  fo  richtig  als  lUtön,  ift 
beynohe  lue  finipel ,  abec  iimiier  ilk  er  aatBiUdi  \  er 
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rereinigt  mit  nachläfliger  Hingebung,  die  gefallt, 
nfches  ifeaer,  das  hinreiCst."  —  Mszug  aus  eim» 
SAnSbtm  libtr  4U  OemShUi  äu  k  Brmo  vw  Jjt  SWmr, 

itr  fiL-h  damals  m  der  Carthans  aufhif't.  I.o  Supiir  zfirli- 
BCl  lieh  durch  erhabene  Simplititjt  ,ni<i.  —  HfalU 
iät der  Täufchung tituuahrhaftf  Gefiliuhte ,  \ ou  Divunus. 
BAtHDeiMi««  Ueyfpiei  von  der  Uewait  einer  fixen 
Idee.  —    Ehge  mfdmffn,  Drmtais  ,  Zö^int^  dtr  kMg' 


Ullg 


tichf- 


on  Suard. 


El<''Sie  auf  dm 


bti-Mimten  ßiithaufr  i'igate^  von  S^tojd.  I>rr  Vi.  Cm- 
det  in  dem  Maufoleum  des  Marfchills  von  :5ai  lilcn 
die  Orüke  des  VVerkes  und  die  Küluiheit  des  Arii- 
fteo  b&tvundernswürdig,  zu^eich  aber  cntwickolt 
er  dk-  LT  f  'r.  1  ^nMcn^iimh«*itPii  in  derKriindung  und 
iii  der  Zjla.iuufiiretzuijg  (ifr  Ideen.  —  Fragmtntt 
aits  der  Moral.  ; Auszug  aus  dfrii  Schreiben  cim-s 
zunickgekeiirten  Emigrirten  an  feinen  Sühn ,  uiier 
feine  poliüfche  Meynimg  und  Aufführnng.  —  Ueber 
de»  Geiz.  Beyfpiele  von  ganz  fonderbarcn  Erfchei- 
nungen,  unlcr  denen  firh  der  Gfiz  äufsert:  filr  ihn 

8*U  Mittel  für  'Z^veclv,  Z<'irlit;n  di-s  <.JL-niin"es  tiir  dcti 
enufs  felbl} ;  fein  Genuls  bcii<:\it  im  Berccinien  und 
Sammeln.   Unglücklich  macht  fuh  der  Geizhals  nur 
durch  ängftliches  Mitslrauen  und  durch  Sclbflfucht  — 
Nekrolom  ^acob  Godctrds,  Mifgi/edes  <ler  Naüonalver- 
.  {ammlung,  gi-liarben  im  i.  179t.    Schöner  Pend.mt 
zu  dem  oben  erwähnten  EJoge  auf  Drnuais.  Der 
«ine«  wie  der  andere,  g/änzte  früh,  tliefer  al$M«th' 
ier,  jener  als  Aechtsgelehrter,  und  beiile  welkten 
tat  FrOMng  der  Jahre.    Röhrenden  Contraft  bikict 
mit  dem  J\ekrolog  dicfiT  Jfuiri^litigp  dif  d.ir.mf  fol- 

fende  CharaktCTiKik  eines  eiirw.irdigen  Greites ,  iles 
Itrm  de  Aiurnai«  Ein  Mann  von  röniifchoin  Stol- 
dfinss;  nicht^mir  muthvoij »  fondern  mit  Schnfucht 
Jälh  er  dem  Tode  Ins  Angefleht :  „Vielleicht ,  fagt  iler 
Vf.,  hätte  einen  folchen  Tod  l.is  Alierlhum  bevvun- 
Aert-  nach  den  Grundfötzea  einer  du.'-cli  die  Religion 

S läuterten  Moral  aber  können  wir  ihn  filr  nieht  an- 
r$ailfeb«a,«ts£ardie  Wirkung  bejainmemswerther 
Verimiiig."  Ift  diefs  Ironie,  fo  fteht  fie  am  unre<*h- 
ten  Orte:  eraflhaft  gerne ynr,  iIi  der  Go  ljnlve  nM?lir 
£rviiniieiii(i  als  fromm.  —     Vther  die  Ifttprotifatoren, 
von  Suard.   Wender  Uritifch,  als  bifiorifch  behan- 
delt der  VL  den  ©egenftand.    Ob  auch  Homer  einen 
Tbrfl  feiner  Gelange  improvifirt  habe,  läfst  er  im 
Z'.vFtiW,  bt-rticikt  aber,  djfs  n,>rh  dem  Kid't>irhins 
dittiti  Dicliter  juit  gröfsprer  Ltfichligkeit  in  Verfen 
gefprocHen  babs,  als  andere  Menfchen  in Profa.  Mit 
Rumn  emrlhnt  er  uater  den  Iniprovifatdren  auch  un- 
ferer  Karfchin.  —   Veber  die  h'ortf^hrltte  der  Literatur 
wdPhUo/ophie  indemXl'intnx  TfahrlsttHderte,  von  S:u;rä: 
WWek  enlferat,  fagt  der  Vi.,  dafs  die  Philofophie 
imVer fall  der  Kilnfte  und  de.«; Gcfchmacks  befcldcu- 
ift  vielmehr  ße  e.s,  die  ihren  Verfall  verhütet. " 
B«Urf  diefe  Behauptung  nicht  ehiigcr  Bcfchränkmic, 
Termiiniert  ficli  nichf  die  \Vil  l^^imkeit  der  En.piiri- 
cfung  Ull  i  der  Imagination  in  gleirhin  Grade,  in  wel- 
chem die  Herrfchäft  der  Vernunft  flberhand  nimmt? 
FreyÜch  in  dea  SchuJea  einc^  Sncrates  und-Pliitn  bH- 
iiScbAfidiier,  Dicbto:,  KOubler  und  KuuiuicU- 


ter;  allem  in  jenen  Schulen  vereinigten  fich  ii; 
noch  die  Mufen  mit  «len  Grazien,  dit?  Fniijlin 
und  Imaeiiiaiioa  mit  Forfchun};Sgeifle ,  dit;  i'liilulu- 
jdsi  •  r  l.eben  UJnt  \V<  lt.  limun  hidefs  ift  IV»  viel 
vvaiii  ,  djls,  wenn  auch  die PliilofouUie  auf  der  einen 
Seite  den  Zauber  der  Imagination  (clnväi  Iii ,  fie  duch 
auf  der  andern  Seite  hingegen  zugleich  die  Imagina- 
tion von  Verwirrung  und  von  Auswflchfen  befrevt. 
„Tnd.nn  (ich,  mcyutderVf. ,  dir  Anzahl  guter  Werke 
vcriiii  lu  t ,  niarheu  fie  die  Mi'tcliiuifsiiikoit  unrrträc- 
lich  ,  und  d.inirii  filldf  m.iii  arbtf  Scb(jidi<'it  tiii  lit 
weniger  lebhaft"  Wie  aber  kojimits,  dals  dellen 
ungeachtet  neben  cntcn  Schriften  imttierfurt  noch 
eine  Mi-ngr>  Ddttt'finäf'iit'rT  li.'viall  findet?  Mit 
Kl'uit  iMiii  .N.u  bdni'  1<  widt  ri»?gl  der  Vf.  die  alte  Ver- 
l.iuiiidiMit; ,  d.d's  CS  ilie  Philofiiphio  fcv,  wi'li  lu'  lü« 
Keligiou  untergrabe:  „Nirht  die  Pliiluiophie ,  i.igl  er, 
untergräbt  fie,  fontlern  clie  Igiioral«.  Uuti?r  allen 
Häreliarclien  und  FanatiluTu  finilct  ti-.mi  nie  «len  Na- 
men eines  Philofophcn.  Im  Ge!r,r'iiih«  il,  fährt  er 
fort,  die  wenigen  aufgeklärten  Mäun«'!  drs  fi  i  h  /eliii- 
ten  Jahrhunderts  weigerten  fich,  auf  die  Seite  der  Re- 
formatoren zu  treten.  Hatte  denn  wirklich  das  fechs« 
zehnte  Jahrb.  nur  wenig  aufgeklärte  .Männer,  mitl 
gab  CS  f«dcher  denn  keine  unter  den  Refitrmatoren 
und  dt-n  l'  rL'iiiuIiMi  drr  KL-foi  iu.itinii ;  waren  Tir  ihr 
Zeitalter  che  Hutten ,  Md.iiuiitbtiu ,  Vadian,  Conr. 
Gebner«  Beza,  Caftellio,  Calvin,  ZwiiigU,  Luther 
u.  m.  a.  nicht  aufgeklärt  und  s;clehrt?  Dafs  es  auch 
felbft  unter  den  eigentlichen  i-'anatikern  Philofophen 
j^cbe;  liii  rnl)er  Exriift  fich  Ree- nur  auf  zwey  ehr- 
würtüge  .\amen,  Pafcal  und  Amos  Comeiiins. '  „Nur 
in  kloinen  Staaten,  fagt  der  Vf.,  konnte  die  republi- 
ennii'che  V^erfaffnng  lieltelicn.  Kin  j^rofscr  Staat  be- 
darf einer  einfachen  Regiming:  lud'ere  Sitten  find 
für  das  KüiiiL'thtiiii  s^i.'njai  Id  ,  >vi'il  (n'  durch  das  Ko- 
nigthum  gebildet  worden  lind."  flier  bcnurki  Ree, 
dafs  Suard  diefs  im  J.  J774  bev  feiner  Aufnahme  iu  <  • 
die  franzöfifchc  Acadcniit'  fchrieb.  »Die  hohe  Ach- 
tung, fährt  er  fort,  deren  ein  Mann  von  Oelchrfam- 
keit  in  t'raiilo  i'ivh  i;;cine'.'si ,  iMufpringt  ans  den  Sit- 
ten, die  der  .Vlcmarciiie  eigen  fmd. "  Uuil  gcnofs 
denn  in  Griechenland  Knnft  und  Oelelirfau»keii  nicht 
Achtung,  und  geniefsen  fie  nicht,  in  Frankreich  ebea 
fo  viel  mler  nocTi  mehr  Achtung  unter  dem  Confulate, 
als  vormals  unter  der  Muiiar .  1 1  ic  „Wainmi ,  fräa;l  d<'r 
Vf.,  vrerden  die  Regieningen  von  Europa  nicht  mehr 
durch  Auflehmmgen  luid  Vcrfchwörungen  l>eunruhigt? 
W;inim  die  Völker  nicht  mehr  unter  einer  .Menge 
eben  lo  unt;ereimter  als  granfanier  Bedrückungen  zu 
Bilden  [>(  tre'en?  Haben  die  Regieniuizeu  andero  Ge- 
ftaltund  andere Grnndfützeaugenommcu?  Nein,  aber 
cBe  Sitten  Iwbeh  fich  verheffert."  Da  der  Vf.  im  J. 
I"~4  weder  Verfcbiin'.yr^ening  tler  Sitten,  noch  ße» 
dr-Ukung  der  Volk -r  l;di,  lo  konnte  er  frevlich  «nch 
die Rovolu Honet  1  nicht  vor.•lI^!cheIl.  Uc  i  rUaujit  ent- 
fpricht  diefe  Abhamllung  ticr  Auffcliritt  nicht  ganz, 
Ueber  theFortfchritle  z.U.  in  der  Ueclits-  undStaats- 
•'vft  iTt'rhaft,  In  der  iiulitilVlien  Rechenkunft,  in  der 
iN-tuii«hre  imd  Mciskuult  u.  L  w.  keia  Wort. 
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Wenn  aach  in  diefer  Sainmlung  nicht  jede« 
Stück  gleichen  Werth'  hat,  fo  ift  fie  doch  im  Üait-. 
zen  felir  inteteCbiit,  und  ÜHTQForUstxung  wOofcnw»- 
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DiefeUeberf.  ift,  nach  der  Verfjchcrung  ihres  Ur- 
hebers, mehr  ein  Kind  des  Zufalls ,  al$  der  WahJ. 
Der  Dichter  lag  auf  feinem  Tifche;  er  flberfetzte  ei- 
nige Zeikji   d'  lTelheii,    und   alliiuihüg  bewog  ihn 
I4ebe  zur  iVrbeit  und  die  Vergleichung  mit  Drydeiis 
ÜcberC  —  der  einzigen,  die  er  damals  Iv.iunte,  — 
fein  Werk  zu  vollenden.    Die  englifche  Literatur  ift 
nicht  arm  an  Ueberlelznngen  ünd  Nachahnmngen 
Sttvenah;  Sokt^otis  TravelUrun«:  eiiiißer  ieiiier  Saty- 
ren  ift  hiidanghch  bekannt,  unrl  fie  gehört  zu  ieineii 
TontiigUchften  poetiCchen  Arbeiten ;  aher  unter  den 
pi^entHrliou  Ucljerfetzorn ,  ^veklie  fich  nach  Drydm 
aii  diele  fchweie  U»iteruehinung  gewagt  haben ,  hat 
pnfas  WUTcns  kein  einzif:er  einen  dauerndoni  Kran/, 
errungen.    Dr^im  üelbft  aber  und  leine  Mitarbeiter 
hatten  wdtefe  Attftrengungen  nicht  unnütz  gemacht; 
denn  nicht  nur  in  einzelnen  Stellen,  fomleru  auch 
in  dem  Ganzen  konnte  eine  höhere  Treue  erreicht 
werden*  da  jene  mehr  eine  Paraphrafe,  als  Ueber- 
fctzung  gegeben  hatten.   Diüit  Hockitcht  hat  indels 
auf  die  vor  uns  liegende  Arbeit  känen  Einflufs  ge- 
habt.   Weit  entfernt,  einen  treuen  Abdruck  feinfs 
Autors  geben  zu  Wullen,  hat  er  ihu  vielmehr  durch- 
aus modern  ifirt;  und  er  fcheint  fich  etwas  darauf  zu 
Gute  zu  thun,  ihm  nach  feinem  Ttxle  einen  BÜck 
in  <lie  Zukunft  (a  poflkumous  pap  Mo  fiOurity)  gege- 
ben unti  eine  Sprache  geliehen  zu  haben,  wie  fie  J. 
ietzt  etwa  gegen  ei nrin  neuen,  und  zwar  ciuen  engli- 
fchen  Lefer  ffilu  en  wiirde.  Nun  filllt  es  aber  in  die 
Anpen ,  dafs  eiue  folche  Idee  »ur  dann  durchf^efi^ 
werden  kann,  wenn"  man  ffdi  eine  threh^iiu^tge  V«r- 
taufchinig  des  Allen  n-.it-  dem  Neuen  erlauben  flarf, 
welches  bey  mehrern  Satyren  Juvcnais  nicht  anders, 
als  durch  eme-gSttsIiche  Aufldrung  ihrer  Form  mög' 
lu  h  fevn  würde.     Audi  ging  die  Abficht  unfer? 
Ucberl.  lüchtl  fo  weit.    Indem  er  fidi  alfo  begnügt, 
dasjenige  Antike,  was  eine  erklärende  Anmerkung 
DOtnwendig  gemaplit  hätte,  mit  etwas  Mudernen,  die 
rOmifchen  Sitten  mit  eugUfchen,  die  alten  Namen 
mit  npuen  zu  vertaufchen,  und  die,  in  feinen  Au- 
gen,  ganz  uafchmackb^ft  und  widrig  gewordene  My- 
mologic  zu  entfernen,  hat  er  eine  An  von  Amplii- 
hioh  hervorgebracht,  das,  weder  in  der  allen  noch 
neuern  Zeit  einheimifch,  die  Blicke  des  Befchauer« 
verwirrt  und  in  Vt  rlegeiilu-it  fetzt.     Wie  nun  aber 
der  Ueberl.  S.  XVi.  lagen  könne,  er  habe  fich  keine 
Abwdchimg  von  fieiikem  .Origia«!«  «rhniht,  anfser 


in  dem  Eingange  der  HL  Sit,  wo  London  an  die 
Stelle  von  Bmn  eejetzt  ift,  wiflco  wir  uns  nicht  zu 
erklären ,  da  die  xraveftinrng  fogldch  in  den-  erUten 

Zeilen  der  erfteii  Sal.  ihren  Anfang  nimmt;  fnc^üfcht 
üabobs  unter  den  Hömem  ertcheiaen,  MiuiKingsbcmk 
und  Botatuf  •  Boy  mitten  in  Rom  parudiren.  Eine 
wahre  Modernifirung  iof  energifchen  Sinne  des  Wtir- 
tes  kann  es  belfsen ,  wenn  an  die  Stelle  der  grafsen 
und  WL'itgrcifeii  Im  I.aftcr  des  alten  Roms  die  Kleinem 
der  modernen  VV  elt  gefetzt  werften ;  wie  wenn  Juve- 
nal  fagt  (1.  45.):  —  et  hie  datnnatm  maui  jtidicio  ("quid 
mm  jahis  infamia  mmis )  Exfui  ab  «tm»  Marius  H- 
bity  et  fruittir  Dis  fratis;  at  tm  vktrix  pMhukt  jrioMSi 
und  der  Uebcrf.  dicfes  folgendermafsen  trjtveftirt: 

When  jnd^ment'i  mnck'd  liy  every  bare  -  f«ce4  IcaaTe^ 
M'ho  iiiuliint;  tntniis,  To  lio  Iii«  pnlf  can  fsve.' 
In  tliA  Kiiig'»  Bencb  ihn  ev'ning  tnper  lit«, 
PlcJü'J  tli4l  li(!  ciiii*  ht-s  o*'eiitti>r«  uiicvicf ; 

Wlule  he'f  with  •<tv«rfe  fmtone  bljrtiie  «nd  |ay, 
Th«  profecmor        bi*  groat  a. .  day. 

"Was  kann  aber  ungereimter  feyn,  als  in  einem  "Wer- 
ke, das  fich  auf  jeder  Seite  als  das  Werk  eines  Ka- 
mers ankündigt,  auf  Stellen  zu  ftofscn,  wie  folgende 
(11.  Sat.  V.  I53-),  in  denen  die  Mifchung  des  Alten. 
miJ  Neuen  nicht  greller  feyn  könnte: 

Not  fo  tlünk  dion ;  bat  mark  the  ereat  ni  brave» 
To  whoin  the  Held  i>f  biittle  prov'd  a  ftave; 
Who  nobly  perifli'«!  in  tlieir  conntr^s  cant^ 
I!rav«ly  defcndiDf;  lib^rty  □iiJ  l.nr'».  • 

How  woiild  oiir  F.ilw.irii-  and  oiir  Ilcnryi  feel,  ' 

The  heroe*  pierced  at  .^"incwtirt  l»y  ftect, 

The  noble  yuuths  by  GullU'«  prowi  li  flaiii, 

The  foiils  of  war  laid  Jo«r  im»  Creffys  ]'ldin. 

H«i>r  woiild  they  feel,  fhoiild  fiit  h  j  Lh.v'r-  iVom  heiieCI 

Find  tr.ü  wftv  thrrf  ,  and  fhuk  tlipir  lt<irtled  fenfa» 

Unini^Oiimi.»  luftLition  tlir-y'  tleliic,  ^ 

Wln-tlii-r  |irrl(ii  ni  d  hy  watrr  <>r  by  fire; 

AU  the  ]iii:p.ili<'nl  lliat  the  rc-jlm  .ifford»,  ,  , 

WUetker  ot  iulphur,  Uiuei  or  of  vrord«  e$e, 

Man  wird  fchon  von  felbft  envarten,  daCt  dertTeherfl 

bey  tiem  freyen  Gang,  den  er  nimmt,  die  .inftöfsi- 
;en  Stellen  verändert  oiler  übergangen  li.ilje.    In  der 
^I.  Sat.  mufste  eine  ganz^  Anzahl  von  Verfen  aus- 
elaflen  werden,  und  es  wäre  vielleicht  beffer  gewe» 
en,  auch  in  der  II.  SaL  die  Stelle  von  den  Heyratlien 
der  Männer  untereinander  zu  unterdrncUeii ,  als  eine 
Cupuiation  diefer  Art  at  St,  Georgfs  cinirek  vorfallen 
zu  lafGm.   Was  übrigens  der  Ueberf.  von  Juvcnals 
ührrenitjt  fai^t,    ift  nicht  fehr  tief  tielVhapft,  wie 
deiui  übeilijupt  in  feinen  Urtheilen  mehr  Anfprüche 
als  Kenntniffe  fic))ii)ar  find.   Im  Ganzen  fcheint  er 
uns  die  rheiorifche  Kraft  J.  weder  redit  e^wOr^ct» 
Qodi  ungefchwidit  wieder  gegeben  m  hsbefi.  TH9 
Kolorit  ift  an  vielen  Stellen,  dtirrh  Zufnrnmenzie- 
hung  oder  gänzliche  Llebergehung  des  Delail-s,  we- 
fentHdl  vetündcrt ,  und  der  gewichtvolle  Nachdrtick 
fihun  gorundetcr  Sentenzen  leiten  jldcküch  erreicht 
worden.   Auch  die  Verfilicaition  loidnit  uns  Aftort 
hut  nnd  vennchläfligt 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

11.  Rostock,  b.  Süllcr:  Stfflem  drr  ehrißli- 
duM  T.:rxogUy  von  D.  Samutl  Gotihrb  T.anat,  £ry 
ßir  TheiL  igoj.  XL  u.  330  S.  8.   (i  Kthk.) 
Anch  mmr  4*m  TWli 
-  Si^um  Ar  Anb^fikm  MtnU  «.  fl  w* 

II  er  Vf.  macht  (elbft  Anfpnich  auf  NhAeit,  und  ge- 
•^'^  fteht,  da(s  es  ihm  bey  dem  akademifchen  Vor- 
trage der  Moral  utiil  Dogniatik  immer  deutlicher  ge- 
vrorden  ley,  dafs  die  rerb*Jfminf;  iiicter  VViffenfcliaf- 
ten,  welclie  er  intemiirle ,  uicVu  blofs  möglich,  fon- 
llem  auch  tbuuiich,  ja  far  iVie?e  WiflVnfchaften  felbft 
»Ohrts  ßfdurfniß  fey.  (^Vurr.  S.  Vi.)  Schou  in  feiaem 
Plane  glaubt  er  etwas  Eigenes  zu  haben.    Nach  dic- 
fem  zevfäUi  tlie  chri Wiche  Theologie  in  drevThcile: 
1")  theologifche  Moral,  3)  theologifche  ReUgions- 
wifrenfchaft,  3)  das  /iirchijche  Syttem  der  Dogma- 
tik.    Voa  dem  iVeuen  in  dJefcr  ^heologirchen  >foral 
vrerdea  wir  nachher  befonders  reden.    Wir  verbrei- 
ten uns  zuerft  Ober  die  beiden  and  rn  theologifchcn 
Difciplirien.     ,Die  zweyte,"   fagt  der  Vf.  (Vorr. 
S.  Vll. ) ,  „ift  wm  und  bis  jetzt  m  itrTMaf^  woek  nkht 
murkamt."   Da  diefe  Aeufseruog  manchem  auftallen 
wfrd,  fo  ift  es  der  Mnlie  werth ,  den  Vf.  fich  deut- 
licher darober  erklären  zu  Lifk-ti.     „Sie  fdll,  laut  uf, 
m  der  Vorm  der  thcolocifchtui  Moral  ganz  ähnlich 
fevn,  und  Utt  die  <Aiiftlk:bc  Glaubenslehre  das  NSm- 
Üche  LeUten,  wasliisher  durch  die  theohtkgifche  Mo- 
ral als  eine  blofe  aus  philofophifchen  (>rHnilfät7nn 
und  biblifchen  Au.sfprilchpn  z.W'aiimuMigL-fLnzle  \V  il"- 

'•fenfchaft  für  die  rliriitliche  iJitlcnlehre  geleiftet  wur- 
de.   Gleich  diefcr  wird  fie  auch  von  der  Philofiiphie 
nicht  bJols  die  Principien,  fondern  die  Anordnung« 
k  kSbh  die  volirtämbge  Ent\vi(  kelun£j  iIp.s  Ganzen 
Wesen;    die  Grumfl.ige  ift  eine  aiisfntirliclic  p/j//t>,'ü- 
fkfAt  Religioiuvxißni/ckaft  y  bcy  welcher  die  Lehren  di;r 
Schnh  an  ihrer  gehörigen  Slelle  eingefchahet,  mit 
dftn  Am^rachcn  der  Vernunft  verbunden  und  durch 
.rffefi»  VeAnöpfung  zu  einem  Ganzen  vereiniget  wer- 
♦<eu  ,  Weichs  wfgen  ft'nifr  ituitren  Haltnuff  und  äurchgätu 
«gm  Cbti/equenz  den  Namen  einer  WifTeafchafi  mit 
-Mciit  vcrJicnu  —   In  der  dritten  Oifciplin  -mird  du' 
hmumfcke  Si)ßem  mfirtr  hUheriJche»  Kirche  ganz  onver- 
^HSAt  aufgel'tellt,  mit  den  kirchlichen  Beweifen  un- 
und  )C(los  oirr/elne  Dogma  mit  einer  kur- 
zen Gefchichte  deH'elben  begleitet.    Die  Einleitung 
ahn  Ganzen  macht  eine  ge<trängtc  Oefchichte  der 
Dogmatil"    Nach  diefem  Phu^  "liofft  <(.-i  Vf.  zu  ei- 

'atm  Sj£ttm  der  ofarÜtliehea  l  ncologic  —  teemgßtus 


den  W*^  rxi  bahnen.    Der  heut  zu  Tage  fogenannten  , 
Dogmatik  wirl't  er  vor,  d.ifs  man  ("u"  nicht  anfehea  ' 
kOnne,  ohne  Ober  das  bunte  üemÜch  von  Materialien 
XU  erOauni-r.,  welclies  man  hier  anter  dem  Names' 
einer  Wiffcnfcliaft  vereiniget  finde,  nämlirh  über  da» 
GtMiiirch  von  philofophifcher  IV  liLMoiiswilTeidchafti 
biblifclier Theologie ,  ivritilv  des  Kirchenfyftoms  und 
Gefchichte  der  Dummen,    iir  felid'i  will  def  Dogma» 
tik  durch  AlMbim helfen ,  und  glaubt,  dafs  ihm  il«r 
Verfuch  bereits  gelungen  ift.    Wir  malTen  erwarteOt 
bis  diefer  Verfuch  ans  Licht  triU,  und  wollen,  un» 

geachtet  der  Vf.  in  der  Vorrede  zu  diefem  erftea  • 
ande  fchon  etwas  davon  kund  werden  läfst,  dar- 
fiber  noch  nicht  urtheilen.  Aber  Ober  feinen  bereits 
hinlänglich  und  offen  dargelegten  Plan  kann  und  mu(s 
hier  ein  begrOndetes  und  zuverfichtliches  Urtheil  ge- 
fällt werden.  Dafs  der  Vf.  jene  droy  DifcipLinen  Jio 
Theologie  nennt,  darüber  wollen  wir  mit  jhm  nicht 
ftreiten;  aber  <(as  niQffen  wir  erinnern,  dafs  darin 
nicht.<;  Neues,  dafs  es  vielmehr  fchon  oft  gefchehen 
ift,  dafs  nhrjgens  kein  Grund  vorhanden  und  auch 
von  licrn  Vf.  uicht  angegeben  ift,  warum  in  diefem 
dritten  Theile  gerade  das  Syftem  der  bUkerifchtn  Kir-  ' 
che  ausfahrlicn  dargeftellt  und  zum  Grunde  gelegt 
werden ,  und  warum  jenes  Syftem  eher  als  jedes  an- 
dere kirchliche  Syftem  den  dritten  Haupttheil  der 
Theologie  ausmachen  foll.  Was  insbefondcre  die  An- 
hirüclie  des  Vfs.  auf  Neuheit  und  Verbefferung  in  der  - 
Dogmatik  betrifft,  fomaffea  Mrir  aufrichtig  gcfteheo^ 
dafs  uns  das  Neue,  was  er  uns  wenigftens  ois  jetzt 
bekannt  gemacht  hat,  theils  als  alt,  theüs  nicht  aJs 
VerbeffuTLing  vorgekommen  ift.  Man  hat  es  in  un- 
fern Zeiten  mehrmals  verfucht,  für  die  chxifüiche 
Glaubenslohre  dafTelbige  zu  leiften»  WM  fcbon  fOx 
die  chriftlirlie  Sittenlehre  geleiftet  war,  und  aaraMi^ 
lieh  jener  eine  nhilofophflche  Religioaswiflenfchaft 
zum  Grunde  zu  legen  und  die  Lehren  der  Sclirift  da- 
mit zu  verbinden.  TVIan  hat  in  alten  und  neuen  Zeiten 
hät  fig  das  Syftem  der  lutherifchen  Kirche  unverfälfcht 
dargeftellt,  und  auch  wohl  eine  kurze  Gefchichte  der 
Dogmen  damit  verbunden.  Man  hat  in  den  neneften 
Zeiten  das  riiüofophifche,  Exegelifche  und  Hiftori- 
fche  in  der  Glaubenslehre  fehr  glücklich  gefchicden. 
£s  liegt  kein  befonderes  Verdienft  darin,  wenn  man 
diefe  Scheidung  gerade  fo  vominunt,  dab  jnMi  da« 
Philofophifche  imd  Exegetifche  in  einer  belbndeni 
Difciplin  unter  dem  Namen  einer  theologifchen  ReÜ- 
gionswiifenfchaft,  nnd  das  Hiftorifche  wieder  in  ei- 
ner ndeni- Difciplin  als  lutherifclies  Kirchenfyftem 
mit  piner  kurzen  Gefchichte  der  Dogmen  TOrtriglU 
Diele  Scheidung  kann  gleichfalls  beobtehtet  werdeo» 
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wenn  man  auch  etwa  in  einem  Werke  jedes  Dogma 
zuerft  philorophifch ,  (Uinn  exegetifch,  und.  zuletzt 
hirtorilch  unterrucht  und  docftellt ,  nad  «ttch  dieb  ift 
bereits  gefchelieiL  Ein  buntes  Gemifch  von  Mate- 
rialien entfteht  dadurch  ^ar  nicht,  av«iw  man  aur 
daljL-y  jedes  I)in^  an  feine  rechte  Stelle  fetzt.  Eher 
niüclite  ein  lolches  Gemifch  entltelien,  wenn  man 
das  Philofophifche  und  Rxcgetifehe  in  Eins  unter  dem 
Namen  einer  thfohs^ifcken  ReUgioasufiJfenfiha/i  vereini- 
gen will;  denn  die  Schriftlehre  ift  nicht,  wenigftent 
nicht  durchaus  fo  fehr  Pliilofopliic  oder  auch  nur  Re- 
fuhat  tlerfelben,  dals  der  Vt.  im  Stande  feyn  wird, 
fie  in  eine  durchgängige  Harmonie  mit  feiner  philo- 
Ibphifchen  Religionswiiieufchaft  zu  bringen.  I(t  aber 
«UeCs  nicht,  fo  kann  die  Schriftlehre  kein  homoge- 
nes Ganges  mit  jener  \'\M"i  jir  li.ift  ausniaclien ,  und 
gehört  in  fo  fem  und  foJchen  Thujien  nach  nicht  zur 
pliiloruphifchenReligionswiirenfchaft,  fondemzur  hi- 
«orifchen  Theologie.  Der  Vf.  verhelfst  uns  eine  theo- 
logifche  Religionswiffenfchaf t ,  welche  an  innerer 
Haltung  und  Confequenz  die  bisl  i  i-rii  Bearbeitun- 
sen  abertreffen  foll.  Dafs  er  dicis  wirlUich  leiften 
werde*  daran  ift  fchon  deswegen  fehr  zu  zweifeln, 
weü  er  zagleich  verfpricht,  die  biblifche  Glaabeus<r 
lehre  mit  der  philotophifchen  in  Ein  harmonifches 
Ganze  zu  vereinigen ,  es  niiifsh-  !- tm  feyn,  dafs  er 
eine  Exegefe  anwendete,  vermöge  welcher  er  die 
Schrift  feinem  phllofnphi  lohen  Syfteme  getidb  er» 
litärte.  Er  macht  es  aber  der  heut  za  Tage  fogenann- 
ten  Doematik  äim  Vorwurfe,  dafs  fie  zwar  bey  ei- 
nigen Lehren  grammatifchhiftorifche ,  d.  h.  wahre 
Interpretation  anwende,  bey  andern  aber,  wo  das 
Xifchenfyfteni  Geh  von  den  biblifchen  Behauptungea 
ta  weit  entferne,  und  man  demfclben  doch  nicht  gins 
ttngetreu  werden  wolle  «nd  dnrfe,  ehie  folche',  wd- 
dhe  auf  eine  blofse  Deutung  hinauslaufe,  S.  X.  Vorr. 
dalis  fie  neue  und  alte  Exegefe  vermii'che,  S.  XI.  Die 
'  grammatifchhiftorifche  und  neue  Exegefe  alfo  wird  er 
«hn%  Zweifel  wiUen.  Er  wird  itaher  wahrfclieinlich 
A9es  in  der  SdirifUehre,  was  fich  zu  feiner  Reil» 

¥'onsphilofophie  nicht  paffen  will,  zum  Lokalen, 
emporären  und  zur  Accommodation  rechnen,  und 
tof  oiefe  Art  eine  vollkommene  Harmonie  /wiXcheit 
leiner  philofophifchen  und  biblifchen  GJaubenalelure 
«n  Stande  bringen.  Da  ift  aber  fehr  zu  ftrchten, 
dafs  Vieles  am  Ende  auf  eine  blo&e  Deutung  hin- 
auslaufen, und  dafs  die  neue  hiftorifche  Exegefe 
•nicht  gerade  auf  hiftorifchwahre  Refultate  leiten 
möchte.  £s  kom^U  flberall  hier  weder  auf  das  Ahe, 
«och  avf  das  Nene«  fonden  mar  nff  das  Wahre  an. 
Jedoch  es  ifkZeit»-  dib  wir  uns  cur  M<wal  des  Vii. 
wenden. 

Wir  haben  uns  gefreut,  in  ihm  einen  emften 
und  gefchickten  Vertheidiger  der  Grundfätze  reiner 
tind  Rrenger  Sitüichkeit  m  finden.  «Ich  folgte," 
ib^  er  S.  XVI.,  „gröfstenthcils  der  Bahn,  welche 
der  erfte  Denker  unterer  Zeit,  Kant^  in  feinen  Schrif- 
ten der  praktifchen  Philofophie  vorgezeichnet  hat, 
bisweilen  aber  wich  ich  doch  von  ihm  ab,  und  eben 
dlsfe  Stdlen  find  es ,  wdche  ich  uoparteyifchca  Rich- 


tern zur  Prüfung  empfehle."    Zu  diefen  Stellen  e«? 
hört  $>45.>  wü  lÜe  Ivautifchc  Lehre  vom  railikalen 
BÄfen  beimttcn  wird.    Jedoch  nach  des  Vfs.  Mev- 
nung  ift  es  nicht  eigentlich  Beftreitung  einer  "witk» 
Ücbea  Ueber£eugung  Kants.    Er  hält  Ce  mefur  für  «in 
Spiel  des  Wlt  :    ,   ,1s  für  crnfiliaftc  Entwickelunj^ 
der  innigen  L  eberzeugung  diefes  grofsen  ManDes. 
Kant  folT  die  Abficht  gehabt  haben,  die  damaligeB 
.Machthaber  mit  feiner  Philofophie  auszuföhnen,  \iai 
fie  daher  dem  altern  dogmatifcnen  Syfteme  niöglichft 
angepafst,  und,  um  nicht  gerade/u  gegcn  die  licjire 
von  »ler  Erhfilnde  anruftofsen,  ein  radikales  Böfe  lw- 
hauptet  haben.    Ree  ifl  diefer  Meynung  eben  fo  we- 
nig, al«  er  diefe  Lehre  beftreiten  möclite.     Sic  ift 
öbrigens  keine  wcfciitliche  Lehre  der  Kantifchen  Phi- 
lofopliie,    fondern   ein  auf  Erfahrungen   p  i 
Schlufs,  welche  niemals  zu  einem  cntfchciclendea 
Urtheile  hinreichen.   Immer  ift  diefe  Lehre  von  der 
Ton  der  ErbfUnde  himmelweit  verfchieden,  ja  ihr 
-entgegengefetzt.    Wichtiger  ift  die  Abweichung  in 
der  Lelire  von  der  Frofkieit  $.  30.  f.    «Der  WiJle  ilt 
frey,  heifst:  er  ift  ein  von  der  reinpraktifchcn  Ver- 
nunft felbft  verfchiedencs  Vermögen»  deflen  fich  das 
Subiect,  welches  ihn  befitzt,  auch  gegen  das  Gefetz, 
welches  ihm  die  reinpraktifche  Vernunft  gieht,  be- 
dienen kann,  nämlich  uin  etwas  zu  erwäFden,  das 
es  nicht  filr  gut  eilceimt,  und  im  Gegentheiie  das)e- 
«ige  zu  verwerfen,  was  nach  feiner  üeberzeugung . 
gnt  oder  dem  Gefetse  der  reinen  prakuibhen  Ver> 
-Bunft  ^emlfs  ift."  S.  69.  Dieb  ift  im  Grunde  die  ge- 
•wüluilichfte  Definition.    Aber  auf  diefe  Art  wilritc 
Sitlüchiieit  und  Unfittlichkeit,  Tugend  und  I-.after 
ganz  aus  einer  und  derfelbigen  Quelle  entfpringen, 
welches  der  Vf.  felbft  bev  binen  ohrigm  rfeinen  vad 
ftrengen  Grundfitzen  nfeht  anndimen  Kann.  "Und 
wohin  rechnet  nun  der  Vf.  nach  feiner  Theorie  das 
Vermögen  des  Meufchen,  zwifcben  dem  Guten  und 
Guten,  zwifchen  dem  Böfen  und  Böfen  zu  wählen? 
Gehört  dieb  lor  Freyheit  oder  oidit  ?  Was  der  Vt 
f.  104.  Aber  die  Kanflfdie  Behauptung  erinnert,  dlab 
eigene  Vollkommeidieit  ein  Zweck  fey,  der  zugleich 
Pdicht  fey,  ift  detit  Ree.  nicht  recht  deutlich  gewor-  . 
den.   Der  V£  ftimmt  mit  der  Behauptung  felblt  Qbei»- 
ein ,  nnr  an  der  Erklärung  und  dem  Beweib  hat  er 
etwas  anszufeizen.    Er  will,  dafs  die  MoraUtit  ab 
etwas  durch  ilas  Beäur/niß  Gegob  -y  i- , ,  nicht  als  Ge- 

fenftand  des  Strebeus,  welchen  die  Moral  vorfchreibe» 
etrachtet  werde ,  und  zwar  deswegen ,  weil  die  Mo- 
ral eine  blob  /anmale  Wiffenfchaft  fey,  welche  es  m|t 
Iceinem  tiffnttuAmOhieete  des  Strebens  zu  thun  habe^ 
fiondcm  nur  Anweifungcn  ftlr  die  y^r/  enthalte  ,  wi« 
ich  nach  etwas  ftreben  iolL  Allein  dieMorahtät  f^bft 
gehört  ja  zum  Pormalen ,  und  die  Matal  hat  es  allev 
■dings  in  fo  fem  mit  Objecten  zu  thun,  als  die  prak- 
tifche  Vernunft  die  Ideen  des  Guten  zu  Gegenftanden 
li  it  Moralität  felljft  darf  und  kann  nicht  in  die 

Reihe  der  B 'ilrnfnilTe  herabgewilrdigt  werden,  i«el- 
■che  immer  blofs  plufifch  find.  Sie,  als  Ideal  der  Vep» 
nun*"!  ift  der  Gegeiiftand  meinf  :  pflif-htniäfsigen  Bä- 
lucbeiis.  Hernach  kommen  meine  phyüfche  üedilrf- 
•  .        ^  ;  niflc^ 
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airfe,  TrieHc  ,  ■  Anlagen  u.  f.  w.  hinzu,  welche  ich 
iiater  diefes  Ideal  uringe  und  dem  zu  folce  auszubii- 
dca  ftrebeu  fuU.  Ich  Tuche  darin  nicht  (üe  Befriedi- 
mmm,  Sondacu  blots  die  MoraliUU.  Uas  dOnkt,  «tir 
Vf.  ift  bis  auf'  das  Ba^rfiuß  und  das  MibfwftindRib 
in  Anfehung  des  FormJen  mit  Kanten  einig.  S.  i83- 
lagt  er:  Streben,  von  dem  ich  faj;je,  es  fey  mm 

Str^mi  aif  di*  nddt  Art^      im  Geceufils  ggjgen  das 
Altrt6m  tm£  ik  mmAt«  Art  eia  wAmmv  Sinkm. 
>Uihin  gdM  «tfe  Vorfdirif^  der  Moral  hier  Uob  «itf 
t^oUkommenk/U."   f  161.  boltreitet  der  Vf.  die  Lehre, 
dafs  Beg/fichtuff^anäirer  eiu  Zweck  ley ,  welcher  Pflicht 
§ey.     Ü.ji-um?  i)  vrdi  ASnf  fich  felbrt  widerfprt'che, 
fmkm  er  hter  vom  einer  mareüfchea  dOcJ^feligkeit 
nde,  weldhe  er  doc%  anderswo  als  ein  Umline 
verwerfe.     Wenn  auch  hier  ein  wahrer  Widfrfpnich 
vorhanden  wäre,  fo  wflrde  doch  aus  dernfelben  noch 
nicht  folgen ,  dafs  jene  I/ehre  ohne  Grund  fey ,  kurz 
ifieler  Gcvnacnuid  ift  kein  eiseoüicher  Oejpsosrund» 
fcwdem  mou  Vorwurf  rine«  widerfpruehs.  Wenn 
nvm  Kmü  von  einer  phvnrchen  Beglückung  anderer 
reden  wollte,  fo  wflrde  diefer  Gcgengrunn  gänzlich 
■wegfallen.     Aber  auch  die  fogenannte  moralifche 
<«lad(fetiskck  verwitlt  er  nicht  ganz.  Er  will  nur 
das  OrfOhl  der  SdMbtditung ,  der  Etliebnne  und 
SelhftzviTriedcnVipit ,   ^vflr  fips  aus  der  Tugenn  ent- 
t^rin^t,  nicht  G/Mii/f%4r//j;pnjnnt  wiffen,  weil  dieTu- 
gendabung  zugleich  mit  (chmenihaften  Gefühlen  ver- 
wuiden  zu  feyn  pdcM  aad  wetlGUickfeUgkeit  auch  oh- 
jte  Tugend  Aatt  finden  kann,  a)  fagt  der  Vf.:  Ninnnt 
man  mit  Xatit  fremde  GlQckfeliKkeit  als  denjenigen 
•  Zweck  an  ,  welcher  l'Aicht  ift,.  io  hat  man  es  often- 
bar  mit  einem  inaterialen  Zweck  zu  thun  und  die 
l^ehxe  raa  den  Pflichten  gnen  ändere  enthält  nichts 
anderee,  ab  die  Regeln -einer  Kunft,  dem  Andorn 
Vergnilgcn  zu  machen ,  wodurch  <Ias  ganze  Wcfen 
der  Moral,  die  eine  blofs  formale  Wi(Tenfcliaft  ift,  auf- 

fdiobeim  wird.  —    Die  Moral  ift  z^var  als  folche  und 
i  üirea  oberften  PrincipieD  blofs  formal,  aber  ala 
"  '"wandte  Moral  Ift  fie  an^  material,  fie  nimmt 
Io  fern  nnf  die  Mnteriff  der  Handhingen  Krickficht 
und  fchreibt  dabey  die  Form  der  HaiaUtuigen  vor. 
£ie  ändert  deswegen  ihr -W^isn  ai^t  ab,  Tie  lehrt 
-ans  imooer  Meb  lefMB  Himihrikiii  Ideen  handeln, 
täber  fie  verfdimlht  den  Stoff  driS  Randdns  nicht  Sie 
?^*^iietet  uns,  die,Glückfeligkeit  anderer  zu  befördern, 
JucViibloCs,  damit  etwas  gefchehe,  damit  ein  gewif- 
Ser  titect  hervorgebracht  werde,  auch  nicht ,  um  fie 
D,  glmiifalls  nnflerc  GlQckfeligkeit  zu  be> 
DQcr  um  einerii  BedllrfiaifTe  unfima  Herzens 
Cen'lge  zu  thuu,  fondern  (als  reinen,  uneigennützi- 
Ijen,  von  der  Vernunft  gebilligten  Zweck.    Der  Vf. 
"wfll  an  die  Sutfle  der  Pfliclit  der  Beglückung  anderer 
dtor  JBcfätyierwuc  dpi.  VoUkotiimcnheit  aadei:er 
Mm.   iUMn  dl»  wniidIk«Bnmna^^  mub'diu  dr 
gen^,  freyc  Werk  jedes  Mcnfehen  leyn,   wenn  fie 
Achte  moralifche  Seibftver\'ollkomnmung  fern  foli, 
'nd  in  IL»  fern  Htfim  ke^eüif.jdiäi  ^dern  \  ervollkomm- 
wb.'  Nur  beytragen  ^WIJIWV  zui  Vollkommenheit 
deiandcni,  aber  iMb  aJtidiMa  mfi^  ig^ifilLa^ 


eigene,  ganz  mtabh;Tng)gc  Wirklamitait  des  MeBi* 

fchen  hinzukommen,  wenn  die  VoUkomnieniicit  äch- 
ter Art  feyn  folL 

Ilie  QMutkt$  ätr  ihtohgifckm  Mmral  theilt  der  Vf. 
kl  higßnie  Perioden  ab:  i)  Von  der  Stiftiing  des 

Cbciftaathnms  bi>;  .iiif  die pela^ianifckmStreitigkeittniUid 
/h^giiAWTheoric  \orn  niciifcnlicheu  WiUcii ,  2) Us 
zur  Trennung  der  Mural  von  der  Dogmatik  durch 
CaUxbUt  3)  —  bis  auf  die  Eiitdeckoiie  der  reinen Stt- 
tenlehre  durch  JTaal;  dl^  4te  erzlhlt  die  BemOfaungen 
neuerer  Gottesgelehrten  ,  diefe  Kantifche  Theorie  in 
die  theologifche  Moral  einzuführen  mid  Tie  dadurch 
zur  Willen k  haft  zu  erhebet.  DerV£  hat  ganz  Recht, 
yftma  er  fagt,  dab  diefe  AbdieUnngvon  der  «wAhn- 
liehen  abweiche;  wir  haben  aneh  mehts  dawider  dn- 
zuwendcti,  n!s  dafs  uns  die  Trennung  der  Moral  von 
der  Do^niaiiU  durch  Calixtus  keine  in  einer  .:llj»emci- 
ncn  Gefchi'  hte  der  chriftlichcn  Moral  fo  wichtige 
und  einflufsreiche  Beeelienheit  fckeiut,  um  damC 
dne  neoe  Periode  anzofangew.  Sie  ift  es  blofo  in  der 
Gefcliichte  der  Moral  in  der  lutherifchen  Kirche. 
Sonft  war  auch  fchon  vor  Caiixtus  diefe  Trennung 
vorgenoiimicn  worden.  Der  chriMtchen  Afkelik  hat 
der'Vf.  keinen  befondem  Platz  doariUunt,  fondem- 
das,  was  «n  ihr  gehört,  bey  den  Lebren  nrni  Got> 
tesdienfl ,  von  den  Pflichten  gegen  Jefum  und  von  der 
Seibftveredlung  mitgenommen.  VuUftündigkeit  in 
der  Literatur  iTt  von  ihm  nicht  beabfichtigt,  er  fahrt 
iwr  die  neneftan  und  beften  Schriftftdler  an.  Bey 
der  Lehre  von  den  /Wdbm  ^efum  hfll;  -üch  der 
Vf.  buchftSblich  an  die  Schrift,  zeigt  aber  nicht,  wie 
diefe  Schriftlehre  mit  feiner  Mor^philofophie  Uber- 
ein ftimme.  Die  ftrengfte  Wahrhaftigkeit  verthflidigt 
er  fiegreich  wider  die  Vettheidiger  der  Lage. 


LoBBirsTETN,  b.  Ilgen:  Ueber  du  rtUgio/e  Unterhat- 
tme  der  KroHkeiu  Ein  Verfiidi  zum  Beften  dar 
Religion ,  ihrer  Lehrer  und  Freunde.  VomPfin^ 

-  rer  SliUlir  hl  Hirfchfcld  h.  Ge-ra.  Zxceyter  Thcil, 
fpecielle  Bemerkungen  u.  Gefchichtsbeyfpieie  ent- 
ndtand.  1803.  107%  8>  (8  gr.) 

Was  wir  zum  Lobe  des  erften  Bändchens  (f.  A.  L.  Z. 
Igoa  Nr.  365.)  fa«n  konnten  ,  aik  auch  von  dieCem, 
Sn  weldiem  der  vt  von  einigen  mner  Knmken,  und 

der  Art  und  Weife,  wie  er  fich  mit  denrelhcn  untcr- 
hieJt,  Nachricht  debt.  Man  ficht  auch  aus  diefen 
Mittheilungen,  dafs  Hr.  Af.  nicht  zu  den  gewöhuli- 
cken  leidigen  Trflftern  am  Krankenbette  gehöre,  fon- 
dem  dab  er  fich  bemühe,  den  Lddenden  anf  foldie 
Wahrheiten  zu  führen,  die  feiner  Faffungskraft,  fei- 
nen Liedürfniffen  uud  feipcn  innern  und  äufsern  Ver- 
hSltniffen  angemelTen  zu  fe\TJ  fcheinen.  Nur  bey  der 
.  dritten  yntjtrhaltimg  hat  der  Vt  vergeffen ,  dafs  fich 
■ytm  der  Ilber&inBdnn  Wdt  überhaupt,  und  alfu  auch 
Aber  die  Art  und  Weife  der  im  kflnftigen  Leben  fort- 
zufetzenden Geiftes  -  und  Hcraen.sbildung  fchlechter- 
dings  nichts  Beftimmtes  fagen  laffe.  Was  er  daher 
S.  84  fl.  hierüber  äubarUÜt  nichts  mehr,  ab  eine  u^- 
Itflüiwre^  wrnigftunt  iMMCwebliche  Ily  pothefe ,  ^eda- 
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durdl«  cfaC?  fie  von  einigen  Kraulton  ni' lit  ohne  In- 
t>!reflb  anschürt  warti,  uidit  das  Mindefte  an  Wahr- 
IcheiiilicliKeit  gewinnt.  Denn  den  Leidenden  Ift,  er 
Tiiflfste  denn  <j,an7  ronn-quonter  Philofoph  ff^vn  ,  ulles 
■willkommen,  was  mit  l'oinen  Wünlcheii  uuclHo£fuun- 
gcn  auf  kihiftige  Beglnckwig  nir  nicht  im  Widern 
^pnub  ftebt. 

NATÜRQXSCBICHTE. 

Ulm,  h  Stettin:  Aar/  Bov.Krrs  Uidrrßuhmgcn  ubtr 
dm  Nutzen  da-  Blätter  biy  den  Pßa.-^m ,  und  einige 
mulere  zur  Gtühiehtt  d(s  irachsiliwns  der  Pflanzeji 
jMjbtirigc  Gfgtnßändt;  ncbft  deflcn  VeiTucheu  und 
BeolMehtungcn  über  das  Waclisihma  der  Pflan- 
seil  in  anlern  >Luerien  als  Erde.  Zweyte  Axiflase^ 
na^l' def' neueften  fran/üfifclicn  üiiijinal  -  Aus- 
«be  verbeffert  und  mit  Zidatzcn  vennchri  von 
Sb'jfl.  firüdr,  BoKkhy  der  Staatswirthfcbaft  Caa- 
dfftoten  am  Karisnihe ,  und  zum  Drucke  beför- 
dert von  D.  Chriftoph  Iftlh.  ^ak.  Gatterer  y  Prof. 
der  ökouoniÜ'chcn  VViffciiXcliaften  zu  Heidelberjg. 
Mifc3ti<^iipfiert  igoj-  220  S.  4-  (3  I^'^lr.  i6  gr.f 

Des  berflhmten  BoMv^t's  Vcrdienfte  um  die  Phyfio- 
lo^ie  der  Pflanzen,  und  liefonders  um  die  Lehre  von 
dc7n  Gefcliäfte  der  151ättcr  (iutt  bekannt  i^ciiup.  Ks 
vrflrde  überflöffi«  und  zweckwidrig  ieyti,  die  Reful- 
tate  diefcr  Untermdiungea  hier  noch  einmal  vorzu- 
legen. Es  in.np  genrt^en,  hier  der  neuen  Verfuche  des 
Vis.  und  der  Zurät/.e  des  Ueberf.  zu  erwärmen.  Jene 
lietrtfFt'»  das  (ref.  liäft  der  tlinfaugune  durch  dii3  Blät- 
ter» rund  beweil'en,  dals  es^vorzttj^cn  die  untere  Flä- 


che ift,  welche  diefe  Verrichtung  ausflbt.  Sie  bexia^ 
hen  (ich  ferner  auf  dea  Ueberems  cefärbter  Flaffig> 
keiten  in  die  Pflanrai,  wozu  der  vi  fidi  bel«jind«rt 

der  cebleichten ,  geil  getriebenen  Gewtthfe  bedient» 
und  Tie  focar  in  Diute  fetzte.  Da  er  öl  getrocknete^ 
Stengeln  keinen  folchen  Uebergang  gefärbter  Flüf- 
figkeiten  bemerkte :  fo  fchlofs  er  mit  Recht  daraus, 
dafs  das  Auffteigen  des  Safts  niolit  durch  die  Anzie- 
hunq  fler  Haarröhrchen  erklärt  v.  erdcn  könne.  Fer- 
ner hitdet  man  hier  de  ia  liaijj't's  und  des  Vfs.  Beweife 
for  das  AbfiteiiiBB  dac  Saftss  in  der  Rinde  gphfuft. 

"Was  die  Anmerkungen  des  Ueberf.  betrifft,  fo 
zeugen  Ae  von  i'ieils  und  Beiefenheit  .IndeCIen  tüittn 
er  mirch  Benutzung  der  neueften  Sdurimo  Aber  dieGi 

Gegenftände  feine  Arbeit  noch  weit  nützlicher  ma- 
chen können.    Aber  fo  bleibt  er  bey  Heilwig  ftehn, 
wi.l  über  die  Verrichtung  der  Spaltöffnungen  auf  der 
untern  Flache  der  Blatter  nicht  enlCcheiden,  und 
fuheint  von  der  Einfaugung  der  Feuchtigkeiten  durch 
die  Wuiv.cln  keinen  ganz  kbren  üej;riff  Zu  haben, 
weil  er  die  ILure  übcriieht,  wonni  die  liaarwiirzeln 
Obcrall  unigchen  find.    Au  manchen  andern  Stelloii 
bcmcrUt  man  mit  Vergnügen ,  wie  richtig  derUeber£ 
(tber  mehrere  ftraitiae  Punkte  urdieilt    So  ift  fein« 
Abhandlung  vom  Honii',thau  fehr  lerenswrrth ,  und 
es  wird  darin  die  Enifti-liunir  deffdl>eu  aus  deu  Pflan- 
zen felUEt  «Üdeuchtcnd  gemacht 

Etwas  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  den  Dmelc 
^vnre  nicht  nberflftffig  gewefen,  Aveil  manche  lieträclit^ 
liehe  Fehler,  z.  B.  Artireßwim  ft.  AMirrknam  (S.  lOJ.), 
leicht  hätten  vermieden  werden  können. 


KLEINES 

0«riVMtU«ltT«nT.  Zerbft,  h.  FUcbfcl:  K/einet  Lfkr* 
der  montlifehm  Ftnmuftraii'gion  zur  Vorbereitung  auf 
ämtCh-ifltnthum.  FrirBftfer-  Bmnerfciiiileo ,  vonM.Jttr/ 
'9Um.  Skutnh,  iJirector  eneritüi  de*  Zitt^ner  GymitaGums. 
itOk  tO  S.  8.  (^»  gr.)  Der  Vf.  U«feTt  hier  nicht,  wie  man  fr- 
wawea  tnßchte.  einen  Unterricht  in  der  reinen  Mnral,  um  auf 
ihn  4tD  Unterritlit  in  der  woralLfclien  Wrimiiftreliftion 
bauen:  fondern  er  finpt  foj^leich  mit  <llef<-m  Sn  ,  tin<)  fpi^t 
jrnen  ali  fchon  vorangeijarpeu  voraiu ;  er  hingt  abt  r  diticm 
eine  Art  von  morahfcUem  tncrrlcLt  .n  ;j.  82— IC5. ),  iti  wei- 
chem die  Pflichten  cegen  u  ^'i'ii  Kjiim  ".nnchiueti. 
Di«  BcgriiodiUi(:  .  «Vi«»  er  irr  V'.'rini.lürplipir  11  girtit,  ift  dli» 
Rantifcne.  Den  IV^iPr^ar;,  /um  Chi  iiLPiiL.Mi'u  macht  {).  lO'.  ) 
der  Wnnfch,  ein  mui?  unil  cmz  viiUkrjmiTi<-ncs  I  'rbiid  der 
wnrelilcheii  mejifchUfhen  Grfll-^«  7.11  linden,  I)irfH<  fteUt  nm 
dai  ChrifTcnthnni  >»i  drr  Perfon  Jt-fii  aul" ,  von  tl-  IT,  ri  p.liih- 
therSculiin^  <;i'T  ln!i.i!t  fpinrr  Lehre,  uud  cevvillc  H.mdli-.n- 
mrn    \*Ar\\<-.  .irr  Vernunft  ttnbegretfiivb  find,   weil  \ra  die 

Tcri>orc"t>ru  Gefam  4m  tbmm  vkkt  IwnMi  M» 

Bewcii*«-  lietern. 

Si»  wenig  der  Kantuiniir  mit  diefer  Vorbereitiu»  auf  dat 
Chriftentbiim  I  nml  timi  di-r  Verwfbtin^  de»  mor.\TiJchen  Vn- 
terricht-s  in  den  Ktiiuninsnntifrricht  infrieden  fpyn  kann:  To 
>renis  kann  er  f»  daiint,  dtit*  \.  AO,  e'faut  wurj  ,  ei  laß'fe  ßch 
nicht  hefiinimen ,  ob  dia  Uaiier  de«  Fortleyns  nach  dem  lode 
mit  oder  ohne  Zelt  gedacht  werdet!  muffe ,  und  zugleich  \.  42. 
behauptet  wird,  die  ErhS^nnK  nnd  Erweiterung  der  Wirkfam« 
l^it  der  Seele  werde  dann  tm  finfenmüitifi .  m  n  i^n  hirdenen 


K.1  l.^.f. 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

fentlieh  wird  auch  kein  Kantianer  mit  dem  }typerbolifchen 
Pnriümns  de«  II.  S.  safrieden  feyn«  denman  für  eine  Satyr« 
auf  die  Puriften  zu  nabniM  vevlaflbt  vCTden  k<!nnte t  „Jede 
„meiner  HandhiBf;en  tlTo,  walche  zwar  «nfterlidi  tugendhaft 
„7.U  feyn  fcheint,  zu  welcher  mich  aber  nicht  hlofi  J3«  Sit> 
„teuRpfct*  der  Vernunft,  Tündern  auch  sufilcich  mein  cije» 
,.nes  Olfick  —  —  ben'opon  hat,  hat  fitnz  und  far  keinen 
„Werth  —  — ;  hat  mich  nber  vrdlen.l!  m<-'\n  ci;(iif<  (ü.lrk 
,.cinzig  und  allein  la  derfelben  angetrieben,  1>'  ifc  Ii''  ,^ar  Jrr- 
„niedertriichtifOe  und  fyhündi ich  ftc  Betrug,  Uitd  Ci  wäre,  mo- 
„rdüfch  bptia<  Jiirc  .  beffer.  ich  h  iCtt;  fi«  aoMdalTClIhWait  ie|^ 
„mich  aUüjna  iilclit  v 'Tfiindift  li.Ittf."  '  ■  ■ 

AI«  ein  Leh  huch  j'ir  liw  i^cr-  und  Bauerjchtilcn  i^t  die» 
fc«  Hilchlein  totjl  verungldckt.  Der  V£.  mnl«  rnil  dem  Zn- 
l'taud  [olchcr  Schulen  und  tn>t  den  Erforderniffen  eines  Lehr- 
liothes  für  hl-  j-iin/,  unbi^kannt  feyn.  /'ir  Prt>bp  niir  einen  \~, 
d<"r  lieh  vor  vi>O  n  ■ihnUrhen  f,Mt  nii:lil  hi'r\  iirf!  «rhrud  au«- 
zi-ii  linm.  ^.  ^k'i.  ..FrPvHch  kann  ich  da«  DalV-ya  fifittts,  al« 
„ddtUjfeyn  eincji  übcriinnlichcn  GepenftÄndei ,  der  mir  nickt 
„in  Zeit  nnd  Raum  erfclieint,  weiter  nicht  erkliiren  ,  al«  dnrojk 
„die  blofii!  Vi-nu  ni  11  .tlii  r  Bcdinciiugen  dca  liunlichen  Da- 
„feyns;  aber  das  llnprkldrbire  und  l'niir'grKiniche  hebt  doch 
„die  Wirklichkeit  Gottej  nicht  anf,  weil  Zeit  iiudRanm  zwar 
„  die  wefentlichen^nedingnn^en  aller  F.rfcheinnngen  ,  und  die 
.,Gr«ns«a  meine«  ErkenntniCtverma^erw .  aber  nicht  die  we- 
_fenilichea  Bedingungen  iisd  dieGraMcn  der  Natur  derDia|V 
«an  £9)1»  nnd  aller  denkbaren  Dinge  lutd."  Wo  giebt  et  den^ 
'dii;n,iiierTi1cnaben,  denen  fo  etwa»  duroli  Ihra  SdnalaHäbta'  ▼er- 
rt"ii^!r.i  1'.  'emacht  Wtv4Mi  MMn?  -  /  , 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

lAiTDlfeHVT,  b.  Krall :  Aiutrltfim  Rechts fdlU  md  AuS' 
mMlm^  vom  Hofr.  n.  Prot.  GStwer  zu  Landshat. 
2b9brBuiL  1803.  456 S.  gr.9.  (iRthlr.  aogr.) 

Mit  rahmlichem  Eifsr  fthrt  der  Vf.  fort,  dem  Pii- 
bliUmn  die  voniehrnftcn  Früchte  feines  frahe- 
tm  Cefchkfukreires  als  Mit^ed  der  Hegierune  und 
8lMtaoon£erenz  in  Uamberg  mitzutheilen ,  mit  dcflcn 
denn  auch  b«reit«^einige  aus  fduflin  MBOwiitiMa 
verhuoden  vrerden.    l )  ExceplkMsfatS  III  SmIwii  oW 
RochfOrfd.  Hüfkammer  /.a  ti.,  Appellaten  wider  den 
StaJünjgiftrat  zu  kL,   A.ppellanten  Berggerichtsbar- 
fceit  und  andre  laodesherrL  Aourdnimgea  Uber  die 
Steinkoblealbergwerice  betreffead»  bey  dem  k. 
K.  Oer.  zu  Wetzlar  abergeben.    Uoterfuchung  der 
Frage,  ob  Steiokuhlea  zu  den  Regalien  gehören,  he- 
»aheiid  besuuwortet,  fodann,  ob  die  Berggerichtsbar- 
Keit  aität  eiae  eigne  Art  von  Gerichtsbarkeit  ausma» 
che,  die  onfer  der  bflrgcrlichen  oder  vogteylichen  Ge- 
riclitsbarkeit  nicht  mit  begriffen  ift  —    iJer  Vf.  be- 
hauptet hier  crftlich  niit  bedeutenden  Grn in len  ,  tiafs 
Steinkohlen  zu  den  Regalien  gehören ,  eine  Meynung, 
dfe  bekannAeh  lehr  oeftritten  wird,  fodann  aber, 
da£s»  fic  mögen  nun  dazu  gehören  oder  nicht ,  (fa  He 
dodh  auf  alJe  Fälle  zu  dem  Bergbau  gehören,  ilie  Ge- 
rk\»lsVvarkeit  dar^lber  hlofs  dem  I>andesherrn  als  ein 
Xbeü  der  Berj^erichtsbarkät  zufteh«,  und  keines- 
«cges  der  Obrigkeit  ber  Verleihinig  der  niedetfM 
bflrgcrlichen  Gericht  5 harlceit  mit  verliehen  worden 
(ej.     Vorzöglich  künlUich  ift,  um  die  Appellation 
lies  Gegners  zu  entkräften,  der  Beweis  gefalirt,  dafs 
die  Recianiiiatverordjrangaa  Ober  diefien  Gegeaftand, 
cegen  die  ficB  derGegentbeil  tuflehae,  keiiie  JnBiz»; 
umdem  blofse  Regierungsfachen  feyen,  wider  die*" 
foi^ich  keine  Appellation  ftatt  finden  könne.  — 
a)  Vortrag  mit  Gutachten  in  Sadien  der  FreyherfL 
Cui  iram  GotteidienBfcben  CoocumiMniB,  en^egen 
äi»  FrejhaA  vtii  Uattenbergifebett  Stannurvettern, 
das  Dafevn  eines  Familienfideicomniiffes  betreffend.  — 
3)  Vortrag  mit  Gutachten  die  VerlültnifTe  vennifch- 
vpt  Territorien  bey  dringenden  Militärfachen  aus  V^er- 
aslaOnng  einer  zwifcheu  dem  FOrftenthnm  X.  und 
d(M  Rittercanton  G. ,  dann  dem  Grafen  von  B.  ent- 
ftjndciien  Irniiii^.    Ein  meifterhafter  Verfuch ,  einen 
"wohiettvas  voreihgen  Schritt  des  Fürftbifcho£s  ^gea 
ein  Mit^ed  der  Reich sritterfchaft ,  indem  von  venera 
Anfpannfuhren  filr  das  kaiferliche  Militär  ^ecuti- 
vifcn  gefordert  worden  waren ,  zu  enttchuldigen.  Der 
Hauptfatz  dabey  ift  der,  dafs ,  da  die  B«qiriBlkar.«NI 
d,  UZ.  18014.   E$fitr  Band. 


diefe  Fuhren  nicht  anf  dem  gewöhnlichen  Weg»  aa 
den  Kreis«  {oadem  dea  Dranges  der  Umßflnde  ive» 

gen  an  jedes  Land  einzehi  ergangen  fey,  der  Ik-fitzer 
des  Landes  auch  berechtigt  geivclen  fey,  fie  als  ful- 
die  von  jedem  ,  der  ^eographUch  in  dieleni  Lande  in- 
dtvirk  feyt  ohne  voruerige  Requiütion  an  die  ritter- 
IchafUk^ien  Behörden  zu  fördern ,  und  nAthf geofalla 
mit  Zwang  hev/ntrcit)  mi.  (Jh  a!>er  dh-  Art,  wie  diefe 
Kuhren  von  dem  l^ailtrlicheu  Militär  geiunlort  wor- 
den vnmn ,  hier  etwas  entTcheideil  und  den  Fürftea 
m  etwas  berechtigen  konntet  vm»  er  fooft  nKht  be* 
rechtigt  war ,  mOdite  wobl  fehr  cu  bezweiftln  feyn.  — 

4)  Vortrag  über  die  Verbindlichkeit  zur  Zahlung  au- 
fserordentJ icher  Steuern.  Gründe,  warum  die  Uui< 
vcrßtät  zu  X.  (Bamberg)  von  Entrichtung  einer  au* 
fscrordenthchenKxiegsiteunrbefreyt  bleiben  maffe.  — > 

5)  Urtheil  und  Zweifels-  und  Entfcheidungsgrnude 
in  Sachen  der  Auf-  und  Ahlader  der  Güter  in  Nürn« 
berg  gegen  die  Wein-  und  Biereinleger  dafelbft,  int 
Namen  der  Juriftenfacxdtät  zu  Landshut  vom  Hofn 
und  Prof.  von  Moshamm  (nach  den  in  Oönner's  Pro« 
cefs  über  den  Llnterfchied  von  Polizey-  und  Juftiz- 
fachen  feftgeftellten  Grundfätzcn)  ausgearbeitet.  — 

6)  Gutachten  Ober  daslnftanzenverhaltnifs  bey  exem* 
tan  dMitfclien  Bifsthflmero.  Der  Forftbifchof  vo« 
Bamberg  forderte  von  der  Regierung  ein  Gutachten» 
ob  nicht  noch  eine  intermediäre  Inftanz  von  den  Aus- 
fprnchen  des  bifchöflichen  Vikariats  im  Lande  felbft 
erneutet  werden  könne«  ehe  die  Appellation  nach 
Rom  ginge :  und  darauf  lieferte  der  Vf.  im  Namen 
der  Reeienmg  diefes  meifterhafte  Gutachten  ,  worin 
er  dieZidäffigKeit  einer  folchen  Zwilchen  -  inftanz  aus 
der  Rieenfchiift  des  Bifchofs  von  Bamberg  als  exem* 
tan  B&hois  daraitbun  bemaht  ift.  Die  onze  Ver> 
llifliRig  der  deutfchen  Kirdie*  fagt  der  V£f  grflnde 
fich  auf  drcv  Inftanren,  auf  die  bifchöfliche ,  (ue  erz- 
bifchöfiicheVnid  endlich  die  päpflliche.  Da  nun  der 
Biftliof  von  Bamberg  exemt  fey,  folglich  ujiler  kei- 
ner erzbifchöCBchen  laCtanz  ütehe*  gleichwohl  einei 
folchea  in  den  froheften  Zeiten  unterworfen  gewefea 
fey,  fo  hätten  die  Diörefanen  das  Recht,  die  Herftel- 
hing  eines  Surrogats  für  die  nach  öberkonunener  Ex« 
emtion  ceffirende  erzbifchöfliche  Inftanz  zu  forden» 
und  eben  fo  habe  der  Bifchof «  der  durch  die 


tion  von  der  Metropolitaneewalt  die  erzbif«höflichett 
Rechte  in  Anfehung  feiner  Diöces  Ol>erl<onunen  liabe, 
das  Recht,  eine  folche Inftanz  zu  fetzen:  auch  könne  / 
<Be  Obfei vaira  nicht  dagegen  angezogen  werden,  da 
Im  miradidorio  nichts  dagegen  entichieden  wordea 
.ley.  Sollte  man  aber  nidit  von  Seiten  des  päpftli«- 
liiiiiillufwi  Miil  JLii  '  um  toaOM»  dafs  eben  m  dent 
Z  uiyuuLL-^ßfgofißOgle 
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Begriff  der  Exemtion ,  rffe  dö'Bifchof  von  jeher  felbft 
l)e!iaiipter  hi\hc,  din  lunnittclbaro  UiUerwcrtiing  uil-' 
tcr  (ieii  päpitÜclicii  Stull]  gegnlmict  fey,  uiul  er  keine 
Neuerungen  unteriiehnieii  i^öiine,  <lio  »lern  Wefcn 
der  £xemtion  widerfprachm?  lodefliea  ^ire  in  «Im 
nea  7m  erriditenden  Conconfat  der  Dentfchen  mit 
c!cfM  Ili^mifchen  Ifofc  ilie  \ crtr.i^smäfsicf  FeftfL-tzui^g 
^€iuer  folchen  Zwilchen -iullai«  in  Eeiitiichea  Sachen 
für  die  exeintcn  BifcliOfd  allerdings  nöchlt  wttnfehens- 
wüniig,  und  auf  alle  Fälle  follte  von  ihnen  fo  wie 
von  der  ganzen  dcutfchen  Khrlie  darauf  getlrungen 
wcrJoii ,  (lafs  die  Appellationsf.KhcM  nicht  mehr  in 
Horn  ielbft  abgehandelt,  fonderti.  Wie  Iciion  das  iJas- 
Icr  Dekret  vorfchreibt ,  vom  pAfttjtuUtihu  in pttrt^ 
der  dentfchen  Nation  AbertrAgen  werden  mOCsten,  da 
die  VerfchleifuDgcn  und  die  Geldkofi en  der  Appelfa- 
tioneti  in  Rom  wirklich  allen  ('lHul>eu  iiIj  -iTtipf^tMi.  — 
y)  CuiniiiiHionsbericht,  die  uiunittt^ib^re  Vorladung 
^dluindifcherGerichtseinraOren  Sur  Zeugfchnf l  in  den 
hcv  hochfOrfllicher  Regierung  anhängigen  Streit- 
jachen.  Vertheidignng  tler  landcshcrrlithen  Rechte 
gegen  das  millcH).ire  KJofter  M.,  welches  licriiehr.icht 
2u  haben  behauptete,  dafs  von  Seiten  tter  hochi'ten 
Behörden  erft  liiquinturialien  an  daffclbc  zu  Stellung 
der  Zeugen  crlalTen  wertlen  niOCsten.  —  8)  Outach« 
tcn  über  die  Erhebung  des  Poftporto  bey  Verfchleden- 
helt  dos  .Miinzfiifses  in  Uet'trchljnd ,  insiiefondi  s;  hey 
Erhebung  deffelben  in  fränkifcher  Währung  bey  der« 
kaiferl.  Keichspofbinte  in  Bamberg..  Da  man  von 
Seiten  Banihera;s  es  unbillig  fand,  dafs  das  Poftgeld 
iin  ßnni'iergifcht'n  in  der  fchwereren  frSnUifclien 
Walinuii^  bezahlt  würde,  itatt  dafs  fonft  fUierall  im 
Aeichc  dicHhcinifchc  angenommen  wäre,  l"u  trat  man 
deshalb  unter  der  Leitung  des  Vt's.  mit  dem  Keichs- 
©berpoftatntc  znfarmnen,  und  das  Refultat  der  Trak- 
taten war,  dafs  kiinftig 'bey  den  Poflco  im  Uamber- 
gifchen  in  der  Regel  und  einit^e  beltinituie  Ausnah- 
gaen  abgerechuet,  auch  nur  die  Rheinifchc  Währung 
gdten  tollte.  —  9)  Attentatenanzeige,  jmuto  futita 
kumifUnto  pro  expedirtda  Cbrnmißrove  ad  exeq-<n>duni ,  auf 
den  Caiitou  St.  bey  dem  kaileilich'-ii  R.  il.  R-Uh 
übersehen,  nicht  aus  der  Feder  des  Vfs.,  fnndfrii 
des  Hofkammenraths  Gamt  zu  Bamberg.  Eine  Be- 
iehwcrdefehrlft  an  den  Rdferiiehen  Heichsbofinitli 
%rag^  falfcher  Auslegung  unil  Verdreluinj:;  einer  frü»' 
lieren  Reichs liofräthL  Verordimug,  diu  in  fu  feru  in- 
tercffant  ift,  als  man  daraus  ficht,  dafs  der  R.  H>  Rath 
die  Hemoüooen  der  Staatsbeamten  ohne  vorhergegan- 
gene Unterfnchnnir  der  Sache  nicht  billigt.  —  xo)  Et- 
was fiber  di-^-Verlrindllchkeit  des  Richters  odcrLchn- 
herm  zum  lirfat/.e  <les  Scliadcj»«;,  welcher  aus  eiper 
von  demfelben  boitclJfen  Hvpothek  oder  erthollem 
Lehenconfenfe  entftanden  ift.  Zwey  Schnften  rar 
Vecfheidigung  der  Bambergifchen  äofkamraer,  der 
der  üläubi'4,?r ,  weicher  Gerahr  foiner  Forderung  lief, 
wegen  von  ihr  ertheiiten  Confenfes  Litern  denunciirt 
hatte.  In  dem  zweyten  Falle  ift  Ree.  der  MeynttDg 
des  Vfs.,  aber  in  dem  erfteren,  wo. die  Hofkammei^ 
bey  Conftitulrmig  einer  nenen  Hypothek  zwar  eiv 


bey  U< 

— *w  ^ 

wannt 


batttt  dta diefo  tä Tilgndg  d«r  ilieraa  «ng»-  (M&mdgi» 


wendet  werden  folle,  dldis  fltere  -dier  nleht  wovor 

ausdrücklich  celOfcht  hatte,  fcheiut  fie  nitht  von 
Schuld  fi-evTufprcclum  zu  fevn.  —  11)  Re<  !ulich«s 
Gutacliteii/nbcr  die  Frage,  of>,  wenn  das  V^t-rmögen 
WUft  Ritterfchaftlichea  aufser  Landes  gebracht  wird» 
ein  Reichsftand  oder  deffen  'mittelbare  StSmle  die 
Nachrteuer  davon  7ii  erheben  befii£;t  ieyen?  Der  Vf. 
nimmt  hier  an,  tlaÜs  uniniUelbareu  Reiuii.vritterii  kein 
Abzug  von  ihrem  im  Territorium  eines  Reichsftan- 
des  belegenen  Vermögien»  fdbft  nicht  vom  Immobi- 
liarvermögen, vom  Lande.sherm  aus  landesherrlicher 
Gewalt  gefordert  wf-nten  könne,  und  zwar  theils 
vermöge  des  alten  ehemals  angenommenen  Grund- 
latzes ,  frey  Mann  Frey  Gut,  ans  welchem  eine  dem 

Scmälse  ObfcrvaDK  entfprungen  fey,  theils  vermöge 
es  l»eopoldiJiifehen  Privilegiums  vom  J.  1661 ,  fo  dM$ 
fiir  Liie  Frevheit  des  Reichsadels,  feJbft  vom  Imiuo- 
bilianermogi  M  keinen  Abzug  zu  geben,  zu  präfumi- 
ren  fey,  und  tias  Gegeatheil  aus  eineoi  rcchtsbeftän- 
digen  fpeciclleu  Herkommen  dargclhan  wcnlen  iinine: 
ganz  ein  andrer  FjUI  fey  es  hingegen  mit  dem  Abzugs 
den  Stadtobrigkeiten  von  folclien  Perfonen  furderi» 
könnten,  da  das  Recht  zii  dieicin  aus  einer  andern 
Quelle,  nämlich  nicht  aus  der  Landeshoheit ,  fondcrn 
aus  der  ältereu  ftädtifchen  Verfaffung,  und  ans  ilem 
Orundfatz,  dafs  jeder,  der  Vermögen  in  der  Stadt: 
befitze,  ficli  auch  den  l'tadtiiVhen  Pflichten  unterwer- 
fen mtdfe,  entipringe,  die  Grunde  gegen  das  Abzugs^ 
recht  des  Lan<lesherrn  alfo  hier  nidit  eintreten  könn-. 
ten,  vielmehr  für  diefes  Abzngsrecht  mittelbarer  Obrig- 
keiten gegen  unmittelbare  von  ihrem  unter  jener  Ju- 
ris<lilvlion  m'l'-qcr.en  Iinmobih,,r\  erti.oi^eu  die  Vcr- 
muthung  incite.  Der  erftcre  Theil  diefer  Unterfu- 
chung,  fo  weit  er  gegen  das  Abzugsrecht  des  Landes« 
herrn  geht,  ill  nicht  neu,  fotidern  fchun  von  Bodmmim 
gefiVhrt:  wohl  aber  der,  der/üf  das  Abzugsrecht  mit* 
tclbarer  Obrjjjkeilon  l'treiiel. 

Man  lieht  aus  diefer  ausführlichen. Inhaltsanzeigey 
wie  reichhaltig  auch  diefer  neue  Baiid  der  Gönner* 
fcheu  Sainiidung  .nn  intcrcffanten  Materien  ift,  die 
mit  muft(nh.Uieiii  Scharfliuu  und  Gründlichkeit  aus- 
geführt fmd:  FJgcnfchaften,  die  man  auch  da  nir-ht 
verkennen  kann,  wo  man  von  der  Mevnung  des  V/5. 
In  der  Sadie  felbft  abznweidien  lieh  gettrungen  fin<feb 
Was  aber  nicht  minder  empfehlungswürdig  als  <'  ■ 
hantUitng  des  Stoffes  felbft  ift,  ift  die  vortheüh.dte 
Form ,  (furch  die  diefe  Sammlung  fich  auszeichnet.  E» 
herrfcht  eine  fo  gedrängte,  leichte,  leiiendige  und  g» 
fchmackvoUeDarfhillnng  daria,  dafs  der  ß(£  bildend« 
und  felbft  der  vollendete  Gefchäftsmann  ndt  Nutzen 
bey  diefer  Einkleidung  der  Gönnerfcheit  Arbeiten  ver^ 
we'ilen.wird.  Auch  die  Seltenheit  unmittelbar  an  den 
Fürftea  jpnrichteter  Vorträge  in  juriftifchcn  Sanunlnn- 

£en ,  wie  fie  den  größten  Theil  des  GOnnerfchen  Wer» 
es  ausmachen,  nmfs  dafTelbe  lungen  Gefcliäftsnuin- 
nerii  um  fo  wLUkoinmener  machen.  Uebrigens  be^ 
(larf  der  Verleger  noch  der  Ei^nnei'un^,  tiafs  er  doch 
künftig  ein  folches  Werk  etwas  miniler  ftiefvatcr- 
^ch,  vorzüglich  in  Rückficbt  des  Papieres,  behaa- 
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LaIIIHHIU»,  b.'Krtffl:  PrüfuH!;  thizthur  ThtiU  des 

bilrgfrüchm  Rt:ht^.     Von  F.  X.  Knill,  Prof.  des 
•  ReclU-s  Hl  LaudsliuL    Zweites  Bändchen.  1803. 

132  S.  g.  (12  er,) 
Der  Gelft  dietor  Ünterfucliuogen  ift  bereits  bey  der 
Antzeige  der  crflen  liefientng  (A.  L.  Z.  i8oa.  N.3:t9>) 
ktfnnbar  gemacht  worifen.    Aurh  bey  derFortfetiutig 
läfst  uns  aer  Vf.  noch  in  einiger  UngewiCsheit ,  wel- 
cher Z.\veck  cieentÜcli  diefer  PrOfui^g  iles  b-in'oili- 
Kecitts        Beerift'en  und  Forderungen  derVer- 
liege.    Wenn  es  S.  4.  der  Vorr. 
lififsf;  ,Jn  gar  vidon  Fällen  fmd  zwar  beftimmte  Nor- 
Bieu  vor^ezcichuet ;  aiieia  ihr  conftitutives  Priiicip  ili- 
vergirt  /chJcchterdings  von  allem  re«;iil.iiiveu ,  uuii  die 
Sanctian  fetzt  ftatt  aes&ecfau  du Xlnrecht.  -Solche 
EridMnmneen  fbJlcD  im' Stute  firvyfich  nicht  feyn, 
und  wo  lielinil,  vernichtet  werden;"  fo  kann  nian 
doch  wohl  zugleich  tlie  Heaalwortan«  der  l'rage  er- 
warten:  Wem  kommt  denn  diefe  Vernichtmig  zu, 
dem  Rkiifc«r  oder  GeCetzoeber?  Zwar  erregen  4Üe 
-wem  K.  UsAier  mepäteaeA  AAsCahmnaen  felUE  kefaw 
Vj'  fiv.-^nifs,  dal^  er  tlcn  Richter  i\cr  liandlnngcn  auch 
zum  wirklichen  Richter  des  Gcfftzpi  niachL-u  ^volle; 
"auc^i  fchdnt  er  hch  (ogar  gegen  einen  folclicn  Vor- 
wurf an.  eimgien  Sieika»  wJewobl  nur  im  Vorüber« 
»ihcn,  m  fMwalifea   Aber  et  kann  den  Schrift- 
Uellern  über  po/Iffr«  Recht  nicht  oft  und  nahe  ge- 
nug ans  Hen.  gelegt  weaien ,  daCs  dergleichen  unb^' 
ßimmle  Auffoderungen  zxn  Reformation  der_pofitivenv 
Gefetzgcbuiig,  <6  wie  fie  bier  im^ebiaL  wiederiiojt 
werden ,  M/fsverftincbifle  ▼eranlaflrai,  der«n  nnvep- ' 
mcidljclio  Folgen,   bey  dr*r  ohnediefs  '/unolnnenden 
Empfänglichkeit  uiiferer  Pi-iefter  d*s  Rocbls  frir  Kr-- 
wenenm^  der  Willkühi-,  nicht  nur  Vemachläßigung 
de$  weniger  gemächlichen  Studiums  des  pofitivcn 


fbedkann,  nach  dem  Vf.,  Aii^efl  (fartn'neilunen. 
I.  Prii/Hntr  dfs  Sc^tzcs :  Qnitxfmty  nonfalfftir,  ahßyii' 
htrt  aus  dem  Uiu/ange  der  Becirife  für  S»chf  fdlß.  Der 
Vt.  ,mitcTl'i  h»'i(lpt  Ci-nz  richtiu  die  Kinreden  i!cr  Art, 
dfifs  -in  der  exteniiven  Quantität  ihres  Begriffes  der 
Begriff  des  Klagegrunde« ,  als  nothwendiges  Merk- 
inaT  iinr'^' troffen  wird,  von  foJdien  Einreden ,  in  de- 
ren Ü(-i,i  jtfsuinfangc  dei- lüag^'gnmd  nichi  nuihweu- 
dig  ent lullten  ift:  in  dem  Vt»rbringen  jwr  Einreden 
und  der  Behauptung  ihre^'  Wahrheit,  .nickt  aber,  in 
derVorfchfltzung  (/»yb*.  Best  dn  ßinceftändnils  des 
Klagegrundes.  Irrig  winl  aber  S.  78.  die  Ccnnpenfuticn 
unter  aen  KxccpUonen  der  erften  (ialtuug  autgelührt, 
deini  alsKefultat  eiues  neuen  Factuins  enthält  Tie  k£ln 
nothwendiges  Merkaal,  welches  in  der  ThatfacHe 
der  Klagt!  begriffen  ift  III!  Prüfung  der  RnMdika 
dfs  AvMtocijmy  oder  der  !^hifenvrrju!fdiung,.  Dafs  der 
Aiitttucifinus  nach  natiiiüciier  Aiilicht  keine  wucher- 
liche Handlung  fey,  wie  hier  fehr  weitläufig  ausgc* 
falut  wird,  dangen  läfst  ficb  im-  Grunde  «ictits  euy' 
wenden ;  daCs  tmer  L  98-  C  dt  vfitrit  unter  die  anonudir 
fcheu  Gefetze  gehöre,  davon  köiuien  wir  uns  nicllt 
iilicr/eugen.  Geht  man  auch  mit  ff^ebtr  von  dein 
Gnindfatze,  als  einem,  felbft  ün  eeraeined  Hechle  ee- 
gjrüodeten  Axiom»,  «tu,  da&ieaer,  zuU^enQefteBt 
efn  Aniber  fein  Recht  oder  ugenthnm  verwandte, 
unmittelbar  zur  ^'ergiiliing  mit  Zinfen  verbunden  iff» 
wenn  er  auch  keine  Ziu[ea  verfprochen  hat,  odei' 
nicht  in  mora  folvindi  ift;  fo  läfst  nch  ja  doch  ohne  Je» 
gtslatorifche  Inconfeguenz  dicken ,  dafü  aus  Polizey- 
rBckßchten ,  die  aacn  it7.t  noch  »eintreten ,  unterfagt 
ift,  von  fchuldigcii  Zir-fon  emts  md.  des  miitiUclitn. 
Schulilnei-s  wieder  Ziiircn  zu  fodem*  Darf  denn  dec 
GtifeUfehafter,  der  Mandatar  u.  d^,  die  deiTVf.  za 
leineiii  analogen  Beweife  anführt,  von  rechtmäfsigen 


Rechts,  fotuiem  auch  gränzenlofe  Verwirrung  der  Entrchädigungszinfen  wieder  Zinfen  nehmen?  Auch 
Intezpflege  find. 

Es  werden  hier  folgende  Abhandlungen  geliefert: 
1.  Beßimmwig  des  rtehtliehm  yerkällnijfts ,  nach  weichem 
ßmmf^itxe  cder  Gmuinufeiden  uvter  die  dazu  Bereektig- 
im  verthfä  werden  ffAlrn.   Der  Vf.  f]>richt,  geftntzt  auf 
feine  eigene  Anficht    !r  r  N'atur  der  üemeinde^Ucr 
und  /.  $.  JX  de  comm.  diviä. ,  jedem  Gemeiudsgliede 
dta  Reoht  aa«  die  Theilung  des  Gemeindeplatzes  ^u 
t«rtangen ,  nnd  entlträftet  ganz  befriedigend  Rimdr  s 
Argumenle,  der  die  Einwilligung  aller  Geinciiide^Iie- 
der  tut  oothwendig  Ii  It.  Ree.  h.itte  aber  um  fo  mehr 
ge\7ünfc\it,  dafs  der  Vf.  auch  auf  die  dritte  Meipune, 


(lif  lu'  litigkeit  dcr.VnaJogie  ziigegelien  ,  krumeii  \vt)iil 
analogifcke  Folgerungen  aus  gelet/iitben  Beitininiun- 
gen  Klaren  «unzweifelhaften  GoiVtzcn  als  wahre  ^«0- 
i»ifl//m  pntgcgengeliellt  worden?  IV,  Ueher  UnrecUU 
ntäßigieit  der  TaxgtbiUtren.  \V"eiI  fchuu  jeder  Börger 
7,ur  jieltdinuiig  der  Slaatsdieiier  fiir  ilire  P. 'lichte riill- 
luiie  Uberhaujil  Iteuern  nitiffe,  hält  der  V  f.  den  Staat 
nicht  für  befugt,  für  gerichtliche  Handlungen  Taxen 
nolunen  zu  Lilfen.  t Jifl'er  Grund  berulit  aber  nur 
aul'  der  V'ürausletzung ,  dafs  die  Abgaben  der  Uiiier- 
tlrancn  gerade  nach  den  BedürfnilTcn  des  ^Uats  be* 
rechnet,  und  eine  angemefTcne  Befohlung  der  Staats- 


nach  welcher  die  Mehrheit  der  üemeindeglieder  die    diener  fvhon  dabey  in  Anfclibg  gebrachrift;  anfser^ 

Thei/urJt;  bcftiimnen  foll^  Rückficht  genominen  In'tle,    dein  find  jiroportionirtc  Taxen  etwa  blofs  einer  pO' 


>ls  eben  f/ic  Natur  der  Gemeindegüter  auch  .lut  J'ol-  lilifchen  Erwägitxig  iäiiig. 
Krungen  f  ir  diefe  Meinung  leitet,  und  den  röm.  Ge-  Gcgcnftand  nicht  in  das 
wen  von  Theüung  gemeinfchaftlicher  Güter  andere 
potinc  Beftimmungen ,  wdehe  die  Mehrheik  der 
.Stiminen  Tut  Entlclieidung  in  Oemcinhcitsangelegen- 
heiten  fo.lerii ,  im  Wege  zu  Iteheu  fcheinen.  —  Die 
Iht  dnng  felbft  loli  nach  Köpfen  eefchehen,  weil 
nach  der  Idee  der  ui^rünglichen  Oemeinfchaft  der 
l^meineo  Biue  fltfrwtglio^r  zufammen  der  unKe- 
Odlt*  JOgntldiki«  fino}  vsak  <lai  Mtfirt 


Uebrigens  eehürt  diefer 
Gebiet  des.  Mirgorlichen 
üe^ts.^,— >  Noch  möchten. wir  Iln.  K.  eine  geJrSug-  - 
lere  Dorftellung  feiner  of^  zu  wat  ausgdioltcn,  lätd 
durch  idcntifche  Satze  aiisgeJelnitcc  i'evvLÜe,  lo  wie 
die  Vermeidunfi  der  ProvinciaJiltucn,  z.lii  Brie/erejfoi^ 
JBmmmt  Qmmur  vu  L  w.  empfehtei>,/ 


FjtANKPVRT  a.  M. ,  b.  Varjentrapp  iL Weraer  i  Tlita- 
r0{ßk  'fmtt/tktr  Cmmiittr  mt  m  Ueineceifcken 
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MHtHtUmik,  nach  dortn  neuefMn  Ausgabe  von 
JX  Lukmt-^iiliia  Früdrick  Höpfiiert  mit  dem  Bild« 
Bi&desVn;  tSirAmfr  Auflage,  von Neaein  dnrch- 

E'  '  ;n,  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zuiiitzen 
tat,  \oa  Adolph  Dieltrich  W^üttr.  1803. 
die  TabeMen  isfi?  S.  4.  (4  Rühlr.  ig  gr.) 

Dn  CS  jetzt  immer  mehr  herrfcheniler  Geift  vArd., 
dafs  jeder,  dem  es  gelang,  in  einigen  Punkten  heU 
)er  zu  fehen ,  als  andere ,  iich  fflr  den  Erften  und  £in- 

aim  hält,  und  da  man  immet  mdiir  fich  von  der 
e«  entfiamt,  flafs  bey  der  ttaendlichen  Mannigfal-' 
-'tigkeit  der  Rechtswfifenfchaft  jeder  SchriftftelJer 
nothwendig  feine  Ichwachen  Seiten  haben  niufs :  fo 
darf  es  denn  auch  nicht  bafrcttiden ,  wenn  das  v  or- 
liegende Werk  fisit  feinem  crftMi  Kricheinen  häufig, 
fdoft  von  dfen  heften  Köpfen mit  «ner  Verachtung 
behandelt  wnrJc,  welche  fehr  nnhe  an  gänzliche  Ver- 
dammung gränzte.  Sogern  wir  es  aber  auch  zugeben, 
dafs  Hoj^tr  oft  nicht  tief  genug  eindrang,  und  dafs 
feine  fämmtlichen  Arbeiten  in  vieler  KOckficht  hfitten 
beffer  feyn  können:  fo  mftffen  wir  dennoch  aufrichtig 

«eftehen ,  riafs  uns  jene  Fi  it  tc  und  Glelchgnltigkeit 
nmef  höchft  angerecht  und  liehlos  gefchienen  liat. 
Wie  »ide  wflrdcn  fej'n,  was  fie  Gnd,  oder  zu  fi;vii 
^^'t^hflen,  -wenn  ihnen  nicht  Hopfners  lichtvolle  Dar- 
ftnllung,  und  wirklich  nicht  gemeine  Gelehrfamkcit, 
über  uele  Materien  Licht  gegeben  hätte,  denen 
fie»  ohne  einen  folchen  Vorgänger,  vielleicht  felbft 
ihre  KrSfte  erfchöpft  hätten?  Wae  viele  worden  rar» 
legen  gcwefen  feyn,  wenn  fie  vor  ffopfntr.  In  einer, 
der  lit.Tjrifchen  Cultur  überhaupt  wenig  vortheil- 
liaften  Ptriude,  Ober  eine  fo  unifaffende  VViffenfchaft 
4in  detaiUirtes  Olaabensbekenntails  häued'  ablewn 
,  foUen?  Es  ift  "«vahrlieh  leidit,-  zn'f^inxen  und  tadet 
los  7u  blpib'^H,  wenn  man  fich  nur  nber  Materien  äu- 
Isert,  7.U  (tciipn  mau  durch  eine  erttfchiedene  Neigung 
gdödit  ^v:l^d,  und  feine  dunkeln  Anfichten  dem  Pn*- 
blico  verbirgt;  aber  nnendlich  (chwer  ift  es»  fUea 
zu  gefallen ,  wenn  man  «her  dies  fircy  und  offen  fein« 
>Ieynung  7a\  fugen  verbunden  ift.  '  Unpartevifche 
Männer  >yerden  dalier  gewifs  fföpfntrs  Verdienfte  im- 
mer dankbar  erlxcnnen,  und  auch  ihm  einen  Thcil 
des  glücklichen  Geiftes  zufchreiben,  welcher  in  dem 
Iet7ten  7ahrzehend  (tlfllleleht  einer  der  wiehtigftett 
PorioJen ! )  die  dcudchttH  Ttuiftea  wi«  ZU  flAMnn  moea 
Icljon  erweckt  hat. 

Um  fo  angenehmer  ift  es  uns  daher,  aus  der 
Hand  dnes  un^er  erlten  und  berahmteften  Qviliften 
eine  n*ue  Ausjwbe  des  Höpfnerfchen  Commenta'rs  zu 
erhalten,  wpJclie  [ich  von  den  vorii^en  bedeutend  und 
(ehr  votthcilhaft  auszeichnet.  Zw;ir  hat  Hr.  ff^.  auf 
deni  Titel  nur  einige  Anmerkuncen  uorl  Zufötze  an- 

Sektlndigt;  aflidn  die  Nachträge  der  hcfffren,  beron- 
cf?»  neueren  Literatur,  und  die  berichtigenden  und 
ergänzenden  Anmerkuncen,  in  detieu  das  Publicum 
^nx  den  Scharffiiun  des  Uerausg.  wicilcr  kennen  Uvird, 
find  fo  «ahlreich  mid  maimigntltig,  dafs  tliefe  Av^ 
gäbe  auf  den  Namen  einer  durchaus  vorbpfferten  mit 
ToUtini  Recht«  An fpruch  machen  kann.   >Liu  verglei- 


oUe  nur  dat  FrommHm^  ülid  dleTitd  iummt  dki. 

ßone  und  bonorum  poßijpoiie ,  wo  ein  grofser^heil  der 
heften  Anmerkungen  dem  Heraus^,  angehört.  Der 
Text  ift  dagegen  im  Ganzen  unverändert  geblieben, 
ausgenommen  einige  Fälle,  wo  der  Irrthum  des  Vis, 
ganz  angcnfcheinlich  war,  iHe  z.B.  L  841&,  In  deril 
man  jetzt  eine  richtige  Theorie  üher  den  Unterfchied 
Zwilchen  conflitHttm  debiti  atimi  und  ßürgfchaft  ändet 
Rpciit  fetir  wtlnfcbteu  wir,  dafs  llr.  ff\  fich  dieb 
.i?reyheit.mehr  erlaubt  ^tto,  z.  B.  gleidt  im  (,  X.,  w» 
die  DarCkelhii^  der  Gründe,  durdh  welche  Jhiftinian 
zu  einer  neupo  Gefetz^elrnng  veranlafst  ward,  fehr 
dürftig  ift,  und  zum  Tlieil  ganz  fchief,  indem  ^lan 
von  der  Wichtigkeit  des.prätorifchen  Edicts  nichts 
erfährt,  und  auf  der  andern  Seite  befonders  auf  die 
alte  VeAffung  verwiefan  wird,  worin»  fleh  doch  äu* 
fserft  wenig  in  Rüclx-ficht  der  fpätern  Juftiz  -  Verfaf- 
fung  erldäreu  läfsL  Auch  wOnfchten  wir  eben  fo 
Dehr,  dafs  der  Hcrausg.  an  manchen  Orten  die  GrOn« 
de  an  fich  richt^er  Benaoptungeo  des  Vfs.  angegeben 
hitfea  Denn  in  einem  Werke  diefer  Art  foilte  bil- 
lig alles  entweder  direct  durch  Gefetze  belegt,  oder 
durch  ein  kurzes  Haifonnenieut  bcwieCeo,  uie  aber 
ein  blofser  Autor  als  Beweis  der  Beweife  dtirt  wer» 
den-  freylich  i(t  auch  diefe  Forderung,  her  einer 
«bernanpt  Ib  Üftipwi  und  abfchrecl<eiiden  'Arbeit, 
nicht  leicht  zu  erfilUen;  aUein  wir  tlürfen  von  Iln.  W^, 
alles  verlangen,  da  er  /.u  den  wenigen  gehört,  weli» 
che  alles  geben  können ,  und  jodSB  MB^yin  Wimlall^* 
w  be£ae<ugcft  bereofc  find.  .» 

Frankfurt  a.  M ,  h.  Herrmann :  Sammtwig  der  T'er» 
ordtmngm  der  Rtuhsßaät  F^ankfuii ,  von  ^oh.  Conrgm 
dm  Beytrbadt ,  J.  U.  L.  u.  Confiftorialrath  dafelbft^ 
JFiHg^Theil.  l'crm-.imngen.,  tetUhtd»  OmnmHica* 
tkmim  Handti  und  ll^andetzum  Endzweck  haben.  1798. 
Von  S,  1023  —  1221.     S'chßer 'Y\\.    Filrforgt  bey 
der  häustUhen  Nieder lafftatg  md  hey  dem  AufenthaiU 
im  Frankfurter  Staat   1799.  Von  S,  1334—  137^ 
SlAenUr  Th.  GefitndheitSf^Uge.  1799.  Von  S.  1380--« 
1458-  AchterTh.  Recklspßege.  1799.  VonS.1459  — 
168 f.    Neiader  Th.    Aüfttme'me  Sulierheitsaiißa!tf% 
md  ybaziehwiesgefetze.  ijf)^.  Von  S.  1684 — iTHf/t 
Zthuter  Th.  U^elcher  du  yerwimmgtit  vom  ff-  '79? 
bis  iSoo ,  nnd  das  Sachregijler  über  die  xehen  TTteile  «if- 
kält.  i8oi.  Voji  S.  1790  — 3054.  8-  (öKthlr.  lagr^ 
IMefe  Sammlung  der  frankfurter  Particular^efeCM 
war  urfprOnglidi  nur  bis  auf  das  Jahr  1797  berechnet; 
well  aber'der  Herausg.  an  der  Verfertigufig  des  Sach- 
regiftcrs  eine  Zeit  lang  gehindert  wurde:  fo  trug  er  mit 
dem  letzteren  die  feit  1797—  1800  ei  fchienencn  Verord- 
nungen noch  noch.  Aufser  der  zngefagten  Fortfctzimg 
diefes  Werkes  kündigt  derfelbe  aber  nn<  h  nicht  mir 
eine  Gefchichte  der  Rdrhsftatk  Frankfurt,  welcher 
ciue  Gefrliichtc  der  Gefetzgebung  diefer  Stafft  einver- 
leibt werden  foll,  an,  fondem  bemerkt  auch»  iia£t 
der'  von  ihm  auszugebenden  Prankfarter  BMiothdc 
ein  chronoloeifches  Regifter  fdjer  die  befoncfprn  Ge« 
feuse  diefes  Meinen  Staats  werde  etugerüokt  werdea, 
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Montags  t  den  23.  Januar  1804. 


j^RZNEl'GELAHRTHEIT. 

P.vRr?:,  f>.  BrofTon,  Gabon  u.  a. :  La  M/decinr  dhnque 
rr-nd  it  f/its  prt'cife  et  p!ns  txacte  vor  fa^^Ucatimi  de 
fmuUnje,  Oll  rtem^ttr^at^jetvatimsfiurUsn^ 

Mcilecif»  fri  rhef  J'-'  cct  Iiorpicc  et  ProfefTcur  i 

l'ecolc  de  nicjeciiie  de  Paris,   an  X.  (1802.)  XL. 

et  432  gr..  8. 
BATREtTTH,  b.  Löbccks  E.:  Prahtifdu  HdOamde  2» 

eftiem  Kohtm  Grade  von  l^ollflßnäigktH  ftnd  Qmauig. 
ktit  n  lioben  durth  die  /fm^iua:inf>  der  analt/tifchen  Mr- 
ilxodr,  ndvv  Samirlune  und  Refiätate  von  ßfobackttin- 
gen  ülitr  die  liüzigeti  Krankheiten  t  gemacht  in  dem 
National-  Spital  der  Sfelpetri^  zit  Paiis,  t.  .  kh 
tipp  Pinfl  ♦  Arzt  ^fes  Spitals  rnid  IKiffmor  der 

neUniigiitjg  aus  dem  /•"ninzöfirdicn  überfetzt  und 
"**      mit  Amnerkitneen  begJeilet  von  U^QtOrgMlir, 
Aramx,  Hot.  JLX  it.  i43  S.  or.  8*  ' 


Naturl)ef<-hreiber  tlic  Natiii  körjjcr  nach  äufsprliche^ 
Mf^rkinjlcii  claflifiriieii.  Wie  wenig  diefe  Priiici}>ieo 
zur  fyftematifcheii  Aiiordnune  der' Kraiikliciteii  ge- 
eignet feyu  köntvMi,  ergiobt  üch  fchüii  aui  der  He-  • 
trachtiing,  daCs  jode  JCrnukljeit  nicht  ein  Product  (eij| 
powordenes),  fuudcrn  eine  Reihe  von  Krfcheinuji« 

fen  ^ein  Werdendes)  darfteUt;  dafs  fie  aller  ftätigeil 
lerKniaie  entbehrt,   und  nur  das  Individuum an 
welchem  wir  fie  beobachten,  belurrend  ifr. 
VerFuch  ,    ein  Syrt'-m  (Ji 


-i  1er  Zweck,  den  ßch  der  Vf>  bey  der  Herausgabe 
"^"^  feiner  Nofographie  phihfovhiqite  vorgefetzt  luistc, 
war  der,  die  Heilkunde  durcd  Auffucliuiig  uiitl  i  elt- 
ieC2uiig  einfacher  Krankheitsfonncn  /u  cinom  huhern 
Gnd  Ton  Volikoromenheit  uod  üeftifinntheit  .zu  bria- 
«BA.  Die  GniiNtfitze,  weMke  er  in  ienem  Werke  dt 
tlAoorctifche  Norm  feftfetzte,  furht  er  in  dein  vorhe- 
cenden  durch   Krfahrung  anfchaiilich  zu  inailien. 
Wachdem  er  in  der  Einleitung  Ober  die  Schwierigkei- 
ten bey  der  Aisabung  der  H«jjikliurt  im  AUgeniciucn 
/^<?rprorhen,  feine  Mediode  mit  merklicher  Sclbftge- 
/i'ic!  H.jkfit  v(»r  andern  geriilnnt,  inid  dit?  <  i  forder- 
iiciieu  Aundüdfle  über  die  Eigcnlhanüiclikeitcn  der 
Anftolt,  \relcher  crvorfteht,  gegeben  hat»*  .fo . liefert 
«c  im  dem  erfiten  Abüchaitt»  eine-  Ad»i|i1  vob  Kjra» 
Venglrhichten ,  vr^the  eine  nätarhiftorirdhe  Stiiten- 
iammVin"!  f"ir  die  zwey  erften  KlaHVii  fi-ines  Svrifnis 
(liit:  priaiaiven  Fieber  und  Pliiegnialloen )  darlicHen 
lullen  ;  in  dem  zweyten  Abfchniltc  verbreitet  er  üch 
in  ffrey  Abtheihmg'en  über  den  iijnfluCs  der  Aufeen- 
dinge  (der  örtlichen  Verhiiltniffe,  der  Jahreszeiten, 
Miui  r/er  /lehantÜaiig )  auf  die  Krankheiten,  und  or- 
tontm  feine  Afethoile ,  denldben  ia  einzelnen  Fällen 
bereclincn» 

\h  die  Nofographie  phdofophicpu  in  «liefen  Blättern 
«ogezeiKt  ift,  und  Ree  das  Svfieni  Pineis  als  bekannt 
vorausfcizen  darf:  fn  unterläfst  er  eine  ausPlllirliche 
llarftell«u|  und  Kritik  ddüelben ,  er,  beüoltränkt  .&ch 
Iflofs  mä  oe  Benierfcaag,  -difg  die  KMniclMi|k«i  naoi 
denrelbeti  Principien  geordnet  findt         li;f]cl|VI  ^ 
A,  JL  Z,  Erflir  Band, 


Jeder 

Nololugie  nach  rolclien 
Grundfiitzen  aufzufiiln  un  <  beruht  keineswege-s  auf 
analogifi-hen  SchlUfTon,  iondem  mehr  auf  poetifcben 
Gleichniffen  ;  er  geht  hervor  aus  deni  Hange  des  .Men- 
fchen,  Erfclieinungen  zu  perfonifidren,  der  denjenir 
^en,  welchen  diu  Natur  mit  einer  lebhaften  Einbil* 
ungskraft  be^alUe,  ajn  häuiigften  befclUeicht 

in  dem  Syfteme  Fs.  haben  die  Symptome  den 
Werth  ftatiger  äufseriT  Merkmale  j  nach  ihrem  he- 
ftandigen  Zufamnicnlri'ftea  werden  die  generifchen 
Charaktere  der  Krankheilen  beftimmt,  und  nach  ih- 
rer zufälligen  Verl  indung  dje  Complicationcn  her  seh- 
ntU  '—  pie  Sym|>tome  werden  mannigfaltig  durch  ' 
Individualität  itiodiiicirt ;  die  Ivenntnifs  eines  Thiv'ls 
derfelben  beruht  auf  den  willkührlichen  Aeufscrun- 

Sen  des  Kranken,  ihre  hlofse  Auf/ählung  geniigt 
urchaus  nicht  zur  FefiTctzung  treffender  geneirlfcher 
Charaktere,  dfefe  mOfiCent  von  einer  folchen  Grund- 
lage aus,  immer  unzuverläfTig  ausfallen.  W^ir  haben 
mehrere  Beyluiele,  welche  diefe  Acuiserung  recht- 
fertigen, und  Ree.  trägt  kein  Bedenken-,  ihnen  Pink"* 
Tobit^fjfwmtime  an  die  Seite  zu  Ifotzeo:  wenigttens 
mufs  er  die  Frage:  »Ift  die  HeAkunde  durch  die  fy- 
ftcnialifrhe  Anordnung  df^  Vfs.  zu  der  H(ilie  einer 
W »ffenlehafl  erhoben  worden?"  uut  Ntin  beant- • 
Worten. 

Die  Sammlung  »oa  WahrnehmuxMap ,  welche  der 
Vf.  liefert,  mufe  ans  zwey  verfchi^nen  (Jefichts- 

punkten  benrlhcilt  werden;  einmal,  in  wie  fern  lÜe 
einzelnen  Krankengelchichten  dazu  güL'ignet  find,  <4jw 
Grundfiitze  des  Vfs.  empirifch  zu  beleur"iten  und  7« 
rechtfertigen,  und  dann,  in  wie  fern  die  Heükmirle 
als  blofse  Erfahrungskundc ,  ohne  Kückfichl  aui  u- 
eend  ein  Syriern,  daJnirli  fjercichert  \vird-  Der  be- 
fchränkte  flaum  diefcr  Blätter  verbietet,  j^e  Kran* 
kengcfchichte  einzeki  durchzugehen,  auch  wflnie 
eine  fcilche  Arbeil  die  darauf  verwandte  Zeil  und 
Mühe  kaum  belohnen.  Die  Nacldäffigkeit,  nul  wel- 
cher die  K.raukengefchirhtcn  aufgezeichnet  und  die 
Leichenöffnungen  augeftellt  worden  find,  vpnniildert 
den  Nutzen  derfelben  im  AUgeuieinen;  fillr  den  be> 
Xondern  Ztt9t^  djM  V£r.  |]rw$lfn  ^  durch  deu  Um- 
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ftand  unbranditttr  «macht,  da&  fie  VMs  <Iin«h  das 

höhere  Alter  un«.l  die  Kigenthd ulirlikeiten  ties  weib- 
lichen GelchlecliU  modincirte  Kruiikheitsfonnen  dar- 
fiellen. 

Ree.  lUinnte  dieTeVorwOrfe  aus  dem  ganzen  Wer- 
ke mit  zahlrdchen  Beweifen  belege» ;  er  begnagt  fich 

nur  einige  anzuführen,  z.  B.  S.  34.  Hier  wird  dicGe- 
fchichtc  duer  fievre  remiUente  ^aßriqtu  erzählt ;  nachdem 
<lcr  Aufang  der  Krankheit  ganz  kurz  augegeb<  .'u  wor- 
den ift»  erfaiui;  mm  von  ctem  Befinden  der  Krankca 
voh»  erften  bis  Tum  fltnftenTage  nichts ;  am  fechstcn 
bekumint  fic  ein  Brpchinittr] ,  ir.;ji  hi-ifst  r-s  ani 

fiebenleu :  Sorte  de Jlii).mwy  naujVcs petidant  U  frißt»,  on 
¥^erai  tabo^  emetifei,  admimfln-i  dt  to  nunihe 
^äd^itSy  und  dann  erft  wieder  am  zwölften:  Coli' 
fo»  ßmne  de  qtulqiies  fettes,  ^n!s  m  peit  reieve',  form 
moiiis  abaf!".es,  id/as  plus  precifes,  ntüt  traiiquilU,  fomnieit. 
—  Was  trug  fich  iu  dcii  vier  Lagen  zu,  deren  keine 
SnwÄhnung  gefchielit  ?  —  Auf  ähnliche  Weife  find 
«Bismeil'teäKrankengarchichten  abgefafst.  Ree.  kennt 
linr  Äwey  Methoden,  den  Verlauf  einer  Kranklicit 
auf  eine  iiirtriictive  Art  darzufteUcn  :  entweder  iimfs 
man  ein  genaues  Tagebuch,  das  ilie  Erfcheinungca 
von  einem  Taee  'zom  andern  angiebt,  ohne  alles  Rä> 
Ib^nement  lietemi'oder  man  bringt  den  ganzen  Ver- 
lauf nnter  einen  aÖeemelnenGcfichtspunkt,  und  reiht 
an  dieft-n  <l'n'  , üniälig  firh  ereigii»'!iift>n  Zufälle,  nach 
ftlaoissube  ilirer  wahrfcheinlichcn  Beilcutung,  an. 

DerErfnnd  bey  den  lidchenüffnimgen  ift  aüzu- 
kuiz  nnd  unvoliftändig  angegeben.  MeiTteii«;  iTt  un- 
ter der  AufTchrift  AiUopfie  cadaueriqite  blofs  ilcr  Zu- 
ftand  eines  ein/igen  Eingeweides  berührt,  ungeachtet 
der  Gang  der  Kranj<hcit  allgemeiner  verbreitete  ßcht- 
hare  Unordnungen  im  Körper  vermuthon  liefs.  So 
heifst  es  z.  Ii.  S.  77.  bey  einvr  fJare  adymmiqiie  blofs  : 
i,p9nmoa  f^.mche  canvfie'."  S.  9;?.  hev  t^inoT  ßrvre  cere- 
brate:  „Epanchnncnt  LßiipJiatique  dans  !i's  Sinus  Icitn-aux 
du  cerveau. "  S.  95. :  Epatuhentetd  eonfidtrabU  du  ßüdt 
hfmpkatiqite  dans  les  Sinus  U^A^  d»  terveott."-  —  Ked 
hat  Hch  durch  eine  Summe  von  Wahrnehmungr'n  be- 
lehrt, dafs  nach  acuten  Fiebern,  fowohl  juit  örtlichen 
i)rf;;inifchcn  Affectioncn ,  als  oline  folchc,  fich.yre- 
fentlrche  Abweichungen  in  ganzen  Svften^en  von 

Sancn  vorfinden ;  fo  trifft  man  nach  Krankheiten  vOiC 
er  Familie  tlerieiugen ,  welclic  F.  fjn-res  adiinamiques 
nennt,  »las  Venenfj-ftem  bcynahe  canz  von  Blut  ent- 
lef-rr  nn,  min  findet  einen  auffallenden  Mangel  an 
wäfa-rigen  Secretionsftqffen ,  vrährend  diefes  fich 
panz  urng^ehrtbey  den  j5Awj  ataxiquts  des  VH.  wt- 
näh.  S<j  viel  ntir  als  Heyfpiel,  eine  ■weitere  Ansfiib- 
nuig  (Uefes  Ge^enftancfes' gehört  nicht  hiehcr.  '' 
Nach  dBffen  allgemeinem  Bemerkungen  mufs 


beiden  Tfille  wDrden.  in  Dentfidibnd  ohne  Ztn&tA 

nicht  blofs  mit  Kffifjfyrup  und  Gerftenwaffer  behan- 
delt worden  feyn.  b.  531.  erwähnt  der  Vf.  der  zwei- 
ten Beobaclitung  noch  einmal,  und  erklärt  dielCrank» 
heit  der  Leber  rar  eine  znfiUUge  Gom»lication.  6t. 
11. 69.  unter  der  AufTdirift:  fiiort  adyttamime  eofahou 
Esp.  I"  iiivre  putride  Pringle ,  werden  2 wey  Krankheits- 
fälle erj^hit,  die  Hec.  zu  tier  febr.  lent,  tttrvof.  Hwxham. 
zählen  würde ,  welche  der  Vf.  miter  die  fitvres  ataxi- 
aues  bringt,  69.  wdrd  unter  der  AufTchrift  ^firi  re 
liJiofo.ptärUh"  die  Gefchichte  eines  unbedeutenden  .ga- 
ftrilchen  Fiebers  erzählt,  d.is  blofscn  Aii<ker-,ini;s- 
mitleJn  wich.  S.  73.  „ß^re  pitiiitofo -putride,"  bey  weJ- 
c  liür  erft  die  brandig  gewonlenen  Sclnvämuwlicn'defli 
Vi.  den  wahren  Cbaral<cter  der  ICrankeit  verratben  zu 
haben  fcheinen,  ihn  aber  dennoch  nicht  zu  fchleuni- 
ger  lliäiiuer  H  ilfe  vcrmocliten.  S.  78—  S.V  Die  Vidln 
juiter  der  Auffciirift  „ß^ire  maligite"  imtcrfclieideu  üch 
offenbar  durch  nichts  von  der  ßeure  cerebrale  des  Vfs., 
mit  Ausnahme  des  von  der  Marie  Atulan  S.  82.,  wel- 
cher ein  Typhus  mit  Darmentzündung  gewefen  zu 
feyn  fcheint.  Von  der  Rii)pcnfi'Ilenl/,Lliuliini5  lint  der 
VK-keia  einziges  ßeyfpiel  geliefert;  die  befciiriebenea 
ffllle  waren  entweder  niufse  Congeftionen ,  lUe  durch 
unterdrückte  Blutflüffe  und  gaftrifche  Unrcinigkeifcn 
veranlaCst  wurden ,  oder  S.  135.  ein  Tvjjhns,  der  ei- 
nen Sphacclus  in  der  Ich. 'II  fi  filier  desu'i  t^aniCrten Lun^ 


ge  zur  Folge  liailo.    Dit-  l'eripneumoniecn,  von  wel- 
chen S.  168 —  196.  mehrere  Fälle  erzählt '  werden, 
fcheinen  dem  Ree.  keine  Lunsenentzanduneen,  foi^ 
dcrn  theils  eine  Modification  oes  Katar rhalfiebers  pe- 
\vefen  zu  fevn,  wie  er  fic  ifn  höhern  Alter,  befonif«  rs 
bey  Weibern,  fchr  häufig  brc^barhict  hat,  theiis  wa- 
ren es,  wie  z.  B.  die  IvranUlicit  di  r  Gfoßroi  S. 
Affecfionen  der  lieber  und  der  Unterleibseinge>vcide^ 
Ucber  den  Ilheun^afifmus  fcheint  der  Vf.  gar  nicht 
im  Reinen  m  feyn,  was  fchon  aus  der  lifhauptung, 
dafs  dÜefer  KranUheitsform  immer  eine  Aftection  der 
Muskdn  zum  Grunde  liege ,  erhellt    Unter  Rkums^ 
tifme  aif^u  S.  aor.  -werden  zwcyerlev  ganz  verfchicile- 
ne  Dinge  angefiihit,  imd  wodurch  /ich  der  Jikiima- 
tifme  ßouttettx  von  dem  Rkumatifme  aipi  nnterfcheide» 
«'hellt  aus  den  erzähltci»  iCranKengeCchichtcn  keines- 
Aveges.'  Die  BeolMdituBgen  des  vfs.  fiber  Sefadgm 
Gattung  Nerveiifiebor ,  welche  er  ßhrt  cerrhrak  nennt, 
flber  die  organifclien  Krankheiten  dps  Magens  und 
Darmkanals,  nml  die  örtlichen  Zerftörungen  bey  der 
Gicht  C GmUti  qfthttüqutj  vertiienea,  ungeachtet  aacli 
fie  der  Vonmrtf  der  OberiUlehfiehkek  tritt.  Auf- 
ifterkfamkcit  im  I  den  D.mk  der  Aerzte. 

Die  den  Kr.mUengefchichtcn  angehängten  Corol- 
larien  enthalten  theils  eine  Wiederholung  Ichon  frii- 


Jtea  noch  auf  eudge  Fehlgriffe  des  V£s.  in  der  Dia-   her  «nfjgeftellter  Sitae,  theils  entwiä(etn  üe  aen« 


knefe  anfmerkflni  fnaehen.    Unter  der  Auffchrift: 

ß^vre  remittmte  gnßrique ,  werden  S.  y^.  u.  38.  zwey 
FäBc  bcfclirleben ,  yrm  welclicti  <k'r  erfte  am  aiftcn 
T^q^e  in  eine  orgsrnfTdie  Krankheit  der'Lelier  Qbet^ 
«ter' andeW  aber  fich  gleich  vom  Anfange  aA 
«ntm  SviMptöm^TOte^  anf  ördiche  Piih^ 

kr  adr£elM!»al8  &«p]ilidtearfi^ 


und  dnrch  Bevfplele  die  Idee  von  belHlnd^reh  Grund- 
formen der  idankheiten,  die  durch  eigenthüniliche 
Symptome  charaivterifirt  wenlen.  Complicirte Krank- 
heiten entftehen  dnrch  des  2irfMnmenrtu£i>  mehren* 
tarfpranglieherGi-undfionnen,  und  die  TrHrnnig  der 
^ymiitome  in  eine^Aile  Haufen  Ift  dM/  wa»  der  V£ 
^MIlVjMniit;  dM  Tskbwwk  Uaer  ganzen  Methode, 
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Nach  d«s  lUa  OaihlMitnv  libt  fibh  der  BegrifF  der 

ConniUcition  nicht  tliircU  ein  räunilit  lies  Nt-beiu'iii.in- 
cU'rfevn  der  SympUmic  erläutern,  und  Jie  conij>ljdile 
Krankheit  ficn  nicht  durch  ein  acitliDietifches  Kuiift- 
Itock  in  ihre  «ntachen  Befttadtheile  auflöieni  fie  JaCst 
fidi  eher  taSt  ^Mdi  chcniifchan  Frodoctt  nr^Mtuoi 
rbs  d\iro\i  einen  Aet  dar  ilaflojdoa  seriegt  werden 
mufs. 

Oer  Vf.  ve^eicht  ferner  die  in  fetniin  Syfteine 
«uf  geftellten  Oninnngen  der  Fieber  unter  dnaDder,  in 
Dinficht  enf  ihm  vvfchledeaen  Sitz,  und  dee  in  den- 

fdbcn  in  verfchiedeiicMi  Orade  fich  äuf^ormli^  \'rr!;.ij- 
gen  der  Heilkräfte  der  rSatiir.  Mehr  durch  Uecljma- 
tioa,  als  durch  kTkifche  ünterfuchungen ,  hebt  er  die 
Thätigkeit  der  organifchen  Kräfte  zur  gtOcklichen 
Beendigung  der  Krankheit  in  den  drey  erften  Ord- 
Bltngeii  der  erften  KUiffe,  der  fievres  anglo  -  teniqufs, 
mtninop- p^ftri<fiu^^fk*\  admo  •  tMiiiiig/es  heraus,  und 
hüll  den  Slangel  «efev  Thätigkeit  fOr  ein  unterfclK'i- 
dendes  Kennzeichen  der  firvrts  M^tuumqMt  und  ataxi- 
fttu,  \3\ft  Beriditigung  cüefer  Anficht  würde  einen 

rGfsern  Raum  «rfivdem,  eU  der  Zweok  diefer  BUt- 
geftattet. 

HDer  zweyle  AbtchnUl  ift  in  drey  Paragraphen  ab- 
getheilt.  —  «.  L  EffiU  daLocalHei.  Der  Vt  bemerl(t 
«aer(t ,  dafs  die  GeTrhichfe  der  Epidemieen  und  die 

fogenannten  Tneiliciiiifvhcn  Topo<fra]3l)iepn  keinf?  ge- 
nii4;endp  Auffchlüffe  ilber  den  Einflufs  der  örilicheu 
VerhjJüiiffe  auf  tlie  Krankheiten  gewähre,  dafs  ein 
Jnltitutt  wie  die  Sa/petricre ,  in  welchem  fich  beftän- 
di^  6ooo  JMenfehen  auChaJtcn ,  tu  dergleichen  Beob- 
aclitungeii  iini  t;errliirktefteii  fey.    Ree.  fclieint  iliefes 
Inflitut  gar  nicht  dazu  geeignet  7.u  feyn,  dem  Arzte 
allgemeine  Anfichten  zu  verTchaffen.  Man  lernt  darin 
Wofs  den  Einflufs  der  Locahtätm  des  Inftituts  auf  dir 
Krankheiten  einer  einzelnen  Menfchenklaffe  in  eintr 
bcfchräuktcn  Lebensperiode  kennen;    diefe  hat  der 
Vf.  auf  eine  unterrichtende  Weife  befchrieben,  aber 
allgemeine  Anfichten  lafTen  fich  ans  feinen  Angabe« 
nicht  abftrahiren.  —    $.11.  [nß'tmce  des  Saifons  f;ir  les 
maladiestt  ttouvtUc  mani^rt  dt  ta  dtterimner  avec  rxactitudc. 
Der  Vf.  rahmt  <he  Vonheile ,  welche  die  Salpef rierc 
bey  der  Unterfuchune  dieles  Gegenftandes  gewähre. 
Itfe  neue  Methmle ,  den  Einflufs  der  labrszeite»  nnd 
^itterun:!  auf  die  Krjtikliriten  zu  beftimmcn,  befteht 
i\arv\>,  <lals  ni.in  von  Monat  Zu  Monat  genaue  Ver- 
zeichnitic  von  den  beobachtetenKrankheiten  entwirft ; 
suerit  diejenigen  aushebt,  <Ue  sn  tUen  Jol^j-eszeiten 
cIMcfa  haa&gvoriconimen,  nnd  alsdann  die  ungewöhn» 
liclunt ,  fo  'uli!  in  Ilrtrkndit  ihrer  Frequenz,  als  ih- 
rer e/i,'t'/  djuiiiiicliiii  t:haraktere,  mit  dem  Zuftande 
der  Atmo/p/iare  vcrgleichL    Auf  diefe  Weife  entwik- 
keU  der  V£.  den  Begriff  von  Kihkbeitsconftilntian 
ffekhäm  durch  einen  Gdcnl;  er  verwfrf»  Sjfdenkam*» 
Anjulime  verbort^ener  Eigcnfchaften  der  Aufsendinge 
als  euHjn  Hcftininuingsgrund  filr  die  ffbris  ßationaria; 
er  erläsiert  feine  eigene  Anficht  theiis  durch  Räfon- 
neineut»         durch  die'ta^ellarilche  ZuDunmenftel' 


Ree.  itt  zwar  allerdings  der  Meinung,  defs'den  Be* 

hanptunpen  Stfdfiihani's ,  SlnlPj  u.  a.  über  die  lli  rr- 
fobatt  der  fel/ris  flattotuirta  viclc  gegnindete  Kwuvrii  t"e 
entgegengefetzt  werden  kt'nuien  ;  er  ift  aber  auch 
Hbcr/eugtf  dab  durch  Fiutts  Mctiiode  das  KäUiIel 
nicht  geltift  weiden  wird.  —  f  III.  jy^trwlSnatimi  der 
Vrais  prhttioes  de  et  qjCon  nomrne  m/deciue  exptctantt  an 
agißtHte.  Der  Vf.  will,  dafs  man  aus  einer  Ueiiie  Iv- 
ftematifcli  georiüieter  Beobachtungen  diejenigen  FSm 
auslielie»  iu  welchen  man  ein  raewr  oder  nunder  n« 
gelniäfsiffes  Forlfchreiten  znrOenefnng,  nnter  einer 
Klpjnci)  Ijcvh  ilfe  tlerlvunft  (Itgcrs  feionrs),  «Hier  einer 
klagbeb  angeordneten  Üiät,  bemerkt,  üc  foichea  ge- 
eendber  ftelTe,  die,  fich  feHlft  abodaflen,  frilhcr  oder 
^äter  mit  dem  Tode  endigen ,  und  darnach  die  Grin* 
zen  fdr  das ,  was  man  Tliatif^it  und  n'arten  C Mfmi  «t 
cxpfitation)  in  tler  HoÜkuiifl  nennt,  beftiinme.  Ree.  ficht 
niclil  ein,  wicauf  diefe  \V  eifeein  beflinnuler  Begriff  ge- 
bildet, ein  Canon  für  die  Therapie  auf  eine  folcheBafis 
gegründet  werden  kaiui.  Alle  willkahrliclie  Veräude- 
rungcn  (auch  felbft  die  Itgtrs  ftcmrs)y  die  wir  in  den 
auf  den  Kranken  von  aufsen  einwirkenden  Reizen 
vuruehmcu,  gehören  in  das  Ocbict  der  Therapie,  Go 
niQffen  immer  als  ein  Handeln  von  Seiten  des  Kf'nifr- 
lers  angefehen  werden,  fic  mögen  nun  iu  diatetilchea 
Vorfchriften  o<ler  in  Arznevfortneln  beffehen.  Der 
IJnterfcbie«!  /.wifcliea  der  Slt'äeane  cic^ijfante  ui 


pectaiiie  ift  iLlter  unbegründet 


una  diele  beiden  Diuf 
^önueu  einander  nie  entgegcngefeUt  werden;  es 
blufs  von  ticr  zweckindlsigen  Auswahl  iter  anzuwen- 
denden Heibnittcl  die  Retle.  Nach  einer  folcheu  Aus- 
legung ift  Ree.  mit  dem  Vf ,  was  die  ileilinetbode  in 
einzelnen  Krankheiten  betrifft,  in  manchen  Stücken 
eiiuerftanden,  er  hilt  diefeu  Abfcbnitt  ftlr  den  inter^ 
eri'ant<>rien  des  ganzen  VVerkes,  und  findet  viele  nOtZ* 
liclie  ßenierkiuigcii  daiin. 

Ita  Ganzen  genommen  hefchränkt  ficli  die  Heil- 
metliode  des  Vfs.  in  den  drey  erften  Orduungea  der 
Fieber  auf  Verminderung  der  Sufsem  Reize,  nnd  in 
maiiclien  Fjlleii  mag  (ie  den  F.rwartunj^eu  <les  Ar/ti?s 
eiillprec  ben  ;  bey  den ßnrts  r.d^Hamiqtus  und  r.t^iximifS 
wendet  er,  wie  alle  andere  Aer/.te,  \erfcliieiiene  Herz- 
luittel  an.  Sehr  gegrandet  feheinen  Kec«  die  Be- 
merknn|i^n  Aber  die  Zweckloiigkeit  der  allzuhSnfigen 
Piirginnittel  bcv  den  gaftrifchen  Fiebern  zu  feyn;  er 

fjl.tnbt  aljcr,  ilals  man  aucli  die  potions  delatfantis  weg- 
affcn,  und  an  deren  Stelle  mit  bcflerm  Erfolge  in 
der  ^tem  Periode  iiiefer  Krankheiten  bittere  iSiittek 

S>ben  kOnnib  Am  wenigften  befriedigten  Ree:  die 
etrachtuugen  über  die  Wechfelfieber ;  der  Vf.  will 
die  nieiften  mit  fdiwächenden  Mitteln,  nur  wenige 
mit  hitlern  Arzneycn  hdüindelt  wiQen;  und  mac^t 
der  fieberrinde  die'' üdion  von  vielen  geäuf^erten  und 
eben  fo  oft  widerlegten  Vorwttrfiy,  ohne  fie  durdi 
iiene  Erfahrungen  über  die  NatttT  der  Knnliheft  be* 
grün<kn  zu  köimen.  * 

Bey  »len  Krankheiten  der  zweyien  Klaffe  (PhUgm 
<NQ/!cr>  verfährt  detVi.  nach  den  nämlichen  allgcmeincft 


long  (fer  wirkUch  von  ihm  iioöiiaditeten  Rrankfaiötm  Öeficbtspnnkten,  d.h.  in  geringen  Graden  genügt  ihia 
<feB  anfifliigea  «almpfphaiifchca  Vfrindfromitiiu,  iUh  ViiTP^"^**™"i[  ^  ««fe«™  ft««»  utr  bey  höherer 

ij;tefirt.j 
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lliteiifititt  und  vfo  die  Itigentlifimlichkeitcn  des  afS- 
rirteii  Grinaus  es  früher  emdem,  wendet  er  Hlutaut* 
lecningeu  u.  dergl.  ^n.    Ree.  hat  oben  (chon  einiBB 

(iiagiu)llifclie  Felii^riffo  iles  Vfs.  genlgt;  dafs  di«ile 
hiiiliiiis  auf  feine  therapeurifchea  Anflehten  in  cinTifl- 
ncn  Krankheiten  haben  mufsten,  ereiebt  fich  von 
felbft.  —  Der  ungegründeta  Uoteridnied*  den  der 
Vf.  7,\virchen  der Mt'dnitu agijfanttand txpeelänieinadhtt 
feine  offenbare Vtjrliebc  filr  ({ie  Jftztcre  utui  fein  guter 
Glaube  an  eine  Heilkraft  des  Urganjfinus  fcbeiaeu  ihn 
Afters  von  der  Metbcim  txpedatUe  ab  -  und  zu  einer 
«aiul<M  n>l(-n  Hellkunft  ztiveriei^n»  die  Bea  kdoem 
Aritte  ciupfelilffn  inciclite.  Man  findet  unter  den  bc- 
fchricbenen  l  allen  mehrere,  in  welchem  ein  piitfchei- 
dendes  jMittd  um  ein  Beträchtliches  fi  ulicr  halle  an- 
gewendet werden  iolien,  wie  es  bcy  dem  Ailerlals 
lind  den  Hrechniitteln  in  den  Fiebern  der  erfterii  Ord- 
nuiigen ,  in  den  fi^ints  adynamimus  und  ataxiques  mit 
'    reizenden  und  ftärkcnden  Mitteln  häufig  get(-l)  ^ 


Das  V^erzeirhnifs  der  Ar7npjTnittel  aus  demPfian- 
zenreiclie,  deren  fich  der  Vi  [gewöhnlich  bedient, 
empfiehlt  fich  durch  feine  Kinfadihoit.  Ree.  würde 
iedodi  in  feinem  Arxucyvorratlie  inelircrc  <!cr  ange- 
führten Mittel  gern  entbehren,  r.  B.  Feronka  offidttO' 
Iis,  Stfftiphilnm  oßdnalr,  Borrago  oßcin.,  Polifgonum  bis- 
tflrtay  Kumtx  acetofa-,  Morus  nijrn,  MermrieUis  anmo, 
Parietaria  oßchtalis ;  dagegen  aber  andere  darein  auf- 
nehmen» 2.  B.  Hyofcyanms  niger,  Prmta  lauro-ctrO' 
ftts,  ArbHbtswttiafi,  Gettm  urbamm,  Digitalis  pwpit^ 

^miperus  Sabim. 

Bev  <lcn  vielen  bisher  angeführten  Mängeln  Jäfst 
tu  h  dem  vorliegenden  Werke  l^eineswegs  alles  Vcr- 
dieuCi  abiprechcn;  es  enthält,  neben  tnehrern  man- 
gelhaft erzalilten  ,  verfchicdene  richtig  .-lufgefafste  Be- 
obachtungen,  es  enthält  viele  fchätzbarc. Winke  für 
das  Heilverfahren  in  acuten  Krankheiten,  es  kann 
endlich  vieüetcht  auch  dazu  dienen,  die  allzueifrigen 
Vertheidiger  der  Erregungslhcorie ,  die  Freunde  der 
tranfcendentalcn  (Ajnftruciion  der  Krankh ei ts formen 
in  die  Schranken  zurück zAifUluren«  die  freylich  P. 
fdbft  von  der  entgegengefetztcai  Seite  Aen  fo  fiäir 
llberfchiitten  hat. 

Eine  Ueberfetzung  ins  Peutfche  mag  daher  die* 
(et  Werk  woM  verdient  haben.  Dafs  ab«r  Hr.JTr.  die 

PHichlen  eines  gewilTenhafren  I'eberfefzers  in  ihrem 

fanzen  Umfange  erfüllt  habe,  läfbl  (ich  nicht  lagen. 
)urch  Nachläfligkeit  hal>en  fich  mehrere  den  Sinn 
entrtellende  Fehler  cingefchlichen,  2.  B.  aädt  aeitiftt, 
effigfaures  WafTer,  ftatt  F.ffigfaure;  Us  pättt  am  taUd- 
te<;  ''  l)  ;  ',  die  Pafleton  and  Gerftentafeln ;  Anaudie, 
Stumndieit,  ftatt  Gefühllnfigkeit ,  u.  ni.  dd.  Der  Styl 
Ift  holperig,  die  Sprache  undeutfch.  Dlft  Vorrede 
fcheint  t!em  Hcc.  eineEnifdiuldigimg  zu  feyn,  welche 
tier  Uclierfctzer  gegen  die  F.rregung/itheorie  w^n 
feiner  Ueberfetzung  macht,  der  Anineikungen  find 
nur  wenige,  und  unter  diefen  keine  einzige  von  Be- 
in^ 


SCB&UE  rüNSTE, 

T  QtrF.ni.iNBURO,  b.  Ernft:  Ado'ph  vofi  Helm,  oder 
der  vermeifiäe  Bsflarä,  ein  Gemälde  für  geftÜüvoUe 
hdet*  I601.  stsS.  8.  (r  RtMr.  ia  gr.) 

Ein  adlicher  Wollnftlin«,  der  ein  btkrgerlichc«  edd- 
denkend&s  Midchen,  na«h. langen  ixuätüfAn  VeHu- 
chen,  doch  otdlich  dahin  bringt,  dafs  lie  ihm  ihre 
Hand  zufagt,  und  fogar  ilm,  den  fie  anfaifcs  veralj- 
fcheute,  zu  lieben  beginnt —  dieler  Unwürdige  kann 
im  Uebermaafs  feiner  Begierde  doch  den  recntliclien 
Zfd^unlu  desBefttzes  nidit  abwarten,  fondern  bringt 
(einer  Braut  einen  Sohlaftrunlt  bey,  und  bemächtigt 
Cwli  auf  diefe  unedle  Art   ilires  Geiiufies,   mit  Ver* 
lult  direr   Zmieigmig.     Gleichwohl   will  er  nach- 
her den  hienlurcU  erzeugten  und  im  fünften  jMk>* 
nai  dftr  Ehe  geboraoi  Solui  nicht  P)r  den  feinigen  «r- 
kennen,  rdtadern  zeiht  feine  tu;^|todhafte  Gemahlin 
fdiccr  freylicli ,  auch  noch  als  Braul,  einmal  in  tü- 
nor  fehr  verdächügea  iMigc  mit  einem  fridicrn  Liei>- 
haber  antraf)  der  Untreue,   und  behandelt  feinoi 
Sohn ,  als  einen  vermeyntcn  Baftarden,  mit  fok  her 
Graufamkeit,    dafs   ihn   die  Mutter  lelbft  endlich 
im  neunten  Jabre  ieines  Lcl)ens  heimUch  aus  dem  vä- 
terliclien  tiaufe  fortlchicitt   Dies  ift  der  Grundftofi' 
des  gegenwärtigen  Konrtn»,  und  fchoh  Mi  cBeftf  «iif 
fawea  An^be  wird  lUjrn  wahrfcheinlich  erkennen, 
dafs  neh  hier  zwar  die  Gelegenheit  zu  manrbcr  ro- 
mantifchen  Situation  anbiete;  dafs  es   '       i k  !  einer 
febr  feinen,  gefchmack vollen  Bearbeitung  bedOt^ew 
wenn  ein  folcher  Gegen  l'tand  nicht  widrig  oder  wi»lil 

Sar  empörend  werden  foDe.  Hier  ift  er  offenbar  in 
ie  HäHde  eines  noch  ganz  unerfalirnen  Kunft- Jün- 
gers gefaUen.  Gleich  die  endlofe  Er/äliiung,  mit 
welcher  ein  dreyzelmjähriger  auf  dem  Felde  gcfun» 
'dener  Knabe  feine  Gcfcinchte  (S.  so — 135.)  beginnt^ 
und  der  gleich  tfarauf  folgunde  föbriftliche  wiedwr 
18;?  Seiten  füllend»»  Auflal/  feiner  Mutter,  zeugen 
von  einer  liuclifl  iehlerliaften  Oekonomie  des  Plans. 
Ai>er  noch  weit  mehr  verfehlt  ift  lier  Ton  der  fpre* 
chend  aufgeführten  Perfonen  —  denn  fo  fjpndbf 
weder  ein  un<iebildeter  Jüngling,  noch  auch  eine 
Mutter  zu  ihrem  Sohne!  —  Und  die  Verkettu/ii< 
der  Begebenheiten  felbft?  Gerade  da,  avo  der  V£ 
rfihrend  feyn  will,  ift  er  komifch  oder  «bge- 
fchnäckt;  und  an  DorchfRfaruB|r  eines  Oiiarakters 
ift  gar  nicht  zu  gedenken.  So  .z.B.  ift  der  fchmerz- 
haltc  Schaden,  den  ein  junges  Mädchen  durch  Um- 
werfung des  VVagens  am  ünttrleibe  nimmt,  und  der 
fich  (eine  feltfame  medlcinifche  Verbindung!)  durch 
«n  Brufigefehnmr  endet,  beyitahe  äcelhaft:  und  die 
Art,  wie  der  Hauptheld,  ein  fchon  verfprochenpr 
Biäuligam,  zu  el)eA'der  Zeit,  als  er  inbrünftJg  leine 
Braut  liebt,  gleichwuhl  von  einer  f^lrfthchen  MätrefTe 
fich  hinreiben  läfst,  fo  empörend  als  möglich.  Auch 
die  Aendening,  die  plötzlich  mit  feinem  lafterhaftra 
Vater  vorgeht,  ift  ein  unbegrcinicber  Sprung.  — - 
Doch  wozu  der  Tadel  einzelner  .Glicdiuaalsen,  woM 
I  Körper  nkihls  tangl! 
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NECERE  SPRACHKUNDB, 

Halls  u.  Liiipzia,  b.  Ruff:  ^tokittM  /Atftj/f  Ebtr» 

har<ts,  ord.  Prof.  der  }*liil<)r<>iilii«'  zu  Halle,  und 
MiJ^;!.  der  Acad.  der  V\  ifrenicli.  m  BTÜn,  Vtr. 
Jkch  rinfr  aJJ^fnwnm  dtiUfchm  S^r.oiiymik  in  einnn 
kritifch  ■  f>kilot<yphir.ihe*  U^orttrinuht  dir  ßtmvmeand' 
tm  Wörter  der  hockimtfihm  Mimdart.  EfßtrThdU 
A  —  C.   Ncbft  einem  ferfiukt  tiiter  T.iforif  der 
^nonumik.  1795.  LH.  u.  388  S.  8.  Zweyttr  VheW^ 
IJ  — E.  1797.  aJ-iS.    DritterTU.  F— G.  1798. 
UO       ^frttr  Tb.  H.— J.  1799.  394  FSMUr 
Th.  L~H.  igoa  37a  S.  5UM«rTlkS— 2L 
180a.  416  S.  8- 

r<  he  wir  von  der  innern  Eiarichtung  diefes  treffli- 
licVien  Werkes  fprecben,  uoIIlmi  wir  die  Gijii- 
ausjcben,  weicbe  der  VL  in  der  vcirausgefchick- 
Xheorie  für  die  ^ynouvinik  abgefteckt  liaL 
Wörter,  welche  In  ilfr  a[l^et)u_'inell  Syinniymik 
iuiiea  erklärt  vfoideu,  inüHt-u  l)  verlcliieiieuü  Bcdeu- 
tUQgod  hdhcn;  aber  a)  diefe  Bedeutungen  niüffen  ein- 
ander fi>  jiiaücb  feyn ,  daür  ihre  Verfcbiedeobeit  nicht 
IddH  za  betaerken  ilL  DiefsiftiterFall,  wo  dieAehn* 
licjikpit  der  Bpcleutiingcn  mehrerer  Wörter  fchr  lToTs, 
die  ÜtiterfclMeJe  aber  dunkel  lind.    Ani  aluiliciifleii 
find  die  Betteutungen  der  WörtSTt  vrenn  fie  den  nach- 
tm  böhcm  l^tgnn  mit  einaoder  gemdd  haben.  Ha^ 
neu  fie  aur  dnen  entferntem  höhem  BegrifF  mit  ein- 
ander gpmeiii,  fo  fallt  ihr  Unferfchied  leicht  in  dia 
Aogeo.    Sil  untl  Fiufs  ilt  leicht  zu  unterfcheidc»  j 
Ftt^s  und  Strsn»  fchon  nicht  fo  leicht    Nocli  j^cnauer 
hSea  fich  die  Gegpnfiinde  der  Synonymik  durch  fol- 
ebe  Wörtar  definiren,  deren  Bedeutungen  durdi  et- 
nerley  nichften  Hauptbegriff  tii.  M  K  r  ähnlich,  aber 
^rcll  foiche  Nebeiibegriife  untericlueden  lind,  die 
üiAit  ohne  eine  gentiMK  Zergliederung  ktanen  eo^ 
«Idhdt  werden. 

Die  Synonymik  hat  es  daher  nur  mit  folchen 
fimverwaodten  vV'üii:  i:j  zn  ihuii,  deren  Unlerrducdt! 

gleich  in  die  Augen  fallen;  und  der  Vf.  tatlelt 
4Bß  «MÜfcfae Schriftftellerinn  Piozzi  mit  Recht,  dafs 
fie  die  Wörter  JSJa^hmmlt,  ffühturkunde,  Daeisitund*  in 
'Aire  SynonymiK  aufgenommen.    Auch  fallen  foiche 
finnver wandte  Wörter,  welche  Qegenftände  bezeich- 
nen, deren  Unterfchiade  man  unmittelbar  den  Sinnen 
dnrftifcii  kann  ,  als  Pokal  und  Becher  t  ShM  and  Sche- 
mel y  nicht  unter  das  Geljiet  der  Synonymik.    Der  Vf. 
fetzt  noch  hinzu,  dafs  auch  foiche  NVörter  aus  der 
Synonymik  wegfallen,  die  eigenlhnmliche  Kunftwur- 
ter  einer  «wiCten  Kunft  oder  Wiffenfcbaft  find»  au- 
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ker  welcher  fie  gewühnlidi  nicht  vorkommen,  und 

in  der  alfo  ihre  Hedeutii  ii^i'ii  durL-h  l)  'riim«nte  Erklä- 
jungcn  feftgefet^t  werilen.  ( i'is  fcli-.-int  aber,  dafs 
dleies  kl  in  ueu^r  Fall,  fon.ltTM  vii-lrm-hr  in  den)  Vor-" 
hfrf);<*lieaden  nut  enthalte»  ift.  VVhift,  LoMd>er,  Pi- 
ket, od  T  Menuett  utui  engllfeher  Tanz,  werden  eben- 
f.ills  di;i(Ji  i(jc  Aiif.  'Kmiing  h-ich'^  1  ,  ,  's  durch  Zcj- 
glie.lej  iiMi;  in  ihrem  Lnterfohicdc  begriffen,  fo  gut 
als  Pt>i<.il  und  Becher,  Stuhl  ujid  Schemel.) 

Die  Frage,  ob  es  in  der  ileutfclien  Sprache  völr 
lig  gleichbedeutende  Wftrter  gebe,  beantwortet  der 
Vr.  dahin,   d.ils  eben  fowolil  <liejenigen  Sprachfor- 
fclicr  irren ,  die  ilu-e  Zahl  zu  lehr  vermehren,  als  diei 
welche  gar  keine  völlig  gleichbedeutenden  Wörter  int 
Deutfchen   zugebfn   \v<i!len.     Warum  es  aber  der 
fcharffmnige  Vf.  zur  Vollkiunmenheit  einer  Sprache 
rechne,  gar  keine  völlig  ^leichhcdeutenden  Wörter  zu 
haben,  liehen  wir  nicht  ein.     Wir  würden  ihm  bey- 
treten,  wenn  die  einzige  Function  der  Sprache  teUM 
lind /it-Artif  Bezeichnung  wäre;  fo  wie  in  der  Mathe- 
matik es  unnöthig  wäre,  für  cinerley  Rechnungsar- 
ten, für  einerley  Potenzen  mehrere  Zeichen  zu  ha? 
ben.  Aber  da  die  Wortfprache  auch  Tonfpracbe  if^ 
da  fie  durch  Abwechslung  der  Laute  vnd  oft  durch 
Rliythmus  gef.iüen  foTI ,  fo  find  einer  jeden  voDkotn- 
menea  Sprach«  lokhe  Synonyme  zu  wünfcheu.  Selbft 
in  blofs  didaktifchen  Schriften       es  w]<ter)ich,  za 
oh  immer  das  oändiche  Wort  hören  zu  mflffen,  muf 
wenn  z.  B.  ein  medicinirrher  Schriftftdier  öfter  fo  In 
Bcneirnung  von  einerlcv  Krarikheit  ahwpchfein  könn- 
te, wie  er  mit  Blattern  und  Pocken,  Impfung  der 
Pocken  und  Blatterl}elieil  tbAvechfeln  kann,  wOrdo 
das  nicht  eher  ein  Vorzug,  als  ein  Fehler  der  Spr»> 
che  heifeen  mfilTen?  Gewifs  ift  das  mit  ein  Grund, 
warum  man  fo  häufit;  auch  fremde  Wörter  in  die 
Sprache  zieht.    Um  nicht  immer  Durchfall  fagcn  tü.  < 
milffcn,  fpricht  der  Arzt  von  Diarrhoe;  um  niclit  im- 
mer G^Mj^fond  zu  brauchen,  braucht  der  Philofoph 
audi  oft  aas  fivmde  Objeä.    Zwar  fagt  Hr.E.  weiter 
imten :  Es  fey  nicht  fowohl  die  Wiederholung  von 
eiuerley  Lauten,  was  uns  mif^falle,  wenn  ein  Wort 
zu  oft  und  zu  bald  in  einer  Rede  wieder  erfcheint. 
fondern  die  Wiederholung  von  einerley  Idee,  auch 
wenn  fie  von  ganz  verfchieden  lautenden  Wörtern  er- 
regt wird.    Daher  Inire  das  Ohr  die  Fürwörter  und 
Partikeln  ohne  Unterlafs  wiederkommen,  indcfs  der 
Verftand  dabey  nicht  den  geringften  Ueberdrufs  em- 
pBnde.   Dagegen  ift  aber  zu  fagen,  dab  die  Partikel« 
cinestheils  zu  kleine  Wörter  und  zu  fchnett  vorüber- 
gehende Töne  find,   wie  man  am  deutlichrieu  ber 
£0  ttoeadiicU  oh  wiederboUeii  Homerifchen 


dem 


ficht; 
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£l'1.!  :  ijicierntheils  aber  doch  aucli  liipr  MhU  das  c\yi- 
ee  Kiuciley  iäftig  fallen  k«uii,  yf/ie  deifu  Burgtr  .iJU- 
fier  f<ii  entunitr-,  Mkr,  das..  oft  der  Vers  verfiSniSht» 
crr  and  or  fer/^cn  711  können  wilnfclitr. 

üen  Urf]irang  der  Svnonyinen  entwickelt  Hr.  E. 
fehr  gut,  l)  aus  der  ÜJiliekaiintfchaft  der  erften  Er- 
finder eioes  Worts  mit  andern  fchou  erfundenen  von 
gleicher  BeJeuhuig.  (So  erfand  der  junge  Pafcät^nSb. 
andere  Ausilrnckc  für  Begriffe  der  Geometrie,  da  er 
<Üo  Sprache  uiulfrer  Geometer  aus  Büchern  noch 
niilü  kannte.)  2)  Aus  dem  Beftrehen  nach  deulli- 
diea  Ausdrücken.  3)  Aus  der  Vcrwandluns^  tropi- 
ibher  Aasdroek«  in  cigeiuliche.  4)  Durch  me  Auf- 
nahme von  Wörti'rn  aus  fremden  Sprachen,  wovon 
man  bereits  imu .  er  wandte  dcutfche  Ausdrücke. hatte, 
oder  doch  leicht  machen  lum^.,  .und  in  der  Folge 
wirklich  machte. 

Den  Jffiil«m  der  Synonymik  fetzt  der  Vf.  i)  in 
der  Uebung  des  Scharmnns,  2)  in  der  dadurcli  zu 
verhütenden  Verwechslung  der  Begriffe,  3)  in  det 
Schlichtung  der  Wortftreitigkeiten,  4)  in  der  Eieen- 
thümlichkeit  und  Präcifiou  des  Ausdrucks.  Das 
Vergnügen  daran  entfpringt  zuvörderft  aus  dem  Ge- 
fühle der  richtigen  Harmonie  zwifchen  Gedanken  und 
Ausdruck.  Dazu  könimt  noch  das  angenehme  Ge- 
fahl der  Refchäftigung  feines  flignen  Schari&nnes^ 
dem  ein  Vortrag,  weichen  feine  rNctfion  aiicsdd»* 
net,  unaufhsrllcn  Nahrung  giebt ,  verbunden  ndt  der 
AnfchaiiunL;  drs  Scliarffinnes  ,  wovon  der  Schliftftel- 
1er  feinen  CJeilteswcrken  die  Spuren  eingedruckt  hat. 
Jeden  Deutfchen  von  richtigem  OefchniacUe  hat  ge- 
wifs  der  Vf.  auf  feiner  Seile,  wenn  er  hinzufetzt,  dafs 
^r  den  i^noie  diefes  Vergnügen«  an  keinem  unfrer 
LandsJentn  bcffer  als  nn  l^ßing  ei-pro!)cn  können. 
«Seine  Schreilurt,  die  von  aiiiiei  n  nn  Fdllt:  und  Glanz 
«berti-offeo  wird,  läfsl  jede  andere  von  Seiten  der 
£i£enthaniÜ<^keitundPricifion»  der  aberrafchen- 
den  Stirke  des  Sdurflmnes,  womit  er  Ansdrarke 

Seen  einander  ftellt,  deren  treffende  Verrrhiedenheit 
bft  der  Sprachkundigfte  kaum  aluidot,  hinler  fit  h 
zurück,  und  giebt  ihr  einen  Zauber,  der  uns  oft  in 
feinen  unbedeuCendftenGeiftesnrerken,  in  feinen  flOch- 
tigften  AufGltien  und  in  franm  vertrauteften  Briefen 
•Ueiu  an  fich  zieht. " 

Die  QtuUtn  tier  Synonymik  find  l )  der  gewählte 
und  von  den  heften  SchrinfljeUcrn  gebilligte  Spradi« 

Sehraudi;  a)  die  Abrtaaunaag;  3}  die  BelUnummg 
es  elgenäidien  Sinnes  durch  den  uneicentlichen  und 
iDTirjeKchrt,  des  iinlniidiclicii  Rcgrim'S  durch  tten 
finniiciicn  und  des  letzten  durch  den  erften;  4)  durch 
die  Vcrfchiedenhcit  der  Verbinilungcn,  worin  man 
einige  Wörter  brauchen  kann .  andere  nicht. 

IMe  Hnlfsmittd  find  WörterbOcher,  und  die 
Synonyn^irrcn  in  fremden  S[UMrlien.  Hey  fidegcn- 
hcit  Je'r  erfteu  erkennt  der  Vf.  dankl)ar  A^itluufts  jp-o- 
fses  Verdienft,  tlcm  er  auch  fein  Werk  zngo'ignet 
hat.  «iUchtifkeit  und  Beftimmtheit  der  ErklOrnnVen, 
Jagt  Bfr.  Ä, ,  «enanlgkeit  iiml  philofophifche  Vorbin- 
dung  in  der  CI.TlTlfic^ition  '  r  H  Hlcutuni^en ,  tiol'e  (k-- 
lehriamkeit  in  der  Erforfchuug  der  Abltanunung^ 


ScharFflnn,  Gefrhmack  und  Urtheilskraft  in  ihrer 
Würdigung,  trerf^ncie  Wahl  in  den  Autoritäten ,  all^ 
vereinigt  fich ,  diefem  Werke  eine  Vollkommenheit  n 
geben ,  itie  iiii  lit  nur  ki  iner  feiner  Vt>ri;äiigcr  unter 
den  Ueutlcheu  ,  fondern  auch  keiner  unter  den  Aus- 
wärtigen bisher  noch  erieicht  hat"  ;  ein  Lob,  was  Hn, 
jiätUmg  ewig  unverkümmcrt  bleibt,  wenn  auch  gleich 
fieh  einzelne  Ausnahmen  dagegen  finden ,  und  unfer 
fbjst  der  fprachkundigfte  initer  den  deiitr-linn  Djrh- 
tern,  fchon  fo  manches  bey.'aiiiig  {;erngt  lul,  uiui  noch 
mehreres,  wenn  er  ficlis  zum  Gcfchaft  machte,  r.tt- 
cen  dürfte.  In  Anfehung  der  Synonyniiften  der 
nremden  Sprachen  bemerkt  Hr.  E.  fehr  richtig,  dafs 
ans  diefec  Quelle  zum  Behuf  der  dcuifchen  i([)raehö 
mit  grofser  Vorfichtigkeit  gefchöpft  werden  foUe, 
indem  man  nicht  nur  geuifs  ieyn  mitflc,  dafs  die 
deutfchen  Wörter  den  fremden  'vuliig  entfprechea, 
Condeni  dafs  auch  die  Alanden  Synoiiytnitten  ihre 
Wörter  richtig  ti'Ttimmt  hatten.  [Fiir diePfyclu  Io>;ie 
könnte  es  aber  manche  fchöne Ausbeute  geben,  weua 
ein  Mann  von  Hn.  Eberharefs  philofuphifcnem  Blicke, 
vielÜBitiger  Sprachkenntnifs  und  reicher  Bclefenheit 
eine  vergleichende  Synonymik  der  griechifchen»  rd- 
mifrlien,  deutfchen  und  franzölifchen  (allen£db  ail^ 
euglifclien)  Sprache  ausarbeiten  wollte.] 

Was  nun  die  Hinrichtung  diefes  Werks  feibft  be- 
tri£fit,  fo  gebührt  Hn.  £.  zuvörderft  das  hob,  der 
Erfte  zu  teyn ,  der  dne  allgemdne  dentÜie  Synony- 
mik  unlcrnonunen  hat.  Der  Prediger  Stofik,  defTen 
Verfuch  ia  richtiger  üeftimmung  eim-^er  j;Ieichbedeu- 
tenden  Wörter  der  deutfchen  Sprache  neblt  feinen  kri- 
tifchen  Anmerkungen  immer  noch  ein  angenehmes 
und  Ichrrdches  Bncn  bldbt,  lieferte  doch  nur  Bey> 
trüge.  Dicfc  fowotil  ak  die  nachher  einzeln  erfchie- 
ncnen  Bemerkungen,  wie  aucl>  die  beröhmteften  Svno- 
nyniiftcn  fremder  Sprachen,  hat  Hr.  A".  mit  grofseni 
Fleifse  ftndirt,  und  befondws  die  deutfchen  liäubg^ 
verglichen  lud  berichtigt 

Eben  deswegen,  weil  Hr.  E.  nicht  blofs  einzelne 
Beyträge  zur  deutfchen  Synonymik  geben,  fondem 
fich  über  den  ganzen  Sprachfehatz  verbreiten  wollte; 
konnte  er  feinem  Werke  die  alphabetifche  Form  ei- 
nes Wörterbuchs  geben,  wobey  er,  zu  grofser  B»-' 
quemlichkeit  derLefer,  nicht  nur  die  unter  einem  frü- 
hern Buchftabew  bereits  abgehandelten  Wörter,  wo 
dns  davon  mitcr  einem  fpätern Buch ftaben  vorkömmt, 
hier  nachgewiefcn*  fcmdem  auch  noch  jedem  Theil 
dn  alphabetifdies  Verzddndb  und  zuMzt  ein  all  ge- 
meine s  Re^ifter  bevgefi'lgt  hat. 

Jeder  Artikel  fangt  mit  einer  kurzen  Beftimmung 
der  UtberttHkunft  ßnnverwandter  Wörter  an ,  und  zdgt 
dann  ausführlich  ihre  FerfckudnOuU.  Folgende.  Jiey> 
fpicle  fiud  hinreichend ,  diefi»  EinrichtUBg  kawidieh 
zn  Msdico» 

'  t  lUh.  Du  Aitxenitin«,  w«>  JiefeWBtMrios&adcm.  iftr 
«inrr  Sieite  oder  einem  lUdite  «ntfagen.  II.  V.  t>«far> 
ItiJJin  seiet  h\ot*  an,  dtft  nklit  hindere,  ärnh  ein 
•adeier  dlerdbe  irb  Refitz  nehme.  Daher  gehArt  dasu  oft 
kein*  lidbndere  WillenserkUrang;  et  ift  senng ,  wenn  ein 
•  aaCave  Sache  befiM.  Hl*  wir  lie  nicht  xnrfick* 
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Toäem.   B^e«  aejwepen  liefrimnie«  »i»  twAt  oft  acajcnU 
«[»•n  nic-Vit .  für  A'-n         dem  Befiui  ein«  Sache  aatugen. 
V/u«  wir  >r(?gwrtLu,  das  überUfiCBn  «W  eilMill  j«dea»  der 
es  F.iiJi-t ,  wir  huviiein  niclit,  d*fii  er  fiok  ei  nMi|^«,  Za 
<i>-rn  Abrieten  gebSrt  euM  «mMtididie  BckUninf.  fo 
wie  ein«  aeftimmun&  dn  Patfott.  fifo  4it  RMK  «iaerSub«. 
•dcY  einem  lUcbt«  «Mfa|t,   0«  ift  «        im  lAotum 
Ueb4;Tl»nen  woifiVi'tfii«    Jakob  D.  K.  tob  £ii{laiiA.  I(*er>. 
Kefa  di^Tvb  teia«  Il«alc  d«B  «ulifaliMt  Tkioa  «dm  effb* 
dew  >»erten .  dMrM  ibOUbca  EenichtigM  wdU«.  Vikm 
Amadeoe  irM  ftiM  ICnmc  dareb  «ine  feverlidi«  Acte  Cet» 
»em  S«bd«  ab.   Das  Mtmffbi  iSt  von  dem  Abtreten  da« 
ii«nr(A  vcfleiiiaiiaHi  defi  «•  davda  Taafch  Bod  Kauf  pe- 
fekiebt,  da  daf  Abtreten  auch  micn^aUlkb  eefclteben 
Mi^JUkn  wird  daher  ancb  nur  von  vti^nfliehm 
\tm  (rmM  fume  in  'evnrnureio  fluu)  geragt.    Man  hn, 
Rmm  abtraten,  nicht  ablajjin;  denn  eine  Krone  ilt 
WtwkBaflicbt»  Din^.    Aus  eben  dem  Grunde  ifc  auch 
ftfm  edler  als  Abfaßen.  welch««  auch  von  den  gering» 
Kleinigkeiten  gefai-t  wird .  da  hingegen  Abtreten  von 
«rtdHSgem  Sacban  und  Rechten  sefajn  wird,  n  davaa 
VtlMiataswig  aad»  SaftrikMwinii  gdiBraa. 


AfttajOtn.  OiiHrArj^&R. 

L  \.leH.  F.fjras  nicht  tlion  11.  V.  Ah/a/jTen,  infr>ii(ler'heit 
ciw<>»  meVit  ihiin  ,  «ra«  man  bisVur  ^«li^m  h.<t  ,  Unterlnf- 
ptn  eniii  llt  liiefen  leutern  Nebenbi-ciiff  mi  la.  Der  Tu- 
ecndhafte  untertiiftt  das  BUte-,  der  Ldi'cerli.ü'te ,  der  üch 
CelTert ,  /H/tt  vom  Bivlen  ab- 

Lmfst  ab  von.  mir  ,  ick  atili  mlek  fdhß  vtrdaamtm^ 
C^pemfter-  ihf!  die  ih- mU  JOamen  dräut  f  - 

U  t  z. 

Fahrt  aicbt /ort.  midi  za  planen  >  wie  ihr  bisher  getban 


Ahliifferu    Einßutlien.  Au/fibren. 

\  Ueh-  Etwras  mcia  fortfahren  si»  thnn  (f.  du«  vorherj.  Art.). 
IL  V.  Al'lsJJin,  ohne  wcultp  Bcfummtiiij;  ,  ob  man  eine 
Handlnug  blols  onterUriclit  und  nacii  einiger  /^eit  wieder 
fortretaen  «rill.    Einhalten  ,  davon  abUITen ,  um  Tie  «rieder 
fortrof«!«»en.    Au/h.iJren,  «inj  ße  nicht  wieder  fortüiifetzen. 
Ich  hiljp  mit  dem  Bau  einf ehalten,  dfti  iiii  liernacii  wie- 
d«T  foi(.[ec^te ,  ici»  hübe  dainit  au/gehört,  wenn  ich  ihn 
Vicht  weiter  furtTetze.    So  weit  hat  Hr.  Stofih  'den  Unter» 
(chied  die(er  Wörter  beftimmt.    Allein  Ab/aßen  und  Au/' 
härm  ift  aiilserdem  nncb  fo  yerlrliii^drii  ,  d,iU  man  \  un 
etwa*  ahluftt ,  das  noch  nicht  geendigt  lit,  da£*  man  aber 
«■ck  4aaM4»/teitt  MilaafMii^tift. 


AblaJJen.  Ab/leben. 

t  Veh.  Tin  Vornehmen  nicht  weiter  fbrtfetzen.  U.  V.  Ab' 
tajjen  l>f?)ietitet  blofs,  dafs  wir  diete  Fortfetzung  uncerlaf- 
Sun.  Ahftefien  tnxbSit  aber  noch  den  NebenbecrifF,  dafs 
Wir  CHI  Krclit  ddzu  habea.   Daher  führt  es  auch  den  Be- 

tiii  einer  raehrcrn  Frey wiilijkeit  mit  fich.  Wenn  man 
o»-«  eini^Tii  Kiiiwurfe  gar  zw  \  lele  S<  Ii  wiei i^keiteti  lindett 
fo  i(t  man  "tt  ^fiinthigt,  davon  abzulalTea.  Wennjonfere 
Frecnd«  r.nw  irpdeii ,  eiaSedBaisbt 
/o  jTtehen  vrir  davon  «b. 


Der  V£  lutt  auf  diafe  Art  Aber  zwölfhuntlert  Arti- 
W  abgelundelf.  Es  herrfcht  fowohl  in  derReduction 

der  Synonymen  unter  deti  näcliftcii  Hauptbegriff,  als 
ia  der  JEntwickehmE^  ihrer  Verfchiedenheiten  eine 
gründliche  Kennt  des  Sprachgebrauchs  lind  eine 
•inactmvende  Gabe,  die  feinften  Schattirungen  der 
Nebenhei^ffe  richtig  aufzufafCen.  In  der  \Vahl  der 
BevT] -rt-Ii;-  zi.'j^^t  fit.h  ein  langes  ärnfigcs  Sttuliuni  iu\d 
tüK  rOJluuÜc^«  ÜQXgfaitt  dea  Lefer  ojcbi  bitfis  w  uo- 


terrichtcn,  fondern  auch  durch  Mannipraltigkeit  an- 
genehm zu  unterhalten.  Die  aus  den  SchrjMtellem 
entlehnten  Belege  verrathen  eine  ausgebreit  et  o  i<e)e- 
fenheit  ia  dea  Kuten Schriften  aus  allen Zeiulteni,  und 
befooden  In  iwd  iltern,  ntaeni  tmd  neueften  THiik^ 
tern.  Man  bemerkt  fogar,  dafs  der  Vf.  eine  Menge 
Scliriften,  die  man  gewöhnlich  in  folcher  Ablknt 
nicht  liefet,  immer  mit  Ruckficht  auf  fein  Werk ,  um 
taugliche  Beyfpide  auüeufiaUen,  gelefen  hat,  wie  wir 
demi  der^tichen  fdbft  aua  verfchiedcnen  periodifchen 
Blättern,  z.  B.  der  berlinifchen  Munac^fftirift ,  der 
allg.  deutfchcn  Bibliothek  imd  unlerer  A.  L.  L.  ange- 
iUnt  gafiaadM  ' 


Das  ganze  Werk,  das  Refultat  einer  vielfeitigea 
Sprachkunde,  eines  gereiften  Gefchmacks,  und  ei- 
nes lange  furtgefabcten  philofophifchen  NachdenkenSt 
fibertrint  an  Vollkommeuheit  luul  Reicliilium  alle  bis- 
herigen Verfuche  diefer  Art ,  und  tler  Vf.  hat  es  der 
Kritik  fehr  fchwer  gemacht,  entweder  Bttidltipui« 
gen  anzubringen,  oder  Zufälze  zu  liefern. 

Was  uns  indeflen  in  beiderley  Hinficht  voree« 
Icominen,  wollen  wir  in  einem  der  nSchften  Stfli^ 
dem  Vf.  zur  ßeurtheilung  vorlegen ,  und  damit  die 
Anzeige  der  zwey  verfchiedenen  Auszüge  >  die  aU^ 
dfefem  Werke  ericbienen  find»  verfainden. 


ftsBMBir,  b.  Mder  u.  in  GommlfC  b.  Seyffert.'  'i 

prakiißxe  Eiic>!ifchf  GrS)-iin.itik ,  von  GMi^gy  ChlM.. 
1803.  XII.  und  274  S.  ö.  ^20gr.) 

Der  Vf.  fagt  ia  der  Vonede,  dafs  alle  englifche 
Sprachlehren  Tür  Deutfche,  die  er  kennt,  von  Deut- 
Ich^  gietchmbea  find»  und  dafs  fie  alle  .eben  deswe- 
gen ihrem  Zwecke  nur  fehr  unToUkommen  entfpre- 
chen  können.  F.r  felbft  aber  ift  ein. Engländer,  und 
mevnt,  einen  innern  und  einen  aufseru  Beruf  zur  Aus- 
fertigung einer  eni^I.  Grammatik  zu  haben.  Da  die 
Deutfchen  itire  engl  Sprachlehren  im  Grunde  wo» 
eng^.  Werken  nehmen:  to  ficht  Ree^  oiciit  ^n,  war^ 
um  fie  blofs  darum,  weil  fie  nicht  Eingeborne  find, 
nicht  eine  gute  engl.  Sprachlehre  füllten  liefern  kön- 
nen. LidcUen  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  das  Werk 
des  Vfs.  fich  in  mehreren  Radkfiditen  vmrtheilhait 
auszeichnet,  und  dnft  beloadera  aniA  ÜBiner  Sfotaaa 
Dir  DentfieiiB  Vieles  xu  lernen  JA: 

Bey  der  AusTprachc  ift  er  fehr  umftSndlic!) ,  triebt 
aber  einen  neuen  Beweis,  wie  äufserft  fchwer,  ja 
beynahe  unmöglich  es  ift,  fie  durch  deutfche  Burh- 
ftaoen  zu  lehren.  Von  einem  gebornen  Engländer, 
der  über  feine  Sprache  fiehreibt,  Ififst  fich  allerdings 
erwarten,  dafs  er  fie  richtig  ausfprichl .  M  u  -t 
alfo  iiier  nicht  das  engl,  o  durch  ein  deutlclie^  j  re- 
fichrieben,  nicht  Aal,  Caxe  und  Fax^  ftatt  cok,  (  e  r« 
und  Fox,  auch  nicht  das  engl,  a  durch  ein  deutfches  i 
ilberfetzt,  wenn  es  wie  e  oder  th  gelefen  werden  mufs» 
und  fo  manche  andere  Vi  rkelirLhf^ilcn ,    ^v^^:•ll.i  di« 

jüfi'if'jhfn  QjrtbocpiftcA  in  dio  et)^<  Ausfprache 
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Ikrackt  hahtir;  ililto  aber  ftöürt  naa  am£  aßdan  Dinob 
4!e  eben  fo  wenig  zuISfRs  find,  und  die  vermu^Ijch 

dnli.  r  kciiiiiiien,  tlal's  tN-i  Vf.  ^ewiflcn  clcutfchen  Bucli- 
luben  nicUt  den  näuiJichen  \V  erth  giebt ,  dea  wir  ili- 
MR  faerlema.  S<»nrt  küiiaic  er  unmöglich  dmtiel  ftatt 
owie,  kotiert  h.  com/ort,  ßffln  (L/iippIt/,  fal/biuios  ft 
fabulmis,  fSrfdt  ft.  furfrit,  PoliUks  lt.  pclUUiSf  loääfcktck 
iL  lo^ick,  dibonifch  it.  drbr.  u/i ,  thorrt  ft.  thatgß,  .  gtrrt 
iL  galJt  und  unzählige  amicre  fchreiben. 

Dafs  ein  gcbonier  EnglSuder  fo  viele  Fehler  in 
der  Titulatur  {S.  372.  u.  273.}  macht,  wflrde  Hec.  ia 
der  That  auffallen,  wenn  ihm  nicht  fchon  öfters  Fälle 
davon  vorgekommen  wären.  Freylich  folhe  der,  wel- 
cher andere. belehren  will,  erft  fell)fl  tüe  Sache  rich- 
tig lernen.  An  einen  Hentog  ichreibt  man  niemals 
rit^ltt  honmnrahJe.  Rt.  Rev*.  und  mt^  Rev^.  father  in  God 
eih  nur  im  Kanzleyftile.  An  die  Sr)hne  der  hohem 
Kdelleute  fchreiht  'man  nicht  „the  /lou^''.  Lord  H^il- 
iiam  N.";  denn  alle  diejenigen,  die  den  Lords -Titel 
haben  Cthtougk  tke  King's  courtefy)^  ünd  rieht  hon*^'. 
Und  das  ift  der  Kall  mit  allen  jnngern  Siilinen  der 
Herzoge  und  Marquife.  H<mourabit  abar  i'chreibt  man 
an  die  Sühne  der  Peers,  die  den  Lordstitel  niclit  ha- 
ben« d.  h.  an  die  Jüngern  Sühne  der  Grafen  imd  an 
alle  Sfthne  der  Viscounts  und  Barone  Ean  anderes 
ift  der  Kan  "evftil  der  liuhrn  Kärntnern  und  Gerichts- 
hofe, welche  'niemandem  den  Lurdstitel  geben,  der 
nicht  wirklich  Pur  ift,  iondern        twMwfaift  Ibhni- 

« 

PHILO  SOPHfS, 

AMBBxa  n.  SoLZBACR,  b.  Seidd:  TImpkiha.  Ein 

Beiftrag  zur  PhilofofAie  dtr  Reli^n,  von  Ckrißiaa 
Friedr*  Caüi/tHt  Doctor  u.  Lel^rer  .der  FhiloC  in 
KiaL  1803.  s?o  S.  A  <l  BtUr.) 

Diefe  Schrift  enthSlt  In  ftlnf  Abhandlungen  einige 
Omadtgüg/t  TOD  dem,  Tiias  der  VE  durch  foiteel^etzies 
NabhdenKen,  nnr  In  fditem  religiüfea  iSbtSoen  Mt 

zw  werden,  feit  mehreni  Jjhrcii  fand.  Die  Abhand- 
lungen wnrden  einzeln  zu  verlcliiedenen  Zeiten  und 
ontar  Terfchiedenen  Unfltenden  gefch rieben,  und  wa- 
ren anfangs  beftimmt,  auch  einzeln  bekannt  gemacht 
zu  werden ,  und  eine  ift  wirklich  fchon  vnter  ^ner 
etwas  andern  Gcftalt  im  Druck  crfchiencn.  Sie 
find  für  jeden  gelcbrieben ,  den  lleligion-^philofophie 
intereffirt,  unJ  der  felbft  Ober  die  darauf^ Bezug  ha- 
benden Gegenftiude  denkt  und  dachte.  Das  BO^ein 
hcifst  Thtophiltts,  damit  es  gleich  an  der  Stirne  traoe, 
urtrtM  das  wahre  U'efm  der  Rfügion  hfßrkt.  Die  erite 
Abhandlung  ift  nur  eine  Art  von  EinUibu^  au  dem 
Owmd;  die  sweyte,  was  IftWahdeit?  ii5d  wonuif 


mht  Gewifshaft  in  BeziehnBg  ttif  ReUgibn?  ift  die 
fchwitri^t  und  troO/n/U;  die  dritte,  es  ift  ein  Gott, 

unil  fljf  vierte,  Gottfs  Werke  und  Fjrcnfchaften ,  be- 
hajideln  die  Entftehung  luiil  den  1  niialt  des  GotUsgfJU' 
btHs;  die  filnfle  endlich ,  Religioniät,  zeigt,  WMSM-al- 
ht$  PhüoCqphireit  über  Religion  als  FittSereitung  die- 
nen MI.  Si«  find  grOfstentbdis  nach  richtigen  plü- 
lofophifchen  Begriflen  gcfchricbcn,  und  obwolü  ein 
cii^ner  G.uig  des  Denkens  in  dcnfdben  herrfcht,  z.  B. 
ott  felir  gltickhch  etyrndogifirt  wird,  fo  findet  man 
doch  eben  keine  neuen  Auffchlüffe  oder  Anlichten. 
Unter  dem  Text  ftehen  häufig  Anmerkungen ,  wel- 
clie  d.is  Ganze  erläutern  und  inlcroffant  find,  obwohl 
manclies  darin  {win  der  V^L  auch  felbft  ahndet)  nacht 
die  PrOfong  einer  ftrengen  Kritik  auahilt  iW  Vf. 
entwickelt  den  moralifchen  Glaubensgrund  fir  (las 
Dafeyn  Gottes  recht  gut,  nur  fclmiot  ei-  doch  etwas 
zu  felir  auf  ein  U^JJiu  liinzufteueni ,  und  diefien  Grand 
unfcrs  Glaubens  au  Gott  als  eine  Art  von  Beweis- 
grund ,  folglich  das  Glauben  als  eiAen  l>efondem  £r. 
keiudniJsqaeJt,  zu  betrachten ,  da  er  doch  nur  ein  Grufld 
des  Bednrfnifies  fubjectiver  religiöier  Gelinnung,  und 
der  Glaube  ein  blofs  zum //dn</Wn  hinreichendes  Treyes, 
aber  nicht  Andere  zur  Ueberzeugping  nöthigeudes, 
Fflrwahrhalten  ilt  „Der  Philofoph  behauptet :  die 
„Annahme  ebies  eigentlichen  Gottes  fey,  cles  Sittli- 
„chea  im  Menfchen  we^^en  ,  für  den 'vernOnftigen 
„Menfchea  fo  nothweiulig,  dafs  er  Vemmft  iumI 
aMenfchheit  aufgeben  mtufe,  falls  er  diefe  Amiahme 
»nidit  machen  woUej  und  ft.ietKt/l  feine  Behauptung, 
„indem  er  zeifft,  dafs  der  Menfdh,  alsMenfrh,  durch- 
«aus  nicht  aufgeben  könne,  feinem  Ziele  nachzuftre- 
«ben ;  dafs  er  vernQnfUger  Weife  es  tiarum  auch  för 
»emichbar  halten  mülfe,  erreichbar,  auch  fo  weit 
«es  nidit  von  ihm«  fondem  von  der  Natur  abhingt 
„Dann  kann  er  aber  auch  nicht  umhin,  der  Natur 
„<!ie  ilazu  nötliige  Vernunft  und  Freyheit  beyzulegen. 
„Weil  nun  aber  das  Wahrgenommene  an  der  Natur 
«nur  ein  MechauiCches  zeigt,  b>  mvds  er  diefe  Vemnnft 
i^nd  Freyheit  als  ^dicat  d«r  Omndkraft,  von  vier 
»alles  in  der  Natur  ablKingt,  nnfchen.  So  ruht  aller- 
„dings  der  tigtialiche  Goltisglaitbe  ganz  auf  Zuverlicht 
„zum  Gelingen  des  grofsen  Werks,  an  dem  zu  asbei' 
«ten  wir  ange&ellt  ütkd."  Diefe  Stelle,  welche,  tnit 
«Inicen  tuibedeotendeft  AbSnderungen ,  aus  einor  An- 
nicrKuüg  i;Ciionitnen  ift,  enthalt  durch  verkürzte  Dar- 
fteilung  dai  ganzen  Gau"  des  Häfonnenients  in  der 
dritten  Abhandlung,  und  giebt  ZQ|^eich  ein  Beyfpiel 
von  der  Art,  wie  der  Vf.  im  ganzen  Werk  feine  Ma- 
terie behnnddt  Es  kaim  diefes  BOchlein,  wie  er 
wunftht,  allerdings  etwas  dazu  beytragen,  die  rich- 
^e^oficht^der  ReligM>n  und  dadurdi  die  Religion 
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PHILOSOPHIE. 

Gotha,  b.  Ettinnr:  BmtAmortimg  dtr  ütatißMtn 
Brhfi  des  Hn  HofraAt  TUiimmm^  von  AM.  Qtriß. 

Fr.^'Ar.  D\eiz,  Doctor  d.  Philof.  uml  SiiT^rertur  an 
deui  Gymuaüum  zu  Gültrow.  I801.  VI  u.  laa  i). 

in  diefer  an  Hn.  Tiedemann  gprichtetcn  Srhrlft  be- 
antwortet Hr.  D.  die  ideaUrdfchen  Arftfe  iiefrelb4>n, 
Ä€  ^ej^pn  Ceinen  Anthheätetgerichtet wareii.  DerGe- 
gftnuivn<\  i\w  Streits  diefer  PnÜofoph«!  ift  das  Dogma 
ricr  kritjfchon  Philofoplüc ,  iUif<i  wir  die  Dinge  orken- 
oen,  nicht  wrje  üe  an  ftch  fvml,  l'onflern  wie  lle  uns 
erfeheiilen.  Hr. Tiedemann,  dM  man, nie  auriiören 
wird,  zvi  d«n  würdigen  PhiJofophen  feines  Zeilalters 
TU  zählen,  hatte  imTheJtef  Jicfe  kritifche  Behauptung 
•?.u  wulerlcgeii  iii.'J  /ei/jc  eigene  Theorie  in  den  idea- 
Uftifciieu  äritiea  gegen  Hji.  D.  zu  behaupten  gefischt 
In  dMer  Schrift  wird  mm  jene  kritilche  Lehre  tofii 
Neue  in  Schut?.  frennmrncn. 

•  Dais  wir  uii.s  ieilift,  nur  wie  wir  uns  erU  hciuen, 
cAennen  kö«iuen,  ifl  das  Thema  des  erftcn  Theils 
«kr  Schrift.  Die  Erkennbarkeit  der  Dinge  aufser 
vast  bJoCs  als  Eifcbeinaiigeii,  maeht  ihren  zweyten 

■Oer  Vf.  bcmerUt  fehr  richtig ,  dafs  von  dem  Be- 
griff dc^  Seyns  alle  Philofophie  und  alle  Vorftellung 
atnnht,  iiiMidafs'«s  vergeuich.ift»  um  ihm  auszu- 
^Ünären ,  Tom  Be^fF  Jes  Handeltfs  auszugehen.  Gr* 
tlHaber,  me^Tit  flec. ,  in  der  BehaupfiinK ,  dals  die- 
■  Üsr  Begriff  eaiiz  leer  ift.   Denn  einfache  Begriffe  iind 
flMit  leere  Begriffe.    Auch  mufs  der  Ausdruck:  le^ 
rtr  Begriff,  mft  dem :  venieloeDder  Buorifft  iwtte- 
ta&fche  vrertfen;  Denn  eM  feefer  Bogrirr  Ift  ein  ««• 
grttt,  (irr  kein  Olijort  h.it.     Aher  auch  fchlchlhin 
vwo'änetide  Begriffe  kann  tts  nicht  gehen.    Wenn  ein 
Begriff  gar  kein  Mrrlunal  hat,  er  auch  von  fi«  h  rclbft 
kein  Merkmal  ift,  fu  hat  man  keinen Bceri ff.  Man 
■bemerkt  wohl,  dafs  die  Unterfcheidnng  des  Bejaheni 
dm  vom  Verneinenden  nur  voll  Urtheilen  ,  und  nicht 
»on  Begriffi?n  gelten,  und  man  daher  wohl  von  ver- 
nciamcba  Aferxmalen  eines  Begriffs,  aber  nicht  von 
vemrinerhlcn  Begriffen  reden  kann.    Der  Begriff  tles 
iyRvns  i(t  nun  wohJ  allerJing.s  der  liurliile  BegritY  im 
me'nfcUkhen  V^erftande  luiJ  ift  mit  dem  Begriffe  ei- 
lt^ Gi^gjnftoiiiilea.flbf rlK>Hgt        eioerJey.  „Er  ent- 
Jmit  fbruBs  omnbar  in  tmd  mit  dem  Bemtfirtfeyn 
felbft.    Und  wie?  Ich  darf  anrurhinen,  dafs  ohne  ein 
JtB^iftwefti»  (lifltlet*,  Befchränkurife,  wie  man  im- 
ntr«  neniMu  rua^)  kHn  Bmvufstilh#  Isr  tnir  ftyji- 
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wflrde.  Folglich  entfteht  uns  das  Bewufstfevn  im 
Affiohitwerden,  alfo  in  dem,  was  idi  tnh  Aonf  Sni- 

pfindung  nenne,  und  was  Fi:ltU»ii^  dar  hier  umiötlii-- 
gerweife  in  der  Terminologie  abzuweichen  Icheint, 
OefQhl  heifst;  und  es  >vird  uns  ein  Seyn,  imlem  wir 
«ins  im  Emptinden  antre£fiea  und  ergreifen.  Diefes 
Seyn  Ift  aber  ntehts,  als"  ein  Setzen  der  Empfindung 
im  Gepcnrit7  der  Nifhloiujirm J  ing  und  lim  Sct/^uli 
des  Bewul'stfeyns  der  Eniphndmig.    la  fo  fern  nun 
die  Empfindung  dem  äufsern  Sinne  angehört,  ent- 
.ftebt  uns  ein  äu&eres,  in  fo  fern  Ge  aber  nur  durch 
den  fnnem  zum  BexTufstfeyn  gelangen  kann,  ein  in- 
neres Sevn,  (I  is  Seyn  eines  Sidjjccts ,  eines  Ichs.  Das 
was  der  Verftanil  hier  vornimmf,  ilt  durchaus  nichts, 
als  ein  Setzen  der  (iufsern  und  Innern)  Empfmdung. 
Abgefehen  nun  von  aller  auch  nur  möglichen  Frnpfin- 
dung  kann  uns  das  Sevn  fcidechtcrdings  nichts  be- 
deui.m,  als  eine  leere  Form,  und  in  fo  fern  den  Na- 
men der  Realität  nicht  verdienen.    Realität  ift  aufser 
der  Empfindung  und  aufser  dem  fiewufstfevn  durch- 
aus nicht  erkennbar,  obgleich  eben  dicfeni  Bewufst- 
fevn und  mir,  in  l"o  fern  ich  lk--."'ufstfevn  habe,  ein 
Si'vn  zukommt,  das  fich  in  der  Kiupfiiulüng  und  un- 
inillelbaren  Wahrnehniuiie  offeuUaret  und  auf  Etwas 
hfnwrifet,  das  wir  zwar  cmreh  die  Kategorie  der  Rea- 
lität denken  können  imd  nulffen,   aber  fchlechtcr- 
diugs  nicht ,  als  aufser  der  Erfrheinung  real  zu  er- 
kennen vermögen. "   Aus  diefer  Stelle  wnl  fich  der 
Lefer  einen  Begriff  machen  können ,  auf  welche  Wei^p 
Hr.  D.  den  krltifchen  Idealfsm'  zu  behaupten  fuchi 
Er  erlaube  uns  "indefs  foljjende  Remerl^uiigcn.  Alle 
Aeufserungen  der  UrtheilsKrafl  find  ein  Bewufstfeyn, 
Diefes  gieht  dem  Verftande  den  Begriff  des  SeynSi 
den  Beeriff  eines  Gegeo^ndes  Oberhaupt.  Dafs  nun 
nur  damirch ,  Ab  dem  ErkenntutTsrernuigen  Empfin- 
dimrieii /iigef'lhrt  werden,  daffelh»'  £;ewcckt  ^verJen 
kann,  und  die  frOhclten  Aeuf<ierungen  der  Urtheils- 
kraft  nur  [dadurch  mögKch  find,   das  kann  wohl 
kaum  bezweifelt  werden.    Die  frflheflen  Aeufse- 
rungen derÜrtheflskraft  find  auch  urrprdnglichc  Aeu- 
fserungen, d.  i.  Anfchauun^en.    Denn  Anfchauung^ 
ift  das  Bewufstfeyn  eines  Gegenftandes ,  fofern  er 
nöcli  nicht  ^ei<ir/r^  wird.    Da  ift  nun  </ü  Anfehauung 
empirifch,  in  welcher  Empfindimg  vorlianden  ift.  Das 
Bennifstfcyn  der  Empfindung  und  der  üebraucli  von 
ihr,  der  in  ilircr  Beziehung  auf  eine  Urfache  befteht, 
müffen  aber  noch  zur  Empfindung  kommen,  damit 
Anfchauung  des  Objects,  a.  L  dasjenige  BewurstiWa 
defTelben  werde,   das  es  von  andern  Gegenftänden 
noch  nicht  unterfcheiilet ,  weil  es  des  Specifii'chen  der 
EUib&nilfaBq[ttCfdi  nidit  iaae  ißC.  Ree  Kann  alfo  Hn. 
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D.  nicht  bev-rüunnen,  tler  alles  Seyn  für  ein  Setzen 
der  Enipßmtuasiuid  böchrtens  far  fia  Setzea  dos  Bc- 
Wttfstfeyns  derEmpfindnne  ausgiebt  Ein  Setzen  des 

Bcwufstfeyns  der  Empfinniing  möchte  auch  mit  ei- 
nem Setzen  des  Setzens  der  Empfindung  einerley  feyn. 
Vielleicht  meynt  der  V£.  damit  das  SelbrtbcwuLstfeyn. 
Aber  aUeth  Anfehen  nach  ift  jeijler  Menfch  Geh  fchon 
rider  andrer  Objecte  bewufst,  ehe  er  anfängt  fich  fei- 
ner felbft  bewitfst  zu  werden.  Dafs  eiupirifclie  An- 
fchauungen  reine  Anfchauungen,  d.  i.  ein  ßewufst- 
fcyn  ohne  EttinRuvlunj^,  enthalten,  das  wird  Hr.  D. 
jiicht  he/wcife)n,  der  ja  vom  Raam  und  von  der  Zeit 
fagt,  dafs  fie  reine  Anfchauungen  Gnd.  Wie  kommt 
es  denn,  dafs  er  in  jedem  Bewufstfeyn  Fnipfinduhg 
finden  will?  Denn  dir  Empfindung ,  die  uns  aus  der 
velnen  Anfchauung  felbft  erwächft,  gehört  dem. In- 
nern Sitinc  zu,  und  liegt  dem  Selbftbewufstfeyn' zum 
Grunde.  Endlich  bemerkt  Ree.  des  Vfs.  Anhebt  des 
Verhältni f Fl  s  cL-r  \\'t'k  der  Krfcheiiiungen  zur  intel- 
lieibeln  Welt,  wie  fie  fchon  aus  der  angeiaiu-ten Stelle 
hervorgeht  Dtefes  Verhältnifs  ift  ihm  ein  Verhält- 
nifs  der  Wirkungen  zu  Urfachen.  Die  Dinge  an  fich 
bringen  Empfintiungen  hervor.  Sie  find  zwar  das 
Reale  unferer  Erkenntiiifs ,  aber  doch  durchaus  un- 
erkennbar. Ree.  meynt,  dafs,  wenn  das  urfächliche 
Verhältnifs  der  Gegenftände  (das  jeder  Gebrauch  der 
EfnpfiuiliiniiPn  als  Krkpnntiiifsftürke  in  allen  Erfah- 
rungen eiiüiak)  als  Bediii^uiig  des  Erkenntnifsver- 
mögens  felbft  erkannt  wird,  jene  Anficht  aiifiiureu 
mafCfe  In  Aufehung  vnfrer  eignen  Exiftenz  lagt  Hr. 
i). :  nUnfere  Exiftenz  ift  fo  gewifs ,  dafs  nur  ein  Un- 
flnnifrcr  an  tcinem  eignen  D.Ul'vii  zweifeln  kann. 
Aber  ich  bcliaujilo  weiter,  ilais  alles  reelle  Sevn  filr 
unfore  ICrkenutaifs  crft  iui  Eniufuiden,  alfo  in  tler  Er- 
icheiuung  eotfteht,  dafs  abgefeJien  davon,  der  Begriff 
des  Seyos  dnrchans  leer  imd  ohne  Bedeutung  fnr  u^s 
ift,  und  dafs  nichts  an  ihm  (ihrig  bleibt,  wasErkcnnt- 
nifs  heifsen  könnte;  dabey  aber  bekenne  ich,  dafs 
es  ein  nothwendiger  Gedanke  ift«  *  die  Eridieinung 
mdnfir  .felbft  mache  loicb  nicht  gus  aus»  ein  Ge- 
danke, def  filr  nücfa  die  ybHkommenfte  Oewifsheit 
"hat,  weil  uiein  newufstfeyn  felhft  fie  mir  verbirgct, 
obgleich  die  Realität  feines  Ueeenftandes  von  nur 
ntroCeÄannt  werden  kann."  Da  der  Vf.  von  dem 
Stwas  redet»  das*  ieUier  eigeiien  Erfcheinung  zum 
.Omnde  liegt,  fo  nnils  er  davon  einen  Begriff  haben. 
Dn  er  nurt  eine  grofse  Gewi fs hei t  zu  haheu  verficlicrt, 
dais  diefem  Begriff  ein  Gcgenftaud  correlpoiulirt,  fo 
wflnfcht  Ree.  zu  wiffeu ,  was  es  ift ,  (.las  ihn  hindert, 
die  Beziehung  diefes  Begrifis  auf  fein  Object  eine  Rr- 
kenntnifs  zu  nennen?  Denn  niemand  fordert  von  ei- 
ner P'rkenntni  Ts  riitlir,  als  einen  Gegeuftautl  und  ei- 
nen Begriff,  wotlurch  CT  gedacht  winl.  Er  fiigt  frey- 
lich hinzu :  ^die  Realität  des  denkenden  Subjects  au- 
fs er  der  Erfcheinnng  kann  ich  nicht  Erkenntiiifs  hei- 
fsen, weil  ich  dem  Begriff  uulscr  der  1  rü  heinung 
keinen  Inhalt  zu  verfchaffen  weifs."  Aber  auch  die 
Besiehiu^  eines  einfachen  B^riffs  auf  einen  Gegen- 
ftand  ift&kenntmfS}  und  fie  nOrt  nicht  auf»  es  zn 
Ieyii9  wena  es  ^ei^  munOg^klt  ift»  xa  B^g^- 


fen  von  dem  Object  zu  gelangen  und  fo  diefeElkennt» 
nifs  zu  erweitern.  Von  dem  Satze  der  Caufalität  be- 
hauptet der  Vf  gegen  feinen  Gegner,  dafs  dcrfelbe 
ein  fynthetifcliL-s^  T  rlliri!  a  p-vri  ift.  „Kr  gcwäbrt 
aber  nur  in  dem  Gebiete  der  Erfalu'ung  Erkeimtnifs, 
S)lbtx  welches  unfer  Wiflen  fchlechterilings  nicht  hia- 
ausrelcfat  —  Ich  kann  mir  durchaus  keinen  Ver- 
ftandals  mögUch  denken,  der  nicht  an  diefes  Gefetz 
gebunden  wäre ;  .illuin  ich  erkenne  doch  auch,  c.i's 
uiefe  Unmöglichkeit  iubjectiv  ift,  d.  h.  eben  danun 
Statt  hat,  weil  meinVerftand  denifelben  unterworfen 
ift."  So  fpricht  Hr.  D.  von  diefem  Gefetze.  Dot- 
felbe  Vf.  fagt  bald  darauf  von  demfelben  Caufalitäts- 
Gl  ff  t^:  „UieferSatz  ift  eine  Form,  die  uns  allerdings 
auch  dazu  dienet;  unfei^ Gedanken  über  das,  worauf 
die  Erfcheinungen  uns  hinweifen ,  zu  beftiinilica*  aber 
unfere  Erkenntnifs  nicht  im  mindeften  zu  erweitern 
vermag.  Ich  mufs  daher  zwar  allerdings  zu  meinen 
Empfindungen  und  Erfcheinungen  einen  Grund  liin- 
zudenken  und  dieCen  Uber  fie  hinaus  än  eine  bJbofs 
denkbare  Weit  verfetzen ;  aber  hiedurch',  erkenne  it^ 
durchaus  nichts.  —  Einig  find  wir  alfo  darin ,  dafs 
die  I' richeiuungen  des  .'iulsern  Sinnes,  fo  wie  die  des 
iu/iern,  durcli  unfern  Verftand  auf  ein  Etwas  bezo- 

äen  werden  tnüCleu,  das  fich  wie  Grund  oderUrfiiche 
azu  verhalt» "  Ob  der  Vf.  Empfindung  von  Erfchei- 
nung  unterfcheide  ,  <\:'.s  ift  aus  der  ijair/.en  Schrift  niclit 
zu  erfeheu.  Nacli  feiner  ilargeler-ten  Anlitht  des  kri- 
tifchen  Idealisyms  zu  urtheileu,  möchten  beifle  Aus- 
drücke wohl  ^eich  viel  bey  ihm  bedeuten. 

Ree.  redet  wiederholten  Unterfuchvngen  dicfee 
Gegcnftandes  nur  zu  gern  das  Wort.    Auch  dlefer 
Schrift  gebührt  das  Lob,  dafs  ihr  Vortrag  verfläiid- 
lich  und  ihre  Sprache  rein  ifL   Der  Vi.  trägt  feine 
Abweichun|(en  von  den  Behauptungen  des  Uo.Tia8ie> 
'mann  auf  eine  Art  vor,  die  einem  Gdehrten'  geziemt 
und  cfie  der  Achtung  angcmeffcn  ifi,  die  man  dem 
Verdienft  fchuldig  iß.     Die  Begriffe  aber,  welche 
zu  entwickeln  diefe  Schrift  beftinmit  war ,  find  um 
aidits  deutlicher  geworden.   Sie  ftellt  den  krkifchea 
Id«Asm  fo  vor,  wie  ihn  feine  ^erften  Anfänger  aus- 
legten, eine  V(jrrtclJungsart,  die  entweder,  was  die 
äufsern  Gegenftände  betrifft,  auf  den  materialen Jdea- 
lism  hinausläuft,  oiltr  eine  fubjective  Nothwenrffg- 
keit  an  Dinee  an  fich  zu  glauben  ( welche  der  Vf.  an 
mchrem  SteUcn  behauptet)  zu  haben  vorgiebl,  die 
aber  ilic  Vernunft  nicht  befriciligt,  welche  eine  ob- 
jective  Nothwendigkeit,  das  heifst  hier,  eine  grö- 
fsere  Verdeutlichung  der  Begriffe,  die  aus  den  Tor* 
II  .i!<  n  AeybeniBgen  der  UxtiMilskraft  henforgehoib 
verlangt.      .  . 

Stvttq  ART ,  b.  Erhard :  Üehtr  den  Grund  unfers  Glau- 
bens an  Gott  und  nnferer  Erkenntniß-  von  ihm.  Nehß 
einem  doporllm  /Mtang.  Von  M  (agifL)  G  (ebh.) 
Z7(lrich)  Braßbereer,  Fro£  zu  Blaubeuran.  itoa. 
153  S.  g.   (10  gr.) 

Diefe  Sdiiift  enthält  -r'  i«Je  f»  der  Vorrede  gefagt 
ydsd  —  de«  Vü,  iniutgAe  Uebeneugung  in  der  wich- 

'  ■     '  DiQitized  by.<.^S!)§fL 
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t^gfttO  md  b^gRen' Ajieeleeenheit  des  MenfcheD; 
diM  OvtMnengoQg»  bey  der  rx  emilich ,  nach  man- 
eben  hOchft  unangenenmen  Beunruhigungen  einer 
Sneftlich  CTnb»:\iu\tMi  urnl  m  viel  verlangen  Jen  Zwci- 
ftdTucht,  Rulle  dtiS  Geiües  notf  tics  Herzens  gefunden 
hat.    Er  will  fich  clöckJjch  |H-ejfen,  wenn  er  damit 
auch  tey  andern  eben  diefeo  woblthätüjen  Krfolgzu 
beCtedbrahoffbi^       Zu  dem  Ende  fodlert  er  (elbft 
eine  Corc,fäItit;''  Prilfim^  iiiiif  eine  flrcnge  ßeirrthei- 
Ittng.    'Zugleich  uiiiiicht  er  ;ibcr  auch,  dals  iiuin  f^iiie 
Ged9nl<d>  ohne  mir  einer  die  Sachen  mehr  verwir- 
iiMiini,  «Is  «tif  klärenden  Tirmuaiogk  xu  fpieien,  offen 
und  Idar  voiiegen  vridge.  Er  thnt  fich  nlndich  viel 
darauf  2u  Gute,  i^afs  er  feine  Geii.inlven  oluie  eine  f((l- 
clie  Terminologie  vorgetragen  hübe,  verkeiinl  ganz 
den  Werth  imu  gehörigen  Gebrauch  i^er leiben,  und 
wihnt,  üe  fey  mehr  zn  einein  fchbuen  Verf lecken, 
als  zum  Verdeutlichen  und  Erklären  gemadit.  Den- 
noch CpriciU  der  Vf.  vom  iheorttifchtn  und  prüktifchtn 
Gebrauch  der  Veniunt't,  vüih  abfi^en  ohjtttw-rtelltn 
Stiffiy  \ompofitivin  und  ueßativtHlheil  der  krltlfchen 
R<ttgioM«tlunrir,  von  EffikummM.,  Ideen  u.  C  Mb;  find 
das  etwa  keine  K.unftw&Tter?  Hr.  Br.  betnOlit  ßch, 
in  diefer  kleinen  Schritt  zuerft  tu  zeigen,  wie  ilie  kri- 
-  tifche  Philotouhic  die  Ueberzciimng  voiu  DaÜcyn  eines 
It&chCten  WeVens  auf  littlicbe  Gefetze  grQnde,  prüft 
und  befreitet  fodauaa  das  moralifche  Areument  für 
da«  Dafeyn  Oottes,  und  fncht  endlich  den  CMauben 
an  Gott  .wfciii  diiJerfs  Arij;nmont  ZU  gründen,  wel- 
ches tj-  fclhi'i  aufgefunden  hat.    Nach  einer  Einitihmßt 
KW  $.5 —  10,  nber  den  Zweck  der  ganzen  Abhand- 
lung, wird,  von  S.  lo — 49,  die  kritifcne Religioitslheorit 
vorgetragen.    Allein,  fo  ftberzeugt  der  Vf.  auch  feyn 
ma^,  tiafs  diefer  Ahrifs  eine  getreue  l Jurflelliiri;^  i/er 
MÖltn  kntjlchen  ileligionsiheorie  fey,  fo  ift  fic  es  den- 
noch uicht.    Und  eben  daher  rflhrt  es  auch«  dalb  der 
Lefer  hch  am  SchJuffe  der  von  ihm  vorgetrairenen  Ar- 
eu:nentalion  zwar  betäubt  und  iVberredct ,  aljer  nicht 
Delehrt  und  überzeugt  fülilt,  und  dafs  fie  ihm  keine 
Benihi^ine  gewährt.    Hr  macht  &ch  nämlich  einen 
cua nnrientigen Begriff  von  dem«  was  das  muralifche 
Argument  laTtra  foll.    Von  S.  49  —  79.  ftelli  Hr.  Br. 
eine  Pn'yfimg,  dtlTcIbea  an.    Hier  fagt  Er  nun,  die  kri- 
tifche  BeJigionstheorie  gebrauche  den  Glauben  an  Gott, 
«m  mmzufmrn ,  dafs  wir  da<:  Moralgefetz  duch  als  «Sük- 
«nedhi  zu  vollziehen  vermögen ;  und  fo  ift  auch  fein 
Vortrug  des  Beweifes  geftellt.    TJcr  Kelit^ion  heftarf 
<iie  Mor^  weder  zum  iT'iffm  noch  zum  Köiumi  delTcn, 
was  fie  vorfchreibt.     Nich*  znr  Sittlichkeit  (denn 
auch  der  jUieiß  kam  fittiidt-gut  handeln),  ibndern 
dbvi  fi«  ift  es  nothwendig  anzunehmen,  daß  «nGott 
ley.     Die  Aforal  macht  un>;  da?  Rechthandeln  xnm 
2^wtk  iinii  ordnet  diefen  alle  unfre  übrigen  (in  der 
■Sinarawelt  allein  erreichbaren)  Zwecke  unter ;  folg- 
lich harJeft  der  MortUifdtg^  fij,  als  fiy  ein  Gott  ( ver- 
AlinfUger  und  morafifchgoter  Schöpfer  des  SuhimtYS 
der  Sit.nenwolt  und  ilirer  Oefetze),  Der  Vf.  hingegen 
mevr/f,  lias  Argnment  beftehe  darin,  dafs  tloi  Glaube 
an  Gott  das  phyßfche  Fiermögen  zur  Befolgung  des  Mo- 
laigefettes  begrande,  oder  «u  deaupthwemi^enOe* 


dingun^en  der  Möglichkeit ,  da.s  Cefetz  der  Vernunft 
zu  voU/ichen,  gehöre.  Hr  lindet  aitch  eine  hüchft 
fehlerhahe  prini-i;rh  (al>ermals  ein  Kunftwort!) 

in  tlicfein  Beweifc,  ^veil  in  d^iuf'^lbni  erft  m:'?  dem 
Gcfetz  die  Nothwendigkeil  de-,  (ilaubL'us  au  GuU  her- 
geleitet werde,  und  doch  iler  Glaube  an  Gott  fchon 
vorher  ausnmacht  fayn  naßffe,  indem  fich  ohne  ihn 
ketn OruniTfiadeh  leite,  dasOefetz  als  wahr  und  ver- 
jiflii  htiMu!  gelten  zu  laffen.  Er  git-ht  fngar  der  l^riti- 
icheu  Keh^iuii.'iiheorje  SchuM,  Tie  hehaupte,  da.s  La- 
fter  fiebere  viel  leichler  i;egen  Widerwärligheiten  und 
Nachthcdle»  als  die  Tugend;  allein  wer  /iants  Schrif-- 
ten  geiefcn  hat,  weifs,  dafs  er  da»  Oegentheil  be- 
hauptet. Von  S.  -9—109.  trägt  der  Vf.  fehie  eigettt 
lieligioiisthcone  vor.  ür  tiebt  zu,  dats  wir  von  Gott 
nichts  ufijftn  un^  bewei/en  Rönnen,  und  will  nun  den 
Glauben  aa'Gbtt  darattf  gründen,  dafa  wir  in  unferm 
GemOth  wmßnsihrfidt  und  mtpi^irßMitA  dazu  anfj^ 

fodert  werden.  Wir  glauben  anGntl,  weil  wir  nnfrer 
Vernunft  geiuab  nicht  anders  denken  kuiiiieii.  Durch 
eine  nnbcgreifliche  Iticmifequenz  fieht  der  Vf.  den  Glau- 
ben an  Gott  als  ein  Factum  in  der  Vernunft  an,  da  er 
doch  darum  Kants  Theorie  verwirft ,  weil  nach  derfeU 
i)rn  das  Moralgffetz  ein  Iblches  Fartum,  und  fulglirH 
da.<>  erfle  dlicd  des  moralifchen  Arguments  an  nichts 
angeku'ijdt  und  l>efeftigt  lev.  Der  erjle  Anhang,  übet 
tien  Streit  des  Purismus  uu<i  EudämoMSimts  in  der  Sit- 
tenlehre, ift  ein  verunglücktes  Bemilhen,  beide  Lehr- 
fj'fteme  dadiucli  mit  einander  zu  vei  einigen ,  dafs,  in 
fa  fem  wir  l^emunftuiefen  fmd,  das  Ge'et/niaisigi'  das 
einzige  unmittelbare  Object  unfers  Wollens  ley;  das 
Angenehme  fey  aber  das  unniittclhare  Object  uufei'S 
Begehrens  ,  in  fo  fern  wir  Sinnenwtfen  find  ;  und  nur 
dun  Ii  die  rcrb'nuVMyf^  mit  diefcin  Angenehmen  köiiiie 
fdbft  auch  das  Geletzmäfsige  unfer  \Vollen,  in  lo  fern 
es  ztt  onfrer  Stnnlldtkeit  gehört,  beftimmen.  Der 
snceiftt  /4nhUn^,  S.  1 38  —  152 ,  ift  eine  aus  des  Vfs.  Be- 
hgionstheoric  enl(|iriiigende,  folglich  grundlofe  Und 
uidjedeulendü ,  Grundlegung  ZU  einem  rtUt'VmSufii^ 
gen  Keligiuns  Unterricht 

Brauwschweig,  b.  Reinhard:  Grtmdünien  nt  einem 
Sgßem  dir  aägnntinm  prakt\fchen  Fhüofaphie,  von 
Q.  ff.  Mtta.  1803.  184  S.  8.  (i5  gr.) 

So  verdien  ftlich  auch  das  Selbftdeuken  In  der  Phi- 
lofoj^ihie  ift,  fokatin  tfoch  AnfängerH  in  den  prakiifdten 
irißenjchafien  mit  den  Ilefultaten  eines  folchen  Nach- 
denkens nicht  gedient  fcyn.  Diefe  Arbeit  bi  nel  näm- 
lich der  Vf,  nicht  den  PKilofophen ,  fondem  dem  Pu- 
blikum, befonders  jenen  /hifangern  an.  Wir  maflen 
geftehcn,  dafs  wir  wirklich  zu  den  Rcceufetitcn  ge- 
hörert,  von  welchen  Hr.  M.  fagt,  dafs  fic  behaupten 
möchten,  er  hätte  tliefe  Uebcrficht  der  praknl'clien 
Philofophie  nicht  wagen  foiien.—  Den  Anfang  macht 
'ehie  Etnleitunj;;  darauf  folgt  Im  erften  Kapitct  der 
Menfch,  als  Ejfchcinung  in  dei  äufsern  Sinneravelt, 
uätaiich:  die  Natur  des  Meiuchenköruer.s,  ilas  Ge- 
fetz  diefer  firaft  und  das  Lebeu,  der  Zufajiimcnhang 
dss  MluScktok&xwn  adt  andern  ILOrperwefen  und 

daa 
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das  Rcfultat  daraus.  Diefes  Rctultat  ift:  tJafs  die  V,e- 
trachtiing  den  Menfchen  als  Hrfcheimmy  keine  urak- 
tir.-he  riiil..ri'|)!iic  gell'-,  denn  bey  dem  PraküTchea 
habe  man  nur  au  eine  umcrGefctzen  der  Freyhelt  ftc- 
hende  Sellil'tlvrall  zu  denken,  v.L-lclie  aus  eigener 
frever  Enlfchliefsung  handelt,  mul  nielit  blofs,  wie 
tier  Körper,  tffirtt.  Das  zxveyte  Kapitel  betrachtet 
den  Menfchen  als  SiiinfMvvefen',  welelics  dalfelbaRe- 
fultul  giebU  Das  dritte  ivaintel  handeJl  von  dcniMen- 
Ickeaals  eiiic?m  wollenden  Wefen,  und  zwnr,  als  fol- 
chein  überhaupt ,  als  einem  wollcudcn  und  von  Uni- 
ftäntlen  abhängigen,  und  als  einem  freywolleodeil 
Welen.  Altes  diefs  ift  in  einem  dem  Vf.  eigenca 
Sprachgebrauch  mancher  Kunftwörter,  und  zugleich 
in  eifwr  etwas  unbehnl fliehen  Siirache  vorgetragen. 
Nun  etwas  von  4en  eigenen  Behauptungen  des  Hu.  i\J. 
Die  nuratifeh  mVt^rtykiit  beflelie  darin,  dafi  der 
H^iUt  nur  äüdn  bfPi't'.irt  f/?  .t-'cm  IVoUm  durch  meine  eist» 
nen  Gedanken  vor/ dem  abjoiut  -idzten,  höchßtn  und  unoe- 
dingtm  Gute ,  als  meinen  einziß  wahren  höchßen  Gefetzen, 
tiiidvon  dn  Gtfühkn  eben  diefes  abfotuten  und  unbediiisten 
Gnies,  als  meUim  tmxig  wahrm  Betneggründen.  Poßtive 
Fnulmt  fey  denniach  ^u:  Abhängigkeit  des  Wiilens 
vun  dem  höchflen  und  ablolut  -  letzten  Zweclie  des 
Menfchen,  und  daher  von  den  Gefetzen  deflelben. 
Die  wahre  ächte  Tugend  fey  dasBtärtben  nach  wirklicher 
eieener  GiUi  md  ihrem  GtM.  Doch  der  Vf.  will, 
feine  Recenfenten  lollen  ihn  mit  Gr-Inden  zurecht- 
weifen.  $.  39-  drückt  Hr.  M.  das  höihße  Tugcnd- 
eefetz  oder  fiin  Moralprimi^  durch  tlie  Formel  aus  :  du 
%M  allemal  dtr  Notar  gemäß  handeln  (naturae  convenien- 
tervivert);  und  erklfit  die  Foderung,  das  Geßtz  um 
its  Ge'etzts  willenhcM^en ,  für  deichgeltend  mit  han- 
iffiM  ttm  zu  handeln.  .JJer  Grund,  fagt  er,  wantm  ich 
dasSitlengefetz  erfÄUeBfoll,  ift:  weil  ich  dann  mir  filbß 
gignigm  »latiiätm  mtimr  Ftrfou  verfdu^e,  die»  vermöge 


tincs  tkeorctifckea  Naiurgefflzes  y  mit  ihr  vei  bwnden  fiy» 
müßin.    Wenn  obi-^e  lün-^iiet  doch  wohl  nichts  anners 
bejfseii  kann ,  als :  erboUe  lUcfa  in  der  VolikOmmea» 
heit  <leiner  Natur;  wie  mdchte  denn  wohl  der  Satz» 
welcher  doch  auch  einen  ( Mimilfatv:  der  Pflicht  ent- 
hält: mache  tlich  voHkomineiur ^  als  die  blofU  Natur  dich 
ßiiuf :  und  der  Satz :  befördere  Andrer  Glückfeligkrit ,  aus 
jener  Formel  abzuleiten  feyn?  iUiein  Neimr  Mk  niaht 
olofs  die  pktffifche  und  finnüdw^  foodem  tfdch'cfie  moro» 
lif:he  andeuten  ;  dann  lieifst  ja  aber  dicfe  Formel  offen- 
bar nichts  auilcrcs,  als:  du  lollft  moralißch  handeln; 
ein  Mor^^hidp  ibU  aber  eben  angeben ,  was  morcUifch 
yiy  und  mu  man  moralifch  kmidUf  Der  Vf.  will,  es  k>U 
fich  noch  ein  Darum  angeben  Inffen,  warum  das  G«> 
fetz  gebietet,  ob  man  wo!d  dem  Gefetz  um  des  Cie- 
fetzes  willen  gehorchen  foilc?    Ree.  lieht  aber  nicht 
ein,  wie  man  ai.sdarm  nicht  doch  um  jenes /Jarwm  wil- 
len und  £ol|{^ph  tilois  legal  (welches  Hr.  M.  nicht 
will)  handle.   Wir  feilen  auch  nicht  einen  urfprüng- 
lichen  aai^ebornen  Widerwillen  gegen  das  Gute  ha- 
ben, deuu  wie  könnten  wir  fonft  überwinden:  erft 
dann,  wenn  die  Seele  ihre  «i^-praktifche  Vorfbellun^ 
bekommt,  würde  fic  thirch  das  Sollen  des  Gefctzes 
beftiumit  oder  nicht,  und  tugendhaft  oder  laflerhaft. 
Dann  wiinli'  j.i  jbcr  ,|js  nwralifche  Handeln  einem  ATe- 
ckatiisnitis  der  phylilchen  und  Sinnlichen  Natur «ieicb» 
deffen  Urfachen  heb  angeben  laffen,  fo  dafs  die  Wir- 
kungen derfelben  erfolgen  tmißen,  womit  alle  Impu- 
tabilitat  und  die  ganze  Moralit.it  aufgehoben  wird. 
Auch  bey  obigem  Damm  Kann  man  j.i  wiciler  fra<^on  ; 
warum  foll  ich  mir  denn  diejenigen  Realitäten  meiner 
Perfon  verfchaffei»,  die,  vermöge  eines  tlieoretifchen 
Naturgefet7es ,  mit  ilir  verbunden  fevn  mflffen;  war- 
um ünd  fie  denn  mclit  fchon  ohne  mein  Zuthun  mit 
ihr  verbunden«  «nd  kann  idi  fis  mir  anoh 
(cbaffen? 
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GHCHtCHTt.  /?,im/'(rr^  0.  Wür;/i((r^  ,  b.  Güliliardt :  Ueher 
fkß/et-i'"*  '^''^  Hvtiicr  in  Ciillien  jcnjcits  der  Alicen,  von 
ihrer  rrft^n  li'  k.Minti.  li..ft  mit  (liefern  Lande,  bis  /n  n  iiiir 
gänziicheji  t,rnl)<  i >>iig  anrcli  Jdliiis  Cifar.  —  EiiiP  liiftorilVIie 
l'.inleitun?  t^^  Cilar»  gallifciieni  Kriege.  —  Von  Karl  Pkilipp 
Ma\er.  ISOI-  58  ^-  8-  Ljnpe  Wdreii  dm  R<tmer  fclion  all  Me- 
Ji^er  der  Kelten  Gebii  ter 'rfci  oliern  Italiens,  liaaen  fclioii 
mit  MafliUa  r.ilnilnirs  pc  leliloff«  n  iinrl  mit  Haliiübal  gekämpft, 
eil«  fir  einen  .*^chritt  ül)Pr  iUp  Aljien  in  ila«  eigentUcIie  jenlei- 
ti£e  üiUir-n  wagten,  t^i''  wafnen  ilni  p.ndluli.  von  «lern  ver- 
bflndf^ipn  MafliU«  aufj;ef<Ml  rt ,  kimi.li'-n  -epcn  l  ianrifclie  Vfll- 
k«rfcliaftcn  im<l  r»'tit<!n  licli  nach  »ezvi-iiigiinp  derftilbcn  in  der 
hfaHtC"  l'^'-viMH-e  ipfl.  li'ni  dipfe  Zeit  erkjnnt«  fclioo  dtr 
rrHUfTi-  Theil  Hi-pa>ut  ns  Uer  Römer  Hurrfcliaft,  e»  W«r  alTo 
vun  \Vi<  liti,;kp't .  i-ine  ficliur«-  Strafsc  durch  diu  ffldliclie  Gjl- 
iion  zurVerlnnJim);  mit  tlicfeni  1-ande  III  Wfilien :  ßrbem.^ch- 
Ii  U'  ii  llfli  alf'>  aiicii  An  hpntrjsen  L«n»n«»diirii ,  durch  «reiche» 
dfe  ."^tr  if^e  notlureiidifiBr  Weile  liet;  und  das  Ganse  (aufang* 
di  r  anltdllrndeii  Hofen  wegen  Gfl//««  JIfWeMWf  ■fiyiannt)  «r- 
hi»lt  bald  vi«n  iler  angelegten  Pflansfuidt  i»a  Najnen  PrM'üf ' 
da  Wn  i  onrtfxjit.  Um  lieh  in  durfellMra  mit  Siclierheit.u  ba» 
baiiptea.  muhien  Ce  anfaagi  iqit  d«i  AUohrugern  uad'kaU 


anrh  mit  dem  mrirlu':,';i"n  galUfchen  Völkerbunde  der  Ar 
ftreitcn.  Jen?^  iuitPt|i>rlitpn  Tie ,  mit  dipfpin,  al«  einem  ent- 
lepnerem  Volke ,  priicliteren  f»-;  nach  erninpencn  St  liLm-hten 
Frieda  und  f  r^undfiMutt  .  uiiil  mit  ilen  angrenzenden  Aednen» ' 
ein  enpi'!)  Itiiii'i  ji  i  Ts  Die  funiri  c  L.k'.c  lilu  li  rnhig  und  da*  in- 
nete  »iallipn  im'.i «  k.innt  l)is  .ml  <;,il.iis  Kniiful  it,  —  L'iefc  Kr- 
eipnvflf  i'rt,"thll  der  Vf.  mit  Piinlsll  k  tiki'it  ,  kurz  und  in  »ich- 
ti;;er  Ordnnng ,  mit  .Anf.ilirnni»  lior  Oiielif;iT,  lin«  h  wrire  bey 
d'Mi  letitern  etwa«  meliriTC  öpn.iin(;k"it  ■f  \  wriiifilien,  vor- 
Ziif;lici)  erregen  melirere  nur  im  ^U^cmpincn  be/.eiciinntcii  An- 
p-iben.  T„  B.  Aj>piaii  de  hell.  cii  .  lib.  I.  —  /),<,  (^ai):  XXXVII. 
ohne  n.lliere  Itp/.pu  hnnng  der  Kapii-:! ,  den  im  Ht  l>  iiemlolVii 
Verdarht,  daf<  der  Vf.  zuweilen  nicht  fnmittn.lli.u  .im  dm 
QueUfii  i:itire.  l.'nterdeffen  iiat  diele  VernacM.tlli^ung  der 
Riclitigkeit  des  Vortrap*  WPinu  gefcliadot,  nnd  wir  tuiden  dt« 
ein^j^e  F.rinuernng  n/ithig ,  daU  llr.  M.  dl«  AnlrpiMi",  d(M  Stra- 
r.ie  nach  Hiipanien  nicht  ah  die  letue  der  rrimftlien  t'nter- 
nehmnngen  auf  dfefcr  Seite  hStte  anfilhren  follen.  Da*  Be- 
darfnifaTelbft  mn&t«  Ae  xa  einem  der  erfcen  CegenftCnde  ma- 
chen, naofa  doITen  Amführaiig  der  Kämer  ftrebtci  »nd  et 
Iwnm  «neb  rdioik  PolybiiM,  •    -  •  •  -  - 

4iefo  StrafM  ala.  v»tte»Mt 
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STAATS  frrSSEN  SCHÄFTEN, 

'iDi-!<yfrna .,    Reil  u.Bi  .i  (fute:  Eßliijs  oh  Agriailturr, 
teUn  a  pia»  for  tlu  f^ady  ami  getwral  improuemtnt  of 
Und  m  Great  ßritam,  b\  Benjamin  Bei! ,  I  cLIow  of 
die  ioctety  of  Edinbur^  etc.  i8o3<  493  ^-  fif» 
(3  RtWr.J 

Ilie  gute  Aufnahme,  die  lüeCes  Werk  allenthalbea 
"^"^  im  VMertande  feines  Vfe.  gefunden  hat «  macht 

es  fcUon  \icyin  L-rfton  Anblick  auch  dem  Auslämler 
inlercCfant.  Weit  mehr  wird  man  t'Or  daffelbe  eiiiM- 
itutnineii,  wenn  man  feinen  äufserft  beh-hrLMidcu  In- 
halt iteoiien  gelernt  hat.  Der  V£  jft  ein  Wundarzt» 
<ler  feine  jüngeren  Jahre  dem  Landtelien  eewidmetv 
und  ila.lmc\i  inanrhe  ökoiioniifi^lip  ReimtnifrL' 

«».wurucu  hau    Aui  icmcn  Reifen  im  l^mde  ierute 
er  manches  Locale  in  Rack/icht  des  PHtrlifchen  Land- 
baues  icenoen,  nnd  beachtete  vorzOdich  das,  was 
iBefvt  bisher  gehindert  hau»,  den  hOchften  Orad 
der  V'ü//jx<)(iinieiin.'ir  /.u  eneii  heil.     Hilmv.h  rechnet 
er  beioii(ler.s  die  liulieit  Sieui^rn  und  Abgaben,  die 
in  der  KioJeitung  auf  12000000  Pfd.  Slcrl.  beiech- 
net  werden.    Diefs  fahrt  ihn  auf  die  Betrachtung 
tier  Confiimtionsflenem  in  Engbnd  flberh.mpt,  und 
der  Art ,    ulo  Jas  Ja  (iirrli  aufgehraclite  t/clil  ver- 
weuilec  wird,  wobey  ei  gaii'  n  iL.ulicli  aut  lUe  Na- 
tionaUchoUen  kommt.    lJu-lc  beiden  Gegenwände: 
die  Steuern  md  die  MationalijchuU,  befcbif Ligen  an- 
iera  V£.  tm  S.  35  —  341.    Vom  hier  bäs  ans  Ende 
de$  Buches  fioJgcn  ÖkonmiiSehA  Vortchlige 

Dererfte  Abfchnitt  handelt :  «<mi  thetaxation  of  in- 
com.  "    In  der  That  befchüfugt  Tich  aber  der  Vf.  mit 
den  in  Enjgland  imd  ScbottiaiiJ  ul^lichcn  Steuiiu,  die 
•T  unter  dem  allgemeinen  Betriff  ^taxes  on  conßtnitio»" 
-sudimmen  fafst;  aber  nur  in  (u  ferne,  tun  das  Naclithei- 
lige  derselben  rar -den  Staat,  in  befonderer  Rflckficht 
auf  den  Vurztii'  JerGewt-rbricirfr  zu  zeigen.  Er  führt 
tlülicf  die  aacutbeilige  Wirkung  der  (^onfumtlous- 
/teuer  an.    Sie  ift  nämlich  1 )  zu  unverhältoifsmä- 
lä§  gegea  den  Venudg^znftand  der  BOrgeiv  Der 
Bansvarer  euur  groben  -Familie  mufs  gro&en  Auf- 
■waml  mriffion  ,  wenn  fein  Venn u gen  aucri  uicht  felir 
betrichlÜch  ift,  dagegen  der  reiciic  Giizige  nur  von 
dem  wenigen  zu  fteucrn  braucht,  was  er  zu  verbrau- 
chen hch  geftattet   Der  Vf.  fügt  S.  3  [.  die  etwas  bei- 
zende .\iunerkung  hinzu:    nGoi'mufMNt  hds  fütherto 
ectf.i  as  1/ \t  ^r(ts  thtir  opbuon ,  tluU  all  ttlio  fpend  their  1«. 


Kmtes  /rtät/,  and  tkts  auourttge  everif  art  '^  in  the  kiug' 
bt  frvertly  afffffcd  forMwgfit  miitbatSK 
JLI^Z.  I804-  &fitr  Band, 
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tvhofe  Ttralfh  fs  ho'ird.^  vp  tritlmtt  proving  «feful  erfkrr  f» 
thetiiftlvu  or  oilun ,  fhouid  efcape."  2)  Sie  wird  uugerne 
bezahlt,  da  fie  von  iJiiiccn,  die  zum  täglichen  Lfbca 
notliwendig  find,  gei'odert  wird.  Die  1  Schüiing^ 
die  anf  einen  theuren  Huth,  «der  dieC  Pfennige,  die 
nuf  f'in  Paar  Handfeluilie  he/ahlt  wer  Jen ,  lind  eine 
unangenehmere  Ausgabe ,  da  fie  neben  dem  eigent- 
lichen Preii'e  diefer  Dinge  gefedert  werden ,  als  die 
Taxen,  die  man  mit  in  Jeni  Kaufe  bezahlet ;  3)  hin- 
dert fie  mehr  al»-  andere  A  bii^ahen  die  Aufiiahnie  der 
Manufacturen.  Nur  tlor  grufscn  Wohlhabenheit  der 
Engl.  ISlanufactureu  fchreil>t  der  Vf.  es  zu,  höhere 
(Kontributionen  bezahlen  zu  können,  als  in  andern 
Ländern  gefchieht,  und  dafs  diefe  nicht  folche  Unm* 
hen  veranlafsten ,  aT^  hier  vidleieht  gefehehen  feyn 
iiHichtr;  wohot  er  ^t'vläufig  «jL-fiL-lit,  dafs  die  Ver- 
wirrung in  fletu  üi)rigen  Kuro)>a  ilen  Engl.  Manüfactii- 
ren  nicht  wenig  {geholfen  habe,  obdrich  er  iltui  wah- 
ren Grund  der  nöhe  des  EngiL  Handels  lieber  von  der 
Lage  und  dem  Clima  des  Landes  herleiten  will ,  imd 
der  uiii;clic»re  diHÜt  Jos  Kngl.  Ksurmaii;:  i"i  1  Jen 
Vorzug  im  lla^iJol  vor  Jen  Kauileutcn  nll  1  \  Mi<iiten 
fichert.  Diefer  Wohlftand  fetzt  die  F.n^;  i  rnrcpre- 
neurs  in  den  Stand,  von  allen  Seiten  her  lUc  gefchick- 
teften  Arbeiter  zu  bekommen,  (der  Vf.  rechnet, 
jmal  mehr  auswärtige  Künftler  kamen  nach  Fi);;I.ui  J,  , 
als  aus  demfelben  auswanderten)  ihe  kuftbareii  Ma- 
fchinen  zu  erhalten,  nnd  daher  bey  dem  wohlfeilen 
Preife  der  KohIf.ri,  die  Waare  billig  liefern  zu  kön- 
nen ;  Jetiiiocli  inevut  der  Vf.  S.  41.,  m«in  nuTffe  vor- 
ficiitii^  ff'vii,  dif.'  Zeilen  könntcrj  I'  Ii  .  J  rn,  Jr-r 
Wolilftand  der  Kaufleute  könne  abnehmen,  und  daim" 

AiNtrde  man  deutlich  den  Unterfdiied  zwifchon  Ge- 
werbe- iinJ  Confumtionsfteucrn  einfehen.  4)  Abgefe- 
hen  von  den  grofsen  Koften,  mit  \velchen  die  Con- 
fumtionsfteucrn eineefodcrt  werden,  fuiJ  de  der  (»c- 
fundheit  der  Ustertnanea  uachthtiilia,  inttem  Ao  ih- 

'nen  nicht  nur  den  Cehraueh  fotehernjhige  erfdiwe- 
ren,  die  zu  den  Freuden  des  I,eben<;  gcliören,  f<m- 
dern  ihnen  uimmgänglich  ni)tlavcnJig  find ,  z.  B. 
Fenftertaxe.  Der  Vt.  fnricht  als  Kunflverftändtger 
von  dem  fchädiichen  Einfluile  -des  Mangels  an  frever 
Laft  auf  die  Gefundheit.  5)  0ie  Koften  ihrer  Kin- 
foderuns^  find  ^rnfw,  aber  ihr  Betrag  nnr  filir  nti- 
l>eJeutenJ.  Die  Anzald  der  Stcucrbedienten  iit  zu 
f^rols,  nnJ  entzieht  dem  Staate  zu  viele  arbeitende 
liändß.  6)  Diefe  Taxe  kann  ttberhaupt  keine  grofse 
Revenfleftlr  den  Staat  feyn,  denn  im  stächen  Gra- 
de, wie  fie  crliöhet  >vird,  vcrr)n£!:ert  Iirh  Jic  l»n»- 
ductioii}  wie  es  gewiHermafsen  mit  dem  Weine  Ichou 

-'der  Füll  ifu-  , 
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Um  cTodi  ab^  die  eehörlse  Summe  filr  olle  Staats« 
beililrfiiifTe  zu  verfcharfoii ,  fcnlngt  der  Vf.  S.  46.  die 
GtnverbstaKe,  oder  auch  baare  Anleihen  inTontinen, 
vor.  Dem  erftoii  Mittel  giebt  er  ilen  Vorzu,<^.  Uic 
Vortheile,  die  von  diefer  zu  erwarten  feyn  künuen, 
lind;  1)  Sie  ift  die  einzige  Steuer,  wol»ey  billig  ver- 
fahren werden  l<.inn.  F.iiie  Vcrmöpfn'irti'ut'r  verwirft 
er  eben  deswej^cii,  weil  luanclies,  wie  lliiulcr,  luul 
auch  Ländcreyen,  jemandes  Eignirliinn  ii  vii,  uuA 
doch  kein«B  Nutzen  bringen  kann.  Aus  diefer  Ur- 
läche  wini  Gc  2)  gröfsere  Summen  eintragen,  «imI 
5)  in:t  pr'ringorii  K«>ften  zu  erheben  feyn.  4)  Sic  er- 
iticcki  iich  über  alle  Bürger  verhältnif<;maü>ig ,  uiul 
trifft  nicht  blofs,  \vie  die  Confitmtiousfteuer ,  einzelne 
unter  ihnen ;  daher  vrürde  üe  fOr  die  ganze  Natioa 
wohlthälig  feyn ,  indem  nidit  nur  die  Preife  aller  Ar- 
tikel heraf)i;flL't2t ,  fondern  die  F.  Sril' ite  auch  billi- 
ger au-swärtä  verkauft  werden  kuuuttn.  Die  Regie- 
rung wünle  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden, 
«IJe  übrige  Steuern  entweder  au£tuh«ben,  cxler  fie 
doch  um  ein  betrSchtliclies  lierabznfetzen.  5}  Wenn 
die  Ilrtdiirfniffu  des  Staates  es  erfndern  ,  kann  fie  leicht 
erhöhet  werden,  ohne  ncueXaxe^  zu  erümien.  Auch 
würde  es  dann  betp-eiilich  Hlcltt  ZU  den  vielen  Strei- 
tigkeiten und  Debatten  kominen,  dte  min  der  Mini- 
fter  faft  iahrlieh  xa  hekSmpfen  hat;  Die  abertriebe-' 
ncn  Foderungi'ii  der  Banqniers  f.'lr  ilue  Anleihen  an 
den  vSta<tt  würden  mehr  eingefchruuUt  wertlen  kön- 
nen. (DieTe  folien  im  Amcric.  Kriege  10  p.  C.  und 
darüber  Moominea  haben.)  6)  Da  niemand  hierbey 
Scbaden leiden  könnte,  To  wflrden  auch  kdine  Riagen 
über  ilit'ff  Taxü  eiuftchcii  kiiniien.  —  Alle  diefc  gu- 
.teii  Eigeiifciiafteu ,  die  tler  V^i.  diefer  Taxe  beylegt, 
Kanu  man  nur  crft  einfehcn  lerneü,  wenn  man  bis 
ans  Itnde  <liofer  Abhandlung  eclefcn,  und  sefundcn 
liat,  dafs  nnfcr  Vf.  So  ganze  Ilevonuc,  die  der  Staat 
hicr^'on  jiihrlicli  i\(iniitc,  ,iut' 26  .Millior.en  ari- 

fciilügt,  und  Itatt  der  4  Miiliuncn,  8  Miilionea  jahr- 
Udl  zum  Tilgung,sfoni{  legt,  ^voraus  denn  folgt,  dafs 
»iic  333  jVlUlioncn  eher  liczahlt  werden  können.  Nach 
«lor  t;;ifi7.!ii  }»eu  Aiitühilirung  der  Schtdden  wird  ilenn 
I1>  (  Ii  ('  s  \"f..  MoynuiiL;  all  's  fi.iwcrbe  im  I>aiide  birf- 
fer  ftuieu  ^J^ng  gctnjo  i^unuen,  da  die  hohen  Abga- 
ben dann  billig  ein  En<le  nehmen  follten,  und  die  zu 
groCse  Menge  der  Stocks  nicht  mehr  zu  filrchten 
wäre.  Diefs  ift  der  Gting  aller  Demonftrationen  un- 
Svt .  Vis.,  wobey  er,  wie  leicht  cinzufehen,  von  der 
Iierrlr  lu'iuleu  iVleyiHUig  der  Sachkundigen  in  Kngland 
lehr  ainveicht;  Ebm  biecaus  ift  auch  die  Folgerung 
?u  t  rUkiren :  wenn  S.  59.  tlie  Erhöhung  des  Gddwer- 
thes  und  dic  Herabfetzung  des  Preifes  allor  Artikel 
als  eine  Folge  der  Gewerbstaxe  angegel^n  wird.  Dafs 
•Ucfer  Uiattand  . wichtigen  Einflufs  anf  den  tlor  und 
4len  WohlftWDtl  der  ^nzen  Nsrtion  haben  muTs,  vW' 
floht  fich  von  iVlbfr.  Süll  abpr  dicf";  gefcheben ;  fo  mufs 
auch  von  allen  Arten  des  Frwcrbes  Schatzgeid.  beaablt 
werden ;  denn  ibaft  wiril  nicr  eben  fo ,  «Vi«  btäf  dtr 
Coniiinitioiiataxe.  nur  theilweil«  bezahiL 

Von  S.  01irt  «ler  YL  fort,  die  Fvlgen  JUcher 
VcKaafialtuiigen  des  Staates  ai  IduUern,  di«  di»  liip 
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duftrie  nicht  befördern,  Ipndern  wohl  e>ier  nnter- 
drrtcken,  und  bemerkt  dabey,  dafs  Uebcrflufs  der 
edlen  Metalle  bev  einem  Volke  diefs  noch  nicht  reit  Ii 
inaclii'n  koiiiif:  viclnu'lir  ■wjrcii  »jinifie  Natiinirri ,  die 
diffs  liiiilangiich  befafscn,  verhältnifsniäfsig  für  arm 
zu  halirn,  z.  B.  Spanien  im  Vergleich  mit  den  ame- 
rikaitilt  heil  Staaten.    Die  Menge  eigner  Producte,  tlie 
civilifiiti'  Natiuuen  liefern",  ift  das  ficherfte  Maafs 
ihrer  \Vc)hlh4l>enheit.    (Diefc  allgemeinen  Reflexio- 
nen fetzt  der  Vf.  bis  S.  74.  roeiftena  nach  Adam  Smith 
fort»  was  aber  S.  74.  von  dem  Tagelohne  gefagt  wird, 
möchte  mit  Smiihs  Grundlatzen  nicht  ganz  itljtM'  in- 
itimmen,  uiul  noch  weniger  feine  Fodcm  11^' ,  ItilJii^c 
Gefetze  fflr  die  Arbeitspreife,  felbft  fdr  die  ir»  ringlte 
Klaffe  der  ManufiKrturifteii  einzufahren.  —  S.  76.  %vird 
vorgefclüagen,  um  die  drOckenden 'Getreide  -  Preife 
7u    iiiäfsi^pn,    den  Arbeitern  eiilwccfcr  ein  Slflck 
Latid  £u  ihrem  Unterhalte  zu  hearbciicn',  hinzugdjen, 
oder  ihnen  auch  Brod  oder  Mehl  zu  liefern.  — ■  Dar.n 
kommt  der  VL  wieder  auf  cUe  Gewerbstaxe  zurOck 
und  redet  von  S.  89.  an  von  den  Mitteln ,  fie  in  Ans- 
Übung  zu  feLzoii.    Uni  ihr  das  Läftii^c  /.u  iichmeiv, 
dals  jeder  lein  eignes  Kinkommen  anqeijeu  mufs,  uml 
fich  dadurch  manchen  \Viderfpr(lciien  au<;ztitVi/i>ii, 
wird  vorgeCciilagBn,  dgoe  Taxatoren  (AlTefTors)  da- 
zu zu  nehmen,  die  unter  Auffidit  fanden,  um'Ni»- 
maiid  Unrecht  t'i  m  zu  können.    Fflr  jede  Gemeinde 
verlangt  der  Vi.  nicljrei-e.    Seine  Vt)rfchriften  h>ei)ei|f^ 
iind  überhaupt  folgende:  1)  jede  GralTchafl  wird  ia 
ihre  Diftrikte  und  diefe  in  Geineinden ,  nach  MaaDi- 
gäbe  der  Bevölkerung,  eingetheilL   s)  Ans  jeder 6«> 
meinde  werden  3  «x.k-r  5  '["acatorfn  ju^watiU.    3)  Je- 
der mofs  ein  Gewerbe  treiben,  delicn  Kevenueii  durcii 
eine  Padamentaacte  lieftimmt  feyn  milffen.    4)  Die 
•  Wahl  der  L'axatnren  mufa  ganz  de»  Gemeinden  QbcB- 
JofTen  bleiben.   5)  Der  zu  Tcbätzende  TheÜ  von  dlem 
Killkommen  mufs  laniiirii  i!uR-h  eine  Parl^'^tnenf sacfe 
bcliimmt  werden,  wobey  dje  l'axatoren  über  dieGrö- 
fse  ilerzu  zahbndan  Summe  in  jeder  Provinz  mit  ZU 
Rathe  gezogen  werden.    6)  Hiezu  mOfran^teTaxe» 
toren  eines  gCTviffen  Diftrikts  bey  dem  Untereinneh- 
mer zuiainnienkommen ,  und  vnn  dem  Cnnverbszii- 
fiande  jedes  Jüuwohners  beriditeu,  worauf  eiaea 
Monat  nadbher  der  Befchlufs  nber  die  zu  «aUcnde 
Swnnie  rrfolü^t.    7)  I>a;in  wird  jedem  Kinwoliner  dift 
Gruisü  femer  Steuer  bekannt  gemacht,  und  den  Un- 
tereinnehmem  Name  und  Wdhnort  eines  jeilcn  an- 
gegeben.    8)  Auch  folien  Appellationen  von  elnnr 
Verfommlung  der  Taxatoten  an  eine  andere  erlaube 
fevii ,  ^^'enn  etwa  <lie  Schätzung  unrichtig  l<!yn  folke- 
9)  Eiixa  ziveyte  luftanz  geben  die  Steuereinnehmer 
ab  (comttf  commißioners ).    10)  Jeder  Betrug  foU  mit  4 
des  Warthes  der  Sache  gebafst  werden.    11)  Den 
Taxatoren  foll  der  Eid  der  Verlchwiegenheit  aufer- 
legt werden,  die  ihnen  .itifwrdem  noch  unter  ßedro- 
liung  einer  harten  Geidttrafe  zur  Pflicht  gemaclit 
wird.    12)  Sie  folien  keine  S.ilarien,  fondern  Ihre 
Unkoften  nur  wieder  bezahlt  er  halten.  —  Diefe  Ver- 
ichJäge,  Tagt  4arW.  S.93.,  ind  nicht  blde  -tiieora- 
tifehiaehtig^  SoaJkm  fie  grOiMlBn  fich  tvSEtbibnata. 

uiyiii^cd  by  CiOul^e 


91? 


Ntim.  «7.   JANUAR  i8o+ 


«»4 


In  HollanJ  und  ScholÜatvJ  liat  man  dicfe  Vorfchiif- 
ten  lange  befolg,  lui  let/tcn  l-un.lf  heifsl  diofeTaxo 
■Sunt.  —  im  SulgenUen  zeigt  der  Vf.  das  Unbillige 
"des  Vvt fiilu eti«  ,  wen»  nur  grofte  Pächter  (xlerCrrunU- 
«igtTi!fi  1  ner  Tauen  b«/ah!fn  füllen,   In  xvie 

übieiiKiuut  nach  den  Pachtfummcn  nidu  auf  die  Kiu- 
nahme  Aer  Pächter  zu  fchliefseii  ift.    Von  S.  I19  folgt 
<Üe  Berechoung  (kr  Summe»  die  aus  dem  gonzcji  N«- 
ticMal-Einkoatideo  eefteuert  wertlen  kann.    Dir  Vf. 
fcWägt  dabev  das  Ejakomint-n  von  ganz  Orofsbritta- 
nteii  (England  und  Schottland)  auf  200  Mülionen  an, 
aneeöiich  zu  Folge  genauer  Üatcrfuehuugen ,  doch 
•aidit  £1112  auf  (o  ochere  Data  hin»  als  zu  wünfrliai 
■wfte.  l>ie  Reventten  von  Lindereyen  fchlägt  er  zu 
40  MiJMonen  für  Knglaiid  und  Schottland  an  (Pitt 
hat  nach  A.  Voung  nur  30  Mill.  gerechnet,  aber  der 
Worth  der  Ländereyen  ift  fo  verbelfert ,  dafs  die  höch- 
fke  Taxe,  4  Sh.  von  1       kaum  i  Sh.  ausmacht«  ja 
in  mmcVieni  Theten  vonNorthuinberlanil,  Yoricfhira 

lind  e\rie«n  t^rofsm  riieile  von  Stlioltland  iiiflil  4 
'Piennige),  und  berechnet  dabcy  S.  143.  den  baareii 
VortViell  der  P«eht0r  auf  35  MiU-  L.  Die  S  uinme  des 

fia^^en  Eiakomm^a  derer  1  die  nur  15 — 16  L.  jähr- 
ch  verrHenen,  recYinet  er  74  MSB.  L,  (wobey  er  mit 
Ausfc\»!Mts   iW*  Kiudfr,    und  aller  die  von  Unter- 
ilützung  leben ,  oder  in  KrieffStiieiilten  ftehen ,  unter 
10  inuficr  cineoMearciiea  redraet,  der  ein  jährliches 
^Einkommen  von  mAt  wenieer  ais  60  L.  nat.  Die 
'Voiksmmf^  wird  nurn  tonUL  i^eredAiet  [fflrKng- 
'ianif  aUöinV;   ran  diefer  Summe  läfst  er  5  Miu. 
fteaem ,  wonach  diefe  Klaffe  alfo  auf      zu  Itelien 
käme.    Indem  nun  der  Vf.  alle  Klaffen  fr)  {hirchgcht, 
«liige  aof  t's  ■>  andere  auf  u.  f.  w.  anfetzt,  fin- 

«fM  er  S.  149.,  dflf9fi6MlU.  Stert,  jährlich  anf  dlefe 
Art  «rlioftpH     erden  können,  i)l)t;li'icli  er  hicröber 
eher  mit  (iexvifsheit  entfcheiden  will,  als  bis  feiu 
Plan  -wirklich  in  Ausflbiuig  gekommen  feyn  wird. 

Mit  S.  167.  beginnt  (ier  zweyte  Abfchnitt:  von 
den  Knglifchen  Schulden.    Der  Vf.  ift  gegen  Pitts 
I^rcynjii,: ,  n.ji  den  Anlfdion  dos  Landes  l)f;v  Fretn- 
den,  fl Oer haupt  nicht  TTTTfrieden,  und  dringt  ernftiich 
«uf  die  Tilgung  der  vorhandenen  Schulden.  A'"or^ 
zdgUch  brtif.-t  er  fich  über  die  nachtheiligen  Wir- 
kungen t!fs  bisherigen  Finanzfyftems  filr  den  Acker- 
Viü'.v  all'..    Jn  den  letzten  ig  Jahren  find  jährlich  3MiL 
fremdes  Getreide»  in  einem  Durchfchnitte  vgn 
6  Jahrro  nieiir  'alfl  5  MJft.  führlleh,  imd  ftlr  das  noch 
kaufende  Jahr  fvipMeicht  iS'oi?)  la  Mill.  bP7ah3t  wor- 
den.    Au^  .lÜL-in  (liefen  zieht  der  Vf.  <len  Schlufs, 
djf-»  nur  L^iiidfr,  in  denen  Ackerbau  auf  den  hoch- 
Üea  Gip£el  der  VoUkomnienheit  geftiegen  ift,  eigent- 
^ii  vttch  «V  nennen  wSittC  England  fey  alfo  noch 
»drt  Teich,  und  könne  es  nicht  wenlen ,  fo  lange 
noch  za  viel  haares  Geld  zur  JÜezahlung  der  Schulden 
verwandt  v.'crdi-n  mdfle,  und  diefs  nicnt  dem  Acker- 
baue zoGut«  kommen  könne.  —   Von  S.  196.  an  be- 
fianddt  der  Vf.  die  VorfcWSge,  wie  die  Nationair 
Schuld  getilgt  worden  könne.    Wahrend  des  Krie- 
ges die  dazu  erforderUchc  Summe  aufzubringen, 
K  drOdceiMl  fiejit,  iiKdtf  «if  die  gawt 


Weife  fortgefahren  werden  follfe,  die  Steudm  zu  er- 
heben. J«"lzt  wnr  'fn  (  iwa  4  .M.  7.uin  'rilgungstond 
verwcjnlet ;  boy  einer  joiton  Anordnung,  ila ,  wie  vor- 
hin gezeigt  wonfen,  Ä  M.  von  der  Kiitkoinnjenstaxe 
erli(i!)i-ti  v.eid>Mi  kwimcii,  wären  20  M.  nebft  einigen 
I  ljeili  u  der  (^onfuiJiUuu'.Uxe,  die  nocli  eine  Zeit  lang 
fortgefetzt  werden  nirtfste,  filr  die  Kriegsbcilarfnill« 
tiinreichend »  9^  M.  zur  Unterftnta;ung  doS^Acker- 
l»i|es  auf  die  im  Folgenden  zu  beftimmeude  Art  ver- 
wandt, UHil  <tie  üi);  i  .;en  3!  n(1>rt  noch  bcynalw!  5  «^i'"-  ' 
von  der  Conlun-in  n-^ta^e,  wurden  jährlich  Et?ß«?n 
8  Mill.  fiir  ilen  TiJ  iMu^sfond  abgeben,  und  tUeSchuI- 
denJaft  wtlrde  jährlich' mit  Htüfe  der  Zinfen  und  des 
Aetienhand^h  zu  3  p.C.  auflieTttahe  14.NUU.  vennin* 
dfit  werden.  Nuri  fährt  der  VF.  fort,  die  gntcn  Fol- 
gen diefer  Knu  (ciitung  zu  rflhtnen  j  unter  andern  be- 
merkt er  S.  199,  dals  hierdurch  jährlich  400000  L. 
von  den  jetzt  obiicben  Taxen  embehrücb  wlirdeB» 
und  wenn  alle  auf  die  Gewerbsfteuer  reducirt  wiren» 
dlefc  dann  mit  i^rofser  Freude  von  der  Nation  ange- 
nommen werden  witrdc.  Anch  wTlrden  durch  die  ge- 
hörige Anwendung  der  Zinfen  diefcs  Tilgungsfonds»  ' 
und  die  daraus  entipringeude  Verminderung  oec  übri- 
gen Taxen ,  alle  nothwendi«i»  Artilcet  in  ihrem  Wer- 
tlic  fallen,  und  diefs  ohnfplilbar  feinen  fegnendenl  in- 
flufs  auf  den  Zn*'tand  der  Manufjctnn'n  h-iben:  ja  tiic 
ilic  Bevölkerung  des  Landes  von  nicht  geringer  Wich- 
tigkeit feyn.  Venn  die  hr^ien  .\bgabcu,  die  die  Guts- 
befitzer  in  den  letzten  Jahren  enlrirhten  mnbten,  ift 
als  eine  I laiiptfjrbe  der  vielen  Auswar.derungfn  au- 
zufehen;  und  woher  rilhrten  diefe  anders,  als  von 
dem  hohen  Preife  der  Nahrungsmittel,  und  der  Ar- 
beiten in  jeder  Hinficht?  (Für  diefen  letzten DmTtaad 
giebt  er  als  Urfache  die  zu  grofs«  Menge  der  Stocks 
an,  die  hier  diefellie  Wirkung  äiVf>ern  ,  als  /u  vii-le 
Banknoten,  und  zu  viele  edle'Motaüe.)  —  l-'t-r  Vf.  , 
kann  Cch  nicht  enthalten ,  S.  203.  eine  Par-Il -  le  zwi- 
fchen  dem  rorrE^on  und  jetzigen  Zuftantle  tler.  Laild- 
bcgiUertcn  zu  ziehen,  deren  Wohlftand  feit  fünfzig 
oder  fechzig Jahren  beträchtlich  gefunken  icy.  IJiele 
Veränderung  wihi  nicht  ihrer  Lebe^•!^Teife  oder  eige- 
ner Schuld  oevgemen'en ,  fondern  iler  Vf.  vcriichert» 
dafs  fie  rnit  der  äurserften  Sparfnmkeit  nicht  auf  den 
Fufs,.Miif  eheuiais,  leben  könnten.  Ihr  Einkommen 
fey  zwar  vermehrt ,  aber  niclit  naHi  Verli.iltnifs  <ter 
Taxen«  die  fie  zu  bezahlen  hätten ,  nicht  nach  Pro- 
portion der  Prdfe  aller  LebenshedOrfniffc :  diefs  vor- 
ndiulere  die  Zahl  der  wohlhabrndt  ii  Familien,  die 
nun  das  Land  verlaffen,  uml  ficli  eijdehrünkeji  mttfs- 
ten  und  dadurch  ihre  Thätigkeit  felir  vorminderien.  — 
S.  334.  wird  v«pfichert,  dafs  alle  Einwohuer  Hritan- 
lUens  mit  nnfeim  Vf.  gleichgcfmnt  wfiren,  und  'dafs 
ße,  obi^'leicli  fchon  genug  iiiit  AiinjL':cn  gedrückt, 
dennoch  nicht  nur  gern  altes  thun  wurden ,  wa.s  zur 
Tilgung  jener  Schulden  be^trage^  könnte,  fondera 
fogar  mitfiej^erde  wOnfchtea,  iwezu  aufgef<xlert  zu 
weriler.  j.  ,  ,. 

Mit  S.243.  fängt  der  Vf.  nii,  die  Vorfchlage,  die 
zur  Aufnahme  des  Ackerbaues  dienen  könnten ,  vor- 
mtiaauL,  Hkbey  wird  tr  auf  die  Unterfuchung  der 

^  '  uiyiü^cu  LyUnWOgU 
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I'nirtän.lc  gefahrt,  die  mm  in  England  meiftcns  fiir 
ilio  Ui-raclie  des  Ivorninangpls  uiul  iler  lioben  üclrci- 
dcpreilV  liall,  und  hieinil  bclch-lügt  er  licli  von  S.  30^? 
Ws  an  das  Ende  des  Buclies.  —  Zuerft  wiedcrho k 
der  Vf  S.  2-4.  die  Klage,  die. er  fchon  iu  der  Vorrede 
wüiianlK  ^"i;cbracht  htttct  dafs  der  Ackerbau  ver- 
haltuil's.nfdsig  zu  w(>ni;;<-  Unterfttltzung  erhidre.  Die 
iieeienlc,  ins  groi^e  gehende  ManiifacUucit  aazuiu- 
ffen,  fpvin  Enjjland  herrfchend,  entziehe  dt!ni  Rl.j- 
Ij.ric  die  Arbeiter,  und  die  viel  vermögenden  Odd- 
ijortcn  der  Reichen.  Ueberhaupt  meynt  der  Vf. ,  An- 
laee  aroßer  Maiutfa-turcn  hindere  allenthalben  das 
Eniporkanuiien  des  Fehlbaues.  (Der  Vf.  verwurt 
■her  bev  diefe»  Unterfucbungeu  feine  Ideen  zu  felir. 
S  ^49.  H-t  er  :  „"wif  fehen,  da£s  in  Frankreich,  Ita- 
liai  und  ßeulfcWand  nur  da  der  Ackerbau  ToUkom- 
jnen  gedeihe,  wo  niemals  grofs^'  Mnmif.icturAnftal- 
ten  gewefcn  liod.  Auch  haben  wir  aa  ^ijunicn  cm 
Bevßiel,  viro,  durch  den  Einflurs  dur  crofsen  Ueich- 
thütner  von  Mexico  und  Peru,  der  Ackerbau  bev- 
nahe  vcrnacldäffict  wurde. "  Durch  den  OeUwrrath, 
dergeccndie  VtjlUsiuengc  unverhalttnf^marsig  giwls 
ift  will  alfü  di  r  Vi',  iaf^eo,  wird  in  emein  Volke  die 
lAndesculUir  gLltliwadu,  daCs  aber  dicfe  zu  grofse 
Gddniengf^  durch  Mamifacturen  in  einem  Lande  her- 
vorgebracht wcrLlf ,  Ichcint  zu  fpeciell  geurtheÜt  au 
foyti  und  zu  einlcitig;  indem  nicht  allem  Ahnahme 
des  Ackerbaues ,  fondern  auch  zucleicii  des  h  iors  der 
Maau&eturea ,  die  Folge  eines  GeUlnberfluffes  feyu 
ninfsfc,  wenn  diefer  aliein  eine  Nation  zur  Indolenz 
verleiica  könnte.)  Dafs  aber  der  Ackerbau  noch  nicht 
«utifrHöhcia  Kn^lana  ^ivliehcn  fey,  wie  mau  allge- 
mein glaubt,  beweilt  der  Vf.  S.ajl.  durch  die  .Vagalie, 
dafs  moch  ungemein  viele  unbebauete  und  wtlfte  Stel- 
len im  l  aniieliegfn ,  die  nicht  nur  derProdifiction  de« 
Getreides,  londeni  auch  der  zunehmenden Bcvftlk»* 
Tung  fehr  hinderli(  Ii  fuid.  Das  vorzüjjlichfte Hinder- 
rtff  dar  Aubiahmo  des  Aciccrbaues  i(t  Geidmangel 


hey  den  I/andleuten.  Hierauf  crtlndet  der  Vf.  feine 
Vuifclilam-  zur  Aid'n.dune  tles  Ackerbaues  im  allge- 
niejüou,  uud  zsvar  i)  einen  Theil  des  Krtrages  der 
(rewerbstaxc  ik-u  I.jndlx'fit/.M  11  ohne  Zinfen  auf  b»- 
ftimmte  Jahre  anzulcihen,  2)  eineu  aiulern  Theil  auC 
diefer  Summe  ökonomifchen  Gefell fchaften  zu  über- 
gpbriT ,  um  ilni  nach  frever  Difpofition  als  Prämien 
vcrthdleu  v.u  Jvüiiuea  (Diefe  beiden  Theilu  dar  Reve- 
nuen aus  der  Gewerbstaxc  begreifen  die  obengenann- 
ten 2)  Mill.).  Pflan/.cu,  die  in  Kngland  gut  gedei- 
hen, und  ein  vortreffliches  Nahrungsmittel,  fowohl 
fOr  McrtrihiMi  als  Thiers  abgehen,  (iml  die  Kartof- 
feln, iliT.'ii  Aiiluui  aber  viel  iiachlillig  betrieben 
wircL  HiLr.iid'  folltc  man  billig  ein  wach)amere.s  Au^^s 
haben.  Der  Vf.  empfiehlt  ihingeiid  dicfs  durch  Prä- 
mien zu  vorfuchen,  und  befcinmit  S.  tffo.  bey  eiuor 
Summ<'  von  6237  Pfd.  Sterl.  PrätnitMJ^irldcr  ffir  die 
Cultur  der  JCarloffcln-allcin  fchon  450  Pfd.  oder  bey- 
nahe  der  ganzen  Sunuue.  —  Nun  verfolgt  der  Vf. 
fduenPlan  weiter:  er  £agt, die  ökononiifdie&Maetät 
y,Boarä  of  agricMUun^  haf  dem  Lende  noch  nldit  ^«1 
^kdiolfen  :  die  Mitglieder  find  .die  Parloniciilsr.ithe  bis 

Ielzt  geweien  ,  ohne  IVüukriLht  aui  ihre  üUonouufchfia 
Ccmitniffe ;  <ier  l'onds  diefer  Gefellfchaft  \var  fo  un- 
bedeutend ^  dafs  damit  gar  J(eine  Uoternehmungen 
zu  wagen  waren.  Man  enicfate  daher  in  ieder  Pro* 
vinz  eine  fokhe  Board  of  agriculturt,  die  alle  der  in 
der  Hauptff adt  verantwortlich  fey  n  mUlTen,  und  weife 
jeder  hinlängliche  Mittel  an,  anfehnliche  Prumieu 
ZU  vertheilen}  fo  mrd  der  Wonfch,  diefe  zu  verdie- 
nen, den  Lahdmaim  ermuntern,  mehrSorfe,  mehr 
Fli'ifs  auf  feinen  I,andb.nu  zu  verwenden:  wcnhirch  er 
natürlich,  mit  lltillc  des*  andern  Mittels  (der  baaren 
Anleihe)  am  heften  in  den  Stand  gefetzt  werdca 
kann,  auf  neue  Verbefferungen  zu  denken  j  aaöh 
wird  dadurch  mehr  Einverftämbits  unter  den  Luid* 
lentea  fidbft  bewirkt. 

(Dar.  Be/cklu/4  /otft.f 


.     .  £  L  £  I  N  £  S 

fftcnsriLnöir.  I..-!pz'i,  b.  Cnifiii»:  Erßttdung  eines  herg- 
ItCltVu'i'  ii-n  Ini'ttunK-n.-t  ,  ivudiirch  tfvm  Veberfahren  tlrrCünge 
mu/Stit!'"  'ftdUfiil  iiri'  Stmrkfti,  und  beym  Durchßithen  der' 
l',-lhen  '.n  Schddtten ,  nicht  allein  ihr  irakrer  Streichen,  fandem 
'u,„h  ihr  recht  -  und  uttdofinniße»  Fallen,  genmu  bcfUntmt  u  er- 
den kaiai.  Von  Cart  Ftnmamul Ltsjlhet ,  vormaHgim  ^räfl.  Tlui- 
nifchen  l()TKin<»«rter  in  Kühmen,  nanm«h;o  «nfaUix  in  I-Vcy- 
iirtf,.  Mit  (5)  Kni-riTtifclti  ('mQiieer  f«lic  n.  svcyTsbaltprO. 
1^03.  62  4-  (I  Kdilz.)  Stimm  der  «urfMbdieh«  Titsl  e.itiU 
cti ,  wa*  a».\n  ßch  von  dieb«  iwiM»  InAmMiMiiM  la  vsrr[ir«- 
•litn  bat.  i>o«b  Iclitiim  die  damit  so  eireidiKBdra.V«nla«tl« 
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ein  wenig  local  sn  feyn;  dfnn  rik  fich  trolil  .inc^'TvrXrt»  andli 
l'-r/.^üii4;c.  diiTcliret^nn  mld  itttvMAU-n .  fu  •^«Cgkicht  «liet« 
dnch  weil  felteiitT,  .'Is  im  [  ••ifi.  I  i/.,;-  liivj-,.- ,  a\ich  beobadj« 
tct  man  aimw'i'in  <lu'  .üi^^rtlu-.he  EtnihFihiii|>  im  Stabende-, 
Morgen  -,  i  l.irhr  -  niul  Spjtf  .inpe  nlrbt.  die  bey  d>-m  ( ii  hr.m.-U 
dU'fiisInfiruiuoiiis  csiieii  tI.tU|>tj;e{;cnft.inil  auftumn  ir[,f,i  Ii  lipmt. 
l'cbripens  ifl  c»  fiiiitrcirb  gcniij;  aiü^ctl \r  Iii  ,  nn.i  .lüi-r  (i.  :  ■  ,i 
tiiiij;  wenli,  To  wie  lOn-rhaiim  ni»-; li.ui ilt  iien  Arbeiten  »lu* 
Herrn  1.1  lui.)' r.  i.ntiip^r  :,cfuiid'M   haben.     D«r  PreiS' 

diefiM  neuen  lidiruruMit«  lit  4  Udiir.  m  Oulie. 
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£DiVBVRa ,  b.  Bell  u.  Bradfute :  Ejfays  on  AgricHlttm 
Kit  a  plan  for  the  Jpeeda  and  general  imprwumetit  of 
^imOnatBräam,  Hv  ßtHjamin  Bell  elc 


i9^iikliijk  dir  im  tim».  Vl^  ^ekrmlivtm  Mtevtfimu)  .  \ 

.In  manchen  Gej^nJen  hat  man  fchon  läiigft  beffere 
Methodeu  gekannt  unJ  ausgeübt,  wovon  man  a!)er 
in  deu  übrigen  noch  nichts  erfahren  hat,  unil  daher 
bey  der  alten  W«fe  blieb.   Man  Geht,  die  Idec  un* 
Icrs  Vis.  j^ehi  von  dem  richtigen  Princip  aus:  eineBe- 
icViäfüguiii;,  Jie  nicht  fo  pf-uchtci  wh  J,  wie  fie  es  feyn 
mufs,  ^lieilict  nicht.    Woher  sut*  IcliueJle  Ausbrei- 
tung cJer  KennlmJIc  von  alle«  jVlaimfactur^egelilliSil- 
deiir   Woher  whd  in  diefcm l'jtche  alles  JNeue,  und 
viär«  es  das  gcringfte,  (o^eich  beliannt,  gcprAft,  an- 
j^enonuuen  oJcr  vcrworitful  Weil  alles  in  den  Köpfen 
cler  hioglatider  Itch  jueiun»  drehet!  —  Man  füllte  dcn- 
kvu  :  tue  hohen  Getreidepreife  \vürden  diö  EHindfam- 
kcit  11x11/  Tiiätigkeit  der  indufurjöfefteti  Natiun  nicht 
nur  einigcrmafsen  zor  Vervollkommnung  der  Laiid- 
wirthfchaft  aiitacheu,  fondern  aufs  iiuCseiTte  hfli^^hea. 
Aber  der  Vf.  weifs  uns  diefen  Wahn  zu  benehmen, 
indem  er  S.  271.  feine  Vorfchläge  als  ein  Mittel  Bil- 
fichf ,  die  frai  keii  kraftvollen  Landlente  an  ihr  Vater- 
iiiwl  zu  fulTciu,  üds  itu  nun,  da  fic  brodlos  find,  night 
lieben  können,  und  vcrlalTi/n.         ift  iiÄu  dcc 
uxiefetie Zuüand  ilcr  ärniern  Laudieute  ini  rcicheuEng- 
landl  Deshalb  Aeht  es  der  Vf.  S.  2%$.  als  keine  un- 


Utende  FoIi;c  fjinor  Vorfchiä^e  -  an ,  wenn 
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utti  (wie  er  ßch  auSiUrückt)  für  Manufacturunlagen 
«ttvas  gemindert  wnnle ;  denn  dann  würde  offenbar 
4Ü«  grSate  AuCm^rklaiokeit  au^die  Laodtvirthfchaft 
luagttleicet  tverden.   Doch  wOrde  audi  dm*  Vdrtheil 
.der  Maiuifacturen  liienlurrh  nicht  wenig  befördert 
.werAtn ,  indeuj  die  dum  erloderiithea  Arbeiter  man- 
clie  unherchaiftigtc  Stunde  mit  den;  Anbau  eines  ge- 
«riÜe&TeiTalns  ausfallen  künnton ;  lUefeLänder^ea« 
4fi9  OHA  tadftefls  unavadiaut  liegen ,  wflrden  auf  das 
viirtheiJhjffefte  verpachtet  worden  können.  —  Die 
Üumrae  von  a  Mill-,  die  enügea  Laadleuten  auf  zc|tfi 
Jahre  ohne  Ziofcn  angeliehen,  und  dann  wieder  9ih 
jkra  ertheilt  wOrde,  kftnote  mudaublich  vortheill>aft 
fdi  das  Ganze  werden,  wenn  dadurch  jährlich  nur 
6  Mill.  Scheffel  mtihr  geänidtet  iwürden:  eine  Sum- 
me» die  die  möglichue* Menge  fremden  Getreides, 
j4las  in  «uem  la)tr  eingefabrt  werden  kann,  bey  wei- 
tem übertrifft;  uud  200000  Acres  ( j2'ooo,ooo  Q. R. 
^er  beynal>«  888  Hufen)  könnten  jährlich  dadurch 
iMTbeGert  V/ forden,  un  i  iiM'la  bedarf  e&jdchk|«ai dop 
Ä.  L.  2,  iWH-    £rßer  ßaunU  . 


Preis  des  Getreides  nicht  zu  febr  zu  erniedrigen ,  und 
dadurch  Wirkunjmn  hervorzubringen,  die  von  tleii 

bisher  gemachten  Erfahrungen  nicht  verfchieJen  wä- 
ren. —  Sollte  der  Vf.  nicnt  zu  viel  vuu  leinen  Vor- 
fchlägcn  hoffen?  Wenigftens  hallen  ähnliche  Mittel 
in  andern  l4iidem.iiicltC  fo  groDte  Whftkungen  hervor- 
bringen können.  Auch  fcheirit  der  Vf.  nicht  darauf 
gerechnet  zi:  h  l  bei) ,  daTs  das  Ta  i^elolin  in  eben  dem 
Verhäitniffe  iteigen  niufs  ,  wie  der  Ackerbau  zuninunt. 
Obgleich  dicfs  nach  unfern  Begriffen  «erode  die  fegen- 
reicofte  FolAe  einer,  guten  Landes  -  Cultur  ift :  fo  uiuDs 
doch  von  dem  haaren  Gelderträge,  den  der  Gutsbe- 
fit/.cr  von  feincni  Gute  hat,  der  höhere  Lohn  abi;e/.o- 
,scn  werden,  mithin  wird  fein  indivitjbelhir  Vorthe^ 
dadurch  verrintjert. 

Alle  diefe  Unterfuchungeii  haben  zur  Vorbcrei- 
tunß  gedient,  um  die  Gründe ,  die  man  gewühiilidi 
als  die  Urlaehen  der  Tlieurun^  und  des  Kornniaugels 
in  England  anführt,  prtlfen  uad  wiijlerleeen  zu  kön» 
neu.  Uiefs  gefchieht  nun  von  unferm  Vf.  auf  ätM  • 
Jehr  ausfilhrli'.be  Art ,  von  S.  303  —  503.  Die  gewdju- 
lichften  Behauptungen  find  alfo:  i)  die  holien  Ge- 
treidepreife riiliren  von  den  fchlecliten  Aerntren  in 
den  beiden  letzten  Jaluren  (1799.  1800.)  her.  Diekir 
Grand  wird  als  wahrfcheinlich  angenommen,  dooh 
kommt  der  Vf.  in  der  Folge  noch  vvie.ter  darauf  zu- 
rück. 2)  Zufolge  der  eben  gemaclitcn  Erfahrung 
hat  rnan  behauptCT  wollen,  tiafs  kein  Mangel  eher  ' 
da  gewefen  fey ,  bis  das  Kprn.  lüoo  reif.  ward.  Hier- 
durch befchiddigt  man  alfo  den  Landmann  und  alle 
KornverkäuFcr ,  das  Getreide  fo  !-ti  _p  ziirdck  gehal- 
ten zu  haben,  bis  durch  den  Aniciiein  einer  fcliiech- 
tea  Aertidte  die  hohen  Prcife  hinlänglich  gefiebert 

Sewefeo  wiren.  Dieia  beftreitet  der  durchaus; 
enn  diefe  Meynung  wflrde  veraosfiKtEen ,  dafs  -noidi 
vnriährigc;  Getreide  in  hinlänglicher  Menge  da  ge- 
wefen wäre,  aber  auf  einer  weiten  Reife  durch  Eng- 
land, uud  nach  d«n^  Ibrgföltigftea  Erkundigungen*  ^ 
hat  der  VL  durchaus  fo  wenig  Oelreide  gehmdea, 
dals  diefs  vor  der  neuen  Aernte  kaum  aut  14  Tage  , 
hinreicht.  Es  wäre  t;ut,  um  älinliche  Unfälle  zu  ver- 
meiden ,  wenn  die  Regierung  ßch  jährlich  von  dem 
Vorrathe  alles  vorhandenen  Getreides  genau  unter» 
richtete.  Auch  hierdin'ch  würde  mau  die  Aufmcrk- 
famkeit  für  die  Aufnahme  des  Lanvibaues  be weifen, 
und  die  Koniverivaufer  vor  falfcheu  BelLhuldigungen 
fiebern,  denen  iie  fo  oft  ausgefetzt  find.  (l3er  Vfl 
hatte  fchon  1783,  als  eine  VolKszähluns  veranftaltet 
werden  follte,  das  Parlement  auf  dielen  V'orfchlag 
aufmerkfain  gemacht,  unfers  WiCfens  ift  er  aber  .un- 
■  ausgeführt  jiehU^faepO  Uahrjgau  leuchtet  das  Un- 
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gereimte  de'i  WahuCi  ein:  dafs  die  Kornhäinller  Ge- 
ti^eWe  verl)r.nnnt  hätten,  um  es  nicht  zu  wohlfeil  ver- 
jCAUfep  ZV  dCrffu:  wir  \v1U-de)i  .teiir  ulOckJich  feyqjj, 
wenn  diefs  nur  auf  die  entfemtefte  VVeife  hertäüget 
wer       kömrte,  fo  ^vü^(^e"der  Mr:nj;cl  docli  riuf  ein" 
küniilii  her  fejrn !    3)  UeberhaupL  il't  die  Meyiuing 
ungegröndet,  \lafs  der  Latulnumii  nur  Ucy  fn-lien 
Kornpreifen  beftebea  kann  ,  und  daher  alles  aawea- 
de,  ura  diefe  zu  erzwingeu.     Schlechte  Aemten 
find  fo  nie  lerfchlagend  gpnns  fftr  den  Laudmann,  es 
ih  billig ,  dafs  er  durch  die  hohen  Prcifc  einigenua- 
£sen  entfchädiget  werde;  die  Bedürfniffe  des  L,iud- 
rianns  bleibeo  immer  cUefelben,  die  Aerute  niag 
gut  oder  fchlecht  feyn:  natOriidi  wird  aber  derVbr- 
ralh  der  zum  Verkauf  flhrig  hloiht,  hedeiilend  gerin- 
ger in  fclilechlen  Jaliren  ievn,   alü  er  es  iu  truchtlju- 
ren  ift.    Der  geringere  Ueberfohufs  thciirer  verkauft, 
■kaoa  ihm  £a  viele  Vortbeile  nicht  gewähren,  als  eine 
'iifnrefcheode  Mräae  zu  '  bJÜlgen  Preifen  abgeben 
kann.    Wenn  Jährlich  100  Schfl.  Weizen  zu  48  S., 
undaoo  Schfl.  Hafer  undGeritc  verkauft  werden  foU- 
ten;  fo  wäre  der  Erlrag  360  Pf. St.  (ein  Üruckfehier 
S.33a  giebi  i6oPf.};  wenn  dageeen  3$  Schfi.  Weizen 
zu  dem  enormen  Pfeife  vontPrSt,  95  Sehü.  CJerfte 
zii  3  Pf.  St.  und  25  Srhfl.  Hafer  zu  2}  Pf.  St.  verkauft 
-werden  küiiiitüu;  fo  würden  deimoch  tliefe  unge- 
mein hohen  Preife  nur  einen  Ertrag  von  312  Pf.  St 
'  liefern.  .Weit  ücherer  und  beffer  ift  alfo  der  Gewinn 
'  des  LÄidinanns  bey  guten  Aernten  und  bey  mäfsi* 
gon  Preifen,  als  bcv  Icldechten  Aernten,  wenn  die 
preife  auch  noch  fu  vurtheilhatt  fcheifieii.  (I^er 
Alan^el  an  Futter,  der  in  fchlechten  Jahren  unaus- 
'  bleiMich  erfolf|t,  oiufs  allerdings  nucli  gerecliuet  wer- 
den.)   4)  Einige  hifben  fogar  geglaubt,  der  Land-' 
mann  fey  zu  reich,  daher  hearheite  er  feyi  Feld  nic!it 
mit  dem  gehörigen  Heif^e,  und  könne  da.s  Korn  bi$ 
zu  den  äufscrften  Preifen  anffclitftten.   Der  Vf.  äu- 
fsert  feinen  U  nwillen  aber  diefe  Ungereiintheit  Zvrar 
"hat  es  ehemals  geringere  Kom -Preife  gegeben,  aber 
zu  der  Zeit  war  alles  wohlfeiler;  auch  bef.Tfsen  wir 
damals  noch  nicht  lo  vieJ  Geld;  aber  wenn  nun  der 
Inindmanu  drevrnal  mehr  Pocht,  viermal  fo  viei  an 
Taselohu,  uiuf  beträchtlich  melu-  fttr  aUe.Nothwea- 
digkeitcn  bezahlen  mufs,  als  feine  Vorlahrett ,  muls 
dann  aueh  feine  Einnahme  nicht  gröfser  feyn?  Wäre 
cÜefs  nicht,  fo  wäre  an  p.-ir  keine  Aufnahme,  an 

•  kefne  VervoUkotnmnnng  (ies  Lantlhaues  zu  denken; 

•  denn  diefs  Gefchäft  erfordert  erftauulichen  Aufwand, 
mehreren,  als  je  die  Engländer  daran  wandten:  Ei- 
nige unferer  Pachter  ilml  zwar  wohlhabend,  aher 
ihre  Anzalil  ift  unverhültnifsmärsig  klein:  diefs  fnid 
nur  diejenigen,  H^le  in  der  Narhbarfchaft  grofser 
Sl'idte  wctliiicTi,  und  diefc  mit  L-ebensmilteln  verfe- 
hen.  W.ireii  fieann,  fo  wnriien  die  Stadtbewohner 
ficher  verhungern  uiiilTen.  Die  reichften  Landleute, 
die  vonAglich  durch  Rindvieh  -  uml  Schaafzucht 
wohlhabend  werden,  möchten  etwa  30000  Pf  Sterl. 
im  Vermügpn  haben.  Sdllte  ihnen  diefs  nicht  ge- 
göimt  wenlen,  da  doch  alle,  die  ein  anilres  Gewerbe 

-tr<ibc0,  reicti* werden?  Die  Befehiftignng  dieftr 


Leute  ift  fo  wuhlthätig,  dafs  m-in  ße' ehren  und  auf- 
muntern nnds ;  ehe  diels  in  Kiigloitd  gefchieht ,  jft 
an  kei^e  Aufnahme  der  Agricuilur  zu  ucnlien.  Die 
Landtaxen  find  fo  beträchtlich,  dafs  die  Pachtfum- 
men  nirht  anders  als  fehr  grofs  fevn  können:  Tage- 
lt)ini  und  invciitarieii  fo  kulti)ar,  dals  \venige  Land- 
Icutc  nur  mehr  Getreide  nusfaen,  als  zum  Unterhalte 
ihres  Hausftandes  nöthig  ift :. den  gröfsten  Theil  der 
Landereyen  niaflen  fie  zur  Weide  mr  die  Heerde  lie- 
gen lun'  n,  wovon  ni  ch  eitii-jer  Vt  rtheil  zu  hoffen 
irt.    Daun  wendet  aber  «liefe  tiiätit-ti  MenfchenklafTe 
ilw  etwa  erworbeues  Vermögen  auf  Verbeffei-ungen 
des  Bodens,  um  die  Lficke  wieder- auszufüllen ,  die 
der  Mangel  des  armen  Landmanns  im  allgemeinen 
ICornhaadel  verurfachte.  üebcrhaupt  kann  (fer  r\eirh- 
thum  den  Lanilniann  nie  bewegen,  fein  Getreide  -m- 
nlekzulialten ;  er  macht  es  mit  feiner  Waare  wie  der 
Kaufmann ,  der  lie  fobaid  als  möglich  wi^ufchlagen 
fucht.    5)  Von  Monopolien  und  Aufkauferey  die 
Tlu'nriMig    hor/u!eit''n ,    findet   der  Vf.  liurcliaas 
falfch,  er  lälst  lieh  in  eine  wdlliialige  Lrorttsrung  des 
Ungrundes  dicfer  .Meynnng  ein,  wov(m  «las  Iveful- 
tat  jft:  uian  foiie  Korn  katuen  und  verkaufen  iaflien, 
ohne  im  eeriugTten  Elnfchr^nlcungen  ilagegen  zu  ma- 
chen, oifer  lieTondere  (»efet^e  zu  geben.  Monopole 
(eigenllicli  fo  genannte^  fmd  zwar  durchaus  nicht  zu 
billigen,  aber  die  Freyheit,  fo  viel  Getreide  zu  kau- 
fen, als  jeder  wolle,  mufs  uneingefchränkt  bleib«a« 
Nur  dadurch  kün  nen  verhältnifsmifsige  Preife  ver* 
urfocht,  und  der  T-andbau  in  Aufnahme  gebracht 
werden.    Auf«;erdem  ift  ja  kein  Handel  gedenkbar, 
alfo  auch  kein  Gctreidehandel,  der  iibcniaupt  mit 
fo  vielen  Schwierigkeiten  verknOpft  ift,  d<»fs  ui«  E«^ 
fohruni^  zei^,  dals  felbftin  den  theuemen  Zeiteu 
Kora-SpecuJationen  aufgegeben  Aver  den.  Tlehrieens 
ward  im  Lande  bey  der  letzten  Theurung  eine  iJn- 
terfnchung  (Iber  die  Menge  alles  vorräthipen  Korns 
angeftelU,  und  diefe  kaum  für  3  Wochen  hinreichend 
beranden.   Es  war  alfo  wirklicher  Mangd.  Ueber- 
haupt  mufs  keine  Einfchrankung  in  diefer  Hinficht 
fuitt  finden;  fo  ift  alfo  auch  die  't'axe,  die  den  Bäk- 
'^■ern  vorg«fchriebcn  wird,  nicht  zu  billigen.  Unter 
uns  hat  bekanntlich  Normam  in  feinem  Gutacliten 
über  die  FreTheit  der  Korn  -  Ausfuhr,  diefen  Cegen- 
ftand  behanitelt.    Ob  indefs  diefe  Fre\hcit,  wie  im- 
fer  Vf.  thut,  fogar  bis  auf  die  Handwerker  ausge- 
dehnt werden  Rönne,  fdieint  thefla  feinen  eignen 
Crnimllitzen  vom  Arbeitslohn  zu  wider fprecl ich, 
theih  auch  wohl  zu  weit  gegangen  zu  feyn-    6)  Von 
di^  \ii<;fnhr  ans  dem  Lande  kann  die  'rtiLnining  i;  :r 
riiciii  herr  ihi-en,  denn  nirgends  find  die  Oetreide- 
preife  höher  als  in  England;  und  flberdiefs  wird  je- 
der Kaufrhann  lieber  leine  Waarcn  in  di  r  Nf  be  nb- 
*ufety.en  fuchen,  als  weite  Reifen  d  efsliaüj  juafhert. 
"71  \Vetu)   nur    die  L;i ndesniltur  im  Ganzen  beTiVr 
wäre,  als  fte  ift ,  fo  wiinie  man  nicht  fagen  künnefli 
dafs  <lle  Landgüter  «u  fehr  att<eedehnt  wSren.  Au 
•MeAfchen  fehlt  c«;  nur;  wäre  ffie  Revolkeninsr  ftär- 
ker,  fo  würde  es  fich  bald  zeigen,  «lafs  die  Grtter  zu 
'ItleiB  Ind.  H  mehr  zwar  <bi  Landgut  gartenmiftie 
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bearbeitet  werden  kaan  ■,  Uctto  ergiobiger  mufs  fein 
Ertrag  iejn}  aber  "hiazu  BchOrt  eine  iiuffeinein  ftarke 
Bev&iKerung;  und  in  LtoderOr  wo  diele  noch  fehit» 
ift  hieran  gar  r\vM  rn  «fenken.  (Der  Vf.  fobrt  als 

Bevfpiel  ciivt-s  M\r  bevülkertfii  Landes,  Chiiu  an. 
Uater  ims   wird  diefe  Art  des  fo  zu  Tagen  vcrfei* 
Berten  A<^erbaaes  bekanntlich  In  Sachfen  ausgc> 
«bt.)    1b  £n^oJ  ift  der  crAfete  Theil  der  kleinem 
I^ndleate  fo  arm,  dafs  lie  nfcHu  liefern  können, 
•uni\  alle  Mjrlilp]ät7e  für  «!if  crfton  ßi'i'firfniffe  nur 
von  Pachtern  gro&er  Län<lereveii  buLei/A  werden 
>önncji.    S.  389.  fteUt  der  Vf.  eine  Berechnung  an, 
dab  eine  f^stattsmg  zur  Erhaltung  des  Pächters  und 
.ftiner  Familie,  nebft  TagelSfanern  nntf  Han^thferen, 
dareliaos  nicht  kleiner  als  70  Atn-s      Huf-'n  oif.'r 
ISOOO  Q.  R. )  feyn  könne,  da  der  grotsle  Thtil  def- 
felben  zu  Weide  -  Plätzen  liegen  bleiiven  iniiffc.  Wenn 
auch  einige  Landgnter  grul^cr  find,  (die  ronsfl|^ch 
znr  VieUzucht  taugen,  und  auf  tieni  grofse  Weide- 
Plätv.e  Viej^cn  hlciheii ) ,  lo  liinl  (laL^rgni  aniterc,  die 
kaum,  tür  40  odt-r  50  Pf.  St  AcUeriaud  haben.  Eben 
.fo,  wenn  g.'eicii  einige  Göler  für  100  Pf.  St  vcrpach- 
,tet  vra-iteii ,  fu  geUen  Aotkk  her  weitem  die  mehreften 
kaum  to  Pfd.,  und  ihrePicliMr  fbhren  ein  armfeli- 
ges  lieben.         Nel>enbaiikon  find  in  du  I<M  /t('ii  Jah- 
ren \uvur>2  geworden,  und  diefe  feixen  den  I-aud- 
mann  in  den  Stand,  felbft  bey  dem  grOfsten  Uebcr- 
Ünfle  an  Vieh  und  Getreide,  zurückzuhalten.  Ueber 
'den  .\ttt  '.cn  f/er  Banken  fßr  ein  Land  (Iberhaupt  kf)nnte 
cfei  Vf.  {'ir\\  lijor  Dicht  ausbreiten;  aluT  da  der  Vbr- 
theii  derJeJben  ttlr  England  durch  Iani;e  Erfahrung  er- 
probt »ift,  fo  nicvnt'er,  müfTe  auch  die  Freyneit, 
zu  bankiren,  nicht  eingefchränkt  werdon,  da  dem 
auswJrtigen  Handel  hierdurch  kein  Nachthcil  zuge- 
frij;t  \v«»raen  könne.    Denn  mehr  Papipt  .;rld  ,  als  trir 
eiuc  Oegend  nöthig  fey,  wiirde  dicfe  Nebenbank, 
nicht  in  Umlauf  fetzen;  fo  wie  der  Landmaun  oder 
Hamielsinaun  ilherlunu[)V  nicht  ni oh)-  Prcx'fiKtr«  liefert, 
als  die  Nachfrage  bcl'tininit ,  i'o  wnd  audi  ilie  Bank 
Drlit  mehr  Panicrgeltl   ausi^'eljcn ,  a!«;  man  ihr  ab- 
fodert.    Auch  die  ganze  Nation  seht  ficherer  dabey, 
wenn  fic  ihr  Vermögen  lirbaarem  Geldle  nicht  einer Oe> 
fp?fr<  hjft ,  fondern  melireren. anvertrauen  kann:  denn 
lelbft  bey  dcrLondiier  ^lational  -  Batik  kann  nicht  alle 
Furcht  bcfcitigt  werden  :  es  könnte  aus  dem  ganzen 
Laude  mit  einem  Male  Jeder  fein  Vermögen  zurOckfo* 
dern.  FSle  dicfer  Art  find  fchon  einigemal  dagewefen, 
ujiif  Titir  die  Entfchloffenheit  ihrer  Vorfteher  Kontite 
dfii  Creilit  tler  Banken  erhalten.  -  ivieine  Baaken,  bev 
denen  ailes  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  beforg't 
«llcd,  und  die  ihre  Speculationen  nie  über  ihre  Kräfte 
«■sdehaen,  haben  fo  etwas  weft  \vcui&cr  zu  bcforgen. 
l>ls  Papiergeld  in  Frankreich  tintl  America  w  lrtle 
-nie  ju  feinem  VVertlie  verloren  haben,  wenn  die  Aus- 
ferii'j^ung  der  AfTignatcn  mehreren  Gefell fchaffen  er- 
l*Hibl  wonioB  wäre.  Ueberhaupt  meynt  der  Vf.  ,S.  409, 
es  wQidca  nfe Banken  erriefater werden,  wo  fie  nicht 
nöthig  Eiid;  denn  ilie Unternehmer  wflrden  bald  ((ureli 
et^oeii  Schaden  klug  werden.  ^   Wenn  diels  doch 
Deuildbs  bebeta%ieB!  <— '  Der  V£  ikhrt 


S.  410.  fort,  die  Vurtheile  der  Nebenbanken  filr  Eng- 
land zu  rühmen:  die  Landleute  werden  wohlliuben- 
der,  und  ihr  VermAgeossniftand  wird  durch  dieAseo* 
ten  aUsBindliwr  bekannt,  und  dadnreb  di«  MOI^fieh* 

keit  crleirhTert,  ilinen  zu  helfen.  Nur  diefe  Banken 
haben  walnetid  eiue.s  kuftfnicliijen  Kriege.<»,  >^>'ie  der 
letzte  franzüfifche  war,  die  r'ngLManufacturcn  zu  ei- 
ner Höhe  erhoben,  wie  fie  noch  nie  vorher  cewefen 
war«i,  nnd  fie  darin  erhalten.  Ebm  durch  die  grö- 
fsereWohlhabeniurtt  wii  (Ider  Land-Buuerin  den  Stand 
gereizt,  mehrere  KrilcVite  zu  gewinueo,  dicfe  aber  bi« 
auf  hohe  Preife  auf/ufchütten ,  wQRle  eine  Ueh«reiB> 
ftimmung(p  weitenllemter  Perfonenvarausfetzen, un- 
ter denen  niehl  einmal  die  gerin gfte  Verhinthmg  ftait 
fuidct:  die  mclirftcn  wilnicn  docli  i lu  e  Protlucte  ver- 
kaufen mdfien,  und  fo  wäre  gar  keine  Auslieht  zu  hor 
hcn  Preifcn.  L'cberhaupt  fchärft  der  Vf.  bev  allen  Gele- 

Scnhciten  jaoes :  riem  fairem  mais  tout  lai&r'feUn^  nach' 
rncklicfa  ein.  9)  Die  grofscn  Gemeinheiten  Cehadcn 
auch  nicht  Fs  wäre  frevlit  h  beffer,  weim  fic  kleiner 
wären,  aber  der  Vf.  meyul  nicht,  daCb  diefi  eine  Ver- 
änderung im  fif-treidepreife  her\'orbringen  würde.  Er 
rechnet  30  Millionen  Acres  (oder  13333 Hufen),  die 
bereits  cultivirt  worden  find ,  und  deren  Ertrag  \ä* 
jeU.l  fo  weit  hingereicht  habe,  das  Lan  !  I  i  .  auf  3  M, 
SchH.  zu  verforgen.  10)  INicht  von  der  Meni^e  und 
Ausdehnung  tler  Wiefen  rfihrt  der  Getreide- Mangel 
her ;  obgleini  die  3  —  4  Acres ,  die  nach  des  Vfs.  Mey- 
nung  hierzu  l>enutzt  werden ,  gutes  Kornfeld  abgeben 
könnten:  fo  find  doch  tlie  Köllen  ,  lie  zuerM  \i\  1^  ;I- 
tur  zu  bringen,  zu  beträchtlich,  als  dafs  einyelne  dic's 
wagen  könnten;  es  wflrde  auch  in  der  Tliat  nur  für 
den  .\up;en!)lick  H  dfe  gefrliiffr  ivorden  fevn,  indem 
docl»  atulerc  Platze,  zur  Kihakiuig  tler  Heerden,  wie- 
ch-r  dav.u  angewandt  werilen  mfifsten,  wenn  nicht  die 
Viehzucht  ganz  darunter  ieiilen  foUte.  Der  Vf.  wOnfcUt 
recht  fehr,  dafs  alle  Vorfctüäge,  die  deshalb  fchos 
gemacht  fimi,  nicht  zur  Ausmhrnng  gebracht  wer- 
den möchten.  1 1 )  Obgleich  der  Krieg  traurige  Fol- 
gen fflr  alle  Nationen  zurOcklifst,  unter  denen  er  ein- 
mal eewQthet  hat:  fo  ift  er  doch  nicht  die  Urfache 
der  Thenrunjf  in  England:  denn  diefer  kann  dem 
Lande  r.ur  Uuierhaltung  feiner  auswärt.^  flehenden 
Truppen  nicht  mehr  iJi  jcxxxxj  Schfl.  koften ,  noch 
nicht  den  filnftcn  Theil  des  von  fremden  Lünilern  ein- 
£ef4hrten  Getreides.  Auch  fpricht  die  Erfahrung  da- 
Itlr,^  dafs  in  allen  vorhergehMiden  Kriegen  das  Ge- 
treide wohlfeiler  war,  ah  in  dem  voi^ergehenden 
oder  darauf  ftdgendeu  Frieden.  Noch  1798»  als  der 
Krieg  fchon  euii^e  Jahre  gedauert  hatte,  fielen  die 
vorher  hohen  Preife  io  niedrig,  daüs  es  far  das  Land 
hätte  gefährlich  werden  kAnncn.  —  Da  nni)  alle  dirfa 
Grihiue  nicht  vermochten,  uns  die  Urfarlien  des  Ge- 
treide- .Mangels  zu  eo-klarco,  fchlielst  endli<  h  der  Vf. 
S.  433,  fo  müffen  wir  ihn  In  andern  Umftlndcn  fu- 
chen.  Hier  wiederholt  er  mm,  wie  man  leicht  den» 
k«n  kann,  alles,  was  ermn  Veroeflerung  darLaiides- 
cnltnr  Oberhaupt  fchon  gefnst  h.it,  und  fchärft  diefe 
Vorfchläge  noch  eiumal  recht  ein.  Dafs  un^rlnftigs 
Witterang  Einlhila  auf  den  JMofupl  de«  Getreides  ha- 
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ben  könne,  giebt  er  zu,  aber  zugleich  verßchert  er 
auch»  dafs  diefs  nicht  die  cinzieebr fache  feyn  könne. 
Die  wenige  i^itFmdrkramkeitf  die  man  bisher  auf  den 
Ackerbau  und  auf  alle  Gcgenftänrle,  die  ihn  betref- 
fon,  gewandt  habe,  fey  als  die  vorzüglichfte  Urfache 
der  Tneunmg  anziueheo.  Man  hat  ganz  fall'ch  ge- 
rechaet,  wenn  man  M^ubt  hat*  dafs  durch  Geld 
olles  gut  gcniacht  weraen  könne.  S.  449^  ift'dieSum- 
ine  der  gau/cn  -iihi liehen  Getreide- CoiiTumüon  nicht 
geringer  als  48  Mill.  Schil-i  loJite  nur  ein  Urittel  des- 
halb eingeführt  werden,  fo  würden  dicfcKoften  mehr 
als  dos  Doppelte  alles  Gewinns»  den  die  Manu« 
facturen  liefern,  wieder  Ternichten.  Die  Furcht  und 
BL'fli^rzung,  die  Geh  allgemein  vorbroirrte ,  Avenii  die 
Ausficiiii'ii  tu  einer  £:nifen  Aerntc  iehUtiilü^en ,  fey  als 
eine  niiiniUL'lb.ire  Koli;e  der  Unbekanntfchaft  mit  dem 
Zuftande  des  ciuheimifcheaLaodbaues  anzufehen«  und 
hierauf  grilndet  fich  nach  des  VH.  Meynnng  afleki 
tias  L'eliortrt'ibi'ii  in  den  Hngl.  Kornpreifeii ,  indem 
diefe  aligemeine  lieforcnifs  nicht  blofs  die  Korn- 
preife  im  Lande,  fondern  auch  außuhalb  fehr  er- 
ttöhet  Uebertriebene  Berichte  von'dem  Mangel  an 
Getreide,  die  allenthalben  ausgefpren^t  werden,  ver- 
«rfachen,  düfs  Kauficiite  mit  ihren  \Vaar«Mi  <ds  Knuf- 
leute  verfahren ;  diefe  feibft  kennen  den  Zuftanil  der 
Holfsbedflrftigkdt  zu  wenig ,  als  dals  man  lie  eines 
offenbaren  Betruges ,  oder  einer  unbezweifelten  Hin- 
terlilt  befchnldigen  könnte.  Man  ficht  auch,  dafs  hier 
dann  keine  FcTtfet/iuif^en  der  Preife  und  Eefehle 
helfen  können.  J^afs  wirklich  diefs  ilie  Haupturfache 
von  dfen  hohen  Preifen  fey ,  ficht  man  auch  aus  der 
verhältnifsmäfsig  geringen  Zufuhr,  die  nur  A  der 

Snzen  Confuuition  beträgt  Diefe  Bef^arzung  kann 
Brauch  aus  dem  Grunde  enlfteli-Mi,  djfs  nur  inuncr 
fo  viel  Getreide  im  Lande  gewonnen  wird,  als  zur 
Sefrleiligung  der  gegenwärtigen  Bedürfuiffe  crfoder- 
itt.  l'-he  CS  inrht  dahin  konunt,  da fs  alle  Jahre 
altes  Korn  librig  bleiiit,  kann  nie  an  woldfeilere  Preife 
gedacht  werden,  und  diefer  fd)le  Gebrauch,  keine 
mnreicbende.  Menge  von  Getreide  zu  bauen  ,<  il't  zu 
der  Zeit  eingcmiBBi  als  man  anfing,  die  Manufactu- 
ren  zu  fehr  ZU  erweitarn.  Aus  diefem  Mangel  alten 
(jetreides  entftehen  aber  auch  in  lliiek  ficht  der  Ge- 
fundhett  roanidgfallige  Nachtheilc.  Ueberdiefs  ni;if- 
feu  bey  )«dem  bevorftehenden  Mangel  die  Beforgnlf- 
fe  des  Volks  vermehrt  werden ,  wenn  man  es  durch 
•wahre  und  unwidcrTprechlichc  Beweife  nicht  von  dem 
Dafevn  einer  hinl;ü){;ljch?u  Getreide- Menge  über/.eu- 
•|;en  kann.  S.  46^1  itellt  der  VI",  eine  Berecnnung  alles 
ans  Europa  und  Amadea  inögUuUft  nach  £ngtaud  zu 
fchickendeo  Gettefdes  an,  und  ßndet  nur  7900000 
Sehfl.,  und  doch  lind  für  15  M.  Pf.  St.  nur  270000O 
Schfl.  bis  jetzt  gi^louft  worden.  Hieraus  erdebt  fich 
alfofchon,  wie  lelu-  beträchtlich  die -Menge  Getreides 
fevn  milffe,  die  im  l>ande  {elbftprodttcirt  werden  rnuGs. 
L  iid  doch  nteynt  der  Vf. ,  daTs  oieCi  möglich  fey  durch 
aine  gehodf^  AatuMha»  dn  Adicrinne»:  denn  da 


von  2000000  Acres  bisher  25500000  Scldl.  feibft 
bauet  worilen  find,  lo  bedart  es  nur  noch  4OQO000 
acrest  um  eine  Menge  Getreide  iu  producirent  die 

weit  gröfser  ift,  als  jährlich  verbraucht  wird,  und 
diofe  Cultur  kann  leicht  gefchelien  ,  da  alles  ucban 
Land  14000000  Acres  beträgt.  —   Einige  Bemerkun- 

Son,  die  gerüuseKorumeni>;e  durch  OberaOfligeo  Vidi- 
eftand,  urinMhigen  Verbrauch  zu  fiaarpuder  nml 
Brandtewein  nicht  noch  mehr  zu  fchwächen ,  be- 
fchliefscu  dicfen  Abfchnilt.  In  tlen  folgenden  dres 
Anhängen  er/ählt  iler  Vf.  Umftände,  die  zur  Bet;ic;u 
bigung  und  Rechtfertigung  feiner  Vorfohläge  dicueo 
fiulen«  dieser  fchon  lange  dem  Parlamente  vorgelegt 
hat;  theilt  Bemerkungen  von  Sachkundigen  mit, 
die  ganz  mit  ihm  übercinflimnicn  u.  £  w.  —  Wir 
wüuTchen  diffem  wichügen  Werke  einen  Ueberfelzcr, 
der  aber  niclit  blofs  der  Spraclie,  fondern  auch  dec 
Saehe  kundig  fey. 

NATURGESCHICH  TE. 

LfiipziQ,  b.  Griff:  Pflanzen  -  phiifio'.ogifchi  /^bharA- 
lungm,  von  Friedr.  Kafmlr  Mrdiais.  Erflfs  Händ- 
chen.   Fortpflanzung  der  Pflanzen  durch  Saamen. 

■  Erzeugung  des  Saamens.  287  S.   Zweiftes  Bdchn. 

Fortpftanzung  der  Pflanzen  durdi  W'ur^eJung. 
•  Verlängerung.  0438.  igoj.  la.  (i  Kthlr.  14  B^) 

Unter  diefem  Titel  liefert  der  wardige  Vf.  einen 
verbcfferten  Abdruck  feiner  frühem  Auffäue;  über 
die  Üekonomie  der  Gewächfe,  die  in  den  /iclis  pa.'s- 
tiniSi  hl  feinen  botanifüicn  Beobachtungen,  in  feinen  kri- 
töisfcM  Bemeinbitiae»  und  in  Römers  utui  Ußerrs  Mugitzio 
mr  die  BotaniK  zerih-eut  waren.    Da  faft  alle  diefe 
AbhaiuÜungen  bekannt  und  urfprünglich  älter  find, 
als  die  Kutltchung  unters  Inftituts:  fo  können  wir  es 
hier  bev  der  Angabe  der  hier  befindlichen  AuffittZf 
bewenden  laflen.'    Ks  find  ftilgende:  i)  Von  lI er  Nei- 
gung der  Pilanzen,  fich  zu  begatten:  Bevfpiele  vou 
der  \\  anderung  unti  Reizbarkeit  der  l^etruchtungB- 
theile:  Gefcliichte  der  Lehre  von  der  Befruchtung  d« 
Gewfichfe.   2)  Von  der  Lebenskraft    3)  Uebcr  Ji 
zum  Begaitimgs-Gefchäfte  der  Pflanzen  erfoderliche» 
feften  und  fliifligcn  Theile.     L  eber  die  FlalügkeJfefl, 
welche  Antlieren  und  Naiben  abfoudern.    4)  Vebec 
das  Unvermögen  der  MtJa  mttJiaria  RumjMi,  Saamen 
zu  erzeugen.   5)  Von  den  ScneidewSndent  <Üe  den 
'/ufanunenhang  des  Marks  unterbrechen.    6)  Ueber 
das  Vermögen  tler  Pflanzen,  fich  noch  durch  andere 
Wege,  als  den  Saamen,  zu  vervielfältigen  wd fiift- 
zupnanzen.  7)  Ueber  das  Saamen- Anietzen 

Sefchnittenen  BlSdiaiiftengdn  einiger  Zwiebeln  «ad 
LnoIIeni^owächfe.  8)  Conrad  Gntiers  1577  bekannt 
gemarlite  Krtahning  Ober  das  Saamen  -  A  nlctzen  des 
abgefchnittenen  Blüthenftengels  der  weifbcn  LiBfr 
9)  Hoher  Werth  der  Fortpflanzung  tler  Pflanzes 
durch  Wurzelung ,  als  kurzer  UeberUick  diefes  Ve^ 
UngBntngsvVenafliisnt.'  - 
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ALLGT^MEINE  T.TTER  ATUR -ZEITUNG 


^rtijtags,   den  27.  Januar  ^804. 


HAND  L  UNG  SU  ISS E  NS  C  HAFT. 

WiTf.nAR,  b.  d.  Gebr.  Gätlike:  Du  Kunßy  ßch  glück- 
lich  als  Ka^mam  oder  Fahrlkatit  «a  etabUrenf  odar 
£e/eirmg  nirjtmgt  KavpnUe^  tmd  Fabrikmtm  u.  f.  w. 
Gräfstentnelh  nach  mehrjährigen  Bcobachtangen 
iiiitc'^tluält  von  Ekregott  AJfifer,  Hey/..  S.ichf.Cob. 
Saalf.  Commeröear.  1803.  XVL  uiui  5^3  S. 
(i  Rlhlr.  6  gr.) 

1  jer  Vf.»  d«runs  dorch  mehrere  auf  Belehrung  des 
HaTidlangS  -  und  Fabrikftandes  abzvreckendc 
ScViriften  von  einer  vort\\ciU^aflcn  S'  itL'  bi  k;i!int  ifl, 
liefert  hior  wieder  tsia  BujcVi  ,  das  ejne  Menge  durch- 
dacliter  Vorfchrif teil  und  Lehren  enthält,  die  in  un- 
fern» ZeilaUcr ,  das,  2umj]  in  Deutfchland,  aufser- 
otdentlich  reich  an  JeichtÜHni^en  Handlungs  -  Etahlif- 
foment«;  uii  I  ir;/^  berec/inetcnrabrikanftallLMi  ift,  eine 
v^-ohhhäUgv  Kffchcinuvg  find.   Es  kömmt  nur  darauf 
an>  djfs  mejemgc.n ,  an  die  dieb  Woit  zur  rftchtcn 
Ze/f  ijerL'dcf  wird,  davon  rinen  7n*crlcnu'ir,igr;ti  Oa- 
hraiich  machen ,  damit  ihr  V^ortiieil  Uey  Anlagen  be- 
fordert, und  jcdÄr  fo  leiclit  entft^hender  Schade  ver- 
hindert «verde.    Denn ,  »wer  Oeleeeoheit  hat ,  lagt 
«der  Vt  S.  XII  fg:^,  oder  fich  die  Mtth«  nimmt,  dar- 
»aufzu  ncht'M),  wie  (He  Kauflcutr  an  allen  OrttMi  firh 
^^o  Wir  iuchren ,  iiül  wckiieni  Lciclitliu»  ftümmy 
„d.T  TnuCs  ftaunen!    Eine  Hajidlung,  eine  Fabrik  an- 
Uoftet  den  jungen  Braateköpfeu  oft  niclit 
ftwidir  Ueberlegung,  als  eine  Fartie  de  plaiftr  zu  ord; 
„ijf/i.  —    t'nti  was  fiii'!  clif^FoIsrcn  des  (der)  unüber- 
»daduen  und  IcichtGuuigen  Etablili'eincnts  i  —  Eine 
,M*o^e  Bankerotte  —  leerftehende  Fabriken  — r  Sin- 
ukeifl  des  Credits  —  Verderben  der  Preife  -~  —  vnd 

^  gewaltfamerTod!**  —  Wer  zwdfelt  wofal_ 

«0  (liefen  Krfjlu  :int;slat7en,  die  glcichfani  durch  die" 
Ta(|»Drdtxung  unferer  Fabriken  und  mancher  fuHell 
Mcedwcter&iHlelsfpeciiLitioaeii  xealiJut  wird. 

Wer  ßch  die  Mühe  nimmt,  die  Materien  des 
Ganzen,  das  in  ao  Kapitel  abgetheilt  ift,  unter  fich 
*ti  verj^ff'iclicii ,  der  wird  bal  1  luiH  -n,  dafs  der  Vf. 
»  feinem  Fache  nicht  nuf  viele  Kenntniffe  befitzt, 
-  fcMiero  auch  eine  Reme  Erfahrungen  gemacht  hat. 
I'oieende  Darftcütin?  der  einzeln  aogehandelten  Ge- 
genltiode  wird  die  iiekanntfchaft  des  Vfs.  niit  dem, 
WS  eisentbch  hieh er  gehört,  näher  aidltjären ;  ei- 
"äj^  felegentJictie  Bemerkungen  werden  wir  binzufü- 
fn*  tnn  RefSerenten^n  derAiisfoknuig  Rechen; 
misft  zn  geben.   

A.  L,  Z,  1804-  Erpr  Bmid,      '   '  \ 


Der  Vf.  unterfucht  im  iften  Kap.  S.  I  — ii  die 
Frage:  Was  hei fst  eigentlich  fich  etabliren?  TOdxeict. 
Weldie  Erfoderniffc  zur  Errichtung  pin*><;  Hdn<!!im*s- 
tiaufes,  oder  zu  Anlegung  einer  Fubrik  erfodert 
werrien.  Das  ate  Kap,  zergliedert  (iie  Frage  S.  Ii  — . 
30. :  lit  es  bey  dem  RaufiTianne  und  ♦'abriRanten  im- 
mer wahr,  was  man  zu  fagen  pflegt:  eigfver  Herd  4JI 
QoUtf  Werth?  Ree.  fümnit  völlig  in  die  Erfahrunov" 
iätzftdes  Vfs.,  weil  er  dorch  die  Zeitgefchichte  and 
yerrdiiedene  ßcyfniele  von  der  Wahrheit  üb'»;rzeuet 
worden ,  dafs  nicht  immcar  und  fehr  üelteo  ein  eig- 
ner Herd  jungen  unerfiihrnen  Speculanten  nutzt  -~  . 
Kap.  3.  S.  30  —  54.:  Wie  bereitet  firh  der  KanfmaiKis- 
diener  xnm  einftigen  ( dereinßigen  oder  ar*  fnnrm  kforfti- 
Ki.iblilTetnent  voi  ?  Hier  ift  viel  Gutes  gdVs:f 
(doch  diirftpii  die  Vorfchrjften  nicht  anfalle  Siibjecte 
der  Art  palTen).  —  Kap/4.  S.  S4  —  69.:  Wie  rnüffcn 
Sohne  der  Kauflf^nte,  wenn  fie  beym  väterb'clieu  Ge- 
werbe bleil>en  wtjlJen ,  zum  künftigen  F.tabiificment 
fich  vorliereiten  ?  (Möchte  doch  unfere  kaufmannifch« 
Jugend  die  hierin  entlultenon Lehren  benutzen!  Aber 
die  Kfunkene  Moralititt  und  der^Sehwindelgeift  un- 
fers  Z<»it.ilters  läfst,  Avie  die  Krf.dirung  7,iim,n  in  uro. 
fsen  Süthen  ichrt,  vor  der  Hand  wcjiigUoffnunT^zu- 
nlck.)  Die  einighi  Worte  des  5ten  Kap:  S.  70  —  92.:  ' 
Ober  Bildung  junger  Kaafleute  in  Handlungs  -  Infütu- 
teo  und  in  der  eigentiicfien  Lehrztft,  find  zur  recli- 
tcniicif  lind  am  geliörigenOrte  tieCigt.  ^ben  f«  prak- 

tifch  werden  die  Fragen  im  öten  Kap..  S.  93  105.: 

Arlieilen  unfere  Kaufmannsföhne  und  flandlungsdie- 
«er,  wie.fie  woii^tens  jetzt  mehr  als  -/.abltekh  zu 
finden  find,  dem  Zide,  bald  Eigenthnmer  einer  Fbnd- 
lung  zu  werden,  ontgcgcii?  oder  bereifen  fie  fjrh  zu 
dncm  Ktabiiifement  gehörig  vor?  mit  vieler  Sacb- 
kenntnlfs  unterfueht^  und  im  7.  lUp.  S,  105- 135.  wird 
gezeigt:  woher, CS  Avnhl  kommeii  mo^'p,  daf^  mm  in 
nnfern  Tagen  fo  ungewöhnlich  eile,  ^•in  oig-ne«;  lüa- 
bliffamcnt  zu  grtlnden.  Dages^nn  werden  un  Sfen  Kap. 
S.  125  —  150.  die  Frniren  heatuwortet:  Wenn  (Wann) 
darf,  foU  und  kann  IkH  ein  Kaufmannsdiener  etablT 
ren?   Obgleich  diefe  Fragen  hier  nach  allgemeinen 
Grundfätzcn  auseinanderi^efetzt  find,  fo  vi-crden  iije 
näheren  Motive  in  folgenden!  9ten  Kap.  S.  151-159. 
durch  die  FülgeninEslät/.c  noch  naher  auseinanjerge- 
fetxt,  wobey  der  Vf.  auf  die  Entfcheidung  der  Frage  , 
kömmt:  ob  alle  junge  Anfänger  der  Handlung  fich 
«ach  einerley  Grundlutzen  etabliren  dürften,  und  alle 
eincrley  RücKfichten  zunehmen  hätten?  BefonderS 
find  die  Grundlehren  Jedem  Handlnngsbeflirfenen  z« 
anpf^en,  dl«  der  Vi.  im  loten  Jtap.  S.  160 -^ag^. 
därftellt,  indM  «r  |edeBi  AnfSnger  die  Mittel  zeigt. 
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welche  er  zu  ergreifen,  und  die,  avcIcIip  er  m  ver- 
meiden habe,  damit  er  fein Fortkoiiunen  fichere,  und 
feine  Oefchäfte  in  guten  Ruf  fetze,  wodurch  er  als 
nützlicher  Staatsbürger,  glückJiclier  Gutle  und  treuer 
Vater  dereinft  mit  Nutzen  wirken  Ivöiuie.  — 

Was  bisher  von  Errichtung  der  Handlung  im  /ilt- 
—  gesagt  worden,  das  wird  auch  in  folgenden 


Fabrikanlagen  im  Befondern  erinnert. 


lapiteln  von 

JDanin  f^eiiöroii  die  Anteitungen ,  dii:  iler  Vf,  im 
Ilten,   I2ten  und  ijten  Kap.  i».  25S  — 336.  vorträjit. 


Im  I4ten  und  isten  Kap.  S.  336  — 436W  wird  die  t  rage 
aufgeworfen:  Uk  es  zu  billigen,  odet-  gar  zu 


eni- 


pfetüen,  dafs  ein  Junger  Anfänger,  er  fey  Kauf- 
mann oder  Fabrikant,  fich  foglejch,  das  Ii  eilst  im 
eigenthchen  Sinne,  fofort  verheirallie  ,  wenn  er, 
wie  meiftens  gefchiebt,  ein  Paar  Jahre  alsHandlungti- 
dJeaer  nftanaen,  «nit  ^eichfom  ia  den  erften  Lehr- 
jahren lies  durch  Krfabriing  gewitzigt  werden  Tollen- 
den Ju^endalitirs ,  leiu  eigener  Herr  zu  werden ,  im 
Begrifr fleht?  Diefes  widerräth  der  Vf.  mit  Grund 
ia  den  meiften  Ffilien.  Wenn  abcrUrfachen  uud  Um- 
Mnde  eintretain ,  dab  der  jmige  Kaufmann  gleichfain 
gcnötliigt  \\'\vd  zu  heirathen;  fo  fcbJäjzt  drr  Vf.  die 
jililtel  vor,  worauf  ein  junger  angehemler  iiauttauun 
bev  feiner  Heirath  vorzüglich  KQckficht  nehmen 
xndffe,  auch  wie;  und  wen  er  zur  Vollziehung  diefes 
Zwecks  wihlen  foUe.  (Das  ift  alles  recht  gut,  ilem 
ruhigen  Beobachter  Anderer,  nur  nicht  inuner  fich 
felbU,  am  wenigften  jungen  Lcuton ,  zu  tagen !  ,  Ge- 
meiniglich lieijt  in  der  menfchlichen  Natur,  dafs  man 
weniger  durch  Bey{pie}d  Anderer,  als  durch  fdue  ei- 
aenen  Erfahrungen  fich  rur echtweifen  lifst.  Diefs 
lehrt  die  Gefchicnte  aller  Zeiten ,  Völker  und  einze!- 
ver  Menfclien  \  daher  dergleichen  Erinnerungen  mei< 
ftens  tanben  Ohren  verkOndet  werden.)  » 

Eine  praktifch  geleitete  fjnSrtonnig  der  Fiuse  im 

»6.  K. :  Ift  cH  elncrn  jungen  Anfringer,  er  feyKannnann 
Oiter  Fabrikant,  zuträglich  oder  anzurathen,  fich  mit 
einem  andern  jungen  ALinne  genieinrciiaftiich  zu  eta- 
Utren,  oder  in  eine  äJtere  Haodlung.als  Theilnehmer 
einzutreten?  verdien«  von  allen  denen  beherziget  zu 
werden,  die  eine  Nei^^ung  for  Erriclvtung  der  Com- 
]iagaie-perchufte  verrparen.  (Hec.  weils  aus  ineii- 
«em  Beyfpielcn ,  dafs  nicht  feiten  Gefellfchaftshand- 
lungcn  zu  Grunde  gehen,  wenn  nicht  Gemeingeift, 

fegenferlige  ßeförtlerung  des  >''nhren  InterelTe  der 
lancUnnt!;,  Fleifb  und  Sparilimi  ui'  ,  das  Wolil  der 
(Tompapiic  ]«itun.  Am  rocilleji  fchaden  fic  fich, 
vy  L'ini  clas  wechfelfeitige  Vertrauen  fmkt,  uud  an  die 
Steile  der  Redlichkeit  Mifscredit  tritt.  Darau.s  ent- 
ftehen  endlich  Verfolgungen  und  nicht  feiten  Pro- 
cefTe,  die  dem  Handlungskapilal ,  den  CJefcIiiiften  und 
dem  utXeothchen  Glauben  der  Societät  fchadcn ,  wel- 
ehe  Inden  ineiften  Fidlen  den  gänzlichen  Untergang 
aach  fich  zielten.^  Mit  eben  der  Gründlichkeit  "ent- 
llcheidet  der  Vf.  im  17.  Kap.  iJ.  465  —471.  die  GrOude, 
hl  wie  fem  es  rathfam  fey,  fich  erft  im  hohem  Al- 


die  wahre  Zeit  des  nützlichen  Lehens,  Anlagen  und 
Unteniehnningen  der  Art  zu  machen,  beftimmt  der 
Vf.  die  l'erioilc  vom  aSften  bis  45ften  Jahre.  Uiefs  ift 
auch  in  Wahrheit  der  bcfle  Zeitpunkt;  denn  zu  frnh, 
ohne  lüuläniiliche  Erfahrung  geleitel ,  führt  zu  leicht 
auf  irrige,  oft  zu  leiclitllmiig  i^ewngte  Speculationen; 
und  nach  50  Jahren  mifchen  üch  zu  häufig  körper- 
liche Schwächen  in  den  Gang  derOefchäfte,  die  \ni'ht 
als  zu  oft  den  Geift  und  feine  Activität  im  Anfange 
einer  Handlung  oder  FabrikanflJt  lähmen ,  wo  ThtV 
ligkeit,  Beharrlichkeit  und  ausdauernder  Fleils  erfn- 
dert  wird»  indem  ohnehin,  wie  der  Vf.  an  vielen  Oi- 
ten  fiigt,  oilfer  Aufana  fchwer  fey.  Im  l8teo  Kap.  S. 
471  —  491.  fucht  der  Vf.  zu  zeigen:  wie  Aeltern 
imd  Vormünder  auf  ein  glückliches  Etabliffement  ih- 
rer Kinder  und  Pflegbefonleuen  mitwirken,  und  was 
(Kap.  19.  S.  491  —  516.)  Obrigkeiten  von  ein^n  juii' 
gen  Kaofnunrae  fodern,  auch  alsdann  f&r  ihn  leiften 
en ,  um  feine  Gefcbi'fte  mit  Nutzen  7\i  beginnen. 
Dieles  Letztere  lind  wohl  fromme  Wilnlchc,  die 
nicht  leicht  realifirt  werden  iliirften.  Den  Bcfchluis 
madht  im  soften  K^.  S-  516— 53a  die  Beantwortung 
der  Frage  Wamm  ift  es  in  unlem  Zeiten  weit  fchwe* 
rer  als  vormals,  ein  eigenes  EtabUficnienl ,  es  fey  als 
Kaufmann  oder  als  Fabrikant,  zu  gründen?  Unfei'e 
Lefer  werden  aus  der  Darftdlonjg  ,*Ies  wefeiitliclien 
Inhalts  diefes  Buchs,  dem  nur  noch  mehr  Reinheit 
der  Sehreibart  zu  wiuifchen  wlre»  abnehmen,  dafs  es 
ffotx  fttr  den  Handlungs&and  imCerer  Zeiten  palTe^ 

Lnma  v.  Atrctsanrao,  h.  Stage:  Vrrfttth  einer  Wani» 

Iwi^s^ffckkhti  für  Kaufle^itc,  Ähvi^faclnrißtn  und  F» 
brikanttn ,  von  i'iui.  ^ac.  Karrer.  Erjier  B<ind. 
1^01.  43  Bog.  g.  (2  Rtld.)  ^myftrBuidi  l8oa. 
56  Bog.  8-  Ca  Hthir.  la  gr.) 

Auch  unter  dem  Titelt 

äißorjfche  Gfographie  für  A'auflciUey  u.  f.  w.  Erßtf 
•       u.  Zwqiif^  Band.  -Oder:  Gfo^aphit ßr  Km^nU, 
u.  f.  w.    Dri««- und' ri>r/fr  Theil.  u.  f.  w. 

Die  Schreihfucht  der  Compilatoren  uofers  Zeitat' 
ters  würdiget  mit  Rlefenfcliritten,  wenn  dtefcm  rei» 

fsenden  Strome  des  Venlerhcns  durch  Verleger  und 
Abnehmer  inchl  bald Gränzen  ccfel/.t  werden,  ualcre 
deulfcheLiteratur  zur  Abfchreiherey  herab,  und  wird, 
da  ein  Heer  oft  elender  Scrihle«,  die  ans  drey&n^cni 
das  vierte  fabriciren ,  mit  ihrem GefcliSfte  ein  merltat»- 
tiiifches  Gewerbe  treiben,  und  die  Zahl  der  wahren 
Gelehrten,  wie  die  %\er  oriaioalen  Schriftfteller,  nacb 
Mmfeis  Zeugnifs  faft  jährfidl  mfaldert,  lUe  Wiffen- 
fchaften  in  jetlem  Fache,  zumal  die  der  Handlung 
irberlianpt  und  der  Comptoirknnde  insbzfondere ,  in 
de-T  P\>lge,  gegen  antlere  V'üli  1  1  /  i  rechnen,  weit 
unter  alleMittelmafsieiveit  bringeu,  und  dadurch  dea 
ächten  Wrehrer  meruantilifchcr  Literatur  nd^gefl^ 
ÜBijae  ZuAndit  zu  der  dea  Ausiandes  an  nehman. 

Diefe  traurigen  Ausfichtcn  für  die  Zukunft  hat 

4cc  V&  (ie£  vorUegendoa.Wwks«  der  auch  eine  äu* 
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Cverft  mittelrrialsige  QeoeraphU  für  Kmtßeute  gcfchrie- 
ben,  um  Vieles  verioenrt,  indem  eine  Menge  Pro- 
ben hiftoriTcher  UiiTichtJgkeHeD  oder  Obel  verftande: 
ner  Xhatfachcn  diefe  Vcmitithun^  lei(ler  beTtäUgen. 
"Wer  es  weifs  ,    wir  fchwcr  ciaa  Arbeit ,    wie  die 
vorliegende  ift,  auizuffiJiren,  um  den  Zeitgenoffen 
-wie  (ter  ISacbl^MMnineiifcluft  getneiimfitzw  zu  wer- 
den« der  trSgt  wahrlfdi  Bedenken»  fira  dsrMben 
ziima\   a\s<lnnn  zii  unfendehen,    wenn  der  wiffen- 
fc\\aV"i\iche  Gefcbicbtkhreiher ,  befonders  in  den  wcit- 
{chichtigen  Gebieten  der  Handlung ,  die  in  mehrere 
Käder  der  VäJker-  und  Staate^efohichte ,  der  Po- 
litik, Mffdieniatfk,  Chemie,  l^dinoloeie,  Land- 
xWrfhfchaft    und   amlere   verwandte  "Willen fchaften 
^eitt,  nicht  eineu  grolsen  Apparat  <ier  aus^ebroi- 
tBt&tt  Kenatalfle ,    eine   zahlreiche  Bacherlamm- 
Inng,  viid  in  nwifiCeo  FiUen  felbft  Urkunden  und 
eine  ftrenge  bittoiffebe Kritik  mitbringt,  ohne  welche 
er  im  Wefentlichen  nichts  ausrichtet,  es  fey  denn, 
dafs  er ,  -wie  vor  einigen  Jahren  der  verftortJene  I-'i- 
fcher  in  Halle,  die  gröblteiv  Fehler  nachfchreiben, 
«nd  die  unTcneihlichlteo  Bch«n|»ungien>  decen  fick 
«Ue  OeTohlchie  kelneeweges  erinnert,  fttt  hiftorifdie 
Facta  ausgeben  woUte.    Ree.  hat  <Ües  oft  in  feinen 
eigenen  Scnriftea,  belonders  aber  und  noch  öfter  in 
Beceniiunen  gerOgt ,    und  manchen  Plagiarius  und 
CompUator  -Ton.eüMiB  Vorhabea  zucackgefchteck^ 
wdebes,  wenn  es  vollzogen  nvoiden,  das  entmft» 
thi^c  Publicum,  das  ßcL  oft  gern  täufchrn  laßt,  mit 
xiauäUen  Pioüucten  lieimgefucht ,  und  die  Verleger 
Ibldier  cleiulen  Producbe  mit  Bergen  von  Maculatur 
in  der  Folge  Oberhfoft  hätte.  —  Von  dierem  Gelial- 
te  ift  bemahe  dos  vorii^ende  boeenreieiw  Werk, 
defTen  InHalt  und  BearbdtiiBgwIr  ununiLeleniin  der 
Kürze  vorlegen  wollen. 

Erßer  Band.    Die  31  Seiten  lange  Emieihmg  giebt 
AndduOflie  ober  die  Narur,  Befchaffenheit  und  das 
Wefen  der  Haudlunt;  neuerer  Zeiten ,   worin  Dinge 
forkommen,  die  in  die  gefchichtliche  Darftellung  des 
Werks  felbft  geboren;  und  ungeachtet  diefe  Ausfüh- 
Xatlg  eine  der  heften  iin  Buche  iYt,  fo  fehlt  es  ihr  doch 
hilton'fth  -  politifcher  Ueberficlit ,  die  man  von  ei- 
nem philolophifchen  Schriftfteller  erwnrten  inufs,  der 
ein  Uoternehroeu.  wie  das  vorliegende,  eine  Nand- 
itm^thiftlt  «n  felueiben  wict    Dann  folgt  S.  32 


Dann  folgt  S.  33 
—  41.  eine  kurze  Gefchkhte  drr  FfatuHm^,  11.  S.  42  —  74. 
eine  atlgtmnu  Gefchichte  der  Schifffahrt  y  der  eine  (Je. 
f[h!:k:f  desGüdts  S.  75—81.  anqehänct  ift.  Diefe,  wie 
die  GfftJudiU  itr  Hmdiimg  md  Sdßmakrt  ^  itw  iwr- 
lukmßfH  fSlktm  in  A^ttmmut  die  Im  Boche  aamenth 
ficb  aufgeführt  werden,  und  wovon  hier  irrig  die  Ht' 
wäfr  den  Plwnicifm  vorgefetzt  fujd ,  geht  vom  graue- 
ften  Alterthume  S.82 —  174.  bis  auf  meÄowflrJcigent- 
l*h  kitte  diefe  Periode,  bis  auf  den  Tod  des  Itttoao/ms 
AiidigcflBhrt  werden  foUen),  und  ift  blofs  fnu^enta» 
rürh,  ohne  nlle  Beweife,  oft  wörtlich,  aus  i7- 

/innlhoti-,  Goguet,  Hferm  und  Berabaus  abge- 
fchrieben,  ohne  die  Fuhrer /.u  nennen.  fi|derS.I7S 
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ift  die,  welche  den  Ruffcn,  womit  der  Vf  anfing!^ 

fewidnict  wird,  S.  175  —  agö.  die  ausführlich fte.  Von 
ier  aus  geht  der  Vf.  S.  287  —  307.  nach  i^^,  indem 
er  den  flanilel  der  vorn;'htnften  Völker  diefes  Erd- 
llieiis  hiltorifch  befchreibt.  Auf  einmal  wird  der  Le- 
ier S.  307  —  445.  nach  S'paiuin  verletzt,  von  wo  aus 
er  mit  einem  Sprunge  S.  445  —664.  nach  Qroßbritm^ 
mkm  gebracht  wird,  von  welchem  die  vereinigten  KS* 
nijjreiche  KtiQ^land,  Schottland  und  IHani  mit  ilireni 
Handel  belclirieben  werden.  Alles  ilndet  man  liier 
und  allenthalben  im  Zuftandc  der  llaniUung  vor  der 
franzöüfchen  ilevolätion  dargeftellt  Die  GtfilütbU 
itr  H^tckftÜm^ty  die  S.  19  —  25.  ganz  kurz  abgeferti- 
gct  wird,  ift,  nach  der  bisherigen  Methode,  von  den 
Juden  und  Gibellinen  abgeleitet,  ohne  dais  der  Vf. 
von  Martens  treffliches  Buch :  [/eher  den  wahren  Urßir, 
des  irecbftlrtcits  u.  £  w.  (Göttine:  X797.  80  S.  und  'a6o 
S.  gr.  8.)  gefiehen;  gefehweige  dabey  gebraucht  hStte. 
Auch  palst  die  S.  25  fg.  gegebene  Lrklärung  nur  auf 
ausiaiKÜlche,  eigentlich  traTfirte  W6:hfelbricfe.  Die 
Erzählung  von  Erfindung  des  Compafles  ift  Sufferlk 
nnvollftändie  und  hödift  maagelh^i  ihre  Rerultal» 
fähren  za  tnehts  Beftihunte» ,  welches  eine  hiftori- 
fche  Ki-itik  billigen  könnte.  Himdert  nnilefer  Män- 
gel nicht  zu  gedenken,  die  wir  derüürze  wegen  nicht 
aafahreOi 

Der  Zwyte  Bandt  welcher  das  ganze  Werk 

Lefchiiefst,  hegreift,  aarsei  Deiufchland ,  die  übri- 
gen Länder  xmd  Staaten  Knropeus,  die  man  aber 
inahfam  auffuchen  mufs,  weil  der  Vf.  weder  liihalts- 
Anzeige,  noch  Colmnuen- Ueberfchriften  im  Buche 
angebracht  hat  Den  Eingang  y.u  diefcni  Theile  er- 
öfhiet  ÜaHen  S.  I  — 159.  mit  aÜen  leinen  Staaten  und 
Provinzen,  io  wie  fie  Ui$\ier  in  Bü/'cJütMS  Mrdbefchrti- 
tnmg  und  in  ^agemamu  geoaraph.  efefehm.  etc.,  nach 
Osteeti  ^  Anleitung,  ohne  dicler  Fohrer  im  mindeftea 
za  erwähnen ,  der  Ordmmg  nach  «vorkommen.  Mau 
findet  daher  alle  durch  lüe  politifchen  Begcbenheite» 
neuerer  Zeiten  nunmehr  ver^ch^vundellen  Staaten  Ita- 
liens, Ib  wie  fie  unter  ihren  efiemaUgen  HerrTchaften' 
bis  zum  Jahr  179a  ftanden ,  von  neuem  wieder  auf- 
geführt, ohne  dafs  die  Töchter -Kcjuibliken  Frard<.- 
reichs  ,  z.B.  Cisalpiaien,  Ligurien,  Lucca  etc.  und 
die  neoe  .Monarchie  lietriu-ien ,  iml^lindeften  erwähnt 
werden.  Die  Entfcbuldigung  in  der  Varrtitf  der 
gröfste  Theil  der  Hanrifchrift  Icy  fchon  unter  der 
I'reiie  pewelen,  l>e\or  der  Friede  von  Amiens  bekannt . 

Seworden,  rechlfcriigf  hierin  den  Vf.  kcineswege«, 
a  der  LOnevilier  Tractat,  der  Friede  zwifchen  dem 
Kaifernnd  Flrankreidi,  «öd  vide  andere  frohere  po- 
litifclie  Bpi;eb''nheiren  fchon  längft  bekannt  waren, 
bevor  innii  an  Auüens  daclite.  S.  159  —  211.:  Hand- 
lungs- Geographie  von  Ungarn  etc.  und  S.  an  — 251. 
Portugal.  ( \vie  da«  nicht  alles  buntfcheckig  durch 
einander  fprjugt !)  Jetzt  kAmmt  S.  an  —410.  Bwdt' 
reich ,  uiul  S.  416  —  547.  die  Schweiz.  Ungeachtet 
hunUertiaclie  >lan6!cl  und  Unrichtigkeiten  darin  vur- 
kommen,  fofinil  J  i  h  die  beiden  letztern  am  befteu 
gecatjam-f  auch  Suuiei  miß.  S»S^tfi^  dis  neue  D«- 
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cimalmaafs -  un(^  fTeniclif  -  J?'\Tt>,in  Jer  Schweiz,  wt^\- 
ches  noch  keit»  icliaJiitelk'r  ^ingcfFtlut  hat.  Hey 
Frankreich  werden  aber  die  neuen  nK^trift  hfn  Ver-' 
hältai(fe,  nach  dem  GoofulartiefchliilTe  vom  i}.Bnnn. 
IX-  J«>  gänzlic^i  venni&t.  —  S.  547  —  70a. :  die  ehe- 
maligen >"(riertTicliirchon  und  vereinigten  Niederlande, 
bey  welchen  die  bisherige  lüage  Slatt  findet.  Mehr 
dürfen  \vir  des  Haums  wegen  nicht  ausliehen ,  dage- 
gen aber  bemerken ,  dafs  der  Vf.  nirgend  (eine  Ge- 
■Währämänner  angfrahrt,  noch  ein  Verzeiehnifs  der- 
felben  angefahrt  h.ibc.  Kr  entfclmlditt  fich  danüt 
(2.  Bd.  AoiT.  Ü.  iV.),  ddfs  tiieles  der  Weillaufigkeit 
wegen  nidit  gdchchen  fey;  aber  Jiefs  ift  die  gcwdfan« 
Hche  SchutSRinier  der  Buduraas/chreiber !  Auch  vcr- 
weifftt  der  VF.  -an  inehrem  Orten  auf  die  Hmdlmes* 
Geographie  DeKtfchlatuis ,  tlio  /o/fjm  foUtt;  allein  die^n 
weitfchichtigen  Plan  hat  er  {Lyorr.  a.  a.O.  S.II.)  auf- 

fregeben,  weil  es  ihm  (unter  d^n  gcgemvartigen  üni- 
täiiden  der  gänzlich  ungeäniierten  poUtifch»  ii  C)<fo- 
graplüe  Deutichlands»  worin  noch  keiner  vorgeailtei* 
tet-nat)  an  Matatialiaa  (zmn  AusIcItraibiBii?)  fehle. 


MATMEMATIK, 

OVEDLIXBURG,  IQ  CommifT.  b.  Krnri  :  Rtchnxhvch, 
tMck  AnUUut^  dtr  aUgmtiiifn  de  Jieß/Jien  .oätr  Ktt- 
tmv^rty  fnr  angeKenri«  Kaiifleute,  Banbefliflenc, 
Forftmäuncr ,  1' cldmefler  und  Oekonnnien  ;  .inch 
befonders  tür  niedere  ßiirger- und  L>iudicluileii. 
Nebft  Anhang,  ^vorin  verlchiedene  Flächen  und 
Körper  nach  ihrem  Quadrat -und  Cubik«  Inhalt 
ausgcmeflen  und  ^ermiiMt  find.  Neue  vermehrte 
AuS^  ISOS*  159  S.  ^  Mit  3  ffl.  1^.  (10  gr.) 

^Dafs  die  dcutfchc  Welt  mir  Rechenbüchern  über- 
fehweinmt  t&*  iü.  mir  wie  jodein  andern  biidern  deut- 
fchen  L^r  bewu&t"  Iwnnoch  meynt  der  biedere 
Vf-»  C5  gäbe  ZU  weni«  r'nMrcjle  Bücher,  wonach  fich 
junge  Anfänger  der  Handlung  u.  f.  w.  in  der  fo  noth- 
trendigen  als  edlen,  fo  leichten  als  vergnügenden  Ket- 
tenregel üben  können.  O^s  kann  wolu  tücht  hn, 
Emftc  gcmeynt  feyn.  Von  der  iCettenregel  ift  der 
Vf.  ein  gar  i^Tofser  Verehrer ;  wir  lalTen  diofo  RecTi- 
nungsmethode  in  ihren  Ehren  und  Würden,  nber  der 
Meinung  find  wAr  nidtt*  dals  man  alles,  auch  ein- 
fache noportionen,  Uber  dieCea  Leiften  fchlagen 
«lUfle.  ^  S.  13.  find  (fie  ZifiPem  der  Zahlen,  weMie 
in  Taufende  u.  i".  w.  j»(;hen,  des  Ausfjprei  hons  wegen 
durch  Commala  von  drey  zu  droy  /.ifiern  gctlieilf, 
was  freylich  in  gcographifclien  H('icliern,  Zeitungen 
n.  derfil.  gewöhnlich  gcTchicht,  aber  eigentlich  nicht 
ieya  tollte ,  da  das  Conuha  eigentlich  zur  Abfonde- 


ruiig  des  Ganzen  von  Dccimnlbrnchen  d'cnet  Auf 
lelztere  Liffcn  fidi  fUe  gcniciucii  Hechenbücliex  nicht 
ein.   Im  Ahfchnitre  vom  Verkleinern  (wie  es  hier  ge- 
uannt  wird)  der  Brüche  werden  die  Kennzeichen  an- 
gegeben,  woran  man  fehen  kann,  durch  welche  ein- 
IteJiigc  'Zalil  eine  gegebene  ohne  Rcf'  dividirt  worden 
könne.    l>as  erfte  lieifst:  gerade  Zahlen  laffen  iich 
durch  gerade  heben-   das  ilt  unbeltimint ,   es  follt« 
heifsen:  alle  j;erade  Zahlen  laffen  fich  durch  2  olin« 
Heft  dividiren.    Das  Kennzeichen  der  aufgehenden 
Di^ifion  dnj  -h  4  lutte  hi-fr-r  fo  .in^Ck^eboii  werden 
kooiie«:  durch  4  iaiien  lieh  die  Zalden  ohne  lieft  di- 
Vidireu,  deieii  beide  letzte  Ziffern  (Kincr  nnd  Zeh- 
ner) durch  4  aufgehen,' weil  nämlirh  alle  Himd-Tt« 
an  fich  4fach  find-    So  hätte  hinzu gofsizt  wcrtm 
künn  11     liurch  8»   wenn   die  ilny  letzten  Ziffi;rn 
durch  8  aufgehen,   weil  närahch  alle  Tauf«ade  an 
fich  Sfach  find.    Schon  beym  Multiplidren  derBri^ 
che  v/ird  die  Form  der  Kettenregel  gebraucht.    S.  13«. 
hätten  die  folgenden  Ejscmpel  voii  den  vorigen  ibef- 
fer  abgc'fundert  werden  foilcn,    da  fie  nidnt  mehr 
zur  Oei'eUfchaftsrechiiuDg  gehören.   Ganz  am  Ende 
der  Hcchenkunft  wird  endlich  ein  Wort  ron  der  Pro> 
portioii  gefagt  —  eine  eigene  Ordnung!    Der  An- 
hang, dervernnithlich  die  Pnidicate:  Wr  Forftinan- 
neru.  f.  w.  rechtfertigen  f.,||,  fangt  fo  an:  Qttadrat^ 
IrJtaUe  hat  man  drcyeriey :  QuadratzoUe,  Quadrati' 
ftifse  und  Quadratruthen.    Es  hStte  nicht  Öaadftl^ 
inlialte,  iondcni  Fläclicnmaafse  hcifsen  foJhTi ,  und 
dann  giel)t  es  auch  Quadratmeilen,  QuadratelJen  u. 
f.  Av.    6.  150.  hoiLst  CS,  ein.'  rumir  Zirkelßäche  (als 
ob  es  auch  cckii^e  Kreife  gäbe)  auszumeflen,  muls 
der  Durchm.  Her  mit  dem  auswendij*enT  Zirkelkreift 
(Jjs  hcifst  Kreiskreis)  oder  Periphene  nndfipljrnt, 
und  die  heran sgehracbto  Summt  mit  4  dividirt  wer- 
den;  was  durch  ^  dividirt  wirdy  ift  das  Facit  oder 
Mer)  Flächeninhalt  (nwht,  >vas  dnrch.k'dividirt  wii^ 
firodem  der  Quotient,  der  durch  Drrifion  jenes  rro- 
ducts,  was  der  Vf.  Summe  nennt,  erh  dfon  wirdV 
Wie  die  Peripherie  gefunden  werde,   liat  der  Vf. 
nicht  für  gut  gefunden  zu  zeigen.    Die  Bcrcchnijn| 
des  abi^ekOrzten  Kceels  (hier  eine  nmde  SauU  ge- 
nannt) ik  nicht  genau  richtig,  obwohl  in  Praxi 
Bainnltämmcn  zidälTig.    S.  15S  wird  eine  runde  Kit- 
gel  berechnet,  auf  eine  Art,  die,,  wie  der  Vf.  nieynt, 
zwar  nicht  die  genauefte,  aber  doch  för  Anfänger 
hinlänglich  wäre.    Die  Methode  ift  aber  hier  aUcT« 
dings  j^enau,  denn  man  berechnet  hier  .'die  Kugel  al» 
ei;ien  (.ylinder,  deflcr.  GnindHäche  der  pröfstc  KrciS 
und  delten  Hohe  4  Sechstel  des  Durchmeffers  ifW 
das  ift  voHUoirnuen  richtig.    Aber  difs  der  Vf.  firagl^ 
wie  viel  CuhikMl  der  Dmkmtßir  eoMT Kugd  hebe  ^ 
ifteiu  —  Drucl\fehler.. 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

LcTPZid,  b.  Güfchcn:  H  KAINH  ^lAeHKH.  NO- 
Vl/M  TESt/^.MEN'TUM  Gratet.    Ex  recenfione 
JUhf^fae.  Crltsbathn  cum  lelecta  lectionum  varie- 
tatfr    Jhmus  pt-imus  Evangelia  Matthaei  et  Marci. 
(1803.)  24t  S.  icLfoL  (Pruuun.  Preis  aLouisd'or.) 

Durch  <liefe  Pradhtausgabe,  der  an  Eleganz  und 
foriilaUiR  nherle^pr  Hamionio  der  Lettern  kein 
gricchitcUcs  bisher  p.rfclüenenes  Druckcrwprk  gleich- 
KOmmt,  vermehrt  Hr.  Göfchen  den  fich  fchoa  envor- 
bviwa  Rtthni  typograpbiE^en  K.un(Uinnes  und  Kuolit- 
fleSfses  To  folir,  d&  er  die  PaLoie  den  Bodoni's  und 
Diffot's,  wennnicUl  ttrchig  macht,  doch  gcuifs  mit 
iimca  lUeüt.  Wir  kennen  dieneueften  fchüuen  Drucke 
von  beiden  grotsen  Meiftern,  und  haben  noch  erft 
iftt>ftY<\"  eine  Anzahl iieiiereriediifcher Schriftproben 
Ton  Kidoiii  gcfebea;  iMtfa»  »ber  atafirfdhtig  bekao- 
aen,  dals  Vorm  ut>d  Schnitt  diefer  neuen  griechifchen 
lottern,  welche  Hr.  Göfchen  fflr  diefe  Ausgabe  zu 
Staude  gebracht  hat,  jene  im  Gair^cu  lowohl,  als  im 
Einxelnea  weit  hinter  fioh  hden.  Nirgends  findet  fielt 
diefe  dem  Auee  fo  woldthätige  Harmonie  der  Verla-  ~ 
licn  mit  Her  XLiiuiskelfchrifl ;    nirgenrl«;  diefer  odie, 
freye  und  Ivfihne  Schwune,  der  die  Uruckleltern  den 
Buchftaben  ciuer  i'chöneii  HaadfcUrift  fo  nahe  als  mfl|^ 
Vniagt ;  niraeoU  diefe  fchüue  Proportion  in  Breite 
und  Hdhe ,  ondia der  Abwedislun^ dar ärtem  und 
ftärkern  Stridie,  oder  der  Verthcilm^  von  Idctit 
und  Scbatten. 

Um  (hn  erft cn  Vorzug  zu  erreichen,  mufste  ent- 
vF^CT  die  Minuskelfchrift,  wie  die  bisherigen  Ver- 
falien,  perppndicuJar  geftellt  werden;  welches  aber 
diefer  Schrift ,  wie  man  an  einem  neuerlich  von  Didot 
eonachten  Verfuch  fehen  lunn ,  ein  höchft  witlerlich 
Tteifci;  Anfelin  giebt;   oiler  es  mufiten  die  bisher 
ecktchten,  unten  fenkrcdit  auf  der  Grundlinie  ftehen- 
dca  Verblien,   rundlich  gefchwungeu ,  und  etwas 
fchief,  «Tie  die  kleinen  Bacbftabeu,  auf  der  Grund- 
Hilfe  MfteOt  werden.  DjeTen  Weg  hat  nun  I  Ir.  Göfchen 
^ingefchlagen ,  und  mit  fo  glCcklicheui  Erfolge,  dafs 
v<t^p.a  die  Schönheit  nichts  zu  lagen  bleibt,  und  der 
Kl*!inc  Anftiois  eines  etwas  neuen  oder  fremden  An- 
febcas,  das  einiee  Verialien»  das  Sigina  und  Deltai 
bAee, ficherliehbald  flberwanden Mreraeo  wird,  tln^* 
'    grieckifcli  ift  keine  einzige  Figur  re\^'orden,  denn 
wer  weifs  uicht,  dafs  fi>r  das  eckicnte     das  runde 
€  kboa  fooftrgebrii^Äliei»  W}  und  dafe  dia  hiar 
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gebrauchte,  di^n  lateinifchen  D  fich  nähernde  Figur 
tiir  (bs  l  )i-h:i,  auf  lnfclu*iftcn  beynah  eben  iot  wie 
fie  lüei'  gezeichnet  worden,  vorkömmt? 

Ein  fchr  gilnftiger  Umftand  war  «1  für  Tin.  Gö- 
fcheu's  fidle  üeuitlhungen ,  <lafs  er  an  Hn.  D.  Gricibacit 
in  Jena  l  incii  Mann  als  Utiauseeber  gewann,  der  bey 
den  mannigfaltigen ,  fo  ot^  luithwendig  ins  Kleiulidie 

f;ehenden  Kenntniffen,  die  die  KritiU  des  N.T.  er» 
Odert,  einen  feinen  Sinn  für  dasGrofse,  Schöne  und 
Schickliche  bewahret  hat,  dem  zufolge  er  in  der  Vor- 
rede mit  vieler  Schärfe  und  Deul Iil ii keit  die  Grund« 
fatze  entwickelt,  von  welchen  man  zur  Verbeflarung^ 
der  griechifchen  üruckfchrift  ausgehen  mufste;  Wer 
über  das  Einzelne  in  derZcichnuiiH  diefer  T^-prn  ,  lii- 
ren  Total  je^les  Auge  fo  unwiderftenlich  anzieht ,  1  ir  h- 
tig  urtheilen  will,  mufs  diefe  Vorrede  lefen ,  und  dar- 
aus die  Schwierigkeiten  ermeHen,  w^die  die  Aua*  < 
fahrang  der  unläugbar  von  dem  guten  Oefehmadt« 
dictirten  Gcfelze  in  einzelnen  ]F'ällen  bey  der  Vollen- 
duuM  diefer  i'vpen  hatte.    Eine  grofse  Menge  von 
verfuchten  BncKftabenfiguren  mufirten  wieder  weg^ 
Jagt  werden,  weil  fie»  wenn  glfll«k  •o  fich  nidit  v«r* 
'  werffichf  doch  in  der  Verbindnnc  mit  andern  nicht 
jjarTen  wollten.    Hier  vereiiiij^e  fich  mm  das  Kunft- 
gefnlil  des  Verlegers  und  Herausgebers  mit  dem  un- 
ermildUchen  Fleilse  des  Schriftgiefsers  Hn.  PrillwiftB- 
zn  Jena.  Auch  nhörte  eine  fo  liberale  Denkart ,  ala 
die  von  Hn.  Gmehen  bdiannte,  'dazu ,  um  den  gro- 
fsen  Aufwand  foldier  oft  vereitdictt  VctGndn  mcht 
zu  fcheucn. 

Der  Text  ift  ganzlich  nach  Hn.  Gi-iesbacWs  ncue- 
fter  Recenfion  mit  der  höchften  Corrcctheit  abge- 
druckt. Um  diefe  tli'fto  eher  zu  erhalten,  'llber^ah 
der  Herausgeber  ticn  Setzern  ein  nach  fnner  Recen- 
fion durchaus  verändertes  Exemplar  der  Knappifchm 
Handausgabe,  in  der  auch  die  Interpunction  fo  oft, 
als  er  es  nadi  feinen  Ausleihungen  niithig  fand,  ab- 
geändert wurde.  Damit  aucli  keine  krilifchen  Signa»  . 
turen  den  Text  einer  Prachtausgabe  entftellen  möch- 
tm»  find  die  unter  dan  Text  gefetzten  widitleem 
Varianten  durch  «»  j3,  -y,  nach  den  Gratfen  ihrer 
Wahrfcheiniichkeit,  bezeichnet,  und  -wo  der  Text 
vom  Elzevirifchen  abweicht,  ift  <{ie  /.either  gewöhn^ 
Uche  Lesart  durch  den  Buchftaben  K  (mW)»  SAge» 
deutet.  Das  Titdkuüfsr,  dne  Miadonoa  mit  dem 
Kinde  Jefus,  nach  Carlo  Dolci  von  A.  W.  Böhm  f;e- 
ftocheo»  (Ueot  dem  edten  Bande  zur  aogemefsnea 
Zierde    -        .  ^  - 
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LITERATURGESCHICHTE. 


ZiUiCM,  b.Orell,  FiH-sli  u.  C. :  Cari  ,^ofpph  Bau. 
t^e  —  Handhuch  (kr  ailgtmtint»  LiterärgefchichU 
nach  Heumamu  Qnmdr^  Nach  deffen  Tode  her- 
ausgegeben voiTC  KlBottßme'  Des  ftdißen  oder 
SupplemcntbaiiHes  erßer  TheiL  tflOOb  1  AlphalK 
3a  ßog.   (i  Rihlr.  la  gr.) 

 Zweyter  TheiL  l903.  1  Alpb.  4  Bog.  gr.  8- 

(  I  Rthlr.  20  gr.) 

Die  fitnf  Bünde  des  Hauptwerks,  die  zurammen 
Aber  10  Alphaliete  betragen,  folgHch  ein  fehr  anbe< 
hiilfliches  Handbucfi  biMen,  wunleii  in  Her  A.  L.  Z. 
nach  uiul  nach  angezeigt,  und  befonders  bcy  Bcur- 
theilung  des  fnnften  Bänden  (1793-  B.  1.  S.  545.)  be- 
merkt, diils  es  dem»  nachher  ioi  J.  1797  verikorb»' 
aen  Vf.  inebr  darum  zu  thim  tfar,  dn  Leidkon  d«r 
SchriftTtelJer  nnd  ihrer  Werke,  als  eine  Litcrarge- 
fcliichto,  7.U  fchreibetL  Und  l'o  verhalt  es  fich  auch 
mit  ileu  jetzt  anzuzeigenden  Supulenienteo.  Des  ei- 
gentlich LUecarfaiftorifeheo  enthalten  fie  äufserft  we- 
:  das  Altemieiflte  gehOrt  der  Biographie  und  Bi- 
bliographic  an.     Dev  Horausg  ,  ein  Sonn  des  Vfs., 

etzl  tiegationsfekretäi;  bey  der  kurhelTifchen  üelandt- 
baft  zu  Wien ,  hal  ileni  zweyleu  Theile  des  Supple« 
m»»tbandQ$.  £1«  Wort  m  dm  Lg/ir  v^urgeietzt,  wonut 
er  verßchert,  der  grofste  ThdTder  Zufittse  und  Ver- 
befferungen  fev  Hlnterlaflenfchaft  des  Verftorbenen ; 
er  (elbj't  hal>e  nur  hie  und  da  ichü<  htcrn  einise  Zu-^ 
g^^vagi  (die  wir  aber  von  denjenigen  des  Vaters 
i^ht  un^lcmadea  fiaden).  Be£cheidea  iuEsert  er 
xteiter,  dafs  dadurch  dem  Werke  nicht  gerade  der 
Stempel  der  Volltiudung  aufgedrückt  wcnle,  und 
dal's  es  vielleicht  in  der  Folge  durch  eine  i;an7.1icho 
Umarbeitung  (dMBi  Zwecke  näher  genickt  werden 
köune.  Ücsvviwe&  möchte  er  diefen  Band:  zufam- 
puengetrageae  MSttwialien  zum  Behuf  diefcr  Umarbei- 
tling,  nennen.  Dicfe  dürftii  jetloch,  wie  er  fcllift 
bemerkt,  nicht  fo  bald  erfuhren,  da  ei«  Werk  von 
folchem  Umfange  und  Preile  fich  nidit  fo  fchnell  ver- 
greift. Sehr  wohl  that  er  nbrigen«; ,  dafs  er  die  je- 
dem Bande  he^geftlgten  Berichtigungen  und  Zufätzo 
in  leine  Supj>!ciiienle  aii  den  gehörigen  Orten  einlchal- 
tete,  was  auch  der  licc  des  fOnfteu  Bandes,  der  von 
dem  gegenwärtige«  verfchleden  ik ,  angerathen  hatte 
Für  diefs  alles,  und  befonders  noch  für  d.ns  mit  Ge- 
nauigkeit abgefafüte  Regifter  aber  (üe  beiden  Theile 
des  $upplementl)andes  ilt  man  dem  Heraus^.  i])ank 
ichukiig.  Wenu  er  aber  verAciiert«  der  Vf.  habe  dit 
f^Auigßtm  Bemtrkmfftn  dtf  grandHektm  BtuHfmim  fiHrg- 
fdltil^m /htfchlafi  (if  bracht ;  fo  verdient  er,  wenii^ftenS 
in  Hpcklkhc  uutoer  Ileceiüiou  dvis  fechfton  Baii<les, 
die  eirte  Menge  ZuCitz«  und  Verbeffeninge»  Uofert, 
^eini)»  Gliben.  UnbekAiutt  konuten  ü«  i&n  fidiwer' 
hch-  geblieben  fcyn;  odör,'  waren  fie  %m  nidift  go* 
diegcn  i^e;jiii/ oJi^r,  rechnet  er  jene  Recenfion  un- 
ter dw  ZMcetini  in  der  A.  L.  Z.  vm  kiMi.mrmim  su  bnikn- 
if^i  A»ffatzi%  wie  Th.  S.  a.  die.  Ausdrucke  lauten  ? 
Wie  demlaun  aiüeh  fey,  der  jetzige  Ree.  will  feines 
Orts  nidit  nnteriaCren,  von  der  Itteng^  Heiner}  Aber 


diefen  Suppleiiientband  gemachten  Bemerkimgen  we- 
nigfteiis  einige  darzubieten ,  theils  2uni  Beweis  feiner 
Aufnnrk&nikeit,  theils  zum  Beften  der  Be&tzer  die- 
fer,  doch  in  gowifTer  Hinficht  nicht  ganz  nnbraad}> 
baren  Cumpilation. 

Zu  B.  I.  S.  27.  des  Hauptwerks ,  wo  vom  Ht*- 
mamUßhm  Omfp.  rtip.  liter. ,  ifer  bekanntlich ,  bcy  der 
nozeo  Bougineifciten  Arbeit  zuDi  Grunde  liegt,  die 
Rede  ift,  hatte  doch  biliig  der  achten,  von  dem  ver- 
ftorbenen Elfring  befingten  Aufgabe,  weniaftens  mit 
^igen  Worten,  erwähnt  werden  foUcn,  aa  der  er- 
f^e  Theil  diefer  Ausgabe  doch  fchon  im  J.  1791 ,  himI 
der  erfte  Band  de*;  zwevlen  Theils  1797  gedruckt 
war.  —    Zu  S.31.  hätte  die  IJeemliguiig  des  Saxif  lm 
Ommuf/ttmu  mit  dem  fiebenten  Tlieil  im  J.  1790  be- 
merkt werden  folien.  —  Bey  S.  56  unten  hatten  wir 
vergebens  «-wartet,  der  Vk  wenie  die  abentheuer' 
lirhc  Vermuthung,   dafs  die  älteften  ß;1clier  iti  ge- 
bundener Rede  waren  vcrfai'st  wurden ,  vieütuht  um  ge- 
Ithrttr  ZH  fihehwH,  abgeändert  haben.  —    Was  S.  12. 
des  SnnpL  von  ilcm  Bambergifcben  Buchdrucker» 
brecht  Pßßer,  gefagt  wird,  bedarf,  nach  nenemEnt* 
dcckuni;en,  grofser  Verbederung.  —     Der  S*  fM. 
des  Hauptwerks  begangene  Kehler,  als  wenn  RectOt 
Fktmamza  Frankfurt  am  Main  das  von  Anqurtii  her- 
ausgegebene Werk :  Zend-Avefta,  flberietzt  habe, 
da  die&  doch  TOnAtr  unternommen,  Purmann  ober 
Anrjuetils  Reifen  nach  Oftindien  fth.M-fet^i  hat,  ift  un- 
verl>elfert  geblieben.  —    Timäus  vim  Lokrus  S.  21. 
moh  LakrinAbw»  —   Der  S.  264.  ties  Hauptwerkt 
ancpfalfene  Zuname  Gierig  zu  den  dort  ftebeiuiea 
Vornamen  frdliiNnm  ifit  in  den  Suppl.  dien  fa 

wenig  angefahrt,  als  der  1787  erfchienene  zweyte 
Theii  feiner  Ausgabe  der  Ovidifchen  Metamorpho- 
fen. —  In  dem  itauptwerk,  fo  wie  in  denZufätzeo, 
wird  keiner  deutfohen  Ueberfetzung  des  Cor».  Ntpo$ 
erwShnt,  da  diefes  doch  bey  andern  KlalBkem  fr 
r,  hi,-!,t.  —  So  auch  felilt  S.  467.  bev  Saxo  GrammO' 
ttais  dje  treffliche  Kvläuterungslchrift  de  vitOy  erudh 
tione  et  fcnptis  Snxonis  Gr..,  tlie  gewöhnlich  dem  in 
dlefem  Jahre  zu  Helmftädt  verftorbeneh  Abt  Canzef 
beigelegt  wird ,  die  aber  den-  Re(pondeMen ,  Georf 
Rfimer,  zma  V^f.  hat.  Ueherdiefs  wird  der  Kldtä' 
fchen  Ausgabe  jenes  wichtigen  Hiltoriker.s  des-  A/it-' 
telalters ,  welcher  diefe  Difputation  vorgedruckt  ift, 
nicht  gedacht.  —  S.  95.  hätte  billig  die  edelmÄ^ig» 
UnterTtül/.ung  c(l<5  in/.wifchen  auch  verftorbenen SnH> 
merhenn  Suhm  geniinul  werden  folien,  ohne  welche 
der  Generalfuperint.  Aäiei-  frhwerlidi  Abulftias  /h- 
matta  Murimins  wurde  haben  zum  Druck  befördern 
können;  und  i'anii  befteht  das  Werk  nicht auavkT« 
fondei  n  fünf  H.uuleu  ,  deren  letzter  im  J.  1794' 
fchien.  —  Dafs  von  ^oh.  Cafa  im  zwevten  Band  de» 
Haaptwo^s  zweymai,  S.  123  joad  is9->  gehandelt 
worden,  findM  wir  in  dsn  Berichtigunaen  nicbt 
hffmcrkt.  —  Im  7we^^cnTheil  S.4.  (vergf.  mit  0.4- 
S.  3.  des  Hauptwerks)  ift  bey  der  Notiz  vom  (Jrnfeti 
V.  Caytua  noch  immer  eine  feiner  vorziiglichften.Schrif- 
«e»  nicht  angcf'thrt  «pnrdea :  TMtmx  tires  di\£jliadtt 
dl  Wd^ti  £ämm  «  dir  l*£^  i*  FirgiU^  tuet  du 
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cHrtfOtmns  gMrt^  Ar  Ui30mt  (Paris  1757.  er.  8  )  — 
&,  9^  wird  gefiMCt«  ctijijiin>B<H  habe  einig»  hiitoriiche 
AMtaiMUttii«^  in  «leti  MMiwrni  freliefert;  nicht  ab«r, 

lUifs  iliefs  (6c  M«»tntnreii  «ler  Parif.  Acad.  Ar-T  liiTrhrif- 
teti  f'iD^L  —  Bey  Carihimt  ff  I783)  ift  lüe  Mnrrtfche., 
mit  Anmerkungen  imJ  AbhamUtingen  verfehrne 
Ueberfetat-utig  (einer  ^t&ir*  dt  tji^Hftt  etc,  die  folg- 
Beb  Vorzüge  vor  <ler  angefahrten  PS^tfiHm  heßt/r, 
ver<z;e{Ven.  —  S^.  roj.  wircTiler  Uebcrf.  iles  Ixlv.mti- 
len  Goj;»^i-i<vi  Werks  dt  rorigine  d/S  tois  etc.  G.  C.  //af»- 
|»er^rr  7.»ini  Vf.  defTelben  geftempek.  —  Doch  gciiug, 
tM4  mttekitti  tat  ■nkni  Ramn,  üchon  zo-vid! 

Lsrpzio ,  b.  Hcinpe] :  D.  Grora  fFatffianff  Panzers, 
SchafTers  an  der  I^Iauptpfarruirche  zu  St.  Sobalil 
in  Nürnberg,  Ztifiüzi  zu  dm  Annalen  der  äütm 

dfiitfclini  LitfralUTf  oder  At\zci'j,e  und  Bfßlirftl>:inff 
dkrjrmgtn  B  khtr^  weicht  vo«  Etßtdmg  der  Buch- 
dimcktr^mxß  an  bis  MDXX.  in  dnufchtr  SfiroAl  gt- 
druckt  toorienßni.  1802.  IV  u.  198  S.  «jIhk-  Reg.  4. 

Mit  dem  Hcifita,  mit  weidiem  ir  Ao^  in  Itiilien  die 
iMbrUfche«  alten  Or«cke  atiffochl  «ihrrej^irtrirt ,  ver- 
zeichnet PatiZfr  fcUou        viol«!  j,i!ireii  al!e  aus  il-.  n 
äiteften  'Zeilen  dt-r  üucViUriickprfcrnift  nnrh  vorh  in  lo- 
neu  Bacher  in  U^\\\en  Awa/i6iu  lupo^rr.irliu-is ,  mit  Aat- 
fch^Ca -derer  in  deatfrhfr  Sprache,  für  welche  er  ein 
befondere«  Werk  an-r/epf  hat   Im  J.  1788  erfchienen 
feine  An naJen  der  äitrrn  ifetillrliPii  l.itiT.itur ,  worin, 
Mbge/rhpn  von  don  V'erdieiilie,  aiie  iu  uufrer  Multer- 
fpraebc  hls  t^so  gedruckten  BHcher  in  dne  Ucber- 
fvcht  gebracht  zu  haben,  viele  Wsher  ganz  util)f Kaimt 
gebliebene  Produkte  der  deutrchcn  Sprache  der  Vcr- 
telTt-iiheil  cntiiflfti  wurden.    Es  wfirJc  <lcr  dputfclien 
Liebhjberey  Khre  gemacht  haben,  wenn  der  Vf.  zurBc- 
{orgung  einer  neuen  Ajusabe  ermmitert  worrten  wir» 
AUein  dicfs  fetzt  mehr  ratriotirmus  und  mehr  Ach- 
gegen  einheimifche  Geifles-  und  Kunltprodukte 
waus,  als  man  in  D.ntfchland  erwarten  kann.  Der 
Vf.  hatte  iodeOien  nicht  aufeehOrt,  Nachträge  zu  fam- 
nein ,  uad  yStig  auch  von-  fdnen  Fretmdeh  zogefchickt 
erhalten  f  trorin  theils  die  fchon  gp^bpnpn  Notizen 
berichtiijet  und  erweitert,  thciis  verichiedene  ßrlchcr 
zum  erltennjal  angezeigt  werden.   Auf  die  Weife  ent- 
«nden  die  Znätze,  die  mit  jenem  Buch«  an»-  die 
^ii^en  I^fereren  aus  den  erften  60  Jahren  nach 
«B»dx»n4der  Dr'uckcrey  nicht  blofs  <Ifm  Titel,  Um- 
aem  ancn  dem  Itihake  nach  anzeigen,  yiid  wenn  liber- 
haiipt  das  Uiirchblällern  eines  Bücher- Catalogus  fdr 
cinea  Cdeiiitsn  nOtzUch  und  unterhaltend  jft ,  noch 
•lel  mmhr  rvitben  Stoff  zti  Betrachtungen  roancherlev 
A.rt,  untf  zur  Vergli'icinuis;  ältoier  und  neuerer  Zei- 
len darbieten.    U»e  ilücher  ohne  Anzeige  des  Druck- 
oris  gehen  von  S.  l — 29,  woraus  niah  auf  ihre  be- 
•^äcWÜchc  Anzahl  (chliefsen  kann.    Hiebey  ift  uns 
derZwdfeTeioge&Ilen,  ob  es  nicht  rathfam'er  gewe- 
fen  Virtf  ße  unter  die  Jahre,  in  welchen  lie  wahr- 
fcbciaiicb  gedruckt  find,  zu  bringen,  und  nur  Wofs 
Wrhe,  bey  denen  (Uefes  mit  kefaMT  WahrfchdnHch- 
*öt  hcnasmlMioeea  i(k,  suluniiiai  n  Itefien.  Das 


mit  der  äiteften  Jahr7ahl  verfehene  Buch  ift  Bcmtn  ' 
Fabeln  zu  Bamberg  1461.  Während  der/ahre  1463  -~ .  " 
1469  fcheinen  die  deutfehen  Drucker- Preffen  genibet 

zu  haben.  Zu  c(en  in  den  Annalf»n  angezeigten  ßil- 
cliurn  von  1471  u.  1472  weifs  der  Vt.  nichts  hinzu- 
zufct/en.  Deho  bäurt;;er  find  die  ZufStzc  bey  allen 
folgenden  Jahren«  rnitt  mit  vieler  Sorgfalt  aus  Cata- 
logen  und  Recenfionen  in  gelehrten  Zmungen,  nicht 
blufs  .lUK  den  diefeiii  F.n  ii  !).''nndcrs  cewidmeten  Btt- 
f  ht'ni  gf'tionMnen.  Kin  V'ci  /i  irhuifs  der  Drucker  und 
Druckortc,  dcrgleicJien  ticr  Vf.  in  den  laleinifcheA 
Annalen  gegeben  hat,  würde  auch  hier  fetlt  zwe(k> 
mfifsig  gewefen  feyn.  Dafs  nbri^ens  manchen  Pit>- 
durt  <ler  .iltiT.Mi  PrelTe  auf  einen  l\ecenrenten  harret, 
der  es  der  U'tk  liekanut  machen ,  und  tlafs  Hr.  Fan- 
xtr  felbft,  wenn  der  Himmel  fein  der  Bibliographie  fo 
fchälzbares Leben,  wie  wir  herzlich  wünfchen,  noch 
viele  Jahre  erhält,  feinen  ■woWemmgenen  Ehren- 
kranz mit  rrii.ii  Bliiinrii  zieren  wird,  ift  \v<j1i]  Icei- 
nem  Zwdfel  unterworfen.  Durch  die  aufgehobene 
Oe£uigeofchaft ,  in  welcher  bislier  fo  \iele  Doku> 
mente,  Manufcripte  und  Bacher  in  den  Klöftern  ge- 
halten wurden,  wird  noch  manches  merkwürdige 
St'ick  7,utn  Wirfchein  kommen,  das  man  noch  fj,ar 
nicht  cekaxuit  hat,  und  womit  tlas  Panzerfchc  Ver- 
zdchnlb  vermehrt  werden  kann.  Hier  gehen  wir 
nur  einige  wenige  Proben,  woraus  die  groTse  Menge 
der  vielen  in  niederfächnfcher  Sprache  herausgekom- 
menen H'icher,  wo\'on  wenige  dem  Hn.  Potizer  he- 
kannt  gewonien  find,  zu  erleben  Ift.  —  Atfops  und 
Arriantts  Fabeln  find  phttdeutfch  mit  vielen  Holz- 
fchnitten  in  l<leiji  Folio  und  Onart  ohne  Anzeige  deS 
Druvkjahrs,  aber  gcwifs  im  isten  Jahrh.  gedruckt.— 
Eine  andere  als  die  in  /'<mzfrj  Annalen  S.  223.  No.  422. 
dtirte  plattdeutfche  Poftille  ift  die«  welche  Ree  vor 
Ml  liegen  hat,  gedruckt  ra  Lübeck  1497.  ^on  Ste« 

iihan  Arniles.  —  Kin  anderer  um  diefelbe  Zeit  ZU 
,,itbeck  bliiheader  Buchdrucker  war  liarlliol.  Gothan« 
der  em  Andachtsbuch  1485.  in  1 '  1  dcz  mit  einem 
Kalender  zn  Tage  förderte.  —  Die  Oefchichte  des 
Grafen  Im  Pfluge,  iBe-  mehrmab  hl  obententrcher 
Sprache  gedrurk'  ifr.  auch  plattdeutfch  erfchienen 
zu  Maetßburg  1500.  —  Amte  Dorotheen,  S.  Barha- 
rm, S.  DoroSteen  vaßen,  drcy  Gedichte,  lammtlich 
gedmckt  zu  Magdeb.  1500.  —  Eine  Nachricht  voa 
einem  in  Perfien  aufgeftandenen  neuen  Propheten, 
I  liogen,  Leipzig  rsoa.  —  Formulare  und  Tütfeh  rr- 
ikorica,  Strafsb.  1502.  —  Doch  Ree  bricht  ab,  ob 
es  ihm  gleich  leicht  wertlen  könnte,  diefes  Regiftcr 
durch  die  folgenden  Jahre  noch  anfehnlich  zu  VCT- 
mehren.  Er  wflrde  aber  hier  nichts  weiter  Aua 
können,  als  die  Htel  kur?.  abfchrclben,  und  diefes 
fcheint  ihm  zur  Erhaltung  einer  guten  Noüi  fo  we- 
nig hinreichend  zu  feyn,  dafs  er  fieh  «to  Wonfches 
nicht  erwehren  kann,  Hr.  Pr.zx(r  hfitte  manchmal 
eine  ausfi^hrlieher«'  Nachricht  ;4Ci;'jbcn»  «nd  mehr 
Lxccrpfe  mitgetheilt.  Die  Liebhaber  (i'^r  K  fümii- 
tionsgefchichtc  finden  hier  ein  Verzeichnifs  der  von 
Lotlier-  hr  3Bi ,  merkwnrdieen  Jahren  15x8 —  152O 
hcraisg^gdieiK»  «Icat&hen  sdnifken»  die  in  den  An- 
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nalen  gsnz  vnt  SiiV.dhwc't^^c.n  -OlieriKngcn  warcm 
Nur  werden  ilie  ohju-  Jahr/.alil  geJruCKten,  wenn  es 
auch  aus  Umfländen  wahrfcbeinlich  ift,  dafs  fie  in 
diefelb«  Zeit  g^Mten,  ganz  «osgelaffen.  Hier  ift 
Tides  DOcK  va  crglmen.  Wenfecr  wird  nachzutra- 
gen feyii  bcy  denen  mit  ciiifi"  Jahrznli!  vcrfelicnen. 
Lidefs 'finden  wir  folgende  nur  aus  4  JJl.  in  8-  b'^fte- 
hfude  Flugfchrift  nicht  angezeigt:  DU  tzehn  geboth 
Gottes  mit  ryner  kntizm.AufUgui  i/rer  Erßtthmg  vui 
Hg  mm  Dod»  MofÜim  JjiAar  Augf^ur  ge- 
mukt,  ärfnufem  1519W . 

4 

-  LAimsiiTrT ,  b.  Weber:  Obfcr  den  paßtuifeken  Dom- 
■farm  PiiiiJ.is  IFci^iv ,  feine  Schriften  und  die  verfchie- 
änim  AiiSgiiOcn  derß-üint  ■,  mit  literarifchen  Annit-r- 
köngen,  nebft  DiqrefGonen  über  das  Prciligcr- 
wefea,  von  P(mi  iitifjftm^,  Kanooikus  in  Beuer- 
berg ,  der  ehorftrßliehen  Akademie  der  WitTen- 
fchaftfln  in  Miinrhen  ÖVlitglieile,  churfflrftlich 
i^fÜichcBi  Ruthe,  der  Weltweisheit  und  Gottcs- 
gelelurriieit  Doktor,  O.  O.  Lelirer  der  allgemei- 
nen LHenu^tbhichte  auf  der  churfarftuchen 
Umrerfitfit  In  Lnndskut  Ndbft  zurey Hobiioluiit- 
ten.  Mit  akadwöifclMr  Gan&ixfreyliait  Ifloi. 
140  S.  8- 

Nach  einer  vornusf^efchicktcu  kurzen  Vorrede, 
worin  Hr.  ff.  von  dL-m  Xutzen  der  alten  Bibliographie 
handelt,  und  zugleich  das  Vorgeben  1  als  tauge  das 
Studium  der  Tncunabdn,  wie  er  fie  nennet,  zu  gar 
nichs,  wiclerlci;t,  kommt  er  nnf  feiiifti  Paulus  irann 
lelbft,  von  wclclieni  er,  aller  angcwentlelcn  Mühe 
BUnchtet,  fchlecliterJings  weiter  nichts  herausbrin- 
gen koont»!  als  da£s  dedelbe  Domhtrr  m  Foffm  gp- 


wefen  fey.  Selbft  auf  wiederholte  Briefe,  die  er  <]r-- 
wogen  nach  Paffan  Iclireilien  liefs ,  erli>li;te  —  kcuie 
Antwort.  Die  Schi  ifton  iIcs  Paulus  If'aim,  fagt  Hr. 
H. ,  gehören  alle  in  das  Predigenach.  ■  Die  vier  Pre- 
digtwerke, welche  wir  von  itun  haben ,  find ;  i)  l&^ 
moties  T.XXir.  de  tempore.  2)  Seriwnes  XX [II.  it 
SanctiS ,  welc  he  nie  befouders  gedruckt ,  fundorn  iin- 
nicr  unter  AJicftaelis  Lochmans  Sermones  de  Sanctis  eia- 
gefchaltet  worden  find.  .3}  Sermonu  XIX»  dt  fr^- 
vatione  hom'mu  a  peetOtOt  vmdie  hauptfilehllch  untac 

ck'iTi  Titt^l   eines  Qnttdrct:>rfimci!e  hckannt  geworden 
ünd.    4)  Sermones  CXXXH'^.  de  ftptem  vUits^  crimitoA' 
btts  eorumque  renudiis,  die  in  der  KoJge  den  Titel:  Pi- 
nariim  foflorak  erhalten  haben.  Von  diefeo  Senno- 
nen  rnlüt  Hr.  ff.  mehrere  Ausgaben  an ,  von  denen 
einige,  und  zwar  mit  Recht,  als  verdächtig,  oder 
wenicftens  als  ungewifs  verworfen  werden  ,  licbefl 
derfeihcn  aber  in  ()as  fechs/.ehende  Jahrhundert  gebfl* 
ren.    Mit  vieler  Mühe  hat  der  Vf.  fie  eefunden;  und 
fie  eben  To  richtig  als  belehrend  beloirieben.  Dil 
von  Hn.  ff.  unter  n.  38-  angeführte  Schrift:  ilii;  olioe 
Jahr  und  Druckort  herausUam,  ift,  nach  Panzrrs  An- 
na!, typogr.  rot.  IX.  p.  260.  «.  382.  d.  zu  Nürtthrrg  aus 
der  Druckercy  des  /^up_ufliner  Khflers  dafelbft  cdkom* 
tnen.   Die  Vergleiclnmg  der  Tj-pen  wftrde  hier  al- 
lein entfrheiden  können.     Die  auf  dem  Titel  ann- 
zeigten lIol/.fchniMe  lind  weiter  nichts,   als  Rnwtf- 
fungen  zweyer  Ausgaben,  die  Heinrich  Gran  zu  Hagt- 
nau  druckte,  mit  dem  bekannten  Zeichen  deffelbeo. 
Die  Digreffiontn  über  das  Prtdigerwefen  beftehen  md* 
ftens  in  Vergleirhnng  einii^er  Stellen  ans  l^antis  Pre- 
digten,  mit  jimlichen  Materien,  ilic  von  neuem  ka* 
tholifcben  Kaiizelrednem  beflrbdtet  nnd  auf  der  £a» 
zel  vorgetsagw  wnrdeii.  . 


KLEINE  S.CHRIFTEN. 


pHIL0«0Tt1t.  Kiel,  b.  Molir:  Kurser  Ahrlft  der  F.r/trh- 
ff/n/etfee/enlehre ,  xXsi  (iniiKlUge  bev  Vorlefmigcu  über  jicli 
WiUtnMuh  von  U,r.  Fr.  Cir!!,/e>i.  I80.->.  Ch  S.  g.  (  ^  pr.  )  Ih-y 
itvn  Reidithniu  an  Kmot  iiiff<-n .  vvolrhe  »■'iibaLlmiii-  niiil 
ScJdflfb  fibor  Jie  Ae>if»criiiii;''ii  d^'s  Srilriirtriii  ^i-fiis  luul  lU* 
Immm  Ziiftr^iiiK-  iLitlnftcii,  kanu  Jii  r  r  kni/.o  •\(>riri  nu  ivK 
tnHun  fi'yii,  .lU  <'W  I/PiKiriiliurte  lr,r  iIi-'  Ki'iiniiul-i  ilirf'-r 
G*genftSnri<' ,  in  wcUliem  iinr  ilie  H.r.nn-.prmiigta  nnd  ihre 
Vorxilj-llchlton  AciirüiTnri2i'ii  bcm-  rUbjir  {;i!m.icht  weiden.  Ein 
H«npipiinkr' tliT  Hrf-iliruiit^sluritrül.'iii .  dio  AnffMcliiin»  der 
GefettC ,  nach  xveli  lirn  die  uiipTn  /.ult  imle  t>t  lul^jcn  luid  Oiii- 
ander  wer hfcls weif'*  befiimme«,  ilt  dabt-r  luv  p.uiz  unb-*- 
rill  it  pt  bli.'ben  ,  und  inau  licliPt  anch  nirlit ,  daU  pt  tiir  dra 
mürilli'  li»  n  Vottraj;  «'  r.'ffp.irpl  woid'n.  Suiift  d  is  lli-rtT.'- 
b'-n  iSi  s  \  t(. ,  jlli!§  MarjniulifukijB  auf  F.inli'"it  iunic  k/  il  lll- 
rcn,  iinvrrkpiitibnr ,  iiiiil  dämm  hdC  aut  li  tr  lüf  »e\v.;.inln:lie 
Ürdtiun;;  umi-'K'-brt .  dif«  er  von  d«ni  nf  ;;<>Urnn^svt!rinn;;f'n, 
d.inn  \<in  ilfiii  (ieUil.lvcrniö'iin  nnd  f.ulfltt  orlt  vun  drrii  Nor- 
Iielliin,':5>et!nis.;'*ii  li'^  lelt,  uxlidcm  fr  Kiniges  über  Pelbfi. 
thJügkeit  und  üewul.^iitiyu ,  die  beiden  Griiii<il«cen  nnff?« 
|tiftQ[tn  Welea*»  VaraotfeUilslK  bu.   Fite  4iMt  OHMOng 


rch'-int  Art  llraftand  »u  fprechen ,  daff  ilief«t  die  'natfirlicli* 
OrJniiup  ift  ,  in  wofcheT  lieh  dicfe  Anlagen  von  der  Kiiidhfiv 
aji  riiiwK  k>'ln.  Der  Vf.  ftiirzc  fich  inderfen  nitht  jiif  iliei"i'n, 
fni'.dci  a  :iuf  iMiirri  ,indf>rn  Oriind ,  d.tf«  lieh  n.imlich  im  tJ"- 
fühlv-Tin  ■i;'":!  iiu  lus  ohn«  d.««  Henehrnn^svermiicn 
Wirfr'-llini.'s.  1-1  lurlits  ohne  beide  fTkl.iren  tjde.  All'''i» 

<',ifl"i  li'  vvrifir  i-lifii  'n  fiir  «iirj  L'ii t^'-,y  11  ijr frt/.tpü  Ordiuvii;:', 

d'  iin  niau  k.iuii  li-u  S.it^,  mit  pIjph  di-ni  Ri-i  ht  iimk''!irfi\  ,  und 
f  JT'tn  ,  ohne  Oi'tiiljlr  l  ifvl  Tieh  kein  Il<';:ohrcn  ■  ci  kUiren  ,  uiiJ 
viin  Vr'rftfünni'.i^B  Ji,"inp«n  fowold  Ooiiil  lr:  .1»  P«^"li rnn;:f ™ 
ab.  V  tili  rl,i  in  ilem  Gt<miithe  alles  als  Grnud  und  I  'ili;i"  f' 
f.iminpnh,"in(;l,  uni;eucht«t  zum  Behnf  d'.-r  Wiffenfehati  ruli 
d.l^  WrfcliiRdojiavtige ,  wiewohl  ZiifanitnenhSnp,eiule ,  irer.ii'.n 
miif.s.  f<i  dürfte  ficli  der  Vf.  zu  viel  von  der  gew.>liljeu  Oid' 
nnn;;  vcrfj>i  echcn.  l.'ebrigen»  verdient  Ufith  petJdelt  tn  r^  tr- 
den,  d^r^  der  Vf.  jerne  in  die  Pfvclioin;!;«  7.ip!u,  \ras  n.eSit 
in  dipfehu'  ;;Lliüit,  T..  B.  S.  15.  die  ini  lipliyriü  he  l-revliL-it* 
a\i  Vernnip'^n  ,  eine  Reihe  von  Veriinderun^en  von  felhft  Ji'* 
fanden  7.11  kiVunen  ,  lui.^*".!' hr^t  er  fie  111  der  l-ulge  f'-lbft  wi'* 
der  rtinfchrankt,  wie  iie  nur  cia  (ie^e»Iutitl  der  Pfyalw)lc|<> 
fqm  kann. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  - ZEITUNG 

Montags»   den  30.  Januar  1804- 


SCHÖNE  K  C  iV  S  T  E. 

Koitir.sB?RG,  b.  Nicolo\-ius:  Lifri/che  Gedichte  yon 
j7  ■  I'*  Hcvirkh  Fofs.  Erßer  Band.  Odr»  n»ui  Ele- 
pem,  1  — III.  Buch.  Igoj.  340  S.  Z-ervtcr  Baod. 
Oden  und  Lieder^  I  —  III.  Buch.  326  S.  Dritter 
Band.  Oden  nud  Lieder,  IV— VI.  Uach.  346  S. 
Vierter  Umd.  Oden  tmd  Lieder ,  VSL  BvoIl.^  ^«r- 
M^Uto  Ocrftcklf  •  fUiAimrfl^MHM,  399  S. 

Vf  on  allen  unfern  lyrifcHcn  Dichtern  kann  fchwcr- 
~  \u-h  irppnd  nitier,  >.veiui  man  Rcirhthum  (k'r 
Stücke,  ^^annig(äirigkeit  de«  Stoffs,  Neuheil  IjTi- 
fchcr  OeinJlü'e,  Correction  der  Sprache,  und  haupt- 
füftlllich  dip  Ktind  der  Verfificalion,  (jpronders  di« 
Sorgfalt  für  die  S'ing\>arkeit  der  l.iedpr  (j  ler  ihre  nm- 
fik'IifcVi'^  Anlage,  zafjnitjieii  in  lictraclitiing  zieht« 
uolörin  l''ofs  den  oberden  it.ifig  fireiüg  maclipii. 

Die  s^egrnn  Jrtigc  Ausgabe  eulliÜl  ciue  gegen 
ilie  rorj^f  M\r  anl'dniMch  bereicherte  Sammlung,  in- 
vlem  der  er  he  üaad  69  Stücke,  der  zxveyte  8lt  «ier 
<fritte  89*  und  der  vierte  Band  30  Oden  und  Lieder, 
zuTaniinen  alfo"  diefe  Aii«;oabe  26*^  Ivi  ifv  lie  Gedichte 
begreift,  ohne,  y^as  unter  den  VcriniichiciiGediclitcn 
ruch  zu  dicler  KlaOe  gezSfalt  werden  käim;  in  Att- 
IciiJag  zu  bringen. 

Seine  religiofen  Gelange  fiml  voll"Adpl  der  Ge- 
fenunt^en ,  und  reirh  an  lyrifchen,  der  Hoheit  des 
CcgeaCtaudes  wardü;en  Auflcliwilneea.  So  in  der 
&pphir«henOde:  die  erneute  Mn^dmät  fodert  ^«oh 
dSe  erfte  Strophe  211  hoher  Erwartung  auf: 

SciUe  h^n-ftli'  Andarlit,  und  der  .Seel*  Erlicbiins 
Kin^Tumher !    Fern  fey .  was  b^Heckt  von  Silnd  ift, 
IKm  4em  Scaab  «nhiiftlK.  su  kJ«ia  dfr  ÄlcaTcbbeit 
Hidtmai  AnfTchiriMit 

^nd  (liefe  Erwartung  vrivd  noch  flbertnffen,  iadem 

det  Dichter  anhebt : 

Dem  die  WeltkreJ   all'  ui  ikn  SonncnMmmLln 
5t«ob  find,  dem  Weltjahre  wie  Auccnbli'  kt- , 
Dem.  gefamt  aatforelteud ,  der  Uciiter  lieflin» 
iS'ur  eia  Gedank'  ih» 

Oeflen Maelit kein  Maaft  ixeTbXdaSSam  «nsinirsc. 
OcOea  innbia  dSmmcrndn  LicliC  JSeMfnnuiK 
KaiiA  «RCidat.  bochili^eiid:  den  Ottft  dm  Oniter . 
"     ;  Um  bh!  <?o#«  i 


W«  fühlt  nicht ,  dafe  das  Erhahenfte,  was  fdiun  fo 
rieJe  Dichter  fan{*fn ,  luer  wieder  iu  neuen  Bildern 
gefeyert  wird,  die  eine  bewundernswürdige  Steige- 
rung bis  zum  Uerriicheu  Schliiffc  der  zweyten  Strophe 
bikleo.  Und  welch  neuer  Uebergan^  zu  der  Idee 
,ya.U&  i%o^  Et/kr  BmL 


der  von  de^Weltregicrung  Gottes  voifügtCivEj  hühung 
meidcldichcr  Cidtur : 

Ob  wi«  tolt  aifli  ftjrre  der  Geift  der  Mcuri^hheit 
Diircli  der  Willk^lhr  Zwans  und  Rebotneii  W.tliuiinu; 
Poch  erringt  iicfreiek  aucu  dto  Geiüt  der  Mcnfckboit 
'  Non*  JiSebi-ng.  .  / 

Z'wm-  «r  rdtUttf  Jabriinndma ,  dnaipl  ia  PefTelii 

Todetfelilaf  1  feit  iü«Ri«leiB|ior  dSe  ^«ybeit 

Vor  dcni  Zwinj^hettik  fielt,  cuU  dea  GOisevpaielMia 

Lanrendem  (tajiuftraL 

Liitli'-r  kam  :  ii'iflL-liniTt"  im  Sclilaf  der  Gcift  ihm, 

DUckt'  nmticT  ,  iclil'iia  wieder  da*  Aug'  in  Ohnimclic, 
Und  veriuhm  I^ii  '  ahnilead  dM  Laat  IM  TrSbuBem 

Acufcli«z  Wculieic 

Bald  wie  Olut  fortglintnit  in  der  Afch*  am  Wuldlla1^le^ 
FMukJipn  liclic,  rodi  wird,  und  in  Feaerflaanea 
Licht  und  W.Vrtn*  aiii;;Rr>t .  fa  «rfaub  d«r  U«aiclilic!c  , 

Scblumiuernder'OeiH  fich. 

Leben$froh1   Ilin  Tank  die  verjÄbrte  Feilet, 
Sank  der  Uannaltar,  luid  die  Bure  dea  /.win^herrn. 
Rc;«  ICraft ,  Si;li{(nheit  nnd  des  Volk«  GemeinBnn 
Blühten  mii  Heil  auf  '. 

Aehnhche Gedanken,  doch  nicht  ohne  eigeothflm* 
liehe  Schönheit  vorgetragen,  hatte  fcliun  die  Ode: 
rfifÄmj^,  die  bereits  in  der  t-rftcn  Au.sgril>e  ft..:n!;  ntid 
wieder  mehr  im  i  unu  tier  IViihJichki'it ,  ;j!s  der  re- 
Lgiüfen  Anilaclit,  fpricht  üe  ilieüde:  an  den  Genius 
der  MetifdüichJieit  f  aus,  eine  iiebhche  Daritellung  der 
vura^niiten  Bildangtftafien,  die  die  menfehVeheCui- 
tur  durchlaufen  hat. 

Meifterhaft  dt  die  Gfftiiirlite  dos  Pldii'^ftivuiiders 
in  der  0<le  fitr  das  PfitJgftfelt :  />r  ffald  voll  Cedrm 
Qotia  xittert ,  zu  dem  Gebete  wider  Irrfal  und  Trug 
ttbergdiditet;  wie  in  dem  Pfingftliede  IV.  4.,  das  im 
«dien  Kirchenflil  gefcbrlLhcii  ift,  die  fnihhche  Dar- 
ftelJung  der  Frühhugsireuden  in  die  Bitte  um  Ein- 
tracht; Menfcfaenllebe.uttd  Wohlthätigkeit  fich  auf" 
iöfet 

So  hoeh  aber  unfom' Dichter  fein  religiüfes  Ge- 

fald  hehl ,  fo  weit  bleibt  er  von  aüer  Scliu-arnierey 
eatiernt;  und  mit  eben  dem  re;;i'r,  das  in  feiin'n  Hym- 
nen zum  Lobe  der  Gottheit  loi im  t,  find  auch  feine 
Oden  erfallt,  welche  er  dem  Aberglauben  und  der 
Odft«sfklaverey  pnr«regenfei7t,  und  worin  er  die 
Denkfrcvhcit  ntul  dio  fleiiiigkcit  der  Hijligjon'il)CiiiiiTn 
in  Sehnt/.  iiitunU.  das  Lii.d  an  anm  I'aivirr.dLn 
An.  Biicl»,  31.).  So  die  hochhci-zige  U  arnuni;  au 
Stolberai  üie  begiitnt  mit  diolcr  edeln  wid.  dichteVifich 
behanodten  Sentenz: 


Sonder  »cl>eii ,  "l>  Papit  und  Tyrann  durch  Machtr|>iuck 
Gci/tcaBiis  «■ini\»'-iii^';  uadjeUia  niitaeiae> 
;;^e,  wa»  recht  ift  j 

Hli  -  Dir 
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,        Al-in  ft-liifft  hoitewn  Mick  znr  Gottlieitt 
Ujd  allein  Cileirlimiith ,  wami  im  Suom  de«  Lebens 
S^Dft'dor  \\-L\.n  ("TWy.ilh,  W«IUI  fibilMIt  VOI 
^       Tofet  du;  l!r.in<l  Ulf; , 

Ttiit  allein  auch  "1  itft  .111  ri  librn  Ansflijff 
Purch  den  M<!erich\)rjU  Uahn  £11  dem  CuUen  W-ylinA, 
Vl^  im«  Freund',  Urvater  Und  WciT'  ma»  ütto« 
Volke  brgriiüsen. 

«od  fchlicCst  mit  der  kräftigen ,  gleich  poetifch  ge- 

'Wantltcii  Abmahnung: 

Fleuch ,  o  flotich,  Stnlb«rg,  wie  de»  TiirbanärSgm 
L'iul  de»  Knuhldiiclidiiftij;cii  Rabbis  Meffer, 
riencli  ;;ebeubkueelnder  OUtunpKSlein 
Tand  nitil  HeuiOran^. 

Diefrr  Ahi'ii.ilinung  entTprirlit ,  ifa  fie  fniclillos  blieb, 
die  zärtlich  vcrtrauemle  iioft'aune  ftir  die  üackkehr 
Xfriiies  Ficindes ,  in  der  Ode  «a  ^atMs 

Osch  vmh  em  Aetefehen  tMt^  vo«  BuXbtig,  mkdieh 


G«n  4w  VarBimft  ■Umgarn  und  GotMt 

£vri£<!  Reli;;I(in,  die  vom  Zwang;  i^iij;l>ttUcher  Sauung 
*'    uolgadiV«  Held  uud  der  freudige  Luther 
Rettete»!  IVciiif  b«14  ni^cc  dar  GciTt  der  intmfSßn  B«« 

tÄubuug 

WMd«r  «npar  4«*  v«r|tefteten  Anbaixchi. 
Den  Um  frfiebnMUig«  fcitbuige  dem  liock 


Uanrhfi ,  mit  Life  •nfchleieltmrf  Mm  Felanpft- 
Hat  bald  fcbuellt  er  im  Fluf  die  verwundete  niedw,  d«£| 

'      •  lülifi't'n 

Stirbt  ilir  Ha:tpt  und  der  zitckpnJr.  Nichtrab. 

Wie  manches  gehaltvolle  Lied  ift  der  Freyheit, 
der  üuJdfainkdt,  der  Vatcrlandsliehe,  den  zärtfichen 
OeGnaungen  lier  Freuniifcli.ift  und  Jpr  Liebe  gewitl- 
jiiel?  Aber  noch  gröFser  ift  ilci  Srhat7.  Jvrifcher  Natur- 
ueinaKle,  den  man  hier  niedergelegt  findet;  inilcn»  der 
Dichter  bald  die  Scenen  der  ^ahrszeiten,  wie  in  dm 
Liedern:  der  If^mter  (l.  1,2.)»  der  Mmfohend  {l.  1,25.)» 
der  Friih/ingsreigen  (III.  4,26.),  der  Friihlin^sabtnd  (III. 
5,5.)»  der  kommende  PHiMtig  (IV.  7,27.)^  der  Sommer'' 
abend  (l.  l,  '  ,  das  f/frhfinflnq  (II.  i,  4.),  das  Herhß. 
Mtd  (II.  3, 2.  h  dir  U^mtirfckmoHS  ( 1.  2,  t6.),  der  Wm» 
iuraifm  (III.  5, 10.),  das  IVintermaht  (111.6,6.^,  be» 
nul>:i,  bald  die  Verhältniffe  rier  Fi/t^  v  iti  n  hiiixn- 
Tiinirnr,  wie  in  dem  Fhihlin^sal'Cnä  ^IIl.  5,5  ),  oder 
dt-^in  Mi-.ifahend,  der  Abendßitk,  dvr  MorgFnheitre  {UL 
fV,  2.  3.),  bald  von  Locaibesuehun^en,  ausgeht,  -wim 
in  den  Liedern:  dtr  If^atdgefang  im.  6, 17.),  der  Um 
demtan  {ebeod.  26.),  bald  im  Allgeni'-ineti  die  herr- 
liche Man»i^altigkeit  der  ^fat^l^,'di^  ländliche  Kuh« 

im'ilet.  Alle  Hiofe  Lie<ler  tragen  tien  wahren  lyri* 
chcu  Charakter;  weit  entfernt,'  du/ch  kalte Bei'chrei- 
hungen  zu  «mraden,  reifsen  fie  durcA  Lcbendif^<eit 
der  <M;rnhle,  durch  innige  Verfchmelziini^  j)livfi'rh"r 
Geaioltiu  mit  dem  Aufdruck  des  Geiltigen  in  üelin- 
nitng  y  HamUung  und  BetnidilttDg  dm  HAKT  tm» 
derUehhch  fort. 

Ein  grofses«  not^  '""ffc  nkht  genug  gsichCtztcs« 
r<»di  nit-lit  L''»i»iir^  *  t'niir7fc?J  Verdienft  hat  f.  (furch 
fcittu  Volkiliedcr,  wüim  dir  ficb  2a  fo  znaacben,  donit 


Haodarhcit  nützlichen  Ständen  berablicr?,  und  tloch 
immer  ei  darauf  anlegte,  diefe  Stände  dmch  tVineres 
Vergnflgen  bey  ihrem  Berufe  zu  veredeln,  zu  t»e:fem 
Gchnirnngen  fie  zu  werken,  und  ihre  Denlkart  zu  be- 
richtigen. Nicht  peniig  zu  bedauern  ift  es,  dafs  dar 
immfer  mclir  cinrejlsrnifen  Vernachläffi^^tinj^  des  häus- 
lichen Gcfangs  fclhit  Sclmlgens  unvergleitiihdie  Melü- 
dieen  zu  fo  vielen  dicfcr  Lieder  noch  fo  wenig  haben 
fteuern  könnoi.  IXt  es  aber  nicht  (ouderbar;  feitdera 
wir  beffere  Kirchenlieder  haben ,  wird  man  gleichgflh 
tiger  gegen  den  Chorjl ;  und  bey  dem  Reichthum 
fchoner  Xieder  von  den  befien  0ichtern ;  hcjf  den 
i'eflen\  dllun  Melodieen  eiii's  Scltulz  und  Ifeukaerity 
fchwcigt  faft  in  allen  Gefell fchafteu,  fchweigt  unter 
Hohen  und  Niedern,  in  Städten  und  Dörfern,  der 
fröhliche  herzerhebende  Gefang ! 

Die  frülilifhen  Triiiklieiler ,  dem  Wein  pTwitl- 
met,  hatte  fcfion  in  der  erfteji  Ausgabe  durch  ein 
Paar  ilnndj^eiange  bevni  Putifcli  und  Hilt  liuf  \  enaebrt. 
iJmfooit!  an  I'riukern  wird  es  nie  gebrechen,  wohl 
aber  nbricht  es  an  Säugern.  Und  wenn  wenlen  gefeli- 
fcliafuiche  Tiin/e  durcn  fi»  f(  hone  Cliurc  belebt  und 

Sefchmückt  wei  den  ,  aJs  unit  i  Dichter  hier  einige  ce- 
ichtet  hat?  Dennoch  hoffen  wir,  wird  es  weder 
letzt  noch  kAoftig  au  dankbaren  Freuoden_des  Geran- 
ges  fehlen,  die  feine  Lieder  wiederholen;  imd  di« 
Dankh.irkeit  drr  F.nkcl  nirJ  fich  ihm  in  dem  Jch^ 
neu  fur  üu  gct^iichtcten  ^lachgc^aag  er^efseu: 

Der  nna  dai  Lind  geruocM  iMt*  ^ 

Per  war  ein  frommer  »ii|er. 

V.r  i'in^  der  alten  Meirtar  fftA* 

Ein  onverdrnfsn'T  .für>i»»T, 

Stets  eiii;;edcnk  <<'js  fpfiten  RnliMi» 

Oanannt  an  leyn  de«  AUanbum, 

Dm  Celifine»,  Wwdi«rlwiii(Cr. 

Der  Haiqjtton,  der  in  dem  grr»r.stcn  Theile  der 
Voffifchen  Oden  und  Lieder  berrfcht ,  ift  eotwedar 
BienfdieofreDndlicher  Ernft  des  Geifte<;  und  Simtes» 
oder  heitere  Krühhchkeit,  durch  Liebe  ,  für  das  Gtrte 
und  Schöne  veretlclt.  Doch  hat  er  auch  zuweUeo 
den  feinen  Scherz  nitht  veriVhmäht,  wie  fula;ciidcs 
Trinklied  (das  er  Celbfi  eilte  Schnurre  nennt,  die 
ohne  Stjramftmwl  wie  unter  (kr  RoC»  gehM 
■wotte)  sefgt: 

HXK'  Idi  elnaa  Mbtttnfnnic. 

NotilMn*,  iticbt  «u  kletni 
Ei«  Paar  TlafcKen  lekht  g ewnnn'  tcb , 

Notabene,  vtAI  ran  Wüin. 
flrSbücb  blieb  idt  dann  wA  «idt, 

Ilotiibviie«  biv  cim  ^^af». 

FriM^lirli  blirb  icK  vr.'lil  ii<>r>i  auilf|l|, 

I(i>tdbeiie,  bk'v  (li'iii  Wt^iir; 
Wollte  mir  der  kfllncr  bnrgen, 

Notaben«,  foixlcj-  >th*in, 
"Wer  fo  friiUl  rb  pwiplich,-  ,  » 

Kdtaben« ,  d>ii  bin  ich. 

Wa«hren  nur  von  fclbft  4tt  KleU«K« 

riot.ihrne,  mir  ein  Rock,       •  ' 
Oder  kniifte  flickt  der  Sdineiiav« 

Notaben«,  wie  ein  nock{  , 
Strock«  bin  icli  vollkommw  f**^* 

tivtabane ,  auw  C»  t 
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Kortu  mich  «in  luTtif; ', 

Drehe  tt  mit       1 1<  t>'  '--n  BUdlM« 

^rtUbene  ,  Biok  im  b'pron», 
Ot  ich  bnt'  ihi  |^lei«h  d>«  H<i»d« 
Jtotabrne  ,  driiin  ein  Band. 

Heckte  nti«.h  cm  hohlM  Weiblein , 

Tiotabenc  reich  und  att, 
Freyen  wollt' ich  fuJch  ein  Tlablda, 

Notabein?,  ffiirb*  e»  bjM. 
O  ich  Jtiif«'  olin'  UMüHafi,  * 
tfutibi'iie  ,  dicivi  0\,Lt,  ' 

Wai«  nnA  WMAi^n  find  ein  S^N, 

VnUhenc,  wohlprpaalt,  - 
Ond  d#r  Pfennig  Tcbaffi  Vefnil||eB,  > 

Notabene,  wenn  nua  (p*M> 
JQlanm  liAb'  iah  innaer  ttM« 

JkulMM,       dM9^  ! 

Diefe  artige  Tändeli^  trttrde,  unfcrm  GefflU  nach, 
nichts  verueren,  wenn  «U«  zwttyte  uad  dritt«  Stroph« 
^  egj^eCtrlchcn  wfknie.  Das  jMir  AImk  J»  der  zwe^- 

tea  llp\it  zifTiiVicli  jnüfslg  ila ,  uiul  it.is  Nutal)t'ne  l.llst 
doch  etwas  Frappaut«;«  €rw«urleib  LIn!»  Ib  «rfcheint 
in  der  rfrirtcn  der  Stimtiitr  auf  eine  fo  gtZWimgieiie 
Art,  d</8  nun  nicht  redit  wdüif  w<s  ni«fi  aas  ihm 
■Mehn  foU.  Anxili  das  letzte  mm.fjt  /b  ftefat  dner 
durch  den  Heim  erzwungeaen  Cheville  äluilich.  — 
ti:r  iCt  di«  Tentkoz,  obuleicii  imtei*  lachst» 
Her  Laune  [chalUhaft  fielt  verfteckend,  ia  (olgtndtr 

Der  Bciiekter. 
Uit  fchw^rmt  mm  L:c!iuj,  wie  toll  hinau««  ' 
Dort  Minsppt  ench  der  leidige  Sjwn! 


Der  Bektfirer. 
er  mit  HitlUiiiilan« 


Die  Kf/zcr. 
Dm  wfir"  ein  erftaunhcher  ^ata»! 

Der  Bekehren 
Ein  caufftiHkrinriliLljer  r..'.f(  wit-ht  ' 

War  fttx  jj  (Ifr  U'iilipe  Satan: 
Jfrtn  li'r  rt  rfj«  Dniik.'l,  und  f cUlldit  U 

Ah  gleiitender  lUnmirUt  ant 


i  «rlbunlicher  Sat«n! 


Der  BeJ(eArar. 

_     _  — chtnpg  der  SchejuTcrniinfi 

LmUiiaa  bSlüGilia  litt  an. 

'™2bt>iidiert  nnd  tmiaj^itt  ^un&. 
3wlMft<l,       Rtit.th  iiitdOiibaa» 

•Om  wA'  ata  «rftaiMBdi«-  Saunl 

der  BekeArer, 
K.1  H/ich  pI>rwnrdi{;f>tTi  trieb  er  Spott 

livrli  vStatiziiis  Ofgiier  undNuüianf 
KnttitSbiu  «r  Jeu  Adel  ood  auf  nnd  Gott, 

UM  fpittafe  AlUMbi«       Venatb  «nt 

D/c  JTefser. 
Ott  wl)^  «rfmnlichwr.Sttm 


Er1««ic}ittui«  liift  ei 

Vnd  fchleicht  in  icefülfcliiein  Urn,>t  an, 
lllU«lwiint  ihr  dca  aotttg«ii  HvE  und  ikluMnSi 

Wu  wild  «udi  BDI  lemp«!  and  9taaC^l*J>A? 


Die  Kct:er. 

Du  wSr'cin  errMiinlich)  I  ^  ituji'. 

Der  nri.r!,er. 
Schon  tollkillui  Ttiirmt        Altir  und  TfacM 
F.Txkft/.ir  Unit  I  r/.iU'mokrat  «nl 

Li<  l>t  iViiii.iiiht  IT,  nud  blitxt  JUS  dea  An|*B 
De«  hüllifuhen  PfuhU  LvvtotltM. 

vi»  Kttatr.  ' 

Du  wV  ein  erftaunll.  !»rr  ^MWlt 


)  MattarAbnola« 


Kdivt  refoh  

S«i>rt.  KiaiaRiliaK»  Mag»  iW  u  rnat  da«a> 
Im  DimkUa  nühira  dar  OlanlMaiUor* 


'  Eafik  «ia  da»  kallimifchen  ÜNilidm.' 

Dit  IftfMrv 
Odi,  IVauaA,  mti  Wlwlit«  <aa  Satkjil 

In  Anfehung  der  poatirchen  Dlgnilät 

l'ofnis  Lifvicr  in  zwcv  KLITl'ii  alitheilL-ii 


Kiffisn  fich 

Die  ciae 


eiithäit  ilie  iyrifch -poctilcheu  Stücke,  in  denen  fchö- 
pferilclie  Phantane  bald  mit  höherem,  bald  fnit  ge- 


Sefnn 
leKe 


fcnktcrin  Fluge  cinhtrfchwebt ;  «tie  amteftt  ba^ei^ 
die  bloGi  fenlimentulen  oilcr  bhifs-didaktifchefiO^fange' 
In  jenen  zeigt  Iii  h  der  Dichlor  al-s  Originalgcnius  durch 
eine  Menge  m-ucr  Krfindungcn.  So  in  dem  Kuiul- 
iVrnije  iiut"  cloii  Siahlpunfch.  «Kin  finnreichcr  Apo- 
•  er.  Tagt  die  Note,  erfaiul  oim;  Vcrbeffcrung  des 
l'unl'clies,  welche  in  <(«*n  noniilclicu  Reiche«  Auf- 
felin  inat  lu.  Zu  einer  l'l;tfrh(;  Riun  oiLcr  lljk  ^vi-rJen, 
4'&ena  er  alt  ift,  drey  Fialchcn  kaltes  VVaiVer,  lonft 
Bi^r  iwev ,  mit  Hern  Safte  von  fedis  grofsen  (atronen 
oder  acfit  kleinern,  in  der  Kunjinc  gfinifcht,  uad 
durch  eine  glühende  wohlgeglättete  St.ililküll)a  zum 
Sieden  gebracht,  wor.mf  ni.iu  28  l^itli  gcltofNc-nea 
Zucker  einfchfltlet"  Kann  nun  woW  etwas  licbli- 
clier  und  fchöner  erfimden  A'yn,  als  die  Dielittliigi 
durch  weirl:  in  (licfeta  Rundgelangft  (fiefes  ucMk 
Getränk  entüehcii  liilst?  • 

Aiugeleart  de«  W^e*  Oltbr. 

Daadar  Winh  srlai}^. 
■dtam  GaarSaka  Eriafar, 

SebaOk  ar-Mlm»  Qlm. 
f tAUiab  URB  das  Uülaa  Wsttfcbei , 
Sdiloirleii  wir  xaTtiOtltai  Fanfähaa 
VoUa«  Maa&l  voUa«  Vaal«  t 

Aiie. 

Yivi^T^  nnt.  wohl  des  eillen-Pnalahat»  ' 
Trinkt,  trinkt,  trinkt, 
WeildiaKeUa  wipkb* 

iMüIut  nttc  Aiidadib  Nicht  gawiniiil^ 

Waid  dar  Fuafcb  gebraut, 
Daai  mit  liHlIem  Aug'  ihr  lehnüih 

Air  eiitj;cMnfchanr!  ' 
*  Immer  fiei^c  der  Kauft  Erßndnnf 
Heuet  Labetmnli«  Vtekflnduag 

Tdaa  laatl  C8sa  lantl 


A.      Z.  Nujjl»  ai.  iAN.UAKrti804. 


Herrlich  fti^g  der  Knnft  ErHiidung, 
Trinkt,  trinkt,  trinkt. 
Weil  die  Kelle  wiakt. 

Nein  ,       Hilf  feil '    Wpiii;;  z.i^itiPt, 

S.if>t  ti:.iii  .  UcbL-riniiiii 
Nur  der  linbeiclteidtie  vüliiact 

Jede* ,  was  er  thiit. 
Niclit  mit  Worti»o  niis  nrhoben, 
Sttlber  wird  li'.f  1  li.it  r.L'b  lob«a«~ 

U't  Jie  g-u;  ift  lie  gut. 

Gute  Tlut  fey  liat  erhoben. 
Trinkt,  iraukt.  trinkiT 
WeU  die  KeV«  «inkt> 

Rfim  imn,  in  hinge  I.ibsr- 

'Schnuafee  bey  Vulkan. 
Bcitn  vom  Morgenland  lierüber 
Wandelnd  Siegesballn. 

t,  IpTitoh  er,  dich  dein  Amboc. 
■Ml  du  wirtt  im  hohUn  Bainbos 
T»o&  wgiiiMl  Txott  tmptaha\ 

Alle. 

Trtun,  er  bmlite  Ptinfch  ünBialwu 
Trinkt,  uinkt .  trink«'. 

iUok  nnd  7.iic  ker  Ucf^  der  ScSpU 

An«  eeranmi-m  Ruhr, 

Au»  dem  Korb  hervor. 
Woblgeraenpi  mit  lieifjer  Quelle» 
wölkt  im  Krag  die  Sefeu«i|MUo 

llaopf  «flqMwl  D^mpf  emp«*! 

AlU. 

Heil'-  Noch  ftrömt  die  Segen«iiadll«V* 
Trinkt,  vr'uüut,  tanktl 
Weil  die  Kell*  winkt 

iatynüneUng'  und  Najadea 

Jiibulten  vor  LiiTi, 
Uepjiip  tannende  Münaden 

SiJny.inyen  Haupt  nnd  BrufC« 
■LelirT       liej  neurn  Weines, 
Hiief  Vulkui ,  >tir  blieb  -doch  Eiatt! 

Unbe\Tiu"-:'.  uubcwuTst! 

AlU. 

Stttutntd  horchen  wir  anf  Eiau) 
Triakt,  trinkt,  trinkt l 
Wciil  die  Kelle  winkt. 

KeUmmnUehter,  eik  und  |;la]»« 

StM  Kolbe  Stahl . 
Bit  fie  roih«  Vnßk^n  fprflhet . 

Wie  tan  Donnerrtrabl. 
IHefewehter:  Tiedend  fpmd^lt 
I,  und  fch.1initit»  Bnd 


Unfre  Klimm'  hat  .nicli  gerprudelt. 
Trinkt,  trinkt,  trinkt! 
Weil  die  Kelle  winkt. 


MaÖtiDtfch, 
iMPakell 


im  r«k^t 


8ieehtie  rBhnt,  daf»  kingee  I 

Suln  GptrSnk  n<Kh  h«b , 
Ttniii  nnd  die  Cbericinnen 
K'>fte7i  ff-Voft  mit  L'ib. 
Anoh  in  heifäCi  Üff«  probet 
JUnnn  üclilnck,  uad  )iiiK'>i£t  und  l«h«t 
Der  Cyklop ,  der  C)  klop  ■. 

/!//<•. 

7fol)ft  jiii  b  ,  lind  jaiiclirL  ujid  la]lt(1 

Trinke,  ir'Tikt,  innktl  _ 

M>l1  diu  Keiie  «ruikt.  - 

^le  Pyrmont  durch  Stahl^ewöHw  " 

Kxanke  neu  errcKafft, 
O  Vulkan  ,  To  gut  nnd  bufTor 

ScShlt  dein  luderCaft! 
Oknz  durchglüht  de«  Stahles  Tugenl 
SmT  iib4  Leib  mit  firoktr  Jugend  . 
Uad  atic  Kraftl  aad  mUlüift! 

Alte. 

He ,  wir  glQhn  von  Kraft  und  Jngendl 
■       Trinkt,  trinkt,  trfnktt 

;  WVi!  tlie  Kelle  winkt. 

Wie  fo  iKU.'irlich  ift  liier  die  Erfindung  des  Stahl- 
■unfclifs   iwirthcn  Bacchus  uud  '  Vulkan  gctheilt  ? 
Wie  IjTifch  eniwiclcelt  fich  die  Gefchitlite  aavon? 
Und  wie  ricinig  hat  r.  feine  Kenntnifs  Jtr  Mytho- 
logie dabev  anucwandt!    Ueb«r  diefc  A .nvcnVluiif 
Riebt  er  felblt  m  der  Note  zu  diefer  SteJie  Kc-chei)- 
Icliaft ,  die  wir  als  Probe  voa  iler  ReklihaJtigkeit  iiid 
Kürze  (einer  KrJäuteruueen  ausheben:  „Liber  otiei 
Soochus,'  der  zderft  Anbau  und  Sittlichkeit  lehrt?, 
verbreitete  feine  Gewalt,  >vie  inuii  nach  llonier  fj- 
bclte,  von  Xhrace,  dem  äulsoriien  ISordlanclC}  bil 
eum  äufserbeor  Morgenlanrle  /y.dim,  -woher  -er  im 
Tliumph  von  eje/üinntcn  Aaubtliieren  ge/ngen ,  mit 
fefntt»  Satyrn,  Nyuiuhen  und  Mäoade«  nacli  ilei  Va- 
torrtaihTlu-lx-  7.un1ckkchrte.  Nat  h  lirh  bfwilJkomm- 
tua  iliu  mit  GlückwOnlchen  nnd  Schmaufen  die  l'u- 
fterblichen.    Auch  der  erfindoiule  Vulkan  oder  Ve* 
BW«  Gemahl jpb  ficher  dem  blitzgebohrnen  Sohne 
,^     DoDnefers  «n  Fcft  in  dem  untcrirdifclieu  Hanfe  cinee 
JJparirchrn  Jnffl,  von  wwiincn  Iiis  unter  den  AetM 
fich  die  tHe  iIlt  donncrlcimuedeiulea  C)i<Iupen  er- 
Jb^eckt.  _  In  dickem  Bambusrohre' verwahren  diii  lä- 
dier« wie  in  Tonnen,  den  Palmwfin  miit  auilereGe- 
trSnke;  in  folcbeu  ßehältniifan  brachte  (nach  «l«" 
*  DiclUung  des  IVuiidgefanges)  der  fieereiche  Gott  Ar- 

rak und  indilchen  «olurzucker,  uad  aiff  deni  Rück- 
wege'durch  Medien  vcrforgte  er  fid«  mit  Citrolie<^ 
i  den  MederSp£ela  der  AltM.«^(Virg.  Li^:;L  »6| 

(Orr  tt/tUu/"*  /9tgt.l 
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.     SC  ff  Ö  IV  E   K  0  N  S  TE. 

■   "KawrnsnKRfT,  b.  Nicolovius  :  Lyri/ckt  GedidiU,  von 
Johann  Htmrich  f^ofl.  u.  f.  \v. 

{Bcßrhluft  4er  in  Nun.  JI.  abgebrochenen  Recmßon.) 

t\  uch  die  Satyro,  iloch  meiir  die  ftr^tfende  als  di< 
*       lacliende,  '  hat  uiirenn  Dichter  einige  Gefängö 
«Jneegeben ,  wie  die  If^fhUage  Iii.  4.  i.  über  die  kalrt 
Aufnabme  der  Dichler.    So  rf^  kluge  Rath,  als  Hr. 
Cainpc  den  Einfall  hatte,  in  der  Kinderbibliothek ,  in 
eau-^em  Ernfte,    die  Erfinder  der  Mumme  und  des 
Spinnrads  ilber  Homer  uiul  Vir^  hinauszufetzen, 
un J  zu  behaupten ,  a\les ,  was  eine  ndtxJichc  ßcfchäf- 
tigune  befördere,  müfsiee  Hän>/e  in  Tliätigkeit  fetze 
und  Sahrung  und  WohJffaiid  in  einzelne  Familien 
■and  Länder  tri\ge ,  fey  fchat^barer  als  die  erftaunÜch- 
flen  Früchte  des  Ge/ftes. 

Der  kluge  Rath.  "  " 

fjflrt,  Frtiindr  ,  hört  den'VYiigen  Ratli! 

tjch*  ich  odtr  IScW  ich?  ^  r  \ 

«Ein  Kluger  trinkt  und  i£it  üch  fatt 
„lind  tr.Vet  ein  Kleid  von  gntem  Drat 
>Uad  «rolint  und  fchliifi  gemächlich!" 

Ihr  «weifelt?  Hört  bachftüblich  an  •  , 

Die  neue  Kiiiderleiire. 

„Wer  Miiinni'  uud  Spinnrad  um  erfaiin,  . 
»Mrlir  Nutxpn  f.  Iiaflte  folch  ein  Jildnn, 
nAU  Aller  Welt  Homere. 

VerTiichen  mrtchici  ihrf  einmal  *  "        '  ' 

klir  difffin  R<ith?  O  chiic  es! 

Erftreht  dfr  Klugheit  Iilfal ,  •  .  • 

Dfr  KlVJjftc  u-i-rd*  Principal  '  * 

Det  i:i    1  iiftkute«. 

ß 

Nur  ffinen  SHtenfpnick 

BelLäni|.i"T  norli  j:(»l<-tipnet 

Om  Menlciilein  Jolipin'  er  immer  klug..  • 
V&r  ManfclHM  «ebw  er  senn^  >  .■  ,  ; 

Mg»bifiem  Ran»  gceeicihnet. 

In  ffor  Anmerkung  rtolU  Hr.  F.  durch  einen  fei- 
*m,  a''  :n,  (Int  Ii  r-orechten  Sarkafm  die  Sache 

f  r  P.itljjrrtgiUer  dit'Hehauptiinc  iro^ 

'ic  Ironie,;  fagfer,  lift-t  am  Tage, 
benn  \v\b\\  ilie  amj'^redefTen  Kinder  begreifen»  ibYs, 
wetur  iv.r-}-i  rli^  Hohicrtf  und  Virgile  etwas  an  firh  un- 
nDttt»  :  1,  doch  mt  MacWefk  mi^  der  Zeit 

rifle  miiisigg  Heinde  in  nützliche  Thäfigkcit  fetzte, 
imd  rieten  Hu rhfchreibem ,  Buchdiiirkern ,  ßnrh- 
h5nfil?rn  ijnrf  nurhithidern  Nähnmg  und  Wohlftand 
brachte,"  f^-ihö,  die  d<?r  Vf  zu  noch  bcfferer 

B«rulngT!iv_  •  eJrtfeitigfet-  VotUebe  ftr  luduftrie 

A!7  L.        16104-    Er^tr  Batui. 


die  edelftcn  Geifteswerke  hcrabfcfzcntlen  Uiigf^rech- 
tigkcii,  noch  mit  Abfchreibern,  PcrgamenUnachorn, 
Papierfabrikanlen,  Lutnpenfainmlern  uud  Schriftgie- 
£sern  hätte  vennehren  können. 

Die  Sprache  unfers  Dichters  ift  in  den  Liedern 
der  leichtern  Gattung  richtig  un  I  rein,  eigcnthamlich 
und  gewählt,  ungezwungen  und  klar;  in  der  höhen» 
Ode  aber  el  icklich  ktlhn,  hochlliegeiul  ohne  ßch  l)is- 
in  Dunkelheit  zu  verfteigen,  neuen  Wortbildungen 
nicht  abhold,  aber  öfter  noch  alte  kemhafte  Aus- 
drücke wieder  einzufahren  befliffen.  Hier  hat  die 
deutfcne  Po6fie  ihm  manches  (/oldkorn  zu  verdan- 
ken ,  das  er  durch  fein  Eindringen  in  die  Tiefen 
unfrer  Sprachri,  und  durch  fein  fleifsiges-  Nachgraben 
in  den  verfunkenen  Monumenten  der  Vorzeit  zuTago 
föderte  und  in  Umlauf  fetzte. . 

Doch  mehr  noch,  als  alle  andere  Vorzüge,  glänzt 
hervor  des  Dichters  Vcrdienft  um  die  Richtigkeit 
der  deutfchenProfodic,  um  WohUaut  und  Eurythnii» 
derVerfe,  und  um  die  Bereicherung  unCrer  Sylben- 
mafse  theils  durch  eltJckliche  Nachahmung  der  alten, 
theils  durch  eign*  Erfindung.  Alles  cüeTes  gilt  fo- 
wohl  von  leinen  gereimten  als  reimlofen  Verfen.  Wie 
mächtig  er  die  gröfsten  Schwierigkeiten  des  Reims 
befiege,  und  welchen  Kunftfleifs  er  anwende,  die  Här- 
ten unfrer  Sprache  zu  vermeiden,  davon  kann  ful- 

fendesLied,  das  felbft  den  U^ohllaut  befingt,  delTen 
as  rauhe  Inftrument  unfrer  Sprache  tfurch  glückli- 
che ßöhandJung  empfänglich  wird,  einZeugnif-i  al>. 
legen ,  was  felbft  den  Ungläubigften  bekehren  niufs.  • 


Ii 


Perlanhell  von  Thjngeftinkel 
StAnA.  deii>  ganzer  Mav,  o  Tlof^^ 
Hell  wie  Pnrpiir,  fank  Aufoirs-i 
Sanft  in  llunkel  ' 
Zam  Ocean.  "• ' 

Luna'r  ^chcib'  In  klarer  Riindimg 
WaHt  aus  Silberdnft  tum  Actlier;  ' 
Und  wir  fcha  Ilten  voll  erhöhter 
Voftmpfindiiftn 
 Die  ftille  Bahn. 

I  X.ea'  wm  Hchter  Wolke  hallea'    .  1 
Hirten  wiri,  aU  iiinjC  Amfion; 
Wi<u  w.enn  Irtchelt  Zevt  Kronion. 
Lenze  walfen 

Auf  Thai  und  HShi^ 

Ihr  Romaner ,  ihr  Achaier, 

Ihr  im  Glänze  fangt  hannonilbbt  ' 

^Mdonidir^rh  und  maronifch 

KLing  die  Leyer  .  ^ 

Im  linden  Wehn. '  (  ■■  ^  '  - 
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ALLa  UTX|IATUR  -  ZEITUNO 


„Heil  die  alte  Nacht  veraltet 

(Ricfs  lu-rjb)  ,.  in  d«ucfcber  WiMniTi^ 

MUm^ft^tet 


oDitKh  ApoUtfh  tiad  Lyio« 
«Fttne  fcnon  am  N^flA'lllliplM ' 

nWird  gebdiidiet 
„  Der  HTit  und  ür. 

„Für  Grfptz  >ind  Orilnimj;  fiigfam         •  '  - 

s, Strebt  ilt-r  fr.iiikp  lirih  nacii  Wahrlltity 
»Und       Ki'd' liolJer  Klarheit 
ifM.illet  biegl.iin 

„Aiiollons  Hall.  .  .        ■    .  ' 

»Bald  vereint  (iuli  Kraft  und  Sob6lMl 
,  .     i.BaU  mit  Wohllaut  Watilbe«P^niY} 
«»Jedem  Scliirung  iiod  Jtdtt  B^gai^ 

•   «GoMlanar  FalL  " 

nald  4«fdi  DentTcbland  tSnk  mnHäm 
<       „Deine  Molddie  Honeroal 

t^Bald  nicht  fparfaia  hUbt  «in  BarM  * 

„Mannipfalrig 

,.  An  Hed  und  Tha«.  • 

I         „Dentfthem  Ton  liorclit  endlich  ftxM 
^         „WälfLih'  iinJ  ri,i:ik  \'£T.'(e iicur  WiBtlldj 
,  vAuch  (las  ftol/.e  HrjueiieylAnd 

gjHorch'  und  lerne 

„Hellenenpfad.  '""".'*  *. 

.»^Vle  dei  Wahlklaap  Kind  lou-  \ 
„Kraft  uadAwnnth  einft  gacAneK.  '  j 
«Allbiing'iCttaavMlUMMK  '  \t> 

.  wDenHälJkmil"  • 

9 

,  LeW  Anollon ,  lehr  iin«  Lieder. 

*  '       Dfiliiea  Wohlklanga  ward  uiu  ynmg, 

•  -  Siebten  wir;  und  fiebentAiüc 

Seliwebte  nieder 
BmBerbiton. 

Je  länger  man  dicfe'?  T.ied  ftiulirt,  cfcfto  mclir  be- 
vrundcrt  man  die  Kiuilt  in  dvx  Ibwcclislimg  dcrEud- 
lylben,  in  der  fcliOncu  Mifcliuji^^  ni  r  Vocale,  in  dei; 
Vermeidung  jedes  harten  Zufoiinneuftoises  der>GoBi 
Ibnanten,  um  nichts  von  der  fchönea  Mijnfiir  der  tro* 
chäifchen  Verre,  uifd  ihres  fi'eblichen'  jambifclßn 
Scltlufsfalls  zu  fagen.  •  • 

In  der  Riclitigkeit  und  Schönheit  der  den  Al- 
ten nachgebildeten  Versmnfsf?  jft  unfer  Vofs,  dem 
fonft  in  diefer  Hinficht  fo  vt,'rJifnftvolleri  Ramler 
fehr  weit  überlegen.  Am  leiclitefteii  crl'ielit  man 
iiiefes  au  Kamiers  Verfuche .  d^s  horazifche  Vers- 
natS»  *  .-. 

Miferarum  tfl  ncquf  amori  darf  In  dum  w.  f.  w. 


ihr  TM  Sem  Siertm:il.I  <im  den  Kronhirlcii 
ich  den  Weidmann? 


•   Wm  flfldedie  ibr  laicb  i»  Kin.>d'  m  »la«  PieghtMk  ^  Bc- 

'    WodeeWalabonifaHOtLieb^       ^.1  ».i  * 

"Wer  liie  Schulzifchert  Melodien  zu  Vodens  Lie- 
«lern  kennt,  wird  bald  inne  werden,  wie  viel  Kuoit 
in  der  Abmefriuig  der  Stronhai ,  um  fie  dnrdiant 
qu^m  nach  ilerlelbiKen  Melodie  fingen  tu  kOniie% 
verborgen  liege.  VnA  wer  glaubt  nicht,  wenn  er 
unfers  Uic  hlLi  ,  IVir  den  Tun/,  gcrttzle  SrOrkc ,  wie 
dea  lf''intrnctgen ,  Jen  FroMtUanZy  deo  BfiutttaHr  u.  f.w- 
hArt,  Tänzer  und  TSozerlnnea  la  JcilÖnam  Rhyth- 
■lus  fleh  drehend  vor  fich  zu  fehn. 

Auch  den  lebendigen  Ausdruck  der  manniEU- 
tigen  Lddenfefcaft-durdi  die  Bewegung  und  die  Ab- 

fcTiniltc  des  Versmaafses  hat  keiner  unfror  Dichter 
fo  lelir  als  Vols  in  feiner  Gewalt  gehabt.    Von  die- 

feni  Talent  diene  die  JnMtf  Mi  9ißm  flatt  allcf  » 

/  Strophe. 
I  wie  Nacht,  braufeb  dn  anf ,  Meer. 


Wie  *<i|t»  wie  krümmt  fich  and  fabSunt 
■  Wer»  o  Dutt!  Biegt  in  demStom,  «er? 
Und  Bebe,  die  Hlnd«  gelmebc.  Lamiumt 

Wogt  furchtbar,  snm  Tod  winkend! 

Auf  rollt*  und  ab, 
Mob  Itr adelt  da«  .Schiff  fiokendl 

Adb  ihr  fdiweitt,  SiMinMii  der  AB<;ft,  ümtSgf 
Dea  StiinnwiatfTedteaReßne  hallen. 
Aeb  dea  Kiela  Sebcicergerinn  Iteigt. 
.   Und  lläniwr.  linffend  mitTudV  velleat  . 
Main  Tnuter.dnf 
Tode  wellefk  dtt,  tndt?  S*mmm'  ' 

OiebIfecrttnaRnh!  ' 
8ejf  beMtn  «M  Britutkammeri 

"  •    '  '  » 

Alfo  die  Braut,  nnd  hoch  vom  Oeklipp  fm-anc 
8m  hinab .  wo  die  Flut  wild  fich  empor  fteilet» 
Wehe  Ae  Cank,  hebt  wieder  du  Haupt,  Cank,  i 
Und  dea  |[ranfen  Orkana  Todten|(hripp  benkc- 
Wer  ift,  der  die  Wogen  faindiir^  Itrebc? 
Wie  aeit  efittlicber  l&ab?  O  er  leU.  Icbtl 
8^0«  trfi^  dr.  nk  aSöUeher  Kvafk 

Ihm  nabt  en  dem  HefM  die  Branb.  iritii  ildHnM 
Und  erwacht,  o  Woim*,  in  des  Liebling«  .%im> 

Wie  1iedeo.tuiig^voU  bindet  Geb 
ten  Verfe  der  Strc^lie  und  ucgenftrophe  Mr 


»achzubilden ,  wo  der  ^tmau  a  miuori  iy  v  ),  be-    -.    i»   .-u     ,     »    \       s  "  e    •     Vm.    -    t  , 

tendie  wietlerholt ,  IkrfdataA-fbimk»  iMfAs^  dkls   V«*  (.TT  "  r  ^         "  f«»"^^"  Choriambus 

feine  Ueberretzun.'  •  (  -"^L   )?    \\ie  charakteriltilch  fduagt  die  anzplne 

lange  FtullYibc  nach,  um  itauueuae  Angft  luid  ängla- 
iichfs  Sch\'vrji;cn  zu  mahlen?  Kann  die  Kmpfinduflf 
der  .Muf hiofigkf it  Ichöner  ausgcdruqiit  werden,  als 
durch  I  rnj.  h.iL'ii,  wclclie  am  KnOq  <|^r, ,|;craifwh- 
ligcn  Zrilcn  ( ,  4,  6,  }^)  au  den  (^oriafi||{^ap,liafs4»| 
mui  hiiiliuivcn?  .  Un/l  ih  der,  X^oilikroplif    'iifie  häjf 


Acb  welch  Elend,  wenn  man  wp«!«"»  Ticii  der  I.itbeLiifi 

prl  I  ii, eil. 

Noch  fein  Leiden  in  dem  filfsi  n  ?A't  drr  Traube  d.irf 

enriiikeii. 

faft  nicht  anders  als  .wie  Trncbien,{(«daniiren  kann. 
Man  halte  nun  VoITens  V^crfd,  .Trie'«r  Äi  fal^ttir^Ödt: 
üßSä^mm»  gsUldet  bat,  ^m^\ulu,i 

• ...    •  a 


Kitab.  i%   JA*mjJLK'  I  go^ 


904 


mit 

4to  Wellen?  Bis {eUemiig  der  toqiflltifiDte Aufiprung 

( und  gefpomt)  im  9tcn  Verfe  7a  neuer  Hoffnung 
weckt,  ((ann  ilev  Jaiiibaiinpäft  (o  —  uu — )  zwcyiuiU 
Ruuc  und  Hoffnung  gebietet,  bis  am  Anfange;  ties 
letzten  Verlies  der  wiäer  aufhQpfeode  Anapält  zum 
TrinmpVie  der  Wonne  aofflBbit,  und  im  SdihibCaQ; 
4es  Jambvis  ausruht. 

Wir  tagi^n  nichts  von  dem  veredelten  Gebrauche 
üe9  fkXäXtdvedcs  in  Jcx  Nachbildung  des  AJlen-o  VOB 
IMUton,  and  in  dem  fchönea  £poS  ^  Lic&fclieutKi 
und  dürfen  auch  nur  mit  einem  Worte  noch  der  fchö- 
nen  .Vj;nnilnng  verniifchtcr  Gedichte  luid  der  .inge- 
liJn^ten  Epigranmic  gedenken,  unter  denen  fich  auch 
^Qc^liche  Copieen  von  Sinngedicblea  aus  der  grl»> 
pbifchcn  Anthologie  bcRiulen. 

Die  Anmerkungen,  von  deren  reichlialtigen  Kürze 
\\\r  fchou  Proben  gegeben  haben,  enthalten  eineiMenge 
feiner  SprachbaoTierKullfBat  mytholo^ifcber  £rläuJte-t 
Tungeiv,  EntKrtckeinogen  der  ntydnnifchen  Kunft  in 
den  Sylbenmafscn ,  Frulärun'^cn  der  Allulionen  ,  und 
zuweilen  iutereüante  Anekdoten,  oder  fatyrifche  Re- 
flexionen. Von  den  bädenktttraibhe  hier  ein  üey^ 
i^ieL 

Bev  dem  in  der  KTMagf  gebrauchten  Au9dnick 

Ehrtnfcnllififr  macht  der  Dichter  diefe  Note:  „Einige 
[Männer  von  £/ire  im  Eifa  für  alt*  Ordnung  gaben  cu- 
xijaVs  ein  Schaufpid,  dei]g|eiehen  fonft,  feitdem  die 
»kfäthCchea  AiUeijgeiue,  wo  Raufen  und  Raufen 
ich  rmvntef  veraltet  find,  nur  manchmal  auf  Bier- 
lüiiken  des  bljuen  Montags  und  auf  Jahnuärklcn  ge- 
IcliL-n  wird.    Diefs  eriiuierte  mich  an  eine  merkwür- 
dige Gefchichte.    Ein  medUenburgifcher  Edelmann 
in  dinifchen  Kriegsdienften  fnchte  im  Jahre  1776  lieh 
einer  Schuld  für  beftellte  Almanache  zu  entziehen; 
ich  klagte,  und  erhielt  in  des  Generals  Antwort  die 
Bezahlung  mit  einem  Zettel  des  Schuldners,  dafs  ich 
nicht,  als  Mann  von  Ehre,  ihm  vor  der  ICÜnge  er- 
fcheinen  köMOte."    Und  bey  Gelegenheit  des  Worts 
Salbung  wird  IV.  S.  393.  am  Ende  der  Note  f^clagt ; 
ffYiurch,  die  Lauterer  unferer  Religion  ward  die  jiUli- 
iche  ipd  für  un^  Nordländer  upverftändliche  Cer»i 
,  Mdnie  (der  Salbiüig)  abgeOl^t   GleichvvohJ  liehen 
•  roch  einige  unferer  Seelforger  die  Spraclie  des  römi- 
ich«i\  Priefterthuins  ,  lieh  unter  einander  Salbung  ih- 
rer Predigen  nachzurflhz^en;  worunter  fie  doch  ver-« 
jqutblicb  nir  forgfaltigere  Ausarbeituoff .  nidu  wim- 
fefjiiMi  fisifiriiting  eines  haiheren  .Gtiftes*  yerf^ehn, 
vfoUen.    Zwar  bey  mancher  Salbuns*,^  die  der  K.nizel 
eaitriettf  möchteinan  an  den  isee^Urfu- Cook  znrück- 
ktoken,  «1^  Äilfeali^lHB^lRi  V^lWß  »a^h  feiner 
Axt  Ehre  zu  e)nimNW»'M«  umim  SceinuidsfeUe  .das 
9*drt  imtThijanIaH>le,'* •         •  ' 
IKe  Ivrifchen  Getlichte,  welche  fclion  in  der  er- 
ften  Ausgabe  gefammelt  erfchiencn ,  waren  liier  be- 
reits grftfsteutheils  fp  vollendet,  dafs  der  Dichter  nur 
wenig  Gelegenheit  gefunden  hat,  die  Feile  anzubiiu- 
gea.    Wo  es  aber  i^fchehen  ift,  find  die  VerbelTerün*^ 


Noek'mttnm  yüt  amägm't  'd&f«  tüele  viet 

lyrifche  Gedichte  auch  als  ifie  vier  orfren  Thcüf^  einer 
Ausgabe  fdmmtikker  Gtduktt  von  Voß  verkauft  \yerdeii, 
von  wekfaer  iiiMihfttw  JBodi 
lolg^  wird«:  -    .  • 


laxtistüi  Z^jM.TCHAtr  u.  Freystadt»  h.' 
WmUmA  in  tnkmt  ßmbaibiitn,  1802.  ^  S.  ti 

Ein  feltfatner,  täufchender  \ind  Obrrdiofs  noch  un- 
richtiger Titel  zu  zwey  lehr  ungleichartigen  Hälften) 
Hr.  IX  Efikke  (denn  er 'hat  fich  unter  der  ^iwieaungf- 
Iduifk;  i(db&  genuwt)  liefert  hi«r  eEfMoa-ibM  O«- 
Ichtehte  der  von  CMi  di  Am»  im  vierzehnten  Jahr«  . 
hunderte  zu  Rom  bewirkten,  obfchon  baKI  wieder 
in  ihr  Nichts  zurückgefunkeneu  Revolution ;  zwcytens 
eine  pfychologirehe  Kouiaueskc ,  Karl  RtMrttkt  her 
tüelt.  Die  erfWe  Hälfte  ift  alfo  allerdiius  eineiwahrn 
Begebenheit;  abor  die  z\veyte  ift  es  gevnb  —  wenig* 
flens  grüfstentlieils  —  nicht  Auch  erhalten  wir  zwac 
zwey  Be^Tpieie  von  männlicher  Stuidhaftigkeit  (üdec 
Schwännerey  vielmehr),  aber  wo  der  männliche 
.  WaKkttmatk  oibhaine»  luben  .wir  nicgends  entdadte» 
können. 

Ur.  E.  glaubt  im  Vorbericht:  Rienzi  fey  fo  gut« 
als  ganz  vergelfea;  werde  in  keiner  unfrer  hiftori- 
fchen  Coinpuatioiien  genannt;  habe  einen  einzigen 
(von  Hu.  £.  bitter  getadelten)  Biogrophen  erhalte^» 
und  ftehe  in  Gefahr,  ganz  unterzugehen.  Die£s  alles 
ill  nun  wohl  lehr  unriclilig.  Rienzi  lebt  in  fo  man- 
cliein  teutfchen  Gefthichtsbuche,  z.  ß.  in  ülenfchla- 

Ser,  Schmidts  Gefchichte  der  Teutfchen,  Peizel« 
.arl  IV.  u.  f.  w.,  auch  Gnd  gewifs  fchon  einzehieBio- 
graphieen  von  ihm  vorhanden;  und  Ree.  felbfe  erin- 
nert fich,  vor  inchrern  Jahren  Iclion  eine  franzörifclie 
von  d^nfelbeo  gelefen  zu  haben»,  die  £0  genau  mit  der 
gegänwirtigen  /ufanunenftinimte»  dafs'  'er  jgeglalibt 
h.iben  wflrne,  liif^r  eine  Ueliertmcning  zu  lefen,  ver- 
liclierte  Hr.  E.  iiiclil  fo  ernftlicli,  aus  den  Quellen 
felbft  gcfchöpft  zu  haben.  Indefs  fey  diefs  gau^  da- 
hin geudllt  —  bleibe  aucli  diefs  ungerugt:  dafs  wir  hier  - 
gir  ,'kqia«*  ntfnen  Um  (Und/  keine  fcharflinnige  Vn« 
terfuchung  über  die  Entftfhung  diefes  fomlerbaren 
Phänomens,  und  feiner  Wiederverfchwinduug ,  keina 
gründliche  Schilderung  der  damaligen  Zeitläufte,  fun- 
dero  jmum  niig.  dflkiamatorifcfae  &rai>bhing  gefundeg 
haben ;  denttoeh  lieft  Mk  diefe  erftere  Halbtonied  deai 
Werkes  gut,  und  kann  filr  manchen  der  italiäuifchcii 
Gefchichte  nicht  ohuedem  Kundigen ,  ein  intereflan- 
tes  ßeyCpiel  imehr  vom  Wandel  menrdblicher  Hoheit 
und  von.dec  iGefahr  eines  allzurafchen  Emporfchi^ 
&ens  abgeben.  Deti  (IliaralUeir  des  lUtafi  Tclbllt  ift 
nicht  acht  grofs,  aber »nfulrt /Wfintrkftjnfcdt*»»«!  . 
und  hält  üe  feft. 

Doch  defto  minder  ßnd  wir  mit  der  zweyteii 
HiÜfte  zufrieden.  Nicht  gerechnet,  dafs  hier  die 
S^eihart  des  Hn.  £.  äufserlt  witzelnd  wird;  dalil 

«r  «baratt  W»  nu»  VdNidnifil  (an  lefe  z.  B.  nur  das 

Digitizeo  fl^'^üOgle 


irllfee  Kapitd  S.  fjg.)  in  GMehidfife,  ErweHaningen, 

Ausfälle  auf  Schriftttellpr  utn!  Gpirncr  fich verwickelt; 
dafs  er,  man  weils  nicht  ob  aus  Scherz  oder  Ernft, 
Qediahle  eiamitcht,  Toa  welcben  er  felbft  (S.  170.) 
■dCtdit*  es  hätte  ihm  uneadUche  Mühe  lie  eiMsufihni- 
Im  geko^;  dafs  er  mmchmal  in  Details  geht  (wie 
2.  B.  S.  204.  in  Befdireibung  des  Weg»  von  Grolscn- 
bayn  nach  Dresden),  die  an  fich  ganz  zwecUlui  tlu- 
ften^f  mgnd  ÜUrwahr  nicht  inalcrifch  genannt  werden 
Itönnen:  —  adles  diefs  nicht  mrecluiett.iik  atick  das 
Ganze  derHrzShlang  fo  nacnufsis  erminden,  (b  »0- 
vcrhältnifsinarsig  geordnet,  und  der  Haupfhcld  (zürn 
Beweis  diene  blofs  die  Scene  S.  2317  wo  er  fich  nach 
der  LiebeserKlärung  vor  Schani  das  Geficht  mit  bei- 
den Händen  bedeckt*  nttdklieUch  autrult:  was  Hab* 
ich  gethan!)  ein  ib  aMmftenuoher  Oeek,  AäSt  man 
ßch 'unmöglich  im  aeriagftcn  nur  filr  ihn  intnrelTiren 
kann.  Nichts  ift  begreif Ücher .  als  dafs  die  Tugend 
der  fchöoen  Paula  gi'gcn  ©inen  folchcn  In.injoraia 
Stand  hSlt    Die  letzte  Probe,  an  einen  bedCer«  Men- 

*"fchen  verwandt,  Mrtitle  URS  2wnr  mir  {ediSnri  tndetn 
weiblichen  Fehltritt  ausföhnen ;  aber  hier  ift  am  he- 
ften die  originelto  —  K<Jrze  de*  Schluffos.   Wie  un- 

^  khlckiich  ilr.  C  dk  Scene  nach Dtesden  verlegt,  und 
Irie  vielfach  er  geMD  dorti|^  Sitte  gefefak  habe,  wol- 
len wir  ftillfchwergend  flbergehn.  Nor  ron  der  Zo- 
eignungsfchrift  ein  Wort  noch!    Sie  ift  an  den  lln. 

4  F^fefwr  Kitfeicttttr  gerichtet.  Ree.  kennt  und  Ichätzt 
Aafien  braven  Gelehrten  perfdnlich.  Aber  der  Au?- 
dnick:  „Kierewetter,  Sie  verdiaaen  Ihres  Kopfes  und 
„Herzens  wegen  einen  Alt»t  — **  Guter  Himmel, 
^fann  werden, doch  manche  ScliriPirtL^lIcr  einfehn  1er- 
mp;  dafs  oft  der  Superlativus  weit  weniger,  als  der 
Pofitivus«  kibt?  Und  dais  es  keiiwvwegs  Klugkeit 
in  der  Freundfchaft  fey,  diejeaigIB  M  tiWfiiMill>  die 
««^ir  als  Mtnfchtn  lieben  ? 

Behlin,  b.  M;nircr:  N'en/  G/'fffnßrr.    Kurze  Erzlili- 
luttgen  aus  dtm  Kuche  der  U'ahiheit ,  \  <n\  Sani,  Chr. 
Ü^anner.    Erßtr   I  heil.   1801.   l.WV  u.  J03  S. 
*  .  mit  iKpfc  (iKthlr.)  ^MwyfirTh.  igoa»  LXXU 
(».aSS  S.  mit,!  Kpf.  (r  Rihlr.)  /   ..      .  , 

ncrifchen  Werks  —  bey  welrlier  \'?ir  das  Beywort 
nnu  Gefpenfter  fal't  ein  wenig  droJiig  fmden ,  —  gilt 
das  Urtheil,  da^  v?ir  von  den  prücn  \  irr  Theilfn  ge- 
fUH  habia.  Da»  heiCst:  diele  Sammlung  enthält  wie- 
der irtteKcke,  zur  Vemrinderung  von  Aberdanben 
tind  Volksvorurthdlen  dienliche,  dabey  auch  wohl 
Unterhaltende  Erzähl anaen ;  nur  könnte  dann  und 
^mi  die  Auswahl  forg^tigervjiund  der  Ton <les' Vor- 
trags ge<liän|^  (cjn.  ■  Iraiar  gl«ln\  fe0  #ieder  dce 
abgertumpfte»  Bta«^dar^Iid«Aeinl^^ 


lAreifse  Gewänder  htfrniiiflättei'M,  und  Hie  niifhin  auf 
den  erflen  Anblick  erichrecken  ,  inj^leichen  tl*;r  Kat- 
zen, .Marder,  Rjlteii  u.  f.  w.,  dcicn  Poltein  man 
GeifttTgclöfe  iiäit,  all/.uvieJe  in  all/.nahnlichea 
fpielea  liier  j  und  es  eutfteht  .dadurch  ein  zuweik-a 
laftiges  Einerley»  Denn  wozu  ttiere  Wiederhol ungen, 
da  Irluin  einp  Mf  i'i'l  'iiliL'il  tlit-H-s  Schlages  die  VVjlir- 
liLji  utiil  Wahl  Iciifiiiiiilikeil  dt-r  übrigen  verbiiri;l? 
Aiirh  v.'ird  niclit  feiten  dnrch  einen  \yeitfchweil\tia 
Eingang  auf  fechs  bis  fieben  Seiten  dasjeiiigie  ausg^ 
(jl^onnen,  was  fidh  recht  leicht  auf  zwey  oder  drej 
hätte  bringen  lafTen.  Intlefs  wollen  wir  den  Fort- 
gang dieferneilfamen  Sn;nirilung  keincswegi'S  hinilera 
oder  erfchweren',  und  lieber  kurz  angeben,  welch« 
Auf&tze  uns  in  beiden  lUuden  heften  g^ütOea 
haben. 

Im  crften  Bande  Nr.  1.  die  Rflckkelir  eines  Gra- 
fen von  Sternbcr^  aus  den»  Fegefeuer.    Nr.  IX.  rlas 
ClabM(|pMlft  7.\x  VV  aidbrid^e  (das  jedoch  fchon  an  mrh- 
rem  Orten  abgetlruckt  fteht).   Nr.  XI.  der  fpukeede 
9af%  htff  Erfurt.    Nr.  XVlt  der  Teufe!  als  teyw- 
manii  im  'roillenbufch.     Nr.  XIX.  der  fpidvcndc  Wir 
zu  Friedrichshall  '  wo  jedoch  auf  jeden  iall  dieProce- 
dur  des  Konnnen  I mi.  :i  gegen  die  armen  furclitfamen 
Wachten .  an  Graulamiieit  gränztj,  und  Nr.  XXXIL 
der  TodesßiU.  eines  Senators  zu  Duderftadt ,  der  nüt 
feiner  verftorbnen,  jcdorh  wieder  erwacli'.en  GaltiB 
fpricht,  in  dem  für  lie  beitrllten  Sarge  beerdii^t,  und 
fünfzehn  Jahre  von  ihr  Oberlebt  wird.    Aucli  mitef 
den  Beyl^iieleR'  von-  Lufierfcheinungen ,  die  Kri^ 
h^ere  TotgfefteUt,  find  einige  fehr  merkwOrdig. 

Im  7\ve\  ten  Hnndc  fanden  wir  der  aus^czRi^llr!^ 
ten  Erzählungen  viel  weniger.  Nr.  II.  der  redendt 
Fifch,  Nr.  X,\ÜX.  Tod  eines  Mannes,  der  feine  her- 
ausgefoderte  Frau  auf  dem  Grabe  filzen  ficht,  mul 
Nr.  XXXV.  dos  unbegreifliche  Seufzen  auf  dem  Kirch- 
hofe —  ilnrften  die  liauptfächlichlten  fe>^1.  Aber 
fehr  fchätzbar  ilt  hier  tlie  JJttrcititr  drs  Gejpnißer -  U't' 
ftns  älterer  und  urießerZtil ,  aluhabctifch  geordnet,  nnd 
mit  kurzen  (faft  allzukurzcn  1  Keinei  kunE^en  aus  dca 
heften  kritifchen  Schriften.  S.  .VI-  L)tXlJ.  Cunz 
Vollftändip  ift  cüefes  Verzeirhnifs  freylich  noch  ni'^t« 
Es  fehlen  von  den  GeiCter-Roinaneii  zwar  noch  «w- 
*he  (fo  z.  B.  mangelt  felbft  mtl>r  den  Sptnfsifchf^ 
Schriften  das  Pfttnnihm-hen ,  und  die  Gefrhichte 'flrti- 
fiits)\  aber  e.s  kann  doch  zur  Grundinge  einer  folchHIf 
L,itcratur  dienen  und  mag  dem  Herau.sg.  fchon  \vta 
Mühe  genug  gemacht  haben.  —  Mi|  der  Erklärung 
des  berOhifitefl  Quarizer  Gefpenftes  hat  fich  IrT 
von  S.  73 ' — 145;  viel  Mflhe  gegeben  ;  .ibcr  ganz  7y-f 
Evidenz  hat  et*  clie  Sache  gleichwohl  nicht  gebraclit 
Ueb«r^upt  titiA  fbrtnliöhe  Ahhiandluhgtti  nfchtr 
dMt'fVas^r  äVrrMyfte«  von  ihm  Wen;  er  nlnMÄ 
fich  df nn  nicht  ^Uem^  htnlin^ich  vW  mt  Saii^wdK 
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LITE  RA  R  1  S  C  H  £ 

l  Umverfiliäteii  lind  andere  Lelivanlblteni.' 


JtJln  hcfontlrrr  B>.-r./\Aurs  vom  6.  N'oi".  V.  J.  tlieilt  Jie 
Lyitea  \n  dcey  ClaKen.   Zur  «rfteri  gelieren  die  zu 
L.yon,  l^ordcaux,  MarfeiHp,  Rnnen,  Strasburg,  Briif- 
1^1,  M:i\ iir.  uml  Turin;   in  (fiefiMi  T.vci'lmj  hat  der  Pi  o- 
viCtiir  4000,    der   Cenicur  3j00*    der  Prociireur 
SOOO  Fr.  Gehst  h.    Vie  ProlefToren  d«r  erfu;n  Oafle 
b.ilji'fj  30X,    rlie  der  7>.reytrn  ISCO,   die  ili-r  dritren 
Y500  Fr.;  der  Mahre  d'fit  iJes  loco,  der  IVlaiue  «rcx- 
cnices  IÜm Fr.    Zur  ^weyrea  ClalTe  gehören  die  Lj-- 
CCen 2« Nantes,  \^ciTaiiles,  Nismcs,  Montpellier,  Mcix« 
OoiM^,  Befaii^oti,  Ant^ers,  Lütlicb,  Orleans,  den, 
Toulniif?',    Ivoii'u's  ;    (lic   Cii-linI;o    der    vorcrw  ilini  on 
Beamten  lind  Lehrer  find  3500,  SOOO,  1600,  l8oOj 
BfOO.  1200,  8oo.and6coFr.    Die  drin«  ClalTc  ma- 
che n  au«,  die  l  ycccn  zu  Aniicn«;,   Av!'_;nnTi,  Cahors, 
Rheim:,  Bröjge,  Bontij     juli  iü,  ,  Alexandria  ,  .Nancjj 
Circnoble,  Xlzia,  Bu  ir;;i       I.iniygrtj  Rhod^^s,  CJor- 
moot- Ferrand,  Pau,  Puniivy,  Poiiicrs;  die  Gehalte 
bwra^sit  jooo,  1500,  1400,  1500,  f20O,  703' 
und  500  Fr-,   aiifser  doin  Aiiihcile   'on  i'imi  Crehl^rn, 
«Vie  von  ausw;irii<»cn  Zuj^üngen.  gezahlt  werden.  Die 
feafionen  der  Zöglinge  betragen  :  zu  I.yon,  Kardeaiix 
nn<l Marf'''!!!'  750 Ff. ,  7.11  Urj  iPti ,  Srnsb-ir^,  Brüffel, 
MajttA,   Tariu,  N.int»;s,  VorlailLü,  Aisjiies  und  Mont- 
pellier 65oFr.;  in  «loii  iibriijien  600  Fr.,  50 Fr.  für  BTi- 
cb«r0.°c%l.  abgerechnet.  —  Oas  Lyece  zu  Paris  maeht 
eine  befefidere  ClatTe'äuf •  die  "GelMlte  der  dnbcjr  an> 
I  fLellu'n  Beamten  und  Leiirer  find  :  5000,  3S<^  3000, 
|coo,  25DC,  2000,   laOi-j  909  lind  930  Fr. ;  die  Pen- 
»<m4er  Zöglinge  betrifft  900  Fr.,   100  Fr.  fiir  Biichcr 
o.  «^gl.  abgcrech i»cr.    Pui  i  h    \  ii'!r-   's< imd  he- 
rüiuaie  LcUrer  kann  ein  Lyctic  einer  nicdi  ri»  CiaiXe  in 
eine  hfihere'piiiri'jckon.  ^ 
Äiqlti  •  Üior,  wufdea  i^»  CoHige  ä*  France  die  Vörie- 
üuigea  des  mttten  Sesmltcrs  ilieres  Jaltrs  cröfFnet.  P  o 
tiä  Ias,  eine  Abhandlung  über  incdicltilft-hc  Aiiaiomie; 
Lmiaude  einea  Aitilatz  über  die  Arbciieu  im  aluono- 
»äfclit»  Facbt;  DMpuis  «in«  AliiUudlnag  Aber  dt^ 
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bif^her  beUannien   Geognniee-i  C^^siT»ot»onieen ; 

L'Eui^ue  ein  Brucii&iiok  au^  der  inoraiifciten  Lit«> 
ntiir;  Oail  eine  Abhandlung  iilier  den  llimltrit} 

Atibtrf-  Iis  mehrere  Fabeln;  Dc/i//e  ein  Fr.^/Mtii'iit 
feiner  L  lipifetiung  des  verlornen  Paradielt:s  und  ei- 
nig ■  i'r  .(  hftücke  rtb er  Luxus  u  1.  w. 

Dem  Verzeichnifte  der  VorldTuagen  «nfoige  lehrt 
Lalanäey  oder  in  feiner  Abw«fenheit  fein NetTe,  die 
Altranoime ,  licfonders  auf  die  Marine  angewandt; 
Mamduit  die  allgenieincnCruAdfätz«  der  algebrqifcheit 
AndfC«  mh  Anwendnng  vaS  die  Oleiehunffen  nnd  di« 
Löfiing  der  heftimmteu  und  unbefiimmten  Proldeme ; 
Briat  die  Grundfdtze  der  analytifchen  Mechanik  vmd 
dieThaoriedes  H'eltfyriems;  Cor  vi  fort  crlüiirr  Sfolft 
AphatMoien  ftber  die  JKteber)  Pprtat  crlUiU-t  den 
Sit«  ünd-  die  Urfachen  der  Krankheiten,  vie  man 
fie  an  LeichrnrtrF'rinniiiMi  erkennt;  l' <i  n  q  u  c!  i  n  lehrt 
die  tliieriCuhe  Chemie;  Cuvier  die  Pbildfophie 
disrNntar||efchichte;  Detmmtfhrrie  dicMüieralogie 
und  Geologie;  Pnßoret  erkhirr  Crof/wr  Vcilkerrccht; 
Levttque  liefft  tiber  die  Gefchichte  der  röjnifchen 
Republik;  Atidruit  leint  die  hebrOifche,  rhaldäi« 
fcUe  und  fyriltfhe  Sprache,  Cauf/im  die  arabifchct  > 
Peritltt  die  tarkifch«  and  peiififebe  ;  Bof^ui  lle»  ' 
erklärt  Hii>/>i>cra1es  PioLjiKjr'ic. «  und  Calrn  iihi-r  dea 
Puls;  Caii  ilu a  Xeuopkon.,  Sopktrüft  und  PinJar  i  Dh' 
ftait  erklärt  <iie  fcchs  letzten  Biteb^r  i^itditim't  nn3 
üherfcT?*  die  fciiönfien  Heden  CUero'i;  Legouvf  er- 
klärt die  Icciii  erftei»  Bücher  <ler  Acjieido ;  Cournand 
gielit  einen  Ai»rifs  <ler  fran/SliCchen  Ijteramr,  han- 
.  delt  vom  didakiifclien  GedjchlCj  deui  LuTtlpiele  ood 
von  einigen  groCtetl  Profaifteil.  * 

Aii)  22  Nov.  cri*iTacte  die  /nrißi/che  UiiivernLlt 
ihr  zvrcyte«  Studienjahr.  Agrejii  üelet  über  i.»fiii- 
fchcs  Recht;  Bexen  über  Criuiinaljj'cfctzgcbung; 
1)  iitfcuille  über  geri«  htlicUc  Bcredfanike.ii  und  die 
xVoiariatskunTt  ;  CuicItartL  über  das  rraHZürifcbe 
Reebt. 

Am  %\.  Nov.  wurde  ein  neuer  Curfus  in. der  Ae^ 
ätnüe  de  legislatim  unter  dem  Präfidio  des  Staatsnitbf 

l'ortulis  mit  einer  Hede  i'ilii  r  den  Zuftand  »licros  I  i- 
ftituts  eröffnet.  Na»ih  ilup  erltat tete^^j^r||n^i^^^^g 


über  itie  voa  dtr.lCoinMBfliw»  aetro£ 
m  A 


zur 


«ur  Hegullrung  ^er  Conferc«Ä*n»  als  einer  neuen 
Quelle  <lcs  Uiiierrichts  für  die  Z<)^1incf.  Der  Aflnii- 
jiifirator  Umguure  Ins  <Iie  CorrefpomU;,;/.  des  IiiftiiutF, 
ünter  wclclicr  viele  Briefe  von  üntei piafocten ,  Kc- 
gierunascoiamiCCAren  und  llechtsgelehrten  üch  fan- 
den ,  flie  atifgenmnni«>n  zn  werden  w&n£chten. 
dier  liieU  eine  TxvK^  iiher  die  NiititlicbkcU  eijitt  Cur* 
{ui  der  genchilichen  Medicin. 

Strnshnrfi. 

Die  literarlfclicn  und  öffentlichen  ynterricbrs-An- 
ftalten,  die  durcH  die  ReTolution  febr  In  $tocknng!ge- 
laihen  waren  j  Ulrdu'n  i<»t/.t  nicht  nur  v^'ieder  von 
neuem  auf,  fondern  iind  ^tniiThcil  durch  n«'ae  Anftai- 
ten  vermehrt  worden,  die  fitr  die  Cultur  der  Wiffon- 
fchafteR  viel  verfprecheh.  Die  ehemalige  prutefianti- 
fche  Umverfität  ift  als  Acadeinie  der  An gsliur gifchen 
Conroni.)}isvev«  .indioii  tieui'nli n_^s  wieder  im  Gaiiq« 
und  die  bey  derlelben  a^geftellten  ProfeiXuren  haben 
.  beKtts  ihre  Vorfefungen  angefangen.  Das  |iro»eftaiH 
tifchc  Gymnnf'inin  ,  das  freylicii  nach  feiner  ]t'i/.i{^en 
Orgatüfation  nicht  mit  den  bedoiiteiidrjn  Unierrichts- 
anftalten  dicfer  Art  inDentfchland  vn-ghchen  werden 
kann,  hat  lieh  wenigftens  auf  feinem  alten  Stand- 
punkt erliaUeti.  Die  Ecole  de  fanti,  die  fdr  17  Depar« 
temente  etablirt  ift,  gedeihet  täglich  mehr,  da  lie 
cini  lehr  zwcckmilsige  Oraanifation  erhalten  ha«  und 
mit  gefcMcktsn  Minnern  befetxt  ift,  die  tther  «Iii 
V.^  tM^'o  der  Medicin  und  Chirurgie  regehnäfsige  und 
nnunterbrocbvne  Vorlefungen  haken ,  und  eine  gro£»e 
Atasahl  'innger  Medianer  ans  allen  TheilAii  der  Repu- 
Wiek,  auch  tiereit«!  mehrere  Ausländer  herbeygerogen 
haben.  Die  Centralfchule  beftelu  noch,  weil  das  Ly- 
eeum  noch  niclit  definitiv  organiiirt  wird;  die  Er^tf-i 
Wang  deCTelben  fbll  aber  nächftens  ebcnfallc  ftatt  ha' 
h*n.  Da*"  nexie  katholifcbe  Scininarium,  da«  jednch 
fiir  Cuhnr  iin<l  AtifkLlrnng  nicht  \ic)  vcrrjirejclirml  iff, 
wird  in  Kurzem  errichtet  werden.  -Aufserdem  ift  uo- 
twtT  Stadt  von  der  fhutz.  Uegierung  eifie  befondere 

f.'.:i>'r  dl-  Juri^prutlf.ice ,  ciiio  Ecii/e  de  Pfiarmci  ie^  cinc 
Ki:ilr  d'kiftuire  naturelle  und  eine  Ecole  de  deffein  xugefi- 
eher:  worden.'.  2Sn  der  lemern  ^vird  die  Gemiüde- 
-  faintnlniig ,  wovon  ffhon  mehrerr  Ahi1ici?tin<,'ni  niis 
Paris  angekoimnen  lind  ,  dio  zum  Tlii  il  .^lcifler\vt•  rke 
enthalten,  geliören.  Dei  lioianifuho  Garten,  der  von 
der  Jranz.  llegierong  der  Beolt  de  Janti  untergeordnet 
worden  ift«  wird  aiehften»  tinm  verbelEerte  Einncb» 
tenf  terbalten. 

» 

II,  Ge;<^lu ic  Gefellfcliafton  und  Pj  eife. 

Am  iqten  JSov.  v.  J.  hielt  die  kuiiigl.  SoviefSt  ä^r 
Wiffenf-haße»      Güttingen  ihre  feyerliebe  Jahresrer- 

/aininlnng  zum  Andenken  ihrer  Stiftung  vor  52  Jahren. 
Die  VorlefuHg  des  Hn.  Mofrath  Blumenbach  ent- 
hielt SfteiÜMtM  kißoriae  naturnlis  antiqiiae  arfis  Ofieribus 
illußrnfae  ^que  vi<i[fim  illuftrdntis.  Die  Jtflu  L^sf^i  filiithte 
fntählie  Hr.  geh.  J.  R.  if  e)  «e  mit  ciiu  r  Einkiiun^, 
fiedie  bekannten  Zcinirnfiände  an  die  Handgaben. 
P»  Obretetorian  fährt«  Hr.  -Uoürtdi  Maytf  iu  der 


maihematifclien  Ck^fr.'  Iii«,  in  di>n  September,  da  et 
die  hifiorifche  Claff«!  und  in  diefer  Hr.  Hofl".  Meine  rs 
üliemahm.  —  Das  Ueliri'^e  betraf  die  rerfiorhenen 
und  neuaufgenoinmi'ncn  .Mitj-licdcr  und  ilie  Pr>.»i^v.'t- 
tbeilangcn.  —  Auf  die  <7ft<)n«m(/;Ae  Preislage:  M^'iiCde 
die  Cuhnr  des  tfirlufelien  Wai^ens  (T.päMir's)  bcy  der 
niederrjchlifchen  I.andwiri liH '1  ifi  liti  C/iciljen  ari7.n. 
railieu  fe  jrn?  Warum  wird  diefe  Frucht  noch  fo  we- 
nig genutzt  and  wie  würde  fich  ihre  Nutznng  gegen 
«nfere  ji'f/i  gohrriuchlichen  Geiraidearien  vcriialten  ?  '* 
waren  lieben  Schriften  einjjciiaiigen ,  inner 
die  Suciet.tl,  mit  Zuziehung  des  Hrn.  Oberconmiiffarf 
fVeft/eld  ja  JVthide  (bey  Göttingenju  -.der  Abband, 
lunt,'  eines  bis  ^etxt  nngenannten  Verfatters  den  ^reit 
/tiork.inato ,  die  im  HaanbvNifchen  Mtg^Kltie  «bge* 
druckt  werden  foll. 


•    Die  Kitritejfifche  eefeflfchoß  des^  Acifrhme$  und  Str 

Känße  zu  Caffet  hat  auf  das  J  ikr  1804  folgende  Preis- 
fragen awsgefctzt:  nWelches  find  die  Vortheile,  die 
durch  das  Branmeweinhrennen  in  Korbefüen  im  A)V 

gemeinen  und  Inski-foiidere  erreictit  werden  ?  Malipn 
es  auch  die  bcy  den  bisher  einyeficlli  gewefenen 
Branniwoiiibrcnncre ycn  gemachten  Erfahrungen  bcfti- 
tigt,  da&  und  in 'wie  weit  folche  durch  Nachlheiie 
überwogen  werden,  welcl»e  fiir  Kurheffen  nach  feiner 
Lage  cntftehen,  wenn  d  is  Iii  ,inntweinkr>^tirirn ,  be^ 
.eintretender  Fruc|nthenrung  und  bey  einer  von  un« 
fern  Nachharn  Verhängten  Fxucbtfperre,  dennocli 
foriL;er  i/t  wird?"  Der  Preis  für  die  ausfülirliclirte 
und  voliftaiKÜiifie  Beani\MirrTing  diefer  Preisfrage  be- 
fteht  in  40  l\t))]i.  Da  dit  fci  GVijenfiand  im  Allgeinei> 
neu,  aiicli  frlion  im  Auslände  verfchiedcnilich  h«ar> 
beitct  V  oidt-n  ift:  fo  wiinfcht  die  Gcfellfchafr ,  dafs 
die  Concnrrenton  nicht  blos  auf  das ,  was  bereite  dar- 
über gefaxt  und  bekannt  worden  ift«  Rr^cküdu  neb* 
nic-n,  fondern  die  Frage  mit  fp^ciefler  Raddicht  anl 
die  KmhenifcliLMi  Stajtcti  und  dir  hey  der  bisher  ein- 
gcftcllt  gewefenen  Branntweinhrennereyen  gemachten 
Erfahrung  Itearbeitent,  und  alle  Vor-  und  Nachtheilei 
welche  bcy  dem  Braimtweinbi etinen  in  HiITi'n  ein- 
treten, gehörig  auseinander  fel/.cn.  Der  Ti-ii"in  zur 
Kinfcndnng  der  Preit-fchrificn  auf  die  gewölinliciie  Art 
an  den  beft.lndigen  Sekretär  der  Gcfclirchaft,  U. 
Rangen  t  blcilu  bis  zu  Ende  des  Jahres  i804o(fen. 
Die  Bekanntmaobpaug  das  Preifec  gcfebiebt  in  JOonai 
May  ig05.  .  •     ,  . 


Dift  IVtitglicder  dfer  T>j  /er/eAfli  ^*Afng!^hin -Ö^f^ß^ 

fckaft  zu  Hartem  halten  i;i  ihr<'r  Iciztcn  Veir-nnml  .ng 
zur  Prclsirage, aufgegeben  :  ^Welchen  Nutzen  haben 
die  jVlifGonen  in  den  beiden  letxte«  Jahrhunderten  für 

die  FdifpUanzun!;  drv  v  nhren  Chrif  [  uthtmis  gehabt? 
Und  welchen  Nnt/.en  darf  innn  llcli  von  den  jetzigen 
wirkfamen  .MifilonsL'f filircliafK^n  in  diefer  Ilinlicht 
Verfpreclieii?"  —  D  -r  Preis  ift  die  gewöhnliche  gol- 
Vlene  jMedaille  400  Gulden  an  Werth.  Die  Antworten 
können  in  hnlUndifcher ,  lateinifcher,  frarizüGfcher 

«dtr  engUkher  Sprache  bt«bar  gefcbriebes  tot  deut 


r&en  Dee«m'be#  If04  M  Te^reri  Stiftung' gefcliiolft 

«  r  r<1 " M .  fVk  ,^  7  !r>  rketmuitg  dec  Freifo«  bat  iin  Anfang« 

auf  VorCeh^a^  de,^  l'iof.  Todt  im  Jahre  1773  gcftiftct 
Wnn^f*,  wuf\  1 782  (l«'n  \ampn  einer  liihiii;). Gcfellfcliaft 
erhiolt ,  -w  ird  lieb  in  der  Folge  mehr  auf  praktiTche 
Bcol»«eTintng<»n  rfnfchntnken,  xmd  hat^aherHle  befren 
Wnn(Vir7to  nnJ  Chemiker  in  Kojicnl'.-i^tMi  zu  ihim 
Mituliedurn  aufgenommen.    Die  Anzahl  tlcr Ehrenmit- 
glieder heu  ig:  jetzt  to,  und  die  AHmU  der  qrdent* 
ficbeji  iUitglietler  90. 

III.  Reifen.   '  = 

Die  lii-v«!»*)!  rDrCirc^ieii  Fn^ijattcn,    welche  nnrer 
äem  Coimti  intlvt  df  i,  Hu.  f.  Kr  iij  e  nj  t  e r  n  die  Hcife 
um  die  \W-h  niac\icn,  ßnJ  Jen  aoften  Ociolicu-  vnr 
St.  Cruz.  auE  Veivecifra  angekoiiiaicn,  ha1ii?n  einige  Er- 
mfcVitin'jifu  eingenommen,  und  wollten  in  einigen  Ta- 
Vi'-ii  tuch  llio  Janeiro  in  BrafvVven  a'.ifegeln.    Der  du- 
Expedition  als  Nait^Eortcher  bealeiieiKie  Uoürath  Ti- 
teftut  hat  fclion  «ntTeneriJTk  Mfa*  Jhteteffante  Cnt> 
«Je«jWungen  £><MTiac\»t,  und  Tii/ere  gefunden ,  die  man 
oVilier  Vt«.  i'iUnzcn  hielt.     Die  Uf<;r  von  Pucrta  de 
rOrotrava  liabeh  ihm  int-iir  imerelTantc  Gegenftatule 
geliefert,  als  die  von  Poa  Saufal  und  St.  Cru7.  Dies 
mehrfiea  neuen  Gattungen  halten  CcU  unter  den  See- 
Svefterncn,  I'olyiien  und  anderen  WeiclithW 
tea  in  dJefer  pegend  geAuiden. .    "  . 

rV.  CenfuTr  Angßlegeii^ieiteB« . 

Tm  Kanton  r.-r  -h.'.rn  ift  ein  ruMi.--;  HrcMi^es  Cenfnr- 
Gelet?  TCTiWgt  -ivordtn,  kraft  dcffen  die  Cenforeh  die 
•fliKÄdiOTi  Bilvllofliiilieii,  BooMianffltingiftn  and^Lefei- 
eaWnettc,  fo  oft  fie  es  fiir  ^t«  fil!c!^J:  .  licfuchen-und 
den  Verkauf  lind  das  Ausleihen  aller  Hucher,  Kupfer- 
njchf  rind  Bilder,  die  fie  für  fchatllich  halten,  ver- 
bieten  können.    Für  IchädKcb  werderi  erkhlrt  alli? 
Bücher,  wttTelte  neltt^iim  xih'ä  STrfeh  «rtigrcifFen,  und 
alli' Kupferriic 'u^  und  Pilit  r,  ^vclchc  linz'ichtif^e  Ge- 
genfrände  darficllen,  orltr  Ge|;en{tände  der  lleligion 
UcWrVich  zu  Tnitehei^  ßleben:  *-Vät*r;  'Mrfttef  mud 
HfrTtc\iaf  011 ,  welche  ihren  Kiiulm  n  und  Gelinde  fol- 
,rhe  rcViii'.liche  Sachen  in  die  H  inde  fpielcn,  lullen 
der  Cenfar  too  Gulden  Straff  zal  im  ,  und  au&erdem 
der  t.OLrig^  aur  it^ eogern  Beluaüuig  .  ansezauft 
■veril«n.       ~    ■        ,  ,     '  '    '  * 

OnentUchea  Nacitriehien  zufolge,  ift  die  rulj/tfi-he 
^a^Rttng  jetzt  ivab  AlifilTung  cini^>r 

dcrrn  Zu'i'ok  die  Uincrdriicikong  von  Li'iL'llea 
gegen  den  Staar  fowolil,  al?  fTct;en  Privot-Perfoneiit 
lind  l>efonder«  die  Aiiirou>ini/  der  obfcöne^  Schrifteo 
ift.  Es  r.nen  YerhältiiiCsmaf^i^e- und  feihft  hatte. JStra» 
fcn,  wenu  69  ny/liigif«».  g^fpa  die.  Irfi'emciör4«*' 
«'  ihnten  Artikel  verh.lngi  wi.'^dA»«.  .  Um  übev- di^4ällt 
bbnmg  und  Beobaobtung  diefcr  CenTurgefet/.e  zu  wa- 
cba,  SoOmi  tS^ckvome  enuuiai  wecdaof  w»lcJ»e  wb«r  - 


das  V«rg«1iei)  «thcs  SehVifift'ellcvi  od«  Bii«1k1ilndlm 

vici'r'n  d.iN  Gf^fft^  (lolib^riren,  tmd daran  Anilfirüidk« 
uiiwidcrruilich  l'eyn  lullen. 

V.  Toaesfälle. 

Den  9ten  Nov.  IgO}  ftaib  M.  ttMmanM^  WilhHm  OÜ 
irickt^  OlKi}ifarrer  zn  Lommatzrch  in  KurfacbCen ,  \m 
^ftpn  Jahr«?  feines  Alter'».    Man  bat  eine  Sammlung 

von  Pt Olli l;i i' II  \o\  ilnn,  die  er  unter  dem  Titel: 
ErnCie  Wahrheit  im  gefälligen  Gewände,  anonym  ber< 
ausgab; 

Arn  I9t<»n  Nr>v.  fi^arh  zu  Genf  Cahin!  Le  Sic^fy  in 
einem  .\iicr  v-mi  80  Jabri-n  ;  ei«  fehr  gotchai/.tei  Phj- 
Kker,  der  a]>er  nur  w  enig  fchricb.  Sein  ganzes  Le- 
ben bindurob  befohaüigte  er  bch  mit  der  TbCocia  dar 
Schwere  n-nd  einem  MecbaniBmns,  auf  den  er  diefir 
TTheoiic  .*;n%'eiidetc. 

Den  26ften  Nov,  ftarb  im  Haag  der  batavikcb©. 
Dichter  Beimnrd  Bojlh^  ehf^maligcr  Prediger  bey  deB 
reforinii  1 011  Ci'eineitnle  rn  Du-ineii,  und  licrnaeh  Alit- 
glied  der  iN.iiioaal  -  N'eilauuiilang  der  bivlaviCcben 
Republik. 

Am  37fien  ^imr.  ftarb  zn  P.tris  Gautkcrott  Mitglied 
4e»  Atb^n^  det  Afts  nnd  dt  r  (^alvamfcben  Sonletit. 

Am  27rteii  Nov.  D.trl)  zu  llotterd.un  in  feinent 
83ltün  Jahre  Ptfer  tU/iiedt ,  Dt>c»or  der  Theologie, 
derfelbeit  nnd  der  chrifilicben  Alrerthüiner  Profeffor 
honoffwiu« ,  iMitglied  der  öcfeHrchaft  der  Wiffenfchaf- 
ten  ZM  Vüefslngen  cit\  und  Prediger  zu  Kotlerdam. 
Bf  ift  als  theohigifcher  Schi-iftftell^'r  bekaitnt  genug. 

Aach  fiarh  im  Nov.  xn  Fontaineblaau  der  durch 
feine  mehrmals  aufgelegten  und  ftberfelziea  Leftret  de 
iftidqua;  .!-tT>  ,j  i'ulftiife  bekannt«  Abb«  Ca^iife 'in.cin«m 
Alter  von  83  Jahren.  *  • 

'  Am  t4ten  Dec  liarb  zu  Stttttgard  tvilkelm  Au- 
fUtfi  f'-hdrüh  Tianz^  Doctor  der- Uecbte,  kurftirftl. 
Wirienilter^ifclier  IWf^ii-runn.'i  -  Rath  und  Lehils -liefe» 
rent,  auch  H<d'i^eric-lits  -  AfCelTor,  39  Jahre  alt.  Ek  bat 
zu  uuf^er  A.  L.  Z.  viele  Heytriige  geliefert. 

Am  töten  Dec.  ftarb  zn  HiTdeslieim  HfUpp  Ken' 
rad  Hiankc^  erfter  Pn^digor  an  der  Lambeüi  Kircha 
dafelld'i,  in  tim-ni  Alter  vun  64  Jajircu,  und  im  jiften 
Aints^alire. 

Aui  igten  Dec.  .M»end:J  um  ri  Uhr  ftarb  zn  Wei« 
mar  IJiann  Ciit'/ned  Herder,  Prdfident  def  Ober- 
ConUfioriuiu«:,  Ober-Hofpiedijjer  und  General  Snper- 
i^t^deqt«  im  62flcn  Jahre  feines  Alters.  Dcutfch* 
land  verliert  an  ihtn  ciiien  ScbriFtfteller  toih  erfteH 
r.,ii;^.'.  l>r!j,.lten  uns  eieie  Citarakteriflih  feinSl^ 

Ui^rarilfJicij  Verdicufte  tu  diefeii  blätteru  vor. ' 

VL  'Befuirderungen,  EhrentiezentFiiugen  und 
Belohnungen. 

Vermögt,  einer  pfalzbayerfclien  Entfchliefsung 
ßtul  t<»lgendc  Oberfchulcomujiffarien  theiU  bcflätigt« 
tJ|cf  'nan>aagel]le)lt  wurden  :  zu  Mimchen,  Klemens 
Baader;  zu  Land.shnt,  Lorenz  Krt/Wer.v^^^tgfH^i^gjjjQole 
^eMt^^ahij  au fiurghauXeoj  Antpn /r<jiÄefr vy«  Ker»i  ° 


xa  Ambetf «  Shfpka»  PrihJiehi  «n^  n  KWubui^g*  4/- 

$ert        ff  ff. 

Der  FiirDl. Anliali  OcfTnuifehe C.ibineuratn  Hr,j*«g. 
Rode  zu  rK-r.Mi  iTi  v.;.i  !>t.  Mi;,  «l.-in  König VOA Prcu» 
Isen  in  dtin  Aiiclfuud  erhöhen- Warden. 

Der  Hr.{;<rfi«ime  Obcrhaiiraih  Ii  iedtl  der  ältere  tu 
'  Berlik  ifr  v  un  Omicior  d«s  Obcrb^aMleparteincDts  er» 
naJiat  vorilcn. 

llr.  CiudiJitt  B«rgmnan^_  ilcr  fioh  5n  «Icn  KhI- 
ntuckcn^ät^mien  .lul'LioUaJietit  um  fipliere  Nschrick* 
teil  über  lUc  lUuui^oüfulicn  VölLer  einznfieben*  bot 
den  Aung  emo$  Couvci'apmcatcfeereturc  etbaltsn* 
«!   ■  ' 


Dt-r  KiipT.'!  rrcclu'r  fr/cfe  in  Berlin  hat  für  feiilr 
Prachtwerk:  di«  Hmnen  des  SMnjj'et  Mari«/iltutß  in  l8 
K»pfieY*afelit  in  grpts  ViiWo  in  einor  gan»  neuen  Arina- 
tin»a  -  Mitnipr,  wu/.ii  nun  fo  eben  ein  ganz  noner  Tex^ 
tll  franzälii'ciiev  «ad  «Iputfcher  Sprache,  in  ^r^nd  co- 
JkmUticr  velin  Papier  14  SS.  fertig  j^cworden  if(  ,  vom 
Srzhersog  Cari  K^inigl.  Holieit«  alc  gegeuwatiigcm 
Deiitfchraelfter  det  Ordens,  der suMerienbwrg feinen 
Sil/.  Iirtttc,  ein  fclir  i;i):i(1i;vi>s  H mdfchreilicn  mit  ei- 
nein Wcchfel  awü  goDucaton,  ton  Sr.  iMajeliät  <lem 
Kaifer  Ton  Rurüland  einen  kurtbaren  Orilluntring ;  vaa. 
Sr.  Majcfiilt  dcni  König  TOn  Schweden  aber  eine  mit 
leinen  und  feiner  Gemahlin  BildniCs  fezierte  grofse 

Saldene  Medaille  erhaJtPn.    Dii  li'-;  Wi^rlc  vim  dirnt  in 
er  Tb«t  die  Zierd«  ied^r  fujrliliebea  Siblioibek  zu 
feyn» 

Der  herftliintc  Violinfpieler  FrSn  r!  hat  vom  Rnf» 
fifoUeu  Kaifer  einen  fchunen  Uing  zum  ütivhestk  er- 

Dcrfclhe  Mooerob  hat  den  A<lvofaten  Jaatlf' 
fen  in  Altona  ,  fi\r  fein  demfelben  e.iij.;<  rtndre«  Handr 
linclt  ftber  <ld?  pi:!cr;niie  Si-ovrclii  ilri-  Engliiiiilcr 
und  Franxofen«  feine  iUifricdenheit  zu  c)-kciMien  geben 
UfZe«.  ' 


In  der  Jahrsverfammln III:;  ilcr  T, drr 

WiJ)'e»Ji/i^/ten  y.v  G:'iftiiit:eit  ui:  ly.  Xov.  wuhIcd  loJyende 
Ernenntinjjen  jimci-  Tklitglieder  ]>elu<nnt  gemacht:  Als 
BkrtOfnitgiied  lut  die  Sui-ietüt  anli<ciionia]en  ilen  Gra- 
fen Sz{ch9nyi  de  Sarviin,-  f-  />>  Vidrk ,  k-  k.  wirkl.  Klnl- 
increr,  Ge)i,l\aih  und  Bt-ylii/cr  ilcr  oIkiTi.  11  Ungar- 
ffhen  Seiit  'iiu'iial -flufrw.fiell.i  ;  nusivxirt  .'p  Mi/i^!ie- 
tlir:  Hl».  I1::!"rt  Pttic.l  li  '  Arn  >•  i  I  It  :i  •!  ^  iMii-licJ  dcs 
IVar./.'.Ilfthen  Nailon.iünriiLms  in  fU-r  Claffe  der  allen 
Gefchichie  und  Lil -raiurj  in  iloi  hlfi.  iiliiloloi^ifchcii 
Öaffe;  Hn.  K",  i:  Hu  nihiildt,  Kiinigl.  PrciiCs.  Lc- ' 
geiifuisralb  und  Miuifler -Kelident  zu  iloin  ;  uuü  Tci« 
ven  Brnder  Hn.  1h  V.  Ahxnndtr  v.  ttumboi4*i  KOnlgl. 
Pj-oar<.  Oherlifii;»  a(h  ,  ftnfr/i  l)rvi'ihiDton  l\aifcjideit, 
den  man  in  Kurzem  aus  Siuiuiiic»  iiva  zni  ücU  eru  artci'; 
^  e^r^jp^ttdirende  A^'u^u^  \i  ni  ilun  fi'ii  Hntle  des  Tori» 
gen  Jahrs  anfgenöii^mcn :  Hr.  Ifie.id.  Karl  Haulphen^ 
Hofrath  und  ProfeCbr  au  Salzburg;  Hr.  K.  C.  Har- 
«fieg,  Obfcrrator  «itd  bi^ptewt  dcK  tknmaäüihvti 


Apparats  7n  Lilienih»!^  Hr.  X  B.  Gait^  Profeffor  der 
griedlifchen  Litcratm  am  Cidtei^e  de  Fnince  zu  Paris; 
Hr.  Fr,  Loth.  A.  So  rc  ,  Pi  «  v  X  il'er  Thylik  auf  der  Uni- 
vcifit  ,  u  Würzh  Hr.  .f:  ,1.  A  Hi  e  r  s ,  Arzt  zu  Bre- 
men ;  Hr.  J,  B.  v  an  Mo  a f  »  iilitgJicd  des  trau«.  rHario- 
nalinftUuts^  Hti»  J0.  Dietfü  Brandl  Archiater  und 
Profeffor  zn  Kiel;  Hr.  CA,  Ft/i  her-,  D.  il.Pliil.,  he- 
griffeit  anf  einer  Helfe  natb  dtai  fiuliichen  Spanion 
und  voiliegetiiU'n  Iiifohi ;  Mr.  G.  H.  L  a  n  t  d  o  r/" . 
genu-ai  ii^  auf  tler  rufL  Entdcckuagtircire  iiin  die  M'ett , 
Hr.  Mit M  Aug.  Bern.  Mam^ourit ,  ojd,  i\liti;!ie«l  iL  t 

J)ln]i.lfi:hi..  (n'ulirrli.ifr  /.uParl.i,    Hr.   I'>f.  L  n  V  a  !  i  6  f , 

Chef  de  Uiireati  ties  litres  de  la  grande  cbevalerie  de 
1«  Legton  d'hotmcur.   Als  gegenxvitrt'iger  AfüeflTor  der 

Socieiät  will  iL-  Hr.  S,iut.ir,:::^  Artaitd  .T:ti  {rnnii'ünpii. 

Der  k^rt:izäxaiiz.k'» liehe  Huliath  luiii  Doctor  K.i'l 
Jt'enzrl,    iintl  deffen  Bruder  JnJ'f/ih  Wenzel,  aus 
ftbendcr  Arzt  in  Main«  ,  &nd  rbn  der  Künigl.  Spani- 
ffrWcn  Academie  der  Wiffenfcliaftcn  in  Madrid  zn  AIit> 
j;IloJiirii  ailfgennrnnuMi  ii.'id  üuifii  ilii"?  Oiplomü  ifoinCsil 

den  k.  k.  Bocbfckaiter  zügcfcbickt  worden. 

Vn.  Vennifclitc  Naduichten. 

Die  llcd«",  welche  der  Prof.  Haftngr  in  SlTtsViOirf» 
unl^ngfi  hey  der  WiederöiTuung  der  protcriant\tc\ien 
Uiiivcriiläl  in  Gcgi  n'A-art  einer  auf^erorilentlicK  gro- 
fsen  undfehr  glinzenden  Vcrfanunlung  gi  lialicn  ,  hat 
dafelbfi  bcfondere»  Auffeben  erregt  und  bedeutend« 
Streitigkeiten  veranlafst.  Mehrere  katholifehe  AflRent* 
liehe  RcmiLe  lullen  fich  üher  einige  Stellen  tlcj ToTljcn, 
die  Ijcrumleis  froyinn'.higc  Aenfsortuigcn  in  Anfehtin^^ 
niancher  theologifohpn Dogmen  enihieltcn,  hefehwert; 
der  aufgeUirte  Präfect;»  Staatsrath  Svke^^  hat  ober 
davon  keine  Notiz  genommen,  und  dem  Frepnlithigen 
Kedncr  naeli  wie  vor,  t'rf)fsc  AcIiiuiil;  lie/.on^t.  L:- 
swifcben  haben  ancb  die  i\Utgiieder  der  Acadeiuia 
Partey  fflr  oder  gegen  den  Redner  genommen«  ei« 
lUL^f  rlcr  bedeuten  ',  rn  derfelhen  haben  c1e>h.ilb  bey 
deiii  Präfecicn  tusU huldignngcn  gemacht,   die  aJier 
von  cincui  Theilc  <ler  Proteflaiiten  mit  vieler  Bitvcv- 
keit  gctodeit  wojcden  ünd.  Es  foll  fogar  an  ^  Siaacs- 
rath  TurtaUi  rel«rirt  vnordcn  fcyn,  der  aber  rr«m«J»- 
fich  dio  Sacbe  aiif  fich  bevalM»  l«lXe^  wiri-  • ;  ' 


Von  Schillers  Gefchlcbte  des  jojiüm^en Krie- 
ges ift  heym  Pallfer  Buchhändler     .Voniwwif  eine  Iran* 

zVififche  Ül  rl'v- 1  /  '  i  ^ '  m  /  w.-  v  f  : .1  vhJndcn  erfchieneiij 
weiche  Hn.  de  LlMiynt^feux  zmu-VcifaricL-  hat. 


Oes  Braunfehweii>tfehen  Art.t«t  EMifi  Harm  f^Vf- 

tr;i;;.-  /in  nuvllcinifehen  Klini';  i  tr.  lind  zu  Floren« 
I803  unter  Folgeinlein  Titel  crfchieu«Mi :  S.ieL^in  di  of- 
fitnfttii«mi  eünieht  rAAAl«  mti  riat^fft  diOrrmnni/i,  S'oizzt»^ 
f  Frnncia  f'ilte  frbbri  e  fülle  inulnfi*'  vranuhe.  4  ^"l-  8» 
Sie  machen  aucii  den  lOtea  i^aiid  der  BUdiatht'ia  ger* 
wmmiQa  'mtdke-trottrkimui, 

Diditized-b'y  Göosle 


?  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  ^  B  L  A  T  T  V  ' 
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einer  Reife  von  der  Gränze  Graubundea  bis  iVlaL- 
laiid.    Zweiter  Brief.  9    '  •M»:fH  _ 

///.    Verfuch  über  den  Satyriker  Parini.  • 
iK.    Samnilimg  yon  Anekdoten.     Erlte,  Lieferung. 
Polltifche. 


y.  Gedichte. 
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Cefchichfe  und  Pofifih.  Eine  Zeitß  hnßt ,  lieransppgebe» 
von  K.  L.  Holtmann.  Neuntes  Stück.  IfiOJ.  In  Com- 
mlClion  bei  J.  F.  Vnger.  ■.-.—..■^..  iix-  j,iulAs)  *m 
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I.  Kala  di  Ricnzo;  von  c/irijtianus.  (Fortfetzung.) 

II.  51.nrkus  Hrutus;  von  Heinrich  Grüi-e. 

III.  Ueber  diu  königlich  fiianifclie  Handlungskom- 
pagnie der  Philippinen;  vom  Rcgicrungsraih  und 
ProfeJTor  Crome  in  Giefsen.    ^  .  v  '  "k* 
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Berlin  bei  Unger:  Hufelands  Journal  der  prahtifcke* 
Hei.'knnde.  Zehnter  Band.  Zweites  Stück.  Mit  zwcj 
Kupfern.    Ausgegeben  den  25.  Novbr.  1803. 

I  n  h  a  l  Z.      ,  , 

/,  Über  das  befondre  Aftkma  fpaftico  -  artfiriticum  incon- 
stans ,  iimiier  bisher  .unfcliicklich  genannt  Angina 
pectoris;  vom  Herrn  Leibarzt  Stnlirr  zu  Langenfalza.^ 

II.  Nachricht  von  einem  neuen  Zahnlnftrumeut,  wo^ 
mit  tief  in  der  Kinnlade  zurück  gebliebene  Wurzeln 
mit  Leichüitkeit  füiikrccht  herausgehoben  werden 
können;  nebft  einer  BoIcUr.;ibung  eines  dazu  zweck- 
roäfsigen  Bohrers;  vom  Herrn  LwäenfMiiger ^  'Lj^or 
arzt  zu  Brrlin.    Mit  der  Alibildung. 

IV.  Bnige  gegen  das  Heilrerfahrim  mancher  neuer« 
Arzte  fprechcnde  Belege  ;  vom  Herrn  Phyükus 
P.  G.  Doriirris  Ml  Hoff. 

r    Praktifche  Bemerkungen  von  EbendeniTelben. 

1)  Nutzen  drr  Ajja  föetida,  in  hartnäcluger  Lei- 

besvcrftopfung. 
1)  GroCser  Nutzen  iufierlich  angewandter  Arze- 

noTinittel'  .        ..  •  „, 


KT.   Mn$  feartütim;  TOkn  Hcmi  HofiraiH  üterdk,  d«H 
.VatOTj  SU  Mt^nt. 

Toni  'Pirof. 

Wilhelin  Uprnrr  in  Hehnßüdt. 

l)  Gerclilclit»»  einer  Amaurq/is^  wahrrcheinlich 

Tou  Wnrmei  ri  enlftanden. 
ft).EpilepCe  Ton  Spiilwiirmerfit  und  mevWirQrdigi 
Ai  i  «er  Ausleerung  diefer  Würmer. 

3)  Bf^fr'ireibnng  elaa  vdA  aieht  beknam  Di» 
testittaiinurmtu  ^ 

4)  Caa«1tHöIie  H«änng  der  ifdaneltoKe  jdnrch 

Bel/a  donna. 

yjJI.  Gefcliichte  eines  glücklich  gehellten  Kindbett- 
fiebers;  vom  Medicinalrath  fVol/f  'i»  fVarfchmi. 

M3L  Merkw&rdige  Gerchichte  einer  Leberkrankheit; 
wi  Herrn  MStfer,  Hof-  und  Julias- Spital -.Medlcus 

Za  Würzhiirg. 

X  Erfahrung  «b«r  die  Wirküainkeit  des  von  deiQ 
Herrn  GeVRedi  BmI  bekamit  gcauiditett  Wrtelt, 

den  Bandwtirui  nih  l)reitrn  Gliedern  ahzutrcilien ; 
•  Ton  Herrn  Lan^e^  InTpectut  der  Medicinalverwal- 
tung  und  Rufs.  Kaif.  Hofrath  zu  TtchttnUgm. 
DieVoKfchnft  de«  Geh.  Raths  und  Rittect 


Mit  (liefeiii  wird  ausgegeben  :  Hii/elands  Biblio/hrk 
dtr  prakiijlheh  Heilkunde.  IXter  Band.  9tes  StQck. 
■Inb.«U:  «riwwtei  cU«.£iCMuiiittcl.  AerliUss  Ober 
dw  Glehtlbanklieitfeit. 

n.  Ankündigtuigen  neuer  Bücber. 


h  fI  s  F.rdhr-fchrrihnr; 


Kurf!. 


hrjus 


■ '  vermehrte  und  verbeßerte  Aii/tage^  ir  Theil,  (Pränfiin. 
Preili  II  gr.  Ladenpreis  16 gr.)  iftrs  ebeJi  erfcbie- 

nCDmidTon  mir  meift  nach  handl'hrlßlicken  an  flen 
-Orten  fellift  tjefcliöpftcn  Nachricliten  bearbeitet. 
Keine  Seite  und  kein  Gegenftancl  von  Bedeutung  ift 
ohne  Veriwirerungen  und  ZufAtM  aeUiebtn.  und 

•  inan  -wird  iHcTit  etwa  itniifrAe,  fonaem  reebt  viel 
neue  T\oc\\  nirgendf  gednuTttr  nml  .'iifiTr.y.-i.-irr  AiiyaUcn, 
befanders  über  die  lndnftrie  finden.  Ich  darf  aUb 
wohl,  ohne  die  Befcheidenbelt  M  Vefl«t«e«|-P«trn> 
tCbnnd  bcfonders  auch  Oeogrflphen  ron  ProfpfTion, 
dJirauf  rfuftnerkfam  machen.  Denn  in  unferji  allgem. 
jgeogr.  Werken  wird  in  dem  Arfikel  über  Sachfeii  oft 

'  gar  ftark  gerchnitzert.  Dafs  diefe  3te  Auflage  nicA/f 
wetltgin"  ^  (für  Auszug  aus  Leamhardi  fey,  fondcm  dals 
beide  rVerke,  verßhteden  iit  Plan  und  Au'fiihrung^  ein- 
mudtr  gegen  fettig  erl^atern  ^  bann  jade  Seit»  bnm^fim, 
Dresden  im  NvreUber  i  ^öt(. 

["  M  '     ,   »«geh.»«.  , 

Pftr  Apotheker  und  Ärzte  ift  crfcliiencn  und  In 
allen  Buchhnndlniigen  zu  haben; 
Bouillon  Lagrange«  Handbuch  für  Pharmacevtiker. 
9^'^   ,  \  n  .•  •■    -  t  Rtl.i^  8gr. 

Ltipzig  hcy  Gerhard  Flcirclfb» 
dem  Jungem«  Buchhändlei^  4^") 


Nene  Bfteber*  weUhe  in  letzter  MtcbaelSa. Malle 
die  Prell«  verlaJÜBB«  und  ia  allea  Bnckbandlwigen  za 
baben  find: 

3feiifel,  J.  C. ,  Lexikon  der    on  1750  his  Igoo  ver 
ftorbenen  deutlchen  SchriitlteÜer.      Bd.  gr.  g. 

•bepcrtoKtnii  des  pofitiTMi  Reditc.  iir  Bd.  gr.  i 

I  RtUr. 

Sammler,  der  ökonomifche.  gs  Stftck.  gr.J.   Ig  Gr. 
Sopbo«Us  Electra.   EmendaTit«    rariet.  lectionis, 
wbolia«  notasque,  tum  aliornm  tum  fiias  adjecit 

C,  G.  A.  Erfurlh.  8  in.ij.  2  Rllilr.  1  a  &. 

Leipzig  bey  Gerhard  Fieifchvr-" 
dem  Jäageni. 

j  ■   *  /  1 

Seit  Ti*r  Jahren  e'rfch^int  in  untcrzechneier 
Bncliliandlung  ein 

Halü/chet  ptttriotifches  WtelunUa/t,  heraus gegpkea  voi 

Hrm.  D.  Niefne)-er  und  fbm.  faß.  fl^agnitz , 
WOTOn  Jede  Woche  Ein  Bo^en  in  8-  rogclm.ifsiff  aae^OT 
geben  uiid  der  gfcnze  Jahrgang  für  Jon  äuT^M-u  gen», 
gen  Preifs  tou  16 Gr.,  au'swHrts  aber  dnrch  die  LObL 
Poftämter  für  iRthlr.  verkauft  w  ird.  Es  entfr-ind  die« 
Blatt  zu  gleiche-  Zeit  mit  der  Cefellfchnft  freywUliger 
Armenfreiiade^  durch  welche  das  Armenwefen  hieB^M 
Ort«  eine  cweckmlUsigere  Organifatiön  trbaJtett  liat> 
welekem  Beyfpi^I«  «o^-  neoetliek  ta^itere  S^dte, 
Berlin,  Leipzig  n.  f.-WV  i!i*f  "lK'  find.  Ein  Th eil  des 
Blattes  ift  blos  auf  Halle  Inrechnet  —  wie  denn  auch 
hier  allein  gegen  1000  Stftck  deliitirt  werden^,  —  der 
gruf>iere  Theil  enthalt  aber  gemeinverftändliche  und 
gemeinnützige  Auffitze,  hiftorifchen ,  moratifchen« 
ökonouiifchen  Inhalts,  Erfahrungen  über  .Armenwcfen, 
leichte  Poefien,  Rdthfelj  Bekjwatmachungen  u.Lw. ^ 
Der  /ai\fite  Jahrgang  wird  mit  dan  Jahr  «804  aiifen* 
gen.  —  Da  da«  Blatt  ;4nswärts  \^  e)ni;  bekannt  t;r-\\  or 
den  zu  feyn  fcbeintj  To  macht  es  licli  die  Ci>iuiiu£Uuu$- 
handlung  zur  Pttebt»  bierdorch  alle,  welche  gero 
lehrreiche  Lectiire  unter  allerlcy  Volks MafTcn  verbreir 
ten,  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  um  die  edJen 
Zwecke,  denen  die  Überfchiific  heftitmnt  Jlnd,  licl  -r- 
den  «o  lielien.  —  Ma»  kann  fich  mit  der  Pr.iimin^. 
'Htloli  iron  tHthlr.  kut  de«  galkzMi  Jahrgang  Ton  53  Bo> 
gen  an  die  wohllübl.  Zeituugs -Experliilün  Und  das  In- 
telligenz -  Cumtoir  in  Leipzig  oder  an  tüe  wohllöbL 
Pofi  4mter  jedes  Orts^  Weniaif.  ' 
Halle  den  l.  Decbr.  Tg03. 

Bach'handlun  ti[  de«  Waiic«KBttf«|K 


Be7  JM«««  Ptiedrick  Vng/tr  in  Berlia  find  itdaeade 
neae  Verla  ^baeVer  zurlRIobaefia-Meire  et-Mhie» 

iieii  ; 

Briefe  eines  reifenden  Spaniers  über  fein.  Vaterhind 
und  Preolsen ,  gefebriebea  in  den  J«m«a  1 8^  i  u  •  ul 

:hgwi.  ■  BtlUr. 

OMardr,  J.G.i  Reli^ionsuiueiTEkht  ^jM^  d^r  Lehre 
JcJii«  at«  Aafiage.  p.  g.      .    "  ^  gr. 


f^rtanneT**  Viftorirdie  Naeliricltfen  nrir)  polittfefa«  Be- 
trachtungen fiber  die  fraas6fifielie  Revolalimia  fotl»> 
geCekst  vom  PvoC  BadUkoIrst  tter  Band.  ^r.  g. 

t  Uthtr.  la  ar. 
HanJlxich  {\ber  denKSoigl.  FrClpft.' Hof  Vtlti  Staat 
■'  das  Jahr  iBo}'  tt  llthlf- 

*  feiten»  etftei  fcb  vianM  Hcftj  V.  t«-1i<I  f<>rt:>f>r)>i/K 

Jedes  Heft  is  ur.- 

Kortiune  «a/*  rinn  KOni^.  NaliaBaI>Tbe«»er  \n  BetiM« 
Ti<?rtes  Hi-Ft,  klein  Fofiol  S  Rthlr.  13  gr. 

Rrdnan^jinarfch  ans  <lei^  Ximgfram  VMI  Orfei»»,  Tom 
Herrn  Mufikdirektor  Ifettr  ia •  Bat'IUl.  Zweyte. 
Prob«  ntver  Noten.  6'gl« 
AWii/foita ,  c.  £. ,  maM  -iMinMl  Ar  die  dtfrargi»,  Ava- 
neykande  und  Gehiiritfhfliie.  Brftea  Battdtft  erfte« 
Stück.    Mit  Kupfern,  g.  '      16  gr. 

Saxanlang  -nener  Komaae*  am  dedi  Eagl.*  Heraucgeg». 
^'  benvon  Sophie  Atoreait,      ttnd  jr  Band.  .  Auch  nn« 
tev  dem  Xitclt  IXe  Mttgaretbenliöhlej  ar.  und  ^ 
VnüL  %  .  3  Rtlilr. 

AUe  avay  |hlnd«  %  Rthlr. 
J|>!iMM«ir,  ILt..,  GeC^itbteradMIylk,  tine  Zeit. 
[  tclicm.  «BOJ-  1"^  ^>'s  8"^  gr.J.  D.isStück  tagr. 

Der  Jaiir^aug  von  12  Stucken  5  Ilthlr. 


JVSnm*  fFeikMehttgelbbenk  fiir  Uaiaa  lOmtlmti 
C/«/h«  Bilder 

für     .  ; 

kleineLaatt^.. 

Zu  •UBMB 

A.  B.  C.  nnd  Lefebucbe  zweckmflfsig  einMtiebtat»  %, 
Leipzig,    Hey  Herrn  Fimfcker  den  JOng.* 


Bey  J.  D.  Scböps,  Biidib  indler  ia  ZJthm» 
Jß  eilen  Buchhandlungen  ift  za  baben  : 

Sm/>-  ITA«/  FeJHags.hm^g^hm^  madk  dtr  k^ifiktm 
^Ua^fitttikg  des  loh.  ein  i  US.     Ein  berjuemef  EU- 
'ikMT^rkiek  iutm  Sefiea  der  Aiffänger  mit  einem  iVort- 
T^^Per  vrr  'ch.i  ro^  Jfc  /.  Q,  Knefchkey  8-  tiUMm 
HöV   14  gr. 

"Uttums,  Up  In  der  Vorrede  zu  di^em  El 
'%aeb.-  tfaTi  ihn  «ine  7.ehn)ibri^r  Erfahrung  giH.-hrt 
wie  yfldlicilb '1  Ft  es  r«*)']  wenn  maii  die' Ai<fäi^ 
jPt  eba  Uaii  aüt  Ihnen  die  Loct  ir«»  ik's  eigf  »tliclie« 
I J,  ▼o*Ti ifaffle »*  Yorbero  zu  Her  Evarigfrlien -Ui>ber- 
fttznnT  des  c  /a/fr.f  f  ihrre.  Er  Ii  .1'  iv--  daher  fir  nicht 
zweckwidrig«  pinen  neuen  und  correet<hrn  Al»di^i«k 
he/orgt-M  hi^n,  hat  bey  i(vl->f  SteTle  dir  Ableitnit^ 
der /chwfrften  Formen  aiigccfli.^n  jtiv?  ein  vollf'  indt- 
fei  heTjfaTfcbcs  utid  dt;ntfc\»es  Worlregifier  beygetüt 
Der  Verleger  nbcrl  thi  bi'y  rinerBerteuong  von  1 
taSscB^ifiea  das  Exemplar  i  irfmjpmmmMHfm 


in  allen  üachbAntUiingen«  Toflliuiara  tt»d  J^jrTtlH 
ift  «a  haben: 

Tm/chentmth 

der 

Reifen* 
odalr 

.  DfltIVenang  der  Siit4edtm§ßm  äm 

'ttfm  Jakrktittderfs,  in  UiicKriclit  der  Llor 
daT'T«  Menfcben-  andProduk- 
•  ten-Knade« 
/Bi'  Klaffe  »•«  Lt/tra, 

Villi 

£.      iV.  MM  Zimmermann, 

Drittker  Jahrgang 
für   da*  Jahr 

ISO*. 

enthält  die  wcftruhe  arctUche  Weh  mit  lo  Kupfern 
Ur  Karte. 

d  aiUhlr.  in  ord.  Bd.   i  3  Rthlr.  in  Maro^ 
Gerb.  Fleif eher  d>  J> 


Zu  Weihnachtigefchenlien  Air  refp. Jüngere  and  ti; 
tera  Kinder  paRen  haehftehende  Baehe«^  welabe 

Ton  Heinricli  Frölich  in  Berlin  Tcrh'gt  und 
durch  alle  Buchh.indlunj^cn  Deutfchlands  zu  er- 
halten find: 

Baefter,  CA  D.  Dia -WaltgalflUdua  fOr.  K>nder  and 
Klnderlebrer.  7  Rthlr.  10  gr. 

yHlli«  ,  M.  C.  Erzllilimgen  zom  Nutzen  viid  VergnQ- 
ffa  für  ian^e  Kinder«  neliTt  einem  Anhange  von  Fa> 
hel»inut  Liedern.  (pr. 
Ben'i,  T.  C.  Phyfikalirrlie  Schloffer  geöFFnet  ohne 
.  ScblüfTel  oder  Beylpielfainmlunu  für  den  künftigen 
.  Uaterrisht.  in  dinr  {(«tiirlelv«  la  Dialogen  fär  IQn« 
.  der»  I  Bthhr. 

Uttffnuuin,  C.  W.  D.   MatberoatiFcbe  Element arfcbide 
oder  Anleitung  zum  UunftloFcn  Denken  iibcr  mathe- 
snatifciie  GegenCtände.   Ein  Handbuch  fOr  Lehrer 
(piU  7  Kpf.).  a  RtU^. 


Der  Herr  Kollegicaratb  und  Ritter  von  Stcrtk 
wird  nächFtens  in  aaeiBHa-VaBlage  eine  bütorilciM 

ZeitXcbrift: 

betitpit,  li(»raitit;^'ehen.  Sein  Zweck  hiehey  ift;  cinrch 
eine  Lritilche  Zuraminenftellune  merkwurdiger  und 
interclT;iuter  Thatfacben  ein  wahres,  lebendi^eü  'nid 
viit  der  Zeit  fortfehl  eilendes  GVui.üde  der  rufiiTchen 
Nation  su  liefern,  und  vorzüglich  das  grofse  Werh 
der  Staats  -  und  Menfchenhildnngi  welches  der  jetzige 
-Kaifer  in  fo  walirhaft  hnmaei  Ceifte  begonnen  hat» 
«id<  Beobaobtar.  «nd  Referent  an  verfolgen.  Staatrreiw 
waltung,  Gewerbe,  Handel,  KanFte  und  WifTtMiFcliaF- 
ten,  •&-«iehaag,  Fortgani^tier  Civi.ifdtiokn,  VerFchö- 
nemngen  der  Haupt-  und  vorzdglicliftcn  PrbTinzial» 
fiiT»!-  chaxakt4toftifcbe  zur  Siltcngefehitihl*^  jfüi^i^ 
rige  Zäge      luirx  alias  was  aar  aifian»  ud  naht^ 


gern  KennlnlTsIlursltndt  xmi  feiner  BewoIin«r  dienen 
kajiii,  gohurt  in  den  Plan  diefcs  Jourii.ils,  \vclclii;s  in 
■mebr^reui  Betrecht  alt  eine  FovtC^uung  der  ftrUbern 
SelnrSften  «ks  Herrn  VerfafCm  nber  Rulj1«nd  «nsnfe- 
bcn  ift. 

Von  diefer  ZeitTchrift  wird  aile  3  Monate  ro£;ol- 
mSTsig  eine  Lieferting  crfoheinen.  Drey  Lieferungen 
werden  immer  einen  ^and  ausmachen ,  und  )edesjnal 
von  einem  Kttpfer,  emem  Plan  oder  einer  Karte  be- 
gli-ittu  feyn.  D  l  rüo  Alil',-  nlung  des  3l3nufcri])ts  ik-r 
crften  bctdun  liefcrun^jcn  durch  onTorhergeCehene 
Hindermfle  TersSgert  worden  ift>  fb  werden  die  dref 
Liefeninj^en  vom  Juliiic  bis  D^oember  d.J.  auf  einmal 
und  z\«'«r  nocii  vor  Neujahr  erfoheinen.  In  Zukunit 
aber  wird  ein«  jede  Ucf'^rang  unfehlbar  im  Lauf  dee 
ZV  F>yten  «uf  dem  Umfcblag»  bemerkten  Monats  aus* 
ge^^>ben  wefdenj  um  die  Verfendnng  ndt  der  Poft  zu 
erleichtern.  Di.'rPri'i>  oincs  jeden  Bandes  wicil  2  llililr. 
l6gr.  SAchf.  oder  4  H.  4H  kr.  Rhein,  feyn,  wofOr  m*n 
diefel  Journal  in  allen  Buchbandlungen,  oderdnreh 
die  ^5bl.  PuftiUnttT ,  wird  erhalten  küntien*.  Einzelne 
Lieferungen  wei  dcu  uur  zum  ErTatz  verloren  gegan« 
gtMsr  um  einen  erhöhten  PreÜ«  gegebsil*  . 

Jinpvg  m  November  1802. 

JoA*  Fir,  Hactluiocli. 


III.  Vermüchtc  Anzeigen« 

Ans  1>efopc!ern  Urfacben  rehe  ich  mich  genSthigt 
zu  crUlaren,  dafs  ich  nicht  Verfaller  des  bey  Wtbetn 
in  Zeitz  herausgekommenen  ABC- Bucht  nach  der  Ott- 
weijeke»  Metfiode  hin;  fondern  dala  diefes  ein  ohne 
nein  WilTen  gefertigter  Auszug  aus  meinem  ^fien  Vn- 
terruh!e  (Leipzif^  bey  Hein)  ift.  Ohne  diefem  Bu- 
che leine  BrauchbarKett  abfprechen  zu  wollen;  bitte 
Seil  wxt  den  ungenannten  Herrn  VdvfillSM',  feMie  ge> 
nommene  Waarc  n^clii  Für  fein  Eigenthum  zu  verkau- 
fen, nocii  weniger  lieh  einer  Belolinüng  zu  rüb  nenf 
welche  e^  für  diefe  treue  Abfchrift  von  Sr<  KiImI^<l 
Freob«  AUiefiAljampCmien  haben  wUl. 

•     Ji.  txn^t  TilUcli. 
.   ■  •»        ■  •  . 

In  der  Anxcige  von  An  von  dem  Herrn  Prof.  und 
Dr.  Birek  bearbeikdteir  Semmhiiig  Apecryphiibher 
Schriften  des  N.  T.  (Imellf  M.' Ne.  #4.  6.  tio.>.Ter- 

fprac^i»>n  w'w  dies  Werk  z\ir  diosj.-Uiri^n  OrtermelTe 
XU  lirfern ,  und  hatten  von  unfrer  Seite  alle  oiothige 
Maeercgeln  getroflKrn,  mn  unter  Ver^preolimi  erfüllen 
■zu  kfmiien.  Die  Ansjr.ibe  h.it  lieh  Vi'rfjiätet ,  und  wird 
erft,  <iur  bcvurftchendcn  (Jftcrmefle  fertig •,  dafs  indef- 
fcn  das  gelehrte  Publikum  durch  diefen  Auffchub 
nichts  verliert,  belehrt  uns  ein  Schreiben  des  Herrn 
HM^nugebers ,  worftW  wur  fblgendas  mUthcileaa. 


„  OtjrA  die  Gflte  des  Terdienftvollen  Gelehrten, 

„Herrn  Silveftr»-  de  Sacy  Zu  Paris,  ift  mir  eine 
„  interellanie  Nachricht  mitgetheilt,  die  zorVoIlXtäji- 
>«di^ceit  meiner  apokryphifchen  Sammlung  eben  fa 
„  erwünfoht  ift ,  ais  fio  mir  unerwartet  v.ir.  Es  be- 
„fitiflef  fic.ii  iicuiUcli  auf  der  National -Biliiiutltek  eine 
,,  alte  Haiidi'chriii  in  arabifcher  Sprache  mit  fyrirchen 

Buchftaben,  To  der  AufTchrift  zu  Folge  das  Ettun ge- 
ntium iucoäemi  enthilt.     Dicfe^  Nachricht,  welcher 
„der  Herr       dr  S.uy  d.ii;  gmigc  Wrlpiechen  heygc- 
t^fil^hat,  Uli):  mehrere  Excetpte,  fo  den  Inhalt  und 
nUebereinlkimmung  diefer  HandCehrift  mit  den  tob 
„  mir  gehraiiclueu  griccliifc  her  und  lateinifchea  Ver- 
„lionen,  in  ein  ualierci  Licht  leizen  werden,  zukoin- 
fftpen  sulnflieiff  ift  mir  zu  erwilnfcht,  um  nicht  Ton 
rtdielem  neuen  wichtigen  Hiil£$mittcl  zur  Vervoll- 
„komntnung  meiner  Arbeit  gehörig<*n  Gebraucli  zu 
„inaL'lien.  Aus  inelirertMi  Anzeigen  ift  es  wahrfchuin- 
MÜcb,  dafs  .im  Ocient  die  Quelle  des  Eoanaetü -XU^ 
^demi  gafnelit werden  vuaff,  deJo^hl  der^ediircii« 
„Text  als  die  larcinifchcn  Verliotien  ficli  ausi^TÜck- 
^lich  auf  (ine  hebiäijiphe  Schrift  als  Unjuede  he- 
rrufen. Allein  vor  AUeuf 'dieles  Jabre«  darf  ich  ctieCa 
nBeytrigc  nicht  erwarten,  da  aberhiufte  Arbeiten 
„  dem  -Herrn  S.  d«  Sacy  nicht  erlauben ,  vor  benannter 
„Zeit  fein  frei. t.  IT  '1  .PJ]       .  Verfpicchen  zu  crfCkllen. 
,,4ch  werde  diefe  Zeit  dazu  anwenden,  um  mir  tob 
M einem  hieügen  Gelehrten,  der  in  den  ältern  nordi* 
^fchen  Sprac-lien  grandliclie  Eiidichten  hefitzt ,  ei.-)/« 
„Bearbeitung  der  von  Trottes  berawsgegcbcncn  Arigel- 
,frdchilfchen  Verfion  der  benannten  Apokryphifehen 
„  Schrift  Ztt  TttrücIiafBent  wo»  niir  HeJ¥nnng  genaadbt 
»,ift:  fo  wir«  denn  ein  Tolirtandiger  Afi^arax  »or 
I^KenntnifK  des  Evanc;r.^:i  XicnJemi  \M  yTai\niu'v. 

„Zugleich  bin  ich  meinen  Herrn  Vcvb'genrn  die 
„Nachrieht  fchuldig,  dafs  aufser  den  in  der  AnBeige 
„gcn.innten  Sclirifteii,  i^^ii  -?'elirere  wicTitige-Boyträge 
„zu  Händen  gekoinineu  iiiid.  Vun  dem  Vrnt^uangr.Uum 
^Jacobi  jelitze  ich  durch  die  Gute  des  Herrn  Probfrer 
^Bngelhretfi^  eine  Ver^eichune  zweyer  alten  grie» 
„cHilchen  Mfptc.,  fo  diefer  Gelehrte  auf  der  Ketice» 
^nifihen  Bibliothek  vorf.ind,  und  in  Riicldich!  ihrpv 
wBefchaiTenheit  einen  eiitfcbiederien  Vorzug  vor  dein 
MfeUerhaften  Texte  des  Pabridut,   de/Ten  quell« 

nicht. mit  Gewil^beit  anprgfhen  werden  Ifcann  ,  Ha- 
„ben.  —  Eine  vollftändige  AbL Ii rift  einer  andern 
„Schrift,  nemUch  m^otitt  laiavwv,  ift  In  meinen  Häa- 
^dcn«  und  MM  «0er  naEbem  Uni^rfuchong  wird  es 
),fich  ergeben,-  ob  fie  fielt  zu  einer  Belutimtiuacirang 
„  qualificirt.  Dislier  kennt  man  diefe  nur  ans  eincia 
„Fragment,  lopryaaes  in  Moaumentis  P.  P.  tirtkftduxogn^- 
^pkis  geliefert  hat,  und  aus  einer llatelnifcben  Ubex^ 

(c-v7i]n;';  ia  dem  zweiten  Theil  AfX  Mikiiotktea  Mnximß 
^yl'.  P.  Lugdum  1687.  S.  46.  fqq  "  .  * 

Di^s  zur  Autwort  auf  die  hiuüg  eingegangaiMSl 
Siacb^tgea.  l&ojpaiibag^n  im  Novbr,  igo). 
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LITE  RA  III  S  C  H  E  ANZEIGEN. 


1.  l^exie  periodifcbe  Schriften. 


on  des  Hemi  Prof.  Gt I hart i  Annvlen  der  Phyfik 
lalii'gaiig  tgoj  ift  das  Ute  SMck  erfchieneti  und 

VetCucVio  und  Beohacbtungen,  angefteUt  um  7.u 
^«mrriieUen,  ob  di«  Menge      fallenden  liegen*  und 
T^iaufts  Aer  Mon^'o  von  iraflVr  pificli  ifr,  wi-lchcs  die 
Kliifte  iiitd  die  V'crd  inftunr;  foitlUhrcn.     Und  etwas 
über  den  t/r/pron«  der  Qur  ieii ,  vnn  Dalfon  in  Man- 
cbeüer.  —   //.  Uber  das  Satzmehl  der  grttiien  PAan- 
««n,  TO«  P*vnft  in  Madrit.  —   m.  Einl^^e  Naolirieli- 
ten  von  andern  Arbeiten  Pmußs  an»  der  Pflaii/i'n-  und 
Thierchemic.  —   ii'.  Kefuliat  aus  Pnurcrays  und  Veai' 
^elint  chemifclien  Untertuehungen  über  den  belruf^h- 
tenden  Saam«*nrtaül)  f1.?s  ägy^uift  hen  DiUiulliauins.  — 
V.  fmtlchlung  der  ti ansverfal  anj^ebracluen  Acutus- 
liarfc  des  Dr.  Langi;uthy  Profef.  der  Phyük  zu  Willen« 
berg.  —  VI.  Chrooolo^plBKes  VerseicbniCs  d«r  mit  ei« 
acm  Feoenaeteor  »ederfefalletieB  Eifiennuffen,  nebfl; 
«irii^'Mi  Ri'mcrkungL'n  v.  tJi-.  t/i/nrffii  in  \Vjitcnl)e»-g.  — 
yiJ-  Berechnimg  der  Bewegung  eines  Körpers,  der  von 
der  OberHäche  des  jviondes  fortgefefaleaderc  worden, 
T.  Pitiffon^  Prof.  zu  Paris.  —   VlU.  Verfc'iiedene  f;a]v. 
Verfuche  mit  aufser ordentlich  mächtigen  Säulen,  von 
Bunr:^/i  in  Kopenhagen.   —    /X.  Gleich7.«itigc  Beob- 
acktuBgia.,  der  Hygrometer  »  Ton  Letüa.  Sauffkrt  und 
äe  Lac;  Toim  Prof.  Bbi^tmamm  so  Oudtnjie.  ~  X.  De» 
/"(  Jireibunj:  des  k uopti ifchtfn  Maar&fiabes  eines  neuen 
Winkeimeüxri^^  von  StetnhUufer  in  Plauen. 
OmBm  m  December  t|oi{. 

RengetBclie  BncUiaiicUutig. 


n.  Aokündigungea  neuer  Bacher.    .  V 

Bcy  J.  F.  Unger  in  Berlin  ift  errdiicnen : 
Mo/es  §md  dtfuty  oder  über  das  itUtUehtueUc  und  tno- 
ital^kt  VwrhattMft  der  Jmdta,  und  CArißea ,  eine  kifio- 
r    '      '4>i/cAe  AUtmMttaßg  liim  fr^  ßaekkolz.  g. 


Jurißißhes  Handivörterbii  h  für  llecktt'Kmdidaten^  vor- 
•  tSglkh  als  yurbereifungsinätel  ZMn  Exaintn^  ffud  /ür 
Nicht  ••Juri/reit  gMtdefer  StSnde.  MU  einer  Vorrede 
vtJii  dem  Herrn  l^egieriin;;' i  ath  Iti ! f  e  b  r  a  r.  d.  Her- 
ausgegeben von  Heinrich  tieve  Ik  e  y  Regierungs"^ 
Refereiubriiis  -/.u  Plock. 

D''r  Druck  dicfei  fchon  vor  einem  Jdire  ani^e- 
kündigten  Werkes  ist  nun  bald  voilendat.  Die 
D  y  k  i  f  c  h  e  Bucbhaudlunfj  in  Leipzig  hat  des  Verleg 
deCelben.  öbernommen.  . 


'  Bey  Wilhelm  Webcl  in  Teitr.  ift  «ifcliianm 
und  in  allen  Hirchhaudliingcn  ku  iiaben: 

S»e)\  l'if)ädi/.  het  Wörterhiuh  oder  itlphahetiß  he  Erklärvng 
üUgr  IVörter  niif  fremde»  SprackM^  iUe  im  Deutfvhed 
angenommen  ßnd  y  WiV.evrÄ         in  den  Wißenfchaf- 
tva,  /f-  (4<  [  Ki.  'tften  und  HandsJL  crheit  ühli  lirn  Kunß' 
ausdrii.ke.  91  und  icr  Band,  welche  die  Bucbfta- 
ben  Ste  bis  Z  in  iic  b  faffen. 
Schon  viel  gelehrte  Blätter  haben  den  innem  Werth 
diefcs  trefflichen  Hülfsbuchs ,    und  deflen  änfsoiXt 
wohlfeilen  Preifs  erkannt.    —    E«  me\tt  in  allen  fjft 
erdenklichen  FtfUen  Auskunft j  und' fbmainlieynahe 
eine  eigene  Bibliothek  der  intenflanteften  DenkwOr- 
dii/keiit^'n.    ■—    Der  Preifs  ift  l  Rtiilr*  und  dÜcr  10 
Theile  luXainmen  9  Rtblr-  11  gr. 


Denkm&rdigkeite» 
der 

Cl»il»markirc!ien  Stadt 
Hathtttow. 
MioKt  blöd  far  Ratbenower ,  Condern-  9m  Gofebii^ti- 
ttvdr Vaterlands -Freunde  hcnrlultetj.  TOn 
Satr.    Chrpfi.    tVat^e  ne  r. 
Mit  vier  Kujifern. 
gr.  8>  B  e  r  1  in  j  in  der  Buchhandlung  de  s  CoinmerxicKf 
Rath*    M  a  t  «'d  o  r  f  f    1 803. 
rPr.  irs  2  Rtblr.) 
ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  si^^j^.  ,-^q 

C  •        .    ..  ^  "  Mora- 


SloraJifehe  AnelK>cloteii 

von 

5.   C.    H'  a  IT  r  HF  r. 

,   X  \%'  c  jr  t  «  r    'P  h  e  i  1. 
g.  Berlins  m>«l«r  BuohkamUilitu  tie«  Comnierueii» 
Raths    Matzilorff    ig04.  ' 

tit  In  allen  guten  Buchliandlungcn  zu  haben. 


In  alten  Bibliotheken  und  Bnchhandhingen  ITt  zu 

WkniriiiMMi  : 

üu  grht  rs  IM  der  Pri^ßermrlt  iiui  und  ohne  Ku/teii  .'  iTr- 
fitr  Tkeil.       I  Rthlr.  4  gr. 

X.eipzig  bey  Gerhard  Fleilcher  cL  J. 


In  allen  Buchhancllnngen  ift  «n  haben  : 

&nteaü.theJu('ifchr  Bt  lrf,-.  ii  Tli.-il.  g.  i  Rihlr. 

Bey  Gerhard  Kl eilch er  dem  Ji^n^ 
*  Buchliändler  in  Leipzig. 


Fiir  Frcninlt^'  rlcr  franzöfifcben  und  englifchen  li- 
ternMir  Ifi  crlciiieiien : 

Slunfieid  rural  Talet ,  Ballads  and  Snngs.  g.        13  gr. 
FUtriaa^  Elittet  et  Nephtafyi  poeme  traduit  ä*  fHebreu, 
H.  ;       1*  gr. 

bey  Gerhard  FJeifcher  dem  ]nng>  In  teipng.  . 


Die  vierte  Aiiflage  von 

■f.    L.    W  a  g  H  €  r  $  *  *• 

Lehren 
<!cr  Weis  Ii  cit  und  Tugend 
hat  H'k«  PrclTe  Verlanen,  und  ifi  wieder  iVir  den  alten 
l^eis  zu  K  gr.  In  allen  Buchliandiuni^ert  zu  haSien. 

*Gcrh.  FleiCcher  d..  J.,  Buchhändler 
'In  Leipzig. 


Den  Üeützcm  der  huneinem  Verlag  errchiene- 
■CB  Ausgabe  Ton 

O  c   «   V   r  e  r 
complite  t 

de 

in.     de     Florian  ' 
setf^  irh  an,  dafs  fo  eben  der  Igte  Band  die  PrelTe 

TciLuC  11  lijt,  'und  auf  ortl.  Papier  fi'ir  I2  i^r. ,  fn  -.vic 
auf  VeJiijpajiier  lur  l  Rthlr.  19  gr.  in  .tll<  n  Ruchharid- 
kligeii  zu  finden  ift. 

Gerbard  Fleifcher  d.  Bucbh|pdler 
in  Leipzig. 


Jt  ü  t  k  f  *  t   und  CAnretfea 

Jm»  g  und  Alt. 
£rfte  SamtnluJIf. 

8.  Leipf.i^s 
bey  Gerbard  Fleifcher  rL  J.  I804. 
STt  In  allen  Bucbbandhin^en  für  16  gr.  su  kab^ 


Der  Ste  Heft  Ten  .  ^ 

J.   F.   R  e  i  e  k  m  r  d 
neuen 

Liedern 
'gefelliger    Ffeunde.  '' 

g.    Leipzig ,  bey 
C  c  1-  Ii  a  r  d   F  i  t'  i  f  i-  Ii  c  r  d.  J. 
ift  fo  eben  fertig  geworden  uud  iu.allcn  Buch»  a«d 
MufiUuadloitgen  filr  1  llth]r.  zu  bekommen. 


2nr  nlrhften  OrtermeiTe  1804  crfcbeineii  bey  un<: 

Ho  !  i  r  "ft  x  Hrijcn  in  l-mihreich  ^  HxU'ir.d  iu:d  Dcutp.- 
Itind  in  den  Jafiren  igoi.  Ig02.  a.  d.  tn^l.  gr.  8« 
Kupfern. 

einzeln«  und  auch  im  ^I;jq.i7i  i  'fi-  Reiren. 

VoXsifcbe  Bachhandlung  in  Berlin- 


Von  Volney's^  dcs  bekannten  treiFücben  Beob- 
achters erfchieneneui  neuelten  Werke : 

TaUeau  du  l  liinaf  et  da  Sot  dtt  Etats  Vnis  d'AmerifuU 
fuivi  d'fciair  ij)emens  für  la"  Fluride  ^  für  la  .Ctt/ouie 
frantnife  au  S^  info  ^  für  quelques  Columes  canadiensiet 
et  für  ics  Saueagefj  mit  Kupfern  u.  Karten  — 
liefern  vrir  niehrtent  fnr  die  BibBotbek  der  ncacba 
und  wichtigCten  Hoif  Sef^  1n\^ii>ungen  eine  7tv^C^taä^ 
X&ig  abgekürzte  Uel)erle(£iuig. 
Weimar  den  10.  Det  br.  igo;?. 

H.  S.  prrvU.  Landes  -  Induftrie- 
Coniptuir, 


In  der  Oftermeffe  1804  werden.  nachrjebenJ* 

Schrillen : 

Lt^-  md  Ehft'Laität  Ehrenrettvmg  gegtti  Herrn  Me'tel 
u«d  Mri.    Von  H.  F.  Ti«»e,  Ltirerfoben  Kircft» 

fplcls- Prediger,   vr.  g. 
Briife  über  SJiieeden  uud  S,:hmedenf 'nr«rl>e  y«rhiii- 
nifj'e.  yerau/afst  durch  Ai.-erbi's  Reifen.  Ai:s  </rr  Hiu"-- 
fchrift  eines  hfrühnfen  &hwedijlken  Gelehrten  utrr' 
fefxt  und  lieruKSjregelie»  vvn  Sriedr.  RSi*- 
ij.i  \Vil  ,-<-  c(.  i  Gebaaerfclien  BttoJikeudltMig 

zu  Halle  eiicbekiien. 


Von  dem  igco  in  meinem  Verlage  erfchlenen«« 
„Chrißlirh^n  Ketig'tanrhttteMsmus  sunii  Cehran  h  heym  VU' 
territht  der  K»„ß,  m,t>tdrii  „  ift  zur  Ofor  i^lrffc  dioU'« 
Jahres  eine  zwepe  und,  zu  Fulge  ilcr  Vurrode,  n»"^^ 
den  in   »,Iinvbs  Lehrhmh  der  Kmte  ketik a tdt;*^f*<^'*^ 

«iie,  oDgieicii  ilor  rilh  i  i  A  dlage  au  BogeuZi^Ul  ^jlcic^"* 
lfett'6-nr>  nur  4  yi.  \\<-\. 

Folgenden  DrncJJehler  bitte  Ett  TerbellerD : 
Seite      Zeile  5  Ton  nn^en  lies  Verrchiedenheit 
Xtatt  Zi.fi  l^denheit» 


III.  X^cntiiCchte  Anzeigen. 

Nachri'ckt  von  dem  Fortgang«  der  Gurten.» 
^.    ^  Zeit  eng. 

Die  GartCTV-zeituny,    rnn  vclclun-  nnninehr  r5 
Stficke  ausgegeben  finH,  hat  hortemlich  bis  jetzt  .lUcs 
peleiriet,  .was  man  von  ihr  erwarten  konnte,  nnd  ver- 
dient daber  aUgfimcine  Uiuerrtatzung  des  Pabhkinn«« 
wie  fi«   febon  der  Aurincrkfunltett  rerfchieiJener 
\  ve\swuri!ijiT  Regieruni^cn  gewürdigt  worden.  Sie 
enihöJt  jAiiiTatze  über  Eruarten  und  Dänger«  nacbdcn 
neaeAen  Entdeokiing«n  in  der  dtemie ;  Uber  Ndkan« 
Hiid  Ai.iikolM/uf  lit  nnil  flieCulinr  Fr>":nder  GÄwiSclif«! 
ühcr  V'erediuny  der  Friiclubamiie  luid  des  Weinftiick«, 
nach  neuen  !Vlethoden  ;   fie  enthält  Auszüge  iiod  Rc* 
cenfionen  der  wicliü^ten  und  jringfKrn  Gartenfohrif- 
ten;  «nd  •mr  dürfen  dreift  fagcn ,  dafs  die  berlUimte- 
ften  OivtexAkiM'if('\er  DevitrcliLuiris  fcliori  Beyträgc  zti 
derfe^ben  ü,e\ieicri  bähen.    Die  VerJagsbandhing  lei- 
Jiei  teWiti  mcVir,  als  verrprooben  worden«  indem 
£cV\ou  mehrere  Ktipfer,  von  i\rra  j^crchickrcn  K  Hrfiler 
Rbrrhard  gezeichnet,    und  von        Cnpicux  gefiochcn 
und  iiliiininirt,  [<\t  den  errten  Jahr;;.ing  heftiunnt  find; 
das  etric  derCelben,  weldies  die  Sprengelia  incamat« 
■«»rftellt,  wlrdvimit  dem  f^ren  SrAeke  ausyci-fhen. 
T^>c\it  Wos  den  Treunden  <los  Gartenhnnes,  foiideru 
einem  )edea  ihnkenifcn  Landu-inl»  tind  Gutsbefii/er  j 
mW  «ffeifc  Zeitfehl  ifi  wiJJk  ominisn  (eyn,  in  welcher 
«ncA  roa  nenfin  Gewaclifen,  die  in  der  Lnndwiitli- 
rchafr  und  GVwcrtisknndc  cinpi'ohlen  lind,  .Nachiit  lii 
|£»  aeUen  wird.    .Mit  dem  24.  oder  3j£ten  Siiicke  wird 
der  H<>rau<^cber  eine  Anzeige  von  mehr  als  hundert 
wkonüniift  hcn,  befon^ers  Futter»,  Fiir))e>  nnd  Gern ii- 
r.rpfla[i/.  ii,    «.-Ijen,    die  in  dem  ökotioniifcli  -  hotani- 
khen  Ujivcit  der  ünivorfität  zu  Halle,   deO«u  Auf 
Gebt  'ih\n  anvertrüttet  ift,  ^jezogen  werden. 

1?'«"  33  Numern  ,  w-Icho  ei  icn  Band  gehen, 
werden  9  RtWr.  15  gr.  S  iclif.  he/.nlh.  Diejenigen 
l  !i  i')L>r  ,  ilif  n.>  wöchentlich- verlangen ,  wendeik 
tirh  an  die  Poftamter,  wo  das  Kßnigh  PreuCs.^GrliKx  • 
foftMtnt  zu  Hdle  die  HairptTpcdition  iihernrtininen ; 
an  dieZeifungs-ExpedlMori.  n,  wo  .V.c  rimi  facldirche, 
^'pzlger  Zeiinng<-Ex)>editiou  .lle  H:(iip(r|)eduion  fiir 
^cM«t»  Ueforgi ,  nnil  an  die  Inlclligcnz-Cnraptoire. 
MOiutbcib  ifi  Tie  in  allen  Buchhandlungen Deaifchlandl 
sa'bahc«.   Halk  den  5.  Octol.r,  1803. 

Johann  Jacob  Gebauef. 
_    •        '  ■ 


^'Mditiou    der  Zeitung  für   die  etegmHt^e 

.*     Welt    IC  04. 

IRe  Ve»!agsT»andIimg  diefL-r  Zeitung  macht  dorn 
gel.i!4e*cn  refp.  P>ibliki;!n  von  neuem  hekannt,  d.ifs 
i'j/che  su^er  Jen  Buchhaiullunj<en  bcy  o//««  06er-  und 
^  \.  iiitrt  „nd  ZeitMmgf  Expeditionen  in  ganz  Deutrch- 
"'"i,  '{«fiKind,  Schweden,  Diniu'inark  der  Schweiz 

Il')l1.ind  zu  erhallen  und  /.u  befiollen  ilt.  Diefc 
•^^("ij.  BehGi den  find  fämmtlicli  <l  izti  .int'gelbrdert  und 
wvhlw^oJleiid  geneigt,  lieh  der  gehörigen  ptouiteo 
ueFetong-ticrlelben  za  unterziehen. 


Der  Preis,  des  Jalurgangs  innerhalb  Dcuifchland 
irt  6  Rthlr.  SächL  odir  la  H.  VTiener-  oder  11  d. 
.  Aeich«geld.  - 

IV.  Antikritik. 

Antwort  auf  eine  Uecenjion  \det  pli^fikaiifchen  Kinier- 

/remndes. 

Ars-  ich  den  phylikahrcln-'  H     lorfrouud  anfing, 
war  ich  wegen  der  Orlhcile  oiwa:.  belbrgt,  weil  der 
Titel  dem  Buche  gowilTenitafcen  ein  doppeltes  l''oruai 
ab.    Da«  Beywort  hrachtc  es  vor  das  Furnin  dcsPhy-. 
kerf,*  der  nicht  immer  P  ldagog,  das  Hadptwort  vor 
das  di  s  P  i<Lii;agen,  der  nicht  immer  Phyfiker  irt.  Ich 
halle  aber  das  Vergnügen  zu  linden j  dafc  die  meiCten 
Beurtheilungen  Ton  MiUinem  herrOhren  innr$ten,  weh 
che  beides  zugleich  waren.  —   Niclit  mn  nt.>rjiifche 
Fehde  anzAiangen,  wobey  ich  lieber  Zni'ciiaiMr  als 
Theilnekmer  bin»  Ibndem  hlofs  in  friedlicher  «ttd 
freundlicher  Antwort  erwiedere  ich  ein  Paar  Worte 
anfeine  Hecenßon  des  fünften  Theils  in  der  u.a.  deut- 
rdneii  Bil)]i.ii]tfk.    —    Krß/ick:  dafs  das  Buch  nicht 
iiir  kleine  Kinder  und  überhaupt  mehr,  für  den  Lehrer 
al«  für  die  Sehiilcr  zur  eignen  Lefang  gefclnieben , 
auch  der  Titel  eigentlich  nicht  von  mir  i^cM-lhlt  ift, 
hahe  Ich  fchon  fouCt  gcfagt,   um  M;»nchus  was  zu 
k-hu  cr  0  !er  für  dafi  frühere  Alter  nicht  paCfeitd  ift 
SU.reclilfei-itgen.  —    Z:vf_^fc,is :  daf«  das  Cleinent  der 
eleetrifchen  .MetaJIfilnlr ,  m,  l,i  ans  /.wi-y         iliv-n  mit 
zwilrhenliei  l  u.I.  r       icliii-koit^    fundci  ii  au»  ./.wcy  ' 
vcrfchietlencu  lieh  unjuiitulbar  berührenden  .Metallen 
beftehe  nnd  dicFeachlIgkeit  nicht  al*  crre-ondev  fon. 
dem  nur  als  forrleitentlfr  Tlicil  diene,  rl  1 ,011  M  i  ich 
jetzt  durch  yuttasy  BijY s  und  eigejie  V»ri lache  chen- 
falls  uberzeugt.  —    Drittens:  «Ltfs  ich  d.-n  alten,  mir 
Ungft  bekannten  Vers:  feptem  huras  donnilTe  n.f.  w. 
▼erdorben  habe,  ift  nicht  zu  läugneu,  auch  hahe  ich 
gegen  die  Sorge  f.ir  gelunde  F.ifie  des  Hex^nneKt  und 
gehörigen  Schlaf  dw  Leier  nicht^  einzuwenden.  £« 
war  aher  gar  meit.e  Abficht  nicht  Hexameter  zn 
fchreihen,  fonfi  hatte  ich  /rj:  horas  eben       -a:  v\a- 
paffen  können,  ohne  dcn  Vers  hinken  oder  deu  Lefer 
üehen  Stunden  fLiikifon  zu  lafTen. 
DeÜ'au  den  4.  December  ffio^. 

•  Ö.      A.  Viath  ' 
^   Oirector  and  Profdiia«  der  JUlathematik. 


T«  der  RecenGon  meiner  Kofenheft«  »ft  Terfchie- 

denes,  imd  y.«  ar  ohne  Grnnd  g  t.ifl.  lt  u  nulon  ;  oval 
und  eHIpillcli  ifl  ja  nicht  einerley;  die  Unicrlcite  der 
Monat-iiofe  ift  durch  das  Weifsgrün  der  Natur  gi-mafs 
he /cichneu  Der  wahre  Charakter  der  Ccntifolie  ift 
j  i  ^'i-hörig  angegelien;  auf  den  3  Haupt hhuiienfiielen 
l).  y  (Ii  i'  /{.  r  ia  find  ja  keine  rothen  Drüfen;  auch 
die  UntetAiiche  der  Blätter  Ift  durch  ümfchlag  anife- 
gohen.  Die  R.'Bntg,  macht  ja  au  rinem  Blaltftiele  di^  . 
Stäche?;!  fu  lirhir;  di.«  run/.Iichen  Blitter  lind  nicht 
bcy  ihr«  itj^dern  beyK.  rugofax  w^ciie  licceiiL  arer* 


wechfclt,  fo  wie  bey  No.  6.  A\e  vredo  roßte  mit  «lern 
ac  idin^  nicht  a^cidio;  eine  wjcifse  blberoeU>l4ttrige  Uofe 
liaben  wir  allerdings  zu  Leipzig.  EtwM  hamifch  aber 
ift  du-  Abiitlit,  uclchc  der  Ree.  Hcs  Oten  Thcil?  nipi- 
ner  RuCeiil/f  fclucil)uu4;cn  verr.Uh-,  denn  aus  bcyden 
Tbeilen  deifelben  möclue  tlocb  wohl  erhellen,  djfs 
iehj  «nicbt  «bev  Ree.  das. Feld  übetfabe«  und  dafs 
Naetitrige  bey  neti«Ti  oder  beVatiTit  werdenden  Varie- 
täten nnTcriiiei<nic]i  Iiiul.  Si'ndoi  !),ir  ifi  os,  dafs  IVoc. 
die  nähere  ßefiimmuug  nacli  dea)Fruchtluioicn  und 
Einfehnitten  tadelt,  weil  er  fieh  lücht  darein  finden 
kann.  AnrTi  die  vifle  Lupratur  tadelt  er,  \t'eif?  m;c!i 
nicht,  daT^  laan  vormals  die  R.  punica  Rofe  vnn  Jei  i- 
cho  nannte,  und  daher  die  Schrift.  Ri  c.  wird  mir 
nicht  zeigAn  ItSnnen»  daf«  Jemand  mclix  Beobacbmn- 
gen  über  die'lloCen  angeftellt;  Doch  der  T^dJer  mag 
Mcoh)  reinen  befondem  Grund- Ii abea  *  wetefaer  lieh 
«ucit  zeigen  Ue£s. 

Rift  ig. 


.    Antwort  des  Receitfenten. 

Dareh  dicfe  Aniikriii'k  hat  H«vr  Röfu^  feinen  Be- 
ruf zu  1>onnifchen  Arljeiicn  noch  weniger  benrkiui- 
detj  als  durch  die  recenlrrtc  Schriit  i'elbft.  '"Denn  er 
^etft  Ach  neui"  Blc)r.<cn  ,  die  durch  den  läiigfi  ver- 
brauchten Kunftgriff,  feinem  Recenfenten  haniifclie 
Abfichten  unterzufchieben  >  auf  keine  Weife  bedeckt 
werden.  Viole  und  fehr  wichtige  Vorwürfe,  die  Ree. 
gemacht  ba(te«  übergeht  diefer  in  der  Antikritik,  und« 
wo  er  fieh  verdteidigen  will*  da  macht  er  immer  neae 
Verftörs»-. 

Gleicl»  Anfangs  hatte  Ree.  des  Herrn  R.'t  Termi- 
lUllog^e  getadelt«  indem  er  ganz  unrichiii^e  DeHnitio- 
lien  VQn  fol.  ovtämn^  ovuie  imd  elUpticum  gegeben.  Ree. 
hatte  Iwmerktj  dafs  die  bcyden  letztern  Ansdrflcke 
pleicb  bedeutend  fi  }  n.  Dli  s  I  inyuct  Hi . /Tk.' /tf  in  dor 
Antikritik«  ohne  CrUnde  anzufüliren«  und  ohne  diefe 
Ausdrucke  deutlicher  zu  befümmen,  alt  «s  m  Deinem 
Buch  fd>er  die  Rofcn  pefchchen  war.  Dort  fagt  er: 
fol.  ovatiitn  pl*»ichc  der  Figur  eines  Eyes  völlig,  oder 
komme  ihr  doch  nnhe:  io\.  ovale  fcy  l.tnglicher,  je- 
doch mit  Beybebaltuiir;  der  Ey-Aehniicbkeii:  fei.  el- 
fiptL  am  fey  einer  Eniplc  iileich.'  Wir  möchten  wohl 
HiMtn  Rnfsii^  diofe  Unun Tt  Uirrl«»  diMiiojirtriren  fohcn. 
Bisher  war  es  Sprachgebrauch  der  Botaniker«  fol.oira> 
tum  ein  Blatt  «n  nennen»  welches  länger  ah  breit  ift« 
und  di  lTeii  lii-nltor  als  die  fchmalero  Spitze  ift, 

to(.  ovale  und  etupttvinn  aber  für  glcichbedeuieud  zu 
Ikalken.  (Linn/«-/  pbilof.  bot.  p.  44.  ed  WiOd.  und 
tlenow's  Gi  undrifi  der  Kränterkunde »  S.  71.  Zipcyte 
Ausgabe.)  Gegen  diefe  beyde  Anetoritilfen  (_Lt'»nS 
und  H'i/druow)  wird  llt.  li.'fsif;  hfiltcndiili  nlclii.^  ch:- 
auwenden  haben «  und  bey  einem  Gegeuftaudc  dci 
Sjpfaehgeirwcb«  kommt  et  doch  kdigHch  aai  Aato- 
riifttttt  an* 


Dor  walire  CharaTcter  der  CentifoUe  (fagt  Hr.R. 
in  der  Antikritik)  ift  )a  gehörig  angegeben. "  Ree. 
battemnftlndlichundmitGrüjtdca  gezeigt,  dafsHr.K. 
diefcn  Charakter  verfehlt  Ijahe.  *  Statt  aller  \\'ahreu 
Vcrtheldigujig  folgt  iHin  diele  dictaiorilche  Replik. 

Ree.  hatte  ferner  getadelt,  dafs  in  der  AUhildung 
der  ita/a  lutea  die  rothen  Orüfen  Cch  über  die  Blumen- 
ftiele  erfVreoken.  Hr.  Hö/sig  replicirt:  „eä  feyn  ji 
kei  u?  d  i.j,  Ree.  bat  Gottlob  gefunde  Augen.,  und  er 
bellt  ganz  deutlich.  da£s  die  rotlien  Flecke«  ciie  die 
Drnfen  anzeigen  fallen,  lieh  bis  über  die  Blasnenftiele 
prfrreckini.  Kcc.  Ii  Ute  ferner  gefagt ;  die  Uniciflic.hä 
der  ül^ttcr,  gewühiiJicli  mit  Dr-ifen  befetzt«  fey  niciu 
angegeben.  „Sie  ift  durch  Umfchlag  an^egfttt^a« 
fagt  Hr.  R.  —  An  den  «rmfeligen  Fleckchen  roa 
Und"chlag  l<.ann  Ree.  nichts  erkennen,  gefcbweige, 
t\:Äi  die  Dnischon  dür  Unierfl.iche  u  fehä  Xeyn  foR' 
ten.    Doiaut  aber  kam  es  Iiier  an. 

Bey  der  Bargunder-ttofe  No.  IV.  hatte  3Uc.  be- 
merkt, dafs  keine  einzige  wcfeuüic'io  Bi-Ulmmunfi, 
weder  die  drüfigen  Bhimenfiicle ,  noch  dio  IVmtu  St*- 
chclii  an  den  Dlattfiielen  und  Ai'fteii,  noch  die  Zatt«n- 
haare  auf  der  Unterfllche  der  Blltter,  noch  die  rtini- 
licbe  Befchalfenheit  der  letztem  angedeutet  fey.  Da- 
gec,'en  f.i-t  Mr.  /Jw/, Idufi :   die  Unr-imd.'r  -  Hofe  ma- 
che ja  an  einem  HKit  ilVide  die  Stacheln  lichtbwr.  Käc. 
liehi  wieder  in  feinem  Ex.»  aul^  wenn  er  Loap* 
zu  Hülfe  nimmt,  keine  Sptir  von  Stacheln  an  den  Blatt 
ftielen  oder  Aeften.    Ferner  geht  Hr.  lltifug  in  feinei 
Keckheit  fo  weil,  /u  behaupten,  die  Burgunder-Rob 
hal>e  keine  runzlige  Blitter«  und  Ree.  habe  mii 
'  der  n.  mgofa  rerweehrelt.   Da  wäre  ja  Ree.  auf  eis- 
mal  vorriithon :  er  u  ire  dann  di'r  Kitter  Thtmbcrg: 
denn  die»  iit  ja  der  einzige  Botaniker  in  Europa,  der 
Ä/>/ä /-«^o/a  kennt.    Oder,  Ree.  fr.igt  keck:  Wer  hat 
fonft  diefe  japanifobe  Pflanze  je  gefehn?   I:i  der  Tlut 
kennt  auch  Ree.  die  runzliche  Rofe  aus  Japau  nicht. 
Al)ei  (Lis  w  eifs  er  gewifs,  dafs  die  ächte  Burgunder» 
Rafe  .^ll.narvifuiia  Ekrk.)  rünzlige  Blätter  hau  -£Üf 
kor*  war  bekanndich  der  erfte«  der  fle  beftlantui^ 
und  diefer  fagt  ausdrücIJicb  (BeytrJlr^e,  n.  VI.  8.97.^ 
fol.  riigüj'a  filandtitoja^  fiibtus  villofiu    Hr.  RttJ'na  bat  alto 
eine  andere  Burgunder -Rofe,  als  £ftr^«^,  dtt  EtRa^ 
der  ihrer  fyftemaüfchen  Ucltimmung.  ,  ' 

Oh'die  treiben  Flecke,   die  auf  den  Blattern  der 

insreife  'i^TCo.  Vl.j  felii  nheifi  düi;  lind,  Vredo  oder 
Aecidium  i^Accfdiiim  ift  ein  Druckiehler)  genannt  wer- 
den muffen,  will  Ree.  nicht  entreheiden.  So  Tie! 
abor  weifs  tr,  dafs  auf  den  BV.ittern  diefer  Pnan/i?, 
wie  aLif  den  Bi.lttem  MülLimdu  ^mr.panuloides die  Aecv 
(tfa  fehr  gewülmlich  Jind. 

Auf  alles  Uebrige  hat  Ree.  nichts  zu  antworten, 
«Is  dafs  es  ßch  mit  Hm.  Rofsi^  nicht  gut  ftreiten  lafst, 

weil  CS  iiiiii  an  Piiru'ipien  lelilr.    Uehiii;e;i;  veiGchcrt 
Ree.  mit  Hrn.  R<^ß'g  weder  in  den  culierutcfteu  Ver- 
hlltnillen  jemals  geft«aden  xa  liaheo  «  ttodi  Um  ton 
'  Fej^on  ztt  keimBji. 
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izITEB.  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  UniverfitäLen  und  andere  LeliraxütaUen, 


B  0  l  9  g  n  a. 


*ie  liitßge- National  -  UnireirGtät  ift  am  25.  Nov.  v.J. 
in  Gegenwsrt  de«  FrUfecten  uad  Staauraths  Moieati  - 
eröffnet  worden,  der  als  Ahgeordneter  der  Regiemitg 
eine  Rede,  hielt,  uq4  al'cii  Pi  nfcIToreii  ein  fch^arzes 

Srüngefticktes  Band,  als  Zeichen  ihrer  W^de,  und 
em  Rector  d«r  UttTtriiUlt  «ine  f»M«M  llclskct» 
eberroioliMw 

Q  *  »'Siü. 

UnrereUulverfit  ii  ift  neu  organlfirt  itncl  .luTsf  r  -Jr-ri 
bereits  beTtehenden  LeUrCtublen  noch  init  denen  des 
Staatsrechts,  der  Pandekten,  der  orientaHTeheii,  grie* 
cViW^en  und  deinfchcn  I/nciatui-,  der  tlieorctirchen 
und  praktifchcn  Ar/.ndykiinde,  der  Wundarzney  künde, 
der  EntiiindungskunTtt  Arhlunetik  etc.  Tamtlirt  wai 
mk  fefchickten  LeLrgyn  befetx»  trorden. 

Fifa. 

Am  Ilten  Xov.  v.  J.  wurde  die  hicfigc  Univpi-fität 
mit  einer  Rede  des  Prüf,  der  Pandekten,  Maccjoni^ 
eröffnet.  An  die  Stelle  des  vetftorbenen  Provifor« 
Fhbrtni  ift  der  gelehrte  Mathematiker  Francrfco 
fueeimtitit  Canonicu«  der  Catliedralkirchc  in  Flo« 
renz,  enunnc,  nnd  die  Stdie  «nes  Auditors  der  Uni«' 
Tcrfitä!,  wclclifi  Fabioni  ehenfalls  I)olilciJcle  ,  ift  ilei» 
Prüf,  der  Phyfik,  Dr.  Loren  io  Pignoin,  der  ror 
Twey  Jahren  beauftragt  wurde,  die  GeCchiclne  von 
Tofcanazu  fclircihcn,  ai;c'i  ht  l^nnnr  dm  cli  feine  Fabeln 
nndNoTclIcn,  erlheih  worden  Zu  glejcher  Zeit  würde 
das  neue  Verzeicho^  der  ProfefT.iren  liekannt  ge- 
macht. Zum  ProfellR'  des  Kircbenrechts  ift  erwäblt: 
Ciu/eppe  Canfini;  zum  Erof.  der  Metaphyfik  und 
Logik,  der  Abb«  Giaconio  Sa.ihcrtiy  der  auoh 
zum  Rector  des  Ferdinandfchen  Collegii  gewihlt  ITt; 
«onf  Prof,  der  Wnndarxneykniift,  der  Dr.  Andt-ta 
rarra;  /  .in  Pi  if.  flt•^  Criiiiitiairecbts ,  der  Dr.  G/fj- 
faani.  Cannigniqnis   der  Dr-  Giavanai  Iloftni 


und  d«r  0r.  Giu/eppe  Piazzini  halten  PrivatTOrlew 
langen,  erfterer  über  die  italiänifche  Beredtfamkeit^ 
und  letrterer  Ober  ^ie  Geometrie;  -ainch  ift  d4r  Dr. 
Pi.izzini  7.uni  Gehuifea  de*  Frafeflbrt  der  AftroBA- 
anie  ernaxuit  worden. 

Die  hielige  UniverUtät  h^t  einen  neuen  Betreib 
der  Kayrcnrficneii  Hnld  and  Glrolsniuth  erltalteik, 

Aiifscr  der  zu  ilirem  iährlichen  Unterhalte  angeu-tcfe- 
fenen  Summe,  haben  Se.  Majeftät  gnädigft  ihr  unterm 
Jten  Octobei'  noch  ein  aulj^erordentlicübe«  Gefohenk 
von  70,000  Rubel  Silberinünze  gemacht  •,  hiervon  find 
40,000  zur  Errichtung  einer  cHiürcKen  Anftalt,  zur 
Vermehrung  iliier  lilhlioihek,  uiui  zur  Coiiipiettirtioj 
ihi-er  Cabinctte.  30,000  Rubel  al^er  zu  deo  crCteaAiM» 

f;aben  fttr  die  in  ihrem  Bezirk  zo  errichtenden  Sdht-. 
en  hpftiiumt.  So  ubcrhüiift  von  WnMihaten,  ^^  er  len 
inshcfi»iuiere  die  vorbemeldten  bey  der  Univurlitüt  be- 
reits vnrh  iiiilon^n  Aaftalten«  gewifs  in  einen  febr 
1)1  ihcmlfti  7 ufiand  kommen,  und  fiir  di-  ^'tinf- -tti  v.nA' 
die  Wiücufäiiarten  von  defto  gröfiierui  ISutzeu  ieya. 

II.  Bibliotheken. 

Die  Itiirrilrftl.  Hofbibllo^li'^k  vm  ^n!  'I.urr,  a„  vrel- 
eher  Hr.  üiroctor  und  Pro<^^.  yierthnler  /inw  ßihlio» 
thckar  ernannt  worden,  ift  atif  hAohfien  Hiifebl  des 
Kurfürften  zum  allj,'emeinen  Gebrauch  v  le<l<-i  er  öffnet 
und  bey  dcrfelben  ein  eigenes  Lefe  -  und  Ai  iieiisxiiii- 
jner,  welches  vorher  fehlte,  eingerichtet  M-orden. 
Auch  der  Abt  y.u  St.  Peter  und  die  UHiverfiiät  haben 
nach  dem  Bcyr^iele  des  Regenten  ihre  Uterarifcbe« 
Schätze  dem  Pahlikum  erORnet. 


Auf  Vorftcllung  des  Director*  d«k  SfcMtinfchpn 

Raths- Lyceums,  Hn.Dr.  friedriek  Koch,  h«»derK6ni^ 
von  Preufsen  befohlclTiMi ,  für  dicfcs  Infiltnt  die  .injer- 
lefene  pbiiologilche  Btl>liutbek  des  Cunfiftorialraths 
Srßmmmut  tn  ksuf«n«  «nd  demfelben  danutznrbe» 

Totltelienden  JuhelÜsTer  ein  Gcfcbenk  zu  machezu  i 

'  .^lyui^uo  l:y  LiOOgle 


Diolcnrtl).ireBl!)lloihi't  des  Grofsfiirften  Conftän- 
tin  Fawlowitfch^  zu  der  auch  die,  Zaliukifclic  Bi- 
•bKotliek  gehört  j  foll  zum  öffentlichen  Gehmuch  \\cr- 

fegeben  und  im  M^cbailowlehen  Pallalt  in  St.  Petei^- 
urg  aufgeftpITtTrerdeT).   DicOlver^reetion  dcKelbeii 
ftlii-.ll  der  1it-k;iiinrc>  Kulfifclie  Kaü03uil''S€iunf((tctteir| 

tLitict  von  KurtimJi  n.  ^  ^' 

■ 

III.  KünftP. 

DaST  Denlitnal  a  welches  Sir  Ralph  Aber- 
tromby  in  der  St.  Paijlt.KlircIte  zu  London  ^rri^htet 
>»i  ird,  ift  jeJ/t  vol)pTiH«»t.  Fi  ift  mn  Hrn.  Wfftinncut 
goarbeiici,  und  eine  der' belteo,  Arbeiten  der  briui- 
fchen  Schule.  Der  Held  wird  Iterbend  vorgeftellt  und 
die  Zierratfaen  dea  Maiiuments  lind  au«  Ag^tea  ent- 
lefant»  w»  nrlb  röJhadiflb  fiel. 


7.\\  ffm-nr  iTt  nun  ein  Theil  cT^r  von  der-franz.  Hc- 
^ierung  dieieri>t;uli  bclVirrunten  Gemälde  angekommen. 

•  «  IV.  Todesfällo. 

Am  iS.ten  Sept.  v.J.  ftarl»  Johann  Fnfrfr/c/i.Ce/{/JXe,M» 
derPluü.  und  PUrrer  su^emud<i»r£  «aw«U  HnlMrts«. 


9» 

•  -  •  • 

bürg,  t!itrch  einif^c  TTinralifclieSirliriÄtBibekttnt»  ID 
feinem  yjften  Lebt:n>jahre. 

Am  lyten  Nov.  v.  J.  furb  xu  Meiningen  der  Con- 
Aftorialrathj  Supcrintendeilt  und  Ephorus  des  Herzogl.  g,. 
J,yeenms»  Georg  Vafpar  Hnpf^  im  77ften  Jahre  an  einer 
EntkrUftung.  Dem  Publikum  ift  er  blofs  durch  Pro- 
granune  bekannt*  welche  er  ehemals  als  Infpector  der 
Schule  fchrieb.  Um  diefetbe  hatte  er  durch  reiqp  Galdif. 
famkeit  und  zwectcmifsii^e  Th  uI_'l,oit  viele  VcrtUenfte. 

Am  a'fien  Nov.  v.  J.  iiarh  /,u  Hot  am  Inn  Magmi 
Sihmidty  Benedictiner  der  f.iculai  ifirten  Prälatnr  da- 
felbft»  ArcUrar  n.  Lehrer  der-Philofopliie  und  k'n  rh- 
liehen  Gcferze,  Ve^rfafTcr  mehrerer  hiftorifchen  Auf. 
r,U/.p  um!  ."\IUiTiccl  der  kiirfiirAl.  Acadt-mic  der  Vl^fleiK 
fchaften  zu  München  j  im  ö^ften  Jahre  ^.A. 

ARi.4ten  Dec  ftarh  Ckriftopk  Bar^otd-ScHarf,  Yw 
fürft!.  Braiuifc!i\\c'u;  !.Äncl)riri;irelier  0!>er;iin;iii i nti  zu 
Ofieihoiz  im  Heizogihuju  Bretneci,  durch  jurilplcbe 
und  ftatiTtirchc  Schriften  ber^Vlimt »  alt  78  Jahxe. 

Am  5ten  Dec.  Harb  Franz  Varl  mpsfri/l ,  w  irk), 
wferirender  kaiferl.  königl.  Münz  -  und  öergwerk»- 
HorciM>iiiiifiionsra«li  zu  Wien  ,  Verfaffer  des  aus  ^  Quar- 
tanten  bcüebanden  Schaaplatses  des  ImdLiCligen  jSie- 
derfiltreiidbifchen  Ad«]s»  im67li!eiiJahicaIfüiiBsI.«bem. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


.      Nene  periodUcbe  SdirifleiL.   .  - 

Von  dem  Scitriftforfcher  zur  Belebung  eines  s^ründlicheit 
Bihti'ßiKliitmt  itnd  l'erbreiriiitg  der  t-eiiu»  ver/./iönemdea 

'HeÄg:Vj/?*  beraini^cgeben  von  .F.  IT"..  Sch^rer,  ift  das 
'■»ievie  Sjiic'ü  Im-v  <Umi  Gebriidcin  Gm!  Icke  in  Wei^»' 
Saar  erlchtenen ,  und  h.u  fol'jendpii  Iiilinli  ; 

•J..  Verfuch  einer  einzig  ricliiigen  Erklärung  der 
bedeutenden  Sehl ififtellc  I  Joh.  5,  10  ;  v<iii  K  G.Cünf. 
feit.  —  II.  Piiilofophifch  -  cxci^ciirtrlic  Abluindiung 
iilicr  die  ehern*  Sc  Irl  .-»nye  4  R.  lAloCe  ar,  R.  9.;  TO» 
C  fy.  Htiffinnnn..  —   Ul.  Uraelitifcher  iVLonothei«inus 

-  «nd  fein  U>  fpi ttn«.  Bin Beytrasr  znir  biJtlilchen  Arehilo^ 
lo!?ie  und  Mythologie;  von        S.  Ritter.^  —    Ii'.  Die 
furcht  Ifaaks!   Eijic  archäoloxflfche  Bemerkung,  von 
S.  Ritter.  —    Vi  Übe»  tue.  a.^,  4}^  Zur  Bericht!- 

•guuj;  der  Verrn'itbnijgen  und  7v.cirel  von -W — r,  im 
evflea  Sti'icke  iliefes^Schrili  loj  I  chers ;  von  .T..  /..  W. 
"Siherer.  —  F/..  Neue  Erkl'tviui^  de»  Stelle  l  31<>f.  4, 
a6.;  von/.  L.nr^Sch«rer.  —  1^//..  Einige Obferrationent 
«ber  Rtbn.  8*  ltt«Ton  AAei-er. 
'   '   Jedes  Staek.Xoftee  16^^ oder  i  fi.. vi\ar<  ' 


fchen  Vcriuchcn  an  melHreren  Tatibrttm-imcn.  Vott  Dr. 
Caßberp;.  —  ///.  Von  dem  Leben  als  eineiu  chtüuiXchen 
ProcefTe,  und  vtm  den  Re[;Hn,  die  lieh  ans  diofer  Al^ 
£cht  für  di«  Erhaltung  der  Qeütndlieit  und  Verfange- 
rtmg  desT.eI>ens  crgcbeit.  VomPr^d.  P/'Jf.  —  Tjlier 
KraiikheitEcntfiehung  imd  iV.)  e  nediu  ii^cti.  Vom  Dr. 
Mendt.  f.  Unterricht  über  c^e  Ku^iblattcrn  von  ctier 
medlcinilehen  Facidrftt  inXieT.  —  Vit  Überficht  der 
Danifchcn  med'icinifchen  Literatur.  Vom  Pi  tjf.  p^i/y^. 
VII.  iMifreüf'Ti.  O  Abgang  von  Blut  be)  einem  neugc- 
Immen  Kln<ie  11.  f.  ^^ .  Vom  Dr.  Heltwag.  2)  ErleicZ»- 
tenmg  de»  Rupfens  des  Fed^erviehes.  Von  Da^UkeH. 

Befehreilumg  eines  bew'cglichi«n'  Stecknadelrings. 
Vom  Dr.  Scheel.  4)  Ltwa.s  iiber  die  (7ii yto.'ireJ.e  Rau- 
chcrung  mitüliertujcrlen  fidzfaurcn  D.impfen-  5}  VJber 
die  Kopenhagner  und  die'Gr6n)3ndifohe  Schwimmiaa- 
rchtt:c,  Viv.i  Demf.  6)  Frankels  Thenn?  von  Blattern 
mul  r».nii}iockcn.  ")  Ans/.ng  aus  einem  Schreiben  des 
Ober-Üer^amts  .AlTeffors  F.^mnrk  zu  Königsberg,  über 
die  Schnee  -  and  Vegetationslinie  ht  NonKegaS' 

Ajikündignng^  neuer  Bncber.  - 


diil:::!  iiv.  iiri  ilrl  ^rfii'ern  S.juuiielr),  n 


Nardißhes  Arihiv  für  Naturkunde  ^  Arznej-wijfenfi.hqft' 
küt  Ckirurnie..  Heraus gegehet;  vom  Prof,       äff  im  Kiel.. 
DoLfr.r  ^c/fecl  in  Kopenhagen  und  Prnf.  Rudotphi  In 
Greif UK.-ui de.    I\fes  Shick  oder  des  Jllten  Bandes  dnttes" 
Sliick..    Mit  einer  Kttpfertafrl. 

InhaUr  A  Olierlieht  der  Scbwedilchen- medie.. 
iokwatnr  in  i*«  Jahre»  rgoo  tmd  igor«  Von  Dri  Aw>. 
dbtfiki.  -*  ir«  NMHrkhtxwfedMiErfolge^itn.galTasiu- 


zchnj.thri^ein,  unermüdcteui  FM^i-hcn  und  Sif4aen  — 
glaubt  fich  tTnterxeielineiev  enmch  im.  Stand««,  «in« 
atfehtektf 
der, 

Lä-ndtr-  Rerg^  JBiJek^  Cle-ve-f.  Mark  uwtt 
-  ttaventhffg  ' 
liefartb  zn  lUhiileiik    Mit  der  "Seliwicriükeit  diftCps  Uo* 
tcrvehmtaf  gnw  beluuuit }  vfdl^>ilföfi£'4m(l(ugt. 

-   ^  -     ,  * .  *  '  .daf*. 


%9    .  — 

%ej  4er«iifset<itv&vtIte%«i»MeTi|^  feiner  Mai«' 

ri«Hen,  ihm  gleichwiA,  ui  B.-7ii^  auf  <Vie  drey  Ict/tcn 
Länder,  ttoch  vieles  iehle,  w*»  er,  in  feiner  ntiteii 
Lag?,  ?.n  erhaben Hoffmutf  hat  — >  zcu-hnete  er  licli 
einen  Plan  vor»  we)«ber  put  der  längTl  genohma 
Licl>ling5idee,  z«ma«hlt  <!«■  ßafahiclitfchreiber  Mnmt 

V'  ifry!itndcs  \H'CrifiVJ,    l">I'i;!   i"  I>i  roi  ii  f;  i  iii  iii  I .  W.fi 

£cb  iMute  dfr  Bfrgr ,  mu  Iftiifn  H«;wi»hnern  und 
tinrem  HewfeVem  en'x^wtie  —  winl  die  Grundlage 
des  garrren  W^rk«»';  fovn-  Dami»  wird  es  befjinnen, 
ticVi  daniü  ayürchiieisend  liffchiftigen  ,  Iiis  die  nliri- 
gen  Ppormze«,  naeh  und  nach,  nut  ihm  ifnter  einen 
Gebittet  kotamen.  So  wie  aber  die  Veretui^ng  cc^ 
folgt,  wirdi  «Ke  Gsfchieht«  dee  Bmd'ertAadc«,  von  äm. 

Zeitpiiiikl  ar>,  uiuftaiidlicli  mil  dm  cli  'i-ri!ii  l.  Si-im" 
früheren  Begebetihetteii  iiietl>eit  iji^w  tiithoii  aul^^t.'- 
^prt werden  jedoch  in  der  Folge,  mit  Treue  und 
(Tewifljenha(nii,U.eit ,  nachgeUo >.  Durch  diefs  iMitiel 
wird  es  dem  Verf.  mi)g»Hch  ,  diejenic^en  N.irliricitie» 
mit  XU  ■vera.rbciien,  welche  er  über  die  iiinern  fc'reig- 
ufi[e  dca  C'levi^e»,  UärbißMn.  «ud  Rmfensbtrgißhtn  mit 
vatdoTeiB  Efer  fanunelt»  *  ¥ 

LTnferzeicliTicti'v  w'u  il,  in  Al'/iriu  auf  die  Darftel- 
1m*gt  der  Mänier  tveu  bleiben,  weiche  ans  dciu  Ta- 
,   fehenhwch  fitr  Kldeade^  ^Attade  und  kißorifi.he-  Ktinfi  be- 
gannt \f t ,  und  die  den  PcyTiü  unfrer  Tor/.nijlirlirten 
Jiritifchen  TribnnJ/e  erhiefl.  Dailrrch  w"rd  felnWerk 
für  jeden  gebiiAeten  Lefcr  ijciiicfsbar  werden.  Oafs 
ftjber  die  En^hhing.  weiU^aft^er  ausfallen  miif$  ««^ 
yerfielif  fich  Yoo  felbd.   PlVr  den  Gelefanen,  für  den 
eigeutlitlien  Gefchiclur)!  H  li^i   v^  ci  <I.  fi  ,    in  "kurzen 
lioten  imt^rfn  Text ,  die  ^ueJIen  angegeben..  Wat, 
grftitefer  Anmerkungen,  antdahrlieherj  oft  trockener 
TrürteiTingen  bedarf.  l-.'nTitnr,   in  R.'vTi  '^'n,   an  das 
£aAe '^edeä  eiiizeliien  Bande I)i  t  Uch        Verf.  nicht 
lehr  —  fo  dTjrften  rdnc  L'  itri T  t  nnii,  ri  über  Viele« 
uidexOelchicheederNiederrlieini^ide  ein  ^ananeuee 
.'  lächt  rertireiten.  1>!»ikbar  bat  er  die  AHieiten  feiner 
wenigen  Vor  j  in ^' er  l>eTmtzt ;  ff^lir  viel,   hislici  Uii^e- 
liraiichteSj  aus  dem  Staob  und  der  Vergerfenbeit  her- 
Torgt"zogen»    Die  Gelegenheiten,   welche  er  dazn 
karte,  dürften  fo  leicht  iricht  w  ir>d<'t-I;.  l'rrii. 

Das  fanze  H'erk  wird,  dem  einmal  angenouimc- 
Ttf   11  ad  teftbcrDiirunten  Ma4itltat)e  ituforse»  tuht  Binde 
Ha  5c&b««n  Octav^  jeden  zu  vier  pnd  Zwanzig  bii 
swey  und  drcyf»ig  Öogcn,  elegant' aber  nicht  ver- 
ß'fj  wendentch  gcdrurlvi  ,    .u'. ^üiat  lien.     T)\c  beyda  f  r- 
fien  Binde  werden  eine  Würdigung  der  f^iicUcii  zur 
niederrlieüi.  Gefch'ichte,  eine  Belchreilsimi?  nnferer 
€«?.;endefi  j"n  den  illlcften  Zeilen  und  in  dr  i  f)-'d;n  n 
At*  MixteJalrers,  eine  Scblldcning  dos  13i  !  .;U;  lum  in 
letuer  ^egenw3rügen  Lagej  und  cndlirh  didT.jn-  Ge- 
Icfaiebtebifi  zur  Vereinigung  niit  dem  JiUichichen  ent- 
llaitett.  Oer  driffe  ,  »iert»  ntul  fiinfi«  Band  führen  die- 
fcJbe  Ins  zum,  Vi  i  ^l<'i<  Ii  von  1742,  oder  der  netien 
und  deSniriven  Trennung  unferer  Lander  fort.  Der 
ft.hfi«  »nd  fuMKtt:  beCdbäftige9' ^ch  mit  Jnlich .  Cleve,. 
M^irk  iir.d  l^aven'.bc!    ."ihrer  jetzigen  \'iM  l.ilTi  1  tii^  und 
ihrer  Uclchithie,  ehe  Sie  mit  ßerjj  unrer  einem  Scep- 
ter  liuidbii.    Dlev  ecAte  Bud  lle&rii  eine;  Sunmliuig; 


»on  Urkunden,  von  denen  Aber  dreyhumlcrr  iiislicr 
Ultgedrackt  lind,  desgleichen  Infr  in  ilteii  .dtej-  Denk- 
mahlo  etc.  Bey  der  noch  immer  wacbreiult'ii  Alen^e 
von  Oukunieiitcn  iru>olite  e$  aber  vIeiloiLdit  niithig 
werden«  den  letzten  fiand  in  ftwe/  AbLbeüungen^  her- 
Tortreien  za  laCfen.  ~ 

Wahl fclieinlich  würde  der  Verf.  inii  diM  Her- 
ausgabe feine*  Werk«  nooh  länger  gewartet  haben  — 
gl  an!««  er  nicht,  daft  die  Jahre  der  inMnnlicher»  Kraft 
der  einTiLic  7.eii  (innkt  w-'u  eti,  in  dein  litdi  ein  folclies 
Unieriieliiiieii  iiia  döi  uothigen  Anfikci»giing  duich- 
fiihren  Kift:!.    Ein  De«-enninin  Cp;iler,  und  er  würde, 

Itey  einer  Gemeinde,  welche  unter  die grfifftefte unJc^ 
rer  ▼olkreiehen  Provinz  gcdniri  —  fcbwerficb  mehr 
den  Ahiili  dazu  gehabt  haben,  l'ui  jedoc  Ii  .nu  h  un- 
beinitteUeiuFreunUen  nnfers  preitwürdlgen  Vatcrl^ut- 
dei  die  AntcbalFnug  dei  Werks  va  erleichtern  und 
um  init  mehr  Muffe  der  Aii<;.irlH^itung  und  AiisfelJung 
defleUjcn  obzuliegen  —  wini  jedes  Jahr  nicht  mehr 
wie  ein  Band  erlÄ:lieincn.  Zudem  füllen  zwey  Ausfallen 
rei^Italtet  werden;  die  eine  auf  fchOneoi  Schreib- ^ 
die  andere  auf  gutem  Dmekpapier.  Von  der  trfie« 
wird  der  Il.^nd  1  Kihlr.  i6ggr.  lufteo;  Töit  derflMy' 
frn  ungeflhr  iRthir.  toggr^ 

Daie  der  Verf.  fttr  dieKofi-ewSioBerheSt  zu  IiaWs 

wnnfchf,  wird  ihm  keiner  xfvidjpln ;  zumal,  wenn 
mim  erwigt  —  was  ftrenge  \V'<iiiibcit  Ift  —  daf»  ihn- 
die  Sammlung  der  IMalcviallcn ,  gegen  zweytaufend 
ßeichsthaler  berg.  Cour,  gekoftet  hat..  Jeder  Biüig« 
denkende  -wttriTe  ilim  daiftr  pcwifc  eine  Vermining: 
zuerkennen.  Und  hlid.inglich  wird' er  d.iiii'i  rntfcbul' 
digtfeynf  wenn  er  den,  durch  manchen  MlTjibnraucb 
Termfenen  Weg.  der  Sut^riptinn  einffdilKtct.  Si»  Id^bc 
noch  hi«  in  dt»:i  Marz  1804  offen.  k.Hnn ,  ffu« 

leicht  l>egfedrK.hcn  Urfacheu,  nicht  aiiders,  als  auf 
das  ganze  Werk  angenommen'  werden.  Die  Unter- 
sricfaner  befiimmen  gefäiligft«  Ton  welcher  Art  ihr«; 
Exemplare  feyn  fbllc-n.  Sobald"  dann  ein-  Band  finttg; 
ifr  —  vi'ii  d  (liivs  idTeiitiit  h  aiii;c /ei l;i  ;  du-  .SuhCcriben- 
ten  feiiden  den  Betrag.  defCeiben  und  erhalten,  dage» 
gen  ihre-  Exemplamev 

n^r  Verf.  »der  alles  a[nn>!fteTi  \^-ird,  dninit  Ja* 
Werk  liM  ics  Gogcnfiandes  und  der  lioiien  Kidiur  uns- 
rer  Provinzen ,  von  welcher  mir  der  Anpc-nyrewge  ücl» 
einen  Begriff  machen  kaiHr^  wftrdig  werde  —  recl»- 
net  dagi'gen-  auf  d>n  warmen  Patrlotism  feine»  Lands^ 

leulr.  Sie  wi'i-dfti  j  dnrcdi  ll  1  "i ;  i  Uiil  i'rfi 'i  1 /.un  1;,  ih^ 
ren  edlen,,  mm  Tbeil  aiisgeveichne!  grolsen  Beherr- 
ft-diern  eincir  Obelisk  errichten  helfen.  Und  follrer 
d;e  f n'fi  Ii  icli ; (■  (»ines  tlcr  nninh^lfteften  F;\iTierih n:  (er' 
nl.  hl  incli  iiir  )r..uK*iu»ii  Auswärtigen  Tiitcreffe  hid>*."ii ?' 
Der  X'i  rf.  hiltet  daher  evlle  Hii.  Bnchhannler,.  fo  wi« 
feine  Freunde  im  In  •  und  Auelaiide  ^  ficfaj->gagen*  die 
'gewöhnlichen  Vortheili?>  mit  SnHfcrihentwnramraelm 
zu  bcmi'dicn.  Mit  der  ^rur.steti  nareir\rill5_::k<'ii  uirA 
er  ilinen  hinwiederum  dienen.  Ajich  kann  in«TJ  lichi 
in  IVankirten  Briefenv  direkt  an  ihn  felljfi  wendbniu 
Findel  fitdi  fiiic  li.nreirlicnde  Zahl  von  l,ieb}i«bern: — 
dann  wird  jeder  butid mit  einem  r'l*-'l*^'iPiffJ^,  '"""  ^'i*'  ) 


aber  werden  nicht  mdirtr»  Sxemptare  gedruckt  ^  oft  wirk* 

iith  beßelit  find. 

SoUm  jedoch  ein  Bucliliiuuilor  <!;is  Werk  in  Ver- 
'iag  za  oehnieii  wiitifcli«n:  i'o  wkd  tler  Verf.»  weil  «r 
dadtircYi  vieler  Mühe  und  Unrdlie  Gberhoben' wird  a 
gi"j'"n  hii!t\>'  BcilriL^tiit^f  II  coiU^nl>iren ,  wncl  tliefem 
alsdijm  die  Stärke  d«r  Auflage  hberUCfen.  Er  biUBt 
die  etwaigen  VmfckUige  baldinögiklirt  an  ihn  gelangen 
XU  laflien.  .  H^en  (Graffrli.  ^hn\)  S^pi.  r.  1803.  • 

W.  Aich«  ii  Uc  1  g. 

S.  S.  Dem  Wiuifcbe  Dlmmtlielier,  hrn>iis  zahl- 
reichen Suljrkribenten,  ziiTol^'e.  welche  ficli,  feit  dein 
etilen  Abdruck  diclci  Ankuatligung,  yeniehlot  haben, 
wird  der  Verl".,  wozu  er  durel»  feine  vielen  Vorarbei- 
ten fähig  U't  >  die  5  erften  Sünde  innerhalb  3  Jahren, 
Tov  Oftem  1804  an  geirechnet»  erfetieinen  laflisn. 
NÄ;1)nuli.bitiat  «r  um  bcfebleanigie  UnteES^^nitng. 

ni,  Bücher  nm  hembgefetzte  Prcife  za 
^erkaufen. 

ilrfM^i  lehthyologia  Liigd.  7^8.  togtr.  —  /li  frm^ 
intcrprctaiiöncs  juris.} Tom.  Lugdi  753.  I  Rti>.  Sg»"-  "~ 
Caefaris  oj>»"ra  «ptae  exuot.  c,  ScaKgeriTraj.  718-8  §»••  — 
f7«r«.  aj>.  lilzcv.  648.  8gr.  —  tlorus  c.  no\.  y\-c\nA)c- 
lui.  696.  8gf'  —  Inccrti  fcriptoris  graeci  de  Viixis  er- 
«orib.  c.  Coloinbi  Lugd.  745.  lOgr»  —  yalerii  FUicci  Ar- 
p  -nr!-uir!  c.  flelrilii  l-u^d.  724.  I3£^r.  •—  Biblid  Hebr. 
t.  jjraci.  Man  Flurt.  716.  I  l\t!i.  ii'^r.  —  Brifsonii  Opera 
minora  c.  onnot. Trekell  I  nyl-  749-  fol.  alUh.  i^'  Jir.  — - 
Briffoniia  de  fbrmulis  ex  recens.  Cunrarli.  Ff.  754.al(th.— 
SamiaiiAi-Hadrianiaf  VL  4.  Traject.  737.  itiRh.  9gr.  — 
Catalogn.)  n]l)li<>ili.Tr,ii(:f  ti  Hj  BatauaeTraj.  718- 18 
Cocce/<  opera  uuinta  c.  auccJuii^  I3  Voll.  Amft.  701. 
I^edb.  3lüh.  6gr.  FeArLH  ab  Aquaf^end.  opot  a  ouinia 
anat.  et  phyllolog.  c.  praef.  Albini  et  tab.  aen.  Lugrl. 
737.  2  Uth.  —  Ejurd.  opera  cbirurgica  ib.  723.  t  lUh. 
8gr.  —  Feuillee.  Befclircibung  der  /.ur  Arzeney  rüenli- 
chen  Pflanzen  im  mittägigen  Aiaerioa  mit  Kupf.  I^iirnb. 
756.  3  Uth.  Sg*"»  —  Or<{ei  introdnct  in  biu.  ETangeL 
Sacc.  XVI.  i  L'iioT.  TV.  Tun..  4.  Tronin;-.  744.  3  Uth.  I2ßr. 
EJusd.  Scrinium  anti<j.  et  iuilceil.iiit;a  (ironina:.  VI.  Tom. 
et  T.  VII.  P.  1.763.  aRili.  —  Cronovii  de  inorie  Judae 
diff.  Lu|<d.  702.  ggr.  —  EJusd  iUufurado  diD*.  d^merte 
Jud.  703.  6gr.  HMtsma  cura«  philol.  in  Genetin. 
Francq.  752.  1  Rth.  —  Hcr.'ii  coninu'ru.  ci  [)j)ii\('ul,i  ed. 
Hombergk  Ff.  737.  .allth.  16  gr.  —  £/uxrf.  rcfpoiila  et 
«onGli«  9  Tomi.  Ff.  799.  Rth-  HetmtMHi  eonutaen» 
tarn  de  re  rl'i'loinat.  ImperntnruTn  gprin.  Noiiaih  745, 
a  lUh.  —  Hüten  obleruai.  lei  um  loi  eiiiiiijn  Lcv  varti  723. 
]  Rth.  Sgr-  —  Htigenii  opera  varia  2  Voll.  Lugd.  724. 
XlUh.  6gr.  —  //sem'i  difTeriationes  philol.  tlieol.  in  di- 
verfa  Joe«.  -Lugd.  749.  l'Rth-  — -  X/rin  tentam.  herpe- 
lologiic  c.  cojiviin  iit.  ei  n^;.  I.eidac  755-  l6gr.  —  /O'c/« 
tentam.  ineihüdiüfiracologicae  c.  Keg.  Lugd.  755.  t  llth. 
gvr.  —  Leusdeit  dn  dudectis  N.T.  et l»ebraisu).  c.  Fi- 
feher.  UpL  754.  6gr.      Mal^rmeh»  traotat>.xle  intiui* 


lilione  verltatis.  Gener.' 753.  i  ÄA.  g  gr.  ^  U!c>:ae'is 
(J-G.).  obferuationes  facrae  Arah,  751.  8  g*''  -—  Mits 
'mufcnlor.  ardficiofa  fahrlci  c,  iconib.Lngd.  751.  T  Bth. 
jy«Nimiit«fmedi^inirche  Chemie  4B4nde.  Znlichau  744. 
4]ldi.  f»gr.  —  Ode  «ommenfcar.  de  angelis  Traj.  739, 
IS  —  Pri  cii  et  /jV'i/)>if»  paraphr.  in  «'pirt.  ad  Hebr. 
et  jacobi.  H.iJao  747.  lögr.  —  Pe/iW  milccUaneae  olt- 
feniationes.  Traject.  68X  «ingr.  —  F/eefc  coittpencl.  i*- 
ftilnt.  chirvr^.  iPirt.  Vion  780.  20gr.  —  Relaitdi  am- 
lecta  rahbinica.  Tiaj.  733.  lOgr.  —  Schulten s  et  Schroe- 
deri  fylloge  differtation.  Tom.  L  Leid.  772.  16  gr.  ~ 
Strad»  de  beilo  belgico  cum  iuMginib.  fol.  Ilanib.'74(. 
I  Htb.  «6gr.  —  jirnrnYbibliotheeaphllornph.  curaKah- 

lil.  Gotting.  740.   I8  g»">   —    Si^a»w.rr  I  rn  VtiTl  UUllj.-rjJ 

fabrica  c.  tab.  Ln^d.  729.*  lOgr.  —  yenema  differtar. 
•dTaticilua  D'^:üe]h.  Lugd.  768-  18  g»"-  —  Vigmoli 
feri.  de  anno  primo  impcrii  Sereri  Alexandri.  Ronui; 
752.  16  gr.  —  fet.  d«  yineis  epiftolar.  lilir.  VI.  cura 
jfelii.  Baf.  740.  I  Rh.  —  nercfris  jjju'iciila  theol.  phi- 
lo), et  philoL  2Tuuü.  Lu^d.  772.  2  Kb,  8 gr.  »  n'it/ic/ 
praemetium  emeiimi  critte.  ex  SeneeaTrag.  Lugd.  749. 

ggr.  —  rVo'ßi  cximc  exeg.'t.  'n  X.  Tuft.  V.'T  .mi.  Bafil. 
741.  2  Uth.  16  gr.  —  Ztfifacr  hittoria  Crypto-Socinianis- 
mi  UpC  719.  I  Ath.  mm  Im«  opute^la  Xaera.  Alt.  741. 
10  gr. 

Akinedit  A  lae  hiftoria  ritae  Tiinurl  Arah.  et 
L.il.  cura  Maniicr,  2  T>Miii  4,  Lo()\  jrd.  767.  4  Wth.  5gr.— 
Bitddft  liiftor.  ecciei.  V.  Tcü.  4.  Haijc  744.  f  ntl).4gr.«* 
Ejusd.  inifcellane^  facra  4.  Jenac  727.  I  Uli.  —  ^'usi. 
thefes  de  .itheisino  et  ruperfti».  c.  aiiiinadverB  Bourt. 
Traj.  737.  i2  gr.  —  Blaiukttu  Mesperi  et  pliospliori 
roua  phaenomena.  fol.  Vcnnt.  718.  ,2  K;^i.  —  Byiiaeut 
de  morte  Clurirti.3Tomi.4.  .^mft.  661.  iRth.  —  Freind 
-Opera  omnia.  jTom.  8*  Lugd.  750.  1  Rtb.  <^  Durtfi  fn- 
lerprct.  etcnarrat.  in  Hippoei  ati»  coacas.  fol.  Lugd.  737. 
I  ll^h.  B^f-  —  Grohus  le  Dr^it  de  la  gucrre  «t  de  la 
Paix  par  Barbeyrac.  aVü].4.  Loide759.  3  Uth.  iggr.^' 
Mi/I:i  dirrertat.,felectae  bd  var.  loca  et  antiq.  cap.  4. 
Leid.  744.  2Cgr.  —  PapiUon  Bihliothequa  des  auteur* 
de  HüiiiLfrif^nc.  a  Part.  iul.  Dijon  745.  2  Rth.  8  gf.  — 
Recueil  des  uiemuirea  concern.  a  Medioine,  l'AitatCMn^ 
etChimrg. ,  Chj-mie«  Fhyfiq.«  Botaniijae.  3  Tomi.  4* 
Diion  754.  2  Htli.  lOgr.  —  Riiyjlh  opera  otnn'ia  anatuin. 
mcdico'Chirurgica  c.  inuh.  figg.  Acn.  4.  Ainrt.737.  4RtIi. 
IOgr<  —  Schetichieri  hinera  per  Helveiiac  Alpinas  rejf, 
faci.T  cum  pltirim.  talK  aen.  4 Tonil.  4.  Lugd.  72^.  SRtb* 
8  gr.  —  Erptnii  rudlmenta  ling.  Arab.  cum  efaui  malec.' 
tor.  E<iit.  II.  4.  Lii^^'d.  779.  2l\th.  Hf^i-.  _  fValJ.y  Em 
wurf einer  volJftJndigen  HUtoried.Kcircrcycn  t  —  5 Th. 
g.  Leips.  76a.  4  Rth.  —  Ehmndijjf.  neuefte  ReKgionsge- 
rc:i.!ilitc,  I— 5TI1.  g.  T.etntTo  77r.  Rh.  4  gr.  — 
f  ig«4j/i  de  columna  Antonini  Pii  dlÜ.  4.  Rom.  705.  l  Klh. 

—  yitringa  cumment.  io  JeCuaitf*  AbL  Htrborti.  735. 
I  Rth.  12  Gr.  *  ' 

Obige  Bneber  find  in  der' Cram'erf eben  Uni- 

Terflt.i!sl)ni;1i]i,infnuiip^  zn  Dnislmrg  am  IVhein  um  bey- 
gefetzte  niedrige  Prcil'e  gegen  gleich  haare  Bezahlung 
zii  haben.  Briefe  und  Gdid  mfiJTea  *b^  firMCO  «ing«^ 
fandt  werden. 

'    ulyll^^cd  by  Google 
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\.  Gelebite  GefeUfbhaften. 

(A.  Briefen  a.  St.  Peteribirrg. ) 


'ie  (furch  den  Hn.  OberpaCtor  Bfrgmaitn  in  Verhin- 
cltu>2(niit  Iln,  Doctor  Ofrjtn  Xtod  endem  würdigen  Ge- 
lelirtcn  In  Riga  gcftiftete  U/trari/ch  ■  praktifcke  Bürger- 
Verbindung  y  iCt  von  Sr.  iUaj.  dein  KaiÜer  heftäUgt  wor- 
4e«,  und  fingt  fchon  aa,  Su'e  wohlth^tigen  Ar)>eiten 
dem  hieXi^en  PoitUkom  za  widmen.  Ibr  Zweck  ift, 
geine(HnM7.ige  KenDtni/Ie  anter'ibre  Mitbürger,  denen 


ClalSen  m Umlauf  m  bringe«,  bflrgtorRdhe'Stttltelilcek 

7u  befördern,  fchädliciie  Vorurtlieili- ,  .Mirsbrluche, 
aljcrj;lSu!(irche  IVleynungen  untl  Gewobnlioiren  mit  al- 
Icm  Ei  nft  zu  bcftreiten  und  ße  zu  venils[cn  fuchen.  — « 
Diefs  i£t  der  Ichiine  Zweck  diefer  GeiiellTchaft,  die 
übrigens  aus  a6  Mitgliedern  beftebt,  einen  Director, 
einen  SecreHr  und  einen  CaCfcnfrthrer  hat,:  und  fich  j^, 
den' Monat  einmal  verfanunelt.  Jedes  Glied  erlegt  zur 
Bertreitnng  der  nSthigen  Ausgaben  bey  der  Anfhabim 
und  d.inii  v''""jicb  am  Slifttin^'stagc  5  Thaler,  »>nd 
Terpflichtct  lieh  .nifserdoin,  jilhrüob  ir^'end  eine  lefens- 


f^A"  ^'^r^n  ^'^'r  .iVJ"*'*'."  ""r*'  p^'.';««"^^]^  würdige  Zeliu.u;,  nütl.ige  Zcilfchrift  oder  ein  anderes 

nützliches  Werk  zu];n  Behuf  der  Gcrclirchaftanzurcbaf« 
fen,  das  jedoch  nicht  Alter  4  l)is  5  Thikler  zu  koftea 
braucht;  zu  tjrfjfscm  Werken  kCinnen  ßcli  mehrere 
verbinden.  JlLhrlich  müICen  drey^von  der  GeCellfchaft 
gcnehitiTgte  Fragen  Ton  einigm  niitjliederii  fbhriftlich 
liciintwoi  tcf,  lind  ihre  Rctintwortungcn  der  Gi-rjUn  haft 
fchriltlicli  Mjitgetheilt  werden,  die  fodann  die  wich- 
tigCten  Rcfullate  ihrer  Arbeit  xum  Drucke  befördera 
und  mit  dem  öfVentlichen  Intclligenzblatte  austheilem 
•lalTen  wird.  ,,  Mögen  nAfre  Protocolle,  fo  fchliefsen 
die  Gcfetze  tliefcr  r-iliudiclieti  und  nachahmung:.^^•i■|r- 
digen  Geftrllfchait,  auch  für  die  Machkommenfchaft 
ein  intereffantet  üemälde  von  gnten  Grandfitzen, 
"Wänrchcn  und  BedürfnüTen  und  von  dein  humanen 
fieifte  des  ZeiiaTiers  fejnl  Die  Vorfehung  walte  über 
diefe  Stiftung,  und  gebe  und  erhalte  ihr  immer  den 
Geift  der  geincinnützi^n,  wdlen  und  befcheidenem 
Tlutigkeit ,  damit  fie  ein«  uhunterbroehene  Reihe 
guter  und  geliagnider  Beßrebnngen  für  BürguwoU 
werde'.** 


buyg  dcrfeJben  fehlt,    zu  verlireiten.    Sie  macht  es 
fiflii daher  zur  Pflicht,  wie  üe  in  dem  4.  §.  ihrer  Ver* 
fatfungund  Gefetze  felbft  r.ij;t,  das  Neue  und  Willens- 
wiirdige,    für  das  praktifche  und  bürgerliche  Leben 
brauchbare;  neue  nnd  wichtige  Bcobaclitungeu  und 
£x6i»dnn«en  zum  Be&en  des  phy-rifchen  Wohlftandes 
8er  IMemcben,  zur  ErfTttrtfng  und  Beförderung  di^x 
Gefsnidheit .   r.ml  zur  Abwendung  kürperlicher  Ucbel; 
wichtige  Entdeckungen  im  Faclio  der  Meteorologie, 
der  Naturgefchichte,  der  Naturlehre  nnd  Chemie,  der 
fiotasik,  der  Haushaltnngskunft  und  des  G.irtenwefens, 
der  bürrrerlichen  und   der  Waffor  -  BauUunft ;  neue, 
durcJ)  Eriahrung  hewftbrte  Vorthetlc,  die  zur  BcfCirde- 
pun^  ffer  Induürie,  zum  grüCsem.  Flor  des  Handels 
uaaAer  Gewerbe  t  der  FabnRen  und  det  Manufactur* 
wdaas,  zur  Benutzung  und  Vorbreitung  rolicr  Matc- 
TMfien  und  Producte  dienen ;  verfohiedene  dasPolizcy- 
wefen  im  Mgemeinen  betreffende  Ueberlegungen  und 
Vorfcyilij^e  aiif/.nfiichcn  ,  ?.u  fainnicln,  zu  iirtifen,  init- 
zutlieiien,  und  ihre  .Mitbiiryer  darauf  auiuierUam  zu 
"•nacben,  oder  auch  ihre  eigenen,  in  allen  ditfen  Fi- 
gefeunnehen  fieuhachtangen,  woblgeprQften 
ftvcvnii  EUttdeekungem  ihnen  6frenni«?b  anznzel» 
Sie  wird  fich  bciinilicn,  Künftler  und  Handwer- 
ker leichter,  wohlfeüei-  und  gcfchiuackvollcr  arbcl- 
Ten  zn  lehMA,  utrd  praKrifch -nützliche  Erfindungen 
nicht nnr  zu  verbreiten,  fondem  auch  zn  veranlalfen. 
Äe  wird  niitzliclie  Vorichlage  tbeorcfifch  beleuchten, 
wnd  nber  die  Anwen<lnng  tlerfelben  forgfiütigc  Unter- 
fuchnngea  atdteUen.  %e  wird  richtige  Grundfatze  der 
yb jfitobgii  maä  BidNJWebcii-CnialHiiig  m  4eii  nledem 


Ii  Ksiilb-Sftmniliingtti, 

(A.  Br.  a.  SbFsterAarf.) 

Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  kürzlich  zwey  vor- 
zQ^ich  fchöne  Gemälde  Von  Vernetz  die  von  Paris 
nach  St.  Petersburg  gefchickt  waren ,  fttr  4,000  Rubel 
gekauft,  und  damit  die  anfi  bnliclie  Sai.iudung  von 
Gemilden  dicfes  grofsen  Meifters  in  der  dafigon  Ere-j, 
mltage  beteidm  BeM*  Sttekt  SrnWik^  ruhiie'^ 
'ftS  R  nUer 


Meer  Tor ;  In  ^em  einen  Ift  es  <}cr  gluTiraJe  Untergang 
der  Sonne  euies  fchwulen  SoauoerabeodB,  in  dem  cw- 
dern  du  tmhe  Mondliclit  einer  ftilleii  Keelit,  was  den 
Zntchaver  in  fliefen  Meifterftücken  Trn\vi(lerfte>ilic>i 
lilnrpiliit.  Die  (jemaüd&^ammlung  cl«r  Lreuiitage,  von 
V  elcher  eine  ensführlicbe  Befchreibung  im  künitigen 
Jahre  xm  «nircrten  ift»  behuft  lieb  auf  44000  StaelK.. 


Der 'Reifer  Ton  TUifsland  hat  ßefelil  gegefien» 
defs  die  bey  dem  MAn»*Departei»ent  aufbewebrM 
JAü»'  tmd  ßUdmßnt*  Sfemptl'  Sammliing  erg.tnst  und 
fortgcCetät  werden  Toi].  Diefe  Saimulung  befleht 
gegenwärtig  ms  1050  Stempein  und  verfallt  in  3  Ah- 
theilungen^  T<m  welchen  die  erfte  alle  voti  l'eter 
dem  Grtifsen  an  auf  merkwürdige  ilufllfche  Vorfilme 
geprägte  SchaumQn'/.en «  die  zwejte  die  anf  Befehl 
Kathnniiem  drr  Grofsen  vetfijrtigte  lleihc  der  Knfli- 
Icben  Regenten  von  Rurik  an  und  die  dritte  eine 
'rieiebfalls  anf  Veratißaltnng  dieCer  Menareliin  ange- 
fangene Darftelhing  der  ch-nkwiu-digften  Begi  ljen hei- 
len in  der  Kuflifchcn  Gcrchichtc  emliuJt,  welche 
letztere  c-beiifalls  mit  Rurik  anfängt^  aber  erCt  bis  auf 
fyituümiK  L  fortgafeUt  ifu  PrivsUliebheber  können 
lieh  dief»  Sammlungen  in  AbdrQcken  von  Silber, 
Kupfer  oder  Zinn  vei Tcliafforu  In  Gold,  wie  i'ie  bis- 
weilen von  dem  Hofe  verschenkt  wird,  koXtet  Im 
Uaft  aa  JUetanwerth  35,000  BubeU 

III.  Künfte. 

(Am.  Ir«  a«t  Su  Feunbuif.} 

Die  nnter  (Irr  vorIp<n  Regierung  be^  der  ?5't.  Fe- 
tershurgirchen  Akademio  «ler  Kfinfte  geftiftete  Mtdlfiit' 
U*r*C\&tie  macht  die  erwünfi  luefienFortfehritte.  Vier 
ihrer  gefchickteften  Zöglinge  find  vor  knrxrni  hi*y 
dem  Münz- Departcmcitf  angeftellt  \corden  und  zwar 
drey  davon  mit  600,  und  der  vierte  mit  SOORubel  G&^. 
halt.  Zwey  ven  ihnen  waren  vor  einiger  Zeit  von  dem 
K«(er  mit  goldenen  Uhren  befcbcnKt  werrfen^  fiRr  dDe 
Verfertigung  zweyer  Medaillen,  welche  d<*r  Monarch 
■zur  Belohnung  befonderer  Verdienfte  owi  dtrrj  Kandel 
wn<l  »Jen  Ackerbau  von  ihnen  verfertigen  liofi.  Diefe 
beyden  Medaillen  halien  aof  der  einen  Seite  die  Am  i- 
"bwtc  diefei-  beiden  dem  Staate  fo  wichtigen  Befchälti- 
gnni^en  1  und  anf  der  andern  Seite  die  Auffchrift Für 
Hütituiüieit %  und  werden  m  6^d  an  einem  Ordena« 
bandr  nm  den  Hol»  getrageo« 


Der  Obcrhormedaillear  Leherecht  za  St.  PeterJ-r 
bin-g  bat  In  eben  eine  Cehr  Cchäne  Medaille  Toildndet» 
welehe  e»  berett»  nnter-  der'  Kej^ierang  CaHtaria^t  ät^ 

Grofieit  anHnj.'.  .iit  fferen  Bi'riuH^;iint;  er  aber  hib  jel/t 
durch  L'nJ'iUirele  Terhtadert  wnVtle»  AiiJr  der  einen 
Seite  diefcs  meif.erhaftcn  Kiinftwerks,  defTen  Haupt* 
ah£cht  ift,  die  glorreich»»  Ke;,nfrimt;  diefer  Monar« 
«hin  And  di«  durch  ihre  glricldfchen  Kriege  deijdiluf- 

liCehenluicho^vcvIeilMaaXAMfar  4wxiiftelilni>  £•> 


het  man  das  iurtcrft  ähnliche  Broftbild  der  grolien 
Kaiferim  als  Ittinerva«  im  reinften  antiken  Gefchmaclia 
gearbeitet,   thr  Hehn  ift  mit  einem  Lotbeel*  vnti  Fi- 

chenz«-eige  'ninfjeben,  unter  welfheni  mait  die  lauri 
Tche  Krone  erblickt;  auf  demtelbei*  imhi  ein  Übt 
IchAa  gear>)erteter  Sphinx.  Auf  dem  Revers  Gehet 
man  einen  Theil  des  Globus,  anf  welchem  die  wich- 
tigftcn  Eroberungen  der  Kaiferin  deutlich  zu  erken- 
nen lind.  Anf  dcmfell>en  liegen,  von  einem  Paln- 
»weige  umCcblungen«  tAu  Gefetzbuch  nnd  aii^Üchweri 
Ueber  dem  Erdball  fchwebt  ein  mafefiltiticfaer  Adler, 
die  Götterflamme  auf  dem  Hanple»,  und  in  dem  Sehn: 
bei,  fo  wie  in  }eder  Klaue«  einen  Lorbeerkranz  ho- 
lend, eine  Anfplelung  auf  die  dj-ey  grofsen  von  C* 
fhen'nen  gefidirien  Kriege.  Dicfe  Seite  führt  die  In- 
fchrift:  Tapferkeit,  fVeiskeit  und  Sta/tdkaftigkeit.  — 
Diefe  Mcd;iille  hnt  den  uUerhöcliften  Beylan  Sr.  .Mai- 
des  KaU'ers  in  dem  Grade  erhalten«  dafk  er  befottkn 
hati  Jie  der  Sanmilang  der  ]>«nklii3ttzen  der  RidEp 
fcheii  Gereliiclue  eljizuverleihen  und  dem  Verfertiter 
dcrfeiben  einen  febr  fchünen  i\tng  von  anfeiutlicbeBi 
Warthe  zoittlbllea. 


Der  Kaifer  von  Rtifsland  Tiat  den  Etat  der  St. 
Petersburgifchen  Theater- Dhrection  abernial»  ver- 
grfirsert.  Kther  gab  ntmlieh  der  Hof  zur  Unterhalt 
tung  des  roClifchen,  franzüfifchen  unijr  iralianirchen 
SchauTpicls  jithrlich  935,000  Rnbel,  und  die  jährli- 
ehe  Einnahme  vrardc  zu  175,000  Rubel  gerechnet. 
Pa  ober  di^e  400*000  Rubet  zur  Beftreitung  der  Vo" 
tofren  nicht  tnreiefaten»  !•  hat  der  Kaifer  der  Vü- 
rcciioti  noch  eine  jährliche  7n!.i;;r  von  145,00c  1'  ' 
beln  bewilligt  j  und  aufserdeiu  ne«h  175*000  liniiti 
ThcatarfehoMCB  besaUt.  '  . 


Das  deutfche  Theater  zu  St.  Pefersharg  helTüffe* 
üob  feit  einigen  Jahren  unter  der  Direction  eines  fri- 
Tat'Untemehmert ,  Nament  Miri^  welcher  da«n  ^ih^ 

lieh  von  de^n  Hofe  eine  Unterftnt7nncr  tav  5,000  R*" 
bei  bekam.   Jetzt  hat  derfelbe  die  UmnogJichkcit  ror- 
feftellt,  mit  einer  jährlichen  Lirmahme  von  ungefähr  ' 
80,000  Ridicin  und  der  erwähnten  Beybfilfe  d«<  Thea- 
ter zu  unterhalten;  der  Kaifer  hat  daher  die  "Bezah- 
lung feiner  Schulden  von  56,'  oc  Uul.cln  i>beriK)mi<ient  ■■ 
und  ihm  eine  jährliche  Uvteiftützung  von  35«ooo  Pciy 
balbefi^st* 

Der  durch  feine  Tuffifohe  Ül)errer7tin!»  von  Ko-  , , 
tzebue's  Leibkutjlher  bekannte  Theaterdiehier  Krat' 
Hopolihi  hat  das  Dftnauweib  hen  unter  demTiltfl  i^"/ 
Jmtku  für  da«  rußirche  Publikuin  bearbeitet.  £r  list 
den  Schauplatz  det  Sitlck«  an  den  Dnepr  »erleg*» 
und  den  Inhalt  naiiojidl  /.u  machen  f^efucht  ;  unil  f* 
hat  denn  diefec  fo  j^anz  wcrthlofe  Proiluct  durfl« 
Beyholfe  Tun  Decorationen  j  Mafcbinerieen  «.  f-  ** 
auch  dort  ein  GlTclc  gemacht»  -w  elche<  in  den  Ann«««» 
des  ruffifchcn  Theaters  ohne  Bcvfpiel  ift,  ""{^jfi 

liü^uuoit  .iatr  wohl  ^^mm^^^ 


dient.  Rr.  Krasnapotskthtltttaetwt\J\>ertetz\in^ 
die  vierte  Einnahme  \>«kaainienj  welche  ihm  über 
},oooH]i.bel  cingetTagen  liat.  "Der  IMreetnr,  Hr.  Ober- 

k  unmei  herr  von  t<l<irii'chkii} ,  lipfchcnkto  'Im  koiui- 
Icuen  Act«ar  tVorobieur  nach  der  erften  VorItcllun|| 
sau  «inet  gpldsMa  Doi«. 


"Der    t^ofcliickte  Portr  iit  -    tiruT    Tlirtoricnmilor , 
2a>l^\ui^  der  hicügen  Akademie  d«i*  KutiTtej  dcilen 
•w\>-   neuUcb   l»oy   Gelegenheit  der  Preisvertheilung 
tlefre4hea  erwähiit^nj  hcy  welcher  er  den  Lohn  ft/t 
lies  ausgezeichneten  FJcifscs  nicht  erhalte»  konnte, 
wei)  i'nti  das  SchlckTaJ  in  einer  erblichen  Abhängig. 
iieit  h«tte  geboren  werden  laCTen  3  hat  vor  Kurzem 
Von  fei  nein  hislierigien  Grbhemii  dem  Grafen  Sch^ 
remrfcrjy ^  die  Freyheil  erhalten  und  mii  ihr  die  Bi'- 
fDijuir»«   aller  Vorrechte  feiner  Auszeichnung  zu  ge- 
n'velsen.    1>le  Aeademift  hat  Sun  nunmelir  die  drey 
ihm  mclielnaiuler  zuerkannten  groCsen  Med.iiJlenj 
das   Tatent  und   den  Degen   ühenretcht,    nnd  Hr. 
Ale  X  an  d  r  o  tv,  clicfs  ift  ri'in^auu-,  lieifitt-t  /ich  fc:Iion 
rar,  auf  Koften  der  Akademie  fioe  Reife  Aach  lia» 
liea  zu  macben. 


Veict  den  in  diefem  Jahre  ron  der  Akademie  dpr 
Itfinft«      Ä;  Pderfburj,»  in«  Ausland  gefandten  KünXt- 
lern  HnJ  zncy  ,lfj7t>r  n.ich  Italien  «nd  zwejKiipfer- 
ftecher  nach  Pari*  aibgereifet. 


Hr.  Caraf/e^  I^litglied  der  Aeademic  der  Kün- 
ffe  7.11  Berlin,  hat  di-in  Kaifer  von  lliiMand  ein  Por- 
te/euiJle  mit  37  Blluern  Oberreicbt«  auf  welohen  höh 
yo  Ton^ihm  in  Syrien  nnd  Ägypten  geseichMM  Släa» 
KCft  doctiMT  Gebrandi»  nnd  TnehMn  hdindaa«, 

..Ii 


In  einer  zn  St.  Petersburg  Öffentlich  zum  Veirlunif 
MHIfebotenen  Gemälderatmnlang  htfKndet  fich  ein  eit 
**«  »»aiiamfebes  Bild  ohne  Namen  des  Malers  mit 
der  Jahretzjhl  1326,  welches  nacl»  dem  aiis^etUeU- 
'■'II  Cata}oge  Rubens  bcfellen  haUi  n  lunl  vcofar  ihm 
AwHerzog  Ton  Buckincbaia  Tecfebcn«  6»ooe  Pfond 
91Mng  geboten  hab«D  UH, 

iV»  EntdeckoDgen  und  £r£adiuigen, 

UtT  n^iUch"  m  fttefcn  N.irhnchten  »npe^eigfft 
"rrfuch  des  Hn.  Kupp  7m  St.  Petersburg,  ein  Pei^ 
petaam  ntohile  txt  ziHijcn,  hat  hier  IViiier  Einraeb« 
heit  «i^  4er  niä^Iicbkeit  wo^.i>  die  daliey  ange- 
Wnitm  GrxtndTMzt  im.  Gl-ofjcn  hemitzen  7.n  Unn- 
ne.n ,  eiur^cs  Auffeilen  gern  irl,t.  Der  Erlinder  die- 
fer  £nnreich  rofamraengcfei /  (en  MsCchine  Iratto  al- 
lerdings darii*  gvfellfr»  daß  or-f-in  Rad  defn  PiihlteuBi 
durcha-it  .tTs  iVlod'ell  eines  f;tMrs.eriT  .->  u '1 'n  • ,  'T^is 
ßch  »nheifcrfjig  mache  auszuf  ihnm,  Art  der  blofse 

^Miiffc  fabit  Wtrkf  tiava  i«d«nu«aeh  Nm1ivAI«c1m> 


niker  überzeugen  tnufttej  daft  £e  StSfte*  wodurck 

diefes  lüeinc  lUd  fehie  Bevi  er;nng  erhielt,  I^ey  einem 
grofsen  fo  ftark  fc)  11  ni  ifvteti,  d^s  die  Malchine  da- 
Jureh   bald  zertrummert  werden,  därfte.  Äldetbä 
hiUta  er  doch  gewifs  mehr  Aufmunterung  verdient* 
dt  er  Jiob  nun,  iiAchdeni  Robertfon  upd  andre  fich 
lani  -egm  ihn  erklirt  h.iheT»,   hlei-  irir  die  Zukunft 
verfpn  clicn  zu  dfii  fea  fcheitit.   Durch  verfchiedena 
Gel  Lclite,  als  wenn  die  PoHzey  fich  in  Ae  Saeha 
milchen  wurde,  und  befondets  diurh  einen  Auffatr 
Roherffons  in  den  Iluriifcben  Zeitungen,  wurde 
Hr.  Kopp  endhch  vcranlaCtt«  fein  Kiinfiwerk  nicht, 
mehr  öffentlich  za  seigen«  imd  bald  dar^aif  ganz 
auseinander  su  nehmen.    Der  Artikel  det  Hn.  Äo,. 
berrfon  lautet  wörtlich  fo:   Mr.  Rubcrtf»n  pramet 
cent  ducats  ä  ia  perj'onne  ,    qui  lui  montrcra  ua  moitve^ 
m^nt  perfjetuel  imt^tendaat  d'un  nufttt  muxitiairw^  itt 
ijHun  rejjort  de  nuuOre^   l'aimant  prlfenti  i  d!ffirentet 
reprifes  i  ou  bian  le  mouptmeitt  du  pUiwiier.      Der  Ein-  " 
feiuler  abftrabiit  iibiigenJ  ganz  von  der  .Möglichkeit 
einer  heftftndigen  ficwegung,  und  bedauert  nur  den 
KiinlUer,  den  MachUAriiche  und  Partheylicbkeit  in 
die  Tcraehtete  Ckae  der  Gherlataa«  werfen. 

* 

Tin  yiur.f'y  f.iefländer,    Baron  von  TnU ,  hat  dem 
Kaifer  ein  dioptnjch^t  Lineal  von  feiner  Erfindung  Uber- 
reichen lalTen,  unrl  ift  dafür  der  Verfichet^g'dca 
]tii»««hltcn  Z»iri«denhctt  ^würdiget  werdüi. "  ■ 

V.  Todesfalle, 

Am  agften  Nor.  r.  J.  ftarb  Johann  /afi,-)b  Vnthnnad 
Kemn/tHnt  Predtgdr  zuLoffow  I>ey  Frankfurt  a.  d.  Oder» 
im  S4rtnn  Jahre  feines  Lebens.  Als  Schriftfte}}«!-  hat 
er- fich  darefa  einen  Band  Gedichtet  durch  einige  Ro- 
mane,  nnd  dnrch  B«ftVaehtnngen  Uber  das  Predigtwe- 
fen  bekannt  gemacht. 

Am  29rten  üa\ . .  [f&rh  Jofeph  fVideker^  ExjeTiu^ 
M.  der  Phil.«  ehedem  ProfefTor  dn*  Meehanfk «nf  der 
UiiK.  rntat  zn  Wien,  kaifotl.  kfinigl.  llalb,  .^fTefTor 
des  EandepsrtemcntSj  wie  auch  üircctor  der  zwcytcn 
NsvigattankBTifiaRi  tef  dar  Dbaai^f  in  ebieai  AJmt 
16  Jahren. 

An  dtfmfetben  Te|^  ftarb  cn  Marhorg  der  ordent- 

liche  Prüfefror  (Tee  Pbilufophie  und  erfte  Lelirer  am 
dortigen  Pildagogkm^  Johann  iVilhtltn  Dittrieh  Du^ng^ 
im  fänem  45fienrLebMR$«hre. 

Arn  "{onen  ft.iih  za  CalTeT  im  giften  Jährt» 

feines  Alters  der  Dr.  der  lUedicin  Litciui  (n>«bc 
Lucas,  wVe  irrig  im  Meufel  fleht)  AiraJum»  Liffitutmit» 
Er  hat  hch  dt  Schrift&ellcr  dareh  „  Idem  zn  einer 
neuen  DarAeriaing  de«  Pi'ewifebed  Syfiems**  hekannK 
gemaclit. 

Am  i^ten  Dec.  ftarb  Ludwig  Joffpk  Uh/andt  VU 
derPhU.«  Thec^o^y  nnd  ordentlicher  Pro* 

FerToi-  di-rfelben,  wie  auch  Snpe'nttp  1  f?c ns  des  theQp 
Jo^'tfchen  Stipendiums  u^  Dechant  der  K.irche  zn^ 


1 


^  BkfiSrdeningen,  Ebrenbezeugungen  und 
Belohnongen. 

B«y  ^cr  vom  KurfiirEten  Yon  Salzburj*  conj!Vitm(<* 
Aen  knrfurftlii  Ih  m  lu-i^ierung  für  das  Herzogthum 
SvlKbnrgs  PalXau  untl  lierchtol«ga<laii  find  fönend« 
■k  Schnftftellet  bekannte  Männer  «ngeftellt  worden: 

r.iiin  Dii  i'Ci'>i"  t^c»  ft-'lu'ii ,  der  {^eheiniP  Raili  u'ul  bis- 
iierisie  H<»lkaniui«;rdiiector,  Karl  Ehrenbert  Jtrnherr 
von  Moll;  zn  lläthen:.  der  ehemalige  Siadtrlchter  zu 
HalViii,  Franz  Anton  von  Reifigl^  nnd  der  vorinali}»e 
km-kiilnifche  geheime  Rath  und  Staatsrecbtslehrer  za 
Bonn«  Dr.  und  Prof.  Scbmiti. 

'  Hr.  Hof-  und  ß»^ieraagsrath  Haas  in  Salzburg, 
V«i^«ffer  meltrerer  kleiner  Sdiri/ten  vncl  der  tot  kvr* 

5«ni  ciTcliiencniTi  GiTrrhfsorflntint;  <!i?v  oUerfien  Ju- 
Irizftrllt' ,  ift  ai>  Kail".  Kan/.iey - Direcun-  hcy  der  Piln- 
«pal  -  Conmiinion  z»  Ue:;en$biirg  angeftellt  worden. 

Dem  Prieftcr  Agrkolo  Schitmert  ProfefTor  fler 
Aefibetik  am  Gymnaünut  zu  Mttnolieni  ift  i\t  Pfarrey 
iüvfohbjich  verliehen  \^'t)r(lon. 

>Der  bisherige  Müoltcrrcbe  Rath  und  Prof.  juris« 
Hn.  Jo/^pA  luäoi'^t  ift  «tun  Regierungsraüi  bey  der 
flenicning  zu  IMüiiTtcr  crnartnt  worden. 

Hr.  Pr.  und  ProlcHor  ALittko  in  CaCTel  ift  z«un 
Ifitglied  dec  QolfatgU  mad.  nrif       Md  Sdane 
tfAiia«..^fer«len. 

Hr«rPr«f.  Joh,  fFUJi.  Chr.>BruAt  tu  IHarburg  ift, 
mit  einer  GelKHltscrluiliuiig j  y.nin  Dtrector  der  dorti- 
|!enEnt))induna(auruli,  an  die  Stelle  dei  verdorbenen 
Oberbofratfas  iure/ifs  enmant  vnnrd«n>  und  der  bisbe* 
lit^f  ;iusiibe«de  Anr.t  zu  C.jlTfl,  Hr.  Dr.  Gcfji-ir  /Vil- 
teim  Stein  ^  tin  Neffe  des  Vei ftoi  lienea ,  hat  iHc  or- 
dentliche ProfeD'ur  der  ^ntbindungskunlt  erlialten. 

-Hr.  Arcbldiakoitus  und  DeÜnitor  Chrißopk  An- 
tlreas   Leonhard   Crmtter  iXt   zmu  ordentlichen-  Pro? 

(efTor  der  prnktiCebea  PUldCBpld««  mU  OriiaU» 
Hannt  worden. 


C  A-  B""'  »•  St.  Pateisbuij.) 

» 

Hr.  Collegien  -  MTefTor  Atffhinif  zn  St.  Peters- 
burg iTi  ziuu  Lehrer  der  jungen  GroLsfui  fteti  .Nicolai  und 
nichail,  BrBder  des  Kaifers,  ernannt  worden.  Kurz 
forbtfr  batte  deirfelii«  den  Ruf  «Is  ProieQbr  ckr  Ge*- 
foMeh««  «nd  Literatnr  mich  CharkiMr  bt^ummen^  dt« 

fr  elirn  im  Bi'^MifTe  w  nr  m  fölgeb,  alt  3im  jMM  eh» 
fcnvolle  Anit  zu  Thcil  \imrde. 

•  '  ÖeiP  H«^lb  Pofpfiowt  thetekerßeh^  'Wie  di* 
HfiFzcitimij  »nfSflet,  au/ Alterhöehfte  Griir!!m'^^:iiir;  mif  dri^ 
t}htr[elzuiig  drs  Rtunifcken  Hißoriker  Ja  ttus  ins  Kujjijlhe 
iffch^ilgt,  ift  mit  iehemwtenger  Penlton  XeiiMT  G»> 
fcbäfte  bey  der  Reicbtleibbank  enilaften. 

IVr  al«  Uifberfetater  de«  Bentlmmfehwn  Werks 
i?A«f  dir  Cn jrfTgfhuug  bf^kaunte  fiMii/iif^r' lu-  GelcL'hi  ie 
Dlittiont  hat  bey  feinem  AnfenthaUe  in  St.  Peters-i 
^m§  Hm^taaMmg  «rbtitta«  dar  Cmawl^rtndettt  d«v 


UniyeiTuSi  Chariout  fSot  atfelCliefle  der  Fran«5fifc1ie« 
und  engliTcben  Umatur  <n  feyri,  eine  Verbindung, 
va  welcher  fich  dieCe  Lebranftalt  Gluck  zu  wün- 
f6ben  Uifadie  b«c. 

VIT.  VenniLhie  Nachrichten. 

(A.  nr.  «.  St.  Petertburg.) 

Der  aus  der  K-almücken-Steppe  karzlich  zurück- 
gekommene Cantfidat  der  Theologie  Hr.  Bergmann  hät 

lieh  jetzt  zu  Ru/en  in  Licfland  auf,  wo  er,  aller  an 
ihn  etg.in'-jenen  Anffordcrimgen  zur  Erneuerung  fei- 
nes Befiiriij  lioy  den  Kalmücken  ungeachtet,  wahr- 
fcheiulich  feinem  Vater  als  Prediger  adjungirt  werden 
wird.  Seine  Mongnttfiken  BtStter ^  welche  ehefteoi 
im  Drucke  erfchcinen  werden,  Enthalten  unter  an- 
dern ein  fehr  intereffantes  Sittengemiildej  nater  dwi 
Titel :  Dte  Katmüeken  taMfehm  dg*-  Wolga  u  ^id  dem  Dom. 

Br'rfe  aus  ätr  Kalmüiken  -  Ste/tpe  ^    Jt  an  der  Zahi   

eiiinn  Verfm:h  iur  Gej\kichte  der  Kalmücken  -  Fluikt  von 
der  H'olga  —  Idren  tu  ei*er  DarfttUung  det  tiketamf  .k- 
monffoNjlhen  Lehrfyßems  —  mehrere  inongolifokc  Er- 
zählungen, Religion»-  Gerchlchten  u.  t.  w. 

Hr.  Profeffoi-  Robert fon  fährt,  obgleich  rräH 
fchwädierra  ZulauF  und  fehr  ßetbeiltana  Beyl.iil ,  zu 
St.  Petersburg  fort ,  feine  phyUk^ftAe«  Vodefmigt«. 
7U  h.-titen.  Er  hat  hi$  jetzt  3  Curfe  bconJi^;?,  von 
denen  die  Subfcriptibn  der  beyden  erften  60 ,  tind 
die  de«  ktst««  aj  Kti^l  betrug.  Jctilt  IriJt  er  alle 
Tage  einr.elne  Vorlcfiintrpn  in  10,  5  und  i\  Hobel/ 
in  denen  man  den  grülsten  Theil  feiner  Künfte  fehen 
kann.    Er  zeigte  neulich  unter  andern  des  apfxtritiiuu 


Hr.  Garn  er  in  ift  v»n  Mofkan  wieder  nadh  St 
Vetersbarg  zurückgekommen  ;  IV in  d(>rtigar  Aufenf 
halt  wird  aber  diesmal  wcgea  Kobertfem  Anne* 
laahait  irdd  imr  knrs  Cayii* 


Mit  dem  neuen  Jahre  crfchcinl  in  St.  Petersburg 
ein«  neue  Zeitung  unter  dem  Titel :  Si.  Petersburgs 
fcke  ociie  dei'tßhe  Zeifßhn/r^  deren  Redakteur'^  Hr. 
Hütt 9 BeJitzer  «iner  Leih.BibKotbak,  Ut: 


"  Der  CoUe^en-Aflcffor  Adelung  iM.  die  lc!}-Ilea 
Cafptieta ,  w»1<%e  bishec  wach  ni^t  «ttrdetitA^t  w» 

rcHj  ul)evreizi  und  prlautcrt.    Seine  Arbeit  wird 
^xtwärti^  aui;  kedlcrliche  Köllen  gedraekt. 


Mt.  Betln  dm  Batt»^  Mitglied  des  Kalional-Im 

fiiiutü  und  Üborfetzer  des  L"ci^»ns,  beendet  (ich  jetzt  ^ 
zu  St.  Peterglnirg,  wie  csfcjheint  in  der  Abficht,  uja  [ 
RoCdanduM  feinem  kMtigeiiAufeutbalt  za  wälaita.^ 


•      I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

  •      a  e  r  .  ^       •  ■ 

ALLGI:M.  LITEBlATUR  -  ZEITUNG 

I  r 

N  u  m.  ö. 

_  ---       III  I  I  I    II         MiiMi    I   njm-i-ii_i_r-..  _ 

Mittwochs   den    1 1*^  Januar  1804. 

  L— — ^  i2  ;  j_ 

LITERARISCHE    i£{  ACH  H  ICH  TUM, 


l,  UnWerlitälen  und  andere  LehraiiTtalten. 


Mrfuitt, 


iften  Januar  iSoj  wurde  du  Fefrprograinm  rer- 
thtih.  E&  «nthäit  QimttUan  im  Miftk.  i»  23.  S).  coli' 
•Jef.  7,  i^.    (8  S.  4-) 

*  Am  4t#n  Februar  erhielt  Hr.  Gotthuld  Kr<h!enhrr^, 
«US  dem  MAnsfe]di(chen,  nscii  abgelegten  Proben,  dt« 
^bBaSUphifche  Doctorwnrde. 

Am  ßfcn-Fohruar  ertheilte  die  meclicinircli«  Fa- 
cultiii  dem  k«*Jnigl.  Treiifs.  Regiments- Clilnirgus  Hn. 
Jnh.  D^efen  A  Curfs,  aut  9er1iii«  nach  Torherigen  Pro- 
,V>ea,  dn  Doctorwürde. 

Am  I7ten  Felmiar  ditputirte  Hr.  Jiih,FHedr.  ffWt» 
^rj"  ',  IIIS  iliMii  M'eitnarfchcn  ,  iilior  Tbefef »  Hid  er- 
Vii«\i  il'ur  uied'icinifche  DoctorwUrde. 

^\in  (yien  Apri)  erhielt  Hjr*  Jnh,  fftfh,  ZiekeUf  kut- 
-hahnaverfclier  Sia1)5cli)nn'gA<«  nacbvoiPhergieguigenjfpi 
Cxanaen,  diefclhe  Wrirdp- 

Aiu  loien  April  \Mirde  das  Oftcrfeft- Programm 
rerthrilt :  De  Evangtliftarum  in  enarrnnäa  rtfurrajtÖMis 
'CkHfti  hijlnria  <sntfeitfu.    (g  S.  4.') 

Am  2of'en  Ap''il  vcrthcidii;'''  Ht  .  Jlfinr.  Dan.  Dav. 
IfOUir-e,  ans  Bieinc",  Teiue  iiiRiiicitiirrhe  Doctordiip.: 
■  .IL'*"'  '""      s'"'"""''"  "({»"t  (trferÜM  iu  cirealltHoutiK  fit»' 
it.         Boi,'.  4.)  ■  ^ 

Am33fteu  April  ertli<?ilte  dteplinornpliiWiefaiMi?- 


tlt  dem  Hu.  Joh.  lirnft  M„i 


il.  Prui.  fler  Poolio 


und  Ma/faematik  aiu  Evaiig.  Gyuttulium  zu  Eri'urtj 
weil  Oncodas  an  det*  Andrea^tturcbe ,   die  Doetor» 

Am  24rtcn  'April  u  tu-de  ^as  Einladungsprt^ 
yamm   ztir   Frühliiiiisju-üruns;    im    Evatig.  Opnnaf. 

Jem  Dlrecuw  d«Xr«Jl»*eii ,  H».  Be/tertnanitj  ve^. 
thtüt :  De  BihliiOhech  et  Mit/»!  Erfordienßbut  Part.  I7t. 
t"S.  4.) 

.Am  iften  May  erhielt  Hr.  Kmrl  J^feph  Pmder^  .aas 
'ZMBbbaii^  'nach  Verrheidigung^  blnct  Inang.DirT. :  De 

tnada^  ^uOj  mutatn  fa::\^ii:<\is  i"Jatinne  et  mut^i^it  fpndim 
f^tate  *t  ^uMtitafe^  morbi  oriunlttr,  (J^  bog.  4.}  die 
«ed.  OawMvWhrde. 


Am  I4teii  Jnp.  dispnürte  Hr.  CkriJ^oph  PkHipft 
Vogtherr,  ausAnfpach,  überThefes,  und  <  rliiflt  ■lie 
inedicinirdic  Doctorwürde.  Glfich  darauf  wurde  dcf- 
^feninaugnralfchrirt  vertheilt:  De  tißi  et  akufu  hydrmf^ 
gyrt.  itt  med^ndis  maiis  Jy-phiätüit.    (2  6.  4. ) 

Am  aien  Jut  disporirtc  Hr.  Nathan  Fried/ander , 
Philof,  D.  et  L.  A.  Wa^.,  Cxeschovia  -  Silefius  ül>« 
feine  med.  Enatiguralfchrift :  De  optima  catarajtag  me- 
'deaäl  methoda  d&vrgieti,  (43  S.  8.)  und  erhielt  die  med. 
Doctorwürdc. 

Ain  4ten  Auguft  «»rliieli  di^r  Hofrath  und  Phylicus 
zu  liege nsbiirg,  Hr.  Kart  Fne/-  Krf.'etting ,  die  med. 
DoctorwUrde;  feine  Inaas.  OiüL  handelt:  D«  CSarüt 
■  S.  Fttf.    (20  S.  4.) 

Am  9'lmi  Sopt.  crlilrlt  dleffl!)?  Wi'trdc  Hr  J>hann 
Ditferuh  Reck/eheii  ,  Prüfeccor  auf  dem  Bcrllnifchen 
aTiatomirehen  Theater  dar  Vieharzneywiflenfcliafr» 
d«'(T:'n  TüRug.Diff.:  De  rnmintiHMnuumaluim.  (16 S.  4.) 

liaijdi.It. 

Am  23rten  Sept.  crthoilte  die  philofophifche  Fa- 
cnltät  dein  durch  mehrere  ttftheliCche  und  literarirch-' 
'liifiorirche  Schriften  rüItiiiUehlt  liekaMten  O.  Juils 
H'i.  //r,/jr.  £.A«rdk  ttti  Erfurt«  die Ooctor» und Hagißetr- 

würde. 

.AmgtenOct.  «mrde  das  Prograinm'  zum  Herhft- 
Exanjf»ii  von  di'rn  Um.  Dircct.  Befler innnn  vertheilt:  De 
Bih/iot/ieJs  et  Mifeis  E  ford.    Patt.  X.     (I2  S.  4.) 

Am  I9te!i  Oer.  eridclt  Hr.  HUlhehn  Linve,  aus  Ber- 
lin«' Aach  ahgclegten  Prolien,  die  medic.  Doctor^yiU-de. 

Am  3ren  Dee.  ertheilte- die  philofophifehe  Factil- 

t.lf  dein  Hu.  K-ii  f  A:tg-{ß  Lehnann  ,  aui  r)  ni  f  ithai- 
fcliCHj  nach  vorhcri;<'gangcner  Prüfung  ut^d  eingereich- 
ter PA>bafchrifta  dt«  Ooctor«  and  Ma^erwfirde. 

Krakau, 

•   -  T 

X  i  Ijdeni  die  lii'"fi;;i>  TJiinorflt.it  und  d.is  G'jnina- 
jjiiuiaan/.  neu  organilirt  «  («  dpn,  ift  .tuch  dafdhfi  eine 
deutlche  Normaifchule  aiv;p!L»:;t  uml  Hr.  Pgrtkysmui 
Director  dcrfclhöa  mit  900  FJ.  (ielialt  ernannt  wor- 
den. Die  Lehrer  an  derfetlien  hehuumen  600  F1. 
•6ehalr.       .    •  -      ^m^^  )C 


Ci)  F 


l-eipMig. 


L  t  i  p  z  i  g. 

Am  Ilten  Ocu  verlheidi^te  unter  Hn.  D.  Stock' 
mmnas  Vorfitze  der  Bilccalaor.  Juris  Hr.  fi'ilh.  Segism. 
TtHdUr  aus  Freyberg  feine  excrdtdt-i*  libertit  fepiil- 
«ramm  cufiodihms  ad  lieg.  IL  Di  ff.  de  in  für  vocandn  (30  S.) 

Am  Reformatlonsfefto  (31.  Oct.)  h'\ch  Hr.  M.  Juh. 
Dav.  Goldhorn  die  gewölmliclie  latein.  Rede  in  derUiii- 
▼erlltätskircbe,  wozu  Hr.  D.  AW,  ali.Dechaat  d«r 
theologifchen  Facnhütj  in  feinem  Programme  de  docta- 
^  ribus  vfleris  ecel^M  culpa  t^arruptae  per  Platoaicas  fentea- 
i'-i:  Thtat^gu»  tätimdii  dimuwitat.  JUh  (19  $0 
ciulud. 

Wegen  der  am  34ften  Oct.  dem  Hn.  D.  Herrmann 

ertlicilten  iurlftifcben  Docdirwiirde  gab  Hr.  OrJin. 
J).  Bauer  feine  Refpoaß  Juris  QXLV.  CXLVh  und 
CXLVn.  «b'ProgranaB  (I8  S.  inU  dem  Lebeadanfa) 
kerwu. 

Am  7ten  Nor.  wurde  zum  Andenicen  des  Stif- 

tcr^  vom- IVIayerifchen Stipciuiio  von  dem  Siiuriofo  juris 
,  Hn.  Fried.  Aug.  Bitiur  aus  Leipzig  eiue  Rede  gehalten « 
und  dazu  ,Tom  Hn.  Ordiiv  D.  Anier  R^jmtf.  Jwris 
CXLVTU.  de  'luftis  ordinariam/urti pomum  mioHtttdi  emit- 
fts  (8  S  y  Ii c rausgegeben. 

Aia  i5ten  Not.  vertheidigie  unter  dem  Vorfitze 
4es  Hn.  D.  KiH»t  der  Baecal.  Med.  Hr.  Marl  Fritd.  Gu- 
ßav  Klug  aus  IMbein,  zur  Erlangung  der  med.  Doctor^ 
wiird»-,  ffine  Dlfputalion  de  ufu  remediarum  externa  in 
mortis  infantum  (3a  S.}*  und  zugleich  gab  Hr.  D.  Lud- 
»ig  als  'Frngramm  :  Hiflarwe  infitiouit  variolarum  huma- 
Harum  et  va,.inart,in  iompmrOti«^  Sfi^m  IL  (ifStlUtdiem 
Lebenilaufc)  heraus.  ■ 

Am  i7tenNoT.  disputirtc  unt^T  Hn.  D.  Stothmannr 
Vorfitze  der  StndioC  Jttris  Hr.  Fritd.  G^ttiitk  SeyMtz  ans 
l.<etpzig  nber  feine  Cammentat.' iarit  duitit  de  vi  lagum 

priotHii.  in  pr,f(cr'i-<r'ihtis  ,  ad  iliuftnUtätOi  iggtt  ÜJ.'^tt 
9i,Dig.  dt  Leg.  sc.  et  L.  C.   (19  S.) 

Das  am'23ftcn  Nov.  Tom  Hn.  Max.  K.irl  v.  Cn^ln- 
wifz  aus  cleiii  ifj-nifchcn  iHierfiandene  juriftifche 
Ksanien  luaclue  Hr.  Grdin.  Bauer  durch  fein  Re/ponf. 
Juris  CIL.  de  iureiurando  ait  wütut^lale  oläs^  fojomis 
wütit  oraeptmdo^  beiiuMint. 

Am- lAen 'Adventffbnntä^  kündigte  Hr.  Prof.  M. 
t.  Prefi'e ,  als  Procanzlcr  üer  philufoph.  Fartiltatj 
den  Caüdidaten  der  MagifycrviHurdc  einen  Tag  zum  An- 
lachen und  Examen  durch  ein  Prc^ramm:  tketwemtUit 
ttno—ialit  demaitfiratio  eteinentaris  (16  S.)  an. 

Am  99rten  No*.  vertheidigtc  unter  Hn.  Oberhof» 
gerichrs-ACTefFor  D.  Erhards  Vorfitze  der  Studiurns 
iui-i«  Hr.  Karl  Gäfi.  Adiflph  Gruner  aus  Bergen  feine 
Disputation  de  %%,  1.  et  3.  L,  5.  Cad.  «d  hi»  Mai*  in 
MitM  nmefiuH*  MK.  elOelidelubh        S.  80 

Vnter  dem  Vorfitze  des  Herrn; 

D.  J (1  h.  Hein'.  F Ih.^rt,  Profu-Äfril.  et  Med. 
Prcut.  Pri/.  — '  M..  J.  y.  V.  Dübeln :  Fropn/ita  Medka, 
<B.  I.) 


'D.  And.  Hylander^  Th.  Pr.  "Extr.         R.       Ä  2I 

Li  nbe  r  g  :    Speci/nen  O/^eris  comwgraphi'.i  Iba  el  f^ardi.  J 

Das  i9te  Stück.   Airabifch.  mit  einer  lauün.  Ueberi«. 
tzong.    (16.)  ' 

M.  Marth  iai  Korheri^,  LL.  00.  et  Gr.  Pr.  — 
RR.  J..M.  Rofiiliits :  D.  gr.  l/iUtts  t:nltui(jue  Orieatis  ex 
ore  Btkemam^  Epifcapi  Chaldaei.  (Das  6te  Stuck.  An- 
bifch  mit  einer  lat.  Ueberfetzung.)  —  A.  J.  Hellfiemui  : 
2>.  gr..  de  iiffertt  Indiamit.  l|  B.  —  J.Öj'fberg :  gr. 
de  Aftreaomia  Arabum.     (  I  6.) 

M.  MfUth.  fremling,  FkU.  7W.  Pr,  —  P. 
C.  MahmfhJkn :  D.  gr.  de  mefa  veritatis  iMveeieedm,  C  *  I B.) 

IM.   L.  P.  Munt  he,    Jur.  et  Phil.  Pritct.  Pr.    R. 

/.  S.  Cadeen:  D.gr.  de  iure  ia  vif  am  fui  ififius.  fi.^ 

M.  A»d»  J.  Retsimst  Hifi.  Nof.  Oer.  et  CkeeC 
Prnf.  —  R.R. /.  G.  £c**rAerg ;  D.c^r.OmKelp.  (eine.Vt 
Potafche,  Soude  de  yarec")  (3.  B.)  —  J.J.  Himberg:  D. 
gr.  Otn  Apgle  och  Päronträds  fkdtj'el.  (Von  der  Pflege  und 
Wartung  der  Apfel-  und  Birn- Bäume.)  (3|  B.)  —  .V. 
Bruzeliut:  D.  i?r.  Om  Flygfands  Plantering.  (VoaderB«< 
pHanziino  des  Fliigrandc.i.)  Ein  fehr  B04>W<lli£§eir  Oft* 
genfund  für  Schonen,  (a.  B.}  , 

D.  /.  hmmdklad^  Elo^.  et  haf.  Pn^.'  —  n.]L. 

J.  Brag:  D.gr.  de  caußi  convenieiitiae  inttr  Lingvam  Ptr^ 
ftcam  et  Gothicam.  P.  L  (3.  B.)  —  P.  F.  Wiftrand:  D. 
gr,  de  Birca  et  Sigtuna^  uua  eadnnfee  tieitate.  (3.B.}— 
C.  A.  Tiliander:  D.  gr.  de  ^ae/Hoavm  ^md  Rkäturtt  M 
Tkefin  et  Hypothe/ia  divifione.  (4.  B.)  —  J.Beiüt:  D.  ge. 
Hiftona  .^Irxnndn  M.  a  Boitin,  Joiiaeßtia^  Svecicis  Rytti- 
mit  compq/ita.  (ij  Ii.)  —  M.  Unä/ars  :  D.  gr.  de  Htm. 
fe«ymo  fiageUis  vaefoy  ^od  Cicerauianus  ejfett  Qk.  B.)  «m> 
A.  0.  Lindßin :  D.  gr.  dp  Gothis  veteribus  enrumque  ad 
Poatuni  Luxiiiuin  rcLentioribas  ve^igüt.  (3.  B.)  —  C.  M.  \ 

H/eltKberg ;  O.  gr.  de  pepttÜM  Säem  OrieMtem  et  OtocMfea»  : 
tem  exfeeratit.  (i^  B.) 
'   m.  Aed.  Liedbech,  Aeßh.Pr.etSM,  lUR. 

M.  La^erl?>f:  D.  f^r.  de  Reblin  Chrißiarii  meilitamenra. 
(a.  B. )  —    E.    Teguer:    i>.   gr.   de   caujfis  rtdeadt. 

B.)  —  P.  E.  Bergfiröm'j  D.  gr.  de  AtMiMea« 
Lundenßs  praeeipmi*  imO-emtiitit  et  m.  utfHe  ad  * 

1769.  (a.  C.) 

M.  SilsIIeinr.  S/iiborgy  Hift.  Prof.  —  R.R.  P.  Z'*^- 
tim:  D.gr.d«  Legate  ArHa^M  tgnaeanQ^  Hißifriae  Sep- 
tentrioeatts  eauffk  facto.  (9.B.>  —  D.  Breierg:  D.  gr.  de 
eommuni  vincufn  et  ogatitianey  t/ii(t  Hijtorla  nc  rei/^uae  dis- 
ciplinae  inter  Je  cmilineiitur.  (2.  Ü.)    —    N.  U.  Hird:  D. 
gr.  de  CijfiHS  Riini  is  ad.  DagsnäSy   Praediuin  t'ej'trogo- 
tiÜMe  Tufcaianum  Geuen  J'.  T'unnii^  pqfitit,  (a.B.}  —   M.  j 
G.MeuHiag:  toArtd!.n   0  '  lay  Carmen  GeH^emm  ^  Ja-  | 
mam  regi^  Ragiidri  L(idbro.in  .clebi  ans.   P.  I.    (a.  B.)  — 
C.  C.Rathßeia:  P.a  (i.D.)  ~    O.  G.  KjeUman:  P.  UL 
(liB.)  —  CCor^Sm.-  P.IV.'  (i|B.)  —  F,  J,  Leruk: 

p.v.  (i-jn.) 

M.  C.      Fall  in,  But.  Dem.   «—        A.R»abcck:  ' 
Ob/ervationes  Ei^omnljgi.ae.  P.  I.  (aj  B.) 

M.  U.D.  Aber gt  ALuh.et  Qum., Doc.        R.  M.  , 
'Fr9diag:  D.  de  Acido  Gatlatea^  («'B.) 

M.  J.  M.  IVette  i^-u„J,   LL.  00.  Doc.  —    R.  I 
C.  Gr.  Saatrßt:  D.  de  prinupthus  M<jHfjs  Me/'reffait,_ili  ß  ) 

AmImCSbIi  wäx  «iser  Ist.  UcberCetsaag. 


M.  Af.  }»coh/oa.       %.A.T.  fVarnktim:  D.demo' 

Ca.  Bo^) 

ILJL  F.  Gmtlmndti:  —  R.  £  KmuMT  D.  dt  pi 

*  jr  •  «  A  a  II. 

D«  dardi  tli«  neue  Organifurung  nnfcrer  UnWerli- 

tat  die  Ki-!T';  j_'e  Verfaffung  derfclhen  ^at»?.  aufyehohpti 
y^t :  ff»  hibvn  der  bisherige  Direclur  derfelbcu,  u  irU. 
Etafirafh  TumtJfsMff  und  der  Curator,  wirkl.  ElaUrath 
"JCvA^yfeWt  Emlaflting  Toa  iiirca  blslierigeii  Fancäo- 
aen  mit  Ihjhehahantf  mwr  vonen  BefalduHf^  al«  P«»- 
f!  n  Mr-.  I  mit  Verlelluinc;  des  Anncri-Ori!i>ns  crCti-r  ClalTe 
crbaUen.  Zoigiclch  ift  die  gan^c  liiihcrl^e  Canzley 
dar  UmTcrIltät  aufgehohi-n ,  wobey  jeilocli  alle  d^licy 
^nr^efT^clU  rewcCene  UirMI  CiclMift  Ptafiaa  Sli^tfk 
checi  erhalten  kabea. 

St.  Pettrshnrg. 

Dmnb  die  vMnBäidcte  Tbitigkeh  dc<  AÜnifMrt 
Innern  t  Grafen  voa  Kaffikuiey,  ift  «in*  tien«  Vete» 

»rinÄr  S<  V"'p  errichtet  wo;  .',  i  ,  za  deren  Unterhal- 
tung der  Kaller  eine  fibrSehe  Äuininc  v«a  a2,ooo  lUi- 
ImAa  fel^efttxt  hat. 

IIL  ßefördenmgen,  Khrenbexeuistingen  tind 
Belohnungen. 

Ber  Holratli  nnf?  PrordTor  D.  Tj,e  ,clor  Harthben  in 
Salzburg  lial  den  Ruf  als  i.indes-ilegiei-ungs-Ilatb  nach 
Coburg  erhalten  ,  und  xrird  feine  F^lisey-FeiM  L&itf- 
In  Coburg  herwuebeii. 
Oer  forftf.  Naniut-Weilbtirgfelie  Gehebnderath 
mnd  Leibarzt  D.  Jnh.i.m  Heinrkk  Fijlhrr  hat  den  lUif 
ah  «-irkl.  G«heimderath  and  Leibarzt  am  kurfürftl.  Haf 
nach  .München  erbeltttii«  md  ift  CclHm  im  Dcaeinb«« 
dort  ciagctrofEeil.   


Hr.  CJemtn'f  Baader^  Kurfin-ftl,  Ober- Seil nien«  und 
5>iuiien  ■  dunmiffsr,  ift,  nachdem  er  bereif:  feit  1797 
Ebxemnitglled  der  kurpfalzbaierfchen  Akademie  der 
WÜ^ikskeftea  w«i%  zum  ordentl.  freqaemirendei^ 
WiV^rjede  derfelhen  gewah't  worden;  zwey  fcin«r 
thcfk^atU  in  kurfilrfti.  Stanis  -  Dieuften  befindJichen 
BrOder,  ünd  ebenfalls  M'uglieder  dlefcr  Akadetnie. 

'Am  6(en  Dec.  V.  i.  wurden  von  der  Km furftL 
Aetdenrie  zu  München  «o  ordentnchen  Mitj^liedcm 
det  Virturifclicn  ClifTe  auf^pnoiiimefi :  der  Kurrürfil. 
Latuietdirectiomratb  von  Baiern  Hr,  K,  HelUr  ü.  Het' 
leriity;  der  Jimfeartil.  Ceaeral-SeliAl.  und  Stndiaiip 

Directionsratli  Hr  Inf  Jf'hma^r ;  und  der  KwrfiHrftL 
i<wd«;kdicectIoo»r<iiii  \lr.  Jqf,  v.  Oitr^ierg. 


Dem  Iln.Iicentiaten  Nemmiek  aus  Hamburg  iCt  wäh- 
nüA  bSam  AamfimlMk  in  BevBn  v«a  Sn  Ma|.  da« 


Könige  von  i'i'eufien  durch  Jen  MliJfter  Struenfee 
die  grofse  i;uldne  Krönungsincdaille  j  als  ein  Zeiebeti 
der  Zufriedenheit  det  Königs  flbar  deffeo  gerne uv 
»iltzige  Werke,  zugciVeUt  worden. 

Der  Pf.irrer  und  St-hiiliiifpe«  tur  7U  AIMiiigj  Hr. 
Anton  Stehnary  hat  wegen  feiner  äcitrift,  nÜher  den 
Urlprung  und  die  erfte  Befchaffenheit  der  Fefle,  F«> 
ften  und  6ittg4ngi>  in  der  k  uholifchen  Kiroba**  ci^ 
kurfarftl.  Belobung»dekrei  tuhältcu. 

Dem  Prof.  und  Prieftcr,  Hn.  Jof.  Anton  Schinneft 
aus  der  AugabnrsiliBban  Diöoe«,  ib  f&r  feine  Erfindohgi 
dit  TmA  walbrdldit  su  imeben ,  die  hOehße  Z«fria> 

denlicir  les  Kurfrirficii  von  Baiern  iil>cr  ilie  iivitzliche 
Anwendung  feiner  JNebei^tuaden  xugeüchert  und  zu» 
gleich  «ine  baldige  wettere  BeftrderoBg  Terf|we«b«a 
worden.  • 


Hr.  F.  NicolaKt  Papiai^  Franclfoaner  von  Siena« 
bisher  Guardian  zu  den  zwölf  Apofteln  in  lUem  vaA 
VerfalTer  einiger  theo!.  Schriften,  ift  Tom  Papfte  zum 
Generai  des  ganzen  Francifcaner-Ordetis  ernanqt 
werde». 

Die  erledigte  Stelle  «ine«  I.ehrers  der  Rcebte  im 
Archig)-nin«fio  zn  "Rom,  ift  nach  gehaltenem  Gon» 

curfe  am  3iften  Sept.  v  J.  vom  Papfte  dem  AdTebaten 
Jufrph  Capogrnffi  aus  Renn  crtheih  worden. 

Der  beriibmte  enghfche  Gerichtsredner  Hr.  J^met 
Mackintoflk  Effj.,  der  vur  einigen  J.-ihren  eine  auch  ins 
Deutfche,  Franzölifche  und  Holländifohe  id)erfctzto 
Vertheidiniing  der  franz.  Revolution  heruiugab*  ift 
sum  Syndikus  Ton  Bombay  ernannt  worden.  - 

Oer  bekannte  holUncuIcbe  Oiebter,  Ptefvr  Pyptr/t 
hat  fiii'  fein  Gedicht:  Eemlandfch  Tempe,  rf  Cfio  cp 
PuntenbNri^h ,  welches  er  der  Brirgerfcbafl  von  .^tners- 
fort  dedicirt  h.itte»  vom  Magiftrat  diefer  Stadt  ein  an* 
fehnlicbes  GefoJienk  an  Silbef  gerädie  Init  den  Stadt- 
wapen  bezeichnet ,  zum  Gefehenk  erhalten. 

JTr.  Dr.  Df.jiie.f-,  der  llcli  bisher  in  London  auf. 
bieJtj  ift  feit  kurzem  Feldarzt  auf  der  infei  Wight. 

Hr.  Or.  Jenner  bat  aucb  dem  Hn.  Dr.  de  Carn 
in  Wien  eine  Dofe  mit  der  Auffchrift:  Edward  Jtnner 
to  Jeaa  De  Curru^  Zum  Merkmal  feiner  Erkenn tJich- 
keil  iiherfchickt,  dafs  er  zuerft  die  Vaccination  auf 
dem  feftca  Lande  TonEorepa  Terbreitet  and  den.erftea 
iHq^flfaoff  ttadi  AliaB  vOTpflant  bei«  ^ 

^    IV«  VcnnlfchtB  AiiKei^seB. 

Die  TOT  kurzem  Von  Bnrgtdorf  nach  Kopenbsfen 

^.urückgel^ehrten  Pädagogen,  Sfriim  i;iid  Tor.'/c;,  fül- 
len auf  Befehl  des  Königs  ron  Oiaemark  unter  der  di- 
reeten  Anflficht  des  BÜoboft  Batten  ProfelTon  Munter^ 
nnd  Stiftsprohft»  Flnm  einen  Verfuch  mit  der  Peftaloz- 
zifclien  Unterrichtsmethode  aufteilen,  wor«tul  hocli- 
ftcn  Orts  hieriiber  Bericht  abgcftattet  werden  foll. 
Der  ofKcieile  Reifeberiobt  der  Hn.  Str9m  nnd  Torlit* 
ift  lehr  zum  VoedMil  der  Pttftatoamfebip jg|(|t^^g|dg, 


In  Maynr.  wird  jetzt  eine  Leliranßalt  gefiiftet, 
wonn  naeh  Peüalozzi's  Metbode  unterrichtet  werden 
l'dl.  In  Kreuznaeli  befVeht  bereits  eine  folche  An« 
ftalt,  die  eiftc  dlt^rftr  Art  in  der  franzöfifchen  l\epu< 
blilit  welche  von  fVeimwutn  MXiA  KUiafchmidt  errichtet 
worden  tit  LftvWrer  hat  Ceh  eine  Zeitlang  bey  Ffßm- 
/orrj  zu  Burgdorf  anFgehaJten  ,  und  iiiilorh.ih  mit  ihm 
einen  ununterbrochenen  BriefwechieL  —  In  deni  Pi- 
dagoginm  zu  Bremen,'  das  jetzt  ungeflhr  150  Scholar 
ren  zahlt  j  ift  fOr  den  Elementar  -  Unterricht  nach  Pc-. 
ßaloius  Mediode  im  Anfange  vor.  Jahrts  noch  dtM' 
nens  CUCCe  «ngetogi  troedea.   De»  Lebicr  U  derfd» 


ben.  He.  Abjnlemu««,  wn  zur  &Ieni»tg  derfelbn 

vorher   i  f  o-n.  Jalilr  iMch  Burgcdorf  suPutalozai^ 

fchickt  Würden. 


.Der  Crraf  von  Plattrn  und  der  Baron  om  NoAiri 
ans  St.'Petersbur(^  welche  feit  «niger  Zeit  in  DeuiM* 

land  reifctcn,  nin  Fjrftinßitute  zu  bcfclien,  und  zuletn 
auch  das  kurfurfü.  ilcfJifche  im  Jähre  1797  in  dea 
Dorfe  Waldau  bey  CaCTcl  geftiftctc  Fqtitiikftitatf  wnitr 
der  Direktion  des  Oherjägermeirtpi  >  von  W'itzlclcii. 
befiiehteni  haben  jetzt  ihre  Eeife  uach  Frankreia 
Jbrtgeletzi. 


LITERARiS  C  H  E  ANZEIGEN. 


_  I.  Nene'  periodirche  Schriften. 

BeyUnterzetehnetemiTt  erlchienen: 

Mffititm  fnn   RcHgionsiu'.jYfiif.hr.f'ffn    in    Ihrrrn  /»finre« 
Umfärbe ;  kerau: ^e^^cbtn  von  D.  Heuii:  Philip  Koiir, 
Henke,  ir  Bd.  i.  2.  3s  Stück,  gr.  g.  brocbiri. 
Diele  Zeitfchrift  Ichlie&t  f  cli  /unäclift  an  das  ««S 
«Wölf  Bftnden  hcAehende,  mit  L.i;^c:iici1tetn  BeifaTI  auf« 
m"n>  uiiiuTii-j  MiUi  izln  für  Religions/>hi!nßi:Ji!e  ,  Exfucfe 
mad   Kinheitgefchkhte  t    von   deinfeJbett  Herausgeher. 
Dooh  haben  fichmit  dem  Vet  falTer  mehrere  namhafte 
Gelehrte  vereinigt,   um  theils  dit^fi  lhcn   FJf  her  der 
.theolo^jircheti  Gclehrf.imkeit  jnit  yleicbirm  EriiXie  in 
frepnüthigen  Unterfuchungen  und  nach  dem  Bediirf- 
niCi  des  Zettalters  zu  bearbeiten,  theils  audi  wichtige 
•  Gegenftände Ton  prakdfchem Gehahe  Air  den  Reli^iuns- 
lehrer  zur  nllhcrtA  RchKr^uniii:;  /ii  luingen,  und  da- 
durch dieCes  I^luft'um  in  eiiieiu  w  eitem  Umfange,  als 
das  bislierigc  ;AlagazIn,  brauchbar  zu  machen.  .Man 
Jindct  in  demfelben  wichiige  Anffatze  von  To6/er,//w*/, 
Com  und  andern  genannten  und  ungenannten  Gcleht*- 
ten.  Vier  Stiicke  «.achm  (■'tien  Band  aus.  Jedes  Stiick 
zu  t3Bo2,eiv.ia  blauem  Umrdiliioe  brochirt  koi'tet  16  gt^. 
J)ai  4te  Stftclt  erfcheint  zar''Oftenneire  i  g;4. 
'  jUagdehttKgden  isten  Noyembcr  tHc^- 
.    .       •  e.  Ch.  Keil.  . 


Archiv  des  Ci  imina.'ffchfsjfwraiif^eijeken    ron  B.  F. 
Klein^  G.  /l.  Klei  nfehro  d  und  C.  G.  Kon  opak, 
5ten  Bandes  jtes  SHUiu  g.  Uel)e«, HCAinerde , 
Preis  12  gr.  enthalt: 
1)  Uber  den  Bow  i-is  durch  Angenfchoui  im <1  Kunfi  ■ 
verftÄndige,  'von  iüeinjihrad.    2)  Merkwürdiger  peiul. 
Rcebtsfiali,  von  7.  F.  M.  3)  Inftriictien  für  den  Amts«. 
di«'ner  zu  Scbleufingen.    4)  Noch  etwa«  über  die  Ver- 
jährung des  peinl.  Verfahrens,  von  A.  J.  St.    5)  Wer 
ifr  unter  mehreren  tiiddichen  Verwundern  der  Mör- 
der? von  fVfrncr.  ■  6}  und  7)  BeuerkunKen  über  Dar- 
fiellung  der  reehd«  Imputetloi»,  von  L,H,v.  Mmsndin' 
gen ,  »,  Wtnm  wd  JCbw.   9t)  Oh«r  Befiigiulii  de«  Cri- 


Diinah-ichtcrs ,  den  Werth  oder  Unwerth  einer  Hand- 
lung *u  erforfchen,  von  Klei».  9)  o.  10)  -ÜberF*«»»'- 
bacht  BegrAndon^j  eines  Stre&echts,  aebft  Bemerkii»- 
gen,  TOB  Jteeaipafe.    i-     •  '    •.  \ 


B^i^hiqut/raafoite,  OttTrage,  .eKclutlrement  coiv 
taere  aax  feiences,  aux  lettres  et  aux  arte»  redlgi  pv 

Charfes  I'nui^fiis ^  mcmbre  de  rinftiiut  njiionnl  Je  Fräs- 
ce,  et  (h'  plulieurs  autres  focietes  iavantes  de  laFran« 
et  de  l'i'iranger. .  H  fuftira  de  nommer  quelques  av 
des  coI1al>oratenrs.  Ce  Tont,  öutre  pluüeurs  aulre 
favans  de  la  preiniiire  clalTe,  Bertko/tet,  Jujjfieuy  Cwef, 
LaJfiiSf  Valmont  de  ßomare^  Frame f)- ^  Dupont  de  S'- 
mours^  tajfitr^  Kermtr^  Goa/on^  Vftwry^  hiMif 
Dvthei/i  Mentttht  Smrßftrfj,  DeUiht  (ht^mMlt  &cH 
F.  Ton.'oH^eim  etc.  34  lirridCiNisln  %vo^  JO  IrW* 
de  ptirt  jusiju'ä  Cologne. 

P<nsr  JeS  4  nouveaux   d  -partcments  du  Rhin  et 
rAllentiagne,  on.a'adrefT*-  vu  Jetireü  affranehies  aa 
toyen  Henri  RtatmurdUriheu^  libraire  a  Cologne- 

II.  Ankündi^iuigen  neusr  Bücher; 

Camus^  Mu;^li<  il  dos  X.ii Ion  il-InftjtwJS  II.  S'»-»"- 
Archivar,  Reife  in  du-  Departements  des  ^iei'l'^tS^"  ^'f" 
gieits  und  drs  iiitken  RlvinoJ'ers ^  und  tH  die  eoi*  Viedrr- 
rhein^  Norden^  Pas  du  Ci'.-^ir  und  dfr  S,»n)ney  2  ThW. 
g.  Preis  auf  holhtnd.Scln  eihppr.  1  lltl.l.,  auf  DrucUupr. 
lg  gg«'->  l>at  bey  Unicrzeiclmoteiu  die  IVcITc  rerlidTeii, 
'und  iCt  durch  alle  Buchhandluiigeu  zu  haben. 

Heinricli  Romme rsfcircheKi 
Bn^hhindler  w  Kfihi. 


Zur  nächfti?n  Oriennaffc  1804  n  ft  hoinon  hcy  uirti 
Hol  er  o/t  s  Helfen  tn  Frankreich  ^  Holland  und  Deutß^ 
iwad  in  dem  Jt^re»  tgOI.  iSOfl.  a.  d.  Engl,  gr.'g. 
Kupfeto. 

eiaccln»  und  eneh  \m  Magaei»  der  Reifen. 

Vefsifche  BHchhandlang  in  Berlit* 
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o  IN  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  LA  TT  » 

der 

ALLGEM.  LI  TER  ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  7. 


Sonnabends   den    14'*"   Janniir  1804. 


LITERARISCHS  KACHRICHTEN. 


1.  Keic\k9tagsliteratar  1803. 


Errter  AKfclmittr 


'as  Coiniiia\^A\^r  i8o2  ifi  in  den  Annalen  der  d«ut- 
fchen  IViCkehnertamnilti/ij  eines  tler  ausgczcichnet- 
Ctien;  denn  in  dem  Laufe  defleJben  Und  lieh  die  i\. 
Verf.  genOtliij,>i ,  einen  Antfcbufs  zu  wählen  pnil  sn 

aittf^rU'ireu ,    der,   \k'ic  /:e  vi)raii>ri'lii'ii  Ivoimte,  vom 
Dfun^e  der  iVofim'eii»iii>iveit  geleitet,  den  bisherigen 
Staatiki'itjter  DeutfchlanJs  /cifctzcn,  iiiiil  die  pohti« 
r«ilicf  Exi/tcn/.   vieler  Si  imle   f1o,>  lU  iclis  vernichten 
xvartle.    Die  <JeIcliichte   ilicfcs  Jahrs    /erl.illt  daher 
in   zwey  Periuden ;   n.linlich  vom  iftcij  Januar  bis 
l^tea  Auguft,  an   welchem  die  attlscrof deutliche 
ll^etitilepmation  fiefa  conftltnitte,  imd  tarn  14.  Aug. 
Lis  7.\im  ScKliiffc  df's  JaTu'.,   während  wt]'  '  '  1  Zeit 
di«  Deputation  aut  grofM?)!  Uinformungswei  kc  arbei- 
tete, un^  Um  IWichivorr.iinni'uug  zwar  fortdauerte, 
oiiM  aber  etwa«  mehr  ihun  tax  können,  als  die  neful- 
%Mtm  der  Depataiiousarlieitcn  ein/ulierichtca  und  ein- 
zu  negociircn. 

Wir  wollen  nun  in  dieCem  erßen  Abrcbnin  evfc» 
feb  die  officiellen  DrueUehriften  und  fodanii  dis 

iW^fn  am  lleicJiitage  in  Circiilatiua  geCetzten  Fliiß- 
l£biilu:n  der  elften  Periode  in  cbronologifcher  Urd- 
^ias  au£Fcihren : 
'  ■£mtinii'£iui0  Däpeeht      Minifire  des  Relationt  es- 
fSrtetmt  mu  eitmtm  Baeker  ^  Char^ri  d'.iffniret  de 
la  Ripubliq»,''  Frn>i<^oife  prts  Ui  Hüte  fjen^ralt  de 
r Eimpirt  Gertnaui^ur.    Commuaicattan  Katitkanat- 

dSip  f.  Mioft.  tsea.  p.  Mogunf.  I  B.  ftl. 

Der  Miniftcr  Ta/lry  raad  thcilt  tleni  R.n.icTier  die  Re- 
fultate  itx  Zuramincnberurnn^  der  vorzüglichften  Bür- 
ger 4er  cUalpinlTchen  Kopublik.  mitj  um  der  lleichs- 
long  liioTon  officielle  KeniuoiDt  za  gebeut 
durch  dlefen  Exincvgefchalu 
ei6eii  des  ehemaligen  StüdtifJ.tii  Cninifialhevoll- 
tnoLkti^ttn  ^  huduoig  vua  IViakebnann  ^  <tn  die  ailg» 
MM^nrtrfwmnlung  drf>*ltt>  MSt*  1804«  Dktm  Jm> 
*|.4li»a9k  Mart.  189».     Mog.  1t  B.  /«r. 


Eine  Wiederholang  feiner  in  Nun.  dlefec 
leteliijj.  Blair«  y.  3.  igo?.  bereit»  angezeigten  Sup- 
plik, worin  jeituch  auch  llr.  /i'.  fur  die  iboi  von 
einigen  Höchuen  und  Hohen  Rgichsftändea 
gene  Unterftütcnng  dankt. 

Lettre  du  Minist re  des  Relatiiun  rxt^rieuret  aU  cito* 
yen  Bacher^  Chargi  d'4//aire*  de  la  B^puhli^um 
Fr«Mf«(^  pres  ia  Di4le  ginirale  d*  t Empire  Ger- 
mam^«  dtU,  Paris  i*  |  Gmwim.  a.  10.  Coiw 
muaicatam  Rmtiit*  äia  3.  Apr.  1H02.  p.  Mogmxu 
ai  Bug.  f  ,l. 

B.  Uacber  et  halt  den  Moititeur*  worin  der«  zw>> 
feben  Frankreich  und  England  zu  Amiens  gefchloC- 
fene  Friede  abgedruckt  stehet,  mit  Tthrilt,  am  die- 
sen Fricden^chlufs  der  BeichsTerfamiulung  bekannt 
zu  machen,  und  communtcixt  diefer  das  T^anejrand- 
fch|9  Schreiben  und  den  FriedanKractmt. 

Adtt  du  Goavtmrmtnr.  i  B,  FoL 
IJeflolicn  au>  dem  Extinlt  des  rigifirtt  des  dilütra' 
tions  du  Si-iial  con^ervatcur  du  tfi  Flar.  a.  lO. ;  aus  Bo- 
napartc's  Antwort  voin  19.  de*  atal.  Monats;  and 
dem  BerchlnfTe  der  Coufuln  vom  sc,  eben  diefes  Mo- 
nats —  Bonapartes  Ervviblung  auf  weitere  10  Jahre« 
dann  auf  Lcbcnslani;  zum  Iirsici»  Conful«  betreffend. 
Sie  wurden  dem  Reiobsdirectoria  vom  B.  Bacher 
in  dem  Moniteur«  wurät  fie  ebgedmekt  w»t«% 
r.M:iiMr  rU-ni  Talle) randfcben  BegleiTttngsfchreiben  «a^ 
[Ii-rr  ji  HckaujitMiachung  durch  den  Druck  fieb  W, 
rii.hrr  rorerft  verbat  —  vRter  dem  Wnnfche  der 
baldmöglicliften  EinCcbickung  an  dieHfieh^en  un6[  H*> 
hen  Hn.  Principale« ,  initgetnellt.  Hr.  IMrcctorialfle- 
fandier  v.  Steif; r, t !•  communicirte  Tie  den  Gt£iUMU> 
Ichafien  unterm  24.  ^)ai  von  Haus  aus. 

KaifM.  wUargnSd,  Cammifftamtdalirat  m  dh  haddm. 
alfgem.  Reichfverfarnrrtutg  sxi  Rtireashiirg  dd.  r. 
Auffffi   ifiO}.     Die  grjlhekene   Legitimation  utt 
MM  Sr*  Kur/Urfrl.  Gnaden  tu  Mainz  ad  interim 
ieaaitmmcktigifem  Ha.  Friazipat-  aad  BaicktdiraetO' 
riidgefmmdten  hetrtf.  Dtctaf.    Bjaitk.  die  ft.  Amg, 
ige 2.  Rrgrnsh.    I  B.  Fol. 
Der  durch  den  Tod  des  Baron  e.  Steigertfef  h  im 
Jalio  erledigte  Poften  eines  Reichsdirectorialgcfand- 
t«n  war  noeb  niebt  hefetst«  «I»  Knrlilir&  Friedrich  ^ 


Karl  Jofeph  ytm  Maine  «Iicn^inc  mit  Tode  «b^ng. 

Kuifurft  Karl  Theocior,  fein  Nachfolger,  begab  ücli 
anf  feiner  Arife  nach  Afcbaffenhurg  tlen  30.  Julius 
iRMfinito  nach  Begt-n<;burg ,  um  fiir  den  Km  -Böh 
IbifcBen  ConütMgeUndtent  Hn.  Grafen  r.  Collorrtfo 
die  Int«rimsvo11inaeht  ausxttfertigen,  worauf  die  Kaif. 
Princip.i^rdinMiiflion  flie   ain   1.  Aulj.   yefchi-hsno  I.e- 

£'tunaiion  der  Reichs-verfoismlung,  miuelCt  obigen 
»nuniflloiudclareu,  iiotUieirt«.  ' 

Kaiferl.  aflergnSd.  Commiffiunsdekr^.f  an  li.'tr  korhlnhl. 

allgetn.  Keichsverfammliing  tu  Regensiurg  dd.  9. 

AKguft  I8oo.    Die  hatdinngUchße  Ausriickung  der 
•  .    ,  m^Mraniutti,  Rtkksdeputatio»  nmik  Regentbnrg 

cw  gamMStkt»  Berichtigung  und  Selmiiißung  det 

zu  LSneuil/e  den  tf.  Horn,  des  vor.   Jahres  mit 
*        der  fraatnjüj'cliert  Republik   gefMoffenta  Reicht- 

friedens  betr.  Dict.  Ratisb.  lUe  %.  Aug,  ifoa» 

Mag.  Regentb.  I  B.  Fof. 
Das  Reicbsoberbaupt  verfugt  in  diefem  Commif- 
Consdecrete  —  zu  deUen  baldigfter  Beförderung  an 
die  HeiclisirerüantinJQng  Knirfäru  Karl  Theodor  ob- 
angefülirter  Maalsan  in  Patlbn  naeh  Regembnrg  ga* 
eilt  war,  einen  Tnterimsdirf  cr  n  l  ilgefdiuben  zu  !»e- 
Vollmächttgen>  dafs  nunmebr  LiuiuTitliche  deputirte 
Reichsft&nde  binnen  des  knrzeften  Zeitrftmnet,  ihre 
Subdeleghrte  nach  Regensbarg  abordnen  und  die 
BeichsTeTfammlung  die  für  die  Relchsdeputaüun  erfor- 
derliche Reiclisvolljnacht ,  in  Ciein!)fsheit  des  Reichs- 

tutachteiu  vom  itenOct.  igoi.  nnd  unter  herkömml. 
eslebang  tof  di«  KaJf.  G^ehmlultung,  ausfertige; 
tind  eröffnet  zugleich,  daf»  Hr.  R.  H.  R.  SJiraut 
«nm  KurbShin.  Subdelegirten ,  «nd  Hr.  Concomiiiir- 
fnr  Baron  v.  Hfigt'  711111  Kaif.  Bevcillm'ichtif^ien  bey 
^feni  CotigicfT«  heftimmt  fey.  «  Au£  dicCes  De- 
cret  ful:^tc  fogleieh: 

An  X  R.  Kaif.  Majeßüt  alhruntertkUnigfte  Dankfa- 
gaag  der  hochlibl.  aUg.  Reichtverfanmiüing  für 
die  i»  dem  Kiuf.  Commi0oittdeerete  vom  a.  «e* . 

f,-s  Afnirats   enthuftene  Frr<^iiiing   der  reichsabeT' 
'  hnuptlichen  Verfügung  zu  bnldtrwgUchßer  Auir3k> 

kuiig  der  durch  Äf.  ratißcirte  aUermtterHÖnif^t- 
Reichtgutaehte»  vom  a.  Oet.  v.  J.  ernannten  au- 
fierardenttidien  Reithtdeputation.    Di-tot.  Ratisb. 

die       Ang.  Igca.  p.  Mojf.  Re.;;en'b.    I  B.  Fol. 

Unter  Verdanknng  der  reich.<;obcrhauptl.  VerfQ. 
gung  fHr  die  Ausrückuno  der  Reichsdepntarfon  wird 
hier  Sr.  K.iif.  M.iji'ft.ir  A'w  von  (\pr  riciclisverfjinin- 
lunj^  zur  Befchlcunif^iiiig  des  Gcfchifu  fi>s<}eich  am 
Jten  Anguft  ausgefertigte  Reichs generalvullma  ht  für 
die  iiir  Erirteritug  der  noch  Xu  herithtigenden  Friedens- 
gegenpuude  ernanate  Rnchfdepmttition  \  B.  Pol.  vorge- 
fegr.  In  der  Eile,  w  omii  tliefe  Vollmacht  a-isgcfer-' 
tigi  wurde,  war  die  Stelle  .eingcflaflen  :  *,mrt 
Rnckßcht  at{f  den  6fen  .-ib/ntz  de>  fOn  Sr,'  Kait  Mai. 
ratihrii-tp  i  Ueich'igarachtens."  Es  wtn ,!,;  jlfo  um- 
•jedrtickt,  und  diefe  Stelle  derneftalt  gelaf^.!:  „mit 
Riickii<:ht  auf  4»s»  von  Sr.  Kttfetl.  M«j.  radfieirte 
Bcichsgatacbten  etc. 

Snahu.Confulte.  ll  Bog.  Fol,    B.  Becher  theilte 
n  is.^AA|dk  dam  Ha.  Reiebdnt«iliBsdirectoiriaIge-> 


(andten,  Term^Sge  Auftrags  det  jVßniftcrc  TaBeyraal^ 

untci  o!)i|^'eui  Titel  folgende  Urkunden  mit:  Fi,- 
dey  Rcf>^ii!tes  du  Senat  confervaleur  da  I4.  Theniud.  a.  1 
10.  —  ISonaparte's  Proclrfmation  zum  lebenslan^ichen  I 
Conful.  —    Extrait  des  Kegißres  des  Detiberationt  •»[ 
Con/eil  d'etiU  Sitmce  du  16.  Therm.  «-  tO.  —  fro}d\ 
dr  fruatuscnnfulfe  orgiinique  de  la  confiitutian.  —  Tj- 
Ueau  du  nombre  des  Deputis  ä  elire  ponr  chofue  dipwi 
lamee^  pMir  U  fornmtion  d«  Ci*rps  legitt. 
d.  D4partemens  de  la  Ripubliqiie  divif'^s  en  feries^  av 
nexi  au  fenatusconßilte  organique  de  la  Coujiitfttioaf  uo« 

die  Sanction  dcifclbon  zn  einem  Senatus-Confikltt 
durcli  den  £rften  Conful.  . 

Kaif.  alfergnnd.  Commiffiont  -  Deeret  an  die  horUHL 
/  oil^.  RetJf:rerßjm)nlung  zu  Regensburg  dd.  I?' 
Aug.  iQoi.  die  ootltogene  Legitimation  des  Ümt- 
mmmxififken  Hn.  Primdpal'  und  RMchfflire^erid^ 
geßndfen  von  ivegert  Sr.  dermalen  regif^"'-**' 
kur/ürßl.  Gnaden  von  Maim  betr^,  DiUat.  Rh- 
<  tisb.  die  i^fen  Aug.  It09.  p.  Mogumt.  Mii^»i** 
I  Bog.  Fat, 

Die  Kaif.  Principalcomniiflien  «efgt  der  Jteld»' 

Torrnmmlung  die  Lo^^itiuiation  Jes  Kurinainz.  Staats- 
ininifiers«  Franz  Jufeph  Freiherro  v.  Albiiii«  xu  ob- 
benannten  P^en,  in  der  gewKltnlichen  Form  cn> 
Literae  credeittiales  Bnronli  Cn-oli  a  Bühler  ad  et- 
mitia  ItnperU   Rnti>bons;ißa.    Petropuli  Julu 
yia  a.  X'iot.  Di  tat  Rntish.  dif  at.  Aug*  Ifl» 
p.  Mügunt.  ^  Bog.  Fol. 
Hierdureb  «nirde  der  Ruflireb-Icaiferl.  Rfiwli« 
am  Muncbnei  Hofe,  Freiherr  von  Büblcr,  zuiu  He 
Tollm'lchtigten  Minifter  Kaifer  A]exand<»rs  bey  ^' 
Reichsverfammlung  in  Hinficht  des  turbulenten  Zu- 
ftandes  Ton   Deutfchlind  ^regen  cl.>s  Entfcli.ldigong*" 
Werkes  accreditirt.    Zu  gleichem  Zwecke  legitimirll 
lieh  bey  der  Reicbsverfammlung  am  nainlicben  T«S< 
der  Franzoüfcbe  Geiandte  «m  Münchner  Hofe«  B.  l*' 
foreft«  äbrch*. 

Plein  pouvoir  du  Cit.  La  Forrft  a  Paris  le  17- 

mid.  n.  10.   (^i.  Aug.  I802.)    Dictat.  Rafiti-^ 

Ol.  Aug.  1803.  In  gcfpalienen Cobmnen f^'*"'* 
nnd  Deütfcli.  \  H.  Fol. 
•  Hier  fmd  wi»  aui  Scbl.ifTe  der  in  dem  «Ht«» 
Abfcbniit  otl«>r  in  die  cific  Periode  gefa<)rigen  i/fn^el- 
lea  DrackCcbriften ;  in  der  folgenden  »weyten  Al>""-;i- 
bina  werden  wir  diejenigen  aniFridnrea,  "»«^fV*^^ 
dieter  Periode  einen  Gegenfittii't  der  CwattwM' 
rtclite  ausuiacbteiu 

(Z>ie    Forffetsnng  jotgt.') 

*  t 

II.  Stiftnngen. 

Par  die  oberleofitzirebe  Gerenfehafe  der  AVU^'" 

fcbaften  zu  Görlitz  find  feit  lau v.«Mti  ei  li^c  Sf'f'""|*J 
gemacht  worden.    Der  verftorbenc  Syiidicu*  Pef^i  n 
ihr  ein  Capinl  von  i^OoRtblr,  bintcrlaffiM»,  wOvo« 
jährlich  eiae  Prei.sfra::;c  zu  50  Uthlr.  abwecbCfhi«! 
der  mittlem  Gcfobicbfe  der  Lauiitv^  und  aus  den  ff". 
nenWU&nfobaiteu  autgcgeUnM^l^^S^i^^ 
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von  G«r-:dorf  auf  Mclterjidorf  und  Hr.  Dr.  Anron  auf 
Oherneundorf  wollen  derCelbcn  Gefellfchaft  jeder 
jahrUeh  joAthlr.  xu  Pic«ufir«gen  für  )ung«  Stuilie« 
Mttdtt  «IM  dar  Imfint'  cinfaindigen  Jajr«n. 

m.  Gddute  GefeUOshato. 

An  dte  Stell»  iet  v«rß««4>eiwn  Hn.  Laon^-Coin» 

t>i\irs  f.  Vefffifim,  als  PrSfidf^nten  des  entern  Aus- 
CcHtiCTeä  der  Atfmrikämer'GtjeHl'chqft  Caffel,  hat  der 
Knrfürfl  den  Hn.  geh.  StaatsniiniTter  H^mz.  von  Eßktm 
enuMRC  Im  dtw  Jetxwn  SU»«^  «UeTer  Gefelirchart 
fms  drr  bcliln^ig»  Seeivrtr  Jeifelb«n  >  Hr.  Hofr.  Fal- 
kei\  rine  Abhandlung  Ol»'-»-  ^T'*  älteTten  Weih^ofchiTike, 
be  To  II  der«  die  der  lydlTcbcn  Könige  im  Tempel  det 
ApoH«  zQ  Oeipbi,  vor«  und  tlMUtB  dj*  Urnen  Ober' 
>errchied«ne  Ant\k«i  des  Mbatnms  sngeCDÜckten  B*> 
uevkangen  mn. 

Hn^AthSn^e  ton  Vaaclufe  hat  beffhloflea,  dem 
fetrmrm  m  Vauclufe  e^n  Wonuinent  7.11  errichten.  Die 
Errichtong  Toll  am  acfion  Julius  1^04  j  dem  Cehvarw- 
tage  dtetcK  1>evQ.bintcn  Diofateri^  geTchehen,  und  zwar« 
d»  «T  1304  (^£tt  Aeesso)  ijeberaii  wurde«  gerade  <oo 
lAure         '  '  -^  ^ 


54 

cliefe  -wii-Ulic^  cKifViren  t>)  fmd  jene  gewundene  Fa- 
fei  n,  \^  clclie  )iKnii  Splralgefifse  (Vafei  fiuralia)  nennt« 
leJbCt  hohl«  und  bilden  Tic  alfo  Gefafse«  oder  die« 
nen  lio  durch  ihre  Windungen  zur  Bildunc[  eigpiioi* 
Capfeln?  und  wie  c)  bewegen  fich  in  riiclen  Cap- 
lein  die  tropfbaren  PJüIIigkeiten  Obwohl  al«  Luftar* 
ten?  enutelien  durch  Verwachfung'  dicfcr  ge- 
wiiiiJeneii  Fnfein  die  Treppe ng ringe  (^Sprengef)  oder 
umgekehrt  diefe  ans  jenen  (^MirbeC)''.  e)  entflohen 
▼on  den  Treppengdngen  Splint  (a/iu/-R»m ,  Adbier) 
und  Holzfafem ,  oder  diefe  aas  urfprihigUoU  eigen- 
thiunlichen  Gefäfsen  oder  dem  röhngen  Gewebe?,, 

Als  Preis  lur  jede  diefer  AufgJiiicii  Hnd  50  Du- 
caten  auseefetxt«  und  als  fpiitefter  Tciinin  der  £iii- 
fcndung  ift  vor  Au  r gang  der  SrpfenOer*  dc*  erwüh»* 
ten  Ja5ire  IifftinnTif. 

Die  nt-nt-Üe  ökonomißkü  .'\ufL;abe  auf  den  J'  liui 
tgOS  i^t :  die  brfte  G^ckirhte  der  Benufsung  der  Domai' 
»engSter  in  Deutfiklmad  ^  von  dea  iUffßt>n  i^eUtm  ki$  mif 
tUe  ntueften.  Der  Prei*  llt  lajDucaten«  d«v£]id«fc* 
dangne|iitin  cter'Sepfonber. 


IV.  Preife. 

Aut  die  ,von  der  mtUkematifcßten  ClafTc  der  Königl. 

Gmingen  im  I.  igoo 
■^^BC^beoe  Hesptpreisfrage  über  die  Envurmung:/:)- 
ifflMit  drp  Xhrper  in  dem  Sonnenlichte   hal  die  Socle- 
tai  zwey   Abhandlungen  erhalten,   wovon  die  eine 
•fle»  leittete,  was  den  Wänfcken  dlerfelben  enifpre- 
eben  Konnte,  die  albdre  aber  fich  ebenfaH«  durcb 
gute  und    rweckmifsige  Vcrfncbe   cmprahl.  Jene 
erftc  aJs  Preisfcbrift  gelorönte  hatte  Hn.  K.  fV.  BAck- 
mann^   Prof  der  Natnrlehre  in  Cirlsruhe ,    zum  Ver- 
/afl«r.    ~—    (Von  der  ökonounifchen  Preisfchrift  ift 
bereft»  Wo.  \  Nachricht  ertheilt  worden.) " 

Von  den  Preisfr^en  ftir  die  folgenden  Jahre  ift 
£c.  Aufgabe  der  hifioriftlua  Claff«  auf  den  .\ov 
»%B4  Iterelte  bekannt.    "Eine  neue  Preishage  von 
in  fftrf>  h>-ff  ClnfTo  für  dtii  N'ovemljer  180.S   ift  fo!- 
^end^:  „Da  der  eigentliche  OeF-ifil).!!!  der  Gewächfe 
TO«  einigen  nenen  rbyfloTogen  gcl  i  i-nft,  von  andern, 
ramal  jütem«  aneenoimnen  wird:  Tu  u  Sren  neue  ml' 
^rnßvpifekt  Unierfuchungen  anruftellon ,  weiche  ent- 
weder Wie  Deohachtungen  MalfilghP:,  Greut't.^  4nH»- 
»('  ,  Mmßei'sf  Htdmigii  °der  die  befondere,  Toa 
wni  Thinreiche  abweichende,  emraehere  Or^ani- 
fatjori  r^er  (lew  tclifi- ,   die  man  ivitwerfer  ans  olnfa- 
chen  eigtjniiniiuiichcri  Fibern  und  Käfern  {^Meäunt^ 
oder  au5  zellicen  und  rohrigf- n  Gewebe   O'ß*  tubU' 
ifi^t  Afirbeiy  hat  entftehen  lafTen«    beftJiiijen  m  ifs- 
*e«.  ~    Dehey  wiren  naehldgenrlc  nntcrgcorilnete 
/u  bin  rckficluigen :   a)  wie  vielericy  GefaCs- 
uten  lafTen  fich  vi^n  der  erften  Entwickelungtpe- 
*ude  d«t&lb«B  ndi  Gewißheit  ' 


Der  TOKMoIic«  Profefifor  der  Piddgpgik  in  Salz- 
burg, Hr.  fant  Harf^  Str  Geh  Jet«  in  Berlin  aufliBlt, 

hat  von  Her  ka'fcri.  Fvcycn'  «»ronoiniri  lu'ii  Gcrcillchaft 
in  Sr.  Petersburg  fiir  leine  unter  d«-  Devife:  ProkaUnn 
efft  eJugefandte  Abhan^nftg:  Ober  die  Erwedamg 

clor  Th  iii_;I.ei(  tmr!  (\f'Ji  T- |-wr r!)ne;fse ■ ,  die  Uallre  des 
auj.gcfei/.tt;i>  Prciles  ujit  35  Ducaicn  zuerkanat  erhal- 
ten. Die  Gefellfchaft  hat  die  andere  Hälfte  des  Prei- 
Tes  deiner  AbhandhiTte  Bogeibeili«  weiche  in  ru£it£cher 
Sprache  abgeftibt  iR,  and  fich  anfcer  andem  «lUk 
JteichniMult'ti  Flcenftbaft^n  aurb  voc/.iiglich  dtirch  an£ 
Localkenatjiillc  gegründete  Vorfchldge  einphehlt. 

Belohnungen  und  EbreiibeKeogangen. 

Der  fchon  dareb  mehrere  gelehrte  Arbeiten  in 

verfchicdencn  niedicinirch-chirargifchen  Zriift  briften 
bekannte  }>r.,Ju/tHt  Schlegel  iXt  unläJigft  i\\r  feine 
dem  Kaifer  Ton  Rnfsland  üWrfandte  Abhandlung 

rii^  Vrfhchen  des  fyrichj'ehf>r/i  s  be^-  Mi'nf  hen  und 
T/i  ert«,  und  die  Mirte!  denfelbea  mtt  uUci  fernen  Fnigtit 
ntiszuroi'fenyj  \ori  gedachrein  Monarchen  mit  einem 
brillantenen  Hinge  befchenkt  worden.  Da$  mit  dem« 
felben  erhaltene  fchncichelbaf^e  Handfchrriben  -ret^ . 
iu^hert  unter  andern  :  (^^^^  It  n  -  Wcik  (ülior  deii 
Wvicltfi'l/.oijf)  auf  kalferlirbo  Koltcn  in  polnifcher 
und  rufTlifcher  Sprache  grdrncVt  werden  foll.  — 
Derffllie  P.  S  hlegel  erbie'i  bereits  fiir  eine  frü- 
>fatire  Arbeit  von  der  Kai'orin  31utter  eine  goldne 
Uhr  Ten  grobem  "Werth.  (A.  Br.  a.  Mosluu.) 


Hr.  Infpector  Buhle,  Lcctor derNalurgefchicI«« 
auf  der  Friodi-ichss  Univrri"»!**!  in  Halle,  fandte  «wey 
Esempla.-c   feiner  Unfr-rbaltimgen  aus  der  Mytholo- 
gie, neLft  einem  Käftcben  mit  itetttrl^^^-jiljglij^ 
ab«M,      Sft.  JkUjeTiat  deoKCnlg  Twi  Prciiuen,  «ir 

Geburt:  ■ 


Oel»\irtstag5feyer  Sr.  Königl.  Holieit  dcJ  KronprÜHSM 
von  Preul'öen.  Das  ÜbeiTcliickt«  wui-de  nicht  nar 
allergnädigft  aitfgenominen ,  fundern  Se.  KtHitgl.  Ma< 
jeftät  i'tefscn  auch  dem  Uel»erfender  ein  fehr  gnädi- 
ges AntwortlcbreUien  lutd  darin  zejm  Fnediichcd'or 
fkbennaolicn. 

VI,  Vermifchte  Nachrichten. 

Tn  dm  Mon.iren  Octo!)er  und  \ovem1)?r  -w-ur- 
den  von  dem  Kui-iarCten  von  Wirteinberg  zwey  Cum- 
mifbre  in  einen  Thril  der  durdi  xiie  Enifchsdiguiig 
Ihm  zugefaflenen  Städte >  bebmder*  nach  Aaälen,^ 
Giengen  und  Halle,  gcfchickt,  uin  genaue  Untierfi»- 
cliungen  xihcr  di-n  ri.Mij.;iofyii  Zufiand,  iihcr  das  Pre- 
dig^rwefeU)  und  iilicr  die  «Scliulanftalten  vorzuneh- 
men. Der  eilte  diefer  CoinmUIarien  war  der  Ober- 
LaTi(1o!;i'<'£riernii£:i:  -  Raih  S /,."fi/rr  ,  der  nach  Ellwang 
gen  Ucruleii  woi  Jou;  der  aiitlre  der  Ober- Confifto- 
rial-l\ftth  Dutteuhi/er  von  Heilbrono.  Sie  ordneten 
viele  Predigten  und  SchntexiimM  in  den  benannten 
Stidien  ,  und  aueb  in  vielen  DSriem  im  Hanifeben 
an  ;  unil  es  ftoln  nun  /.u  ersvarten,  welche  lieliriune 
Folgen  üch  aas  ihrei>  Prüfungen  ergeben  werden. 


zf^igen,  was  diefe  Außfumtwinlg  wirkt.  Seia«  Gb> 
dichte  haben  eine  leichte  VerJtfieetion.  • 


Zo'  den  merliwardigen  literamfelien  Erfcbeimm- 

*en  {jehftrt  der  in  diefen  Blättern  fclion  ineiiriiials 
erwähnte  Naiurdichtcr  Gottlieb  Hiller.  Er  i£t 
1778  in  Landsberg  bej  Leipzig  geboren.  Sein  Va- 
UM"  war  FuhriTsnn,  und  nach  derfeiiTodc  erhielt  er  Im 
7.\r«*yten  Lubensjahrc    iu  Kotjien  einen  Tagclohuer 

'  /.tun  Stiervater.  Seine  Schulbildung  erftreckte  fich 
Ti':clit  weit  über  Lefen,  Schreiben  und  Rechnen. 
Als  Jungling  wurde  er  bey  einem  Fahrmann  auf 
Reifen  Terdun^cn.  Diefs  dauerte  bis  ins  zwanzigCte 
Jahr.  Ein  Büx^vt  in  Kvtben  gab  ihm  zu«r(t  einige 
Bficber  mid  darnmer  fTteitmJt  Sehrifien.  Nan  fchien 
feine  dicluerir "'ic  Anl.vte  lieh  au«  dem  Keim  -zu 
entwickeln.     £r  fand  im  Kerbft   iRoi   eine  griuie 

^  Schote,  worauf  er  ein  Gedicht  machte.  Matilüffo»^ 
Ktamer  Si-hmät  utjd  der  rerft.  G!rhn  hielten  ihn  ih- 
rer Aufmunterung  werth.  Seinen  Unterh.^lt  er- 
•»•arl»  er  firh  mit  Veifertigtmg  von  Lehmftcinen 
und  T.mlie^neüern.   Der  Kabincti£ecretär  Bäutfck  in. 

-  Küthe  11  fiihrtp  ihn  dadurch  ins  gHiCcere  Pnblienin 
ein,  d  ifs  er  (•••Ken  Gedichte  d  [Ti  nten  ^  aU  Proben 
feiner  An  zi»  dichten,  abdrucken  licls.    Mit  diefer 

-Empfehlung  tarn  er  im  September  I803  nach  Ber- 
lin, wi»  er  eine  ehrenvolle  Anfnnhme  iaiul^  und  ani 
ajften  Ociober  wunlc  er  dem  Kimige  vnA  tle:  Kö- 
uifCl'^  Potsilam  vorjjertclh ,  und  mnfite  vor  ihnrn 
veilVhiedin:  fviner  ,  Gcdiclite'  recittrcn.  FürfOit  he 
Perfonim  und  Gelehrte  nnterfnii/ien  ihn,  und  fam- 
meln  jetzt  auf  ein  Bindchen  feiner  Gedichte  Prä- 
numeration. £r  wUJ  demfeliien  fein  fiUduifs«  da« 
fehan  in  Bertin  allenthalben  gefehen  wini,  vorfetaei^ 
und  eine  treu*  Selbftbiograpliie  an  die  Spitze  ftellen. 
HiUcrs  Piiyiiogiiomie  ,ift  auifaliend.    Die  Folge  v  ird 


In  dem  Intelligenz- Blatte  r.  J.  No.  II9  hat  ficli 
•in  bedeutender  Fehler  bey  AufsShlnnt^  einiger  mei- 
ner lierausgegclienen  Arbeiten  cin^».  ft  tilicl.i  n.  Por 
beiCst  es :  meine  Schwedifclie  bibJiothek  eiulial» 
15  Hinsle,  It.  5  Bände;  und  djim:  Neue  Schwei, 
bibhoihek  la  Bindei  It.  9  Hände.  —  loh  bcimt  ■ 
diele  Gelegenheit  um  zugleich  anzuzeiycn,  dafi 

£anz  neulich  den  /.  w  e  y  t  e  n  Rand  meines  Üriefwedi- 
:1s  (tirefviUding)  voliftandig  iierausgegeben  >»«>«» 
Die  gamte  Sammlung  befteht  ans  59  Briefen.  Bit 
Biiefe  aa,  95,  a6  u.  2-  hnndeln  von  dem  hier  io 
Schweden  fo  ungli^ckJricher  Weife  im  Dec.  iVot 
▼erfiorbenen  Erbprinzen  Carl  Ludwig  von  Baden, 
dellen  Gebart«  Erziehung,  Reifen,  Einrichten, 
TonrefHichen  Charakter,  von  defren  Antheile  an  der 
Hc^'ierung  feines  in  aller  Abficht  vcrehrungi»iirdi- 

Sett  Vaters«  des  |;egenwirtigen  Kurfiirften  von  Ba- 
en»  diefe«  Neftort  unter  den  Regenten  Enropei«, 
diefes  Vorbildes  kluger  und  t^ntcr  F  irftcn,  von  def- 
fcu  Eigeufchaftcn  und  l\egiorung  Buch  vieles  vor- 
kommt;  das  meifte   nach  handfehnftlich  miige- 
thcilten  Nachrichten  von  dein  Hn.    lli>ri,e.'n  M.i.'f, 
Leibmedicus  des  fei.  Erbprinzen.    —    Die  Hi  it  l\>  ;o, 
40  n.  50  handeln  von  Frankreichs  Zn^x  achs  und  po- 
littfcher  Starke  unter  der  ietzigen  ConfularildiH 
Regierung«  mit  hcygeFngtcn  Charaitterzilgen  TOn  itm 
crftcn  Conful  Bon  iii  irte,    (IcfTiMi  Hrüdern  itnti  ;.i'n- 
gen  Familie,   den  i>eyden  andern  Confuls«   und  den 
jetzigen  Stnatsmlniftern  der  Republik;  das  vornebn)- 
fte  ebenfalls  nach  han  irchriftlichen  An'Tit    ' i , 
tigft  mitgetheiii   voa  dem  neulich  von  hier  aligeg-w 
eenen  Franzfififclicn  Envoye,   dem  Hn.  Bovrgoinq, 
diefem  JQ>  ausgezeichneten  Sehriftltener  im  Fache 
der  neuen  Gefchichte  und  Staarsluuide.    — ~  D**r 
34.rte  IhicF  enthalt  die  Bi-lfe  des  Hn.  Prof.  /fW/f" 
zu  GrclFswald  nach  Üerlin  im  J.  igot.    —    Der  Si^'^ 
Brief  betrifft  die  Reife  des  neuKch  nach  En^<n<| 
7nril(  It^ekortamencn  und   in  drcy  Wel|thcilcn  gf**' 
ftcn  Hn.  Clarke  in  Schweden  1799.     —    Der  S5^^ 
Brief  delaühret  aus  dem  Leben  des  1738  vrrftorbe- 
nen  SchwediCclun  Admiral  und  Prllidenten,  Karon 
von  PhUtMder^  feine  fo  ausgezeichnete  Tltat,  da  er, 
als  Capitain  und  Hef  Ii  haber  des  einzigen Limenfchif- 
fcs  Öland«  im  J.ihr  1704«  ein  langwieriges  Scetref- 
fen  im  Canal  gegen  eine  Engüfche;  Efeadre  von  ff 

Ki  lcf^sfohiffen ,  unter  dem  Befehl  des  AniirtJ  H'cpen, 
aushtelt,  weil  er  die  Flagge  nicht  ftreichen  wollte." 
Im  58fien  Briefe  habe  ich  der  Afcbe  des  verewigte" 
Denis  —  der  zu  feiner  Zeit  vrrJMnililich  der  eift* 
Bibliograph  —  zugleich  Dit-liter,  Ciirift  u nd  Freund  wtfi 
meine  grofse  Ehrerbietung,  durch  einige  d^m  hirGilC 
Publioo  vorgelegte  Züge  teine«  fo  TortrelTlichen  Cba- 
ractart«  bezeigt.  StocUiefan  den  iten  Dec.  i8o3< 
^  Karl  CJirlfioph  G]örwell» 

Ki>aigl.  üibIiotb«car» 
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I.  Reich stag-sli-teratnr  180a. 

(  Foitf»  tiimg.) 
Erfter   AltfcVinUt.  '  * 

Z  t0  e  y  t  e  Abtheilun^, 

Statifiifche  Tabellen  über  die  ßraadenburgfcAen  Ein.' 
^  und  Vintn-i/fe  im  früiikißktn  Kr^ifi.  GenmOtieit 
if.o-i.  4-  3  Biä (rc&ea  Vflkrede.  d  Tabellen  und 

fe  AbScht  des  Vf.  gebt  dahin,  7.)i  reiben,  dafs 
Haus  i^raiidenhurg  in  Hiunrlii  di  fTiM» ,  was 
tti  von  den  /ilnkifchen  Krcis>täiu)en  uccnjiiri  halte, 
keinen  fcheinbaren  Anfpriuli  auf  weitere  Entfch  idi- 
flon){  aaehen  könne.   I^'ach  der  geographiCch  -  ftatiC- 
ttfenen  Nntit-  iini9  HillfstHre)  fei-jee  Brandenbntg  den 
V'<*rli  r.'  rr-ni"!  c'i srlicn Diilrhcii  Re fit / r< n^on  auf  55  Qiia- 
drakmeUeti,  133,147  Einvcohner  und  I,500,ÖOO  ß.  Ein- 
künbe.     Daneben  dedncirt  der  Vf.,  miitelft  feiner 
TaUeUen,    ffiTs  Rraiulcnhuitj  durch  die  oh^ofianiKe 
Occupatio»  bereitü  142,017  St?cleu,   1 14,797  Quadrat- 
Morden  Land,  $98  niiTchaftcn  nach  dem  .M.iur>,rcai>e 
der  engenoinifiencn  Ftiianzbenntznng  mit  ^R.  für  den 
Kopf:  1,279,95  ?  fl.  Uli.  und  an  Revenüenkapital  zn 
a  pC.i.  6^,  j'.^~,'',$0  fl.   I,\h.  {»cwoiuien  habe.  Indoff^ii 
wäcbt  der  Vf.  feine  Queilen  nicht  namhaft.  Auch 
Kat  er  die  wichtigen -Eriiknerung^^n,  die  andern'ärts 
'-M  Wni  votgebraclit  worden,  iftafeR  Wiflen»,  nicht 
».Tder'ie^.  "  *  • 

y^tzeUknifi  tl0$-  R^hstagsßimmen  im  Fürfiatratk  and 
tUrJäftr^'ffiiihen  Gtfaitdttitt  wekhefit  l9oi  tMT- 
trtftn.  I  B.  F0I. 
Oie£B  von  detn  verdienftvoUen  Hn.  Dirertm-ialge- 
tandten  twt  FakHettberg  ^erfaLte  Tabelle  gielit  fnr  das 
liäkr  m9o9  fbt|;ende  llefuTtatet  Ini  'POrrtemrathe  'find 
l^o  Si'iiuiie;)  ,   und  d;(raiitt*r  u'^i  ncLse,  -WL'K-hc  von' 
24  (icüjidten  vertreten  weiden.    Dio  .Majorität  ina- 
eiien  ^enuiecK  5Ö'  Stimmen. 

_  J\rr-i'_,y:-i,id  Schivab  iiher  den  iJlneviller  Fri-Hten  ^  oder 
R^.apütUatittH  des  Verfuches  einer  do^trinellea 
Auslegung  de^  VJl.  Friedentariiketj  von  Lilag- 
«rf/ei    Mit  merkiithem  Zifj^ixtn  und  JhänJerun» 


Der  Vf.  fa£;t:  hefonderc  Gründe  hätten  ihn  hc- 
ftliTiTiit,  von  dem  Verfu.h  einer  diittrindiia  Auslegung 
etc.  eine  llccapiLuIatiou  zu  VQranftahe;! ,  und  diefelbe 
mit  merklichen,  thcils  Zufi^r.en,  tlieils.\i».iii(!i'i  i:[;cn 
7.11'. l)v'rclciierii  und  ncich  iilierdles  in  einer  ijau/.  an- 
deren Form  hi-k  nun  zu  machen. 

Jiedeaken  über  das  Eatfdii'idi^'infisfyfiem^  befanders  ßkt 
w«itihhe  Fürsten.  igOf.  46  S.  g. 
7.ii<'vfi  u  ci  don         mprl^ \<.-rii  digeren  Aliftimmiin- 
geit  einiger  geiftl.  Reichrftände  über  das  Entfchädi' 
gitngsprincip  atifjcführt  und  mit  kurzen  Anjnerfcnn- 
£»en  begleitet;  datin  fiichr  dtr  Vf.  d.ir-ziifhnTi,  wie  be- 
denklich diefe  Sache  f»jtbfi  füi  die  wcltJiciten  Stande  , 
fey.    Er  fagt  am  Scliluffc,  dafi  die  geifth  Stände  und 
Fürfteii  £ch  endlich  noch  leicht  darfiber  trfiften  kön> 
nen,  weil  man  ihnen  doch  einen  ftai^desmärsigfln 
UntorhaU  bis  an  ün  Iclienscnde  YerfchalYen  miiffi', 
und  lie  nicht  für  ^Nachkommen  zu  forgen  habovi. 
„  Aber  —  fchlieCri  er  —     die  welrtichen  Fih'ften, 
deren  Kindern  nnd  Knl'.^'n         ilhnllt-he.i  S(  liW-'-fil 
driiht  ?  —  Je  nun!  dii?  liiuüen  lieh  Jta!!  aucli  diir- 
„fiher  trrtfien!"  » 

Keine  Sacutarifatinn  der  geifH,  Stände^  fnndrm  ritie 
Madifhatiim  des  ifrtntea  Reirhs.  I^on  ifti/is  Le'u<kt- 
holt.  Surnti'ifii  tti  J^The  l802.  47  S.  t^r.  ^. 
Einige  Ideen  der  L<iichrhoJ?.S8hen  Schopfuitjj  wer- 
ben'auf  d;?«  ganxe  Prodwct  fnhlit^ßen  bÜen.  „Damit 
d  l:,  ir.  iiil'chc  Rciol«   nicht  hlofs  diefen  leeren  Titel 
tragt,  lo  foH  Uom  und  fc'in  (lebiet  künftit»  iler  erfte' 
zum  r  iiiiri  h -tcntrchen  rv<-iidi  gehorii.'e  Kreis,  und 
der  PTplt  der  cift^?  Kurfülfl  feyn.  —    Das  rilinirche 
iliirijermeltterauit  yb'ird  wieder  hcryol'telJt.    Der  ra- 
mifohe  Kaifer,  als  erüer  Bfirgertuetfcer,  «^pennt  den 
swejten  lu  £  w. 

rernfe  Bekrüftif^un^  der  nü/liigen  Rerf.tge  it.  griiadf. 
Eri:!i:rr:u;f:cn  : ■,  i)>'*>i  erßeit  Ahfc/nüft  des  Jr,  Ban- 
de i  der  deutf.Lra  StaatikMtiry  des  H*.  D,  k.  R.  , 
Rafht  Reu/s  uam  J.  t^tf^  da*  Reick ffireit  twi-' 
ß-fiea  den  ^rlifluh  LiuJim  gifheit  AHndialerben  und 
den  von  Vohenf'icin.  uc^lii'uhrii^Smiikiitmnen  üler 
die  Herrßhu/t  Advlmann'felden  ^  und  zwar  den 
PuMtum  CvnJo/idationiJ  Dmninii  directi  euin  uliU 

'•  ketr^end.  ifioa.  27  S.  8'        Digitized  by  Gopglc 
CO   H  Die" 


Die  nfitlnge  Beylcge«  wozv  diel«  fernere  BefartiC^ 
tigiing  V'chOrtj  ift  in  Hain.       diele«- ]iRt.B1.    J.  tS<Kt 

aoge/.£'if{r. 

CtH  freyer  deistfcker  Edelmimn  «■  rfpn  Ve^ftiljer  der 
Si.fii-  J'r :  das  deu'j't/ie  Reich  vor  der  I'riiitzoßr^lirii 
Rvvul'itioit  uitd  nach  dem  Frieden  bey  LüneviUe. 
Gcnntiiti.-i.  igoj.  t  8. 

Der  freyc  dentfcbc  Edelmann  Teriheidipt  in  ei- 
nem edlen  Tone  nnd  Style  die  Ileich^fcandrchatl  der 
Reichsi  iticTrcluft  j-ej^en  einen  Auifd)- de«  Vf.  der  ge> 
»atintcn  Scn» i/i  aut  dicfelb«. 

hiftrtution  der  neuangenrdaeten  Kurfürftlitken  Com- 
vüißnn  i»  Kbtfifrfaihen ;  dd.  25.  Jänit.  igOS.  20 
S,  8.  —  Meine  Gedanken  über  die  Infrw> 
$ion  der  neu  angeordneten  KurfUrßl.  Comtnijß'nt  in 

K/'ißerj'a.  he  :.  IMOJ.  94  S.  g.  —  Kv;  ;>j,;  'i.gff 
Betrai htitngcn  über  die  Klojleranfliebuag  in  ßaiera. 

Es  w^y  gswifi  der  wicbti^ru- um! /.wcclun  ir-iurtc 
Schiitrj  den  die  Pfalz baier£chc  Regieiung  zur  Bcior- 
«lernag  ein»r  wahren  Aufklärung  und  allgemeinen  To- 
IcvJiiz  ih'tn  konn:f.  dir  Bi>!ieInionc!t~<'r'!'.Mi  £;.ui7]ich 
aiil/ubelic:»,  befonders  die  Fr.inci$Icaner  und  Cajiuci- 
neti  neben  welcluuk  eine  reinere  und  vernünftigere 
Cottesvercbran^  «naiö^ich  fieh  Icbon  unter  der  ge> 
ijcn\v:Lriigen  Generation  ausbreiten  kann.  Ihre  AuF- 
iebuR;^  mnt  lii  den  Ki  f:  i^ti  Pnnct  der  olii ;;eH  I iifi ruction 
aus..  Dc^'  Zweyte  beuiÜ't.  die  AuHiebun|^  aller  nicht 
CttfndSretien  fan^rten  Jttenns*  nnd  FrauenklOfter;  der 

Dritte  die  aihn^Üdige  Anflufung  riuiiulliclier  c  berpfil- 
«iCcbcn-  ANteyen,  WaldfaflTen  auiigenonimen  ;  der 
Vierte  di-  Boyh-.  haltung  nnd  zweckjn;ifs,ij;cre  Einrlcb- 
tung  der  niclufiändifcben  Franenklöfter,  w  eVfic  ficb 
jnit  der  woil>licb«n  Erziehung  befchilfiigcn  ^  )i*  dicCe 
KlClter  gefcbicktc  I.ebrerinucn  erli.ihen,  wie  lange 
sagdiels  noch  dauern  «tnd  -näe  viel  Schade  unterdeC- 
fen  durcb  die  abtägliclien  KTofterfranrn  geniftet  wer* 
den!);  der  F  uiMo  dir<  Hcrrtelliin^;  c?cs  Activ  ■  -.nul 
.PaCliv»ernK)^cii$rtandes,  fowie  des  i'eri'onaleiau  eines 
jjeden  der  ftStlMBTchcn  Klöfter  in  Baiern  und  rier  Pril- 
laHMikl  irtcr  iin  Herzogthmn  Xe^ll)ulg.  Gegen  diefe 
Iiiftrnction  erfchieucn  die  obyenajinten  zwcy  l'roftjbrt- 
ven  HUI  Hetehsiagc:  0  Meine  Gedanken  etc.,.  und 
a)  Freymiithipe  Betrachtnnffm  Ptc. 

Ce/chichte  des  StravbtngerAufruJu's  und  feiner  Qtieliea. 

»So9v  f4S.  t' 
Dil'  GVniiflil.'  cint?$  Aiifr .imTi-^  von  Rur pem  nnd 
Flandweiksbuiktlien  Sii  aul»ina[en  am24.  Api.  rti02. 
BettelnTöiicbe  folben  <!i>*  Haupttnebt'^idtirn  dcHeibcn 
gc^re^en  fejo..  AU  Wiadertegong  erfchien  na«h  eini- 
ger 2elr  : 

Ehrcii-effiing  der  ßurgerfh.ft  zu  Sf  mitbin  gen  gegen 
die  Fiece:  Gef  kiekte  des  Strtvtbinger  Aufruhrs, 
i8or.  47  5'  9' 

Hefpisii  tni  i'ryf)-  die  Fra^e:  ob  f:'>        't.'.  Precisf  neSjt 
j  Uem  iiptirlen  Camnicat  bey  dem  Domi.npitel  zu  Ke- 

gentbarg-  amrh  die^  CttfiiUäiütm  ItfHorif  aptirem 

Vcraeiueud  bcoxitvioctcu 


BetraeAfitHgen  Ober  die  fünf  Friedens ftklüffe.  Altau 
THC2.   ISO  S.  8. 
Die  hier  abgcKandeUenFriedensrchtüffe  find  ä'.t, 
vrelclieFrankreicb  mit  Oertrciob,  VortagaT,  Rufslam:, 
Eni;Ui:ifl  unr!  fler  Pforte  abgefchtorri-'i .     Die  AbhanA 
b:;),;  !i4t  5  ALfchnilte.         Blick«  aul  die  aeuefte  poV 
tifche  L«L,'e  Europa's  Ton  dem  Lüneriller  Frleilivi:i 
bis  zn  dem  Congreb  von  Aukens.    IL  Geilt  des  L» 
n«v'i11er  Friedens.  17/.'  Wie  haben  Och  di«  geiftlichn 
F-hT  e;i  in  Jeui  letzten  Kriege  beiragen?   Ein  JTiftntv 
Tchcs  Fragment.    /K.   Clwir  Allianzen,  Coalitiocta 
und  Priedensfcblürre.     K.  Skiszen  hißorircb-polir^ 
Xblien  Iiilial's.  —  X(ich  e\u  ",nr  Worte  an  den  Lefcr. 
Tab  trliarifihe  UeberJiJa  der  Staatskriifie  von  Deut/d-  I 
land  iiherkmipt  und  von  Jedem  Retchslande  in  if 
/andere  vor  und  itack  dem  Frieden  von  LiineviUe. 
Dnrgefhlit  Vttn  einem  alten  Gef  hi>ft<manne  ans 
fei.i-ui  im  Manufcript  bereit  liei/^enäfn  unr/  /;  ,  //Jjf 
erf  heinenden;  HaneUruth  der  reinen  Statißik  vun 
Dentfchtaud.    Munnkeim  1  flOS.  .  4|  6<^.  4. 
7.i:(*rfr  oittp   ftimina riribo   Oberficiit    von  ^luz 
Detuli'liiand ,   dann  in  alphaljetir«  her  Ot  ri/iting  c\ue 
Recapiiulation     1)  der  geiftlichen  Staaten,     q")  der 
weltlichen  Karfiirfteti,  Fürften«  Grafen  etc. j  3)- der 
RefehsftSdt«,  endlich  4)  der  aamittelbaren  Reichnii' 
tciTcbnlt ,  ^)  der  ganerhfehaftlieben  Orte«  Q  vnlili^ 
telbaren  Kcicbsdiu  fer. 

Anhang  tur  kurxgffnfsfen  K.tihrirkf  v9m  Sr,  Rnj^it  1 
Kiuffrl.  Mi'r'''(it   P„-i?  1.    Gi'^afr:"'!f^   zur   U'ünt  I 
eines  Qrofuneijicrs  des  Ordens  if.  Jukann  iw« 
^  rnßlem.  l'^02.    1.6  S.  8. 
Die  im  November  «799  erfchienen«  kurzgeftistt 
Naikrieht  wird  in  dtefem  Anhange  zu  6fr  GefeMc^w 

■von  M:iita  f(i\^  ijlil  als  des  M .ll  1  fiel  i>t  (!i" ii-  fr,rl;;or.-lil. 
Beyde  Schriitea  lind  auch  in  der  Oricnneltc  unter  eV 
aem  neuen  Titel :  Kitrtgrfi^tte'  Nachricht  efc.  Seiten  teit 
einem  Aiihan^te  vermehrf/"  Ausgabe  in  Umlauf  gefetzi  "'0fr 
den.  In  <!iefer  Gcliak  »nacben  ü»;  Jeu  k'ierten  B.ioi 
des  Neueßen  Ceinalde  uua  Malta  au«,  und  fetzen  d'' 
Gefciiicbte,  V^riaCCung  und  Lage  des  Ordens  oimI^«*' 
ner  Beßtzungen  da  fort,  wo  fie  Aats  Neuefte  GenSÜ^ 
gclaflon  bat. 

Hertogl.  Verordnung  vcej^en  Errichtung  ettfr  Gro't 

Leih'  nnd  D^tfa-Bani.    Cniorg  dem  4.  ilpnT 

1803.    Gedru.ht  b.  Ahl.  4;S.  4. 
Sic  zerfiHt  in  ACajiitel:    vun  dem  Bankofond, 
Jer  Credit-,  der  Depofito-,  der  Giro-  nncl  AfbLiiu- 
tions-Batrkj  der  Direciien  der  Bank,  den  Beganftigttii> 
gcu  und  Ficybcitcn  der  Bank.  ! 
Von  der  aUgemeinon  Buoa^mmg  «M  Sckmabei»*19?'^ 

64  S.  H' 

Der  erfte  Abfchmtt  ftelU  ihre  Nothw«ndigkf>r 
Tind  ^  •  'l'.  l.^eit  BRdderMeyte  die  Act  «ad  Weif» 

derselben  dar.- 

(Die  FortfetMng  /efgr.'^ 

n.  Kuiift-  uTifl  N«tnTaHenfdfnmlimgen. 
Hr,  L^'r<pr  in  B<-» Ii  i  h.u  ein  Mnfeuin  i^riMch«'» 

X««, 


tum  Verfcaiif  «nwitwugn  RunfiCudint  vni,  Griffen» 
fchK(tlieb«n  Pracht  werke  aufgefiellt  wtrden* 


Ha»  groCse  anatonrirdie  Calnnet*  •weictes  Aeie 

Köllig;  von  PreTiüen  y^n  dem  Iterüliuiten  Arzt,  Gel». 
Kath  JuhauH.  Gvttltfii  iValter  flir  109,000  llUilr.  cr- 
luiaft  hat«  wird  jeiu  in  der  zweytcn  Etege  des  tut* 


»aliftenTattipeniolTcl^en  Hanfe«  «nHv  ^  Im  Jen 

geftellt.  Wie  iiian  \  i  i  ilc!n>rt  ,  ii>\\^-v.  (V'p  H  m  ivh  ///- 
fehmdy  Drown  «»nd  Gi/r.if ,  ncüli.  dem  voiiiuiiigi'ji  CiT- 
lit.'i'i  >  Ml  l.  viijs,  Oljeranftlrlrt  iilicr  Jaflciiie 
ßklircn.  Vier  ScinioarUiän  von  der  hieligcn  chii-ui^i* 
liehen  Pepiniere  werden  anter  am!«rnGelohlftpn  a»tch 
bcauhragt,  diejenjfjfK,  «eich«  tli  Ti  in  i'uvi-  Ai  t  i 
zige  SauujuJuQg  in  AugeiiXchein  ucbinen  woiieuj  uüt 
derl«lben  itäheir  bekannt  xu  neehen. 


LITERARrSCHV  ANZEIGEN. 


I.  Neue  perioilifche  Scliriften. 

Von  den  Annale»  rf<»r  Pk^ik^  berausgegehen  Tom 
}]n  Piof.  Gilbert,  Jahrg.  ijoj,  ift  da»  lile  Stttch 
erlchienen,  und  eiuliÄlt: 

I.  Skeptifche  Berir  lge  zur  aiinofpharifchen  Elplt- 
troinetru-,  vodi  Prof.  F.Dnan  in  Berlin  (ein  fi'ir  EJek- 
taicitit  und  Meteorologie  g)eicii  bedeutender  Anffatx, 
mat  wdehem  herrorgeht ,  dsfä  et  JlmW  ffgcn,  If/tettth- 
triciTif ,  wolil  a\»er  en  e  fffui  J'ruK'n  t'lr^cnlln'iiiillche 
EleUuitiiat  picbt,  und  d^L  die  i>isl>e» ifj;en  6coi)jclH 
tiing«'_n  von  Luft- EJcktric.  auf  Tanfciiiuii;  lieriiheii.  — 
Ji.  Über  die  ans  der  AttDofpli<U-e  beraligcfHÜcntm 
Steine,  ron  Vitm^rtiit.  —  IH.  Noch  einiget  flhffr  den 
Steij'fi  r,  'T  rn  Gj> »''cmc  ra  24,  J  i'i  1  —  11^.  Hy- 
poilicJc  (J.-ii  Uir^»runi«   der  lUctcorrictne«  von 

liaru  in  Pail*;.  —  / Triiaiiare  Barometer  von  P. 
Moignc  in  Paris.  —  VI.  EefclircÜinn:;  mn  /V/jj-j  ••  dv. 
eJefctr.  Trogappaxate.  —  Vll.  Wji.re  2\atur  der 
A;iirifiMifAi»re ,  von  .4.  f.  iv;«rcrri- ;  ti  .,  il  vou  einigen  ait> 
dem  ihierifcben  Siurea.  — «  /^Xl/.  2ieue  Entdeckun- 
§m  Sb«r  die  Knoehenerde,  ▼on  Fnnnrety  nnd  Fcttique- 
üa.  —  IX.  Einige  Vcrficlio  ■'i!)Pr  den  Tjun,  von  B. 
Frrroß.  —  X.  (jif^tutis  Eeiirlhciiniig  vufi  iVtnteris 
Chemie  des  i^ten  Ja)u-hnndcitt.  —  XL  Aiiszii:,'  aus 
«Rem  Briefe  de«  Prof,  fnaa«  an  den  Herauifober^ 
Aa£EMX  l.  betreffend,'  « 

Hall«  iaa  D.ece)iMK>r  igo'. 

Uengerscbe  Bucbbaodluiig. 


Gefddskt«  und  Politik,    Ein*  Zeitfehr(ft.  Hertmtgfgr- 
bm  VOR  XI.  L.  fy^ffmanir.  In  Couiinifiiott  bey 

.T.  F.  L*ri£(cr  In  Berlin. 
Dicfe  ZeiiCtlirift,  die  feit  vier  Jahren  licftcKt, 
»KJ  fie  anfingüch  mit  ^ofsen  HmdernifTen  k  iin' 
pfen  mnfslfj,  wird  ancli  im  Jafir  1804  fi>rt^:i-rci;-t. 
■  Vinn  nachficn  Januar  an  Rill  >  f  ^r/tntlßis^  tn  i\cr  lei^ieit 
Woche  eines  jeden  .Monats  ein  Siiick  erfclieiiicn  utrd 
vedäadt  werden.  Zwey  Stücke  in  einem  Hefte,  wie 
ftsufig  iiey  bislicrigcn  Jalii-ganf,m ,  kommen  elf» 
hinfort  nicht  hai'aii.> ;  können  l.irigore  Bcytvi.'^c  nicht 
frhicklich  aligeUi oc!icn  wiTdcti,  fo  wird  diefüs  Stuck 
e".:i<?-i  oder  /wcy  I'ngen  ftirkcr,  "jen^s  tun  fo  fcfiAVit» 

cber..  jüuir  AbJuuidiujigea  uud  Akten&äckff»  weldt* 


Air  dat  gante  getifdete  PiMikmn  Tnterefle  haben,  -vrer* 

den  künftig  anriM^nüiiiinen ;  eini.^o  dci-  Iiisher  gcllefer'  . 
ten  können  nur  cli^iti  Hißoriker  wülkoiiitiien  feyii. 

Einzehie  Ui  lte  werden  Tom  fünften  Jahrgang  an 
nicht  mehr  verkauft,  aucb  nicht  von  den  vier  erften 
Jahrt»ät)i(cn.  Wer  aber  von  diefen  etn  vollftSitdige» 
Exeiiiijl.u-  liif;  zur  n;icril"ii^n  Ofin  nii-fri^  niiurnt,  ei  TuTt 
es  für  1 3  llthl. ;  den  'Bucbhiindlcrn  wird  e»  für  Uielca 
Pk«U  mit  »5  pCt.  Rabat  angeteehnct. 

II,  Ankündigmigen  neuer  Bächer, 

Die  hisherigen  Compciidien  t\ev  Recbeiikimrt  ^ , 
der  Analjiis  des  £nd]iehen  und  der  Algeltra  haben 
den  Mangel,  dafs  fie  bto«  nach  d«r  Decimal'-Einkhev 

Inii:^  /.i»  rechrien  Aiiweifung  jjo'icTr,  andre  ahcr,  wi« 
die  hcy  Eintlicilung  der  7eit  mul  /irkelhö^^cit  r.der  in 
der  Rauknnft  gcln^^luchlicima  Sexafleßui»]  -  und  Du(^ 
deciina]  -  Hrntbedinigen  kaum  arvemnen«  .  Sachver- 
It3ndi;{e  kennen-  die  UMTnHkomHianiMiten  mid  felbß 
L'nrichügkeiten  ,  ?.n  u  cichon  ;ciie  Hinfeil iifkeit  feüift 
Praktiker  verleitet  hat.  BtfwoiL;  davon  liegen  in  älte- 
ren nnd  neuern  ScIiriFten  genng  am  Tage;  man  darf  , 
7..  B.  nnr  fiher  die  in  der  hürt^crlichcn  und  liigenieixP' 
FJauk'iiift  vorkominend«m  Uerechnnngen  von  Gewölb» 
Vyidcr^agfn  imd  -  Streben  it.  ddrgl.  in  älteren  Schlif- 
fen, z.  B.  im  Belidor  nocblefenj  und  man  hmlet  Jeiehly 
wie'  willkfihrKoh  bald  hie,  bdd  da>  diefes  Idnweffgo- 
worfen,  jenes  hinzngetezt  wird,  unt  wehr  rnnHe  7.ak~ 
Uli  SU  hekummen.  Hfft.indige  Redtictionen  voizimeh- 
men  aberbebt  man  ficU  Iiier  7um  Nachlheil  «Inr  Ulcli- 
tigkeit,  würde.deren  aber  ein  für  allemal  gAi>ifr  iitiea- 
hoben  feyn,  weim  man  eine  herjuemerc  Eimfretlung 
zum  Grunde  legte,  nnd  (ich  uliti'^  j  die  ('  i-Gjl.','? 
des  Rechnens  von  der  dekadifchen  Eintheitmi;.^  aiif 
jede  andre  i'diertra^en  lu  lernen.  Es  ift  dal-.er  ai« 
tili  w  ahre»'  FortrcVnii  IVir  di<'  ^^'itteiifchal»  'ind  ihro 
Aiu\  «»ndung  die  Crfi  liciiiuug  ^iiu'i  Wei  ko:-  aniufehcn, 
welches  nach  jeglicher  ftctigen  Einihetiuni^  mii reift 
der  eingeftlinten  Uefcadik  und  -/.^«r  naeb  allen  iecits 
Spedes«  Addition  y  Snbtr.,  .Multiplir.«  DiriC>  Poteu- 
ziren  nnd  Wm /el.viis /i<']i ,  lechnen  lehrt,  und  /u- 
gjcicl>  lieh  <bj.  \'crdini£i  ei«  Vihi  ,  dvn  GVg.  nfandt 
weit  nlillt>r<>pii!fchcr  ru  i>eliai'd-']n  t   iudi-iii  f.i  i»r'  'e-  . 

itr  hefoiidaxa  fikuhaUuns  da«  Atlg!tmmä"<mtk^i  <>*^OgLe 

IdaiK  * 


Identifclje  in  ^hr  «acliwtifr,  xmä  d«  Utfimder*  a»  ihif 
heraus  liL>tit;  euu«  Ailx.-U',  M-Kliinli  auch  rlio  T.rhre 
von  den  Logarithmen  und  /Ulvcl^tuLea  eili  eine 
timf;ifl*eQcle  Anficlit  hekomnit.  Infofern  min  dicfes 
A  iTirTi^^  ""'^  Hcrnnsheben  -  es  Befimdertn  im  Uenti»  , 
Aken  uiul  das  Nachweifen  des  Identifchen  am  Befonthn 
•bfolwtes  Bcd  Irfnifs  zurAuflJ  Irung  im  Felde  der  gan- 
zen Mailieinatik.  i&,  und  auch  in  den  Lehren  vom  l>e- 
^immten  Rechnen  in  den  Lehrbüchern  faft  gänzlich 
mangehe,  infoferTi  mufs  ein  Wi  iTc,  <1h  T  s  ]e]Uct, 
dem  ganzen  Mathematikverftändigen  Puljülium  will- 
kommen feyn.  * 

Diöfes  Wcvic  crroheint  7tir  OUermelle  1804  in 
meinem  Verlag»-  niuei  dem  Titel  : 

Etßg  aOgemeu:r  iv  'iA-  ;,<-^rf  ofier  Rechenku nß  für  und 
'  na.  h  iegli  her  ßeti^ett  EittiAeUiwg  vermitlctß  der  De- 
kadik. .  Allen* angehenden  Civil-  and  Bergbawfcan» 
digon  empfohlen.  Ein  Hey  -  und  Nnclitmg  /u  je- 
dem mathematircben  Lehrljnclie.  Hei  ausgegeben 
▼on  0r,  7.  F.  C.  ^«rHi-irtr-r. 
X.cipsig,  im  D«c.  1803.    •    Coitfried  Martini. 


In  Tote ph   Geistlnger's  Baehbandlung  in 

Wien  ift  nci  eilcbieiien: 

ÖßreLhs  Sdiwümme^  dargeßellt  in  ihrer  nntüvlichrn 
Ceß"lU  -K«»**'»  Rtdei^Hngta  u.  f.  iv.  mirielß  hnchß 
getrauen  nick  dmt  Leben  ve'f f^rtigfea' H^achfJigU' 
fen  von  Johann  Jaich^    nchjl  ihrer  autfnMi' 
chen   Saftirt^ef  hii  h'e ,    ßej'Jireibuiilf  iiuä  I; r^'ij' fien 
VfKerfiukangeit  vmi  Leopold  T  r  aT  i  n  Ui  ■>  l^k- 
rettimfgfied  der  pkyfik.  Saeietüt  tu  Gottiu^^n. 
Eift  fcU  tmL'o! "^hr  lO  Jahren  hat  die  iMycologie, 
i.j.d  7.\var  vnr/iigiicb  durch  die  evftaununj^swurdii^en 
Kpm.ihnn^cn  des  Doctor  PnjouA  in  G  .ttiniion  ein  walir- 
j'  .li  V     ' filialrliches,  mit  den.ührigcn  AbUieiUmgen 
tlos  wV'w  U-h'vri'iehs  nnd  der  boranifeWn  Noincnclutor 
im  Vi-rhilfniCs  flehendes  Anfehen^  ei  h.iltcn.    Wir  ha- 
htn  «inc  eigene  mycaJogUch«  TeiHiiiiofo^ie,  iMeiha- 
ilnt  Fungoritmy    and  eine'  groCse  Menge  ^e^nmdeter 
Gattungen         Arien.    X'U-  eines  fioliet  diofeni  Foit- 
sange  noch  im  V.'ejf.r  1  und  zwar  ein  in  clor  Natur  der 
Ich w»inn»e  ■f*'ll>ft  i''' HUidernifs!   l-.»ft  vi»a 
allen  PHnnz-o/i  ;?cr  \S'c!t  kann  man  getruckncie  Mtilter 
xmn  Pfl4     <'>-^  (••<>a:ichiiii{fes  nnd  «M  weirorn  Uiiter- 
ruchui':'L'n      .  »cluiteii.  Unter  der  Familie  dct  Srhu  am- 
nie  liilt  dtei*s  nur- von  wenigen.    Zum  w-^enigfien  vcr^ 
liercn  lie  die  Fjrbe,  nnd  fchrumpfen  Sa  febr  zuram- 
jncn,    i'.'l"--   d.  niKicl«   ihre   befien  chniakteiifiirchcn 
Merkmaie   ;^aiVÄ   uukenntliili   vcrdLMi.  Ai)l»ildnnj<eii 
find  Wer  nüi-  eine  aMvolikommcne  AbhCdlc.    livy  or- 
g^in'.fchen  lluipc'-n,  deren  Strnkinv  fo  wenig  ciicne 
Fl^'i  hi^n  hat ,  /.iinul  wenn  es  auf  Vergleiclinng  meh- 
rerer fein-  nahe  vetwaÄdter  Arien  nnk<">ninit ,  ifl  es 
flm  diu  Alibildiingen  eine  inifsUciie  Sache.  Man  uinfs 
Sic  von  allen  Scittn  hetracliten,  um  eine  richliga  Vor* 
fieUnpg  davon  in  dit  See!«  zu<  iLbertragen.   Ser  ge- 


fchiekte  Küoftler,  Hr.  7»  .^' ,  ai bellet  unter  der  Lei 
tung  eines  unfercr  jjefobiikteiten  Pflanzenforfcherj, 
des  lln.  Trattinik  ,  weit  her  feibfl  die  ßremplare  hiczu 
auswählt,  und  jode  Form  vor  ihrer  Vollendung  mit 
der  firengften  Kritik  unierfucht  und  berichtigt.  £l>ea 
Aefer  beforgt  zugleich  den  zn  diolen  WacnsfignreR ' 
crfoiderlichen  Text,  ULlchcr  die  Benennung,  Chi- 
rakicriftik*  Bcfchreihnng  unil  alle  nur  bekaiuuen 
Merkwürdigkeiten  der  hier  ab/.uHefernden  Arten  Vua 
Sc-h'.^-'i inmcn  iu  grol'ster  \"oI!^^üull^^l•i^ ,  fowohl  in 
laieiniicher  als  dentfchcr  b|Jiaclie  cmiialtcn  foU. 

Voiu  erften  Jjiiu.ir  an   des  eingehenden  Jähret 
1804  füll       Vierteljahr  eine  lJ\<tSerm\g  nebft  dein  da- 
'ZU  geliSrigen  Text  an  'diejenigen  nhgegelicn  werdeiH 
welche  den  »jÜCtigen  Preis  von  6  AthL  erlegen. 


Von  dem  ifloo  in  meinem  Verlafc»  erfditenene» 

,,Cltriß/i.  heu  Rr/igionfk,i'r  l]i^v:<is  t  iu!  G.-'ir/vu  hf\  m  t  /t- 
ferric/U  der  Ki.nßrmitnäeit,,  Iii  Äur  üilt  i"  -  .Uetl»'  diele* 
Jahres  eine  ziceyte  und,  zu  Fol_:^e  «1er  Vorrede ,  tmc'\» 
den  in  u^aubt  Lehrbuch  dv  Kate^Miffitt  au%e£iell' 
ten  GmndfJtzen  ,  umgearhekif  Anflage'  crCehienen» 
die,  obgleich  der  erfK  rii  Auflage'  an  Bogenzahl  gleiehl 
ft.ttt  f>  '^r.  nur  .4  gr.  kuftet. 

Folgenden  DrucWehler  darin  bitte  zu  verheCfern- 
SoitL'  v3  '/vWc  5  von  onten  lies  Verfchiedenheii 
für  Zulriedenheil. 
Joly  i8oj>  F«  Boha  m  Lubek» 


Eine  Abhandlung  unter  dem  Titel : 

Über  ttvoLkmäßige  EiiiriJtti'ni^  der  hffen'lichrji  Sr^tt" 
und  Unte'-richfi  -  Außalten  ,  ah  eines  der  wu/k  fi^m- 
ße.i  llff,'ird'-r!iii^i}ntftel  aurr  tvefetiHl.  L''n  Verbriy- 
"  "  riiii^äertiiedernyoiktitaß'eitytiütPoriHglteherH&kr 
JiJtt  a'if  MeJt.'enhnrff,  XU.  a?!  S.  W.  8-  GedrncM 
ujit  Ung#rfchen  Leitern  und  YetfaTst  von  d«W 
Canzlev-hatb  paa  T/Vrfcj 
hat  fo  eben  die  Prefle  verJaffen  und  ift  Inofchirt  f»» 
r  Ixtlili.  /.i  li.ibcn  bey  dem  Verf.ifTer  folbfr  miA  » 
ConimiÜlon  bey  «lern  Hofl)nchh,..idlcr  A(;>a/itt*  i" 
Niaftrcliiz.   ^euftrelitz  im  Deeciuber  iBOJ* 


P.  A.  fVi  nh/tppt  neueßes  Staats  •  ,  Zcitnn^s  ■ »  Keifi'^ 
P.iß-  und  llaiidl'ings-Lexicon  u.  f.  tu.  Zufeytt«  Bae- 
des  Erße  MiheHuttg.  %r.  ^  l  lilhlr.  • 
Ji  it  asjch  die  PrelTe  Tcrlaffen  nnd  ift 'nnierm"30D« 
>.«ivcmher  au  alle  Bnchl  urul'  ngen  verfaiuh  woiJen. 
Es  wird  ununierhrochen  weither  daran  gedruckt ,  fo 
dafs  die  Liebhaber  «u  dlefem  vollfian.ligei»  Werke 
bald  lirriif'l'jli  frvti  f'.llen.     Der  Pi.i^   'l'--«   bis  jettt 
erfehienencn  vier  Aluhellnngen  il't  6  l'.ihlr. 
Leipzig  im  Deeember  1H03. 

von  Kleefeldrcbe  BudOtandlui^c 
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M  i  t't  w  o  e  h  s   den    ts»«ii ,  /a  n  n  a  r  1804,- 


LtTSKARlSCHB-  KAGHRTCHTEN. 


I,  literaiiCche  Statiftik  des  prenfjiCchen 

Staats. 

QAaiS  deut.  ilantii>ULh  über  den  Knnigl.  Preufs.  Ht{f  und 
StMC  /&r  dar  Jahr  1803.  mit  e'imgftn  Abtodecungea 

nnd  ?HacVitra^cn  *). 


A  k  a  d  e 


m  $  e  e  n. 


^Kai^mie  der  fFi//e»fr ka/ten  in  Btrlin 

gefüfiet  t-QO. 


jpi  otccror  derfelbea  ift  det  König.  Das  Dir 
*    f  :lireu  Merta/t,  BvrnantU^    Ackard ,    v.  . 


ireclorium 

goh.  Fin.  R. ,  u/id  v.  Caftillon.  Die  '  Mitglierler  liefre- 
lien  aus  ordentlichen  und  Ehrenmitgliedern.  Jene  lind 
iTv  vier  ClaQcn  getheih.  Zu  der  p  h  y  Fi  k  al  i  fc  h  e  n 
Ciafle  gehören  Ackard»  als  Director;  Gerhard,  geh. 
Ftn.  R.;  fValfer  geh.  B.  d.  Prof.  ;  Klnproth,  Oh. 

S^.n.TV.  -,  nVrrr  Prof.  ;  ir'üdennuu,  Pi  nf- ;  Hufviaad 

geil.  il.  u.  Leiharzt.    —    Znr  m  a  t  h  e  ni  a  t  if  c  h  c  n 
C>a(re :    Bei  aoulli ,  Dir. ;  Bo<^« ,  Aftronom ;  v.  Tempel» 
k*/f.    Gen.  IiesU.  ;    Pu^/a,   Prof.;    Treinb/ey ,  Griifon, 
Zur  p h  ii o f  o p h i fc h  e n  ClaDTe  :  v.  Ctiftti- 
ton^  Dir. ;  An,  iUon^  geh.  R;  u.  Oh.  Cuns.  R. ;  Teller^  Oh. 
Com.  A.  Q.  PzDbrt-,  Miein,  geh.  Oh.  Trib.  R. ;  Zi>//ner, 
Ob.CotW.Il.a.Probft;  Ä>/?rr,  Bibliothekar ;  v.  Borpßede^ 
fe'V.  Flu.  R.  —    Zur  p  Ii  n  o  1  o    i  f  c  h  e  n  und  hifiti- 
r\(che&  QaJIe :  Merian^  Dir.;  Bit<utlti\  Deainoy  Leg. 
K. ;  EnM»  ,  G»fa.  o.  9b.  Göns.  R. ;  dt  Verdi  4«  Vehtmu 
K.iii  mprV.err  ,    Cuhu,  Kr.R.;  Bastide,  Ob.  Ger.  R. ;  Vi- 
comte  dt  Q^i,ii\  Hirt,  ilof-R.  —  Ehrenmitglie- 
der iind;   Adelung  in  Dresden,    d'Aiues  in  Kopenh«^ 
|en,  de  Barrot  in  LifTabon,  B^inhtz  in  rviontpellier, 
J^rtrttnd  in  Genf,  Marijuis  He  Bovfflers  in  Paris ,  der 
lierxog  o.  Braunfthtveig  -  Öls ,  der  Graf  Cafati  d'Acri  in 
MülMds  Frb.  Ckamit-ur  ttOlnnSt  kOntgl.  Gefandter, 
V.  Cntf  in  HeliabKdts  v.  Hom^^rAmw;  nSf .  fcaifl  Geh. 
Kammerherr ,  Eherämrd  in  Halle  ^   der  Kurerzbantlrr, 
Eytelwein,  geh.  Ob.  Ban-R.'in  Berlin«  Marquis  de  Fag- 
»a/to  in  Sinigaglia ,  Fergufon  in  Edinhur^,  Fiß  lwr,  Prof. 
in  Berlin,  Fiift  in  St.  Petersburg,   FiiiTt  Gn//ir,in  (De- 
inetrjii;,),  DucheCfa  Gtovanni^  M;idtrsb(u.k  m  Wien, 


*^  Oi«  bitr  aidK  belonden  angfeterkten  V«rSaAenmf«o  werden  al*  fchon  bek^nu»  v«raiuge(ets(. 


Fürft  u.  Gonzaga t  de  la  Grang»  in  Paris/  HermhfiSdf 
in.  Berlin ,    Hetf:hel  in  Lmdon  ,    Heyn*  in  GSttin«'' 

gün  ,  o.  tlinnhi'Jt  (Alexander),  Ja.^nia  in  Wien, 
KaiU  in  Koiiit^sherg  ,  v.  Kiiigib^tgeit  in  Anifier*  % 
dam,  Kliigpi  in  II  il!e  ,  v.  Kotzebue  in  Berlin,  de 
Lambre  in  Paris,  de  la  Lande  in  Paris,  Landriani  in 
Mailand ,  h'HuiUer  in  Genf,  Lombard,  Gcii.  Kah.  R.  in 
Berlin,  Imhert  de  Lonnes  in  Paris,  Lorgna  in  Verona, 
Mart|ms  »,  LiKKkefiiü^  StaaUtninifter,  de  Ma^/iy  iit  P«^ 
|is,  /MWdiitfer  in  Upfa),  Mejßer  in  Paris,  Me^er  in 
Stettin,  Müller  (Joh.)  in  Wien,  AlüHer  \n  Scliwelin, 
Nicolai  in  Uerliii,  Preuoß  in  Genf,  P.itter  in  Giitliii- 
gen ,  Rriberf  in  Paris,  Graf  v.  Ruit'/i}rd,  S^ir/tn  in  :Wa-  •■ 
tlci).i,  Sihcibelin  Breslau,  i'.  St-hlie^fft-nt  Gen.  Licut.  In 
Callel,  Schwab  in  Stiittf»ard,  Selis  in  Paris,  Sin.lMr 
Cßaronoi)  in  London,  S,ymi>ni>f/,  nifs. Kaif.  Gen, Lieiit. 
ThiibMlt  in  Paris,  Villoipm  In  Part»,  yuU»  in  Pavia, 
ffertdebnrn  in  Hamburg,  ff'ie/aiid  in  Wcloiar,  tVolf  vi 
H<;l!i',  Frhr.  v.  7.t.  h  in  Goih.i. 

Zum  Perfonjlc  der  Akademie  in  den  verfchiede- 
nen  DienftrerhSltnüTen  lind  hi^r  aujzufi\hren:  als  be- 
ft  iiidii^cr  Secreiär  und  Bil>lioiliekar  Mi-rlan ,  .sls  Ar- 
cHiv.ir  luid  Sccretair  des  Dirofitoi  itims  Kr.  l\.  i  j  entz^l, 
als  ACtronomen  Dod-  n.  ] iflet-,  als  Geograph  Sut:.mann. 
Direcior  des  botau.  Gartens  iit  JViUdennw»  aUadom. 
Bnclibändfer  find  Poppe  u.  Brunn,  tlendant  der  aka* 
(^-n  Calle  ift  Kr.  R.  S  r-nd'--,  der  Kaleiiderp-lchter 
Prof.  Vager,  Deliliiiateurs  lind  OLnbach  Jen.  41.  Laurent^ 
und  Mechantd  Btnthß^  Biagf  Bsnard^  SekiaoHto, 
f/vAncf  und  Traitpet, 

B.    Ahaßlemie  der  Ki/nfce  und  ^ri  pc  knnifchem 
fViJ'jenJ'ehaften   in  lierlin^ 
gerrtftet  r699> 
Protector  ift  der  KTin  ig.  Det  Staatsniinifter  Frh. 
V.  Hurt/^Aer^  Curator  derfelben.  Dor  ak(fde>ni/cke  Senat 
benrtheilt  di«  eingefiindten  Kviifl werke,  veranUrst  la 
der  Hegel  jährlich  Ausfrcllun^fn  von  K'  nrififlir  1,  Go- 
werks-  und  Fabiikarl>eitcn  u.  f.  w.    Zu  «kuilciiien  ge- 
ht'nen:  M<fi7  jun.,  Dir.,  Zeichner  und  Kupferfteeher. 
i"         Vicödir.,  Hir  oricnmaler.  Miedei  ten.\  Oherhof- 
BauiiiLtMitlant.  GHfv ,  geli.  Ob.Dau-R,   Eytelwtin,  geii- 
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Ob.Ban-R.    Langhaus^  geh.  Kr.R.    ßeeherer,  OberhoC- 
Bau-R.  AfpiVfen. ,  Rect.,  Medailleui*.   Berger ^  Reet. , 
Kupferftecher.  Puhlmnnn^  Rect.,  Hift.Mal.  und  Königl. 
Caller.Infpect.,  Holrath.    Schadotv  y  Recf.,  Bildhauer. 
IVtitfih^  Reer.«  Hofisakt^  Hiftor .Maler.  Rekbergt  ProF. 
i.  Zeielieiik.  Lßtke^  Prof.  der  Landfehaftsma).  Uager» 
Prof.,  .Tkrir!.  Buchdrucker.    Cfnelly,  Architect.  /)«'•- 
«af,  Architectur-  und  Decorationsinai.  Hirt,  Prof.  in 
den  theor.  Theilen  der  Kunft,  Hofr.   Sthuinann,  Prof.j 
Hirtoi-Mal.    NieM.M,  Prof.,  Hiftor.Mal.  —  Ordent- 
liche Afj'efJ'oren  des  aUad.  Senats  find  :  7v,'  ü>/ jun. , 
geh.  Oh.  Bau-R.   Gerhard ,  geh.  Fin.R.   Rofenj'tiely  geh. 
Ob.Bfrg<R.  i^erMo,  Opernde«  ur.ueur.  LO0S  San.,  Hot- 
lledaill.  —  OrdtHtticke  Ml  I  ^!  eder  der  Akademie  - 
lind:  Rofrnkfri^ ,  Pittrinktinal. ;  HF.ttknier  ^  Prof.  u.  Bild- 
hauer;   Sihiilz^,  BJuinenntal.  i    Bardon  ,  Portraitmal.  i 
Darhes  y  Eikarf  ^  tVagaer,  Maakifchy  Dir.  der  Konig^^ 
Stiiclvpiefscrey  ;  .?f;7r/'.;iV/r,-lc!n-]jf  il.-,.  I  K  n.npferftccher ; 
Burnaty  Taiiberty  Hoir. ,  Pot  li  alljual. ;  Hennef  Kupfer- 
Xtecher;  Mad.  Robert  geh.  TaQherty  Porlraitinalcrin ; 
Mad.  ifeitrj'  geb.  Ckadoufiecka  ,  Sortraitmalerin  MUe. 
t4fied05ka;    Meno  H«im  ,  Knpferft.  j   Hirt^  Hagemann^ 
ßiltUi  311  er  ;    Si  /a/in'tnn  ;    "SuniU.  h.    —     A  ti  i     it  r  1 1  t;  c 
ordentliche  Mitglieder  lind :  Abilgaard  in.  Kop.eidta- 
fen;  '"ßaceic&elli  in  Warfehau;  A(tA,  Hofir.^  m  Breslao} 
in  T.ci|izijt;  Biermann  in  Bafel;   Cf'-mtns ,  k.  din. 
Hulkupferft, ;  David  in  Paris;  Didot  inPjrij»;  Dali  in 
Gutha;   Ftfcher  ,  IMiniat.Ma],}  FoiNeimt,  Portr.Mal.  in 
Befati^on;  von  Gavel  iin  Haag;  Cor#,  fifq.«  in  London; 
Oraf  in  DrÄden;  Haas  in  Bafel;  Hadert  in  Neapel; 
Harppy  In  -Sluttgardt  ;    Unser  In  Kofieuhagen  ;  Kehrer 
in  Bernburjgi  Klengel  in  Dresden  ^  Kuhel  in  Weimar  i 
Kupp  I  nWien ;  KMe  in  Deflau ;  Kraaje  R.  in  Weimar ; 
hejfiinf  in  Paris  ;    Alaiilpertjlft  in  Wien;     K;iti:>KTt>i  in 
Ansbach  ;  P''r'>fi  in  Kopenhagen  1  RaciteUe  in  St.  Peters- 
burg; Setdr'/inniin  in  Dresden  ;  5Vrye//e  in  StocUholm  ; 
Sch/it  ht  in  Döffcldorf ;   Schmutzer  in  Wien ;    Schultz  in 
Dresden;  Ttf«f/iat7«,  Steinfchncider  in  Dresden  ;  Town- 
in  London ;  f-nile  in  Paris  ;  und  Ziitgg  in  Dresden.  — 
Ekrenmit gtitder  und  Affefforen  find:  d'Auhiif 
Qt.  V.  Carniiz»  Gt.o.Dönh>ffy  Kammerherren;  v.GeU' 
fau  t  Gen.Lieut. ;  Yxeyh.  v.  Hugen  ^  geh.  Fin.R. ;  Frau 
Freyini;. //rtgeia;  Frau  v.  GerftenLerg,  ^ch.v.  Hornemaiin; 
Eiapntk»  Ob.Sanii.R. ;  Mar«],  v.  Liic.hefrniy  Staattmint- 
fter;  v.  Afaff<nt>,  Hofniarfchal! ;  Gr.  r.  NV.j/p,  Kamtm^v- 
herr;  Gr.  v.  S^hmettau  ^  Gen.Lieut;  l'ic.^h.n.SJirdtter^ 
Staattmin. ;  tr.  Tenqtdk^f,  Gen.Lieut. ;  Gr.  v.  ff'etigerski» 
Kammexhenr.  —  Adsmärtige  Ehrenmitglieder: 
Arenr^  Bau-Rath  tn  HAmliiirg;  Bertiuk,  Leg.K.  in  Wei« 
jnar;  Mad.  /./  D •■,„„•  ^  MurMah-rin ;  Mad.  le  Brun  \^^?  \- 
ris  }  V,  Bülatv  in  Kopenhagen ;  Gr.  v.  CaUtnna ,  Kaiii- 
merh. ;  FarTün  »,  Ctivtoryska,  geh.  Gräßn  v.  Flemming;. 
TvByherr  V.  Dalhergy  Kurforfl  Erzkanzler ;  Prinz  Fried- 
ri  h  V.  Diiiieniark  ;   ^lri^f  v.  Hinjirdrl ,  kui  Taclif.  Conf.Mi- 
nifiei' ;  dien.  v.  Fredenheim,  Praf.  der  Akad.  der  K'iiifte 
in  Stockholm;  Graf  v.  Ge/Zer,  Kamuierlierr ;  r.Gof/iey 
geh.  Rath  in  Weimar;  Gurlitt,  Prof.  n.Direct.  in  Hain- 
bürg;  Gruf  V.  Iluym  y  Slaatsminifier ;  Otaf  v.  Lehndjrf  y 
Kammerii.;  Gr.  v-Lepell^  Kainmerb.;  Meti/elf  Hofr.n. 
Prof.  in  Erlangen ;  Mäilff't  6it4h.>  SuFtienb.}  Fv. 


f.  .V.rrSof/ jnWarfchau;  v.  C/fenberg ,  geh.R.  in  Min.-,, 
die  Prinz eflin  v-  0>  aniea-tiajfau  ;  Pfrffeh  Hofr.  in  Col- 
in ar  ;  /Vrtn<>e,  Prof.  in  Halle  ;   Colonna  de  Pnggi ,  Com- 
inerz.R.  in  London;  v.  Räcknitz,  kurfÄchf. KaDin»«rh.; 
V.  Ramduhr  y  kurliana.  Obi  App.  R. ;  Gr. -v»  Reden , 
Berghaupiin.  j  Chef  d.  Berg-  und  Hiitten-Dep. ;  v.  Stti^^ 
duz-Ri/Hu!^  K.»:t.iiirvl'.ei  r  zu  Ncufcliatel  ;   i  .  / 'r.nijVT-o^' . 
Reg.  Fr  Jl.  in  Magdeburg;  v.  Veltheim,  hefffncafl.  geh  Jl., 
Gr.  v.  tValmodea-GarAorn»  knrbraunfchw.  GenJPeldinat«. 
fchall ;   der  Herzog  w.  5'/r-/'/f'^- WVf'in.'t/- ;   fVirfmidy  HoT». 
in  Weimar.  —    Au  f  s  e  ro  rde  n  ( l  ii.  h  e  Ali  t  g  I ,  c  d  c  r  . 
Rrinhttrd,  Landfchaftsmal.  in  Hirfchherg;    Cäte!  jun., 
Landfcbahnnal.  in  Mannheim ;    Thilo ^  Portr.IVlalcr  ilf 
Breslau;  Kimpfrt,  Maler  in  Berlin;  Ahramfony  MedaiU. 
in  Berlin;  i'f;//i»7,  Thiennaler  5n  St.Petersh. ;  Lebte  hr, 
Medaill.  in  St.  Petersb.;  de  Ckamißo  (Hip^yte  und 
Cfawlcs);  Porejif,  BildhAoet  ittSerliii;  SetwmH,  Mm' 
ler  in  Brapufehweig. 

C    Bau- Akademie  in  Bertitu 

Ihr  Zweck  Ift  thcoretiCcbe  nod  prttKtifidie 
dung  der  FcldjnclTer,  Land- und  WafTer-Baiuneirter, 
in[;Ii!ichon  der  Handwerker.  —  Das  Curatorimn  Tnh- 
ren  die  StaatsininiCier  v,  fiardenhtrg  und  v.  €..hrötter. 
Untee  denfelben  arbeiten-.  Sd,kt  Kr.R.»  ak  Confolem 
und  JiiTiitiarius ;  Af«^«r ,  geh.  Kr.R. ;  und  Loui> ,  als 
Rendant,  Archiv,  d.  exped.  Secr.  7,«r  Deputation 
diefer  Akademie  gehören:  Morgenländer,  ''eh.  Fin.H^ 
als  Prüf.;  die  idirigen  Mitglieder  lind  die  gciu.ÜlfcB«ia» 
Rithe  Gilly «  Eytelu>ein  und  Becherer. 

fl,   Umivtrfitttten.       •  ' 

Unter  d'em  Obeis^ratnrio  dec  StMUniiiific«*. 

V.  Maßow  flehen: 

a.  Duisburg,  eingeweiht  1655.     Curator  Üb 
Tuckermaiiit ,  SeliultheiC».   -*    Tbeoloiiifche  i-'acnltM; 
D.  Grimm,  Prof.  u.  Bibliothekar j  D.  Mulle-,  Poofelt, 
Krummacherj'Prof.    —    Jurifufclie  Facuh n  :  D.  Km/t, 
D.  Bierdemant^  ProfefTor.         Medicipifche  FacuitilA 
D.  G»?ji/A#r^nd  D.  Caftarjen.  — »  Phiiofophifchfe  F«M&> 
tät:  D.  G         ,  Prof.,    Yi.Merrem,  Vtvl  der  PU)  Hk , 
Pleßng,  Pitil.  —    Befoldete  I.ihror;  i//««fl#ir,,_Fraii». 
Spraehmeifter.»  Miu^ ,  Tan^.uiei 
Stahl,  Secrelär,    Brinkmann,  Rentmcif'ef.. 

h.    Frank/urt  an  der  Oder,    gf>rx\ftet  ISO6. 
Tlieologifohe  Faotiltat  refonn.  Conf. :  D.  Muzel,  D.  Eis- 
•er,  D.Dtttmeri.   Luib.  Conf.:  D. Steimkartt  Ob.^chiiV< 
und  Ob.Con£]i.j  Htrrmana.  ~    Jurifilfche  F«cii1i:l»i 
D.Mndikiiy    D.  ReiiFmeier^   L-- ,    D.  Ifeip rr  ,  Huf- 
und  CriinJl.  —    iViedicinifc^e  Fa(;uU<it;  D-  Oft,»  und, 
D..%Wjid!f.  Stadt  -  und  .Kreis-Phy£ci.  —  Plülufophk 
fchc  Faculiat :  Ordin.  H  w      ,  Prr»F  d.  Gefth.  ,  Sfein- 
bart^  Prof.  d.  Phikif.,   Si.Jiiiddrr .  Prof.  d.  Beredfamk., 
ff'ihif.h,  Prof.  d.  .Mathcin.,  Jlini,,  Hofr.,. Prof.  d.  Alath., 
H'rber,  Prof.  d.  üecoii.  —  Extraord. :  He)-aaiZy  Fbiil^ 
mann,  Krug.    —    Befoldete  Lehrer :  Bader  ff^t^hry, 
SlaUineiftef  j    Jibjt Tanzniejf'.i  r.    —  UlllciaiTteji: 
ßornt  Synd.j  ZochoWt  QuäJftor,  llendant  u.  Aciuar.^ 
IWvtt  $«cr«t«r.  *  Digitized  by  Google 


c.     Haitf,  «ingeweiht  i6o4.    ö.  SrJimtd^  Geh. 
15t.  l\.  Oirecror,  —     TheoJog.  Facultit:   D.  NAjJelti 
"i.Kncippy  O.  N'Vfrtey*'- Cons»st.        i^ater^  D.  Gute  Prof. 
•x»raor«l.  Fär  fl'ie  reform.  Theo),  Sfangt  u.  Boots 

PraL  —  Jorih.  F  xcaltär:  D.  Sekmait^  Cth,  JutulV., 
0.  ßFohar^  T»Kö/<;^,  D.  At^Aw,  D.  Bathit  D.Ktiu- 

-'7  R  ,  Prof.  «'Xtraortl.  —     Vledic.  FaCvU.tt  :  T).  Kenmir, 

D.  K<?47,  Jüb.  B«rg-H-,  D.  Wer,  üeh.lt.»  D.  Spreuaei, 
fy.  ll«r^e««r,  Prof.  eacr.«   D.  Horckti^  Prqf.  extr.  — 

T*M\V>r<n>nir(-fi/-  TTr  7h,it-  Orflin.  Eherhard^  ^^''^r,  K/ii- 
fj'!  t  /a.t.-*,  K'/(<(^pr, ,  Ttr/truabt  Alams  ^  i^'aCer  ,  Hv/f- 
i  nner  ^  Gilbert  y  ^c*öf«,  Hof -  K. ,  Er/iA.  —  Extraord. 
^rtA/,  Prange  t  y^igtel  ^  Ko/>,  Leg.  K.  ,  £Wrf,  Lcet.  dU 
0W£;'.  Sprache  ,  Schütz  Imh-  —  Pttratdocertsen !  XaM^ 
S>!ii>nieder  fen.  t  l^tmge  ,  Sckmircier  /iin. ,  S  [nvcdler  ,  Uc 
Uel,  Riemer,  —  Sprachlehrer  der  tranzüC  Sprache 
Chodiuainshi  ,  der  itaK«m.  $frmibm- Bffffii  ^  n.  der  poltt." 

Sj.t-Aclto-    R<-cT;.i  itAv.    Tan/iiu'irti'r  ift  Lnngerkans  f>n. 
i»fttl  ;iin.     StaWmeittec  A^ni^f-   —    Muiikal.  Unterricht 
geXxtn  TOrk,  THa»ik-Dir.  und  Heife.  —  OFHclantea. 
&,nd-.    T>r^-ander,  iter  Syod. ,  &Vrci6er,.a.  Sfnd. ,  Odk«^ 
Aetaar.  emcrir.,  A<«)  ej-fc«trt«,  Act.,  Pallas^  Act.  <L  jnr. 
Ate,  //tiA>/*r,  InCp.  d. 'Natur.  Ka/»)iicts. 

<i.    Kft»ig<*erg  t«  Preaffea^  «iagew.  1544.. 
D.  Rei«<eftirs »  Reg.  R.  KaozJer  n.  Dtreetpir.  ^  Theo« 

lo\;'iTc\ii«  T-iciiltät:  D.  «£ii/r,  Gen.  Superint.  n.  Cuns.  II. 

D.  Grüf,  Com.  D.  Majjty  Coiis.  11. ,  D.  IVald^  Cuus.ll. 
ZX  t/en/iig,  Cons.  R.  —  Jurifiifchc  Facuhit:  D.  Rei- 
drnitT,  Re^.  R.,  D.  V.  d.  (jj>ti,  Heidetrliinn,  IW^.IK.  — 
Mctnciiiifche  Facult  »t :  D.  Metzger,  Geh.  K.  u.  Leih-'" 
arzt ,  D.  Eisner,  Medic.  R. ,  D.  Hagen,  Medic.  11.  — 
Wi\o{ophirche  Faciiltät :  Kantt  Iftaf.  d.  Logik»  Rei(P:h, 

Pn>f.  i,  Phynic,  Kraus  ^  T>.  Sthufs,  Prof.  d.  Matfaera., 

D.  /r  ~,  Prof.  d.  oricnr.  Syv. ,  D.  /FaW,  Pnjf.  d.  Gefch; 

n.  HeredC,  tör/JikCf  Prof.  d.  Dichtk.  —  Extraordin. 

M.  fViorktifiuSt   GenßetieHy  leAmfaJM.    PriTatlehrer  D. 

KelJi,  Proffcr.  b.  2n.1i.  Tlipater.   —    Off^r'^nfen  find': 

Rrvfci,  Bibliothekar  u.  i.  Infpect.  d.  Colleg.  AlbertinI»- 

Gf.it;  keM,  3.  Infp.  d.  Coli.  Alh. ,  Nif^MaoM)  Sjlidicut^ 

Fenkaklt  Secr.  n.  Juftiz  •  CommriOarial* 


«.  J?r /a /ige a,  ~gegiTiftd?r  1743.  Diefe  Unirjer» 
tat  bellt  onier  dem  Curatorio  der  Staatsminifrer  im« 

HiitjMMrg  und  ».  Mh/föw.  Tlie!^)1()girehp  Faculrlt: 

V.  Sttler^  Geh.  Kirchen  -  K.  n.  Snj>erinJ . ,  ü.  Äa«,  l'red.,' 
A  jyS3«t/mif,  Cons.  IL  —  Jurifrifche  Faculrlt :  D.  GeiJ 
grr,  Ht>f  -R.,  O.  Ghick,  Hof-R.,  D.  Kiäbtt ,  .Ho\ ■  lU 
D.  Grü»dfer.  ExtraArd.  D.  Benfe/t.  — •  Meihcinifche 
Ficalt*»  :  D/p.  S  k^-eber^  G.<h.  Hof- 1\. ,  D.  iVend..,  Geh.' 
Kül-iL,  O.  L»/Age,  Hof-R.,  D.  Hildebr„n-itt  Hof*Ä> 
1^  5'tregef.  ^«traord.  D. //i-f<//,ww»f,  Proffc».,  D.Hot' 
ff^  V^Oeiiff.lt.  —  P5iiloIt»plüCche  F  u  i'  il ;  Harles^ 
H..f-n.,  D.  V.  Sihreiier,  Geh.  Hol  -R.,  b>e  Hof-i^ 
P/'./J^er,  HoT'fL;  Meufet,  Hof-R.,  D.  HUdehr^inilf^ 
]14  Laagfd  r/f^  i'wi'.h,   D.  /ien/r«,  /:;<•-,  .4'  ' 

hUbnet.  — ,    AUtbem.  präcu  ifi  Ke/re<-,  Artiii.  t  üjiiit- 
Uent.  Estraord.  d'Orffefet^  Prof.  exJr.  d.  franz.  Lit.  — « 
Ma^'tri  legenies  find:  D.  Hünlein  i'vl  -ü.e'1,,  M.  ßj.^ 
/eaMk  PIlUol.,  Ji.  L<>»/)«  Hitt.,  M.  Kä/W/Mg  MÄiheinl^' 


M.  ßerrtwW  Philo!.  —  Lehrer  delf  frattz.  Sprache  ift 
Meymhr^  der  ital.  u.  fpan.  Savini^  der  engl,  l'ick.  — 
Glafer^  Stallm. ,  Romx,  Fechlm. ,  Noaffiheck,  anzm. , 
Hifinitnut  Zeichenineifter.  —  Offlcianten  iind  :  Hwlet 
u.  P/eifftr^  fiihliothecare«  ürsifftt  Syndicj  Sattler^ 
Aütttsrau«,  Feiler t  Univ.  StUbing»*Adniiniitr.t  /Fei//. 
tB«in«t  Natur*  Kab^  Infpeetor. 


f.  Bref/ntf,  kathoUfche  Univerßtät.  Sie  Xteht 
unter  dein  rchlefifchen  Finanztninlfrer  Gr.  v.  Hoyim 
Director  ift  Skiudcy  Gro/mui  Re clor  magnif. ,  Ste:tier 
CanoellariuSj  JCachstnann  Syiidictis.  —  Theologifche 
Faoulett:  ÄwVe/-,  HoJ/mann  (Franz),  HrjQ'rtl«««, (To- 
hins),  Pc'ha,  Koiiffr ,  H,ih>uj'ch.  —  PhilofuphiCBb* 
Facultät :  Haide  %  Jung  ,  Jitngaitz  ^  Milan  ,  Kaisier. 
(Dit  Fer4/e-t*iing  fe/gt,")  ^ 

TL  Beförderungen,  Ehrenbezeagungen  und 
Bedohniusgen. 

Hr.  KirchenraJh  Grbhr.rd  tw  BeiTin,  dc^Hen  Preis- 
Xchrift  ülier  Friedrich  den  Giofseii  von  der  Aliadeniie 
derWiffenfchaftcn  in  Berlin  gekrönt  worden  war,  hat" 
ahennals  iJiber  diefen- erhabenen  Gcgenftand  ^oi;LMi}-In. 
V.  Ret-Mto,  den  Vf.  der  Charakterlftik  der  wichii^ften 
I:rfii,'niffe  dss  llel)enj:ibrigen  Krieges,  gefchrieiten. 
Der  Kiinig  von  Preufsen  überfandte  jenent  würdigen 
6elehrten.tffe'groLe  golclefte  Medaill«,.  mit  ftlgiendem  - 
K.il)!i:t';.-.rchrcil)en ,  das  in  mehrerer  Hinfidu  fu^lio- 
hall^a  zu  werden  verJieut: 

„Rath,  lieher  Getreuer!  Ich  habe  die  Schrift^ 
ttcJcIk;  I'ir  ziir  Vintheiili^ung  Friedrichs  II.  i/«M'!»n 
<?eii  Veilaliei  der  Ciiaidkteriftlk  der  wichligCten  £r- 
eigniflie  des  fiehanjährigen  KriegSS  gefelurielHHI  habt» 
Qpd  deren  Ihi;  in  Eurer  Eingab«  vom  äfften  T.  M.  rr> 
wihat,  mit  Vergnügen  gelefen.  Denn  wicwol  ei'/enc«. 
lieh  die  Grofse  diefes  luti/i^rn  üIhm-  nTU-  .\iii;iifTe  fo 
«rh4ben  ift,  dafs  es  einer  Veitlicidigung  delfelben 
ipcfat  bedarf,  well  da«  emfige  Befireben,  vrainitbie 
Und  da  Jeiiuni!  einzelne  Fehler  und  Sclm  Srhen,  wo« 
von  kein  3K'iifcli  ganz  Frey  fü)u  künn,  auizudecken 
liblv  bfinülK  ii  ning,  tmr  daxu  dient,  die  wahr^  Grofse 
nach  mehr  ins  Licht  liellun:  fo  i£t  e«  dennoch  ein  .  ^ 
verdienftHches  GefchäFt,  den  grufsen  RAnig  felhft  ge- 
gen iinf»egr'indeie  Vorwürfe  zu  rechtfertigen,  und  es 
fre.it  Mich  befbnders  darum,  weil  Ich  darin  eine  un« 
tirii.a'i^he  P^ohe  de(  itcbten  Pak'iotkiinu  erkenne,  der 
c«  nicht  eitrHgi  n  kann,  diafü  anf  den  erhalietieri  Ge- 
^fiiilhüfi^  ÄPUi**^'^'  ^'alfonalverehruIlg  irgend  • 

ein  Flecken  haliet)  fdcilje.  Ich  danke  Euch  daher 
iiirln  tr;i'  lirr/iicli,  Jafi  Ihr  «li-'fs  Gcfch  ifi  ülHTiiom- 
uieti  iialtei  j  foiidtir»  iil>erf«»iide  Euch  anch^  x.uq  lie-* 
weife  Meiner  Zufriedenheit  mit  der  AiiJ>fidirung,  hey- 
'kou  ihciide  gi-ofve  iHedaille  u.Lw.  leb  verbleibe Ettcr 
gnadiger  Künig 

Po'udam  den  iten  Oec.  igoj.' 

Friedrich  fVilhtlm.** 
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üer  KtflflmeMlbRbr  und  Rcglmenuqii«xfienii«l- 

tter  !Ti.  J  >i'inn  Heinrich  JacM  vaVmr&nl[t  tMmVbAagi' 

rath  ernannt  wonlcn. 

Hr.  iVof.  Frii^drich  RrtmbMh  in BcrKii  ift  min  vifli* 
Hch  nach  Dorpat  abgegangen. 

'  Hr;  Dr.  Gofflo*  tan$»>  der  Malier  dl  Mit« 

gliecl  di  s  St'inu  ars  für  gelchiie  Schulen  in  Bvr]«» 
lebte,  \lt  ux  (ier  Sclmlpforle  als  Conrector  angelitillt 
Worden. 

Oer  Dt.  tler  Arzney^elnlirtheit  und  Apotheker 
Johann  Ot  r/ritd  l^iiipel  iiiBorliti,  cl<>r  f'ich  diircli  ei- 
nige clieniirrli«  Althandhingcn  und  AolTAize' in  Crelli 
ebenufchea  Ann«l«n  bekannt  gemacht  hat,  hat  al« 
Unternehmer  «hikr  BanmwoUcnmaiMfMtnr  feinen 
Aufenthalt  in  Or«incnl»nrgj'  4  Mmlm' toh  BarKa, 
nommen. 


Hr.  geii.lljtli  Ilu/elfiiid  »u  Berlin  i£t  toii  der  So- 
ciale de  ]Sl<'<locii>e  zu  Iffontpelllcr ,  inglrichen  fön 
der  Suciete  lihrc  des  amat^eurs  de  rciea<$e6  et  artt  sn 
Pouay  zum  Miigliede  erwählt  worden. 

Die  Societe  d'Agricnhure  de  Sciences  et  arts  du 
du  0a»>Uhin  zu  Strasburg  hat  den  Hn.  ConunUUons« 
Bnth  JtinW  sn  DMsde»  «ufti  jHi^lt««]*  |a  dkr  «iß«« 


biun  DieiifitiMi  httf  itm  THgentcnreorps  f «trafen  w«r. 

Er  li£st  auch  fn  e!»cn  dmcl.(>ii :  Determinnfion  rin  L'm:- 
tts  ä*  ta  Steitißtque  et  de  Jet  rdalionr  aaec  ia  PoUtt.qut  em 
^jfilMpia^  fr4c4di  4'un  Tnb,'raii  dt  t»utet  J«s  Scienrei  paliti- 
wei;  wobcy  beCbnders  die  liekannten  Schriften  rum 
Prof.         5n  Halle  /um  Grunde  geJegt  lind. 

N-ic]i  einer  .tutheniifchen  Nachricht  hat  Hr.  C./l. 
Fi/cker  aus  Dresden  feine  Heil«  nach  aCena  ßiddi,.kem 
R^aktmirk  über  Pari»  und  Ljron  fert^efetzt »  dorft» 
aber  fchwcrlich  nacli  Maiarka  und  Afinoihu  gelicn 
können  ,  da  diefe  Reife  thciU  wegen  der  ff'iiidiicljen 
Caperj  theüs  wc^'cn  der  afiikanifohen  Piraten,  theiii 
w^«n  der  doppulieD  QuarantainCf  worauf  allein  9o 
hü  90  Ta]^  zn  rechnen  Gnd ,  ndt  cu  fielen  Gefaliren 
rnid  Schwiciigl^oiton  Vfrlmtidcn  ifi.  Er  wirfl  u  ahr- 
fcheinlich  durch  diir  Schweiz  nach  Deuifchland  zu- 
rilckkehreu ,  da  er,  obiger  Nachricht  «a  Pol^e*  auek 
feioe  atif  Fv>n'o  oIlIi  hercclinetcn  rufr.irifclifn  Unti?r- 
nebmungeu  (ff  in  Jo  unal ;  Anlichicn  \  i.n  Frankreich, 
vaA  feine  Siiteni^efchiclue  von  Fi  riiikn-ich}  m yUr 
miMgtm  ümtm  Ürfaehen  aufgegeben  lia^. 

'Dat  GamlM«  von  Vdemua  ,  To  \ide  da«  GemCIcU 
vonM.itlnd  von  dein  eben  erwähnten  Rcircmlen,  wird 
itzt  in  das  Franzö&fch«,  chltens  auch  in  d««  EngUIcha 


m.  Vanmlclite  Nocluklhtmu 

CA«  ^am  Schreiben  aoi  MiilWtle  rem  i4  Dae.  tSelO 


Der  durch  feine  manniolifahigen  Schiriftm  b«" 
liannte  Amni^  der  it«  in  Marfeille  leht,  arbeitet  an 

einer  zif'yfi-i:  ofler  rir^eiurich  dritten  Anfl.itje  feiner 
Befchreibung  von  S.irdinien,  die  eine  Alenge  intercf- 
fartter  ZuGltse  vnd  VerbeCferungen  enthaUen  wird. 
Auch  hat  er  To  eben  die  dritte  fehr  Tcrmphrte  Orli^'i- 
nalausgabe  feines  Seerechts  vollendet,  d!i>  er  aber  riicljt 
wie  die  beiden  erftcn  italiätiifch ,  fomK  ni  franzofifch 
^efchriehen  bat,  wodurch  einer  abemiaiigen Ichiceh»' 
•en  Oherfetmnj  vorgebeugt  werden  wird. 

Der  Vcrf.ilTi'r  der  In  iUrirfeiTle  [;eilrnclctcn  durrh 
Künig  in  Paris  aber  verkaulien  thiiojuptne  critique  di-' 
eawcrte  par  Kan* ,  findet  für  le  deniier  principe  da  Sa- 
rnir  p.  J.  Hnhne.  3  Hefte  in  g.  1803.»  hf  ifst  cir;<-nt!icli 
C.  fFronxiy.  fr  war  vor  melirern  Jahren  Übiilt- 
li  nitenant  in  ruird"chen  Dieiiften,  ift  aber  ein  Pole  von 
Gelmrt  und  hiür  hch  feit  ohngeführ  3  Jahren  in  Mw^ 
teUfo  «of »  Dtehdem  er  nne  Zeitiang  Mich  Sa  fr«iaaA> 


Wie  felir  in  Dresden  wilTe/ircliaftriche  UnterliA- 
tungcn  gefchai7.t  -werden,  davon  /.«■uct  unter  ander a 
der  UniXtand,  dafs  /wey  l^uleen^  das  Arnoldifcbe 
nnd  da«  Pinthei  Ifchi^,  neben  einander  heftehen,  und 
wahrfi  inM [il Ich  .uic'i  in  /n'^mirt  beftehon  w  iM  iIon  ; 
aber  noch  wehr  zei((eti  iich  die  Fortfchiittc  des  ge- 
bildetem Tfaeils  von  Dresdens  Bewoliiiern  in  der  wif. 
fo Mrclisftlifhen  Ctilinr  tl  uluicli,  difs  rcliun  ii^i-K- 
rer«  Jaluen  Vorlcfun^cu  aL»or  Naiurlrhre  niul  N.uur- 
gefchichte,  welche  der  Archidiaconus  an  der  Kreuz» 
Kirche«  Hr.  M../^(«A/«-'-,  hilt*  ingleiohen  die  Vor]«' 
fungen  des  Hn.  D.  HetOhtj^en  uher  di^KaniafcIie  Phi* 
lofophie«  Fortgang  haben  und  B6yfa&  finden.  ' 


Eine  Anftait,  wo  Erzieheiinnen  gebildet  werdeOi. 
h.it  in  Berlin  die  Frau  von  Krnfigb  ^  Töohter  des  vor- 
r»orbenen  geh.  Uaihs  Krüger^  errichtet,  wozu  die  Er- 
laubnif^ ,  to  wio  xu  der  von  ihr  errichteten  Erzie- 
hungsanftalt fOr  Töchter  der  hohem  Stände  ,  vom 
ObeirlchuUiepartejnem  unienu  ttenDac,  enhcUt  wor- 
den ift. 


9<  Sc}t«  II.  ZeU«  7.  T.  n.  diaCea  XotdKgenshlaiU  lie«  Eitg9tkmr4t  ftatt  üagtAimtr, 


'  1  N  T  E  L  L  I  G  £  N  Z  B  L  A  i   £  - 

der 

LLG.EM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.    10.  * 


M  i  1 1  wo  o  h  8   den  Januar  1994, 


L  l  T  E  R  A  n  I  S  CH  B     IC  A  C  H  R  I  C  H  T  S  N. 


I.  ijtexaii£che  Statiftik  des  preofsKcben 
Staats. 
<'F'orcfit«iiiif.) 

3.  GyMnafim  und  anden  LAnnß alten. 

Diefe  rtelut  m  detnpreufi.Stiaten  (inu  Au»nalime  der 
lutherischen  uatl  karhaKTcben  Schulen  in  Schie- 
ben» Sud-  und  üeU'Olt'Preaütin»  AnsbAcb  und  Bai- 
Tvndt,  fo  wie  ^«r  reSnm,  Sdiulcn  !n  Ctevc^  Mark  und 
O/f/rieslanef,  welche  letzieic  unter  cloin  gemein fchaft- 
licheu  Obercuntorium  der  Staatsmitu  p.  Haräenivg 
vhd  Aigffiim  /tehen)  unter  der  Auffiebt  det  06  rr« 
^cfi'if  -  Coffegitims,  errichtet  1787-  Der  Chef 
«IcITelben  ift  der  St.) jt-'-minifter  v,  Mnffow^  der  Präf. 
V.  Sckevty  Oherfc liuh  athe  Und  :  Steinhart^  CoiiS.  R.  in 
Frankfurt,  He.ker^  OI>.Cons.  R. ,  Zöllner^  Ob.  Cons.  R.. 
N%e/,  Geh.  Ob.  Rcchn.  R. ,  Rudolph^  Ob.  Cons.  R.  — 
5,  i(-  i.dcr.  Kr.  R.  ift  cxped.  Secr.  und  Rendant.  Die 
P rookazini .  Schul  -  Coiltgia  beftehcn  aiu  d«n 
MitffieSen  der  fttniazhl  -  ConCftovieh. 

*A.   Cymn  afitm   und   gri/ser«  ^  SekuteX. 

I.  •DcKtfek  -  re/ormirt9* 

a)   Z}as  Joachimtthalfcht  G)-maafium  in  Merlin. 
Ci  ef,  St  .latsroinifter  P.  3fi/?oiu.    ?>cliuh  lUlie  :  Netihaufs^ 
Cii-h.  Fin.  Frifdri,  Gell,  Ob.  Trio.  JA.  ,  f.  ICri/iff«,  Kr. 

TWA,  Qtmf  t!.  Car>tirr ,  Kaininerger.  R. ,  Lemke  ^  Geh. 
Font'E.  —  Rcndani  <^r  Soliul- Calle  und  Obevamt- 
««01  Adt,  Kr.  R.  1>er  Vi^ator  efmnalii  iTt  Herianj 
d«rrDCf«etor  5«««Mag«. 

b)    SfJutUm »  die  unter  dem  reformirtw  Ktreken  • 
,       t)irectorio  ßehefi- 
In  BrMlact«  Herrag;  uireetor.       Fvvalcfnrt  a.  d>; 
'^'Atr,  Tiettmers^  Uector.  — Halle,  Sfnngf,  RectOT.— . 
Kauifiberg,  H^annowskiy  Rector.  —  Lingen,  Suriagar^ 
Rtetor.^  HaCiUbiir8,/£^,Rlwt.d.l^nedr.SehttIe. 

Coilegia  fteken. 
Im  Herzogthum  Cleye:  in  Duhlmr)»  M.  No««e, 
Wtor;  in  Wefel  Eukilbergy  Direct.  Gymn.  — •  In  dcr^ 

Qra^Bi^  Mark;  is  üppftadc  M«  jlniftnifMcfceri  Recter.  ' 


Iii  der  Grafich.  Lingen  das  Gyninaikiai  academicuiü, 
wo  das  Reetorat  jährlich  unter  den-Profcnoren  wech» 

feit.   Sitringar^  Prof.  Theo). .  Meilings  2ter  Prof.  Theol., 
I>.  Rayäty  Prof.  der  Hechte,  Fmke^  Prof.  d.  Medicij^ 
Cconpsteäty  Prof.  Philof. «  Surint^r,  Prof.  d.  AltArthOuir' 
U  OMriesland:  in  Emtlcn  Ih  ff  'utn.  l\eeMr. 


Das  fvantiifij'Jie  Gj  mnaiiuin  in  Berlin  hat  zu  In- 
fpectoren  Menan,  Dir.  b.  d.  Akad.  d.  Will.,  PeUffon^ 
Rath,  leCoqt  Geh.  htf^.  A.»  Anci/Un,  Geh.  II.,  u.  Ca- 
mtloa ,  Dir.  b.  d.  Alcad.  d.  Wtff. ,  Bnctfuet^  ftn.  Ob.  Cons. 

R.  und  Dur/n,  Prof.  Der  G/uinnfiarcll  Utld  BiVMMV 
ift  Ermaut  Geh.  u.  Ob.  Cons.  l\atb. 

S.  Luther i/cke. 

Ansbach ,  M.  Faier,  Cons.  R. ,  Reetor  des  Gynin. 
flhistr.  Carolihi.  Baireuth ,  Degen,  Direct.  Erlangen, 

Li/iperft  Rectiir.    Hof,  fVeifs ,  Prof.  Gymn.,  Helf reckt  ^ 
Rector.    Nertftadt  a.  d.  A. ,  Raab,  Rector.  Berlin, 
Befiennann ,  Dir.  des  Berl.  a.  KüBn.  Gj'mn.;  weldicha 
Gynmallarchen  find  /Vackenroder,  Geh.  Kr.  R.  «.  Wer-' 
nitz,  Synd.   Directoren  des  Friedrichsgymn.  weltliche  ■ 
Gyinnafiarchen  fVackenroder  und  fVernitz,  geiftiicbe 
Küfter  ünA  //wfcer,  O.Cons.  R<  Dir.  d.  Fr.VtOlh, 

Gyinn. ;  das  Ohecoamtorintn  führen  der  StaatsminfA^r 
V.  RLiffn:v  utul  »!cr  Präiulent  c.  Silieve.  Brandeiiluir^, 
Arnold,  Dir.  des  RittercoUeg. ,  Barth,  Rect.  des  Gyinn. 
Frankfurt,  M.  Heynatz,  Prof.  Reotor  der  Stadtfehtilev 
Prenzlo'f,  -^1.  fVetz-el ^  Rector.  Ru|ipin ,  Henrirt, 
Rector.  S.il/.wedelj  Heiniclmaun ,  Rector,  Stendid, 
Thormeier ,  Rcctor.  In  Cüftrin,  Marefch,  Rector. 
In  Ualbexitadt ,  Nachtigall  Cons.  B.  Dhreot.  der  Dom* 
fehdle*  Maafr,  Rect.  derfdb.,  AM^Hi  Reet.  d.  Mar- 
tinifellinl«»  Majidebnrg  ,  Ri'iffqrr  ,  Probfi  anr  Pad.ii,o^, 
tt.  Kfofters  U.  L.  Fi;.«  Gör<';g,  Rector  dafelbft,  Funk^ 
Cons.  R.  Reet.  d.  DomTcltttle,  Heid»^  Reotor  der  Alt* 
frädter  Schuld,  Kunr,  Direct.  der  i.  Haninmii^sfchule, 
IVenk,  Iiifpectur  der  Tochterfchule.  Klofter  Bergen, 
Hr  'rivitz,  :\\>t ,  Schswe,  adj.  .^In  und  CottS.  R.,  Straft, 
Scliulrlir.  Prof.  Curatoriam,  de«  KJ.  Bergen:  1;.  K/eue-' 
nom,  Reg. Dir. ,  v.  Steinaeker,  iMti-YL  Halle,  Knapp 
und  Niemtyer,  Cons.  IV,  Drrecloren  des  Wailenh.iule«  , 
und  PAdagogii«  Sehmitdtrf  i\«et.Ucs  Sudigymnarmnu. 
Ci)   K  Soest. 


Sattt  Rentiel ,  RecioV  des  Artliiä^'vinnafiuirs.  IIa:;cn, 
IFifffeirann  ,  Dir.  (!er  Handlungifchiile.  Lüdenfcheid, 
Kuirhaiif  Kcctui.  Bielefeld,  Riihkojf^  Rcctor  Gvmn. 
Herford,  Bergmann,  Rcctor  Gyninaf.  iMinden,  Rea-, 
ler,,  UectorGyinn.  Aurich,  ifffu/ir,  Jlector  d. Ulrichs-, 
Schale.  Norden,  Mn'ci»,  I\«cror.  Srargardt«  Fo/ie, 
Prof.  u.  Rcct.  d.  Coli  ':;.  Cin?;,.,  R„L/,  Prof.  u.  Rect. 
der  Stadtfchule.  Stettin  (Ah-),  Seilr,  Rector  d.  Cymn. 
■cadem.  (^dlefes  Gyinn.  ftehl  unter  der  PoinmeifLlipn 
Jlf  ;ileriii:ij  V  A*  w'; ,  'Dii  ecior  Jes  LifCC-uin^.  Stetiin 
(^ieu-),  Lyn::,  ilect.  (iymn.  Hedwig.  Cuiaiores  lind: 
V.  Münihow^  Land-1\. ,  v.  Futikammcr,  Hauplin. 

In  OCt-Preorsea  ifi  eine  sSpecial- Kirchen- und 
Sehnl  - Commiflion ,  die  in  Kfinigshcrg  Hiren  Sitx  hat. 
Hiorzu  L^clioron  ;■.  WtnU-'frhi ,  lieg.  Vice  - Prlfident. 
Kirchen  -  und  Schulrälhe  lind  Heilsberg,  Kr.  R. ,  Hen- 
nfgf  Pfc«d:,  NetimäMi  Pred.,  Rtfenherger,  FiscaJ,  Uo- 
rotv!ki,  Pred.,  D.  fi'al.i,  Cojis.  H.  u.  Prof. ,  Dnjhlt,  Hof- 
Rath.  In  Kunigsl)^!  ^  (l.»s  Coüegium  Friedei icianuin, 
welches  viuniitielhür  u.-itcr  dem  Oftprcul's.  St.iatsiain. 
&eht,,  D.&A«/«,  Dir.  Oberholpred.  Cons.IV*  D./^o/c^,. 
Oh.  Infp.  CoRs.  R.  —  /finiMM»,  Reot.  der  AltftSdter 
P).i-iTi  !iiili-  ,  Lrlnnann,  Prof.  auf  der  Krxlu-rlraircliule 
im  Kneiphofe,  C«<ifW,  Rector  d.  Löbcnichtcr Schule. 
Oomb^iten,  Simm^  tL^etät,  LyeV,  I^o/Awr,  Rector. 
Tilfit,  C/eiww,  Rect.  Daii/.ig,  Gr.i/a:'Ä,  Recl.  Gymn. 
Thom,  Süvern ,  nirect.  iVlarienL>urg ,  Hiib!cr ,  Ilect. 
Jlafleiiwerdrr ,  V agr/ng,  ^ect.  LifTa,  Caj^lus ,  Kect. 
Bojanowe,  Tj  hepke,  Reot.  ßttidtmdt,  Aßc/Uer»  &ect, 
Rawicz ,  Leßlg ,  Rector. 

In  Schielten  und  der  GrafTchaft  Glatz  fteht  das 
tfvulgelifche  Schulwefen  unter  dem  Directoraie  def 
Frba.  9.  SudBt»  vmd  GoAfa»,  Chef^PrSt  d.  Ob.  Aintc- 
Regj  in  Breslau.  —  Breslau,  D.  S:tu\l>ff,  Pvccior  des 
Eli^beth.  Gymn.  Die  Pracfides  fintl  Herford  u.  Caf- 
p0fif  Rathminner.  Maitfa^  Uc(  i.  des  Milien  Magda- 
lencn  Gymn.  Cnratorcs  find  Praedel ,  Kr.  Tl.,  Senf/t 
lu  Pitfack,  Stadt  -  Dir'cct.  n.  Alülier^  Kjiluuaini.  Brie^, 
&Amf«^f  Rector.  Bnnzlau,  fVottertdorf^  Dir.  d.  Wai- 
r«nlMiif«s^  Qogftti»  GrMdtft  Aectar.  Hirfchherg, 
Moritty  Reetor.  Jaöer,  Bonrnamm^  Reetbr.  LicQ'niiz, 
H'erdertniiari,  Prof.  und  Krclor.  Lefhr,  Roclor. 

Schweidnitz.,  icA^/x,  Rector.  Die  Ritterakadcmlc  zu 
Liegnitz  hat  xmn  Dir*  Frbn.  v.  SckiHaiekt  Mafor.  Die 
Curat,  änd  w,  L^miu  und  p,  Qf^g,  Rittmeiftev. 

Smnieneh :  D.  Afinuts ,  Direct.  n.  ProF.  Brtstaii : 

Aa/t/f  ,  niiv'ct.   Ra  J/-icir\^-ü  :  Gru'i'.'hmviKt,  Pfacpof. 

Zu  dem  kathoK  Wefipreuf^.  und  L>  lueiindifchen 
Sebulhiditttte  2ti  Altfchottland,  wornher  die  Weft- 
preuf»-.  lleglenm^'  uii«l  der  Furr-J/ifcholT  T.  Ermelaiid 
die  Olierauffichi  fuhren,  gehören  der  Direcior  de« 
Schulinftituts  Ra/alski  y  auch  Reetor  det  Gymnafiums 
in  Altfchcrttland;  ferner  die  GymnaCen  zu  Graudenz» 
Conitz,  promberg  mid  Deutfch-Crooe ;  ingleichen  das 
GyOHiaf.  Acad.  in  Brauiuhcrg  und  d.is  (lyiufjaf.  in  Rüf- 

klt  wie  auch  die  MifltoBwrign-  CgAveatc  in  Cuhu  und 

m  St.  Allwtclit. . 

*  ■  '         -  • 


Plarcn-Collegien  And  in   Veierkää^  •  ZjtemAf^l 

Rector  —  in  Wiclun  Kurou/ski ,  Rector.  —  K.ilifch.l 
GjriXycrrtoski,   Rector  Gymn.     Trzeijiesiio ,  {-.  .\ 
Diii  t^'  ki,  Praepofiiu.s  Gymnalii.  —   In  I^'ock  £nd  5  l'iü-j 
fcffuren;  in  fuhgi^k  ift  eine  BenedictiäeT' Schuld,! 
wo  Jhnezetptki  Prorector  ift  und  A  Profefturen  fincLi 
Noch  find  ftllfiion-^rli  T    1'  !  tk,    lav^  a,  Siemlatysze, | 
Sierpe  .und    Tykut:.iyM.    —     Gymnalien    in  Fofeo, 
V.  Przyliiiki.    Frauftadt,  Uccior;  v.  Racz^-mki ,  Praep. 
Gymn.    RelfTcu,  Zuz-ivi.k  avski,  Praep.  des  Gyiirn,  — 
Das  Collegiuin  Scholarum  Piarmji   in  Warfchau  hc- 
fteht  aus  tiem  Provin/.i.il  i'.  Zuboroivsky ,  dem  Recior 
v.Zdsetukrt  denrAüifteng»ProTineiaty.  Qy>re«>yfci-,  rxni 
dem  Conlultor  Prorinc.  v.  P  rzscty'twfuht  und  v.  Paro- 
zetvski.  —  Piaren-ScliuVMi  Jind  in  Warfchau : 'das  Col- 
Icgium  regiujii,  v.  ALersK'emki ,  Pr.lfect;  das  Cplleg. 
]Nobiliiim,  V.  Zahurouiski ,  Rector;  in  Lowicz  tf*A2kf- 
zynski,  Rector;  in  Gora  v.  ß/jVs/nt'r",  Rector.  —  Ehe- 
malige Jefuiter-Schulen  in  Warfchau  (akadeni.  Schule) : 
V.  Slauünsky,  Rector;  und  in  Lenczyc  (Jiöliere  Bürger- 
Ichule)  Baader,  Rector.    Noch  find  Piaren-Schoiea  in 
Szezuczyn,  v.  Filtpk^wfk! y  Rector;  in  Lofnza,  Dania* 
loivic: ,  Hcclor;  uiul  in  Drohyczyn,  Carolin  liccior. 
Das  Gyinnafium  in  Bialyflock  hat     Maiitjawiki  zum 
Rictor.  ~  Es  giebt  nocb  MidioiHtncn  zu  WurCckau 
iipd  Lowick. 

Aufser  dii'fi'n  Schnlanftalten  find  Im  Staate  tJOck 
n^ehrere  ftffenlfivhe  InTütute  zu  befondern  Zwecken. 
Hierzu  gehSren  u.      Militair .  Akudemien  Mini  Schulen. 
Die  adeliche  Milit,nrakedemie ,  gcftiftet  1765,  in  Berlin^ 
wwrini5  jange  Adeliche  auf  Königliche  Koften  unter» 
halten  werden.  (Andere  werden  auf  ihre  Kofien  da- 
fclhft  gebildet.)  Infp.  u.  RiiJiely  Gen.LIeul.  Dir.  v.  Kleijt. 
üb.Gotivernciirs  find  :  o,  Jan/terrt  ^  Capit. ;  de  Hault  de 
MaUeviller  y  Capit.;  v.Stmi«dzI.  Liyni.;  v.  Ba/liiiä:  H, 
Caplt. ;  V.  Borke  y  Lieut.    —    Profi-fforen  find :  v. 
ßiUoay  lehrt  Philofophie ;  Biirjoy  Matbeuiailk;  Ancif- 
iony  Gefchicbtc-^  Erman  jun.,  Phyfik;  v.  Hoffy  Natur- 
Staats-  u.  V6lker-Recfat;  HmrtungCen.^  deotfche LiteriK 
tut  ;   Pabniiy  franz.  Uteralur;  Sh!fr#>-,  Miliraiififc^ 
Gco^r.n.liic.  Aufserordentliclie  Lehrer:  v.  L^ot , 

Ingen. Lteut. ;  l'erltft,  Licut.  ;  S<:hej/ery  Pred.;  Barby^ 
Prof.  der  latein.  Sprache;  Härtung  jun.,  latcin.Spracbe  ^ 
l.-ib-r  .  Schreib  -  und  I\i  cliiMileliroi  ;  Bouvier  ^  franz. 
Ixpraciil.;  ÄrHgc-,  Prof.  Zcichtfnui. ;  flMcl-i  lehrt  d.  pola. 
Spraelytt;  Selttr^  d.  dcutfcho  .Sprache  ;  Lmtcheryy  Tanz- 
BMufter;  Fätmr^  Fechtmeilter.  Zu  don  üfEoianten 
sehAren;  ein  Arzt«  einRendant,  ein  Chirurgus,  ein 
ComiikifT.Trius  und  ein  OcUonom.  —  Dir  adrJiilien  Ca- 
dettencorps  \n  BctYxn  y  Stolpe «  Culm  und  KaJifch.  Das 
io  Verlhi,  geftiftet  ^nter  KOnig  Friedriclh  WiDtefau  I. 
Gen.  Inf]).  v.Rü  hely  Gen. Licut. ;  Coinrnnrideur  p.  iJn- 
gelsheuny  Übrifi  Lieut.  ProfefToren:  Beckmann  y  H'ad- 
te^k  y  fVippety  Ziefemery  Griifon  y  Liebre  kt ,  tVieland^ 
Hofiratlit  MtUtUtr^  Kruger  y  fkeklingy  lehrt  Callisra- 
phie.  —  Franz.  Sprache  lehren :  Leonini y  Seilery  Lot- 
teley  Ckalllrr,  Lff^mm,  lilun.y  dg  Grnndp»nt ;  pohiifche 
Bu.kii  Fechten;  teimiy  Jidianii  Tanzen:  Bertis  fi'oiff^ 
Mcisr  L  Mtkr  IL   ^  Du  mUS^Uf^fädUBM^miaA 

Stoqpa^ 


T7  ^= 

Siülpe  In  Pommcmj  feit  i "769.  D»i*«»clor  1;.  Pr6i.-fc,  !\Ia- 
jftr;  la  HofaMirters  4  aafipi  .'i-JL-nniche  Lelirer.  Das 
td^Uhe  Cadettcacarps  in  CuliQj  Itiit  11776.  °  Dircctor 
».  Kn^Aeltdurff ^  Major;  lo Bolineifter,  3  aufscrordem- 
l'iche  Lcbrcr.  —  Das  adclUhe  Cailcftencorps  in  Ki- 
lifcli,  £eitl7^4.  Dircctor  v.  £e'-£t  Ma-or;  laHolmei- 
ftcr,  5  «ut««ri>irdetitliche  l«href.  —  Das  Ihifpn^r't- 
lujtitut  \n  1?oisdarn,  v.  Tlar.fi  ^  Ciouv.  Maj.  -,  Hofmeificr 
find  Snh'<^tr         Dii^e.  —    (llielicr  ^ehöien  in  cini- 

fer  "RtVcUücht  aucli  <iie  ohep  umer  den  Schulen  aiif^e- 
iib[Kten|Litti»«fc««leinien  in  Brandenburg  undLiegniu.) 


Vom  Medkiaal'  und  SaaitQts  •  Departemtnt  in  Bejr- 
fin,  Ton  <fein  Her  Graf  von  der  Schuhniurg'K^nerf^ 

Slf  atsiriin'.rtor  ,  Cln  f  iTt,  hängen  dlTf  31. 'tliciiial-Anftal- 
icn  und  Personen  in  di-n  Konigl.  Landen  ab.  Dazu 
gehört  aucVi  «las  OiirtaHigium  medi^  ion  et  SauitdUt  in 
BfrVin,  w  oTchcs  wnicr  anJoi  a  für  (Iii-  Erhallung»  ^cr 
inediv.uVitclien'VVin'eiiiciiafi  und  Kiinft  F  »rgc  trägt.  Die 
^"TKfWciai'Qjille^ia  med.  ci  Saiuu  ex4ynniren  al[e  Ciii- 
rurgeiij  Ajpotlieker  and  HebaTomen«  die  ücli  in  ihrem 
D«p«rfeitient  «ntetzcn  -«rollen.  'l>u  Collephm  mtdico- 
chirurgicum  "m  lierVin,  errichtet  i~2\,  ITl  o\n  ci  'Ieg. 
iiocenSt  allen  TLei/en  der  Ar/.iiey%vi[ieiirciiaU 

\lTH*Triclit  gicbt.  r.  JnfmU^  ItcrDir.Gi'li.üh.Juft.Il. , 
JD.  Hufriand  2terDlr.  gtli.lX  .  D.  V  '  Prof.  Mcr'. 

Oi*.  .Ved.  II. ,  ßf 'alter  fi-n,,  geli,  K.  i'roi. 
Fr  tz^  fen. ,  geb.n.  Prof.  d.Klinik,    Knape,  Oh.  Yicd.  lU 
Prof.  d.  An«t.i  Murfuuta^  Gen.  Cbir.  i  TroL  d.  Cbir.« 
Cimr ,  ProF.  d.  Pathol. ,  Zieaker ,  3'  Prof.  d.  CUirurgi«» 
;F.-.:>r  jiui.  ,   Pjof.  c1.  .*.iiat.,    llennbßiiJf^  üb.  Med.  II. 
Pi<.f.  d.  CheiuiCj  Ribke^  Frofeff.  der  Enibindnngskujift  j 
D  />/<';^  ilMj.»'Prof.  d.  Tlwerap.,  For»».n-,  geh. R.Prof, 
der  Kriegs arzneyl^- ,   JVüSdeiina.-  ^  ?i  i<UAT.  der  Botanik, 
^turrfter,  Prof.  d.  Philof. ,  v.Ki'-ucn,  l'i  of.  d.  Matcria 
medica,  Bourgutt^  Prof.  extraord. «  Augufiin,  Prof.  ex- 
trMt4>  Die  Oktr»Exmnination$'QmamJß»n  zur 

h^ifing  ficr  MedtcinalperTdiien,  geftiftet  in  Berlin  I7v8> 
hf'rjffjt  aus  Ti.  Hiifrlund ,  Dir.  geh.  K.*  Sprögel,  Ob. 
Med.R.,  K>r?n^-,  geh.H.«  Ktiap«^  Ob.Med.  Uath.  — 
Aach  bat  die  Regierung  Hebamii&cnfoliulen  errichtet 
fir  (^ie  Franen,  die  ßdi  d(»r  H^bammcnKnnft  widuipn 
"•■ti^e-n.  Die  Lehrer  bey  diefen  ScLuJ^h  lind  in  Am- 
bacW  ü.  L*i*/irt ,  Med.R.,  D.  Langermann  y  Med.  R.  ia 
£«ireaik,  Ribke ,  Prof.,  und  Bo.  k^  Prof-,  in  Berlin« 
Änoft»  T»llea-Hu]>pin,  ÄocftAaayf«  in  TreiienTirietseilj 
Bear^  und  Kirc  hhof/  in  Hamm,  SJiwarz  in  Haitingen, 
Hemtke  in  HaJbcrftadt,  I^nnk^nnann  in  Lingcn ,  Gt^iff 
in  Teeklenbarg,  Voigfft  in  Magdchnrg,  Qntntin  in 
J^i  i-lr;!,  Tirminn  in  Bit»lerel«lj  N.irfng  in  Herford, 
1.  ittsJem,  .Med.R.  u.  Kitte/  in  Auiich  ,  Mefzger^  geb.R. 
inKömgsberg,  A/e/Aorn  in  Gnmhihnen ,  v.Mieha^^ 
Hofr.  in  Bialyftock ,  Ger/A  in  IVlarienburg,  LMfAni  in 
'  Pofen,  BerfMrt«}-cA,  ]Vled.R.  in  KoÜfch,  Cs^iertiU  xx. 

Taufe  in  Warfehau.    —l    Die  Thierarzae^  fthul»  in  Ber- 
I  üa«  etTiciiMt  1790,  ift  *fllRO  Kldimgs«iiCt«it^f&r  die 
I  Päinieufcltiiii«^«  liey  der  {^«linie,  im  meli'Btar  dS»  ' 
jfiiaen,  welcl^e  1«»  •  i?:"!  Kn  i"  '  Marftällen  und  Gcfttt- 
tea  aügefieiU  werd«a.        ift  tir*  Vrlmftwi«  übe*- 


Stalbneifter.  Lehrer  find:  Na;/mt)irf,  Prof.,  SiVi,  Prof., 
Ratztbu)       \['  ilhek.,  Kriinivi  u.  Re. kleben,  Pi  uC,  Ktudttf 

u.  Schiert  Lclui cknkde *  Rendaut  ilt  j^Ve^i'«^. 


Die  oben  erwfllinte  Akadefte  der  Kflnjte  "h^uKunft- 

uiiU  2.ckhc.i![h)i!'  :  (  1  1  ic'Ute; ,  und  /.'.^  1}  inl'erlin: 
Hirt,  llofratli,  itiii  t  lln-oi  ie  d?t- Kutift  •,  Jf'.'.'Jj»  Fred. 
Alterihuniskunde  und  M)  ibol, ;  ll'uy  rr,  l'icd, ,  Gco- 
"metrie  und  Dank.-,  Ht-ymiu:,  PrufrlT. ,  Perfptciive ; 
Eckart^VKof.,  'ZL'iciinnn^  d.  Dicnfchl.  K 'tipci  s  ;  Crittfch^ 
Prof. ,  Zeichnung  ganzer  Figuren  ;  Bc.':!;  >>rr,  ProfefT.,  ' 
Bofllren;  CW/in.m/i  )■  Prof.«  Zeiclmcn Ringt  Zeich-, 
nen.  2)  In  Breslau  führt  die  Ob.Dir.:<Tr.  vM^^n^  geb. 

>   Stnntsminirtcr •  nnd  W^r.  i\  Steh: ,  Kr. II.     T.fhrer  iind; 
Bach,  Prof.  Hoir.;  Lieiucnant  H  unnann,  .Maiiit.;  Üade^ 
architcct.  Zeichnen.  3)  In  Königsborg  hat  d.  Ober.Dir.  ' 
tiw^Saiiti  Kaiuiucrdir. ;   die  Dircct.  der  Schulgercbafte 

-  haben  GertwV,  Priif. ,  SchrJ/ner,  Kr.R.,  JWc//#/-,  Kr.R., 
D,u'//,,  Kr.R,,  Bii/oi'i,  HiAr.,  Xran/e,  Prof.  Leh- 
rer lind:  Knarre t  Prof.  im  Zeichnen;  Hq/fmaant  Ob. 
-  BwaOnTtmc j ■  Matflieakauk,  -4)  h-HaU«  ind Xalnrec :.. 
Prange,  Prof.,  mid  Jl'iirtz.  5)  In  3Iagtlel)iirg:  Obcr- 
Dir.  V.  ynageruw.  Prüf.;  die  Direction  der  Schtdgc- 
fchäftc  führen:  N/eMaL-it! Criin. R. ;  io/rfer,  Bathm., 
Fritze»  Ratlim.  Lehrer  find :  CoßeaMe  u.  i-V/r/te.»— 
An  der  fiaiiftandtverktfckule  in  Berlin  ftehen :  Bev/terer» 
C);>.  li.iii  F  .  Dir'. ;  Meiaike,  ACfeff.,  lehrt 'Aritli.  Gooui." 
architect.  ^^iobuung;  i&nMA,  Prof.j  Mecbaulk  u.  ac- 
cJiiteet.  Zeichnung;  Üd/M,  Mandzeicbnen. 

Hey  der  Hau  -  Akademie  CSivhe  oben)  lehren  TOm 
Itcn  Üciuür.  1802  —  i^oy.  Gtiiy,  ^eh.  üb.  Baii-R. ,  die 
Schleufen-,  Hafe^i  ,  Hr  iK  i^cn-  r.nd  Wege- Baiikunft; 
Riedel  \nn.,  geh.  Ob.Bau-R. ,  die  ükon.  BaiUuinfi ;  Ey- 
tehvein,  geh.  Ob.  Bau-R.,  die  iUcchanik,  Hydiaulilc, 
Strom-  und  Deich  -  üaakiinft ;  Be^lierer,  üb.  Hof-Bau  R.  , 
die  Conftmction  der  einseinen  Tlieile  eines  Gebdudsa;. , 
Hobert,  Prof.,  Mafdbinenlebre ;  Mandel,  Prof.,  Statik, 
tind  H\ dn.n.itik;  Gern,  Prof.j  Stadthiiukiuir:  ,  i^eom. 
Grund- und  Aufrifle ;  GHifon,  Pr<»f. ,  reine  Maihem.; 
Jahn,  Baiiiafpect.*  Feldnieffen,  Njvelliren,  Siiuations- 
kartenzeichnung,  Simon,  Prof.,  nanphvl'k.  Opt.Per- 
fpcct. ;  S'a.lts,  Bauinfpccf.,  Malcluiit-nzeichn. ;  SlIiIü' 
tzcr  ,  Bauinfpect. ,  architcct.  Zeichu. ;  Meini.  ke,  Bau- 
inf|)ect.«  architect.  Zeichn.;  Hirt^  Hofr.,  krit.  Geich, 
der  Bauknnlt ;  Jenifck,  Pred.,  GefcbäftsfiyL 


B. 


S  e  m  l  a  a 


r  t  e  n. 


a)  Prote/iantiJ'che. 
'  In  fieilin  das  S«mlnar  hr  liSliere  Setralm.  D. 

Bellermann,  Diiector.  Ebendafelbft  d;is  Latuirt  lmlloh- 
rer- Seminar,  Herker,  Direcl.  Ob.  Cons.  R. ,  Jier.ierg 
Infpect.  In  Ziilllcliau  ein  Seminar  ftir  Schulen,  Stet»' 
ftar/,  Dir.  Ob.  Cons.  R. ,  Löbach  ^  Infpect.  In  K6ni{,'S- 
"^erg  das  Seminar  fiu-  gdclirte  u.  Büryer-Schukn,  ^'cUd 
Cons.  R.  AafTehcr.  Fitend.  das  ^chulmeifter-Senünar, 
HmuUgM  Cons.  A<  Aafl.  In  Dezen  dat  dcmfche  Schol- 
iiieirt«r'< Seminar,  B/eiüfaD-/'«,. Pfarrer.  In  Lyek  dat 
poln.  Seni'ni.!!  !i,r  Neu -Oft  •Prcufsoti ,  G,  '"-.  '*!,  Erz-  ^ 
fKObft«    Ja  «>l«ttu»|  fiiitg^ftmi^t  (»«a«  Suj^tuint.  Direct. 

■  '     '  MuH, 


Rnßii'h(f  Infpccror.  TnKlorter  Bcr|j;»'n  hd  Magtlchorg 
Dir.  A!)t,  Heidmnnn  ,  Inlp.  Pred.  Iii  Ilalbcr- 
A  ult  Jiiii-^hiinii,  Iiifjiect.  In  .AJiiideii  und  Pelcrsbagea.- 
Gn^l'r'rr,  Pi  cd.  1 11  PetershagcH.  lu  Wcfel  Bf  ci;df,  Irifp^ 
In  Breslau  -,  das  Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  cmeii 
Infpector  und  4  LeÜrer.  Ebend.  dis.  LahdfchuhneiOter« 
Seminar  ,  Grrhard^  Ob.  Com.  R.«  Infyector«  Rttätei^ 
Diaconus,  InCpector. 

X  Bey  dem  n-MBzOfifc1iefi6)nniiafiam  inBcHln  ift  ein 
Scirinai  imn  tlioologicnm ,  wobey  folgende  Diroctoi  en 
Tmd;  Krman^  Geb.  u.  Ob.  Cons.  R. ,  v.Anieres^  Hauptm. 
JU^ftm,  Direct. ,  Bara»doit^  Fred. ,  iUi&r«  Fred,  uad 
«r.  CafiUimtf  Profeffor. 

b)   Römi/ch  -  katholifcke. 
In  WraclawecW  v.  Dembiki  ^  Präfectus.    In  PoCen 
r.  Krgyaranski ,   Prüf.    In  Gnefen  v.  Fnlfiaotvski  ^  Präf. 
In  Pieck  das  Weltpriefter-  Scmiina];  —  und  eines  in  Pid-y 
tasfc,  wo  p.  Rygahki'piineiar.iSlu 


II.  Bibliülhekoii ,  Kiinft-  iiiid  NHtuialien- 
Samthliingen^ 

Das  WaltcrCche  Anatomifche  Mufemn  za  Berlin 
ift  nun  —  wie  bereits  Num.  8.  gemeldet  wurde  —  in 
einem  eigens  dazu  genneiheten  Haufe  —  wofiir  clor 
Kunig  1300  llthlr.  IMieihc  zahlt  —  wirltlich  pracht- 
voll aufgeftellt.  Die  Kofien  der  Aofledlnng  allein  be- 
traj^n  an  7000  Atbl|r. ;  untei:  andeni  waraa9poo  ^^j«Art 
Spiritus -Vini  dazi|.  nOtbig. 


Da«  m  2i|aym  in  Mlbran  ftelieade  Regiment,  hat 

fich  eine  Bibliotbok  von  6  bis  700  Bänden  antjcfchafft, 
und  jeder  Oflicicr  erlegt  uionailich  einen  halben  Gul- 
den ,  als  Beitrag  zur  Unterhaltung  derfelbenuad  det 
Locale.  Verfchiedne  OfHciere  halten  darin  über  Gp- 
fchicht^,  Geographie,  Matheaiaük  iind  Krieg$wi/Ie/j- 
rohaft  VorlsJjiag^ ,      •  . 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  aTlen  Buchhandlangen  ift  zn  haben  : 
ifar/eff  Dr.  CA.  F.,  neue  Unterfuchtiitgen  über  das 
Fieber  iAerkaupt^  und  über  die  Typhusfieber  i««le* 
findere;  mit  vonilglicher  Rilckjtcht  auf  Begründung 
einer  richtigem  Heilart  der  letztem,  gr.g.  Leipzi 
bey  Hartknoch.  1803«  aRtbhr.,  auf  hoUani' 
Papier  aAthlr  16  gr. 
Der  Verleih  ftberlaC»  dai  Urdieil  Aber  diefes 
Work  ,   und  über  das  Nene  und  Wichiii^c  der  darin 
aufgeftellten  Anhebten   und  practifcbcn  Gruiidlar/e 
dem  Pi|blifcum  und  compeienten  Uiohtern.     Er  be- 
merkt nur  iiocb  ,    dafs  von  dem  Hn.  VerfafTcr  auch 
eine  baldige  Beart»eitung  der  fpeciellen  Therapie  der 
Typhus fiebcr,  nach  dem«lb«a  GwndfiUBeti,  su  hoi» 
fen  fey,   

■  ' 

So  eben  Ift  erfcbienen  und  in  allen  Buebban<finii.  ' 

gen  zu  hallen  : 

Betrnhti' litten  und  Gedanken  über  fcrf  liiedeiie  Gegen- 
ßiiiide  der  ff  'elt  HOd  dtrJUierutnr.  ner  Theii.  Coln, 
bey  Peter  Hamtnar.  1893.  aAtUr,  auf  hol- 
Idnd.  Papier  aRlWr.  l6f(r. 
Der  erfte  Thell  diefcs  clafilfehen  Werks  Ut^HN^iik 
*fo-got  aufsenomnu^n  worden,. di^  d<«£iv  zw«iK«.tMÄli'-' 
keiner  betbndern  Em^fobbrng  bedarf.  <*  In  fbl^eiider, 
Stelle  cbarakiciifirt  der  berühmte  VerfalTer  Pich,  fein 
Bach  und  .das  Publicum  für  welches  er  fchreibtj  fc^c 
tnffoiid'. 

„Der  ilcfdenkende  Mann,  der  kühne,  ftarke 
Gedanken  uud  Iliiit^iÜe  über  3icnfchea  uad  die  inora. 
lifche  ^yelt,  mit  Wärme,  fo  offen  und irey  hinwirft, 
ak  fie  plötzlich  in  ihm  cniftehen,  triiFt  gewöhnlich 
in  diefeia  Ati£ei4^i(.k.d^{i.G«^<(nit»xvd..aiif^dcin  xaflha , 


ten  Punkt.  Fabt  der  Zuhörer  dicffen  rechten  Panlct« 
fo  fmk  eben  fo  plOtzlieh  «in  ftarkes  Liebt  in  feteen 

Geifi  j  und  er  Hebt  auf  ciniü.i]  ticn  Gcgenftand  hell 
erleuchtet ,  den  er  bisher  nur  in  ferner  D;liTimerun|^ 
erblickte.  Der  Znhörer  aber,  welcher  den  Gegen- 
ftand  auf  alle  Seiten  wendet,  und  überall  gleiche  Be- 
leuchtung fucht,  ihn  gar  an  kaltes  Licht  ohneWärme- 
ftolT  hält,  dem  verfchwindet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Punkt  aus  den  Augen«  der  Gegeof&and ieibft  wird 
noch  finfterer  Itir  ihn.*« 


Deila  tradutioM'  Italiann  del  poema  di  fVi-0l<i»d 
iatUotato  :  Mufarion  opvera  la  Filofqfia  delle  grazie  fuMuaiM 
trt  conti  %.  (  10  gr. )  nthttaho  ptMUeato  wtia  eeooii  täi' 

zione.     Abbiamo  am  nra  :    niiova  prmjiin.Tfi  a  fran-  efe  ad 
ufo  dfnV  italiani ,  e  di  tutti  cnluro  cite  bramano  di  /jarlor« 
e  di  fcrivere  correttament»  ht  Kitpua  f rancefe,  del.  S^, 
Mauriüo  Tr^mo  Uej/re.  g.  <  \  'V  <\y  R  gr.) 

•      Libraria  dl  J  oachim  ««  Lififia» 

n.  BUoher  Jb  zk  kaufen  g^efixch);  Warden* 

AJIgsmeine  Literatur -Zeitung  von  wd  tmt 
178s  bis  1790  inclalive,  neblt  allen  dazu  g<*. 
bülrigen  Beigem  un4  Ia^«U«f«fl«14iUteri^j  ^uu 
.coiDfiett. 

Jjiit  neue  allgemolnc  dcutfcbc  Bibliothek  voti  Mid 
'  .mit  dem  ijten  bis  74ften  Ban^e  iuduiive.  - 
JU  »oKMlt*  HeUn^  fmr  J.  /.  9MiSfefHt  T o.m:Sßepm4t 

ttvec  Efiampct  y  ä  L»ndres  I7SI  in  I}. 
Sollte  Jemand  dieie  Weiikc  kauDich  ablaCfen  wol- 
len, der  beliebe  eS.  d«r  iHlfiafilx  et  Heckmaun- 
fohen  Buchhandlung  in  AndHWIch>b«ldi  mdiliipit^  lA 


INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  II. 

Sonnabends   de»'  41**^  1  a  n  n  a  r  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  literarlCclie  Statsfiik  des  preufaifchen 
.  Staats, 


TVe  Ki^nt>/i°rA?  BMMek  in  BerKn.   Sie  ßelit  unter 

dem  Dirtctorinin  r/or  Akademie  der  Wirfenfchaf- 
ten.  fiieß^r,  rrer  Bibliothekar ,  Henn;  2ter  Biblioth. 
Biffmann ,  Prof.  D'ibl.  Secr. ,  Schröder,  Kr.  R.  Rendanc 
der  «Ibl.  CafTe.  —  Das  Kurt  ft  -  Ku^iiralien- M/in^.  ■  in:d 
Antitftitätttt  '  Cabiaet  fteht  auch  unter  dem  Dircciorio 
der  AkaJcmi«  -6kc  WÜTenlcli.  Htary^  AuOeher. 


Dl«  GtfeUfihaßt  naturfarfchettder  Freunde  in.  BerUu^ 
enteiltet  1773,  hnt  nr  cJciitllchc  iMitgliedef,  Elirerimit- 
gUeder  und  auC^crorderuliche  Miijjlieder.  Oriientli.he 
Mi'giiecUr  in  Berlin  (In d :   Bode,  Aflronom.  Sieg/n'etl, 
RemUnt.  Feliffoa ^  hjuh...(ktat  Kvit.L  Dinet.  tUrhfi, 
ftaSiger.  Gronau,  PrecL  Ktaproth,  Ob.  Med.  R.  WiUd^ 
»UM,  D.  .Med.  Karßen,  Gelu  Ol).  Berg  R.  Zöllner,  übv 
Goos.  R.  Hermbßädtt  Ob.  lUed.  R.^  Lafpeyres,  5tadt-R. 
BkrtHmitgiieder :  v.  Geufau,  Gm.  Lieat.  v.  Sfruenfetf»  M». 
G-  '  .'i.  Cell.  FIn.  R.    n.  ßojjr.  Geh.  Flu.  H.  Rudolphi, 
Reg.  K.  A/U  ti!i  Dir.  bey  d.  Akad.  d.  Wirrcnfoliaften. 
D.  %lgel.  Ob.  Med.  R.    D.  AtfefTor.  D.  Ric- 

mtf»  Geik  Fdd'Staabs -Med.  Ennan  jua,  Pioi.  fVrede, 
ffrof.  CSnf  p.  Podewilt  auf  Giifow-  Ftfeker,  Prof.  — 
A  .;' erordentluhe  Mitglieder :  Rojr,  Apotlielc  «,,SMteh- 

{««^  Sudtger.  Dir.   iteidk.  frofeUbK. 


foUtifche  Zeitungen  Uominen  lieraus  in  Balrcutlij 
Berlin  (3  Zeitungen ) ,  Bialyftock,  üresbu,  Danzig, 
iUt'ujg,  Erlangen j  Halle,  Königsberg  (2  Zeitungen), 
UM6ad(,  Magdeburg«  .Fofen  (eine  dttttCche  a.  einai 
Hhi.  Zra^iinf ) ,  Stettin,  «Tbocä,  WarIcheD  (s'po1ii.f 
Zc'tiir.^'r.:i  ^'^w^At']  (eine  dttttüdM' «ad  m»*  fnua-i  tL 
Cootiec  da  ^»Riiin)..     .-^  •  .  ' 


Das  InteUigenzwefen  ftclit  unter  dem  Kiinigl.  Gen. 
Poftamte«  mit  Ausfchlufii  von  Schießen«  üftfrieslandji^ 

Geji.  ihkI  SMatMiiin.  Direrioi  Ift  Mllfler^  Geh.  Fin.  R. 
Eä  ericheiuen  InteUigeazblütter  in  Berlin  >  Bialyftock« 
Danxig«  Dnialmr^j  Halle,  Königsherg,  Magdeiiurg» 
Marienwerder j  .Minden,  Poff^n,  W.nfchuii,  <  «'""ü, 
Auricb»  Breslau  j  Ansbach,  Kaireutb«  kilau^cii. 
FBxtb  imd  Hof. 


Auf-cr  (1(«n  ohnn  ^rnaiint'-n  Lrhranftalten  u.  f.  tr. 

Siebt  es  in  d.eu  preuLilchcn  Staaten  noch  mppchc  aa- 
ere  Siiy^chtungen  und  Corpnralionen»  welche  die  Be« 
Förderung  der  Kiiiifte  und  \\'iffc:ifLli,j('f (mi  7,a  ünom 
Zweck  haben,  in  dein  IlandhuJie  uicr  den  Kun.  rmift. 
Huf  -  uni  Sr.tat  aber  nicht  vorzciobnct  lind.  Auch  feh- 
len dort  die  Anftalten  in  den  Entfcbädi<jnn{;slandcn. 
Folgende  vorlJuKge  Angaben,  die  gelegentllcii  weiter 
;iu$geftihrt  werden  ColleH«  find  aus  andern  JiQherx 
^aellen  gefchöpfi : 

r .    Altere  Bffitzurt'^en. 

l)  Gelehrte  GeJ'eUj'chaflen  lind  in  Berlin  (anfser  der 
•bengadacbten  naturforichende«  Gefellfch.,  eine  phi- 
luniatifche  Gercilfcliijft  j  itio  Gefellfchaft  der  Fretindc 
der  Huuianitüt,  \\nd  eine  jiiiannuceuiifche  Gefenfch.), 
Dan2is  (naturforCchende  Gcfellfch.),  Eboiul.  (phyÄk. 
Gefelllcb.)j  Frankfurt  a.  d<  Oder  (gel.  Gofelirch.  zum 
TVutzen  der  WiCfenTch.  und  Kftnfte),  Halberftadt  (li- 
terariiclic  Gefellfch.)  ,  Halle  (naturforfchende  GcJTolL 
fchaft  u.  Sydenhamfche  Gefell£chafO>  Königsberg  (dt« 
königl.  deatfche). ' —  öcaaomifcke  Gefellfckn/ten  find  zn 
lifeinn«,  KiinigsbfriT  und  Potsdam. 

a)  LehnHißalten.  Zu  den  mili/ririfchen  Anßithem 
gehören  die  Ingenieur •  Akademie  in  Potsdoin,  errich- 
tet  1788'  ~"  äin  Artillerie  ■  Ak/idemie  m  ßetün,  crrtch. 
tet  179 f.  —  die  chirurgißke  Pepiniere  in  l^eilin,  für 
>i)liuir-Wundir7te,  errichtet  1795.  —  A\c  Feldjäger- 
Fepimi^  dafelbft.  — >  Da«  Fottdmjche  Militär  •  fVaifenJ 
hmmt  nelift  debt  Cadettwhtfiitut»  «nd*  die  daOge  und^ 
an  a.  O.  belindlichen  Gamifonßhulen,  —  Das  LehritM.^  a 
tttt  des  reiteuävt  JäguPtorps  ia  B9t:]ia»  g6£t.  '  o 


ttamdtukgtjchult»  Ünd  «wey  in  Magdeburg ;  die  Ü-' 
tere  vor  25  Jahren  erriclitet  (liehe  oben),  Dir.  KunS,; 
die  neuere  Fr.  Hqff^  Lehma""  1  IVtUiwann.  —  Di^  ?n 
Berlin  nitfeiP  Aaffi^t  ites'Ccn.  Fabriken-  und  Com- 
Ttifr?;  -  Departew.  Direeioriutii :  "7C//«^A  j  Geh.  Kr.  R. , 
Schlitz i  üiroctor.  Frieäliindery  Affeflor.  Hotho^  Tiezen. 
Lehrer:  ArJüite«  DUectorj  EifdMrt2inii«aox»  Jottrte 
■  find  Marmatte,  .     -  , 

Die  ^ng-Akad«mtt  in  Berlin/  erricbtet  179^' 
Directoi  :  P^rfn-r. 

Düs  KiiiugL  Taubßttmmea-  Inftitj^t  In  Befliß «  geluf- 
tcK  ifffB»  Director«'£]Mft«t  Prof 

3.  Neuere  Befitzungen» 

Eiif/cMädiguHgtiäiider.  « 

t)  Gelehrte  Gefellfchnften.  Akatlemie  nützlicher 
Wiffenfcbaften  zu  Erfurt. '  Akademie  dor  Natur- 
fwldier. 

a)  UniverfitäteH.  Erfurt  (eine  gemifcltfc)^  fader* 
born  und  Mütificr  (katholifdic).  _  j, 

3)  Gyt>in<\frii  und  S^hulcit  ZU  ^Jurt»  HUdciIieini* 
Go$l«r  und  S^ördliauTcn. 


.  •  U.  Todesfälle. 

Am  99.  Nov.  f.  3.  ftarii  tu  Utreelit  Karl  Scßaar^ 
Dr.  der  Theolagicr  Prof.  der  sriecli.  Spi  arb<-  trud  ,j^f 
Exeget»  de«  N.  T..«.  undtPreoiger  der  r«t.  Creme' 
d«räbft«  in  feinem  Soften  Jahre. 

Am  II.  Dcc.  ftar!)  zu  Baireuth  Fr.lVUh.  Layritz^ 
köniijl.  p-eufs.  Criiuinal-Kainuier-Jurtiz-Deputatiom* 
Jlath  daielbftt  im  7>ften  Jahre  feine«  Alters. 

Aui  14.  Dec.  ftarb  su  Wien  Frmi>»Ait*off-  Schrämhi, 
privilegirter  Kunft-  und  ^urlitiindler  dafelbft,  52  Jahr 
ak.  Er  war  ehedem  Director  d«-»  lc  k.  Nonnalfchulea 
im  öftreichfchen  Antheil  Sclilefiens  zu  Tropuu.  IHan 
"hmt  von  iliineine'Olierfetsnng  vonA'oltaTreVHenriiiSej 
lind  ein  Ti  ajierfjiiel :  Edwin  und  Eimna.  Vor/.i'iy'itli 
bekannt  ift  er  durch  den  Atlas  j  den  er  herausgab. 

Vnr  karr.cm  Hail)  In  St.  P.nersburg  der  aJs  reclit- 
fchafl'ener  nnd  thiitlger  Ar/t  ))cl>,annti!  Dr.  -Vl A/i* , 
ehemaliger  Prof'eHor  an  der  donigen  chinngifchen 
Akademie.  Da  e|t  feine  Familie  in  dürftigen  Umltlti' 
den  hinterTdfst,  fo  haben  fcift^  dankbann  Schüler  lev- 
Dor  Wlitv^-e  eine  ltt1i«iiillnf|^iahi'F«li6«B  veoi  go»  Rw 
behi  verücheru.  «  *  % 


LITBRAAI8CHE  ASTZEKSEN. 


^    I.  Nene  peiiodifcke  ScbriAen, 

An|a11e  Buchhandlungen  ift  veffchickt  worden: 
/<O^U0l  d0r  Erjittäungen ,   Theorien  und  fVidtrfprOch»  iik 
der  NtthiP'  md  AttneitviJJenfchirf't  37$  StQek.'  (Notes 
Journal  der  Erfindungen,  tte.   IJf  Stttck}^  broohirt 
9  gr.  oder  40  kr. 
Inhalt:  Vorerinnerungen  über  die  gegenwärtige  Lage 
der  H-Mlkiuifi,  in  Beziehung  auf 'den  Pl«n.ltlld  Sm 
Fortfeizung  dieiv'S  Journak. 
.■iusftihrluhere  Aiiffütze: 
X  G. /f'^iM^  Tiicorie  Ton  den  Kuhpockenf 
TL  Auch  eine  Gefchieltte  det  Brown'feken  Sterns  und 
der  dnrniis  nnift  vid^^nenneueftenErregangslliearien« 
Zwölfte  Fortfetxunj. 

In  Tirentgen  Wochen  erfohein«  von  diereni  Jour- 
nale das  38f"fP  Stück.  (Xeiics  Jfuirn.il  (b-r  Eriindiin- 
geu  etc.  14«  Stuck),     Gotha  den  ai^ftcn  Decbr.  1803- 

Jttfta$  Perrhes. 


Tnb     da  1  itcn  Stacks  Too  Faigt^  ICaga^ik  dar 

Katurkoude.  ig' 3. 

L  Nachriebt  von  einem  neu  entdeckten  Sehmaro- 
tzcrtltierc  a>if  (b'in  Vt-rpcr;'!!.)  lunrlnik'  .  iSf»bCt  einer 
nach  der  Natur  gt-/.f  K  Ii  neien  AI»biJdun^  anf  Taf.  X. 
Toin  Ho.  Nitsfh  iu  M  iltenberg.  —  //.  Einiges  über 
die  Phjlioli^e  der  Kariofteln;  ttiit  einet  Nachfiahrifk 
des  Hn.  D.Tr.  Veint.    (Nehft  4ae1»  der  Nato»', 

gezeicii  II  1  f'i  \iHiiidnn:'  .Tuf  T.if.  X.)  —  IJJ.  t.lier 
den  Magnetismus  nad  die  BeCt^mmugg  der  Stärke  deX- 


lelben.  (Aus  einer  Abhandlung  des  lin.  C»uiomh  ta 
den  Schriften  det  Nationali nftitutt.  '  Mit  einer  Abbii- 

diuipi  doi  Apparat.«;  auf  Taf.  XI.)  —  If^-  Cbemifcns 
Zerlegung  der  Crjluiifcben  Umbercrde  vom  Hn.  lirm- 
gniarf.  CA.  d.  Ann.  da  Mafeum  d'hift.  nat.  H.  8-)  — 
F.  Weitere  Nachrichten  von  den  rdt  h  fei  haften  aiv  d«r 
Luft  gefallenen  Steinen.  Nachtrag:  Hn.  Biat't  Be- 
richt über  das  Stcinregen- Meteor  vom  6.  FJnreal  II. 
im  Ome-Departem.  in  der  Gegend  von  Aiglc ,  an  das 
^Nationalinrmnt.  VI.  Verjähren  dem  linnen  und 
Hanf  das  .\nrebon  der  Bannnvolle  zu  geb^iy  — 
Ueber  die  Eigenfchait  des  Nickel«  »md  Kohalu  auJ 
den  Magnet  m  wirken.  —7  f^lJ  VorCc  t^a^  des  Hn. 
Hofraths  Gervinns  zn  e'r.  r  In  baulifcben  ^i'htde. 
(Nel>ft  einer  Abbildung  ai.l  l  af.  XL)  —  IJL  Befclirei. 
bung  eine«  Verfahrens,  die  Leichname  der  Tl  1 
nicht  allein  vor  der  Ftfulnifs  »u  bewahren,  fondern 
fie  zugleich  anch  hey  ihrem  naiftrlichen  Anfebe«  m 
erhaben.    (Vom  Hn.  v  • ,    Prof.  der  Ecole  de 

]Med).  —    X.  Nachricht  von  einer  in  Ägypten  beob-, 
ächteteir  Atrophie  der  Tefi  i  kein ,  < v  om  Hu .  Ge  n  e  ral- 
Cblriiiinis  Lnrre)0-    —  VL-rfucb  einer  Theorie 

der  uiöglithen  Erbit/,ujig  iku  clk  V\  aiTer<i.üiipfe  ;  als 
Warnung  fiir  diejenigen,  welche  die  Erfindung  der 
Hu.  Gott  und  Goinp.  I»ey  ihren  Fdrbcreyeil  eln^ffah* 
r>eu  gedenken.  —  Xll.  Bemerkungen  iiber  ein  eJerfiri- 
fchei  Phaiton:et),  welches  der  Annalmi.-  /.weyer  tot- 
lehiadenen  eiectriOoben  FiikCQgUeiten  nicht  günftig 
Cfyn  icheint.  (Vom  Hn.  Tr'enmn-  ).  XIII.  Na«*- 

rieht  von  einigen  Verfuohen  des  Hn.  Dny,  iiher  die 
durch  'wecbfviieitige  BerUhratig  verfcbiedeoer  imh^ 

ft4iOzea 


'1.-' v^lirui   lies   S  itiil  iirliiuv-.     —      XP'.   N.K  !i  ri  cli  t  VOd 

Mn»-m  ncoen  durch  mehrere  Verliiche  liewahrien, 
Mittel  fegen  den  Bandworui.  (Vom  Hn.  Himrdier,  Ptgf. 
der  Ef«!e  de  MeÄeeine  ?'i  P:?ri<;).  —  XI'J.  Auszug 
^iue*  Briefes  c\es  Hrn.  Baii-Condiicieurs  S^i/  funuf  ah 
(!  Horaus^eber  j  cli«  Rpftflute  der  cheniirdu  n  Ud- 
tcrCueViun^  des  Aigits  xtni  der  TltiiHHglfckea  Lejtidoiitht 
votu  Hn.  Prof.  Tr<»j«jrf./r/,  hedfelFend.  —  Xrll.  Ot- 
danken  Ucy  Lefung  der  Narhfchrift  des  H^ausg>>lKr« 

d')e£«s  Nlagazint  über  das  Verlchwinden  der  Wolken. 

CVmh  Hn.  Smrtvrims).  —   XVUt  Nacbridik  tEon  «iner 

Art      ':n<  !]vv.i^i'  ji^iit  Sc-^talcn. 
H  eiiuar  im  Decbr.  lt'03. 

F.  S.  pr*  La»^««-tit'diifi!'tfie-Comptoir' 

II.  Anktindigungen  neuer  Bücher. 

B^r^har  dV  j,  Dr.  /.  F.,  HancUntch  dtr  ßotani\L.  JLten 
The'ds  ir^nd.  Mit  Kupfern,  gr.  8-  lUti^ir.  iOgi^ 
Pfu    iAi  U  pliilofophirehen  i\.iiuviurfcl»er  Eines  (,ieip 
uuforeflaateAea  BAchcva  die  £eit  laiaer  Z«it  eifchisr 
nen  fin  J.    AUn^luennt  Äe  Belianircfckeit  und  den  taer 
f  i  ii  hllck  deb  Wrfaffer»  fclioo  am  feinen  frühem  Wer- 
ken.   13\cCei  Handbuch  bewaJirt  die  Frttrlite  eines  an- 
p«lvfcT>«vcii  l  leites,  mit  weJcJjfuj  der  Verfallet  die 
Fhilofophie  der  ßot&ink  feit  Jahren  fmdirtc ,  und 
durch  iiiähevoUc  Vetfuche   eine  Wiflenfchdlt  jfcuii- 
dcte,   die  bis  jetzt  nur  ohne  ZufAmmeribang  tnici  Sy- 
(tein  beirieben  wurde.   Reich  an  BeiuerkuDgen  und 
neuen  Anfichteil  erfehöpft  diefes  Syfiem  meht  die  Bo- 
tanik, allein,  es  ge\x  .ihn  .lucli  reiche  Au  ;!)eiite  fiu  die 
gefaminten  NaturwilTenrchaften  und  den  dcnkcndeu 
Beobachter.  — >   Die  KupFer,  welebe  der  Verfafler 
IeU>tn  gezc'.chnet,  können  fclii.n  bey  ihrem  erficn  .An- 
blick den  btruf  z.uui  botaniichen  Zeiglicdeter  tlar- 
tli  II),  Jer  ei  wagen  darf«  eine  WiCfenfchaft  zu  grün- 
den«      zu  den  anziehendften  Studien  gchärtj  kej 
dei;  Menfcb  verwundernd  verweilt. 


SJtulverheßerungsplan ,  auf  Befehl  des  wahrhaft 
en  und  HocLwiinlif^en  Domlierrn  iiml  .Aidts-H  inpt- 
nitnru  von  CarlfiwiC:^,  zum  Privaigelirauch  entwürfen 
und  nun  auf  delTclbcn  Verlangen  in  Druck  gegeben,  g. 
In  Joaefaims  fiuiruriiiehem  Magaxitt  in  jUipzig  für 
^^r.  SB  bekoiuaieii. 


So  eben  ift  eif«IiieTMa  nnd  in  allen  Buchhandlnn- 

|r»  zu  haben :  ".  "  ' 

t»{  kea6ack  für  Hautthierärzte^  Ärtte  und  OecMomen. 

Sxtn  Johann  Friedrich  Nicniuiritf  Medlci- 

Mkath  za  HaibcY^adt.  8>  1  Hthlr. 
IVr^erfalTeT  liefert  darin  deit  ZeithedArfnlOen 
enTf^iri'f'iL'nde  AolT.U/.e  ans  iloui  fü-li'ci  der 
tttiet^arzeoeyknnde,  nebft  kriafcher  Anzeiijc  der'nichr- 
Ifen  OD  ablanfenden  Jahr  crfchienenen  deutfeben 
**-erinT5Tc»»  ViT'i^Vr'n  Tind  N Jrliru  liicn  •■^n  den  «  ioh- 
i'gften  zuuA  VuribcU  der  Hatisiiiierarzcnejkande  ge- 


maebten '  Entdeckungen  und  Brfin^nn^enr    üa  it&t 

keine  Schi  ift  fiir  die  Veic» in  ii  kutule  11. n  h  dem  Plane 
erfchcinij  aU  Um  die  Vtirre<je  des  angekündigten  Ta- 
fclienlraches  ntibtfr  angie!ii  ,  fo  hoiFtier  den  Beyfall 

nnä  iVif  Vnu^rCr'Uy.wu'^  def-er,  denen  d\f  Erxxtn! erung 
dlcl'cr  WilTenfcludt  ajn  lier/en  li.'gt,  /m  niialien. 
HaJberfiadt den  itea  Pecciiii)er  iccj. 

J.  'U.  Geott. 


Die  gütige  Aufnahme  meines  Handbuclu  de*  Ab- 
fchofsrechts  fiu-prcufsifche  Gefchaftsinänner  hat  mich 
heftimint,  auch  ein  Haadkuck  der  übrigen  prenjii/che» 
Crfrtziifbtivii  in  Druck  txl  geben»  wdifeu  teb  die  Mate- 
rialien feit  einer  mehr  als  zwanzigJülH  ii,pn  Dienftzeit 
gcfannnelt  habe.  Der  Zweck  iftj  deui  CielchiUismarme 
«ine  gefohwinde 'Ueberficht  der  vorhandenen  liefeiz- 
licheii  Verordnungen  zu  verfchaffeu,  und  auch  den 
in  dtju  liecliien  Unerfahrnen  in  Stand  zu  fetzen,«,  Geh 
diefc  gefetzlichen  Vorfchriften  bald  bekannt  zu  ma- 
(Bhen,  indem  diefes  Werk  ganz  g^eioeinnützig  feyii 
wifd.«  Ii  i»wd  fieh  über  «He"  Zwuife  der  ••angl)aren 
I\erht>u'elaln  tlieir  erftreckcn,  und  IdoTs  die  Verordnun- 
gen  wegen  des  Abfchefiwcfen  davon  au^geiciiloflen  ■ 
bleiben  «  i1«  treten  weleheranf  das  befondere  Hand» 
Irach  He/ui];  eenoimnen  wird.  Di«  innere  und  inPjeri^ 
Etjuichiuiig  wird  auch  mit  diefcm  Haudbuche  gleich 
fern.  Um  aber  zu  erfahren,  ob  die  nicht  unbeträcht- 
lichen Koften  des  Druckx  zu  crhaUen  leyD  werden» 
habe  ich  auch  diefes  .Mal  den  Weg  der  Pranoineratiort 
gevi'.ihlt.  Auf  den  erfton  Tiiei!  u  ird  i^leii  Ii  liey  iKt 
BrfteUiing  Ein  Species  fichfich  oder  1  lUhlr.  10  gr. 
pri>n(s.  Cnrrent  voransbezablt,'  und  wer  iKe  Güte  bati 
PrSiinmerantCi!  2:11  f.oii:in1e!i ,  bfkfimini  nuf  acht  Exem-  • 
planen  das  eine  unentgeldlicii.  Es  findet  aber  die 
Pränumeration  nur  bis  zu  Ende  des  Monat  Februar 
ftatt.  Und  1;snn  /loh  i"  niefer  Zeil  jeder  entweder  get 
ladezu  an  mich,  «der  an  den  Kunft-  und  VerlagS- 
Buchhändlor  Dr^fiig  in  Halle,  welcher  die  Befor. 
gAng  gati|^t  abernommen*  in  poftfreyen  Briefen  ver- 
iränden.  Nach  diefem  Zeitpunkt  wird  der  Frei« 
hiltnifsinäfsi^  höher  feyn.   Hallf  im  .Monat  Oec.  igOJ«  . 

briedr.  Aibr.  Luduo.  Kommnnn^ 
'K.  P..Aireirot  des  hiefigen  SchOppenAuhls  und  d«r 
SMdtgefiehtej  ingleiehen  Adj|ttncmK  Fisci. 


KüfzÜt  tirs  tffebuch  ßlr  ii.'lf  Sf,ii:dr.  \'oil  /.  C.  Fr     b  i  n 

Erfter  Bitnd.  Hatwiover,  iw  \\>v\a^xi  der  H  c  1  \v  i  u  g- 
fchen  Hofliuclihaadlung.  366  S.  18  gr. 
.\nc'a  diefe  Schrift  des  belicbteVi  Verf*  empfehlen 
wir  allen  Freunden  einer  angenehmen  «nd  nfltzliehen 
LectiUc.  Den  Inhalt  anzugeben  li.ilien  wir  Air  fdir 
ftUerililOig«  da  bisher  aUes,  was  dicfcr  VolksreluMt- 
fteller  geKefert  hat,  mit  allcfemeinem  Beyfall  .-eleiVii 
worden  ift.  Uebiicen.^  IT  dlör..-  S.dirift  in  eieee  origi- 
neilen,  vom  Vf.  nicht  aewobnien  Dichtungswclic  Ihro 
Ma^eftät  der  reg.  Königin  von  Preufsen  zugeeignet. 

.V   S.     Die  Herrea  S^bßnftenfen  werden  an  Ein-, 
fcndunfi  der  Subfcripiioiu  •  Gelder  «riiiiiÄ*«i!i-  ci  tjOOglC 
.    •  iU.  ftr* 


ni.  VermifchtA  Anzeigen« 

Auf/ordernag  nn  alt»  Freund»  des  Guten.. 

Es  hat  ficli  in  der  f  icliurclien  fTcbirgsftadt  "^c^mi^c- 
beri{  eine  UkltlunysaHfialt ,  «nier  dtiin  ?iJajiien  .\iuleuin, 
gebildet  ,  die  melirei  o  t  inielne  Anfinltcn  ,  welche 
alle  den  Zweck  einer  allgemeinen  Veredlnng  haben, 
in  Geh  vereinigt.  3lan  findet  ihren  Geift  dargeftellt 
in  folgender  Scln  ift:  y^Brj.hreibung  eines  Feßes  der  Men- 
jK-henueredime  oder  der  erftea  Slii'tung^l'eyer  da« 
Schneebergiiclien  Mnßmms  —  als  Beytrag  2ur  tDat^ 
ftcllnng  des  G<''irtes  (lioFer  Dt1rlnnj;Äaiift,ilt  ,  uinl  7.u- 
gleicb  als  Aufforderung  an  alle  ireunde  der  Menfckenbil- 
dang  inundaufser  Schneeberg,  zur  Unterßützung  und- 
VerniUhommnung  Hiefei  Inßitutes  edelmiUhig  naehKrUftem/ 
mitzuwirken  ,  auf  Verlangen  zum  Druck  befördert  von 
M.  Joli.  Zach.  Herrmann  Hahn,  Diakonns  in  Schnee- 
ber0>  Gedruckt^Ai/  Koßea  uad  zum  tieften  der  Anftalt.^ 
Mit  weleber  Befehreibung  ein  den  Geift  der  Anftah 
befondors  <l-iirte!lendcr  mit  niuticliorlf  y  Annierkini gen 
begleiteter  Catalag  ^cnau  verbunden  iit.  ßefcbreibung 
4  gr.  Catalog  I  ur.  Beydes  zufaininen  Iii  eogge- 
drnckte  Bogen.  F  trag  wird  für  Bildung  venvaadt. 

Wem  CS  daher  geUiüt;  wäre,  ein  Mehreres  (waren  es 
auch  kleinere  '/urchiilTe  aus  gntem Willen)  zu  entrioll- 
ten,  hilf t  das  Reich  de»  Guten /6rdint.%  mütehi/tckum  '^ 
Menfchenveredlung  und  Menß^tmmtAtftArt  verdient;  und 
veri>ßiihtet  ftch  i'ir/if  Serien,    drnen  dadiirili  wtjMgefchieht^ 

tum  ewigen  Danke.  Ein  NiÜseees  befagt  die  Sciirift 
felbft.         Wollten  noch  melirffre  Herren  SacMfiitd« 

ter  dlefe  Bildungsanftali  tnif  nützUihen  Buchern  ihres 
f^eriagSy  würdige  Si.hr,/tßeiler  mit  ihren  Oeiftcswer- 
ken,  Künßler  mit  manchen  ihrer  Kwf^oducte  ,  wie 
bisher  gütigft  untetftiktzen  und  beehren;  wollten  an- 
dere Freunde  äer  Menfchcnbildung  durch  Bey-trSge  zu 
dem  natur  •hift  orifchea-phyßhtdißhen  Appni  at  des  Iiiflitu- 
tes,  oder  durch  Kuidt-  oder  Bikkergefcheake  (wären  es 
aneh  nur  Elnzelnheiten)  daOelbe«  wie  bisher«  berei- 
rliuiii  ;  N^'oüien  andere  durcli  Emp/ehfun^m  und  Ver- 
Wendung  thret  Einfinffes  und  durch  Verl>rcitung  fclUft 
diefer  Aufforderung  an  die  Freunde  des  Guten,  andere 
anch  HTJr  durch  den  Kauf  diefer  »um  Bcften  des  bifti- 
tutes  ahgefalsien  Schrift,  diefer  Bildujigsanftalt  nütz- 
lich werden:  fo  würden  Alle  diefe  durch  diefen  ihren 
Weltbürgtrlinn  ebenfalls  Üch  um  das  Keich  des  Guten 
ein  unTeri;ilngUcbet  Verdienß  erwerben  und  auf  eine 
Weife  wolilthun,  die,  da  fic  geifii;^  in  Tu  h  und  ilircui 
Zwecke  nach-Kl«  gewtXs  eine  der  fclionften,  und  da 
fie  anf  Vere^jHiing  des  Menfchengeiftes  und  alfu  auf 
eine  ewige  Dannr  berechnet  ift,  f.ewifs  eine  der  edifel-. 
fiten >  crhabenHoii  und  l>>:glrickendftcn  ift.  — 


4)  in  Pirna:  Men  Arnold; 

5)  in  Schneeberg:  dietuueVerlagshandlung^  Kevr 
KnajpprchaftTorfteher  Schneider  und  Herr  buch- 
bindfer  Paufler. 

Was  aber  FreuMe  des  Guten,  etwa  Mekreres  ge<- 
hen  woiltefis  das  bittet  maut  uin  möglichett  Irrungea 
vni-7ul)cii^(?n ,  rhiTj'g  und  uf/ein  an  dtefe  Ihrreit  Commj- 
Jianars  oder  auch  an  den  Verfaßer  abzugehen^  weicher 
7u  feiner  Zeit  die  eingegangenen OeCchenke  ölFeiufi^ 
XpeciäcireD  wird. 

BL  JiAann  Zacharitu  Herrmann  Hahn  ^ 
Diaeonns  in  Sdintebei^. 


Hauptcoihintßiunea  übernelira e 


II 


liligfi: 


l)  dieienigen  Herrn  l^uchbigidler  i»  Leipzig*  die 
Geh  durch  mehrere  Bücbf>rs;efehenke  bereits 

fchon  inn  die  Anftah  \fr(IiiMi'L  i^'-^i  acht  Iiaben: 
die  Hen*en  Buchhändler  Barth ,  CruJius ,  Grqffcy 
Grief Mammer  nnd  yofs  : 

s)  in  Gotlii:  Herr  Rath  Beckerg 

3)  in  Uerlii^:  Herr  Nikolai i 


Nttekriektt 

die   Ftirffe'ziing    des    J  iiu  r  n  al  s    der  Erfindungen^ 
Theorien  und  /Vi de rf pr üc he  in  der  Natur 

und  Arsneiwiffenfchaft  etc.  betreffend. 
Ein  nn^lückliches  Zurinnnentrcfren  melirerer  Um- 
ftändcj  die  hier  nicht  angegetien  werden  können,  hat 
feie  einigen  Jahren,  ganz  gegen  die  WUnTche  desHer> 
atisgchers  tmd  Verlegers,  die  fchneU«  FoitlWtznng  die* 
les  Jouruaiik  gehindert. 

Erireulicbere  AusGchten  Tür  die  Zukunft,  lalTen 
Ytm  jetzt  an  eine  thätigere  Bearbeitung  jenes  Journals 
hoffen.  Die  Bearbeiter  deflelhen  ergreifeti  alfo  .lief« 
Gole^enhcii,  die  vielen  dringenden  Aiil]r.ii!eru!;geHi 
die  von  mehrern  Seilen  an  iie,  um  fchnciiere  ^«rv 
fetzung  ihrer  Zeitfehrift ,  ergicngen,  zu  erdtllen,  tint 
betreten  n iit  ernetiertf  r Kraft  den  We:,',  den  fie  feit  zclm 
Jahren  luii  fu  alli^euicineiii  Beyiall  t1»>s  l>cffcrnThcils  da 
medicinifchcn  Pul)likuu).<,  und  nicht  ohne  Nutzen  und 
Einfluf»-  auf  dieneueften  Bearbeitungen  der  Hetlkrin'!^ 
gegangen  find.  Sie  verfprechen,  je  nachdem  fich  ilin^u 
wichtige  Gegenftande  zur  |{earl)eitnng  darbieten,  ^Stbt- 
lieh  acht  Stücke  von  dem  Journal  der  Erfindungen  ete^ 
drucken  zu  laOen,  und  verweifen  übrigens  auF  eins 
\x  citj  "nirirLT^re  .^n!;üiidigung ,  die  das  vor  kurzem  er- 
fcliienene  gyfte  Stück  (des  neuen  JitnrnaJs  13s  Slück^ 
über  die  künftige  Fortfet7,uii£^  enthalt. 

Aufscr  rat?hrerern  auf  d.is  Ih-uuunßhe  S^flem,  a'at 
die  Erregungsthcoric  und  die  AiivvejiJung  der  Natur-  ' 
philofuphie  auf  die  Medicin,  fich  beziehenden  .^uf^.l• 
tzen,  werden  die  nächften  Stücke  eine  Prühin^  der 
fVedekindfchen  Thearie  Ton  den  Ktihpoelten,  —  eine' 
KcvIUon  di  r  TK  Kfrn  Bet;riffc  von  Lehenskraft,  Heil- 
kraft ,  Kochung  und  Krifc  (in  Beziehung  auf  die  be- 
kannte Gfittinger  greisfrage) ,    eine  Uebet^cht  der  i 
iieneften  Bcarhri'iint^en  des,  Scliarl.iclifieh  »ri  nnd  des 
Galvanismus,  u.  a.  ni.  eiultdüieu,  folglich  ganz,  iit  die 
Haujngegenftande  eingreiffen,   worüber  gegenwärtig 
die  lebhafrelien  Debatien  an  der Tagcsordi-.iiu- find. — 

Diefe  Ankündigttug  mftge  noch  die  Line  um  thi- 
t'j;e  Uiuerftril/.u  ii;  de*  Journals  der  Erfindungen  etc. 
durch  neue  Schuhen  und  zweckm^T^iige  bevtri^^e  be- 
glciiciv    Oetkm  am  Ende  des  Decen  bers  1SÖ3. 

Jttftuä  Pertlip   ,     1    Verle^^cr  und 
im  ÜAsaen  der  UcrutSfebcr* 
'  Digitized  by  Google 
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LITERARISCHS  NACHRICHTEN. 


1.  Umverfititen  tmd  andere  Lelmtnfblien. 

D  a  n  z  i  g. 

Der  etirwönüge  CtuLruktcr  unfrer  Vorfabren  seige 
fieh  befondert  in  den  Mldeo  Anftalten,  welche 

fie  trafoH)  um  (\en  Untprrlcfit  ind  die  Bildung  der  Ju- 
gend zu  Aiclördem.  i,in  rorzüglicüe«  Verdienft  ha- 
ten  fiieh  die  StiiteKder  SciiuJen  f\\v  die  niedem  Volks- 
ClaJTfyt  enrorben.  Arjrs^r  den  Schulen,  die  mit  dem 
Jtichgen  Kinder  -  und  WaifenhaiiXe  >  und  mit  dcui 
SpenJhsafe  rerknüpft  Cnd«  wo  die  Kinder ^mit  der  ko- 
Itea£rtjr«n  Pflege^  auch  ttnentgekllicli  Unterricht  ia 
der  1lett§ioii  und  in  den  nothwendigrten  KenncnifTen 
•erhalten,  haben  wir  noch  acht  ]  r  i  rtanfifche  Ar- 
men- oder  Cogenannte  Pauperfchuien  j  drey  FrayXcha» 
ten,  und  ane  Annenfehule  für  kathelifche  Kjnder. 

rj'^eaaMtttB  Pauperfchulen  find  biofs  fikr  Knaben 
Hclürauu ,  wdehe  in  denfelben  unentgeldlieh  unter- 
richtet werden,   anfserdem  aber  Bucher  und  Kleider 
SHV  GiCehcnk  erhalten.     £«  gereicht  der  Denkart 
der  Inefigen  Bärger  und  Einwohner  dtr  Ehrej  daff  fie 
c/jfft'  Inftirute  nicht  fallen  iafCen,  fondeiii  J  n    ji  jähr- 
liciie  #enr ige  zu  ihrer  Fortdauer  mitwirken«   la  den 
drey  Frejfefaaleii  werden  Kmben  tmä  Midolien  auf 
K  iften  <ler  Stiftung  in  der  ReJiijion,  im  Lefen,  l\ech- 
Mwn,  Schreiben,  Zeichnen,   und  in  einigen  der  ge- 
wftdlehften  iiandarbciten  ,  luiten-lcblet.    Das  Capi- 
ttit  fon  defTen  InterefTen  diefe  Schttlen  unterhalten 
werden,  beUuft  Geh  auf  eine  Summe  von  ungefähr 
igfOOO  Rthlr. ;  wozu  noch  jährliche  Beytr  lf^e  der  ßnr- 
aaCokaft  kommen.   Die  Ajisahl  der  Kinder,  welche 
m  DttrehTchnitt  diefe  Schalen  befiicken «  ift  490. 
'vi^iäde  dafs  der  I.elirer  nur  drcy  find  !   Gelehrte  oder 
^o^Biunnte  lateinijlhe  Schulen  waren ,  aufser  dem  G^-pt- 
if^mmt^un  welchem  kuntti^  einmal  nihcre  NachnebF 
ten  erfolgen  werden  ,  urfpriinnlich  Sieben.    Sie  wur- 
den ^äter  bis  auf  Drey  eiiigelchiunkt.  Demungeach- 
tet  iA  ia  dielen  wenigen  Sähulen,  fo  wie  in  dem  Gym- 
aeAem«  die  Frequenz,  in  Vercleichnng  mit  der  Vor- 
nrft,  fehr  gefank^.    Die  Sehwierigkeft  ftlr  wenig 
i  lUr^!' •  Fitem,  bey  der  jührlich  fteif^fndcn  Tin  n- 
rB»g  tiiec  LebeMbedttr£ailIc»  die- mit  de^  ütuUircn 


verknüpften  Koften,  felbft  den  Unterhalt  det  Jilnp 
lings  zu  heftrriten  ,  die  geringe  Auslieht  für  deti  Stn- 
direnden  auf  ein  forgenfreyes  Leben,  die  Leichtig- 
keit, mit  welcher,  befonders  in  den  letztern  Jahren, 
der , angehende  Keu^ann  fein  Gfaksk  machte,  da.« 
Obergewicht«  welches  in  grofsen  HandelsIVldten  der 
Kaufmann jftand  über  den  Stand  des  Gelehrten  hat  — 
alle  diele  Anüchten  ßnd  bewegend  genug«  bey  der 
Wahl  zwifchen  dem  Kanfinannsgewerbe  «od  dem  Sti^ 
dlaiii  dor^Vil^>I:lr!l^^rt^nJljcnem  den  Vorziij»  zu  j^eben. 
Sehr  löblich  lü  e&  tiahcr  auch,  Uafs  die  Behörde, 
welche  die  $chii]eiig|ri€genlieiten  refpicirt,  auf  diefe 
Üherzeagungeii  eines  grofsen  Theils  des  Danziger  Pu- 
bliknrat  ROckCcht  genommen ,  die  Anzahl  der  latei- 
nifchen  Schulctf  vermindert ,  imd  die  dt-r  deutfehen 
oder  fiUrgerfchulcn  vermehrt  hat.  Von  den  letzten 
heben  drey  ihr  Dafeyn  fchon  der  ehemaligen  Kegie- 
rung«verfaffiing  zu  danken.  Eine  vierte  wurde  kürz- 
lich durch  die  Unifcbaffung  der  gelehrten  Schule  in 
Graumi\nchen  in  eine  Bih-gf  rfchule  gcfiiftei.  Die  Ge> 
genftlade  des  Unterrichu  in  den  deutfehen  oder  ßl'ir- 
gerfcbnien  find  Lefen*  Schreiben,  Rechnen,  Reli- 
j;i[jn.-.kenntnir»  ,  Gt*r>2;rai)lno  ,  Gefcliichte,  Naturlehre, 
Natfirgelchichte  und  dcutl'cbc  Sprache.  In  einigen 
wird  ftberdam  die  polnifebe,  in  andernidii  ireaxdfi> 
fche  Sprache  tind  /eichnen  y^'trielicn. 

Aui  die  Uilduiijj  tiiciuiger  Scbullchrer«  fowohl 
fi'ir  die  Stadt,  ali;  befonders  für  das  platte  Land,  hat 
das  neu  errichtete  SckaUehrer-  Sviünmriiim^  unter  der 
Direction  des  wfirdigen  ProfelEor  TrenäeUnburg,  eiuen 
wirkfamen  I-infliifs.    I.ci7,trer  trat  mit  noch  einigen 
Pjredigera  und  Candidaten  der  Theologe  zitbrnmen» 
am  unentgeldlieh  junge  Leete  zn  SchnDehrem  za  bi% 
den.    Die  Subfcriptiun  mein  erer  Patrioten  ,   die  /ich 
auf  3  Jahre  zu  eiuem  j.ilirllchen  Beytrage  von  uuge- 
filhr  300  Rthlr.  anhclfchi-  iiiachu;n,  der  Beytritt  der 
naturforfchenden  Gefollfchafr,  die  vom  iften  Jun.  igos 
bis  zum  giften  May  1804.  75  RtlJr.  aus  dem  Verch- 
fchen  Legat  jährlich  liey/utragcn  verfprnch,  und  ei« 
nige  au(<erordentliche  Ciefchenke;»  erleichterten  die 
Ausführung  des  Plant  in  To  ferne  t  dar»  fetzt  unbemit'^ 
tclit"i  jungen  Leuten,  die  Ncig.irip^  hatten,   an  diefer 
Lebraiirtalt  Thcil  zu  nehmen,  d«r  Aui«uthalt  in  der 
(O  M  '  Sudt 


Stadt  geüchert  werdfn  kuiinte.  i  Do^  Iiiftltut  wurde 
Oftcrn  fttoi  nik  j  Zfij^Ingsn  eraffnet-,  ajn  Sulrturs  des 
Maymonau  iRoi  nahmen  fcliun  la  Seininariften  am 
Unter»  icht  Thei],  und  jptzt  dauert  diefe  Bildungs- 
anCtalt  bis  ins  dritte  Jahr  fort,  ohne  jährlich  einen 
gprftlseni  KoftetMufwandj  aU  etwa«  Uber  .300  i\th« 
erfonlert  stt  halben.    Die  Bemühungen  Oei' JHahneri 

welche  den  Unterricht  ühernoinnien  liaben  ,  gehen 
ToraUglich  daliin,  di«  jiuigen  Leute  mit  beHern  Me* 
ihoden  der  Buchrtahenkenntnifs  ,  des  Buehftaliiren* 
Hnd>Lefcns,  der  demfchen  Sprachlehre  etc.,  bekannt 
zu  machen:  auch  find  Sciiönfchreihen  und  ilecheu» 
kunlt  von  diefem  Unten-iclw  siollt  äus^rchJoHen. 
Aufaerdem  werden  fie  zu  einem  venünltigen  Untejp* 
rieht  in  den  IteligionsIcnintiiilTen  angefikhl-t.  Da* 
Winenswürdjgfte  aus  der  Mechanik,  Tsatiirlchre  und 
Kaiur^efchicbte  wird  ihnen  auseinander  geletzt.  Im 
Zeichnen,  Or^eUpiel«n  md  Singen  erhalun  fie  hefon-' 
dre  UrUMweifiinspn  ;  und  fo  wie  neuerlich  den  7.f>'_!- 
Unj!<*n  ficleireriheit  TeifthalFt  worden,  den  Gemuic- 
hau  und  die  Baumzuclit  praktifch  zu  lernen,  Ibhat 
auch  diefe  BildungtenTtah  dadurch  an  VoUkomaieii'» 
heit  gewonnen,  dafs  von  einem  Arzte  CTber  die  Kennt« 
nifj  des  menfchlichen  Körjjers ,  und  iiljt*r  Diätetik, 
befondre  Vorlelungen  geholten  werden.  FUnf  Ton 
den  SeminariAen  uid  b«reitt  aut  der  Bildnngsaaiftalt 
in  den  für  lie  beftimnnen  Wirkungskreis  über^cf^au- 
gen ,  und  ai  l/eiten  tbeils  als  wirkliche  Schullehrer» 
■theil'  al.v  A in s!:e halfen  bey  ältem  Lehrern.  Sehr  Stt 
w-finfchon  bleibt  nur,  dafs  dii  fcs  Inftitut  ununterbro- 
chen don  heften  FortgaJ»g  liaut-n,  und  durch  die  be- 
Turftehende  Verlegung  aids  Land,  die  nAJiige  Erwei- 
terung und  Felxigkeit  erhalten  möge. 

Lange  fchon  hat  man  die  Nothwendigkei  ■  eingefe- 
hen,  e?i-  1  Iii«  figcn  SchilTorji  ur.d  Seefalueii  Jen  mehr 
Kenntnir»  ihres  Faclis  hej/.uiiringcn,  und  es  ilt  daher 
ein  Plan  /.u  einer  Navi{;atio)iifi  fitile  entworfen  wonliMi, 
dervon<!<»u  hulioni  Behörden  approhirt  Ift,  utidwahr- 
Icheinl'tch   naciiiicn^  zur  AusfVibrung  koiumeu  wird. 
Diefes  Inftitut  ift  fowohl  ftir  Preufstfche,  als  auch  für 
amslAndifehe  Seelente  bcAimmu    Die  An-^ahl  der  an 
dem  Unterricht  Theil  nehmenden  ift  auf  13  f^tgefetzt. 
Der  Unterrichi  r>":  i-i  drev  ClalTen  ettheilt  werden, 
von  denen  die  erlicn  beiden  ClafTen  ficii  mit  den  wif- 
bnrchaflHeh  .theereiifcben  KenninlfTen  befchäftigen 
Ibllen,  ilie  dritte  C!  iTre  a!uM-  der  jiraktifcheu  Steucr- 
■aennskunft  gewidmet  hleiut  ij  füll,  in  der  erften  Claffe 
Jolt  daher  gelehrt  werden  reoie  Mathematik,  Geugra- 
|Jiiej  Hydrograpltie,  ?<'atariebre,  tngewoadte  Mathe- 
nalifc«  tlentfrhc,  en^lifcbe,  hol)Xndirehe9  franzS^che 
Sprache.    1«  der  zu-cyten  Cl-TlTe  Aftronomie ,  mathe- 
jfiatircbe  Geographie^  Gebrauch  des  Compoiles,  Kennt- 
ntfs  der  St^ekarten,  theciretiUche  Slcuermannikunft» 
Kpnntnifjy  des  gcftimten  Hfmuiel^  und  das  \VichfiL;rte 
rcn  den  Seei-echten  and  Seegebräueben  in  den  vnr* 
liditedelteit  Hlfen.    In  der  dritten  QaiTe  foli  die  Un- 
lerweifung  anf  die  prahtUche  SietienBaniuknalt  ^  die 
FS^tmiii;  des  Schiffs  nnd  dfrn  H;ju  tTor  Schiffe  gericli- 
tet  wertlrn.    Jeder  Ciurii  «'auert  Ein  Jahr,  und  n.ich 
-  i^(4i«iide«eut  UnierrichL  roileu.i'iröiungen  tu  Tleno  des 


hicfigon  Cnunnercien-  und  Admiralitiltt-Conegü»  an- 
te r  deUen  Direotioa  die  NavigationsTdiuIe  Aeht,  a»^j 

geftellt  werden. 

Ein  andrfs  Inftitut,  an  dcffen  Vtdlendnng  hierj 
geaH>citet  w'ird,  ift  eine  Kunpf  hitle,    Das  PubJikno'l 
/dum  wegen  der  Torläußgen  Einrldttunu  der  K4nigi. 
Banahademie  zu  Berlin  d.  d.  6>  Jul.  17  ^9.  heftiinmt  eine 
fulche  Anft.dt  fiir  jede  Provinz»  VOrSSgUch  Zttr  Bi 
dung  von  Bauhandwerkern. 

Am  agfton  Dec.   1803.  erhielten   nach-  einge- 
schickten AbhantUimgeii    Hr.   Theodor  P/affemötrgtr 
ma»  Rudelsheiiii  am  Mayn ,  und  Hr.  PtnUammd  Gitjt 
aus  CiLlirin,  die  .pkiktopiiilche  Doctor-  und 
gifterwarde. 

Dax  Weibnachtsprogramm  vom  Profeflbr  Ommgi- 
tut  handelte  d*  mmtdiit  ^ae  ckrijhaao  in  calame»fe  fem- 
pönm  €3t  ntttalitiu  Salitatoris  fiiperfiuit.  Es  fchUeft  mit 
den  Worten :  Faxit  Drus  t.  O.  M.  ut  iftiae  animot  noj^o» 
06  iiutrta  univtrJUatis  pwaatifiimt  €t  Aeadtnüme  fUM  £r- 
ß$rdiae  efti  /ata  oenrpwtT  imbtt^  Mßpmta^^  /"fv*  Alfre-ra- 

lifatis  ttc  graticic  regi.ie  t^rfordieiljibus  mon  fuhjrctionis  d- 
iutn  j»d  perpduo  aniurii  et  venerationis  pitiiuio  addictn 
novo  anno  oriatur.  —  Ein  Beweis ,  da£s  das  Schick* 
fal  der  UniverihAt  und  Akademie  der  niktsUchen  WiA 
fenCiBbaltan  noch  nicht  emfchieden  i&. 

ITittenberg,  ' 

Am  aofren  Octobr.  dlspiuiYte  unter  dein  VorStt 
des  Hn.  D.  und  Prof.  k'uat  Hr.  Joh.  G^tiLi-b  t'rüyHie 
auf  Dresden  f  de  medkiuue  pratiicis  ad  artetn  faciendam 
nee  cognifitjiie  ac  p»ritim  fatis  .txormitis  ^  mtc  legitiwe  ad' 
mißiSf  eariimque  dehadarma  ^ihaidam  retnediisy  C3  '^•4-) 
und  erbii'h  darauf  die  med.  Doctorwurde.  1 'as  Pt*J- 
^aiuni  des  Hn.  D-Fvat  «nlh«Ut;  prolaßaaam ßoehntrt- 
aaaram  Sptc.  XUI.  rlantat  fidad^B  aaiataH»  t^afaa 
atrtutf  l'ii-r^ftitiiifas  recenfens. 

An\  23lteii  Octübr.  dtsputirte  /.nr  Eriangimg  Aet 
med.  Doctorwurde,  unterdciafelben Vorfitze  Hr.Joh. 
Gottüeb  fipalftkoU  aus  Kamenz  :  de  medUnn-.eiUis  praa* 
paratis  adaltertdis.  (6  B.  4.)  Hr.  D.  f-^ogt  lud  daCia 
diu'ch  ein  Proi;rannii  ein:  firnhifionum  Boehmenananun 
Spec.  Xiy.  plantas /abuhfas  amataria  aiia^  virtute  fu- 
perfiitioßs  raceafeat. 

Am  agften  Octobr.  vertheidigte  zur  Erlnnguog 
derfelben  Würde,  unter  Hn.  D.  Vogt^  Hr.  ChrtjhM 
Gottlieh  Friedal  au»  Grünhayn ,  feine  Inaos.  DiCC :  dt 
vario  capitis  foetus  in  utero  inprimis  fuh  pnrtu  JttM  panttrft» 

(4B.  4.)  Da»  Einladunu^iiroL^riiumi  des  Decanx  ent- 
halt •  plantarum  lit.ehuir: mriarnm  Spec.  Xy.  9t  prjh-emum. 

Am  loten  Nov.  disputirte  unter  demfclben  Vor- 
Jitse  Hr.  Fritd.  fVUk.  Sck»^  ans  üauslitz :  da  pmriiam 
corporis  aiai  foHdarum  inort  'ifi.-atione^  (4B.  4.)  und  er- 
hielt die  med.  Doctor^vürde.  Zu  tliefer  P(>oau>tioo 
lud  Hr.  D.  Vagi  durch  fo]§endes  Programm  ein:  da 
aiukorum  peduin  gwig^aaMt  ia  '''^j^ij^^g^  (Sd^lc 

Ami 


UJiaiiy  Rarratur. 


i»5  = 

Am  I7tcn  Octobr.  w.ir  die  feycrliclie  Magiüer-? 
promotlun»  wo  TO»  dem  phitofophifchen  Dee*a«  Hn. 
D.  und  Prof.  Langgutk^  Col{p!iide  ao  Heeren  w  Doc- 
loi  tfii  «ler  Philofopme  ernannt  worilen  :   Hr.  Wimt." 
Chrißi,tn  Aug.  IVUifch  aus  Born*,  Notar.  i>iil)l.  i  arP.  — 
Hr.  MarittSigitm.  Setger  aus  JUtheiiow,  mc<\.  Sm  l.— 
Hr.  Kirf  Ekregatt  Xori  «tis  FrauenTtein ,  c)i-i  lU-cht« 
BeB.  —    Hr.  Chrijh III  Frirrf.  ALrißh  aus  Dn-Klen,  iler 
Tbeol.  Cand.    —    llr.  Chrißtau  Aug.  Btnuit,  Tuftor 
InbCu  in  Lenge fcld.    —    Hr.  Chrifiinn  Ludtu.  Wund- 
ram aat  HerrenbainCe««  Prediger  zu  Ebwldhaulen. 
Mr.  Ootf/iei  larenz  ans  Anjiabnr^  der TbeoL Cand.*» 
H)  /fv/A.  Beruf,.  n\ir„erRns  Leipzig,  der  Philof.  Befl.  — 
Hr.  Jak.  QMtkelf  Freundt  ans  Turgauj  der  Tlieol.  Can- 
dldat.  —  Hr.  Joh.  Sam.  Rnßfnkey»  aus  Billeroda,  Leh- 
rer der  Kinder  des  Hn.  Hauptmann  roi»  Mirbach.  — 
Hr.  Karl  Gottlieb  fViUi.  Sdiulz  aus  Grofs  -  Schweidnita , 
dtrTheoI.  Stud-  —  Hr.ChrißiaH  Deftlrv  Dnfcy  Rector 
der  Schule  zu  Segebei^.  7-   Hr.  Gottk,  AtU.  E6trhard 
ans  Metningen  ,  der  Theol.  Bbfl.   —    Hr.  Xarf  Aug, 
Stührr  aus  Ohfrrclmipn  liiThüriTn;eti,  JerTheoI  Stud.— 
Iii-.  Joh.  Fned.  Rtckttr  aus  Leipzig,  der  CauieralwlT- 
feiifchafi  Beflirsner.   —    Hr.  Aug.  fVith.  Ziuhariae  aus 
Riefa,  der  Recht«  Cand.  und  Jtlatlieuiatikus  auf  der 
Schule  zu  RoFtleben.  —    Hr.  Karl  Chriftian  Gottfikald 
aus  Merza,  Miniftcr.  Cand.  —    Hr.  Emß  Hn'nr.  CfK-» 
eins  «US  Falkenii^rg,  der  Tiieol.  Cand.  —    Hr.  AJuxi- 
mms  Atimitiits  Fieenrmui  Stoehrt  ans  Boretz  in  BAlnnen » 
defignirter  Prnf''rri)r-  der  j^rlorli.  Spraclic  auf  cIit  ho- 
ben ScJjuIe  i.n  VVjiiia.   —    Hr.  Iriedr.  Aug.  Mn^  er  aus 
der  Tlieol.  Bcflifs.   —    Den  poetifclien  Lor« 
^ecteriM  erhielt Hr.  ChrifiUut  Ekrt/^ft.  fFiUt.  fFtgaer^ 
■'Doeotr  der  FhiloTophiei  Paftor  tn  OrorS'RAckcrswaTde, 
Director  des  WiiircnlLiufes  zu  Mn  ienIiLM-^' ,   ;pu!  der 
J«eifziger  ukonomlCclieu  GereUIvLait  Eiu-enmitj^lied. 

n.  Akadendeen  und  gdehite  GörelUchaflbexu 

In  der  Sitzung  d^r  Akademie  nützlicher  tVi/Jenf^ktif- 
tut  tm  Erfurt  am  3ien  lanuar,  las  Herr  ProfcUur  2>a- 
mnikus ,  dorinali-n  Secrctilr  der  Akademie,  eine  Ab- 
handlung Uber  fnli^cnde  /weyKiagen:  1)  fVas  that  diu 
Akidemie  wührfitd  zivTilf  Jeiliren  (  f o  lan^'e  war  nr:ul  u  h 
Prof.  Dom'iuicus  blofs  Mitglied  der  Akademie«  b^j«  er 
«»WStcn'Dee.  I803  «1s  Secretir  ernannt  wurde )  im» 

ihmn  7.ivrthe  zu  cn!j'if-d:hrn  ?  2)  Wi/  für  Miffi-I  fanJea 
ikr  zur  Aufführung  ihres  Zwecks  zu  Gebote?  Die  Refid- 
taie  diefer  Abbandlai^g«  die  auf  Thatfachen,  nicht 
auf  Lob  beruhen,  varen  folgende:  r)  die  Akademie 
hatwcfenlliche  Verdienfte  nm  fViffenf  haften  imdKänßa 
übtrhtttipt.  a)  Sic  in  ihren  Verhandhmgcii  keinen 
ütter^faattny  3)  kjeinen  luicktigta^  4)  kcineg  gemwtnUiZ' 
Hehm  TbtrA  dei  mcnCelilicben  WifTens  nnbevQbrt. 
5}  Sic  fuchte  einen  reinen  tVeltbiirgrrfinn  und  reine 
Humanität  T.\x  befördern.  6)  SieTcrwcfidt'te  eiju'ii  gro- 
fien  Thcil  ihrer  ni.üi;ikeit  zum  Wohl  des  drtitfhen 
yateriMdti  7)  einen  grft&ern  zni»  Wohl  de«  Erfurter  \ 
Staati^  worin  Ce  exiftirte.  8)  Die  meifteu  Mitglieder 
«nttpira^aB  darch-Biiie  g^yacianfttzKcbeWirkfaiiikck 


iiiiiTH  Berufe.    9)  Si^  criminterte  durch  rricl>G<'hlSj 
lofe  G<  '  t:Jiii^«U  gegen  jedet  ferrf.c/«/?  /.um  Vei 'UeAft^ 
und  die  lV^utel,^^r  Ausführung  diefes  Zwecks  waren 
unbedeutend,  kaum  des  Naiäeni  .einer  Snfkefn  Unter» 
fiiU/.iiii_;  \\  ri  ili.  —  Er  fi:''!"!'-,  hitTitJcii  von  eiuerohfiS 
Unterltutzung  ^roCsen  auf  ci.ae  mit  Uaicrftnizung  grfl- 
fitere  Wirkfamkett ,  to«  dem  umlaffeuden  kinflufi»  iti 
einem  kloi Iii* ri  ."^t.iatP,   worin  fii-  elieinal.^  iL-hti- ,  auf" 
einen  aHujnialTi-iulen  in  einem  i>taatf ,  wovuji  iie  i^e- 
genwartig  Tlieil  ift,  von  dem  liberalen  Wohlwollen 
«inet  die  WilleoCcbafteii  und  Rflinlte  fctiutxendeit 
Priraiinantu*  wie  Karl  von  Dalberg  aTt  Slalttialter' 
war,  auf  das  k"iii:^liclio  Wolilwollcn  eines  dlo  Cul- 
tur  der  WiHenrchalten  aus  Grundlatz  beföcderuden 
Monarchen,  von  dem  befchrtnlileil  auf  den  crweitevw 
ten  Gefichiskreis,    von  der  gegenwitl'  ;.'?!  |it(»?i ir'Mi 
auf  eine  uothwendigc  Exiftenz,  von  den  lucJii  ganz 
heitern  auf  ungetrübte  Aosßchien.   Außerdem  Wur^ 
detk  einige  Bricife  vom,  Hn.  I>r<  /«f/er,  Landphylicnr 
so  Lfteltow,  von  dem  OnJen  Ludwig  v.  Ti»r5cft,  tüiÄ 
von  dem  Hn-  HoFifcrichtsrath  !\ckef>i>!rr  Yarg(_"Ten?n,  und 
über  zwey  gedruckte  Werke ;  dei  Gr  jieHX.u<lM'igT^ 
rück  neue  durch  Erfabmng  bewahrte  Theor  e  dev 
Heilkunde,   Warfchau  I803  >    "m^  des  liicligcu  Sena- 
tors Breiteitbath  diä  Ganze  des  Ilopfenbaues ,  Hriitrt 
IgOJ,  Bericht  erftattet.  Hr.  Apotheker 5«. äWs  zeigte 
an  einigen  chenüfchen  Prlpai-rfteif  eine  wundervoll^ 
Vertnfldnng  des  URckela  mit  dkr  Salzülurs«  wotob 
nachCteBa  mehr. 


Am  14.  Dec.  r.  J.  hielt  die  niedr^rheini'i  hr  Gf/htl'' 
fchifft  des  .-ickeihttiet  ^  der  H^iß'enfdu^tm  Hnd  Küafg  S» 
Strasburg  eine  öffentliche  Siizmii,'.     Der  .Matre  von 
Strasburg  und  Pr.llidcnt  dor  bi-idcn  v<m  fiiM^^t.-ti  Cllaf- 
ien«  i^emnan«  «eroiTnetc  dicfclbe  mit  einer  Rede, 
worin  er  eine  Überficht  IbwoM  djfrs  WIrknngcfcreiles 
der  Gefellfchaft ,    als  der  vcrft-hliMli-^iirTi  Lebranftnl- 
tcn  von  Stra:>barg  gab.    Herr  FroFtirui  ütrrlin ,  der 
Vater,  fialtele  v«>n  den  Arbeiten  der  cheinalitjen  Cc- 
fellfchaft  der  WitTenfchaften  nnd  Kaufte  Beriebt  ab^  , 
Hr.  ProFelTor  Geriain^  General  -  Seeret  ar,   gtl>  von 
den  Arbeiten  der  Gefellfchaft  wilirt^nd  <lcs  vi  iHkP.V- 
nen  Jalu'es  Rechenfchaft ;  worauf  der  Proüdent  die  ^  . 
Preisfragen  und  die  Preife  bekannt  madite«' welche  die 
bcydeu  Cl  ilTcn  di-r  GefuUfchaft  für  das  s>."äenw.  .irtiye 
Jalir  ausL-tZL-n.    h.  Ra^ouneaM  las  eine  £rz.lhlun^;  U. 
Gerboin  eine  iNdi)/,  über  die  Noten  Stereotypie,  im 
Namen  ihros  Erlindera  AeioiM^di  ea  .wur.de  ly^wh^ 
ein  mit  Sorgfalt  und  Gefchmaek  gedzocktea' Brach-' 
friick  eines  mulikalifclien  Nocenfaizes  uaoh  Keicliard- 
fcher  iu-ftodung  nater  die  Zuhörer .vertlictlt;  der  .Ar- 
tillerie •OberftDiNbe  las  einen  Aaffatz  über  die  .\li- 
litär^^'.  rclMf  iitr'  des  Eir.iITe.^ ;  ^e»  BefeMufc  wclm«. 
eluige  l'ueiien  vux»  tur^^ck. 

Iii»  BeforderuTigen  mid  Ehrcnbezent:nncf^n. 

*    Die  erledigten  D^nifchen  und  Norwi^Tchea  itifs- 
tbfimer  find  jetzt  fimuitlicb  -wieder  be^tau^jwordcn.  ,  )oq[( 
Der  Si(ebofv«fu  Stifte  Clünfiianfiuid,  O.  Aw^b«,  ift  o 


«um  Kfeliof  Hl  Filklinen ;  der  Stirts|)robrt  bey  der  Dotn- 
Wrchp  in  Rofchild,  Prof.  ß/rc/i,  ift  zum  Birdiof  iii 
Laaland  und  Falfter-,  der  Prohft  hey  der  Holmeiiskir- 
ebe  in  Kopenhagen,  O.  Bloche  ift  xamBirchof  iuDront* 
heim,  unu  der 'ritulalr-Bircliof  NordaUßruii»  ihvtn 
Bischof  tax  Stifte  Bergen  ernannt  worden'. 

Hr.  iM.  /.  /r.  Pf"//,  hiflier  J\i«peu^nt  im  tlieologi- 
fcben  Stifte  zu  Tübingen,  ilt  zum  ProfelTor  der  Mathe- 
matik .sa  Dorpat  ernannt  worden 'und  liat  den  Ruf  an« 
gepoininen.  Es  ift  licmerlienswerth ,  dafs  drey  Bru- 
der F/fiff  aus  Sluugai  dt  aJs  ProfefTon-n  auf  ausländl- 
fchen  Univerfitäten  ^ngefiellt  liiui ,  nmilich  der  Prof. 
der  Malliematik  /o/!.  Fr<></.  Pfet//  zu  Heluiltüdt,  der 
Prof,  der  PhyliU  Chrijhiph  Heiar.  P/uJ[f  in  Kiel,  und 
der  zucrft  erwähnte  Prof,  d«r  Mathematik,  /flA.i9^. 
F/ilff  in  Porp at. 


Hr.  tVoJfgtuig  Kippt  ehemaliger  Lelirar  der  Zei- 

ehenkunft  an  der  TlierellanifcSen  Rittcrakademic  /n 
Wien,  befunders  durch  feine  innßvifcheu  Kunftarbek- 
ten  rühinlichft  bekannt  ,  ifi,  n.iciuiem  ihn  fchon  fiü- 
her  die  k.  k>  Akademi»  der  bildenden Kunfte  zu  Wien 
nnd  die  Akademie  zn  Berlin  zii  ihrem  Mttgliede  auf> 
f^cnominen,  uiul  di^r  Papft  iluii  deji  Riiierordeii  voi» 
goldenen  Sporn  ertheilt  hatte,  vom  Kaifer  in  den  Adel- 
ßand  der  gefammten  k.k.  ErbCtaaten*.  mit  dem  Prldi* 
cate  :  Edler  van  Felfenthal^  erhoben  worden. 

Dei-  k.  k.  Hofagent  und  Dr.  der  Rechte,  Front 
Jnfeph  Jekf/,  /u  VVion,  hat  bey  Gelegenheit  der  Ober- 
reichung  feines  Werkes  :  „  Polens  Staättvetänderungen 
vnd  htzte  yer/ajjuug„  an  den  Erzherzoge  Karl,  von 
d<Mnf<  ll)än  ein  Xehr  foftdiges  Pankfayiinrfflhreibca 
erhalten. 
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Pkil.  Petri  /.u  Ltitiliorft  eineXJeberfetzung  der  ber  «a» 
erf(diienenen 

hißoire  de  France  depeis  ta  rtvoiution  de  I789  l''*^ 

an,  und  /.war  mit  Zu/ufien  drs  V  e  rfaffe  r  s.  Wir 
müHen  diefcm  Vorgeben  im  Namen  da  V er/af' 
fers  widerfprccheu  und  erklären,  dafs  Hr.  'toula*' 
(jeon  noch  nie  den  Getl.iidi.ca  tjch.Tbt  hdi ,  ZufU/i';  7M 
feinem  Werke  /.m  ui.ichen,  und  dafi  er  weder  nut 
Hn.  Petri,  noch  fonft  einem  Ucberfetzer  feines  Wer- 
kes in  irgend  einer  Verbindung  geftanden  ift.  Paril 
und  Sitaisburg  im  Deeember  igo|. 

Treuttel  ttnd  Vürts, 
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l.  Literarifche  Statiftik  des  KarfüiTtenthumü 

Heflen. 

(An.»  dt«  kiirrarrclicb  Herrifchan  8t»Ma< 

K  ilf  iider    i8o5.  •) 

£.  Univerßtät  en  und  andtrt  Lthranftatt9n* 

I.     Uniuer/itätem.  t 
Marhurg,  *  ' 

Cwrator;  Geli.  Staatnufiii  Fritdr.  Sgitm.  Frk.  WmH 
V.  Ef.he-t.  Pron^cfor  im  Nov.  des  Jahrs  vom 

akäcL  Sentit  gewaiiit.    Vicr  kan/lm  :  Geh.  Juft.  II.  Di. 

U.  Prof.  Jak.  Heinr.  Ckrijl.  Erxieim.  • 

Tie^gijike  Facuttäc  Prof.  Tlieol.  prlm.  Pr.  Älh. 
loc.  Arnoldi.  Dr.  iflih.  MSitfcher.  Dr.  Juh.  Lar.  Zim- 
tHermantt. 

J-inJtifche  Facultiit :  Prof.  pr.  Vicekaiizler  Geh.  Juft. 
R.  ti.  Di:  J.  H.  C.  Erxleben ,  erfter  Beyfitzer  der  Jiir. 
Fac.  Dr.  Joh.  Pet.  ß».  hrr.  Dr.  G?  <rg  Frie  ir.  K k  !  R  <  r.-f. 
Dr.  Hü.  Friedr.  ßFeijs.  Di.  .4nton  Bauer.  Dr.  Fnr  i  -.  K.n-' 
9'Savignyy  Prof.  »xtr. ,  Äff.  ord.  Fac.  jiirid. 

MedietKifuh»  Facuttat:   Prof.  priui.  Geh.  R.  Leib« 
.  arzt  Dr.  tmfi  Gatffe,  Baldtager.   OIibtIioR-.  Dr.  Ckr. 
Friedr.  MV'i  .'.'Vr.  Hofr.  Dr.  C-Hjr.  Mör.J:.  Dr.  J,Jx.  D  ie. 
ßvfjiy  Staütphyficiis.    Dr.  Joh.  if'ii':.  Ckr,  Brühl.  Df. 
/.'f.  D.  Lt.bßein^  Prof.  Cbir. 

Pkitofophiillie  Facultät:    M.  Jok.  Beringe  Prof.  Log. 
et  M«taph.  Dibliothecar.    Dr.  Joh.  Heinr.  Jumg^  öfon. 
u.  Camer.  Wirr.  K.  Pfalz.  Hofr.    C*pt.  Fruat  Karl  S^ht»- 
Lehrer  der  KriegswifC.   /«a«  Pürrt  4e  Beimettur^ 
Lehrer  <lerPatla£<.»gilc   Prof.  Hduk  Cmfo.   Prof.  /•*. 

D'e-f':  fi'ilh.  Dityjt  if;.  Coii5.  H.  ii.  Siipi^iilit.  Or.  Karl 
(l'u'k.  Jufh.  Dr.  Jiik.  MtLk.  HarttnanUy  Prof.  der  iiior- 
giiil.  Spr.  o.  hehr.  AUerib.  Dr.  Theol.  u.  Pliil.  Jok. 
fntdr,  Ludm..  f^aeUerf  Prof.  der  Gefcb.  und  Biblioth. 
JDr.  Iah.  KaH  Fritdr.  Havff  s  Prof.  d.  Phil.  a.  Mathem. 
Dr.  Jok.  Ckrpk.  Vllir.aan^  Prof.  d.Sraatswirthfch. ,  berg- 
u.  HätleiikuDcLe.  Dr.  Georg  Friedr.  CretUxer,  Prof.  d. 
griccfa.  Spr.',  tieredtfämk.  u.  Oiehtluraft. 

Prtpaitehrer  :  Dr.  Ckph.  Andr.  Leunh.  Creutzer  y  in 
A.  Pliik>(opb.  Dr.  Ludju.  Jor.  Virkk ,  lalirt  Juruprud. 
M.  IPHfc.  He'Mr.  Canradiy  lehn  Avvneygel.  - 


*y  IMi  mdit  Maoiii«  iniNaerfttin  VerMcmiifcii  w^iAm  ab 


"    &amttwirtk/eki^eek»M  L^fat:  Prof.  5«/^.  Hofr. 

tiTid  Prof.  AfrfwcA.    Prof.  Bufih.    Hof. .  ujul  Prof.  Jn,i;.  ' 
Hau)>lni.  Sck/ficher.    ProfcCforeu  Hauff  y  Ulimann  and 
H^ackler. 

Chirurgißhes  Inßitiit:  Dircctor,  Obpiliofr.  u.  Prof. 
MichafUs.  Gi'h.  R.  u.  Prof.  Baläinger.  Hojr.  u.  Prof. 
Mönch.  Profcfforfn  Bullh  u.  BrUhl.  Hofr.  a,  VtaftJmng. 
Prof,  Dr.  7.  F.  D.  Lobßrin.    Sccretair  Claus.  •  ' 

'  Die  Univtf^teas '  Drputntioit  beftcht  «SSi  dtm  VctH- 
een  Prorecior,  dem  Vicckaii/.ler  und  Ge!i.  J  if  i 
K  v'-.*r<f,   aus  den  4  Decauen  der  4  Facuhaien,  • 
(K-ii  Pi  I ilefliji  t'ii  Dl.  HuJirr  u.  Hofrl  üftfjicA)  and  dt;in 
Couimiff.  R.  u.  Univ.  Synd.  Ulri^k. 

In  Sprachen  geben  Unterrieht;  /.  P.  de  Bcauiitw 
im  Franz.  m.  und  Se>tnu!t  in  der  franz.  Sprache.  » 

Im  Reiten  t  Bereiter  iüWer.  Tanzen«  Joh,  H»i»r. 
fFtudtrath,  In  der  Mufik,  Coiysenm.  fFilk,'Binikeid. 
Im  lloclinfn  nml  SchorifcHre'iUen  i£ir/ra<fr.  Im  Zeicb' 
nen  Jitit.  \lart.  Henjwi.  Kr/slrr. 

Piiclagtf^iuin  :  P  ida^o,;iarc]i,  Prof.  iJrJMWf.  ProF. 
Dttyfingy  erfter  Lehrer.  Prof.  Crede^  zweyter  Lehrer. 
fnik.  iäenck ,  dritter  Lehrer.  Karl  Rtittk.  M&thry  vier« 
ter  Lehrer.  BU»ii9tK«oar« :  Prof.  Btriug  dnd  Prof. 
Dr.  fVa^klcr.  ■  .  . 

R  {  n  f  f  t  n. 

Curator  Geh.  Staatsnnn.  Frh.  f9^ait  von  Efchen, 
Theohgißhe  Fnctiimt:  Prof.  prim.  Cona.  R.  u,  InTp. 

Or.  Joh.  EngeOt.  Kahler. 

Jurifiißke  faeultOt:    C««f.  fri«.  Pr.  Xmri  Ott» 

Grahe.   Ot.  Ckr.  JVTatfiMMiL    1».  /«Amm  <fcaif  lAor. 

fVippertn.inn. 

Mediditifche  Fu  vitiit :  P^of.  prim.  Dr.  Chr.  fVi/k. 
Dangert.    Dr.  Paul  Henr.  Latdw.  Dundter. 

Pkilofopkifcht  Facultat:  ProE  prim.  M.  Karl  Qfr. 
Fürfienait ,  Prof.  Log.  Metaph.  Oecon.  et  Mor.  Johann 
Cki-ißopk  KHmrrel ,  l'rof.  der  hi-^br.  Spraclie  ,  auch  er- 
fter reform.  Pred.  Dr.  Chr.  mederkM^  Prof.  Hift.  ^ 
J<r*.  iat^Gb'ei.  Halsapfklt  Prof.  Bloq,  et  L.  L.  Orient. 
J,i  }.  Conr.  Miiiler ,  Prof.  M.sthein.  Georg  Ph.').  Jäger^ 
Prof.  Ling.  graec,  ater  reform.  Pred.  Major  Alir. 
Öturg  Riii^tikuiiiifiJit  Ldwtr  ia  der  Kriegs .  und  Ciril- 


Baukunft.    Joh.  Ludiv.  Jul.  Friedr.  Schüler ,  Baum«ilier 
in  der  Civil -Baukunh. 

SttMtfwirtl^kafiiichet  luftitut :  ProfeUoren  Dangers 
oYid  Frtißenml  Mafor  Rmfjtkgiihujeh  und  .Ba«iAei(tet 
SchiUer.  UniveVrit^u-Synd.  Aeg.  Pmo.  ÜiA.  Saft  «Uld 
Sciilient  Luäw.  Eißel. 

Soiiftige  Univerlitärs  -  Lein  rr  und  Vorwaniiic: 
Aim^  Dnii/vu,  franz.  Sprachl.  Franz  Fellon,  Fechtmei» 
Iter.  Ctement  lie.hftSdf,  Taiizineiftcr.  Otto  Heinrich 
GtefsUr ^  7AKi\\cnn\r\kcr.  —  Bibliothecar :  Dr.  und 
Prof.  medtrhtld.  CMitmt  Jok,  Früdr.  OUe.  Pro£«clor 
und  Gcburishelfier  fc*»-.  Hnnr^  SckmatAurg. 

a«    Hvhere  Lehr anf falte a  für  bej'ondere 
Clafftn, 

tomtnandear:  Oberft  II.  WitÄpiiiifs.  Major  Fr/wf»-. 

PVilh.  Srlii;.  TU-;».  Q.  M.  Aug.  JVr:fse  ih,irn.  4  Umer- 
officicxs.  ao  Carlctten.  —  Stallmeilicr  llänendi»/. 
'  ein  MediottS,  ein  Chirnrgus.  Die  Profcfforeu  KaM, 
Joh.  Joe.  Olafs  unil  Car!  S.nn.  Wigand  ^  Geiftl.  v.  d.  drey 
Retig.  Hofmcifit  r  Julu  Datmar  Stähr.  Franz.  Sprachin. 

de  la-Chttfiplle  u.  Conr.  Aug.  Grunewald.  SclireiU- 
-tind  Rechtiuneirier  /.  Becker  und  Landgrebe.  Fecbt- 
und  T«niinei&er  R  <<4iMfikrf. 

S)  Forft  -  InJtitHt  t»  fVtdda», 

Dircctor;  Oberjägermeiftcr  Friedr.  Ludw.  v.fVitz- 
hhen  «u  CaUel.  Lclim  in  der  Arhbm.  u.  Geom.Prol. 
Matiko  zu  CafTel.  Lehrer  im  fraktirdten  Forftwefen: 
OI»erf»irfter  Joh.  Casp.  HarniKkei  zu  OI)crk,u<fTinigen. 
Lebrer  inderForftwiffenfchaft:  Prof.  Knrl  Hilh.  Fied- 
ttr  zu  Waldav.  Lehrer  iin  Bauwcfen :  Infpector  Klein 
zu  Cdfrel.  Fi\nf  J  iger  als  ForAatumnea»  ein  Leibjllp 
Ijer,  Hoch  zwey  Jäger.  ** 

3  )  Leliranßcdt  der  Bergbaukunde. 

'  ProF*  der  Chemie  und  Bergbankande :  Dr.  Msd. 
/oA.  SehuHkt  in  C.tITol.    iq  Hl-i  i^wcrksalumid. 

(Die  Fontetzuflg  fo-gu) 

II.  BibUodiekea,  Knnß:- tind  Naturalien- 
Sammlungoa.  _ 

Die  National- Bililiuihek  Paris  ift  kürzlich  von 
dem  iSuciihiiiidier  Jogues  Payne  mit  einer  Ausgabe  des 
ifaraft-^ttrei^hert  worden,  die  ob«e  Daivm  undi^a- 
]£aii  des  Drackortt,  nacb  dem  Urtbeile  der  Kenser 


•  ♦ 

abcrlStnr^  ab  die  Ausgab«  ten  1474,  &e  erjke  ans 
•uicin  Oatnm  ift.  _ 

Die  nun  im  AIuTeo  Kapoleoa  aufgefüllte  PaUu 
von  Velletri  kann  jedem  ^ieiTterXtilck«  der  «lien  Kan^ 
an  die  Seile  geftelh  werden.    Der  Kopf  druckt  hei. 

tcrnEriir;  a  a'^  ,  und  rlj«;  H:i.ir  ift  nach  dem  .»Itcfu  p. 
gnccbiTchen  Styl  der  buIien  hehaiideh.  Di^pperie 
und  Faltenwurf  find  unnachalunlich  täufchend.  Di 
man  fie  in  rinein  Privailiaiife  Augufts  pefmulon  l  ut, 
fo  glaubt  man ,  tials  ße  zur  Zeil  der  Eroberung  On^ 
cbenSaiida  von  dort  nach  Rom  gebracht  worden  iey. 

Das  Scliickfal  der  berühmten  Gemilde*  ««d  Gern« 
nienfamlung  de«  eheinaliL^fii  Hm/oj^s  von  Orleans  lu: 
längft  alle  Künftler  und  KunfUiebhaber  bcfcbiiftigt. 
Folgende  Macbricbt  ift  ge«kTie»akdie.feS^k«cigen: 

nach  dem  Ausbmcli  der  Rfviilntion  bercblofs  der  Her- 
zog feine  Gemillde  <lei  Ii  tbeiufcbe»  und  Franzöiil'ciien 
Schule  zu  verkautni.    Im  Jahre  1791  fibevli«f(  tr  Cie 
fiii  75C,oco  Liv.  dem  Hn.  Eduard  tValkitrt  von  BtSkt 
fei,  vv-elcher  Ae  nach  Enijland  fchaffen  wollte.  Scb« 
waren  lie  in  Havre,  als  L.i*<itrdr  Mc  r-LiÜe,  ein  Veuer 
TValkierSt  den  es  fcbmerzte*  diefe  vortroßliche  Samm- 
lung nach  Engend  wandern  sn  fehen »  jenen  iiberre- 
dete,  ihn  in  den  Kauf  treten  zu  lafTcii.    Dtefs  gofcliah; 
nur  doTs  Walkier  32  G"t*'9iilde  zuriiekbeluclt.  Labordc 
lieft  in  feinem  Gurten  zu  Paris  einen  Saal  erbauen, 
worin  er  diefe  Schätze  auiftellte.    Aber  die  Unruhen 
von  1792  machten  ihn  fÄr  Ihre  CiliBltang  bange.  Er 
begab  Geh  alfo  im  Jul.  1792  docli  jnii  ihnen  iKicb  En^- 
land^   Dort  bewahrte  er  lie  bis  1797.    Schon  war  er 
mit  ihnen  nach  Frankreich  «irftckgt  lu^lu  t ,  als  ib« 
(Um-  fgii"  Fnikiidor  vnn  urncm  vertrieb.    Nun  hoffte 
er  iiicbi  mehr,  feinewi  Vaterlande  diefe  Koftbarkeitea 
erhallen  zu  künnen,  Hndrerkauftcfie  fiir  j,044iCCoLiv 
an  den  Herzog  von  Bridgewater,  den  Grafen  Carle$- 
ley  und  Lord  Gower.  TSefe  theißen  ßch  in  da«  Befte 
und  vrtk.Tiiri.Ni  ih-  i:.-hx]p<-.     —    Die  GeuiiUle  <ler 
Niederlüudifchen  Schule  behielt  der  Herzog  von  Or- 
leans bis  ins  Jahr  179a.  wo  er  lie  an  eiueu  EnyLindct 
Namrns   Slnde  iihcllicfi,   welcher  (ic  einzeln  weilet 
verkauiie.    Die  SHiuu  Iuii^  gofchiiittcner  Siei'ie  ('4^8 
Stück)  kaufte  der  lUron  üriinm  IWr  die  Kairt  r'm  von 
Rufilaiul  für  450»COO  Liv.    Ein  Onpc.  welcher  die 
Agrippina,  DnißHa  nnd  Jnlia  vorftellie  ,  und  für  ein 
Wunder  der  Natur  und  Kimft  geh;j1tcii  wurde,  war 
•  von  fo  hohem  Wertbe,   dafs  man  ihn  auf  mehr  ii» 
IOC*cco  Liv.  fchatzce.    Oer  Grofsvaitr  des  Uersogs 
hatte  ihn  für  30,000  IiT>  gekauft 
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I.  NeiK)  periodifche  Scluriften, 

Inhalt  des  latcii  Stacks  von  dem  Allg.  H.  Ephe- 
ncriden  lg«"?- 

.  Abhandlungen,    t.  N acht ichten  von  der  Landfchaft 


afironomifch  •  fJcogr.  Ortsbeftimmungen  indircber  Ge- 
gendeaj  von  Limare.    3.  Einigi««  über  die  Siuea  der 
fVatUutdar.    4.  Bericht  des  Franzof.  Kiiegiii^iHrters  ' 
\\hcA  (He  Arbeiten  des  Kriegs -Depot  im  XI.  J.  d,  U.  — 
Bin  her  •  Re.enfiunen.      I .  A/iV/er  i^^iJlTtor.  fiat  ifi .  Na<*- 


Iwam  in  Äuypten,  von  Oirin-rf.       Vflnaittbaift  voa   nehMa  von  den  Wktcaborg^ohMi  fi4|il<^cb,n, 


Ländern.    7.  Urkafi  tU  en  HancÜu.k  f«»r.Br<«nig  »rrcr  etc. 
af  Si  en  Hedin.  t  Afdeln.    ^.  B«fchr»riljan{»  einer  l\olfc 
nach  S^:ifffinrii'  und  Stnrffburg  ef^-.  von  C.  Mfiiiers.  4. 
Di«  /Tr^/r  ü'lfr  Schilderiingen  Her  Linder  nnd  Volker  etc. 
\on  C.  .M.  Reii.e.  hf^  ifterThcil.    .s.  Pommerjche  Denk- 
.  wfirdiykei't'n  elc.  y. /?(/Ax,  irB.  IVrHcft.    5.  Talilcau 
de  la  Gntnde-J&r^tagiu »  d«  l'.irliuuU  etc.  'IV.  Voll.  7. 
Voyri'^c  en  P«Aiw*i»f,  |».  Brtfon  et  Rfion.  Chatten 
cet^ton^ti.      I.   Vi^rfucli  einer  t  l)>'rlicht  der  nciici  en 
vor'£ti^!ichften  Ldatlchiirtua  von  deu  Ländern  der  (J/t- 
rerchifch^n  .Munarciiie.    9.  M//«f  de^  ganzen  Erdkreic 
fcs  j  in  der  Central -Projection  «ntworfeRt  etc<f  von 
C.  G.  Rfi.kard.   —     Vennif-hr«  "Nachrkkteit.     I.  Nacli- 
lichr  ron  cincin  neuen  geogriph.  Werke.    2.  Njch- 
riditen  au«  den  Nurdamertk.  Frejffiaaten.  Autzi^ 
«ines  Schreibens  auf  Laiid'ui.  —  Neue  Schriften. 
A  is/  lg  -  eines  Briefes  aus  Parit  —  Xene^  W.  i  k  i>!ier 
GrijLliritlAunien  —  Üericbt  von  Alechain'i  Or^idinef- 
fung  —    N«*i>es  ritcrarifches  Journal  —   Chanlaire  — • 
StatiCtik  TM  Frtmkraük  —  Propyllum  —  Neue  Charte 
des  Kriegsiheafers.    5.  Jourmtlifitk  —  EngUjlhe  MiS' 
cellen.    Zur  StatiTiik  von  S.h  iitUmd  —   Der  Biograph. 
Lcbensbefcbreihung  von  CAr.  Qulun^.    —  Eunmnia» 
AnGchten  aus  den  Pyrtnärm.    —    Korse  Notiteii  ^ 
Or^anifation  der  Hejje»  -  D.'/-in  fr:;dtij\:heit  Länder  — 
JLindau  und  Iminenßndt  —  Sji,'ejien  —  Borffo  —  Pali- 
Jhf  -  Beaueais  neue  SchrlFtev  —  Island  -—  Mmvcfffe* 
happlmd  —  Cli.trf«?  von  Spanictu    f.  Avantcbitreor 
neuerfohienener  gcogt  aph.  und  ftatlft.  Sohrifteo.'  Aiit- 
l'iul.  Literatur.    —     Zu  (litTein  Helte  {»cliöriNi  :  I. 

Portrait  vom  General  F.  Anäreitßy.  (Biographifchc 
liottzen  von  demfelben  werden  näekfiens  nachg^fie- 
fcit.)   2.  Special -Charte  von  t^irdpr  -  Ag\-ptrn ,  nach 
Jen  artronom.  Ortsbeftimmungen  von  Nouet  entworfen. 
VTeiiDftr  im  Deoebr.  1803. 

F.  S.  ft,  L*n^e»-InduXtrie-Compfcoir. 


Allgemtims  4wt/ihts 
G    m    r    t   *    m     -    M   »   g   m   *   i   if ' 
oder 

II  cm  e  i  nn  f!  t  Z.  i  g  e  Beytrage 
'    für  alte  Theite  der  fira  ti/ihen  Garteaitiefent. 

Wir  'kandigen  hlemiit  allen  Gartenfrennden  and 

OcV.onoinen  unter  ohtjem  Titel  eine  gerne  in  nützji^e 
Zeitjlkrff  an,  tUc  hurientJieh  ,  bey  all  der  Menge  vou 
Garlenfchririen,  die  jetzt  fo  rchi^ell  wie  Pilz»  aus  der 
Erile  wadUcn,  und  davon  immer  eine  die  andere 
«bfbhreibt,  nicht  aherflilf  tg,  fondorn  vielmehr  nö- 
ili;;  r.'jn  ,1iutie.  Iii)  Pi.iii  t:nd  '/weck  if(  fUe  ^wf.ge 
ier  gefcitninten  leu'f  hra  (»urieii  vefens  uuifaUcHj  und 
»on  jedem  derfcDicn  reinem  Liehhaber  einen  hellen 
l'ebci  blic  V  liiid  j-i  .ic'.irelicii  LcitLulen  7.n  üe'ern. 
M'ir  haben  das  Ci!  ick  ycliabt,  zu  dii;lein  wit  liii^uii 
Zwecke  eitre  Gffi-lirchafi  AlÄnner  zu  vereintem,  \\<t\- 
«hc.  alle  aul'geklrUrte  NaturforCcbet  nnd  zugleich  yrttk- 
i^etu  Ga-fner  liiid,  und»  davon *)<>der  einra  der  folgen- 
den 7\ve':  1:  rai[>ril.en,  <l;irin  ei  j  1  1  1 '.fcJ:er  Ken- 
ner usid  voilburtijjer  i^icbtei:  iXt,  s»-i>*mfm  baPniMUMi 


Anflicht  und  Ri^'Virtinn  uhpi  norninTi  hat.  \\*u-  diir- 
fen  davon  nur  die  Namen  cinei  Sprengel  ^  Seidel^ 
Sihothy  Si,k/er,  Ckrij't^  Reichert^  9,  Efsen^  Berhtch% 
tVendlandy  /^f^riM,  Diefrich  nennen,  um  eine  gnnr;r:^e 
Aul'nahuie  unfercr  Zeitfchrilt  von  öcUen  dei  Piibli- 
kum.'i  erwarten  zu  kännan. 

Dein  zu  Folge  wird  utifere  Zeitfcfarift  folgende 
*H/ ftvkeadm  RubnÜni  enthalten ,  unter  >we)ehen  ^der 
Liehbaher  eines  Zweigs  des  GartenwefetKs  fiots  etwas 
Neues  und  Br.iuchbares  für  feine  Liebhaberoy  linden 
wird. 

L  Laad/dufis  '  Garfenkunft  f  oder  fogenannte  Englifche 
Anfdg^n  nnd  ßeliandhint;  <ler  dazu  gehörigen  Bäume« 

StiM'  i  Iie  un<l  Ptl.in/eii. 

//.  Garten  ■  tiankunfi  und  alle  dabin  gehörig«  Dekora- 
tionen. 

111.  Tirih-  und  Gi^wiidi-^hi'ii'^ürfitrr^i- ,  IMifi-  und  Loh- 
beeie  ,  Ananas  -  und  Phrfchenkärten  ,  Hlumen-Trei- 
berey  in  /imment ,  Orangerie-  opd  Winter*  Ge- 
wAcbsb.lufer. 

ly.  Btainij>ere\-  y  mit  allen  ihren  Moden  und  ^izavw- 

rien,  niiil  ilircm  \<':i!iren  i^uu'ri  Gerolm'.acke. 
V.  Gemrij'ehau  im  Garten  und  auf  fteycm  Felde. 
yi.  Obßktiitttr  Ton  der  Kemfehnl«  an  Jbls  zur  frcfe^ 
•    Oliftplantage,  Al)hihlnn^  und  Cli  traktcnftik  Muer 
(>l)rtri>rten,  Benui,:uii^  tle.;  Ühlte."!  u.  f.  w. 
IS  ii.  Diefe  Hnhrik  wird  eine  Fortfisanag  lUiIiNrs  mit 
allgeiueinein  Beyfalle  aufgenorowenen  und  nun 
fchon  zn  SolSnden  «ngewachfenenTeH/^en  Öiff' 
Gärtners  werden,   al.i  w  elcJien  wir  nun,   rius  i,it- 
ten  Griindeii,  die  w  ir  dem  Publik©  vorle:;<!n  wol- 
len« bnld  fchliefscn  werden.    Der  Hr.  Pfarrer 
Sickler  wird  aher  fortfalii  en  diefen  .Vrtikel  in  Ulk 
ferm  Garten -ÄLi^a?. ine  /u  lieaibeiten. 
KUU  Oe,  t.tinym'f  he  Gürtnere)-  ^  und  zwar 

e.  Lttndes-Indoftrie  und  Schul-Senünariea-Giirien. 
t.  Forfthanrnfehnlen  nnd  Plantagen.  ■■ 
VUT.  Gn'-tf:!  -  l'".!itiiik  ;  nämlich  fo  viel  aus  der  Bota- 
nik, als  hüberer  Wiffenfchaft,  zur  Aufklärung  und 
VerbefCeninsf  der  Tentfclien  Gartcnkunft  gehSrt; 

IX.  Saamenkait ,  Sämerey-  und  Pßanzenliandel y  auf  de- 
ren genaue  Kenntnifs  und  .Aufdeckung  der  Beirüge- 
reyen  fo  viel  beym  Garienwefeti  ankommt. 

X.  Garten •  Literatur ;  nämlich  liloCse  X</e/-.4ns«^  al- 
ler neuen  Tenifchen*  Englifcben^  Fransfifitdiett  * 
Itnüciiifelien  ,  Holt  Itidifcben,  Dänifcben,  Scbwedi- 
fcheii  und  iluflifchen  Schriften,  welche  über  ir- 
gend einen  oder  den  anderen  Zweig  des  gefauunten 
Garienwefens  erfcheinen»  dauiit  der  Liebhaber  ioH 
mer  pin«n  hellen  Überblick  aller  Neuigkeiten  für 
fein  r.ifli  hat.  Nur  /.nweileii  wer<len  lieh  die  Her- 
auvgeber  erlauben  von  einein  oder  dem  anderen  neu 
errehi«>nenen  vor/.r»Iich  braodibaren  Bueltf»  enie- 
kuiv.i'  Notiz  zu  ijelicn. 

XJ.  Gw'en  -  Mi/l  eilen.  Intereffante  Notizen,  die  in 
keine  <lei'  oliigen  Knlniken  paffen. 

Jede  diefer  ttMliriUen  liefert  kleine  oder  gröfcere 
gewpJnn  tirige  Anffiire ,  Beobachuingen,  VorfcWäge 
Uiiil  j.naljirc!u-  \ll^^el^ungen  eher  nlle  ilühln  i^cliori^e 
^ii^enftiinriti ;  auch  Au&züge  au«  grufsereji  koItba^en^J 

-  «mit»- 
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•u>>]ii;i(lirchcni  Wei'keii.  Da  der  fm  jede  Rubrik  ange- 
flellic  'U'daeteur  zuvor  jcfleu  Beyirag  rev'ifiui  uqd 
praktifcb  beriehiigot,  fo  Tcrftelit  üch'«  obncdtefs^  ^ati 
aiolits  fohoii  allfTemeln  Betuinntes  ond  Triviales  >  oder 
wohl  i;ar  Utuichtij;i*«  d-numor  fcyn  wird. 

Wir  geben  nnfercm  Gerten  -  Maga-^ine  forgfältig 

f;e«eicbnete  und  «rcrtoehene  theils  fikwane^  theiis 
atil*er  aif i^rmakiU  Kupfefy  und  w'l  len  da/.n  Medlilta 
Quart  ■  Fiinn.tl  ^  inn  jede  Uhinu*,  Frucht  u.  deryl.  in  iVi- 
rer  g  in/on  nntürii^lien  Griiße  darzufrcllt-n  ,  a!:»  worauf 
.  bey  Gegenfijndeii  des  Gartcnvirerens  AUec  ankoinistt. 
'•Wie  fauher  und  forssfjJtlg  wir  immer  den  arütrifchen 
Thcil  tinloi  er  \'i-rl;ii^ -wei  IvC  I-cliatulelu  j  ift  drin  Pu- 
blike bereits  bekannt*  und,es  lutnn  (Uber  auch  bier 
etwas  Gutes  etwarten. 

Äff'  M.iiiafr  vom  Anfange  dlcfes  .Tulnes  an  cr- 
fcheini  von  nnl'ercui  AUg.  T.  GarteiiOlaga/iiiie  ein  Heft 
in  Median  4to,  brofcbirt  mit  fehwarzen  und  ancge- 
in  ilicn  Kupfern.  Das  Abonnement  für  den  ganzen 
Jithr.jang  (denn  eiu/-ehie  Quartale  können  wir  nicbt 
.ihlafl;:n)  ift  6  Btlilr.  Stobt  QonrsBt  «dejr  10  £.  48  Kr. 
Beicbsgdd, 

1>er  lannar-  vmA  Februar -Heft«  «^elcbe  vnr  ifh 

Probe  an  alle  gute,  und  mit  uns  in  I-!andli:ii  j  v  i  Mii- 
dun<j  I'teheiide  Buchhandlungen  verfendeii  werdenj 
«irrebeiiKn,  wegen  einiger  VeiJpilniigen  d«r  lbipfi»r| 
stnfaimnen  Ende  F/•*"-T^^-^ 

Das     I  n  t  f  I  l  i  g  e  n  z  h  I  a  t  f 
«belebet  wir  unter  dem  Titel:  Allgfiuemei'  Garten- An- 
.  xeigfr^  jedem  Monate  -  Stücke  unfers  AUg.  (iartcn-M*^ 
gacins  anb.Hngen  li^erden,'  ift  allein  fär  GtgenftSnke  d*g. 

Qarteitivrfen'. ,  und  folglich  für 

,   I.  Garienbaudels-  Baumlcbulen  •  Saamen  •  Blumen' 
Zwiebeln  uikd  Pflansen'VeraeiehnilEe} 
2.  An7eig(>n  und  Ank&adifiutgen  nenerfchiensiifr 

Garten  -  Schriften ; 


3.  Anfragen  und  An/eii^en 


(J.irtnem  fo 


Oienftc  fliehen,  oder  in  Oienfte  geiuchi  werden  ; 
4.  Anzeigen  wej^cn  Corien-Inftrumenten  und  Werk- 
zeugen; 

kurs  l'ibr  alle  InttlUgenzen  welche  das  GartenweCen  be> 
treffen,  bcftinunr;  nnd'die  mit  Petit.SefaTift  gedruckte 

Sita'f'-i:r'ff  liofiet  iiiefir  niclir  n!s  g  Pf.  SäJ'ßj:  h  ,  oder 
3  Kf.  Reicingf^ld  Infertmns- Gebühren f  Wiv  niüflen  aber 
auddritcUlich  zur  Bedingung  machen»  dafs  man  mtt 
diefe  Avertirfcmenls  deutlich  gelrlu-ielien,  und  Fro«.«, 
durch  eine  Buchhandlung  «uler  ein  aiuleteä  heUanntes 
HandeJshaus ,  welches  uns  die  Lil'erüuiisgcbühren  hc- 
riebtigec«  ebtfcbickt«  au(i>ei:dcni  üe  uttabgedrnclu 
liegen  bleiben. 

Man  ahonnirt  Ach  auf  tiuXer  Allgemeines  leut- 
fcbee  Garten --Magazin  l»ey  allen  Poftjintemj  ^ucb« 
handlun^en,  Intelligenz,  und  Zeiiungs -Espcdttionen; 
macht  fiel)  .)Vi/r  imiMr  dabey  auf  >£fee«  ^onses /oAr» 
gang  veriniidiicli. 

Liebhaber,  welche  fich  %n /Sit/ Exemfitaren  Suh- 
{einbetten  femnelaj  nul  diraet  «n  luu  wende»  wfil" 
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len,  erhahen  da*  fünfte  Exemplar  frey,  oder  ao  Fr))- 
Cent  Rabbat. 

Weimer*  den  4.  Januar  18^4. 

F.  S.  priril.  Landes.Indui'trie- 
Coiaptolrt' 

II.  Auctioii. 

In  Frankfurt  am  Main  wird  ;nn  13.  Febru^  18C4 
und  folgenden  Tagen  eine  am.-^eu  ihlte  Bflcherfainm 
bing  aus-ällen  wiUenfchaftlichen  Fdchcm,  nchfi  meb 
rem  Knnßwetken  nnd  griifsern  geograj)hifci>e«  Clin- 
iL'u,  durch  die  gefchwornen  Ausrufer  öffenslicb  rer- 
fteigert.    Die  Sammlung  beftebt  aus  mebr  denn  «000 
Binden  und  verdient  durcli  Innern  Gehalt  nnd  aaftere 
voüKoniuiene  Confervation  der  nut  unter  jirachlvollen 
Embantie,  die  liefondere  Aufmcrl^Iamkeit  der  Hüeher- 
liebhaher.     Man  kann  an  folgenden  Orten  fieh  dea 
Catalog  unentgeldKch  TerfchafVcn. 
In  Altenhijrg:         bcy  Hr.  Proclamator  Vm%t. 

Augsburg :  —  ,  —  Bachmeyer^  Lehr.  a-GflttU 

Bayredtb;  —  —  PoftmeiXter  l^^^iker. 

Berlin:  "   —   —  Candidot 

Braunfchweig:    —    —  Ami.jnar  Fener{iai.ke. 
Bremen;  —   —  Jok.  Geurß  tUyfe^  BOcIter« 

eonunilBonir. 
Brefleu:  mm    «»>  CaminrrrecriM.tir  Streit  D. 

,  Hr.  Kunfili  nuf).  L^jitarf- 

CafTel:  «    «fc  Bnehhändlcr  Gnr  ba..h. 

Celle :    -  ^   —  Polbrerw.  G.  C.  F.  PrnUe^ 

•  Cleve;  ^  Buchhändler  Man 

•  Donzig:  —    «  Friedr.  Suwuel  Gerhard  u. 

Hr.  Bucbbändl.  Trofthtl, 
'  Deutz :  —   —  Oberpoftfecretair  DiVr«.  . 

■  Dre^drn  :  —    —  3 oh.  Anton.  Runff.  -.W. 

•  DulYeldorf :         —    —  Bucitbändler  Stheiner. 

•  Erfurt:  —  ^  Proclamator  tfeadniA. 

-  Erlangen:  — ■    —  Antiquar  Kranmrrer. 

-  Göttingen:  —  ■  —  Buchhändler  S  hnrider. 
-^Coklw:  in  der  Expedition  des  R(>ichsanzcigors  uod 

bey  Hr.  Auct.  ProtocoUUe  Hqftr- 

•  Helte :  V  —  Auctionaror  Käde». 

-  Haiiduirg:  —    —  A/i^.  J'r.'r-Jr.  Rupre.ht, 

•  Hanover:  mm  Coiiianifiionir  Freudenthal 

und  Hr.  Antiq.  Gj%W«f. 

-  Hehnftidt:  — •    —   Bucliliiiidler  F.'"  hr'frn. 

-  Jena:  —  Holcuiuauflair  i-ifaf^r  und 

Hr.  Pi  öclamator  Garufr. 

-  Königsberg :  —  GäbbeU  und  Vnier. 

-  Leipzig:  —    —  Auctiontc^llier Gt-afp«  Hr. 

Aiüi'jiiai  Tfr.  er  und  Hr.  Siipprian. 

•  München  :  bey  Hr.  Amin,  thranrei^h  u.  taiur. 

•  Nürnberg :  —    —  Bnchblndler  Le^Aaer. 

-  Iloi^ensburg:        —    —  Stadtfecretair  Kaijjtr. 

■  SaUburg;  —  ProfelTor  Vierthaler. 

•  StuKgarcLe.  — »    —  Anti<[iiar  Ciitta. 

'  Wien:  —       fiucbiuU. Bi*tx.  u.  SmtmV' 
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L  Literarirche  Statiftlk  dqs  KTjrfürftenthums 

Hellen. 

^   S  ek  u  l  e  n. 

CafSal.    lAneum:  XMrPcf oriira :  Geh.  tl.  u.Reg.  Viee« 
prat.  Jiih.  Franz  t:  Kunckel.     G>>?i.  l'i-:;.  I\.  Cnnrad 
W'tlh.  Lfdderhnfe.    Supürint.  u.  Consist.  Ii.  aucli  Obei- 
hnfpr.  Rommel.    Comti^t.  R.  Schwarz*ahcig.   Ralh  und 
Bärgerm,  /f'etset.   Lehetr:   i)  Rector  kathanaet  C«- 
far.  nt}  Conreetor  Mi.  Gm.  Motbock.       G»y>RV  JMoCAiW. 

4)   Cr/  f7^vr/r  /r/rt.  Robert.     5)  f',7M/  fVertttintg. 

6)  SuUcanior  NiV.  fVigand.  7)  Cantor  Bechlel. 

Zmn  Lyccuin  gehört  ein  Sdmtm^fter  -  Scmimriiim^ 
unter  der  Oberauflicht  des  Rcctors ,  nnrl  <1er  Special- 
An/ficbt  des  Lehrers  fVemeburg.  Die  Lehrer  Tincl  vom 
Lyceo,  alsdann  1  Lehrer  in  der  Miififc  und  MB  H«* 
CibenmeiiMr.  Die  Öconomie  und  Rechnung  Ton  bej* 
dea  fWirt  der  Ca(kenfefiren>er  Bifchfin^. 

C<utnnijifion  der  179?  v^jtiftfrn  fc.hs  Frcrülnihn. 
Poliwydircctor  und  O'eh.  Caiu.  R.  iii/<ia.  Superint  u. 
Conastorial  -R.  RmmnH.  Cenzlep-.  ilalwtf.  RAth  «ud 
Bärg^meifter  fVetzel.  ' 

Niedtr  -  Htt/Jem. 

Aileadorf.   Rector  /Ml.  J^r.  l¥imm§lmm» «  Pfar- 
Mt  ta  QlerChauCm.    Conrector  //tiitr.  Sdamdt^  Pfer- 

Jn^      Vatterode.    CaiKor  Kic.  Adl»nUHUU 
ßorlwn.    Rector  Chr. 

»ege.  Rector,  Pfair.  JIM.  Georg  ffajf,  Conr. 
Georg  fVüh.  AndveVi.  SuhcoTii-.  Andrttis  Baum.  Cantor 
f«f.  Gleim.  5tei  Ltluer,  /"ricuV.  Ritter,  6ler  Lehrer 
G|W^  Chriftoph  Kjtierim. 

Feisberg.  llector,  ^itxrvc  Ernft  Caßm.  Biskamp. 
Orebenumä.  -  Reeror,  Ludwig  ff  'eifs.  Canror, 
Rttitki'd  Öffo. 

Ca4pasherg.    Rector,  Koart  Friedr.  JVagner. 
Iln%eisuiar.  Rector,  Jak,  Georg  Pet.  HuAdertmti'i* 

{  COBfector ,  Ilenr.  Riirq^. 

i         Hotniierg.    Rtjciur,  Juh.  Marl.  Gninm.  Cantor, 
ftt.  Pkil.  SaHtrack. 

fea>  Rector,  Bai*  fVilh,  Owntii, 


Lichlenan.   Beotor,  Discon.  Gea.  Heiw.  Sdurmer, 

i\ieii"i>ii,-eii.    liecior,    Chrtßopit  fViitiJi.  Cantor, 
Georg  H'illivtin  Giefe. 

Rotenburg.   Rector,  Rap..Weitd»oth.    Ctnt.  24&; 
Conuermma.  '  '  '  ^ 

Sfiiitra.    Rector,  Conß.  Apollo  Kolte. 

Spangeniterg.    Rector,  Adam  Zeift. 

Trendelburg..  Rector,  Canr.  ^L  Asirani. 

Vacha.    Rect.  N.  Quenfef.     Cant.  Joh.  Sondergeld, 

Waldkappel.    Rector,  Johann  Brandau,  Cantor, 
Caspar  Ciitiiiig. 

WunnFried.   Rector,  Jak.  Me.  KSrnmA  CaslCH', 
Ltidwiß  Brandau.  ^ 

Witzenha  ir.  ii.    Rector,  Frans,  Jacob  Wiskemmui. 
Courccr.,  ^iäxvSuXÄüt.  Jak.  Friedr,  Hüfteden,  Cantor,. 
JöA.  Cafp.  KSbertch,  • 

Wolfliagcn.  Rector,  .frreiw.  Züir*.  Catltor,  JM. 
Conr.  Alias  mtd  Joli.  Ad.  Gleim, 

Zierenberg.    Rector,  (^.  W0^kerierg.  -dantor,* 
Georg  V^. 

Ober  '  IieJJl'ei\. 

Marhurg.   Refonnirie  Sehnle.    tttr  Lehrer,  Mt. 

Jirinr.  Gleim.    2ter  Lehrer,   Nie.  l^cck.     3t er  Lehrer, 
Grorg  Hcrhofd.     Schreib  -  "lind  Hec!n-nmf  Uier,  P/iil. 
.htcoh  Müller.    LuthonCcIie  Schuld.    Rector,  Jbft.  NfV» 
Jac  Breidenbach.    Conr.  Juji.  Sckmidtmann.  ■  Cantw  undL  ' 
Mufifc  >  Dirietor  Rad.-Awg.  Kock, 

Frankenhcrg.  Hflonnirtc  StadtfcIuiJL".  Rector, 
Pfar.  Fol.  Phil,  n'ltiel.  Conr.  .hh.  Ferd.  Adams.  l,U' 
tbcrlfcbo  Stadtfchiile.  Rector,  fhär,  Conr,  tudv.  Fritz. 
Courcctor,  Hfiir.  Tms/ieittt. 

Frankenasi.    Cantor,  .t"ii.  Joe.  KüinmeL 

Geinünden.   Lutherifclicr  Reeter,  Pfar.  M..J«e. 
FttiA.    Cotir.  D,  G.  Gej^rsback. 

Rtrchbayn.  Lufh.  Rect.  Pfnr,  Hemr,.  Goftfr.  Orfk. 
ConiL-t  ror.  //c/ir.  Co»r.  Frittt.  Refonnbrter  Cantor^Mb 
Heinr.  Mofeboih. 

Raufeheoberg.   Rector,  Diaeon«»  Georg  Friedr. 
Wehn.    Cniirt»ctor,  Grori^  !rl!l<.  Ttetrberger^  > 

Horeuihal.    Rccior,  iV.  Groff. 

Wetter.  Reeio»,  Pfarrer  ltf««*.^|gf(j^^i(giDQgIc 
Fat.  Serika, 


fo7  I 

FürpffMum  Herffeld, 
Hen^feM.  Gymnafium:  Reeior,  »f/A.  IFiYf«,  emer.. 

fr/M.  Endemann.     Conrcct.,   /-or.  AVatir/trjar.     31er  Cyl- 

lal».  ./oA.  «  iVA.  Falrr.    4ior  ColLib.  GVorf,-  Plulipp  S.hiip- 

pius.    Lehrer  i\cr  Voc,  ."MidÜv,  JVi//i.  l)r,-ili>!er.  Frun- 

ZüÜCcher  Sprucliui.,  Jof,  Barbier.    C'oliector  Adv.  Cml 

iMdw.  Laufte.  Oecon.  Jerem,  Sfemmter.  Sudtfcluilc. 

Erfior  Lelirer,  .hfi.  D.i/tiel  Niiih'fr/i.    Zweiter  Lcluor 

H«  Cantor»  JitH.  Nie.  Beisheim.  Dritter  Lehrer,  Mattkäu* 

Kl«ppttt','  Vievter  Lehrer*  Ernfi  Lud».  Dreduier. 

f 

fürfttKthfOH  HauAu.  > 

Hanau.  Stadifcliiile  der  refonn.  Gem.  Pr.icepto- 
ren  Joh.  Cafir.  Vtimtl^  Joh.  Phil.  Riiif^ler  und  Chph.  Jap, 
63nnnilfiuin.  «)  Oberfjymualiuin :  Ififp.  Prof.  Theo). 
Con^ht.  R.  Gejr-  Merz.  Kector,  Prof.  Jiir.  JoA. 
Ofmi.  Prof.  .^led-  D.  Cai\r.  AuM.  Prüf.  Med.  D.  Cwt 
Wüfuri,  Prof.-Pbilor.  et  PhilbT.  -Um.  Thtod.  Au^.  ^uatr- 
dififii.  X  Acuiar,  I  PvdeH.  —  A)  Utitergjinnaluim : 
KccJor,  i'iinr.  Georf;  Hddennann.  Proreclor,  Phi/.  I  hr. 
Lf!iz.  Präceptor,  Varl  Jok.  .4iimn  RjiiJi.  —  Luthe- 
rifclie  l.Tteinirche  Schule.  Koctor,  ProF.  Cons.  U.  Jo/i. 
Anär.  Ufnin-f^ii.  Bfrgj'irüfser.  Conv.  Carl  If'i/luh.  PiO- 
reclor,  vaciir.  Cantor ,  i'ar/ Fn'eär.  Luja.  —  Luihe- 
rifclie  deutfch«  Schule.  Präcepioren:  Friedr.  JLndw. 
BitderMf  und  Jo^  Georg  Steueraag^. 

Gchtliaiifen.  Keclor,  Georg  Heinr.  Diffz.  Con- 
rector,  t.  A.  Friedr.  Mahlu.  Cantor  u.  Organift,  hiji. 
^dain  Heinz. 

Sc'  '  !  trrti.  mnariiirn ;  ReCtOT,  JoA. 'OawM 
CreJ'i.    Lrunr.  Itni.  i'furiih''iffr.  ,        ,  • 

Grajjlh.i//  /.i.f^rnhir:n. 
Zipgenhayn.  'Rector,  Märt.  miA.  Nie.  msketOmnii. 

•Cantor ,  i':h.  Herr.  Fnnrr. 

^NeulUiüheii.    llector,!  Jph.  Ern/t  S^hrffer. 
Trc'jfa.   Aector,  JaA.  Wem.  Siebert,  Caator  Coär. 
Hotzhauer, 

Grajjihttft  Sihitiimblirg. 

Rinteln.  Liuherlfche  Scliu]c.  JUnox  ,  J,ia.  Furdr. 
Kahler,    Cour.  Franz-  Hcinr.  ll„i;r:!n.    Cantor,  N.  Sorrt' 
■  merltdk'  —    llelormii  te  Sclmlo.    Xlector«  Joüt.  ihrfth. 
Siein.  Coor.  Jiih.  Vhrijfoph  Knopfel.  Caatbr,  Henn.Pkil. 
Zeiß,  auch  Drj^iirtft. 

C)ljonikirc!ien.  Rector»  Gotltieb  Kruiler.  Cantor 
Htnr.  Grnitfl. 

.   011   .<Um  (.  W  aat,  Carl  H^.  FM.  Seh-I^v.  f^vir 

»■t:cU*i',  i.\i4'l  ^  uräfui.inii. 

Rodenlieri{.    Rect.,  J«A.  ICiM^r,  in  Grove.  ßcct. 
^  N.  HeiHtehen «  in  Apelern. 

SachTenhageti.   Aectorj  loh.  Phil.  Sergmann. 


SchjoalkaU^en.   Reforinirte  Schule.  Rector>  Joh. 

Mart.  Friedr.  Keppel.  Conrecror«  Jo*.  Co«r.  Vollgraf. 
Caiitur,  Du. he.  Subcantoi  ,  Soh.  yitl.  Sclieiher.  — 
Lmheriiche  Schule.  Rector«  JM<  friedr.  L4her.  CoOe 
»ec^or,  Georg  Ltidiv.  StrfiHfh.  CantWi  CtfJlf.  ELket. 
4ter  Lehrer,  David  Hornr:ffri-.  5tcr  Le  incr ,  Georg 
Frttdr.  MerJiei.    6i.cr  Lehrer,  Herrn.  GoUi.  Fieuüg., 


ÜL-r  Stadifelmlen  m  Auiütitfliurp;,  Bab^nhanreit, 
CjrUhafen,  Fritzlar,  GroLohhero Jo,  Griiniir^cii,  l!«-!- 
niarshaufeii»  LieitenaWi  Naumburg,  Nenftadt«  Orten- 
berg, Sehwarxenbonit  und  Steiiuu  ift'lL^illff  £rwih- 
nong  gefdiehen. 

*    ■  ' 

IL  :G^i»krti  GefeUfckafttn, 
-  GefetlfcMufi  der  AiterikSmer. 

Prote.  tor.     Der  Kur/iirß. 

Ordentlfch«. Mitglieder.  "  Der  •Kurprinz.    Der  Prinz 
Kir/  und  der 'Prinz  Frtedrh  h  Vtui  Hrß'en,     Der  Land- 
graf     Pliilipslh  il.     Gcji.Lt."  Mt.rt.  Ernft  v.  S'Jilitf/en.. 
Gea.Lt.  fVi/Ji.  Dietr.  v.  h'avkeaiti.  Geii.Lt.  Friedr.  Chr. 
Ar».  V.  JuHgken.    Gen.JVlaj.  /<,*.  IfiA.  ».  Gohr.  Cell. 
Staais-Mi».  Frir-dr.  Sifd-,,).  fi'.i-fr  y  F.-.',.  r. /T,'" Geh. 
St-i^lin.  und  eheju.  Uliei  hohnarfch.  Fned.  Urilh.  v.  Veir- 
heim.    Landcomih.  d.  Tculfch.  Ürd.  GVl».  R.  a«d  l\e£,. 
Dir./r>/i.  Dan.  v.  Sjiineifeld  zu  Hanau.  Geli.  11.  r.  rf.  .i/^A- 
bürg  zu  Lfchchcrt;.    (Jh(?ra|jp.  Ger.  Prüf,  itrul  Geh.  U. 
Liid:v.  HeHii.  tleinr.  r.  Jutmund.   Geh.  Log.  11.  Engelhrun- 
ner  v.  Aubiguy.  Geh.  K.  und  V'iccpr.  J»h.  Franv  v.JCua- 
e*e/.   Wege-  und  BrÖcken-Inj,'.Cnpit.  Kart  Aug.  de  Gi- 
rancourt  zu  .Marburg.     Prof.  um!  l'un^of.  Pred.  Jw- 
Fried. Klingender.    Geh.  R.  »jnd  Prot.  Ernft  Gotffried  B^d- 
dinger  zu  .Marhur;;.  Gfh.lL  liem/i.  Chr.  v.  ffylfler.  OUe^ 
liofr.  Prof.  u.  Doct.  Chr.  Fried.  Mi  hnelis  zu  Alarlinrj;. 
Cauuner.  11.  Juh.  Henr.  Döring  v.u  Hainau.    Hot jinrfcij. 
und  Camniorli.  Fried.  Ludiv.  Gr.  v.  liidiien.  Jlei^.lU 
CWr,  H'ith.  Ledderhuft.    \^iavrtr  fjeu.  Fritd.  Qotc  z» 
Caffel.  ,  Re^.  uud  lichn^SecT.  Geo.  Pet.  Beeker.  -Geh. 
Uofr.  und  B'iiilioth.  Fried.  fFiih.  Strieder.     CoiiHrr.  K. 
JeihAndr.  Benign,  liergjlriif  er  7  a  Hanau.    R,iiii  untt  Iti. 
hlioth.  Luduf-  Fidkrl.   lii-l'i.  St'or.  jhM  Grfellfch.  JJä^r. 
haiipt.  Kurl  hudj.'.  Aug.  V.  .MuiniihaitfrJU  Vnj\.  uiu!  Hot 
arthivai.  Karl  Snm.  II  i^and.    Raili  und  IVoi.  JuJs.  Jucai 
Giifs.    Siiporiiii.  und  Coiif.  11.  Ktrl  li'iih.  Jußi  zu  .Mar- 
burij.    Pt**S,  .loh.  Mekk,  harhna«n  zaMuhut^  Ohej^ 
Baudir.  und  Obcr.Cantmer'R.  Hear.  Ckrpk.  Jmfftim.  I>r. 
und  l'i  t'!.  l  h.  Fried.  LudM.  fFadiler  zu  .Morbui^  Dr» 
uud  Prot,  üeo,  Fried.  Creuzer  ru  Alarhurg. 

Ekrentiiifi^lirder.  Der  Ktir-Erzkanzler,  Herz.  v.  H«l- 
fteinh.  Fi\rU  v.  l.iibr.  l: .  r  iit  iin/  ,  S  G"/''.,^.  F-  lniVir. 
7?.  //.  Ri,the,thurg.  Frla/.  l  i  .■äi.  '.aiid  v.  I i  Ui  tc.KUrrg^.  Geh- 
Jiili  \\.  u.  Prof.  C.  G.  Ilrvnr  zu  Güttingen.  .Ahl  FniitaH» 
zu  Fiurenx.  K.  Preul*.  Gch.R.  Qhr,  iVilk.  v.  Dohin  zu 
Halberßadt.  Baron  n.  Tiobfck  tu  Cobi.  C.  G.  v.  Murr 
zu  Nilrnherg.  Prof.  Ol  er!  in  zu  Str.ir!.burg.  Geh. Rath 
Hiffelin,  zu  München.  Herr  wi«  Turt.khean  aiu  StraXs- 
biirfj.  Dr.  Planta t  bcft.  Secr.  der  K.  Cef.  d.  WiGT.  xe 
Loi,(!<in.  Dr.  //'»'  ,'<»  .^u  London.  Ri^j^.R.  Keub  f  /« 
Hosnburg.  L.indrath  c  Mr.  fcuhug  zu  Ricdp.  Lanti- 
riiih'v'  S  iieii.k  zu  Sciiu  einsbery.  Rclid.  Pnid  Heinr. 
Maller  zn  fiern.  Geh.R.  Ehe-h.  Sylv.  v.  Frankenher g  z-.i 
Gotha.  Siaatsw.  Frh.^t».  FHrßeuberg  zu  MAnfter.  Rrj. 
Dir.  Stu.khanfen  zu  Da:nif;adi.     Eduard  King,  Esff.  Mi'.- 

flied  der  GoL  d.  Altcrih.  zu  London.  Hüfr.  ttnd  Prof. 
lande  va  G«>iitn^en.  Bcri{r.  nnd  AiMm.-ijeo,  Die*, 
lir.iiin  zu  Neu  orshaufi>n.  Geh.  K.  Und  Leibarzt  H>  ff- 
maaa.   .Reg.  Gr.  v.  Salms 'S»ktts.    LaodKiUerm.  Gr«. 


J'aü.  FrafiZ  Mor.  i:  Leim  tut  fr  7.u  Rinteln.  Hofr.Dr.Süin- 
m^riNfr  «u  Frankf.  am  Mayn.     Hofr.  fl'idattd  zu  Wei- 

V'cKTsljJirg.    Canon,  liaflon  tu 
l  ia.iki.  d.  M,     \\0i\\\  ColUai  ?.a  .Uaiuilu'iui.  Ohfieln- 
ii.  liiii^r  G«'\i.V\.  Lii  Jta.  J(»r/  Frb.  v.  S.iieuik  zu  Schweins- 
hera*        PreuC«,  G«h.  Staat«:!)!.  Mar«.  IiM^A</M<f  (lef. 
Ttk  VßAs.  Donli.  GraF  p.  Har/c  d.  Geh.  Jfifr.  R.  a.  Prof. 
Joh.  Steph.  Piifrer  zu  G«»itinai'n.    Hofr.  un<I  Bit>liut)iek$- 
CuTtos  Joh.  o.MüUer      Syivelticn  zu  Wien.    D;in.  Kain- 
tncfli«  Frl».  ».  i§^ackt«r,  ProF.  Hnrfinf(»r  «a  Zürich.  Geb. ' 
1\.  f.  Ci^he  zu  Weimar.     Rciclis-Kamm.Ctoi. Äff  r.  Dd- 
ififfk  zu  W'ezlar.  -K-  Prcufs.  Caniuierii.  Clievdi.  ut-  Verdy 
tiu  i'fritois  ZU  Bcriiii.    Geu-Sup.  II.  CöiiLU,  Vclthxj'en  xu 
^Siacie.  Hofr..  u.  Prof.  <&A/oa«r  zu  (jAllingen.  itfiLArn, 
*H*f-m.  Ittdw.  Heerma  zu  Gottings».  K.  WiiWemli.  Göb Jt. 

;     V'-'  jfSf  i  zu  l'ill  i<-.     Reg.  (7i  .       r.:inJi  -  E,  l>,.r!,.  Doct. 

Thcol.  S^hum-k^  Vicar  zu  S«.  Alban  in  .Maynz.  Hof-«. 

Prl&d.SscT.  Joh.  Frittt.  9»t.  o.  R«tser  zu  Wien.  Rath 

Dr.  Leiii.  XU  Gol\ia.    Ptof.  Fried.  Dav.  QN'ifer  zu  Soliw.il). 

Halle.  Holrratk  und  Lcihar/.t  Dr.  Ritter  zu  Wisbaileii. 
V>rrnh.  St,ir.  k,  ßcnedici.  St.  tir.eran  in  Rcgcnsbui-g. 
^onLR.  Cirw  Imäui.  SLhi^ffer  zu  Halberftadt.  vaudt  Vi- 
rer« za  Gent.  Äm^>  Mnnnos«,  Dir.  d<iss  Aiftiken- 
Call,  za  Wien.  HoFr.  um!  Bi/).'iotJiek.  v.  Kühler  zu  Pa- 
vcr&l>uKg.  Pn»if.  BeJiery  .'Antiken- und  1^1  »nzcn-lnfpect. 
zu  X>c«6den.  Batb  SS/ieiti^fetl  zn  Gotha.  Ohercon« 
iift-ll.  Bottiser  TM  «  eiinir.  ?nli.Tyt^n  SU  GCttingea. 
PFarvfr  R-S/lkf  zn  ;U.5>/e]<l. 

C'^irr^  'fjr,)!d!rende  Mil^lieder.  C.iini/f't  P  iderni  ZU 
NtfApe7.  ./f.1/»  IiONiX  Snii!a:ue  (L  ältere  zu  Poi  i.«;.  Pater 
tt*.  Bihmt  lfen*diotincr,  Uihlioth.  /«  F  iUlu.  CitnlifK 
ATfcfT.  f>r/ir/;.'v:  z  '  .S'clili/..  Pi'arr.  liherh.  kViUi.  Hnhi.ht 
xa  Cdriihafen.  l\it\\  ^Hemk^L  zm.  iKod^nhtrg.  Archiv. 
SduOrMfuntn  «it-Friedberg. . 

Sl'<  :.  ii:cirier  beydcr  Acad.    Ban-Secr.  ^vjitf. 

RoglÜl.  t^fizer'itlt. 

Die  Gel^iircliaft  li  üt  iäbrKch  6  ordendifitlie  SU 

tznn^irn,  iiiinacli  jeden  Iteii  vom  Optuli.  r  Ms  /«liiz, 
und  i'iije  iiffciitl.  Sit<un{^  ui.i  1 1 .  .Ajiri),  ais  am  Stil'iunjjS- 
t»gi,  indem,  dazu  befdinniteii  Zinnier  de«  iUafieiAiiis.  . 

II,  Gelehrte  GefellfrhaFten  niid  Pi  eifc. 

Am  ißteii  Decl)r.  wurde  d;is  ftanzöfirdie  Xatlo- 
iJ.iMnftiiut  zur  Atiilienz  des  erften  Confuls  voirgelDOen. 
An  der  Sy'n/.e   i]cnr]'.,r:i    n.im!    Ciirimt.    Sr'''f.'''''  de 
ii.r ,    PrJi<!ent    tiiü    CIjC«  der  Coffliicliu-  mul  al- 
U>n  Lit>*r.i'ur ,  nb  TriMulitc  dfin  cirten  Coi  l  il  i  i  cn 
&aiid  voi*  den  Notizen  Aber  die  Maoufcri|uc  der  Bi- 
b%ad>ek,  nnil  Sufserte  ibni  in  einer  Anrede  die  Dank- 
l'ark.?"Lt  do->  Inftit  Ui  uiul  der  iN'^iloii  f  ir  cli  >  Unrerftii- 
tzuog,  ni^eiche  er  4en  K-tnften  und  WiirenrGh.^ften 
I    cvthfAe.   Der  erlite -Coiirul  lobie  den  Flei(s«  welcben 
dir  i Va n 7 öfifchen-Gel ehrten  auf  die  alto  I.iler.itiir  ver- 
»»nd««fj ,     ah  aber  znglcicli  den  Wnnfch  zu  erken- 
nen,  d  if  ,  lic  licb  mit  cL    I  '  ■  viel  Fleifs  .auf  die  Ge- 
I    fc't.ic •  uks'ü  i liung «iegen  mdoliten«  die  To  febr  veriutch- 
!    I*fligt  werde.  _    _  4^      ■■  ■. 


Die  Köaijjl.  DUiilfi  lie  Ciefoi.rcli.tr«  dj?r  Wirfi  ulVlMf- 
tCn  in  'Kopeuh.u.HMi  iiat  dem- Pro/.  PLilof.  Sr.it-rdi'jl'n 
zu  H.inaii  fiir  die  B'eauiwortuiii:  der  philufophifclten 
PVi'iilVat;e  vom  Jahr«?  igoq;  „We  che  Fortfcbritte  bat 
die  Phllüfoi)I)ie  leit  den  Zeiten  Plato's  u.-ul' Arifu.t.-lis 
in  der  Unterfuohung  der  rsamr  uud  liefuliatTenbeit 
menfchlicher  Krnntnilfis  m  Aitilvht  maS  'wirkliche  Ge- 
gerift.inde  gwnMlit?**  iKre  gvols«  goldeM  Medaille 
zuerkannt.  ^ 

l      llh  Cevfarangelegenheiten. 

Der  Monitenr  meldet  unter  Regensburgt  daCi  Jm 

dafelbft  in  Fr.inz6rifchcr  S]  -  u  lie  herauikomuiende 
Blatt,  ie  Meti-ure  uuiverfet^  w  elches  von  einem  Euii- 
g)-irten  gefcbrieben  werde,  vorn  Kurfürften  Erzkanz- 
1er  verboten'  worden  fey»  weil  es  Ach  einen  eben  fo 
l^berlloben  als  unTchicklieben  Ausfall  gegen  dieFrak» 
sfififcbe  Kegiening  erlimbt  habe. 

IV,  Todesfälle. 

,  Am  33rten  Nov.  ftarb  zu  Paris  Hr.  Turben,  Vf.  vie- 
ler mit  Beyfall  aufgenommenen  Schriften,  86  Jahre  alt. 

Am  5teii  Der.  fjarl»  zu  Pari.s  drr  fli:rcii  feine 
ßeUiftifhe  Aanalcn  bekrönte  Ballois  in  einem  Alter  von 

95  Jaliren. 

Am  I7ten  Dce.  ftarb  zu  Leip7.i!{  Dr.  F.  Benj^Gatt- 
ttth  Hebenflreit  ^  ordenri.  Profcflor  dcr  Tlx-rapie,  Leh' 
rer  boyui  cliiiifcheu  Iiifiiliite  uud  Stadt[)'.)vlicin ,  im 
43ften  Jabre  f.  \.    £r  war  ein  ehemalig  Ueifsiger  Mit-- 
arbelter  an  der  A.  L.  Z.  ' 

V,  Beförderuncnn ,  El ) rc n bezebgnngen  t»vi 

Bciühuuntren. 

Der  geheime  Regifrnn!><;i-.ith ,  FreyheW  Vt.Drcut^ 
zu  Carl?nibe,  ift  ziuit  <;eheiinon  llatlie  und  Hofricbter 
in  Dariufiadt  ernannt  v^  orden. 

Hr.  D.  Stall ^  bisher  Pbylicatsadjunct  zu  Ahisfeid 
itn  Knrfürftenthuni  Helfen ,  Verf.  mehrerer  medicitii- 
fclieri  Solirilteti,  iTt  ;i'  3lRdiciuaIratli  nach  .'\reMberg 
im  Her/.ofjtliiuii  Wei'jMMii'  i  nbye^anj^en. 

•  Der  tliiich  feine  m  iil  cm  itilcheu  LohrSiiclter  be- 
kannte Dr.  Ide  aus  BiMunr^bweil» ,  gelit  al.^  Profeffor 
der  :\lailifiuallk  uacli  Moskwa,  wohin  bekaimilich 
mehrere  nnr'.ere -akkdemifche  Lehrer  aus  Döttingen 
berufen  iind.  ' 

Hr.  Senator  Smdt  m  Bremen  ,  Hertnt^eber  <)es 
Ii.iiir.'.u.  i\l.t^a/ins,  hat  di.s  zueyte  S.  lutl  nchat  der 
rcforudrtcn  und  luih«»rifcheu  Siadifchiilc  erhaben. 

Arfdetn  fiyinnafioin  zu  Frankfurt  a.  lU.  ift  Hr.  M. 
Älof  f'i  nn  (üe  S  eH!'  tl"5:  m'r  f^c.  Ijehaltiiiig  feine.':  (<e- 
balts  in  di  ti  iluiieisami  verfcl/.ten  Conreet.  Ramha  hsy- 
mit  ,1500  Gulden  Gehalt  gerückt;  auch  ift  die  Heful- 
dun»  ^es  Rectors,  Hn.  M.  ■Putnuut«,  auf  1590  Guidot» 
erhöht  worden.  -  .       ■  * 

Hr.  D  S'.  !.'/':'r  '^ber^ ,  bc!v  mnt  <1  irch  ein  Re- ^ 
^eitbvcb  und  durcb  ein  Htuid*  und  Uuifsbuch  für 

«nee« 


•ngebeude  Kaufleute",  Manufaciuwften  u.  f.w. »  ift  als 
l^rer  der  Rechenkunrt  und  HancllungsvrifCentchaft 
am  Htindeikerfike»  IniAtote  ZU  Groben -Laffer  «ng*- 
Xi«l\t  worden* 

Die  BWie  frttl««fifche  Ehrenlegion  hat  aufser  aup 

3ern  TMilitsirperfonen  in il  Tu  ilhi'jiiiieti  auch  folgende 
als  Schi irtftellcr  uud  Gclfluit*  bckaiuue  .Aiftnncr  zu 
Mitgliedern  anfgenomiuen :  Le  Bretun^  bL-fi.iniligen  Se- 
crct.ilr  der  Kuiiri-ClaCfe  dtK  Nalional-Iiiftituts  ;  Bo'Jj'y 
a.Uifilas,  ilU^lind  deS  Tribunals;  Uoj'ihf,  Mitglied 
des  Natalional-lnltimts  und  iiiathein.  Examinator ;  Car- 
rion Ni/«J,  Tribun ;  CA#«ie#-und  Cmilomb^  Snurjcncoin- 
tnilTar«',  Mitgl.  d. Na». InDit.;  Cuvipr  u.  D.i  ier,  hchSn- 
ilif^f  Si'ci  L'taiiL'  (!fs  Xit.  IrrftU. ;  D,)ii,  Trllxui ;  De- 
/paux,  liilpeclor  tlf;.  uHeiiii.  l'ji!<-u  it  Ins  ;  I'f.linjj'cri.tux 
"deiLilteni,  Tribun;  fEvci^ue^  Mütilcd  des  JS'at.  Iiiftit, , 
C'caniinaior  bcy  der  iüarine  ;  Fahre  »on  der  Aude« 
Trilmti ;  Le  Ffbar*  Gineatt ,  Iiifpcctor  de«  öfletitl.  Un- 
terrichts und  Miigl.  d.  Xai.  Inftit. ;  fW/x  FauUon^  M'il- 
gUed  des  geCelZgebenden  Corps;  Fonteiinr,  General- 
«^otaJiten;  Le  Gtndre^  Mit^l.  d«s  Njt.  luftii.;  ün  aud 
Chantrttns,  ^litfil.  des  i<fl'i  •/  .'.'ht-mlen  Coi-ps ;  A/mVy, 
.Mitgl.  d.  ^Jat.liifiit. ;  i'lrm:ou  r,u:jcy ,  31itg1.  d.  Caffa- 
tiotiStribunal« ;  de  /.v.  heftandig^n  Secretär  der 

whyfifib -ma^ljcm.  ClalTe  des  Nat.  luftit.;  MerUtt,  Mit- 
glied des  CarraiionstrlhMfiaU,  (eliemaligch  Üirector)  ; 
Noe/,  liifpcct.  des  öCfeutl.  Uiiteiiichts ;  K  j;/;.  Mii- 

flieti  des  gefetzgebenden  Coqis  ;  Riouf/e  ^  Tribun ; 
«rwVs,  iVliigl.  des  gcfet/.geljcnden  Corps ;  Suardy  be- 
rtiSn(li;;i-n  Secn  i  ir  tler  xwevten  ClaCTe  des  Nit.lnflit. ; 
Thibaiideaii  und  Tnulonge.ia  ^  i\1ilt;l.  des  geretZije.bciideu 
Corps",  Vermeil,  Mlii;!  des  C.ai.ii.  Tinlillli.  j  Vürnot 
Vrr.htnnc  ,  ^liiL'l.  dcs  gerctzgfbcuden  Cowps  J  VMvdx 
Sltidien  -  Cauimilf  M-  und  311tglied  des  Nat. InftitutS. 
Diefe  Emcnnuryii  ftandea  m  l  i  ci  ften  /u  oy  Li- 
ften »oin  i6ten  Octbr.  und  söften  iNov.  Im  Decem- 
ber  wurden  da*«  enionnt:  der  Profeffor  des  Staats- 


rechts und  Ti 


V'iciüan;   die  Ar/tt<  /J.tr'/i-r,  Cor-vi- 


tartt  DeJt(fne/tes  ^  Hallig  Larrey  .,  Pelietan,  P,.r{ai  uud 
Sttbtttitns  derMalbemAtiker  Madtaia  und  der  Geograph 
Bi  ttrha;  die  Dichter --f/vro«// ,  le  Brun ,  U  Gauvi  VkoA 
i€  Mörder;  die  Bildhauer  Af«e««  und  Huürfwi;  Und  die 
JtiAf.r  Dnrld  und  (iurriit. 

Der  franzöfdube  Chemiker  Gttytoa  Aforveau  t  Di- 
rertor  der  pol ytechtitfcben  Sehnle,  hat  Ton  d«tn  mf- 
^if^•h^n  Kaifcr  einen  lehr  H  l.oiien  Rlii^  als  einen  Be- 
weis feiner  Zufriedenheit  mit  der  zwejten  Auflage 
ftm«r^ehrift:  Uber  die  Mittel  die  Luft  zu  reinigen  etc. 
«rhaltcn.  Auch  h  it  eine  Cu-mninion  dci-  erftenClaffe 
de«  National  -  Infiitui»  vurgeleblageii ,  diefe  Mittel  in 
den  Krankenh  luforn ,  auf  den  Schiffen  etr.  7.u  Urau- 
.|:ben ,  und  Vorlefungen  darüber  9»  reranftalten. 

Seit  kurzem  bat  die.  phyfifch  -  lOatliematilclie 
ClaFfe  des  iranzöllfchen  NaiiojiaJ  Inrtltuts  oie  »••ideii 
Crenfer  Gelehrten  X*  Sage  und  Andre  de  Luc»  ferner 
BordA  Don      Dax,  QMb  M  jaontmorettcr«  Jmn  t» 


Su  Bei f  Sannerat  in  Indien,    Coßign)'^  Melanderhjt'n 
VU  Stockholm,    Diivaticel  zu  Es^eux,    Artega  zu  Ma- 
drid, van  Sivinden  zu  Amftcrdan^  i'MSotorzu  Wilna, 
Sigorffite  zu  IMAcon,   Fabrcy  Brücken  -  nnd  Wege -Li 
genieur,  Paljfj'.ia  /ilPaii,  Grneß,  de  Gaulr  zu  HontU-  j- 
und  yanMarmn<t  GelehrtCj  die  ehemals  CorreCpotulen 
ten  der  Akademie  der  Willenfchaften  waren»,  su  Cor- 
refpondenten  aufgenommen. 

An  die  Stelle  des  verftoi  benen  Dr^minet  ifr  der 
bekatmte  Dichter  Parny^  der  lon  lange  darauf  Aa- 
fpVuch  machte,  zum  Mitgiicd  des  Naiion  d  -  luftit  ;  i 
iu  der  Clalfe  der  frauzüüfclien  Literatur  und  Spracii« 
gewiiill  worden. 

Hr.  Prof.  Strack  zu  Mainx  ift  ron  der  Soci^td  de* 
partement.  des  Science«  et  des  Arts  zu  Mainz ,  tob 
det-  S  creie  de  Med.  prat.   7.u  "MoMipellier ,   und  >oii 
der  Societe  libre  des  Sciences,  Letues  et  Artt 
Nancy  sum  IMÜtgSjede  aufgenommen  wKMrdea. 

.  VL  Vermifchte  Nadirichten. 

Das  von  den  Herren  ZoU  und  Koppe  zu  Peceirsljmf 

i'jfTeiitlu:!)  ;;i-/(*i.;lo  Perpetuum  mnhi'r  ifi  nnn  von  iii 
Hciren  ProieÜoien  Schubert  und  Fuji  genauer  unt^ 
facht  worden.  Diefe  haben  in  ihrem  darüber  al)g^ 
ftattcten  Bericht  erUI.irt,  dafs  dicfo  Mafchine  im  Klei- 
nen eine  recht  artige  Sj)ielcrey,  im  Grof&oix  alvr 
diitchans  unausfuhrl)ar  und  unanwendbar  fey.  y\a 
jnuthmafset  auch  aus  den  .von  Hn.  Koppe  gegebenen 
AntwoKten«  da(*  in  dem  Modell  ein  mborgenes  Bet- 
fort  Xteckt.  . 

Das  feit  1796  beftehende  Burmannifche  HandJungt 
Inftitut  für  Jünglinge  aller  Nationen  zu  Karlsruhe  ii't 
TOu  jdem  Kurf ürfton  von  Baden  zu  einer  'KurfarftUcJi. 
Badenfdben  Handlung -Akademie  erhoben  worden. 


Den  Franenzimmern  ift  dcrZntrit^i^  donLyccen 
zu  Paris  vom  ültmCter  des  Innern  verboten  worden^ 
und  keine  Profeßorfran  darf  von  nun  an  m  dieaSieJinl. 

gebenden  wohnen.  Die  .Xi.ru'ai  tei  inm-ii  hi'f<oimJi»OH 
ein«  Wohnung  in  einem  anftofsendcn  6ref>aude  »  dal 
aber  keinen  Etogai^  nach  dem  Sehulkaafe  kat. 


Bey  Gelegenheit  des  kürzlich  in  Schweden  ergan- 
genen Verbots  wider  die  Einfuhr  dünUcber  Schriften, 
iint  man  berechnet ,  dafs  in  den  letzten  Jahren  ohnge- 
fahr  fiir  I3CO  Rihlr.  dlnifcke  Bacher  jibrlich  nack 
Schweden  gingen. 

Der  StadtphyficHS  Jh.'Seke^t  in  Kopenhagen  bat 

der  dänifchcn  Kogierung  einen  Vorl"'  '!!  1^  '  !»  /.-iveck- 
in^iX^igen  Einrichtung  einer  öffemUuüCii  iij.dcdiiluii 
ttkecrcteh«, 

■ 

I  •  Digitiza^  by  Google 


*«         I  N  T  E  L  L  I-O  E  N  Z  B  L  A  T  T  ««♦ 

■  -  A  ■  - 

der 

AJ-LGXM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

-      .  "  N  u  in.  15. 



Sonnabend«   den-ftg«*»  Januar    i  8  o  4, 


LITEHAUISCH^  l^ACHAtCHTElf. 


I.  Ut^rarUclio  Statiftik  das  XnrfilrftenKhnins 
rB«rsiii«fs.) 

9)  GtftUfckuft  des  AckfrbHues  und  der  Känß». 
» 

Protector.    Drr  KurfilrfL    Die  Knrfurfiin.   Die  FAr- 
Ilin  von  AnUil*  ■  Üeruburg-    Die  ErU^jriiizeÜia  ron 
Saeblen  -  Gotha. 

•  -  .  PräMdnH:  i^f.  PriL  «»d  Suaumin.  ^«tt-  iMÜm 
Bnmtim*.  VSeepc  Geh.  R:  n.  Reg.  Vicepr. ».  Km«lfc«t 

B^ntf.  Secret.  Prof.  S". 

OrdealUcke  MitgUtda:  D«r  Kucprinz. .  Prinx  jCtui 
«.  Hcj]^  Prfns  fiwMMiik  ».  iCi^M.  Oefa.  R.  Prof.  «p 
Dr.  BaUixger  T\i  Murhnrg.  L'inrlratb  v.  Aaw^n&jiA  ztt 
Marburg.  Landralh  v.  huumba  h  7.u  NentershauCeii. 
L^ndr.  o,  Canfiein  zu  CalTel.  Landr.  u.  D^gigjk»  zu 
GilCi.  L«ailr.  p.  Dittfurth  zn  Dankerfen.  Canuner.»  iL 
Dirfag-  ea  Haiia«.  Uag.  Dir.  GroUrnann  zu  Gl«(sea. 
G-li.        f.  Heiprr  zu  Cdflil.    Rcntoi. //inrarA  ZU  Weft- 

uiDen.  Uoir.  Dir.  imd  Prof.  zu  Marburg.  Com« 
■wn.  R.  £awaMr  «■  Htn««.  Landr.  v.  tinitm  x»  Span- 

pciiHerg.  Ge\i.  Staatsmin.  miJ  Katnmerpr.  Carl  H'ilk. 
p.  Ain-t^r.  Landr.  o.  Me)-fenbiig  zu  Riede.  Kau^tiann 
Rietnann  zu  Sp.^ngenlierg.  Coinin.  U.  und  Oiierpoftui. 
Siüppel  zu  Frankfurt  a*  M.  Gen.  Lt.  v.  S.  hllfffen.  Rath 
und  Amtin.  Georg  IVith.  S..h6dde  zu  Ziei  ciilierg.  Geb. 
F>.  V.  S^hmerfeld  zu  Hanau.  Geb.  SiaatiTniiiifter  Waiit 
Frh.  V,  Ejüvut,  Ohcriigennaif'^ar  Frudf.  Lud»,  f.  f^itl^' 
l^tm.    Landrath  /Vu//  u,  Gndeitherg  zu  Meinibnffen. 

Ehr-enmitglieder.  Geh.  R.  /«A.  (7ir.  Liidiv.  Frrfrnit/s 
z«  lioml'urg.  Oberftei-  /o/".  <,'Ar.  Heinr.  Frh.  v.  Malt' 
tak»  auf  Penzlin  zu  Warfchau.  Hofr.  Dr.  u.  Prof.  Infi. 
Friedr.  Runde  ZU  Göttingen>  l^v>fr.  Dr.  und  Prof.  h{ft. 
C/aproth  zu  Göttingen.  Hofr.  und  l'rof.  ioh.  UeJtmatM 
zu  Güttingen.  Hufr.  und  Dr.  Sninmciitg  zu  FraakAurt 
a.  Ji.  PaCt.,UDd  Cous.  11.  Mm»d  zu  Goslar.  Ubcraintm. 
/•A.  Htimr.  Fiak  zu  ¥^ersherg.  Hofcaininerr.  thriftopk 
O'to  Lfo  7.L1  Limburg  an  der  L^lin.  Archivar  St-heuz.. 
maaa  zu  Friedberg.  hofr.  und  Prof.  J,  c.  W.  GtUterer 
«tt  HtldalbeKg.-  XiuC  Rnfr.  Gen.  Maj.  un«  Ritter  Ja*.. 


Jac.  V.  Piff»,  Bergr.  Ladw.  Aug.  F.mmrriiitg'wa  TiiaEb- 
»er.   Oberreptn^  Mrifkai  zu  Ailcndorf. 

IKe  SifTuiifr  der  GefeUCeliaft  «nr  Anatbeilung  der 
Pi  <  ;r<-  ift  den  -Mai,  MJid  die  ordentUobeii  Rtsun« 
Ken  iind  im  Fruhiahr. 

•3)  •/l^^'j'"" '•  i^'"'  bildenden  Känjie. 

Pretedor.   Der  Kurfürft.   Der  Kmjwijix.  ,  Peine 
XaH.    Prinz  Friedrich. 

Direction.  Präfid.  Gen.  Maj.  v.  Gohr.  Viceprifid. 
ider  Geh.  Staataminifter  ff^mäz  Frt^'ktrr  v.  J^A««. 
Vfluktmft-Glaire; 'Dire«rer«  Obereamm.  R.  a.  Obet^ 
Baudir.  Jujj'out.  BiUlhauerkunft  •  ClatTe  :  Dir.  K.ith  u. 
Prof.  Sain.  Kahl,  dialerkunft' ClafTe :  Dir.  Hofmaler 
Prof.  fvilh.  Büttner.  Beftandiger  Sceretdr:  0.u.Pl-of. 
Srhnrrb.    SRliatziiieifter  ,  Bau-Secr.  Ar-pnd. 

Lehrer  der  Akademt*.  Dildhjucrkunft ,  HofbiUlh. 
JoA.  Chr^»  SLuhl.  Perfpectire,  Ernft  friedr.  Ferd,  Bahtrt* 
Zeichnen  nach  Gyps«  Andr.  Rang*.  Hatidr.cichnun- 
gcn^  HoFdeCrinateur  Gottlieh  Kabtdd.    BaukuiLTi,  )iaure- 

giftr.  WtUt.  Beruh.  Eiilmr. 

Ordentliche  Mitglieder.  J.  H.  TiJ!:hheint  Infp.  der 
k6n.  Maler  •  Akaderai«  zu  NeapeL         Heinr.  Tifeh- 

bei»,  Infpect.  der  Pildot  ftan.'rie  /.u  CaDVl.  Hofn  '  j 
Chr.  Wilh.  Grote.  H<dkuplet  Tlecher  Gatih.  IVilh.  H  eijf. 
Rath  und  Hofmaler  Kraut  zu  Wi»imar.  Major  Seelig, 
Maupuu.  SMeicher  zu  Marburg.  OI)ei  li  niin.  h'ilh.  Karl 
liifiier.  Ober- Wege-  u.  Brück. -Ing.  u.  VV  nfTerbauni. 
JiJi.  Georg  Chph.  Lange,  Hufkupfurft.  GtMStA  HannoTer* 
Maler  Joe.  Tifckbeia  zu  Frankfurt  a.  M.  ' 

Ehrenmitglieder.  Landjägern,  ir.  L«A«««er  stt  Rin> 
te1ii.  Cauimerrath  Döring  zu  Manau.  Graf  u.  Brabch 
zu  Söder.  IMedaiJleur  Morickhiffer  zu  Bern.  Secret, 
JUamierg  zo  Hannorer.  Holag.  trin^keftfwtii  zuflai^ 
nover.  Malerakad.  Dir.  If.  T.f^hf'.n  y.u  I.etpzia.  Avtil. 
Oberfj  ff'üh.  ilcifir.  .'l'ft;.  Engelhardt,  überrorltmeifier , 
V.  IVilduiigeu  zu  M^rijur:^.  Gräi  n  ^hrißi.s.'^  ;  <  S ,hnt* 
Laubach,  Gritin  L'arni.  Alb.  Jiil.  v.  Si.hlotthe;m.  Uber« 
cammerrSthtn  v.  A/iell  ^ch.  Ti/ kbeim  zn  Caft^].  Mad. 
Lampe  i;fh.  Zifeniß.  /ii  !!  id  )  )v,t.  Mad.  Aiar.  F:if<tb, 
Vogiu  geb.  V.  Uoor  zu  Hauibucg.  ALad.  latk.  Cart/jg» 
Frankfurt  an  Main.  Digitized  by  Goog 


4)  Zekhnungsj  Akademh  im  Haluai. 

Protecfnr.    Dci"  KurfiVrff. 

Direktoren:  Geh.  jA.  Georg  IFtlh.  Ries.  Geh.  Cam. 
R.-iind  Cam.  Dir.  /»A.  icArmdlr.  Com.  A.  JoA.  iibtur. 
Siiring. 

£ffA>«r  «ritrf  ändert  angeßeflte  Perfonen.  Lelirert 

Prof.  /cm«  Louis  Gn'iien.  Adj.  Conr.  H'rf'mne^  er.  Sc- 
cretür  und  Synd.  Hufger.  AÜT.  >f<YA.  Mar/.  Reinh.  Iber. 
Sebützm.  Wo1)enf*birik.  /oA.  Metcifuinet.  AafSeher  über 
die  Zeirhunfrhiile  :  -Zeiclicnm,  Dar.  fVentS,  A^« 
/«//.  Jwj/-/  Lifttet .    Pci!l-11  ,  /'u/-/  SL/imidi. 

Ehrenmitglirder.  iah.  Georg  Handiverk ,  ehcma). 
Dir.  der  Kfln.  BoobhumUutig  und  Buchdruukcrey  ztt 
Parma.  G«h.  VL.  Jhrl  Otto  v.  Matthing  zu  Efchelierg. 
Geh.  R.  Guyliug  V.  Altheim  'zu  DarniTodt.    Geh.  Cajii. 

H.  Waitz  Fr/t.  V,  Efcken.  Coinm.  il.  JoA.  Conr.  Lfmaitr. 
öb.  App.  W.  3ar.  &gism.  ».'Sehneifetä  su  CalTct.  Cortt. 

R.  Bergjhuprr  711  Han^u.  Kiiegsr.  Marquard.  Geh.  R. 

und  Oberhohneifier  Kart  Ludiv.  Frti  v.  Domberg.  R^g. 

A.  Ritt.    Kainmerh.  Friedr.  f^itt.  tt.  Bardeleben.  Kam- 

aaeirr.  v.  Wiuuagorode.    Gek.  HoFr.  und  Bn>].  Strieder. 

Ratli  und  Bibliothek.  VütM»    Licutn.  Friedr.  Kaup  zu 

D«rinrtadt. 

QrdtHtliihe  und  kumfimiUiige  MitgUtJor.  Hofmaler 
Antum  Win.  Ti/chbein  zu  ilanni.    nath  Georg  Mth-h. 

Krall!,  Dil.  der  Maler>Akad.  zu  Weimar.  Emaille- 
Maler  ^  Ign.  Pet.  Krqft  zu  Wien.  HAfkupferft.  Gotthard 
With.  H'nfe  ZU  CalTel.  IVlUnz- Graveur  Hölzerner  zu  Ha- 
nau. Kiiiifiaialcr  Chr.  Mact^n! :rr'  711  Caffel.  Ohrrfc BI»- 
merr.  u.  Uber- Baudlr.  iujjuw  Callül. 

///.  JKunfl/ammlungen  y  Bibtiotheken  etc. 

Mufeum.  Director  vac.  Rath  L«^w.  ViÜttl  bat 
die  'Auracht  Uber  die  Alterthümer >  Mflment  «*  KunA» 

farhrn.    Olirrliofrath  Dr.  Paul  Fr, im,  Grvtdiäiv»  Aber 
die  Mineralien  und  linuntl.  Naturalien. 

Bibliothekare ;  '  Geh.  Hofr.  fritdr.  WUh,  Stiitdei- 

und  Rath  Volke!.  RpfriCirat.  iok.  CJir.  Entieroth.  A'if- 
Wiirier  Henr.  Rij'chmniter.  Prof.  Karl  Friedr.  ff'ilh.  Matsko. 
Hofmechan.  Er.-.ft  Matth,  Statt,  und  Adj.  Friedr.  Wilk. 
Brtitkaufi  haben  die  Aufßcht  über  die  inathem.,  phy- 
fikal.  und  mechan.  TntVrument«  n.  das  Obrerratorinm. 
IVtutlkdirector  Juh.  Br  her  h.it  die  AufGcht  über  dtt 
mufikai.  Zimmer.    Pedell  Infp.  Jak.  WUh.  DSrimg, 

HrfhtUitrfh^  und  gth.  CoAc«.  •  jSrehw  m  Itettevm«  und 
Wilkelmshähe.  Dircctorj  Major  n.  Gen.  (Jlmi.  Lir-ut. 
Ilfiiir.  Otto  Kollmar.  Geh.  CiMn.  Serr.  Ktifi^-ir.  l'rirdr. 
Chitti.  Sihrni'tke.  HegiflraHir  Geor^r  u','/t.  Imk.  Burg- 
^'raf        Thti.n.  St$^    Hofinecitan.  Stakt,  Adjunct. 

F.  tV.  Hrr.irhuupt.  ' 

H:/ur.hiv.  Director,  Geh.  C.ib.  R.  Kapp*  Archi- 
var, Prof.  Karl  Sam.  Wigand.  AccelUftj  Heg.  AKeflor 
Alex.  Friedr,  Kurt  Grandidhr. 

Kiinßler  «tc.     Hdfrii^^lli.iiicr  ,  "Rnih  11  ml  Prof.  . 
Ka'<!^    Hofmaler,  Prof,  tyitk.  tinttner.  ,  Gallerie  •  Infp. 

er  Joii-  Hciur.  lij\hbein.  Adj.  Emft  Friedr,  Ferdi». 
R.hert.  Hofina!.>  -  •  ■  //',//,.  T,>  ''-jr-,  Hr.MMI,. 
Juli.  dir.  RuU.  HyiuiAlei  L/ir. H'iih.  UruU.  ,^liiüatur- 
lualer  Pinhas  tt*. 


II«  Univei^täten  und  andere  Lehnnftaheii. 

Güttingen. 

Am  aten  Nov.  erhielt  Hr.  Lorenz  Taherger^  Hof- 
vnd  Regiments-Cbirargiu  in  Hanaorar*  abweCand  die 
medic.  Doc:orwürde. 

Am  5ien  Nov.  wurde  Hn.  Albert  Schmeppe  aut 
Hannover  die  juriftifche  Doctorwürde  ertbeilt.  Seim 
DUterl.  handelt  :  de  fuaotola  in-fficiofi  teftamtnti  fuci.ej- 
fori  nereffario  in  genere  faU  in  fingulo  tpiovit  cafu  comt- 
denda,,  ne,  >n\    (42  S.  4.) 

Aui  3lften  üec.  proinovirtc  ^r.  Jo/eph  Erieureia, 
nachdem  er  feine  Inaog.DifC:  De  cmi/k  hu^usque  plant 
ignot»  rffi\.t%-  iae  Cauttrtomm  Fanlirulorum  et  SetaveoruH 
in  corpus  onim^Ue  (43  S.  4.)  vertheidigt  halte. 

Auch  wurde  Hn.  Jofeph  BrünnimgfUuißnt  abwcftad 
die  medic.  Doctorwärde  conferirt. 


Kürzlich  hat  hier  Hr.  D.  Horn  eine  Sunttät  der 
theologifirhen  fViffenfchaften  j/eftiftet.  Sie  ift  zunächlt  für 
Candidaten  der  Theologie  beftimmi«  die  ehemals  bey 
dem  Stifter  und  Direetor  derfelben  Vorlefungen  ge- 
hi'irt  haben,  mid  hu  den  Zweck,  die  theologifchen 
Fortfchritte  derfelben  noch  weiter  m  befördecn«  tmd 
ihre  Privatftndian  sn  leken.  Dedt  -wM  fie  fieh  Itfinf» 
lig  vielleicht  erweitern,  uenn  g"mfii^e  Umfiandc  ein- 
treten follten.  Ihre  jetzigen  Haii]>tpcfetze  find  :  i  Die 
yerfknimlung  deiMban  ift  jeden  DieTift^^g  %'on  g  Uhr 
an.       Die  Ordnung  der  ordentlichen  Mitglieder  wird 
durch  Ziehung  von  Nummern  beftimmt.    3.  Die  Ord- 
nung der  UmerhaltHng  ift  folgende  :   «.  Liclet  der  Di- 
rector KU  Anfange  jeder  Verfamaalung  eine  Abhand> 
lung  bald  tn  teutTeher«  bald  in  lateinifeher  Sprach«. 
\ :  ■  .     i'i.  M'l  i  ?r:i   I  t'  eingelieferten,  und  den  riuimti}- 
chen  iVlitglie<lerii  vorher  zum  Durchlefen  initgetheiJ" 
ten  Abhandlungen,  fownhl  von  dem  Director  al»  den 
Mitgliedern  felbft  recenlirt,  wobey  e?  den  VerfafTcrn 
frej-  fteht,   Üch  zu  vertheidigen.    c.  Den  BefchlJ> 
macht  der  Director  mit  NachrichMn  Ton  neu  herto»« 
gekommenen  theologifchen  Schrifken.  — "   4.  Die  Ar> 
bciten,  die  von  den  Mii^llpdem  aufgearbeitet  »nd  Tvr 
Benrtheilung  in  der  Si.clei.U  circuilrei),  k.iiineii  ("eyn  : 
a.  Predigten;  b.  HunüUeen;  v.  Kurze  Andeutungen 
von  Themen,  dtc  in  einer  GFIeichnifitrede  Jefiis  in  ei- 
nem Vr,ihii ,  uilei  einem  andern  fruehtbaren  Abreliniit 
de  .»hen  oder  neuen  Teft.  liegen;   d.  AnsfüL r lu  Ho 
Difpülitionen  ;  e.  Frörtcnm^  irjjend  einer  ^later."  ;it(S 
der  Homiletik,   I.iiiirgik,   Voikspädagoglk  t^uJ  dein 
Couoiiifchen  Recht ;  /.  Erzählung  der  Gefrhiehte  ei- 
ner folchen  Materie  aus  «len  genannten Wiflenfchaftcn, 
oder  auch  der  uenannennWiffenfchaftenfehift;  gJtxf 
getilVihe  Antarneiiungen  ftber  eine  wichtige  ^wHi- 
ni'e,   i-'neii  rcli\\  eron  M)rclmltt  d^.  A.  «m'it  N.  T. , 
eine  mcÜianilche  Weibagung  u.dgl.;  A.  Althctifche 
Kritiken  biblifcber  Dicbitert   *.  Bearbeitung  einer 
fclnveren  Msteri«  ans  der  !>l"ral ,  Pogma'ik  und  Kir- 
chengffcliic'iic ;   k.  Erzählung  der  GVfchiehtc  einer 
lUclica  Mataria  ana  das  |eiiaiiii|)A§jti¥giA90(i^g(c 


oder  der  Beerlieitimff  Jer  'ffiiaffnien  Witteniebebeit 

felhft;  /.  H,iifnnMn en«le  Aiis/.ii«c  attt  iiri;.'n  iniri  i  fTan- 
tcn  Schriften*,  m.  l.ehenshcfchreilitingen  berulunter 
Theologen.  —  5.  In  Ermangelung  ri>lcher  TitH  kann 
ein  Mifiillod  a.  eine  Dttputation ,  \>cy  welcher  ihm 
die  awey  auf  ihn  folgenden  Mitdieüer  opponiren ; 
oder  auch  b.  eine  De.(tvnJti«a ;  oder  c.  eine  Katecht' 
fation  oder  biUi/cAe  yarltfuH^^  wie  iie  in  d«a  HannOre* 
rifelien  Kireken  ({ebravelilieb  find,  halten.  —  6.  Mit 
di»-rpr  Soclt-tit  fu'Jii  eine  thcidtigifcke  Lefegeffllfchnft  in 
V'eibintliiijj,',  fnr  welche  iheils  Journale,  ihcils  wich- 
tige fhoofogifche  Werke  angefchaHt  wenlen.  7.  Je- 
des Mitgiie'!  hu  dus  Recht,  ein  neues  Mitglied  der 
Soc'itttAt  zür  Aufnahme  in  diefelb^l^rzufchlagen.  Q. 
Oer  Director  bringt  tou  Zeit  zu  Zeit  einen  feiner 
Freonde  unter  den  Cfötdi^fcken  Docenien  ia  die  Veiv 
Enniiüiing  SoeiedK  mit,  welcher  diefelbe  mit  Vor- 
Icliiag  einer  Abhandlung  unterhalten  —  Dlcfo 

Cre/ell£cbaft  warde  am  a9rten  >>7ot.  von  dein  Director 
mit  ctner  Hede  Mer  d!te  B^Jf  und  Nuttt»  tiuer  äfthe- 
fijihrn  Einleitung  ut  dfo  A'M  toßtttt.  Der  Mit^dcr 
Und  jetzt  la.  ,   '  - 

L « f  f i  f. 

Am  is^cnDeo.  1B05.  vertlietdigte  unter  Hn.  Dr. 

S  t  d  c  k  >n  a  n  n  s  Vorfilzo  L?er  Stiitliofus  Jans  \]r.  Kar! 
duttlok  lleiuricA  Edtituaaa  aus  Schandau  Itjtne  DlIoMta^ 
tioo  de  tgmtdiau  AkH  CafeHtÜ  JCti  Ramani. 

Am  soften  Dcc.  difpntirfc  der  R.icca3aur.  Jnii» 
Hr.  AcJvocat  Johann  Karl  Groß  aus  Leijr^ig  zur  EriaJV- 
gung  der  juriftifchen  OoctorwQrdc  ul)er  feine  di/finik. 
jmnt.  St/B»mci  d*  firte^a  »XMutioiti/.    (58  S.  4.) 

Aa  demfelben  Tage  Tcrtheidigte  unter  lln.  Dr. 
Ej'chenb  ach  s  VorGi/.c  dor  Baccalaur.  Medic.  Wv.Jah. 
Karl  Me^-er  aus  Dahlen  zur  Erlangung  der  tnedie.  Dnc- 
tonvOrdc  leine  IMfpnt.  d»fwm  Niet^itmae  ßatn.  (35  S.) 

Das  am  a3rten  Dcc  vom  Hn.  Kam>nerjunker  .-/r- 
mil  van  Ocliteriz  aus  Treben  iiberftandene  iuriftifcbe 
Examen  niacbie  Hr.  Ordinär.  D.  Bauer  dttrcb  (ein  Ae> 
fp^ai'.  Juris  CL.  de  jiiritjiiraiidi  detntiüHe  et  reli^'unc  fu/^rr 
Ifg-timutiune  ad  caufam  (15S.  mit  dem  Lel>ensiaufc)  be- 
uuint. 

Am  erften  WeihnachtsFeycrtage  wnrde  die  ge-- 
wShnliehe  letein:  Rede  in  der  UniTerfitStsklrche  vom 

Hn.  M.  Juhann  David  Kn" ■■rr  gcljalt<»n,  und  LIltzii  vom 
Hn.  D.  Keil,  nU  Deciiant  fler  theolog.  Facidt.ttj  in  ei- 
nem  Pro^rain  unter  dem  Titel:  Commtatmtioh  im  lacum 
Mfiß.  ad  FäUvP'lL  S^it,  (isS.)  eingdadeo. 

S  a  t  g  h  •  r  g. 

Unfpi  Kui  fiiift  hat  feinen  diriyirtnden  Staat.<tmi- 
nlHer  ;it7il  wirklichen  geheimen  Rath  Friedrich  Mar- 
fuü  Mu'^rHbiu  die  Kuratel  über  die  Unireriitftt  sa 
SaizlMirg,  und  Ae  Ober- Anfficht 'über  das  (^efammte 

Die  Beitiiiten ,  in  deren  Beztrke-üch  Schiilan  ixi. 
tiMteti,   find  anqe wiefen  wardee«  am  JahreifcbluIIe 

''i-'r  (Vn  '/.if.'.tni'!  (!'T  Sth-^!^i''<innrlr  an  die  Rt-a'uTUrtg 

lieticht  £1»  «rftatten.    in  diiei«iu  Üeriebte  loll  «nge- 


führt  werden ,  welche  ^eparf titmen  a«  den  Sehnige- 

b;iude  im  1>  uiftun'ii  J.ihie  imtliij;  fiiiiT  ;  /.ii jjlci cli  foiien 
aiicli  die  .\littel  angezeigt  n-erden«  durcb^  u-clchc  das 
Schul<{ebaude  repnrirt  und  erhalten  wdrdeii  ift*  an4 ' 
duifh  ü-.-!.  lu-  .viL-i  l.imriiL;  die» ll^trailoittskofteti  be- 
flrlttcn  werden  Mlcn  u.  f.  w. 


III«  Eutdeckangoi, . 

Da  man  in  mehreren  Gegenden  von  ^ihhurp  to* 
Zeit  7.U  Zi'it  noch  verfchiedene  rAmijlhe  Deakmiiier  und 
Alicrthflmer  hndet,  Ib  ift  su  Folge  einet  Staats-Mini- 
ftcrial- Ucfcripls  vom  soften  Der.  1JJ03  fAmintliclu'.n' 
kuciiirftl.  Salzliurgifchcn  BeaiiUeii  die  fori^f.iltiye  Sainui- 
liing  und  Aufbewahrung  dorfellien  fowohl,  als  die  Er- 
haltung der  bereits  früher  entdeckten  und  gröi«ten» 
iheils'  fehon  dnreh  Schriften  bekannten,  empfoMe« 
w  orden.  Diejenigen,  welche  der  Vorv^  ittcmn;;  aus- 
gelctzt  lindj  follen  an  fiebere  Vetwahrungsurie  ge- 
bracht, vorher  aber  die  PIflt?.e  genau  aufgezeichnet 
irerdcn,  \vn  Iii;  licJi  bisher  befunr' -n  1  ulicn.  Cljcr 
die  in  jcdeni  GV-i  lohtsbezirk»'  gefanuneluMi  cin/.ciiien  . 
Stücken  Coli  ein  Verzeichnlfs  verfertigt,  und  an  die 
KurfOrftl.  IWgiemng  in  Salzbai^  eingafehickt  werden. 

IV.  Bbfördcrnnjgen  .und  Efaren1>e2eugang«n. 

l!r.  fViederkuld^  ProfcrTor  der  Rechte  auf  der 
Univerfit:!!  in  Hinteln,  ift  /.ngleich  znm  Julusrath  bey. 
der  dortigen  llogierung  ernannt  worden. 

Der  liislierige  Courector  Kraushaar  am  Gpnnafio 
ZU  Hertfdd«  \{t  zum.  Metroyolitau  der  Ciaüie  Wolf- 
hagjcn  ernannt  worden.  ' 

Hr.  Dr.  Med.  Valentin  Lorenz  in  Nenbrandenbargf 
hat  von  dem  Herzog  von  Mecklenburg- Strciirz  den 
Charakter  als  R.nli  und  Hiifmc-dicus  piliM't.'ii. 

Der  Kaifer  Franz  hat  dem  Pfarrer  zu  Stixneu- 
6idl«  Hn.  Ji^ttftk  Paatt  'als  Stifter  und  DtreeiM-  der  - 
iin  Jahre  18OG  gof  ificten  Bienen/iulit -Gt^fellfchäft  zu 
Bruck  an  der  L<'>>haj  Uber  fein  Hefn-ehcn  zur  Auf- 
nahme der  Gcfollfchaft  und  znm  Brfien  diefet  ge- 
mcinnnizigcn  Unternehmen»  fein  Wohl«roUen  «n  er*' 
kennen  geben  laffen. 

Der  König].  PreuCsirchc  KamTiierbcrr  j  Baron  von 
Mahn,  und  der  KurhannöverfcUe  Cavallerte-Lieute-, 
jiant  Cordemnmn ,  find  Von  der  natnrhiftorirehen  Gefell- 
fchaft  zu  Hannover  in  ilev  Ict/tcn  Goneral verfannii- 
lung  derfelben  zu  ordeaütchcn  .Mitgliedern  au/genom- 
men  worden.  _ 

Hr.  Dr.  Btodi  Ift  ziwn  Bifclmf  im  Stifte  Chrifiiaa- 
fandj  und  Hr.  D.  Buggc  zum  bift  hoff  im  Stifte  Dront- 
heim  ernannt  worden }  da«  Bi^thuni  in  den  r^ordlan- 
den  nod  in  Finmarken  hat  Hr.  Prohft  Kmg  im  Stift«'  - 
Drontheim  erhalten.  Diefs  zogliieh  >ue  lleiichtignng 
..«Ur  ^«eiirieht  in  JSoui.  ut. 

Hr.  Prof.  fVi^f  in  Kopenhagen  ift  zum  AHefior  - 
und  Socretar   -  Co^liftorU  *»er  UiiirerÄt^  M  J^g«^^^^^ 
bagea  crnAuut  wetu«n.  •  .        ^  "  '  o 

IlTERA- 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Vexlag«  der  Z  i  »u  mer  in  a  n  n  1  fc  h  e  n  Buch- 
iMDcUiiRg  in  W»  1 1  c  II  i>  c  r  3  itt  eifchienen  ; 

-  Weifey  M.       C.  G. ,  Geß  hichte  des  Kur/ürfil.  Säehf, 
Ertiehun^s  -  htfntuts  für  Sul4at»tuRnaben  emugeL 
nnd  kuiliol.  Retigioa.  g.    Mit  «ÜiVin  GraitdrUTe, 
I  Thlr.  8<?r.  ■ 
Wir  empfehlen  cfirfc  lehrreiclu!  Berehreiliung  et» 
ner  inerkwijrtlij^en  nn.1  in  \htc,-  Ar.  flnvigen  Anrtalt, 
nicht  l>los  demjenigeu  Theiie  Ul-s  rr.uü^ums ,  fiir  «el' 
chen  &•  Ams  n»chfi»  IwtecefTe  halicn  mufs :  dem  lUilU 
tairCiande,    fonderTi  jedem  Freunde  der  Jugend  und 
Pädagogik  i  wir  künnen  dicfs  um  fo  zuverltchtU- 
elieri   da  der  Lcfer  hier  durchaus  keine  blofse  chro- 
i,ikenähnliche  Relation  dec  äaCieirn  VerAnderungeo, 
fondern  eine  mit  pragiiiatiCchBin  OeiTt  und!  fireymüthi- 
Per  Unwarteylichkeit  durcl-i^cralirte  Gefchiclitc  jene« 
Infiituts  findet.  —    Es  ^d  hier  der  Gang  den  daf- 
felbenahm,  die  ürlachen        denreDien  vorbeir«ite. 
len     der  Gi^iff,    der  m  den  rcrfcliieflenen  l'eriodco 
LehVer  und  Zöglinge  ]«ütete  und  beberrfchie,  endlich 
ditVerdienfie  deffrib»  »ebCt  feinen  Mängeln  mit  glei- 
rl   r  SorfWugkeit  und  W»hrheitjsUpbe  eniwiekeU; 
und  zugleich  manche  lehrreiche  Bemerkung  über  ^» 
zielianBi  Erziehungsanftaken,  und  die  Urfaclien  ihre« 
Gedeihens  oder  Hiret  Verfall«  eingeltreuet.    Wir  bof. 
f«n  daher,  d«Ci  oSeainid  dule  Schrift  obM  lAMrefE» 
und  MuttflA  lel«»  ^rd. 


Von  der  Ge/Mchfe  und  Bt/phnihung  dtr  Stadt  Hei, 
tUberg^  2  Band»  in  8- »  bearbeitet  von  Friedrick  Pettt 
Tvuadtf  ProftffTor  der  Gorcliicluc  und  reformirten  Pre- 
diger zu  Wieblingen  bey  Ht  "«Iplljerg  ;n  der  Badifchen 
PfalzgrafTchafl»  wird  der  i  rftc  Band  bis  Oftern  1804 
im  PÜl.rikuin  iM  rdieint-ii.  Die  Sul)fcripiion  auf  beyde 
Bände  betragt  auf  Di  ucWi'^P'»-«"  3  und  auf  Schreibpapier 
aB.'«  att«wärüge  Liebhaher  kflnnen  fublcrjbiren 

in  der  Schwan  -  lind  Gü  zjf  c  h  e  n  Bujch  hafldlwng 
Z%J4amheimy  lo  wie  auch  bej  dem  V erjFalJer«  ^ 


'    Deslfcilbber-HoJprcdigers  D.  ^ßinhur4f 

ßem  der  chrißluhm  .Moral  jr  Band,  folUe  znr  vorigen 
JUich-Meffe ,  od«r  doch  l%urz  darnach ,  gcwifs  fertig 
werden*  und  wurde  daher  auch  in  dem  allgom.  Verz, 
rouer  Biichtr  »on  diefer  Mefte,  aU  fertig  ««gezeigt. 
Allein  das  anTorbergefehene  Ung^ü/Bk»'  wekhtt  kurs 
WrderMeffe,  den  wu-di^cn  Hu.  Verf.  betraf,  und 
weichet  gewif»  all*  %ine  wahren  Freunde  mit  mir  be- 
träiMvn*  Terhind«rDs  flie  Erfcbcinimg  «Kcfes'BiitdM 
siir  bdUmstw  2cit.    Zaur  Be«iitv«rtuiig  piehrevtr 


^rsbalb  an  mich  geJclie^ieneii  Anfragen,  «eige  iciij 
J)u>rflurnh  an,    dafs  detr-iiK-  r.n'i  utif<^hlbar  zur  nic^] 
ftco  Otter- Med«  erfobeiaea  ,   und  mit  dem  Bildsit 
daf  Hn.  VcvhSüts ,  tob  einam  nnfei^  befiMi  Kuaft-I 
1er  geriochen ,  g«7.iert  S&vn  wifd* 
l^ltenberg'im  Nov,  (81.3. 

S,'  O,    Z  i  in  m  e  r  IN  aail> 

^ucUiaacUer« 
•H,  Anctlon.  ' 

Dira  It«B  FebK.  1804  wird  in  Leipzig  eine  feltr 

-  Tcr/i"; ;')clie  SaininliMi^  von  Büchern  Terftcigert  ,  t»  o 
von  der  Caialog  hey  Hn.  Proclauiator  M^cißti  zu  erhal- 
ten iCr.  Gans  befonders  seichoei  fich  dtefer  Cata'og 
durch  die  3tis£?erucliu»f««n  Editiono?i  dor  griecb.  iii>d 
Töai.  Claliiker,  %vie  durch  eiue  gercIini.tckvoJie 
Auswahl  theol.  Warke  aus.  Aufserdein  entUilt.die/c' 
Sammlung  nopb  fehr  gute  pJiyfikaL  »  "*t"ri****"-  VM& 
neuere  irua,  Bücher, 

in,  Vermifchte  Anzeigen. 

Von  Seiten  hiefiger  KSnigl.  Univerlitit  Werdet 
alle  Verfender  4ßf  Catalogea  tob  jBOcber- AuctiMM* 
angelegendidift  cvfnolit  *  ein  oder  cwef  EJiiulifllN 
7on  dergleichen  VerzciotmirTen  an  den  UnTerrchrieW 
nen  entweder  mit  Grelegenheit ,  oderj  falls  dies  niclK 
froh  genug  gefchehen  kannte,  anch  mit  dnr1Nl& 
frwAirt  enxnCpliichBft,    Halle,  im  Januar  IQO^. 

Fr.  A,  f^ol/p 
BihliethejMT  der  Ytaivoiliuitt.mUifMftek. 

*    IV,  Dmckielileranzeige. 

In  der  bey  dem  Buchb&^dler  Neu 9 k  in  BerKa 
in  CoHuniflian  errcbienen«n  Selirift; 

IVitk,  SrkrMrt 

£ttdt  iafcer  meliremn  Üeineren,  fetgende  jatfieBmAi 

^rnpkrchler  fteTien  geblieben. 
S.  2.  IX,  3.    del.  dal. 

3.  XV,  3.  lies  Speriketotßnnu 
§,  XXXIV,  5.    L  lUan. 
la.  XCVII,  I.    1.  Themifiokl9t. 
."14.  CXIV,  1.    ].  des  Zeus.  . 

15.  CXXI,  8-   1.  gt/pS/t. 
93.  CLXXXfl,  f.   1.  KMM». 

26.  CCI,  5.    1.  «f^nn  Ungft. 
30.  CCXXXVllI,  r.  1.  Sckit'cUthfn. 

gf.  CCCXVIII,   r.     1.  fch.iamlofen. 

-  47.  CCCXLVI,  I.  L  Aus  der  Lebtndeit. 
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Sonnabendt  den   3gt«n  *Jatiuar  1904, 


LITERARISCHfi  NACUAICHTfiN. 


I.  Uiuverfiftäten  und  andere  Lehranftalten. 


Charkow.  ■*  ' 

Folgendes  find  die  I^amen  der  bis  jetzt  bey  der  hic- 
ligen  UniverfitAt  angerteilten  Profefforeni  Der 
Archimandrit  von  Kiew,  Ireael ,  der  Protopop  Btffil 
fm  Charkow ,  und      Protopop  Baftl  zu  Wnlki ;  di«fe 

drey  Hntl  gci^enyi'ärtig  mit  der  Entwerfunt;  fiue:;  Plins 
h^fctiäftiat ,  nach  welchem  die  thcologifchen  WifTen- 
tchaFren  dort  gelahrt  werden  foUen.    F\tr  die  Mathe- 
TT^tik,  Prof.  OjTipnwsky^  ehemals  FrofelTor  derfelben 
Witteufcliaft  a-i  dem  Lehier- Seminario  zu  St.  Peters- 
Wr^.   Fur  runifclie  Literatur  und  Gefchiclite,  Prof. 
^isky,  ehemals  Lehrer  and  nachher  Mitglied  des  Berg» 
Co//ej»iuins.    Frtr  die  Rechtsgelehrfamhcit,  Prof,  Tim- 
k/^wikr,  ehern  ils  Lelii  er  dti  der  Junkci-rchule  in  St. Pe- 
tersburg.   Für  Botanik  uad  Naturgorebich te«  Prof.  de 
Irfigtte^  TormaUPriralfehrer.    Fihr  IMStetifc  und  An- 
ttropoio^ie  ,    Prof.  fi'i/lith  ,    elipmnli^'cr  ausnlx'tiiKT 
-Arzt  in  Engiand.    Für  Altertbiimer  und  grii-chirt^lie 
Literatur*  Prof.  Belin  du  Ballu^  Mitglied  det  N.itiuiutl- 
luftltuts  zu  Paris.    Adjuakte  hnA:  jV],  Barent,  chein.ili- 
eer  Prediger  in  Ehftlandj  för  Philolof^ie ;  ffaffräe/^  für 
die  Ijürgerüche  Bankunft,  Diefcr  Icr/tere  hat  den  vor- 
treffUobea  PUn  cntworiea »  nach  nwlolieni  das  neue 
UiilvcrGUtt-GdtBiids,  ainft  vvitreiUg  dM  einzige  in 
rein«r  Aiti  ««^«fubvc  ««rd«a  foU« 

Die  wlArend  det  Anfentbaltl  det  Hn.  Prof.  Pur* 

"rfi  in  St.  Peterslmr^  entworfenen  akadeinirchen  Ge- 
feizc  für  unjre  Univertität,  Und  jetzt  unter  dem  Titel: 
y^/rfiaifttm  fltr  Ü»  Studierenden,  auf  der  Kaiferlithen  Uai* 
»trfitat  tm.  DofHft  (31  S.  4^  im  ümcke  erjCchiencn. 
Sie  zeichnen  (ich  in  jeder  RQckiicht  durch  ihre 
/  A ei;Xinnrsigkeit  aus,  erhalten  aber  den  hüchftcn 
Cirad  von  IntereiTe  durch  den  UmCtand,  dafs  der  Kai« 
ler  in  denfelben  imt  eigener  H«nd  eben  fo  xireife  al* 
tBenfchenfrcinuntche  Vei-herferunf^e»  i;ciiiaclif  Lat. 
Der  Idcesgapg  in  die{/en  Yorfcjtriftcn  ift  folgender; 


Jede  Univerfitit  U&t;  ßeb  mm»  einem  doppelten  Oe- 
fiobtapunkte  betrachten:  de  litararifche  Anftalt,  und 
alc  genohtfieb«  BebSrde.    In  der  erf^n  Racl;ßcbt 

7<  I  '■  illi  lie  ii\  vier  H  i u pt<  " alTen  niitzliclier  Keimt nilTe. 
deiica  man  den  Namen  der  Facultiten  gegeben  bat. 
Um  die  viel  «mfaflCmdan  Zireeice  daneft«n  defta 
slQokJicher  zu  erreichen*  bedurfte  es  eine;  Ihciari- 
fchen  Schatzes  von  gefamraelten  Beobachtungen,  Ver- 
nunfilchhirren,  Unterfuehungen  und  Erfebningen  anf 
allen  Zeitaltem  «tnd  Nationen«  Sammlungen  von  Werk- 
zeiif^oii,  Kanft*  and  Natur  -  Produkten  und  endlich 
prakiifcher  Inftitute  mancher  Art.  F:'ir  diefe  Bedürf- 
nilTe  find  errichtet:  eine  öffentliche  Bibliothek »  am 
Mufttm»  ein  pkyßkiUifcket  und  noturktfiorifchot  CahtHtt^ 
ein  nnnfomif./' es  riifa'ei-^  ein  batani/cher  ü.irfi-ti ,  eine 
nnatomifcke  und  patkoiogifthe  Praparatenfammlting \  ein 
mtdicinifchet  und  ulu<-iir^ifvkes  KreutkenhOMS ^  eine  ArrdK. 
chir  •  Anftalt  y  ein  themiß  kes  Laboraforiam  ^  eine  5'>rjt- 
warte ,  eine  Sjmmlitng  mnfhematifther  litftruinente  und 
iikoHtimifck  -  reiknolngifvher  Modelle,  fo  wie  ein  oder 
mehrere  Semiiuineit.  Für  die  Cultiur  ftes  KArpers  bic< 
tet  die  UairerfitCt  noch  einen  Fevktiothn^  einen  Tmne- 

bilden^  eine  Reitbahn  und  eine  untt'r  incdi i  "  c ' T'-Ik^t  Au f 
licht  ftehendej  mit  einer  Retinngsanßait  verbundene 
uad  mit  Unferrickte  im  S^hiviminen  verfabene  BtHteait' 
fialt  an,  (Wie  unendlich  viol  lim  dicfvs  wiclitif^e  Tn- 
fiitut  durcl^  die  Unteiftutznngder  Kegierung  und  den 
unermi'idtften  Eifer  feiner  Gfieder,  befonders  des 
tbatigen  Porrof!/,  nicht  Xbhon  In  der  kurzen  Zeic 
ion  <w«y  Jaliren  ^leiftet!)  Die  Univerfität,  als  «e- 
riclitliclie  BeliSrdc  der  ihr  Untergelienen  ,  fetzt  aa$  ' 
Dafeyii  ihr  vorgefchricbetier  Gefetze  voraus,  die  eus- 
foblSelalicb  den  VerhiltnUTeh  dar  Studierenden  nnd 
dem  Zwecke  der  I.chmnr'ahpn  enffprecben  muffen. 
An  der  Spitze  d«r  Univenit.u  f.-eht  der  Kector.  Die 
Swajfta  Inftanz  ift  das  Univrrfh'üfs  -  Gnriihf  und  die 
dritte  nnd  hdobfia  dms  Cuafeil  der  Vniverfttüt.  Nacb 
diefer  Ueberfiebt  deffen,  was  der  Staat  für  die  Studie-, 
renden  leiftete,  folgen  nun  die  Pflicliten  diefer.  7.  Ki' 
pttoL  ^^ßekto»  mut  yorß.htsregtlit  des  Studierendem  fajr 
JHaep'ÄiJhu^ta^  4ef  Uiiimrßtat.  $.  1—6»  Ohne  Zeng- ' 
nifs  des  Decans  der  jiliilofophifcben  FacaltSt  über  das 
mit  .  ilim  aanefieUte  i'entameu  kann  kmn  Studieren- 


der  in  die  Matrif<el  .nifgeiiMniaen  wcnlen.    —  Die 
StiMlrnten  lind  verpflichtet  die  fikacU'inifclio  Uniform 
zu  tragen.    II.  Kap.   l'un  den  Fßtchtea  des  Studiereudea 
tiriihrend  feines  Aufenthalts  auf  dtr  Vuiverßti'it.  $.  7  —  37. 
Diefe  zerfallen  ß .  i4i  Pßitkfem  g^m  Jick  felbft.  2.  Pßitk- 
teil  g^gen  d'e  ßiinmt/ichwn  Bürger  Hnd  Glieder  der  Vnbnr- 
Ji  i'i'-    3-  l'ßi-hfen  gfgfi  das  nitfio-.i'iudfin'.fihc  Publikum. 
Beltini"'Uiig  des  Begri/Fs  der  akadcmiichen  Freyheit- 
Verfchwciulting  und  AHSfchwcifiinßen  werclcn  mit  dem 
Aiisftrcichcn  aus  ilcm  Albo  Aca.iemico  beftraft.  — 
Orden»vcrbiiiclui)^cti,  Landsni;innfch,ifteu  und  alle  ge- 
heime Verfammlongen,  welche  uncrlauluc  der  Ruhe 
vnd  Oi-dnung  nacht^eilice  Zwecke  liebeiij  fiiid  mit 
nelegation  belegt.         Kein' Studierender  darf»  aus- 
"1er  licy  *jffenlliclien  Feyeirichkt'Ui'ii ,  iKmi  De^on  tra- 
g^en.    —    Jeder  Zweykainpi  wird  aufs  ftrengfte  un- 
terfegt«  .Der  Herausgeforderte  darf  lieh  niefat  ftellcHi 
fondern  mufs  bey  C.u  cerftrafe  dem  Rcctor  unvcrriig- 
licU  Nnchriclit  da^ou  geben.     Dicfer  .ernennt  ein  Eli- 
rengericht,  das  über  die  dem  Provocaten  gebührende 
6ennglhuunff  erkennt.   Fdllt  dennoch  ein  Zwcy kämpf 
Tor,  fo  weraen  die  Schuldigen  aus  dem  «kademifchen 
Ixegifter  ausgcftricben  und  dem  pelnUchen  Gerichte 
fibergeben.   Die  Seoundantea  werden. relegirt.  —  Je< 
Theilnehmer  an  einem  Tumulte  wird  vor  das  pein- 
liche Gericht  gebracht.    III.  Kap.    Vgn  den  Contrncten 
mnd  dem  Creditwefen  der  Studierenden.  $.38' — 44-  Stu» 
dicrende  kttnnen  Iphlechterdings  gar  keine  gtütigen 
Contracto  mcrhanb  und  nur  Qberh&upt  etwafär  IjoKbh 
gültige  Schulden  an  Wohnung,  Tifch,  Wafche  u. f.w. 
und  auch  nur  fiir  eine.  Iji-rtin.ijiio  Zeit  iuhcIjcm.  Jeder 
Studierende,  der  mehr  borgt,  alc' er  ohne  drücken- 
den Mangel  in  «nem  Jahre  bezahlen  kann»  wird  4ii^ 

fcnt'ich  Fiir  einen  ViM  fcluveuder  eiUl.Irt  und  ilmi  ein 
VüriiiiiTi(l  gefetzt,  ly.  Kap.  Uiier  akndtmifche  Strqfeu^ 
dtreii  '/-ive  kf,  Grade  und  Folgen.  >— Die  aka- 

demiCchen  Strafen  find  in  auffteigendcu  Graden  fol. 
gendc;  Verwei«  vom  Rector,  Verweis  vom  Univerfi- 
l^tsgcrichte  j  Carcer,  Verweis  ^vom  Conleil  der  Uni-  , 
Tcrütit«  ScbmIÜerung  dea  Univ^rütitiftipendionuis 
^ifeiilag  de«  Nkraent  der  Schuldigen  ans  fchwarxe 
Brett,  gänzliche  Ent/."u>h".jng  dos  Ihiivorfit.itsffijjendi- 
ums,  Ausüi-eichung  des  Namens  aus  der  tifte  der  Stu- 
dierenden, Cohfilium  abeundi ,  förmliche  Helegtttion 
nnd  Übergabe  ans  peinliche  Gericht.  —  Hey  der 
furmlichen  Uelegatio.i  wird  das  Urtheij  allen  Univer- 
fitätctt  des  Reichs  und  dein  KaiCerlichen  OberdireetO- . 
rittm  des  öffentlichen  Unterrichu  bekannt  gemacht. 
;  V.  Kap.  Von  den  Pfth  kttn  umd  Forßehfsregifta  der  Shuffe* 
rwif/.-"*  Ic  fci'itir:  ,  1"  f'-i  der  Univerßtät.  §.  5^  -  57. 

Jeder  Abgebende  mufs  von  dem  Univerittats- Conlell 
ein  Zeugnils  über  die  Erfnllimg^der  2vi«cke  fetiMM 
Aufe  tthalts  auf  der  Univerfitdt  erbitten,  ohne  wel- 
che« er  nirgends  einen  Pafs  erhalt,  atich  nirgends 
•ngeftellt  werden  kann.  yi.  Kap.  Kvn  den  Rechten 
und  Belvhnungen  der  Studiereudea.  58  -  Jeder 
Stntjiercnde  j  der  ein  ehrenvolles  Zeugnifs  von  der 
Univcrfuät  aufzii w  oifp  1  i  at,  erhilt  d.i'lnrch  bcy  dem 
Eintritt  in  den  Civiltlicuft  den  Uany  der  i^ten  Ciaffe, 
«der  Ober 'OCßcicc«- Gliar«6t«r.        W«r  die  Candir 


datenwilrde  errungen  hat,  gehibi  zur  Taten  OafTi- . 
ein  Ma^lfterdiploin  einer  inländifcben  Univerfiiat  t-r- 
theilt  den  Rans  der  9ten ;  ein  folches  Doctordijiloir: 
den  der  gten  ClaCfe.  —  Die  von  der  Uiiivcrliut 
ezaminirten.  und  graduirten  Candidaten  haben  d^ti 
Recht,  ohne  irgend  eine  anderweitige  Prüfung  zu  je- 
dem Amte  in  ihrcüi  Fache  zu  gelungen. 

Folgende  Profefforeu  leien   jetzt  hier  CoUesia; 

I.  Theologen.  D.  Euters,  Prof.  der  Dogmadk}  D.-  He> 
Tf!,  Prof.  der  Excgefe  und  Oricmarifchen  Sprachen ; 
D.  Bahlendorff,    Prof.  der  praktiTehen  Theologie.   

II.  Jitrißeit.  Prof.  Muettiel ,  für  dos  Livländifchc  Pro- 
Tinsialreoht  und  iuriftifche  Praxtr}  Prof.  jMe^-er,  fiir 
das  rSmifclie  Recht.  —  III  Medkiner.  D.  Sty  x,  Prof. 
derDi  itotik,  .Materii  mcdica  .  Gefchichtc  der  Med:- 
ein  und  der  raedicinifchen  Literatur;  ß.Mtdk,  Prof. 
dc^r  Pathologie ,  Se.nioiikj  Therapie  »und  Cliaik;  D. 
Jfri}f!amin  ^  Proi.  der  Anaioinlc,  Phy (Irt'Jocjie  und  JVJc- 
dicina  lüicnßs.  —  jy.  rininf„i,hen.  D.  tarrat,  Prof. 
der  tlieorctifclien  mul  jir^ikiilchen  Pbylik;  D.  PB|EA. 
mann^  Prof,  der  Gefchicfi^te,  Statütik  und  Geafjca.- 
phic;  D.  (jermenn,  Prof.deirNaturgerchichte  un^Bo- 
i  .  ;  D.Jäfvhe,  Prof.  der  iheoretifchen  um/  prakti- 
Icben  Philofophie ;  Y>.  Morgenpera^  Prof.  der  Bered- 
famkeit,  griechifchen  und  lateinifehen  Sprache,  A^c- 
tik  lind  Lit^i  atnryefchi  lit  p  ;  Kravfe,  ProfelT.  der  Öco- 
nomie  ,  Technologie  tiiui  Arcbiteclur;  Cunha Prüf, 
der  Ruffifcben  Sprache  und  Literatur;  D.  S^herr; 
Prof.  der  theoretiXchen  und  prakiiljchen  Chemie  ;  D. 
Cafpitris  Prof.  der  Gefchichie ,  Statiftik  ujid  Geogra- 
pliie  des  Runifchen  Reichs  und  der  Protinzen  Livland, 
Efibland,  Curland  und  Finnland;  D,  RamhitcAt  Prof. 
der  Gdkncraü»,  Finans-  und  Handfabg«  -  WjJfoiAjiftlt. 

AiifserordeiitH  he  Profeffuren.  Parnn  von  E'ßher,  für 
Krieg&wilTenrchaft ;  Knorre,  Aftronom  ;  J}.  Kauununot 
Profector.  j—  Lectoren.  Jelachich,  für  die  ruffifcbe, 
Peterfeuy  für  die  deutCchCj  Vallet  des  Barres ,  für  die 
franz.  4  lud  D.  Bereif ord  für  die  engL  Sprache. 


Unfere 'UniverfitSt  h'i;  i  m  arftenNov.  dif  erüe 
medicitiilche  Doctorwürde  ertheilt.  k's  erhielt  die!e\be 
der  Hr.  von  Jüngling  aus  Witepsk,  nhchdem  er  feine 
DilTrrtatinr,  ■  Oy-fr  itie  Mifcliuttg  der  feuerheftändigeu  Al- 
kaiien  unter  dem  VurUtze  des  Hn.  D.  Sckerers  tun  Ilten, 
und  eine  andere,  welche  Pradomum  MyograpMu»  SlH^ 
foHtit  «ntludt«  öffentHob  venbeidigt  hatte. 

II.  Aludemieen  und  gelehrte  GeleOfcliaft^ 

(A.  ßi  .  a.  St.Pece.r»burg.) 

Vor  kurzem  Und  die  neuen  Statuten  der  kailerli- 
chen  Akademie  der  Wiflenfchafien  zu  S;.  Petersborg 

rnfTjfch  und  franzofifch  fjcdiuckt  erfchicnen.  Wir 
werden  lie  unfern  Lefern  n-icbf;cns  jn  ci/ier  ÜberXet- 
zung  initibeilen ;  um  io  Hiehr,  da  diefes  ReglemeW 
frincr  liberalen  urid  zweckmifiim'ii  FI n» lit ung  we- 
gen gcwifs  als  eine  liti'raiifcbe  aUerkwüidigl^eit  •«»- 

,  «ttfobaa  ift.     :  ^     ^  itized  by  Googfe 


Der  'neubeftätlste  Eimt  der  -kaiferlicliea  Aka-  ■ 
ctn'ie    der.  iWiflenfcluiften  v»i  St.  Petcrsbiurg  ifk 

Rubel. 

I>ejr  Präfident   ^Om 

Aobtsehn  ordeniJidM  AkaUcmikiex»  jeder  . 

S200  Rbl.  39^<^ 

Zulage  für  dicjcni'icn,  u  elche  über  zwan- 
sig  Jahn  gecHe^xt  haben«  ftU:  jeden  , 
^  5<N>RM.  '  3ooa 

"Zwanziff  Adjunctc  ,  jcJcr  zu  lOOO  RbJ.  2IMMO 
2u/dgc  für  diejenigen ,  welche  den  Rang 
eines  atirtcrmraenrlicben  Akademikers 
erhalten  haben  »  für  jeden  .iloo  Abi.  36oo 
Zwanzig  Eleven,  jeder  zu  400  Bbl.    .  8000 
Zulage  für  diejenigen»  welche  zur  zelmten 

CiaUe  befördert  werden»  ä  200  IVbl.  2000 
Sc  eil«  attsw&rtigc  penfiomrteBlirenniitglic* 

»                  der  ä  "00  llhl   1800 

Sechs  rufiirche  Currerpondenten  i  200 Rbl.  1200 
Dem  Confercnz -SecretAr  Zulage  zu  fei» 

nem  Gehalte  als  Akademiker      .  5^ 
Dem  Archivar,  Zulage  zu  feiner  Ga^e  als 

Eleve                                  .     .  20Q 
Dem  Con£creia«Tmot/iiear«  ZiUa^  zu 

fewen  Sfern^Gdkalte    .  •  .  SfOo  ;, 

Zwey  Schreiber  ...           .      .  Goo 
Zar  Correfpöndenz  tmt.  dem  Au^and«  und 

andern  kleinen  Unkoften       .   '  .       -  ^OO 
Dem  HihHüthcc-ar  Zulage  zu  feiner  Gage 

al$  Akademiker  .....  4^00 

2.wey  Gehülfen  des  Bihliotheeert  .     •  l40O 

fi»  Bibliothek -Schreiber  300 
Don  Aüffeher  cles  Miifenqis,  Zulage  su 

[einer  Gage  als  Akademiker  .      .  4|lNt 
Scinam  Gehülfen  aus  der  Zahl  dar  Ad- 

jenetea  .     .....     ...     .  300  - 


r.uL.-!. 

Seinem  Schreilicr       .....  So* 

Zwey  Mitglieder  der  Verwaliuui^s-  Cbmiti»  ' 
ans  c)en  Akadeniilwni«  Zujage  /u  lii- 
1  L-in  utMv  ühitUcheo  dchalte»  4^  ^^1* 

für  jeden      .      .  "  .     .     .      .  ^,00 

Zwey  Rath««  jedem  i200-4lbl.     .     .  i2.ioo 

Ein  SccreUr  der  ComitUt      .      .  '  .  foo 

Ein  Cafürcr    .......  •    ■>.  ) 

Ein  Protocollift  '   .  ^  ••: 

Ein  Buchhalter    .     .     .  .       -  ^ 

Ein  ArcHirar  v  -■ 

Ein  Excc  ilor        ......  y' 

Fdr  die  Canzicy  und  üaterbcamten   .  3^^'^ 
Zur  Unterhaltung  der  Bibliothek  u.  Milnx- 

S.miiviliiii^      ......  2000 

Zur  Uiiicrlia'.i.un^  da  Mulcaau,  mit  lube- 

griff  eines  .\usf[()pfcr.'^            .      ,  ISOO 

Zur  Unterhaltung  der  Obfewatorien    .  ><}O0 

Zur  Unterhaltung  des  phylikaliCt  hen  Kabi-  , 

iicts  und  der  Modellk.imn  er  .  IQOO 
Zur  Unterhaltung  zweyer  LaboKatorier  tind 

fär  die  Leboretoren  .     \     .     .  '  ivoö 
^Für  den  liotanifobem  Gerten  lind  den 

Glriner  .      .     ,     .      .  *    .     ,  2500 
BluVerJertigermeAematifcber,  phyfifcilier 

und  meteorologifcher  T-ftr  inente  looo 

Zwey  Arbeiter  für  feine  VVcriJtatt     .  4**** 

Ein  Tktechaniker  .     .     .                 ...  lOOO 

Ein  Zeichner      •  _  .     .     .     •     ,  500 

Ein  Chimrgni     .  '   300 

Ein  .Breill! ctt   500 

Zufchufs  zu  den  Zinfen  von  70,000  Rubel 

für  die  Penfionen      ,     .     .     .  '  ,  5(XMl 

7n  Hr>n  Reifen  der  Eleven      .     .     .  2006 

Zu  Brennholz      ......  2700 

>  ■  »..r-  . .  Hubd  laivooo 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Biicher. 

In  der  W e  i  d  m  an  n  i  f  c h  en  Buchhandlung  in 
I.mpzig  find  feit  der  MichaelismeOe  Ifloj  folgende 
fortCetznii^n  ]ierausgekomm(*n : 

Ek^horat,  f.  G.,  Einleltnni;  in        Alte Tolfament, 
2r  und  jr  Rnnd.     Dri(!,    ,  ■>  ijcITcrie  und  ver- 
mehrte Ausgabe,  gr.  8.  180A.    4Thlr.  H4Sr. 
Ancji  nnter  de.to  'Titel: 
WMatm\  kiritifchr  Schriften«  9r  und  3r  Band. 

4  TiiIr.  |6  Gr. 

Mitftrd't,  rnittam^  Gefehichte  Griechenlands.  Eine . 
fre)\;  Ülierfetzung  ron  //.  C.  A.  Euij/tSdt,  gtEd» 
gr.      iBi'S-     »  Thlr.  la  Gr. 

Skdttm't ,  D.  G.  A. ,  Anfangsgründe  der  Jüneralö» 
gie«  nach  den  neueften  Entdeeknngen.  9r  u. letz- 
ter Bäod.  Zweyte  gändidi  umiiearbeitete  u.  ver* 
mehrte  Auflage,  g«»  %.  1804.  ;iTUr.  13  9r. 


Jene,  bey  Gop/erA  ift  zu  haben:  • 

Ho'.fif.'irj't/,  S.  Henna)-'  uaii  EiJ'enaihißker  Hqf '  tmJt 
Adi  ejj  -  Kalender  auf  d.is  SvheUt  •  Jahr  1 804.  rolt 
10  Gr.  brofi:hirt  1 1  Gr. 
Es  find  dlefem  Adrefs -Kaien  Ter  nicht  nur  die  adeli- 
chen und  andern  Gerichte  und  deren  Gcriclu-sluiUer 
mit  inferiret,  fondera  es  flad  «anek  die  fA:mntlichen 
Geiftiiehenjuid  Schuldinter  euf  dem  Land«  «od  die 
Bcygleits  »Einnehmer  mit  hinsngekonitnen«  »ebfi  et« 
nejn  NaraenrcujiTtor  ;  andi  ift  der  n c u c  Poltheridu  VOn  • 
Weimar«  Jena  und  EilL-Mnch  angeliilngi. 

ir.  Neue  Land  kalte, 

'  Nachricht  von  dem  Verfnch  einer  Tollft.lndigen, 
nach  den  neaeftcn  und  bew<lhrteftcn  Hulfsqit.ellcn  auf 
wirkliche  «Itronoioirche  tfefttmmtmgen  begrttndeten« 
nnd  nach  den  rerfehiedenen  hier  Landes  berrfohen. 

den  Spraclicii,  nurtels  cint's  befonderCd| 

tf  t$A  &*i»trtQriumf  bearbeitelea 


O 


ß  t  m  t  r  a  l   •    K  »  r  i  0 

des 

Jtoir:7>-fukt  Ungern  famt  Croatien^  SeltivontfH  mut'St** 

i:c:;hii>--2r'^  y  nef'jy  der  Militär  •  Gr~nT'' , 
(wotin  gefümiiue  Stadl i^laikttkckeu,  Dorter^  Prä- 
dicDi  »lle  FlrifTc,  Jjetriclulicherii  Bäche,  Seen,  Süm- 
pfea,  Ch.Kifftien ,  Port-untl  Haupt<LanclClra£ieUt.(ler 
ubyfifclie  Thcil  und  der  Zuraintnenhang  der  ganzen 
CcliirpsmalTe,  die  Benennung  der  rorzügliclifteti  Uerge 
und  Tuufiige  bemevluingcwertbe  Gegenlltode,  nebft 
der  Begrünzting  der  «incaünen  CJonritate,  ProeeHe»  Dt* 
Xiricie,  Siühlr,  und  Gr.V.17;  -  I\et»imenls  -  Bezirke  g(?gen 
einander  erüchdich  fept  weiden  ;  wobey  ingleicben 
die  näcMtailgräfizenden  Länder,  als  ein  giofser  Tbeil 
Toa  GalUzi^ny  Schießen^  Miihran  y  Ößerrckh^  Stcyer- 
markr^  lOimtken^  Krain  ^  Trirkijck  -  Croatten  ^  Boinien^ 
Faltaäi0f  ^vd.  l^oldau^  to  weit  näadicb  das  angeqoin- 
nicne  Vion^cV  dbr  Kurte  es  erlaubt«  auch  aus  den  bc* 
wäbrtcfien  Hidfsmitteln  mit  Warlieitet  0nd)  in  9  m 
aoatidfr  iHil)endftt  .[^rnfs  -  Rr.'/if  ■  Bfntff'r  nebfi  einem  Ge- 
Mrml  -  TttHtaa  zur  Lbcr/iikt  der  Tnjaviuim  zti  ßell<mden 

Btstter. 

Die  b;infi;»eTi  ,  tlilirTi  iedei-Lolt  einlaiifenden 
moitdlicbeQ  uijd  lolivililicluMi  Anin^eii  und  CominifJio 
Beiii  «0«^  d*t  aVljjcnieinc  Waiift  h ,  womit  das  gehil- 
(!r-te  PiiMicsiut  der  Herausgab«  diefervon  mir  £jade«> 
flpterngten  feil  rocbrere«  lalireii  beatlieitertn,  'niit 
'  HriloCer  AtiftT Gigling  und  beträchtlich fim  Koftcrjaaf- 
wandc  zu  Stande  gebrachten  Karte,  fchon  mit  Unge- 
Aild -entgegen  fieliet , -giebt  mi»  AnUfs  (früher,  als 
ich  CS  foiift  in'Anh-ag  hatte  )  i^'ie  XnclnicTit  unil  öf- 
fenthche  EfWirung-  yon  wir  za  geben,  äup  die  Her- 
aiifi(abe  4»rJMieir  i*  Stick  nuamehro  auch  von  Sr.  M.y'eßät 
aUtTf^nüdis^ß  hesvilHget  und  refolvirt  y  und  Unterzeicline- 
ten  durch  <Ke  hvicliften  Cowohl  |ic>iit?rchen  aI>Kriq<re£- 
CcmraT» Stellen- Jjereiis  Terj;cMriilVri  ifi,  oline  welcher 
\0rl1er9.  ^ingeholien  alJerh»chften  Einwilligung  lieh 
Unterzeichneter  weder  fchriftttth  noeh  milndlieb  zn 
illgend  einem  weitem  EntrcltluOe  hetbejlalTen 'wollte 
aoch  konnte. 

IQflcli  diefer  a]ler|;nAdigrten  höchften  Btfwjllignngl 
Sr.  Miji  ri.it  knimne  .nft  L'ntrrzcirhnetcr  in  denSiaad 
ee£et£t  werden,  lüit  tlon  e-forderiiclicn  Ktipfeiilc- 
ehenii  Papierh.indlern ,  Druckern  u.  f.  w.  lieh  in  ein 
gehöriges  Einvernehmen  sn  letxenj  die  nötbigen-Cktn- 
tractii  ^ahT.nfchlielicn,  and  fo  der  Uotemehjnnng  ein 
emftes  AnfeUon  zu  ;;plH  ri  Du  lVii!  zufolge  ift  das  Blatt 
der  Karte  Nn.  %.  bereits  in  die  Hände  der  Kupferfte- 
cher  nhcrt-elipw  wurdem  welches  dem  gegebenen  Ver- 
fprfcluMi  ui-it^  iTh  1.]-  Fiiflf  May  nu<~li  hofT-Tiilu^h  den 
Grabftichel  vt-rlatlcn,  abgedruckt  werden,  und  in 
Blichladen  köuniten  dürfte;  in  Betreff  der  ><nd^rn  Blut- 
ter  ift  die  Einrichtung  getroffen  wordenj  dali  Alle  Tier 
Monate  ein  Blatt  abgeliefert  werden  kann. 

Das  naych  dem  bereits  angenon»menen  MH-^fsflabe 
nothwendigerweife  febr  fein  bearbeitete  Detail  ift 
von  der  Art,  dar«,  weim  die  Kupferfteeher  der  Ab- 
ßfchi  do*  endesgefcrtiytcn  Verf.  !l<-i  s-  enifprechen,  die 
vvn  den  Kujpferplatten  zu  hoffenden  Abdrücke  in 


HinGcht  7.H  dein  riarauf  haftenden Kortrnaurwnn«!c  ni'- 
den  gewöhnlichen  Sueculations- Karten  iu  keinem  V«f 
hshinire  fteben'a  folglföh  das  Werk*  wegen  <le«  vtd 
grofsercn  Aufwandes ,  und  dfjrh  zugleich  viel  gerii: 
geren  Ertraj^es  der  Exeiitpiarien,  nur  für  eiu  lehr  be- 
fehränktes  PttblikuiM  bcftiuimt  feyn  dilrft«. 

Um  nnii  itat4»  der  Anzahl  der  Tittl.  Hn.  Abneli- 
uter,  wegen  de*  zu  einem  folchen  Werke  erforderli- 
chen koftfpieligen  Papiers  und  Druckes,  bey  Zeitei 
die  gebührende  V9*kehvnng  eu  treffen  und  den  gehö- 
rigen Obertcblag  zu  machen«  hat  man  för  dienliö 
etri»ch(ctj  vor  der  Hand  den  Weg  der  Siilifcription  um 
fo  mehr  zu  erfilfnen«  als  man  lieh  Totgcnuinmen  hat. 
nicht  mehr  Abdriehe,  als  lieh  Subfcribenten  einfiu 
den  wercli'Hj  v;u  veranftaltcn  ,  und  die  Tiiil.  Hn.  Sul>- 
fciibeuteu  und  refpcctire  Pr anumerautcn  nach  der  An- 
ciennität  und  Ftflgereihc  ihrer  EinfchreibttHgj  nJm- 
liteh  die  -erfteren  mit  den  erften«  die  fpiieren  init,ipi- 
teren  AhA-Ocken  der  K  arte  beiMenen  zu  laOeir.  -Viti 
Nsin^i)  (lot  Tittl.  H  l  S  ilifcriln'ntea  werden  in  de« 
rtach  AbfchluUe  der  Karte  befunders  zu  erfo^gcuden» 
und  ven--dcr  ^Raite  wiccfttrAinKchen  Repettorio  «n^- 
fl^liir  werden;  we"^.'. r;?»  man  bivy  Eiiirchrcir»iing  der 
Um.  Sitbfrribenten  mu  die  richtige  uud  deuthche  Ad- 
dveff'*  illefelben  erfiicben  mofs.  • 

Auf  die  iCsrfe  im  9  Biatt^  t»  wi«  eof  dn  M  «k-fol- 
gtmde  Gentitä-  TMeau  und  de»  Rgperfofiwm  wird,  «e- 
famuicn  fulifcribirt ,  weil  Telbe  alle  .  i:r.iiiin>?n ,  udJ 
keines  von  dem  andern  eiazeln  bindangegeben  wir/, 
«toeh  werden  «er  AbCehlnfs  de;s  ganzen  Werks  «  aufiet 
(Ifri  Tittl.  Hn.  Suiifcnbeiiifn ,  niemanden  ExeinpU 
ricn  der  einzeln  uach  einaader  erCcheinendcn  BldUet 
erfiDt^et. 

Das  Mßrcantilifche  diefe«  GefcJijtfw,  fo  wip  di« 
Haupt vevr<:ndungen  der  Karte  an  die  nttl- "Herrn' Ah« 
niehmer  ha*>«n  ?.\x  Pes/h  die  li.ichli.  Grbi  udrr  Kdi.tn^  zu 
^4«a  aber  d«^  auf  dein  Kobluiarkt  jttif^tellte  J&t/» 
ttM'TndMftri»  Comf>toir  öbemammBfi ; -djeintil JIo. Seh* 
fcribenten  uiul  .Ähnehmur  beheben  Heb  doinnacb  cnl-. 
weder  nach  PestAt  «der, nach  tViea  unter  der  Adr«ire.- 

ti^r  Suhf  rlpdnm:  -  lind  Prruvtmprntio**  •Teruünw, 
bis  Eude  Augnfti  1K04;  nitl»  ditü-r  Zeif  wtrrf  kein« 
Siihfcription  «der  J?ränun»er»tion  mehr  anrrf  nuniiuen  ; 
diejenigen,    die  »n  pränumeriren  gedenken,  kön- 
nen fich  foßleieh  an  ohgenannien  Orten  emfcltreihen' 
laÜVn,  iliM  rrliininer.iiioiv  lKnr  iL?  wird  .ilipr  nicht  eher 
^«igenouimen ,  bis  nicht  das  erfte  Blatt  erlchienen  iCt, 
und  die  Hn.  Prlntuneranten  fehen«  was  lie  zu  hoffen 
hnben,  wrid  tvle  weit  ihre  Erwartnngen  befriediget 
werden ;  «mit  der  Ablieferung  des  crfieu  Blattes  wird 
augleiteh  der  f  ro/iMwera^o/ii  •  Prm  lixirt,  und  folchfcr 
nij'  daf  ^anze  fferk  tU{f  einmal  eutrickttt  werden.;  da« 
weitere  wird  nach  Erfeheinung  des  erTten  Blattes 
durch  Zeitungen  Cffentlich  l)ekanBt||eilucht. 
Ifefth  den  u  December  1803. 

Johann  ron'lipfzky, 
des  kaif.nl  küuigl.  Prinz  HerTen  Homborf 
Huüare»  Kej^enu  lUtuueilter. 
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vom 

J  A  N  U  A  Ii      I     o  4.  ^ 


L  Verzeidiidft'  der  im'JaniuiP  der  A.  L.  Z.  1804  recenfirtep.Sdulfteii. 


Al)Cniliencr  u.  Strelclie  eines  fj>antfehcn  PlilT-  ii. 

KiiifF- GenieSi  C  kom.  Romane  <{.  Spanirr,  i.Tk. 
A^/ianitlung,  madiciii.  prokiilche».  d.  FboKjihor- 

fiure,  V.  F.  B.  47 

iif^'-'fMi^',' ,  Ji)!i.  Cliriftph,  iirvimni.ir.  krit.  Wrn  ter- 
biich  d.  hucu(i«iut£cbe>i  Sprache  1  Aufi.  1—4 

A*loI|A  T.  Helm  oA.  Ä.  vcnnr;  "tr  Bjrftarcl      14,  19a 
Aikinfons,  J.  Au-;.,    u.  Jasi.  VWilker's  piclurc*- 
qnc  Roprcfcntatioi]  ol  the  Jlinners,  CoUIMII  d. 


Co.'.  ;yl  .i'j ,   Chr.  Fr.,  Thef>philus,   e.  Bejtrag  z. 
PhUuiupliie  <i.  Religion  35, 


—  — .  kurzer  Abrils  li.  Erfaluraiig6Ce«l«ildice 
Qharaeiersi  public«  of  i|oi  —  ttoa 
GraMV,  G.,,  neue  präkt.  «m^  Or/ 


7.  4? 
«5»  191 


Dar»,  t.  Horae«. 

Doiikinale  der  FreiindCiliftft  u.  Liehe  5,  4» 

Dtetz,  J  ih.  riu.  Fl.,   Rcilfitwortuiig  Idcallfti- 

fdien  Bride  a.  Hrn.  Hufr.  Ttedetnafias  jö,  aoi 
Diodori  Siculi  liililluthecae   hiftoricaß  liliri ,  qva 

faperfuBt  ed.  A.  C<  Abr.  Eiei^tädtt  YoL  UL  ^ii« 


Bxrden- Almanacb  d.  Tcutfchen,  der  Krfie,  licr« 
»w^eg.  V.  Grüfer  u.  Münrhhaufen  4,  )t 

Btädöti,  Th.,  üb,  tk  UiTadien,  ft-nhen  Zeichen  u. 
Verdatung  d.  Luugcnfucht,  a.  d.  ^Ingl.         16,  iit 

BeiCs,  Rcnj.,  Effays  on  Agri»  ultni  n  17,  jof 

Beu  erbach' s ,  Job.  Coiir.,  Sunmlung  d.  Verordnun- 
gen d-  Reiduftadt  Frattfcfini*t,  5  —  10  Tb.     jj,  i|4' 

BeYfchlafi's ,  Dan.  Ell.,  Bej-tra^(p  z.  KiillCtgefdi.  rk 
Reidisft.  Nördiinaen,  1  —  7  St.  17,  131 

^nckA,   Ciir.  Fr.,  f.  Bunnet. 
ßoMJtfffi  K.,  Uatcrlachuiiffen  üb.  d.  Nutzes  der 
Bllttcr  h.  -d.  PBoitteii,  a  AuO.,  vennebrt  v.  Cor. 
Fr    Bock/!,   Zinn  Qrack  befiOrdert  r.  Chrfipb. 

M''iih.  Jak.  üiitreirr  11,  17J 

Bovamque,  la,  do  J.  J.  RoufTean  ij,  104 

ßoMginttt  K.  Jof. ,  HandhucU  d.  allgemein.  Lite- 
Vargefcb.,  6  od.  Supplemcntb.  i,  x  Tb.  hersn$<^. 

V.    ( ■■  F.  JO,  Sjy 

Brq/itrrger,  O.  Ulr. ,  üb.  d.  Grand  unfeis  Glau- 
bens an  Gott  SO4 

Brni/.i'-,  Scip.,  phyfifdte  u.  litbologifdie  Reifen 
durch  Cantpaaien ,  nadi  d.  Franz.  d.  Generals 
tnuttertuiltÜmL  t*  Fr.  Aivbr*  iUi|^i  i)sTJi.  9,  7s 


Cailifen's,  Chr.  Fr.,  kurzer  Abri£i  d.  neligions- 
pbilefoplüe  19»  ifi 


EbtrkarcTs,  Joh.  Ang. ,  Verriieli  e, 

Ccben  Synonymik.«  1  —  6  Tb. 
EidifiMtf  H.  C,  Abr.,  £  DiWei^ 


dent- 


fifcker^  Chr.  Aug.,  £  kom.  Romane  d.  SpAaiei'.r 

'  O. 

Gattrtr,  Chrftpb.  WiBi.  lak.,  f.  Bdim«f. 
Geftandiiide  e.  Weltkmdes'{  t  koui.  Ibanuw«  d. 

Spanier,  j  Tli.  .    .  " 

Gonuffrs  «userlelenc  Redtfs&üe  u.  Atuarbelhuv 

gen»  1  B-  »ii  W 

r.  Odrhfff  natürlidbe  Tocbter,  Trauerrpiel      '     1,  i 

G'j  Vj-,  f.  Kai  diMv- AJiiianacb. 

Grieibai;k^  Joh.  Jak.  i'.  TcTiamentuai  Dorum. 

Hvp/ner't  Lud^v.  Joh.  Fr.,  Commeniar  9b.  d.  Kei< 

neccifclieii  Infiitutiuiun ,    7  Auü.  tOU  Deuein 


durcligcfebeit  v.  Ad.  Dietr.  H  eber 


IS3 


Hotue^t ,  Sadres  trad.  cn  vert  p.  Fierre  Daru     1 1?,  73 

D  ig  c  I 


"Httf^MMr^  Pa.,  eb.  den  paflauilcL«!  Domhenm       .  MforMau/«»,  1.  Barden -AJmanacU. 


Paalui  Wann 


30»  «3^ 


Jmifekj  univerfaßiirtor.  üeherhllck  d.  Entwickc- 

lun^  d.  Menfchengefrlilechts ,  i,  1  B.'  ijj  97 

Juveaal'sJiAtufs  by  Will.  Rhades  31,  \6j 


JCülhf  das  gofdne,  e.  Biogiaplile,  5,  4  B.         J7,  jaj 

das  filhernc,  ebctulaC. 
Karrer'a^  PJiil.  Jak.«  G«ograpbie  f.  Kaunente,  3» 
4Th; 

—  Mfiorifche  Geographie  f.  Kanneutc,  i,  2  P.  otT. 

—  Vorfuch  piner  nandkiagsgeluhicbte  f.  Kaufleu- 
te, i,  2  B.       '  1S| 

JCraM ,  O.  Fr. ,  £  PkW. 

Krryßg's  y  F.  L.,  Abliandl.  üb.  d.  ScTiarlaclifio^pi  rt,  41, 
KrältSf  F.  X,  Prüfung  eiiueluer  Tbeile  d.  bür- 

L.  ' 

lange's  f  Sana.  Gottl. ,  Syftem  der  cbriftl.  Theo- 
logie, 1  Tb.  od.  S>rrem  d.  theolos.  Moral     22,  169 

V.  Latiito)-,  Liidw. ,  Verfuch  üb.  a.  Mineralogie 
d.  Alten  a.  d.  Franz.  ,1  —  3  Tb.  j7 

Uchtenberg't ,  G.  O. ,  aiisfiibrlicbc  Erklrlrnng  d. 
HogartblfchRn  Kupferftiche,  mit  —  Copien  der- 
felb.  T.  E.  Riepaiütaufett  ,5  —  7  Liefir.  1 1 

.  Xd/cA«r';,  K.  M. ,  Erfindung  e.  bcrgm<inn.  InCtra- 
raeiits,  wodurch  b.  Ueberfabren  (L  Gänj^e  auf 
Stölln  und  Strecken  nicht  allein  ihr  wahr«« 
S:rcichen,  lundem  auch  Falliao  {«Bau  botiiiDiTit 
werden  kann  "  *  37,  jij 

Ltican ,  (.  Schlacht  b.  Pharralia. 

Lmlwig^^  Job.,  Lieder  und  Getlicbt»  {,  F^unde 
d.  Katar  n^  hiodicheti  Glückieiigkeit         17,  133 


Maaff ,  Joh.  Gebb.  Efarinr. ,  jGmndrUk  d.  Logik| 

2  Aua.       •  '  i«,  ISO 

KaytTy  K.  VhiT.,  übl  d.  Feftfetzang yL  Rfimertn 

Gallien  jenfeits  der  Alpen  a07 

MedicuJ  y  Fr.  Ktif. ,  pflanzen  •  phyTiulog.  Abband- 
langen,  i,  x  fidch  28«  3>4 

UäaiBges  de  Uteratar«  pabli^  J.  B.  A.  "Suard, 
I  — -  3  Th.  ■       ao,  I  ji 

Metz,  G.  H. ,  GrnniTlinipn  z.  e.  Syftcme  d.  allge- 
meinen prakt.  Pbilolupbie  36«  106 

Miiiymfs,  r-  breg. ,  Kunb,  fich  glückKcb  al«  Rraf- 
manti  od.  Fahiil'.ant        »»tnhlir^'n  39,  jay 

Aiäiiert  iib.  die  reügioCe  Untcrbuiiung  d.  I'Cian» 

km»  %  Tk  '  »»,  174 


Tänzers  G.  WolFg. ,  Zufiim  «l' d.  AnMl«R  d.  II* 

tem  .cleutCchen  Literatur  30,  t)7 

Pinet-,  Tb.,  Miidecme  cHnique  rondae  plus  pre- 

cife  ,^  ,u 

—  —  pr.ikiifcbe  Heilkuiulc  a.  tl.  Frjnz.  v.  G.  Fr. 

Kraus  24L^  I|f 

Pifcarüis^  C.  B.  H. ,  L  Soblacbt  b.  Pbar/alia. 
Fommei'euUt  L  Breislae.  ^ 
PrätorUis Qf  G<«  V«r£i€b  üb.  d.  Vartteuek'tiiigs- 

wefen  lii  yf 

rr«i|MP!B,  Cornelia,  als  Frote      deatfdieii  Pn>- 

perz  T.  Fr.  K.J.  iSb-amtecfc  to^  jy 


V.  Ramdohr y  Fr.  Wilh.  Baf. ,   üb.  J.  Oroanifuion. 

d.  Advokatenftaiides  in  monarcü.  Staaten  12, 
Rait ,  Gott].  Mart.  Wilb.  Lndw.«  Ab.  d.  Aeiehfcba 

.Fiebertbeort«  16«  11/ 

Rechenbach  nach  'Anlelt.  d.  allgemein,  dn  Keß- 

fcben  od.  Kettenregel  '  »9*  9}! 

ReufSy  Fr.  Ajnlir.,  f.  Breis/ac. 
Rkodff,  Will.,  f.  J.ivnal. 
RiepeakaKfea  f  £. ,  C  Liehtet^er^, 

Äorfty»  Nalurlebro  If»  »IJ 

Kouiane,  K  tunrilu-,  d.  Spwier,  bwaittg.  T.  Chr. 

Aug.  Fifcher,  i,  3  B.  '    -  16»  "7 

Rot^Skimt  J:      f.  Botani^ue. 


S. 

Sobkcht,  die,  b.  Fhärfalia,  od.  d.  7  B.  d.  tvean 

metrifch  hlierf.  v.  C.  B.  H.  Piftorius  10,  7^ 

Schnbatt's,  Chi    Fr.  Dan.,  Gedichte,  hcrau.sge};. 

T.  Ludw.  Srhubart ,  ji,  2  T!i.  4» 
Sigisnamd's^f  C.  0.  F. ,  Archiv  f.  Accifcbeanuen  u. 
^  Accifanten  ,  3  Ausg.,  i  B.  '7 
SintenU ,  K.  H. ,  kleines  Lebvbttch  d.  moral.  V>r- 

nunftreligiun  ^«^5 
Standbaftigkeit,  niännTicln»,  u.  mannKch«r  Wan- 

kelmadi  In  wahren  Kegel>enheiten  3>«  >i4 

V.  ^rombeck ,  Fr.  K. ,  f.  Proper*: 
9.  Strurfirc-'s  Abhandlung.  Üb.  wiclulge  Geg«»tito- 

dc  d.  StaatswinbCchaft,  i  t—  j  B.  lUV 
Skar4,  J.  B.  A.,.  £  Mäangc«  de  Literatur«. 


Teftamentain,  noTuw,  gl  nwmf  ex  reeent  Je.  Jac. 
Thibaufi^  A.r.  J.  Svrtema.Pa»d«cl«a»lUd»t«, 
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"^^•ftV,   Hclf,  lleiuli. Isfem.  Sprachlehre,  4 


'"f,"»i  «"=6     »  ,     „     Ufrno,  der  kiiluif ,  e.  GcIflMehie  a.  d.  Zeiten  d. 

,        .         1     r  1    /     1    1  13        "  '  Helafjeruriy  Wiens  l.  » 

£e  od.  Gedicht«  1^,  ijj 

*'*'•■  'ir. 


^agiMr*«,  Sain.  Chr.,  neoe  Gefpcnfter,  knrse  Er- 
■  -T.j))1ungcna.W.  lieiohed.Wahj^eit,  i«s  TJi.  3^1  tff 

H'atker,  Jam.^  f.  Aikiaßau,  •<  2Hiimei«iMRii'i ,  E.  A.  W. ,  Tarchenhacli  d.  Rei-  . 
IfeArr,  Ad.  Dieir.  1  t  Höffn»^  fmt  |*  iahrg.  l^,  14^ 


(Die  Sunune  aller  an^czei^en  Schriften  ift  •J^.) 
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Aihaniis  in  Nenfirelitz 
Albrccht  in  Wolfen lititldl 
Ationymlff  lic  Vtirlcger 

Barth  in  Prag 
Bauer  o.  Mairn  iRiNurnbo;^ 

Beck  m  Niirtümgeii  ' 
Becker  m  Gotha 
Bell  u.  Br.idlute  m  Edinburg 
BoyrffO]  in  Lontron 
Breitkopf  u.  Härtel  in  iq.  1 9 

firofliMi  in  Pari«  34 

Camefin«  m  Wien  ^ 

Cooke  in  Oxf'ird 

Cotta  in  Tübingen  ,  X 

CmfiiM  in  Leipsig  ^  a^ 

DarronRun  in  Zi Jlichail  jj 
Dentu  in  Parii  30 
Diatarieh  in  0<kiäiigm      *  .9 

Erhard  Lii  Stutii'at  Jt  li 
Emu  in  Quediiitburg  2f 
Ettiager  in  Gotba 


Fieifcher  d.  j.  in  I^elpzig 

Filahlel  in  ZcrhTt  aa 

vi  i-'icke,  Grlit  iulfr,  m  Wrimar 
Gtifchen  in  Leipzig 
GiÄlf  in  Leipzig  • 
Hdbarrtadt 

Hahn  in  Hamiovar  1% 
Hanifch  Wittw«  in  HUdb;2r2hau- 

fop                                ■  Xf 

Mar. k noch  in  Higa  l6 

Hciiur.cülc   in  Hall»  -     _  Ig 

Hempel  in  Leipzig*  30 

Herrmann  in  Frankf.  a.  M.     4.  ;i) 

Hemnann  d.  j.  inFirankl.  a>Ai.  s» 

Ilgen  in  Lohenfiein           ^  aa 

Krnll  in  LnncUhut     '.          a)  (2) 

Lfin^e  in  Betlin.           '  10 

Lutnü  in  P.iris  1} 

Lül»cck's  Erl)en  in  BaTreilth  a4 

Mauke  in  Jena           ,  ^  f 

iMLeiSfr  in  Jenf           '  '  *$ 


Mojir  in  Kid  tf 
Monath  uirr!  Kursier  Iii  Nttniber^  j 
Mohr  in  Kiel  m 


}o    Nicolorios  in  Königtbng 
.»*    PaTtt  in  Er^ngen 
i<    PioUar  In  Wien 


Tlp]r!^jrrl  in  BramEcJkWVig 
I\ein  in  Leipzig  .  « 
Rttir  in  Halte 

Schilfer  in  Leipzig 
Scbimmclpreitnig  in  tfall* 
Seidel  in  Arnberg 
Stifte  in  Aufhburg 
Stettin  in  Ulm 
StUIor  in  Roftqck  - 

Ungarin  Berlin 
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ai 
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'$ 

6 
17 
*5 
»9 

_ai 

Im 

if 


'  Varren  trapp  q.  Weimer  ia  Frkf. 
a.  AL  ■  7.4 
Vob  in  äerliA  i) 

Weber  in  ^.andibaii  .  }» 


Digitized  by 


Goo^c 


m.   Itttelligcnzblatt  de«  Januars. 


AnkOndiginigat. 
Attnalei«  «f.  Vhjttki  ii  Sc  3,  17 

 13  St.  *      H,  61 

Aicliir  d.  Criminalrechu,  J  fl.  J  St»  6,  47 

Arciiiv,  nordifebes,  L  Maiiirkiin«]^^  Aiiii^jfwil^ 

/enfch.,  j  B.  )  St.  4,  «7 

Af'.heuberg't ,  W,,  Gefch.  J.  Llndev  Berg,  l&Iieh, 

Clere,   ."M  irh  u.  Ka>ftislHTi,'  4,  2t 

%trtihardi'$  ^  J  F- »  Hdtitlbcck  d.  lk>  1  Tli. 

I  B.  ,  II,  Sl 

J^etrachtnngen  n.  Gedanken  üb.  Tcrlchiedcne  Ge- 

genCiündc  «t.  Weh  u.  d.  Literaiar  a  Th.  10,  79 

B'i'i  'votlieW  d.  prakt.  Heilkunde,  9  H.  1  St.  1,  n 

Bihllothegue  rr<uicoUe  redigee  Cb.  Fuugeiu  ^  41 
Bilder,  klein«,  ^  U«tn«  Leui^  1,  «3 

Bi'.'.mfjefd''  riirj?  Tales,  PaHsds  a.  Songs  3,19 
BuuUion  Liigrunge   Handbuch  f.  Pharmaceutiker 

II 

Briefe  Ob.  SchTv^edeOi  ftbcrf.      Fr.  Eukt  ),  so 

Suc^M*,  Fr. ,  Mofef  o.  JeCi«  3t  17 

^inut  Reife  in  d.  t^epMtttllURlIt  d*  filiCllitlUigen 

Belgiens ,  a.  U.  Fr.  41 
Siffbenietidcii,  aiDg«ii«iae  get^apbifeh«,  is  St* 

»J»  » 

Vwitoet^s,  Gcrh.,  d.  j.,  in  L%lpzi^,  neue  Ver- 
,  »,  ta.  I,  »9 

tlorian^  Oci^Trei  cojnpl^tet,.  xjß.  )«  19 

^riAiag', ,  j.  C.,  rtkdicbM  L«Ietrac]i  f..  tll«  Stitai^. 

de  X  B.  .  ti,  g« 

Frölich«  in  Berlin  neue  Verlagsb.  a,  14 

Garten  -  Mügazin ,  dlgemeill*  olwitfelm  I},  tol 

(^rtenzeiiung  «  Fortreti.  )t  *> 

^clneht«  a.  Politik  t|0),  9  St.  ^  s,  10 

 Fortfetzun?^  8» 

Wirtes,  C!j.  f.,  iiiMJc  Uitprfiichungcn  Qber  d..Fie- 

.  'Unke,  H.  Ph.  Konr.,  f.  Mufcam. 
Äwfike'j,  H.  juriftifches  Handxrörterbuch  9i  It 

Hol"-  )].  A<1rc(s  •Kalender,  S«  Weimar  »•  Eifen- 

nachifchcr    -        "  ,  16,  t»^ 

'f^crtffi^t  Reifen  in  IVankr.,  HoRwa^  u.  DeutTeh- 

land,   Vch.  3,  20.   (5,  43 

«umaJ  d.  Errinduijgen,  Tiieoriren  u.  Widerfpriiche 

m  d.  Nattir-  n.  ArmeywiflentoKaft  ^  37  St.     11,  || 
p  -  Fo'rtfetstmg  Xi,  9S 

'•wnl  d.  prakt.Heifkwid«,  loB.  s  St.  3,'  10 

p  -  (1  L.,x.is,  u  Su  '  ^      la,  95 

^  Ä^» ,  J.  G. ,  f.  Sonn  -  n.  F*Ittags  -  'ETangeUen 
^»  u>   ;  '  .  Fr  Albr*  Ladw.f  HuucU».  «L  preufs. 


^  9 


9.  Lip/sky,  Joh.f  Generalkarte  r.  lAigeM        ttf,  tti  - 
Magaün  d.  Naiurkimd«,  11  St.  .   '  il*  1} 

Market  t  ErdbeTdveib.  t.  KurfiMhl«!,  )  Aufl. 

I  Th.  >!  XI 

Miscellcn,  runifcbe,  3  B.  i  St.  3,  ^ 

Mureiim  f.  Keligionswiffenfchaftcn,  bitmp^.T.  H. 

'Pll.  Konr.  Henke,  t  B.  i,  a,  }  St.  ^«47 
Niemann'f ,  Job.  Fr. ,  TafidieDliu«ll  f.  llraidu«r. 

iirzie,  Aerzte  u.  Ockonottm  ii,  %j 

Nifmeyer,  f.  Wochenblatt.  '  ^  ..■ 

Obfigirtncr,  deotfcber,  10  St.  -    t»t  9f  " 

RekhariCs,  J.  F.,  neu«  LkdEiK  geCdliger  Fk«ude, 

3  Heft  3,  20 

Rriitluxrd's  ^  V.,  Syriern  d.  eh ri ftl.  Moral,  3  B.     IJ,  119  * 

Keli^ionikaiecbismtu,  chiLTt].,  3  AuB.     3,  ao»  t>  63 
Sebriftfbrfcher,  4  St.  4, 

SchriHerherferangsplan  auf  Befelil  d.  D'  i"^f '  "i  u. 

AiiUä  -  Haii|jt)iianns  r.  Carlowitz  eul\^  ui  ten     11,  85 
Suite:ni  theologifcbe  Briefe,  1  Th.  3,  19 

So  gebt  et  in  d.  Priefterwelt  mit  «#  obne  Kutten, 

I  Th.  .  3«        .  . 

Soim-  ü.  FiTi.Tgs-  EraiTgelicn  nach  d, Hrlir. Ueherf.  ' 

d.  (]Jaius  mit  c.  Wortregil'ier  r.  J.  G.  Knejchke 

a,  1} 

9.  Starch's  Rul^land  unter  Alexander  I.  3|  14 

Tieie's ,  H.  F,  Lief  -  ti.  F.ftb.-  Lands  Kbi  cnrcttung 

gegen  Merkel  u.  P*>trl  3»  JO 

Tr«//<iicütV ,  Leop. ,  Ueftreichs  Scbwümme  tt  6$ 

p.  'IVA  Vhm  sw«duni(s>gc  Einrichtung  d.  Sffieotl.  ^ 

Schul  -  u.  Unterrichts-  Anftalten  8»  '^4  ' 

Un>{cr's  in.Bcrlin  neue  Verlagtb.  '         3,  la  , 

Voiiiey  Tableau  du  Clinaat  et  du  Sei  dciEtati  mn» 

d'  Anieriqn«,  Ueb.  '  3,  ao 

'fFiagener's ,  Sam.  Qirft.,  Denkwürdigkeit«!!  der 

Stadt  Rathenow  3,  lg 

 monlifche  Anekdoten  3  Th.  J,  If 

fVagner'j,  F.  L.,  Lehren d.  Waitb«t ttndTugtlid    1,  19 
fi^tignifz  y  f.  Wochenblatt. 

Weidinaiinifcher  Buchh.  in  Leip*  neue  Verlagsb.  125 
fVei/e's,  W.  C.  G.,  Gerchichte  <1.  knrf.  ficbf.  Fr 

ziehuugsinXtitui«  £,  Soldaten-  Knaben  15,  119 

fFeruehurg's  f  J.  F.  C,  erft«  äUgemttnc  Rechcift 

lehrt*  '    ■    '     8,  62 

W'ic(i/u4'>  Miitaricn  italiän.  U«l>ci  fetz.  '  ic, 
ffinkopp's ,  P.  A.,  neueftes   Staat»-,  2eitungs-, 

Reib»,  Polt«  u.  Handlung« •Xexie«ii,  i  Abih. 

.        8,  64 

Wochenblatt,  H^iHitches  patru»tiCBlMl,  berautgeg. 

V.  Nieme^er  U.  fVagnitt  3,  13 

Wörterbuch,  cnejklopAdilcbei  9,  10  B.  3,11  . 

IF.'idt':,  Fr.  Pct.,  G«l«hi^t«  wkd  Bckbreib.  der 

ätaOt  Heidelberg  "    •  15* 


Bcfürdcrungcij  und,  Elirenbczeyguugeo. 

/4lrtnrg  7,\i  St.  Pclers^tirg 
/l//  r/-.< ,  J.  A.,  zu  Hreaiieii 
d"  Ait'^ilhon,  H.  Pafe. «  sii  Piri> 
/j  zn  Paris 

A't^fH  sn  Madrid 

B:;i.i'rr,  r,].,  zu  l\fQiiclien      .  i 

ijurttie~  zu  P.ii-'u  '  *~ 

Be-  giTt.inii  in  Fiafslsnil  * 
XiW/i  in  Uofcliilil 

Btaeh  in  ChrirtratiTmid    -  »*  95* 

ßo/jf^}«  rf'  Anglas  zu  Paris 

Bwda  Dbro  zu  Dax 
Boßht  zu  Paris 
Biandb  ,  J.)li.  Di<'ii-,  zu  Kii'l 
Briikiy  J.  Wiih.  (  iu.  i;u  Marburg 
/e  ßrwn  Zu  Paris 
JBriiiiJi  Nordahi  Xtt  BergCtt 
BvorAe'ZQ  Parh 
Diigge  zn  DrondiMm 
Buhle  ZU  Halle 

Capngroßl,    Juf.  Ztl  Rom 

Carrion  Ntfas  zu  Paris 

rfr  Carro  ZU  Wica  r 
Chaflan  zu  Paris 
Chenier  zu  Pari» . 

Cnrvifart ,  ZU  Paris 
Cvfii^ini  ZU  Stockholm 
C«/^/''  ZU  MoiitmoreROf 
CouhnA  zu  Paris 

Cr*uztr^  Chrftph.  Andr.  L«01ib.'t  W  Marburg 

Ciivier  zu  Paris 
Dticier  zu  Paris 
JXirn  zu  Paris 

Dtr.'.'/  zu  r.iris 

Dergeiiettes  zu  Paris  * 
De^Mum,  %n  Paris 
DoaieUr  auf  tl.  Infel  Wl^it 
1«.  Drair  -/u  Carlsruhe 

Dumout  zu  Cliar'.riw 
Duvancfl  zu  EvreiiX 
Efchaß'criaiix  ZU  Pari« 
/'J'i  r'^He  zu  Paris 

Fahre  zn  Paris  ^      ^  14«.  tlt* 

F?/(r  Faulcnn  zu  Paris 

fi/c/ifr,  Ch.  A. 

~  ^.  H.  zu  Manches 

Funfaiue  ZU  PbtIs 
Friinzl 

Friik  ZU  Berlin 

f,        ,  St. ,  zu  Ambein 

CaiV,  J.  B.,  zu  Paris-  • 

de  Gaui'e  zu  Hotifleur 
Qebhtird  in  Bcriin 
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14»  »II 
5i  3» 
14» 
14» 
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14,  III 
14»  i»i 
14»  III 
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14»  II« 

14,  III 
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141  "I 
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9»  70 
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Geäfft  zu  Honflamr 
Giraud  Cüofttraiu  ZU  Paris, 
le  Goubi  zu  Paris  '  , 

Go/  (/.  /u  Paris 
Guyton  Morveau  zu  Paris 
r.  Kr«« 

IhlU  zu  Paris  '     .  , 

Hanffn  in  Dänemark 
Hu'ding,  K.  C,  zu  I.ilicnilial 
Harr/f^ai,  Th.  iv.|  .zu  Salzburg  x, 
ffffOy  zn  Paris 

Hfller  V.  Hellerslr'^f^n ,   K.  ,  ?it  !^l!jnclieA 
Hempel ,  Joh.  GollSr. ,  zu  Beiitu 
HenrioH  Panfey  zu  Pari« 
Houdon  zu  Paris  « 
Hufeltad  zn  Berlin 
r.  Humboldt,  -H.  F.  AI. 
f.  Hutnboldt,  K..W.,  zu  Rom 
Jacobi,  Job.  H. ,  suBerK» 

Jacohj'eti ,  zu  Allotut 
/ar*  zu  St.  Bei 
L/f^  zu  Braunfcbweig 
JeMf  Fr.  Jof.,   zn  Wien 
Kapler,  Lor.,  zuLandshut  ' 
V.  Kern,  A.nt. ,  zu  BurgbaufeA 
Knp/> ,  Wolfg. ,  zu  Wien 
Kraushaar  zu  Hcrsfeld 
■JCrvff  'ZO  DronUicim 
de  iMtAn  Tu  Paris 
Lange,  Ail  (lotth.,  tU  Bctfia 
Langsdorf,   iy,  H.  ' 
Larrey,  zu  Paris  '  '  14*  IH 

Lm'n!fi<''\  Ji.L  1,  i 

Le  Brcioii  ZU  Paris  14«  III 

Le  Febtire',  Gineau  ZU  Pssls  14» 
Le  Geadre  zu  Pari»  «4»  i" 

Le  Sage  zu  Paris  '14,  tti 

Lorenz,  Val.,  zu  NanbrandiMlMa-f  -  '  15»  m 
de  Luc  zu  Genf  '  14»  m 

tudor^,  Ji.r. ,  zq  Mtaftcr  5, 
Maekintopi ,  Jatn.  ^  4^ 

Mangoitrit,  Mich.  Aug.  Bemli.«  tllFsKf*  iV  I 

T.  Maruin  zu  Haarlcin  *  14« 

Maffka  zu  CaOel  $*  3f 

iV#cW«  zu  Paris  ^  .  14»  m 

Mc!anderhle!m  zn  Stookkolai  liv*"^ 
/(•  Mercier  zu  Paris  I4i 
Merlin  zu  Paris  I4»  m 

iMicikei ,  Benno  zu  Straubing  1*  ^ 

'Moette  ZV  Paris  t4i  tu 

V.  Moll,  K.  Ehrcnli.,  zu  Salldwlf  5'  j> 

r.  Moatf  J.  B.,  zu  Brüffer  ,         i,  t 

Mitfeke  so  FrankfA.  «.  H  14,  11« 

S-fmm'ch  711  Hambiny  ■  •     '       6, 4? 

N'of/  zu  Paris  .  •  14» 

i  .  Obernberg,  Jof.,  zu  JSüKi^gm  4' 

Foo/,  M-,  z«  SiizneuTtil^  •    ijt  lU 

Pataffan  ZU  Pa«     '  ,  »4* 

P„r'ini,  NW-,  zu  Sioui' 

P«;fty  zu  Pari»  .  14»»«' 

Digitized  by  doc'*^^ 
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Peüetan  7u  Paris  .       '~  ' 

l'f-  fj\  J.  W. ,  in  DuTpal 
i'oviabut  zu  WiJaa 
WorteU  7.11  Paris 
Po.'i'tltiw  XU  St.  Ppier^biirg 

Pyftertt  P)eter.  i ' 

Rnjnoiid  zu  Poris 

r.  Rc:ßgl ,  Fr.  Ajit.,  zu  HaliejDt 

tiiedet ,  d.  ä.  zu  Berlin  ; 

£tegg»  Alb.,  zu  Neuburg 

KioMf  tu  Dresden 

BLioifffm  SD  Paris 

Radm^  Aug,,  zu  Deffju 

Sab-irier  zix  Paris 

Schcllenberg  zu  Grofscn  -  L.iJflfec 

Sthirnter ,  Agr. ,  zu  Mäo/chen 

—  Jof.  Ant,,  1  ■ 

Schmidt  ZQ  Bremm 

SJnmtz  zti  Roiirt 

vS'  Wmar,   Ant.,  zu  Aibling 

Seroi9%  SU  Paris' 

Sofiiterat  m  Indien 

S^^ri^-;  Fl  .  Lotb.  A.,  sa  Wündbnry 

Sotitaiige  Artaud 

Sfrin,  G.  VVilh.,  zuMerbiu|f 

Sfo/^  zu  Abl«r«)d 

Strack  so  Milun  ' 

r.  Sivinden  zu  AmCiercUm.  ' 

^  iflrrf  zu  Parit 

^zteheu^-i  d9  Sarvaij,  F<^  VlMlt  Qrtf 

Tn.h.iulean  TW  Paris 
ry.i.'ijjgeoH  ,  XU  Pari« 
KoaWanc  ZU  Paris 
YermtU      Paris  ■  . 
Vittai  Xa  Parit 
yntard  ZU  Parii 

,  Jof. ,  ,  »a  Hutdl 

—  K.,  zn  Mainz 
ff^iederhold,  zu  Rinteln  , 
H'ismayr^  Juf. ,  zu  Alänch$;i  • 

fFa^f  SU  Kapeabef;«!!- 


Todesfalle»..  • 

Ballnis  zn  Paris 

B'niikr,  Ph.  Konr..,  zu  HildesheiiB 
Bk/ä,  Bern.,  im  Haag 
f>!iz,  W.  A.  Fr.,  zu  Stultgardt 
i^uSingy  i,  Willi.  Dietr zu  Marburg 
(ftttthent  au  Pari« 

J...  Fr.,  z«  Wcrnitdorf 
Gueii^e  zu  Fuaiaineble.ia    •  ,* 
Hebenftreit,  E.  Ben].  Gottl.,  zu  Lelpttf 
p.  Herder,  J.  Ootttr.,  ZU  Weimar 
Ifo/jtede,  Pet.,  »uRoHcrd«Bl  » 

G.  CaTjp..,  suMeimogen 
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LayriiZf  Fr.  Wilh.,  zu  Bdreutk 
Lif  Sage,  Gabt-.,  zu  Genf 

l  iffnutnn^   Luc.  Abr. ,  7n  Caff<«1 
hieumann ,  J.  Jak.  Nath.  ^  zu  LoSqv^ 

Schar/,  Chrfipb.  Barth. ,  zn  OUtcrholS' 

Si:hleusner  in  St.  Petersburg 
Sehmidf,  Magn. ,  zu  Rot 

A  rVm/./ ,  Fr.  Ant.",  zu  Wien  ■ 
Segaar,  K. ,  zn  Utrecht 
JTnrien  zu  Paris 

Uh/nndi,  Ludw.  Jof. ,  zn  TLiliingfn 
U/brickf,  Im.  Wilh.,  zu  Lommatztck 
ff  aicher,  Jof.,  zu  Wien 
fVifigrillt  Fr,  K.,  zu  Wien      .  ' 

UniirerfitSten  t  Akad.  ii.  and.  Anftaltctii 
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4»  st 
it*  84 
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II»  84 

•14*  HO 

5»  3« 
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Berlin,  Walten  anatomUbhes  Cabiaet  g,  6t.  10,  go 
Bologna,  Natioaal-UiüretJitit»  ErflIIirang  4«  35 
Cafre),  GeCeUfcliafk.  d.  AekerbMies  u.  d.  Künlte 

P reife  tt  4 

_  Alterthüraer-Gefelircbaft,  neuer  PraJidflBt  7,  %\ 
Charkow,.  Unirerlltät,  Lehrerper£bnale  .16,  121 
Danzig,  Schulanftalten  89 
Dorpat,  Univcrfit.it ,  Gefetze  derfelh.  1:1 

—  —  «rfte  medicin.  Doctorpromot.  16t  124 
Erfurt,  Akademie nHtilicher  WillienlebkAeD,  Sit- 

zunj,'  ^  XJ,  9^ 

—  —  Utiivci  iitüt ,    Kah!enbrrg's ,    Curt's,  IVahts, 
Ziehens,    D'  0/eire's ,  Möllers,  i'tr.dit's,  Vogt- 
kerr's,  FriedtSndtr's  ^  .Ketterling' 1 1  Recklehen 
Sekvrdf'f,  LrfweV,   LeAnuuu^f  i  -  Doctorprompt. 
Beltermann's  u.  Feftprogratnine  4t 

 Pfa/frnhrrger's ,  M.    Gie/et ,  DoCtdrpromOt. 

Weihnachtsprogr.  '        t^t  9* 

Frankreich,  Lyceen,  Claffen  dcrfelbiUI  l|  X 
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Mittiffochs,    den  i.  Februar  1S04. 


0  E  K  0  N  O  M  I  E. 

GrANVOV'£Kr  b-  Hahii :  EitieUuvg  zur  Kennlniß  der 
tngHfdu»  Latidwirthfckaft  urJ  ihrer  neuem  prakiifchen 
mmä  tkiorfti/chm  Fort/thrittt,  ia  RllckQchl:  auf  Ver- 
voUkommnuiig  deutfcher  LandwirthTchaft  für 
dcuUeutfe  Laiulwirthe  uiiJ  Kaioeraliftai.  Erßer 
^ud.  ZteeyU  verbefferte  Auflage,  von  //Ihrcdit 
Tufr,  d.  A.  D.,  lies  Königs  vou  Grofsbritaii-. 
nlen  churfivrl'tl.  Leibarzt  etc.  1801.  i  Alph.  13  B. 
8-  Ziveyten  MmAcs  e»/i?  AbtheiJung.  1800.  19  B. 
Zweyte  AbtUeiluiJg.  igoi.  i  Alph.  i  B.  Mit  vie» 
leu  LabeUen  u.  üupf.   ^5  Hthlr.  8  gr.) 

I  Jlc  erlih  Aaß»ipi  d«S  tr[tcn  Theils  diefes  fchätz- 
baren  Werkss  iCi  Schoo  zu  feiner  Zeit  ( A.  Z. 
1799.  Nr.  69.)  mit  demTobet  den  es  verdient,  an- 
^ccirrt  worden.     Verbe/Terungen  liat  (liefe  zwevte 
ÄulLige  nicht  crhjiteij.    Es  war  natmlich,  dafs  liie 
Ideen  des  Vfs.  nach  feinem  eigenen  Gcftiodaifle  durch 
Camiitoadaix,  durch  fortgeCetzte  eigene  Beobach- 
tuagett  und  Vennche»  durch  Umcang  niit  den  auf- 
s;cklirteften  prakiifchen  Laudwirthcn ,   durch  jähr- 
uch  aiigeltellte  Keifen,  Ach  innner  mehr  auficläron 
'uaA  bexicfatigen  tnüfsten.   Ueberdieb  fetzten  ihn  die 
fibnnidiGlien  znm  Tbeil  officieUcai  Berichte  des  ene- 
lifcben  Ackerbauamts  und  viele  anderweitiirc  Hnli^- 


mittel  m  den  Stand,  befonJei  s 


Iii'  eil 


^virthfciiaft  und  die  nöthigen  Haudi^nlte  l)ey  den:wGe- 
Iwäacb  dfr  englifchen  Aclcerwerkzeuge ,  näher  ken- 
nen Z!i  .'eriHMi.^  Diefs  alles  war  Veraidaffting  genug, 
die  nuüngeLi  Verbeffeningen  und  Zufätze  nicht  in 
den  Text  der  zweyten  AuDagc  zu  vorwcbfu ,  wo- 
durch die  «rfte  d^'Uefitzem  würde  tnibrauchbar  ge- 
wndenfeyn,  fondern  allei!  ausführlicher  in  eigenen 
Suppleineiitbändcn  zu  Ucforn.  ■  Diefs  ift  nun  auch  in 
den  beiden  Abtheilungen  des  zweiten  Bandes  gefcho- 
ben,und  die  rülnnlicdcThätigkejt  des  würdigen  Vfs. 
jÄi9t  CS  hoffen,  daüs  hienüi  diefs  fohützbare  VV«ri<, 
das  ÜrDeatfclduKl  Epoche  gemacht  hatj^  nidit  been- 
digt feyn  wird. 

Dfe  erfte  Abtheilung  des  /weytea  Bandes  ent- 
Wt  nadiftehende  Abhandlungen;.  'Ueber  die  Abwäjß' 
Vagitr  Atdktr  und  Aiistrockmia  dar  S&m{*  und  Moore 
/Ibfan^mg  der  Quellen.   Der  Vf.  ifi  7war  durdi 
(iifffa  Auflal/.  mit  cicr  ausführlicliorL'n  Bvarheltung 
des  Un.  Grafen*  von  i'od»K7iy  in  CoUiiiou  tckoiii- 
mes,  iodeffen  find  doch  die  verfchiedenen  Darftel- 
Imgea  diefes  Gegenftandes  von  der  Art,  dafs  die  Ar- 
;tot  des  einen  Vfs.  durch  die  Arbeit  des  andern  kei- 
JIKweges  entbehrlich  gemacht  woCdMIt     ütbtr  äk 


Grundßitze  der  Engländer  bey  der  Bebtmmg  Oatr  txmL 
guter ,  mit  Rückftcht  der  'Aamfdung  der/dien  im  FfirOen. 
thttm  Kalenberg  im  Allgemeinen  j  vom  Oberkommiffdr  U'eß- 
feld.  Dafs  nrclit  nur  die  ganze Uoflage ,  foncicrn  auch 
fell)ft  die  innere  Einrichtung  der  Gebäude,»  infonder-' 
hcit  der  Wohnhäufer,  von  der  bey  luis  in  üeutfch- 
land ,  infonderlieit  im  nördlichen  Thdl  deJlTelben  pe- 
bräuchlichen  Bauart  felir  v-  rfchieden  ift,  das  jfi 
deutfclien  Lefer  aus  den  jnannigfjltigen  Keifebe- 
fchreiliuii"en  fchou  hinreichend  bekannt.  Audi 
würde  fich  die  enelifche  Bauart,  im  Allgemeinen  ge- 
noninien ,  auf  unire  großen  Landgater  nicht  anwen- 
den lafTeii;  iodeflen  nißchte  doch  wohl  im  liinzcl- 
nen,  nach  derLocal-Belchaffenheit  eine5  jeden  Orts, 
von  manchen  guten  Einrichtungen  Gebrauch  gemacht 
werden  können.  Da£s  Übrigens  nicht  blofs  die  Le-  ' 
bea.nrt,  fondem  audi  felbft  die  ungleich  belTere  Bil- 
dung der  niedrigften  VolIcscIalTe  in  England  auf  die 
Bauart  der  Wobnungen  EinfluTs  hat,  erhellet  fchou 
daraus,  dafs  die  KOche  immer  d«r  .allgemeine  Vep« 
fammlun^ort  der  ganzen  Hausgenoffenfchaft,  der 
Herrfchaft  und  des  Oefindes  ifu  V^onnals  hcrrfchte 
aucli  im  iiörLCichcn  Deutfrlilatid  der  Gebrauch ,  dafs, 
wenieften.s  Ijey  den  Pächtern,  das  Gefinde  mit  der 
Herrfchaft  zulammen  in  einem  und  eben  demfelben 
Zimmer,  iedoch  an  verfchiedenen  Tifclien ,  f^eiffte. 
Diefe  wohJlliatige  Gewohnheit,  die  auf  liausliche 
Ordiiutii;  und  Siltiiclikt-it  des  Gcfindes  einen  lichtli-  . 
eben  Kin/lufs  hatte,  verliert  fich  aber  in  eben  dem 
Verhältniffe,  wie  Wohlhabenheit,  und  mit  diefer  zu* 

?rleich  Praclitliebe  und  Lu.xus  aller  Art,  bt-y  dem  (!out- 
chen  Päcliter  znuinnnt-  Welch  eiu  merklicher  Ab- 
ftand  zwifchon  dicrcin  und  dem  englifchen  Farmer  In 
diefer  Hinficht  obwaltet,  das  beitätüt  die  Bemer* 
kung  des  Vfs.,  die  gewlfs  mandiem  detttfchenFaeh-' 
tcr  auffallend  feyn  wird :  „die  (englifchen)  Lamlleute  ♦ 
„haben  kein  fo  zartes  Gefühl  des  Unterfchieds  der 
»vSlämle,  djfs  der  Hauswirth  feinen  Kpecht  nicht 
»fiikr  ganz  feines  Gleichen  halten  DoUte.  Herrn  Du- 
«ketts  Söhne  waren  bey  meiner  Anxvefenheit  iu 
„England  feine  Knechte  und  arbeiteten  mit  dem  übri- 
„geu  Gefinde  ohne  Unterfchied,  obgleich  Hr.D.  eine 
nPachtung  von  500  Pfund  Slerl.  oder  zu  3000  Thaler 
«nach  hiefig^  Qcldc  hat"  Was  übrigens  hier  von 
Getreide  -  Schobern  und  heweelichen  Drefchicnnen 
gefagt  ift,  das  wir.l  nach  und  nach  waliriilieiiiii.  h 
auch  bey  uns  wohl  mehr  zur  Sprache  kuuunrn.  Bt- 
merktmgen  über  englifchen  Ackerbau  t  von  einem  detUfclm 
Landwirthe  in  England  im  ^ahr  1793  iiiediTgefchrieben, 
Blofsen  Empirikern  werden  diefe  uemerkuiigen  fehr 
unbedeutend .  fohciaen;  dar  nachdeokends  Land- 
Kk  xvirüf 
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wirtlj  hingegen  wird  hier  manche  belehrende  \Viiike 
finden;  lutTit  zu  Bedenken,  dafs  diefer  kurze  Au f- 
fatz  eine  deutliche  Ueberlicht  über  die  Manpteinrich- 
tuiii;LMi  einer  enfilifchcii  Wirtldcliai't  darh'f^t. 

Die  Materialien  der  zweytcn  Abtheiluag  find  in 
mehr  als  einer  KOckGcht  von  aUeem«inerni  Intereffe, 
als  die  vorftehenden.  Sie  enthaltfn  ganz  eigcnilicTi 
die  Ergänzungen  des  erften  Theils,  und  die  Hefitzer 
diefer  bchriften  würden  Urfache  luhen,  es  fehr  zu 
bedauern,  wenn  der  verdieoftvolle  Vf.  gendthigt  feyn 
Iblite«  (kirch  aRzulange  Zwifchenränme  dfe  Fort- 
fetzun^ren  dieffs,  hislu-i-  fflr  IJeulfi  Idaiul  noch  immer 
in  feiner  Art  ciiiiigeu  Werkes  /.u  lehr  zu  verfj>äten. 
Der  erfte  Auffatz  diefer  Fortfetzung  betrifft  einen 
liOcblt  interelKaotcn  landwirthfchaftlicnenGegQnftand, 
idtmlfdi;  LttndmrthfchafiUcki  Btrechnmgen.  Manclie 
unfrer  dentfchcn  Läntlwirtlie  von  altem  Schrot  und 
Korn  finden  freylich  diefs  Gefchäft  fehr  ilberflttffig 
•iid  begnügen  fich  höchftens  mit  Strichen  von  Kreide 
an  ThtJren  und  Feiifter^rennifen.  Die  gebildeteren 
hallen  dagegen  zwwr  i^cnauere  Rechnung  Ober  Ein- 
nahme und  Ausgabe ,  imd  find  froh,  wenn  heyin  Jah- 
resfchlnfs  die  Balanz  auf  anfehnlichen  Gewitin  doa- 
IcL  Allein  wie  betrflgerifch  dergleichen  Rechnungen 
find,  wo  blofs  ffit/  das  Baare  der  Rinnahme  und  Aus- 
gabe gefehen  wird ,  davon  könnten  fich  fchon  die- 

if'nii»eii  öberzoiim'n,  die  hcv  t't^m  aiifcheineiui  lu)ticn 
'actitzins,  den  Ihnen  der  ^Holländer  oder  Scliafer 
besahltt  fich  einen  anfehnlieheit  Gewinn  berechnen, 
aber  gewrjhnlicli  da«?  fn  Abrechnung  zu  bringen  ver- 
geffen ,  was  fio  diefen  Leuten  auf  fo  mannigfaltige 
Art  wieder  znflicfsen  laffen  milffen.  DieGegenftände 
des  \Yirth£ehaftlichen  Aufwandes  find  fo  vicdUch  und 
ftecken  in  fo  maneherley  Artikeln  gleichfam  rerbor" 
pcn ,  dafs  fchon  ein  mehr  al?  gewöhidicher  Kopf 
uazu  gehört,  richtige  Formen  herauszufinden,  utn 
am  Ende  nicht  auf  fenr  täufchende  Refultate  zu  kom- 
men. Denkenden  Wirthen  mafleo  alfis  die  hier  ge- 
machten Bemerkungen  willkommen  feyn.  Wenn 

C;lejch  das  hier  Gf  !at;te  nicht  als  eine  vollftändigc  An- 
eitung  zum  landwirthfchaftiichen  RechnnngsWefen 
aogelehen  werden  kann:  fo  findet  der  Nachdenkende 
hier  doch  einen  Fingerzeig,  der  ihn  leicht  auf  rich- 
tige Meen  leiten  wird.  Als  BeyfpieJ,  —  nicht  als 
^^ll^tl>^,  —  hat  der  Vf.  etwas  von  feiner  eigenen 
Wirthfchaftsrechnung  mitj^etheilt ;  man  hat  diefe  fle- 
Vedimingen  7u  kleinlich,  aJfo  ffir  grofse  Wilthfchaf- 
ten  nicht  paffend  s'i'funden.  D^irirj  hat  man  aber 
«len  Vf.  mifsYcrftJQden ;  er  wollte  nicht  Rechnungs- 
Schemata  gehen,  (he  man  allenfalls  Schreibern  und, 
Vögten  ztiin  liiofsen  Ausfüllen  der  leeren  Stellen  vor« 
legen  könnte,  Suidem  er  woOte  nur  anf  Ideen  )ei- 
fen,  und  da fOr  tollte  man  ihm  Dank  wifTcn.  Fs  ift 
etwas  gan2  andres.,  eine  Jahresrechnung  mit  fimpler 
Vergicichung  der  Einnahme  und  Ausgabe  durcnm* 
feüiren,  als  im  Gegaitheil  eine  richtige  Berechnung 
llber  die  Frage  anznlteVen:  Was  bringt  dieler  oder 

rier  Artikel,  diefc  oder  eine  andre  Art  der  Cultiir, 
f.  w.  für  Gewinn  oder  Verlufi?  Eine  folche  Kech- 
^wg  dofüh  «Ik  tioadM'Driüli  lo^dmcli  fdlnMi 


ift  eirjentlich  tandwirthfchaJitichf'R^chnxmg;  Aind  war- 
lich! dai.in  fohlt  es  vielen  unfrer,  felbft  grofsen,  Lanti- 
nirthe  noi  1\  c;nr  fehr!  —  Die  übrigen  hier  mitge- 
thfiltL-n  AutTat/o  hetrctTon  zwar  nur  eigentlich  tV 
genhünde  der  englffchea  Staats  -  und  Landwirdk- 
Ichaftsverfaffnng  ;  allein  fie  find  alle  ohne  Ausnahiue 
dem  dcatfchiMi  Lffer  wichtig,  der  mit  ll'tlfe  (fer  Ii  -t 
gegebenen  Bemerkungen,  Anwendungen  auf  fein  V.i< 
tenand  laachea  wilL 

Hannovkr,  b.  Hahn:  ^gricola,  oder  Bekkrm^ 
über  aüi  Grs^ni/lände  der  Ijindwirthfchaft ;  aus  lang- 
jähriger Kriabrung  hemusgeigeben,  vou  D.  L  G. 
Liopoläy  Pafkur  zu  Lambach.  EtßtrBand,  etp 
Abtheilung:  enthalt  den  Bau  der  mtürUehm  »ü» 
feH.  1803.  202  S.  8.  ( 12  gr. ) 

Der  durcl»  fein  Handbuch  der  Landwirihfchaft,  fei- 
nen landwirthfchaftiichen  Kalender  und  fein  ökono- 
mifcfaes  Handwörterbuch,  vorzOglidi  aber  durch  ieia 
Tafchenbuch  fflr  Verwalter,  dem  ökonomifcben  Pu- 
blikum Wold  bekannte  Vf.  gegenwärtiger  Schritt \\dt 
«war  nicht  felbft  angegeben,  für  welche  Klaffe  von 
Lefern  er  eigentlich  dieielbe  zum  Unterricht  beftimint 
habe,  und  oh  fie  ein  !}lof<,es  Lehrbuch,  oder  ein 
vollfländiges  Hniidhncli  der  I,.indwirliiichafl  wci 
den  folle  ?  allein  ans  der  Art  des  V^ortra^s,  welciie 
der  Vf.  gewählt,  und  aus  der  ganzen  Einridituiig 
def  Werkes  felbft  nimmt  Rea  ab,  Jafe  es  zum 
Unterricht  des  aili^ehenden,  gemeinem  r,nndwirtVi>?, 
als  ein  ükonomifc^ics  Lehr  -  und  Lefebuch  t)ertimHii 
fey.  Sollte  es  ein  grrtmllichcs,  eigeutiichcs  ,  allge- 
meines Lehrbuch,  oder  ein  voUftindiges  UanOboch 
der  Landwirthfdiaf^  werden:  fo  hSlle  der  Entwarf 
d.i7u  fj-ftematifcher  gemaclit,  und  der  Vortrag  vol!- 
frandii^er  ausgearbeitet  werden  müffen.  Zu  jenei« 
Zwecke  aber,  wenn  ihn  der  Vf.  anders  -wirk- 
lich gehabt  hat,  ift  das  Werk  allerdinun  imOuaee 
wohl  gerathen ;  nnd  dafs  es ,  wie  der.Titel  »gt,  wm 
Erfahrung  eefchrieben  fev,  ift  kein  leeres  uofe- 
griuidetes  Vorgeben.  Der  Inhalt  zeugt  davon  diuw 
gängig;  und  der  Lefer  erhält  auch  in  diefer  SdtA 
neue  Beweife  ifavon,  dafs  der  Vf.  mit  der  ÖkononA- 
fchen  Literatur  nirht  unbekannt  ift:  weshalb  dann 
das  Br.ch  jederzeit  f,ir  jene  angecnhene  Klafle  des 
ökonomifchen  Publikums,  vorzflgüch  aud»  wegen 
feines  paffendem,  ^(sbchen  Vortrages,  immer  i  ehr 
lefenswerth ,  nOt7lirh  und  verdieiduich  bleiben  wird. 
DemungeadMet  fchcinen  Ree  mehrere  Erinnerungen 
und  Berichtigungen  ndthig  va  feyn»  die  to§^täA  fd^ 
g^  follen. 

XHefe  erfte  Abtheilung  des  «rften  Baadat 

hält,  wie  fchon  der  Titel  bemerkt,  die  Lehre  vott 
dem  natnrlichen  Wiefenbane.  Es  find  bloCs  einige 
Pangraphen  vorausjgefchickt,  die  eine  Art  Einlei- 
tung a'usmachen  f ollen,  der  es  aber  an  Ordmuag  mid 
Zußmmenhang  fehlt  Erftens  hat  hier  der  Vf.  etwas 
Ober  den  Namen  de«;  Buchs  Agri  i  la  ;  dann  über  die 
Frage;  ob  die  Wirthfchaft  eiu  Gewerbe,  oder  eine 
IbiA'odfr-WifleJilchiflkJef?  beygdmwbt:  w»  dena 
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gefagt  wfnl,  <hfs  fic  mehr  cfenfi  ein  Gewerbe,  nnd 

\vcnii;er  denn  eine  WifTenfchaft ,  am  richtii^flf  n  Hne 
KtitiTt  ley:  worauf  aber  doch  in  dcxi  lulgeiHlcn  ^plien 
von  einer  Oekoftomik>   Haushaltungskunft ,  un<l 
Kunde  als  einer  WiCteofchaft  die  Rede  nt.  Ree.  mufs 
^eftehen»  dafs  ihm  diefe  $phen  eben  fe  wenig  gefal- 
len haben,  als  fie  ihm  überhaupt  nütliit;  /u  ft-vn 
fcheinen.    Wenjgltens  hätte  <!er  Vf.  deutlichere  Jie- 
eriffe  auCftdUea  ßUen.  Die  Uebung  der  VVirthCebalt 
ift  allerdii^,  wenn  man  will»  eine  Kunft  «u  neor 
ncn ;  aber  deshalb  giebt  es  dodi  auch  ef ne  Wfffen- 
fuhaft,  eine  Theorie  diefiT  Ktinft,  eine  Wirthfchafts- 
kuiuie.    Nach  (liefern  $.  fol0  auf  einmal  Etwas  am 
dtr  veueßm  Gtfchichtt  dir  Oeionomity  vro  die  Grund- 
linien der  englifchen  Lartdwirthfchaft  im  Ganzen 
r.iemiich  richtig  aufgeftellt  find,  dann  aber  vom  Ver- 
koppfin  und  Koppelwirthfchaft ,   und  vom  Coinpoft 
gehandelt  wird.    Wie  diefs  auf  einmul  hicher  kum- 
me,  lieht  man  nicht  ehi.    Unrichtig  iTt  auch,  dafs 
t/ie  Engländer  die  .\btlieiluiigen  ilu er  Felcft-r  Sflilage 
nennten,    und  djfs  bey  13  Schlügen  uft  nur  3  /ii 
Octrcide,   und  lo  zu  Futter  in  kngland  gebraucht 
>vQrden  ;  und  S.9.  hätte  deutliclier.iuid  richttaer  vom 
■Oompoft  gelprochen  werden  foUeft.  Nicht  afier  eng- 
ii'Vhp  Dthigor  ift  Cotiipoft;  uud  Compoft  ift  nicFt 
ein  Zulatz  zum  giwölit^uhen  Dünger  bey  den  Englän- 
dern, wie  man  aus  dem,  was  der  Vf.  ragt,  fchhelsen 
icönnte :  fondcm  die  €oglonder  machen  nur  eine  Art 
Daager  iar  oben»  Ddngung,  die  fie  Gomp^  nen« 
nen,  nämiich  iii<;  Mift,  Krdc  und  Kalch.    ö.  9.  halte 
der  Vf.  von  der  Veredlung  der  Thiere  in  En^and 
bemerken  foileni  daCs  fie'  rigentilch  beym  Riad-, 
Stkuuf '  tmd  Schweinevieh  nur  auf  Vervollkomm» 
«ungderMaftungsfähigUelt  iferfelben  aus<;elie.;  Nach 
dfefe:n  $phen  fpricht  der  Vf. ,  aucli  ohne  Zufammen- 
häag,  von  der  rechten  Gröfse  ,der  Landgüter,  die 
er  wohl  nach  Q.  Ruthen  richtiger,  als  nach  Atbttk 
fftr  Pferde  hätte  beftimmen  foTlen.    Und  wenn  er 
■S.  »6-  die  Verftttterung  de.s  Aftcrl<orns  an  Scliweine 
lind  milchende  Krihe  zur  ökoiiomifrhen  Terhuolopie 
rechnet,  und  S.  27.  den  Honig  und  das  Wachs  zu 
fiteugnifTen  des  Gartens  macht ,  fo  ift  das  fehr  we- 
nig und  fehr  unrichtig  gedacht.    Tin  6ter  f.  bandelt 
noch,  ganz  gut,  aber  Kurz,  von  ökonomifchenLchr- 
anftalten  «nd  Sommer  -  Induftriefchulen.    Der  7te 


Ii 


.  i<  Elle  hoch  ^ 

aber  doch  t   h  IJe 


lien.  Ree;  hat  e«  mehrmals 

funden;  gr  viiliiilicl»  wächft  es 
lang.  S.  45.  ImUco  unter  den  guten  Wicfengräfern  die 
Frßiuiie,  Bronues • /Irten  untl  dif  D.ut^ftis  qlomrrata 
angefahrt  •  und  zur  KenntniEs  aller  dieler  Urasarten 
MaiAtns  Grasbflchlein  empfohlen  wentfen  foUen.  Di« 
liicbey  angegebeuen  und  richtig  erKlart>"n  v^rfcliiede- 
nen  lienennunqcn  der  Wiefen  aner  find  nicht  zu  Uber- 
fehen,  und  loben.swerth.  Zu  den  S.  6t.  angezeigten 
Namen  den  eiurcharigen  Wiefen  hätte*  nur  auch  dCT 
Natne  ^ncobiu'iefen  (weil  das  Heu  um  Jacobi  dafeihft  se* 
wöhiilirli  gcnijclit  wird)  hinzLij^effi^l,  niid  l)ev  den  Hä- 
chentnaafscu  der  Wiefen  luitii-n  die  idnrn  iii  den  ver* 
fchiedeoen  LSmIern  eigcnihünilichen  Grolscn  au  Q. 
Rut!u"n  nngcgetien  werden  können  :  d erreichen  Wailp 
uen  ,  riKiup  ,  im  Wilrfemberpf' hen  /.  B.,  find;  de- 
ren erit  S.72.  geilarhl  ift.  Die  i*jrj|r;rnitlien  von  Wie- 
fenliften  und  den  Wielengränzcn  lind  lehr  gut  abge- 
fafst.  S.  92.  fagt  der  Vf.  vom  Scarißcator ,  dafs  er 
5  Sr  he  habe,  und  zum  Aufreifsen  der  Wiefen  gö- 
l>raucfit  werde.  Diefs  gilt  aher  keineswegs  von  dem 
eignen  fogenannten  englift  lien  Inftrument,  wie  es  audl  . 
neuerlichit  in  Tham  Abbil<iung  der  heften  Ackor- 
geriäie  befchrieben  'nnd  abgebihlet  ift.  Diefcr  eng- 
Jifehe  fcarificatar  oder  txßirpator  dient  nur  im  Feld- 
bau, zu  Vertilgung  des' Unkrauts ,  Aiillockcrung 
des  Bodens,  und  auch  wohl  zxjr  Unterbringung  der 
Saat  j  und  hat  9«  11  oder  13  keilförmige  «der  rund* 
'gewölbte  kleine  Sparen ^  im  Hlnteroolken -allemal 
mehr  als  im  vordem.  Das  Inftrument,  das  der  V£l 
meynt,  ift  nur  eine  Art  von  VViefenkratzer,  oder 
Hobel ,  zur  VertÜgfiog  der  auf  den  Wielen  au^pwor- 
fenen  Haufen. 

S.  110.  empfiehlt  der  Vf.  das  QuellwafTer  zurWi«- 
fenwafferung  weit  mehr,  als  das  Flufswaffer,  weil 
crfteres  immer  wärmer  fey,  wie  man  daraus  iCehet 
dafs  Quellen  nidkt  leicht  zufrören.  Allein  hiev  irrt 
fich  iler  Vf.  ganz  und  gar.  Es  giebt  allertlings  war«  ■ 
nies  OuellwalTer:  allein  in  der  Regel  ift  das  Qudl- 
waffer  ftels  fehr  hart  und  kull ;  und  «I.ifs  es  iiicTit  fo 
leicht  gefriert,  liegt  nur  an  dem  fteten^ulfleigcn  und 
de»"  Bewegung  delTelhen.  Dergleichen  QueUwaffer  ift 
uus  auch  zur  u'iefejiwäfrerung  kiner K.dle  wegen  auf  ^ 
keinen  Fall  fu  gut,  als  das  ^vannure  und  auch  nahr- 
haftere Flufswaffer ;  wenigftens  mufs  jnan  fich  damit 


_  _    ^  jiiat 

XKiec  i^dnuMm  «t  tiim  kmtigt» LattdwirA  ift  der  beit«»  fehr  in  Acht  nehmen ,  unH  z.  B.  ja  nicht  eifenhaltigcs 

tmd  feilüeloieMke  ^r -die Qideitung  de»  Wertes,  die  'QuellwalTer  ävf  lehmigte  Wiefen  bringen,  die  man 

fonft  weir-KWgdartftiger  htlle  eia^eridltet  Waden  auf  einmal  d.-tmit  verderben  könnte.    Ift  das  Oueli- 

iüoüen.  -  •'•  waffer  Teichwaffer ,  lo  ift  es  als  folches  am  bellen. 

Der  Vf.  fangt  hierauf  feinen  ökonomiMtt»  ün-  S.  116.  hält  der  Vf.  die  Friihjahrshütung  auf  den  • 
«erriclit.üefhft  mit  der  JLehre  vom  Wiefenbau  an ,  weil  Wiefen  für  nnichädfich:  fie  ift  es  aber  durcbaos  nur, 
dleft  <fie  nAtirtichlVe,  einßx^fte,  kunfthofefte  Zweig  -wnin  fie  nicht  linger  als  bis  liödiftens  Ende  des  Mit- 
tler Wirthfchaft  r<      Hiru  r  Unterricht  ift  nun ,  wie  zes  d  1 

icho«  zu  Anfange  entniert  worden,    durchgängig  Hey  der  Lehre  vom  Wärfern  der  Wiefen  hätte 

jn-aküfch  und  gut:  und  mit  Recht  ift  dieb  WeM^  nodi  ^bemerkt  werden  11::,  dafs  Hey  anbaitendem 

eheo  eins  der  heften  aber  den  Wiefenbau  2u  nennen.  Regenwetter,  nnd  wo  das  Gras  fehr 'hoch  und  fett 

Ree  findet  Jedoch- folgendes  i1ber  einzelne  Punkte  fteht,  niclit  gewälTert  werden  dürfe.    Sonft  kann  im 

zu  erinnern:  S.  45.  fsi^;'   Ii  r  Vf.  vom  Ruchgras  (  Anto-  Herbft ,  bis  es  friert  (denn  aber  j«  nicht  mehr),  \xXfd 

»BtfAiMiO«  «fi  werde  1"—  i  Fa£s  hoch:  das  mufs  wohl  im  Frühjahr,  fobald  das  Schneewaffer  w^  ift  imd 

vwdnidKtfeyn?  iFubboch  wi»M jthnHiflifl-  dl» Wkfo trodteuivicd,  Ut Wocten- vordir  . 

^     ,     '.  ;    ""  DigitizedS^OOgk 


4(3 


A,L.Z.  Numv  33.   FEBRUAR  tS^V 


Heuärnte,  und  nach  derfelbpn  bis  eben  daliin  vor 
dcrürunuMetÄrate,  «uf  ja  nicht  ,  wenn  das  Gras  fohr 
Imrz  ift,  an  heifeen  Tagen,  vorzüglich  nicht  des 
Mitlags  S.  T31.  des  Vfs.)  —  weil  i'nnft  das 

von  oer  Suuiie  lehr  erwarmUs  Wülfer  leicht  das  Gras 
verbrühen  könnte  —  ohne  Nachtheil  eevväffert  wer- 
den. S- 139.  bey  der  Zeit  derHeuürfite  nütte  hemcrkt 
werden  können,  däfe  manche  Wiereh  regehnäfsig  im 
Snniinci  um  Johannis;  ;lberfchwcmmt:  7u  werden  pfle- 
gen, und-aifo  vor  Juhaiuiis  gC4iiiilct  wer  Jeu  inüfien. 
S.  147.  Die  Windhaufen  des  Heues  miiH'en  ei- 

gnilich  olle  Abend  -(^amik  der  Thau  nicht  -zu  viel 
berfläche  des  Heues  trifft)  und  aBenal  Vor  zu  fOreli- 
tendeiu  Regen  gi'inacht:  werden.  In  den  Mittai;srtLin- 
den  bey  grolser  i»ojmenhitze.darf  das  lieu  nicht  ge- 
wendet, gar  nicht  berührt  werden ,  weil  es  fonft  leidit 
zerbricht' und.  zerfällt.  Hierbey  hätten  die  Kennzei- 
chen der  Trockenheil  d«i  Heues  genau  angegeben, 
und  von  dem  Verfahren  gegen  zu  feucht  eiD|pDnch- 
tes  iieu  etwas  geGaat  werden  {allen. 

S.  162.  hätte  das  Uchüten  aller  Wiefen  in  der 
Näfle  ausdrücklich  bey  alloni  Vieh  widerrathen  wer- 
den Tollen.  Pferde  follton  eigentlid)  nlemais^auf  Wie- 
(ea  kuinnicn ,  befonders  wenn  fie  beCdibgea  find, 
wegen  ihres  tiefen  Eintretens. 

Dein  Ganzen  Hnd  nodi  tvief  Anhänge,  ein 
Alllzlichcr  WieftMikaleuder ,  und  zweytpn«;  chi  Ver- 
jteichnifs  einiger  Schriften  über  den  Wlefenbau  aus 
dem  llepertorium  diT  Literatur  hev^pfii^^t  worden. 
"Wollte  der  Vf.  aber  einmal  einige  Schriitea  anfüh- 
ren, fo  hStte  er  arach  die  nach  1795  über  den  Wie-, 
fenb;iu  crrchieneiien  v-i'-hti.v-i  1  S: 'iiiften  von  BergtOt 
herauäg.  vou  Thaer,  ßredenbach,  Riem  u.  f.  w.,  an- 
fahren ibilen. 

Nächftens.  wird  die  zweyte  Abtheilung  das  Wer« 
kei  folgen ,  xüe  den  lUkiiftlic&ett  Wlofe^batri  od«e  den 
Fitttwbaa  enthSit. 

HETT.nnoN-v,  1).  Gruis:  Odoiiofmfch.praktifcherJCaU' 
cbtsmus  fii*'  Stadt'  und  LaHäfihiJm f  wekher  das 
QOHZi  des  Landbams  «ad  der  (Tiehznchi  Nri^  einem 
,  vieharviuiriiehtn  iMuMtgi  tathätt.  Von  einem  Mit» 
.  glied  TerTchiedenei:  AeadMoieeti«  «nd  der  nattur- 
forfchenden  GefidUbhaft.  l9oa.  g.  VIII  u.  308  S. 
(12  gr.)  • 

Es  cxiftiren  zwar  der  ökonomifclien  Katechismen 
fcht)n  mehrere;  wir  haben  dergleichen  fchon  vou 
Hirfcb,  Beneckendotf  und  Britgert  von  A/<y<r,  Bfchert 
SmnMi  und  zweyea  Ungenannten:  allein  dem  un- 
gcr.chtot  wHrde  ein  neuer  Vcrfnch  der  Art  recht  wohl 
»iciuen  Pl.u/  linden,  und  icönnte  recht  uüizücli  leyn. 
Nur  das  pegenAvartig  anzuzeif^ende  Buch  ift  dazu 
nicht  geeignet.  So  richtig  auch  ineiftentlieils  das 
OekonomiTrhe  vorgetragen  ift,  ftobt  man  doch  in 
noilrpr  Hinficlii  auf  grofse  Unrichtigkeiten ;  auch  fehlt 
es  ziuvcileii  üu  zweckuiäfsiger  Vollftandigkeit,  und 
oft  an  Deutlichkeit  im  Vortrage.  Vorzüglich  aber 
ift  das  Ganze  fcll)ft  ohne  alle  gehörige  (ylumaiifdie 
Ordnung  zurammengefchrietien,  deren  man  ir^-Uch 
i»  aUan  Schriftea      das  Volk  ohne  Schaden  fii|> 


behren  zu  können  glaubt ^  worin  man*  aber  tinfirei- 
tig  i'elir  irret:  und  ilann  ift  auch  fclbft  bey  cter  nucb 
etwa  im  Kinzelneu  gebrauchten  Ordnung  der  Zufant- 
rienhanc  keiiiesweus  beobachtet  wordeti,  fondera 
von  einer  Sache  tviltf  da  bald  dort  die  Rede.  Sa 
wird  S.  106.  auf  einsTi.d  wieder  von  piftigen  Pflanzen 

fchandelt,  deren  docli  fchoi\  lange  vorher- tiey  der 
lintheilung  der  Pflanzen  in  genielslMre  und  unge- 
niefsbare  und  t-iftige  gedr.clit  war.  S.  179.  fpricht 
der  Vf.  wieticr  mhi  l'ierdcii,  und  von  eiiügea 
Krankheiten  derfelben,  nachdem  er  früher  fcnoi 
von  den  Pferden  gehandelt«  und  nach  dieCem  liloü 
vom  Rindvieh  geredet  hatte.  Unter  d«a  fchädlichea 
Thicrcn  fpiicht  er  von  Müuf-n,  dajin  von  Jtifek- 
teu,  und  zuletzt  wieder  von  Rattea  und  WiJdfi-aft. 
Im  fediften  Kapitel  ift  von  den  mciften  Viehkrauk- 
heitea  die  Rede,  und  gleichwohl  fteh^  am  Knde  des 
Werkes  noch  ein  vieharzneylicher  Anhang ,  wo  die 
mciften  Viehkninklieitea  von  Xeuom  vor A:o/7i;iicn. 
Im  zweyten  Kap.  von  der  Gelundheit,  ift  atihrngs  von 
der  Nüthwendigkeit  des  Rechnens'  und  Schreibens 
die  Rede;  u.  dgl.  m.  Intorpnncf innen  kennt  der  VE. 
aufser  Comma  und  Pnnkt  ^ar  niciit:  und  iv:\Yi& 
letzter. r'-i  trifft  fi-h  feiten,  loudern  faft  alle  Satze 
fcidiefsen  mit  Comma.  Die  katechetifche  Eiuridh 
tung  des  Vortrags  ift  fonft  ganz  nützlich. 

Das  Ganze  zerfällt  in  IG  Kapitel.  Da«;  erfte  h."J> 
delt  von  der  W  eisheit  Gottes  ju  dem  Reiche  der  iXä- 
tiir.  iJiefs  halle  viel  inlcrefliintcr  und  anziehenJff 
bearbeitet  werden  können  und  iblleu ,  da  man  bjr 
bey'  auf  die  Oemöther  der  Kinder  au&  ftSrkfte  n 
wirken  Gclegenlicit  hat.  Vom  Meere  fagt  der  V£. 
hier,  es  fey  ein  VVaffer,  was  öfters  viele  loo^tunden 
weit  gehe.  Wie  verkl^nert  ift  das  groise  tiild  des 
Meeres!  Hier  werden  übrigens  auch  geonaphifciie 
tmd  politifche  Fragen  gethan ,  die  gar  niält  hieher 

Sehören.    Das  zwevte  Kapitel  handelt  ganz  gut  vos 
er  Gefundheil  iles  Menfcneu  unvl  fleren  Pflege-  üu 
dritte  von  Erdarten,  Steinen,  Salden,  Mineralieot 
höchft  mangel-  und  fehlerhaft.*  Das  vierte  vonTlue- 
rcn  undlnfekten  (als  wenn  Infekten  nicht  aucbThfc- 
re  wären),    ihrem  N^achtheil  untl  Vertilgung,  wd 
•das  fünfte  vom  Pflanzenreich,  und  Viehfuttening  utui 
Wiefen.  Hier  ift  denn  alles  untereinander  g^eworfen; 
bald  von  Futter  - ,  bald  von  Handels baidroaCarteu- 
pflanzen  die  Rede.    Uetjerhaupt  ift  der  uaturhiftori- 
ichcsThcil  des  Buches  am  fchlcchteften  gerÄt\ieu  :  der 
ükoaoniifcho  ift ,  wie  fchoa  obap  eriiuuKt  worden» 
noch  am  richtigften.   So  ift  das*fechfte  Käp.  von  der 
Viciizucht,  Behandlung,  Pflege  und  Viehkrankheitea, 
und  das  Tte  vom  Dünger,  da^  gte  vonliuitell^eit  uiid 
Saat  gröfstenttieils  ohne  grofsen  Fehler  zufammen* 
gefchriebefl.    Nur  S.  217.  wider({uiic}it  fich  dar  Vü 
lehr«  wenn  er  in  geilen ,  fbrken  Boden  fohr  dicke 
Saat  empfiehlt,  und  diefelbc  doch  Überhaupt  verwirft. 
Im  9ten  Ivap.  folgt  etwa&  von  der  Baumzucht,  und 
im  loten  etwas  vom  Weinbau. 

Diefen  Bemerkungen  zufolge  läfst  fich  <^^Iiefer  K.i- 
iccUismus  keineswegs  zum  Gebrauch  Ja  itcliulea  etn? 
.^ehko.    ^      , .  .  .... 
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Mittwochs^   den  i.  Februar  I804. 


0  E  K  O  N  O  M  I  E. 

Posex  u.  LEiPzrc,  b.  Kilhn:  Oehnomifch  .  catuaa. 
tifiij(h  SAriften^  von  Cr  Bnecin-.  ürofsenflieils 
pralitifcIuMi  Inhalts.  Erße  Satnmhmg.  igOJ-  306S. 
i.  und  2  üogeu  Tabellen.   ( I  Rtltlr.) 

I  ler  Vf.  will  in  iliefer  neuen  Sammlunn:  vorzüglich 
■^"^  fulchc  «lionuinifcb  -  camei-aliftifchc,  zuweilen 
•■ch  öUijiomifch  -  g-  ricliiÜdie  Probleme  nacU  feinen 
in  Oelohiftsgiuift  gelAmmeitea  Krfdhrungen  zu  er6c>. 
ttrn  und  sn  entTeneiilea  fiiohen »  die  guwdhnlieh  zu 
IwillkahrÜcli  Olli!'  II  .vnnlcii.    i^r  win!  tiiiJit  nur 

ganz  oeue  Auitui/.c  il>-v  An  aUüflVn,  rindern  auch 
-einige  feiner  fcluin  y.erflrtjut  gcilruLl<f -11  Abliwul« 
luiigen  aufs  Neue  hierin  aufnehmen.  Und  wenn  er 
fortfährt,  fo  iiilcrerfdute  Auffatze  zu  liefern,  als  diefe 
Crfte  SainiiiluHj^  eiUh.iJl :  To  'vinl  Jas  Tublicum  immer 
dafür  feiir  dauivbar  feyu  muffen.  Man  fieht  dem  Vor- 
trage  die  gerei'Ae  Eriahrttag- unJ  die  forgfiiiige  Pra- 
fviig  der  Din^p  an;  nur  wäre  zu  wQufchcn,  dufs  der 
Vf.  fic'.y  nicht  /.a  oft  mancher  fwnilerbaren,  ganz  un- 
^••wöhnhchen  und  fprachwidrigen  Wörter  bediente, 
»1»  ilB.  durchlesen  ftati  tiurcttfeben,  ErJ»(ch»  gfr> 
ilid(Mitij;et  wenl«ii.u.  d^.  find: 

Diefe  erfte  Sammlung  f-niliält  Heben  Auffätze, 
ivoruuter  die  zwey  letr.itrti  niclu  neu,  fondern  fchoo, 
der  erfte:  Aber  die  niniilcho  Landwirthfchafttim  Neue* 
ften  Magazin  für  Oekonomie ,  und  d«r  zwfiyte :  Ober 
die  Kalcndöngung,  im  Tafchenbuch  fi\r  Gutsbcfit/er 
vom  Jahr  1796,  abgedruckt  find.    Unter  den  5  neuen 
AuffäUen  iit  zuerU  eine  Uere6houug  des  Hütungs- 
bedaifiss  fOr  die  rerfchiedenen  Arten  von  NutX'  tind 
Arbeifjvieh ,  mit  Bezug  auf  Camoralprinripion.  Der 
Vf,  rechnet  fehr  richtig  auf  ein  Pferd ,  otier  eiiien  Och- 
fen  oder  eine  Kuh  4  Morgen  Hütung  {k  180  Q.  R.), 
£är  ein  StZiunrieh  2  Mofigen»  und  £ar  5  Schafe  anoi 
«  Morgen.    Nur  diet?  elfte  fchefnt  dem  Ree  dodh  zu 
-ivenig.   Uenn  dafs  mkui  Rrwtiluilich  10  S<  ii  ifo  einer 
Kuh  in  derFüttenuig  gleich  rechnet,  iftgewifs  fallch: 
HMA  kann  hfiebftens  *nr  7    S  Schafe  fiatt  einer  KAfa 
rechnen. 

Der  zweyte  Auffatz  enthiüt  eine  Beftiimnung, 
wie  viel  Nutzvieh  auf  einem  Lan<lgute  gehalten  wer- 
den könne?  Der  Vf.  £agt  mit  Recht,  dals  diefe  Frage 
»ach  dem  Gewinn  deif  Wf nterfutters  zu  beftimmea 
fey:  allein  wohl  ?n  merken  ift  hiebey  doch ,  dafs  man 
nicht  blofs^larauf  fehen»  m  iffe,  wie  viel  Winiertutter 
gewonnen  werde?  fcmdern  auch  wieviel  Winterfut- 
ter gewonnen  werden  küniie?  wenn  man  die  nenera 
^richtigen  Groiftlfätze  derfutterbaues  befviget!  Wena 
»  A.  L,       1804-  B'fP^r  Band, 


der  Vf.  S.  20.  liiol)ey  beiiauptet,  d^  das  IJleu  tMY 
dem  Rinilvieli  ganz  entbehrt  werden  kdnne,  To  kann 
Ree  ihm  nicht  ganz  heyftiniMi»n.  Fs  wfinJo  geuifs 
weder  für  ilfe  Üefnndlieit,  noch  für  die  Mdchcrzeug- 
nifs  i;Mt  r.  yii,  die  Kiih*  bluCs  mit  Garteugewjichfeo,  J 
ais  Kdhen,  Kuut,  Möhren,  lutli^fdn,  zu  futtern, 
welche  hingegeniDMf  dem  Heu  verbunden  ehie  treff- 
licne  Fütterung  abgeben.  Zu  die  fem  Anffat/.e  gehurt 
auch  die  Bcyljge  Ä.,  welche  eine  laUdie  ftt>cr  das 
Stroherzeugnifs  eiui;.?  Gutes  befümmter  üröfse  ent- 
nälti  in  weidier  es  «uffalieod  ift,  dafs  <lc;  Vf.  v«r» 
l  Schock  Sommergetreide  nur  jo  Bund  Wiuluiih 
reelinft.  dj  es  .'och  nlierall  40  Bund  gtebt.  Von 
WiiiLerftfuli  hat  er  40 Bund  angegeben,  da  man  doch 
gewöhnlich  30  —  36.  St  SchiJtteuftroh  und  x6  Bund 
Wirritrok  rechnet.  Dies  macht  einen  ccofBen  Untef 
fchied  in  der  Berechnung. 

V  f  'I""*'"  Handelt  vcm  dem  fehler- 

halten  Verljütinls  zwifchen  dem  ErtrJi;  eines  Land- 

Ktes  und  dtin  wii thfdiafüichen  Aufwände:  nära- 
h  m  R  irkficht  der  Bauern  -  Dienft«,  «nd  des  Lan- 
des, welches  die  Bauern  dafür  benutzen,  ferner  der 
Au-sgaben,  die  «dm  Beften  der  Dieoftbanern  zu  ma- 
chen  find.     Hiezu  gehören  die  Heylngen  ß.  C ,  wo- 
von die  eine  ausmittelt,  wieviel  Oefoanndienfte  ein 
Gut  beftinnnler  Gröfse  brauche?  und  die  andre  den 
Ertrag  deffeiben  berechnet    Der  Vf.  be weifet,  dafs 
die  Irohnen  fchr  hoch  zu  ftehen  kommen,  und 
fchlägt  die  Ahft  liaffung  derfelben  vor,  und  die  Ver* 
jwchtung  der  Bauer -Undereyen  auf  Erimacht,  wo- 
eegen  nun  eignes  Zugvieh  angefdia«  werden  niflfste. 
Djelei  Auflut/.,  fo  >vic  auch  die  vorigen,  gehen  vor- 
züglicli  auf  Südnreufsen.    Ueber  die  Art,  wie  die 
Bauern  dort  arbeiten,  wird  von  dem  Vf.  fehr  ge- 
klagt; eine  fiebemnaljge  Bearbeitung  der  f  ekter  mJt 
Frohnbauern  leicfat  ofit  noeh  nicht  zu ! 

4^  In  welcliem  VerhältnilTe  mOfTen  die  Wtefen 
zum  Ackerbau  eines  Gutes  ftehen?  ift  ein  vierter 
wohl  gerathener  Auffatz,  Avoget^en  Ree«  nur  zu  er- 
innernliat,  dafs  eineAernte  von  18  CenfnerHeu  und 
Grummet  von  180  Q.  R.  gxuer  zweyfchüriger  Wiefe 
ein  ättfserft  geringer  Ertrag  jlt. 

5)  Vergl(;iclnin£;  einer  und  derfelben  Wirthfchaft,  . 
wenn  fie  im  Beiretf  (fer  Gefi)annarbeit  entweder  mit 
eigenem  Zugvieh  oder  mit  Oefpanndienfteii  betrieben 
wjrd.  Diefer  Auflat/:  ift  fehr  praUtifch  und  lehr- 
reich. Nur  möchte  Ree.  feinen  Erfahrungen  nach 
nicht  wohl  21  Morgen  d  igo  Q.  R.  als  tägliche  Pftuc- 
arbeit  für  zwey  Pferde:  noch  weniger  15" Üiln^erüih- 
reo  auf  einen  Tag  ebeaialls  Ar  iwej  Pferde  rechnen  • 
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bey  wclcTien  I'-tj-tern  es  'nocli  gar  zu  felir  auf  die  gr&- 
fsere  oder  gcrinjrere  Eati'ernutig  der 'zu  bedUngendea 
Fdder  ankommt  Hiezu  gehören  die  Beylagen  D 
bis  G.,  welche  rfif  hif  h^-r  j^ehörigen  Berei  luiungRn 
der  Gefpannarbeit  mil  r  rohndieoften  und  mit  eignem 
Gefp.mn  des  Ertrags  des  Gutes  erftern  und  des 
bey  letztßrn  and  einen  Anüchlag  Ton  40  FröhoerlUsl- 
fern  enthalten.  Die&r  Aufbtz  ftdit  eigendidl  nut 
Nr.  III.  in  Verbindung. 

Die  fechfte  Abth.  Vcrfuch  ciri«ji  D  i  nellmf;  der 
LandwSrttilcfiaft  bey  den  Hömerii  ,  Iku  xwm  ,  wie 
fchoii  oljen  criiiiicrt  wunlcn,  fclion  ftückwoire  in 
des  Vti.  neueftem  Magazin  tttr  Oekonomie  geftan- 
den,  ift  nun  ab<»r  hier  vollftändig  geliefert.  Dlefe  in 
der  That  felir  iiitereffaate  urul  lef«^ns\verthe  Abhand- 
lung ift  nach  f^n  tfil,  rarro,  Cohmulla,  Paüaditu,  Pli- ' 
titus  und  ifeii  amlern  Geoponikern  bearbeitet.  Sie 
fteiitden  römifchen  Landoau  fehr  lehrreich  in  allen 
feinen  Zweigen  dar.  So  vid  .Abergläubifches  der- 
lelbe,  z.  B.  in  Rnckficht  der  Mittel,  die  Saat  vrjrUii- 
ialJen  7.11  fchotze»  S.  108  ff.  enthält,  fo  viel  ilim  lii- 
genthilmJiches  auch  dahey  geftindeii  wird;  fo  iiiidet 
man  doch  auch  fchon  hiußg  den  jct/J^en  deutfchea 
mit  dem  alten  rOmirdien  Landbau  vOllii^  nbereinftim- 
mend  ;  und  die  mciften  unfrcr  wie  hiigl'tcii  landwirth- 
fchattlichen  Grundwahrheiten  waren  den  Rumern 
nicht  unbekannt  Vieles  ift  indefs,  wie  gefaxt,  <lem 
römiüchen  Landbau  eigenthttmlich.  In  Her  Feil«'i  Vieh- 
zucht, um  nur  ein  kleines  Beyfpiel  an/ufnlircn,  iui- 
det  Tiian  dicfs  vorzüglich.  Sie  hatten  an  der  l'faueo- 
und  JCrammetsvugelzucht,  die  fie  beide  fehr  pfleglich 
betrieben,  zwey  Zweige  mehr,  die  wir  gar  nicbt 
Kcnnpii.  Die  Krammetsvögel  fingen  fie  nämlich  ein, 
und  iiUtcrten  fie  zu  taufend  in  eignen  Häufcrn  mit 
Feigeji,  Mehl  u.  f.  w.  und  verkauften  das  St  ick  zu 
IX  fsL  nach  fdüeü  Mönze  gerechnet  Die  Pfauen 
logen  fie  auf  ftefondern  Infeln  und  verkauften  das 
Stüch  zu  6—  7  Rthlr.  für  lüe  Tafel.  Die  Kntenziicht 
betricl>eii  iie  in  ummauerten,  mit  Netzen  überzoge- 
nen Teichen  und  Oras-plStzen ;  und  die  Tauben  wur- 
den bey  den  Römern  .ms  Liebhaberey  fehr  theucr 
bestttalt  Das  Paar  zu  200  nummis^  d.  i.  circa  6  Rthlr. 
90  RL,  «userlefene  aber  zu  1000  nummis,  d.  i.  33  Rthlr. 
10  Cü.  u.  dgl.  in.  Gan«  eigen  ift  der  Landwirthfcbaft 
der  Alten  auch  die  Zucht  der  Hafelmlufe ,  nms  eiUfkit 
denen  fic  Wände  nnd  eigene  Erdgange  zum  Niften 
aufhauten  und  Nuffe  tragende  Bäunie  und  Kaftanien 
pftau/tci).  bn  Küchengartenbau  abör  waren  fie  kei- 
neswegs fo  >vcit  als  wir  es  find. 

_  Den  Befchiufs  diefer  Sammlung  macht  endlich 
Nr.  Vll.  Theorie  und  Praxis  der  Kalchdüngunp,  aus 

des  Vfs.  Tafcherdjucli  für(nifsbefit7er  fürs  Jahr  1796. 
Die  vorgetragene  L  heoric  von  der  Natur  des  Kalches 
ift  durchaus  richtitj,  und  für  die  Praxis  find  die  he- 
ften Grund  latre  auf^ertellt  ,  von  dpti  haiipträchlirh  der 
Hauplgnmdfatz  nicht  j^emig  eiugerdiärft  werden 
Kaitn:  ilafs  r(er  Kalch  nicht  eine  eigentliche  Düngung, 
nicht  eigentlich  ein  dem  Acker  neue  Fruchtbarkeit 
vnd  Nahiruqg  zufahrenda«,  Ibwlam  <fo  in  demfelbea 


fchon  vorhandenen  Nahrungsftoffe  nur  aaflöfendeS) 
beoutzeud^,  zum  Uebcrgang  in  die  PflanzeugiefäCs« 
treibendes  Mittel  fey,  das  zu  oft  (untern — la  Jah- 
ren ,  beffer  tmtcr  12  —  15  Jahren)  und  ofine  ITinzo- 
thuuug  eigentiicher  Miftthinguug  angewendet ,  mehr 
fchade  als  nütze:  ein  Mittel,  welches  aber  idjerdem 
.allea  feftero,  fchwerem,  kiiltern  Boden  auflockere 
vod  crwfimie.  Denn  wenn  aueh ,  wie  der  Vf.  fehr 
richtig  fagt,  der  Kalch  einen  durch  Qnollnalfe  kal- 
ten Boden,  ohjie  Ableitung  derfelben,  fell}ft  nicht 
erwärmen  kann,  fo  inaclil  er  doch  auf  jeden  Fall  d* 
len  zähen,  harten,  kalten  Thon  -  und  Lehmboden  wär- 
mer, weil  er  ihn  lockerer  uiid  den  Einflüflen  def 
Luft  und  Sonne  offener  macht  In  Schlefien  nimn  t 
man  übrigens  nach  des  Vfs.  Angabe,  fehr  ^el  Kakh, 
wenn  man  daron  lo— la'mal  fovie!  nimmt »  als  Sät> 
men  auf  daffelbe  Feld  gehörte.  In  Saclifen  pfl^|t  nuk 
auf  300  ü.  R.  nur  3  —  4  Sehrt,  zu  reclmeu. 

Die  Fortfetzungen  diefer  Sammlung,  worin  det 
Vf.  zuerft  von  der  Veranfchlagung  der  Güter,  dann 
von  dein  S^arationsgefchäft  handän  wiU,  iiiid  recht 
fehr  nt  wQnfiBlien. 


TECHNOLOGIE. 

.  Lkifzio,  b.  Grufiu.s:  Ferfitek  einer  iJtJmrgtit  oder 
okmomifikm  M'maralogit  t  rfmCartSAnuuUr^  DocL 
der  Philofophie.  £rilnr  TbeiL  xgoj.    »  S.  S. 

(2  Rtldr.) 

Den  Namen  f.ithurf^ik  entlehnt  der  Vf.  vom  SuniüJi 
wo  er  zwar  nur  Steinmetzarbeit  bedeutet,  etymolo- 
gifch  aber  far  das  Ganze,  nSmlich  ÜOr  den  Oebravdi» 
der  von  Fofißlien  gemacht  werden  liannt  paffend  iü 

Da  die  Bergbaukunde  der  Inheeriff'ift,  nach  we^ 
chcni  die  nutzbaren  Koftilien  .lusmndig  gemacht  und 
gewonnen  werden:  i'o  giebt  er  in  der  Einleitung  die 
nöthige»  Vorbegriffe  von  derfelben,  und  hebt  mit 
dem  ge()i;iKiftifchen  Theile  an.  DieFoffilien,  die  In 
ganzen Gcbiri^slafiern  vorkommen,  nc:;.:i  11  ,  wie  pe- 
wöhniich,  Gebirg.sarten,  folche  aber,  die  zwjcl«» 
diefe  O^birgsarten  einzeln  vertlieilt  find,  Parafitea* 
w^elchen  Ausdruck  er  aus  der  Botanik  entlehnt  WacVv- 
dem  er  die  erfterii  kürzlich  charaklcrifirl  hat,  giebt 
er  dieFolge  der  Flötzgcbirgsarten  aus  mehrern  Schrif- 
ten «n,  deren  Auswahl  ihm  aber  nicht  ganz  get^lttckt 
i(V.  Die  bekannte  f.Ammmf:ie  Angabe  von  dreyfsig 
Flöfzfchicliten  ,  ih"f  hev  Ihlefeld  durchfunkcn  worden 
feyn  lolien,  hält  er  fdr  die  voUltändigfte,  obwohl  im 
Leijjzii^er  M.igazin  (von  Fmkun'i^Leske)  längft  fchun  er- 
wiefen"  ift ,  \vo  und  wie  l.tkmam  fich  geirrt  hatte.  Die 
aufixefchwemniten  Gebirge  nennt  er  nicht  ganz  rich- 
tig Schuttgebirge,  auch  dürften  fie  nicht  zwifdien 
de»  Flötzgebirgslagern  angetri>ffen  werden,  da  üe 
durdigehentlf  neuerer Entftehung  find,  als  diefe,  und 
daher  auch  nicht  von  der  ZeiTtörun^  cfer  Urgehirge 
allein,  fondern  auch  der  Flöt/.gcbirge  enlftanden  find, 
indem  man  Ueberrefte  von  beiden  zugleich  in  ihnen 
antri  fft.  Der  Vf.  frhdnt  zwar  Sltere  und  oeuece  Schutt- 
gebirge anzunehmeil ,  w«lt  «r  &  j^.  atodcOcUklt  f 
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fhlstlie  erftern  auch  Ueberpongsgcblrge  genannt  wOr* 

den.     Da  aUi-r  (liefe  Beneiuuuig  »•inin.il  niifgeiu»rnmen 
und  all};emdii  verftämllich  ift;   Id  hätte  ilie  neuere, 
die  nur  zur  Verwrrunjg  Aiilafs  goben  kOiinte,  bilJig 
^«nterbleihen  können.  Die  Vulkanifchen Gebiive  nennt 
'tr  Brandgpbirgc.    Hierauf  handelt  er  von  v>Sngen, 
R  icken  uiul  ^V'echfe/n,  weh  lic  letztem  nielirciitlieils 
dem  Seminrutolit  (dein  Rothen  todten  liegemien)  zu- 
^^ehfkren  (ollen «  da  ße  doch  bekanntlich  durch  che 
anze  Folge  der  Flötzfchichten  hindurch  fetzen.  Wenn 
e  in  dem  anijezogeiien  Profilriffe  vom  Riegelsdorfer 
Flotzgebirgc  auch  in  drr  fechften  Schicht  erft  anfan- 
gen ;  Tü  mufs  diels  clier  für  einen  Fehler  diefer  Zeich- 
munfi  angefehen,  als  eine  Regel  darnach  fiefV^fetzt 
u't'nien.    Dafs  ilie  Kr/ia^er  der  Schuttgebirge  bcifon- 

Eebirge  oder  Sander/e  gcnatuit  Wörden,  ift  Ree.  un- 
ekannt,  denn  beide  Benennungeh  haben  bisher  an- 
dere G<s^nfUincle  bezeicbnet.  Was  der  Vf.  aber^lerff- 
adnnifcne  Anxeicbeo,  Ontbenbav,  Markfchelddcuolt, 
Cruben/iinmerung ,   Grubeninaiierung,   von  Selfen- 
werUcn,  Uagebrüchen,  üevvmiiuiig,  Schiefsen,  Peuer- 
fetzeu,  Geleuchte,  Förderung,  VVaffer-  und  Wetter- 
lofung  faet.  ceftattet  keinen  Auszug,  ift  aber  nicht 
mit  Reichem Ulflek  bewb^Itet.  Zu  bedauern  ift,  dafs 
die  vortreffliche  ßaorfrr/'/i/jr  Sprengm et hode  nicht  .ill- 
gcinein  pingeführt  worden  ift.  Auf  ähnliche  Art,  wie 
Von  der  liergbaukunde,  findet  man  S.  13«— -186.  auch 
Vorbegriffe  von  der' Hattenkundc,  an  welrhe  lieh 
ffaiin  eine  Ueberficht  der  mechanifchen  Litburi;ik  jn- 
icUliefst,    \vn  von  Stoiiirru't/arheit ,  Bildhauerkunft, 
Stelnfchneiden;   Steiodrehen,  Steinfchleifen,  vom 
Schmieden,   Ulecfaarbeit,  BlattrchJagen ,  MOmsen, 
Scb'weiffen ,   Nieten,  Lntbeii ,  Dr.ith/.iehen  und  an- 
dern dahin  eiiiü  liLgeiulen  Arbeiten  gehanclelt  wird. 
S. aoj.  endlich  kömmt  man  zu  den  Gegenwände,  den 
um  eigentlich  erwartet  hat,  nämlich  zu  dem  fpeciel- 
In  Theil  der  Lithurgjk,  nnd  hier  wird  in  befondcrn 
Abtheilunp;('ii  vDrerft  über  die  Henut/utig  der  Ur-, 
Fkitz-,  Schult  -  uikI  Brandgebirgsarten  gehandelt» 
die  Benutzung  der  Parafiten  aber  win!  den  Gcgen- 
^nd  den  zwevten  Theils  ausmachen.    Von  hier  an 
Wird  diefs  Bucn  intereffanter,  und  der  Vf.  giebt  niclit 
nur  den  Gebrauch  an,  der  von  den  Foffdien  gemacht 
wird ,  fondern  zeist  auch,  wie  er  gemacht  wird,  tbut 
Vorfchläge,  wie  fie  noch  «nf  andere  An  i;ebraucht 
■werden  könnten,  und  giebt  hin  luid  u-jf^  ier  fehr  gute 
Notizen,  fo  dafs  jeder  Profeffionilt  und  Künftler.'der 
irgf-nd  eiu  Foffd  zu  bearbeiten  bekommt,  viel  gnten 
Unterricht  Soden  wiid.   Unter  den  Urgebirgsarten 
Wird  «udi  üibMtt  mü  au^flhrt.   Da  er  fehr  kärg- 
lich behandelt  worden;  fo  neben  wir,  zur  Beurthei- 
lang  des  Lefers,  liier  das  Ganze  aus,  was  darüber 
gefagt  worden  ii't.    »Auch  Bafalt  macht  öSten  die 
»GruDclmaffe  des  Porphyrs  aus.    Die  Kremnitzer  He- 
»bir^e  befteheii  aui  Bafaltporphyr ,  der  aus  Grauftein 
»aufgefetzt  ift     Die  naifttn  Benutzungen  kommen 
,dem  Flötzbafaite  zu.    Das  Kremnitzer  Gebiive  i(t 
^eins  der  reicKften  Erzgebirge.   Am  Tage  und  in  der 
^Nähe  der  Glinge  vorzflglich  ift  rler  t'ri)nTaIt  fo  weich, 
»wie  Letten,  fo  dab  er  mit  den  Schaufei  gawonnea 


»werden  kann.    Die  fÜulenförmfgen  Abfonderttn» 

„gen  dcffelbcn  werden  zu  Kckfteinen,  Feldmarken, 
»auch  Thür  -  und  ^FenfterftOckeD  benutzt.  Der 
„Bafultpotphyr  gpbt  oft  ftufienweife  in  Thon]K»phyr 
i,Qber. 

Nicht  jeder  prakfifcheOeMrnkiindige  wird  feine 

Erfahrungen  mit  diefen  Nachrichten  vereinigen  kön- 
nen. S.  394.  kommt  der  Bafalt  als  FlOtzbafalt  noch 
einmal  vur,  wo  fogar  aus  einzelnen  Bal'altfüulen  ver* 
fertige  Schildvvachthäufer  angegeben  worden.  Thon* 
und  TrOmmerporphyr  fcheinen  hin  und  wieder  mit 
einander  verweclifelt  zu  werden,  und  S.  4-I  lindrt 
man  fogar,  dafs  Trrtmmerporphvr  in  Steinkohleu- 
ttod  Kupferrehieferbergwerken,  Rothes  todtes  Lie- 
gentles  geriatmt  wilnle,  \  <)n  dem  er  lieh  doch  fehr  we« 
lentlicli  unterlchcKiet.  iiey  Angabe  des  Gebrauchs 
von  den  Flötzgehirgsarten  bn-ilet  Geh  der  Vf.  wt-iter 
aus ,  befonders  über  den  Kalch  und  über  den  Gips. 
S.  344.  hätte  von  letzterm  noch  angefahrt  werden  kön- 
nen, (l.ifs  er  mit  etw.is  .Mehl  unci  geftofsenem  Hanfe 
vermilcht  zu  V^■rtilgung  der  Ratzen  mit  Erfolg  ange- 
wendet wird.  S.  301.  fcheint  er  den  bituininöfen  Mer- 
gelfchiefer  als  einen  Ueberg^ng  «US  den  Steinkohlen 
zu  betrachten.  Ob  aber  gleich  Ree.  noch  ^iees  in. 
gcognoftifcher  Kilrkficlil  zu  bemerken  hätte;  To  hat 
er  doch  dicfes  Buch  mit  Vergnftgen  gtlelen,  und  Ge- 
het dem  zweyten  Theile  mit  Verlangen  entgegen.  Sehr 
zu  bedauern  ift  es ,  d-ifs  es  nicht  mit  einem  llMiftet 
verfehen  ift,  daiier  man  die  Gegenftände,  von  denen 
man  näher  unterrichtet  Ceja  wUl,  äufserft  mOhfiin. 
au£fttcben  muls. 

Berlin,  b.  Decker:  AtUrihmg  zur  Anwendung  der 
Bohtm  -  ZMwfar  btf.aimomifAm  Gebäudtn,  und  1». 
findtrMt  fcy  dm  SSaftcwtm,  von  D.  Gilhf,  KdnigL 
Preufs.  Geheimen  über  -  Bauratb.  I^I.      S.  ^ 

mit  6  ili.  Kupfern.    ( i  Kthlr.  la  gr.) 

Hr.  G.  hat  feinen  Ruhm  und  den  allgemeinen  Dank 
für  feine  anerkannten  Verdienfte  um  die  Bankunft^ 
nicht  wenig  durch  feine  Bemühungen,  die  fift  vec^ 
geffene  Erfindung  des  Philibtrt  ät  VOrm  in  Deutfeh- 
land  zu  empfehlen,  vermehrt.  Auch  iHe  vürlicgcnde 
Abhandiungwird  jeder  Verehrer  der  Architektur  init 
dankliartfTreude  aufiiehmen;  und  obgleich  im 
Wcfentliclien  nichts  Neues  gelehrt  nird :  fo  würde 
doch  den  ß-  lit/ern  der  frühereu  Schriften  des  Vfs.abcr 
-diefen  Gegenitand,  der  Ankauf  diefer  Abhandlung 
zu  empfehle«  feyn.  Zunäcbft  jgeht  des  Vfs.  Ablicht 
darauf,  die  Anwendbarkeit  der  Bohlendäch^r  bey 
Laiulee!)äuden  zu  zeigen,  ifann  aber  auch,  ihren  Ge- 
brauch allgemeiner  zu  machen ,  und  den  Handwerker 
in  den  Stand  zu  fetzen,  ihre  Krbauung  leichter  einzu« 
fehcn.  Beides  ift  Hn.  G.  vortrefflich  seiungen.  In- 
deiTeti  hatten  wir  gewflnfcht,  dafs  der  Vf.  daranP  be- 
dacht gewefen  wiire,  die  wirklich  zu  kniinii'-he Ct)n- 
ftruction  etwas^u  vereinfachen.  Ree.  hielt  iliels  iängtt 
filr  möglich,  und  um  vielieicbt  weitere  Unter luehun- 
gen  zu  veranlaffen,  thelU  «  hier  feine  voclAufigenBe- 
merliuflgen  uüt.  ■»  1  - 
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BckanntliVli  wiTI  tfer  Vf.  t'ie  Form  der  BoliL'u-  durch  ihre  Anwrndunf:;  k^nn  die  Lünge  Aer  Scliifft«!' 

fparren  als  cHi|>ijiclie  liu^eii  auieheii.  Uals  über  tliefs  fparren  l'elir  Ii-irlit  t^ftutiJen  werden,     tieyin  gau- 

nicht  fi'vn  Uüune,  '/eigl  fclinu  die  AnGcht  der  Fi^ir,  xcn  Walin  hat,  wenn  cIlt  Anfallspunkt  um  die  halbe 

4a  die  Liiuc  cfer  Kxcentricität  von  der  eroCsen  Tiefe- des  Gebäudes  voui. Walin  abtiegt,-  der  mitütx« 

vct-rchiedcn       Beide  Sparreu  bilden  viomehr  wirk*  Schifftsrparrea  die  Longe  der  Obri^n  HtttptfparreD: 

lieh  ein«  Parabel,  deren  A'jfclfff'ujinie  f>>!ikrechl  auf  der  Crailfparren  ift  die  Hypotcuute  des  rcclitwiiik- 

dein Balken  fteht,  untt  deren  l'.iraineter  |  oder 0,2739  lichten  Dreiecks,  zu  welchem  die  halbe  Tiefe  i/a 

von  der  I.üui^e  (le.s  lialkens  ift,  je  nachdem  das  Dacn  Geb^ludes  nml  dt^r  mittlere  Sciufftsiuarren  al«  Kt* 

auf  (lif  Maiii-i  iVtlift,  i\dex  nahe  an  der  Plintbe' ge-  tlieten  gehören.    Wenn  Hie TieTe  Jes  Haufes  =/,  die 

lect  wird.  liicrnach  jjobou  nun  die  Formeln :  Entfernung,  des  kleinen  Schifflers  vom  Gradfpanei 
.                   y*  der  Mitlelfchiffter««  gefetzt  wird,  Ib  ift  Ad« 

Sf »aa5=if«|/(/+af)  kieta;schilfter-±i..  FllrdisBoUeiid«aiift  dietr 

+  lrt^s.nct.  (r+ZCr+r*)  ^.^  g^^^^^^        -parabolifthen  Bogens,  deffen  Län?- 
die  Länge  der  bchnen  und  d£i  paiauulilcoea  Bogen,  bekannten  Formel  geiundeo  wird. 

fOr  beide  ta^Ue  genau  fo  lang,  als  die  f  «^<^hnungcu  Knlmmung  diefer  kleinen SparrHin  nach 

unfers  Vfs.  fie  ergehen.  »»f"  «^^^^^  den.  Lelnbo    n  Ls  .nittin.  gefunden,  Sondern  er 

belle  far  jeden  gegebenen  Fall  berechnen.   Wenn  ein  .^^^^  ,,etr.chtet  wcrien  kann.    Die  K^Li- 

Gebäude  40  t.  tiet  ift,  fo  f9-  ^'l^      '  x  =22  5,  ,  Gradfparrens      beftbmnen,  trfordmrt  i« 

fflr  »«/rtl-     Hiernach  liefse  hcli  denn  buy  dem  ^  ^.  Lehrbogen,  ahderPlr' 

^.^icT»e«  Baue  ^^»^rf?;  ""^.t^^r^^^^^  meter  defieiben  von  den  der  übr^len^ßXfpar  en 

leichtern  :  ^venn  die  Bohlen  auf ^^^^^^  v«fchi«d«Hffc  Dtnii  man  fieht,  dab  hi«  ite 
Balken  büudie  gelegt  worden,  wird  in  der  i>iitie  des  -  '  . 

Balkens  ein  Ständer  fonkredit  in  den  BaliuMi  v.r-  jp^^aj.j,  y .Warden 'imifc,  alfo  • 
zapft;  eine  Mittellinie  auf  dielen  gexugcn  gtebt  die  •  .  % 

AbfeiffenBnie  ab,  auf  welcher  nun  von  5  zu  5  Fufs  ^  o,  a^ps  öder  beynahe     l!on  der  ISnge  desHanpt- 

die  Ordinatea  aufgetragen  werden  ;  allu  filrj»»|d«f  balkciT:  hetrngen  nnifTe.    Zu  den  vier  znm  Gebäuie 

ijalkeolänge  und  x      5,  wird  y  —  p>-f  erforderlichen  Gm.  1  fparren  kann  man  wieder  aut die 

.  «sEjo      *     J^"='i»J  fei be  Art,,  wie  vi  rber  fflr  die  Hauprfjoarren,  LaHen 

Xavi3      f     y~'^>J  tlls  Ordinalen  auf  einem,  am  äufscrften  Eiide  önti 

'  9f  »  30      f     y  =  /^»3  Balkens  von  der  Länge  der  halben  Hauiftiefc,  eio- 

af=c33, 5    •     y  =  ^0,  £;e^.a]jften  Ständer,   bcfeftigcn,    und  fo  das  OofllK 

die  Ordinalen  find  dann  LattenftPcke  von  der  vorge-  für  zwev  und  zwey  Gradfparren  anlegen, 
fchrtebenen  Lange,  nach  welchen  die  Krammungea 

in  den  Bohlen  gezeichnet  und  atiseefdinitten  werden.         Eine  fchäi/bare  Znpahe  tu  der  T''nterrurhunj 

Man  flöht,  daß  hiezu  keine  jgrotse  GcrOfte  erfodert  ober  Holden  lacher  enthält  die  eben  angezeigte  J\!y 

wurden,  da£s  aber  auch  die  Kj-nnim  jn  ,;  n  dvn  S|  ar^  hantllung  noch  in  der  ßefchreibung  der ^^^rfd-^rtj 

reaeben  fo  gleichmäfsig  mitgetheiU  werden  künueo,  dtlbödm,^  Es  wäre  zu  wOnfchen , '  dafs  Hr.  idae 

als  auf  die  ge\«öhnliche  Art.  Verlitche  fe  wdt  damit  fortr«tate, .  -nin  diefe  Eini^ 

Das  Sddfften  der  Spätren  beruhet  auf  den  he-  tung  aitch  für  anfe^nlidiere  HfirniNT  iA  den  SiftfMl 

kannten  Lehren  d«f  AebnUchkeit  der  Dreyecke;  empfehlen  zu  können. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

O«oxom«.  Malh:  V  DreyrMß:  Die  Cffchnfie  der  m.terialien )  iXt  der  Kntemcht  «d  k«M  «»A  nnv  lllela  irf 
rrmtenzimmer,  fr  sute  H,iusm,ittcr .  Hau,kultcr,nncn  und  Kff-    ftadtifehe  Uau«mau«r  bereaiiw«.  -WuL  UntwidiC  Ix« 

akmnoi  werden  wfilU'i.    tin  Ert,v:frunp.,l)/iiic ,  ncbft  Hauihal-     trirft  blnfj  die  1  leirLlifneifeö.    Il>  wi*  aW^M^rMTMaklMi. 

D..-f..«,chnllcW.:  .It  CM,  hin  -e,l.r,„ncr,,n.,.U,.chle,nfilr  fcKon  ^  «nd  YMl  halt«,:  [c  bntU  ^h^^^^TS^^hM. 
Seiten ,  mit  der  Uebcrrclwift,  ron  dem  EinLtai«  (det  Speife-         •"•'^  «  «eiwwB  imy. 
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p  y  r  s  I  K. 

L^NDSniTT,  b.  Ant  Weber:  Der  GahtanifmUt  eine 
Zeilfchrift  vom  Prof.  /{'eher  in  Landshut.  Erßu 
Händchen.    Erßts  Heft   Mit  einer  Kupfertal'el. 
i8oa.  i68  S.  8-  ZmyUs  Heft.  S.  169  —  324.  Mit 
3  Kupfertaf.  1802.    Zwrjies  ]i'in  '\.r\\on.  Drittes  H. 
{J.  I  —  174.  Mit  2  KupferUf.  1802.    f'iertes  Hctt, 
S.  175  —  349.  Mit  I  Kupfertaf.  1803.  Jedes  Heft 
in  einem  bofondern  farbigen  und  mit  der  Abbil- 
dung einer  Vultaifcheu  6äuie  geziertea  Umfchla^ 

I  Jafs  der  palvaniffnus ,  diefes  vidfeitige  nnd  Tiel- 
"^"^  umfaffende  Phänomen,  bey  uns  Dcutfclicn  ,  die 
alles  in  die  Form  von  Journalen,  Zcitfchriften  und 
Tafchenbaehern  zu  bringen' To  fertig  find,  gleieh- 

f.ills  ein  dergleichen  lilerarifches  Veliikei  ?.u  feiner 
V^erbreituug  unter  ein  grüfseres  Pubiicum  finalen  wür- 
de* war  vorauszufehen.    Die  vorhegende,  dem  Gal- 
vanliinus  aus(chlielsJioh  «widnurtie,  ZfiUbhriß^fbU  zu 
rinem  folchen  V^kel  dieAen.    Das  Unternehmen 
möchtf^  wohl  an  fich  Beyfall  verdienen,  der  Ausfüh- 
rung aber,  wie  üe  in  die'fer  Schrift  hier  vor  uns  liegt, 
können  wir  indefTeo  denfelhen  kaum  einräumen.  Der 
Vf.  hat  firh  keine  prijfsore  iMühe  gegeben,  als  bey- 
nahe  nur,  das,  was  in  G.'.'Ai'r/ .y  AimaJen  derPhyfik  und 
f  '.'.üp,en  anilcm  phvfif»  Ii  mi  Jrnu  ndlt-n  ausführlicher  vor- 
r.etragen  ift,  abgekürzt  und  oft  Iciur  verftümmelt  wie- 
iler  abdrucken  zu  laflien.    Eigene  Kritik,  frnehtbare 
Zufamfrenftellunq  ,    klare  Auscinnnderfcf/ung  und 
Voü/>ä'nJigkeit  vermiiieii  wir  allenthalben.   Wir  wol- 
Icn  zur  Begnintbmg  unfers  ürtheils  aus  den  einzelnen 
Heften  die  Belege  ausheben,  da  eine  Toliftandigc Iii- 
baltsaozeige  einer  Schrift,  die  Celbft  mir  Gomwintion 
ans  andom  Schriften  ift,  hier  zwedcwidr^  wtfe.  . 

Die  allgemL'in«n  Rubrilcen  Jedes  Heftes  find: 
I.  Gefchichte  des  Galvaniünus ,  in  weldier  der  Vf. 
die  erfte  und  zweyte  Periode,  nämlieh  cBe  Periode 
for  und  nach  Erfintfimg  der  Vcrftärkung  unterfchei- 
det  II.  Befchrcibung  des  galvanifcheo  Anparats  und 
der  Kunftfprache.  ÜI.  Experimente,  a)  ohne  und 
ft)  mit  Veribb-kuni^  IV.  ZuEammenftellung  der  gal- 
Tartifchen  Phänomene,  fofiem  fie  den  elektrifchen 
gleich  find,  oder  von  ihnen  abweichen.  V.  Krklarun- 
gen  und  Theorieen.  VI.  Nützliche  Anwendungen  des 
ualffanilmhs. 

Eine  folche  Anordnung  mufste  Wiederholungen 
unTcrmeitUich  zur  Folge  haben.  Was  unter  der  er- 
ften  Rubrik  in  der  Reibe  der  gefundenem  .ThaUacbca 

^X.ir.  1B04.  MrM 


aufgezählt  wird,  kömmt  wieder  unter  den  Experi- 
menten als  anzuftelleiider  Verfuch  vor.  Eine  genaue 
Erzälüune  der  Thatlaohen  eathält  ja  audi  die  nötiü- 
gei.  Gautelen  f&r  die  Anftdlung  des  Verfncb».  Und 
wie  einfach  ift  vollends  hcy  den  nieiften  die  Manipu- 
lation! Die  vierte  Rubrik  konnte  filgUch  mit  der 
ftlnften  vereiniget  werden;  denn  die  verfchiedenea 
Theorieen  beruhen  ia  vorzüglich  auf  den  gefundenen 
Aehnlichkeiten  und  Verfchiedenheiten  der  galvam- 
(bhen  nnd  riektrifiphiin  ^rfehwp  11  ppw. 


Im  nßm  Hefb  finden  fich  die  Verfn<^  der 

ften  Experimentatoren,  Gnivams,  F'aili's,  noch  mit 
der  ganzen  Unbeltiiunitheit,  welche  die  Kindheit  der 
Entdeckung  bezeichnet ,  aufgeführt  Billig  hättn 
hier  der  i£u-ausg.  in  kurzen  Anmerkungen  die  nö- 
thige  Berichtigung  und  nShere  Beftimmung  beybrin- 
gen  follen.  yialUwU  gefunden  haben,  daß  bey  Un- 
terbindung der  Arterien  und  Nerven  der  Reiz  von 
zweyerley  Metollen  wohl  durch  jene,  aber  nicht 
durch  diefe,  fortgepflanzt  werde.  Diefs  ift  fo  unbe*' 
ftimmt  gefagt  unricntig.  Nur  wenn  die  Unterbindung 
des  Ner\'en  dicht  an  leinctn  Eindringen  in  die  Mus- 
keln gefcliieht,  ift  der  Heiz  der  Metalle  beynahe  ganz 
unwirkfam,  und  dann  hilft  auch'  die  Fortpflanzung 
durch  die  Arterien  nichts.  Es  wird  hier  f^alli  noch 
die  offenbare  Fabel  nacherzählt,  dafs  einFrofch  durch 
Beftreuung  mit  Opium  wie  vom  Blitze  getödtet  wor- 
den fey.  Eben  fo  wird  die  falüche  Behauptung  raUPg 
nachgefcbrieben,  die  elektrifdie  Wirkung  bev  den 
gewönnlichcn  FVofch  - Vcrfuchcn  mit  der  einfachen 
Kette  um!  ohne  Condenfator  am  Elektrometer  merk- 
bar gemacht  zu  haben.    Fälfchlich  wird  l^oUa  nach- 

SelajKt,  dab  er  den  vom  Zinke  erregten  Eindruck  auf 
ie  Zunge  brennend  alkalifch ,  die  Empfindung  aber, 
die  vorn  Silber  entftaiKl ,  fauer  gefunden  habe.  Der 
Vf.  hätte  fich  aus  der  von  ihm  angefahrten  Srhriffi 
ybHifs  vom  Gegentheile  belehren  können.  Diefelba 
Unrichtigkeit  wird  auch  in  der  Auf/ahlung  der  Ex- 
perimente wiederholt  Owe  wird  der  Untcroiudungs- 
verfuch  der  Nerven  mit  feinem  nerativen  Erfolge  eben 
So  oluM  nihen  Beftanunung  und  Benchtignng  nach- 
enihlt  Unriditig  wird  die  Sdnift  des  D.  P/af  aber 
die  thier.  Elcktricität  und  Reizbarkeit,  eine  iJeber- 
fetzung  feiner  früher  erfchienenen  Diflertation 
nannt  Von  Midunlis  wird  als  eine  eignw  Mm  Be- 
merkung angeführt ,  dafs  die  Witterung  von  grofsem 
Eiufluffe  auf  das  Gelingen  oder  Nichtgelingen  derVer^ 
fuche  fey.  Wozu  foll  eine  fo  ganz  unbeTtimmte  No- 
tiz dienen  ?  Nach  welcher  Nomendatur  das  Reil«bley 
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Vifplfp  woli]  hier  Ccirbor.at  mit  Carbiirr-,  was  doch 
lehr  wefenüicli  vciichiciien  ilt.    iJer  Auszug  aus  dem 
BÖriclite  der  vom  National -Inftitute  niedergefetzten 
CfOnnnifBon  »r  UnterfacTrung  der  mit  der  einfachen 
Kette  bewirkten  Erfcljeinungen  ,  deo  Hilter  fogar  zu 
übL-rfctzcn ,  der  Muhe  wcrih  l'aiul,  ift  hüciift  iuüuit, 
und  die  wichtigltcn  Beobachtungen  find  ^nz  über- 
cnngen.     Unveir(täodlich  ift  der  von  eiiieiu  *  ÄÄcw* 
fchvveiiu  liiM)  p('l)j-aiiclitr  AuSiInick,  dafs  es  in  reiner 
Kohlen l.iure  -  Luft  ( ItolilerilaiM i-ni  Gas)  unter  dem 
Queckfdbcr  erflickt  \*urde.     Ivs  fdiltc  wohl  heifsen, 
ober  deini^eckrüberj  das  zur  Sjierrung  des  kohlen- 
&uren  Gas  diente;.  RMuMs  iKßtrlwtio  (Spfcimen )  dt 
Gfl/t'flw/fwo  ift  nur  dem  Titel  narh  nnt^efnlu  t ,  ohnge- 
achtet  fie  fehr  viele  zur  Zeit  iiirer  Krf»  heiniuig  neue 
wichtige  Tiiatfachen  cntliält;  und  .lifo  l)ey  iler  rhro- 
aologitebefi  Ordouog,  die  der  Vf.  befolgt,  allerdings 
fliacn  ausfiynrltehen  Anszug  verdiente.    Grft  in  den 
Zufat/en  zum  vierten  Hefte  wird  iiorh  d.is  Specimenlf. 
dein  Titel  nach  erwähnt,  aber  eben  fo  wenig  einAus- 
mg  gegeben,  fondem  nur  angefnhrt,  dafs  ein  Jflne- 
llag  am  Mannslu-aft  e.s  gefchrieben  habe,  mit  weT- 
eber  Nachricht  dem  I.efer  wenig  gedient  ift.  Unter 
dem  Artikel  Apparat  v.wA  Kuvilfprache  find  mehrere 
Rttnftwurter  mchi  erklart,  z- was  unter  dem  ex- 
dtirendeo  und  dem  thierifchen  Bogen  zu  Tcrfteliefi 
ift,  während  andere  Erkirirungen ,  wie  7.  B.  „Präpa- 
rat il't  ein  entl»löfster  Nerve  oder  Muskel"  füglich 
hätten  wegbleiben  können.   Tax  den  Verli  liiedenhci- 
ten  zwiicben  dem  Oalvanifmus  imd  der  Elektridtät 
rechnet  der  V£  auch,  dafs  vtelmal  die  (^vanlfchen 
Erfchfinungen  lieh  ohne  alle  Kettenvprl)indung  her- 
vorbringen lalTcn.    Diefs  ift  aber  keine  abfolute  Ver- 
(chiedeuheit,  fondern  nur  eine  relative,  in  Beziehung 
auf  eine  beftnmnte  Theorie,  welche  die  Muskeln  wie 
nhdene  Fhfdien  anficht.  —  Unbeftimmt  drrtckt  fich 
der  Vf.  aus,  wenn  er  fa>;t,   dafs  bevin  Gaivanifiren 
der  Nerven  um!  Muskelfafeni  mit  eniem  Foffde  er- 
kannt werde,  ob  es  Kohlenftoffwifer  feinen  Heftand- 
dieilen  habe.    Nur  der  freye,  mit  dem  Kt^flilc  uleich- 
lam  nur  gemengte,  nicht  gemifrhte,  KohlenliolY  wird 
dadurch  erkamir.    !  Jer  kolilLiifame  Ivalk  cntliält  auch 
Kohlenftoff,  aber  im  gebundenen  Zuftande,  uikI  ift 
daher  kein  \»irkfaraer  Exdtator  des  Oahraidfmns. 
Bey  Fjitwirkehing  <fer  Onhidc  fOr  Cnv€s  Vorfcldag, 
den  GaJvanifmus  im  Ücheintode  anzuwenden,  finden 
wir  fuJi;ende  Stelle:  Heizbarkeit  und  da«:  von  ihr  ab- 
häo^ge  VnmdgBD,  aus  eigener  Thätigkelt  Functlo- 
aen  lB>i«K|pBUchen  KOrper  hervorzubringen  —  die 
Erregbarkeit  —  fiml  die  Bed  ine,un<;en  tles  menfchJi- 
chen  Lebens !    Hierin  finden  wir  einen  wahren  Iom- 
fchen  Widerfjvnich.  VVas  aus  eigener  Thal  igkeit  ^Ä- 
lici,  ift  kein  iiiiofiies  Vermdgea»  kann  au(  h  nieht  v.  n 
e^was  «nderm  abhängig  fej'ft.    Was  ferner  die  i  un- 
ctionen  im  organifciieii  Körper  aus  eigener  Thäfig- 
keit  hervorbringt,  ift  keine  hlofse  Bedingung,  foiH 
dem  uuii üttelltare  njchfi«  UHbche  des  Lebens.  I^^ch 
einer  Stelle  im  4ten  Hefte  foJl  die  Krr(«;;barkeit  init 
der  Energie  des  Subjects  im  uniiKkehrn  ii  Verhült- 
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keit  idenfifch  mit  Reiv.barkeit,  und  der  Vf.  verfiOt 
fdl^licli  in  Vv  iderforuch  mit  fsrli  li-lbft.  — 

Das  Siwrytf  lieft  beginnt  mit  raltefs  widtti^ 
Entdeckung  der  Verfi2rkung  de.s  GaivanifmiA«  uad 
dann  werden  nach  der  Reihe  die  Verfuche  der  Eng- 
länder und  Dt'iitlrl.cii  mit  <!  r  \  'rrtärkten  P'lektriciiät 
erzählt.  Auch  hier  fiieiscn  wir  auf  meln-cre  Stellen, 
wd  der  Vf.  hHJig  einige  Kritik  liitte  anbringen  unJ 
ficlj  mit  mehrerer  üeftinmitheit  ausdrQcken  follcn. 
Unter  den  Kxperitnenten  find  einige  dem  Vf.  eigen- 
thündiclie  und  iVhr'g^it  u'' .•  unlte.  Auch  er  bemerkte 
die  Unt;ieichf6rntigKeit  aer  Silber- Zinklauie  iu  Auer 


Wirkui 


Die  meiften  VerfchledeBheiten  zwifchcn 


dem  Gaivanifmus  und  der  Elektrizität,  die  der  V/.  an- 
führt, find  nur  fcheinliar,  unil  verfch winden  bey  ei- 
ner griindlichei  n  Unterfuchung.  Die  angegebene  Ver- 
fchiedcnlieit,  dafs  das  Kalvanuche  Agciis  das  Wafler 
»erfetze,  oder  doch  die  Erzeuj^ung  von  zweverleT 
Luftarteu  l)f'\vii\e,  u-i  !f  h.'s  l)(^v  Jci  Kiolvtrii  ;i.i('iiitlii't 
wahrgenommen  werde,  fteliet  i'ellilt  mit  rhatfaohen. 
die  lauge  vor  der  Entdeckung  des  Galvanlfmus  fchon 
bekannt  waren,  im  Widerf{<ruche.  Nur  die  Art  der 
Zerfetzung  des  Waffers  durch  den  Galvanifmns  an 
vuM  t  illander  getrennten  Stellen  fehlen  abweichend; 
aber  auch  diefc  Verfchiedcnheit  ift  bekanntlich  durdi 
neuere  Verfuche  verfchwunden.  Unter  den  nmzi- 
chen  Anwendungen  findet  man  hier  eine  ausftlhrlicbe 
Naeljrictit  von  ürapmgießfri  Verfuchen  mit  dem  Gal- 
vanifmus  in  verfohiedencn  Änmkheiteir»  mit  den  oft- 
thigen  KüpfiBni. 

Im  intten  Hefte  fiingt  der  Vf.  mit  den  unvoA- 
ftäMiii;;eM  tiinl  nachher  vielfeitig  berichtigten  Fun- 
kenvcrfuciicn  Giihnt'san,  und  Ichreibt  noch  die  Fa- 
bel von  galvanifchen  Gchtharen,  und  unfichtbarea! 
elektrifchen  Funken  nach.  Eini|n  gm«  unbedeutend 
Verfuche,  z.  Ii.  .Ue  des  Prof.  Qrtmm  in  Breshu,  wei* 
den  hier  mit  dcrfelbeti  Ausfi'dulichkeit  wie  die  wich- 
ti&rten  erzählt.  Die  Kr/.ahhnig  von  den  Verfuchen 
JCittent  nber  Anziehung  und  Ahftofsung,  Verthei- 
lung  und  Miftheilung  des  (Jnlvajiifmus ,  nätte  bill^ 
auch  kürzer  gefafst  werden  imdfcn.  VVafferblcy  nehnt 
der  Vf.  in  ilcr  Parenthefe  imrichtig  Mdlybden  -  .Ver../', 
da  es  gefchwefbitcs  Moiybden  ift.  Unter  der  RubnW . 
ffätznelm  Amimdunq  des  OahmifimUi  befchreibt  der 

Vf.  ausfillirliclier  feine  narhahnnnipvn-itrdicp  VerfalK 
nuiffsart  in  Anwendung  des  Galvamlmus  /ui  Heilung 
▼Önliranklieiteu.  Ln  i'f/rfcw  Hefte  endigt  dieüefchich- 
te  mit  />iiitt'f.  Verfuchen  aber  den  £iMu£s  der  Oxy- 
dation auf  die  Wirkung  der  Säule.  Man  lieht,  dals 
ttcr  Vf.,  trotz  <ler  vier  bereits  crfchienenen  Hefte, 
nucii  lehi:  zurOck  ift.  Ks  gereicht  ihm  zum  Vorwur- 
fe, dafe  iu  dem  4ten  Hefte,  das  1803.  herauskam,  von 
fo  vielen  wirlifigen  Verfuchen,  die  fcliun  im  J. 
bekannt  waren ,  gar  keine  Erwähnung  gefchehen  fit 
lusbefonderu  find  die  für  die  Tliei/riu  lo  ciitrcheidon 
den  Verüidie  Fo/ttts,  welche  er  in  feinen  beiden  Ab- 
handlungen hekannt  gemacht  bat,  ganz  mit  Still- 
fr-h'veigen  flhergangen,  und  eben  fo  \venig  l^oHaS 
Theorie,  ^fonders  in  ilurer  neuen  Oeftait,  <iie  fi« 

vcrge- 


Dlgitized  by  Goo^fe 


•Tf 


Kam.  3S-  •  FEBKUAR  1^64, 


Ingen 


"Wir  vermifTen  ferner  eine  Erwihnune  von 
den  far  cüe  Theorie  nicht  ganz  unwichtigen  Verfu- 
dwn  der  Franofim,  ^nes  J^mim^  Bhtvt.  ai,  befQn> 

Her«;  von  den  VerCucVien  über  die  VerfchieJpnheit  iler 
\V  i  r  Uungvon  MetaWplatten  von  verlchiedenem  Durch- 
iTPlTer.  KntU'ich  ift  der  Stil  grüfstenthells  »emach- 
lifligc,  «ad  es  haben  AA  Ide  lutf d»jMiz  undeut- 
frhe  oAer  unyafleiwte  VRirfery  t.  B.  KrlmpFuneeD, 
Äiäzhalftif!,Ueit  ,  .Anrichtimc  ft.  Vonichtiing,  Con- 
«■niita  ii.  trlchüttemog,  aut  inielu  ftelieu  it.  ifuliren, , 
Mahipig»  ft.  Bwaahni^g  q.  t  w*  ^gefehlidien. 

• 

Wnv»  b.  Camefina:  Ütbtr  die  therapevtifclu  Indica- 
Him  und  dm  Ttd^idfmig  d»  gatvanififun  Operation,. 

Von  Ph.  Fr.  n^altker.  Mit  drey  tabcUarirchcn 
Kupfei  tafeln-  VIII.  u.  278  S.  gr.8.  (i  Rthl.  12  gr.) 

Der  Vf.  <Hefer  Schrift  liat  laut  der  Vorrede  vorzrtg- 
Bcli  ?ur  A\>richt  ein  Beyfpiel  einer  naturphilolbphi- 
fcben  BeArbeitttog  du«*  jüratÜcbea  OefenQuides  zur 
fiffentlS^en  B«iirtlNlhmg  avAEdteOen.    Er  mevnt, 

ila^s  .Vie  nattirphüofophifche  Bcarboitung  Hör  flrii- 
Kunde  nur  durcfa  kritiicb  bearbeitete  Monogiaphieeu 


triing  in  ihrer  gansen  ünli.ilth.nrkcit  rLirgeftellt  fey, 
liun  iind,  nach  SeMhig,  die  Facturt;n  der  »reguug 
9toifibilitilt,  IrrHabiUtät  und Bildungs trieb,  und  dar- 
nacli  conTfriiirt  vv  denn  auch  den  Bej^i'iff  von  Krabk« 
hfit  inut  den  Haupliiiodibcationen  derlelben,  worin 
er  mit  ilen  Refiiltaten  dcfTen,  was  die  Iiidiictioa  über 
die  aUgemeinlten  Krankheitsformen  .  Ib  wie  über  cKa 
Hauptmoififieaiionefi  der  Lebenskraft  aufftellt,  ^ck* 
lieh  zufammentrifft. 

Das  zweyte  Ivapitel  hat  das  Verhältnifs  des  Gal- 
mnifmru  aum  Erreeirngsproc^  der  organifcken  Natur,  und 
em  darauf  ffigriindetrs  kfgulafiv  zur  therttpevtifAm  Alu 
wendimg  dfjmen  zum  Gfcinißcnul.  Hier  beginnt  der 
Vf.  mit  der  nalurphilofopinfchen  Conftruction  des 
Gal\'ani{jnus ,  deffeii  Schema  Triplicität  fev ,  wodurch 
zu  der  fich  durchaus  bleibend  erhaltenden  Dualität 
der  Natur,  fo  wie  fie  fich  noch  im  cliemifchen  Pro- 
ceffe  äufsert,  ein  Drittes  hinzukomme, das  verhindere, 
dai's  die  Productivität  nicht  im  Producte  erlöfche,  und 
wodurcli  alfo  auch  der  Gaivanifmus  das  Schema  dea 
Rrrei^ungsactes,  nimlfeh' eben  da^  fer,  ivas  die  be* 
ft;indis;c  Kmeuung  dciTelben  im  Widerftreite  entge* 
gengeletzter  Factoren  erzwinge.    Durch  den  Oalva- 


lujd  diu-ch  ins  Detail  fortj^efetzlc  Ausführung  der  nifmus  werde  fonach  die  Vitalität  zur  höhern  Sluie 
l'riiicipicn  der  aUgcmeioeD  rheratne  zu  Stande  ge-  der  Senfihilitat  gefteigert,  indem  durch  ihn  das  dritte 
bracht  wertlen  könne.  Aber  geratie  an  diefem  Unter-  PoGlive,  welches  den  abfoluten  Uebergang  der  Pro- 
i>«:\\mcn  mo  litc  die  ^aturphiMophic  fcheitem,  und  duclivität  ins  Product  coniinuirlich  hemnU,  in  den 
iUs  WillkahrJiche  uoc/ CJumärifcne  Ihrer  üehauptun-  Lebeusproceis  eingeführt  werde;  er  werde  zum  Sen- 
gen am  deuüichften  trbdlen  t  (bbald  4nan  «in»  An-  fibilitSts-Proceffeyfobald  er  in  den  Mittelpunkt  der 
weadang  Jaron  .luf  ronm-fe  Falle  macht,  oder  da,  organifrlien  Sphäre  eingedrungen  ift,  was  fall  auch 
wo  Äe  m/r  der  Erfahrung  zuLiiiiiuenü-ifft ,  diefe  fclbft  bildlich  in  der  merkwürdigen  Krfcheinung  nacUwei- 
jils  urfm-riue/iche  Quelle  einzelner  Sätze  derfelben  fich  fen  lalTe,  dafs  das  fogenannte  galvanifche  Agens  fo- 
^utlich  nacoMreifeo  lafien.  £s  ift  liier  nicht  der  Ort,  gleich  b«j  Ceiiiem  Eintritte  in  «üa  organiCche  Sphäre 
nie  ^gßmeinen  Prindpien  cBeliv  MiturphiJofophie  stt  den  Nerven  als  Seinen  heften  Condtietoren  folge ! ! 


prüfen;  Jazti  giebt  uns  die  vorliegende  Schrift  zu  we- 
nige Data,  da  fic  melirerc  Sätze  derlelben  nur  als 
Lenrfötze  ohne  allen  Beweis  aufl'lcllt,  und  gleichfain 
fcUechthia  ausfpricht.  Intleffen  wird  es  uns  in  der 
^Imh  Angahe  I des  Inhalts  diefer  Schrift,  welche 
diefefl>ejn  jetler  HinGcht  verdient,  da  Ge  fich  eben  fo 


Ree  mufs  aufrichtifi;  geftehcn,  dals  ihm  diefc  Sntze 
kaum  mehr  als  blofse  fchönklingcnde  Worte  zu  fejTi 
(icheinen,  mit  denen  der  Vf.  wolü  felbft  fchwerlich 
einen  klaren  Sinn  verbunden  hat,  die  zwar  haare  Na* 
turphilofophie  feyn  mögen ,  aber  wahrlich  keine  Phi- 
lofophie  über  die  Natur  fnul  ,  und  die  in  der  Erfali- 
/irfircbrch  neue  wichtige  Beobachtungen ,  wie  durch  rung  felbft  nirgends  ein  reelles  Fundament  haben.  Ift 
ort/pselle  Anlidttan  und  Icj^rflinnige  t^luckliche  Zih>  die  veriweyntiiche  Triplicität,  wddie  das Sdiema  des 
fenimenCtellungen  auszeichnet^,  nicht  an  Oelegenheit  Gaivanifmus  fevn  foil,  auch  in  der  Fundamental -Er- 
fehlen,  deutlicn  zu  zeigen,  dafs  der  Vf.  feiner  Schule  fcheinung  der  Klektricitäts  Erregung  bey  wechfelfei- 
flicbt  immer  treu  bleiben  konnte,  und  m^r  äls  fdn-  tiger  Berührung  blofs  zweyer  Metalle  nachzu weifen, 
mal.in  der  Erklärung  der  Erfchdaannm  anf  den  nie*  und  Iftlitt  fich  hanMuA-noch  eine  wefentlicfa«  Veridüe> 
nniSeni  Standpunkt  unferer  empirirchen  Erklänroga»  denheitvnKtdien'dein  Schema  des  Gdvanifinus  und 
l^ünJc  eerieth ,  und  mit  feinen  naturphilofophifcheil  der  Elektricität  behaupten?  Ifi  ferner  nicht  der  Gal- 
5atzea  felbft  fich  in  Widcrfnruch  verwickelte.  vanifmus  das  thätigfte  Beförderungsmittel  cheniifchcr 

_  Das  erßt  Kapitel  hanoelt  über  den  tlieraptvtifcken  Pruseffe,  und  kann  man  fonach  noch  behaupten,  dafs 
IrJtffifrfntifmts.  Darunter  verficht  er  die  durch  dan  tiei- Gaivanifmus  verhindere,  dal'«;  Geh  die  chemifchea 
«nifsverftaudene  Erregungsryftem,  das,  wie  er  tref-  (j)nalitäten  nicht  nach  kur/.eni  Spiele  der  Wechfel- 
^nd  fich  ansd^Ackt ,  „alle  Krankheiten  als  völlig  cha*  an/iehung  im  gcmeinfchaftlichen  Producte  verlieren, 
nkterlos  unter  einigen  allgemeinen  Rubriken  zuGuus  Wie  ftiuim tauch  uut  diefer  Bahanptuna.eine  vom  Wf. 
Mfabte,  und  fie  nur  durch  'öradinl-Untarfchieda  felbft  gemachte  UMTweHer  unten  angeraRrteBeobach- 
nnd  zufällige  Formen  abfonderte",  in  die  Therapie  timg  fllwrein,  dafs  die  Fäulnlfs  eines  eben  geftorbe» 
•iogefabrte  Monotonie  in  der  Auswahl  der  Arzney-  nen  und  vom  Vf.  als  fcheintodt  angefehenen  nienfch- 
mittel,  welche,  Ib-  wia  die  Nofologie,  von  der  liehen  Körpers  durch  den Galvanifmu-s  ganz  ungemein 
fie  eine  Folgerung  war,  nunmehr  dnrrh  (fie  n  iiiir-  hefchleuniget  wurde?  Wie  läfst  fich  endlich  der Sat^ 
p^uIuIophiCcae  Conftruction  dc£  Kt^gi  fiiVjL        iiüM»  «Ul«  dar  fhlnanifnnn  in  da:  organilcliea  Spiiire  anfli 
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SennbilitStsproeefle  vrenfe,  wodurch,  fblglidi  eine 

Erhöhung  der  Sertfibilität  gefetrt  wird,  mit  einer 
nachfolgenden  Aenfseriuig  di:s  Vfs.  vereinigen  ,  näm- 
ttch  dus  iA  Amavrofis,  welche  auf  uulirecter  Afthe- 
niilwnihet,  die  ohnehin  fchon  unter  den  normalea 
Grad  Vierabgefunkene  EiTeg'oarkeit  des  Seh -Organs 
fiurch  die  Auwendung  eines  lo  flüchtigen  Reizmittels 
noch  mehr  gemiodext»  unii  xnlctst  gwn  «ridiöpft 
wecdea  £oU«^ 

Da<;  Kefullat  der  nach  Principien  und  Ideen  der 
Naturphiiolophie  in  dem  Geifte,  wie  er  durch  das 
Wenige,  was  Ree.  als  ßeyfpiel  ausgehoben  hat»  hin« 
ländiäi  charakterißrt  ift,  durchgefaurte  Unterfuchnng 
ift  endlich  folgcmle  Maxime  für  die  therapevtifche  An- 
wendung des  GalvaniCnms :  „Die  galvanifche  Üpera- 
tioo  iCi  iiuUcirt  in  dem  durch  Schwäche  der  Lebens« 
fanctioB  fich  äufsernden  Krankheitszuftande,  wo  das 
dritte  vermitlelmle  Pofiüve  in  der  Kette  vitaler  Actio- 
nen  mangelt,  und  lüe  Differenz  in  Indifferenz  flber- 
xUgehen  drohet."  Eine  Maxime,  die  wenigftt-ns  nicht 
alle  Falle  unter  fich  begreift,  da  der  Vf.  auch  in  dem 
cntgegengeTadtten  KnuaKhehwnftMide  den  Gahranl&nufl 


unter  gewiCTen  nähern  BeftiamnaigCB  Ahr  Ogeaa^k  er« 

klärt,  wie  weiter  unten  erhellen  \Tird. 

Ini  dritUuKaip.  unterfucht  der  Vf. ,  ob  eine  nähere 
Indicalion  von  der  directen  oder  indirectoi  Entftehungs« 
art  der  Afthenie,  von  der  allgeaiclDeii  oderOrdidieB 
Bcfchaffeuhcit  der  Krankheiten  hergenommen  werclen 
kOuue,  was  rndlich  von  dem  Galvanifmus  zu  denken 
fey,  und  macht  einige  berichtigende  Bemerkungen  za 
diba  von  Grapaigkßer  aufgefteOten  Grundültate  über 
dieb  Ge«n(&ntM.  Unter  andern  teist  er  dnrdi  tioe 
auffallenue  Erfahrung  an  einer  Leithe,  hnv  welrhtT  die 
Stirn  und  Hiuterhauptsgegend  von  den  beiden  Pulen 
der  Säule  bewafbiet  wurden ,  und  er  defTea  un^adh 
fiet  bey  Berahrung  des  einen  Zuleiters  und  irgend  ei- 
ner beliebigen  Stelle  des  Körpers  «in  fchmerzhaftes 
Brennen  und  k-WAl  im  Augenblicke  des  Contacts  eine 
Erfcb Otter ung  empfand,  cufs  nicht  blofs  die  von  der 
IHrectionslinie  des  Galvanifmus  zunächft  durchfchml^- 
tenen,  fondern  alle  Provinznu  des  thierifcben  Kdrpers 
als  in  der  gaJvanilVhcn  Kette  begriffen  gedaflit  werden 
niüffen,  und  dal's  fchon  aus  diefem  Grunde  an  einer 
heiKamen  Anwendung  des  Galvanifmus  audi  in  aUat> 
— ' —  grentehflten  nieht  xn  tndbia  Sej. 


{Der  Befühl  u/t  falgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GtlCVtCVTB.  JC»M>jJfr^,  b.  Gnbbel»  n.  ITii/<»r:  7.!)ceu- 
ngr  im  Heradat,  oder  neue  Auf  fehl  ujp  über-  dif  iilterc  Zigen- 
mtr  •  Qefihifktt  griechifchcn  SfhriftßeJier<t ,  vun  D.  Jok. 
Oo^fr.  Hajjfb.  1«03.  46!^-  8.   (4  ?r. )   —    Hr.  H. .  a^ffen  ri- 

Cen« -Alt  von  Gefchicbtsforfchnn;;  )iinl.iii-j;lu  Ii  bokjiiut  ift, 
Uhunet  in  diefer  mit  Ik'lcr<-iilip-Lt  uiul  SciiattTmn  riuwi.i fcne« 
Sclirifl  die  «ewflinrich«;  Anii  iiunr  ,  ^\^^^  d.e  Zij'cMiier  irft  iu 
Anfang  des  iunfz«bnt«n  JaUr!iiin<i''its  in  F.nropa  einpcvr.iiidcrt, 
«nd  d«f»  fie  •>'•  Aepypten  i;ckoniincn  finiL  Seine  GrünJc  pe- 
mea  die  letttere  !'.elidui>liiup  lind  wicbtij;  gsnii;;;  fic  fiiiurn 
foch  an J  die  verfcbitdene  Farbe,  l  eben-ait  miii  Sjirache.  auf 
das  g-lnxliche  Stillfclivreigen  aller  PrliriftU'  Ili  r  lilicr  dir  V(ir- 
Mbliche  Waiidminp,  vind  darauf,  daf«  m  Ac-rypten  fo  ;;nt  wu! 
bey  nni  Zigcnner  leben  in,d  aU  Frcnidlinrc  erkannt  «  onlcn. 
'  Wenn  fie  lieh  felbft  Aegyptier  arn«i-n  ;  fo  Ijpwtife  diffs  für  die 
Rypothefe  nicliU,  vri-il  eiu  wLrklicllcr  Aiv-yptiur  «ücfeii  mir  un- 
ter Eotopäern  bek.MintPii  Namen  iiii  !it  k-iuirn  ,  l<indt;rn  das 
Land,  aus  de>n  rr  [»^fkomnieii  fey-  M'  li  11  i-iitii  würde.  Die- 
fer  Theil  vtm  Widerlcjjnnj^  hat  alf<i  vir-l  liir  li^  li  ,  dffto  wem- 

Ser  aber  die  eigne  von  dciu  auf^'i-f  ind-'n«-  iiraltii  t^pur  von 
tn  Zipeiinern  in  Uiif^ern;  nb  pr  i'u  h  plcu  h  wund'.rt,  daf.; 
■Ocl)  kein  Gel<-K,fr  (rt  Tu  lair-^cr  /rit  iIlii  rn:kli<  iitii  I'imd 
«•tnaclit  habe,  weU  l>en  wir  lnur  aus  dm  H.iji<'.  n  di  s  Hti.  H. 
cinjitaneen.  Die  Zipenner  find  dir  5/^- 1  .joc  Her '(int«  (  \  .  }. 
für  diele  Annahme  fpricbc  ,  arfscridT  uiilUll'"iid''fi  Aclmlw-li- 
keii  de.«  Nimeni,  der  Woinipl  it?.  minlUcli  dUer  l  l^ratieu  am 
»flrdUclien  Ufer  der  Donau  ,  i'u-  lind  MciIpt,  li  lglu  h  Orieuta- 
1er,  »ind  ihre  KJeidunp  ilt  mcdirii,  J,i^  hfifii  iir.'icliti^  ,  fo 
wie  der  Zipenner  nocli  immrr  Putr,  und  Priclit  liebt,  ^vomi 
er  ttt  haben  kam).  H<:ri>d<>t  nennt  fie  nurl.enie.  (iefindid  ; 
fie  wohnen  unter  den  Uorti(;en  Kinw'bnern,  le^^en  licli  auf 
ViehsncLt  und  lind  halbe  Nomaden.  „Siehe  da  fpuknn  iin- 
jMBi|*B  2ifMMiW. "  «~  Di»  Sigfiuw  treiben  oXEenbw  Ffec 


dezncbt,  wlffen  folilprl.te  Pfordr.  dir'kh.larU;  nnd  anrehnlich 
in  »naclieii,  nnd  fcUwaizpn  den  ilmti  v'"  l-inwohnern  Knoi 
Falirrn  auf,  wenn  ii«  «ncli  /.im  R'-itcn  nirht  brauchbar  find. 
Dief»  ift  nmli  jet/,t  die  hcbfte  BffLh'iftir^nn;^  der  Z.ipei<ner.  So 
weu  Hr.  H. ;  iinddin  Znfainnu nftimmnn^  de«  alten  Volks  mit 
dem  lieiiitsen  ift  nach  dieler  DarftcUiu.^  10  nffpnb.ir  und  anf- 
TiHend,  daf.»  Ii»  !i  kaum  ein  '/_v:rAf  \  .;eii  dif  Identitfl  rejieii 
dai  f.    AIht  nehme  Hri  ndr  i-  ^rr  iie  fcllilt  zur  Hand  nnd 

ucnmlfre  licli  ,  wu;  Hr.  H.  du  !•.  aus  ihr  lirraiu  linden 

konnte.    Kr  fapt:   \r*s  es  jenl''it  (li<-li  r  (i-  nd  gegen  Nnrden 
filr  Meiili  hrii  r..  l><:  .  wrif-.  niemand  mit  äu  hcrheit  rii  fapen; 
die  Serielle  jpuloit  di">   JUrif  fcheiiien  nienfi  benlos  /m  levn. 
Nur  von  CMirr  Mi  iifclimgattiinj!  Namen«  .'>igvtiae  habe  u.'i  't- 
w,-«   PriahrPu   kdiitien.     Sie  tr.(('.<'ii  inodilrlie  Kleidnnj;  ,  lufe'*'! 
Pfeide  rillt  Ijiiprn  Zotten  am  gantcu  K(>r|>er,  welche  fo  V.\*-\t\ 
lind,  d.ilii  lir  krini-  Meiifchen  tra^rn  ki'lnnen  ,  «ufferft  linhneW 
«liier,  wenn  man  fie  an  Wagen  fpannt;  dr'wegrn  bedienen  /i<  Jt 
die  Kinwidiner  des  Fuhrwerk*.    Sie  reichen  bi«  an  dif  Or.in- 
7.en  der  F.iietcr  nnj  j^rbon  fich  filr  .'\bk"nnnilinj;e  derMediT  .mis 
u.  f.  w  —   DerHininipl  mar  nnn  wiffen  ,  wie  aus  dicfen  Anga- 
ben Hr.  H.  du-  pi ..i  litipe  Kleidiinj»,  das  Gpfindrl  ,  die 
i'  .rlir  und  il.i.s  Dit  kl.i.ii  ijrmachen  der  Pfenle  iami  Retrii™  für 
dii'  iitinpen  l'.iiiwoli arr  limlcl,  da  n.ti  h  Herodot  »la*  L.ina  .i  i- 
fii-r  d'-u  Si<;yn.ie  keine  Bewohner  hatte.     Aber  die  S|iiir  fc 
nun   fininiit   vorhanden,   Hr.  H.  verfolgt  fie  alfo  duri  i>  An 
g<>nze  Alit'rthnin.     Strabn  nennt  Si^nneii  am  Kaukalus,  mit 
offenbarer  Hiicklic  iii  auf  Hi;rodot*  angeführt?  Stelle;  alfi»  lind 
e.«  die  Zijienner.  dir  er  mir  .111  eine  unrechte  Stelle  bringt.  Ptol«-- 
mäiin  nennt  unter  den  d  K  ifehcn  V/ilkerfchaften  Cinpefen  und 
Sinfier;  der  ornhifehe  Dichter  hat  Sijry-mner  am  Araxrs  und 
Pbaf.s.      -  -  - 

lesen. 


•;  aer  orpnilene  Uicliter  hat  ^ip-mner  am  Arin.es  und 
Am  «Um  diefea  Scaltea  lencbten  den  Aueen  des 
akai  Meh  vehL  tm  ian  .CriiülfMi,  4kt  2»gm£&t  e«> 
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r  ff  r  s  I  K. 

Wik»»  h.  CjiMcfina:  Utbtr  die  thtraotviijckt  Indica» 
lümi  md  dtn  TfMeifitmt  dir  gthtmfikm  Opmtm. 

Von  Ph.  Fr.  iraltktr.  ' 

(B^iU*^  da-  in  Hum  IS-  ahgAroekam  Rtet^aif.) 

ViiTles  Kapitel.  Coiißntclion  nuri  yjiitipotcrit.'it  der  f'ot- 
tai/eken  Säule.  Dcduction  thcrapcvtifcLtr  AJaxiinm 
au  dm  Prinäpe  der/Ubm.  Uic  Formel ,  nach  wekher 
hier  der  Vf.  feine  Säule  conftruirt,  ift,  wie  niUNiere. 
elektiomctrirche  Verfiiche  hewiefen  haben,  nicht  die 
richtige.  Nur  iliejpiiij'en  Metalle,  die  luit  einander 
in  umnittelbarer  BerOnrung  find,  dctermiuiren  dio 
eäemenUirifehe  Wirkung*  deren  Summe  in  der  Vol- 
taiff^hen  Säule  —  der  Summe  der  nach  eiiHMn  Schema 
zufammengefeUtea  PJ^tteiipaare  ift.  Die  untere  Ku- 
pfer-und  die  obere  Zinkpiatte  in  der  vuin  Vf.  ange- 
gebeoKn  SSüle«  die  iiiofs  mit  Feuchtigkeit  in  Berui- 
Tung  ßnd,  ßad  daher  aberflftflig,  und  diefe  SSuIe  h«t 
\n  der  That  nur  zwey,  und  nicht  ilrey,  wirkfame 
Ketten ;  wie  der  Vf.  clurch  jeden  Vcrfuch  mit  dem 
Condenfa'tof  und  einem  pnanen  Bkktxomf/Ur  fich 
tnzd  belehren  können. 

Treffend  fet7.t  der  Vf.  fclion  Wer  dfe  verfchiedene 
Wirknngsart  der  beiden  Pi>le  auf  den  mcnfchlichen 
Körper  und  feine  vcrfchiedeiren  Syfteme  aus  einander, 
und  die  fcharfri nullen  Folgerungen,  die  er  daraus  für 
die  therapevtifche  Anwendung  bald  des  einen,  bald 
des  andern  Pols  zieht,  machen  das  ausi^czoichnctfte 
Verdienft  diefer  Schrift  au.s ,  wodurch  lie  einen  we- 
/eotUchen  Vorzug  vor  tJlen  bis  jetzt  Ober  die  medici- 
nilSdhe  Anwendung  des  Galvanifmus  erfclifeneiien 
Schriften  und  cin/clnen  Abhandlvngcn  erhält,  von 
denen  Udne  dicTen  Unterfchied  nach  feiner  ganzen 
Wichtii'K'^il  pcliörig  berflck fichtiget  hat.  Dievcrfchie- 
deo«  Wirkung  der  vmy  Pol«  auf  exulcerirte  Stdlei^ 
maArt«       vf.  zuerft  aufmerkfamer  auf  'Aefe  Ver* 
fcliiedenhcit.    Der  Zinkpol  brachte  Coagulation  der 
Lymphe  in  lanc7.ichi)arc  Farben  hervor,  und  verwan- 
delte die  blaue  livide  Farbe  in  eine  fchön  hochroÜlOt 
Der  .Kupferpol  brachte  keine  diefer  Ericlidmingen 
Viervor.    Der  eine  Pol  bewirket  deutlich  einen  Oxy- 
(Utkms-,  der  andere  eijicn  üesoxvd.Ttions  -  Procels. 
Da  nm  die  Ueilanzeigc,  die  organifche  iMateric  einem 
Chcydatlonaprocefle  zu  unterwerfen ,  gerade  der  Heil* 
an/c-igc  entgegengefctzt  ift,  in  derfelben  den  Desoxy- 
dation sprocefs  zu  beleben ,  und  umgekehrt:  fo  fient 
man  Cdhoadaraus  deutlich,  dafs  es  nicht  gleichgOltig 
feyn  kann«  mitnrdchem  von  beiden  Polen  man  die 
afficirten  St^en  in'  KrankheRan  rinwlner  Orfme  be- 
A  L.  2  iSB«.         BmA  *^  ' 


waffnet«  und  der  Vf.  fetzt  in  der  Folge  noch  näher 
die  beftimmtem  Indicatlonen  zur  An^vendung  «Ics  d- 
ncn  oder  andern  Puls  fcft.  lTcl)rii;ens  ifi"  es  nicht 
wohl  zu  billigen,  dafs  der  Vf.  die  gau'jbaren  und  all- 
gemein verftamliichen  Benennungen  (fcr>Pt>I^  gerade 
umkehrt,  und  einer  blufsen  Theoiie  der  WirkiuiKs- 
art  auf  den  Körper  zufolge,  die  (fuch  weit  entfernt  Ilt, 
als  eine  ausjM  ii i  iclite  Walirheit  gehen  zu  können,  den 
Zinkpol  oder  eleklrifch-politiven  Pol,  den  negativeik 
und  den  Kupfer  -  oder  elektrifch -negativen  Pm  den 
pofiliven  nennt.    Der  Vf.  leiret  aus  der  in  diefeni  Ka- 

fiitel  aufgcrtellten  Anficht  der  Polo  im  Allgemeinen 
olgendes  thenipevtifches  Regulativ  ab:  nDer  Indict* 
tion,  die  or^^nifche  Materie  eipem  Desoxydation»- 
procefTe  m  naterwerfiBn,  entfpricht  der  pofitive  Pol; 
die  ihr  entgegengefct/te  aber,  welche  auf  Erregung 
des  Oxydationsproceffes  gerichtet  ift,  wird  durch  dae 
Polarilircn  erreicht"  So  lehr  Ree.  auch  überzeugt  i(|^  ' 
dafs  diefe  Heilanzeiflen  eine  groüse  praktifche  Bedeu- 
tung haben,  und  da»  in  dem  eimzen  Heilungsproceße 
lieh  eine  durch^.mgigc  Vcrfcniedenheit,  wie  die  an- 
gezeigte naclnveifen  laffe:  fo  ficht  er  doch  nicht  recht 
ein,  wie  Geh  aus  der  oben  vom  Vf.  aufgeftcUten  Con- 
ftruction  des  Galvanifmus  dergleichen  chemifche  Indi- 
cationen  ableiten  lalTen ;  man  begreift  nicht,  wie  die 
Factoren  ties  Galvanifinus ,  der  in  der  organifJicn 
Sphäre  lieh  ganz  zum  SenGbililätsproceffe  umbilden, 
der  als  das  dritte  Pofitive  zwifchen  die  entgegenge^ 
fetzten  negativen  l''actoren  eintreten  und  ihre  Aus- 
gleichung continuirhch  hindern  foli,  in  tliefe  zwey 
entgegen  gefetzte  Tentlenzen  felbft  fich  fpajtet,  und 
jnan  ttberzeuat  lieh  hier  an  einem  neuen  Beyfpiele^ 
wie  wenig  am  natnrphilofophifche  Bearbeitung  der' 
Medicin  cunch  eine  ms  Detail  fortgefetzte  AusfQhi- 
rung  der  Principien  der  ailgetneinen  Therapie  ai 
Stande  gebnwiit  wardeo  kOnaeii 

Im  fmfim  Kapitd  lianddt  der  Vf.  wm  dtr  gatvcu. 

nifihcn  Ueberreizuv^ ,  ikrm  Erfchtimns,en ,  Prophytaxes 
md  Kur.    Als  Zeichen  der  galvanifchen  Ueberreizung 

Siebt  der  Vf.  vorzüglich  Schwindel,  in  höherem  On* 
e  Erbrechen,  Convulfionen  und  Zitterungen  der  Mus- 
keln felbft  bey  gefchlotrener  Kette  oder  nach  dem 
Aufhören  des  Galvanifirens  an.  Beyläulig  unterfucht 
audi  der  Vf.  hie^  die  Einwirkung  des  ßahranÜSvus  anf 
das  Gefafsfyftem.  Er  bemerkt»  womit  audi  des  Rea 
Erfahrungen  ganz  Obereinftimmen ,  dafs  der  Galva- 
nifmus auf  das  Herz  und  die  grofsen  Gefafse  nicht 
merklich  einwirke ,  dafs  nur  das  Haargeföfs- Syfteni 
von  ihm  «in^iennaCsen  aCfidrt  wanie;  dafs. aber  in 
diefer  HioWäii«  uMBlüiebe  VfrHrftdwiheit  zwi- 


Na 
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fetim  beiden  Polen  Statt  finde,  indein  der  Zlnkpdl 

(der  negJtive  (Ipt  Vf«;.)  deutlich  vermclirtR  Thafi^kcit 
m  dem  Haarj^ettils  -  SjlLeiüe,  verttürkl«  Abfuuilerurtg, 
KiKte'deSF  damit  bewafTiieleu  Muutftellcn  ii.  f.  \v.  her 


ALLO.  t.rrElLATUA- ZEITUNO  ^4 

«Mch  bereits  andere^  "wie  z.  B.  Aläini,  Rojß^  ähnliche 

Fallfi 

labcß.    ßey  Gelegenheit  dcj  Aiwcmlunii  des  Caivt- 


Eli'lckliche  Erfuhrungen  in  dergldc  Leu  FällL-n  j;emacht 
habcß.  ßey  Gelegenheit  dcj  Aiwcmlung  des  Caivt- 
nifinus  im  Scheiutode,  wo  oft  alles  auf  rcimelle  Hülfe 


VorbringB,  während  der  Kupfierpol  gerade  das  Gegen-  ankömmt,  befchreibt  der  Vf.  eine  zweckroäfsige  Ein- 
.theil  bewirke,  aufgetriebenen Gefilfsra  die GeCt^invirt  ricfatang einer  Sdnlc ,  die  fchnell  inOebranch  gefetzt 


Wnehme,  die  Abfoiutfriin^pn  vcniuiiilcre. 

Sechstes  ivapitei.  Anwtndma  des  Galvanifmus  bey 
Krankluiltn  von  exaltirter  Seiifibtlität  (erhöhetor  Reiz- 
barkeit). Ree  nberceht  die  naturphilofophifcheCon- 
ftructiun  des  Senfibiiitiitsproccffcs,  fo  wie  der  Kiauk- 
heiten  von  erhöhter  Senßbilität,  uinl  benu-rkt  nur, 
da£s  der  Vf.  für  folche  Krankheiten  nur  das  negative 
(das  dektrifch-poßtive,  oxvdirende)  Polarifiren  fOr 
ange7pi'jt  häh ,  und  die  Rct^i-l  gifljt ,  dafs  man,  um 
einen  Theii  negativ  zu  pullilriliron ,  den  ZlnUpol  fo 
nahe  als  mö^liai  an  den  UrfprLinsj;  der  Nerven  dos  an 
crhöheterSeuji))ilitüi  leidendeo  Orcaos  bringen  inüflie, 
welchen  Urfprung  er  in  die  semelnhbi  fOr  das  Ende 
angenommene  periphenTchc  Ausbreitung  der  Nerven 
Setzt.  Bey  epUepülchcn  bezeichne  der  Entflehungs- 
punkt  der  auffteigenden  Aura  die  tauglichfte  Stelle 

surne^ptti^n  Armatur,  und  zwar  foU  der  Galvanis-  den!  Aotagonrihiuslswifchen  dem  irritabein  und  fenf»- 
nras,  im  Augenblicke  des  AnfiiDs  angewandt,  in  «i-  beln  Syftetne  her.  Der  gereizte Znftand  der  Xc^t?. haut 
Aigen  Fällen  denfelben  ftjgleich  zum  Seliweigen  ge-  habe  t;l(!ichfani  eine  Depreffion  der  Reizbarkeit  der  Irii 
bracht  tiatien.  ßey  allgemeinen  convullivifchenKrank-  zur  Folge.  Ohne  Zweifel  würde  in  dicfer  Hiidicht  ein 
lieiten  empfiehlt  er  das  negative  Armiren  des  Pferde«  grolserunterfchicd  ftattfinden,  ob  das  Auge  mit  dem 
IbhweiCBS»  und  das  poßtive  des  Austritts  des  Rücken-  negativen  oder  poßtivcnPole  jgalvanifirtf  ob  dieLicht- 
tnarks  aus  der  ScbedelhOble.  temperatur  erhöht  oder  vermmdert  wOirtfr  Davon  er- 

Siebente.^  Kapitel,  j^nwendttn^  des  GalvaniftniiS  bey    wähnt  der  Vf.  niclits.    Die  Wirkfamkeit  einer  .S.\u^e, 


werden  kann,  in.!eni  man  fie  mit  einer Srdnüak- Auf- 
lOfung  nbergiefst ,  und  dann  aufseii  abtrocknet.  Zwi- 
fchen  den  Metallplatten  finden  fich  nämlich  Scheibe« 
von  Fliebpapier,  welche  die  Feuchtigkeit  fchndl  cia> 
faugen.  *  ' 

Nniiüe^  Kap.  Fortfiüamg-,  d)  /fvwniJunp  des  Gjlvt' 
niftwts  btf  der  ^mavrofis.  Hey  Amavrotis  von  indt- 
recterS<mwiche  widerräth  der  Vf.  dleSSule  undStnfr* 
prfchnftenuic«'"  ,  l'.n  [el  dai;Ci;eii  die  tlnlerhjltiini»  ei- 
ner erhulieten  Lit  iiltemperatnr  durch  BewalTnuug  dei 
Auf  es  mit  Kupfer  Oiler  Silber  und  (ier  Zunge  mit 
Zink  zuträglicher.  Aber  gerade  bey  diefer  aewiiSc 
nunesart  hat  man  keine  erhöhete,  fondena  eine  ver- 
minderte liichttemneratur.  Es  wird  finftcrer  im  Ause. 
Der  Vf.  bemerkte  neftändig  nach  demGalvanifiren  d^t 
Aui^en  Verengerung  des  Sehlochs.  Er  leitet  diets  von 


iCrankkeiten  von  deprimirUr  Senßbiiität ,  a  J  bey  der  nervös 
ftn  Apoplexie.  In  diefer  Krankheit  räth  der  Vf.  <fcn 
tiegativon  Pol  auf  die  bofeurh''-tf  Stirnpegend ,  ilen 
Jjoiitis'cn  aller  auf  das  Hinterhaupt  nahe  bey  dem  Aus- 
tritte des  verlänf^erten  Marks  aus  der  Schedelliolile 
anzubringen.  Kiti  Paar  merkwürdige  Beobachtungen 
find  hier  angefahrt,  welche  zu  bcweifen  fcheinen, 
llaf«!  durch  <las  Galvanifiren  die  Finpfänglichl^eit  filr 
Anfteckungsfioffe,  namentlich  frtr  das  Contagium  des 
Horpitalffbers,  vermehrt  weide. 
•  Aihtis  Kap.  Fort  frtzmg.  b)  Ammudimg  des  GaU 
'tmifiiatr  bey  dem  geflortm  GemStke  fP«f*<»rfra//e 
mentis);  c)  beu  dem  Scheiniode  Der  Vf.  will  nach 
einer  nicht  zu  fange  fortgefetzteu  Aruiiiung  feiner 
Stirngegeud  durch  die  Gonductoren  einer  V'oltaifchen 
Säule  von  inäC<üger  Höhe  fich  jedesmal  merklich  er- 
heitert nnd  einzelne  Oemflthskräfle  höher  gefteigert 
eeT  l.U  haben.  Es  niijclitc  daher  der  Galvanibnu'^  Hey 
Melancholifrhen  mit  Nutzen  angewandt  werden  kön- 
nen. Diirrli  Gallas  Theorie  geleitet,  will  der  Vf.  auch 
einzelne  Gehirnftellen  dut  ch  pofitives  Polarifiren  ihrer 
Srlieilelahdrik ke  zu  f;rö(serer  F.nergie  innerer  Thä- 
tigkeit  fteiiiern,  und  umgekehrt  ilie  abnorm -grofse 
£xtenfität  der  Verrichtungen  anderer  Kimfkelien  durch 


deren  Vehikel  Sahiüak- Auflöfunc  ift,  foll,  nachdem 
fie  einige Stunilen  geftanden  hat,  lehr  erhAht  werden- 
Ree.  fand  im  Gegeutheil  folche  Säulen  nur  in  der  er 
ftcn  halben  Stunde  in  hohem  Grade  wirkfam ,  aber 
dann  fehr  fchnell  wieder  an  VVirkfamkeit  abnehmend 
In  einem  Falle  beobachtete  der  Vf.  während. des  Gdk 
vanifirens  jedesmal  ofcillirendo  Bewegungen  der  Rc- 
gcnbDgenlMiit. 

Ziimtis  Kan.  e)  AuwenduHg  des  Galvanifmus  b(p 
Taubheit  und  ScKtcerhörigieit.    Der  Vf.  bemerkt  hier 
richtig»  es  gebe  auch  eine  Taubheit  mit  erhfftiter 
SenßHlität,  welche  ßi-h  vorzf^glich  durch  OhranlM* 
ft  ,  -  Ii  rakterifire,    und  der  Amavrofis  mit  feurigen 
Augcntauichungeu  zu  vergleichen  fey.    in  ((ieitju  Tail 
fey  tias  negative  Polarifiren,  in  der  Taubheit  hinge- 
gegen,  welche'cinen  ent  gegen  gefetzten  ncrvOfenpbar 
raktcr  habe,  da.s  pofitive  anzuratheft.  Erwiderrftb 
ganz  in  e-ner  nnd  derCelben  Gattung  von  Taubheit  den 
Leilungsdrath  von  dem  einen  Pole  in  den  einen  Ge- 
hörgang, und  vom  andern  Pole  in  den  bndern  Ge- 
liör-ang  zu  bringen,  fondern  je  nachdem  negativ  orlt." 
pttfiliv  polarifirt  werden  foll,  foll  mau  durch  Bifurc«- 
tion  des  angezeigten  Poles  uml  Verbindung  des  an- 
dern Pols  nut  dem  Warzenfoitfatze  ealvaninrien.  Es 


ll^tives  Polarifiren  befchninken,  und  dadurch  das  'find  indeffen  Erfahrungen  von  Dr.  Bremfir  hier  n«ge- 

normale  Gleichgewicht  zwifchen  den  einzelnen  Fun-  f'llirt,  welche  be-velfen ,  ilafs  auch  bey  BewafTiiung 

ctionen  beftimmtcr  Gebirntheile  wieder  herftellen.  Im  dt  s  einen  Ohrs  mit  ilen»  eiueu,  des  andern  Ohrs  mit 

Anhange  find  einige  glOckliche  Kuren  von  Genjnths-  dem  andern  Pole  die  Gehörfähigkeit  in  beitfen  Ohre» 

krankheiten  durch  (Kn  Galvanifmus  angeführt,  und  erhöhet  wurdß,  womit  auch  des  Re&  JSrfiüifnngeB 

g,ey^ü  TOdtettt  dte  Ssd»  dh  AnftnarKfamkcit,  da  fibereiaftimined.  , 
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Eilflts  Kap.,  Anwendttnß  des  Galvanifnius  in  KtHni. 
kehfu  «m  mfyimihmr  Syntkefe  des  IrritatKnisprorrßrs.  In 
Lähmungen  der  oroanircWn  (n  wie  dr  r  u  ilikiilirli- 
chen  Mnskdn  em^pneltlt  c<^  Vf.  vorzüglich  tlio  Anni- 
rmii^  lIcs  R.ticUtMirirani;os ,  tlrr  eiiit>  grofsc  galvjiiifche 
ReizempBudiichkeit  t>eüt7.en  füll.  Ijefonders  foU  die 
Wirkfamkeit  der  mßüvett  Armatur  des  Rdckenmar- 
kes  bey  feinem  Aiistrhtc  .m  der  Scli.'Jelluihlr  fo 
grofs  feyn,  dafs  fii-  /ich  Ucviuh«  iil)cr  alle  SiniUii-gane 
vorbreitet,  fo  tiafs  Feiiernammcii  von  der  Hinter» 
haaptsgennd  h«r  ngen  beide  Schläfe  zu  Tich  kreii- 
.teo,  mMrin  dem  uaumm  «od  auf  der  Zunge  zugleich 
der  «genthümHfhe  ekle  metallirrhe  Oefdimarlv  cm- 
pfunJen  wird.  Bey  I.ähtnuttgeu  der  ol)ern  fo  wie  der 
untern  Gliedmaafsen  mufs  der  politive  Pol  (der  nega- 
tiv-elektrifch«)  am  Anfiaagspttukte  der  Nerven  (dein 
«letoniJfchenElldpankte),  alfo  am  Kniegelenke,  oder 
auf  der  Hand,  der  negative  Pol  atn  Endpunkte,  dem 
KreuzUein  oder  ip  ilcr  Achfelhöhic  angebracht  wer- 
den. Drey  glncUliche  Fälle  vnn  geheilter  Lfihniung 
der  obcrn  und  untern  Gliedmaafsen  werden  an^cfiSlirt. 

ZwSl/irs  Kap.  Anwmixa\g  des  Gahutnifmus  tn  Kran- 
hrittn  von  Pfmdo- ProdHctivildl.  a)  Bcij  rerhärtmgen  nach 
Entziindmgi^  ;  b)  bry  vtraUttt»  Gt/ihumreit.  £iue  nach- 
j'>-blic!)cne  Verhärtung  von  einem  venerifchen  Bubo, 
deften  Eiterung  verhindert  wurde,  wurde  durch  das 
pofUivc  Galvaiiifireu  der  Verhärtune  felbft,  während 
der  negative  Pol  auf  die  innere  Flfidie  des  Schenkte 
atifucl'cm  wurde,  gehoben.    Gleichfalls  wich  eine 
nach  unvemanftiger  MercririaTbehandtiing  entlhuidcne 
Gefchvvulft  und  Verhärtung  der  P.irotis  dem  Galvani- 
^Tfn.      Ein  veraltetes  fauliges  Fufsgefcliwiir ,  das 
{chon  viele  Jahre  liindurch  vergebens  mit  Metall  -  Ox\- 
dni  behandelt  worden  war,  beflerte  Cch  auf  den  Ge- 
mach des  OalvanSimiui  aumUend.  Derpofitive  Pul 
^^-urde  in  das  wantfe  W^r,  ia  das  der  Ftds  geßeDt 
wurde,  geleitet  '  ' 

Drnzrhfites  Kap.  Fortfetzuna.  e)  Anwtndimfi  des 
Gshcmi/km  m  limrauU  d)  htif  Gffcku'ü!fi,T.  lym- 
pliati/Hur' Ihvfiit,'  Eta  fchlinuner  Her|>es  wurde  durch 
das  GaJvanifiren  geheilt.  In  weilser  Gcfchwulft  bey 
einem  f  krophiilOfen  Knaben  zeigte  fu  h  der  Galvanis- 
mas  ungenTcin  wohlthätig.  Der  Kupferpol  wurde 
auf  die  obere  Seite  der  Knicfi  heibe,  der  Zinkpd  aber 
in  die  Kniehöhle  felbft  geleitet 

F\trT,h:f(s  K  tp.  Fortfetzuna.  e)  Anwendung  des  Gal. 
xamfmus  hty  der  Arthritis  ;  f)  ie^  yerßoofmffn  von  Ab- 
Oormnalrmfpotiden ;  g)  bey  KnoOufAntiMuHm.  Arthri- 
tifrhe  ScHmenjen  wxirden  in  7\veycn  Fällen  durch  .len 
Galvanifrnus  gehoben.  In  dem  einen  Falle  war  mit 
SVliinen^cn  in  der  fehnfgen  Schedelhaub«  und  denGe- 
ftchtannskeliK  dei'  lrectiteri  Seite  auch  nocli  SaufLn 
l»»Tkii^M<-#e»  Wditen  Ohrs  \ind  artbritifclie  lüit- 
zündung  des  rechte;)  Aua^s  \  ltIiiuuIcji.  In  fyphiliü- 
fchen  Schmerzen  zeigte  lieh  der  Galvanifmus  ganz  un- 
wirkCmi.  Knochen,  befonders  fifüdöfeKDo<£«,Ji^. 
Wiefien  fich  als  fchr  gute  Leiter  des  Galvanifmus.  Da, 
wo  fie  fidi  in  der  Kette  befanden ,  wurden  daher  die 
an  A^\^ex^  hcfindlkfacn  Mitskdo  aidtt  mgriklich  cr- 
ichüttert. 


Angehängt  find  drey  Tabellen.  Die  erfte  giebt 
eine  Ueberlicht  von  den  im  Wiener  Tanbihimmen  • 

Inflitwte  vom  12.  März  bis  I.  Aug.  gcnuclilen  galra- 
lüfchen  llrilungsverfuchen ;  die  zwcvte  ujid  dritte 
eine  Ueberficht  mehrerer  vom  Vf.  felbft  angefteliten 
Experiitieate.  DenBeichlufs  macht  eiiie£clUtruDg  der 
Kupfer. 


.  .WsTMCirrSLS  u.  Lktpzio  ,  b.  Bofe:  Fotlftandige  An. 
weifuug  zur  tktrapevtifektn  Amtmdung  des  GtUo»- 
nl/mtis.    Nebft  einer  Gefeldchte  diefes  Heilmittels 

in  Hinficht  auf  ilic  medicinifche  Anweuduii;.;  vom 
erücn  Urfprunge  der  Entdeckung  bis  auf  die 
neueften  Zeiten,  ftr  Aerzte  und  Wundärite» 
und  alle,  die  fich  Aber  diefen  Gegenftand  nähier 
unterrichten  wollen.  Mit  vielen  eigenen  Ei^ah- 
riiii^'  ii  und  Beobachtungen  herause.  von  Franz 
NetKr.  Martens,  der  Arzney-  u*  Wundarzneykunft 
Doctor,  tedudldiem  Arzte  m  Leipzig  u.  £  w« 
XVI.  u. 336S. gr.8. 18^3.  (T lUhlr.  Äff') 

Hr.  717.  geliört  zu  j^nen  allezeit  rnfti^pn  Biiciior- 
machern,  vor  deren  handwerksmafsig  bearbeiteten 
Schriften  die  Kritik  nicht  genug  warnen  kann.  Das 
Allbekannte  und  in  fo  vit-len  Schriften  längft  bcffer 
Abgehandelte  findet  man  hier  mit^ktlhafter  Weit- 
fchweifigkeit  in  lange  Perioden  wieder  ausgedeluil; 
dem  Schlechten  ift  ttberdiefs  noch  vorzugsweiüe  in 
diefer  ContpOation  idne  Stelle  eingeränmt.  «eift  mit 
Vorliebe  aus  unrcitiPti  Quellen  gelchöpft,  Stntve  und 
Conf{)rten  als  die  wichtigften  Autoritäten  fleifsig  d- 
tirt  und  benutzt,  und  lelbft  der  Geift  der  bellern 
Schriften  durch  des  Vfs.  geifdofe  Manier  in  Phl^gn« 
verwandelt  Re&  wOnw  diefe  einer  beOem  B6> 
lehrung  befb'mmten  Blitter  Vtt  entweihen  glauben, 
wenn  er  fich  in  einen  aasPtthrlichem  Beweis  diefes 
Urlheils  einlaffen  wollte.  Um  indeffen  dem  Vf.  zu 
zeigen,  dafs  wir  die  Recenfentenpfllcht,  feine  Schrift 
forg fältig  thirchzugchcn,  fo  grofs  auch  die  Aufopfe- 
rung dabev  war,  wirklich  treulich  erfüllt  hal)en,  und 
um  dem  Lefer  wenigftens  einen  kleinen  Gcfchmack 
Ton  dider  wiflerigcn  Koft  za  feiner  eigenen  Wap> 
nung  be\'zubrinnen ,  wollen  wir  aus  den  fechs  lan|^ 
weiligen' Abtheilungen  ncbft  Einleitung,  in  welche 
das  i;anze  Werk  zerFallt,  wenigftens  einige  der  fraji-  • 
pontofti^n  Stellen,  fo  wie  fie  uns  unter  dem  Lelen  aut- 
geMen  find,  ausheben. 

Gleieh  feine  Definition  des  GalvnufimiB  »dericlbe 

fev  die  Affection  der  Nerven  und  Muskeln ,  welche 
durch  die  lierühmng  zweyer  heterogener  mit  einan- 
der und  mit  den  Tneilcn  'des  Organifraus  verbunde- 
nen Metalle  hervorgebcacht  wird  -  iOt  ein  trefflicher 
Beleg  feiner  Logik.  Von  diefer  Affectibn  derNenreii 
und  Muskeln  =  Galvanifmii-J  wcrilon  im  Verfolge  der 
Setertfl  alleErfcheiriungen  der  Voltaiichen  Säule,  Fun- 
ken, Wafferzerfetzung,  Anziehungen,  Abftofsungen 
u.  f.  w. ,  in  denen  weder  Nerven  nocb  Muskela  mehr 
ins  Spiel  kommen,  abgeleitet  1 


A.U  Z.  NctB.       PEBHVAR  i'8o4r 


Mit  den  Polen  der  VoItaiCBiMn  SSnls  g^MB  die 
fonderbarften  Verwechfelungen  vor,  ^«niacli  man 
glauben  foIUe,  der  VE  habe  felbft  nlftVerrudie  da- 

»nit  aiigrftellt.  Er  behält  nämlich  die  faifche  Benen- 
nuiiE  der  Pole,  dicivon  einer  ganz  unrichtigen  Anficht 
^srSiuIe  ausgeht,  bey,  weil  lie  von  Schaubt  Sfien- 

Sir  und  niehrern  Aenstcn  in  den  jetzt  allgemein  be- 
anoten  Schriften  aufgenoraraen  fey!  ^Vas  können 
aber  folche  Autorilüten  gegen  das  richtige  Princip  tit  r 
Btaenaung!  -  Und  wiegt  nicht*  um  Autoritäten  ge- 
gen  AutOTtiften  zu  ftellen,  die  AutoritSt  eines  ytdta 
oder  Ritter  tlergli'i  lion  Autoritäten  zur  Gpiiilge  auf? 
Kt  es  überhaupt  lucht  verwerflich,  <lie  Pole  nach  i"o 
anfiOl^fm  Dingen»  als  die  Art  der  Metalle  ift,  zu 
benennen,  da  man  mit  diefeu  Metallen  auf  die  mao- 
nij^aliigrte  Weife  abwedifeki'  kann!  warum  nicht 
nach  iltT  L'Ifkfrifrh'  a  Polarität,  die  dncli  Mcibcnrl  ift, 
in  deren  ßcftjmniuiig  nie  ein  lii  lhum  ftjltfiiulen  kann, 
.und  mit  welcher  die  Pola^tftt  der  Wirkung  auf  den 
mcnfchlichen  Kdraer  fteta  panliei  läuft?  Ind«ffea 
mdchtc  es  dem  Vf.  nodi  hingehen,  den  wahren 
Kupferpol  Ziiikpül,  und  cL»n  waliron  Ziokpol  Kupfcr- 
pol»  fo  wie  den  uegativ -elektrifchen  Pol  den  pofiti- 
wegen  feteer«  iMa  er  n.«  yiu ,  ftärkern  WirkuM 
auf  den  Körper,  genannt  zu  haben.  Aber  was  muls 
man  denken,  wenn  er  in  der  Au^hlung  der  Em- 
pfindungen, wekhe  durch  die  Einwirkung  der  Pole 
auf  die  vertclueiicnen  Sinnorgane  hervorgebracht  wer- 
den, J^hm  wörtlich  abfchrabt,  und  daney  veraiCst, 
dafs  diefer  ciic  Pole  in  einem  cntgegengefet2ten  Sinne 
verftand;  Avenn  er  nun  von  feinem  Kupferpolc,  der 
doch  Ritttrs  Zink  -  oiler  der  elektrifch-pofitive  Pol 
ift,  einen  alkaUfcheaGefchmack,  eine  rüthlicheLicht- 
crfcfaeinung,  e^n  Gef&hl  von  Kälte  entftehea  läist, 
da  diefer  Po!  i^rradc  die  entgegengefetzten  Phänomene, 
nemlich  täuenichen  Gefchniack,  blauliche  Licht- Er- 
Icheinung  und  Gefühl  von  Wärme  hervorbringt! 

S.  i6g.  heifst  es:  .Wenn  dem  Leder  der  Aus- 
ilnick  Idiofynkrafu  uupaCbnd  (cheint,  io  mnb  Idi  frejr* 
lieh  felbft  gcwiifennafsen dieÜntwckmlftigkeit  def- 
.  ^ben  eiugeltehen ! !  ** 

Von  dem,  was  Elektridtät  ift,  hat  unfer  Vf.  die 
Wim  Icrbarftcn  Begriffe,  und  wir  begreifen  nicht, 
wie  ihm  das  elende  Machwerk  von^irmwin  derElek- 
tricitätsluhre  die  wii-htigfte  Autmität  fp_\n  isaiin.  Kit- 
ftfg  Verfuclie  mit  dem  6'avd//o'rchcn  llolnnderniark- 
Elektromcttr  follcn  am  Kupferpole  wirklich  negative 
Divergenz,  am  Zinkpole  hingegen  pofitive  Annähe- 
rung  gezeigt  haben.  Ift  deim  dem  Vf^  das  erfte  Gefetz 
der  Fjektricihät  unbekannt,  dafs  gleichartig  elektri- 
firte  Körper*  es  mag  nun  diels  durch  pofitive  oder 
negative  Elektriciifit  gefchehen  feyn,  gielchniäfsig  di- 
vergircBi  fch  abftofsen?  —  Die  ErlchQtterunp  bey 
der  Entladung  der  in  f^anMarum's  und/y^'x  Verfu- 


ch  :n  durch  die  V'ultaifche  Säule  •geladenen-  dektri- 
ücheu  Batterie  üuJl  eben  (o  ftark  gewirkt  haben ,  als 
eine  Erfohottcrune  nüt  der  Säule  Iclbft.  Mit  welcher 
Säule  und  in  v/elcliera  Verhältnifs  der  Zahl  der  Pkt- 
tcnpaarc  gegen  tlie  belegte  01>erflächc  der  Batterie? 
Das  Elektrometer  füll  fich  eben  fo  wirkfam  bey  dar 
Entladung  diefer  elektrifchen  15jtferie  als  bey  einer 
augenblicklichen  Oernhruug  d>:v  Säule  felbii  zeirrea. 
Hjer  fehlt  der  Sinn  tiberall.  Denn  bey  der  Entladung 
fiült  gerade  das  FJektronielcr  zulainweu.  Und  woU> 
te  man  Ladung  Icfen,  fo  würde  man  mit  Recht  fra* 

fjcn:  bey  welcher  Ladung?  durch  die  Elektrifirni:- 
chine,  oder  durch  die  Säule?  —  lu  der  Aufz-h- 
lung  der  Aehnlichkeiten  und  Verfchiedenheiten  de$ 
Galvauilmus  und  der  Elektridtät  fchreibt  Hr.  ^f.  würt- 
lieh  Webern  nach,  und  lifst  noch  im  1. 1803.  als  Ver- 
fchiedenheit  drucken,  dafs  trockene  Knochen,  der 
luftleere  Kaum,  die  Lichtflanmie  Nichtleiter  des  Gal- 
vauilmus, hingegen  Leiter  der  lüelciricität  feyen.'  er 
Ichnsibt  iTAetn  oluif  2;uiaU  oder  Berichtigung  nai  h, 
daft  in  Hinficht  auf  Fortleitnng  der  Galvaniduus  l.t 
nur  bey  feinen  Krfr!inKi  (\i;i.:;rii  nidit  deti  karzetien 
nehme,  foudern  üb  -rhaupt  einem  .gaaa  ander« 
Odetzczu  folgen  fcheiuc,  und  behauptet  doc6  an  ei- 
ner andern  Stelle  S.  272.  wieder,  dafs  es  ein  bekann- 
tes und  für  den  Galvanifnms  durchaus  gülliges  Ge- 
fetz  fey,  daf?  derfelbe  überall  den  nächften  Weg  bey 
Sctdieisung  der  Kette  bciolge.  Ein  aau«  fonderiianu 
Mifsverftäiidnifs  findet  fich  S.  196.  £s  fpU  durch  iße 
Erfahrungen  der  neuem  Phvfiker  ausgcniücJit  Icnr, 
dafs  Platten,  die  einen  giolsen  iJurcliineffer , 
von  5  —  6  Zoll,  haben,  weit  ftärkcre  Lichterfcbe^ 
nungen  im  Au^  hervorbringen,  als  kleinere  Platteab 
wenn  jene  gldoi  vor  diefen  in  Anfehnng  der  Stärk« 
der  Erfchiltterungcn  nichts  voraus  haben,  und  ei 
frage  lieh  foniit,  ob  es  vielleicht  rathfamer  wäre,  lieb 
folcher  grofsen  Platten  zur  .\nwendung  des  Galia» 
nifmus  ge^n  Augenkrankheiten  imd  vurzQglich  ge- 
gen den  fehwarzen  Staar,  zu  bedieneiu  liier  vw- 
wechlclt  dei  Vf.  cÜc  äufsern  Funken,  welche  von  ei- 
nem durch  die  grofseu  Platten  bcganftigten  VerM** 
nungsproccfs  abhängen,  mit  drn  T  irhHirfinil'iiilyn 
im  Auge  felbft,  doren  Stärke  allerdin^ aiitdarStto» 
ke  der  ErfchiUterung  parallel  läuft 


wen( 
an 


Der  eigenen  Beobachtungen  d«B  Vik  vtMi  An- 
indung  des  Galyanifmus  inKraükbeften&id  zwav  99 

tIerZahl,  im  Ganzen  aber  fmd  fio  felir  unlmleutend; 


   unlmleuteni^ 

und  lieben  uns  keine,  iieue  Belehrung,  und  die  dem 
Vf.  eigenthnmliche  Anwendung  des  Galvaniiinaa,  nr 
Wietlerhorftelluiig  eines  gefto^ten  Tripnens  möchte 
am  weniglten  Nachabmutig  .ver4iencn.  Doch  genug 
und  zuviel  JblUMi  v«ii  Wtefin-  i4f^f|f^|^^^f|^yJ^ 


lation! 


♦1  .  •  n«:i. •  1  <•.■> ,^.»' 
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Xo  I!  n    '1  r  u  ;i  s  ,    dm    4.    F  '•••".ir    i  H  o  4. 


ERD3E  seil  REIBUNG. 
ftwUMKranr  9.  M.,      Wilmans:  Heife  durch  Offlrnch 


fiiriieH,  von  (9.  {.7.  Geruing.    Erß^rTUeü  1802. 

S.  8.    Zrrder  Fh.  279  S.    />  ;7^r  Vh.  574  S. 
mit  3  ■ritell<.upft;ru  uud  4  Viguctteu.   ^4  Uthlr. 

l"*  in  reichhahigcs  mit  Liebe  gcfchriebones  Werk,  ^!as 
alle  diejenigen  mit  Vergiiüeeu  lefeii  wci  Jeii ,  die 
«ntwedor  felbll  iu  Itali^^n  i;f\vefon  find,  oder  wenig- 
ftciis  durch  andere  Werke  <!iiiifi[c  Kemitnifs  von  dem 
LanUc  haben.    Für  den  ganz  Unvorberciit  .i n  ift  es 
«icb't:  auch  war  es  wohl  nicht  die  Abficht  des  Vh^ 
eine  tfefchrciliung  voa  Italien  f<lr  folche  Lefer  zu  Ke> 
ftj-rn ,  die  durch  vlicfes  Werk  hcfcnrirtt  flainit  werilen 
■wollen.    Aber  ein  fchoiuT  ücbciliiiik  ift  es,  eine  an- 
geucbnie  Zufafumenfle/Junj^  einer  grofsen  JSlannigfal- 
tijjkeit  VO0  Dingcii,  mit  euner  beüiiiictieen  Kückucht 
auf  das  f        JtaffiMi  einft  war.   WlrkJicli  fcheintder 
Vf.  oft  mehr  im  \'  rgangenen  a!s  im  Gegenwärtigen 
cu  leben  ;  und  es  dt  mcht  2u  leugnen,  dafs  ein  gro- 
isin  riieii  des  Genuftes,  den  der  gel)i]dote,  un<l  he- 
fcw^s  der  klaOQiche  Rei  fände  in  iuiieu  fintlet»  darin 
Wfttht,  dafs  er  die  Orte  atifTucht,  die  Teinein  Geifte 
fchütten  Zeiten  und  verg^niL^cui'  GrOlse  v<'rui',k;''ii\v;;r- 
tigeo.    Diefen  befländigen  lliirkblick  findet  man  in 
taditr  Keifc  mcbr  vielleicht ,  als  in  irgend  einer,  tlic 
fdt  vielen  Jahren  erfcliicncn  find.    Zwar  fuclite  fdion 
Addifoii  alias  KlHfGfche  auf;  abc:"  Hr.  Gr.  geht  noch 
iveiter,    und  verbreitet  Culi  luiiilijL;  aurh  (ihm-  dii' 
£d»tf£a  Zeiten  des  ISteu  und  l6ten  Jahrhunderts. 
tKeAeral!  werden  iliff  grofsen  Namen  tier  Vergan<;en- 
heit  i^enannt,  und  auch  die  berühmt-  ften  Gelehrten 
und  ivüniüer  der  neuern  Zeit  angeführt.    Alle  Stellen 
der  alten  Schriftfteller ,  die  irgend  einen  Thcil  von 
ItÜMBB  malen,  oder  irgend  eine  Beziehung  auf  diefes 
liOnd  baten,  find  Ibrgfaltig  ^nfammengelragcn,  und 
■werden  iu  ik-nlfdicu  iiieli ifchfii  T^'  ^L-rfetzuni^ren  ge- 
liatert.    Aber  hier  ley  es  uns  erlaubt  zu  tragen,  iiir 
welche  JOaflevon  Leiern  tIer  Vf.  diefe  Arbeit  eigent- 
lich unternommen  hat?    Doch  nicht  f'ir  den  Ung^ 
Idxrteii ,  der  keine  klafTifche  Erziehung  erhalten  hat? 
iJieter  kann  nie  ein  grofscs  Intcreffe  «ulor  einen  erha- 
beaeapenufs  darin  finden.    Die  Dichter,  Hie  er  nie 
in  dto ÜrfpracÜie  las ,  find  ihm  bis  auf  einen  gewiffen 
Grad  gleiclig  illij^ ,  und  mit  dm  Sachen  felhft  ift  er 
nie  fo  vertraut,  als  dieiemgcn,  in  deren  Er/.iebung 
nndnnxe  firflherc  Exiflen/.  lic  verwebt  waren.  Der 
gebildete,  «bar  unklaffifvhe  Lefer  eilt  mehrentheih» 
«ber  folcho  Stälco  leicht         und  dem  ung^bllde' 
ji,  L.  Z,  18Ö4.  £ryr<r  omL 


tcrn  machen  fie  Langeweile  f  ja  Ree.  bat  oft  bunerkt^ 
dafs  dtcfe  letztem  ße  inebrenthdis  Oberfchlagen.  Sie 

erkomii  ü  weder  einen  alten  Frcnn  f  ilarin,  noch  eine 
Riiciccniineruiu;  aus  der  frühem  luin-ml,  noch  ein 
Bild»  das  He  J.ilin;  laue;  nnt  Liebe  mi  Hi  rzen  goua- 

Sen  und  aufbewahrt  haben.  Aber  hierin  lieut  nu J» 
ie  Urlach»«^  ■»•arum  dfcfe  Stellen  für  den  kLTnfclien 
Leier  in  ei.icr  T^e')'Tret/ini^i; ,  die  nie  ht  t^.iu/.  vojiri;!!- 
Jich  ift,  nicbl  au<(ieUeiul  werden  Ivönuen.  immer  geht«. 
WO  nicht  ein  Haupti^ednnke,  doch  irgend  ein  Bild»  ir- 

fend  ein  charakteriTtifchcs  Nebenwort  verloren :  und 
afs  diefes  auch  nnt  den  im  Ganzen  nicht  tlbel  grratbe- 
«leri  Uoljri  iV'./.uu^'Ni  tlcs  Vi';,  der  l'all  ift,  könnte  Ilec. 
leicht  bowejien.  Es  war  übertUus  nicht  nülhig,  im-,, 
mer  eine  canre  Ode  fider  eine  lange  Reihe  von  Ver- 
fen  abzufchrcihMi ,  avohh  es  blofs  auf  ein  Bild,  auf 
einen  Geilankcu,  oäi;r  da  kur/es  Gemälde  auk.Tfn- 
Hr.  G.  hat  oft  um  ein  Paar  Zeilen  willeji  Dul.:ende 
von  Verfen  überfetzt,  und  fein  Buch  dailurch  unni)- 
tbig  aupefcbtvelJt;  aber  Riec.  fffrchtet,  daf»  ihm  we» 
nigc  fcjiier  Lefer  dafür  danken  wcriloii.  Viellcicljt 
liefse  ficli  elicn  das  gegen  feine  eigenen  GetÜchte 

äen,  wnniit  das  gaii7.e  Werk  durcbiiochlen  ift.  Durcli 
ie  einen  und  die  andern  ift  das  Ganze  ungefähr  um 
ein  Drittel  dicker  geworden,  als  es  fonft  Veyn  w^r- 
de;  uik!  iiumchcr  Lefer  möchte  vielleicht  t;'  iu  feine 


Reifebetchreibung, 


lieht  feine  Gedichte  kaufen. 


So  viel  Schönes  auch  diele  letzten)  in  ein'zeluen  Stel- 
len enthalten  ,  fo  find  fie  «loch  hin  uiel  wietler 
fchvvach,  und  das  Sapphifche  Melruni  ift  faft  (brch- 
ous  verungl^.i  kl ,  weil  1 1er  Vi',  (wnf  ir  er  leider  das 


che  Kkijis  „Ja,  'liebfter  Dämon,  ich  bin  überwun- 
den u.  f.  w."  oder  „Uicii  treibt  dein  F.ii'er,  wie  dein 
Rofs  cüe  Sporen  u.  f.  w."  mit  dem  Sapphifchen  Maaf.se 
und  Rhythmus  dos  Vft. ,  und  der  Ünterrebied  wird 
anffnllen'd  werden.  —  Auch  luiftenwohl  Vei  fe  ,  wie, 
fuJgende,  vermieden  werden  follen.  Tb.  L  S.  12.; 
„\'ormöcht'  ich  mein  GefQhl  itrauss:^icen  u.  f.  w." 
Ebead.:  nVom  eween  Lenz  ermuntert  und  erquickt  u. 
f.  w."  Ebcnd.:  „C>Laaid!  vom  kalten  Nordhauch 
iti:y/h-:;nkft  u.  f.  w."  S.  13.:  „Wohl  an!  icli  ivilJ  zur 
Seele  nur  erhöhen,  ^rn<i  licUer  aus  der  vollen  Bnift 
nun  Quillt  u.  I.  w."  —  Wenn  Obrigens  der  Vf.  die- 
fes Werk  durch  feine  Gctlichtc  vergröfsert  hat,  fo  . 
mnfs  man  ihm  die  Gerechtigkeit  willerfahren  laüen, 
dafs  erden  Lefer  weder  mit  Reifegefchichten ,  noch- 
mit  unnuthisen  Abfch weifungen,  noch  mit  feincai 
Ich  «nterhaJceo  hat  Ueber  dien  letztem  Punkt  i^  .er 
'  Oo  —  '  Digitized  b/Google 
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fo  befi^d.«I«n,  da/s  Ree.  es  um  fi>  lauter  rühmen  mufs, 
■je  üelteaer  «s  ij»geai«aA  ift. 

9 

Die  Reife  gehl  von  Frankfurt  am  M.  aus  über 
Nürnberg,  Milnclien,  Witm ,  Stevermark  u.  f.  w. 
S.  109.  verläfst  er  Tiiek,  und  »ui/fängt  Italien  au, 
der  wichtigere  Theil.  Auf  diefen  109  Seiten  wird 
der  Lefer  weder  Neues,  noch  viel  UmliändJiohes  er- 
warten. IndeHen  findet  man  durehatis  einen  ^hönen 
Ueberblick;  das  Wichlii;ffe  ift  i>ul  bcrvii'-^eholien 
und  auf  eine  ancenehuie  uml  iutcrerrante  Art  darge- 
fteJJt.  S.  16.:  Zu  Seligenftadl  liecen  Eeinhardt  und 
£ihma  begaben,  und  von  diefemiTaare  ftammen  die 
GraFen  von  Erbach.  S.  24. :  Die  Vorftellung  der  Agnes 
lieniaufrinn  ift  jetzt  zu  MilndiL-ii  und  in  g.iiiz  ('Tiur- 
bayer«  verl>oten  u.  f.  w.  Richtig!  denn  der  Vf.  fchricb 
im  J.  1797.:  Zwey  JaHre  nachner  wurde  iliefes  Stflck 
miMüncheo,  anter  der  neuen  Regierung,  mit  grofsem 
Pompe  und  Aufwände  gegeben.  S.  30.:  Unter  10, 
bis  11,0000  Menfchen ,  ilie  in  Wien  jährUch  flcrbco 
u.  f.  w.  Die  jährhche  Sterbiiciikeit  in  Wien  ift  im 
Durchfchnitte  iJber  13,000.  S.  54.:  Colloredo's  Be- 
dii-iiten  lalTfii  fich  die  Auilipiizpn  mit  TiinUgeldern 
vergüten  u.  f.  w.  —  Dir»  lieiüenteii  aller  Wiener  Häu- 
ft;! von  clor  erften  Gröfse  bcfuchen  den  Fremden» 

nacb  der  erften  VorfteUung,  2)  zum  neuen  Jahre^ 
3)  bey  feiner  Abreffe.  In  anaern  Häüfern  giebt  man 
entweilcr  gflf^fenflicli ,  narli  Willkiilir,  wnim  mau  fte 
fuhr  oft  heUiclit,  oder  ledesnial,  bevnr  HeruntprlciK  Il- 
ten. S.  64.:  Denis,  Vbrfieher  der  kaif.  Bibhotlick. 
£r  ift  feilikun  seftorbeo  ,  und  Johanne«;  Müller  hat  fei- 
ne Stelle  —  Sehr  intereflant  Ift  die  aUecineine  Ueber- 
ficht,  die  derV'f.  vnn  Wiens  iKTnlnnten  >Ianiici  n  gii  bt. 
Seit  1797.  vTi  Jor  (lii'le  Stadt  durch  den  i'od  Biuina$wr, 
St'fhnnif,  Eckhd,  Chiirfaift,  Denis,  Unterberger,  Munt» 
mÜer,  isafcj/,  Grofchlag,  von  der  Ulhe.  —  In  Wien 
find  ISoDruckerprelTcn,  wovon  20  «Ilt  Tratinfrl"i  hen 
Handlung  gehöre«.  —  S.  10+.:  „H-  y  UrLi(.l<  erhebt 
-  fich  das  Friedensprähminar  -  Schlofs  'Leoben  auf  ei- 
nem ftilJen  Abhänge."  Leoben  liegt  ^4  Meilen  von 
Bruck.  Die  FrieJcnspräliminarlen  wurden  in  eincni 
kleinen  Gartenluiulc  dicht  an  ilcr  Sudl  in  der  Ebene 
abgclclilufien.  S.  123.  fagt  der  Vf.  dit  Nar.  Diefer 
l^iuls  ift  mäxmlicben  Gelchlecbts.  Ein  Paar  Zeilen 
zunkk  fteht  die  .fiU^ANmi  War**  des  Virgils.  Ey  ey ! 
Virgil  fagt:  ^Sulphurea  Nar  a'b,ts  ae^na."  S.  125.: 
„Aufser  KngJand  und  Rufskiul  wird  man  nirgends 
von  der  Poft  fchneller  betlient,  als  in  Itahen."—  Ihn 
Vergebungi  in  Schweden:  und  faft  eben  fo  fchnell  in 
eini^  Thtilen  der  dinifchen  Staaten.  S.  129. :  Dafs 
das  Klima  in  Italien  jetzt  milder  fey,  als  es  /ti  Horaz 
Zeiten  war,  möchfe  fich  fchwerhch  darthun  laflen. 
Auch  ipebt  es  dort  gelegcntHch  einen  kalten  Winter r 
und  gerade  in  emcm  folchen  (alfo  ciriL*  Auicnahnie) 
fcheint  Hi)raz  /ein  „vides  ut  alta  ßtL  t.irr  caudidum  So. 
ractf"  gfifchrieben  /u  haben.  —  Das  Gedicht  „Die 
ßthm  Hnnet"  S.  134.  hat  Kec.  mit  HiUirung  gclefen, 
und  rechnet  es  unter  tlie  fchünern  der  Sammlung. 
Auch  Tifchbfiv.s  ^Hfimir  h"  h  r  vi  l  Schönes.  S.  146.: 
»Albano,  das  alte  Aioa  kixiga,  wu  noch  TrUmmem 


von  des  Stifters-  Gfabmal  (Aeneas  Sobn)  von  einem 

AinplUthcater ,  auch  Terran'en  iroo  Domitians  Villa, 
zu  fehen  find."  —    Der  Vf.  hat  lüer  fo  viel  zufam- 
mengedrängt ,  dafs  der  Lefer  auf  mehr  als  eine  Art 
irrp  gefi'iiirt  winl.    Erftlich  fteht  das  heutige  Albane 
nicht  auf  der  Stelle  des  A!ba  longa.    Diele  letztere 
lag  weiter  nördli«  h  oder  nor. luftlich  am  See.  Hinter 
Puazzuola  zeigt  man  noch  TrOmmern  davon,  die  in 
'Sttbftmctionen  und  andern  Ruinen  beftehen ,  aber-fo 
zcrftort  fiiul,  dafs  Ree.  die  Lage  der  alten  Stadt  n;-';*. 
daraus  beweiieu  möchte.    Das  heutige  Albauu  v*\r 
ftanil  wohl  kurz  vor  der  Zeit  der  Kaifer,  und  naiim 
wahrkheinlich  erft  zu,  nachdem  Pompejus  Villa  kboa 
ftand.    Die  des  Domitian  liegt  ganz  aufserhaib  der 
Sta  lt  nach  der  römifchcn  Seite  zu.    Ihre  Trüiiiniem 
lind  fehr  lehenswcrth.    Das  fogenannte  Grabmai  des 
Afcanius  möchte  wo hJ  um  vieles  neuer  Ceyn ,  als  die- 
fer Fürft.  —    Cirero's  Geburtsort  war  nicht  Aqoi^ 
num  (S.  I54.),  fondcm  Arpimim.  —  Wieviel  oft 
durch  die  IJelierfctznng  vf»ni  Original  \'erlorcn  gehr, 
beweift  auffallend  S.  160.    Ree.  liat  oft  \ina\ia- 
fprechliche  Wahrheit  und  die  Kflrze  bewinderi ,  wo- 
mit Horaz  alles  Locale  rh.iraktrrifirt.    Diefs  fiel  ihm 
auch  am  Garigliano  auf,  die  arva  mae  Jjris  qxiieta  mor- 
4id,B<fua^  tacituniiis  amnis.  VVirklich  fand  Ree.  den  Flufi 
pmx  foftUl,  fchweigend  und  langfam  dahin  Aiefsenii 
fohfchon  ein  neuerer  Reifender  Tagt,  fein  Lauf  f«y 
ichnell),  wie  ihn  Hor.u.  befehreiht.    A!)er  wie  gaaa 
ift  <lieres  iiild  von  taat"nius  verfchwtiiuli.n ,   ivetia  eJ 
der  Vf.  durch  „vrrfch'nr^ff.m  F!»fs"  öberfetzt .'  Dic^« 
Letitere  pafst  anfalle  FMffe,  wird  ein  mQfMees  Bey- 
wort ,  und  giebt  nicht  mehr  den  Charakter  des  Liot 
S.  161.:  „Lnco  dt  patriüy  Sripin'«;  Rtihortatt  u.  f.  ^■.  " 
Der  Fleck,  die  Ruinen,  der  Fhumi,  oder  was  es  ilt, 
heifst  torrt  ^patria. 

Am  längft^n  hat  fich  d*  Vf.  in  Meapel  auFaehat- 
ten,  und  di'efes  Land  befrhreibt  er  vorzüglich  m 
amon»  Zwar  ift  er  feit  iler  ungliickJichcn  R'  vohtion 
nicht  wieder  dort  gewefen,  und  hat  die  neuern  l'ebrf 
nicht  gefeVicn  ,  die  das  Land  feitdem  gedruckt  habeHL 
Aber  wenn  man  es  auch  nimmt,  wie  es  zu  feinetZwIt 
war,  Co  wird  man  doch  leicht  zugeben,  (faTs  der  VT. 
etv^tas  zu  lehr  im  Schönen  fiebt,  und  manrbe<i  im 
Schatten  verbirgt.  Indem  er  die  Lichtfeite  heraushebt 
IndelTen  thul  es  einem  aurh  wieder  wohl,  auf  einen 
SfhriftfVeller  7u  ftofsen,  der  das  wirklich  Grofse  und 
Schnne  dicfes  Landes  in  feiner  ganzen  Fülle  zu  füh- 
len weifs,  und  der  uns  dttige  Menfchen,  die  Eftai* 
ginn,  den  König,  den  Mlnlfter  Acton,  welche dorefc 
eine  Menge  von  Schriftfr  !'   n  um  die  Wette  theils 

ffeläflert,  theils  herabgelet/.t  worden  find,  in  einem 
iebenswftniigern  Uchte  zeigt  Und  am  Ende  wird  der 
TTiihefani^ene  einratimcn,  dafs  er  auf  feiuer  Seite  re- 
wüs  der  VVahrheil  näher  kömmt,  als  jene,  welclte 
nut  harter  Hand  fchwarze  Schatten  aufgetragen  hah«n. 
Uebrigens  lind  die  vielen  und  maiuiigfattigeu  Nach- 
richten, die  der  Vf.  Aber  das  neuere  Nopel  giftbt, 
eben  To  infereffant,  als  leine  Rnckl)licke  in  das  all'; 
fflpfl  iu  beiden  wird  der  Lefer  fo  Manches  finden,  das 
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er  in  den  mehreften  Rcifebefchreibiingen  vergebens 
fut  lit.     Hier  lieft  man  von  B«vülkitrunt; ,  Gefctzoii, 
VerfalTung ,   Gäfelücbte  »  kirchticbeo  üebrdachea, 
S  prüch  Wörtern  ,  Volksausdrflckeil «  hittsljch«n  Sit- 
ten, Scliaufpieien,  Kinkiliifleii ,  l^nd-  und  Seemadlly 
HofTtaat  (wovon  das  ganze  Perfonale  lieh  auf  <O0O 
Menfehen  belaufen  full^,  von  Handel,  Schifffaiut, 
BibliotVieken  und  Ktinrtfammhuigen ,  und  endJich  fehr 
interüHaiite  Nachrn  hu-ii  von  neuern  Gelehrten  und 
Knnftlern..   FuJgemJ«!  Stfllo  S.  216.  ill  uiivci  ftanitlii  Ii : 
mAJI«  Provinzen  haben  eine  Oberfläche  von  30  ital. 
Qu.  Meflen,  eitte  folche  von  TWr«  H  Lamm  oder 
Cä/npanien  birgt  456  Menfehen,  eine  von  Cjlabtinn 
nur  150^160  u.£.  w."    S.  283.:  «Der  Orden  des  S. 
6ennaro  ift  im  J.*  Ifloo.  in  den  Orden  des  heil.  Ferdi- 
nand Tecwmd^t  worden."  S. 393*  Tteht:  «M(  wr 
AMm  ff  i%  aßenU  menßbus  atßas.  **  Ree.  wllnte  dielen 
u.irirhtig  und   gegen  das  Versmaafs  citirtcn  Vtrs 
oicht  rügen,  wenn  nicht  der  nämliche  Vers  auch  auf 
einem  der  Kupferftictie  ,    die  diefes  Werk  zicKtt» 
eben  fo  gefchneben  Wäre.  Sutc  tt  M  taoSs  atqu  ge- 
lel'en  werilcn. 

Th.  II.  S.  40.    «Da "5  fferaitumtm  (wovon  fo  oFt 
behauptet  wird,  es  fey  niclit  im  Biu-hnandel  zu  ha- 
ben) midet  fith  in  der  Hofburhliiitullunj',  wo  jeder 
Ban(i  frir  17  Du<  .ili  n  (^r  24  fl.  Reichsaplcl  verkaiiFt 
TvirJ.  "  - —  Uuruh  Jen  LanAiciiditmAcf  Lhivros  (S.  107.) 
ift  \vu]il  Duovs  gemfvnt?  —    S.  109.  Tito  (  aewöhn- 
Mch  Do»  TUo  genaimt,  welches  aber  nicht  tein  Ge- 
fcfa/echtsname  ift)  malt  wenig  in  OoMche.  Sdne 
Stärke  ift  in  Aquarplla ,  oder  tier  eewafchenen  Ma- 
nier, die  er  zu  einer  Kraftiukeit  und  Stärke  {gebracht 
bat,  «lergieichen  Ree.  von  Keinem  andern  etwas 
iehen  hat.  —    S.  a6o  bis  zu  Ende  des  Bundes  M> 
Cdden  fich  !5Atrxi  pottid  t  f^ttoriei ,  mit  der  deutfchen 
Ucberfetzung. 

Th.III.  Bcy  der  Befchreibune  derPeterskirche  In 
Korn  (S.76.)  ift  es  auffallend ,  dals  der  Vf.  bey  allem, 
was  er  ober  diefes  Gebäude  fagt,  die  Hauptfolte  von 
Mademo  übereeht,  da  doch  (o  viel  daran  zu  rügen 
Ware.     S.  78-  l'i  der  Triuitd  de  Pellegrini  (es  mufs  hei- 

fsen  Trinitd  dt'  timii)  ift  die  Ichöne  Kreiuabnehaiuog 
von  FoHirra,  Ree.  fand  fie  fdion  vor  vielen  Jdiren 

fehr  befchädiet,  und  feitJem  fol!  (fiefs  Gemälde,  das 
untCT  die  wichtigften  in  Iloni  gehörte,  beynahe  ver- 
nichtet worden  Teyn.  S.  123.  In  der  Galleri«  AUitri 
ift  ein  OmAm  iMrram^  den  man  für  das  befte  Gemähide 
diefes  Kflnftlers  hält.  E»  waren  ihrer  awcy,  und 
auc  h  (?as  andere  wurde  fehr  gerdiatzt.  Beide  follen 
vor  einiger  Zeit  in  Üngland  mit  6000  Pf.  St.  bezahlt 
wyrde«  fej'n.  S.  129.  „Die  fchcinen  Wandbilder  der 
V\Ua  Negnni  find  in  einem  Laiulwinkel  von  England 
vergraben,  und  gehören  tlciu  Lord  ßrißol."  —  Sic 
waren  für  einen  feiner  Landfitze  in  Irland  beftimuit, 
katnea  aber  fo.befchädigt  an,  dafs  mau  fie  gewiffer- 
mafiren  als  vernichtet  betrachten  kann.  S.  138.  Un- 
ter «len  neuern  Steinfehneidern  if)  nnfer  FFtckir,  einer 
der  gröfsten,  vergeffen.  Er  lebte  zu  Koni,  und  furb 
in  ilcm  let/.ten  Jahr/ehend.  S.  139.  Hr.  Uhden,  def- 
kn  hier  gedacht  wird»  ift  itt  diefen  Jahre  in  lieia  Va< 


terland  zurdckaekehrt.  S.\I95  Unter  den  berühm- 
ten Sinefen  ift  nenras Sylvins y  nachmdliger  Paplt  Pius  //, 
Oberfehen  wcnrden.  Er  wurde  nicht  weit  von  Siena^ 
der  Vaterftadt  feiner  VorÜtem ,  g-'horen ,  weil  man  • 

riT.i  !  ■  1  i!er'/eit  den  AJel  vcrlneiieu  lulle. —  237. 
Ijetei  t  em  Heyfpiel,  wie  fonderbiir  man  bisweilen  ver- 
uilst ,  weiui  nian  nicht  an  Ort  und  Stelle  auflchreibt. 
iJerVf,  l  eift  von  Pictra  rniila  nach  Bologna  ,  und  fagt' 
„Winterlich  und  kalt  luul  diefe  Höhen,  bis  man  ficH 
auf  der  Station  vtjn  M<mtet»ak-une  bev  dem  vmo  Eß 
wieder  erholt"  Diefer  Ort  n»»t  leincm  beroliniteii 
Weine  lie^  aber  auf  der  andern  Seite  von  Floren?:, 
auf  dem  W  e^e  nach  J\nin.  S.  274  F.iiu'r  fpätcrn  Narh- 
riclit  /.ufulge  Und  tlie  .Meifterwerke  des  (iiuiio  Romano 
im  Pallafte  7>,  bey  der  letzten  Belagerung  VOn  Mapp 
tua,  ZU  Grunde  gerichtet  worden. 

Mit  &  9^  endet  Italien ,  nnd  der  Vf.  kehrt  durch 
Tirol,  Auglpurg,  Stuttgart,  Raft.ndt  und  Darnilrndt 
nach  Frankfurt  zurück.  Die  letzten  i6  Seiten  etit- 
halten  euien  allgeoiefai^  Ueberblfck  der  ganzenRcifo 
in  Verfen. 

Die  Sprache  des  Vfs.  hat  einen  gewiffen  Schwung, 
wodurch  ne  imüan/cn  dicliterifch  und  bisweilen  fea- 
tentiös  wird.  Wer  diele  Sprache  liebt,  wird  gele- 
gentlich in  feinem  Sch\vunge  hingcriffen,  und  ver- 
pifst  Tich.  So  möchten  (S.  15.)  «die  fanft  hinabwal- 
Jcndün  Arme  desTaunusgcbirgs"  kaum  deutfch  feyn. 
Ungewöhnifch  ift  es,  von  emem  Volke  zu  fat^en: 
»ihren  altfchwübifchen  Sitten  bleiben  fie  nicht  unge- 
■tren"'nH.  324.)  Hin  und  wieder  find  auch  kleine 
Verflöise  gegen  dieCorrectheit ,  7.  E.  HI.  323  dieZeit 
ift  vorüber,  wo  man  fich  ÜOer  einen  geliebten  Dichter 
Ho  viel  befchäfügte; 

Zu  bedauern  ift  es ,  daCs  diefes  iotereffante  Werk 
fo  fehlerhaft  abgcdrudct  'ift,  befonders  in  den  Wör- 
tern tIer  auslandjfthen  Sprachen.  In  dem  Verzeich- 
niflc  am  Kiide  des  dritten  Theiles  ift  nur  der  kleinlte 
Theil  der  Druckfehler  angegeben. 

Von  den  fünf  BlJttem,  die  zu  diefem  Werke  ge- 
hören, ift  eins  eine  Au.sficht  bey  BflWf ,  nadlÄIwWffc 
Ein  anderes,  hoc  erat  hi  votit,  füll  die  Gec;end  von 
Horazs  Sabiner  Villa  vorftellen,  liefert  auch  ziem- 
lich treu  die  Anfidit  des  Landes ;  aber  die  Bckkäduog 
ift  erfunden  und  die  Quelle  vcrgröfsert.  Keines  von 
beitien  empfiehlt  fich  vorzOgUch  tlurch  dieKunft.  Das 
dritte  ift  ein  VogelperfpeUtiv  eines  Tlieils  der  Bay 
von  Neapel,  in  blolsem  ümriffe.  Ueber  lUe  oiedJir 
Äm  UmrlQe  anf  den  xwey  übrige  BUttem  wird 
keioe  Erkltoing  g^eben. 

Paris,  b.  Brion,  Deterville  n.a.:  Voyage  data  ta 

ci  'devant  Beit^iqur,  et  fnr  la  rive  "audie  du  Rhin. 
Omi  de  13  cartes,  de  38  eftampe-s  et  accompagnÄ 
tle  note«  inftructives.  Par  B.  Brrtm,  pour 
la  pnr'ie  du  texte;  /.or.'/.t  Urion,  pour  la  partie 
du  licllin,  et  L.  Brion  pere,  pour  la  partie  g^og»"- 
Tome  ÜkoiuL  An  X  ^  igoi.  8.  952  S.  (a  Hthlr.) 

Ree.  beruft  fich  bey  der  Anzeige  diefes  zweyten 
Tiieiles  auf  da«  allgemeine  U/tbeil  ,  das  er  über  den 
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^5  A.  L:  Z.  Nttm.  37. 

erfteo -gefällt  l«al.     Dor  Gang  der  Ikrchreibung  ift 
iinccßlhr  tter  nämliche»  die  iiarteu  lind  noch  eben  £a' 
unhetleutend  und  mangelhaft,  und  die  Kapferfüche* 

welche  Abbil  lun^en  von  St.idlen  enthalten,  eben  fo 
fchledu,  wie  in\  cri*tL'n  Theite.  Maiichmal  foUte 
man  glauben,  dofs  mau  mit  den  i'^t/tern  da<>  Publi- 
kum zum  Beften  h.-ibcn  wollte.  So  ündet  fich  /.  ß. 
pin  Blatt  mit  einem  plumpen Thore,  oder  vci  tallcneni 
Kiim  iiif^e  tind  }Ji  elendL'u  HtUten,  welche  vtrmutll- 
lich  Stälj«  find ,  n:;d  darunter  Jicft  man  „Bonn."  — 
Ueber  die  SchitTiahrt  auf  <Iem  llheine  iindet  man 
traurige  Nu'^ln irht™.  Das  fraii/.dfilVlio  ZuIIwefri)  ift 
drücl<oiid,  und  die  LIferwege  wlu'Jl'u  fu  LliJtclit  ge- 
liaht-n,  dafs  man  fo  viel  als  möglich  auf  der  deut- 
lichen Seite  bleibt»  und  dais  feibU  die  firanzordcheu 
SHiiffer  anfaneen  ,  dlefe  vorzuziehen.  -  Die  Regie- 
ruui;  Uaiin  ilieics  iVovlii'h  nii  hf  plcidicültig  anfehen, 
und  hal  lieh  l'cliun  ineiirere  Mahle  Gewolttijätigkeit 

erlaubt,  welche  offenbare  Eittbrache  io  «Ii«  Rechte 
des  deutfcheu  Ufers  find. 

Was  die  auf  dem  Titd  angezeigten.A'bffj  inflructU 

hetrifft ,  fo  lütte  der  Vf.  virli-  ifcrfrlben  eben  fo 
ijut  des  hois  de  prcj'is  neimon  komieji.  Üo  wird  z-  ik 
§.  194.  dem  Lanubaue  eine  Lobrede  gchallen:  «Cin- 
cUuiatus  pflilgte»  als  die  nim.  Abgeordnelen  anka- 
men, mn  ihm  feine  Erhebung  anzukündigen.  Die 
hattdelnden  Völker  llnil  iimner  iiljcl  aucefoheii  gcwc- 
'  fen.  In  der  helUgen  Schrift  werden  M'rus  und  Sy- 
Jiaa  mit  dem  Fluche  behden  u.-  f.  \t. "  Und  nun 
Icomtnt  eine  lang«;  Note,  in  wclchf^r  /7f  firr  nngefilhrt 
wird,  der  an  Ort  und  Stelle  dic  i'iopiie/.eyung  des 
Propheten  t/echiol,  welche  der  Länge  nach' du  fteht, 
befutttgt  fiand.  '  Nebenlier  et^ras  Ober  die  tyrifche 
Par|iuTfchnec1c«,  unter  der  man  vermuthKch  die  Co- 
clicuillo  vcrl>arg.  Kin  undermal  macht  er  F.ch  Ober 
die  lltynuilugen  iutü^,  luid  führt  den  fcher/haften 
Kinfall  an,  wodurch  jetnand  das  Wort  mattarde  da- 
durch erklärte,  dafs  über  einein-Haufe  zu  Dijon»  wo 
man  Senf  vetkaufte ,  motdt  m$  tardt  ftand,  und  dafs 
das  »ie  fu-li  vervvifclit  hatte  Dnbcy  Ijü;!  er  alier: 
CetU  fautie  a  um  forte  de  vraifemblami  et  pourroit  bien 
Urtuiiereiiite'.  DerVf.  wufste  alfo  nicht,  dafs  mor«. 
tardc  von  eineni  alten ,  vielleicht  celtifchcn  Worte  ab- 
fiamnit,  und  <lafs  es  lieh  in  der  enslifchcn,  nieder- 
farhfifchen,  iuili.:uifchen  und  walesfchcn  oder  \v.!]i- 
iil'ohea  Sprache  findet.  —  Wenn  aber  tler  Vf.  auf 
der  einen  Seite  durch  folche  hifiorifche  und  etymo- 

'  logifchc  Bemerkungen  den  Lf.''or  luiterli.ilt  und  un- 
terrichtet, fo  nuiis  III, in  ilnu  auch  auf  der  ;mderu  die 
Oereditigkoit  widcrfjliK  n  laffen,  dafs  er  ihm  durch 
Iceine  ftatiftiCchen  Details  Iiangeweile  macht ;  denn 
dicfc  fucht  man  Wer,  fo  wie  im  crftenTheile,  verge- 
ben*:. Ehen  fo  wenig  fmdet  man  hier  den  gcringften 
Auffchlufs  über  die  Grnndfat'^c,  nach  weHu>n  die 
fran7«?rifehc  Utgierung  das  linUv  Ilheinufer  fehr  fticf- 
urUt  rlich  beliandelt,  und  gewiffermafsen  nocli  im- 
mer als  eine  eroberte,  nicht  einverleibte  Provinz  l>e- 

'  trachtet. 
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Berlin  ,  b.  Quien  :  Rfife  dnrek  Schießen  im  ^lÜartt^Ol. 

Thcd.  18Q2.  168  S.  8.    (i2i^v.}  i 

Dicit  Rejl'e  hätte  füglich  ungedruckt  bieitien  kön-  ) 
nea.    Sie  enthüll  luchts  Meucs,  und  (las  Alte  ift  uq-  j 
endlich  befÜer  und  lehrreicher  in  den  Schriften  vua 
Zimmermamit  ff^eigtti  ZSlhttr,  Buch,  MogaUa  u.  f.  w. 
vorgffr.ii^Hi;.    Die  richtigen  Angaben,  z.B.  überl'ro- 
docliou  und  Fabrication,  iind  t^röfstentheils  wörtlicii 
au.s  andern  Bücheru  (*lie  lUileflpu  nicht  citirt  wcrdenV 
jedoch,  oft  fehlerhaft  aljgefchrjehcn ,  oder  faifch  ge- 
druckt So  iftHn  folgenderstelle  aus  demUnirifs  der 
preufsir  ii  11  M(jii.iri  hjfj .   „In  dem  Jahre  1796  wur- 
den 26456  ;::it.dde  gezählt,  an  denen,  olme  die  Spio- 
ner zu  rechnun  ,  4*560«  Menfchcn  lielchifftigt  waren 
ftatt  Spinner  tS)9aH/fr  gedruckt  w.  i  Jen,  fo  dafs  diefe 
Periode  S.  27.  gar  keinen  Sinn  liat.    Die  nicht  aus 
andern  Schriften  entlehnten  Angaben  dage-en  lind 
grufstentheiis  unzuverläirig,  z.  B.  dab  die  Vuiks-  ' 
menge  in  Schlefien  hn  DurehfcKnitt  die  von  Magrfo- 
burg  ilherftei-e;  dafs  in  Glugan  6500  Klnwuliner  wä- 
ren, da  an  9000  durt  behndiich  lind;  dais  all«  (üdti- 
fche  Gewerbe  verfaffungsniäfsig  auf  ilem  platten Lai\de 
erlaubt  wären  u.  f.  w.    Auch  die  iNanien  /ind  in  der  i 
Kegel  faJfch  gefchriebLU ,  z.  13.  Giehrau  ftatt  Gichren, 
Chanjoreni  It.nr  Cihimouny,  Sauffer  ftatt  Saulliue, 
Bufchnorvvede  Jtatt  Liid^uhvorwerk  u.  C  w.  UebrigenJ 
find  die  Bemerkungen  des  Vfs.  von  der  Art,  wie  fic 
vielleicht  jetler  der  hundert  Reifenden,  die  jahrhch 
die  fchlcfifchcn  Bäiier  beiuclien  ,  zwar  /liaclit,  \c-Avch 
zmn  Glück  nicht  ilinicken  läfst.    Der  Styl  ift  ab  weAi- 
lelnd  matt  und  poetifch,  oft  auch  ünnlos«  z.B.  S.  46. 
„Wenn  der  Juden  (in  Gk)gau)  MoraUtät  das  ift,  was 
ihre  Tracht  verräfh. "    8.58-  ..VJa  l>]litete  die  Natur 
einen  mächtigen  Fels  /den  Grciileuliea») ,  auf  den  die 
graue  Vorzeit  eine  nocl»  mächtigere  Burg  trug."  Alfo 
ift  die  Burg  mächtiger  als  der  eis.       65.  »ilie  iSa- 
tur  kam  der  Nafade  txi  Flinsberg  nicht  To  nah ,  al* 

es  der  Kraulten  wej^en  zu  wriiifrlien  wäre."  Nun  wüi 
brachte  denn  die  INatur  und  die  rSajade  aus  einander.' 
Bloli»  des  Vfs.  nonfenfiealifcher  Ausdnidc 

SCHÖNE   KÜNSTE.  " 

Wrmr,  h.  Camefina:  ferfu^  ritirr  Imnm  /inlrihmg 

vbrr  die  M:l!ii,  fünfte  Leute  ziir  r>rt  ':q.ifrf  m ßkrtfi- 
Hilm  Auffjtztn  ZI!  brlngot.    ISelift  <leu  nothwen- 
digften  Hegeln,  nute  Jiriefe  Zu  fchreiheny  n^it  au^e- 
hSustcn  Beyfpiden  von  Briefen,  zum  Gcbrauclie 
für  Lehrer  »ind  Schfller,  von  Karl  GjflfMtZt  Well- 
prieftcr,  Üired.  an  der  v.  ZuIIerirenen  geftUketm 
liauptlchule.  iboj.  115  S.  8-  gr.) 
Die  An  weifung  ift  fdr  den  erften  Anlauf  brauch- 
bar; .11:1  Ii  dif"  Hcvfpiflfamndung  von  gut  -  uiul  v<  n 
fclilcclit  i^efciirielMien  Briefen  enllpricht  der  Abliebt 
im  Gdu/cri.    Inriefs  follte  ein  Lehrer  des  Styls  noch 
njchr  f;lr  Reinheit  um!  Correctheil  feiner  eignen 
Sprache  furgcn,  als  der  Vf.  diefer  etwas  eilfertig  aus* 
g^beiteten  Anleitung  giethan  hat 
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Sonttphffjds,    den  4.    F'brnar  1S04. 


SCHÖNE  KÜNSTE.' 

Ci>TT7iVCF,«r,  b.  Röwcr:   Gtfclüchtt  der  zeichntnden 
Kwi/lt,  von  ihrtr  Wüännmkmg  bis  auf  die  ntue. 
ßen  Zütfn;  von       D.  MoriS»,    ZwiJlUr  Band, 
ifioi,  XVI  tt.  946  S.   8.  , 

Tjer  crfteBand  rlirfi'?;  folütr.haren  Works,  \vclclie« 
diezweytcAbtbeiiuagderbekanutöi),  von  einer 
OdeDfchaft  geletirter  Männer  bcurbeiteteu  Gtfekiektt 
der  Kdnße  uiid  IVifftvfchaftm  t  neuerer  Zeit  ausmacht, 
wurdo  im  Jahi  t!;aiiee  1799  uuCerer  A.L.Z.  Nr.  a  u.  3, 
von  ciiiei)!  aiultrii  Tvec.  angezeigt  uml  l)eurtheilt.  Mit 
fiie£eai  zweiten  Baude»  wacher  von  der  venetiauirchen 
lilui'lO'inban&rcHea  Schule  und  von  dem  Zufüinde  tier 
Malerey  io  Neapel,  G-^it  ;  !  m  ?  Fiemout  handelt,  wird 
die  Gefchicinte  dicfer  Ivuntt  m  Italien  berchlorTen.  Un- 
verkennbar ift  der  grofse  Fleifs  auch  hier,  mit  wel- 
chem fler  Vf.  «US  «ocr  grofsen  Anzahl  voa  Schriften 
cHe  ncfatigften  und  merKwftrdigftcn  Nachrichten  M 
farnmc/(i  und  in  einfJjn/.es  zu  vert'incn,  b.'nn"ilit  gewe- 
Icn  iit.    Um  dieGefuliichtc  der  lombardilchen  Schule, 
die  bisher  noch  nicht  in  diefcr  GefUIt  behandelt  wurde, 
\wV  «  fich  vorzOglich  verdient  gemacht«  weil  es  de* 
nen Quellen,  die  er  hier  benutzen  ktrttnte,  noch  am 
nieiften  an  Genauigkeit  in  ü'-ftiminunsj  der  EpoLhen 
uad  angenäriaer  Mcthmle  in  der  Anordnung  und  Ver- 
kaOpfiingdes  nirtorirchen  Stoffs  fehlte.  Dadurch  hat 
mni  fowohl  der  iiiiurilcr  als  der  Kmiftlifcbhnber  pirie 
kiclilere  Uebcrfiiht  des  (i.inzen  erhalten,  als  üc  ihm 
>lie zahlreichen  und  weitläufügcn  Bünde  von  Lel)en8be- 
i'ciireibiuigea  der  Maler  Italiens  gewähren  konnten. 
Afaiiche  <ter  fliteften  Knnftler  find  in  diefer  GefchJchfe 
der  unvcrdiriitcn  Veigeffenheit  entzögen,  luid  <lage- 
rf*n  viele  auiiero  vom  dritten  und  vi»uten  Range  mit 
Rfcht  öbcrgangen  worden.    Der  Grundfaden  diefer 
Arbelt  ilt  si»«r  noch  immer  biographilch ;  aber  lehr 
oft  \utt  «Itr  V£  doch  «ich  Aber  die  Gefchichte  derKunft 
fclbft  und  ihrer  Fortfchritte  oili-r  Hauplver/inilercuii^cn 
lehrreiche  Hetrachtiuigen  eingewebt.    Die  Charak- 
terifirungen  grofscr  und  in  ihrer  Art  klafrifchcr  Knnft- 
ler,  eine?  Tizian.,  Tintoret,  Dojfano,  Ca(!,!iiri,  AntnKio 
Alitgriy  der  Carvacci,   unil  der  erftcn  Meiftcr  ihrer 
Schule,  find  mit  .•Vbficlit  ausfilbrJicIicr  brlmiulelt  wor- 
den ,  wie  das  aiicit  fchou  im  erften  Bande  gefchah. 
I>ie  grdfsere  AusfAhriichkeit  des  Artikels  von  Cbr> 
rc^gio  fin  fct  fowohl  in  der  Vortreffli'-likeit  diefes 
Küaftiers,  als  in  der  bisherigen  hier  ^ücklicb  ge- 
hobooMl  Venvirruni;  und  UugcwUshcit  der  Nach- 
richteo  von  ihm,  hinlängliche  ilecht;fertiguns.  Erft 
OAoh.  VoBeiidang  dle&i  fiaddes  Jbnatfr  der  vf.  die 
L&  i|n4>  ßftr  BmL. 


neue  tiud  mit  der  Gt^fciüdtte  der  Malerey  Oberita>  - 
liens  vermehrte  Ausgabe  von  Lma^M  Stona  PHtariem 

ddla  Itatia  Inferiore  kemion;  er  wnrdi^r  fie  im  Vor- 
berichte: der  Gewinn  einer  trübem  Bekduntlchaft 
Wttrda  für  leine  Arbeit  nicht  beträchtlich  gewefen 
fitjn,  um  (b  weniger,  da  L.  nicht  l'elbi]tK,(inltlor  ift, 
und  fich,  ^vie  er  feibft  gefteht ,  ^o&entheils  auf  das 
UrtheU  amlerer  liat  verlaflen  luaffen. 

Die  Gefchichte  der  Malerey  in  l^etitdig  und  de«  ' 
ganzen  venedifchen  Gebiete  ftellt  uns  nirht  jene  ' 
ichucUen  Re\'olutionen  dar,  welche  blofs  der  Geift. 
und  Oefchmack  .der  Ftlrflen  in  der  römifcliea  und 
11(11  entinilchen  Kunit  vci  iirfaclilr  ;  .las  Syltem  diefer  " 
Republik  war  vielmehr  in  dielcr  Hinficht  immer  das 
nimliche.   Unter  den  dortigen  Kunftwerken  gehö>  ■ 
ren  die  Mnfaiken  in  der  im  eilften  Jahrhundert  er-  •  . 
baueten  Marku.skirche  zu  Venedig  zu  den  älteften 
Denkmälern.  Ehe  der  Vf.  zu  der  slänzendften  Epo- 
che der  venedifdien  Schule  fortgebt,  jKiebt  er  ein« 
kune  tJeberlieht  von  dem  ffftnern  «Znfbnde  dev 
Malerey,  fowohl  in  Venedig  fclbft,  als  in  den  zu 
defleu  Gebieten  gehörenden  Städten-   auch  führt 
er  hier,  wie  bey  der  römifchen  Schule,  die  frOhe- 
ften  Sammler  antiker  Denkmäler  an.    Die  eigentli-  ' 
che  grofse  Epoche  diefer  Schule  fangt  mit  Gforgio 
Barbarrtli  an,  «fi  r  ^"wöhnlich  Gicreione  heifst,  und 
von  1477  — 1511  lebte;  am  glänrendften  aber  wurde 
fev  wie  bekannt,  durch  Tlzion,  Bffßano,  Thtorti 
nnd  P,ifs/  fernnefry  bey  denen  fich  der  V  T  d.Tlier  anrli 
am  idngl"len  ycnveilt-    "Wenn  Jeik-r  diefer  vier  gro-  . 
fscn  Meifter  gleidi  einen  verfchipdenen  nud  eigen- 
thflmUchen  Styl  hatte :  fo  fchöpftea  doch  alle  aua 
einer  gemeinfchafUfehen  Qaelie,  ans  der  Natura 
und  den  venedifchen  Malern  ^v-r  in  der  fchönfien  . 
HliUhe  ihrer  Schule  ein  gewiiier  iNationnlcharakter 
ei^en,  der  lieh  auch  bey  den  beffern  SchOlern  jener  • 
Alsifter  erhielt»  endUoh  aber  doch  auch  hier  in 
Kflnfteley  und  verfall  tlhergfng. .  Sehr  rtchtie  wird 
diefc  Entartung  überhaupt  dem  verkehrten  Bcftre- 
ben  zugefchrieb''n ,'  nlle  die  Vollkommenheiten  zu. 
vereinigen,  diu  man  in  verf'hiedenen  Individuen 
zerltreut  antrifft,  und  feibft  folche,  die  blofs  in  der 
KinbildunjJsKraft ,  nicht  in  der  Ausführung,  neben 
einanik-r  Platz  finden  h  innen.    Zuletzt  ift  die  Kode  ■ 
von  drej  Malern  diefer  Schule ,  die  lieh  im  letztea 
la^hundert  am  meiften  auszeichneten ,  von  Picartta^ 
Tiepolo  "und  Cigtiaroli.  —    Im  AiiliuKre  ffipfes  Ab- 
fclmitts  wird  von  der  Brüdericiidti  und  Ai<,ademie 
der  Maler  zu  Venedig  gehandelt. 

Der  G^chichta  der  Malerey  Inder  Lamlww 
d^geht  eine  F^inlritttng  fibfr  4vi  titncD  poUtirdbaa 
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und  artiftifchen  ZuftanJ  diefes  TheiLs  von  Italien 
voraus.    Von  <Ipr  lierftellunii;  der  K^\nfte  bis  auf 
die  Zeitin  der  Carracci,  hamlelt  tier  Vr.  ah^efuiulert 
vom  Zufrantte  uad  der  Gerchichte  dieffer  Kunft  in 
Ferrara,  iuModena  und  den  übrigen  Staaten  des  Kau- 
fes Efte,  in  Mailand  und  den  benachbarren  Gei;eii- 
den,  iiiul  emilich  in  Bologna  innl  feinen  Umgebun- 
gen.   Von  ilcn  Zeiten  der  Carracci  an  wird  hinge- 
gen die  Gefchiclite  der  luiubanüfchcn  Schule  als  ein 
flemeinfchaftliches  Ganzes  behanilelt.    Durch  (liefe 
Eisher  nicht  beobachtete  Methode,  ift  es  unferm 
Vf.   gelungen,   (liefen  weitfi  lüchtigcn  Gogealtand 
fafslichcr  uad  ilberfehbarer  darzuitellen.  Uebcr  den 
Carrt^fßio  redet  er  S.  99»  ~  ^ao.  mit  einer  noch  nie 
auf  (liefen  Künftlcr  verwendeten  forgfäJtigon  hifto-, 
rilcheu  uad  kritifchen  Genauigkeit,  und  mit  fcharf- 
irmniger  Beftininiune  feines  mit  Kcclu  fo  allgeinein 
llOWiMVierten  CltaraKtestf  >  von  welchem  Grazie*  Har- 
monie  ni|d  meifteriiafitB  Führung  des  Hinfels  die 
Haupt^ilge  ausinaoheo.  Nächft  ihm  ift  Ft-micfsco  Maz- 
»ola^   genannt  //  Parmigiamm,  einer  der  trefllich- 
ften  lombardifchen  Maler.    Zur  bequemem  Ueber- 
(icbt  der  fpätern  Kuuftgefchichte  diefer  Schule  nach 
der  Zeit  der  Oarraw,  von  denen  S.  504  —  526.  gere- 
det svii  il,  erörtert  der  Vf.  drey  Hauntpnukte ,  wo- 
von dei^  tfrfte  die  iNachahmung  'der  Manier  des  €»• 
nOfb,  verbreitet  durch  die  Qyrimt,  umfii&t,  mfot 
raus  mehrere  St^le  cntftandea  find;  der  zwcyte  be- 
creift  tlie  Sekte  der  Naturaliften ,  |;ebildet'  durch 
MichtJangth  Mtrigi;  der  dritte  entltJlt  den  Styl  des 
Lt^ans9t  worauf  fioh  in  der  rftmifohen  und  floren- 
thilTohen  Sehnle  der  Styl  de«  Cortona  gründete.  In 
der  fpätcrn  Enoche  zeichneten  fich  au.s  tliefer  Schule 
füe  drey  beraiunteii  Maler ,  Guido         ^ibani,  Zam- 
j^mi,  gemant  DambucJtmo  undBatmri^  genannt  Gimt. 
dm,  am  meiften  aus.    Der  nachher  dort  fmk  enden 
Kunft.  gab  der -treffliche  und  fehr  originale  C'jr/o 
Ciglifiiii  einen  neuen  A  uffcliwung ;  un^l  das  letzte 
Aufluderu  von  der  Hauune  der Cäi*raccifchen Schule 
findet  mau  iu  den  reizenden  ArbeüiMi  des  AoittmMi/i 
Zuletzt  noch  vom  Maitro  AtUonio  Tefi ,  dem  der  Graf 
Algarotti  unter  den  Naincn  Maurino  fo  manchen 
Lübfpruch  ia  leinen  Schri&en  ertheilt;  und  in  einem 
Jpha^e  Uber  die  AWenkademie  in  Bologna ;  über 
die  Kunft  in  Scajf^ioh  an  arbeiten;  über  den  aneeb- 
liclien  Erfinder  (ler  Kunft,  Holzfchnitte  mit  verfcJnc- 
^nun  Farben  abzudrucken  ,  <len  Hugo  da  Cani ;  und 
endlich  aber  die  Kunft,  Fresco-  und  Oelmalemen 
|heeifaehnien,  und  fie  auf  neue  Grnnde  zu  briniren. 
per  V£,  fand,  tiafs  diefe  Kunft  eine  neapoUtanifche, 
m  der  l.ombardesy  durch  jint.  Contri  fehr  vervoU- 
kommnctu  KrBu'liuig.  ift    Bey  (Ueier  OeWenheit 
tiekla^t  er  die  vielen,  befonders wahrend'  des  lets- 
ten  Revolutionskrieges  vernichteten,  horrlirhften 
penidldp,  und  l)emerkt  aus  einem  Privathriefc ,  <lals 
ein    grofscr  Theil  der  nach  Pari.s  geicommenen 
Memerwer]!^.  der  venetianifchen  Schule  durch  das 
Aufrollen  und  Abfpringen  fler  Farben  uawiderbrin:^- 
lich  verloren  ift.    S.  719  f.  findet  man  hier  ein  Mit- 
^  angtg^QA,  wxkurch  Xich,  mit  Behnt£uik«U  an- 


gewandt, jedes  iM>di  fo  gra|be  Gemälde  von 

chen  Bcfchädieungen  retten  läfst. 

Kiir2er  Jieh  üeh  die  Gefclüchte  der  \felerey 
Königreiche  beider  Sicitim-,  voncii-lich  in  Neupe! ^ 
Kanili»!»»-  Vdu  der  frähern^Periode  werden  hier  d« 
Wordlee Nachrichten  ertheilt;  die  fpätere  der  VVi 
herftcDung  hebt  fclion  im  I3ten  Jahrh.  mit  TommafiX 
da  SU/üm  in  SicUica  an;  uuil  iu  Neapel  braclUe  iml 
folgenden  Jahrli.  di  Fiori  die  Kunft  zuerft  empor.  Ub>| 
ter  der  nicht  geringen  Anzahl  der  übrigen  hier  m*^ 
nannten  un^l  gewürdigten  K'lnftler  fmd  Ribera  odr 
fJpagiioJetto  ,  S.it"atov  Knfa .,  Maria  Preti,  Iauo  Giardzm 
nnd  Franc.  Solimena  die  vciruehniften.    Von  der  Kntr 
decltung  der  Herkiäcnüfehtn  /tlterthtimer,  befonders  dm 
darunter  befindlichen  Gemälde ,  ift  S.  849  ff  die  Heds{ 
und  nach  des  Vfs.  ürtheile  hat  diefe  gan/ce£utdecku« 
nicht  den  geringften  EinBufs  auf  die  AusbÜdnne 
Veredelung  der Malerey  gehabt,  weil  man  /e»e  Aiter> 
thümer  aw  eine  unfruchtbare,  pedaatiliifte  lV«füs*5«» 
hc^ndelte,  und  niemals  auf  ihren  Cfthctiichäi  Werth 
gehörige  Kückficht  nahm. 

Unter  den  .Malern  in  fJgiirim,  befonders  °m  Ge> 
fNul,  gehört  Lnca  ComWo/b  zu  ilen  jgröftten  K  iliiItleT« 
Italiens;  er  hinterlicfs  verfchiedcne  aclittilifrsvvlitv 
dige  Schüler,  von  tleucn  (ich  Franc.  Sf'ezzino  am  ind- 
ften  auszeichnete.   Auch  Paggi  hat  ücU  als  Maio^ 
Bildhauer,  Architect  and  SchrffkfteUer  grokm 
Kuhm  erworlicMi;  un«!  BeifUtrdo  Strozxi  war  in  d«r 
Wahrheit  der   Linien  und  der  Carnatioii  unülj^r- 
tieffüch.     Ueberiiaupt  aber  kamen  die  bildeodea 
Kilnfte  in  Genna  fpät  und  lang£un  zur  Reife,  ymm 
politifche  Verhältuiffe  und  derherrfchende  TliiiM» 
geift  der  Genueler  S.luild  waren.    Nicht  ohne  vo^ 
Uieilhafte  Wirknng  aber  war  der  dortige  Auleuthak 
der  bei<len  grnfscn  Künftler,   Rubens  und  ^mh^ 
Im  lyten  J  ih'rlmndert  find  Cl^mt,  QmUi  UsAjm 
rodi  «lie  denUwiu  iligitcn. 

Zuletzt  noch  eine  kurztf  Gefchichte  der  Malerey 
in  Pimma,  MoHtftrrat  und  vorzüglich  in  Titrm. 
voraehmften  der-hier  angefMuten  Makr  MMmi 
NO,  Cacciay  Mollinari  und  Beaumcntt. 

Auch  in  diefcm  zwevten  Bande  ift  jedem  Ab» 
fchnitte  eine  liierarifche  Anzeige  und  kurze  V^üT- 
digung  der  Schriften  beygefOgt,  welche  jede  Schule 
betremn,  und  am  Schhüs  Imdet  mt»  efa  Regilrer 
nber  die  beiden  lj)<>herigen  Bände  diefes  mit  fo  vie- 
ler Einficht  und  mit  dem  rühmbchftcü  Fleifse  aus- 
geführten Werks ,  deflen  ihnlidie  Vollendung  zwar, 
des  grofven  Umf.miT'^  v.epen,  etwas  weit  ail«rffh>nri| 
aber  doch  ungemeiu  wuiiIchenswUrdig  i(^ 

Hat.le,  b.  Ronger:  Eksiiren  und  vermifchu  GedUhUf 
vonC.  ^.  Tiedge.  £r^M  BänJchen.  1803.  220  S.  %■ 

Der  Vertrauten  feines  Geiftes ,  denen  der  Vf.  diefe 
Sammlung  flbergiebt,  darf  er  gewifs  recht  Viele  vor- 
an <^  fei  ?:'>n  ,  befonders  feitdeqi  die  Anzahl  derüelbea 
diu  ch  die  Lefer  feiner  Urania  einen  beträchtlichen  Zn- " 

waclis  erhielt.  Durch  tliKfes  CJi-ilidir  ."cwann  nicht 
blofs      Talent,  ändern  auch  fein  gefUiUvolici;  Uerz 
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|i  bcffcrn ,  im  Gefchraacke  noch  nicht  irre  ^ftlhr- 
t  Theile  untan  PuUikums  Mitgefilhi  unci  Zunei> 
0^  at><>  ^tie       mchv  als  blofs«  Bewunderung  crheo. 
ifcr  ge{^iiwärtig|en  Sammlung  wird  /iian  den  hi-hi;«- 
iHin«Mien  Dichter  f^n*«  Cu  wäeüeriitiden,  wie  er  diHt 
:h  zeigte;  eben  cUe  Zartheit  der  Empfindungen,  ebea 
.cFeinhfil  vnu\  FidJe  ihres  Ausdrucks  gleichen  Wohl- 
iit  d-cT  Syiraclie  uati.des  Versbaues.     In  der  Tliat 
rtirvlc  es  eher  zu  wenig  als  -zu  viel  gefagt  feyn ,  wenn 
aan  T.*<Mii£e  dvchaiis  fetrarthifA  nennte:  denn  &e 
fV:  lüclfat  iVaebaAmetin  firemderMMni«r,  fandern  treae^ 
j-nTrihlvoi/e  D<Jfinet(cherin  der  Phantafie  und  des  Her- 
zeas.   DieEMgietH  haben  zwar  uicht  die  gewöhnliche, 
bey  den  AJlea  ihoeti  eigenthflmliche  Versart;  aber 
ganz  den  innern  wefenilicnen  Charakter  diefe«  Dicht- 
art ,  iler  i'.och  gewifs  auch  an  tlcr  Form  nicht  aus- 
Ichii'  isMi  f   hattet.      w^Vas.  in  diefcn  Bliltheii  feiner 
^MufeaCtunden  weht ,  lagt  der  V£. ,  ünd  Nachklänge 
»eieelr  Zeit,  die  mcVtt  mdto  tlt  Es  iTt  dneSchatten- 
^we!t  von  E-rit-inerungcn  aus  pinpni  gcliebtrn  Miifon- 
^krcite  t    den  iUe  luiid  des  Schickfal-s  auseinauiler 
^r  its."    Uieren  Kreis  verfammclle  der  unvergefsliche 
&t)m9  ein  wahrer  VLxSz^^  um  fidi  her;-  und  unfer 
V^^Httnert  fich  Unec  mit  daakterer  Wehmiitfi ,  fo 
wie  er  der  ehemalij^cn  Liederfefle  nn  der  Tafelrunde 
des  cde\n  Vlofraihs  v.  Kü^km  iii  Magekburg,  dem  er 
Aiefe  Samiulung  hefoadea.  «tftbnet,  mit  Sehnfucht 
iariMlda.    Die  A/arar/cenen,  die  unfenn  elegirchen 
JMmct  den  mähen  Stoff  gaben ,  -wenigfteus  iein  Ge- 
fülil  ^wohnlich  wcckwn  iind  nährten,  find  demLe- 
fer  njcfit  blofs  belcliricben ,  bndern  vergegenwärtigt  i 
nicht  blofs  fi^ner  Vorftellung ,  fondern  auch  fdnem 
^Eoihle,  tief  pini'^rprnL;*     Uiul  ilief";  ift  auch  mit  den 
murinen  Gegenüaiiilen  uiefer  Klcgicca  der  Fall,  felbft 
da,  «o  perfönliche  BcTnehung  auf  den  Dichter  die 
Qrundlaee  macht»    Als  die  Ichönften  würden  Avir 
mrBttmm^  dieEl^ie  müRoßtrnp  ,  die  auf  dem  Schlacht- 
^ide  Inj  K-ntii/Tsdorf,  die  Eutfci'^nv.g  uuti  des  Piiaers 
[iadtt  aaszeichneu;    alierauch   die   tibrigen  haoen 
nicht  «eaig  Verdienft.   Zwey  Nachbik/ungen  Äbwtl* 
^f  '::''rOd€n,  S.  28  u.  5<S.,  fcheinen  weniger  gelungen 
in  lern,  ob  man  gleichwohl  fieht,  dafs  die  Abände- 
rung ihres  Originalchaiaklers  hier  abfichtlich  war. 
h  beiden  Oden  Jag  es  indc£s  nicht  etwa  an  dem  zu 
hi^&faen  Inhalt,  der  vielmehr  des  elegifchen  Tons 
j.ar  vi(\\\\  empfanglich  war:  die  geringere  Befricdi- 

fung,  die  Ree.  fand,  wurcie  wolti  meyr  durch  die 
riaoerung  an  den  ftärkem  uad  aindrin^chMii  Aus» 
druck  des  römifcben  Dichters  veranlam.    Für  Inrs 
loamar  beym  Uoraa  fteht  z.  B.  hier  :  des  Schlummers 
\i  und  fiatt  der  Worte: 


^  ^  ^  te  hit  Afra 

Murice  tinctat 
Vitium  Ltnae;  mihi  pmr»m  fttni  II.  £  w* 

findet  man  hier  folgende  am  wenigftea  gehockte 

.Strophe: 

Dich  empfanj;en  fej-erliclic  Rcih*n 
Aiu  den  Scliöpferltänden  des  Oefchmaeltf* 
Mich  der  Wald  ;  da  kennen  rdioa  4ie  Mllni 

Alle  Uim«!  «Miae»  alKii  £rteks^ 


BefTer  Tchon  ift  die  zweyie  Nachbildung  S.  ifi.  get»-, 
then.    Weit  frhöner  abcr.Hnd  dagegen  die'meiften 
übrigen  Gedichte  diefer  Sammlung,    ßns  der  kflr» 
Zern  mag  hier  zur  Probe  dienen,  wenn  es  ^letebvOA 
mehreru  langem  noch  iibcrtruffen  winl: 

Hoffnuii/f  und  Erinnerung. 

}i\\r  liliiht  eine  Stolle,  die  weijir  ein  Altar} 
Da  WHndcU  Inn  lirili^i-s  Wclicii  , 
Ii»  liufseiv,  njU  lellUchen  Kronen  im  Haar 
Sttnnrtin^  und  Hofhiaiig  fi«h  fcbetu 

Die  Hnffnnns,  iM  MtorfrendlLch  blühenden  K>aj»t 
itchien  ernft,  vri« der  batli^e  Wille; 
Und     ,  die  firlBaniiig  ^  uiBleucbtcw  CUox 
Der  alMadlich  dtnunerndcn  StUle. 

Die  Hofrii;!!);;  Ufpelc':  ..Iili  aiirttt  llnidll 
Der  felijjen  Tr-ini:!«;  iiic!i  Ifiieij;  • 
Jetzt  niitim  die  Erini:rtiii^  ,  ihr  reicht  ÜaHui4t 
Sie  miige  dich  fiusier  Uegleiien !  *  _ 

Verdanke  njir  immer  den  rofi-ren  Sinw 
Der  Stnnden  voH  L^ben  und  Liener. 
Leb  wohl!  was  "elilfihet  hat.  ift  nun  dahitf; 
Am  Grabe  dort  Uehft  du  mich  wieder  1" 

Unter  den  vermifchten  Gedichten  find  einige  falo- 
monifche  Lieder,  drey  Romanzen,  unter  denen  d» 
zwcyte  die  khonfte  ift,  und  ilie  drille  tien  hcitfen  an- 
dern ziemÜch  weit  nachfteht,  und  fechs  ganz  i;lnck- 
Uch  erfundene,  auch  leicht  und  gefällig  erzalilte  t  a- 
beln.  In  der  Erzählung:  die  Orakelglodffi t 
der  fcherzhafte  Ton  unferm  für  Eruft  und  GefttW 
vonrzlli^  getemmten  Dichter  fahr  gelnngen. 

DQssBLDORF,  b.  Dänzer:  GMkftte  voa  Karl  Li^pu 
^    1801.  384  S.  8-  (iRtUr.) 

Einzelne  Verfuche  diefes  Dichters  —  von  welchem 
Ree  vermuthet,  dafs  es  noch  ein  junger  ^^a"0^«y" 
dnrfte  ^  erfcliieuc«  fchon  feit  lier  oder  fBnf  Jahitn 

in  dt  in  Gülüngilclien  Mufenalmanach ,  und  7eichn(^ 
tCJi  üch  dort  zuweilen  zienüich  vortheilhaft  aus.  Auch 
diere  Sammlung  (wiewohl  ihr  noch  ein  wenig  mehr 
Auswahl ,  nnd  ISni^cre  ZurOcklialtung  im  Pulte  wahr» 
fchciulich  vortheilhaft  geweferi  wäre)  macht  Ihrem 
VI  keine  Schande.  Man  erblickt  in  ihm  einen  San« 
ger,  dem  ntm  zwar  gerade  nicht  ein  fehr  hoher  Oe- 
nius.  eii^e  fehf  aüügezdchneteOrfginalftät,  aber  gleich» 
wohl  eine  gewiffe  feinere  Einpfindfainkcit,  nchügoS 
murahlciies  Gefühl,  Krall  der  Sprache  und  auch  eine 
gefällige  Leichtigkeit  in  der  Austidirnng  zu  1  Innl 
ward.  Die  romantif  '1  ■  Kr  hlung  un<l  da.s  lynlche 
Gedjcht  niaciien  lein  iiuupl.  utdienft  aus ;  in  jener  hat  ^ 
er  oft  von  den  Engländern  geborgt,  und  bey  dem  letz- 
tero  fcheint  er  Hn.  Ko&gariea  zum  Vorhdd  gewählt 
TO  haben.  Diefe- WaW  Ift  freylich  et>vas  gewagter  , 
Art  Denn  Hr.  K  (bey  aller  Achtung,  che  wir  für  - . 
fein  poeüfciies  Talent  liahen)  pflegt  docli  nianchmai 

Sewilfe  Irregularitäten  und  VerJrehuu-en  7.n  Iip'>''"» 
ie  den  Naclibildner  k^cht  verführen  dürften.  Indels 
hat  üch  duck  Hr.  L.  vor  FehUritten  diefer  Gattung 
röfstentheils  zu  hüten  vcnnnrbt.  GraßtKthnfs !  denn 
f^  ihn  dann  und  wann  auch  eine  Kiejne  .Schiet neu 
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»nwitOflelt,  I^Snnm  wir  nicht  vorhehlen;  und  vor- 
Tüfilich  gelchieht  <:s  ihm  tiann,  weiiti  er  naiv  und  er- 
haben zimleich  ftyi»  will.  Ift  es  z.  ü.  in  feinem  Ge- 
dicht onmi  T^akspfeife  S.73.  vrohlEroIt odex Schern 
wenn  er  Ge  fo  anredet: 

rtp<ljnkenfre>»ndin ,  die  du  am  rtillrn  Putt 
Den  tjrilbler  ftfirkfft,  manche»  gelehrte  H'erk 
•  Haft  du  gefponncn ,  manche t  Lietfet 
Mi  ji  u-arji /iii ,  UfCtin  die  yicune  J'chlie/en.  ^ 

yy^na  CS  noch  Wefsc:  haft  tlu  J'pmien  helfen!  'Aber 
dusjoui^e  Werk,  das  die  Tahak'ipfcife  ijtann,  tinr! 
das  Lied,  wozu  fie  begeiflerte,  imlem  die  eigentli- 
chen Mufcn  fcidiefcn  —  jenes  mögen  wir  nicht  lefen, 
und  dicres  nicht  üngea  JiAren.  Auch  mit  folgender 
Strophe  ficht  es  nicht  viti  befler  aus: 

Wrriil  Mol  Hiiib' ';iTt  H' Tl.    Stellt  auf  d«m  Sctimküfdiltt» 

Der  üec'iier  trorkrn  ,  .'.jmnftt  die  Rowle  nicUli 
Ich  fclil.ti'  05  .:i:s  i;r'in  Sinne.  Dei-cr 

Lernte  kein  Sterblicher  JUh  entfchlagen.  ' 

Das  wäre  doch  feltram!  Wir  könnten  dem  IMditer 

felbft  mit  Bevfpielen  vom  Gegentheil  aufwarten.  — 
in  einem  gröfsern  Gedichte :  der  U^andrtr  im  Gewitter 
IS.  147.)»  wird  anfangs  der  Wandrer,  indem  er  un- 
ter den  Schutz  einer  grofscn  £iche  fich  flachten  will, 
vom  Baume  felbft  gewarnt,  und  ennahnt,  die  Narbo 
2U  betrachten,  die  liior  vnr  wenigen  Jahren  oi-rt  iler 
lierabfahreude  Biit2  zurückgelalTen  habe.  Dielet  Zug 
ift  fchön,  "Wiewohl  die  ganze  Hede  im  Munde  der 
Dryadp  uns  dichtvifcher  und  gleichwohl  von  der 
Täufchuug  nicht  abweichender  gedünkt  haben  würde. 
Aber  wenn  mm  der  ndrer  in  einem  Kornfelde 
unter  den  Saaten  ifüt  dem  Zurufe:  «Uergt  mich,  ihr 
nickenden  Hahn*-  und  wQlbt  mitleidig  ein  Obdach, 
hemmend  die  ftürzendeFluth~um  tlni  Grlagerten  lier! " 
fich  ZU  verftecken  fucht ;  wenn  ihn  liier  ein  Schwall 
»juwirfffrftni  fffgfW'  h"y""''  hinwegrcifst,  und  er  fclion 
feines  Unterganges  fich  verlieht;  wie  fteif  und  kalt 
KFingen  dann  ^!ono^oge  folgender  Art: 

ü        eiii-nV.)  vci  ftr-ji-lit  nrr  .tif/^eit'  Ich  habe  der  Mitwelt 
Kj-piIp  v.  rli»rr»i  hII'Mii  vruht  durt-h  liio  WOft«  mein  Ljiiit 
Keiner  tlcr  Mmtfchen  l'cUhiet  irut/i  hii-r.  So  fiiul'  ich  im  tJr.ibO 
Einft  iimli  wie<5<?r,  wofpni  d.uui  eui  (iudiuike  mir  bleibt, 
'  Fahre  da»  I  reTruie  daiiin'.  Mir  IjlriUt  dos  ci-i'ncn  Gaäfut 
Sichere  l  ülle  und  nie  mangelt  mir  Iiulier  Ucmi£s! 

Und  fofort  noch  achtzehn  Hexameter  liindurch !  Mo- 

r.'licn  tticffS  Sclila;j,es  fiiüpn  wolil  A  luvcriicli  irgurtd 
Jemanden  in  der  Lage  ein !  VVie  unnatürlich  ift  vol- 
lends der  Ueliergang : 

Ahw.  0  fieh,  «•  nahen  die  Mafen;  mm  bin  ich  p;erettM. 
Sieber  bi  hmiiser  Hath  beb*  icU  voll  Hoheit  mein  Hat>n^ 
'  folgend  traadTiiib  mmmehr  dnrch  die  Naclit.    Vor  dein 

Zauber  der  Holden 
'  Schweigt  Idie  eaipSn«  Natnx;  lieblich  voUfiie  üoli  Otc 

Luft  n,  r.  w. 

TiVcJcli'  oin  ih^lligL's  liild !  Dip  .Mufeii  heben  einen 
voiu  f  latzregea  triefenden  Wanderer  au$  dem  Korii- 


felde  empor?  —  Wie  kann  man  von  olner  folcbcn 
Weuilang  auirh  die  geringlte  Wirkung  erwarteu? 
Wenn  fie  ihm  bald  anfangs  einen  fiebern  vITeg  gefie- 
len»  in  ihre  pierifchen  Grptten  auJ^noiiünon  mU-r 
Muth  in  die  Seele  sehaucht  hätten  ~  uuu  ja,  daua 
gpdSchte  map  vielldidil:  an  Horazien« 

Utcunijue  memmwtmitit»  litmu 
infanientcm  nmrit/t  Botponttt ' 
MMftfio,  ei  arciite*  aiwu» 
thnrit  ajjyrii  virnttP. 

Aber  fo  lockt  ris>  doch  warh'ch  nur  der  liebe  Schluü 
herbev !  Ini  elcich  darauf  folgenden  Cedttcfat  it 
SchMOä  find  Zeilen ,  wie  dieli» 

Koch  rafcher  und  TlHrker!  So  lieV  ick,  lich'ick  et,  fo'. 
tVie  imchf  i'ß  di\-  Bri  ß  mh!  Wie  hin  icf>  ßt/r«k! 

äufserft  matt  und  hart  7tiL;!eicli.  Auch  dflrfite  das 
Gleiclinifs :  djfs  dio  Dirhtkiiiß  oben  fö  den  Sinn  der 
Sterblichen  ji/^auM^  grade  nicht  fOrg^ckÜiÄ,  und 
die  Ermahnung: 

Jfiir  bleibe,  c'..  Himmel  i-m'  T.tAi'  dir  foliwinke, 
UnvAiidelbar  rnUig  und  hell  der  Gedanke  I 

kaum  für  erreichbar  ffdten.  Flecken  und  F^ler  die- 

fer  Gattung  finden  ficn  oft,  und  fogar  iDüclitc^ii  wir 
manchen  Gedichten  überhaupt  den  Aufpruch  dei 
Üruck\Yürdi|;kejt  ftreitig  machen.  Denn  von  Kleinig- 
keiten, wie  S.  21.  an  unferm  Bach ,  S.  11.  fanfter  Toi, 
S.  57.  an  den  IVein  u.  f.  w.  füllte  ein  junger  Dichter 
firli  t,aiiz  ciUäLifscni ,  da  man  fie  fchon  in  hun- 

dert andern  und  frühern  Werken  findet  Dennodi 
wiederholen  wir  es :  Hr.  L.  verdient  der  Aufmunte- 
rung viel  mehr,  als  des  Tadels.     Er  verfiirichf  man- 
ches Gute  für  die  Zukunft,  und  wiegt  Icltuu  jetzt 
eine   gan/e  Schaar  neumoilifcher  Sonettiften  auL 
Seine  ÜeUerfelzung^n  kus  tUjm  l«lngUfchen  (die  £rey. 
lieh  faß  alle  fchon  im  Britti/Hun'Oamm  ibinden).  In- 
gleiclieii  viele  feiner  eignen  Gevüchte,  ii.ilu'n  Kraft  uM-f 
Geifl.    L'iilcr  deu  crftern  gefallen  aus  vor^üf^licil 
giß  und  Mey  nach  Mikle  (S.  36. ),  iugleichen  der 
nach  Chatterton  (S.  83.).    Unter  den  letztern  zcicoiien 
fich  aus:  die  Rückhmft  des  Kriegers  (S.  78-)  und  die 
Kriegslieder  hr^m  SLliiich  (S.  133.)-    Der  kleitu^  JJirii  uad 
Muttgo  Park  inul  ein  gaui  klein  wenig  ausgeiiehnter, 
als  ihnen  gut  ift.    Im  Anhang  fkandinavifcher  Gedichlt 
finden  fich  vorlrclTliche  alle  Kampfj^ef, mp-;  jfjcr  ifie 
ncucrn  liatten  Avir  einer  wilhfauit:u  Ueljertiagung 
kaum  Werth  geacfalet 

Das  Acufsere  in  diefer  Ausgabe  könnte  gerälJi- 
^r  fcyti:  denn  das  Fortlaufen  mancher  neu^anhe- 
ender  Gedichte  auf  der  kalben  Seite  zeigt  von  der 
Kargheit  des  Veilen,er<^ ;  und  anch  der  Setzer  fcheint 
feine  l'Jiithl  üft  veruaelilailigt  z\x  haben;  denn  nicht 
feilen  fehlen  ganze  Zeilen,  wie  z.  B.  S.  119«  iA'dcf 
kweyten  und  i».  145.  in  dar  dritten  Stropb«, 
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.QOTTESGELAHRTHEIT. 

Hannover,  b.  Hahn:  Gefckicitte  der  ckri/lftch - kinh^ 
lichn  GerrDfchafls  ■  Ferfaßungy  von  D.  G.^.  Plauck, 
Co/if.  Rath  u!ui  Prof.  ifcr  Theoloeic  zu  Cöttin};cn. 
£r/ür  ßaud.  1803.  XXVUi  u.  706  S.  8-  (i  IWUr. 

Aocli  unter  dem  befundBrn  Titel: 

fijft^fff***  i(rr  Entflehmg  md  /Ausbildung  dir' duißlith' 
Mrddidm  GfftUfchaßs  •  ytrfajftmg  im  HSmifihmStaM, 
«0»Ar  Gründtutp  der  Kirdu  m  kit  m  im  Atfuig 
d*s  fiebtnUn  ^ahrhmdtrts, 

1  Jen  Ztveck  diefes  mit  eben  fo  vielem  pbilofophi» 

fcheti  Greift  als  gelehrter  uml  gründlicher  Sach- 

Uenntnits   gcfclwi-bi  tifn  W't'rks   piht  der  würflige 
Vf.  felbft  beftimrvit  genug  an.  Es  foil  »eine  r««  (d.i. 
vhntt!2weifel,  mit  Uevreitietzunf;  alles  desjenigen,  was 
trfrhf  ffif  a\\s,cnieirtc'\ii\d\inz  und  Gi-ftalt  der  üufsern 
ciiviltln  \iei\  Kirche  einziifelien ,     lijccliterdines  er- 
fon/t'j-r  u'ir(<,   ab^ffal'Ste )  „Gefcliiclite  der  cni  iftl. 
»Kirche»  als  eines  äufsent  gffrllfchaßiichm  Infütuts  ge- 
loben, in  welcher  blnlk  dasjenige,  was  zur  eigei^tm 
»Oetchichte  diefer  GefeUfihaft ,  alfo  ihrer  EiitfteTmne, 
^ihrer  Hüdiing ,  ihrt'r  iiicccniven  Erweiterung,  in- 
^^rer  von  Z<Mt  zu  Zeit  fich  ändernden  Orgaiiilaciun, 
)»ilurer  Poiizey  und  ResierungsConn»  ihrer  Verhäit- 
itidfle  zu  andern  Gerellfcbafteii»  beionders  ^n  der 
^crol]!?en  StaatsgetVIlfrhafk  vad  ihrer  Einwirkung  auf 
Vidiere*  gehört,  ausgehoben  und  in  fein  gelioriges 
fcLicht  gefetzt  werden."    Sonach  darf  man  hier  fo 
irenig  (^fchichte  des'.Chriftcnthums  oder  dcrchriftL 
Lehre,  als  dos  Fort-  oder  RnciNgant^es  eifrpntlicher 
chriftl-  Moralifät  otler  prakfifclien  (]tuif!Lnchinns  cr- 
wacten«  und  vun  den  auCsern  Uniftandcn,  unter  de- 
nen fi*  lieh  hier  und  da  anfetzte,  erhielt  oder  ver- 
lor,  nur  fo  viel,  als  zur  Kiklaning  des  Eigenthümli- 
■ckm  uöthig  war,  das  dailarcli  in  ihro  Ferfcijjun^  hin- 
einkam.   Der  Vf.  wollte  »zugieicli ,  um  befunde- 
^rer  Zeit -Gr  lüde  wüleo.  etwas  dazu  beytragen, 
^en  phtJofopliircben  Oeift  unferes  Zehdters,  der 
»axich  fchnn  nin  und  wieiicr  die  Kirche  zumGegcn- 
^ftande  i'einer  Sneculation  gemacht  hat,  zu  dem 
»mN  ■  h^lorifchm  Gefichtspunkte  zurflck  zu  führen.  ** 
Denn  in  der  That  ift  ja  eine  aus  irgend  einen  ober* 
ften  Grandfatze  zum  voraus  abgeleitete  Speculatlon: 
wj«;  die  Kiiclie  fetfn  und  werden  und  irirkni  folüi' ,  eine 
biofse  Specuiation,  die  die  wirkJicIte  Welt  nichts  an- 
seht« fo  huige  nicht  auf  dem  hißori/dun  Wege  unter- 
geht winl ,  was  fie  wirklich  wnrd«  und  wirkte.,  und 
aus  weicUuu  wufUiättn  Urfachen  di«fek  hecrflhrte. 
d»U&  I8B4>  Bufiif  Bmd» 


Denn  die  Veränderungen  in  der  Welt  richten  fich 
nach  unl  -rn  Sperulalmucn  und  nach  unfern  Korde- 
rungen  nicht;  die  Gefchichte  verliert  alles  Lehrte»« 
che,  was  nur  die  rorjEfültige  Beobachtung  geben 
kann,  luid  fie  wird  onenbar. entftelk  und  einfeitig» 
wenn  fie  über  Jenen  I. elften  gefchlageii  wird.  Es  ilt 
alfo  fchon  walires  Verdicnft,  wenn  ein  gelehrter 
Mann,  dem  die  nöthigeii  hiftorifchen  JCaillltlliirs  ai 
Gebote  ftehen,  einer  falfcben  Rjchtug  entgegen-« 
arbeitet»  die  der  Zeitgeift  zu  nehmen  anßingt,  und 
wenlgftens  an  einem  Theil  der  Gefchichte  zeigt,  wie 
viel  mchreres  dazu  gehöre,  wenn  man  als  Ce« 
fchichtfchreiber  auftreten  will,  als  bloft  philofoirfii« 
i«he  Kenntnifle.  ^ 

Wer  nur  einieermafsen  weifs ,  \m  in  der  My 
handlung  der  chriitl.  Kirchengefcluchte  oder  in  den 
fogenaunten  chriftl.  AlterthOmem»  oder  in  denUn» 
terfuchungen  über  das  kanonifdie  Recht,  mter 
dem  Titel  vom  Kirchcnregimenle  (im  weitern  Ver- 
ftandc,  alfo  nicht  blofs  von  der  Hierarchie,  fon« 
dern  auch  von  den  Rechten  der  weltlichen  Obligo 
kcit  und  den  Verhältniflen  des  Sattrdatü  cegeo 
das  Imperkmmd  gegen  die  Lahm)  oder  de  dißßbm 
erdrrtaßica,  (chenfalls  im  weiteften  Umfange)  vor- 
kommt, wird  fchon  von  feibftfchen,  was  er  über- 
haupt in  (liefern  Werke  erwarten  dürfe,  und  vieles 
ihm  (chon  bekannt^  finden }  aber  fchwerlich ,  bey 
aller  geflKTenttlchen  Rflrze»  in  (ürr  VoIlftändigUeit 
und  in  dfm  Umfang,  wie  hier.  .^Iit  Vt  i\_;iit,m  n  wird 
er  hinjiegen  auf  inanclies  ftofsen,  was  er  liier  nicht 
-vcrmutlK  lf ,  und  doch  hieher  gehöret,  manches 
ibmfonft  wold  Bekannte  in  ein  neues  Lirlit  ^erteilt, 
aus  feinen  wahren  Quellen  abgeleitet ,  und  inanche 
neue  Auficlit  IjckuiiüttT  S.ichon  criiffnet  finden.  Diefs 
ilt  die  vorncluiiite  Urfache,  warum  wir  unS  auf  ei- 
nen möglichft  kurzen  lüitwurf  des  Inhaltt  diefes  et^ 
ften  handes,  und  auf  die  Darfteilung  des  Ganges, 
den  der  Vf.  nrnonimcn  hat,  eiulafl'en  zu  muffen 
glauben;  da  felbft  die  vorangefetzte  fchr  mltzliche 
und  nöthige  Atueige  des  luhatu  lange  nicht  alles  an- 
deutet, was  man  teyLefung  des  Werks  felbft  findeb 
Aber  Frevlich  können  wir  nur  etwas  von  ilcniMerk- 
würdigl'tcn  ausheben  ,  imd  müflen  uns  begnügen  ,  das 
Bekanntere  hlufs  zu  beriihj-en;  ilie  weitere  Ausftlh« 
rang  der  abgehandelten  Sachen,  die  das  Kigenthüm- 
liche  des  Bvchs  ausmacht ,  maffen  wir  ohnehin  den 
Lefern  felbft  nachzufeilen  nberlaffen. 

Erfie  Periode :  Entßthmg  und  erfle  Orgam/ation  ief 
fArj/f/.  GefeUfchaßy  in  6  Kapiteln.  Jefus  felbft,  fo  fehr 
eres  darauf  anlegte,  dafs  feine  Anhänger  durch  ihren 
Glauben,  ihre  GruoUIatze  aber  Gott  lind  dellien  Ver- 
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ehntng,  und  durch  ihn  Art  diefer  Verehrunj^  fich 

von  'alli-ii  an  t  rii  religiöfen  GciL'ilfLlial'iL-ii  iiiirfr- 
fplieiilea  folheii^  liatte  Uuch.fchweriich  die  Abüclo, 
dafs  fie  in  eirto  äufsere  nach  gewiffen  Gefetaen  einge- 
ricliU't'?  üL'Lliloiff'ne  G.'fe!!rchaft  zufuinmerttrctea 
folhcu,  ob  et  gleich  j^laubte,  iliefes  weder  hüjderu 
zu  dürfen  noch  zu  m;irien,  und  jenes  Zufauimcntre- 
ten  durch  Kinfahrung  der  Taufe  (wad  des  hcit 
Aben  Imahls }  Ijeganftigte.  Seine  Schiller  Tahen  die 
Gefcllfchaft,  in  <(or  fi,'  Iii  ;li  ü-  mit  ihm  gplebt  hatten, 
als  GeleJlfehaft  des  I-eluers  und  der'  Schüler  a«, 
und  dachten  noch  an  keine  l'rcnnuug  vom  Jutlen- 
ifaum;  erft  dadurch,  dafs  die  Juden'  fie  förmlich 
luroh  Jefii  Tode' aus  ihrer  OeWlfchaft  ausftiersen, 
ihrr«  Synacjogpn  vor  ihnen  verft Mi  Mi  n  und  üir.  n 
Tempel  von  ihnen  Verunreinigt  gl.iulifen,  waren 
fietfenöthi{^,  fich  zurttck/.n/.ie Ren,  uiut  fich  im'uer 
Biehr  an  eiaaoder  anxurJdicfsen.  (So  manches 
Wahre  in  diefer  Vorftellniii<  Ji.  -t,  fo  kann  fich  Ree. 
doch  nicht  von  ihrer  -jii/.cn  VV.ilirhcit  übor/cu;M.'ii, 
atn  weiiii-rten  v  n  ilem  zuletzt  Gelagten.  Die  von 
dem  Vi  angeführten  Stellen  Apoftg.  8.  i-  9,  I.  *• 
befaijcu  diefs  gar  nicht;  die  Gefchiclite  hc/.cn^t  ganz 
das  Gegentheil.  Aufscr  dem,  tials  Vcifulgungen 
roch  kein*-  Ausftofsung  aus  der  Gefelllch  ift  in  fich 
frlili  -lsen,  und  dafs  jene  vorabergebenden  Vctfol- 

f^lll  r-Mi  oi-eritlich  nur  von'  eifVigen  ausKlndirchcn 
uden  lierr  d-.rten  ,  lu-rnolit'ni  (!ie  Apoftel  tmd  ihre 
chriftl.  Aaluixi^er  ua^elioit  den  ieiiipei  und  die 
Syaauo^en  bis  auf  die  Zerftöning  des  erftern  ;  feJbft 
der  Vorwurf,  den- Juden  und  Judenchriftcn  dem 
Apoftel  Paulus  machten,  Apoftg.  21 ,  20.  21,  27.  f. 
ber/i'il'i't  offc  iihar,  daTs  man  von  den  Obri ;;<-'i  Apo- 
ftelii  und  ilifdu  Anhängern  ganz  anders  »bellte.)  — 
Was  der  Vf.  im  dritten  Kap.  von  der  cin:;cftihrten 
Gatereeroelnfdiafit  lagt,  fchcint  fich  norh  auf  die 
ehemalige  falfehe  Vorftefluni;  zu  .^rnn  den ,  die  man 

fich  davon  ri).i<  lite.  Kine  Ivalie  h.'itre /.w.ir  Jelns  mit 
feinen  erften  Vertraute«! ,  vi-  JIpMcht  wegen  ihrer  Satt 
beftSndigen  Reifen,  und  mn  l)  irft  igen  wohl  zu  thuu; 
aber  eine  folche  angehlidic  Kalle,  ans  <lcr  die  .Apo- 
ftcl  mit' Jefu  eigentlkli  n  kbt  hätten,  kannten  die 
Apoftel  aus  feinsr  Zeit  her  gar  nicht  fo,  dafs  fie, 
wie  hier  S.  ao.  gcfagt  wird, 'aus  Manfrel  an  Uibfrit- 
ffmg  (\en  feJtfamen  Kiitfchlufs  gefafst  hätten,  auf  eben 
dem  Fufs  auch  mit  ihren  neuen  Chriften  fort  r.u  le- 
ben. Aufser  der  (Jenieiude  zu  Jcrnralem  findet  fich 
von  der  fo^enannten  Giitergemeiufchaft  der  Chri- 
ften nicht  die  mindefte  Spur;  und  zu  Jenifalem  war 
fie  wegen  der  vielen  fremden,  von  Ihren  alten  Glau- 
bens ife-nofTen  verlalTenen  Ji^feni  hriffrn  i;e\virrrrma- 
fscii  diu  uotlidilrftige  AlmofenanHaJln(»thwendig.  Wir 
übergehen  das,  was  in  den  folgenden  KapKeJn  Ober 
Kinfahrunjj  der  Diaconen,  Pre«ibytem  inul  Bifchöfe 
gefagt  wird,  nebft  den  Krlnneninn"»n  über  «he  na- 
tarlich  in  jeifer  Geftlirchaft  -ntll  liemlcn  Herliie 
lind  Pflichten  1;  und  der  KtMuerkunK ,  dafs,  obgleich 
fchon  in  diefer  erften  Zeit  eine  Gemeinrchaft  und 
Verkehr  der  einzelnen  chrifli  Gemeiuflen  mit  ein- 
«wkr  iktttgefonden  habe,  doch  noch  keiue  com- 
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lete  Kirche,  d.  i.  keine  gefchloffene,  durch  eine 
eftmdere  Con\entiijn  reiiulirte  Gefellfehaft  aller 
chriltl.  Oenicipdcn  untereinander  cntflan  !en  fej, 
und  e6en  daher  die  hüclifte  Obrigkeit  im  röniifchen 
Staat  noch  keine  näliere  Keiuitnifs-  \ui\  der  chriftL 
Kirche,  als  ilem  Staate  nachlhei.'ig,  genomn»«» 
habe.   Erft  in  der 

^»fftm  Periode  y  etvra  vom  J.  60  —  300  eatltajiEl 
eine  meiter*  iimf  planmcißit^fre  OrjuamfiOmt  der  dlrißl. 
Gelellfcfuift  nxti  f  dnn  Drvckf  rm-,  dem  Sluctfe  i^egfn  fit 
erhohmeti  ['irfo'guu^».  Ueber  tiieie  Jcl/'.ten,  üir 
Urfachen  und  Wirkungen,  fimlet  in.in  hier  (K^ 
I.  und  x)  mehrere  aligemeine  Bemeiiiungeli ,  vor- 
züglich ain  Schlafe  dielehr  richtige;  dafs  eben  diefe 
Verft»lgungen  in  iler  Hand  der  ViMTi-hung  <  uS 
Hauptmittel  waren,  das  Chriftenthum  ichoeller  zu 
verbreiten  und  die  datlurch  entl^ndenc  für  die  Weh 
wohlthätige  Revolution  früher  zur  Reife  zu  hrin- 
geu.  Sic  veranlafsten  j^vcyerJey  Haupt\ er jm Gerun- 
gen. Die  erßiif  w.ir:  dir  luiliere  \  oreiiiiguiii;^  <'i;i- 
zeiner  kirehficheu  GelclJli  ludlen  zu  einem  &T()(serck 
Kirchen -Korper.  Mehrere  kleinere  LaodKh>c\tent 
die  fehl ni  ilii  en  ein;nen  ÜHrhoi"  [Ef-iil-jpr's  ntris,  Chnf' 
epifcopits)  \ydi\.vA\ ,  verbunden  lieh  inil  ciiier  StaiUkir- 
che,  die  ihren  eignen  Uifchof  hatte ,  und  fo  entftan- 
den  kirchlich«  Diöeefmt  Kap.  3.  (Wie  jene  L^and- 
bifchAfe  eniftanden «  und  wie  fie  fit»  die  Rechte  der 
ftSdfifch'n  Bifchöfe  zuei;:npn  konnten,  \nril  hier 
fehr  natnrlieh  und  richtig  erklärt. }  J  beii  lo  vtr- 
batulen  ficli  (Kap.  4.)  Kirchen  der  kleinern  Städte 
mit  benachbarten  der  gröfscm,  und  üirchen  Ja  dm 
Pmvjnzial- Stedten  mit  der  Kirche  in  der  Hauptftadt 
einer  Provinz,  \n\A  fo  l)ildeten  fich  Metrrpo'ilan  ■  Synx- 
gel;   wochirrii  ilenii  auch  fchon  der  Grund  zu  dm 

Söfscrn  Metr.  .Sprengein  gelegt  wurde,  wenn  Bi- 
liöfe  mehrerer  Provinzen,  mit  VorbcveehungdesBi- 
fchofs  der  Hatiptftadt  ihrer  Provinz,  fich  mit  dem  BJ- 
fchof  einer  andern  ^rofsern  Stailt  nnd  inifcr  feine  Oi)er- 
aufl'icht  vereinigten,  wie  die  liihiirbicarilcheu  Kir- 
ciien  mit  der  zu  Rom,  die  in  Aegypten  und  l.ibvea 
mit  der  alexandrinirchen  n.  dgl.  (Läisl  fich  jJxiT' 
«.iicfer  Nebenumftand  mit  forbeiis^rhiir.c;  der  Hrptfiadi 
auch  erweifen?  Gab  es  wirklich  in  lnlchen  Prt  v.n- 
zen ,  als  fie  die  auswärtige  Verbindung  fucbien»-  fchon 
imrUidit  Melrupoti'mmfJn  den  fuburbicarifcheN  Pro- 
vinzen itm!  auf  Siciücn  z.  B. ,  fo  wie  in  Aetrs-yitcn  und 
Libyen  fimlet  fich  von  heftmeiern  Meiroptlilanen  kei- 
ne Spur.  Sdbft  der  bekannte  fechfte  Camm  Nie.  redet 
von  xdetropolitanen  Obo'hanpt,  deren  Vorrechte,  bej 
der  Walil  der  Bifchdfe  ihrer  Provinz  foUtoi  erhalten 
wcnlen;  was  wrinle  rieh  aber  tncht  von  Seiten  der  im 
geflachten  Kanon  namenilicli  er\vahnten  drcv  Bifchöfe 
für  ein  Widerfpruch  dagegen  erhüben  haben,  wenu 
der  Metropolitan  einer  h)](  hen  Provinz,  die  fich  ,  mit 
Uebergehung  ihres  Provitivijl  -  Mctronohtan,  ei- 
nein auswärtigen  nnterwoiten  hätten,  das  liier  all- 
gemein angegebene  Recht  dnes  Metropolitan  hätte 
wfrkKch  ausnben  wollen?)  Durch  <lie  neue  Metro- 
pfditan  -  VerfafTung  erhielten  denn  auch  (Kap.  5.)  die 
^fnotlm  eine  beftimmte  Form,  wdche  am  Ende  des 
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Ureyten  Mul^wifats ,  befonffers  durch  den  Wkann* 

p»i  Streit  nb<?r  tlJp  CHterteyer  veranlafst  wurtlen  wa- 
fn,  %inil  ik-rcu  ßchtbarer  Nutzen  bald  nachher  jiihr- 
[che  Prot'hizial  -  S^mdm  hervorbrachte  ,  deren  Be- 
(cHlafle  anfäuidich  nur  ein  firey>villige$  Uerkomjneii, 
■CKfi  and  nach  aber  efne  gefefzliche  VetTbindlichkeit 
fr/.i'Uf!,t«»u.  Norh  fefter aber  wurde  (Kap.  6.)  tlicfs  Band 
ier  verfchiedeiioo  Kirchen  durch  die  aufgekommene 
Gewohnheit  ge/tnrtpft,  dafs  die  chriftl.  Kirchen  einer 
Provinz  ihre  5vn<M(aJfchiiirre  denen  in  einer  andern 
Provinz,  iniftheiffen ,  üifchöfe  ihre  Wahl  andern  Bf- 
fchöfen  bekannt  rmchten,  den  aus  einer  Genieinde 
in  eiae  andere  reifentteD  Chriften  Atteftate  Uiteras  for- 
imtu)  mi^aben«  und  die  ausgcftofsenen  Nlit<^tieder 
eirianaer  anzeigten.    Ob  nun  i»leicli  hiedurcli  die  im 
dritten  Jahrbunderl,    wenigfteiis  zuerft  in  Afrika, 
•ntftandene  Idee,  dafs   alle  (Chriften  auch  eine  ein- 
zige fiduban  GeteilCcbaft  ausmachten,  fehr  bcgün- 
fSfct  nftd  attfehieiner  wurde;  fo  hatte  man  doch 
norh  gnr  keine  Vorftellung  von  einem  einzigen  ficht- 
Vkaren  Oberhaupte  diefer  Kirciic,  und  konnte  ilalier 
audi  nicht  daran  denken,  dem  römifchcn  Bifchof, 
den  man  (Ihrigens  ans  Cehr  besKifüclien  Urfachen 
fehr  auszeichnete,  derg^eioheD  Mpremat  zuzueignen. 
(Kap. 7.)  •  / 

D\e  ond^rr  Art  der  flauptveranderuneen  ereignete 
lieh  'u\  den  einzelnen  Kirchen  felbft,  uncliu  deren  in- 
ner«? Zuftande.    So  «ie  (irh  die  Anzahl  der  neuen 
Chriften  vermehrte,  entltund  i)eine  höhere  Meynuiig 
der  Gerelifciioft  von  iich  fclbft  und  ihrer  Wichtig- 
keit, wodurch  die  Schwerigkcit,  >velche  maH  den 
fi'-h  meldenden  neuen  Mitgliedern  (  Katcchumenen  ) 
b?y  ihrtr  Aufnahme  machte,  und  die  Itrengern  l'or- 
deniofcn  eines  nnfirifUchern  Verhaltens  ne)»ft  der 
£in£uinuig  eines  neuen  Pönitenz  -  Sy.rteins,  veran- 
hfa  Warden  ( Kap.  8.  )•   (Was  hier  S.  fjr.  vonTauf- 
MI^BB gefegt  wird,  bedarf  einer  Berichtigung.  Nur 
bey  Kiadem  {parvulis,  fagt  TertuUiaH  )  waren  fie  üb- 
lich,  und  von  einer  Biirglchaflt,  weloie  die  Tanfzen* 
gea  ^ieichfam  f<ir  ilie  Täuflinge  fdvrnehinen  innffen, 
ond  die  in  der  Folt»e  weggefallen  fey ,  weil'b  die  Cre- 
fchichte  nichts. )    2)  Wunle  nun  nicht  nur  die  Ver- 
mebroog  der 'Zahl  der  Presbytern  und  Diaoonen 
oothwendig,  fondem  ts  wurden  anch  neue  Klaflen 
uiul  Ordnungen  der  Kirchendiener  eiiigefiilirt ,  deren 
n.an  gar  wohl  hätte  entbehren  können,    die  aber 
3}  d*7M  dienten,  das  AnCehen  der  bisherigen  höbern 
Jürchoidiener  zu  vermehren,    welches  die  Ki  'ge 
bafte,  dafs  fich  aus  ihnen  eine  eigne  Kafte  biuicte, 
nn  !  niis  Dienern  der  Gemeinden  Herren  wurden,  die 
ttneigener  Standesgeift  und  ein  InterefCe  leitete, 
^MMMS  dem  biterefle  der  flhrigen  GefeUfidiaft  entgeh 
gen  war.    Indetti  man  die  cliriftl.  Kirchendiener  mit 
den  efeenid igen  irraelitifchen  verglich,  luid  jene  als 
an  diefer  Stelle  gefetzt  annahm  -  und  indem  man  im- 
mer mehr  die  Idee  geltend  machte»  dafs  iie  Nachfol- 
ger der  Apoftel  wSren ,  deren  Bechte  und  Vorrftg» 
iT'-h  die  Ordination  auf  fie  flbcrtragen  wurden, 
buchte  nuua  die  iüeiauAg  in  Umlauf,  daü  ihr 


Amt  Jttrt  tTtvh»  befilfsen  midf  alfo  einen  eignen  re^e* 

renden  Stand  ausmachten  (Kap  lO.V    Diefen  Wahrt 
duri.Ii/.ufetzen ,  dienten  noch  twi/j  clie  Auszeichnung 
di  'iL's  Standes  dm  ch  den  Namen  des  JDimif,  (der  fu 
viel  als  Gottes  Plrbtheil  .oder  Eigenthum  bectentetc)' 
!m  Geffenfntz  gegen  Laien,  und  manche  SnffiMidie 
Dirtiiu  tioiieii ,    die  man   den   Geiftlichen  ertheilte, 
tkeils  die  eingefnhrte  Organifution  des  ßcifil-  Standes, 
die  mehrere  Subordin.ntion  einer  Klaffe  des  KleniS 
unter  ilie  andere,  und  die'  Gewohnheit,  zu  höhem 
Ordnungen  des  Klerus  durch  die  untern  nach  und 
nacli  aui/.ufleigcn  (Kap.  H.).    Das  mciftc  gewonnen  _ 
die  BifchOfe  dabey,  die  fehr  bald,  fonderlich  durch  . 
die  Synoden ,  eine  mbnarchifdie  Regierung  der  Kir-  ^ 
che  zu  Stande  brnchten,  aber  vnrerft  noch  durch  die 
Presbytern,  noch  melir  aber  tlurch  flic  Gemeinden 
und  deren  Wahlrecht,  ob  diefes  gleich  fchon  fehr  durch 
den  Einflids  der  IMetrouolitanen  und  der  ProvinziaJ- 
BlfchSfe  litt,    cingefchrSnkt  wurden    (Kap.  12.). 
Am  meiften  wurde  die  Unabliüngigkeit  der  Bifchofo 
\ind  des-  Klerus  überhaupt  dadurch  aufgehalten,  dafs 
ihr  Unterhalt  von  der  freywillieen  Bcvfteuer  der  Oe»  ■ 
meinde  -  Glieder  abhing.     Alles  bisher  erwähnte 
und  das  fichlbare  Entgegenarbeiten  dei*  Chriften  ge- 
gen tlie  St.i.itsreligioii  nuifste  nothwendi^  die  Auf-  • 
merkfamkdt  und  Befoi"gnifs  des  Staats  iiirctwegen 
erwecken,  die  ßlr 'dieChrirten  fehr  gefährlich  würde 
c;e^v^rJe^  fern,  wenn  nicht  Kaifer  Conft.intin  das 
Clirilteutluui'i  zur  Staatsrcligion  erhoben  liStie  (Kap. 
13.).    Hierdurch  bekam  die  chriftl.  Gefellfehafl  ci^e 
ganz  neue  Umwandlung ,  von  der  der  Vf.  in  der 

DrimmPirioiU,  vom  J.300 — 600  ohngefähr,  han- 
delt, und  die  bey  weitem  den  wichtiFften  und  an»* 
führlichften  TheU  diefes  Buchs  ausmacnt.  Hier  bringt 
der  Vf.  alles  luiter  dr*y  Ablheihmeen ;  wobey  uns 
doch  der  Reiclithum  der  hier  berüTirten  Sachen  nö- 
thigt,  den  Inhalt  diefer  Abfchnitte  mehr  auzudeuten» 
als  in  eioom  ausfühi  liehen  Zuümuneuhange  vorzu* 
legen. 

Erße  Abfh.  O'-fcliirhte  ilcr  Veränderung,  durch 
welche  das  ferliiHtiuß  der  A'irclu:  zum  Staat,  und  zu-  • 
gleich  der  Zußiwd  der  Kirche  überhaupt ,  und  dtir  Zu- 
ßond  des  Klents  i  nsbefondere ,  umgeftaltet  wird.  Voran 
in  den  drey  erften  Kapiteln  die-Xage  der  chriftL  Kir* 
che  im  römifchen  Reiche  zu  Anfang  des  4ten  Jahr- 
hunderts. Ausbruch  der  letzten  V'erfilgung  unter 
•K.  Diodetian,  deren  Veraidaffung  und  Geichichte 
(ntir  im  Allgemeinen).  Milde  Beuirthciliuig  der  Ab- 
ficlit  jenes  Kaifers,  deffen  Befehle  zwar  (Ibertrieben, 
deren  Ausführung  aller  durch  Konftanlius  ("üilorus 
(zum  Theil  doch  auch  durch  politifche  Ablichten  an- 
derer Augiiften  und  Gäfam  zu  manchen  Zeiten)  ge* 
hemmt  wurde.  VcrfrhieHen'^'.  Horn  liTuen  (?<jnftantins, 
als  Kaifers,  gegen  das  ChrilteniliiMii  und  die  chriftl.  , 
Gefelifchaft,  iii  den  verfcliiedenen  Lagen,  in  welchen 
er  fich  vom  J.  306  bis  an  feinen  Tod  befand ,  nebft 
■demr  AirtheH,  den  Politik  und  Ueber^eugung  daran 
hatten.  H.iftigkeit  feiner  Söhue,  ilie  Alloinherrfchaft 
de$  Chriltenthums  9U  befchleunigen,  welches  den 
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letzten  Stunn  untfr  K.  Julian,  diefcr  aber  auch  das 
£nde  «Uefer  .Errcluuierung  tlefto  fc-hiieller  lierbeyr 
.fUirtet  £dbr  uupai  teyiiclie  Beiuiheiiiing  JoBaiis  ,bey 
bfaua  A^ißalBBa  j^g«a  das  Chrif^pthuih.  '  . 

Da  durch  jene  Re\'olution  unter  Conftanlin  die 
Kirche  upd  Staat ,itv  Eiaep  Köroer  zufammeu  flof- 
fcn,  und  die  kaum  noch  vertolste  Relij^on  felbft  ver* 

fdleend  wurde:  fo  kam  es  balil  dahin,  —  dafs  alle 
r^iäitchrilten  der  bargerÜchen  Keclite  (wenigfleiis 
der  AnfprOche  auf  Staatsämter)  beraubt  wurden  — 
«lafs  das  Oberhaupt  des  Staats  defto  gewil&r  auch 
Oberhaupt  der  Kirche  werden  mursle,  zumal  da  Ichon 
bisher  im  römifchen  St.ial  dii;  Roügioii  tiiul  die  reli- 
jöfe  Gcfelllchaft  unter  unmit  Lei  barer  Aufficht  des 
Itaats  geftandon  hatte  —  und  dafs  die  chriftL  Regen- 
ten lieh  b.ihl  Roclite  über  die  Kirche  anmarsten,  die 
Riit  den  GeMUcliausi  ccliten  der  Kirclie  in  eine  ftarke 
Coliifion  kajnen.  Denn  fie  fchränkten  das  Recht  der 
Gcmeindeo»  fich  felb&  ihre  Vorfteher,  wenigfteus  die 
Bifohöfe,  zu  iHPShlmi«.dtireh  willkohrliche  Ernennung 
dcrfclbüii  ein  ;  i'\c  einnoten  fich  das  Recht  zu,  die  kirrh- 
iichen  Gefct/.e  uml  Verfügungen ,  wenigltens  wenn  llu 
allgemeia  gtdtig  feyn  füllten,  zu  beftäUgen,  nicht  nur 
in  Saclien ,  welche  die  äulsere  Ordnunai  angingui» 
Sondern  auch  bey  SclilofTen,  welche  denGlaiiben  uäd 
die  Lehre  betrafen;  ja  fie  tfabt-n  oft  der  Kirche,  in 
beiderley  gedaoJiter  Rücklicht,  feibft  (iefct/^.  Doch 
nrnfs  man  wieder  zu  ihrer  EntfchuIdiguuE  geflehcn, 
dafs  fie  hierin  nach  den  nrun<ifätzen  des  ällern  rünii- 
fchen  iJiaatsrechts  han<lclu  n ,  da  fie  ja  durch  Annahme 
der  chriftl.  Religion  dem  Staate  lurhts  \un  feinen  Rech- 
ten Verttben  wollten ,  und  dafs  he  feibft  vun  chrilU. 
BifchSren  rd  diefen  Bngriffen  aufgefodert  wunlen. 
Rer.  \vi\rdc  hinmfctzen :  dafs  dieMiTshclIigkeiten  der 
Vorfleher  der  Kirche  feibft  und  deren  Eifer,  ilireMey- 
nungen  oder  Abfichten  durchzu fetzen ,  die  Kaifor  mj- 
thigtcn,  7ur  Erhalttuie  des  Friedens  und  Abwendung 
mancher  der  Öffentlichen  Slchertldtnachthwligen  Un- 
ruhen, fich  ins  Mittel  7u  fchl.igen-,  wobcy  irevlich 
XU  bedauern  war»  dafs  fie  fich  hierin  oft  mehr  rfurch 
VomrtheUe  nnd  «ine  gewtffe  Vorliebe,  als  durch  ver- 
nünftige um!  chriftlicTic  Gefetze  der  Toleraiu  leiten 
liefsen.  AJlcr>liiigs  mögen  dicfe  Schritte  der  Kaifer 
das  meiftc  zu  <ler  nachmaligen  GcgenwirKnng  der  Bi- 
fchöfet  buUerlich  derer  zu  Rom  und  Conftantinopel, 
nnd  «tt'den  MHs  häer  faear^oßnm  H  imperiunty  heygc- 
trai;en  ,  und  7u  den  Verfuchen ,  ihnen  eine  kirchliche 
Delputie  cntget^en/.nfetzen ,  zumal  bey  dem  Wachs- 
fthum  immer  vornehmerer  liej^riffc  von  Kirche  und 
deren  Gewalt  und  Rechten,  den  Grund  gelegt  haben. 
In  diefer  Periode  aber  hatte  mati  aaeh  raTehr  fchwan- 
itende  und  unbefUnunte  Begriffe  too  dMUnabhingig- 
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kcit  der  Kirche  vom  Staate,  als  dafe  ficfc  etwas  liier 
hätte  foliea  iiiit  Beftande  Üuin  laffen,  wie  der  Vf.  am 
Ende  des  vot^Odiich  merkwürdigen  4ten  Kapitels  Inhi 
richtif  an  B^y^pefen  zeigt 

Diefe  neuen  Verhältniffe,  in  welche  die  Kirch« 
yüt  dem  Staat  kam,  bradite  grofse  Verämlening^ 
In  dem  imanUelim  Zuftuide  der  kirclilichm  Gffelifchaii 
hervor,  wovon  einige  wenigflcns  ohne  jene  niclit 
hätten  eintreten  können.  Dahin  gehören  erßlich  in  Ab* 
ficht  fuf  den  AVmu  die  uugeheuem  Einkünfte  und  B«- 
fitSUngen,  durch  die  Schenkun;;  eines  ThcUs  der  Eirr 
ttflnfte  des  Staats  und  der  elieinuligen  heidnifcben 
Tempel ,  hauptfachhch  aber  durch  dieFreyheit,  wel- 
che die  Kirclie  erhielt,  Legate  jeder  Art  auzunchnei 
(Kap.  5.),  durch  die  neuen  Privilegien,  namendldi 
durch  mehrere  Innnunitaten  ftir  fich  und  ihre  Gatec 
(Kap.  6.),  das  eigene  Forum ^  defien  Einfchrankun- 
gen  in  Civil  -  uud  Criniinalfachen  hier  (Kao.  j.)  tage- 

Siben  werdcu,  uud  tUe  wirkliche  Juriscuction  und 
ebertragung  einer  eigenen  richterlichen  od«r  viel- 
niehr  fchieiisrichterlichen  Gewnit ,  ob  fich  gleicVi  der  I 
Klerus  auch  bald  eine  wahre  Criniinal  - Juiisdiction 
Ober  alle  Laien  -  Sünden  anmalste,  und  manches'  vb> 
ter  die  Kirchenfachen  zo{r,  was  feiner  Natur  nach  da- 
hin gar  nicht  gehörte,  hefonders  Matrimonial-  uiii 
Teftaments  -  Sachen  (Kap.  8-)-  A^les  djeles  ward  wie- 
der euie  Quelle  oder  doch  Beförderungsmittel  neuer 
Veränderungen  fowohl  in  der  ä'ißfrn  als  iimem  Vi^ 
faffung  dt    Kk'rus.  —    In  der  Jr<''TH  :  Denn  die  an- 
fehnliche  I  Giiter  und  Privilegien  lockten  immer  meh- 
rere an,  in  tieii  geifllichcn  Stand  zu  treten,  fo  Ails 
feibft  diefer  grolse  Zulauf  durch  kaiCerlicbe  GebM 
eingcfchrinkt  werden  muCste;  ei  wurden  aueh  dnidl 
die  \  ielerley  dem  Klerus  foiift  fremden  Gefcliäfte,  wo 
nicht  neue  Aemter,  doch  neue  Bcfchäftigungeii  ootb- 
weiulie,  windle  AnftoUung  der  Archipresbytem  imd 
Arcliidiaoonen ,  der  Notarien,  der  Detenforen  (niB> 
lieh'  derer,  welche  die  entferntem  Patrimonien  be- 
forgen  mufslon)  und  aiul  rer  beweifet.  HiernJrlirf 
wurde  der  Abftand  der  Geiftlichkeit  von  den  Ljuaf 
immer  mehr  erweitert,  durch  die  eingefahitettHinbai^ 
frheiilunps/,eichen  ihrer  eigenen  Kleidnns  und  Aet 
Tonfur;  iluich  tlie  Verl'chiedcidieit  de»  Vierfii'irens, 
das  nun  bey  dem  Gebrauch  der  kirchlichen  Difcipiin 
hcobaclitete',  wo  z.B.  Verbreeben  der  z» diefem Stau* 
de  gehörigen  Petbnen  nieht  mit  dem  Bern,  fondeiu 
mit  Ver  fetzung  in  den  Laienftand  heftraft  wurden 
^Kap.  9.);  ilurch  Einführung  des  Cölihats,  der  ihnen 
jattt  in  <iicfcr  Periode,  obgleich  noch  nicht  in  der 

Sflnzen  Kirche,  durch  ein  aUgemeine<i  Gefetz  aufge* 
rungen  vmrde;  eifdIidi.dnrm<-T^itterf<igung  gewillar 
CtfiDbifte  das  bdqfBdÜdüD  LAm»  (Ka^  ia> 


(Oer  Be/tklm/f  /»tgt^ 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 

'   HAHNovrn,  b.  Hahn  :   G^Cchichtt  der  ckHpUch - kirek. 
Uchm  Gff  üfihafis  •  Vtrfajju ng ,  von  D«  (?. 5^.  /Vam^ 

^        H.  '£  W.  j 

-   .  (A^bM(/»  diw  Ml  Mim.      migebroekmm  Reeeiffioii.} 

Zu  den  Vl!  än JiTiiii-.^n  in  der /«wrw  V««rfjlTung  tfos 
Klerus  rechnet  der  Vf.  als  tlic  wichtigftdn :  die 
£inAlltning  bcriimmter Oefchäfte  und  Rechte,  die  den 
verfchicileiien  Ordnungen  uud  Grailen  i(cs  lüericats 
ausfchLiei^Uch  anijcwit'fon  wurtten;  (!ic  gefet^mäfsig 
<remachte  übli  i  vjii/  J  t  Intcrriiüon,  woiiarh  /u  «Icu 
ober»  Grazien  nur  durch  die  untern  aufgi  llicg-ti  wer- 
den konnte  (Kap.  li.V>  die Krweitmuij;  un  l  mehrere 
Uefeftii;ung  der  monarcinfch<'ii  Gewalt  der  Bifchüfc 
aber  clen  Klerus,  welcher  der  letztere  nun  aucli  in 
Praxis  iiiclit  leiclit  answcicliL'n  koniuo,  ijiilcm 
man  verbot,  dafs  ein  Gciftücher  fich  nicht  zu  ^ei- 
cfier  Zeit  »mehrere  Dipcefen  durfte  oufnehmenJa^ 
Cen ,  und  dafs  keiner  ohne  literas  ßnnifjs^  feines  Bi- 
Idiofs  in  einer  andern  Kirche  durfte  uulijenomnien 
werden ;  vornehmlich  aber  indcn»  tlie  Bilchüfc  das 
Redit,  auf  den  Synoden  ausfchliefsiich  zu  ftimmeu, 
anfiÄrifren,  ein  Recht,  welches  nie  durch  ein  Ge- 
letz,  fondern  blofs  durch  die  Obfer\niiz  ciii-efrthrt 
wurde  (Kap.  la.);  hauptfächlich  dadurch,  lUTs  die 
Bifchöfo  fich  auslchUeftlich  diB  Adminülration  der 
Kirch'-'Tigutcr  zueigpeten;  dnd  durch  dasGcCetz,  da£s 
U6a  Mitglied  des  KJenis  femals  wieder  aas  diefem 
St^nd  austrv>tcn  durfte  (Kap.  13.)-    Zuletzt  Zfigt  Aev 
Vf.  oocsb  (Kap.  14.)?  welchen  Zuwachs  an  Macht  und 
Antrhrn  der  Klerus  |etzt  dadurch  bekam,  dafs  die 
.'•'"»iiche  ,  d;fi  nie  fiJr  etwas  anders  als  Laien  gegolten 
ii Ilten,  in  diL'l«.r  Periode  in  den  Klerus  aufgetionnnen 
wurden,   tontliTÜcli  fcililem  der  heil.  Benedict  dt-u 
JMone^rtaod.  in  eine  regelinäfüigere  Onlnuns^  i^t  br.u  ht 
hatte;  «Joe  Einrichtung,  ohne  welche  fich  die  Mön- 
!ie  unlec  der  Barbarcy  der  foI^f?ndfii  Jalnhtnuli^rte 
w.ihrfcheinljch  würden  verloreu  habeti,  und  wodurch 
tÜc  Aio/iclic  in  den  AbendlJndmi  uneii'Üirli  weniger 
{chadlie^t  ja  fulbft  den  Landanbau  weit  uatz- 

hchcr ,  ah  in  den  MorgenfJndem  wurden. 

In  eiiinr  zueijten  Alithdiang  diefer  dritten  Periode 
fo^en  die  Vcraii<lt^rungen,  wt-lrlie  den  /wovicn  Stand 
iader  Kirche,  iiä;nlicn  (lie  Lttimy  bptr.ift-n,  und  w/. 
tnettrr  in  F.infchräukung  ihrer GeüelUchaftS-iZrfift/r,  oder 
in  Auicrleguiig  neuer  Oerellfchaft»  -  FtrfßdOmgen 
befLandcn.  —  \on  Rechten  vfilf  rca  fie  narh  und  nach 
«my^ iinmermehr>  beynaluulas  U'.xhlrechtinBefetzung 
der  Kifcheoiaiter;  nachdeiu  ft  hon  fett  dem  dritten  . 


Jahchundert  der  allg^-me.ncGInnho  auf^oko-unien  war 
dafs  die  kirciditlien  Aeuiler  durch  d,e  Üldiuatioa  er! 
t  leilt  w  ,1         die  von  den  Bifchöfen  abhiue.  aud» 
- « as  AutItcigLM.  von  einer  Kirchenbcdienung  zur  an- 
dern jenes  Recht  der  Gemeinden  in  Verceffenheit 
brachte  Sc  hit  ihr  Ku.fl„fs  .n.f  di.  Wahl  der^Bifdlöfe  ■ 
Wurde  durch  die  Cuncurreiiz  der  l'rovinzial -Bifchöfe 
un  l  d  r      h ,  jM  liUneu  ßcfchwächt,  ohne  deren Bev-  • 
itunmung,  fea  den  darüber  gegebenen  Cft-t^on  <{?, 
grofsen  Nicäifchen  CondKums,  keÄie  loJche  Wald 
gültig  war.    Sic- verloren  aber  auch  ihren  Antheil  an 
der  geielzi;c  i,uudcn  Gewiüi,  nachdem  dieie  xlurdi  dia 
bv.u>dr„  den  Bifchöfen  allein  anbeim  geftlfcn  w«r, 
die  es  auf  dtefen  Synoden  laut  faete,.,  dafs  fol.  he 
Synoden  unter  dem  Emllufs  de%  heiligen  GeKtes  itün- 
den  (Kap.  i  ).  -  Die  ntuen  Ein fch  äfikuKgmi  der  I^aim 
aber  bcitanden  trßtich  in  Einführung  gewifrer  PÄichöMa 
in  Abficlit  auf  .fen  äufitrn  GottesJienft,  wohin  nim. 
lieh  das  Verbot  aller  Arbeiten  und  ErgötzlichUeiten 
an  den  Swantagen,  die  Verordnung  des  fteten  Be- 
fnches  des  Gottesdienftes  und  der  Ausdauer  bis  gant 
zu  Ende  delTelben ,  und  die  beftimmten  und  als  noth- 
wendjg  feftgefetzten  Faften  gehören;  nediher  in  der 
unbedinrteu  Unterwerfung  unter  den  durrh  die  Svm-  ' 
Ikilen  bettininiten  Lehr- Glauben,  die  durcli  die  Uät* 
tr.ficn  Kt>t/crflrifcn  vnrpüui  wurde  (Kap.  2.);  f^,Mtk 
durch  ibe  l; eületzung  eines  neuen  MairmomaL Rfchts, 
ßey  cUcfcm  letylcn  verweflt  der  Vf.  am  lingften, 

""ÜTtr-^*"'?.'"'^","«;"  ''^"""'"^^  '"^^''C"  •■"HM  der 
vorzflghchrten  Theile  feines  Buchs  aus,  der  mit  be- 
funuLnii  Fkifs  ausirearbeitet  ift    Er  zieht  die  hier  in 
der  Kirche  eingetretenen  oder  eingefohrten  Verände- 
rungen auf  drey  der  merkwürdigften  zufammen.  Die  . 
erße  betriftt  die  za  Schiießimg  einer  güJti^cn  Ehe  er- 
forderten Forr.ialitiiten ,    nimlich  tlie  Anx^a  der  bc- 
fi  lduriouen  Verhiuduiig  an  die  Gemeinde,  wozu  di« 
Ver.tnM!ung  S.470.  71.  fehr  gut  angegeben  Avii  d,  und 
ihe  jjrttflerhche  EinfegnmB  AetlShe ,  die  frhon  als  her- 
K.iiiiinlidi  ini  4!en  Jahrhundert  angcfchen  writlen 
Kann,  vor  dem  «ten  oder  9ten  Jahrhundert  aber  duKch 
kein  kirchliches  Gefelz  vorgefchriebcn  wir..  '  Di« 
«oqjte  VeränderuM  beftebt  Iii  den  HmUrmffm,  die 
inan  einer  cbriftHchen  Heyrath  entgegen  fetzte,  (ob- 
cleich  einige  fclion  durcli  das  bnrgerliche  römifche  • 
Recht  Leftunmt  waren).    Diele  kii-chlichen  Hintler- 
niffc  zeicen  fich  in  Bcftimipung  der  Zeit  (der  vierzig- 
tägigen  Taften ,  fpäterhin  auch  df  r  A  Iventzcit  und 
der  Sommerfaften),   wo  die  Vollziehung  der  Ehe 
nicht  flatt  finden  foUte ,  In  dem  Verbot  der  Heyra- 
tben eines  Chriften  wälureod  der  ibio  vorgeichriibe- 
nen  Biilneit,  iwd,  ftit  d«ni  CooeOiini  u  Cbalcedon, 
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in  Üntcrfasruhe  der  Ehe  an  folrhe  Perfonen ,  die  eine 
ewi-^e  Keufchlieit  angelobt  hatten  (Kap.  J.);  wozu 
apcq  die  tUnderniffe  einer  Khe,  weg^  Verfchieden- 
IhBtt'der  Religion,  wetzen  Ehebnichs  tind  Entfnhrung, 
wegen  nalürlicher  Hlutsfrcuiidfrhaft  und  Scli'vüger- 
Ichaft,  fo  wie  aus  der  büruicrlichea  (der  Adoption) 
nnü  ucr  geiftlichen  Verwandfchafi  (dor  Pathea],  ka- 
men» Bemcrkamwertb  i(t,  daiii  die  Ghriften  in  dem 
Verbote  der  Heyrathen  twifchen  Verwandten  nicht 
nach  den  mofaiTchen ,   fondern  nach  den  alt  -  rönii- 
fchcii  Gül'etzen  fich  richteten  (Kap.  4.).  Die  dritte  Ver- 
inderuni;  zeigt  fich  bey  den  Enefchridungm  und  der 
nntdirkoitm  Ehe  { mptim  feamdofj.  Gegen  die  letztere 
wirkte  man  fogar  Raiwrf.  Verordnungen  aus.  Wie 
tlio  Khefcheidungen ,   alx  r  nur  im  F'.iII  eiiic<;  Ehe- 
bruchs, geftattet,  auch  wie  der  Begriff  des  divortii 
geändert,  und,  anrtatt  einer  völligen  Auflüfung  der 
s£tM»  ein«  bMse  Trcuiing  einEefohrt  worden  fey, 
.  die  den  Getrennten  kdne  r-cne  He\Tath  verfiattete, 
verdien t  , be y  unferm  Vf.  weiter  nacfigelefoii  /,u  \vi>r- 
4m  (Kap.  5.),  der  im  6ten  Kap.  die  Uarftcllung  der 
4rfl<wMlUen  F.infchi'änkiuigen  der  Laien  mit  der  Be- 
merkung (chiiefst ,  we  man  tlurcli  die  Zeitumftände 
und  die  Anhüufiing  der  mit  einer  Kirchenbnfse  zu 
belegencicn  Verijclningeii  L^ein/lhi^l  worden  foy ,  die 
drftcKende  lürchcnzucht  zu  miidinrn,  tkei/ß  durch  dctt 
eingeführten  Unterrchied  zwifdien  OffentÜch  bekann- 
ten (ptemtis  puNieis)  und  verborgnen  (ocaütis)  ,  f tir 
weldie  letztere  man  in  der  letztun  Hälfte  des  4ten 
Jahrhunderls  hie  kik!  da  einen  eignen  Fofnitenliaruis 

Zutdzt  kommt  der  Vf.  in  cinrr  drittm  Abtlicilung 
der  dritten  Periode  auf  die  Veränderungen  in  dem  Zu- 
ftand  des  t^Kjfsern  Körpers,  der  aus  der  Vereinigung 
nuhrerer  A/rcAm,  d.  i.  ajus  der  fchon  firaher  eingefnhr- 
ten  Diöce(an->  nnd  Metropolitan  •  Verbindung ,  und 
in  den  Formen  diefer  Verbindung,  entQjrang.  In  der 
Däcdm  -  Vtrfaffimff  i)  tlurch  die  Abfchaffung  der 
Lanabifchöfe  und  Unterwerfung  der  Lantlkirchen  un- 
ter die  biichöflich««  (Kap.  lA  Selbft  die  Einfcbrän- 
fc«ngen,  welche  die  BifcbOfe  ßch  felbft  auflegten, 
mufsten  da/n  tlienen,  das  Bund  zwifrhcn  ihnen  und 
ihren  Diöceleii  fcfter  zu  kmlpfen.    Hierzu  eehürtc: 
die  Verpflichtung  zum  beftändigcn  Aufenthalt  in  ih- 
ren Oiöcefen  oder  zur  beftätidigen  Refidenz,  welche 
durch  daa  Verbot,  länger  als  auf  tirey  Wochen  aus 
der  Diöce«?  zu  verreifen  oder  g.ir  in  einem  fremden 
Kirchen  Grengel  lieh  C)r(ünationen  anzumafsen,  durch 
die  Verordnung,  die  Kirchen  ihres  Sprengeis  fleifsig 
Stu.vißtiren,  und  durch  die  verböte  ne  Verfetzung  ei- 
nes BifdiofR  »o«  einem  äSf<:thum  in  ein  anderes'  be- 
wirkt wurde  (Kap.  a.).  2j  Durch  die  Einführung  iler 
Parochteen  in  ilem  eiigernSinn,  wo  eine  Parochie  jede 
einzelne  Kirche  hieis,  welcher  ein  Presbyter  vor- 
ftand,  dergleichen  bis-  ge-jen  die  Mitte  des  zweyfcn 
Jahrhunderts  alle,  auch'  hirrhitfiiche ,  Kirchen  waren, 
zu  der  rdh'  Chriften  einer  Stadt  fich  hielten.  (Die 
g^'^'Higkttt  dider  letzten  Behauptung  des  Vfs.  mufs 
Hc«f  dodb  hairwaifiliii   Denn-ii»  mv  einigemui£sea 


grüfsem  StSdten  mufsten  noth wendig  wi  der  Zeit, 

wo  die  Chriften  noch  keine  lürcb'nc.Hhäutle  ud-r 
Tempel  hatten,  fonderu  fich  mit  dem  üoitpsdiutrft 
in  Privathänfem  behdfen  mutsten»  wuhrere  Kirchen 
oder  GetncitnltMi  fevn,  die  von  der.  Wo  der  Bifchof 
angeftelit  war,  verfchieden  waren,  »Tie  dieCs  auch 
felbft  noch  die  Streitigkeilen  zu  Karthago  zwifchen 
Cvprian  und  der  Gegenpartey  des  Novj^tus  beweifen.) 
Im  4ten  Jahrhundert  wurden.  foidiePlarochieen  in  dm 
St.idten  nlli^rinein.  und  es  entftand  der  Uiiterfchiürf 
zwifchen  Paruriiijl-  und  Kathedral- Kirr  hon.  Erfter? 
wufsten  doch  die  Bifchüfe  abhängig  von  fich  /u  tt- 
halten,  dadurch,  c'afs  &e  die|*resbytern  imd  die  afan- 
geii  Ifleiiker  tn  dellfelben  anfteDten  nnd  nach  B^i«' 
bcn  verfetzten,  anth  tlie  Gewalt  und  Amtsverrirt 
tungeu  der  Paro:  hcn  einlViirankten,  wiewohl  fie  die« 
fen  doch,  bey  «unelnm-iuiur  Menge  der  Chriften  und 
ihrer  Kirchen,  manche  Verrichtungen  wieder  Qber- 
laffen  mufsten  (K.ip.  3.).    3)  Als  eine  diftle  Verf »de- 
rung  der  iJiücei.m  -  Vt-rfalTun^  giebt  der  Vf  (Kap.  4-) 
an,  dafs,  da  die  Einkilnfte  der  Landkirchen  wahr- 
fcheinlich  anfangs  nur  gering  w^aren,  die  BilcY^öfe, 
naclulein  fie  aus  der  Stadl  Presbytern  dahin  vCTfett- 
ten,   die  bev  ihren  Lan»leinknnlPten  nicht  befteheo 
konnten,  ilnien  die  Einkünfte  lalTi'ii  mufmen,  welchf 
«tiefe  bisher  aus  der  Gaffe  der  Stadtkirchen  beznges 
hatten,  wogegen  fie  dann  die  jährlichen  EinkiiüAt 
der  Landkirclien  fich  verrechnen  iiefsen.  Nachdem 
fich  aber  tlic  Einkünfte  der  Parochieen  vemiehrt  hat- 
ten ,  konnten  doch  die  Bifchöfe  länger  nicht  diefe  fttr 
fich  vortheilhaftere  Einrichtung  erhalten,  fomiern 
mufsten  im  6ten  Jahrhundert  den  Parochen  die  ihnen 
unnnttelbar  zufliefsenden  Finkflnfte  fihprlaffen.  (Mdir 
hiftorifch  hätte  doch  der  Vf.  diefes  be weilen  mögen.) 
Noch  mehr  ins  Ganze  gehen  die  Veränderung«», 
^-welche  in  diefer  Periode  mit  dac  Mrtnuolitaii' FaM 
ßmg  vorgingen.   Was  tn  Abficht  auf  cHefdbe  Msbor 
riiehr  auf  einer  fliücn  I'ebereinkunft  beruhet  hstie, 
wunle  feit  dem  4ten  Jahrhundert  beftätigt;  mandi«» 
auch,  wie  das  Recht  Kirchen  einzuweihen,  und  dto 
Bifchufen  ihrer  P* 


  rovnii  liUras  formottu  zu  gebe^ 

jetzt  für  die  Metropolltanen  gefetzmäfsig  f^'*'^ 

(Kap.  5  ).  Ordnungsmärsieer  wurden  die  MetloyO* 
litan  -  Sprengel  und  deren  Gränzcn  regidirt,  vod  im* 
Gewalt  befonders  dadurch  eingefchränkt,  dafs  fie  ia 
wichtigern  Sachen  nichts  ohne  Beyftimmung  der  Pro» 
vinzialfynoden  vornehmen  füllten  (Kap.  6.).  SchwW- 
lieh  aber  würden  tlie  Melru])olitajien  fich  immer  in  di^ 
fen  Schra^iken  gehalten  haben,  wenn  nicht  im  5teo 
Jahrhundert  einige  gröfsere  Bifchöfe  Patriarchen  ge- 
worden wären  imd  ilie  Auificht  tlber  die  Kirdiw 
mthrrrtr  Provinzen  bekommen  hätten.  Wie  gerad« 
die  Bifchöfe  von  Rum,  Conftantinopel,  Alexaudrif» 
und  Antiochien  zu  diefem  Aufehn  gelangt  (Kap.') 
und  wie  ihreRecfattf ,  Verhfltniffe  und  Sprengel  näher 
bcftimmt  worden  (Kan.  8-),  läfst  firh  leicht  aus  dtf 
Gefchichte  augeben,  üafs  und  wie  die  römii  fun 
fchöfe  iii  diefem  Zeilraum  fchon  Anftalten  zu  ihrem 
Supremat  umt  Vereinigung  aller  cliriftlichen  Kircheo 
.  unter  ein  jgeindufchaftUches  fichtbares  Oberhaupt^ 
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macht,  ^«dcbe  ünfÜMb  Anaa  dÜMy  geholfiea,  wat 

fie  dazu  für  Veranlaffungen  bekommen,  was  frtr 
j[bheiobar  I^aie  Beftätigung  fie  dafür  za  erhallea  ge> 
wufst  haben,  und  durch  weiche  indirecte  Mittd  M 
ihnen  gelungen  fey,  ihr  aafgaCafalM  Ideai  ainteaRi»* 

fscii,  aber  bey  weitem  jetzt  noch  nicht  vollföbidig, 

zu  realifiren,  wird  hier  in  einer  fehr  bändigen  und 
für  Unbefangene  einleucht«niien  Kürze  gezeigt  (K.ip. 

und  im  I3ten  und  I3ten  Kap.  das  grofse 
Mittel,  durch  Kinfnhrting  der  SkumtHi/chtn  (^oncilien 

i deren  eigene  Einrichtnni;  und  das  Recht  ihrer  Zu- 
Bintnenfjerufiing,  Üirertion  und  Beftätic^ung  hier  gut 
dargeßellt  wirdj,  und  durch  die  Sainin'iuaa  von  Coii« 
clBea-Gmonen,  eine  Verbindung  aßcr  cnriftlichen 
Kfrchail  eiozuU-iten,  ins  Licht  gefetzt. 

Bey  dem  Sclilulfe  dicfes  nur  fehr  allgemein  ange- 
ftbcnan  Inhalts  und  deßen  nochmaliger  Ueberficnt 
CfiMiittrti  fich  bay;  uns  die  angenehmen  Eindrücke,^ 
walche  das  votUe^de  Bnch  um  fo  mehr  auf  uns  ge- 
jnac\vl  hat,  als  cu»  mit  fo  vielem  Fleifs  bearbrif etcs 

fegffi  tiewöhuliche  Mjchweri«;  unferer  Zeit,  die  blo- 
sc,  aileiiüiUs  mit  fehr  zufälligen  pragtnalifch  feyn 
ioilenden  R«iflexi<Mien  anCaeftutzte,  Cumnüalionen  ans 
n«uern  av^fnhrlicheni  Vorarbeften  find,  zu  fdnnA 
grofsen  Vurlheile  abfticht.    Z^rjr  fand  auch  der  Vf. 
ül>er  den  GfgenftaoJ  feines  Werks,  vielleicht  mehr 
al«  in  irgend  einem  andern  Theile  der  chriftBchoi 
JClrchengeichiGfatB,  vieles  in  manchen  trefflichen,  we* 
nigftens  von  irlelflin  gelehrten  Fleifs  zeugenden,  Wer- 
ken von  Schnffftellern  der  rümirrh  -  kniholifcht-n  Kir- 
che, fo  wie  ihrer  gelehrt»  n  pruteftantil'chen  Gegner, 
TCMTgcarbeitet,  und  er  fagt  f^lbft  (S.  IX,  derVorre- 
de'\  mit  eben  fo  vieler  VVahrheit  als  Befcheidenheit: 
,dals  dem  Vf.  eines  folchen  Werks  bey  dem  Stoff, 
»den  er  zu  behandeln  hat,  nur  das  Vcrdienft  des  rich- 
«t^n  Auffaffens,  der  fchicklichen  Auswahl  und  der 
»^weckmSfsieften  Zafammenf^ellung  zukommen  kön- 
»ne."    Allein  eben  diefes  Letztere  ift  nach  der  Art, 
wie  er  ea  geleiftet  hat,  kein  geringes  Verdienft,  wo- 
Vey  man  zugleich  niemals  vergefl'en  niufs,  wie  viele 
forgfäitige  Prüfung  da«  su  be^beitendeu  Stsoffs  daxt^ 

eehörte ,  um  nichts  Wefendiches  zu  tlberfehcn,  nichts 
fngegrrmdetes ,  ohgleirh  fdft  herkömmlich  Gewurd- 
pes,.  eiuzumifchen ,  und  fich  keine  PartevÜchkeit  zu 
Schulden  kommen  zu  laflen  ;  zugleich  \r{t  viele- Vor- 
ffedtt  laid  MiOngung,  dm  nicht  in  den  poleinifchcn 
Ton  tu  fiillen,  der  bey  Sachen  faft  unvermeidlich 
/chcint,  welche  ein  pDlitifchiis  uiler  Uirciiiiches  Iiiler- 
eHe  haben.  Zwgr  hatte  fich  noch  manches  fagen  Jaf- 
vras  man  hier  wohl  erwarten  durfte.  Denn, 
wenn  gleich  von  dem  Kntftehen  tm  !  ilcn  \'cranilenm- 

fej3  der  chrifHichen  Kirchcnverfafrung  in  Perften,  Aia- 
Äen,  unter« Ion  ins  römifchc  Reicl»  eingeilrungenen 
harborifchen  Völkern  u.  dd.  nichts  gefegt  zu  werden 
hnmchte ,  um  die  Oefetdehte  Vffefer  VCT&fTung  volf- 
lYändig  cl.ir7iirt('l!<^n  ,  weil  An-  Vf.  fith  ansdrBckllch 
nur  auf  die  chriltlirlie  Geleill'chaftsverfaflung  im  rSmi' 
fdun  Staate  einlcliränken  wollte:  fo  wird  doch  Man- 
cher einiges  ungern  aberzogen  fehen ,  z.  B.  wie  weit 
■lao  «Bttrilen  Ghtifieii  wtSk  fdron  vor  den  efaUffilK 


eben  Regcaftra ,  dte  nfcht  cbrlMieh»Ohf-i^k^  fai  Siv^ 

ftSrIichen  Kirchenangclei;eti1iriten  ,  als  unter  den  Kai- 
fern Alexander  Severus  und  Aurehan,  zu  KilJfe  ge> 
nommen  habe?  woher  die  ttMoXsudik  t^«  Ubter 
den  chrifisiichen  Büchten  entftanden  üay«  und  was 
fie'fbr  Wirkung  gehabt  habe?-  vrie  der  gewifs  merk- 
würdige avv*io(  fv8>|fio5ff«  befchaffen  gewefen  fey?  u. 
dergL  Aber  im  Ganzen  herrfcht  doch  in  diefeni  VVer- 
kecine  VoUftändigkeit,  die  bey  der  fruchtbaren KOr- 
ze,  welche  iler  V£.  geftilfentlich  gefucht  zu  haben 
fchcint,  Bewunderung  verdient.  Viele.s,  was  IMan- 
clier  auch  hier  luchen  wird,  ift  gcwils  mit  Recht  tlar- 
um  nur  berührt,  ohne  es  weiter  auszuführen,  nicht 
Itfxvohl  weil  es  fonft  hiekannt  genug  ift,  fondem  weil 
es  Abfioht  des  Vfs.  war,  das  Garize  der  cliriftlichea 
üelellfchaffsverfaffunp  und  defien  allniälige  Bildung 
darzuftelien,  alles  daner  zu  übergehen,  was  zu  ditfnß 
Zweck  nicht  erfoderlich  war,  und.  die  Ueberficfatdes 
Ganges  dlefar Bilditng  imr  geftOrt  habe«  wflrd*.  Hier 
mflffen  wir  vorzüglich  die,  wie  gefagt,  fruchtbare 
Knrze  des  Vfs.  rühmen ,  die  gerade  nur  lo  viel  fagt» 
als  nüthig  war,  und  alles,  ohne  Nachtheil  der  Deulh 
lichkeits  fo  zufammendrängt»  da£B  der  für  den  Gegen* 
ftand  rfea  Buchs  intereffirte  LeCer  niebtermOdet  wird, 
wu/u  auch  die  durchaus  herrfchende  ^te  Ordnung 
und  die  Zuiammenfaffung  einer  Sache  tu  lehr  kurze 
Kapitel  vieles  beytrftgt 

Bey  allem  Bekannten,  was  der  Vf.  fagt  und  la- 
gen mufste,  bekommen  dodi  die  Sachen  eine  neue 
und  intereffanterc  Geftalt  durch  manche  ne  ic  Anficht, 
die  er  davon  giebt,  und  befonders  durch  die  Kntwik- 
kelung  der  veranhtffungen,  UrCachen  und  Folgen  der' 
Veränderungen ,  wodurch  fich  die  chriftliche  GefeU,- 
fchaft  nach  und  nach  fo  uiul  nicht  anders  gebildet  hat, 
welches  diefe  (jeichichtc  recht  eigcnülcli  pragmatifch 
macht.  GroCses  Lob.  verdient  auch  nicht  nur.  die  Ent- 
haltung von  allen  bloßen  Hypothefen,  wodurch  letzt 
fo  .Nl,i[irhe  lÜc  wahre  Gefchichte  veninftalten ,  fon- 
dern auch  die  Belegung  des  Gefaßten  mit  wohl  ge- 
wählten Zcugniffeu  oder  Uroftänden,  die  natürlich 
aus  der  Gefchichte  hcmnrftdiat  nebft  darfie£cheiden- 
heft,  womit  er  fich  in  den  wfinzen  des  Erweislichen, 
in  der  Vermeidunir  aller  eigentlichen  Controverfien, 
und  in  der  anfprucHlofen  üarftellung  feiner  Anflehten 
erhält.  Giebt  es  gleich  Gelegenheit  genug,  überall 
bey  den  Fortfehritten  der  chnftlicheo  JUrcnenverfaO 
fung  angelegte  Plane  und  politifrhe  Ahfiehtei»  amstt- 
eeben,  die  er  auch,  wo  lieh  ilazu  Grund  in  der  Ge- 
fchichte zeigte,  nicht  übergangen  hat:  fo  zeigt  er 
doch  immer  fidir  wohl,  wie  der  Gmnd  oder  die  vep> 
anlalVung  mancher  vorgegangenen  oder  vorgenommfr 
neu  Veränderungen  in  örtlichen  oder  Zcit-Umftän- 
den,  in  den  vorhergehenden  Lagen,  die  fi  lion  clen 
Keim  der  nachher  erfolgten  Veränderungen  enthiel- 
ten, und  in  der  Natur  der  SacAien  fdbft  gelegen  habe, 
wuilurtli  fie  von  felbft,  auch  ohne  weiiere  plontn.'if^ i- 
ge  Anftaiten,  herbeygefiWirt  wurden.    Die  beyJauü- 

fen,  aber  immer  zweckmäfsigwi  Bemerkungeri,  die 
er  Vf.  im  Text  oder  in  den  Anmerktmgen*,  abevim- 
imnr  mit  geffiffentlicher  Sparlamkeit,  Aber  ifen 
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fpninß  «n3  ö.inp  gfiwiffe**  kiAiUielwn  EhnicbtAngen, 

als  S.  128-  '"bor  den  liinnufs  iler  Mr'c  von  (•iiietir'/u  er- 
"wortemlea  taul'cndiälnij;on  Fieiche  aul  ileii  Muth  unter 
'd«D Verfolgungen ,  S.  193.  u.  563  f.  über  dk- lioLoUuug 
und  Spörtän  der  Geifilichkeit,  S.  310  i  über  die  licv 
GeidlicJjen  zu  Theil  gewordene  blhrgBrllohe  Geridits- 
barUcit,  S.  419  f.  üboV  die  vortheilliaftf  und  nachthei- 
lige Klohtuug ,  tÜ.^  das  Mönchswefen  genommen  ha- 
'be,  S.  455«  über  die  cingef  ihrte  Einfchränkung  der 
hinntäglii  V.en  ütTentlicheii  Andacht  u.  L't  be](g«Uracht 
hit,  wertien  nachdenkenden  und  iinbe&ogBaBd -Le- 
iern gewifs  Stoit  und  Veranfaffiing  geaug  zn  weitem 
Amnerkungeu  geben.  ' 

Üeberminpt  M^ilnlchten  wir  mit  dem  Vf.,  dals 
dirfes' Werk  ,111;  U  in  Üe  Hüude  vieler  gebildeten  oder 
Bildimg  l'ucheiiden  Leiter,  die  nicht  zu  dein  gelehrten 
'  tiiedklgilütdlien  Publicum  gehören,  konnuen  und  l:u- 
dtat  werden  möchte.  Denn ,  außerdem ,  dafs  der  Ge- 
genfündMiefes  Werks  allerdings  zu  einer  für  folche 
LeftT,  die  wirklich  auf  Bildung  Aniprut  h  machen 
'wollon,  höchft  anziehenden  und  iutereffanten  liear- 
-beitung  geeignet  ift,  wOrde  dadurch  das  gemeine  uiui 
tioMrechte  VorortheU  wenigftens  vemmuiiert  oder  gar 
Tcrhatet  werden  können,  nach  welchem  man  bey 
läftigen  kirchlichen  Kinricluungcn  und  bey  dem  üe- 
nehmen  der  Oeililiclikeit  nur  zu  lelir  uiddutcre  Ab- 
icbten,  Politik,  Heftfcb- und  Gewinnfucht  u.  dergL 
Lcidenfchaften  anzunehmen  gewohnt  ift,  ^veil.inaii 
die  Umftände  niclit  kennt,  die  manches  nothwendig 
ock'r  räthlich  gemacht  haben.  Man  wird  Geh  auch 
durch  fleifsigcs  Studiren  diefes  Werks,  wo  der  Vf. 
ftata  die  VHächcn  iler  Folgen  kirchlicher  Verfinde^ 
rungeo  ias  Licht  gefetzt  liat,  mehr       -i'  ix 


ftatt  deiA  Chri  rtcntflitm  felbft  .mea^es  Nach  theilit 

fc'.udd  /u  gebcu,  den  Grnnd  davon  in  f;e'Jachtcn  L'rr, 
Itänden,  in  der  .Uugclehrramlxcit ,  bel'uniiers  iu  d^ 
Unbekanutfchaft  felblt  der  angori-lienfien  Kjrchculdh 
Oer  mit  dem  wahven  Sipn  der  heiL  Schrift  utid  dea^ 
meiftens  anm-Gi^uldeten  Mangel  der  dacu  erfoderii* 
chcn  Hillfsmitfel,  iu  der  Uegierdc  aus  Vorurlheil  an- 

Senommene  Meimui,qen ,  Rechte  und  Gewohnhejr^ 
iirch  die  heil.  Schrift  zu  rechtfertigen  und  in  äbaly 
chen  Urlaohen  zu  üichen.  Weeca  des  aordfsen  Reich- 
thums der  in  diefem  Werke  entnaltenen  Sachen  möc^ 
te  CS  den  Lcrorn  aiigimchm  fovi) .  ^venn  der  Vfc  bei 
deffeu  Sclila£s  ein  gule£  Sachregiiter  beifügte. 

Q'E  S  CH  iCHTE, 

txtnw ,  b.  Sehnmann :  H'^rifihes  QtmSUk  d/r  Uti 

und  des  ZttßaHdes  des  weiblichen  Gfßiltckls  unter  al- 
len Völkern  tier  Erde,  vun  den  äJteflen  bis  auf 
die  neueften  Zeiten,  entworfen  nach  Mtifursvon 

S^oh.  §o/rph  Abtl.   Ein  Lefebooh  für  T&ättet  «lest 
öhern  und  mitdem  Stande.  i9on.  Xu  o.  430  S. 
8.  (i  Uthlr.  8  9r. 

Tine  ah::eknr7.n!  Bfarbi^itiing  von  M««rrj  gröfsenn 
Werke :  Gefdticktt  des  trnblh-.'irn  GffcItUchts ,  4  Bände. 
Hannover,  b.  Helwiiigs,  17SS  tt',  entkleidet  voq 
der  gelehrten  Küftung,  und  meiir  für  Uel>habec  uai 
Frauenzimmer  zugerichtet,  dienen  fie.eine  belehiMb 
und  unterh.i'jeii  I  ■  I  ,cctiire  gewälirtyi  kann.  DerFj»» 
fchcr  der  Gelcliichte  wird  lieber  zu  dem  au(ifididk> 
ehern,  mit  den  (^itateu-und  Belegen  verfeheMPif 
Wi'fl« r  ,'■;<■■],    .iflicn.      -  m  -  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTrt«CtI.An»THEtT.  Jena.  Has  jUngfte  Öfter  ■  lind 
^iiigft  •  Progrtunm ,  die  leutP  Jeniilfrhc  akjiTemirche  Sc  hrift 
ic*  Hn.  D.  Ami"'' >  enthalt:  Verofimilia  dt  Judaei*  F4xltteßi- 
'nenfibuat'Jefii  etitim  ati/u/-  Apopolis  mmAramaem  dialecto  folo, 
•fld  grmtttf  miaque  AramaUante  locatü,  suifaiameil  auf  4  ßo;;. 
lajT—  ßck.iimtli.  h  iiiit  der  iiffapolitanifche  Rechligelehrto 
Diodaii  in  eiue*  bcrondern  Schrift  bew<»iren  woUen :  dafs  die 
■riechifclic  Sprache  die  Matterfiirdche  J^f"  und  der  Apoltwl, 
wl«  Akt  Juden  in  Pal.'iflina.  *"  jener  Zeit  eewefe«  fey.  nnd 
Hr.  de  R»J)i\  dem  Hr.  Prof.  P/annMarhe  pefc.Ijst  ift.  bat  gana 
im  CeccnUieil  zti  eeigen  gefncht,  dafii  in  Palülxiaa,  alfo  auch 
MM  CmftD  und  den  ApoUelB  nur  «lie  aramüifche  Sprache  et- 
brandtt  WOT-den  fcy.  Geiien  beide  Extremen  behauptet  Hr. 
D.  Ptmfus  hier  mit  den  flbcrz>'npendrten  (irüii^en  die  >littel- 
Meynnn«!  dab  z\mr  die  .-iram:  ifclie  Sprache  tu  jener  Zeit  in 
V^uftina  alt  die  Jlntierlprachc  fort??d.inert  habe,  glei<  hwr«>hl 
aber  die  priechifclie  f  f.*  vt  rfteht  Tich  lir.br.7ifcli -sriL-ohifcho) 
in  Galiläa  unduKi-h  molir  m  Jcrnlalem  fo  bi^kannt  »ewr-fen  fev, 
dafs  jene  Stiftet  de»CJhriftenthum«  in  ihren  Reden  an  ila«  Volk 
imi  in  ihren  Schrillen  ficJi  derfelben  bedienen  konnten,  irenn 
-JSe  ei  ratlifamcr  fanden.  Eigentlicli  fchWinkt  er  [ivit  nur  auf 
diefes  letztere  ein,  da  der  damalige  dortige  Gcl*rauch  des.Ara- 
■».Itfcbea  koiin'iri  l)'-i^eufndon  Zweifel  iinterworlVn  fevn  kann, 
Wni|l  widerlt'nc  im  Oßer  •  Pr-o^ramm  die  Gründe,  weltfie  wri'lor 
Aen  Gebrauch  de«' (jriecltifrheu  unter  den  Juden  cntirt-rler 
■na  dar  AlÜlaa{(UchkeiC  der  Juden  an  dem  vStertiolien  Gelees. 

•llayaiui|e»  «mA  Gevobfibeitta,  o»id  U«/«  Utla  gagan-  «Ue< 


Fremde  ( drr  fich  aber  desvrpgen  nitlit  anch  auf  4ie  Am^I 
atl{;em<  in  fHireckte),  oder  am  St.  Uen  der  Rabbinea  npA  to 
Jofaphut  herfnleitet  «rerden.  Im  Pß'tiß  -  Programm  aberadf 
er  mit  oben  fo  bflndigen  als  htli-irifilicn  Ciriinden ,  *»f*  *— 
Hebräifcb  -  Oriechifcbe  f«lb&  ttixou  lingft  vor  Jefn  Zät  »  * 
Paläftina  fo  bekannt  gevefea  /iqf ,  dafs  viele  es  gefpfMiiea, 
die  mciften  aber  veniglkaiu  e*  verftinden  Ii  .tten.  Scbon  ^ 
öftere  Uebemrühigdfig  jeaaa  Lande»  durch  die  ^HeditTriiea 
Bctierrfcher  AegnitaM,  Afiens  nnd  Syriens  lafTe  diefe»  jWW«^ 
teil,  fo  wia  äf  die  Gerichte  der  Alexandrini/cfien  ONMor« 
(etzun;;  de«  alten  Teltam.  und  •Ii''  Orfchichtf  b«f9ntte«a  nitte^ 
und  udoh  den  Makkäb.virdu'u  I  i  ircen  beweile.  Itt  GitliUa, 
«TO  Jefns  nnd  feine  Apoftel  in  Haufe  waren ,  ' konnte  man  dec 
Keantnilä  der  frriechirehen  Sprache  we^en  der  Nachharfchift 
fo  «renig  lU  *<i  Jendjlcnj  «re<;en  He«  /ufammenfluffes  «o»» 
l2ndifcher,  rriecJiiri,li  reilendei  Judm  auf  den  hoben  fefttn, 
konnten  alfu-anch  Er  und  fie,  bcjr  Auibreicung  der  cbriftli* 
eben  Lehre ,  derfetben  niclit  entbehren  ,  und  ^oa  einizen  hier 
an<refiihrten  Bevfpieleii  nu*  dem  N.  Teftamente  gebt  dielea 
deutli«fa  eannc  hervor.  Data  die  AT>oftel  diefe  Sprache  in  lb> 
rer  üenralt  gehabt  und  die  «irieclulrhe  l'eborTeczuiig  der  70k 
suttiTlicil  auch  andre  priechifciie  .Scliriften  gelefen,  wird  bier 
namentlich  von  Jacubti«  au«  Apuff  lLiiTch.  15,  15.  I'>.  und  voa 
ibm  und  von  den  ilbriran  Vfn.  Ai^r  Sjhriften  dc>  N.  T.  l't  imcaM 
bewiafe«.  BayL'iufig  erfirtert  Ur. D.  AwAi«  nach  wancbat.-bf 
foaietrainifa  Mlea  iaa  21.  TeijywMatt^  aeEj^M  ■««•  ^ 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

OxvssxK,  b.  Heyer :  Das  Rrdtt  des  Btßtzfs.  Eine  ri- 
vllfAifeha  AbhaoiOang ,  vnn  D.  Friedrich  Carl  von 
SMff^.  tgo|.  3s  B.  495  S.  8-  (1  RtElr.  aogr.) 

langer  Zdt  hat  Ree.  keiae  juriftifohe  Schrift 

*^  über  vin9  dny.elii  '  1  rhre  mit  einem  fo  Jc})haften, 
immer  wachfenden  JiuerelUi  ftudicrt,  als  das  v»n- 
lieeeude,  büchfi  lelu  reicSie  uoii  geifivolle  Werk.  Der 
Vi;,  vr<Blcher  ((^o  durch  cUeCea  Veri'uch  das  Redit 
erworben  hat«  mit  «nfem  erfteo  Giviliften  ia  ein« 
-Reih«     ■!  tri  i  n,   verriiiii;!  in  fich  alles,   was  zur 
Älilcklicben  Uearbeitung  de«  römifchen  Rechts  er- 
xonlaüeh  ift :  einen  feltencn ,  immer  gleichen ,  im- 
mer wachen  Scharf  Gnn:  eine  glückliche  Gewandtheit 
und  Leiciiü^keit  im  Aufßiflen  und  Darftellen  der 
feiu[ten  ui»'l  ichwierj^fteu  ßegriffü;  ächte,  tief  ein- 
bringende GeJehrlainkeit,  verbunden  mit  durchge- 
hciiJer  EjgenthOmJichkeit;  dn  uiiermOdetes  Uel'tre- 
bellt  keinen  Satz  ungeprüft  7.u  laden,  und  fich  von 
aiicn  Vorurlheilen  frey  zu  erhalten,  mit  einem  Wort! 
alles,  was  der  Kij^eiifinu  ties  Sckitkfals  ui  feinem 
^U7.en  Umfange  nur  wenigen  zu  verleihen  P^egt. 
jrliezu  kommt  noch,  dafs  gUuftige  dockfiimil linde 
den  Vf.  in  die,  dem  Jnrilti^ti  rlripp-It  unfthätzljarc 
Ljge,  üch  einer  aa.sgcfuchten  i'rivat  -  Uibliuthek  be- 
dienen zu  kannen,  gefetzt  zu  haben  fchiünen.  Das 
tDrüeeeode  Werk  gewährt  daher  einen  üenuCs  und 
tifie  Befriedigung,  deren  man  Geh  fdten  bey  der 
L«?ciare  jurifiifcher  Schriften  zu  erfreuen  hat,  und 
Wied  gevviCs  von  allen  Parteyen  im  Wefeutlichen  mit 
Reicher  Achtung  aufgenommen  werden.   Da  wir  be- 
SBchtij^t  find,  voranszufetzen,  da£s  kein  gebildeter 
Jurift:  ein  Werk  von  folcher  Wichtigkeit  ungelefen 
Jjfreii  darf:  fu  uciditi  wir  uns  nicht  fowohl  bemü- 
hen, ieden  eignen  Gedanken  des  Vfs.  auszuheben, 
ads  vielmelir,  demfelben  nnfre  zum  Theil  abweiehcn- 
den  LIeca  entgegenzufetzen,  und  (fa  lurrli  eine  neue 
Oiscuflion   über    nianchc   wichtige   I'u..i<te  diefer 
Jchlviori|sjeii  Lehre  zu  veranlaHen. 

IVacn  einer  hiftorilch  -  liverarifchen  .Einleitung 
worin  diefiauptfbhriften  Ober  diefe  Materie  mit  vla> 
ler  Vollftiindigkeit  angefilhrt,  und  fehr  richtig  ge- 
wotdigt  find,  t>egiiint  der  Vf.  im  erjUn  Abfchnitt  mit 
einer  aosfdhrlichen  Erürternng  über  d«n  tiegriff  des 
Befitzes,  und  was  damit  zaEammenhängt.  Der  Ideen» 
^mg,  ift  hier  folgender.  Es  komm«  vor  allen  Dln- 

fsn  darauf  an,  der  I^bre  vom  BeHtz  den  gehörigen 
lalz  im  Syftenxdes  Civil -Hechts  anzuweilen.  Die- 
kf  hänge  vo»  dm  Wirkungen  des  B«titSQ§«l|«  (NR» 
Jt.  L,  Z,  i«04>  ^ffi»  AnmC 


man  bisher  fehr  vi»*le  aiicenonunen  habe,  obdeidi 
diT  UffFtz  juijftirrli  betraclitet  nur  in  der  *  zwletachu 
Rücklicht  wichtig  It  v ,  njiiilich  nifofern,  als  er /«//r- 
dide  er  zeuge  uni(  die /'<r/jVir((«£j  l>rj^iinde;  daher  audl 
(wie  uniluindlich  gezeigt  winl)  die  Lehre  vom  tiefitr. 
in  den  Syftemcn  tter  Römer  nie  in  einer  andern  Be- 
. Ziehung,  ab  mit  Hinlicht  auf  InterdiCte  und  UfuCt- 
pion  abgeh  indeli  fey.  Alles,  was  man  Cönft  jds  Wir- 
kuuM  Besitzes  angebe,  gehöre  nicht  dahin.  Fairdt 
fey  daher  die  Behauptung,  dafs  derßefitx,  nämlich 
bey  der  OocupatioB  und  TniditiOBi  Onind  der  Kr- 
werbung  des  Elgentfaums  Hey.  Denn  In  beiden  Fäl- 
len cnihalte  zwar  der  Bef)tz  den  Grund  des  rigcü- 
thums  felbft,  fey  aber,  als  eigner  dauernder Zuttund, 
keineswegs  der  Grund  diefes  erwort>euen Rechts,  in« 
dem  er  felbft  erft  mit  dem  Augenblick  anfange,  da 
das  Recht  erwerben  werde.  Eben  fo  wenig  könne 
die  Regel,  dafs  unter  f;]eichen  Uinftanden  fflr  den 
Befitzer  zu  fi< rechen  fey,  hierher  gezogen  wenien« 
Denn  diefe  H< '^el  enthalte  nur  eine  Anwendung  det 
angemeinern  Grundlat/e^,  dafs  im  Zweifel  der  Ke- 
lU.)gle  fiege.  Kbon  U>  diufe  das  Recht,  ficii  mit  Gc- 
w;dl  n\  eler  Inliahunc,  einer  Sache  zu  vcrf lieidigen, 
nicht  unter  tien  VV  irkungeu  des  tiefitzes  ftehen.  Denn 
da  hiebey  der  Schutz  eine:;  Richters  fich  gar  nicht 
denken  laffe,  fo  U  inn»«  der  Sinn  jenes  Satzes,  als 
eines  Rechtsfatzes,  nur  diefer  fey n :  wer  auf  fokhe 
Weife  Gewalt  austibt,  ift  firaflos.  Der  Satz  gehöre 
alfo  in  das  Crimlnalrecht,  könne  aber  auch  hier  nicht 
als  Folge  des  juriftifbhenBefitzes  gedacht  werden,  <la 
die  Nothwehr  eben  fowohl  bey  der  blofsen  Deten- 
tion, als  dem  juriltifchca  Befitz  möglich  fey.  Nach- 
dem nun  hienacb  der  Vf.  weiter  ausgeführt  hat ,  daCs 
der  Befitz,  als  Recht  betrachtet,  eigentlich  in  das 
Obiigationenrecht,  und  z^var  in  die  Lehre  von  (Icn 
Rec'  Uii,  Wel  lie  ans  unerlanliten  Handlungen  ent- 
fpringen,  gciiüre,  fo  geht  er  S.  32.  auf  die,  bekannt* 
hch  Sufeerft  ftreiti^e  Eintheilung  des  Befitzes  in 
feßo  naturalis  und  m/'/ii  über.  Erft  t!.  ilr  Mr  S.  fnine 
eigne  Theorie  mit,  und  dann  folgt  enie  vortreffliche 
Angabe  und  Fnd'ung  der  bisherigen  Meynungcn  an- 
derer. Geleitet  durch  allgemeine  Itemerkungen  aber 
den  Sinn  des  Atisdmcks:  ovätr,  und  die  TKnca- 

Eion,  als  die  ein/.if^e  rein  bürgerliche  WirKut  -  dp« 
leiitzes,  ftellt  derV'^f.  im  VV'efentlichen  folgentle  ]  (lety- 
rieauf:  Pojftßio  civilis  bezeichne  den  zur  Uiucapio« 
fahrenden i  fchleditlün  den  Befitz,  inrufern, 

•1s  er  Interdlcfe  begrOnde.  Der  Ausdruck  poj}ß0 
naturalis  dagegen  lie/.eichne  zweverJev,  blofs  negativ, 
näuilich  im  Gegenfatz  der  fofftjjfo  civilis^  }^de  Üeteuf 
«ion,  wdh^'wdit  cur  Ufuca|i«Ni4 
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fOßf/fto  fchlcclitbin  |e».le  Detention,  welche  nicht  ein-  Bemerkung,  dafs  jeder  Befitz,  er  fev  mm  mit  Intcr- 

mal  7.U  hitenlicten  qualiricire.    Den  Befehlurs  in  die-  ilii  ten  vtrkiiapft,  oilcr  nicht,  <^.is  ftecht  der  SelM't- 

lern  Abfchnilt  machen  fehr  frharrriaiiij^e  Iiioiterun-  vt;rrhejdigung,njtt  fich  fiihre.   Wir  ItOnncn  abfr  .!  ,uii 

gen  rfi^s  Satzes,  dats  der  Befiiz  ausfchlicfsend  fey ;  nicht  citiinai  zugeben,  daf«  tiiclcs  Kfclu  .ilk-iii  /m 

und  einige  Bcui^rkuugea  Uber  dea  fogenanntenQuaii-  peinlidiMn  Hooht  an/.uführen  fey.    Denn  an  &ch  ik 

^cfilA,  '  •  ^  — *        *  -  ■  - 

Im  Betreff  der  GnindTätzc  filier  die  Wirkungen 
«les  Beßt7.c'»»'l<üiinea  wir  Ha.  .S".  niciit  ganz  beyftim- 


men.  Zum  reinen  Begriff  des  Befitzes  gehört  nichts 
weiter,  ab  das  Merkmal  der  körperlichen  Inhabung, 
»nd  atfo  xum  W^fen  «ner  Wirkung  des  Beßtzes 

nichts  weiter,  a!s  dafs  Mk  vollendetelnhahung  durch 
ihr  Dafeyn  gewilVe  Fulü'  n  nach  licii  ziehe.    Ua  mui 

:€las  Eigealhum  Hey  r  Mccnpation  und  TraiUtion 
iiol^exigbar  crft  durch  Vollendung  des  Befitzes  fein 
Dafeyn  erhält,  wenn  aucli  gleich  (worauf  nichts  an- 
kommt^ die  Zeitpunkte  fich  hier  fo  aneinander  fchlic- 
iiea,  dafs  keine  Mittelzeit  untcrfcliiedcn  werden 

-Jcaitn:.  ü»  ih  es  durchaus  nothwendig,  unter  den 
"Wirkungen  des  Befitzes  auch  die  Krwerbtnij;;  de<;  F5- 

f&nthums  mit  aufzuführen.  Hocldlcns  l^üniUc  man 
ier  von  dem  Juriften  die  Bemerkung  fodem,  dafs 
.4lie£s  ein  Fall  im,  da  fofort  mit  dem  erften  Moment 
4les  Befitzes  eiif  gewiflTes  Rechtsverldltiiifs  gegeben 
-werde.  —  Kberi  fo  wenig  können  mr  nnl)ei!ini^t 
-der  Behauptung  beypHiciilen ,  dafs  aus  der  aiigcniei- 
JDOii  BegAiiftigung  ties  Beklagten  ßeh  die  Bcgilnfti- 

Sfig  desBefitzers  ableiten  iatie.  Denn  est  gibt  Fälle, 
oter  Befit^er  auch  a!s  Kläger  wegen  feiiies  ßdihzes 
-irorgezogen  wird,  z.  B.  wenn  der  Bcfitzer  einer  Ser- 
vitut die  actio  ainftjforui  gegen  den  Eigenthilnier  an- 
.fbeUt.  Wdi  man  hier  etwa  die  Begünftigung  des  Be- 
.fitzers  ■  (wiewohl  nach  unfrer  Ueberzeugirnj^  ohtre 
Cnind)  nicht  zugeflehen:  fo  fragen  wir  wHter,  ob 
es  fich  allein  aus  der  BcgniiftJf',iing  des  Bekiagten  ab- 
leiten läfct ,  dafs  unter  mehreren ,  denen  eine  Sache 
inidirt  ward,  der  erfte  Empfänger,  fo  ^vie  im  Con- 
«urs  der  G'äut.iger  im  Z^vejfel  lier  i5efitz.^  tfe»?  Pfan- 
<les  vorgeht,  mül  dafs  fiir  den  lUai,c:kleu  Bef/izer  er- 
kannt werden  mufs,  wenn  er  g^^^en  einen  dritteilt 
weldiec  mcht  EigenthOmer  der  Sacke  ift,  die  von 
ihm  Ueteflene  Servitut  verfolrt?  Wir  geben  es'bey 
diefen  Einwürfen  gern  zu,  dafs  iVw.  Ideen  des  Vfs. 
ücU  i^n.  Ganzen  verthcidigen  lafien;  al>er  eine  vollftän- 
«ligie Theorie  des  Befitzes  mufs  ihre  Regeln  fo  ftel- 
l6n»d»ls  fie  uniicdingt  alles  untfaffen,  und  dann  wird 


es  ein  Recht  des  Bürgers  gegen  den  BOrger,  welche^ 

%vje  die  inchreften  Privat- Rechte,  auch  frtr  Has  B> 
gieruugb  -  Recht  intereffant  wird;  für  das  peinliche 
Recht  dadurch,'  dafs  es  hier  eine  Ausnahme  voi»  de» 
GruodfStzen  über  die  Strafen  der  SelbfthiUfe  begi-na- 
det;  für  das  Polizey-  Recht,  daüs  es  den  Polizev  -  0«^ 
hörden  die  VcrpHiehtuiii;  auflegt^  den  Befitzt^r  In  d* 
Selbftvertheidigxing  nicht  zu  hifideru,  fondera  ilw 
dal  in  7u  uutcntiitzen  u.  f.  ^t.  Aber  alles  clfefs  i& 
erft  Folge  iles  conftituirtcn  Rechtes  felbft,  w<_lf  he  ?i 
gerade  im  Privat -Recht  am  fchicklichflcn  feine  Sieüe 


mi^ewiefeii 


Nach  ntdrer  Ueberzeugnng  verliert  die  Lehrs 
vom  Befitz  ihren  eigentlichen  Gvift,^und  orfcbeint  ia 
einem  diircliaiis  unl'nirhtbnren  (lefjcht'vjrjMkt ,  \re//o 
man  von  ilern  Irotknea  Satz  ausgeht;  Utucayiun  uiiJ 
Interdicte  find  die  VV'ii^kungcn  des  Befitzes,  und  v\ct 
Befitz  erhilt  nur  dadurch  feine  juriftirdien  Bedeulu» 
gen. '  Dafs.  die  rSmffchen  JvrilVen  die  Lehre  vom  B» 
ht/  befonders  in  Beziehung  auf  Ufa '"apioii  und  Inter* 
dicte  abgehandelt  haben,  räumen. wir  ^ern  ein,  utti 
halten  es  fdr  fehr  natürlich,  weil  in  ein  ein  fo  nian- 
geihaften,  mit  roheT  Hand  aogeieeten  Syfteme  (fi« 
Hauptrftckfichten,  >vefche  ipecfelle  Erörterungen  nö- 
tliig  machen  ,  entfcheiden  ni  iflen.     AHein  widort^en 
Standpunlit,  welchen  wir  in  eiacin  vollendeten  räUm- 
nirenden  Syftcm  annehinen   füllen,    be^veift  diefj 
nichts,  viehnchr  mufs  in  einem  folcheo  deni  lieftt» 


gan. 


anilre  BeHeutong 


■k-he 


im  VVefentlichen  eine 

werden.  Denn  die  iirl jirinig'irtie  Idi^e, 
wife  alle  Gefetzgebungen  ttets  liatteii  und  beybeliiel- 
ten,  war  keine  andre,  als  diefe:  wer  im  Befitz  ift, 
mufs  vorliiiiH;;;  u.id  imZweifeJ  hehaiulelt  wenlen,  ak 
ob  er  wirklich  dazii  berechtigt  fey,  was  er  factifch 
thul.  Daher  die  BegnufUijung  des  iJefitzers  bcv  _cJe>- 
flhen  Beweisen,  das  Hecht  der  S^AtnerÜmdigBtff 
uttd  die  IntierrHote.  Nach  nnd  nach  l«nß)»fhe  ime  *• 
den  Befitz  manr  he  Tufällige  Wirk^inuen  ,  wiedw^3> 
werb  des  Eigenthutns  durch  Uebergabe  viuf  einlei- 
tige  BeGtZergnäfong.  Unleugbar  am  rie/j/'^'/ren  i;> 
s6ii»u«H9i  iie  uDuuujiigi  tiues  ulluiliieii,  unu  tiann  wjro  <es  alfo,  wenn  man  bev  DarmJIong  der  W  irkuiigea 
«ttch  die  Begünfltigung  des  Befitzers  unter  den  Wir-    des  Befitzes  ztivörderft  die  daraus  eHtfprinj^enden 

R  'dite  und  Verbindlichkeiten  uiitcrfcheideJ ,  und  i.t 
Kiickficiit  der  crflen  wieder  die  wefriTtÜrhen  oder 
nalüHichen,  und  die  ztifiHigen  Wirixungen  vtj«  eie- 
ander  alifondert.  —  Zwar  wird  Hr.  Ä.  tlicfer  Anficht 
V, iderfprechen  miiffen,  da  er  an  mehrern  Orten  (S.  3I- 
96.  97.  98.  336.  468.)  zu  l)e weifen  gciurbl  hat,  der 
Belitz  fey  durch  fidi  felbft  iuriftifchbeUeoteody  nnd 
»les  Prr\iit-  und  Regierungsrechts  vmfaTst,  in  dletem  eben  fo  wenig  ein  provifoiifehes  Elgentbmo,  als  eh» 
Umfange  ftets  dargcftellt  ift  und  werden  mufs-.  \Yä-  Interdict  eine  provift>rifche  Vimli^-ariori,  inrf<nn  fi 
IC  ildher  das  Redit  der  Selbrrvertlieiili^uni;  auch  ni>incl'»ei>  Perfonen,  wie  dem  Pfandq laubiger,  ohne 
«nr  üftrfias  peinlidte  Recht  InterelTant,  fö  l>l]ebe  es  Rflckfidtt  aaf  das  Eig«nthuni,  eiu  BoTitzrecht 
denouchy  bey  einer  voilftändigeiT  DarfteHinig  der  fch/iehen ,  auch  der  ifefitz  durch  HairdinngeP  «rwor- 
WivkiMPfm  «Mt  Rcfiijsef ,  imai&c  eine  poth wendige   hea  wei-de,  woA»»  mmuis  Eigenthtim  eiUTpringe, 
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kuniien  desBefilzes  «  rtcheineij  nifdCen. 


IS  end- 


lich das  Recht  der  Sdbltveitlieitiigung  l>etrjfit:  tb 
«riauben- wir  Ulis  zuvcrderft  die  Frage:  ob  denn  je- 
mals m»frc  Syfteme  des  rönfiifc]>en  Rechts  (dos  Ci- 
vil-Reci»ts)  reine  Syftwn©  des  Privatrechts  waren, 
imd  ob  fie  es  fevn  foflen?  Ree.  kann  rieh  d.Tvon  nicht 
überzeugen,  weil  das  rümifche  Recht  alle  Theile 
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wie  z.  B.  durch  gewaltthatigc  Aninarsuiiücn,  oiler  ilic 
UebcTttalle  einesKafeuden  Allein  titircn  die  geriiige 
AbSnckrung  rf«;  Wortes  Eigentknm  in :  Jtn^  verliert 

diefer  Einwaii(t  fcino  Kraft.    Ufr  Hrfitrpr  wini  nirlit 

rToviforifch  unb^vlini^l  ;i!s  Kis^ciululmi-r,  ftmtlein  als 
nhaber  des  im  Belil/.  jusi^fiiliicu  Rechts  behnndclt. 
iJafo  auch  dem  PfandfliiittUiger  ein  ÜeGts  sugcrcbne- 
ben  wird,  itt  tbher  Kdneswe^s  befremdend,  viel- 
meViT  tnnfste  es  JiifT.i'IiMi ,  warmn  il.is  rt*»iiiifi  lu' Hecht 
, nicht  jeden  als  üvüt/.vr  bülKUiJoJl ,  welcher  aiui  ir- 
irend  eliwm  Grunde  Rechte  an  einer  Sache  aiisHbt, 
wenn  nicht,  wie  die  Befchräakuug  der  Viudicatio- 
neii  zeict ,  •der  Römer  Ob«ralt  bey  abgeleitblen  Sa- 
c/ifjirt?clüen  den  Inhaber  des  Mauptreclits  ffcts  zum 
Steilvertreter  der  Obrigeu  Bercciiligteu  i;eiii;K  lit  h^tte. 
Dafs  man  ddnBefit'/  durch  Hamlhingcn  erwirbt,  wei- 
che das  Eigenthuni  nicht  ertkeüent  entfcUeitlet  auch 
nichts  wider  unfre  hiee.    Denn  in  der  fumniarifchcn 
Fonn ,    worin  BefitzrtreiliiilKeitcn  gefnlirt  werden, 
mufs  manches,  wobny  die  Möglichkeit  der  Recht« 
tn-Äfsiekeit  auch  nur  entfernt  denkbar  iit,  einftwd- 
len   tla\iiii2;rrte!]t ,    und   in  Riirlvfirlit  der  endlichen 
Entf''.eiiluiig  dem  fonnlielieu  potiturifchea  Procefs 
(ilierlafleii  bleiln;n.    In  folrhen  Fallen  trifft  denn  frey- 
licb  das  Kecht  mit  dem  Belitz  nicht  wirUick  zufaia- 
~inea,  .aber  doch  einft weilen  nach  formalm  Rechts* 
■dtzen,  welche  proviffirifch  das  Wirkliche  bedeuten. 
Uen  ftärUfieu  Beweis  bicfilr  cibt  das  römifche  Rffcht 
ftflbft,  indem  es  flborjll  den  ßefitz  im  poffel'forifchen 
Proce/s  nicht  anfirkenut,  wo-die  Unmö£;lichkeit  des 
im  Befitz  auszaabendeti  Rechts  klar  vor  Augen  liegt. 
>!an  erinnere  fjch  hiehev  mir  an  die  bekannten  lie- 
(^\mmungen,  daf^ 
is  nicht  be 


jenes  als  diefes  Fragment  blofs  die  pojjftlpu  ad  ufiico' 
pioHtm  verodne«  iVJlui»  offenbar  holst  in  beiden 
Fragmenten  da«  thnlHrr  «w  pftphM  allgemein  foviel» 

.ds  ;  er  wir.I  in  t<i,:ir  Manptr  ickl'icht ,   initliiii  ;  ■■  h 
i  ititiiJ.ctii  fiir  eitle«  üelitzer  i;elialleti.  be) 


niclil 
24.  cit 


i!t 


von  felbft  Klar.  Denn  luch  /..  93.  dt 
JLLiSt  die  pitßtfiio  natmriUu  des  Sklaven  auch  in  R  ick- 
ficht  der  Interdict»  nnwfrkram  >  und  der  allj^cmein* 

Nachrafz:  domhtus  crtditur  poffiderfin  L.74  a!.  /eii^ 
dentlich,  dafs  durch  daS  vorhergehende:  ßnnts  tivüi- 
irr  quidem  pofftäere  von  potffly  eben  lu  \  iei  i^e  .lei  ifr, 
als :  der  Skiav  wird  in  rechtlicher  Rücküchl  iiberhmpt 
als  Nichtbefitzer  behandelt.  Noch  einleuchtender 
crliellt  iliefs  ans  /-.  38.  7.  c'tt.  Die  Frage  war  hier 
all^ntint! :  kann  der  iäklav  fich  einen  Belitz  ausbedin- 
gen? D.i  der  Römer  vorzugsweifeunter^wj^^^diej»^ 
fißh  ad  mtfrdicta  verfteht,  und  derjenige»  welcher  nicot 
zur  Ufucapion  befitzt,  dennoch  fehr  wohl  ad  Mffi^ 
d<V/a  hefitzcn  kann :  fo  wurde  die  Antwort :  „ja!  denn 
obgleich  der  Sklav  nicht  zur  Ufiicanion  i>clitxt,  fo  ift 
er  dennoch  einer  Detention  fähig,'  völlig  ungereimt 
ppwefi-n  fevn.  Die  liejaliende  Antwort  d^er  Juriften: 
Jtä  qiiaimis  civil i  jure  fnx'n  no»  mjßdtaty  tarnen  ad 
pqffeßimem  naturaltm  hoc  rrfertndum  tji ,  darf  alfo  auch 
nicht  von  einem  blofs  gelougoeien  Ufucapious  -  Be> 
fitz  TcHhiiulen  weiden.  ^ 

Nach  unferer  Uebcrzrurrnnp  vcrfi  lnvindea  hier 
alle  Schwierigkeiten,  und  itie  Lheorie  des  V^fs.  wird 
gegen  jede  Einwendung  gefirlicrt»  wenn  man  nur  vpa 
Folgenden  cii\fachen  i^emerkun^m  ausgeht.  iJia 
bürgerlichen  Qefetze  kdnnen  änf  eine  zwießiche  'Art 


wirken,  entweder,  indem  fie  einen!  Dinge  rein  hflr- 
eiiie  res  facva,  fiincta,  rfllgiofa  und    gerliriie  Wirkungen /jo^^iv  otler  die,  au  (itli 

•ffe»  wer  teil  könne,  und  da(s  ein    Statt  Hndenden  Wirkungen  eines  Dinges  aufheben, 
SMnriiDd  Hausfohn  keines  Uefitzes  l'ühig  fey.  In  jenem  Fall  ift  das  Gefetztt»  noütiv,  in  diefem  das 

Was  die  vorhin  erwähnten  Begriffe'  über  poffeßio  Aufgehobene  negativ  mitteilt  des  Worte«  ätntHtr.mtt» 
natr:rafisim<\  civilis  betrifft:  fo  geftel.t  Ilec.  ( wefi  iVer    zudnUken.     Daher  Tagt  man  /..  B.  ^ura  agnationit 


noch  kt1r/.lich  ^Citt«rj  Tiu  orie  verlhei«ljgte,  ehe  er 
das  vorliegende  Werk  grün.Cich  ftudirt  hatte)  mit  vie- 
lem V«i|p(lgen,  dafs  er  erft  durch  (Ue  äufserft  feinen 
und  feharfßniiigen  Krörteningen  des  Vfs.  in  hiftori- 

fcher  unt{  doiiinati'cher  Hiniir  li'.  vones  Lieht  in  dio- 


fint  iiviiia;  fentts  civiliier  non  obiigatur.  Findet  fich 
nun  bev  tlem  Ausdrucke  civiliter  eine  folche  T^ega," 
tiun,  orlcT  der  Satz,  dafs  bürgcrlichl etwas  als  nicht 
vorhanden  angefehen  werde:'  fo  folgt  daraus  noch 
nicht,   dafs  clas  aufgeliobeiie  Pofitive  etwas  poiUiv 


fer  Lehre  erbalten  hat.  Allein  er  mufs  dabey  zu-  J^rgerlickes  fey.  So' folgt  z.  ß.  aus  dem  Satz,  dals 
gleich  bekenooD,  dafe  ihm  die  Beweife  des  Vf».   derPupill  «ibilmrr  oicht  verpflichtet  werde ,  keines- 

durthmi';  penftut  linhen,    und»  daf^  er  auch    wcqs,  chifs  er  nur  einer  ohfit^afio  clvifis  unfähig  fey. 

')  in  der  Lelire  vom  Bcfitz.    Der  Aufdruck. 


nicht 
diefc  neue 


Theurie  iur  uahefriedigend  hält,   wenn    KLtcn  fo 


iiirht  c'abey  der  Sinn  des  römifctien  Ausdrucks:  civiliter  fmßidert  kann  hier  doppelt  gebraucht  wenlen, 
civiliier  mmjoßidertt  auf  eine  neue  Art  beCdmmt  wird,  theiis  puütiv,  theils  mit  einer  Negation.  Wird  nun 
Da  es  Mcr  atif  eine  £a{serft  wfditlge  Efathdhing  an-   cefagt :  hier  Ift  eine  pojfrffio  civilis-,  fo  mttfs  diefs  frey- 


kofnmt,  wcriiber  dicerften  Tunften  fich  bisher  nicht 
haben  vereinigen  können:  io  glauben  wir  dopuelt 
verpachtet  zu  feyo,  dem  PuhUmm  liniere  Ocdankea 
beuimmt  darzulegeii. 

Man  hat  bisner  all^emehi  angenommen,  dafs 
die  fk»»/«  in  allen  Fragmenten,  worin  die  Rö- 

mer fagpn;  civUiter  nsrn  fof/idit,  gelängoet,  und  .jUV) 
durch  elod  Negation  den  pofitive  Begriff  der  fnS;]ia 
tmlis  angegeben  wertle.  Auch  Hr.  Si.  ift  diefer  >lei- 
Irang,  uucT  behauptet  natHentlich  in  Riicklicht  L.  34. 
4tÄh  ji,P,vuiL.  18.  f  7'  ^  ^*  0*9  dUb  SumHA- 


lirh  'iiberfetzt  werden":  hier  iff  ein  mit  rein  bürgerli- 
chen Wirkungen  verknüpfter  Belitz.  Heifst  es  hin- 
gegen: hier  wirti  civiliter  kein  Belitz  zugelaffen,  fo 
hegt  darin  im  Allg^etnea  nidits  weiter,  als  dafs  das 
bürgerliche  Gefet«  in  tfer  Regel  ftattfinttende  Wip- 
kungen  de^t  H-  Ht/os  nberiianpt  aufhebt.  Die  vorhin 
citirten  Oefetze  ftehen  aJfo  mit  tlem,  vom  Vf.  richtig 
angegebenen  pofitivcn  Begriff  des  Ovil*Befitzcs  in 
gar  Keinem  Witlerftreit ,  auch  wenn  man  fie  ganz  fo 
allgemein  ve/fteht,  wie  fie  nach  tkm  Obigen  verftan- 
iten  wcxdfin  voOßau,  —      Da  maii  indei»  auch  von 

dein», 
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dem,  weWi(*r  zvvar  poffffor  ift,  aber  keine  ycjf-'ff.o  ci- 
vilis hat,  Kanz  fprjchrjchlif^  lagen  kann,  Jals  er  liicle 
Art  des  Befitzes  idchl  habe :  fu  kitnu  Jor  Ausdruck 
(ivilittr  Kon  poj)id''t  auch  blofs  zur  BezeichnuDg  eines 
abgeleugneten  Civil  -  Befifzes  gebraucht  wenien.  I» 
cliefeni  Sinne  ift  nnleu^har  di^  :  utre  curi  yo'Jiierc  twn 
^Ittlligitttr  in  L.  26.  pr.  de  do-iat.  int.  r.  H  U.  vermöge 
£•  I.  $•     10.  de  vi  zu  vi!rlti'!ien. 

Unfere  Tluorie  ift  alfo  diefe:  pojftßio  civüist  po- 
filiv  gefetzt,  b^'Aen  bnet  ftets  denBefitz,  welcher  zur 
uKicapion  fülirt ,  odw,  wenn  es  nöthig  waio ,  ilazii 
fuhren  könnte.  Der  Ausdruck:  eivilittr  pojjidert 
Imit  welchem  denn  hier  der  Atisdntck  ni.'iinj  ,r?r  pof 
ßderr,  obi^lrich  diefcr  noch  weit  unif.ifTfiivIcr  ift,  zu- 
fauimenlrifu)  liat  ddgcgen  eine  zwieLiolie  HeJeutun^. 
Er  bezeichnet  «yj//f/i  in  der  Regel  den  lielit/  ,  wel- 
cher im  Wefenthchen  vou  den  Gefetzen  gar  nicht  au* 
«rkinnt^vlH*  und  alfo  nicht  in  Rackflcht  der  Intet- 
dicle,  mithin  auch  nicht  in  Rückficht  der  Ufucapion 
wirkfam  ift.  Uiefein  jftdenn  der  im  W'efentlichen  wirk- 
.fimeBefitz,  oder  die  eeßeßo  fchlcchthin  entgegeoge- 
fetzt.  Zuftgtms  beaeicnoet  der  Ausciruck.  miiiter  um 
poffidfre  den,  zwar  im  WefentÜchenwirkfamen  dsent- 
liclien  15  Hl?. ,  welcher  nicht  zur  Ufucapion  fflhrt, 
alfo  den  geleugneten  Civil -Belitz.  Nur  im  letzten  Kall 
iTt  alfo  das  ciwSffr  NM  jn^JMh«  der  reim  GegenlaU  der 
ckiUü. 

(Ol'«  f*rtf«t9unt  /«Igt.) 

?  •  ' 

I^SAinEnniT  a.  M.,  Ik  Jäger:  Üebtr  dag  Priiuh  Ar 
dtiäfchtn  Trrritiyriahfrfajfunfi  von  ^oÄ.  Franz  Xaver 
V«  Äpplfth  fürftl.  l  urn-  und  Tiixiicheiu  geh.  Hofr. 
11.  Regierungsdirector.  Widerlegung  der  Schrift 
des  Hn.  Prof.  Zachariat:  Qiifl  Ür  im^thm  Terri. 
.    iorialwrfaj/mg.  i8o}.  XVI  u.  3l6S.  8.  (18  gr.t 

Zadxariats  Schrift,  die  hier  einer  Prüfung  unter- 
lirorfen  wird,  ili,  ungeachtet  ihrer  vielen  treffenden 
Bemerkungea.  und  Icharffinnigen  Frläuteruncen,  in 
Ib  bedeutende  Irrthflnier  verflochten ,  d^fs  dießm  Btt- 
che  nur  da,  wo  n^rtn  firh  durch  den  Kei?  einer  täu- 
fchenden  Zurücktülirunc  ungleicharUger  £rfcheinun- 
gen  auf  einige  wenige  oefichtspunkte  zu  fehr  blen- 
den lieDi »  ein  unbcdiiwter  Bey^  zu  Theil  werden 
konnte.  Ein  Grundfehler,  der  fchon  frdher  in  der 
A.  L.  Z.  iSco  Nr.  333.  getadelt  wurde,  liegt  in  der 
VermifchuMc  liiUorifcher  Urlacheii  (die  Ree.  nicht 
gerne  mit  Hn.  v.  E»  Frhwipie»  nennen  mögtc^  mit  den 
rechtlichen  Principicn.  Älit  unverwandter  Rückficht 
auf  die  Sonderung  diefcr,  verfolgt  Ilr.  v.  E.  alle  ein- 
zelnen Abfchnille  der  Üarrtelluiig  feines  Crcgners, 
würdiget  zugleich  den  lültonlclieu  Gehalt  der  jenigeu 
Thatundtände  und  Meinungen,  denen  Zachiriae  ei- 
nen Kinfliifs  in  die  Genelis  der  Laiideshohcit  zuge- 
fteht,  und  durchgeht,  um  die  Schwäche  diefer  auf- 
geflellten  Pwncipien  noch  aid> luialicher  zu  machen, 
und  feine  eigenen  AnüiJucn  mehr  zu  entwickeln,  alle 
aus  j«ien  vovderlStnta  gezogenen  FoJgerungea'  in 


FEBRUAR  r804>  ^  |tt' 

Be/iehung  auf  die  Verfaffung  un<l  Regierunp;  (frr 
dfuUcUen  Lande,   und  die  deutichen  Privat  rechte. 
Ein  In  die  Bililuugsgefchichte  des  deutichen  St.i.<tv-  ; 
fyftema  tieCdringender  Jilicky  der  fich  bereits  in  des 
Xnfe.  Gefdilchte  der  IjanHKhoheits  -  Streitigkeiten 
kennl)ar  pema(  ht  hat ,  verrälli  auch  hier  denbcn  tV- 
niMi  ücunlieilcr,  und  ein  felter,  fanft  belehrender 
Gins  der  Unterfuchuna  hält  den  Lefer  reiclilich 
fchadlos  für  den  etwas  laTtipcn  Zwang,   in  dem  irua 
fich' befindet,  wenn  man  auch  einen  prnmllichen  Fw- 
fcher  in  dem  poleniifehcn  Glcife  veifolgen  mufs.  Ut^ 
feo  Vorzügen  unbefdiadet,  und  ohne  in  eine,  hi« 
zweckwidrige  Prüfung  einer  Prüfung  einzugehen, 
mögen  fol^emle  Fjinnerungen   ftnt   finden.  !)> 
ausdrilcklit  iie   mler    flillfrliweigende  Untefteerfaag, 
welt  liu  Hr.  v.  E.  fchlechterdings  ab  das  alleinig  , 
rechtliche  Grundprincip  der  deutfchen  Tem'todu- 
vcrfalfun|;  aufftellt,  kann  blofs  in  der  Idee  beÄäiea, 
deren  tui:;erinigen  höthftcns  nur  da,  wo  diepüfi'neti 
Befti»ujiuiii;ea  der  ConfLitution  fchwcigen,  eine  theo- 
retifche  und  auch  daiui  nnr  feiten  eine  praktKche  Aus- 
bilife leiften.  Wenn  S.  ga  .von  der  HMligmg  als  <sincm 
wirklichen  Vmraei  gefprocben  wird,  fo  wOitTdiiea 
wir  doch  das  Land  v.\\  Ivenncn,  wo  diefelbe  mehr  als 
eine  blofse  Feverliclikeit  der  Bcfitz- Krgreifung ,  w« 
fie  ein  Act  de's  IVeyen  Willens  der  Unterthauen  ift  : 
Ohncdiefs  Endet  di'efes  Princip,  wie  es  hier  ausge- 
drückt ift,  auf  dic|enigen  Staaten,  die  aus  einzelnea 
eigenthümlicheu  IJerit/un^en  mit  liürireti  Leuten  rr 
wachfcn  find,  am  weni»titen  Anwendung.  — .  Lki 
ftärkfte  Angriff  «Ueftf  Pi  itfung  ift  gegen   die  von 
Zachariai  angenommene  Hypothefe  des  L.arideigen- 
thnms  und  Hausherrnrechtsi  als  Grund  der  deutlek« 
Territorialverfaffunj; ,  gerichtet.    Dafs  fie  kein  doa,- 
matifches  Fundament  gewähret,  darin  wird  wohleia 
allgemeioesEinverftändnifs  feyn  ;  aber  als  hiftorifelKr 
ErLinteruntTSquclIe,  ift  ihr  doch  gewifs  nicht  aller 
Werth  abzufprechen,  läge  er  auch  nur  darin ,  daXsuur 
mit  ihrer  Hülfe  mehrere  Eigenheiten  der  deutfchen 
LandesverfafTune  6ch  erklären  Jatlen.    Sie  ik  aber 
flberdiefs  nicht  Uofs  Vorausfetzuns.  Da« 
bildete  Cch  im  Mittelalter  ganz  nacn  dem  LekMimt. 
So  wie  der  Lehuherr  Obereigenthümer  desuehas 
und  zugleich  Schutzherr  des  Vafallen  und  feiner  Hiiv 
teriaffeu  war»  £»  ward  auch  der  LaodeübcMrr  afa  ÜImut' 
eigenthamer  dea  Landes  und  Schutzfaerf  der  dann 
wohnenden  Freven  und  Hörigen  beliachiet.  Die  Idee 
von  Olwreigenlhuiu  (niclit  eben  das  gemeine  nutz- 
b.u  ä  Eigenthuni,  wa.<  Hr.  v.  £.  im  Auge  zu  haben 
fcheint)  lag  da  wie  dort  zum  Gi  utide.    Den  BegriE 
und  die  Gränze  des  Landes  lixirten  die  höhem  Re- 
ralieu  und  der  Umfang  ihrer  Verleihung;  und  aus 
dicfen  und  der  Schutzlierrlichkeit  entwickelte  fu^ 
der  Keim  der  Landesholtett ,  die  auch  der  Reichtbt^ 
heit  gepenülier  iimner  .n!*-  F.igenthum,  entwefler  ab 
Reichsiehu  oder  Kcirlivaihul ,  erfchien.    Auf  dief« 
ecfchichtlich  Lewiihrte  Analogie  hat  Hr.  Züihar;:,t 
lelbft,  ob^eich  Tic  fi  ine  Au&dit  fehr  bcfafti||;t,  ki» 
Augenmerk  nicht  gerich^ 
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|ni  zwtt/ttn  Abfckfutt  handelt  der  Vf.  von  dem 

vrrl)  des  BefUzes.    Da  wir  vorausfi)t/.eii  kiJiiuen, 
a'jis  jeder  woiCs,  welche  Sätze  unter  dicfcr  Rubrik 
«'u  ei  ürlern  IiikI  :    fo  lieben  wir  liier  nur  (Idsjenigo 
aus  ,  was  utis  bcfonders  interelTant  und  merkwürdig 

f;erclüencii  hat.  Wir  rechnen  dahin  nfUidt  den  V«^ 
[Tc:!i  des  Vis.,  alle  fui^^nlären  Uefit^ergreifungpri  zu 
v  erbannen.  Die  llaui>üdce,  wclclic  bey  dieicr  Gele- 
cenheit  ausgeftthi  l  winl ,  ift  fuJgencie:  aus  den  (/rund- 
futzen  ttber  die  traditio  longa  mam  und  die  traditio 
ftfmMiem  ergetM  fidi»  dafs  das  Princip  fOr  die  Lehr« 
voll  der  Erwerbung  des  Befilzes  tlnrrh  ein  l^örper- 
liclics  Factum  kein  anderes  fey*  als  niels :  maii  er- 
werbe den  üefitz,  wenn  man  in  die  Lage  komme* 
das  BewuCstfeyn  phyfifcher  Herrfchaft,  als  ei- 


wunittetboren  (gegenwärtigen  Möglichkeit,  gf 
fVaekA.  werden  könne.     Singulare  Erwcrbarteii  des 
Befitzes  gebe  es  nicht,  indem  jeder,  gewöhnlich  da- 
bin gerecnocte  Fall  Geh  uater  das  ai^egcljenc  Prin- 
dp  wiofBO  lafüe;  auch  fcy  die  gemeine  An£cht  oicbt 
-iraKfcliriiilich,  danisn bey  allen,  aueh  andernVfilfceni 
hek.innt  geweCenen,  Handlungen  der  Römer  folche 
po&tire  Formen  nie  igcbraiicht  habe  (S.  149.).  ^Ztevy- 
tms  lechnen  wir  dahin  die  fehr  fein  ««sgelDlirte  Idee 
der  Vk.  ( S.  287  ff. ) ,  dafs  die  «mze ,  bisher  vergebens 
angefochtene,  I^hre  vom  Co^itutopoJJtjforio  ficn  auch 
nhiie  bcfoiidre  GeCetze  aus  den  Gninalatzen  Ober  den 
Kr  wer  b  des  i^cfitzes  durch  Mittelsperfonen  im  We- 
it ntUchen  ableiten  laffe.   Endlich  zfüilen  wir  drittau 
dalün  die  vortreffliche  Erklärung  (S.  194  —  207.)  der 
L..  3.  C.  ät  A.  t.  A.  P. ,  wodurch  der  Vf.  in  Verbin- 
dune  nVit  L.  32.  5  5,  D.  eod.  darzuthun  fucht,  dal's 
ein  Kind  niemals  aileiu,  wohl  aber  unter  Autorität 
de«  Xiiters  den  Befitz  erwerben  kOnne.    In  Rück- 
licht drr  beiden  letzten  Puiil  tr  bat  uns  der  Vf.  voll- 
kommen befriedigt;  allein  nicht  fo  in  Rücklicht  der 
taetb.  erwähnten  Ideen  aber  die  fingulären  Befitz- 
erwecbnngen.  Da  «Uefeldeea  von  Ueobedeutendrten 
Folfeafind«  fo  etiaabm  wir  uns  dawider  folgende 
Bemerkungen. 

Das  erftc  Princip  jeder  iurifüfchen  Auslegung 
ift ,  dafs  man  in  dem ,  was  aer  gewöhnliche  Kede- 
gebrauch  mit  fich  bringt,  zunächft  den  Willen  des 
Utfetzgebers  fuciien  mQffe.    Hienacb  ilt  denn  auch 
All.  ^.1804.  Sifitr  BmiL 


im  Zweifel,  wenn  das  pofitive  Recht  von  einem  Ge- 

feufunde  liandedt,  unrmttelhar  die  natürliche  Wort- 
edeutung anzunehmen,  uud  jeilc  Ausnahme  ftreng 
m  erwtiteo.   Sprechen  z.  B.  die  Gefetze  vom  depvßto, 
Ib  kann  man  dicfs  an  fich  nur  auf  bewegliche  SacUen 
beziehen,  fn  wie  Jen  Ansdruck:  )f  ^a«  nnr  auf  Per- 
foncn  jiiämiliclien  Gefcliicclits.     Wer  daher  ein  <i?. 
poßtim  unbewegUcher  Sachen  und  die  Nuthwendig- 
Kcit  der  Subfumtion  des  feminini  unter  das  nmfcitUtmm 
behauptet,  hat  den  befunderu  Beweis  zu  iülu-eu,  daf» 
ein  ai)wcirhendei-,  recliüicli  lixirter  Sprachgebrauch 
ftatt  tinde.    Kben  fo  auch  liier.   Der  Aii$druck 
jMfTf  (welcher  urfprflnglich,  wie  die  mebreften War- 
ter, ein  äüfst ;  ft  'ii  i'r  [iräukles Object  bezeichnete.  In- 
dem er  lieh  nur  auf  unbewegliche  Sachen  bezog,  aber 
doch  fofort  audi  auf  die  Itihabung  beweglicher  S»-  * 
eben  erftreckt  ward)  deutet  «n  ftch  eine  wahre  körner- 
liehelnhabnng  an ,  und  alfo  erfordert  audh  der  Erwerb 
des  Befitzes  nach  demnatflrlichen  Worlverffande  eine  ' 
kürperiiclie  Ergreifung.   Soll  oline  diefe  eine  Erwer- 
bung des  Befitzes  vor  fich  gehen,  Tu  ift  diefs  immer  tftr 
was  uneigentliches  und  Singuläres,  felbft  wenn  die 
Erweltenmg  der  ßagulär«i  Erwerbungen  fo  weit  aus- 
gedehnt if*,  dafs  man  fic  durchdie  Regel  des  Vfs.  be- 
zeichnen ivann.   Dafs  darin  etwas  dem  Geift  des  rü« 
mifchcn  Hecht.s  widerftreitcndeslicge,  läfst  fich  au^ 
dui^cbaus  nicht  behaupten.  Her  Saty. :  es  gibt  fingulürn 
Erwerharten  des  Befitzes,  heilst  keineswegs  fo  viel, 
als:  die  l'un   r  haben  Formen  für  den  Ju  uerb  des 
Befitzes  erfunden,  um  diefem  gloichiain  eine  bOrger- 
Lche  Aufsenfeile  tsx  geben;  fondern  riehnebr:  um 
nicht  ftreng  an  der  Form  zu  hängen,  welclic  an  fidi 
zur  Befitzerwerbung   nothwendjg  ift,    liefs  man 
manches  nach,  und  nalim  den  Erwerb  als  vollendet 
an,  wo  man  ihn  nach  dem  Begiiff  des  Befitzes 
ftreng  genommen  nicht  verthcidigcn  konnte.  DieRd» 
mer  iuDcn  tüefs  3itf}i  fnlbfl  IV>  .iiigeri-hcn.    Schon  dj> 
Ausdnlcke:  pro  irad.Us  Itabcfi  hi      21.  j.  I.  de  A.  /. 
A.  P.  L.  14.  §.  I.  de  veric.  et  eomm.  r.  v.  deuten  darauf 
hin:  befonders  entlcheidend  aber  iü,  L.  51.  dt  A.  t. 
A.  P.    Nach  der  Krklänujg  iles  Vife.  S.  159.  würde 
diefs  Fragment  freylich  imire  Theorie  nicht  unler- 
ftützcn;  alliiin  wir  haJt«n  diefe  Erlviürung  für  falfch. 
Hr.  S.  nberfetzt  diefes  Fragment  fo :  In  den  Worten 
von  Quaruadam  bis Jtmul  ejjmt  trage  La5eo  feine  Mey- 
nun§  vor.  Nun  !ahre  3avolmiSt  welcher  fich  felbTi 
mit  tnq-uit  in  der  dritten  Perfou  anfiihre,  wiilerlegoncl 
fort:  „fMbeo  irrt,  indem  er  zwey  eanz  verlchiedene 
Umftünde  mit  einander  vermengt,  den  Erwerb  durch 
einen  Procttrator^  und  den  Erwerb  ohne  körpci  Hr  he  Be- 
rükrung.  In  dem  erften  liegt  aber  gar  uiciit^  iiefonde- 
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res,  folglich  kommt  eS  blofs  auf  das  zweyfe  an, 
d'  h.  auF «iie  Frage:  wip  wird  der  Beflu  ohne  kör- 
Mrliobes  ^rneifiiijdurch  l)lo£$«  Geepntvart  and  oi* 
ßatBa^  erworben?  iD^efe  mag  der  Käufer  Mb^  oder 

durch  einen  St«;11  Vertreter  vomehn^fn  (was  gar  kei- 
nen Unterfchied  macht),  immer  feltit  dabey liörper- 
liche  Berührung  (animi  quodam  genere  poßeffio  erit  aeßi' 
HUtnda) :  dennoch  ift  in  beiden  Fällen  di«  Imyerheht 
Homdhrng  ( corporis  traditio )  Avirklich  vorhanden ,  die 
zum  Kf'.vi-i-f)  dv<i  !]pri!/.»">  ruMliig  ift,  folglicli  irrt  La» 
bcOf  \udem  er  in  dem  einen  jenen  beiden  ganz  glei» 
chen Falle  einen  Bcfitz  annimmt,  der  fo!o  animo  er- 
worhen  fey?  —  Wir  glaulien ,  dafs  diefer  Erk!:l- 
nini^  zwev  ganz  enirchoiilcndc  (jründc  enteegcnlte- 
Hfn,  und  zwar  f>^/fÄ,  (l;if.s  ^avolmus  fich  nicht  felbft 
dem  namentlich  vorhin  erwähnten  Labeo  mit  einem: 
fii  htqtiit  entgcgenfetzen  konnte.  Dafs  der  fjprediendtt 
Jurift  fich  lelbTt  mit  feinem  Namen  anfflhrt,  davon 


fo  wenig  durch  ShiJiche  nlle  tittterftdtzai ,  tverai 

der  Vf.  den  Javulenus  zwevmal  deiitlirli  f.io.^n  lj!'<t, 


pffris  tmdftid\  wieder  in,  *!nem  ganx  tln^clienden 

Sinne  tiiniint.  —  N.jch  mifrcr  Einlicht  ift  der  n.mz 
natiirhchc  vSinn  des  Fragiuaits  folgender:  „f.aheo 
fjijt ,  ztiwpilen  w(M-do  der  Befit?  auch  atümo  eiwoi« 
ben ,  z.  B.  finrch  Beyrolzung  eines  Hflters.  AileiOf 
fagt  er  (Labeo),  im'Gnmde  findet  hier  eine  wahre 
kürperliclip .Trailiüon  Statt,  weil  diefe  an  fich  in  der 
Uebcrnahme  des  ßewachens  liegt,  und  weil  es  iu- 
riftlfch  einerley  ift,  ob  der  Stellvertreter  oder  «ef 
Gf'waltgcbfr  lümilclt.  —  Narh  mi-iner  Meynung 
ff.ilirt  mm  ^avoletnts  fort)  ift  die  iiaupürage:  ob  die 
Tel  »ergäbe  als  gcfchehen  anzunehmen  ift,  obgleich 
(üe  Sache  nidit  Körperlich  ergriffen  ward?  Diefs  if^ 
2n  bejahen,  tmd  dann  ift  ans  dUfem  Örande kein  Vn- 
terfchied  zwifchen  dem  Stellvertreter  und  Gewaltge- 
ber. Beide  erlangen  ilen  Befitz  animo."  —  Offenbar 
vrollte  der  ftrenge  nnd  cnnfetjuente  Eutbeo  hier  eineBr» 
Werbung  des  Befitzes  durcli  den  Kfiq^  angenom- 
mcn,  und  fo  beide  Fälle  glcichgeftelR  wiffen.  ^hv«' 
IcrM  dniregen  glaubt«'  frl(  ht;g%  der  Befitz  -vverJe  in 
beiden  l'äilen  auf  glticho  Weife  animo  erworben,  und 
ht  jb  fem  müffe  man  beide  Falle  für  gleich  hallen. 
Zwar  fcheinen  nach  diefer  Erklürung  die  Worte:  ru- 
hil  Video  intej'ejfe  nur  eine  nnnfltze  V^edferholung  ties 
Satzes  dos  LaOro  zu  fevn,  fie  fmi.1  es  al)er  wirKÜrli 
nicht.  Labeo  hatte  auch  hier,,  ^vie  er  manchmal  that 
(z.  B.  6$.  $.3.  de  ^.  M.  D.  mgl.  mit  f  4.  ibid.), 
fich  felbft  verbefffTt ,  imd  durch  leine  letzte  Aeufsc- 
rung  recht  auf  die  Spitze  geftellt»  was  vorhin  auf 
eine  andere  Alt  aus  einem  vageren  Gefichtspunkt 
anecTelien  war.  Gegen  diefes  Schwanken  find  die 
"Worte:  «fit/  idieo  hüerrjfe  gcrÜchteT.  Nach  AiTinirmis 

Anficlit  fiel  alles  Srhw.inken  von  felbft  wng,  imd  er 
bemerkt  daher«  daüü  er  kein&i  Grund  einfehe,  wacum 

■ 
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raan  durch  ein  unvnüires  Raifonnement  eine  Gleich- 
heil,  erktlnfteln  folle,  welche  fich  von  felbft  verflehe. 

Es  kommt  9liQ  «unächft  alles  auf  die  hiftoxifaitt 
Beonfwortung  der  Frage  ah':  wie  weitlkaben  dl« Ro- 
th er  einen  Erwerb  des  Befitzes  durch  den  aninm$pif 
fidendi  zugelafien;  und  firul  fie  bey  ihren  Abweichun- 
gen von  der  urfpninghcnen  Natur  des  Befitzes  bii 
zu  der  oben  erwähnten  Reffil  des  Vfs.  vorgMrßcki '' 
Da  dicfe  Regel- nirgend  aufgeftcUt  ift,  und  blofj 
durch  Abftraction  aus  einzelnen  lüitfcheidungen  !;^ 
funden  werden  kanu:  fo  hänf^  hier  alles  von  ^fr 
richtigen^ Anwendung  i^cs  in  ^I.  de  R.  I.  aufcffitv 
tcii  Cm  unclfatzes  ab,  dafs  man  ans  deu»  l'eclit  uit- 
tei  bilden,  nicht  aber  aus  der  Kejzel  d.is  Heelit  frlul- 
K-n  folle.    Von  einem  Verflofs  wider  tüefen  Grunil- 
fatz  können  wir  nun  aber  dep  VC  nicht  freyfpreche» 
Die  Fflie,  in  denen  der  B«fltz  ohne  körperliche  Be- 
nlhrnng  erworben  wird,  haben  zwar  zum  Tbe/J  die, 
in  der  Hegel  des  Vfs.  enthaltenen  Merkmale.  Allain 
genlint  diels?    Die  Vorfcl»rift>  dafs  in  diefcni  unt< 
jenen'i  Falle  körperliche  Nähe  hinreichen  IuUe,kaun 
durch -keine  Abftraction  anf  eine  Regel'fHr  äüt  Frille 
fnhren.    So  kann  es  keine  Abftraction  .uk  dorn  rü- 
niifchen  Recht  ableiten,  dafs  man  z.  B.  ileu  Belitz  er- 
wirbt, wenn  man  vor  ein  unverfchlofferies  BehältniGl 
geftellt  wird,  worni  die «u  «steifenden  Sachen  lit> 
gen ,  oder  daft  man  rffe  etnfeifcige  Beßtzerwerbun; 
iijit  den  AiiL7':i  ^ull'^nden  kann.     Denn  diofo-  Aus- 
nahme machen  die  Gefetze  nicht  von  ihrer  HegpJ, 
rind  in  manchen  FäBen  verhuigMl  fie  noch  fogar  na- 
mentlich körperliche  BerOhnmj;.    So  könnte  in  de« 
Fall  der  L,  ^.  §.  t^.  L.  44.  dt  A.  t.  A.  P. ,  nach  der  Theo- 
rie des  Vfs.,  ilerHefit'/  iles  Srhat/es  /t>A»a»i/wö  erwor- 
ben wenlen,  wenn  man  beftinunt  wflfste,  wo  er  lieg«, 
Oder  mit  den  Augen,  fo  bald  er  enthnlli  wäre.  Den- 
noch verlangt  in  diefem  Fall  das  Gefetz  korperlic-h?' 
Frgreiiimy.    TJmgekelirt  giebt  es  Fülle,  da  iiaeh  <h:: 
Regel  des  vfs.  der  Bcfitz  nicht  erworben  ift,  wo  man 
ihn  nach  den  Gefitem  da  erworben  anfclMa  rnrnfs^ 
t.  B.  der  Verkiiuer  tra^rt  /bagn  «mmm  dem  ttrfer 
ein  Landffilck  an  di*m  ienfeifigen  Ufer  eines  FAi/)5"S 
«ber  welchen  der  Kaufer  jetzt  nicht  nach  Wiilkü\\t 
hinüber  kommen  kann.   Vermöge  der  A)lgeme"mVft\t 
der  L.  18-  f  2.d«At,  ff  1*.  ift  hier  der  Befitz  en^or- 
bwi,  oligleich  kefnBewnfitfetn  phyfifcberllerrfchalt 
ftaufmden  kann.    Die  Regel  des  Vfs.  hat  alfo  den 
doppelten  Mangel,   dafs  fie  theils  zu  aUeeroöm  iH, 
thcils  dem  Befonderen  beftinmt  wMeK<kwOTBl.  Dem 
erften  Vorwurf  liefse  fich  zwar  noch  entgegimretaen, 
dafs  CS  feiten  bey  Auslepimg  des  römifcnen  Rechts 
TTiöglich  fev,  die  zur  AbftnK  Lion  nöthij^en  Fiitfrhei- 
dun^en  in' folcher  Menge  und  Maani^aitigkeit  ber- 
zubnngen ,  riafii  ficlr  mrms  na^  logirdhen  Ref»m 
itn  ftrcnirften  Sinn  ein  Gnmdfatz  Mofs  abTtrahirrn 
lafle.    AJlcin  wenn  wir  dielen  Eihvnirf  im  Ganzen 
auch  als  richtig  anerkennen,  fo  glanb«n  wir  den- 
noch, da&  ier  sio-  dorcli  den  Zn£atz  rolle  Wahrheit 
eritSIt;  "«renn  die  Ridhtigkeit'der  gleichfam  darck 
eine  Hypothcfe  aufgcftenie«  Rerel  \  on  aufsen  durch 
befondere  Grande  sezeiat  werden  kann»  w|c  diefe 
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rB.  der  Vatt  ift«'tMitn  man  auf  den  Entfchpidungen 
feer  den  Betrug  beycn  Kauf  und  der  Pächtung  eine 
il  gemeine  Theorie  tür  alle  Verträge  abftrahirt  AI* 
ein  im  vorliegenden  ¥aU  gebricht  es  an  einem  fol- 
•\\en  Bewinfc.    Wir  \iab«n  die  beftininite  £;efetzliclie 
f4^el,  weiche  diif  Qrucidla£;c  der  ganzen  Beiitzlehre 
ft,  dats  an  ficfa  kdrperliche  inhabuni^  «um  Wefen 
desBefitzes  gehöre;  wir  finden  hiervon  hin  untl  wie- 
der einzelne  Ausiuhinen :   aber  nirgend  einen  cnt- 
fcUeidenden  Beweis,  dals  die  Kömer  ihre  Ausnah- 
men aus  daer  entg(enn(tdieiKl«n  fingulüi  en  Rfget  ab< 
letotwi.  Nun  aber  iR  «ad  Mdbt «  eine  aii<!geniacbt« 
recbt/idie  Wahrhr-lt ,    dafs  das  Gewiffe  Natarlirljs 
irfeia  $inyiläreu  nicht  eher  weicht ,  als  bis  deffeu  Da- 
fcy  d— kahwwiggMiih  Bewife  dargathatt  ift. 

Bcy  diefen  Umftänden  ift  es  «.tenn  gewifs  dem 
Oäft  des  rOmiTchen  Kechu«  weit  aDgemeUener,  wenn 
man  «uCrichtig,  eingetteht,  daCs.aach  hier,  wie  in  vie- 
len andern  VüWen,  die  Ausbildung  tiher  I.elue  ge- 
vraltiain  ai)i^el\3dten  ilt.   Halten  die  Llaliilcheii  Juri- 
ben  die  Lehre  voroBefiti;  noch  läni^cr  bearbeitet:  fp 
wurden  fie  vicIleJobi»  divch.iUe  v^fchiedaaen  ihnea 
vorgelegten  Fälle  veraathfst,  dem  Princip'des  Vfs. 
iinmer  näher  gckoniincn  fev",  011J  daffclbe  ganz  er- 
reicht haben.     So,  wie  die  fiai:,niei)t«  des  älteren 
^chls  daliegen,  üaJ  ße  aber  uocli  weit  davon  ent- 
fernt.   Es  ixjiiu  lÜeJs  auch  in  (ter  J^ußiuianeifchai  Ge- 
fet^bun^  Ulli  fo  welliger  bcfreiu  len ,   da  es  viele 
amdereFällf  älinliclter An  giebl,  welche  zeii^ea,  dals 
nun  bSüßß  Junten  auf  «iem  Wege,  fum  Ziel  itehen 
blieh*  anodars  es  ^uflinieai  an  Kraft  und  Confetjucnz 
ichite,  vernflnftigfl  Gt>ri(  htspunklo  il!>erall  feftzuhal- 
tea  QodzQ  benutzen.    So  war  es  z.  ß.  urfpninglich 
Gnindlatz,  da£s  jeder  Erl)«  durch  feine  eigne  \V  il- 
lenitoijhing  perlödich  die  Erbfchaft  antreten  malle. 
Bakl'iliAle  man  die  Ansnabme,  auch  das  Kind 
küaaa.dBlch  eine  geßio  pro  lurtde  unter  AuctorirJt  des 
Tuton,  dann :  der  Tutor  kiiune  Namens  des  Kin- 
des, uad  der  Vater  Najnens  des  filhis  famiüas  infans 
äi»  f8ifc(^hifi  antreten.   Hier  blieb  die  Gefetzg^buug 
AaftSk   Wcr'nSchte  nun  behaupten ,  daraus  Jailc 
fich  die  Rci;el  abftiahireii:  Vurüeliev  kOtlUe«  6(tU 
Namens  ihiei  üutergel)ciieu  antraten? 

So  viel  im  Allßcmeinen  !  Jetzt  no<"h  einige  befon- 
Bemerkungen  1  Uie  erftc  betrifft  die  Üenauptiing 
desVb.  dafs  der  Befite  nicht  durah  Uofse 

CJebagaba  dar  Ififti'uiiicnte  arvfuibsR  'werda*  nnd 
man,  um  hier  eine  Uebereinftimmunff  des  Co- 
dex inirden  Pandekten  herauszabriogen,  L.,  %.  C-  it 
iomtt.  nnter  Vorausfetzung  eines  CSgKMi  pt^jorü 
wbdien  mflfle.  Uns  fcheint  dagKenidie  «Hiei^e 
IWorie  noch  immer  vortuzirfien.  Zwar  MMn  wir 
gTn  zu,  dafs  man  keine  Abweirhung  tlos  Codex 
von  öes  Pandekten  im  Zweil'ei  zulatfen  darf;  allein 
dana  mSflen  doch  immer  fpedelle  Vocausfetzungen 
(Icakhar  feyn.  Diefs  findet  aber  nur  in  7.\vey  Fä[l*'ri 
Statt,  entweder  wenn  der  Codex  eine  ab'.veiciiend« 
Allgemeinheit  enthält,  oh^  ttberhanpt  den  vorgele. 
t«i1wGoiid«aa  Fall  a»  «rwahnan»  wovoa  X»  4.  C. 


txctpt.  L,  2.  C,  fiiUent.  refauä*  non  Beyfpiele  ge- 
ben ;  oder ,  wenn  ein  Refcript  oder  Dccret  das  vor- 
gelegte Factum  vdlftändig  angibt»  und  clabey  za- 
eleich  Thatumftände ,  vrefche  .nach  dem  RecU^  der 

Pandrkt.'n  iiiolit  als  eigentlicher  Enlfcheidnugsgrtmd 
angefehon  werden  können,  wie  z.  Ii.  die  Worte  fcUntt 
emtore  in  A.  5.  C.  de  his  tptae  vi.  Allein  wenn  blofs 
auf  Kinon  Tli /tuinftand  die  Entfcheidung  de.s  Codex 
gegriiiulet  wird:  fo  ift  es  ilurrliaus  unnatürlich,  einen 
andern  fubintelligirten  Tiiatumitand  als  Gnind  der 
Entfcheidung  anzunehmen,  weil  dam;)  in  der  ^«49 
tin  Unfinn  vorauszufetzen  wirsi  Wenn  daher  di« 
iremciiu'  Tlut  ric  aus  den  Worten:  „mtiottum  marfd- 
fiomm  inßrmmntis  dmatis  ft  traditis^  et  ipfonm  tuatüi' 
fKorum  donatiotum ,  et  Iradi'imiem  factum  futc'iifiis , "  liei^ 
Satz  ableitet »Jdats  die  biofse  Ueber^be  der  Infti'u- 
mente  den  Bemz  ertheile:  fo  gefchieht  diefs  mit  eben 
dem  Recht,  mit  wclchc;n  nKiii  von  jeher  gegen  die 
Beftimnumgen  des  Pandektenrechts,  ve^n^üge  l. 
16.  C.  de  pt^limm.  reverf.  behauptet  hat,  dafs, nach 
dem  neueften  Recht  auch  ein  in  der  Gefangeolicliaft 
erzeugtes  Kiml  jute  fwßMaäi  xefUtairt  %ver4e. 

Ein  andrer  Zweifel  ift  uns  bey  S.  ai8.  aufgefto- 

Iscn,  wo  Hr.  S.  behauptet,  iler  Püclit -^Contract  fey 
vermöge  L.  6.       2.  de  precario  nichtig,  wenn  man 
dem  Pachter  den  iuriftifchcm  Befitz  jnit  überlaffe. 
Denn  »üe  Gi.rctze'  {'.r^an  nichts  weiter,  als  dafs  die 
Verpachtung  an  (ich  Jen  Hcfitz  nicht  übertrage;  auch 
wäre  kein  Grund  jener  ll«diii;inunig  zu  denken,  da 
fich  alle  Rechte  durch  Ve4üag  a biVeten  lalTen,  jdfp 
auch  der  Be0ta«  wie  diefs  namentlich  in  RüctiQcht 
der  Serjucftration  und  Nicilcrl^mmg  die  Gefetze  ge- 
ftaltcn.  i\ur  Kiue  Auinalime  bievfin  giebt  es.  Wenn 
nämlich  Jemand  eine  Sache  gcpaclitet  bat,  und  fiel» 
j^fWhfaber  bittweiß  die  foßtßp  erthejlcn  iäfst:  So  foU 
nach  L.  ro.  pr.  dt  AU  A.  P.  eben dadurdi  dieVacb- 
tiuig  aufiielioben  feyn.    Man  betrachte  aber  nur  diefci 
Knllcheitlung  naher ,  fo  wird  fu-li  von  fclbft  ergeben, 
dafs  hier  belondere  Gründe  zu  einer  Ausnahme  linJ. 
Die  juriftifche  »Poßeßio  enthält ,  als  Ganzes «  die  Hß- 
tenüon  zugleich  in  fich.   per  Pachter,  als  folcher, 
hat  eine  unwiderrufliche  üetcntiiui.     W;irc  fie  wi- 
dcrcilfÜch ,  fo  wäre  fein  Keciit  geradezu  ein  Precari- 
iMW*   Bedingt  er  fich  alfo  den  juriftifchenBeniz,  und 
damit  die  Detentioii,  bittweife;  fo  ift  eben  dadurch 
die  Pachtung  aufgehoben ,  und  das  Rechtsverhältnifs 
dnrcli  Novation  in  ein  Precarium  verwandelt.  Hier- 
aus ]ä£|gt6Gh  nuu^ber  offenbar  keiti  Schlafs  auf  die 
FäUemachta,  da  dorPaditer  fieh  einen  nnwideiimf' 
liehen  ßeCtz  erwirbt.  Sogar  die  GLdtigkeit  ilcr  L.  lO. 
cit.  liefse  lieh  nach      B,  C.  de  uovat.  in  Zweifel  zie- 
hen,  wenn  ildkiniins  Uaflberlegtlieit  nicht  oft  dif 
FolfeCilw  am»  von  ihn  aufgehobeiiei»  Grundiataes 
beybehaltoii  faitt«. 


Endlich  eriifnein  wir  nodi  geqi  n  füe  Hehaup- 
tung  des  Vfs.  S.  338.  239.:  „durch  das  Precarium 
wird  ja  der  Regel  der  juriftifche  liefitz  rtbertragen," 
dafs  uns  gerade  das  Umgekehrte  in  den  Gefetzen  zu 
liagen  icfaeiAt.  Nach  X.  a.  $.  3.  di  prtceario  giebt  es 
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eine  zwiefache  Art  de«  p*w«rff,  nimlldi  >venn  man 

fich  entweder  die  Sic/.f .  ofi  i!cren  G^&rawr/i  erbittet. 
Erl>ittet  man  lieh  die  Sache,  oder  <lafs  man  die  Sa- 
che habe:  fo  wird,  weil  diefe  eine  IJiltc  um  dasGan- 
S»,  alfo  auch  um  den  Wc-Wxr  ift,  der  juriftifclie  Be- 
Btz  mit  übertragini.  /..  4.  9.  I.  £.6.  4.  precario 
L.  31.  $  3  /}■  I-  A-  F..  IJiefem  ift  <fenn  lut  irUch 
auch  der  Fall  gleich,  wcun  man  nainenUicl>  um  den 
Befitz  bittet.  U  ti.pr.  L.  i5-  $•  4-  i?-  de  pircavio. 
Erbittet  man  ficli  daf;es;cn  blofs  Gebraochsrechte :  fo 
wird  lüer  Ueiaeswegs  der  ßefit/.  obertragen,  L.  6. 
i,  a.  eod.  L.  VX  ^  \.  de  A.  l.  A.  P.  Die  Fulne  hie- 
VOO  ift  aifo  keine  andere ,  als  da£s  dos  Preearium  nur 
Amtm  dflu  Belitz  aberträgt»  w«mi  disb  gteadesü  oder 
in^titHt  anSgemacht  ift 

\  {Der  Bcfeklu/t  /olit.) 

•  t.BfiMiOt  b.  M«yer:  Oebtr  dtn  vetfAMnm  Qtridt^ 
''     fiand,  Ifcfondrrs  i»  Ckurftukkn ,  von  U.  Guflav  /Hexan» 

der  BielttZf  Rechtsooufalettten  ia  Dresden,  igoi. 

37«  S.  9.  (iRthlr.  iff.) 

Die  ManIti.^;falti^l^c^t  der  Gerkhtsftitide  in  Chnr- 
fachfen  und  die  daher  oft  cntf})ringenden  ColUfionen 
machten  ein  eignes  Werk  über  dicfen  ücgenftandfehr 
wOnfchenswerin.  Hommtl  gab  zuerft  in  der  Ariadat 
jurisdidiomm  die  hieher  geliörieeii  Kegehi :  ausfQhjr* 
lieber  und  durch  die  nettern  Verordnancen  berei- 
chert ift  das  vorliegende  fcbr  fclätzbarc  VVcrk  dos 
Vfe.  Er  handelt  in  der  erften  Abtheiluiig  erft  von 
denbefondenii  fodann  von  den  gemeinen  GericHl»- 
Aändcn ,  nad  unter  den  erftem  wieder  zuoichfi:  tob 
reellen  ,  foJann  von  den  perfendUen  befoBdem  Oe- 
ricbtsftjndün,  in  der  zweyten  Abtlieikmt!;  aber  von 
tle»  Kollifionea  diefer  Gerichtsftände.  bobald  man 
den  Oefichtspunkt  nicht  aus  den  Augen  verliert, 
dafs  das  Werk  zunächft  für  Sachfen  beftimint  ift, 
und  dafs  es  Handbuch  für  Practiker,  nicht  aus- 
fahrliches  Syftem  feyn  füllte:    fo  wird  man  die 


Vr.    ZUni    urniiiucji»    Ti-Jiijvu»,.   gvivv......  V..V. 

Dutznog  der  neuem  Rcfcripte  und  Regulative,  u.  a 
auch  die  Conipactaten  Zwilchen  der  Lniverfität  und 
dem  Rath  %u  Leipzig  in  Anleitung  der  Jurisdiction , 
wt^che  man  vidteidn  In  einem  Anhange,  in  fo  fern  fie 
niittheilbar  waren,  ganz  abijedruckt  zu  fehen  ge- 
Wünfcht  hätte.  Nur  weniges  ift  dem  Ree.  zu  erin- 
nern vorgekommen.  So  heifst  es  S.  75.  von  dem 
Torum  des  begangenen  Verbrechens :  »Zur  BMrüa- 
dung  des  OeSchtsftandes  weg*B  begangenen  ver> 
bredicns  reiclit  die  an  einem  Orte  begangene  That 
allein  nicht  hin ,  londern  es  mufs  auch  oie  £rgre4- 


fimffdesThätersdafen)ftnoelihinsidu»>m^**  Diefe 

Stelle  könnte  glauben  machen,  als  ob  das  f"  rurn 
licti  commifft  gar  nicht  conipetcnt  fey;  das  ift  es  aber 
allerdingi  ,  und  der  fudtx  deüdi  comm^fß  l<ann  fo  gut 
wie  ein  anderer  Richter  die  Unterfuchung  foimircn. 
nur  geht  ihm  darin,  foianee  er  noch  keine Praeveo- 
tion  begrOndet  hat,  der  Ricliier  der  Depreheulion 
und  des  Wohuorts  vor.    Ferner  kann  fich  S.  157. 
Ree.  nieht  davon  flberzeugen,  dafs  der  Aufenthalt 
an  einem  Orte  um  eines  üffentlicli  -n  A  ntes  \vilJ»n 
nicht  auch  einen  Woluiort  oder  forum  domtiun  coa- 
ftituiren  folite,  vürausuefetzt ,  (faLs  das  Amt  ein  bl«- 
beuUes  ift.    So  eewiis,  als  niau  aimehmen  kann« 
dals  der  Beamte  teiaen  Poften  fortdauernd  zu  beldn« 
den  gCvlenkt,  luufs  man  auch  oimchmen,  dafs  er  ar 
dem  Ürle,  wo  er  bekleidet  wird,  feinen  Vv  ohnrit 
fixirt  habe.    Die  Rede  hiebey  kann  nattUlich  n'ohs. 
von  denen  feyn,  denen  ihr  Amt  ein  befondcrcs  Fo- 
mm  giebt:  bey  diefen  fiUf  die  ganze  Fnge  weg  un  J 
auf  fie  find  folglich  natürlich  die  Statuten  des  Orts 
nicht  anwendbar ;  aber  e;;  tragt  fich,         uian  \n. 
Rtlckficht  derer  filr  Grundfätze  annehmen  mfvKe, 
denen  ihr  Poften  kein  fulches  befondercs  F'uruni 
giebt.  —  HiernieWt  mnfs  Ree.  derS.  T41.  ccäufrer- 
ten  Meinung,  dafs  der  Befilzer  eines  fchrintaffigen 
Ritterguts,  wenn  er  zugleich  einen  bclon  lern  pfr« 
fOnlichen  Gericht  11  n  !  habe,  alfo  z.  U.  Geiftlichtr 
'oder  Akademiker  fey »  bloOs  in  Angelegenheiten  fei- 
nes Hittergnts  fOr  fcTiriftlifllg  «it  achten  fey ,  nnd  im 
übrigen  feinen  jicrfoulichen  Gj'i  ichtsftand  behalte, 
nacli  neuern  Gnindfätzen  widerfprechen ,    da  er 
IM^,  dafs  das  OberhoFgericht  zu  Leipzig  Akad«> 
llliker»  die  zugleich  Beützer  fchriftfafneer  Kittc^ 

f^Wer  find,  in  allen  ihren  Angelegenheiten  nlr  fehrÄ- 
affig  hält.  —  Wenn  ferner  S.  I05.  der  Vf.  annimial, 
dafs,  indem  das  Forum  des  Wohnorts  der  davon 
Entfernten  zehn  Jahre  fnrtdaure»  hiervon  auch  bey 
den  Armen  keine  Ausnalune  zu  machen  fey ,  ülir.er- 
achtet  diefe  nach  dem  Armen -Mandat  an 'dem  Orte 
ihres  jetzigen  Aufenthaltes  mit  zwcv  Jahreu  fflr  ein- 
heimifch  zu  acitten :  fo  glaubt  doch  Ree. ,  dais  die- 
Ten  eben  wegen  der  ausurnddichen  Verordnoae  das 
Forum  ihres  vorherigen  Wolinn?  ts  mit  zwey  laVittTV 
expirire.    Wenn  de  mit  z^vey  Juhieu  fUr  eintteimifch 
zu  achten  find,  fo  gellt  diefes  unftreifig  auch  aui 
das  Forum.  —  Uieriiächft  wundert  fich  Eec ,  daSs 
der  Vf.  gar  n!e1it>  von  den  JuftitlarieB  nnd  fkuva 
Rechten,  fo  wie  von  den  Patrirnnnialgerichten  Aber- 
haupt gefajjt  hat ;  auch  liatte  bev  Gelegenheit  der  Le- 
hensjttrisdiction   der  Pflugkifche  Lehnshof  nicht 

Kix  mit  StiUfchweigen  ülwlrgancea  weidea  foUab 
efe  Anaftellnngen  KOnnen  und  folkn  indeft  das 
oben  aber  dtp!(>  N  -hrlft  jni  AUgenMiaeB  ftflÜllft  Vi^ 
theil  nicht  eutki^teo. 
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■    RECHTSGEL  AH  RTHEIT. 

.  Q\ES9r.v ,  b.  Hevcr :  Das  Recht  des  Boitzes,  Kjnc  ci» 
fhilWdiii  Abllaodiuug,  vott  l>.»iHfrM&  Gir/  mii 

Tin  rfr,/.v«  /thßehnitt  kommt  der  Vf.  auf  ilie  Lehre  vom 
Vtuluft  des  BefitzcSt  und  handelt  die  tueher  eo-. 
fijiigfii  Rechts&tze  init  Immer  ffl«l«h<»n  Seharf&iiii 
ab.  üanr.  rorz^glich  hat  Rea  fjch  Olicr  die  vortitff- 
liche  Bemerkung  S.  273  — aga  gefreuet,  dals  zwi- 
Schmn  L.  8-  de  A.  /.  yV.  f.  imii  153.  rf*  Ä-  J^«.  wclch6 
man  bisher  fu  unbc£riedteend  ver^igte,  diirdiau» 
kein  Witlerfpruch  ftattfinde,  da  wikum^  aach  fo  viel 
bedeute  ,  aK  aUetvtrum  ,  uIl:  /Ii  Ii  aus  L.  16.  de  legfiÜs  3. 

8.  ^.  S'      du  Imis  quae  hüeris  und  /..  I.  f  3.  n.'/  yof- 
fidetis  ergebe.  Eben  fo  geJungpei  ift  (frr  Vt  rlnch  S.  302, 
die  Voi'lrhrift  der  L.  29.  *  A.  I.  A.  F.  mit  L.  11.  in 
^.  R.  D.  (/rirch  c/ie  Unterfcheidnng  zwifchen  alifndth 
um/  omifTto  pojfrßionis  zu  vprt'iiiig<*ii.      \iir  in  Kiner 
Rackficht  Können  wir  dem  Vt'.  nicht  beyuflichlen, 
itSmlich  in  Anfehuii|r  der  Kehauptung  S.  318  dafs 
vcnriöge  des  allgemeinen  Naclifatzcs;  in  /..         9.  de 
A.  I.  A.  P»  auch  über  die  Frage;  ob  der  Heiitz  tiurch 
L^ebergabc  an  einen  andern  von  Seiten  des  Reprät'en* 
tauten  verioren  wenle»  unter  den  Juriften  ein  Streit 
6att(r«ftin<fen  habe;  dofo  es  dagegen  iriMih  fehr  «wei- 
f  ÜKift  fev,  ob  io  ein  Jnrift  dem  hlofscn  Anfpehra 
rte^  BefiUes  durch  den  Repräfentanten  diele  VV  irkung 
faevgelegt  habe,  da  das  florentinifche  Mfpt  in  L.  4/X 
f.  f.  /.  c.  ftatt:  aliud  nrjffnMwAiMt,  idtm  txifUmmvdnm 
fffc;  und  dafs  aJfo  unter  diefenVorausretzungen  L,  12^ 
C.  de  A.  I.  R.  P-  lowohl  auf '  das  ■  Verlaffen ,  als  die 
Uebertraguwg  des  Befitzes  bezogen  'wvrden  mflff«. 
Wir  dagegen  find  dcriMcynung,  dafs 'Uber  den  erften 
njrli  den  Pandekten  zu  itrthcilen,  ej.ir  kein  Streit 
ujiler  ileu  Juiiften  war,  und  dals  nach  ihren  Ideen 
«iie  Uebenragung  des  Befitzci  von  Seiten  des  Rcprä- 
feotanten  (ms  den  Verluft  defCelben  fQr  den  Prjpcijpai 
mit  fiiell  Alhrte;  daf»  d«;egen  «lii^<cbiTtlie(«eia  Streit 
ftattf.iii<f,  oh  <l.is  hlofsf  Vi-rlaffen  diefe  Folge  mit  ßch 
führe;  uri«!  <ldfi;  entllioli  Jttftmtmi  in  L.  12.  C.  cit.  nur 
4im  k-i/u-n  Fall  entlchieden  hat.  —    Der  zuerlt  von 
uns  aufgeftelite  Satz  wird  bekaiiutUcU  duroli  viele  Ge- 
lehtc  unterftntzt  »und  ilcr  Vf.  fucht  ihn  nur  durch  L.  j. 

g.  9.  «7.  ZNveifelhaft  zu  machen.  Allein  wir  feheu 
dazu  keinen  Grund.  Denn  das  decedere  und  dUtedert, 
deflen  der -Jutlft  erwähnt,  bezieht  ficli  doch  offenbar 
■nur  auf  das  hiofso  VcrlalT^n  ,  nicht  aber  auf  das  Ucber- 
tragen  des  Befitzes  an  «itieiv  andern.  Den  lösten  Faii 
A  L*  Z,  1804^  Eipr  BmA 


berfthrt. der  Jnrift  eben  fo  wenig,  al«  manche  am'rf 
denkbare  Fällt*,  w>nn  der  Keprafmuant  cnffot  n 
winl,  oder  fich  <len  BiTit/  mit  (m  \v;iIi  .murjf  t.  |  >  r 
aligeinrine  Nachfatz,  welcher  bey  d«cfcr_UnvülJft«n- 
dfgkeit  eine  Ausnahme  nicht  ans'fchlierst,  kann  aÜ«i 
niclit  auf  den  übergangenen  Fall  hezogen  wenlen ,  imd 
tliefs  um  fu  weniger,  da  aiklrcG<»fetze  gerade  in  Rrtck- 
i'ulii  dioli's  l-.dls  iV)  ivJ.rr  fiitfcheiden ,  dafs  der  Prin- 
cij>al  den  BcTitz  verliere.  Aufserdem  niufs  man  den 
Jtnifteft  Hey  der  Auslegung  de*  Vfs.  ecrade/u  einer 
Inrnnfeijuenz  befchuJi  limMi.  Der  von  ihm  iVlbft  12, 
tod.  aufgeflellte  Hauplgiundliit/.  der  Hiinier  war:  bey 
dem  juiltellwcn  Behtz  wird  die  Sache  durdt  dm  XSr^ 
per  du  Rep  Sßnttmtm  bafeiTen.  -  Kann  diefer  nun  we- 
pen  einer  pHyfdchen  oder  rechtlichen  Ünmöglk-hki'it  ' 
dii'  Detenlion  nicht  nnrh  \vi.'.!frcrJant;eii : 

tu  itt  auch  dadurch  der  jurirvilche  Belitz  des  Princi- 
pals  aufgehoben.  DiahCT  verliert  der  letzte  aiiS'fe- 
niacht  den  Befitz,  wenn  der  erlte  fich  ha»  -t' '"^n 
lafren;  und  aus  gleichen  Grfluden  nmfs  dei;n  .hk  h  di  r 
Vfrliilt  cinti.  ren,  wenn  feine -Uebergalie ,  o<lcr  fein 
ZulafTcn  der  Einnahme  es  ihm  unmöglich  macht,  die 

Detention  fich  eigenmächtig  wieder  anztimaforen.   

Dagc^^en  war  nun  aber  gerade  darfther  Stroit  unter 
denJuriften,  ob  das  blofve  Verlaffen  des  Repräfen- 
tantcn  den  Befitz  des  Prinripal*  airfhebe.  Frevlich 
'widerftreHet  dem  die  florcnünifbhe  Lesart:  idem';  al- 
lein da»  afM  anderer  Mfple  Ift  offenbar  richtiger. 
Denn  das:  ffmp^r  in  herrdiltife  cntoui  mav.ßrit ,  l<aiin  fith 
durchaus  mir  auf  den  ei  lten  Salz  beziehen,  erftreckt 
fich  aber  mit  aut  den  zweyten,  wenn  man  idem  lieft, 
und  nun  das:  frd  haec  auf  beide  Vorderlatze  fojgLti 
läfst.  Dafs  bey  unfrer  Erklärung  das  fed  haec  nur  auf 
den  erficn  .Satz  Iwv.open  wird,  iTt  auch  keineswegs 
gewaltlain,  vielmehr  iehr  natdrlich,  da  bey  der  Les- 
art: atiuä,  der  zwej^e  Satz  eine  blofs  bty/iittßge  Be* 
rnerkung  iTt,  w<traiil  tlcnn  der  die  Hauptfache  betref- 
fende iNaclilatz  gar  nicht  Iwzogen  werden  kann.  Fiin 
ziemlich  ähnliches  Beyfpiel  gieht  L.  II.  §.  ig,  de  nct. 

^.  —  Üiefer  letzterwihnte  Streit  ift  nun  aber 
allein,- wie  gefagt,  durch  t,  12.  C.  dt,  entfchieden. 
Denn  deräiuquert  heilst  ofFenb.ir  niclit  fu  viel,  als 
iU)ergel>en,  und  eben  fo  wenig  der  Ausdruck  »ro-  " 
dere,  welcher  mit  unfenn:  prei^tbtnt  völlig  gltuch- 
hedeutend  ift.  Der  Naelifatz:'  ut  h(y>s  7j»;  i  v?'  r 
eandtm  poß'eflionem  delintre,  fetzt  diefs  .lu.scr  allen 
Zweifei.  Auch  macht  tler  allgenicine  Griiiul  des  Ge- 
fetzes  hier  durchaus  keine  Schwierijikeit.  Denn  er 
nafst  ausgemacht  noch  auf  viele  andreriUe,  inflack- 
hebt  deren  das  Gefetz  unleuphir  f'as  gcwirfe  ältere 
Recht  nicht  ändern  woüto,  k.  ü.  aul  den  Fall,  wenn  • 
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Jer-Repräfeiifant  ficli  fclbft  durch  Gewalt  oder  Con- 
trectaHon  eiuenuiächtig  ilL*n  ßefilz  erwirbt.  Derglei- 
chen Kiilie,  ila  der  angegebene  GriiiiJ  einer  Diljiofi- 
tion  viel  weiter  ilt,  als  die  V'orftlirift  gehen  ToHe, 
finden  ficb  in  J^maas  Geietsseu  häufig  eeoug».  M4O1 . 
lefe  nnr  L,  39.  Cdipactis^  viid  tergleiche  damit  die 
andern  Vorfchriffen  des  Codex,  wclqhe  überall  den 
Unlerfchlcd  zwilchcn  pactum  und  contraäus  aner- 
Keanen. 

Gegen  den  viertmAbfAMtt ,  in  welchem  die  Lehre 
von  den  Intcrdicten  ganz  vortrefflich  abgehandeJl  ift, 
habüii  wir  buroiulrrs  dci,i  F.inwauil,  dals  wir  uns 
nicht  vuii  der  Richtigkeit  der  S.  33)  —  335.  aufgeftell- 
ten  Behauptung:  man  habe  bisner  ohne  Grund  die 
interti::tit  adipißendae  poß'ff/hnts  zu  (fon  pofl'etTorifchen 
Rechtsinitteln  gezähh,  ilberzeugen  küniien.  Der  Haupt- 

fjrund  des  Vfs.  ift  iliefer:  eine  poffefforifche  Kla^e 
ey  eine  folche,  weiche  üch  .auf  dea  Belitz  des  Klä* 

finde  diefs  aller  nfcht  ftatt.  Ihr  Zweck  fev  zvvar  der 
Uelit/,  aber  ch  gebe  auch  viele  aniierc  Klagen,  deren 
End/.veck  gleitmfaüs  auf  den  Belitz  gehe,  wie  die 
actio  pignoratitia  direäa,  .taUi  und  locati.  Zwifchen  iii- 
nen  und  den  andern  pofTefrorifchen  IntenÜcten  fey 
anch  kein  gemeinfchahjiches  Band,  da  die  letzten 
fich  lainnitlich  auf  unerlaubte  HaniUuogen  gniu-le- 
ten ,  nicht  aber  die  erften.  Wir  antworten  dagegen ; 
dif»  vofi  Vf.  nufjTert'.'Ike  verengte  Dermitii m  der  j)i)r- 
fellünlclu'u  Rechtsinillel  kann  zur  Vereiiitachung  des 
Syftein.s  fahren,  indem  fie  ilas  Ungleichartige  fehef- 
det,  und  das  Cleidiartige  verhiAdeL  Allein  (ie  er^ 
wdft  nicht  dte  Paifchheit  der  biitherigen  Begrif£e. 
welche  den  Geffrvii  ;T,iin.'ifs  und  in  praktifL-Iier  lliti- 
ficht  durchaus  uuoutiiehritch  ünd.  VVenn  man  uänir 
lieb,  wie  bisher,  alte  poQ'efforifchen  Rechtsmittel  im 
weiteften  Sinn  Oberhaupt  unter  den  S.ifz  Tnifaturnen- 
fafst:  C'i  find  die  Kechtsniittei ,  welche  in  der  li.uipt- 
fachi"  nur  SclüU/.ung  oder  Zuerkennung  des  Helitzcs 
b^reffcn,  und  dann  weiter  fortfäiurt;  diefe  Rechts* 
mittel  gehen  bald  den  Oang  4es  -ordentliolien  Procet 
fes  ihirch  Actioncn,  bald  den  Gang  des  funin larifi  hen 
Proceffe.s  unter  dem  ■Nanicii  tier  luterdicte:  fo  ift  al- 
les richtig  gedacht.  Ein  iH'trdktam.aiqi^mdM  fvßf, 
ßoKts  unterlcheidet  ßch  dann  immer  genau  von  einer 
actio  auf  Erlangung  des  Befitzes.  Nimmt  mau  diefe 
Iileen  iiiclit  .in,  fn  kann  man  felbft  die  htitrdida  rtai' 
pcraaäat  p(^*'ßomS9  als  eine  befomlere  Art  lier  polfef- 
Kirirehon  interdicte,  nicht  vertheidigen.  Die'  aOh 
fit*n3ri:;'  •  -i  rerta,  wodurch  dif  Aiisliefcruni;  (fes  ni- 
derrechtin  l»  /.uinckerhaltencn  i'undes  verfolgt,  wird, 
hat  mit  dem  trjtrdidum  de  prtcario  einen  vöwgi  elei*- 
t'hea  Grund  und  Endzweck.  ■  Welches  ift  oaa  lUe  1^ 
Cache,  warum  jene  lUage  aicht  unter  den  hterürtis  re» 
fuperaiidae  pcj^rf'icnils  ftehl?  Auch  bev  der  l'fandklage 
wa»-de  gewifs  nicht  geleugnet,  dafs  die  Verbindlic$i> 
keit  uns  einer  mieriaubien  That  ent&ringe;  aber  e« 
wunien  hier  nur  die  gewohnlit  licn  .\(  tii)nen  geftai- 
tet,  wäiircnd  nun  bev  dem  precano  ein  beionderes, 
Xu'iiir.cU-i.''rli  zu  verhandelndes  Rechtsmittel  eiJifiihrte 
^vs  diesen  Grüadaa  käsa^  «w  daui.d«m  oiohtt 


weiter  einrSumen ,  als  dafs  ,  um  dieKecht^gnincll 
zu  vercjiifarlicii ,  Ihw  üarflL-Ilung  der  ixirfefli' 
Het  litsiniliel  ilie  rtnttdia  rgtinnidat  uud  tfcupffiituiati 
ßljioiiis  unter  die  ihnen  i^etneiidchaftlichen  Ga 
b^iffe.zu£4iQinongef teilt  \Kerdea_uni[fea. 

Nachdem  Hr.  S.  anf  die  bisher  angcgebe 
Weife  die  Natur  des  ci<;i'nt!irhen  Bcfitzcs,  uihI 
Wirkungen  tlcffclbon  ciitxvickett  hat:  k»  geht  erun; 
fiinft'n  Ahf  hniit  auf  den  fogenaiuiten  Quaü-Befia^l 
un  I  die  iuKückficht  deffelben  ftattfin  lemlen  Kechit- 
mittel  über.     Um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werdet 
geben  wir  anch  hier  wieder  keinen  vollffä'jid^i« 
Auszuje  aus  den  Id.cen  des  V£s.,  obgleicb  uoe  die 
vortrettliche  Darftellung  der  verTduedenen  ht»' 
ilicte,  un  I  die  Art,  wie  ticr  Vf.  diefelben  snf  ge- 
wilTc  liauptgattungcn  zurückgeführt  hat,  äufseij|k 
interelVaut  gewefen  ift.    >Wir  maffen  indcfs  aucb 
hier  wieder  in  Aufehuog  eines  Uauptpun/crcs  dem 
e'r.s  grnnde.  Be^  den  mmüis  atMf^emlae  pojftlfionis  Vf.  unfern  Widcrfpmch  entgegenfetzen,  nSndich  in 
'     ''  *"  '  ■  '       Rilckliclit  (kr  \nn  dvn  bis!ii'rit;eM  Theurien 

abweichenden  Beliauptung  (S.  4,^7.^  dals  vtrmöftie 
A.  8-  §'  l-  fi  fei-vitiis  vindicetiir,  der  iicfiti  negaliver 
Servilulcn  durch  hlofse.s  Niclilthun  de.«  üerVn  des 
dienenden  Gutes  erworben  werde.     Wir  niöcUtea 
diefun  S  it/  ,  mit  ]\  icklichl  auf  die  Aualo^'vi  ,  eines 
Ungeheuern  Satz  nennen.    Denn  er  wideritreitet  der 
Natur  eines  Recht«,  uud  der  Natur  des  Etgenthom^ 
wvklie  zum  Unterlaff^u  berechli;;t,  peradezu,  oa^ 
fetzt  den  lügenthikaer  iu  die  vei-zwciieiic  Lagc.Afr 
er  bey  jeder  Neuerung  eine  rechNich  gefcmltdeier 
hibition  erwarten  muis.   Aufserdem  widerfprdM 
A.  15.  de  vovi  opms  wer.  A.  4$.  ie  äatmo  rnfrOt  ilv 
Tlioorie  des  V'l^.     Die  tiafilr  angeführte  /,.  6:  f  x.  1 
ßrv,  vindit,  fagt  dagegen  nichts,  was  cjcr  geiaeiueo 
nleynnog  aucii>  nur  entfernt  widerftritte.    i>er  Be£tx 
einer  negativen  Servitut  kann  auf  eine  zwiefache  Art 
ervyorben  werden,    eiit\vedcr  einfeitig  durch  eine 
Ilaihllung  der  Eigenma«  ijt ,  weiche  Iner  deiiu  in  Hin- 
derung der  UaatUnng  des.  Herrn  des  cUencndcn  Guts 
hefteheti  nrafs;  oder  dunÄi  ein  gebilligtes,  einfei ti- 
gL'S  oilor  zwf vTeitiiies-  Gefchäft.    Iin  lel7tn>  VJl  ift 
nach  der  richligenj  Mevnung,  welche  aurli  Jer  VC 
S.  434i  vertheidigt ,  ielbit  unter  VorausfetzuoR  «^»^^^ 
VertragBs,  der  Befitz  durch  das  GclcUft  MbU  er^ 
worbeo  ,  und  es  bedarf  keiner  Quaf! .  »tmKH;  Ift 
mithin  die  Hinräumung  der  Servitut  rtfwrkatint  zuge- 
Itandcu:  fo  ift  auch  dadurch  der  Befitz  devkilien  er- 
%vieren,  und  der  Herr  dee  dienenden  .Guts  mufs;  ilan» 
alfo  den  Beweis  fahren ,  dafs  nachher  die  UienftbaT- 
keit  wieder  aufgehoben  fev.    Man  gehe  nur  von  <he> 
fedGrundlatzen  aus,  und'Tcrfiteiche  dann  das  fr  rei- 
tige. Fragiuent»-  £»  kimli  es  keiaem  Zwaifei  unt»- 
erorfei»'  bleiben,  dafs  daiein  aichts  weiter  gefügt  '\% 
als.  der  Belitz,  einer  neu.iiiviMi  Servitut  ift  in  zwey 
fallen  anzuneluiuni ,  entweder  wenn  (ie  eJugeräunit 
ift,  oder  wenn  man  fich  eigenmächtig  (lapiUi  jaäa) 
xlerfelben  anceniafst  hat.    Die  Worte:  ß  forte  macbeO 
diele  l-a  kiarung   zwar  k  lrvicrip,    iwenn  man 
«iuroh:  fitUte  aher,  oder:  foütr  xnfSi'ufier  If'nfe,  über- 
vvi  üdl  dum  lyt^t.wohi denken  liels«»  dais 
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kr  JuriCt  eine  einf^eraumte  Servitut  vorausgefetzt  hnlie. 
illi  in  erin;i'-:  t  uan  i\ch  ({<iran,  ilafs  tlie  jui  ilti  ii 
tirch  das:  ß  forU  oft  [o  viel  beliehnen,  als  wir 
«urrb  UBtfer:  mm  Bttffp'ul,  fo  bleibt  keine  Schwierig- 
leil  Obrit^,  da  es  dann  f-^lfit't  in  Mn;  .Aii.;:M!  fallt,' 
iats  jcuö  Worte  üch  mirijui  ilas,  vo/n  Bauen  herge- 
tonimene  HeyCpiei  beziehen. 

Im  fui^  macht  Hr.  &  den  üdfhlafs 

mit  etner  kmceo  Dirftdlung  der  ModificaÜonen  des 
r i'»ii\ifch*.'n  Heihts  ilurcii  f/as  kanonifrhe  Recht  iiml 
il4C  kicichi^^«^^l•tze^  wobey  tleuii  natürlich  die  tigen- 
thünib'chlvnt  tles  rmutö  holii  und  des  pojfeßMi  ßm» 
marüßmi  <len  Haupt^egenltond  cler  Untenuctians  ^lug. 
mdtht    Der  Idee  11  i-a  11!^  des  Vfs.  ift  hier  Im  CwoTien 
f'i>/^pfulLT.     Die  arfjo  /'pin'u  fey  ini  Wcfeiillichen  kein, 
von  detn  mterdicto  mde  tu  abweichendes  RecbtsniittcL 
In  C.  3.  c.  3.  <fn.  I.  werde  blofs  auf  die*  fchotl  ohne» 
hin  flatt  findenden  Rechtsmittel  Bcrzug  "^fiminmpn. 
Dafs  wcjten  kirclüichcr  Rechte  und  der  i'aL:;iiiüxiial- 
GericUlsnarkcit  ^lotlcCfurifch  gekbgt  werden  ivönne» 
(ev  fc«-<j\ich  wahr,  aber  darin :lie0e  eine  Störung  des 
Hefvtzes  am  Bod js.    Es  fey  iaer  allo  alles  ganz  Im 
G<."ifi  iTr-s-  n'triirchen  Rcchls.    In  der  SchtUziin^  tier 
l^'jjjuuenrechlc  aber  fey  durchaus  kein  Reclu  des  blo- 
fveii  ticQtzes  enthalten,  weil  lüer  kein  Recht,  ohne 
Kü<diL&cht  auf  das  Dtfejnr  eines  anderen. Rechts, 
IdbOtif  werde    Was  dts  popjformm  fummariifftmaM 
betreffe:  fo  fev  dieA  nichts  anders ,  als  eiij  provifo- 
wiich^  .ättfrduium  uti  poßdetis,  und  im  Ganzen  mit 
dtio  Jetgten  f/en/elben  Bedingungen  untei^worfen ,  nur 
nehme  es  einen  fchnellern  Gang,  uml  ei  fordei'e  Ge- 
fahr der  öffentiicheu  Sicherheit.    Die  rüniilche  Thea- 
t-'j  Tev  Uipiiac h  Jvei!ies\vei;s  durch  das  neuere  Hecht 
aul|^^daea,  vielmehr  crhalu  dielcs  in  feinen  Zu> 
fitzea  erft  chirchrdas  römifehe  Hecht  feinen- gehört 

f^D  Sitin.  —    So  gern  wir  aui.Ii  einiäuiuci» ,  illih  die 
ra<ds  das  rtmtdium  fpolh  uagebunrüch  ausgedehnt 
lut:  fu  können  wirdocfa  nicht  ableugnen,  >»fs  VOS 
bier  ia  dsm  Räfoooemcnt  des  V^.  manches  gezwun> 
g«a  »  fifvn  fcheint    Das  Eigenthum  des  Bodens 
'••::recki  fjt  h  am  Ende  doch  nur  auf       Hechle,  wel- 
ciie  äcb  am  ßuUen  ausQbeu  laffen.  GericlitsbarkeiC 
Md  kirddiebe  Rechte  *find  auf  allen  FaU  nur  dem  Ki- 
mithum  ängehaiigte,  befonifi  rr  Hechte,   und  der 
Befitz  des  Bottens  kann  uncris.raiiKt  ieyu,  wahren».! 
der  Bellt?,  eiues  Diucefan- Rechts  geflört  oder  auf- 
echobca  «6.    Schwerlich  iäfst  fich  aifa  die  Spolien- 
kJage  In  ihrem  «ollen  Umfiinge  durch  filofse  Amven- 
>!ung  der  r^imirclien  Reclit  >l'atze  b  •i;r:hi(!eii.   In  Rilck- 
üclu  der  Behauptungen  <ies  Vis,  liber  den  Befit-'.  der 
Familien- Rechte  beziehen  wir  uns  auf  den  oben  ee- 
*lj»itin  Bewwä-s,  dafs  die  Gefetze  den  Befitz  nie  fei- 
■srt^ft  wessen  in  Schutz  nehmen. 

Zairi  Refciilufs  erlauben  wir  uns  ncicli  eine,  das 
Ganze  betreffende  Bitte,  woriu  Hr.  £  gewifs  eben 
fo  fehr  einen  Beweis  unfrir  ausj^ezeiehneten  Achtung 
finden  wird,  al-i  In  deii  bisherii;en  Bemerl^uniren. 
Wir  jvOnfchen  iiaiiiüch,  dafs  der  V  i.  bev  einer  /.wey- 
i^tn,  unfehlbar  fehr  Bald  erfolgenden,  Auflage  feiner 
Axbeit  «ttcb  die  funkte  ansfühciicb  .crurt«ra  mög^ 


worin  er  uiii  andern  ilbereinriirnmt,  7.  U.  ifie  To  fehr 
bertrilfene  L.' \o.  C.  de  .4.  I.  R.  P.  ■,  weJelie  jet/i  i  l.ds- 
mit  Nachweifune  auf  Q^ter's  vortrefdichen  Cuminen- 
tar  angefahrt  iu.  Da  das  vorliegende  WeVk  unter 
allen  Sciiriften  über  den  Befitz  bey  weJtem  Ja«?  wich- 
tigfte  uml  lehrreichfte  ift,  und  durch  Voüiian.Üi^keit 
alle  rdirigen  entbehrlieh  machen  konnte;  da  wenige 
deutfche'  Juciften  anch  nur  einen  kleinen  Theil  der  ' 
llbrigen  Werke  Uber  den  Befit«  ihrem  Gebrauch 
hahr-ii;  und  tia  es  niclif  fehlen  kann ,  dafs  miter  der 
Hand  eines  fo  ceilti  eiclien  und  tief  eindringenden 
Schriftftellers  felbft  d;iv,  was  von  andeni  entlehnt 
ift,  neues  Licht  und  Leben  erhalt:  fo  fchnieichein 
^vir  inis  mit  der  fichern  Hoffnung,  dafs  Hr.  S,  ölier- 
all  auf  diefe  B.lte  R  tclvficht  nehmen  und  uns  bald 
mit  einem  voliitiindigcn  Werke  über  alle  Theiie  die» 
fer  -wichtigen'Lehre  befchenken  wird.' . 


GÖTTiNGrv,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht: 
itfene  RfchtsfSlte  aus  aßen  Tktitm  Ar  m  DiK^Mmii 

wl'ulim  Rechts^ekhrfamkell  t  in  Deilucf  Ionen  ,  n'cht- 
lichln  Bedenken ,  Relationen  und  Urthedeii  theds 
in  d«r  GAttingifchen  Juriftenfacultät ,  ihcils  in  ei- 

5enem  Namen  ausgearbeitet  vom  Geh.  Juftiziath 
^iltter.  I^nffm  Band  es  i//rt  /<-r  Theil.  1791.  1  AJph. 
laBüg.,  nebft  Rej,il"lcrdesrfrü'/f')j  Baii.It  s.  (i  Ktlilr. 
t6  gr.y  yterten^ivXe&  #ig^fr  un«l  zwnfter'Vh.  IBOI. 
n.  itiöa.  Heide  znf.  541  £>.  in  fol.  (4  RtUr.) 

Pnttet^s  Rechtsfalle  gehören  zu  den  vorzüglichen 
Werken  dielei-  Art;  i'anlber  ift  wohl  unter  den  Ken- 
nern kein  Sireit.  l)ie  Furtfeteung  diefes  nntzJichct» 
Werks',  worauf  man  fak  nu  lu  nielir  rechnete,  ift 
daher  aewifs  eine,  feiir  angendmic  Erlcheinung.  Nack 
"den  beiondeili  VeranlaCTnug«!,  die  der  wflimee  Vf. 
vun  Zeil  2u  Zeil  dazu  hatte,  findet  man  hier,  U)  wie 
in  dcj»  vorhergeliendeuTheilen ,  meiltens  folrhe  Strei- 
tigkeiten erörtert,  welche  zunächft  öfleutliche  Ver» 
hältniffe  einzelner  Staaten  Deutfchlands,  oder  Fami- 
lien- und  andere  Angelegenheiten  des  hohen  Adefs  — 
ffii;onanute  uvifas  iilußres  —  betreffen.  DJefs  gi 'bt 
freyJicli  tier  Sammluug  an  fich  keinen  höhern  Werth, 
wenn  fio  ihn  nicht  durch  die  Grflndlichkeit  der  vor- 
l<i):nincnden  Auffätze  f^it  dem  Anfange  ihrer  erl'ten 
Erfchcinung  im  Jahr  ijfjö  fortdauernd  immer  behaup- 
tet hätte.  So  überflüffig  es  fevn  -würde,  die  einzel- 
nen Rechtsjfäiie  ?an  No.  312 ,  woniit  der  dritte  Theil 
des  A-Mra  Bandes  befchlofis,  bis  410,  der  Reilie  nach 
auch  nur  in  den  Hauptpunkten  hier  anzugeben,  1b 
nötlüg  glaubt  doch  der  Ree.  für  manche  Lefer  die 
allgemera«  Bemerkung,  dafs  diejenigen  GcfchäftS' 
männer,  welche  mehr  mit- Rechtsfachen  oder  Ange» 
legeahciten  iles  eigentlichen  Privalrechts  zu  tlrnh  na- 
haben ,  d  irnni  doch  ja  nicht  glauben  dOrfen,  dal.s 
Pütters  RechtsfaJle  ihnen  weniger,  otfer  doch  nur 
in  den  fettnem  Fällen  bev  ihren  Arbeiten  guteDienfte 
leiftcn  könnten.  ViellenTit  -.vird  fliefe  Meynung  von 
vielen  gehegt,  die  fich  bey  näliorm  Gebrauche  di'  for 
Recht^^Ue  Zu  iin  cm  grofs'en  Nutzen  vom  Gegen: heil 
wOcdea.    Denn  einmal  &ndet  man  hier 
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Samnikinp  imzahii-c-  fjii.-u'"  ?kvuii,  wie  häufig  «lic 
i  iTiiiii  ttMi  iK  nuieu  llcchtc,  eben  fo  wie  das  U«>uUdie 
Priv.m«  Ii;,  aiuh  in  StrcUinkeilco  des  hohen  Adels 
uml  n' 'iiTcinlcr  FjmilitMi  die  Kiitfclieitlunnsiioriiicn 
darinetcii.  Ks  ili  auch  nicht  zu  liMimieu,  dafs  dides 
dem  bcrnlimtcn  Vf.  mcht  feiten  <iel«  senUeit  gegeben 
h  Ii ,  in  ftlit  he  BciiierUungen  rur  Krlautening  m<in- 
chcr  Voiichrifleu  und  Gmudlitue  des  ciuheimifchea 


und  reripirten  Frivatreclits  tnitnrfhetf  en «  die  man  Conft 

l)fv  aiiilfi  n  SchriflftelltTii  vei^ohlich  fi>«  !irn  wilrtte. 
'/um  l.(>l)c  lies  V'is.  iux:ii  irgeiul  etwas  Imr/.u/.ufn^ea, 
wnr.ir  liowils  l>cy  den  allgemein  anerkannten  Ver- 
liiculieu  deülclbeti  uin  die  Rechtsg^ahrtheit  etiva« 
fehr  nndöthigee  feyn.  Das  Pnhlicnin  wird  unfbeitii; 
mit  i\cin  W'imlVhe'tlr  Wer.  ill)ereiiiriimnicn ,  tlufs  dai 
hohe  Alter  und  die  (Jeluiullu-it  <les  Vis.  die  v<"jlliü? 
iieencligunc  diefes  Uandes ,  mit  delTen  liefchliine  km 
Re^ifter  Quer  ilas  ganze  WerliL  folgen  ioli«  eriauben 


KLEINE    S  C  H  R  l.F  T  E  N. 


AatvFYcrr  \tiiiTiiEiT.  B^i  'c!,  \>.  Tluk:  GeiitfiurtUtzliiJwr 
M/td  fujsli<:her  Vnrei-richt  für  Bru^hfiutiemcn  heUleiley  Gc- 
t-hle-fiis,  vv.iriiiiK-ii  fie  liefonJeri  «lii-fcii  fuj'eiidiiiiteii  I.eiü- 
Tclia.lru  an  fich  IphjI.I  erkaiin^n,  und  (UgCj^en  «ui  VcrliHtiiiij! 
Icb.'ii'Ki'ti'l'rl»«;*"^'^  l.iLv-n.  rf'o  nclierfteii  nii.l  »wrcckniSfuL«- 
fi,.,,  Vorl>«iuiri  ri-  in.a  Urllmillfl  anjjMci};!  finden  —  vo» 
Mi:  rnr  Zrlt  \Viir>aar«(p)  am  lii<.>Ii»»n  Burgerliorpitiie, 
nn.l'"<-nrrrf|>.Mi.i.r"u.l<-s  (in)  Mitfilied  (e)  der  GefclUieliart 
fclivrf  i/.TifLl.er  Acmfi  und  Wiindarst«  in  Zürich.  I|0}.  72  S. 

.    ( c      )          \Lw  S'.lirlft  für  Laypn,  um  fie  aiil  die  Gelabr 

•*   ^^-^  '  '       '      '  '  -  -  .«u....    damit  lie  in  Zeiten  dai 

ilnichkand,  fich  xu 
da*  Bemfl» 

licn  Af*  VU  iininrr  vcraienftlidi ,  mir  wäre  auch  sn  WüB« 
IJ.rn.  .Uf>  ai.'fe  «iliritt  von  UyCll  bciierzigt  Lci« 
A,'r  Mcl  t  l  i"''  pror»e  Mfiipe  nruclikranke,  dif  uitan  seba* 
i  .I  i  ItiLift«'  vMbeiuillchen.  Fnfi  ungfarabUdi,  A»t 
w,iL)r  ilt  -l  ''^  l.<''li|:«  r.>»olil  «U  Verlicyratb««,  »lamu* 
r.iwulil  alv  \Vc;l.  purfoiicn.  ui-..l  /.War  «ns  alleil  9tSnl«lt«  »bne 
l"iit.  rl<  liii  i^  .  '''»er  BlciinorrliiJe.  Chanker  O.  C  WM* 
viclon  Ui  .  kli  .U  olTenl.aren.  alt  wriffen  la^im  iralfc«,  4»  ■* 


eiin'^  liniLli^  aiilnii  rkl\nii  7.U  niachfu ,  dailUt  he  m  < 
pin/.in<-.  l" '"•  .  ii'f'iilifh        gotet  HrtichUani 

vrrlVli  lik'-n  flu  !!''»  in.Spcn.    In  dieler  Hinficht  ift 


liirliey  der  Bmdib3ni«r«  dw  Hr.  Brünningh»ufen  ubtn-  fein« 
Aiiriiclit  vcrfertlicen  VRttt,  luit  verdiciitetn  Kuhru«.  fjtrncii- 
Ljndi-r  lipv  Riuidajtiften  Sil  fiK-hen,  ift  gr/irstt'titJK^il«  n:<.  Jic  Lit-r- 
f>-r,  al*  Iicii  in  Krankheicen  einem  ijwcki^H'CT  aiizm  or- 
trauen,  d.  L  man  «rbSlt  )(e(!ri«  viele»  Guld  iinniiuc  und  Ifbäd' 
helle  Woare.)  "Die  uneUftiiclien  Uriidilj£nder  wanden  m\i 
Reclit  verworfen ,  Und  di«  elaitifviien  aji^ciiricfen  -,  jiucn  «irA 
da*  nnuutvrl>r<>L-lioiie  Tragen  di-rMben  xur  n<itliiseu  Sicher- 
bett dtinzend  empfohlen.  Die  Feitigiuig  IM  j^abT  nifd'Kifea 
ift  iinnfitliis .  lind  beffer  ift  e« .  wenn  4cr  Kfialtler  dem  Stahl« 
wShrend  der  \th<t%i  di«  fEcharige  EUfcicttSk  sn  f^MB  Vttfte>>t 
Der  eUftifche  Haib«irkel  fuU  nur  bis  auf  Aat  »Ikikgwd  re- 
ellen. ( Wenn  er  gut  gearbeitet,  nnd  ^«  Fdiwu  Miwirig  ie> 
ftelU  ift,  Titzt  er  nnvh  felW.  «Cnn  er  I  aiieh  a  Zott'diaMr 
hinwegreicht.}  Der  Tadel  an  dl«m  0*iiqwp/M«ii»  dedni  bin* 
tere*  Rdckende  fich  am  vordem  RSckende  de*  ffOfkbeiat  der 

idec,  weitdaeBncb- 
en  Scheskela  AmÜIbI 


■.1  -:1 


fefimdeu  Seite  endigen  f»!! ,  ift  gegriiitdeCt  weit  de« 
and  an  der  flewe^iing  de«  j;egenfeiü|^en  Scheskela  . 
ntmint ,  und  dann  nicht  Mit  nttt«  mithin  die  Pelmte  von 


CO  vcrfi  tun  n .  bi*  da«  Uehel  lebentea£8hrtlch  geirofdcn  ift. 

r)a  .1,11.  n.  i'i  z'i  erwarten  ift,  daf»  GefarLayen  in  cbirom- 
f.  l.e  •^chnlt.  n  üUer  ihr<-  Krankheit,  di«  IM  ftt  leicbc in  OeEuv 
fi.iriLMi  kiim.  R.itln  ••rlirilea:  fo  kSniMB  fie  in  dieiwScbri» 
/ich  von  .i.  r  }i«:r<  l.affonhei»  ihre»  Sdiadent  nad  den  Folgen 
■deffcll.eii  wn  d  fiolipriT  n itterrichten,  dafieangMob  gawamc 
werden  In  .•  der  Hülfe  felbft  Hand  ajuokgen,  oder  von  Un« 
lafTen ,  uaa  nicbt  die  frOlu^ee  oad 
wirkl  i'ii"  Halle  df!«  WundarAte»  darnber  sn,  verabIaQme«. 
i  ,Hu  1,.  1  l.ic  der  VL  etwas  von  der  Bracheperalion  an,  nm 
die  ührrtnibene  Furcht  vor  desfelben.,  und  die  mweiiididie 
TodMgef  abr  an  babaeiM«. 

EiMnet  hat  der  Vf.  nicht,  er  bat  «iaUnebr  AUee,  vie* 

lei  Jncar  wSrtlich .  aiu  neuern'Selnriften.  vursnglicb  aaa^dl* 
U.Lf.ir.  l.finWerke,  ccaogan.  Eii^na  hat  nr  Mieigangen. 
und  ii>  i"'i<  «<  oiches  ift  atfra«  eiaanrenMn.  DIwH  an  beroi« 
r.  n ,  iMid.  f  u.    der  Layen  wegen  im  nOdiig.   Unter  dM  Pol- 
en Avr  l'.iiilil''m'n"''P 

wird  der  kanliiicbe  After  vermibt.  dar 

«cU  vvi'ii  11. i  1.1  •  *■•  lalir  ihi.lit,  ala  die  anceßlbrteKMtlilifteL 
DiU  alle  HiiKM.:iiid.;r,  Wickrfblttden ,  iCabelgerten  (warOpi 
nirht  Nabclbrnchhänder?)  bey  Kindern  hie.  loa  aweyte  Jah* 
Hi.,^i  H«n.? .  ia  oft  nachiheilig  wSrea  —  Xellte  nunLayen  nicht 
V.  ri  I  ■n.  z'iraal  da  Anch  bey  Kiod^  weit  leiebtar  and  frfi- 
ht  r  p  11«  Uadicih  nr  a«i  erwarten  ift,.  ale  bey  Erwaclifenen.  — 
11,11.  liL,  "der  .ui»  Enaland  an  boten,  ift  b«yttdt'ttHnffdii|, 
weil  mehrere  dentfche  Kflnftler  ße,  w«  mcTil  brtTet.  Aoeh 
eben  Co  gnt  und  nniWek  vraldfiilar  1 


Bmchftelle  fich  leicht 'verfchiebt.  —  Djifs  den  Kranken, 
anf  beiden  Seiten  einen  Braeb  hat.  ein-'doppelt««  Br 
Hehr  nnbeqnem,  und  ein  einfachae  ait  aw«y  Küpfien 
lieber  cu  empfehlen  fey.  ninla  Reo.  an»  haofiger  ErCaliinag 
beftreiten ,  weil  a)  letztere*  ttabeunencr  zu  tragen  ift;  b)  dn 
PeliHwn  bald  zu  weit,  bald  nirnt  weit  genng  von  einaniar 
entfernt  find,  auch  Üup  Hals  nkbt  immer  eine  verhMniiftmf 
lüge  Heaanng  mit  dem  Winkel  der  Selumbiine  hat}  and  nti 
haupiBchiich  c)  die  wn^dem  Halle  entfemtara  PeliqMe  fen 
am  Sk  laiefatar  nnd  iMdantender  verfdiiebti        Die  lAnm* 
tage'  enn  Baamwellenaeug  oder  Moi^dine  anter  die  fitHfk 
die  «bi  «nglifcher  Lay«  emnFoblen  bat,  ««rdient  welv 
eMwiefe»  an  werden.  ^  Die  Cabtelan  beyat  Aahpaa  «nt 
Tragen  der  Bnicfabandw  Und  §»  MieiBhiin  —  ,lMf  1^« 
gegen  die  fonft  gowSlmli«^  Radioilenr  oer  Brifebe  4mA  die 
Operation,  von  bernmaiebcnden  BmcbfcliMei'diiii .  mSchie 
für  die  meiften  Gegenden  Oeutfdiland«  jetit  nanüthig .  und 
für  vl«le  «Mdicinireli«  Foliaeyf nftalnm  heleifigead  feyn.  Da* 

ß gen  ift  die,  an  gMehfm  Endawadi  «mobUne  SargCak 
ym  Tragen  dea  Bnicb bände*  fidir  an  «mpfenlen.  — >  Oege« 
ander«,  anr  Radicaleyr  der  Brüche,  diene  von  Wnnd&rstca 
•mplohlne,  di«Ut  vom  Aheiglanben  herrührende  Mittel  want 
der  Vf.  mit  Kedit»  Iii  iria  auch  gegen  ein  Spiel ,  die  Sturm- 
a/ocAe»  aneh  9tmmfifitM9  n.  £  w.  genannt,  wodnrch  hteig 
BrQebe  entfteben.  (Diafet  äpid  belMhc  darin .  dab  fich  aany 
Yerfonen  mit  dem  ROdten  g^en  einander  fkellen ,  die  Atme 
verfeblingeii .  und  la  einer  den  andern  weebfellritig  fchndl 
rflekwSMa  in  dn  HAlie  habt,  fo  daf» wenn  diefa  f«h«eU  » 
Idiieht,  btida  dta^iehwanlMnid«  Bewegung  einer  Olocke  nadi- 
anaknan  fdMinan.  —  Die  angambene  Ibthads«  da*  lliü 
'  au  ^n«m  cHien  Bracbhande  aa  «mmen,  Kt  zwar  ricitcii: .  i^i 
aber  auch  uey  gnton  claftifchen  Bändern  faft  unmitlii^  ,  w  x 
nur  dl»  Muf«  von  der  BruchfteUe  hia  san  Rückgr&d  geLv^j 
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AR^NE  r  GELAHRTHEIT, 

tcipzra,  b.  Barth:  Tafthmbueh  der  CUrm^  ftr  mh- 
gthmit  praktifche  Aerztt  mi  tf'imäirMti,  bflorbet- 
tet  von  Ge.  Jvüh.  Conshnt.  h  u.  ^.  Ckfk.  JEImmW. 
igoa.  674  S.  8*  (I  Hthlr.  16  gr.) 

p  igcptlich  ift  nur  Hr.  E.  als  Vf.  cliefüS  nflt/Üchm 
^  raüchenbuchs  auziUehen,  imd  er  ift  in  Ho.  Qt, 
derbdcanntlidi  die  innere  Arznevkonft  auf  ein«  ilm* 

Ziehe  encyl^lopädifche  Weife  betiandelte ,    Plan  und 
Creift  eingedrungen,  am  jungen  Aerzteii  und  VV'und- 
Irateu  eine  kur^e  Uebcrficht  alies  WiITens^vOrili^en 
aus  der  Ctiirurgie  in  die  Hände  zu  geben.   Das  Buch 
zerfällt  in  vier  Ablheilungcm.    Die  erfte  entfaSit  die 
]\hUeria  chirurzka ,  oder  eine  f.ibc!ljrirche  Ucberficht 
der  gebräuchUcliften  äufsern  Heilmittel ;  die  zweyte 
lehrt  die  allpemeiuen  Vorkenntniffe  der  Wundarzney- 
J<unrt  j  die  dritte  handelt  von  den  allgemeinen  chirur- 
f^ifchcn  Krankheiten,  und  in  der  vierten  cndJich  wer- 
.len    ciie/oiiijjt'n  Kranklieiten ,    welche   in  einzelnen 
Theüen  vorkommen,  aus  einander  geletzt  Unter  die- 
len Abtheilangen  dflrfte  die  erfte  leicht  diejenige  feyn, 
an  welcher  fich  da«;  meifte  ausfetzen  liefs.    Die  (Hii- 
mrgie,  Avie  die  Ar/.neykunft,  war  in  den  vorigen 
Zetten  bey  \yeitmi  zu  lehr  fiberladen  mit  (lülfsmit- 
tela,  welcne  man  eben  deshalb  nur  oberflächlich  ken- 
nen temte.  Und  es  ift  ein  wahres  und  grofses  Ver- 
i'iexift  neuererdenkenden  Wtnidär/.te ,  (Ii>n  Wuft  der 
natmat^iuduo'thirurfika  gereinigt,  die  Menge  der  chi- 
nir|^heil"Aratteyniitte]  verringert  zu  haben,  und 
detto  vcrtratrter  mit  den  wahrhaft  nothwendigen  Heil- 
mitteln geworticn  zu  Deyff.    £s  befinden  (ich  aber  in 
dem  gegenwärhycn  Verzcichniffe  noch  folgende,  von 
denen  oio  meiften  durchaus  aberflaflig  und  entbehr- 
Ikih  find:  Bh.  mfimm^  llad.  tot^ü.  m^.,  Ihä»  licw 
tae,  Sem.  anetki,  Ol.  CuUlaban.,  Empl.  de  fuUgitu^.Qiult' 
mi  amiw,  bdeJIü,  carannae,  Copal,  Eternit  Ladamutit 
O/ibamm,  Sagapen,  Satidarae.,  Tkeamakae.,  Hb.  kyf. 
fopit  mMnm.  ormmuxcräk,  plV>>  Safun^  ßa^miy 

ijrdan.  boHi  Hewr.-,  hdae  r\ihr.  In  der  zweiten  Abth., 
das  ift,  unter  den  allgonicinen  VorkenntuilTeu  der  Chi- 
torj^e,  kommt  die  Lehre  von  den  Binden  (Bandagen) 
vor  (hiehey  ift  eine  fehr  brauchbare  Schrift  von  dem 
jAneern  Hn.  Stark  zu  JenS  noch  nicht  angef&hrt  wor- 
den); ferner  von  dfMi  (-oinpreffen ;  vom  Gebrauche 
der  Scharpie»  der  Päalter  und  Salben  (die  Beftim- 
mong  «om*  Erweichen  und  Zertheilea  ift  aber  wohl 
nicht  unter  den  ganz  richtigen  GeGchtsnunkt  geftelit 
worden»  v«>n  cur  V(,  fujt:  zum  Zertaeilqfi  mOflion. 


die  Pflaft er  wohl  reizen,  dürfen  aber  keine  harzigen 
Thciltf  inthaJlen;  zum  Erweichen  dient  ^e<les  l^fla- 
fter,  weiches  keine  lur/.i^en  Theilc  enthalt.  War- 
um fürchtet  üch  der  Vf.  fo  fehr  Tor  dem  banigen  Be< 
fiandtheile?   Kann  nicht  ein  harziges  Pflafter  manch» 
mal  als  zertlieilend ,  manchmal  als  eru-eicliend  .tn:^e- 
fehen  werden?    So  auch  bey  den  Salljeii.    Ks  Uununt 
alles  auf  die  Mifchimg  der  Beftauvltiieile  des  l^tlaftcra 
lind  der  Salbe,  den  Anlheil  von  iiarzftoff.  Wachs« 
Fett  u.  dergL  an ,  und  demnSchft  auf  die  Refzlrarkeit 
der  Haut  des  Kranken.  Uebrigens  wird  blofsesBaum- 
öhl  und  Wachs  gewifs  bey  weitem  weniger  erweif  ' 
eben,  als  mit  Fett  ausgekochte  PflanzenfclJeime,  Uih 
gfiMU  althttatt  pofuli  u.  dgi.,  weiche  folf^ch  in  man" 
dier  Rflckficht  die  Benennung  kohlender  Salt>en  eher 
verdienen,  als  die  ßleyfalben.).  Von  den  Einfpritzun- 
gen  (da bey  find  Fourcrot^'s  Eiufpritzungen  gegen  die 
Blafenftein'e  nicht  mit  angeftlut  Worden ) :  von  KJyfti' 
ren  (dabey  hätten  befonders  die  Picienchen  Klyftir- 
mafcninen  mit  bensfanien  Röhren  und  gewundenem 
Stempel  einer  Erwäiinung  verdient);  von  InciHonenj 
vom  lilutlaifen  (Blutige!  werden»  nach  neuem  BcoIh 
Achtungen,  am  oei^  mit  etwas  Bntnnenkrefle  auf« 
bewahrt.     Das  von  Däiiomark  her  erwartete  Werk 
über  die  In-  und  Transiufion  ift  ohnlängft  dnrch  Hiu 
Scheel  erfchienen,  abm  durch  daffelbc  der  ölaube  an 
diefies  IchimSriibhe  Holfsjnittel  nicht  beUier  beorandet 
oder  verftirkt  worden).  Von  UotAiDenden  raittdl^ 
fie  find  tlieils  meclianifch,  tlicils  ftvptifch;  von  Zug» 
mittein  (Reizmitteln);  von  Aezmitteln ;  von  der  Iit- 
oculatiou  der  BljUtem  (hier  wird  gefagt,  dafs  man 
eine  reife,  vollkommene  Blatter  zum  Fortimpfen  neh- 
men foUe.    Hoffmam  und  Od^  ziehen  aber  mit  Recht 
die  Blattern  vor,  in  welchen  dasContentum  noch  nicht 
eiterig»  fondern  molkig  ift).   Von  den  Nathen  (din 
ganze  SteUung  der  Materie  ift  in  diefer  Ehilcitnng 
nicht  ganz  giilcklich  t^nuMbll ).  Von  der  Amputation 
(es  kommt  hiebey  nicht  wenig  auf  tlie  Gewandtheit  und 
Gefchicklichkeit  der  Gehülfen  an.   Auch  haben  neue- 
re Chirurgen»  die  hier  uneingefchränkt  empfohlcm 
antiphlogiftifehe  Behandlung  fahren  laifieii  nncl  die  ent- 
gppengefctzte  angrrnthen).  Von  der  Trepanation  (g.n^ 
neulich  find  einige  Verbcfferungen  an  dem  Trepana^ 
tioDS -Apparate  von  ^trAirt  gemacht  worden ,  welch« 
fich  durcli  ihre  Einfachheit  empfehlen,  dem  Vf.  aller 
noch  nicht  bekannt  feyn  konnten).    Die  dritte  AIh 
theilung,  von  den  allgemeinen  chirurgifchcn  Krantc* 
h^ten,  enthält  zuerft  das  wichtige  Kap.  von  der  Ent» 
zandnns.   Der  Vf.  theilt  dlefelbe  in  idit»  und  u  nach- 
te, undT,  wie  er  felbft  fagt,  richtiger  in  gewöhnliche 
und  fpecihiche.  (iUa  fcueiocA  buäeAbtueilungskM^ 
X*    ♦     '  '  "  Digitized  b^stoo^le 


▲LtO.  LITSlATUa  •  -ZKITUNO 


fBDnlclit  logifcb  richtige  Was  nicht  acht  iß,  geh&rt 

nicht  i:i  (tiefe  Kategorie eine  unachte  Kntzündung 
i(l  alü)  kmie.  Üim  ilas  SpficifiTclie  kann  dem  Oc- 
wObnlichen  nfcht  eiitgeHcngofelz»  ffyuj  das  Ge^vöhn- 
Ikbe  und  da*,  Sdr^nR  kaoa  ftberhaiiyt  beu  d«  Jial» 
zflndung  nicht  in  Anivehnong  ■kommen,  ^nd  nicirt 
manche  fpecififche  EntzilmlLmncn  den  <;e\vöhnUchcn 
ähnlich?  Siml  nicht  manche  b-iitziintluncen  nach  Ope- 
rationen, z.B.  fln  derBriift,  rofcnartig,  alfo  doch  auch 
4|«cififch?)  Der  Vf.  iheilt  lie  ferner  in  drer  Arten: 
nniäche,  wenn  fie  einen  übrigens  gefunden  TheH  be^ 
fallt;  pfniifrlilo ,  wenn  fio  in  einem  vorher  nicht  gc- 
fiiuclea  Theiic  entfteht,  und  Entzündung  von  fpecifi- 
ibheii  Krankheitsniaterien^  die  den  geTunilen  zu  ei- 
nem kranken  umändert,  7.  B.  Schankercift-  ^(Das 
tiiut  ja  aber  auch  die  einfurlilte  Kiitzihidiing.  Die 
Qu^Üät  »ler  Reizuiii;,  io  ul  t  (it!  auch  in  die  Definition 
-äwr  Ent^jQnduug  gebracht  worden  ift,  kann  doch 
kiditfl  Aber  den  allgemeinen  Charakter  der  Ent« 
Zündung  hpftimmen.)  Anl'^erdem  unterfcheidet  man 
or//tY  uud  pa^tvit  (fthcnilche  und  afthenifche,  nach 
Broitm)  auch  noch  innere  und  iuAwre  Entzündung. 
(Diefes  eune  Kapitel  kam»  m  eiiMi»  der  neueften 
Stücke  de»  RdfckicntMt^bm  Magazins  fdir  verbefllnrt 
werden.  Auch  kommen  viele  Sfdlen  in  verfrhieile- 
iien  Schriften  des  Hn,  RtU  vor,  welche  (k-r  Vf  hätte 
benutzen  können.  So  fiel  auch  fchon  über  die  Ent- 
zünthmg  gefchricben  worden  ift,  fo  find  wir  deffen 
tJngeacMet  mit  derfelben  noch  gar  nicht  im  Keinen.) 

Von  der  Eiterung.  (Ift  eins  der  ichnnften  Kapitel  im  Schnitte  find  nicht  deulKch  genug  aus  einander  gc- 
panzen  Buche.  Bey  der  Art,  Abfceffe  nach  den  Vor-  fetzt.)  Von  der  VVaflereefchwullt  (Gehört  n»r  utt- 
rchlügen  neuerer  franzdfifcher  Wundircte  miMdft  de»   eigentMch  in  diefes  Von  der  WiarfgH 

Haarkiiles  oder  des  Aezmiftpl«;  7u  öffnen ,  wäre  eine    fchwulft.  (Wenn  der  Vf  fagt,  dafs  fie  am  meiftet 

feuauorc  Beftimmung  der  Vorzüge  oder  Nachtheile  nach  «ner  Verletzung  der  im  Körper  berinjlich« 
iefer  Methode  zu  wOnfchen  gewcfen.)  Von  derVer-  Luflbchälter  und  Wege  entftehe :  fo  oeftimmt  er  da- 
härtungr  (Nicht  immef  ift  fie  eine  Folge  der  [lUrecten]  mit  zwar  feine  Meinung  genauer,  weicht  aber  ebca 
8chw8che  der  I<eben9kraft  in  dem  eniKOndeten  Theile,  cfemit  defto  mebr  vom  gewöbnlidian  Spracfagebraiich 
<lfterer  eine  Fol [indirecter  Schwäche]  der  Ueberrei-  ah.)  Von  den  Sack  -  und  Balggefcliwülften.  (Die 
aung  in  dem  aliitjrten  TheiJe.)  Vom  Brande,  wel-  Diagnofe  hätte  etwas  weitläufiger  abgehandelt  wer- 
'  Äer,  nach  dem  Vf.,  mit  Recht  eine  fanlige  Krankheit  den  können.)  Von  den  Lyiiii>i)gefchwälften,  V«» 
aenaont  zu  werden  verdient.  (Das  ift  wohl  wahr;  der  Pulsadergefchwulft.  (Gut  bearbeitat!)  Vsn  dm 
Iber  diefe  Angabe  verrOckt  alsbold  den  richtigen  Ge-  Blutaderknoten.  (Fh  ift  die  Rede  dabey  nidit  fa»d«a 
fichtspunkt,  denn  nnr  der  Sphaccins  ift  eine  Faul-    Hämorrhoidalkpdirn  ,    welche  von  manchen 

"  -  ■  -  diefs  Kap.  gerechnet  wenfen.)  Von  den  wideraatar- 
lichen  AuswOchfen  auf  der  Haut.  Von  den  Polypen. 
(  Fleifsig  behandelt.  Bev  der  rnterabtheilanji  ..Alut- 
ternolypen"  hiitte  »vold  lin.  .V/Jrt'j  d.  alt  pniktifch* 
Abbandl.  darüber  lienutzt  und  angeführt  werden  kün- 
■en.)  Von  den  Gelenkkratakheiten.  {Es  kam  nicht, 
fehlen daf»  dtirdi  dief»  SüHumr.  dar  MaMrien* 


CarfunkeL    Von  den  Verbrennaflen ,  Krfrieruneen. 

(Der  Vf.  fagt,  Erfrorne  linrften  nicht  in  fclinelle  flitze 
gebracht  werden,  weil  lonft  die  Gefäfse  zu  weit  aai. 
«<Ä»AMf  würden  xxnA  platzm  könnten  Der  Grund  der 
^^^a^iLnhh«;»  dieÜBS  Vcrüabreps  lie^^  aber  wohl  in  ao-' 
dem  Uriacben.)  Von  den  Wunden,  einfadie- unl 
complii  irte,  abfoint  geßhrlichc  oder  an  fich  trjdtllcl« 
(das  ift  aber  nicht  einerley!)  und  zufällig  twUhclif. 
Unter  dem  Abfchnitt  ..vergiftete  Wunden"  faaudck 
der  Vt  anch  die  WafCarfebeu  aib.  £r  meynv,  daCs  di« 
ionem  Mittel ,  wdche  man  vax  Verhfltung  derfelba 
vorgefchlagen  habe,  pnz  unnfttz  wären.  (Vom  Oue<-i- 
fUber  und  von  der  belladonna  kann  man  aber  doc^ 
das  nicht  mit  Wahrheit  lagen.  Den  BiCura,  wdidhea 
der  Vf.  ganz  übergangen  nat,  haben  anch  niefirere 
Aerzle  mltzlich  befunden.)  Von  den  Geich wiirta 
(Unter  den  cmpirirchen  Mitteln  ift  die  manchmal  feht 
würkfame  Kluibarber  vergeffen  worden.)  Von  dea 
FHItdn.  Vom  Scinrhps  und-  Krebs.  (An  der  üeRnb- 
tion  des  Scirrhus ,  tiafs  er  eine  widtrnatirluh  Verhärt 
tung  fififchirkter,  vorzüglich  drflfichter  Theilc  ,  uVn  der 
Geulir,  krfhßcht  ztt  terrdm,  fev,  winf  der  Kenner 
manches  ausfetzcu.  Ueberbaupt  ift  dieCer  Abfchnitt 
nicht  mit  derjenigen  Achtfiimkeft  bdianddt ,  weldw 
bey  einem  fo  in;ril<atpn  Gcfrcnftamle  nöthic  gewefei 
wäre.  Er  ift  nicht  tief  gennc  in  flie  urfachuchen  Vei^ 
hältniffe  deffelben  «ingwrnng« n ,  der  Grad  des  Uefadt 
ift  nicht  genugfam  unterfchieden,  die  Anzei^n  >■> 
Gebrauche  innerer  und  äufserlicher  Mittel  und 


krankheiti  die  Gangvaena  iiiciiL  Dort  ift  der  Che- 
.Sifinus  wirklich  eingetreten ,  hier  fbeht  er  nur  bevor 
wegen  vorhandener  Ueberrcizung.  Diefes  Kap.  hat 
öns  weniger  gefallen.  Was  follen  auch  die  Unterab- 
theilungen „krampfhafter  Brand,  fkorhiitifcher Brand" 
heifsen,  wenn  man  fic  genau  anojyfirt?)    Von  deft 

feecififchen  Entzündungen  und  EUttnngen,  Rofe.  (E«   ,  

iTV  falfrh,  wenn  dabey  gel'ai^t  wfrd,  die  Rothe  fcy    Anlafs  zu  Wiederholungen  nml  Weitl.infiükeiren  ge- 


nicht  Ib  farttriri,  fonderti  melir  blafs,  gläitzcml  und  geib- 
üclit.  Es  giebt  viele  Rofen ,  lüe  ganz  purpurn  oder 
difok^biauroth  find.  Mehr  Beftätignng  bedarf  nöcll- 
der  Sita,  ifie  ge^vOhnlfche  (rutartifti'  Kofc  (ey  melft 

Snßrijch  katarrhalifckrn  Vrfpvuui^s.  Unrichtig  aber  ift, 
afs  allf  naffen  äiüsern  Mittel  fchädlich  ffven.  Die 
Rofe  an  der  Bruft  ftillendrr  Weiber  verträgt',  die  Rofe 
tffeueebumer  Kinder  fordert  fogar  naffe  Umfcliläiie.) 
ArttrilUoh«  EoteOndniigen,  BlatfehAvüren,  Wuun, 


eben  wenlen  follte 


wif  aus  diefeiii  Ablchuittc  er- 
chtlich  ill.)  Von  den  Verrenkungen*  (So  waltr  e<: 
iü,  dafs  viele  Vorrichtungen  der  Aitnn  akuyfiateißon 
entbehrlich  find ,  fo  wahr  if»  e»  auf  ^ruMtm^aim 
dafs  auf  die  gehnrii^e  Ans-  und (rt^geuaiiSi'ehno'ng' fehr 
viel  zur  guten  Heilung  der  Verrenkungi'iT  nndfififlcbO 
ankomme,  und  dah  namentHeh  die  giite  und  vorfich^. 
tigc  Benutzuni;  d-  r  Fl.iWif  n:"lec  vi  -Icn  Vorthöl  gÄ* 
Währe«    Dieis  iiapUd  ilt  voUiüuüig,  jedoch  hätte» 
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wir  den  VemT»knngen  au*  innemUrfachcn  eine  weit- 
Maicara  Ausfahrung,  bcfonders  in  AhGcht  auf  Dia- 
gaoi»»  nwAnlcbt.^  Voa  den  VerdrehoBsen,  fefaie- 
fcti  Rücke«,  numpIMwn.  (DietKitr  tMder  Feliter 

ift  genau  und  dfutJich  aus  einander  gefetzt.)  Von  ilen 
Krankheiten  der  Knochen,  wodurch  die  organifche 
Stnictur  d«Tfelhen  aufgehoben  wird,  z.  B.  Kiiochen- 
fcrafs,  Kr»ochenßcfchwOKte,  en^Kfche  KxAnkheit  (Tie 
CphOrt  nur  uneigenfJi'ch  fflr  flas  Forum  Her  Chirurgie. 
Auch  7.eigt  der  Vf.  hiebev  wieder  fciiie  Vorliebe  ftlr 
tUe  äikere  Path(>i;enie,  wüvon  wir  hie  und  da  fchon 
IPlrobe»  bey^ebrächt  haben^  wenn  er  fagt,  dafs  fich 
die  hinerfe  Kur  der  Rhnchitis  auf  Reinimim»  der  erftcn 
Wege,  AufJöfnog  des  Schleimes  und  Tilguue  ifcr 
■^aure  beziehe.).    Von  den  Knocheiibrfichen.  Auch 
hiebe/  ift  dit  ^örige  Au«-  und  Oe^eiiausdehjiuiig 
Riaa|»tpoii1(f  der  ganzen  Behamflnng;  nfldift  dtefem 
ift  die  Lage  dp<;  (»liedes  wohl  in  Erwäping  7u  7ichen. 
Kcr.  räth,  <las  Glied  nicht  allzuftark  gehfiii^t  7u  le- 
gere, die  Verkürzung  des  Gfietles  w  ird  fonlt dmlurdl 
oeCönlert   iteym  Brache' des  Schiaffelbeins  geht  der 
Vf.- die  iwueAen  berOhlnfim'Methoden  mehr  hirtorifch 
als-  kritifch  durch;  einf'  dnrr>\aus  ])robeh;dtipn  Me- 
thcitle  gehurt  nhcr  freylich  auch  noch  unter  die  chi- 
rurgifciien  Aufg,;d)en. '  Auf  die  verfchiedenen  Schwie- 
riekeiten  hey  der  Mehandtung  des  Bruches  des  Sr  !ien- 
k.el8  und  ScnenkeJbeinhaJfes  ift  mit  Recht  aufnierk- 
/ä/n  p''nijcl)t  worden.    Ueborhiuipt  kinuien  wir  mit 
Gntnd  der  Wahrheit  diefes  Tafchenbuch  jedem  ange- 
iMnden  Wundarzte  empfehlen.  Die  BeTclnrribnng  der 
ttnterfdieidenden  (-liaraktere  der  Krankheften  ift  mci- 
ftuns  gut  gerathcn;  die  Auseinanderfitzimg  der  Hnlf- 
»n\Twidung  deutlich  und  verfländiich  ;  die  Manlpula- 
tioneo  find  einfach  und  die  Mittel  wirkfum  gewählt 
Ber  einer  zweyten  Au!fg:Ae  wfrd  der  Vf.  auch  mehr 
R'icfcficht  aitf  dip  l?car!)cit[iMfrcn  der  t»Tf  liciiiifchcii 
Chirurgie  durch  die  neuern  Erregungstheoretiker  neh- 
men ,  van  feliMiR  Werke  die  nocE  ttÄümdm  Voll- 


PHILOSOPHIE. 

BBKt.nr,  f).  Lagarde:  Grundrifs  rmr  aUgimeinfn  Lo» 

f'ik  nnch  Kantifihen  Grundpitzni,  Zum  GoUrauch! 
ür  Vorlefungen.  ßegjleitet  mit  eioe^  weitejvp  Am- 
einandcrfetzung  fi)r  diefenigea,  die  fctiat.Vone- 
;  fuugeu  danibrr  Iiörpu  küuiit.-n.  Er!ler*X\lilSk,  wel- 
cher die  reine  idlgemeuieLogik  eutliOlt  Voni?.  G. 
C.  C  Kltfmftler ,  1).  u.F]»£,  CL  Philofoplüc  DriU^ 
rechtaiafsige,  völlig  umgearbeitete  und  fehr  ver- 
•    nieluta.Ai3l.  1802.^  164  u.  520  S.  8.  U 

DteferGründrirs- der  Logik,  wor^n  Är'ürftt*  Atjf- 

h^r  1791  crfchicn,  war,  zumal  von  Sciicn  der  wif- 
f«?iiichaftiichen  Form,  ein  noch  fehr  uu  voll  kommener 
Verfuch  eines  jungen  Denkers;  mehrere  Ideen  Kmits. 
über  die  Gefetze  des  logifchen  Vei  ftandes-robrauchs 
nid  znr  Begrenzung  und  wiffenfchaftUchen  Verarbei- 
tung des  zu  diefei-  Wiflenfchaft  gehörigen  Stoffes, 
ivareo  zwv  in  deuUelben  benutzt,  aber  mefar  all 


fremt^es  angeeignetes,  al»  ilurch  eigne?  tJe^  eindrin« 
eendes  Nacltdenl«^  verarbeitetes  Eigenthum,  und  Im 
Oatizen  ond  Ei  meinen  war  noch  vieles  zu  prnien, 
beffer  Ztf  ordüCtt  und  zu  begrtaden  flbrig  geblieben, 
welches  ein  fcharffinniger  jtinger  Denker,  Hr.K.Chrt 
FiMy  in  feinen  fragmmtari/chrn  Bemerhtngm  gegen  dt» 
JCai^fehtn  und  K^eftwrttrrifchtn  Gnmdrifs  der  rtsfien  attge» 
meinen  Logik  (TiJbIngen  1802  )  zum  Theil  trefflich 
aiiseinandergwetzt  hat.  l^ni^eachtet  aber  der  Vf  in 
der /wevten  und  dritten  Auilage  bei  luhf  gewefen  ift, 
feinem  Grundrifs  mehr  Vollkommenheit  zu  geben:  fo 
lehrt  doch  eine  Vergleichnng  mit  der  erft«n  Auflag» 
(die  zwevte  hat  Ree  gerade  nicht  bey  der  Hand),  daf» 
er  in  der 'dritten  zwar  vermehrt,  aber  nicht  vöihg  um- 

Eg heilet  wonfen  fey.  Es  iit  noch  diefeJbe  Orund- 
uod  Anordnung  des  Ganzen  geblieben;  im  Ein^. 
cti  ifr  mandies  Mrichiigt  und  reibeffert;  aber  di« 
Hauptveninderimg  beflcht  doch  gröfstentheils  in  Zu-  ' 
fitzen  uiul  Verietzunge» einzelner  Materien,  die  aber 
abch  viel  zu  wiinfchen  Idwlg' JaffCB.  Wir  werden  die 
rorztlgllchfteu  Verandeningen  anzeieen  wsd  mit  einiv 
gen  Bemerkungen  begleiten,  f.  14».  hat  der  Vf.  dl<r 
nrey  <>1)<  rl(eu  Verflandesuprefze  nufgeftellt,  welche? 
in  der  erfteu  Ausgabe  erft  in  der  Lehre  von  denSohlaO 
fen  mfchah.  Hier  iv9re  aber  mehr  GrandKddceit  m 
wilmchen  gewefen,  da  finch  fo  mandie  Frage  in  An- 
fehung  jener  logifchen  Grufidlätze  zu  unterfuchen  ift. 
Ganz  verunglndct  ift  (be  Ableitung  des  Satzes  de9 
ausfchliefsenden  dritten  |>3a>:  Jeder  Theil  des  Man^ 
nigfaltigen ,  was  rfnrt^s  Denkrti  in  ehie  Einheit  def 
Bewufslfeyns  verbunden  ift,  ift  alfo  eine Theilvorftel- 
luug  (Merkmal)  derjenigen  Vorltellung,  die  durch 
di«  Vereinigung  aus  dem  MannigfalHgen  hervorg^ 
bracht  ift;  mit  andern  Worten:  Jeder  Tneil  des  Man-", 
nigfaltigen  ift  ein  Merkmal  des  aus  ihm  durchs  Den- 
ken hervorgebrachten  Genenliandes.  Jlieraus  ergiebt 
fich  der  Satz :  „Tftdm  (loei/cken )  Gegenßand«  muß  V90 
zwty  einander  witkrfptttmnmi  Merkthtrien  notkmmdig  eimß 
ZHkommft\.'"  Wie  damns  ,  ilafs  ein  BesM'iff  melirer« 
Merkmale  enthalt,  der  Satz  folge,  dafs  jedem  Gegen- 
ftaude  von  zwev  widerfprechenden  Merkmalen  eilM* 
zukomme,  Icü^tet  gar  nicht  ein.  —  la  dem  ZweV" 
ten  Hanptftt1<^e  fiml  einige  voM  •lÜttfteheil  d«^ 
fieijriffe  und  J.  35  —  44.  von  den  Merl<malen  der  Ba' 

Sriffe  neu  hinzugekommen.  Die  letzten  werden  naclf 
CM  Kategorieen,  wie  die  Begriffe  felhft,  betrachtete 
Nach  def  Modalität  werden  die  Merkmale  eittgetheilf 
In  wefentliche  orfer  unveränderliche,  und  zufällige, 
reränderliche.  Diefe  Kintheilun^  g'^IWu-t  ^hvr  \mtcr 
die  Relation,  wo  die  Merkmale  im  Verhältniffe  zu 
dem  Begriff,  zu  dehi  fie  gehören,  beti'achtet  weHen^ 
f  47.  beliauptet  der  Vf.  noch  wie  in  der  erften  Aus- 
piibe,  dnfs'e.s  keine*yiÄ2?A»j|  Begriffe  gebe,  nu»;  de»»* 
Grunde,  weil  ein  Begriff  ni  ht  unmittelbar,  Amdern  ver- 
mittelft  einer  Anfchauung  fich  auf  ein  übject  beziehet« 
und  ,  wenn  er  fich  auf  ein  dnzebies  Obfect  bezöge, 
alle  Merkmale  der  Anfchauung  enthalten  mflfste,  wel- 
ches immöglich  fey,  da  jede  Anfchauung  unentllich 
viele  Merkmale  in  ßch  faffe.  Allein  auch  dieies  Letz- 
to  zugegeben,  ib  ift  es  doch  «udu  ^^fe«g»^^oogle 


•st 


<l A  «hr  Viwftand  aat  der  Anfchauang  eines  Objccts 

sremeinraine  Merkmale  licrauszieht,  welche  iii  der 
Verbiiulung  nur  einem  einzelnen  üegenftaude  zukom- 
men. Wir  wundera  uns,  dafs  auf  Man/s  Logik  §.  39. 
I.  Ausg-  aaqh  ia  der  wei^rn  Aiuführun«  keine  Hück- 
ficht  genommea  ift.  Die  Lehre  von  den  Begriffea 
oach  den  Ivategoricen  bedarf  noch  manrhor  Berich ti- 
mtn^a;  fo  wird  z.  ü.  unter  der  (Qualität  der  Bcgiiile, 
SieKIarheit  und  Deutlichkeit  gdcizt,  und  unter  der 
Relation  kotnmt  auch  die  log^fche  Wahrheit,  d.  i. 
UebereiiifLiinmung  der  Begriffe  mit  den  logUchen  Oo- 
fetzen,  vor.  Beide  gf:boren  al>er  eher  unter  die  Mo- 
«hUtät;  wir  halten  ims  aber  dabey  nicht  auf,  weil  wir 
Oberhaupt  mit  dlefem  Theile  des  Werkes  nicht  zu- 
frieden hnd.  Eine  volHtjudige  Kotwickelunc  der  Be- 
griffe luid  ihrer  Veriiallniffe  /u  einander  in  ROckßcht 
auf  Einftiinniung  uud  Kntgegenfetzuim  ift  die  Grund- 
lage der  Theone  der  Urtheiie.  uod  SchlaiTe,  und  in 
jeder  ROqkfidit  lehrreicher  auch  für  den  Unterricht, 
als  eine  blofse  Noraenclatur  logircher  Kintlu-iluiigen ; 
4fnn  aidOM  anders  enthält  dieXes  Hauj)tft!jck.  Hier 
wOnfehtea  urir,  der  Vf.  hätte  die  Jogifcheu  Schriften 
Ton  Ht^aiter  und  Ma^fs  benutzt  Auch  Ubcrfchreitct 
der  Vf.  zuweilen  die  Gränzeu  der  Lodk;  fo  gehdren 
die  Begriffe  von  leeren  realen ,  ciullichen  und  unend- 
lichen iieeriffen,  ynd  von  ens  realißimum  ($•  9'  )  ß«" 
««rik  nicht  in  die  Logik,  fo  wenig  als  der  ünterfchied 
von  gegebenen  und  genurhten  öepriffcn  ( 95.).^  Da« 
gegen  ift  die  Erinnerung  in  ilemfclben,  dafs  die  Lo- 
St  nicht  ven.abfoluter,  fonderu  nur  relativer  Notli- 
wendigkeit  der  B^riffe  rede,  eine  treffende  neu  hiu- 
zng^nunene  Bemerkung,  von  iler  wir  nur  einen 
fruchtbaren  Gebrauch  in  (liefern  gan7pn  Hauptftttcke 
HBmacht  wttnfchteo-  Bey  den  ÜJ'tlieikn  kunimt  nur 
Ster  der  ModaÜtSt  derfdbcn  ein  bedeutender  Zufatz 
vor.  Die  erfte  Ausgabe- handelte  blo&  von  der  Alo- 
ilalität  der  kategoiifchenürAeile:  in  der  dritten  ward 
auch  die  Modalität  der  hviiothelifchen  und  disjmu  ti- 
Ven  und  die  Form  der  Ürlheile  nach  de»  vier  .Mo- 
menten Oberhaupt  beftimmt  Aber  hier  vermifst  niaa 
auweUen  GrQudhchkeit  Von  den  hypothetifchenÜr- 
theilen  beifst  es,  fie  wären  der  Quantität  nach  ieder- 
zeit  allgemein,  uud  der  Modaliial  nnrh  apodiktifch. 
Diefes  läfst  fich  mit  Grund  bezweiielij,  und  folgt 
auch  aus  dem  angegelxmen  Grunde:  „die  Verbindung 
eines  (Jruiitl'-s  /lir"  Kf-lfie  ift  jederzeit  allgemein  und 
nothweudig  '  ni(ht-  Denn,  ungeachtet  diefer  Gnuid- 
iatiS  aUgemeiugiilljg  ift  m  abßrcuio,  fo  kann  doch  un- 
ter ihn  problematllcb«  affertorüch  und  aj^diktifcb, 
f  s  kann  eine  aJIgemeiiie  oder  nur  auf  beftiinnitn  be> 
(ondere  Fälle  uud  Bedingungen  eingcfchränlue  Ab- 
fbke  fubfuinirt«werdfia.    Das  zweyte  Jtapitel  »von 


formale- Wahrheit  t  und  Ober  daa  Verhätnift  der  Ur> 

theile  unter  einander  nach  Quantität,  Quiihtät,  Re- 
lation und  Modalität,  o<ler  mit  der  Sub^dternation, 
Enlgegenfetzung  ,    Umkehrung  und  (A)nlrap()l}tion 
der  urtheile.   In  der  evi'tcu  Ausübe  kam  diefe  Ma- 
terie in  dem  dritten  Kapitel  als  mmßUdhart  Ftrßanda. 
fchlüjfe  vor.    Gegen  diele  Verfetzung  winic  nichts  ?.a 
erinnern  feyu,  wenn  nur  nicht  lier  Vi.  zu  W  icderho 
luugen  verleitet  worden  wäre,  indem  nun  unter  dea 
Unmittelbaren  VerfUndeafchlOilen^  tta  welch«  nadi 
jener  VmrfetZHng  keine  Stdle  malir  flbcig  war,  db> 
fe]I)en  Beziehungen  der  Urtheile  noch  einmal  vor- 
kommen.   Die  unmittelbaren  Schlüfle  der  Urtbeils- 
kraft ,  oder  die  luductlou  der  Analogie«  gdidren  ei- 
gentlich nicht  in  die  allgemeine,  ÜMiderntauMwaMbe 
Li^k.   Der  Abfchnitt  ,von  den  Scblaflen**  nat  bloil 
eine  Vermehrung  c!ur(  h  die  weitere  Ausfflhrune  der 
hypotbetifchen  Ketten Cchlikffe  erhalten.  —  Auch  die 
Methodeulehre  hat  mehrere  Zufätze  gewonnen.  Auf- 
ferdein,  dafs  noch  mehr  als  in  der  erften  »Ausgabe 
zugleich  auf  die  äfthelifche  VollkommenheiV  RücK- 
ficlit  genommen,  die  Lehre  von  den  Definitionen  uivl 
der  Wahrlieit  der  £rkcnntni(s  ausführüdier  vorge- 
tragen ift«  hat  der  Vf.  hauptfiScUich  dne  voJirtämliga 
Theorie  der  Fnigt-n  und  Antwortao  hinzngefetv.t,  wc- 
bey  vurziiglich  Maafs  beuutzt  ift.    Eine  andere  Vvi^t 
ift  es ,  ob  durch  dlefe  letzte  diefer  Theil  der  Logil( 
weCentlich  gewonnen  hatie?   Da  Fragen  nichts  an- 
ders als  Data  zu  Urthdlen  find«  ib  mufs  man  ich 
Avunileru,  wie  diefe  Theorie  in  die  Mctho<lenlrhr« 
gekommen  ift,  da  üe  offefibar  in  die  Elcmeutarlelure 

Schürt.    Der  Vf.  wurde  zu  iHefer  UcbereiJuiig  durck 
je  Erklärung  der  erotematifchen  Methode  veranlab% 
weil  er  nicht  bedachte,  dafs  diefe  und  die  TheoiiS 
der  Fragen  zweycrlcy  hnd,  uiiii  fiel»  ei)en  fo  verhal- 
ten» wie  Methoden- und. EJementai-iehre  der  Loeik. 
Uebeihaupt  cntliält  dlefor  Thefl  der  Logik  des  Vh. 
noch  iiumer  tlieils  zu  wenig,  ihcils  zu  viel.    Da  itie 
Methüdenlehro  zeigen  folJ,  wie  nach  tien  logifciien 
Gefelzen  atis  den  einzelnen  Krkenntniffen  ein  Ij'fte- 
matifches  Ganzes  za.  bilden  ift>  fo  niOiste  vooAbM 
der  Begriff  einer  WifTeofSdufk  und  der  fyftentftiiaMS» 
Einheit  entwickelt  wenicn ,    welches  nicht  Vintö- 
chend  gefchehen  ift.    Auf  der  andern  Seite  «hören 
die  Begriffe  vtm  ddr  Xfthetifchen  Vullkomnienhcit  der 
Krlietintnifs ,  von  Mejoen  und  Glauben,  und  von  Hy« 
polhefen  gar'nlcht  in  eine  allgemeine  Lngik,  welche 
von  allftn  Iriholtp  iliftrahirt.  —    In  iler  weitem  Aus- 
fdhrung  des  GruniU'ilTcs  hat  der  Vf.  auf  abweichende 
Btohaaptungcn  anderer  Denker,  oder  Kinwenduogra 
fiepen  Kantifche  Sätze  flcifsig  Rnckfirlit  penomripn, 
und  es  an  Beyfpielen  zur  Erliuterunit  des  GrunUciiiei» 
<id<ftlikiilaffi«.  ■    ^  .      '  . 
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Ätäiktngskunft ,  von  goh.  3"^'  fTagncr,  I803. 
1*111  u.  253  S.  gr.  8.  (I  Rtnlr.  4  gr.) 


an  der  ^tematirche  Ideengang  des  Vfs.  .und 
die  Beodiungen  feiner  GrandfiTti:«  4raf  Ma- 
thematik, Ptivfik  und  Chemie  das  Vcr;"l;iiulnifs  des 
U  erkes  Ettr  den  weniger  Geübten  erlchvveren:  fo 
wirrt  ihm  dagegen  eine  ErleidltBrang  durch  die  ge« 
frevere  Korm  des  Vortrags  und  felbft  Erno- 
lun,^  undÜnterhaltung  durch  eingereihte  anziehende 
Alilch%veifunj,a'ii   una   durch   i/riSfcad   aiigebraL liie 
l>i c h te rverte  darjuebote^    Die  Philofophie  dcc  lt,r> 
xiehungskuntt  m  das  enengoik  eines  fnbiil  philo- 
fopVüTendcn  Idealiften,  der,  ungeachtet  der  eigen- 
ihamlicben  Philofopiieiue  feiner  Schule  und  man* 
eher  para<loxea  Sätze,  doch  von  allen  PjTteycB 
gebört  und  M»4ft  zn  werden  Tcrdknt. 

Das  mik  Vach  handelt  von  den  Entwfekelmi^ 
^.ufen  der  jVIenfchheit.    ^Der  Gecenftand  des  Erzie- 
h<exis.i&»  nach  S.  26.,  das  Kind,  d.  n.  ein  nicnfchliches 
MVrfeOidas  noch  nichtMenfcli  ift,  das,  wie  es  fcheint, 
dieEi^Aong  erft  dazu  bililen  foll.  Man  erzieht  es  fo 
lanse^  Ims  es  den  freyen  Gebrauch  feiner  körperlichen 
und  geiftigenKrdflc  orhalten  hat,  und  die  Erziehung 
fdieitt CS  demnach  blufs  darauf  anzulesen,  ihui  die- 
fan  an  luiiilnfff  n.  **  « Wie  betrachten  den  Menfchen 
MhäitiSdifU/ndividualiUlttMmd  furhenin  ihm  die  hOch- 
fte  Spubeüs  der  Natur.   Aber  keine  Synthefi.s  ohne 
i^'i^egenfetzung;  wenn  wir  demnach  im  Menfchen 
ctieaöelifte  ^nuiefis  annehmen,  fo  müffen  wir  auch 
ia  9m  ctier  hftdifte  Steigerung  der  entgegengefetzten 
Elemente  des  Da fev IIS  letzfin.    Dit  fu  liöclifie  Steige- 
rung kann  nur  dann  beftehen ,  ilaf  s  die  Elemente  zu 
t^r^'anlfchen  Prodnklen  erhoben  und,  dals  demnach 
der  pofitive  Faktor  zum  Objekt,  der  negative  zum 
Subjekt  fich  erhoben  hat,  und  beide  in   fich  den 
lioppelten  phvdfchen  und  gpiftigen  ürgatiismus  ent- 
halten.  Da  kanuft  das  Subjei^t  wieder  j,n  Subjekt 
gad  Objekt  Aeilen*,  denn  beide  find  Faktoren  des 
Äewufstfeyns ;  du  kannft  auch  eben  fo  wieder  in 
dem  ObjcKte  ein  Subjekt  und  ein  Objekt,  Organi- 
firendes  und  OrganiUrtei,  aufTuchen:  denn  b«ide 
find  Faktoren  der  Natar»    In  dem  Menfchen  aber 
»erJieren  fich  jene  beiden  Sylleme  in  der  Ciiiheit 
einer  Idee,  die  wir,  weil  fie  Aber  allt-s  S\Ttein  erha- 
ben ift,  mit  dem  negativen  Ausdrücke  t  reyheit  be- 
adchnen.   IcAi  nenne  dea  AuMnick  negativ,  denn 
an  fich  ift  Freyheit  dleriUngs  nur  Aufliebwii^  dtC 
A»  L*  Z,  1804.  Er^w  Band, 


Schranken;  erft  wenn  die  Schranken  felbft  ah  fler»- 
tiv  betrachtet  werden ,  erfcheint  diu  Freyheit  als  po- 
fitiv.  Jene  Idee/alfo,  wenn  fie  erwachte  im  Men- 
fchen, würde  das  Zcnith  feiner  Natur  bezeichnen, 
und  ihm  einen  Standpunkt  geben,  von  dem  er  dirf 
die  beiden ,  fich  vor  ihm  entfaltenden  Syfteme  des 
Subiekt«!  und  Objekts  herabfi-heji  konint-,  Svftenie, 
deren  Stufen  das  Menlchon -Individuum  docf^  felbft 
durclilaufen  niufste  ,  um  «liefen  höchften  Standpunkt 
zu  erreichen,  lener  huchfte  Punkt  vollendet  den^ 
nach  den  Begriff  des  Menichen,  und  die  Krziehunc 
würde  ihn  auf  irgend  einer  niedrem  Stufe  faffen 
mQlTen ,  un»  ihn  jiener  höchften  entgegen  zu  fülr- 
rcn. "  Üer  Erzieher  findet  das  Kind,  wenn  es  in 
die  Sphäre  nnlrer  Erfahrung  tritt,  auf  dem  Stand- 
punkte des  thierifchen  Organismus  oder  Animahs- 
nnis.  Sein  Charakter  ift  entfchiedene  Senfibiliiät 
oder  Anfchauung  und  Vorftellung  ohneBewufstfeyn 
(welches  der  Vf.  erlt  mit  dem  Gebrauche  der  Spr»« 
che  eintreten  läfstl  Das  Gefchäft  des  Erziehers  ift 
es  niin,  dem  Kincle  zu  Vorfttllungen ,  die  mit  B». 
u-ufstfeyn  verbunden  find,  zn  verhelfen,  welches 
vermittelft  der  Tonfprache,  dann  der  Kunft  ZU  Je« 
fen  und  zu  fchreiben,  weiterhin  durch  Mathenntik, 
als  Philofophie  behandelt,  u.  f  w.  gcfchit-ht.  Da» 
Wie?  mufs  man  im  ßuclie  felbft  naclüefen.  So  ift 
alhnählig  der  Uebergang  von  einzelnen  Vor  ftellun. 
gen ,  zu  Begriffen  gebahnt  worden.  ^Die  Natur 
(S.  75),  unterftntzt  von  der  einfachen  Erregungs- 
kunft  unfers  Erziehers,  hat  nun  den  Zögling  )o  weit 
gebracht,  dafs  ihm  aus  den  emfachen  Elementen 
leines  Wefens,  die  er  auch  jetzt  noch  nicht  kenn^ 

f»o6tiver  tind  negativer  Thätickeit,  Produkte,  näm- 
ich  äiriserer  und  innerer  Organismus,  geworden 
find,  die  jetzt  mit  der  unondlichen  Einheit  und  Viet» 
lieit  ihres  Inhalts  das  Feld  deines  Dafeyns  ausmachoi.- 
In  dem  äufeem  Organismus  erkennt  er  fetzt  Krme 
und  Stoffe,  in  dem  iniiern  Vorftellungen  und  Be^^riffe; 
beiile  Welten  fühlt  er  in  fich,  jene  durch  Eindruck,' 
diefe  durch  Thätigkeit.  Doch  es  bleibt  ihm  noch 
die  hdchfte  Stufe  desBewvfstfevns  zu  erfteigen,  fick 
Aber  die  Wdt  za  Ideen  aufznfchwingen ,  obrig. 

Die  Anwendung  von  den  all^jemeinen  Giiind- 
fätzcn  macljt  <las  zweyie  Buch,  weiches  Kritik  der 
Ei-ziehungsraittel  und  Methoden  flberfchrieben  ift, 
und  die  im  erften  Buche  durchgegangenen  Entwik- 
kelungsftufen  unter  den  Befchränkungen  und  Ver- 
hältnilTen  des  Lebens  durchführt.  Jeder  Menfch 
wird  zu  einem  Individuum  von  beftinunter  Aoiage 
(Anlage  ift  der  Begriff  der  Realität  des  Menfchen' 
im  Kinde  iiß  Mflfinnhkwif  gedaelit»  oder  dieBezie- 
Yj  Digitizc  huög 
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hiin^  fler  jetzigen  Befthränktlieit  des  Kindes  auf  das 
LIeaJ  der  Menlchhcit)  iq  einem  heftimmteii  2ycltaltt;r 
•nd  Staate  eebohren.  Sein»  ui^ftnaJicbe  Verfehle'' 
denhelt  heniht  bloGi  in  der  de«  Oefnhls  und  der  An* 
fchuuung  und  des  Mehr  oder  Weniger  von  Krreghar- 
kcit.  Diefe  Individualität  niuli  tler  Krzielier  iVey  , 
entwickeln  und  leiten,  und  dadurch  die  Idealität 
des  Menlchen  realifiren.  '  »Wir  warden  (S. 
ftlk  in  unfrem  Zöglinge  das  Oefnhl  fibenHegertd 
wäre,  \'orzüglich  die  M.-cHe  Kr.ift  in  ihm  zu  erre- 
seu  fuchen,  damit  er  Anrcli.iuuiii;  in  das  Gci'iilü 
nrädite;  oder  wenn  er  ein  -  i;ro!sc  Leichtigkeit  der 
Anfchäuiuig  hStte,  die  ihn  ähcr  nie  als  Gefahl  be- 
wegte: fo  würden  wir  ihn  vorzüglich  gewöhnen,  aus, 
dem,  was  er  lieh  dciikl  ,  die  nilictnle  Fiirin,  dfii 
Schein  der  Erftarrung»  huiweg  zn  nehmen,  und  iUc 
lebende  Kmflt  darin,  da«  Bewegte  mi  filhtan,  und 
felbft  daVcin  bcwt^gt  7u  w»^r  t.-n.  O^lcr  \^•f>^rlf•n  wir 
iü  dem  Kinde  oim'  Schwi'ji igkcil  der  Erregung  be- 
merken ;  l"ü  w(\rdon  wir  eine  lebhafte  Aufsenwclt 
um  folches  verfammeln,  und  mächtige  Reize  an  ihm 
verfuchen ;  zeigte  das  Kind  hingegen  fich  fehr  leicht 
«rregbar,  fo  n  ii  l"n  wir  ihm  nur  wenige  nn»l  fchr 
fbrgialti(;  gewuhin»  Reize  nahe  bringen;  diefe  aber 
delto  öfter  wicilerholcn ,  weil  die  leichte  Erregung 
auch  fchndl  ifL"  l/aa  Gefahl  als  der  Sinn  des  Kea- 
ien  wird  zuerft  entwickeh;  der  Verftand  ab  Sinn 
ties  Formalf'n  beftimmt  das  gefulilie  Real»'  (Iin  Lh 
Verhäitniile  u«t^  fich  und  trennt  Die  V^emunft 
<|iebt  dagegen  diefe  Trennungen  wieder  auf,  und 
ruft  in  Oer  erftarrtenMannigfahigkoit  (ln<;  F.ine  reale, 
'mber  nicht  for  das  Oefnhl  rnnäcVift ,  fondern  fnr  die 
freye  Anfchanung  lu-r  vut.  lJi<'  <jrriihlo  wcidi-n  7u 
jener  Reiuheit  geläutert,  d\e  ihnen  dtri  Anfpnich 
auf  Allgemeinheit  der  Vormnift  fiebert,  ohne  ihnen 
durch  Verwandlung  in  lt!o1'si>  Fonn  d  m  indivi<lut'l- 
leu  Gehalt  rauben.  „I>i  lti!iii  iwar  der  Frthk'n<ie 
leyn:  aber  in  dir  foll  ili'-  M-urclilicit  fnhbn. " 

Der  Vf.  geht  mm  auf  die  Anfprache  ftber,  die 
der  SLiat  an  «ten  Zügling  machf,  und  auf  dJ«  Rflck- 
£r!iten,  dit!  der  Er/iehci-  dnr.i-.if  zn  in-Iini-n  h.it.  Sif 
füllen  dann  beftehcn,  dai-ü  dem  Zrigiinge  Aihtnng 
für  die  Gefetze  und  die  Staatsr  •lieon  beygebrarht 
und  für  leine  Guitur  die  möglichite  Sorge  gelra- 
gen wende.  Er  muf«  eine  niftj^Tichft  «Ufeitige  CuJtur 
erhalten;  nnrh  di-  ftT  afl i  Miu^Incn  Cultur  wird  er 
alsilanu  die  beftimmte  fiii  einen  befondern  Stind 
herausfinden,  und  ficli  na*  b  Anlage  und  Neigung filr 
tinen  oder  den  andern  beftimmen  können..  Die 
Cultur  oder  Erzieliune,  die  er  demnach  erhält, 
wird  in  »lie  wifrenfchaftliche  nnJ  in  die  aftli  -tifche 
•ini{othcilt.  Jene  fängt  mit  dem  l'nterricht  in  ck*n 
Spraclien  an,  und  geht  zu  tien  ei^mtHchen  WilTen- 
4»ia£ten  aber ;  diefe  hat  es  mit  der  Bildung  des  rei- 
mn  Aitfchauunn.s  -  Vermögens  durch  Kuiifr  und 
Kunftwcrke  zu  thnn,  welches  mit  tfer  fittlirhen  Na- 
tur des  MenCchen  im  ciigftpn  Znfnmmeiihange  fteht. 
Uebrigens  mufs  der  wiffenii  liaftJiciie  Unterricht  für 
da.S  Mädchen  nndors  als  für  ilen  Jiini;litiq  rrnfüiKlrt 
werden.   Denn  da  der  Charakter       «Vlumies  m  ex« 
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tenfiver  Kraft,  des  Weibe?  in  jntenfiver  Fillle  be- 
fteht:  fo  ift  der  üeü't  dev  Maimr-s  /ur  t'iuverfjlirjt 
und  liAcbften  lünheit,  der  Geih  des  Weibes  aber 
'zur  Klarheit  in  ^nem  reichen  Üeuil  gefchafira.  In 
jeder  vVifTcnfchaft ,  die  der  JflngUng  fowoM  dis 
Mäilcheii  tilas  kt/tere  braucht  manclie  wilTen- 
fchaftliche  Fächer  gar  nicht  dorchzuwaudem )  ler- 
nen foUeta,  werde  dem  JaagUng  der  Standpunkt  dtr 
Conftruction,  dem  MSdchen  die  Anficbt  der  Be- 
flcxion  i^egeben.  Das  Buch  fchliefbf  mit  Ideen  >ibex 
Üjziehtuig  des  iMcnfchengefclüechts-  Mit  der  is.- 
mer  höher  fteigcnden  Cultur  deffelben  und  der  fett- 
fchreitenden  Organifation  der  Freyhelt  nmfs  anrfa 
die  Lenkfamkeit  der  Natur  Geh  vermehren.  »Denn 
(S.  250.)  die  fteigende  ('ultur  wirkt  immer  erft  ^i-i 
die  Natur  zurück ,  und  es  ift  Oberhaupt  nicht  mög- 
lich, auch  nur  Eine  Kraft  der  Natur  nach  menfth»^ 
dien  Zwecken  zu  lenken,  oder  das  .Menfchenge- 
fchlerht  mufs  endlich,  je  näher  es  znr  rollen  Frev- 
hcil  reift,  fich  die  Xatnr  ganz  untcnvei len  kön- 
nen." «Ich  bin  (S.  351.)  fo  weit  entfernt,  von  dcic 
fnb  ectiren  Frevheit  derEinzelMn  dfefirnehnng  des 
Meiifcliengefcli/eelits  iiHnii  zu  erwarten;,  dafs  ich  viel- 
mehr (  inen  lulelicu  Gäilai|^<CM  für  unmöglich  ei- 
kläre,  Aveil  eine  Erziehung  des  Mcnfchengefchlechts 
durch  fich  felbft  vorausletzt,  dafs  tUc  MeuldiBi 
fchon  allgemein  7urFk«yheit  gelanet  feyen,  alfo  kei> 
Uff  Fr7ielmng  tiiphr  bedürfen.  Ich  erwarte  die  Er- 
ziehung des  iMenlcliengefchicchts  juit  lieberer  Zuifr- 
lidit  YOtt  dem ,  was  wir  Nothwen«ligkcit  der  NdVur 
nennen,  weil  unl'ere  endhche  Kurzfichtiskeit  die 
Entwickeinng  des  Unendlichen,  des  Abfoluten,  dt- 
rin  nicht  zft  erkennen  vermag,  h'.s  i(t  die  Pmvideny, 
die  nothwemlige  Evolution  aller  MöglichUeu,  wöä 
das  Menfrhengefchledit  zur  Frcyhcit ,  und  die  Natur 
zur  lTel)ercinUimunmg  mit  derfelben  flbren  wird. 
Ich  fehc  in  der  ewigen  Ordnung  <!er  Dinge  die  Ent- 
wicUeluiu?  eines  univerlalen  l'laiis ,  und  verehre  in 
dem  Abfoluten,'  von  dem  diefe  F-ntwickeluug  aus- 
geht, die  Gottheit,  fÄr  die  ich  übrigens  kein  Bild 
imd  l<.einen  Naincn  habe,  und  nichts  weifs,'il*  tbUS 
wir  vuu  ihr  imiii  htbar  überall  umfangeti  find." 

Wir  haben  fcliun  gefagt,  dafs  fich  das  NVctV, 
au£$er  dem  wefentüchen  Imialt,  auch  durcb  £xcur< 
fionen  ansndchne,  die  bald  eine  nahe,  bald  eine  «rt* 
fernte  Verwandfr bafl  mit  der  Erziehutia.'ikunft  bä- 
hen. Wir  verweilen  nur  auf  den  Abfchiutt  voU  Gei& 
«bar  Leben ,  Umgang,  Fretmdfdiaft,  UdM  und  Elte^ 

Leipzig,  b.  Gräff:  Beyträn  z^tr ErziehMOjiHftfi ^  zu 
Vervollkommnung  lowonl  ihrer  Gmacrotze,  dt 
ihrer  Methode.  Achern  -m  l  Fr  zieliern  gewidmet 
Herausgegeben  von  Ckryhaa  Prof.  d.  Phi- 

lof. ,  un.l  M.  Ern/fimdL  A^BudM  UpgMA 
1S03.  180  S.  8- 

Diefe  Samndung  wird  von  «wey  jungen  Männem 
kerausi^egeben,  die  theils  eigentnambche,  gehak- 

ytiflo  lif-'i,  n  nbT  die  Fir^irhiin^sktinft  'haben,  theils 
itk  ixcttide  emgeben  und  üe  iidi  nüt  Locbtidceit  an- 
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und  warbeiteiu    Hr.  /jT.  war  fchoii  vorher 
falafe  philoluphifcheii  Schrifteu  bekannt,  in 
niaii  wenigfteDS  den  fcharffiiuiigen  Dfnkef 
vi»r>Mif$L  ^foo ihm  rflhRD  auch  die  beiden,  an 
|,  f  ,  r  'er  Beyträge  flehenden  Auflatze  flber  Hie 
NcrthweudiKkeU,  jkiie  EraehüngskuuCt  wiffenfciialt- 
ttch       hehandela,  «od  Ober  die  Frage:  was  ift  der 
Mcrkfch  ,  wlc^Ter  erüogctt  werden  fou»  und  wie  hat 
ibii  fein  erftei  Hr/.ieher  zu  nehtnen?  her.  DerVß 
nimmt  keine  »rrpriiui^lithe  VerlcliieLlenheit  geifliger 
A-nlofen,  aber  wohl  Verfchiedenheit  des  örgaiiis- 
mns  in  jciiein  IndividmBn  on.    Zu  der  Hrziehungs- 
kr-nft  rtvhriet  er  folgendes.    Der  Körper  des  Zög- 
tioMS  muis  gepflegt  und  zu  den  Verrichtungen,  zu 
W^tebaa  ihn  die  Natur  bildete,   gelchickt  gemacht 
werden ,  damit  er  aU  Mittel  zur  Erreichung  der  ver- 
nanfligen  Zwecke  diene;  eben  fo  bedarf  er  des  ün- 
t*  rvtchts  in  den  Kaiifien  und  NVift'  r.rrhaften,  weil  er 


Xey  überhaupt  ivichts  anders,  als 'die  dem  Zöglinge 
durch  Ueyfpiei,  Umgang  und  ganze  Uchandlung  des 
Erziehers'  vorgebildete  pralitiudie  Veniuiift  Dler 
ganze  Inbegriff  duffen ,  was  dir  harmonffdien  Avs- 
Ijilttung  der  köqjcHicheti  KrSfte  unil  p  'Tiit^en  Anl - 

Sen  des  Menfcliea  gehört,  mu£s,  wenn  er  gut  ae- 
eifsen  werden  foll,  als' Anführung  zu  zweoKmiEu- 

ferErkenntnifs  und  zu  durchgängiger  Beiitihimg  Her- 
dben auf  den  höcbftcn  Zweck  de<%  Lebeus  beuacli- 
tet  wenlt;n  können;  darin  aber  eben  beftehet  die 
wahrhaft  praktilchc  Vernunft,  dafs  aÜes  Thun  des 
Mcnfchen  in  mnem  Znfammenhange  tond  anf  Einen 
Zweck  bezogen  erfchelne. "  T)h:  AnfichtCn  des  Vfs. 
diefor  Auflät/e  und  des  Vfü.  der  Philofophie  der  Er- 
zieliungskunft  dirergiren  zwar  in  fielen  Punkten  von 
einander,  aber  fie  vereinkren  fich  wieder  am  Ziielaii 
Der  andre  Herausg.,  M.  -7U(&il,  liefert  den  An&ng 
einer  pfycholoeifch  -  philofophifchen  Ancilvfe  vonj^ji. 
fiakticzi's  ScliriU;  ff^ie  Gertrud  ihrt  Ktiixkr  'lehrt  y  und 


durch  lic  das  Material  erbalt,  urn  leiae  Beftiinmung  _  ^  ^ 

m  ei-ftüien.  AUein  vor  allem  niufs  bcy  der  Uebuug  ftellt  die  nicht  gehörig  geordneten  Vorftollungen  nwt 
dr  s  Körpers  und  der  Seele  die  Frevheil  des  Menfchen  AnficlUen  des  Vfs.  in  ihrem  logifcheu  Zulammea- 
buiiickfichtifirt  tverden.  „Denn  (S.  57,)  öbecaU  er^  hang  dar.  Der  Vf.,  welcher  fich  aus  eignen  Verfu- 
Weifet /iVii  i/t-r  Geilt  als  frey ,  d.  h.  als  einrchlagetid    tlieii  und  F.rfj liruiigen  beym  Untarricht  von  deiu 

Werth  der  Peltalozzi'fchen  tund  OlivierCchen  Bemü.-- 
huiigen  überzeugt  hat,  hat  unlängTt  noch  einige  be- 
Ibndre,  dLiraiif  titi/nx  li/ibfucle  Scliriflen  herausge- 
geben: Der  erße  UnUrruht,  und:  der  SprachmUrrkkt 
als  inter/ives  Bildungsmitld  l^eipz.  b.  Kein  1803.  Sehr 
lehrreich  fmd  in  den  Beyträgen  von  demlelben  V£ 
die  vertraulichen  Unterhattungen  einiger  Matter  Über 
die  Erziehung  ihrer  Kinder,  namentlich  über  Artig- 
keit, Folglanikeit  und  Ungehorlam.  Kecenßooen 
und  Corrapoiidfeiis «  NadapclUMi  baCcUieisen  das* 
Stack.  '  . 


üeioen  eigeuthümlichen  >>Veg,  nie  genölliigt  durcl 
«inwirkende  M&clite.  Die  An/icht  )edes  Gugenftan 
rtf.«;  derNatuT  wir«?  mkTre\h':'A  .f-«'»omnieu ,  lic  kann 
iweckiiijr>»iger  Leitung  uniuuer  und  falfch,  iie 
kann  hey  verk^irter  Föhrui^  dennocfi  walir  und 
richtig  werdoM.  Jede  fiandlung  des  Geiltes  itt ,  merk- 
ifcir  oaerMtnamk^,  von  einer  Geftnnuig  begleitet^ 
welche  wir  oft  mit  ucfonilern  Namen  des  hxnftes, 
d.«  Leichtllunes,  der  Herzensgüte,  der  üdaffenheit, 
dex^Kanhcit,  der  Verfchlofrenheit  und  andern  be- 
kcen,  «nd  welche  eigentlich  das  iXt,  was  den  em« 

ririfclwn  fittlichen  Charakter  des  Menfohenatisinadbt 
>a  nun  hev  ailtin,  wo  Freyheit  wirket,  da«;  Ver- 
höltnils  der  Handlung  zu  dein  oberften  Gefetze  der- 
felben  zn  beiienken  ift  :  wird  es  gleichviel  feyn,  wie 
wir  durch  Unterricht,  Lertting  un  '  Tp^bung  auf  den 
zu  eriieiienden  Meufchen  wirken,  unu  dadurch  dem 
£rv)Fea  VVefenden  Stoff  darbieten,  durch  deilen  Ver- 
arbeftnag  es  ich  erheben  und  «enroUkommnea  kiU? 
Das  dnxige,  was  dem  Menbhen  von  der  Nalnr  in- 
keinem  Falle  gegeben  worden,  ift  ja  eben  die  Art 
und  Weife,  ,wie  er  empfinden,  denken,  urtheilen, 
begehren  lernt,  wie  er  fich  gewöhnt,  die  Dinge  um 
G'^n  herzu  belJ'achten,  unader  Anficht  van  denfel:: 
hcn  gemäfs  in  ihrer  IVIitte  zn  handehi.   Darauf  allb 
zv.  ecke  aJle  Erziehung  vuniämlich  ab:  fie  gebe  der 
Freyheit  die  Richtung,  weiche  ihr  nöthig  ift.  Diefi» 
ther  ift  jeder^t  entweder  angemeffen  lier  menCcli« 
\ichen  Beftimmung  oHer  ihr  zuwider.    Der  noch  nn- 
cnoeene^  Mcnfch  kaim  als  folchcr  lieh  hty  den  er- 
ften  Schritten,  welche  die  Freyheit  ihn  zu  feiner  Rich- 
tung tbon  läfst,  nicht  üi^en,  was  recht  oder  unrecht, 
hm  xaKändig  oder  ihn  entehrend  fef.    AaA  die 
Natur  vcrmai;  u'rht ,  Üim  (iie  Regel  (fer  Vernunft, 
welche  er  überall  zu  befolgen  hat,  zu  zeigen.  DieCe 
alfo  ftelle  ihm  «Üe  Erziehung  jederzeit  und  für  alle 


MoüKWA,  h.  Glafunow:  Sotfchitie^iija  i  perewod^ 
Iwana  Dmitrima,  d.  i.  OrigmalJekriJUn  tdtd  Uiba-- 
fitzungm  von  fym  Dwüti^.  aTheile.  I8q3.  8. 

Hr.  V.  Dmitriew  gehört  imter  die  heften  DichtO^ 
welche  Rufsland-  au&nweKen  hat»  I>ie  GattüogeiD# 
kl  wetdien  er  fchreibt,  findt  dieOde,  die  fibwamche 

Satvre  und  Epiftel,  ctis  Fpii^ramm  und  das  v  - 
lied.  In  allen  diefen  vcrtchiedenen  Dichtarten  hat  et- 
mehreres  Vortreffliche  geliefert.  Piichtigkeit  des  Aus- 
drucks» Zartheit  des  Gefühls,  BekannSchnft  mit  der 
"Welt,  feine  Beobachtungsgabe,  Lieblichkeit  mul  Leich- 
tigkeit des  Vortrags  find  charnkteriftifche  Z  lge  die- 
fas  Dichters,  imii  daher  gelingt  iiun  die  Epidel,  die 
Fabel  und  das  Volkslied  am  heften.  Auch Tcheint  er 
es  fcihft  zu  fülden,  Jaf-,  er  nirlii  ganz  für  die  höhere 
Ivrifche  Duhtkunft  gcmaclu  ley,  wenu  er  am  Knde 
der,  übrigens  fchonen,  OJe  an  die  Wolga  ausruft: 
M Warum  mufs  die  Kraftlofigkeit  des  Dichters  hier 
das  ang^mgene  Loblied  unterbrechen?  O  wir*  ich 
vom  Apollo  begciftt' 1 .  1  würdeft  ilu,  Wolga,  der 
crfte  Flufs  in  der  Weu  ucd  berühmter  als  der  Ganges 
werden."    Doch  verdienen  unter. feinen  Oden  -die 


des  LebcM  im  JBey^ieto  da»,  «w^ii»  .Btfinjrnoff  AMura'i"  .und  «der  X«d  Poteoikin« 
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als  voizusUch  ednngen,  ausgezeichnet  zu.  werden. 
Atif>pr  ileu  Oden  enthält  der  er/U  Theil  noch  vt-r- 
nüfchte  p«dicfato,  grö(stentheils  Satyren  und  Epit'tein, 
wonuter  fiell  eise  UcberCetzung  vun  ywaais  Satyre 
an  den  Poeticus  und  von  Pope's  Kpillel  an  D.  Arbulh- 
not  bebodet.  Dann  folgen  lofchriiten  und  Fabeln ,  von 
wddien  wir  hier  die  letzte  zur  Probe  geben :  i>fr  Afdjgwf 
wid  dasS^aL  «DieNatur  su  flberwradflo  ift  übor  iin- 
Ure  KrSfte.  Nur  ihr  ohne  Vemflnftrin  zn  gehorchen, 
ziemt  Uli  ;,  WdiKin  hängft  dich  an  mich?  Tagte 
der  Mahnet  zum  EileiL.  \V  aruin  zieUell  du  mich  au  ! 
antwortete  das  Eifea.  —  Reizendes,  holdes  Ge- 
fr!i1p"ht!  du  errätlift  nun  leicht,  womit  ich  meine 
Vabein  Ichliefse.  Gleich  dem  Maoieten  ziehft  du 
«ms  an,  ohne  daran  zu  denken  ,  umßq  w»  4n BifWii 
folgea  wir  dir  unwiilktkhrlicfa. " 

Der  rtetfte  Thfil  enthalt  ErrJhlungen  und  vei^ 
mifchte  Gedichte, -unter  denen  fich  menrere  Volks- 
Itder»  tmter  andern  das,  in  den  ndBfchen Miscellea 
'  flberfetzt  geliefiMrte:  deDTurtcltauber,  clvroh  Leich- 
tigkeit des  ^V^bnies  vmd  Zartheit  fter  Empfindung, 
und  mehrere  Epipramine  durch  treffenden  und  la- 
cbendea  Witz  auszeichnen.  Von  den  letztem  hebea 
Wir  MgcodM  am:  M^Öhrgfl  mf^  GnOi^inßms 

Wutdrer  lerne  Ton  im* ,  daft  alle*  unter  dem  Monde 

Eitel  und  wandribar  ift,    nicha    der  V««r|;"iii£,liclikei» 

IImmiu  beveinteo  wir  den  Tod  vou  anü«ra,  nnd  Abends, 
"iLhl  MxIbkM«n  vir  Lähtt^  aadaui  tamrauMtaaBUM. 

Um  dief?  Kpifframm  r-nr  -^n  vrTTrrlim,  mufs  nm 
wiilen,  dafs  ilr.  v.  Karamfm,  bey  Gelegenheit  des 
I^Kfas  von  BoTdajM>witfch ,  eines  UebenswQrdi^n, 
aligemein  gefcfaätzten  Diditers  »  <lie  miBkhen  Dtcb- 
ter  in  feinem  Weftnik  aulbderte,  den  V«rft(Hrb«iMii 
durch  Grabfeh rJft-M»  zu  ehren.  Es  liefen  deren  auch 
mehrere  ein,  die  im  Weftnik  abtredruckt  wurden. 
Endlich  folgte  in  demfeHien  Weftnik  die  Grabfchrift 
auf  die  Grabfchriften ,  nnd  das  Grabfchriftenwefen 
hatte,  wie  fich  leicht  denl^en  läfst,  ein  Ende.  Noch 
nuGt  erwähnt  werden,  dafs  die  ineiften,  in  diefen 
^jp^^fo  eatbalteoen  Gedichte ,  fchon  einmal 
««ter  dem  Thelt  I  moi  Baädki ,  d.  I.  Auch  meine 
KJeiniekeiten,  gedruckt  erfcbtenen  find,  dafs  diefe 
Saimmungaber  iRieils  mehrere  neue  Gedichte  ent- 
liäh,  tliSb  aber  auch  durch  Druck,  Papier  und 
TigpatteB  von  joMf  &ch  wthetttaft;  uiiterfclwidgt. 

Maiitc  «.Kam BÜRO,  b.  Volmer:  Dotko „  dtr  Ban- 
dit ,  Zfitt^fKoff  Rmtääo  Rmaldmis^  vom  VerfaCfer 
der  Lamttta  Ptfana,  T^oU  aja  S.  g.  mit  i  Kup f. 

Hr.  D.  AÜntcht  (denn  diefer  iftia  bekanntermafsen 
der  VL  vou  Lanreita  Pilaua}  gehört»  febon  f«4  fieb- 
sehn  bis  achtidin  Jateeit  xv  nnfeni  rofnantHclMft 

Vielfchreibern ,  und  i-  ,  ver-nnü;  vielleicln  Ic  ^n  Jahr, 
wa  ec  die  Lalewelt  uchi  out  achtzig  bis  hundert 


vollgedruclvten  Boyen  bcfchenkte.    Bcy  diefer  ' 
geheuren  Fruchtbarl<eit  war  die  Schwäciiliehk^t 
Her  ErzeugnifiiD  im  Gainzen  iehr  begreif  iidi.  dei 
wohl  befanden  fieh  in  vfelai  feiner  SofarSften  ( 
mal  in  den  frflhern  )  beträchtMche  Bruchftäcke ,  J 
nen  es  nicht  ganz  an  inncrm  Gehalts  mangelte, 
aus  denen  man  fclüiefseft  koMtit:  ihrVf.  wbr« 
heFferer  Arbeiten  fiUug«  tweim  er  nur  etwas  melt 
Mühe  uud  kritifche  Feile  anwenden  wollte.  Dod 
leider  tlu  !   i  :    Ii 'f.  nie;    und  d.jlu  r  n-ertlen  die  fji 
tern  feiucr  Gciltcspruducte,  die  er  bald  ahi  Vt,  de 
Ltturetta  r  der  Familie  Ebcßt  dar  dn^trk^  fFirbuHgn  m 
einer  Urfacht,  des  Panfafvinx  —  v'.tA  ft  chs  oder  /iei>fp 
ähnlichen  Angaben,  ms  Pubiikum  aasftreut,  im- 
mer fchlechter,    als  die  firöhern;    daher,  ift  er 
fchon  fo  tief  ge&mken,  daSs  er  nmi  ÜdBifk  als  <n 
Nachahmer- des  Rinaldo  Rinaldhii'aBftritf;  tmd  — • 
o  Schande !  —  fogar  hinter  diefem  VrbiLle  nach  zu- 
rOckbleibL    Weiter,  als  bis  zur  i5often  Seite ,  gc- 
ftabt  Ree.  aufrichtig,  hat  er  es  nicht  brineen  VAm^ 
nen.   Dafs  es  aber  1^  dahin  ein  Gemifch  oer  aV\ec- 
kJltrlichften  Riuber-  nod  Eaadiian  -Gefcbichten  ilt» 
k  :i  i  ( r  dem  Publikum,  auf  Stra  und  GenilSMi 
ficherii. 

Leipzig,  b.  Floifcher:  Almmiaih  ctJpo'loT.  ,  cui 
Pamajft  frangais.  Premiin  anaee.  1803.  21  j& 
M.  (16  gr.) 

Der  ungenannte  Kedacteur  diefes  Ahnanadratiab 
eher  hauutßclilicli  für  I>eutfchland  heftimmt  ift,  he?i 
die  Abfioit,  mit  dem  beften  Infiitut  diefer  Art,  li&a 
jßmmatk  äeg Mustt,  zu  wetteifern,  und  ihn,  duidi 
Vermeidaag  der  ienea  nocbaohängcndeaMi»^,« 
fdMrtreffen.  Er  will  die  in  dem  Laufe  des  J^nrla 
Journalen  und  andern  ueriorfifi  !  1  n  Schriften,  audi 
in  eignen  Werken  erfclueueuen  Gedichte  mit  ftreu- 

Ser  Aoswabl  fammcln,  uud  mit  Verwerfung  alles 
effen,  was  die  Sitten  beleicb*y;en  oder  nur  dni  Zeit' 
geift  befriedigen  würde,  nur  dasjeiugc  aufuehmeflf 
was  dem  Gelcbmacke  eines  jeden  Kenners  und /iw- 
deü  der  Poehe  gefallen  kann.    Wir  iriaabaa,  da(&  et 
diefem  Verfprechen  in  dem  vcar  ma  aegendenBiaiA* 
eben  Genäse  geleiftet  habe,  das  fich  auch  noch  iihet- 
diefs  durch  Mannlgtaltii^keit  des  liifaaits  nnd  Tons 
empfiehlt.     Längere  Fragmente  aas  nogedrocktea 
Gedichten  an  DclUle  undXa  Haipe,  Lieder,  Fabeb^ 
Madrigale,   Kpigramme  wechfrin  mit  einander  ab> 
jurii  ('inii,'e  IL^it';!.:!  iini!  ("Ii.irj         Hnd  cinqeflrei:t. 
Proben  duizuheben,    wiirdf   uiizweckmäisig  feyo« 
Wir  können  nicht  unterlaffen,  zu  bemerlcen,  wk 
riel  gnnftiger  die  Lage  des  Redacteurs  eines  fraazö- 
fifchen  Almanaelis  als  eines  deullclieu  ift.  lodeni 
jener  Ver/.iclit  auf  Neuheit  thnt,  gewinnt  er  df« 
Frcjheit  dtx  Wahl»  die  emciM  dattf<»ea  Radacteer» 
he7  den  VerhiliiilffaB,  ia  iÜb  «r  iib  Mliiwii^ 
fetzen  11111:'  ,  attd«  faa^dito  bdhMl  Willwi  lÜkT  feiw 
reriorcit  geh& 
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Montags,    dtn  13.  Ffhruar  igO^ 


KRiEG  SIVISSE  NSCHAFTE  N. 

'  "Weimar,  im  Landes  -  Induftrie -  Coinptoir  :  [ntro- 
[  äuitkm  ä  l'rhtd/  df  l' Avt  di  la  Gutire ^  p.ir  le  Capi- 
taine  Qi.  cU  Rocheatjmon ,  Aitle  de  Cani^  d.  S.  A. 
R.  ÄlooC  le  Prince  Henri  de  PruCfei  fierc  tlu  Hoi 
FrÄJericH.  Totm  prtmier.  t^fsn.  159  S.  ^ 
I  I'l.  Cfiamkleiiftik  zur  Si(uati()iis7iMrhnnng.  To- 
me fe'coniL  xücn.  726.  S.  8-  m.  23  beitnuieis  geUef- 
tBten  KopfbrtsL  Jn  ftiL  (4  Rthlr.  18  gr.) 

Sbeniaf.:  SbUeitung  in  die  JCriegshi  tifl ,  vom  Qrttfm 
Df  la  Rochfaymon,  Köniel.  Prcufs.  Rittmeifter  und 
Adjutanten  des  Prinzen  Heinrichs  Königl.  Hoheit, 
Hruder  des  Könit^s  Friodrah  II.  A.  d.  Kranz,  von 
Ä  Ktttntry  K.  l*r.  Hofrath.  Erßer  I  heiJ.  ifioa. 
17*  S.  8-  mk  I  PI.  ZtPtiter  Th.  igoa.  8ao  S.  8> 
m.  23  Kupiert  n.  T«beU«i.  (4  Rthfr«  18  fp.) 

Wn  einer  46  Seiten  langen  Vorrede  des  Original«;  fetzt 
der  Vf.  fehr  gut  die  Wichtigkeit  und  Noth  wendig- 
keit des  Studtems  der  Kriegskunft  ans  einander!  und 
Wechtigt  dofcb  den  detaillm«i  Plan  des  Werkes  und 
durch  die  dabey  fingoftreiiten  BL-MiLfkiingcn  den  Le- 
fer  ztt  grofsen  trwjrtnngcn.     Er  unleniitnuU  nichts 
Ceriogeres ,  als  eine  voUfländifye  Einteituug  zur  KriegS' 
hmflj  von  ihren  erften  ürumiztlgen  bis  zu  ihrer  voll- 
ftändigen  Ausübung  im  Grofseii,  zu  geben,  und  den 
aufehendcn  üfficier  dadurcli  in  den  Mand  zu  fetzen, 
ficn  ohne  tVenide  Beyhiiife  eine  genaue  JLeontnifs  der 
Stärke  und  Schwäche  der  verfcniedenen  Waffen ,  fo 
»r;e  ihrrr  ^virklamfteii  Anwenduue,  zu  verfchaffco- 
Ini  Kap.  des  rrpm  Tlidls  foli  daher  von  der  Gto- 

frapkie  in  militärifcner  Hinficht  gehandelt  werden,  die 
ach  *-  wie  der  Vf.  mit  Recht  bemerkt  —  gar  fehr 
von  dem  gswOhnJidien  geograpbtfehen  Ünterriohte  in> 
ScViult-ii  untcrfcheiflet.  „Luic  allgemeine  Kennlnifs 
„des  Landes,  fatjt  der  Vf.  S.  aj.,  die  natürliche  Be- 
j^ldiafEenheit  defielhen  und  feine  Kegierungsverfafr 
fffuDgt  find  Gegenftande*  der  gröfsten  Aufmerkfam- 
„keit  würdig;  denn  man  mufs  me  Art  u^d  Menge  fd- 
^ncr  Proiliicte,  Ifiimn  Hoden  und  feine  Unternalls- 
«uüttet  genau  kenneu  j  die  phyfifcheu  und  moralifchen 
»EigeniMiafieil  der  Einwohner  hängen  von  dicfcn  Dinr 
^pen  ab,  die  einen  bald  gröfsern ,  nald  iiftinr^Tn  Kin- 
»flüli  auf  den  Entwurf  eines  l'eidzuges  lowuiil  ais  auf 
nfeincn  Erfolg  äufsem."  Im  zwt^ttn  Kap.  gebt  der 
V£  amr  Topograpbie  Aber,  von  der  er  üch  im  irittm 
zn  der  müitflnfichen  Beurthflihingakrife  wandet;  iliit 
f  ii  if  r  Anleitimc  /ur  SiClMtiWISWldllklldp — ""^ 
TiieU  belchloilen.  •  . 
JL  J»  Z»  iflD4i  MufiiKr  Bwk 


Das  trflt  Buch  des  xttniftn  Bandes  ift  gan7  d(x 
Gtfckiitzkut^  gewidmet;  es  "luli  die  Bedienung  und 
SchufsweitL-  jo  lt-s  Gelchüizcs,  und  die  Gelegenhei- 
ten, wo  nun  üch  delleiben,  Co  wie  der  zajehörigfn 
Kunftfeuer,  am  vordieäbaftaften  bedienen  Rann ,  aus 
einart  lr-r  fetzen  und  dann  zu  dem  Oohr.iiirh  der  Artil- 
krie  itti  bddo  furtfchreiten ;  zugleich  aber  auch  von 
dem  Bruckenbau  und  von  den  Belagerunef^arbeilen 
reden,  ilie  der  Vf.  als  einen  Nebenzwetg  derG*Srhni7- 
kunft  betrachtet  Das  «fwyr«  Buch  foll  die  1  uimi- 
rung  und  die  Manoeuvrc*;  der  I:  f  n!  :;:  ■  umi  Kavalle- 
rie enthalten;  da.s  vkrte  s\)€C  nui  der  Lehre  von  de« 
Detachcrncots  oder  mit  dem  Unnm  Kritf^ß  diefen  Band 
befchliefsen ,  ohne  doch  den  Leichten  Truppnt  einen 
befomlern  Abfchnilt  zu  weihen ,  weil  die  Grundlatze 
immer  diefelben  find ,  weiche  jeder  detafchirte  Offi-» 
-  der  zu  beobachten  hat ,  er  fey  von  welcher  Truppoi* 
art  er  wolle. 

Der  drillt  Band  ift  der  Bifrßitftmgskutifi  und  dem 
Beiagfrtuigskricee  allein,  der  vierte  aber  dem  ftrateM« 
fchen  ThcUe  der  Kriegswiffenfchaft,  der  Lager kunf^ 
«ad  der  Bewegnngskunft  euizer  Corps  gewiJirier. 

Auf  dfeCm  Entwurf  des  Qan«en  ISfst  der  Vf.  ( S. 
47  —  8"^  ). ülphabetifchcs  Ver/eicliinTs  dorjcnigefl 
kriegswifltMircliaftlichen  Werke  folgen,  «deren  lieben- 
«jährige  an^efironpte  Lectftre  ihn  in  den  Stand  fetzte, 
„gegenwSrtiees  Werk  herauszugehen."    Man  findet 
hier  nicht  allein  diejenigen  Autoren  aufgeführt,  die 
er  felbft  in  den  llandcn  hatte,  fondern  auch  die,  de- 
ren  Namen  er  blofs  in  den  Schriften  anderer  dtirt 
fend,  z.  B.  y^/var,  BökUr,  Bora,  Bo/olmot  Gimlw,  dt 
/t  Co!'r,  ÄAatia,  Rogers,  Tfiilo.  Dafs  ein  folches  trock« 
lies  iiiicUervcrzciclujjfs  zu  nichts  weiter  nützt,  ais  ei- 
nige Seiten  zu  füllen  ,  bedarf  wohl  keines  Beweifes ; 
bctonders  wenn  fo  wie  iuer»  gute  und  fehlechte^ 
brancKbare  und  unbrauchbare,  im  bunten  Gewimmel 
durch  einander  ftehen ,  und  einige  der  vorrijgüclirt.'n 
in  ihrem  Fache,  z.  B.  SAarrAorfl's  Handhukjtir  Qä. 
tim,  Majftnbachs  treffliche  Arbeiten  u.  f.  w.  fehlen. 


Was  die  Ausführung  der  Materien  betrifft,  f« 
wird  im  erßm  Bande  die  Geographie  nur  hi  fo  fern  be- 
rührt, f  il  I;  '  Metliode  ani>pgebcn  nird,  nach  wel- 
cher man  iliele  Gegenftände  l'tudiren  foll,  doch  ohne 
Anführung  der  Qudlen,  die  doch  hier  um  fo  nbth" 
wendiger  war,  da  man  unmfiplich  vorausfetzen  kann, 
dafs  der  jauge  üfiicier,  welcher  aus  dem  vorliegen- 
den Werke  lieh  unterrichten  will,  mit  den  heften' fta- 
tiftifchen  Schriften  bekannt  ift.  £in  raifonnircndes 
Vensdchnib  derfelbea  wSre  hier  unftreitig  zweck- 
mäfsi^er  gewefen,  als  das  vorftehende  der  Kriegs- 
fclirimteUer.  Be£Cer  ift  der  xwe^  Abfcbnitt :  über  'die 
Za  ■  '        JJigitizec  ij^po. 
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Topograph'Uy  ausgearbeitet;  der  Vf.  folgte  bevBefchrei- 
bung  der  franzöDfohcaGrSQsen  vorzOglich  Uoyd^  und 
iftgt»  dnig^  gute  Beriierktingeii  fllKr  die  dutch 

letztem  Krieg  herbeygefilhrt?ii  Veränderungen  hinzu. 
S.  Ilg —  145.  folgt  ein  alpbabetifcbes  Verzeichni£g 
der  Terrain -Oegenftände,  auf  welche  man  bey  dem 
RecognoTciren  vor/.iiglirli  zu  fchcn  hat,  würflich  au"; 
dein  Aide  -  mmoire  li  l'ujlige  dts  offic.  dArülUrU  ätFrmue, 
dem  man  Brauchbarkeit  und  Zwecktnäfsigkeil  niclit 
abfprechea  kaniu  Der  letzte  Abfehnitt:  «on  /'/oh. 
»*MiiM,  hat  Rfc  nfeht  befriedigt;  auch  ift  der  dazü 
cehöreriffr»  Plan  fcl»!  Ir.  und  onnc  allen  Clurakter. 
I^Ian  verriiifst  Üe  (iurchaus  uncnibehrlicbc  Angabe 
der  relativen  Höhen  der  Berge ,  lo  >vie  ihres  mehr 
oder  weniger  fteilen  Abhanges  ^  der  inneni  BefickiE' 
itoheit  tler  Flaffe  u.  f.  w. 

Der  zmifte  Band,  welcher  von  ehr  Gffchiltzkimß 
handelt,  ift  aus  dem  zuvor  erwähnten  Aidt-mituoirt 
und  andern  firanzöfifchea  Werken  genommen  ,  fbher 
^lurli  tfpr  ilfutrchen  Knlibfr  3  und  6  Pfuiul  gar  nicht 
oder  nur  iue  und  da  itu  V'orbevgehLMj  er^&nnt  wird. 
Dlefs  mufs  um  fo  mehr  befremden,  da  der  Vf.,  felbft 

8'a  deutfcher  Officier.  doch  zuoichtk  fQr  dentfch» 
Ifieien  fchzieb,  auch  in  Sdkarnh«^*  tesben  ang»* 
führteni  UawUnuhi  über  alles  liier  Fehlende  hinrei- 
chende Auskunft  finden  konnte.  Aul'tatt  der  Lunte 
bedtent  nuin  Geh  gegen\värtig  faft  aUgenieio  derZüncU 
Itdlitr  zu  «.lern  Abfeuern  des  groben  (JeCchiltzes,  ob- 
gleich ihrer  S.  14.  gar  nicht  erwähnt  wird.  »Um 
, alles  zu  erfi  in.pi-  n ,  was  zu  einer  genauen  und  rieh» 
^tigcn  K.eouti»il/>  des  SchieCseas  aus  üanonen  g»> 
«hört"  (?)»  bringt  dar  Vf.  ein»  Schufstabdle  ant  dem 
^ide •  Mfimlre  he\y  die  jedoch  ebenfalh  nur  fflr  das 
franzöfiichc  üefcliftlz  pafst ,  wie  üch  von  Iclbft  ver- 
f teilt  in  Sckamhorß's  TafdunbndUy  das  billig  in  cten 
Bänden  jedes  Offiden  feya  foUt»,  fimteo  £$h  nodft 
nie  ScHuRwelten  des  dSmfohcn ,  hwn&verichen , 
fsifclien,  nichßfchen  und  öftcrretehifchen  GefcliiU/es. 
£s  ii'i  (.blier  auch  hier  zu  bedauern,  dafs  der  Vi°.  die- 
(es  nützliche  Werk  nkht  btmilMB.  Ottt  und  allge- 
anein  brauchbar  hingegen  idt«  was  Ober  die  Befchaf- 
fenheit  der  Schufsiinie  und  über  lias  Richten  des  Ge* 
fchiUzeiS,  fo  wie  über  das  Sclüelsen  mit  glühenefcn 
Kugeln  upct  aber  die  Kartetfcben ,  aus  gutuu  (gellen 
«tgeführt  wird;  doch  kann  fleh  Ree.  ucht  enthalten 
7u  beinerkeo,  dafs  man  nie —  felhrt  auf  die  kleinfte 
Entfernung  nicht —  mit  Kartctrchen  feuern  niufs, 
wenn  der  FeintI  in  Kolonnen  anrückt.  Hier  thul  der 
J^gel(<;huis  weit  erOCsete  und  fo  fürchteriiche  Wiiv 
knng,  dafs  lelbft  we  bellen  Truppen  ihr  nicht  wfrfer- 
ftehei»  wenlen.  Nicht  nach  ilem  Gewi  Tu  '  r  Hoii  ^M» 
(S.  56.),  funilem  nach  dem  üevvkht  einer  Iteinernen 
K.agei,  welche  die  Gröfse  der  Bombe  hat,  werden 
bey  den  deutfchen  Artillcriccn  die  Mörfer  benannt. 
Auch  ift  Gomer  keinesweges  der  Erfimler  der  kegcl- 
forn.ii^pn  K.unmcrii,  fie  waren  bey  der  polnifcnen 
und  ladjcQ£chen  Artillerie  fci>on  im  ITten  Jaln'iwn- 
4lerk  im  Gebrandb  Eben  &^  weide  endlieh  IchrajlkDn 
fii  h  li>  HrtiThitrrn  von  den  Engländern  hc-r:  fi  hon 
ünnuötegtr  «cwikh&t  ibres  ontar  «wnMauiaa  d«r  Harf- 


nitXj  und  der  Marchefe  O&is^i,  der  fich  in  der  Of-gcnd 
von  Venedig  aufhält,  behauptet,  dafs  einer  feiner 
Ahnherren  der  Erfinder  «liefes  Gefchützes  fcy,  von 
dem  es  aucli  den  Namen  führe. 

t^ei  Vf.  geht  nun  zur  IkCcbreibung  des  BaUerie- 
baues  über,  nachdem  er  den  Gebraucn  der  Petartle 
lu'fchriehi'n ;  doch  find  gern  ''"  He  vorbereitem (en  .\r- 
beiteii,  (Ü€  nicht  feiten  den  UfBcieri»  der  Iniantene 
aufgetragen  werden«  z.  B.  das  Binden  der  Fafchinea 
und  das  Flechten  der  Hurten  and  Sdunxkörbe ,  dit 
im  Aidt'  Memmrt  fdir  ansfohrlich  erlSutert  werden 
zu  kui-z  abgefertigt.  Die  Sappir-  Arbeit  ift  von  S. 
an  gut  aus  einander  aefelzl;  fo  auch  da";  Brfickeo- 
fchlagen,  gröfstentheus  wörtlich  aus  dem  ^iJe-  Mm. 
Letzteres  findet  Ree.,  befonders  in  Abficht  kleiner 
FlülTe,  fehr  zweckmäfsig,  wo  jetler  fj)fficier  zuweilen 
in  ilie  La^e  k<i)nmen  kann,  eine  BnlcUe  lrlila£;en  zu 
mtlflen;  Brucken  über  grufse  Ströme  hingegen  wer- 
den nur  allein  mit  der  »Kzfae  bekannten  lauten,  Pon- 
ton nier-Officiers  u.  dgl.  übertragen.  Niuht  min Jcr 
gut  und  bcherziguuj'Skverth  find  die  Wirfchrvüen  vvbcr 
den  Gebrauch  cter  Artillerie  im  Felde  und  be\  ttela- 
temngien»  au«  derl'elb^n  Quelle  und  £ht  Ptigtt  ^der 
Eier  immer  rf»  PHgey  gcfchneben  ill>  Doch  geht  in 
AliHcht  des  Batteriebaues  der  Vf.  zu  fehr  ins  Uetail, 
weil  er  das  blofs  für  Artiileriften  beftimmte  Wirfr  -  A/**- 
moire  unverändert  abgrfchriehen  hat  Ein  Gleiches 
läfst  fich  auch  Ober  die  Anmerkungen  S.  «i  ff.  i« 
Abficht  der  Dauer  des  Gefchütaes  und  der  Legirong 
des  Stilckmefalls  fagcn. 

Bey  weitem  vorztigiicher  ift  der  ZHVfr/^Abfchmtt* 
die  /«/aw/ff».  TbAHl,  ausgearbeitet,  wie  fich  aucii  bey 
der  hohen  Stufe,    auf   weJrhfr  rUefcr  Zweig  der 
Jiriegswiffeuichiilten  in  der  preulsjlchen  Annec  Iteht» 
von  einem  preufsifchen  üffider  nothsvendig  erwarten 
Ud«.  S.  387.  wird  eine  bis  jetst  jüciit  gewöhnÜch« 
Art,  mit  gH){fn«ler  Kokwie  aa^  der  FlaAe  cn  mm» 
fchircr  ,         dem  franzöCfchen  Reglement  von  ITgJ. 
angegel)en,  wenn  ein  vor  der  Fronte  befuullirhes  Ter- 
rain-Hindernifs  das  Einfichwenkcn  mit  Zilgcn  ver- 
bietet.  Das  Bataillon  marfchirt  netnli«h  mit  Peiatfe«r 
rtckts  otler  /m*j  rückwärts  ab,  Iiis  die  TAI»  dir  Mo- 
tnns  ins  Aliirnemcnt  eines  um  eine  Zugbreitc 
die  Fronte  geueiiten  Unterofficiers  kommen,  wo  he 
fich4ierfteÜeo  und  ta  <Ue  Kok)nne  formire»   Es  fült 
fedodi  ;n  Ii  •  Augen,  dais  die  Bewegung  der  Peloton« 
rückwärts  incht  zu  gleicher  Zeit  gelchehen  kann« 
weil  die  Rotten  keinen  Raum  haben  ►   heraus  7.u 
fcbwenken,  bis  das  nebenftahende  Peioton  4  Schritt 
fertmarfehirtift.  Re&  wfirde  in  (Man  FaOe  aUcmit 
lieber  mir  S-  tionen  rückwärts  fchwenken  lafTen  ,  wo 
die  Bewegung  gleichzeitig  und  mit  mehr  Ordnung  ge?. 
fbhieht. 

Sehr  trut  haben  Ree.  die  Bemerkung  über  dl« 
AnprilTskoIonne  gefallen,  obgleich  er  fich  von  der 
anfrk(mnten  Ueherlfe.mhtit  dn  frnnz  Ar;:l''yi(  S.  ^94.  l>ey 
aUer  iiirar  inncm  Güte  nicht  fo  übenceu^cn  \saiux  »  als 
es  der  Vf.  xn  feyn  fcheftjt:  Mehrere  deutiche  ArtÜ- 
lerieen  kommen  ihr  an  Genauigkeit  d«-  ^i  liieDsens 
gh^ch»  und  übertreten, fie  noch  in  der  fchueiieti  Ber 
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dienung  de«!  Gpfchtitzes.  Wohl  aber  hatten  es  in 
dem  letzten  Kriege  die  franzüPifchen  Ttnilfeurs  zu 
einer  für  die  i>etiuobea  beynohe  unerreichbaren  Voll- 
kommenheit fowoM  fn  AbfJcht  Ihr^r  Gewandtheit  als 
de*;  Gebranr'i^  iUrr';  Tr  ■  \  1  lirs  gchrnchl.  Ilii'rin  foll- 
te  man  mit  ihnen  zu  wetteifern  fuchen  j  (bJlte  doch 
«ncllich  einmal  einfehen  lernen,  dafs  ein  entfchlofle» 
ner  Feind  nicht  durch  ein  fnichtlofes  Ofprnffpl ,  foii- 
tlern  allein  durch  ein  got  gezieltes,  und  folglich  wirk- 
fames,  Feuer  ztiriicUgewiefcn  werden  kann.  Auch 
die  Bewegttngm  der  KavaUerit  find  ron  S.  503.  an  nach 
detn  preufsifchen  Re^emeot  auf  ^e  fehr  befriedi- 
jjende  Weife  erläutert,  und  fli'-  f^r  UuIe  gut  aus  ein- 
muler  gefetzt,  welche  für  die  Wendungen  mit  Vieren 
iprecheii.  iMit  Recht  erkürt  fich  der  Vf.,  wie  meh- 
rere gute  Kavalienften»  ^egen  die  j^taque  m  Mnraillf, 
dife  keine»  VortheO,  aber  nenoHen  Nachtheü  hat,  fo 
cik  man  fich  ihrer  nur  Cebungs^Manoeuviet 
jjöch  bedienen  füllte. 

Die  Ueberfeteung  des  erßen  unH  sreefften  Thei!« 
dieies  Werks  ih  beynahe  ohne  alleSach  - 
Iceiratnita  eearbeftet,  denn  ttberall  ftöfst  man  auf  Jen 
Sinn  gänzlich  1^1  trirllL:, de  Unrichtigkeiten.    Lt  Colo- 
nei  Gaudis  a^ant  rcmarqut  ftlc  «berietet  Hr. iT.  S.  45.: 
laNachdem  die  Berechnung  des  Oberften  Gteufj  ge- 
Zeigl  hak  u.  f.  w.**;  bo^tri^s,  par  tfs(ptt!x  paffcnt  !es  pran- 
•»  roHlfs  heifsen  S.  108.  , Flecken,  ;vo  die  iiaupt- 
rtraC.scji  hmMtrm,  "     S.  154.  bedachte  Hr.  K.  nicht» 
was  ec  ichrieb.  ah  er  ot^räftnek  und  vertktiiigende  Rt- 
tofjmfiünmg  für  befondere  Artikel  nahm ,  da  doch  der 
bran  augenfcheinlich  zeitt,  dafs  beide  untergeordnete 
KblheiUingen  des  Artikels  mjfe  find.    S.  144.  heiCst 
t$.  ,Die  bemerkten  und  entdeckten  Oerter,  die  zur 
»LaiiAing  taogUoh  find.   Die  Einfchnifte  oder  Buch- 
.ten  dienen  gfeichfam  %n  Hafen  "(.'!).  Man  vergleiche 
(^ac  Mn.inal  Lfs  parties  dei'elopp/fs  tt  dnmmtrUs  propres 
«X  ätjcmtts.  Les  partks  rentrantes  ^Fraat  äa  m&i.  tt  da 
forts.   S.  19.  des  atea  Bandes :  »I^ Vf.  de«T«dr.  JlfiC 
•■jwffchlug  fchon  vor  25  Jahren  einen  neu    1  Me- 
»Mbnatz  vor,  der  mehr  VViderftand  ieiften  loilte. 
rf--r  neth  nä.nJich  u.  f.  w.     l' Auttur  di  Ftüde  Mem.  pro- 
Pja  ü  y  a  25  o«j,  tn  atttndmnt  un  momvil  alliaet 
^  V  ä'handmn  etc.  Bombt  S.  aj.  hdfst 

njclit  die  AlHfuivng,  fonifern  die  K(^ffrüfin;  vis  d  fiets 
^rres-,  eine  Sclirauhe  mit  breiten  Gewinden,  iftHn. 

.  ^Jf^^lgte  Schraube;  tire-boum  S.  38.  hdfst 
Mcitt  Ku^säOer,  £oadem  LumpenyJeher.  Nicht  die 
IJattcriewftrite  werden  fpitz  zageluuen,  fondern  die 
tUcken  F.aiieo  ih^  Zweige,  tlie  in  den  Kopf  der  Fa- 
k Innen  kommen,  wie  auch  das  Original  W  ietfen, 
<ler  Franzöfifch  verfteht,  deutlich  fifgt.  Unrichtig 
heifat  es  S.  96.:  «W  Kette,  die  de»  gehörigen  Thtrchm ff. 
jer       anftatt:  „eine  kleine  Kette,  welche  den  drey- 


Benennung  des  Stoßalkfit  ift 
( Qites)  find  die  fiattericri^>| 


rippen. 
ni/. 


«tjchen  Durchnieffer  der  Fafchiue  reichlich  zur  Länge 
"  Ii  '  ti*^'"  •'e^anoUich  «ebt  der  drevfache  Durch- 
meffer  die  Periplierift  .«^  ift  der  Dunft  des  abge- 
«uerten  Gefchrttzes,  nicht  aber(S.  lo^^  d.r  Druck 
fler  Stnckkngel.  n)»-lon  heifst  keine  7/'a/te/»tv,  fon- 
d^rn  eine  Sciiarit  nzeile.  Hmrtoir  ift  überall durd»  .l^jL 
aberletzt,  da  es  doch  bey  den  ßattoieeiidUe 


TVcM  zam  Tranapurt 

(S.  145  )  heifst  bey  den  hau/.  Puntonuiers  eiiie  Art 
fliegender  Brücke,  ein  Floß,  wie  fich  aus  der  Be- 
f(:hrci!)i:iic  ergiebt.  Echorpe  (S.  148-)  ift  kein  K'obeii, 
iondecn  die  itrenzweis  von  dem  Vordertlieiie  des  ei- 
n«n  Kahnes  zu  dem  Hintertheiie  des  andern  gefnann- 
trn  Seile  werden  fo  genannt.  Ein  Loch,  2  Fuß  vom 
oberh  /lande  des  Sckißes  (S.  148  )  könnte  ^loiü  da/.u 
dienen,  'rtzieres  bey  dem  Uebergange  ZU  verfenken; 
des  extre'mites  du  corps  de  batenu  heilst  „von  den  beiden 
äufserftcn  Enden."  Co^fpn■e  ift  kein  Abfchnitt,  fon- 
dorn  der  D  -rdtlafl  in  der  Hnicke.  Was  dachte  fich 
wohl  ilr.  K.  bey  der  Stelle  S.  15 1.:  «Sind  die  Scbiffia 
»ungleich,  fu  mafs  man,  damit  der  Boden  derBrfkck« 
„keinen  Vorijprung  {rfjfctut ,  Erhf>hung)  bekömmt, 
„unter  jedes  Schiff  einen  Rüßback  ins  Cenirum  gravi- 
ntatis  ßellen**  (7)  Im  Original  ftelit  nichts  von  mw. 
ür,  denn  der  Bock  wird  m  das  zu  niedrige  Schiff  ga> 
fetzt,  um  CS  mit  den  aodom  von  hötieramBord  j^Moh 
711  machen.  Lti^prmt,  din  ShftMMm,  ßadlim 
Latten  (!). 

Ree.  Raubte  um  fo  mehr  diefe  UnricbtiglU^teB 
anzeigen  zu  inflfTen,  da  £e  fich  nicht  aof  den  wäg»' 
druckten  Bogen  befinden ,  untl  folglich  der  Anftnenc- 

fntnkeit  des  neuen  Ucl)*'i  rrt/'-r^ ,  drn\  dir  Vei-lags- 
handlune  die  Fortfetzung  übergeben  hüt,  entgangen 
^  feyn  feheioen. 

TECBNOtOQIE. 

Lbtpzig,  b.  Hinrichs:  Kwißmatfazm  der  Meikimk 
tmd  teciaufchen  Chemie.  Heran sgeg-  von  Ür.  Ckrü 
ßim  Gotthold  Efihenbach ,  urdcntl.  Prof.  der  Che- 
mie zu  Leipzig  Drittes  Heft  Igog'  59  S.  gr.  4. 
m.Kpf.  (I  Rudr.  16  gr.)  ' 

Ungleich  reichhaltiger,  als  die  bdden  bereits  an* 

gezeitliiMi  fnlhem  Hefte,  ift  das  fetzt  vor  uns  liegen- 
de.   :>ein  Inhalt  ift:  S.  l.  Die  ErfparuiJg  der  ßrenn- 
materialien,  von  G.  Palmer,  Lehrer  d.  Phyf.  u.  tech- 
nil'cben  Chemie.    iMetliode,  Zimmer  ohne  Koftcn  zu 
heizen.   Diele  befteht  in  der  Anwendung  der  Letmü 
fchen  Thennolnmpe.     Die  Heizung  gcfchieht  auf 
zweyerlev  Art,  die  der  V£  zu  kura  befch^cibt,  als 
dafs'  wir  mt  Stande  wiren,  einen  Auszug  davon  ndt- 
theilcn  zu  können.    S.  9-  Befchreibung  eines  neuen 
ApMrats  zum  Heizen  yermittelft  derüilnfte,  welcher 
in  Blerbrauerejen,  Branntweinbrennereyen,  Färbe- 
rewn  u.  f.  w.  anwendbar  ift.  —  aus  dem  Englifdien. 
S.  16:  Angabc  eine»  Mittels,  die  zur  Winterszeit 
Reifenden  vor  der  Gefahr  des  Erfiieiens  zu  !>cwah- 
ren,  von  G.  Palmer.     Wir  lernen  tlen  Vf.  aus  meli- 
rem  Auffät/.en  im  gecenwärrigen  Hefte  des  Kunft- 
magazins  als  einen  ernnilnngsreichen  Künftler  ken- 
nen; diefcr  Einfall  aber  flberlrifft  alle  übri«e:  „Ueber 
„die  Schuhe  zieht  man  einen  andern  ftjrken  Schuh, 
»defTen  Sohle  von  Holz  und  etwa  »i  '^^^  ift» 
„diefe  «inl  durchbohrt»  «fie  Löcher  mit  blechernea 
•RObrai  ansgefitttert,  zu  beiden  Sdtei^t  Flecht- 
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werk  verfchloüen.     In  dielen  Röhren  kann  mnn 
Klinten  bremieo,  welche  langfam  fortglimmeii ,  und 
*lo  kann  iedermann  feinen  Vorralh  an  Hrennniatena- 
"lien  bev  ßch  fuhren."  ,Es  fcheim  doch,  ak  ob 
rfas  «fieuRte  kohlenfauro  Gas  nicht  abgefetzt  werden 
könne.  —  ,  S.  18.  Abl>.idung  und  Befchreibung  einer 
Scheune,  n^ft  Kornboden,    Drefchmakluii«  unil 
M'ililo-  welche  l-^ga.  7:u  Kilrie  io  der  Graflchaft  bito- 
ilnre  in  England  angelegt  woraeii.    Der  «au  ^liefer 
M  Vdiine  ilt  zwar  /.ie\iui'-h  künfthch;  uidels  loll  iliie 
Frbadung  nur  400  Ouineen  gekoftct,  und  der  Bau- 
Jierr  20  n.  C.  daran  gewonnen  haben.  —       21.  Jle- 
frhreibung  einer  bcwp^Uchen  Küche,  «rrmttdft  yel- 
eher  man  5  -  6  Sch  uleln  für  eben  fo  viele  Penon«» 
„üt  trrulsL-i-  Erfnariing  an  Zeit,  .M'.du'  xiud  Koftea- 
aut\vViud  iHireitett  kann,  von  ßutntx.  Dit^ie  Lrfuuluiig 
lull  den  Reirenden  vortheahaft  leyn,  uiid  beftehl  m 
einem  eilemen  Ofen,  in  welchem  3  Caffero  e  über • 
einaiuler  eeielzt  werden;  das  Kochen  gefchjcht  mit- 
tdft  eines  unlergefchobenen  Feuerbeckens ;  das  An- 
brennen der  SpeiTen  whxi  durch  ein  Wafferbad  verhü- 
tet —  S.  29.  wird  einiges  vom  Baue  der  im  zweyten 
Hefte  ancekandigten  Phlogofkopen  und  Fumivoren 
miueth^t,  deren  wefentJiche  Einrichtung  nicht  fehr 
von  dervorhin  angeführten  Thermolampe  abweicht; 
7He  Phl.iizofkoppn  find  Fouerbed«n  mit gjäfernen  Köh- 
ren durcii  welche  Flamme  und  Rauch  miltelft  eines 
votier  angemachten  Uchten  Feuers  getrieben  wer- 
den- derdyÜnder  gfiht  in  den  Fumivore,  wofelbft  tler 
Hauch,  inrtem  er  Ober  Röhren  geleitet  wird,  entwe- 
der verl>reni)l  oder  auch  abgeführt  wird.    Die  gUS- 
frthrliche  llelclucilrnng  wird  verfprochcn.  —  V' 
Befclu  eilning  einer  metallenen  Schreilifeder ,  erfunden 
von  G.  Palnier.    Der  VL  rühmt  feine  Erfindung,  der 
er  Vorzüge  nidit  nur  vor  den  übrigen  metallenen 
Icbreibfedvii,  Caitdem  auch  vor  den  oU^ein  be- 


kannten Federkiehleii  tngefteht;  befVätigte  ftcli  diefes 

Lctzicre  in  aller  Hitificht,  fo  wäre  feine  Erfindung 
wahrlich  mein  zu  überfehen.  —  S.  36.  Neuer  Ver- 
fuch,  ftiliftehende  Oewäffer  zur  Bewegung  der  Rä- 
derwerke in  Fabriken,  wo  man  weder  vom  Winde, 
noch  vom  fliefsenden  Waffer  Gebrauch  machen  kann, 
7.U  bcnut/.eii ,  .1  1  ßorettx.  (Der  .Mjngel  der  liieher 
gchörigen  Kuptcrudcl  in  dein  vor  uns  iiegendeu  Exem- 
plare veruriacht  für  uns  die  Unmöglichkeit  ,  diele 
tererr.jtile  Abhuullinig  za  vcrftelieti.  ]  —  S.  42.  Sirhe- 
ICH  Mittel,  das  N.ichjiimen  des  Papiergelties  u.  clergt 
felbft  von  Seiten  il  -r  l\ibrikanten  dieier  Papiere,  11 
verhttteD,  dieVerificiruugderfeiben  zu  beCchleun^^en, 
und  fdbft  folchen  Perfonen ,  die  ni^t  lelcn  kSaaea^ 
zu  «nleichtern ,  fo  v.-ie  auch  die  Verfälfrhuiit;  uud  Üa- 
terfchieliung  geCciiricbener  Urkunden  zu  vcrhnidem, 
und,  wenn  ^lehe  gcfchehen,  leicht  zu  entdecken, 
von  G.  Paimert  —  VVieiierlder  finureiehe  Küoftlerl 
Man  foM  das  Papier  tiugiren  mit  einer  zulämmen^i^e- 
fetzten  Farbe,  w»jzu  die  einfachen  aus  diuin  Ghicks- 
ri\de  gceriffen  werden  ;  lÜe  Proportionen  likl«  ^iim^Ü.- 
cien  find  allen  unbekannt,  und  rerurfachen  daher  die 
Unmöglichkeit  fie  nachzuahmen ;  denn  S^^rten  Farben 
können  in  ihren  Verhältninen  gegen  einander  weit 
übel  I  iMjlliüii  riiuglieher  Coinbinalionen  ^ehcn.  Soll- 
te durch  irgend  eiaen  Zufall  die  Farbe  verfchiefsen, 
fo  dOrflte  der  Eigenthümer  des  Papiers  Ibldies  nur 
wieder  mit  Anzeige  der  nähern  Uniftändc  diefes  Zu- 
falles abgeben,  und  vermittelft  einer  Jelir  einlachen 
chemifchen  Analvfe  würde  man  leicht  die  Aechtheit 
des  Biilets  erproben ,  und  ihm  ein  anderes  dajRgfln 
zuftellen.  —  S.  53.  Auszug. aus  Brogniaris  Wotbs 
über  die  Farben,  welche  aus  IVletalloxvderi  gen.jcht 
und  auf  verfchiedenc  gla&artige  Körper  durch  ikchmdx* 
ÜBuer  eingebrannt  weraea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATIWtSSfVlCHArTKN.    UipUt,  b.  lUf*  1  »(jMjrf&ü^f  Af 

L  2  Kupfertaf.  —  Wet  Heb  nw  »«iwr  ftrd«  BMAfnn  Ver- 

JiandJiuii'en' Aber  die  Aiifpab«,  wi«  4«  fc»«»  Klaffen  auf 
eine  wohlfeile  Art  eine  gefiiiide  Und  ndirhaft«  Koft  zu  ver- 
rcliAfFea  fey .  iirtereffirt .  «Urf  diefe  Roeen  nicht  annleTen  l*f- 
fcn.  Dpf  VI'.  Migt,  wie  bej-  ein«  gröUern  SpeiTeanRak  darcu 
Hülfe  eiiiet  zweckmifstg  eineericliMt«»  Sp«rlw»d»  B«« 
uächtUcJies  an  Feuerunc  gewonnen  ,  und  die  AitfUlt  «boa  da- 
derch  f»  wie  durch  die  Alt  d«f  Feder nnji ,  z.  B.  Braunkoh- 
Jon  und  durch  die  getneinIcbaWidieZubereiiiing  der  Speifen, 
in  Stand  f  efet«  werde,  die  Armen  auf  Pine  lebr  wohlfeile  Art 
%n  fneifori.  F.r  liefclircibt  i«  diefet  Hiiüicht  nicht  nur  den  von 
,i  ,n  '  triiimten  !?"url>crd  nach  feiner  Confuuction ,  mit  leinpi» 
fc.paeLji  u  f.  w.  nl.lier ,  und  ^ebt  in  den  beysefi^ten  iwey  Ku- 

I*  1   1  .1«»«..  l.*»lrtawsk«itf  mnAfi'AltniB  und  eine  anicnau- 


liclie  Anficht  davon;  fonda»o  ««nt  uni  *ü*l«wh  d»e  ftneiren. 
die  mit  grofsetn  VoitbeU.,  «bvechblnd,  A  dt«  woblfetiiiwtt 
bey  Verrorguogi-  Mnd  AtmeiiMifMltaa  usawcndeii  find,  ilt 


Erdäpfel ,  Mohrrdben ,  gefchrotene  F-rbfen ,   

£aapen,  H«idegrilae  tmd  RumfonUche  Siip|>e.  Bi  hniiV—t 
ittii  dl«  Fenerüng*  <  und  librigen  KolMn,  'tiod  verylcicbit 
oiit  denen,  die  ab^cfonderte  Feuerungen  mit  Hall  raroriaehear 
und  bringt  zuletzt  iat  Kofultat  heraus,  dafs  aof  diof«  A«K  bft« 
800  Armen  jj'hrlich  ein  firfpavniAi  von  286g  Rddt.  ia  d«rFco.*> 
rung  Sc«u  hnde ;  und  dalj  naeh  dem  i«uigen  FcriT«  ' 


die  einzelne  Portion  tm  valligen  Sfitcigung  eine«  Jfdca  rar 
wohl  fiir  6  pf.  zu  rchslfea  itj,  Sabie  Bemerknniteii  Aber  die 
Bninfordfche  Suppe  TOdtenea  witiadUeb  Jfebenigtinr .  und 
ftimmen  mit  denen ,  die  nnr  evft  vor  su nein  Hr.  u.  Srekntrr 
zu  Lübeck  in  einem  eigenen  Atiffatzet  flbflr  VetbcfTerunf;  der 


.  BenerfctiM; 

beltütißt,  d.if«  mjn  im  crften  EuthufiaaBUsdeitWeith  derRum- 
fordl'chen  Suppe  xu  Imch  anf>efchlagen  und  ifetfn  wehe  "t-- 
than  habe,  indem  man  Tie  faft  td'lich.  oba*  Abwcchfeluu^ 
den  0«Ceq|;«n«n,  HnTpitaliten  n.  J.  w«  »aftnifh  WtA  4mÄüs3k 
aar  Ekel  und  Widatwiltoa  fst^gM. 
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Dienstags,  den  14.-  Feirnär  '  1^04:   -  ,  ' 


P  H  r  S  I  K. 

UptftjrsBrRo ,  h.  Kcyf'T  n.  !S'iP(lcnnayer :  Des  TTrn. 
G^r  Heichs-grn:en  v  Surn!in-g;s  ,  'der  churfiirlll. 
•  Hochftifter  zu  Kreyfingen  und  Itegctisburg  Uom- 
CapItoJars  tu  f.  w. ,  GMvmifcke  ytrßitke  in  manchtn 
MrjtMeiMit  tierausgei;.  nitd  mir  «ner  ßiildtung 
Aber  '^r  !lv<jn;f|iiris  in  Bezug  auf  Erregnngsilief.rie 
fj^loitf-t  von  IJ.  ff  oh.  LVr.  Gottl.  Schäfer,  OetUn- 
gilch  -  Wallerfieinifcliftn  Ilotrjth,  Leibar/t  und 
'  pcaktiCcfaem  Arzte  in  R^ensburg.  igQ}.  E34S.  ff. 

1  n  (i«r  EinlettuBf  ftellt  Hr.  SA.  einige  allgemeine 
GrundfäiTf  f.ir  lü«»  Heurttipilung  der  medkinifchen 
Anwendung  (['«s  Ga^lvaujlums,  und  die  »iiia-e  Ft-ft- 
Cetzung  der  llLMlanzeiyen  dci\'^\ien.,  auf.    Dfcr  Vf.  be- 
tracUtet  deo  Qaivauiüau«»  der  ihm  zufoJge  in.  VV'efentp 
Kdim  identilbh  ait  <ier  EMctrldtit  ift,  ab  «in  ioctn 
ti^es  Reizmirte/,  und  wendet  nun  die  allgemeinen Re- 
jitJin,  ue/c/ie  die  trre^ngstheorie  für  den  Gebrauch 
4er  Üadiüi^cn  Reizaättel  «vfftBUt»  auf  ilm  an.  fit 
nimmt  zw«r  uodi  ^Achrere  Möai«nte,  als  das  eto* 
«ebhrinkte  und  dofeitice  Schema  dar  Erreguogs- 
Uiwirie  erlnubt,  in  Betraclit,  namentlich  macht  er  auf 
d«u£iiiflufs  der  IndividuaUtät ,  auf  die  DisproporiioD 
rfvSthenie  oder  Afthenie  in  den  verfchiedenen  Or* 
fHM  Calbft  in  allgemeinen  Krankheiten  aufmerkfam; 
•r  ariBoert  auch,  dafs  der  wehtigfle  Theil  des  Kur- 
[>bns  in  Krankheiten  auf  WietlerherfteJlunn  eines  ge- 
wL££ea  Normal verhiltmflea  der  £rreguiig  aller  Ornn« 
geben  mOSSa-t  «sd  «ei«  dem  nach  felbftin  afUienifchea 
AunkheiteB  die  fchwichende  HH!inetln>de  heilfam 
und nothweodig.reyD  können  indellen  werden  von  den 
aufgeftdlteB  Sfitzm  zu  wenige  einzelne  Anw«  n  lungea 
for  deo>Celiniuah  der  EUktoicttft  uad  des  tialvaids- 
mus  cemacht,  tnd  befoncfera  habe«  wir  an  erinnern, 
»lafs  der  Vf.  «if  die  verfcliiedene  Wirkungsart  beider 
Pole  nicht  gehörig,  {lückfidit  genommen,  und  ehea 
cfdruin  zu  euifeidg  die  Anwendung  des  Galt-aniftnus 
«ur  in  Krukheken  »on  seibhwächter  Lebensthälig- 
IceaK  aogerathen,  in  Kramcheiten  von  erliöheter  Le- 
hen sthätigkeit  als  ganz  unftatthaft  erklärt  hat,  woge- 
fl^  dock  die  £rfiiltfiti)fi:und  eine  Tichtica  Theoii»  der 
wickuBesavt  Mdw  Pätf  taeHiM.  •  Anch  kAimeii  inr 
initd«r  1  )a^;'l(«Jlung^ürt  des  VPs.  nicht  ganz  Tijfriede« 
l^F».    L>er  Ausdruck  ift  oft  ganz  unbctliinint  und 
fchwanluiid,  der  Vf.  drückt  gern  dicfelbcn  BegdAi' 
aitf  dUDiaigfidtigB  Weifeana;  doch  ift  er  nicht  imoMlr 
^AflMlcb  M  dir  fRafai  mnut  Synonyme»  So  find  ihm 
Zui^and  enliöheter  I-ebensth.itJgkeit ,  UisprujHirnon 
der  Aeize  snm:  WirkuantenBiörgtn»  Aboormitiit  der. 
UZ,  1^  AmA 


Krregiing  un  1  TI\7>eri\Tienie  g!oirli!>eflriii?nde  Vfari^^ 
und  doch  iuidet  auch  im  .lUlu'niiriieu  Zuhaude  eine 
Disjiruuortion  der  Hci/c  /.inti  Wirkun^vermdgan  un« 
eine  Aoaormitit  der  Erregung  Statt 

Die  ertf  hiten  Filfe  von  Anwendung  ifes  Galvanis- 
nius  betrefffn  cröfstentheils  Harfhüri^Kcit  undTauI>- 
heit  ,  und  diT  krfolg  war  nieiüens  glücklich.  Kiui^ 
Kuren  wurden  nicht  zu  Ende  schraoht,  bej  einiaea 
fchien  die!  Befferung  oiclit  dauerhaft.  In  den  nieiUea. 
Fällen  wurde  ein  aus  grofsen  teflerfcirniigen  ywUrm- 
ineiigclritheten  Kupfer-  und  ZinUjiI.itti-n  bt-Itrhrndtf 
Apparat  angewanut,  deflen  Wii kiainkeit  durch  dea 
Stemhergircnen  Hydroniercuridl  -  Galvanometer  -  be- 
ftimmt  wurde.  AuHehäiigt  ift  für  Laven  eine  genaue 
Belchreibunz  des Geuüc- Organs»  welche  aus  (Madmi^ 
AdiftikettUelmtift. 

Ut.M,  b  Becker:  A«lnhmf^  zum  Anßau  dir  ga/nmU 
fchni  S.'i:;!f'  und  z^tr  /Inic'fnduKg  derfdbtn  auf  vtrfckU' 
ätHt  KratikkeiUH*  Vuu  Kari  tiim»,  i\f>otheker, 
dbrZeitinCliK  f»>a.  s(S.  8.  aa.iKa]iftrL  ^gr.) 

■  In  ehlgi'  filr  einrn  folrhpn  Gegen  ftand  etwas  z\\  be» 
geifterten  Sprarhp  erklärt  der  Vf.  fein  Verlangen, 
auch  fciu  Scherflein  zur  Linderung  des  Menfcnen- 
efends  beyzutragen.  Diefer  fchrifthche  Beytrag  ift 
d^n  freyuch  auch  nur  ein  fehr  kleines  Schenfidn  et^ 
ivenfen ,  das  die  gelehrt«  Welt  ihm  am  erlaHen  nl^ 
te.  Erßrr  Abfchn.  f^on  der  foltaifcHm  Saufe  md  dm 
jinfhnn  drrfdhm  iMan  habe  von  den  Zink  -  und  Sill>er- 
platteri  gew  (jliulich  fechzig  nöthig.  Für  die  Krankhei- 
ten der  cdlern  SimuNTguie  ift  diele  Zahl  viel  zu  crofs. 
In  KnckfiTht  anf  CtiwnfMtonf  der  Sfiule  vnd  Benen- 
nimg  der  Pole  herrfrht  hier  derfelbe  Irrihnm,  den  fo 
viele ,  befouders  unter  den  Aerzten ,  die  lieh  darüber 
hahm  vemehmeti  bffen,  begangen  hab«i.  Zweier 
Abfclin.  Eini^  nothwendifft  Reffet».  Ganz  unbedeutend. 
Dritlir  Abfchn.  /'ö»  jinwetukmjg  des  Gatvanifrtms  cmf 
KratHduitni.  Enthält  nichts  Neues.  Der  Handgriff 
von  Horn,  deffen  (ich  der  Vf.  beiheot ,  möchte  doch 
nicht  genug  ifoliren.  Seine  Methode,  dardt  Er> 
fchiltteruugen  vorzugswoife  zu  galvnnifiren ,  möchte 
niclit  nachahmungs würdig  feya.  Am  Ende  werilea 
■obh  Vokaifcbe  Ssalen,  oaim  der  Einnohtung  de» 
Vfs.  gemadit»  angcboteaa  deren  Preis  unveruMmt 
tlieuer  ift. 

Lnvcin,  b.  Baumgärtaer:  MüUmm.mi  B^Umi. 
kmg  emer  fthr  bequemen  Ungknvn  f^JIn^Aen  SMf 

mäm  tmir  durchaus  netim  Einrichinn^ ,  vorzitr^ück 
.  ßkJie  JStie  brnmekbar^  wo  dm-,  Ana  täglich  mtkrtre 
JLaa  bigitizetfkJfHif 
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Krstike  in  verfckiedmen  ffSufem  gahranißren  mußt 
Al)!iiL  liuii;  tiiul  ßL-fclut-ibung  einiger  andern 
zur  inodiciiiifclien  Anwendung  ues  Galvai^ünuS 
'  geliöriceii  Inftrumente.  Hcrausgeg.  von  FfroKK 
HeinricJi  Mai-iens,  der  Ak.  Dr.,  teVbHifchem  Arz- 
te zu.  Leipzig  u.  i.  w.  igoj.  VL  u.  31  S.  m.  zwey 
Kvipfertafieln.  (X2.gr.) 

Die  liier  genau  !jefrlirlt'hciip  und  itn  Gdn/.cn  und 
iliicu  einzelnen  Theik«  abgcliikk'le  irnghare  Kapfd- 
Ijule,  wie  der  Vf.  fie  nennt,  mag,  fchün  ausgeführt, 
dem  KuoftfletÜs  des  Mecbauicus,  der  lie  verfertigt 
hat,  Immerlün- Ehre  machen,  kann  aber  als  beque- 
mer und  zweckmäfsjger  Apparat  i  i  lit  empfohlen 
werdeu.  Abgefehen  von  der  Befchwerlichkeit,  eine 
iblobeMafc)iinL%  die  dann  doch  immer  ein  nicht  ganz 
unbedeutendes  Volumen  hat,  und  auch  fchon  zieia- 
]ich  ins  Gewicht  fallt ,  mit  fich  herumzufchleppen, 
hat  citi"  folrhe  Einrichtung  den  offcnljaren  Xachtneil, 
dafs  man  bry  gleicher  Anzahl  von  Piatteapaarea  zu 
vcrfchietlenen  Zeiten  dem  ungeachtet  «lle  feHr  w»- 
gleichc  und  verfchiedenc  Wirkung  erhalten  mufs,  je 
iiachdetn  nämlich  diefer  oder  jener  Kranke  frühe  oiler 
huter  an  die  Reihe  ilcs  Galvanifirens  kam.  Auch 
ftcht  der  Einfahniog  eines  folcheo  Apparats  der  bey 
feiner  conti  pUeirten  Einrichtnpg  nomwendig  hohe 
Pr-'-ls  im  Wege.  TTobenfiofs  iTt  ck  utncrnu'idlicli, 
dafs  tiurch  das  SchiUtela  des  Apparate  wahrend  des 
Gehens  die  Feuchtigkeit  mehr  und  melii  feitwärts 
abiaufe.  vad  die  Wirkung  der  Säule  fch  wache.  End- 
lich erfodeft  die  Ausführung  fdbft  einen  fo  geflbten 
Kfinftler,  dafs  fie  atith  fclicm  darum  den.  einfachen 
und  dncli  ihrem  Zwecke  vollkommen  enf fprechendcu 
Voltnilchen  Snil^n,  die  jeder  Ar^t  blofs  mit  HflUb 
eines  GeJb-  oder  Zinngieisers  ficli  verfdialicn  kann, 
für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  narhlteht,  h.^  iit 
wohl  S.  30.  (  in  Driickfoliler ,  -wenn  Hr.  M.  zur  ein- 
fachen galvai;it'riien  Binde  eiae  Platte  vo^  Silber,  die 
{tniiere  vou  Kijpfee  inrätli.  Eine  von  bdden  mab 
von  Zink  yn. 

:  BcMuiv.»  im  r.Tubftummen-lDftit,  u.  in  GOBun.  b. 

AdQij\tjäiRt.  1003.  1746.8-    (aogr. ) 

'  Der  nnermltdete  -wahrhaft  Aenfehenfinenndliehe  El- 
fer, mif  wflrhpm  der  Vorftchcr  dc^  Taubffummen- 
Inftiluls  in  Berlin,  Hr.  Prof.  Efckkt,  durch  den  Dr. 
t)ieme  unterftützt,  drcy  volle  Monate  hindurch  fiinimt" 
Ücbe  Xanbftitmme  feines  Inftituts  der  Einwirkung 
de*  (^dTanifmus  unterwarf,  verdient  gewifs  allen  Bey- 
fall.  Um  fo  weniger  kaiin  aber  Ree.  die  befolgte 
Methode  billigen,  'und  jeder  Mcnfchenfreund  wird 
mit  ihm  bedauern,  dafs  es  wohl  vorzflglich  an  der 
fchlerKjft'-Mi  Mejhoile  I.jj',  d-if-?  Hr  E  gar  keine Friick- 
U  von  leiiieu  fö  treuen  Bemühungen  eiuiiriitPte ,  und 
dafs  für  die  Bcurtheilung  der  Aawcudbarivcjt  dosGal- 
vaniünus  in  Krankheiten  des  Gehörs,  fo  ivie  ab«r- 
lunipt  für  feine  Wordigung,  iieh  keine  fidiarn  Data 
aus  diefer  Schrift  ergeben.  TVr  Vf  tinterwarf  näm« 
iicit  ieine  Zöglinge  im  eigcAUicitea  tiiiune  einem  ||;al« 


vanifchen  Bombardement;  er  beftQrmte  fie  mit  gal- 
vanifchen  ErfclifUtcrimgcn  täglich  dreimal  ,  nahm 
bey  diefem  Sturmiauien  'auf  die  Verfcluedenheit  der 
Pole  und  nuf  die  verfchiedenc  Natur  der  Taubheit 
und  Ildrliiorii^keit  gar  keine  Rilckficlit , •  v  i 
mit  dem  CdvaMifmus  noch  anilere  gcwalllaia  er 
fchnueriide  und  rei/.end«;  Mittel,  wie  das  Dulc;: 
bad»  das  unmittelbar  nnrh  dem  Galvaniüren  aoc«- 
wendet  wurde«  und  das  Betitpfen  mit  Brenmiefli^, 
und  beging  endlirh  ■<//>  tjrafse  Unvorßchti^k.-lt ,  die  Ga- 
vauifjf len  zur  Erforfcluihg  ihres  Gehörs  Lägiick 
361110!  mit  zwej  Janitfcharenbecken  zu  beCkflniMi^ 
und  diejenigen»  welche  fchon  zuvor  Spuren 
Geh&r  hatten,  den  ganzen  Monat  Auguft  hindurch 
ftcts  zwev  mefruigeiie  Glucken  vnr  den  Ohren  Irv 
een  zu  laiVen.  Solkc  man  nicht  glauben ,  der  Vf.  ha- 
he  alles  eclhan,  um  den^ Ausgang  feiner  Verfuche  ua- 
glflcklich  zu  machen,  wenn  nicht  fehl  bekannter Cha- 
raktef  jeden  Vcrdactil  von  iler  Art  entfernte .'  Soli 
die  Anwendung  iles  GplvanJfmus  bev  W^uiifturnnTcn 
von  Erfolg  feyn,  fo  mufs  m.nn  i )  denfelbcm  uut  "m  ei- 
nem fehr  gelinden  Grade  und  den  ^vanifchen  Strom 
vorzugsweife  vor  den  ErfchdttPnmgen  anwenden^ 
2)  nicnt'ohne  Unterfchied  die  l'ole  in  einer  »mc?  der- 
felben  Art  von  Taubheit  einwirken  laffen  ,  mul  3)  vor 
allem  die  neu  erwachende  ErreebarkeH  der  Gebüi- 
nerven  vor  a/lSMyiW#m  £iMWMM  beiwiliim  tmdalTfv 
ftatt  dicfelhe  mit  Jaiiitfchnrenberken  nnd  meffingencn 
Glocken,  fo  wie  üe  er'-v^tht,  wkdtr  zu  erßickm,  mch 
jedem  Galvanilhen  vielmehr  Baumwolle  in  die  Ohren 
briofMii»  tim  fdbft  die  Eindrücke  der  gewöluili<^en 
Schule  Nocft  «I  tömfflm.  Ree.  empfiehlt  diefe  Regda 
nii^t  blofs  aus  theoretifcheu  Gründen,  foncle^n  a« 
eigener  Erfahrung  an  Tanbkummen.  Erfordert  Hall 
auf,  wenigftcns  .m  einigen  feiner  TAlblkfunmeD  auf 
diefe  Art  neue  Verfuche  anzufteUen»  und  er  bflrgit 
ihm  dafih  ,  dafs  diefelben  weni^ftens  iiioht -wieder 
Aber  eine  j^alvanifche  Marter ,  wie  bey  feinen  erftcn 
Verfuchen,  klagen  werden.  Ree.  ift  nie  ein  unbe- 
dingter Lobpreifer  der  Anwendung  des  GalvaniOntis 

Sewefen,  er  hat  den  Charlatauston  !;ewiffer  Pbf'fon- 
iropen,  wie  er  es  verdiente,  i-ertigt,  die  Sprengeri- 
fcben  Wunderkuren  gleich  vurn  Anfang,  und  wSt  v\?t 
Erfolg  bewies,  mit  itocfat  in  Verdacht  gezogen:  aber 
er  Ht  weit  «ntlenrt,  dem  Orivndfinn»  «lle  nflUkralt 
abzufprcchen,  fondern  er  ift  vielmehr  nbeTT.ciigt,  daf«; 
derfelbe  in  manchen  Kiankheiten,  u«d  zwar  guraJe 
der  edelften  Organe,  mehr  zu  leifteu  im  Stande  ift, 
als  alle  uns  bis  jelxt  bekanntett  Heilmittel,  und  er 
hält  es  daher  eben  fo  fchrfflr  Pflleht,  lieh  gegen  den 
einfeitigen  Tadel  deffelbcn  7.u  erklären,  als  nichts 
beweifeude  BeobachtuntfPn  in  ilirem  wahren  LJcl^ 
darzufrcUen.  Diefe  Pflicht  lag  iinn  befonders  dlil^ 
gend  bey  Anzeige  der  Schrift  des  Hn*  E.  am  Herzen, 
in  deriileicbfani  die  V^erwönCchungen  des  ganzen  ßer- 
hner  Taubflummcn- liiltituts  gegen  den  Oalvaniftnus 
niedegeeiegt  find.  Die  intacef&ntefVe  Seite  diefer 
Scfaimift  wohl,  die  TaahftuiAmen  felbft  hier  leben- 
dig dargeftcUt  zu  finden;  wie  fie  in  ihrer  origineHea 
iViauier  KechfiotcWft  von  iiireu  Eroj^iudungeo  abk- 
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fen  ,  an  Aeltern  und  Freunde  tlarnl)cr  fchreiben ,  liber 
icfs  und  jcrtes  urtheileil,  iuid  Hec.  gljubt  zurLectilre 
diefes  kleinen  Sohriftchens,  das  fonft  manche  feine 
Bemerkung  enthält,  am  meiftcn  dadurch  auf/uniun- 
tcrii ,  wenn  er  hier  am  Knili-  noch  ein  Pnar  Steilen  ;uis 
einem  Aufsätze  zwc\cv  Taubfiummen  Uber  das  Ge- 
fbhl  aushebt:  «Die Het^Tiffc  wm  Gehör,  Klane,  Schall 
^vud  Tönen  find  dem  raubftunimen  Getnähle,  tFie  in 
^feiner  Einbildung  oder  feinem  GeiiiichtnilTc  ihren 
«Platz  haben.  —  liom  Huren  feldt  uns  alles  Talent 
„Das  Talent  ift  CefebickUchkeit  zu  dner  Sachen  — « 
;,t3er  VerflajMl  kann  fidi  Uidhü  Obcrzeugen ,  dafs  man 
„Hilf  iinfrr  Gehör  nicht  wirken  kann.    Der  Verftand 
„ift  die  Erfindung  der  Begriffe.    Auf  unfcr  Gefühl 
i^kann  man  \virken.    Je  feiner  wir  ftlldcn,  je  ftärlcer 
»ift  unfen  EinbildungtkrafL    Die  Einbildungskraft 
jrt  <Be  Erfindung  der  Bilder.    Wir  find  voll  Lhink- 
sbarkeit  ge^enOott,  dafs  wir  fein  fidilcn.  Die  U.ink- 
äbarkeit  ilV  das  Gedächtnii's  des  llerzeus.    \v'a$  ift 
«Gott?  Dieb  gehörig  zu  beantworten,  fey  nun  Gott!" 

Berltk,  b.  FeJifch:  Vtrjtuk  tiner  vollfländigm  fyfit- 
mjti/.hm  GtfckkkU  der  galvani/chen  ElektricitSt  md 

ihrer  medicinifclun  Anwindtwq,  Vfin  De.  Friedrich 
Lndw.  Augußin.  1803.  X.  U.  284S.  8-  (i  Htiil.  4gr.) 

Ob  es  diefer  Schrift  bedurfte,  ift  noi  h  fo  vielen  an- 
ttt  iii  dciiM'.H'n  Gr-geiiftjjid ,   wenn  ancli  nicht  ijanz 
ficic  /i  denirrJi'>en  Piajje,  doch  in  eleicber  Abücht,  behan- 
deljjf/en  Schriften  Red  zwrifidhaft;-  auch  Ift  ihr  Ver- 
dienft  kein  gröfsercs,  als  das  einer  ohne  grofse  An- 
ttrciigung  cciiiacliten  Compilation,  in  welcTier  weder 
menciK-  fruchtbare  Anordnung.dcr  bekannten That- 
^hea  hcrvorftidit ,  noeli  neue  Geficktspunkte  aufge- 
Aelt»  uud  eben  fo  wenig  eigenthOmÜche  Bedbaditun« 
len  un<i  Krfahningcn  mitgeflicilt  find.    Indeffen  ge- 
b  Uirt  ihr  vor  der  kürzlich  "beleuchteten  Arbeit  des  Jln. 
Jyhrtfns  allerdings  der  Vorzug  (bwohl  wecen  ihrer 

E übern  Keichhaltötkeit,  als  audi  wegen  ihres  bef- 
ra  Vortrags.  Nach  emer  vbransgcfchickten  kurzen 
Einleitung  handelt  der  Vf.  feinen  G  -jicnflam!  unter 
folgenden  Hauptrubriken  ab:  Gefchichü  der  gülvamfchtn 
Eltktrtcitat.  (fnfimaion  des  Etehtromotors.  ff-'irfiüngm 
iu  EUktromaiörs  auf  wAtltbtt  Stoffe.  Erfduimmem, 
Wieke  ßOt  bey  der  Emuirkiing  des  Efektrnmoiors  auf  die 
Organe  ihierifchrr  Körper  und  auf  organifche  Stoffe  zeigen. 
Tlteori*  der  gaivanifcfim  Elektridtät.  JiSedifimftkt  Amern- 
ftng  der  gahanißhen  ElrktritHat.  Bne  aa»»1irlichere 
Inhäitsanzeige  würde  hier  zweck wiLlrig  fcyn.  Nur 
einige  Bemerkungen  und  Üerichtigungen  mögen  hier 
iiiren  Platz  finden.  Fälfcfalich  wird  S.  ig.  Gahmi 
aacheelagt,  daCs  er  in  feiner  erften  Schrift  den  innem 
Tbdi  d«r  lyiuskebi  für  negativ  -  dektrlfeh  erklirt  ha> 
bc.  Vielmehr  fehjte  er  die  negative  Seite  dJcfer  ani- 
iJiaJifchen  Leidener  Flafche  auf  die  anlsere  überilaclie 
des  Muskels.  Nacli  S.  58-  foU  Kuj.ler  mit  Gold  und 
QuockiUber  keine  Wirkung  in  der  Vultaifchcn  Säule 
geben.  Dieft  ift  unrichtig.  Die  Wirkung  ift  nur  ver- 
gleichungsweire  mit  derjenipen ,  z.  B.  von  SiJher  und 


calvanifclier  Ketten  aus  Kuj^fer  und  Gold  hätte  Jen 
Vf.  fchnn  belehren  können,  dafs  fich  aus  diefcu  liei- 
den  Metallen  gleicld"alls  eine  wirkfame  Säule  werde 
errichten  laffen.  In  der  Darflcllung  der  Theorie  /W- 
iij'j  liat  der  Vf.  vorzüglich  Pß^JJ^s  yMihaiidlung  hier- 
über zum  üruiide  gelegt;  in  enugen  Stücken  hätte  er 
indefTcn  diefe  Damelhing  durch  ßiol's  Bericht  noch' 
ftrenjrer  machen  können.  Kin  bedcnteiuler  Irrthuin 
hat  /ich  S.  103.  eingefcblithen ,  wo  der  Vf.  behauptet, 
dafs  das  in  dem  Waffer  auffteigtndc  Hydrogcngas 
fich  zu  dem  Oxyiengas  wi«  8S  zu  15  verhalte,  weil 
der  grfifstii  Tfaeu  des  Sanerftoffs  an  das  oxvdabelfte 
Metall  nbcrgegangen  fey,  und  tliefs  verkallvt  habe.  1 
Das  VerhältniTs  i'i't  gerade  das  umgekehrte  ,  und 
fitbnmteben  danmi  mit  dem  Vcrhältnilfe,  in  welchem 
mau  auch  durch  ändere  Proceffe  das  Waffer  unter 
der  Form  von  Sauerfto£fgas  und  Wafferftoffgas  dar- 
ftellt,  nahe  überdn.  Wozu  das  .nh-erirfcne  Frag- 
ment aus  ScJuUitigs  Naturphilol'ophie ,  das  nur  den 
EingewaihteD  in  Scfclbe  verftändlieh  fevn  kann ,  und 
für  diefe  ganz  entbehrlich  war,  tmler  die  Rubrik  der 
The(trie  der  galvanifchen  Erfcheiiiungen  kom,  ift  nur 
aus  dem  allenthalben  hervorleuchlendeii  Heftreben  des  ' 
Vfs. ,  feine  Kenntnifs  des  Neueften  anzubringen,  er- 
klärbar; ein  Beftr^ben,  wodurch  diefe  Schrift  eben 
fo  wenig  gewonnen  hat,  als  durch  die  Ausfälle  auf 
Hu.  Grapeiigießer ,  der  um  ilie  Ausbreitung  der  medi- 
cinifchen  Ai.wenduiig  des  Galvanifinus  ein  Vcrclicnit 
hat,  das  ihm  Hr.  A,  nimmermehr,  wie  {iehr  er  fich 
au<^  chräm  hemdlMn  mödite^  verkflnunem  nvird. 

Haluc,  b»  Renger:  AniMmlm^ßart  der  GalvcmU  . 

yoHa^äun  Mrtall  -  Etektru^äi  zar  Abktlfvng  der 

Tmtbhdt  und  Harthörigkeit,  von  ^oh.  ^i/bis  Anton 
tSjprfMgfr,  Apotheker  zu  Jever,  iboa.  16  S.  8.  uiit 
a  KapÜBrtafdn.'  (5  |{r.) 

Diefe  kleine  Abhandlung  ift  au.s  Gilbert' s  Annalen 
der  Phyfik,  Bd.  IX.  St  III.  befonders  abgedruckt 
Ree.  hat  hev  Gelegenheit  der  Anzeige  der  Schrift  dea 
Hn.  H'olhe  iii  diefer  Zeitung  (  A.  1,.  Z.  1802.  N.  315.) 
Deine  Meinung  <*ber  die  Sprengerilche  Methode  und 
die  durch  didelbe  bewirkten  Wunderkuren  bereits, 
ahgegphcn.  Kr  niufs  feinem  damaligen  Urtheile  um 
fo  niebr  getreu  bleiben,  da  genaue  Nachfragen  <hm 
die  Bcftäligung  feiner  damalitien  Zweifel  gegen  die 
Wirklichkeit  diefar  Kuren  Terlchafft,  und  eigene  £r- 
fidihudgen  ilw  von  der  uanllttflo  Gniulamktft  diefer- 
Methode  beldirt  haben. 

Leipzio  ,  b.  Hinrichs :  Abhandhmg  Sher  dm  Galptt- 

nifnins  und  drJJ'cn  Anwendung.,  von  Ür.  Karl  h'riedr. 
Geiger.  Mit  Amnerkuagen  von  Franx  Heinrick 
Jliartm,  1909.  68  S.  8.  (8  gr,) 

Das  franzöfifche  Original  diefer  Wcipen  Schrift  hat 
Ree.  nicht  zu  Oeficht  bekommen.   Wenn  Hr.  M.  itt  . 
der  Vorerinnerung  änfsert,  dafs  er  den  Freunden  des 

Galvanifinus  mit  ihrer  Ueberfetzung  ehi  willkomme- 

jiM^Mfebank- gemacht  habe;  Ib  kona  ihm  Ree.  auf  , 
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keine  Weife  beyrrfmmen.  Ar.  Q.  mflbte  erft  bey  uns 

D  utfrheti  iti  Ülie  Schule  gegangen  feyn,  ehe  er  fich 
01111  iai-,ie,  leine  Arlwit  zur  üeberfetzung  in  unfere 
Sprache  feinem  elioinaü^en  akailemifchen  Frouiide, 
Hu.  M.»  zu  anpfelkleii.  Hr.  G.  verrätb  nicht  bloTs 
einen  auffaUenden  Mangel  an  gründlicher  Kenntnifs 
fjer  galvanifchen  Krfcheiiiungen  und  der  Theorie  der- 
^beu,  iüdem  er  die  Pole  iler  Säule  ganz  uiiriclitig 
benenat  und  luifsverfteht ,  das  Kii\4a-  rilr  wirUlamer 
als  das  Silber  mit  dem  Zinke  hält,  die  Wirkung  des 
Oalvanifmus  nur  noch  dne  Zeldang' nadi  Schirdsvng 
der  Kettt!  fortdauern  läfst,  da  fie  doch  während  der 
ganzen  Dauer  des  Gefchloffeiifeyns  anhält,  fondern 
Ree.  fticfs  auf  Stellen  In  dSefer  Sdbrift,  die  baaren 
Unfuin  uaihalten,  vott  daacB  er  ee  Onentfchieden  laf- 
tcn  nnils,  ob  fie  dem  Originale  oder  der  (chlechten 
Üeberfetzung  /.ur  Lafl  füllen:  z.  B.  »Die  Erfalirung 
beftät'g^  von  üumbotäis  Verfuche  aber  die  Deprefüon 
der  Imtabilität  der  oreanifchen  Fiber  durch  Oxyd, 
welches  eine  noth.vcndige  Folge  der  nichtlRitendea 
"Wirkung  und  enilliclj  itulirectp  Sclwväche  jft. "  »Die 
dnantitauve  Verfchiudenheit  iler  Wirkung  der  einfa- 
^liff"  gjpjyiffifrhl'f  ILette  in  der  Volt.L.'fchcn  SanSf  ift 
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febr  erofs ,   wie  Gri^fneufser  in  einer 
ten  S<.-nrift  bewiefcn  hat.      a^i«  an<ler< 
fche  Hevv.-'gung,  welche  man  am  Zinkptil  empl 
fey  nichts  hIs  der  Ziiftand  einer  yeruiinclerteo 
ehen  dadurch  fclmelk'r  erfchüpften  Erregbarkeit, 
che  daher  dein  deutlichen  Bewufstfeyn  entzogen 
de."    Kür  \velc1u'<;  L'nivfrfihr.ittel  Hr.  G.  <len  G 
nifnius  lulte,  mag  man  jus  folgender  Stelle  atj 
tnen:  „Der  Gajvaoifnius  niuchte  anwendtiar  fe>ii 
allen  Kr^kheiten,  bey  denen  Mangel  oder  Sch\i^| 
des  EmpfindangsvennOj^ens  das  wMMtliehfte  Srnipai  [ 
ift,  und  wo  die  Tliätigweit  einzelner  Organe  öffcr «1 
ganzen  Korpers  vonsü^ÜcU  leidet,  und  weiche  in  »1 
ner  directen  oder  indirecten  Scltwäche  ihren  Gnad] 
haben."    Kleinere  Ueberfetzuugsfandefi  wolieo  »tr 
hier  nicht  weiter  rügen.    Die  erzählten  Krankhntt- 
gefcliichten  bt! reifen  zwey  Fälle  vou  Auiavrofis,  a- 
neu  von  einer  lialbfeitigen  Lähtniiq^,  rou  arthriti- 
fcher  Ui'bewcglichkeit  des  einen  Anns  ni»t  chroai- 
fchcr  F.pghrilltjgkeit  von  zurtickgelrctener  Kratze, 
und  zwey  Fälle,  von  Epilepfie.    In  älen  Jüftlen  Väüevv, 
die  beiden  letzten  ausi^enoinnieUa  verfilmte  dflt  OaUl> 


Mll'ims 


f  'irif  ^utcii  Diefifte  nicht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


?Hao»OfII«.  JCW,  V.  Mohr:  Kxir*«r  ^ftr//#  e/n«r /riW»» 
fbphi/chen  Rncrklop^ie,  •!«  Grundlage  b«y  VortrSeen  Aor 
il^relbe.  voa  Ckrtjiim  Pritdr.  CatUfcn,  Toct  «L  PhiloC  1000* 
■O  s.  g.  (5  Bet  Vf.  gebt  itt  der  Votrede  von^mG«> 

denken  aus,  dif«  et  iiif  Univerfitüten  und  Gymnallen  belTcr 
i;«th«n  f«Y .  «nfun  der  Vartriige  Ober  Logik  und  Metaphvfik 
Sufaer  dar  Bf&israaMlwlralabre  ia  «ininr  philefonfaUiBbaa»ii' 
cjühlfW^"  v«n  dw  PhilofopbU  flberhaupc  uad  iju«a  ^u1- 
ntti  TbTtf**  eine  zoIkmmenhSncende  Uebcrficht  zu  eeben. 
Die(e*  mflebte  «ber  mit  den  Zwecken  der  Gymnafien  «!a  der 
tiBtverRtSuh  ■wihiBMWlifti'-'"f  Denn  wenn  witresTdiaftii- 
cbes  Denken  dat  sifct  SrfbeAeviÜ«  jedes  Oelelmeti  ib.  f«»:  wivd 
•in  «lÖmlehaGdiclnr  Veccrae  aber  die  twik  auf  Untverflt^cen 
iMmer  MChtren^  blailNn.  IndelTen  falfdadinrab  einer  nlu- 
J»rnpbuuM  Baej^lapliie  ibr  roattijeer.  Nutzen  niobt  ebfe- 
fprocben  «rtrim  BiMai  Abnft  darblbaa,  wevOber  trjiqlwa 
«ebrere  Tahi 
dem  Poblicun 
Ganzen  hat,  i 

retifche  Wlflcn  «b  dton  erUen  nntet^eordaec  i 
d*>liM  triUen  nodcireBdiff  an^elteUt  wird,  «rfordeit  «•  die- 
ftilcUicbt  auf  dt«  Zirecke  dar  JOii^Unge .  welche  Alle  Oeldic» 
u,  aber  dämm  ebeii  aiebt  Tbilntopben  von  n-ftfelQbo  werden 
«olloii.  UebrUeni  m  «bor  di«  Oidimiu!  die  gewtfialUdwt  Fan» 
dam^nt.tlnhilufonhie,  iMjtli.  MM»brik4iA«fth«nk.  «ad  dam 
pr.ktiTelie  lOiUoropIdn.  aOgMn«  fi^eb«  PhOofbfliia, 
Rrchtilehre , '  EeUf londakte ,  Ethik  ond  FoUdk.  Man  luuui 
dem  Vf.  da»  Veidfenft  niebc  abfnrecherf,  dift  er  den  Wtlfen«-" 
liehen  Inhalt  diefer  Theile  der  PbiloftfpJiie,  ihrta  Zofammea» 
hnus.  und  die  Beatehnng  auf  d«n  leutaa.ZWeck'dM  MeaMÄii 
k>u^  nna  doeb  denUich  eninriekel»  beb«;  aber  iaKOckfiebtMr 
Befiiinmtbett  de>;Bef  hfl e ,  durch  deren' VeiModuns  dieKiMi 
•iTt  >liren  We.«üi  %rbaki  hat  er  nicht  tamtrdiie  Verdennigen 
eriallt.  welche  en  eine  felebe  Eaoyklwpgdi«  kSnaaa  gediirihr 
wt-rden.  Sehr  unbe&Unmt  tft  dawh  i.  j.  ditBrUZrjng  «»■ 
Win'xnfchaft:  „VerMndmi  war  eue  aalet«  BiaftciiteB  Aber  «l- 
n«»ii  Oc^'enfcjiiid,  ^rer  Ablvitiuig.  and  Verw«adtfcUz&  nach, 
»u  einem  «^crfiwttehiinyen  Genien  (j>v/>M).  To  entftebt 
•ia«  Wi£^^tkiifi»  Pbilabfluaab  Wiaed«b^  IfSi^ 


ea«  wa«  fieh  daieh  veeaBn&igeiM^ 
(Um  aad  aocbwendig  «um  bat*« 

dar  thilaCbpbi«  ab  VUTenfd&c« 


qiatifche  Aaflkellnag  deHea«  wa*  fieh  daieh  venu 
danken  über  alle«  ^efpntUm  aad 
all  ManTobatt  0«bft«ad« 

Uaronn  ift  daa- Famella  aar  rMMapu«  aia  WUTenfdlftjH 
nahafrfinwttyiaflea .  «ad  deron  eacb  ihr  lahalc  nicM  Adl 
feaug  basaiobaet.  Die  ErfkfasnngslbdaaMire  celiMi  las 
nothwaadigmittnrFbUnropliie;  gletchwelil  IctUielK  fit  4n 
f.  5.  ata«  d«ni  labegriFf  philolophifcher  mflirn&lufin  en 
und  wül  fie  nnr  ele  IrroaUcotik  dnMbn  b«cra<^tet  wäfcai 
Die  Theile  detUienniirA«H  FUlolbBMafiBd^Mbtaphyfib.U' 
gik,  Aafchetik.  Gegea  di«Brklflraa|(««  ^  diefed  Üb  ütk 
maacsherley  erinnern.  Hl  Ib  fem  daa  OHtaC  nicht  ganc  rietaif 
und  da<  Formelle  gar  nicht  angegeben  ift.  DaiOb|ectdcrMr 
tjphviik  ifi  nach  j.  7.  daRienige,  »0« Jhh  uBer  unür  Sern  tb 
ktuMmdi  iowoU  Li  Bflekficlft  mren  eigen^tddwn 

Selbft,  als  ia  RAekfiofak  daa  nodMrmdig  mit  uns  in  VaMaülr 
Stehenden, durch  NachdaakanlienuMbeS^^  IöTk  \aA\ 
vir  durch  Logik  um  nicht  al«  danfcaada  and  diucii  die  i 


vir  dorcb  Logik  um  nicht  al«  danfcaadä  and  diucii  die  Aew*^ 
«Ol  yafBkleade  Wefen  keaaea  ia  dialer  Rüdi&sbt  fiai  ee 
TfaaÜednrtrycfanlogke.  In  den  Kapiteta-.  weldie  bcbodaa' 
ve«  LoRilt  aad  Metapbffili  bandrin,  Ut  die  ^MHtM  Micb- 
tiat.  Ac/Uaiamam«derV£üi«laar*«itef«lMaaimiff,  alli 


tioL  mam«  der  V£üi«laar  weitet«  iMa  slü 

Wr«nßiuft  van  da«',  wat  Heb  durch  itf^cbdenken  aber 
inwUitldMiGaKnhl  nad  tter  die  Art,  auf  daCTelbe  r.a  wirk««, 
bflnrasbriMgan  iSfit,  indeia  «r  fawabt  üanCtJie  aU  srthetifdit 
OaeShIe  an  ibrsai  Obieet«  auaht.  Die  rein»  A'-rthetik. 
«ha  wdta  Hanr  de«  Fohlens  und  Temer  verl^^liiedt  iirn 
cad«a«|l  naMtfiMbt'*  eebfiit  offenbar  in  die  empirirr  lieSpfln- 
lehre.  Und  ««na  er  OcfObl  erklärt,  als  das  unnuttelbarr  B«- 
waikfbyn  «an  der  Aageaiefliaabele  oder  Unan;5.-inprfi.nhei£  ifi- 
Utk»  «ia.ltad,  an  dem,  was  wir  elgfntlirh  feyn  follo*.  W 
^laainMe  «r  da«P»akti£die  aüt  dem'rhe<itt>urcW<>n.  Wir  kiii»- 
ttn  noeb  ««hiare  Beyfpiele  anfiibren^  d<».:b  diefe  \rpr<!ifii 
fiwjliflh  tnaBrftÄtiguuji  jeupr  Urtheüc  hiursicJieiia  fryii.  D» 
Aftenw  dar  VE  rela  Talent  zum  Selbri.l.'nk.-n  uuv^rkfr.i't.t 
aalimert  Itatt  fe  aweifeln  wir  nicht,  dal*  er  feinen  Eanratr 
der  fanTt  gut  gaCafarieb«i  ilt,  «UntfUf  IMbft  aa.crtlbeiarVel' 
briafa  — — 
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PH  r  S  1  K. 

Leipzig,  b.  KLiu'aai  t :  De  Gnlvavifmo.  Speamen  t. 
OuoJ  ad  (lifpiit.  propoiiit  ^oa.  Chriß.  Uop.  Reiit- 
A^W,  Lipfieniis  Vhil  Ducu  L.  A.  Mac.  Mcdic. 
ßaccal.  f  tc.  1797.  125  S.  4-  jO*  Gtüvanifmo,  Sptei- 
MM /7.  1798- 82 .5.  ^. 

In  dem  Zeitpunkte,  ia  welchem  diefe  beiden  Differ- 
tationen  erfchienen,  zeichneten  lie  ficli  rühmlich 
■nter  den  SchriCteo  über  deo  Galvanismus  aus  ,  Mnd 
auch  ictzt  noch-  find  fie  als  eine  fchr  reichhaltige 
Sainnilniie  vun  TlKilfachen  ,  uiiil  befonders  >ils  ein 
ausführJiciier  Bericljt  von  Ueu  mit  der  niifaclieu 
galvanifchen  Kclte  in  thierifchen  Körpern  li-u  v(iri;e- 
bracWten  Erfcheinungen,  Jchitzbar  und  lefeos wür- 
dig.   C^fs  gegenwärtig  die  Oe0blitspiuikto,  aas  \vel- 
chen  diefe  Erfclicinurigeii  betrachtet  werden,  fehr 
v«räadert  und  erHwitt.*rt  find,  duis  daher  iliefe  Schrift 
mmMelir  «ine  gänzliche  Ümfchir.elzung  erfahren 
mn&re,  wena  üb  iiuem  Oaaenfibuuk  ijcnOgs  leiften 
wollte«  kann  (fie  Kritik  ihr  ideht  tan  Vor IV Ulfe 
machen ;  aber'  wohl  möchte  der  Vf.  Tadel  verdie- 
nen, dals  er^u  einer  Zeit,  da  fich  für  f^oJtas  elek- 
Irwie  Theorie  ilie  Beweife  Co  fehr  vervielfältigt 
Kitten,  iJiui  diefe  Theorie  felbft  von  ihrem  finnrei- 
c?ien  ErfindiT  in  ein  fo  helles  Licht  gefetzt  worde« 
wjr,  fo  blind  i^cpen  diefelbe  blieb,  und  der  erkün- 
belten  mit  den  bekannte a  rVaturgefet^cri  fo  wenig  in 
Öcbe^eioftimniung  zu  bringende  HnmbokWlchcn  Hv- 
MAeTe  hoUigte-    Ad't  der  Därfteliungsart  Jos  \'ts. 
xdmen  wif  glejclif.ii]s   nicht  ganz  /ufricdcn  fcvn. 
Viele  Wiadernolüii^en  und  unnütze  Weirfchn-Hfig- 
kmt       mamiun  Mellen  abgerechnet,  vermlCsten 
wtr:b»lb»dtaw  die  i^öthige  KJarhfcit^und  Simplicit^t^ 
und  "wir  fnrchtcn,  dafs  nur  drr  mit  der  T.phre  vom 
OaWanifrauA  fehr  vertraute  Leier  den  Vf.  gehörig 
werde  verftehen  kBimen,    dahingegen   der,  der 
ficb  erft  Bdtefanmg  -verflÄaßea  will,  Mahe  habea 
rrfrrt,  durdi  den  Seitwatt  ^ron  CItatloiMn  und  fie- 
!  UL  {ittini/-  !  -liidorer  Schriften  /.u  bcftinunm  BlA» 
fichtcn  in  den  üegenftand  zu  gelangen. 

Von  den  arof  AbCchnitten ,  in  welchen  der  Vf, 
feinen  Gegenftand  abluindäh,  begreift  das  erfte  S}>e- 
dirien  die  f Anf  erften  Abfchnitte,  unddaszweyte  die 
drey  Obrig^ri.  Der  erfi*  Abfchnitt  enthält  einige 
vorliafiga  Itrläuterungen  und  Worterklärungen,  und 
eise  im&ertijifte  Literatur,  die  wir  nirgends  fo  vol^ 
fiändic;  gefunden  haben.  Imzweyten  Abfchnitte  er- 
zählt der  Vf.  die  Verfuche,  \vulche_  die  Muskelbe* 
wecungeB  betreffen«  Aus  diefem 
A.UZ^  i804>  £^  •fi'MdL 


die  im  $.  IX.  erzählte  Het>bachtiing  des  Vfs.  ausgeho- 
ben zu  werden,  welrhe  die  willige  Entdeotung 
von  Humboldts  in  Betreff  einer  Art  von  vitaler  At- 
mosphäre der  Nerven  bcftäti^t.  Fs  gelang  nämlich 
dein  Vf.,  in  nirlirt-rii  l'.ilJ<'n  Zncl^unpen  /  i  rre^en, 
wenn  er  die  auf  einer  GlasnJattc  i-uheiiden  Extremi- 
täten mit  den  Fingern  berilhrte,  und  da.s Metall,  dai 
er  in  der  andern  fiand  hielt,  denen  mit  dem  Rnk- 
kennurke  frey  herabhängenden  Crural-Ncn-eii  nä- 
herte ,  und  zwar  gelang  ihm  diefer  Verfurh  mit  Zink 
und  Elfen.  Andere  ^letalle  und  feuchte  Armaturen 
verfuchte  er  ohne  Erfolg,  im  drittm  Abfchnitt» 
handelt  der  von  den  \  erfnchen  r^hfr  die  Einwir- 
kung des  (raivanisinus  auf  die  Sinnorgane.  Der 
vierte  Abfchnitt  Ift  der  Aufzählung  der  m  verfehle- 
denen  Medien  anstellten  Verfuche  gewidmet  ItA 
fimflsm  Abfduiitltt  blraclitet  der  Vf.  die  zur  Her* 
vnrbringung  der  galvanifchen  Erfrheiiiungen  in  dem 
Tiiiereh  und  thierifchen  Theilen ,  welche  diefelben  ^ 
zeiaen,  nothwendig  erforderlichen  Bedingungen. 
Lehrreich  und  voUftindig  handelt  ex  hier  von  dem 
Einflofle  der  Terfchierfenen  ZuOSnde  der  Erregbar- 
keit auf  die  EiTclieinungen  ,  un  f  \  <in  den  Urfachen 
feÜift,  ^vekhe  diele  ZuftiinJe  beltimnieu.  BefonderS 
vi'idiciit  ausgehoben  zu  werden,  dals  es  durch  de» 
Vf.s.  Verfuche  wahrfcheinlich  wird,  dafs  gewiffe 
chemifche  Wirkuiig.smittel ,  wie  z.  B.  das  fogenannte 
Oltum  Tartari  per  tieüquium,  die  oxvcenirte  Koch«' 
folzfäure  etc.  die  Verftarkuiig  der  trfrneinungcn  fit 
gewiffen. Zeitpunkten  nicht  aSk  neue  wirkfamere  Ket- 
ts«iigljeder,  fondern  durch  einen  rr'-üen  Elnfluf";  auf 
«lie  Stimmiuig  der  Erregbarkeit  ^usuljen.  Uebrif^ens 
war  dem  Vf.  der  Ejnflu's  diefer  choKiifchenAgcnlien 
als  blofaer  Kettenglieder  gleichfalls  wohl  bäunnt«  . 
nnd  Jnsbefomlt»«  finid  er  das  Silber  als  Verbin* 
dungsglied  r\Tirrli(>n  der  Schwefelleber  an  den  Ncr^ 
Ven  und  der  Salzfäure  an  den  "Muskeln,  und  den 
Zink  zwifchen  dem  Olrum  Tartari  an  den  Nerve« 
und  der  SalzGUite  «n  den  Muskeln  wirkfom.  Im 
fodiflm  Abfchnftte  hetracbtet  er  die  Bedingungen , 
wcklie  im  Hilgen  felbft  liegen,  näher.  Die  Giän- 
zea  diefer  Kt'ccnfion  erlauben  uns  nicht,  dem  Vf, 
hier,  wo  die  Hauptfache  abgehandeh  wird ,  ins  Ein- 
zelne zu  folgen  ;  wir  bemerken  nur,  dafs  manches 
viel  deutlicher  geworden  wäre,  wenn  der  Vf.  foltos 
ihn»  wohl  bekannter  Anficht  gefolgt  würe  ,  [  dafs 
es  eine  durch  genauere  Verfuche  widerlegte  Be? 
fanrptung  des  Vft.  ift,  dafs  bey  homogenen  Arma^ 
\uren,  welche  an  die  Nerven  und  Muskeln  ange* 
bracht  werden ,  die  Natur  des  inetallifchen  Connec 
tors,  wtkiMr  ^lialbca  vertttwfet«  «inen  fiinflnflr 
ßbb .  „       ^^vag  . 
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•üf  das  Hrfcheinen  und  Nichterfcheinerr  der  Zuk- 
ihingen  habe.  Ini  ßebenten  Abfchiiitle  hamlelt  der  Vi'. 
TOn  der  Natur  des  ^alväni^'ch.m  F.iiidrtms.  Was  hier  der 
Vi.  vorziighcli  llti.  von  hi  nr.Iiuhü  ioli^ciul,  ülwr  dicfes 
ibaderbare  ftalvanifche  hJuidutn,  ilas..in  den  Uüeci-, 
fehen  Theilen  abgefondert,  und  von  den  Metallen 
in  feiner  Beweguni;  auf>,'clijlteti  an  don  armirten  Stel- 
len angehäuft  werde j  '4ulftit  duichbreclie,  und  io 
jene  bel^annten  bj-fchoinuugen  her^'or bringe >  vorträgt, 
Ut  nun  vollends  in  neuern  Zeiten  auf  Xeinen  wahren 
IfVferth  mradunfiahrt  worden,  tiod  wird  In  dar  O»- 
Jcliichte  ties  GaTvanisinus  eben  die  Stelle  einnehmen, 
ivelche  die  Gefchichtc  anderer  Zweige  cicr  Phyfd;. 
Ib  numcheo  zu  früh  eewagten  Hypotlu-fen  \iiKrKr- 
lüärungea  anweifisL  Wenn  übrigens  der  Vf.  von  üeäp 
man  goivanirchen  FInSdum  behauptet,  dafii  es  mir  In 
thierifchcn  Theilen  Veniivlerungen  henorbriiite,  die 
übrigen  Kettenglieder  aber  l>ey  feinem  Lhircngange 

Sar  nicht  aflicire  und  verändere:  fu  ift  diefs  zwar  niit 
ea  übrigen  befondern  Eigenfchaften,  die  er  diefem 
Fluidum  ziifchrieb,  confe<]uent  angenommen,  mit 
den  richtigen  Grunilfölzcn  einer  all <;e meinen  i'hyfik 
aber  wohl  nicht  in  LcbereiiiftimMiung  zu  briugjH^- 
ivelche  mit  dem  Begriff  von  Durchleitung  ' den ^W* 
griff  nicht  blofs  von  niechanifcher ,  fundeni  auch  von 
cheniifcher  Veränderung  als  nothwendig  verluinden 
aniichdien.  Mit  einer  Kurzen  BeJemlitünq  der  iiv- 
puthefen  über  die  Urfache  der  gaivanifdien  ürl'chek- 
pungen  im  ifdUm  Abfciinitte  fclifielBt  dii^  mit  Säsi^ 
mniVieUse  ami^rbaitste  Schdft. 
.  •        '  ■    •  * 

*'  ^eir,  b.  -Gcnfeilna;  '  f^as  tmeße  Ferfiuh  Vkir 

'  GalvaiuftHus.  Befchrrlhunt*  eiiiss  uennt  G^Iranotnf. 
ins  und  andere  Utine  Mhandiunatn  über  diefen  Gegen- 
ßmii»  Mit  «w«y  Kupfern.  1803.  8.  (13  gr.) 

Die  einzelnen  AuffStze,  welche  hier  7.nf,uninen  ab^ 
gedruckt  find,  find  folgende:  i)  Darßelhmg  der  vor. 
mAitißm  Firfiieht  in  Bn.  Foihi  mher  im  Qatvam  fmas*, 

^lit  einer  Abbildung.  Diefe  DjrftcJluug  ift  aus  den 
Bulletin  des  Scieuces  par  la  Socieie  philomcUique  Nr.  58« 
S.  74.  genommen,  von  welcher  bereits  in  dein  erlfaat 
^uiclie  des  vierten  Bandes  des  Magazins  filr  den  neu' 


fer  AvfGrtx  ift  nicht  wlditig  und  man  ISeKt  nicht 

recht  ein,  Avelciien  Zufatnnicnhang  er  mit  dfn  flbri- 
goii  Auflatzen  (ftefer  SjiinlJiuig  hat.  0  y.i.r.n  .At  of  po- 
farÄ  ift  nicht  ijl^ilaures  fcndern  libu-rfiji;! es  (nlcr  Oxv- 
^pürtcs.  fidzLiuccs  Kali.  5)  NtuejU  AbkandbuM  y^ta'i 
über  den  fagenannten  Galvanijnmt,  mkke  eme  TkmH*  (n- 
ntr  Sihilr  wui  ftnt  ErkUrunff  dtr  vorzügtith^  «o»  derfd- 
btH  abiLiiigif^m  Erfchehmugeu  tiühalt.  Ein  wörtlicher 
Abdruck  aus  dem  /wevten  Stilcke  der  franzdfifchet 
Annalcn  von  Pfiff  uadi  Frieäfänäer  ohne  Angabe  da 

Soelte.  45)  Sekremn  des  Hn.  TVhcky  HenniKgeber  dcf 
lilof.  Mag.,  an  ^Tii.  Puiri ,  einen  der  R»  dactcr.ri 
der  !)rjttifdien  Bil>l)otlick.  Von  ganz  unbetPulentiL-m 
ln!ia!te.  Man  lieht  aus  dicfer  Anzeige,  dafs  cfiefe 
Saiuiiilung  ohne*  allen fPiao  angelegt»  und  j^ne  UÖIm 
Buchändler-Speculation  ift< 

WiTTEKmäRfl,  b.  Tzfchiedrich :   ühitm  a^na  per 
^  ElectrkHatetn  Odttmnar  a  Cet.  rolta  mvtKtae  ht  Jt/e. 

tvi-!i!a  r.ia  dijfnlvatur  ?  Diflcrtntio  phvficu-rhemit-a. 
Dcf.  Aiirtor  ffoami.  Frid.  Erdmwm,  WiUftb^T- 
genfls,  MedicinaeCandidatii.';.   G^imTAndia  Mift 
incila.  1802.  40  S.  4.    (6  gr.) 

Kine  der  wichtigften  Fragen  für  die  Theorie  dff 
ganzen  (Chemie,  die  durch  <lie  von  der  Voltaifch« 
Säule  ,iljhängii:en  ki  fclieimingen  von  nevieiu  auf  eine 
erni'tUchere  Weife  zur  Sprache  gebracht  wordea  ift; 
Ift  In  diefer  Diffcrtation  mit  SacnkenntniCs  «bgeban- 
l|elt,  und  ein  Verfuch  ihrer  Beantwortung  «larin  auC- 

5 efteilt,  der,  füllte  er  uns  auch  nicht  weiter  m  der 
Uiflüftmg  de.s  fchwierigen  Problems  gebmcht  habei^ 
doch  allen  Dank  verdient«  da  er  Uch  auf  eigeat 
fchitzbare  Experimeatahraterfiicfmngen  grondet,  dh 
vermöge  der  in  allen  Umftändpn  angewandten  Ge- 
nauigkeit  ihnen  ([.ts  V'erdieuft  eines  bleibenden  facti* 
liehen  Bey träges  zur  Aufklärung  des  wichtigen  Fi 


Eunktcs,  aufweichen  fia  fiih  liiiiInliiM.  inili|iji| 
He  Frage,  die  der  Vf.  hierzu  beantwopteo  AidtttS 

nimlicli  die,  nb  die  Entwickelung  von  Sauerftofl)^s 
und  \\  affi-rftiiffgas  aus  dem  Walfer  durch  dieEiamr* 
kung  der  V^tltaifchen  Säule  auf  daffelbe»  ab  eine 
^  wahre  Zerfelzung^deffclben  in  feine  von  det-aslivVlfli» 

eften  Zuftand  der  Naturkumle  von  ^ok,  ffeittr.  Foigt^  aiftifchen  Chemie  behaupteten  heterogenen  BeKaaiÄ^ 
eine  Ueberfet/nng  den  Liebhabern  der  Phyfik  mitge-  tneile  zu  betrachten  fey,  und  o'.i  folgLeh  Jii^fc  Fr- 
theilt  worden  ift  ,  von  wekher  der  vorliegende  Au£>    fcheinung  felbCt  eine  neue  Bcftätigiuig  der  Tbeode 


fatz  ein  wörtlicher  Abdruck  ift    s)  Wthtmatißht 

^ficlit  der  FoUaifdifn  S<itilr,  htfiniders  in  ferhindtin^  mit 
dem  Condrnfjlm:  Gieiclif.ills  wörtJ.ch  aus  demfelbigen 
Stücke  von  foi^fs  Maga/iu  S.  48  abgedruckt,  und 
den  deutfchen  Leferq  fonft' auch.  Ichos.  aus  (^Ibtrit 
Annaleu,  Pf.iß's  und  fined&idim  firanzfififchen  Ann»- 
len  bekannt.  3)  (jff)erßclil  der  iin>.m  iibrr  den  ßpnann- 
Uh  Galvausjnuis  gemachlm  Entdeckungen-  Ans  dem  BhU 
Mi»  dar  Sämts  par  In  Jhciel/pIdloiiuthqM  Nr.  5a  S.  is. 
IIMonimen.  4)  BefdareUmft  mes  neuerfmidtwe»  Qalva. 
mome/Urs  und  Beriäa  iAtr  ntdtte  yerfitcket  die  tPhrkmu^ 
der  p^iilvanifiUm  Sivüe  auf  verfchiedtnt  (iasm  tfn  hftrrffeiid 
«oa  H^.  H.  Pepgs.   Mit  einer  Abbildung.   Aus  dem 


des  unfterbliehen  Lavoijjirs  enthaUe.  Nachdem 
ijn  erßm  Kapitel  eine  Gefthichte  der  verfchicdenen 
Mevnujigen  und  KrJdärungsarteu  jenes  nierkwürdj- 
gen" Phänomens  mnftäniUich  vt)ii;ef ragen  hat,  erzählt 
er  im  zwetften  Kapitel  die  voaÄiim  felbft  zuai  B^nfii 
ehierErkJinlngdBffelbcn  aM^tenVerfcche.  Von 
den  dreven  hier  erzählten  m  der  dritte  Vcrfur-h  der 
i»cdeulendfte.  Der  Vf.  fteckle  in  eio . giäfcrn es  Ge- 
fafs  durch  zwev  auf  den  gegennberftCModen  Seiten 
g^hohrte  L«chw  Grkldrätfae,  fOlke  es  mit  defUlür- 
tem  Wnffer,  hrachrl»  dtireh  einen,  die  üeffirmnff  des 
cvlindi  ifehcn  ffulfos  verfrlili-^fsenden  ,  durchbohrten 
Kork  eincjSfuruiig  gekrtlmnite  Glasröhre,  deren 
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um  tlM  ms  dem  Waffer  Cch  entwickelnden  Gasarien  felben  hindurch  fclilciche,  und  ihn  <beym  Hinrtrö- 

in  einem  Okui-Cylinder  auf  die  gewöhnliche  Weira  men  in  den  andern  Drath  wieder  unter  deif  C«ßalt 

Äikfzufancen ,  wog  nun  das  Ganse  R»hOrJg  abgetrock-  dM  Waflierftoffgafea  entweichen  latte. 

uet  foii^tältig,  nml  bniclito  die  Drjthe  ii.it  ilen  Po- 


len zweyer  mit  einander  vereiniater  Säuion ,  wovon 
}eUe  aas  40  Plattenpaaren  von  loink  umt  Silber  Im> 
ftatid,  in  VerhindiMg.  Die  Cac*£ittwiokcktiig  m* 
fchah  mm  teichlieh 'an  beiden  DrMini,  nmdHT.jB, 

beobachtete  dabej  das  foiulerbare  l'häniWnen ,  dafs 
t(ic  aus  dem  pofitivai  Drathe  fich  r titwickeiudeu  lila- 
feu  von  &nierftoffgas  von  dfefem  Urathe,'  und  be< 
fonders  von  feiner -Spitze  aus*  eine  Bewegung  vor- 
wärts, wie  wenn  fie  in  der  Richtung  nach  iler  Spitze 
und  nach  licm  gegenübcrfteh enden  negativen  Diüttiü 
forlgeftofeen  worden »  zeigten,  während  die  Uhiren 
TonWafferftoffga«  von  der  Spitze  des  negativen  Ura- 
ÜU'S  zurnckwicTien ,  ;in<l  folglich  dciiifelben  Inipulfe 
folgten,  welcher  die  SauerltoffHasbldfen  vorwärts 
irit.'b.    Ree.  glaubt  in  unter  ahnliclien  UiniiauilLii  an- 


Lnraio,  b.  Richter:  Ukttifitduagm  Stuf  ias  Daje^ 

des  KiiÜfßoffs  und  über  den  allÄemeinen  Behälter 
delTeibon ,  vtjn  »/.  Bm*  Aus  dem  Fran%üfi- 
fchen  ins  Dcutfche  ülierfelzt  und  mit  daem  Vor- 
berichte  und  Anmerkungen  begleitet,  von  D. 
Adam  Miduri  BMikctZt  d.  med.  Tacultät  zu  Lun- 
zig Uoyfit/.er.  Mit  einem  Kupf.  1891*  XJLaU 
u.  136  S.  ülme  Vorr.  8-    (18  gr  ) 

In  diefer  Abhandlung,  deren  Original  den  Titel 
fidirt :  Rfchrriiu's  fnr  l'exißrnce  du  frii^orinue  et  ßtr  fnn  r*- 
fervoir  eommmtpar  leCH.  Brts.  Paris,  b. Fuchs  (aFr.)» 
vermehrt  der  Vf.  die  2^hl  der  Stoffe  dnrch  einen 

neuen,  indem  er  einen  befondern,  wirklich  exiftfa 
rendcn  Kälteftoff  als  Urfadie  tlor  Kälte  niinimint.   Im  . 
tißm  Kap.  fucin  er  zu  beweifen,  dafs  die  iiildung  des 


gefteUteu  Verfuchen  gleichfalls  bisweilen  etwas  der-  lufes  durch  die  blofseAbwefenheit  der  Wärme,  oder 
j^leicftien  tieinerkt  zo  haben,  -  möchte  ISch  aber  f&r"  durch  das  Entweichen  des  WirmeftofiiBS  nJcht  er- 

'    '         '       "  '  '  '    '         '       klart  werden  könne.    Nach  dem  zwfyten  Kap.  ift  der 

IViilteltüff  eine  FlfUfitkeit,  die  das  Ei.s  vcrurfacht 
und  tu  allen  Körpern  die  Kälte  hervorbringt,  in  wel- 
chem Grade  er  anch  in  deaüalben  enthalten  fey.  Im 


|i^t7.t  keine  weitem  Folgerungen  daraus  erlauben,  oder 
licweife  fflr  irgend  eine  Meynung  daher  nelmieii,  da 
er  ciurchau.s  Keine  Conftanz  in  diefer  Hichtmig  der 
Bläschen  heobachten  konntei^  und  bisweilen  loEar 
•ine  cDtgegeneeretzte  Rfcfattmg'derblben  ftatt  zn  nn- 
den  fehlen.    Nach  40  Stumlen  natte  derVf.  ferli'^;  Ku- 
bikzoUe  Luft  erhalten.   Er  machte  nun  dem  Vcrfuche 
ein  Ende«  wor wieder deo  Apparat,  und  £aod|  dab 
er  nun  «laeo  Oraa  weniger,  nämlidi  öb^Gru*  wogi 
da  er  zuvor  <S48  Oran  gewogen  hatte.  UaS  erhaltene 
Luftquantum  wurde  genauer  von  ihm  untcrfucht, 
Qn.\  zwar  Shells  durch  den  Phosphor,  theils  durch 
dbtt  Verbrennen  vermittelt  ftes  elektrifcliai  RwakeiM, 
vdf»  fand  er,  dafs  die  erhaltene  Luft  ans  Waffer- 
fimfllpis  und  Sauerftoffga.s  nahe  in  detn£elben  Ver- 
hiitnifTc,  in  welchem  nacli  Lava;ficrs  Uvpothefe  die 
eewicliLigen  Bafen  beider  Gasarten  das'  Waffer  zu- 
uininenfetzea»  heßand,  vnd  dafs  das  Gewicht  bei- 
der Gasarten  zulammen'bis  auf  einen  Unterfchied 
Von  ,5  Ueliergewicht  jenem  Gewicljtsverlufte  des 
U'afTers  gleich  kam.    So  viele  Mülie  fich  audi  der 
VL  bey  diefem  Verfuche  gegeben  haben  mag,  fo 
kann  R^  doch  aus  Gründen,  deren  nSliere  Aos- 
r!  aander  fetzung  der  Raum  nicht  erlaubt,   ihn  dorli 
uuf  keine  Weife  für  einen  entfclieitienden  Verfuch 
halten,  umi  kann  befonders  dieDlffbrenz  von  .V  nicht 
für  £0  anbedeutend  annehmeo,  als  •der  Vf.  yrdL  Im 


iriUu  Kap.  heibt  et:  der  allgemeine  Behtiter  de* 

Kälteftoffes  ift  die  Atmofphäre,  hauptfärhüch  die 
der  Pole  und  die  Pule  felbft  Im  vUrtsn  Kap.  zeigt 
der  Vt,  dafs  das  Licht  den  Kalteftoff  in  Beweeu4ig 
liDlse.auid  ihn  io  die  Luft  erhebe;  und  im  /tiw/^rMTetzt 
er  ausetliamler,  dafs  der  KilteftofiF  in  'ehr  fnrofser 
*  Verwandtfthaft  mit  fleiri  Waffer  ftehe.  F.ndlicn  ma- 
chen harmonifche  Refultate  aus  der  Verbindung  des 
,Wärmeftuffs  mit  dem  Källeftoff  den  üefchlufs.  — • 
£5  ift  nicht  zu  leugnen ,  dafs  <ler  Vf.  ßch  in  Darftel- 
lung  diefer  Theorie  als  denkenden  Kopf  zeigt;  doA 
wird  man  \v(*il  nicht  luirlit  wt^iler  nie  Haltbarkeit 
diefer  Theorie,  nocli  ihre  Vorzüglichkeit  vor  an- 
dern'Uierkennen.  In  eine  detaillirleüeurtheilun^  dec 
vorgetragenen  Theorie  kann  Ker.  fich  nicht  euilaf- 
fen;  er  empfiehlt  (ie.shalb  nur  dem  Lefer  die  AnmM* 
ßhf  riieorie  der  Kälte  ( f.  neues  polytechn.  MagSZ» 
JB.  3.  S.  218  ff.)  dure^en  zu  halten. 

Wenn  flbrigpns  der  Ueoerfetzer,' wie  er  in  einer. 
Note  zu  der  »Vorrede  des  Originals  faj^l,  frhon  30 
Jahre  .vor  dera  Vf.  die  Ueberzengung  von  dem  Da~ 
fey n  des  Kälteftoffs  gehabt  hat,  fo  mufste  es  ihm  al- 
lerdings Freude  v«rtirfachen,  in  dem  Vf.  einen  Glau- 


ätÜSttm  Kapitel  proft  der  Vf.  die  ErklArnftgsarten  die-   bensgenoffen  m  finden;  defto  mehr  mvib  man  fich 


fies  Phänomens  von  den  verfchiedonen  Naturforfchorn, 

S reift  he/bnders  Ritters  von  tier  chemifchen  ürtho- 
oxie  fo  auffallend  ab>vcichende  Deutung  ^n,  und 
tc3g|t  endlich  im  vürf<(t  Kapitel  feine  eieene,  .mit  der 
IdNotferifchen  Theorie-  in  Uebcreiimiinmung  zu 
bringende  F.i  klärung  vor,  die  darin  befteht,  dafs  das 
elektrifche  Fiuidum ,  bey  feinem  Auiftrümcn  aus 
«Jem  pofitiven  Drathe,  das  Waffer  zerfetze,  vermöge 
teiner  grofsen  Verwandtfchaft  mit  dem  Waflerftoffe 
fich  mit  diefem  verbinde,  unbemerkt  fich  durch  die, 
dis  httdiHi  Dcithe  tnannndn  WaflicfiBbiditn 


aber  wundern,  dafs  die  Anmerkung^Ä  6$MliB»  B* 
nicht  reichhaltiger  au.sgef'alleii  lind. 

GESCHICHTE. 

Abo.;  ^Ihgt  Mömtmiitmm  ad  iBußgmdam  Mbri^ 
■fhmkam  ptrtiiimtia,  Auetore  Vt  ff*  &  Iwihan,. 
1802  — 3.  P.l  oIX,  (144$.  4.  noob  nklit  VoUr 

emlet. )  ' '  • 

Ree  eilt,  den  lliftonkern  ein  Werk  bekannt  zn 

dwOefchicht- 
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tedade  verTprieht  Der  Vi  fet/t  feine  BemOlmiifBDy 

die  Gcfcliiclite  feines  VjterJantles  auf/.uUlären,  un- 
verHrofleii  fort,  üie  Clirotiik  des  BifchofsJuuften  ift 
durch  feinen  Connncntar  ein  Ulaffifclies  Bucli  g 'wor- 
den.   Er  verfprach  ia  der  Vorrede  zu  dlefer  wichti- 

Een  Arbeit,  die  merkwflrdigften  Urkunden  und 
)eiikmii!er  filr  die  finnifrhe  Cefchicht«»  in  einem  An- 
hange hinzuzufügp" ,  oder  wenjgftetis  nacl>zu\veiti.'n. 
Allein  die  unerwartete  Gröfse,  zu  <ler  jiMu-  Schrift 
erwuchs»  bewogilin»  deirPlan  zu  ändern:  wir  1m- 
ben  fetzt  den  Anfiing  eines  befondem  Chäm  äijrioms. 
ticifs  Fciluiats  vor  tms  ,  der  ähnlü  lifMi  llntcnirMmtin- 
gen  zum  Mufter  dienen  i\aini.  Ohne  otiunüiche  Un- 
terftntzung  läfst  fich  ein  VV^erk  der  Art,  ain  wenig- 
sten ia  einem  Zeitalter,  das  <I(*ni  AbCau  ernCter  ge- 
lehrter Producte  fo  wenig  ^anftig  ift»  nicht  crwar> 
ten:  Hr.  P.  hat  fich  ilalier  der  Golegenlieit,  die  ilun 
die  auf  den  (ichwed.  Univerfitüten  häufigen  DjfouU- 
tldnen  dazbitten,  bedient»  um  das  gogenwsrtigft 
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Werk  nach  und  nach  ans  Lldit  ia  ftittea.  tn  den 

uns  bis  jetzt  zu  Gefichte  gekontmenen  iH  Bosen  find 
von  Nr.  I — 46.  alle  Finnland  1»etreffende  Urkuiulen 
und  iJocuinente,  von  der  erflen  Flalfte  de-;  oiJften 
Jahrhunderts  bis  zum  J.  1365,  enthalten.  Den  An- 
fang macht  ein  Fragment  aus  einer  fnutHadifcheo  Bt- 
fcliofschroiiilv  nns  den  Palinf;iildifchen  Sainmlungea, 
Ihn  grüfsi.'  Iliejl  der  hier  gelieferten  frühern  Ur- 
kimdun  beftelit  in  Hurten  und  die  Clerifey  angehen- 
den  Verhandiuus.en;  allein  leider!  ift  uns  aus  der 
finnifidien  Voneit  nichts  wdter  ührif^  Bey  ehiei« 
jeden  Stücke  ifk  die  Quelle,  woher  c;  genommen  jft, 
genau  angogel>en :  alle  Urkunden  fmvl  mit  grilmüi- 
chen  und  erläuternden  Anmerkungen  begleiteL  Kurz, 
der  Vf.  verdient  fOr  den  FloiCs  und  die  Sor|pEalt«  die 
er  an  diefs  Weck  gmnndt  hat,  den  wicmnen  Dank 
aller  Fdtnnda  und  Forfidinr  der  ■Wfrf'ffn  Cn* 
üchichtn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OllItNT*H*CKt  LlTTKAT»».  Ptirtt ,  b.  Didnt  il.  j. :  Sotice 
dune  Di/ptrtatioH  Je  Mr.  J.  D.  Akerhiad,  intiCiilee  :  Infcriptio- 
m*  Phoeniciat  Ojcoiiienjit  novm  I/Uerpreta:io ,  par  A.  J.  Sil- 
veßre  Je  Saey-  ISOJ.  18  S.  g.  —  Hr.  AkerUad  hat  fchon  in 
ripii  Vonim.  'Soc.  reg.  fclentiar.  Gotting.  T.  XIV.  die  IJebrr- 
fetiiuip  einer  priecnifch  -  phSnizifclien  Infchnft  niit«:«th«ilt, 
»relr^li«  der  iiiiermüdete  fauvel  zu  Athen  cntdackt.  A.  aber 
utl  feiner  levantifchen  Reife  dort  genau  copin  JtUM»  D*$ 
fiäi<ITthifff^  belnlK  bl<>9  iins  <len  Worten  t 

APTEMmQPOC 
HAlO-aöPOT 
EIAONIOE 

Du  parallel*  Pliönizifclie  ift  n«cli  A.  fo  7.n  Icfen :  rSJCO 
•Knsn  v)wü  TS»  p  nSo  navH  ty»»na  d.  Ii.  Stein  Jet  GeJuche- 

niljftt  unter  Jen  Lebenden  für  Ebed  Telat  (den  Knp<  ia  fifr 
Verehrer  di'r  Telat),  Jen  Sohn  Ehed  Sckemeß-h  (dpn  Snliii  .i'-« 
Verehrer»  der  Sonne;,  Jen  SiJoiüer.  Infri-friiit  ifi  diofe  F.iit- 
decknng,  tlieil«  wecen  il^r  Rcitenlieit ,  zu  Aihm  eine  pliöni- 
üfcbe  Infchhft  xu  niulen,  theili  weil  d«s  phiinisifofa«  SyWo- 
«vmam  .der  Artcnie  rSn  (drey,  dreyfach)  dadnreh  gegeben 
ifc.  deS.  leitet  dief»  voa  d«n  Hcynatuen  der  ArtemU  r(i|«»(4>*f 
od<!r  xfftt^otmnet  At.  In  der  .»itf  dem  Titel  genannten  lat.  Abli. 
h«^  eben  diefer  fchtredifcJie  Gclelirte  ßbcr  ei»e  grufsere  phü- 
Ai^fche  Inrckrift,  deren  EntT.Tthrelnng  fclion  von  dem  gelehr- 
Mn  ,  aber  befdieidenen  Abbe  Bartfieiemy  \x»d  Von  ^em  viel  ai>- 
mnliUcUtrea  Swinton  (ancli  von  Fakiicy ,  Vitfti  *>n<^  Hn.  Tyek- 
fin  ia  JUftttck)  vcrfucbt  worden  ift,  fpia«  ii|  vielen  PunltMii, 
whrlS^uiUche  EntäfTernu);  mit'etheilt.  Hr.  A.  lieft,:  "OSN 
Mwa  aa«*  "jv  ntOB^  -«na  •^S  raxt:  -vi  p  tatna»  p  "^OHia» 
•fnnag  ia  cn  ra  ninuJy  "»rtynS  ^Tt:  nSa  oSivS  nud  Cbrr- 

fcCzt:  E/to  Ahri'.iifarfi  Uli.'  Aredi'i/'ifi  fiHi  ('.In;!  mn  iiiincn'.im 
#j  ,  tjita.'  me  Tii  fit' e  JijlrJJtt  ii  /iiit,:ii!n  meu  thiii'nnio  in  nerer- 
mint  [in  oiiiiii-  aevi.Mt']  —  poj'ui ,  Vjeori  nitae  Aftarti  Jiliae 
Tämi  Jiiii  AheJmcle>  !■  Der  priifende  de  S.  ninvl't  hierüber 
£e  Bemerkunp  ,  d.ii»  A.  dmy  Jod  annrli-ne,  welche  im  Texte 
nicht  ft«hen.  Da»  F.in«  an  >33M  kann  leicht  wegbleiben.  Audt 
wenn  man  11)1«  lieft,  bleil«  der  Sinn:  M,  {Sota  wM  di» 
Eauiiferong  wabrfclieuilichcr,  ««il  In  Pli8ms£ah«tt  ni«hx 
~" '  I  el«  xtidMlnffifidM  F««nm  v^jnwtxua  find.}  Ak«r 
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auch  d.n  Wnrt  ■•na'»S         in  .ler  St<- nf  '.u.fi  f.'.Vft   das  M 
am  Ende  iiirlit,   luiii  daran  liegt  et\r.n  dir  «Ifn  Siuii.  ^?lac% 
der  vorhcrpeganpencn  Parauhrafe  ilt  Inn-"'  i^'i>  T'radicat:  Mei- 
ner Frau  ,  tiemluh  iUierfliifiig.)    Hr.  Je  S.  macht  lehr  plaiife. 
licii,  <lar>  im  Texte  nicht  ein  V,  fondern  ein  C  ftehe  ,  folplick 
zu  lefen  te^  ^^S^  firvaa  Aftartu.   Wie  der  MAna  raa 
diefer  nder  jenaruöttbeit  genannt  wurde ,  To  gab  e<  wwA  Siu»> 
liebe  Fraueancmen.    Hier:  Aftane'tdienerin.    Aaob  di^  ^ 
in        ftelit  nicht  im  Texte,    de  S.  verbindet  damit  Aas  k>!^ 
Wort,  ond  iriulimafn  aberm,i1»  auf  die  leichte  Ver\veclislüÄ| 
awifchen  C  nnd  X'.    Djh'-r  bleibt  im  Grunde  der  5?lnn 
derjenigen,   velche  in  meinem  EilAtH.  .      Nach  A-  mülMe  w 
fiivicl  bedeateu,  ab  Hvo  V9H , .-  wtßt  tand  dieb  ift 
Jlnberft  nnwalnlcheüiueb.    4t  $.  »»11^  dagvgl«  «ii 
Wortabtheihnij»  vor:         M^|>* ■^nsij')  «,  rjuae  in  ftta 
talit  nfcenfarn  eft  lectum  TetfuM  mear  in  omne  /reu /um.  WCj^ 
oder  . .  rMJp"»  ift  ftatt  niOfl*  denFi.'itrcn  <Ser  Inli  lirift  .'^era'fjer 
von  Hn.  de  S.  anfpenomtnen.    Nicht  liiefii,  daf»  an  fine  f-'.'rt. 
daner  n«ih  dem  Tode  hier  pedarlit  wird,  fclieinr  'i^m  Ä'^'- 
unj:\.iiili?;i'l' ;  molir  j\ii»r  dii'f?  ,  ilüfi  der  PhiSnilier  (*nf  put  Mo- 
]i.iiiniii*di.nifL'ii )    in  i"!!*"!!!  leben  ein  neue»  Hochle,itV»ett.  ^A« 
fich  nnd  (rinn  AmraltaTte  erwartet.   Ree.  w.igt  nach  den  dei*i- 
crfchen  Veibeffernnpen :  "fÖwS  und  niöp*  eine  jnrfereUober« 

fetaimi;  der  miuleren,  fefatin«ri|ien  Worte.     M  nifm'i— 

9iuor  M  %'itm  ifiM  «onftmnt/mit  in  Uoto  ^tätdt  «wie,  amttmmm 
Avi^mt  M/Si(  4iHMA«rMie  «ta.  Ii damrfc.  c»f>iiM 
/ttiV,  s.  B.  vom  Walter  in  i&mm^fSSm,  wenn  m  irinkt.  gleide 
fam  tT.;-li  h,  v^i Tr'iM-itirlet.    H^:  (Jjr  .iram.  Form  de*  hcWr. 

ift  Ura^.t.  ycrniilJitte.    Konnte  inaji  ftatt ''»nai'S  im  Texte 
finden  n'^n^'j^S  yj,a       dum  im/h  i  tveret.   fo  wiirda 

iinfi-re  l-'rkl".riiii;'; .  drinkt  nns,  volle  NVahrfcheinliclikeit  ha- 
ben. Wenipftens  Inhlt  e^.  nat  li  ihr,  dem  Jfonnment  des  Eked- 
äifars  nicht  an  Rmpfindfjmkeit.  Ree,  welcher  keine  Abieicll' 
nung  der  phönixilriien  InfrhriFt  vor  fich  hat.  mSchte  noch 
die,  wcldie  die  Steiitfeiixift  vergleich«^  k#wiMat  frag«a  t  »«1» 
^kUdi  die  nkhc  |sb»  ft^mit  Jmm  e*ii|fcw  tOOHtr 
ob  aidiK  «iclMdur  i 
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Mittwochs»  den  15.  Ftbrfar  1804. 


M  AT  H  E  M  A  T  I  K. 

iiTTA0  u.  Leipzig,  b.  Schöps :  ff^ar  es  am Scfüußt 
des  aehtzehtUen  .tfahrhttvderts  v'oHig  eiteitfm ,  ob  ait 
Erdf  um  die  Sounf ,  oder  die  Sonre  um  die  Erde  ßch 
bewegt?  Zur  nocliuialigcn  und  genauem  Fra- 
jfuiig  und  'Berichtigung  des  neueb  und  alten 
\Veit£yftems.  iSoa.  40S. 

I  J  iefe  Schrift-  hat  not  Abfiebt ,  n  zei«n  *  fhls  eina 

Bewegung  tkr  Sonne  um  die  Eroe  weit  wahr- 
icheinlicher  fey,   als  ilie  Bewegung  der  Erde  um 
die  Sonne.   In  einigen  Stellen  des  Buchs  giebt  fich 
zwar  der  Vf.  das  AaCehea  «iiMS  bcfcheideuen  Zvfeif- 
lers ;  dagegen  1  firieht  «T  an  ■ndem  Orten  um  fo  ent- 
fcheidendcr ,  mul  nach  S.  37.  find  fcbon  feine  frtnf 
erften  Gründe ,  den  fechfren  nicht  einmal  initgcrech- 
net«  V6llig  hinreichend,  zn  beweifen,  da  Ts  die  Be> 
wegunß  der  Erde  um  ihre  Axe  und  um  die  Sonne 
»amSgtuh ,  und  ihre  Unbeweglichkeit  etUfckieden  ift. 
So  etwas,  iitid  m  ([icffm  Tdne  io  et \\  as 'iin  Aiif.uigo 
des  ucunzehnten  Jahrhunderts  zu.  behaupleu,  da?.u 
wird  eine  ungleich  tiefere  Kenntnits  des  Gegenftan« 
des  erfordi  rr,    ,i!s  der  Vf.  auf  jeder  Seite  diefer 
Scbrift  viTt  atli.    Zwar  nieynt  der  Vf.  (uml  iliefs  il't 
/ui;Jejch  das  naivefle  Gel'tantlnifs  feiner  eigenen  Un- 
«iunheit  und  £einer  gänzlichen  Uufähigkeit,  Ober 
UatoDhtgeOfFen^ch  cu  nrtheilen)  „wenn  je  ai^then- 
»ifche  und  allgemein  flberzeugciide  Beneife  ffir  die 
Beweghchkeit  oder  Nichtbeweglirhkeit  des  Hrdkör- 
pers  vorlianden  wären,  fo  müfsteu  folche  ganz  in  un- 
Jerar  Nähe  liegen ,  nicht  durch  grobe  verwickalte 
Mefinngen  un<Y  Rechnungen  cler  Mathematik  und 
Aftronomie,  nicht  durch  ein  fophiftifches  ( ! )  For- 
fchen  nach  Parallaxen  der  Fixftcrnö,   nicht  durch  ' 
hochgefipaniite  Vernunftfchlüfle  tlnrften  fie  aufge- 
l»r\it,  nicht  au%  dem  unermcfslichen  Räume  des  Him- 
mels hergeholt  werden ,  londeru  aus  einfachen,  uns 
ztinächft  gelegenen  (oiler,  wie  aus  dem  Zufammen- 
faanoe  erheUet,  nicht  Ober  die  Kegion  des  Luft  -  und 
WfliBceBbimmels  fieh  verfeeigendeu)  &frhrungen.  ** 
Dafs  man  aber  die  Bewcife  rOr  die  Nichtbeweglich- 
kcit  der  Erde,  obgleich  fic  uns  fo  nahe  find,  vor  ua- 
ferem  Vf.  nidlC gefunden  hat,  oder  fie  nicht  finden, 
nicht  erkennen  wollte,  diefilÄätbfel  löft  fich  darüalbe 
mit  einer  fehr  treffenden  Bemerkung  des  wdfen  Sa- 
Iniuo:  Gott  hat  den  Mnifchen  ONfricUliß  i^inackt ,  aber  ße 
ßuhen  viel  Kirn/U.  Pred.  K.  7.    Ohne  Sophilterey ,  uiid 
lim  blob  ein  ArgumetUmn  ad  kominem  anzuführen,  be- 
>ti.?rkt  Rw;.  nur  folgendes:   ift  denn  dem  Vf  kein 
Bcyfptel  belcanut,  dats  nian ,  um  Dinge ,  die  uns  ganz 
^  dL  UZ,  19^4-  ErflirSmA 


nahe  liegen,  z.  B.  um  den  Ahffand  eines  Ortt 
vom  Ae<iu.itor  (feine  Breite),  und  nberhanpt. 
um  die  Entfernung  mehrerer  Orte  auf  der  Erde  von 
einander  zu  erforfcben,  auf  eine  fdir  ztiverläffice 
und  am  wenigften  trOeende  Art  »iie  Beweife  von 
dem  HjmriM'l  und  von  l)ef,l,jrlii(  l.;u  Sternen  herfadt^ 
Da  keine  Sdirittcu  Idiadiit  her  fimJ,  als  folche.  wo  ' 
wn  HalhnlehMfln  halb  wahre  und  ftlfche  Ideen 
aüt  einudw  vermengt,,  dem  l'uhlikum  als  Wahr- 
lieit  verkanft,  oder  gar  als  Reiultate  des  Nachden- 
kens und  wineiifLh.'ftlicher  K..rrcinmg  aufgedrun- 
gen werden;  fo  glaubt  fich  Kec.  ver1>unden,  den 
Inhalt  thefer  Schrift  ausführlicher  anznzeigen  als 
fie  nach  ihrem  innern  Werth  es  voniienfe.  '  Di* 
nächfte   Veranlaffung   zu  diefer  Schrift  gab  dem 

Y^  fT7x       »i'P^^/""."  (der  Pendant  zu  Ahrton'j 
Apfel!),  wobey  jiun  bemerklich  ward,  als  er  um 
ein  grofses  viereckte* ' Ackerfeld  henmi ritt,  d als  der 
Luftzug  von  keiner  Weltgegend  ffärker  als  voa 
der  andern  war.    Nichts  war  ihm  nun  einleuchten- 
der, als  der  Schlufs:  alfo  kann  che  Enle  fidh  nf^-l,. 
nachOften.  und  flberhaupt  nicht  drehe., ,  „nd  nirht?  . 
fehlen  ihm  natflrlfeher,  als  T^eka's  U  eJtfvfiem  def- 
fen  Rertaurat<!r  er  durch  gegenwärtige  Schrift  zu  wer- 
den wagt   Seine  (Jnlnde  beftehen  theils  in  einer  Wi- 
derlegung der  GrOn.le  filr  <la.s  Copemieanifche  Sv- 
Itoni,  theils  in  fechs  Sätzen,  welche  zur  BerfatiPi,n,j 
des  T^honifchen  dienen  füllen.    Der  Vf  wundeiie 
fu  h  nicht  wenig,  als  er  dns  erfle  Mal  in  einem  Bu- 
che fand,  das  Copemieanifche  Weltfyfteni  fey  _ 
eine  Hypothefe.    (  VVclcher  Aftronom'hat  es  '.lenn 
für  einen  mathematifch  erwiefenen  oder  enveisba- 
ren  Satz  erklärt?)   Er  hat  nun  nichts  befferes  zu 
thun ,  als  drey  Gründe  fflr  diefe  Hypothefe  anzvfklh- 
ren,  undfie  der  Reihe  nach  durch  Entgegenftcllune 
anderer  Hypotheren  zu  entkriften.    Erßrr  Gnaid  dn- 
Copmücmur:  wenn  die  Erde  fich  nicht  l)ewegle  fo 
wäre  die  Gcfchwindigkeit  der  Planeten,  und  noch 
mehr  der  Fixfternc,  mit  der  fie  in  94  Stunden  fich 
um  dieClrde  drehen  Collen,  ganz  unbegreinidi  Dar- 
auf antwortet  der  Vf.:  Auch,  wenn  die  Erde  fich 
dreht,  fn  bleibt  [enc  Gcfchwindigkeit,  der  Plane- 
ten weniahens,  uns  noch  unbegreiflich'  diefs  ift 
nicht«  leugnen;  aber  —  nun  höra  man  den  Vf 
weiter  —  es  lehrt  flberdiefs  auch  die  tI^liclle  Er- 
fahrung^eben  fo  wie  dieGefetzc  derMech.inik  (wel- 
che Erfahrun-;,   und  welrhe  Mechanik?!),  „dafa 
ein  fchwerer  Korper  weit  eher  einer  lehr  IchBellpn 
Bewegung  fähig  ift,  als  ein  leichter,  indem  ein  Fe- 
derbnll  7.  H.  (oil^r  eine  Pflaumfeder!)  fich  nicht  fo 
weit  ichleudera  iäfet,  ai«  mit  gleicher  Kraft  ein, 
Ccc  Digitizflili^ltoo^l 
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Stein."    Weit  begreiflicher  findet  e«  demnaeh  der   4)  Wolken,  Winde  und  Witterung  können  Geh  nur 


Vf.  nach  feiner  gari/  nouen  um!  ilmi  eigenen  Phvfik, 
dals  lÜe  fcinverere  Sonne  i'icU  um  dje  Ifichterc  Rrde 
dreht,  als  umgekehrt.  Selb(t,  da£s  der  ganze  Him- 
mel mit  allen  Fixftemen  (der  erften  Ims  ztur.aebii- 
tanfendftieii  Orftise)  in  34  Stunden  einmal  nm  die 
Erde  geführt  wird,  ift  i'hni  weit  begrciflichi  r,  als 
dafs  das  Licht,  ein  fo  leichter  Körper ^  1117  Minuten 
von  der  Sonne  zur  trde  gelangen  foU.  Doch  „bei- 
des find  Wuuder  Gottes.  UebriMns,  glaubt  der 
Vf.,  fo  lange  nocli  keine  ^rsilUixeaer  Fixfterne  er- 
wicfon  ilt,  fo  hat  Tiinn,  als  Tychonianer,  auch  jene 
fchuL'Ue  24  Itündiiclie  Umdrehung  der  Fixftnrne  um 
die  Erde  nicht  nüthig  anzunehmen.  (  .'Vber,  er  fage 
uns  doch:  um  was  m  aller  VVelt  drehen  fich  dann 
alle  24  Sluntlen  die  Fixfterne  ,  wenn  es  nicht  um  die 
Erde  gefchieht?)  Zweyter  Grund  des  Copernicns :  es 
ift  glaublicher,  dafs  die  kleine Krde  fich  um  die  weit 
groTserc  Sonne ,  als  dafs  diefe  um  jene  fich  bewegt: 
Offenbar  ki-ines  der  ftärkften  Argumente,  defien 
Blufsen  autzucluck(.'n  dem  philofopiiii'chen  Scliarf- 
finne  unferes  Vfs.  nicht  fchwer  fallen  konnte.  Drit- 
tes t  wuii  nach  des  Vfs.  V er^xchcrung,  fitkMtt  Argft^ 
nmdder  Copemiccmtr:  die  abgeplattete  Gelhilt  der  Erd- 
kugel, und  die  Verfuche  mit  den  Pendeln,  bcweifen 
einen  ünirch>yung  der  Enle.  Aber,  fagt  der  Vf., 
die  grOfsere  Wärme  und  ElafticitSt  der  Lnft  unter 
dem  Aequator,  fo  wie  die  sröbere  Entfemvng  vom 
Mittelpunkte  maffen  xiaretbft  alle  Körper.  Idchter 
machen,  und  deswegen  mnlTen  auch  die  Pendel  dort 
lang  famer  fchlagen.  (Auf  die  Temperatur  der  Luft, 
und  auf  den  grölisern  Erdradius  unter  ticm  Acnu.1- 
toc  haben  die  Naturforfcher  fchon  längft  Riu  U(i<  ht 
genommen,  aber  bekatintlich  diefs  alles  zur  Krklä- 
rung  der  Pemlelyerfuche  niclit  hinreichcntl  brtim- 
den.)  —  Nach  feiner  vermeynten  Widerlegung  der 
Gründe  für  das  Syftem  des  Copemicus,  die  aber, 
mde  jeder  Kenner  lieht,  weder  die  piti7ii;cn  nnrh  ('ic 
ftSrkften  find,  liefert  unfer  Vf.  nun  aurh  noch  im 
xweiflen  Abfchnitte  die  Beweife  a  poßeriori  fiir  die 
Richtigkeit  feines  eigenen,  d.  h.  des  Tycbonifchen 
Syftems.    Picfe  find:   i)  Man  fpflrt  b'eym  Gehen 

iund,  wie  der  Vf.  beftimmt  verfn  hern  kaim,  ancli 
eym  Reiten)  eben  keine  grofse  Kördenmi;,  wenn 
man  von  AliL-nd  nach  Morgen ,  und  keine  grofse  Hin- 
derung, weuu  man  iron  Morgen  nach  Abend  fich  be- 
wegt ;  beides  aber  Ibllte  die  nothwendige  Folge  ei- 
ner liewemmg  dei-  Erde  von  Wefli  11  nach  Oftm  fevn. 
»Doch,  fälirtderVf.  fort,  „man  konnte,  wiewohl 
äiißfiß  ßiyhißi/cki  einwen.len,  die  ]cl)enden  Wefen 
möchten  etwa  von  der  Natur,  ik$un  frlbfi  mbewnßty 
mit  einer  Kraft  ausgerOftet  feyn,  der  Luft  Wi  lerftand 
zu  Iciften."  Allein  ,  ervvicdert  der  fcharfßchti  ;e  Vf., 
2)  auch  leliiofe  Wefen,  eine  Feder,  ein  Stück  Pa- 
pier, fallen  ja  nicht,  wie  es  bey  einem  beweglichen 
Erdkörper  feyn  folhe,  immer  gegen  Morgen,  fon- 
oern  eben  fo  gnt  gegen  cdc  amlere  Welti^^gend. 
j)  Wer  von  Giönlami  n.;(  h  Surinam  reift,  einpfin 


bey  einer  ruhigen ,  nicht  bey  einer  mit  der  Erde  zu- 
gleich bewegten  Luft  biltleii.  5)  Anch  Strahlenbre- 
chung und  Wärme  können  b"y  einer  üc  .veglichkejt 
der  untern  Scliichten  des  UtinftkreiCes  nicht  ftatt 
finden,  fondern  nur  bey  ftillcr,  ruhiger  Luft.  End- 
lirh  6>  und  diefs  ift  na«  Ii  dem  Vf.  einer  feiner  ftärk- 
ften Gründe,  ein  gerade  in  die  Hoho  eeworfener 
Stein  f&Ut  wieder  fenkrecht  zu  unfern  Kaisen  niedfr, 
da  er  wegen  der  Bewegung  der  Erde,  wenn  er  sun 
Steigen  und  Falten  audfi  nor  eine  halbe  Minute  Zdt 

f;ebraucht  häüe,  in  eini-r  Kntfernung  von  zwey  Ma- 
en  von  uns  *iiii'(lerrmken  müfste.    (Die  matheniati- 
fche  Theorie,  die  al»er  freylich  nicht  die  des  Vfs.  ift, 

f;iebt  blofs  eine  Abweichung  von  weni^n  Linien, 
tatt  der  Meilen.)  —  Bedentemfrres  weifs  der  VL 
nichts  für  feine  Mevnung  anznf  lhren  ,  iliefe  fechs, 
zum  Theil  lündifcfien  Gründe,  die  einer  ern/fbaften 
Widerlegung  unwürdig  find.  Soll  man  ihn  an  die 
beftäiivlisfen  Oftwinde  unter  den  WcnJ<;krßifen  erin- 
nern, und  ihm  crft  noch  fai^r-n,  dals  die  Luit  zu- 
gleich mit  dem  Beobachte  r  und  a/Jen  ihn  unigcbcn- 
oen  Gegenftänden  der  Bewegung  der  Knie  folgt ,  dafs 
aber  bey  dner  fo  vollkommen  gleichförmigen ,  und 
fo  langlara,  erft  in  24  Stunden,  vor  fich  gehenden 
Umdrehung  'des  Beobachters,  die  Bewegung  felbs 
far  diefen  nicht  fondcrllch  liemerkbar  feyn  kann.  Der 
V£^  urtheile  nur  felbft,  ob  er,  wenn  man  ihn*  fa 
fimft  und  gleichltanig  als  möglich,  aber  in  04  Stm^ 
den  nur  Einmal,  um  feinen  ei i^enen  Schwerpunkt 
drehen  wollte',  von  einer  Bewegung  diefer  Art  wohl 
viLies  empfinden  wOnle.  —  Da  der  Vf.  die  GrQn<k 
für  das  Syftem  des  CopeKfäcns  weder  vollftändig,  noch 
in  ilirer  ganzen  «Starke  angefnhrt  hat,  fo  giebt  Ree, 
um  nur  eie.iges  vom  Vf.  i^an/.  nut  Stillfchweii^en  flh?/- 

Sangeue  nachzuholen,  dißleui  blofs  noch  füllende 
Irgnmente  an  beherzigen,    t)  Die  Hypothcfe  des 
Copernicns  gewann  einen  neuen  Grad  von  Wahr- 
Ichfinlichkeit  haupträcidirh  lUuvh  das  von  Newton  ent- 
deckte Gefetz  der  allt;emeincn  Schweje.     Man  kan;! 
es  als  eine  durch  .iedc  neue  Eutdeckung  ant  Ummd 
fieh  tieftatieenile  Thatfache  annehmen,  daftndere 
S(,nne  alle  Planeten  ihres  Syftems,  famnit  eiuct  un- 
beilimmbaren  Ajizahi  Kometen  anzieht  (man  erlauoe 
uns  einmal  KOr/e  halber  diefen  Ausdruck),  und  ia 
Verbindung  mit  der  fogenannten  Wwfkraft  üe  in 
Bewegung  letzt;  audi  mf«,  foweft  mifere Beobach- 
tunsen  reiclien,  bey  allen  Haupt  -  und  Nebenplane- 
ten eine  folche  wecb'felfeilige  Anziehung  im  direeten 
Verhältnifle  der  Maffen  und  im  verkehrten  des  Qua- 
drats der  Entfernung  Statt  hat.   Warum  foll  dioEÜrde^ 
an  Gefialt  den  übrigen  Planeten  fo  ähnlich,  aUeiB 
dem  nichtigen  Zug  der  Soime  nicht  folgen?  W.i« 
berechtigt  uns  zu  diefer  einzigen  Ausnahme ,  zumal 
da,  derErßihrung  gemäfs,  auch  die &de<(den Mond) 
anrieht,  imd  (\  um  Monde,  vom  Jupiter,  von  derVe- 
nus)  an<;e/.oi'en  wirti,   und  da  ilas  Verhältnifs  dir 
Erdmafle  zur  Sonnoninaffe  fchlechter  lings  eine  Bo- 


1  V^SfL**^  Aequator  fich  nähert,  keinen  ftSr-  weguog  d#r  Erde  um  die  Sonne,  nicht  aber  umge- 
kcm  Lufttug,  als  in  feiiiem  iiAnüidierea  Wohnorte.-  ke^,  Satdatl  Auchfdum  di«  valMaigbmEiawir' 
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iNng  ddr  Senne  auf  die  BotBgen  Thefle  den  EydkAp-  Regeln ,  zwar  nicht  Mcb  der  ftrmKeD  Blrttqile,  -riicp 

pcrs,  oder  auf  Fljbe  und  Flutn,  ift  ein  Beweis,  clafs  docli  überzeugend  darcethan;  mehr  als  djefes  würde 

tüe  liirdc  dejii  Zui^e  der  Soime  forgut,  wie  andere  die  FalTuntskiatt  der  Kinder  ttberftieaen  haljcn ,  und 

Wellkörper,  i.uurworfcn  ift-     2)  Die  crlt  in  der  de«:halb  fchädJidi  oder  unnQU  gewelen •  fcyn.  Nach 

liAütic  des  nurigeo  Jahrhunderts  von  BreuUtif  entdeckte  jeder  Rechnung  folgen  einige  Uehtuwsexerapel ,  wel- 

Abemtion  der  Fixfteme  lifst  fieh  aidit  wohl  anders,  dte  die  Lehrer  nach  Erklärung  der  Hegel  durchrech- 

als  ilurch  eine  mit  der  Bewegung  des  Lichts  rombi-  nen  I.ilTeti  Ivönnen,   um  zu  Icheii ,  oT)  fie  dicfclbe 

.  iiirt£  Bewegung  iler  Erde  in  ihrer  Bahn  erklären:  gehörig  verftsmdcn  ha l>en.    Uor       Theil  des  Buch» 

«nd  ilaf«!  iliefe  Krklärungsart  die  riohtiee  fey,  wira '  enthält  die  »ier  Reclinungsarlen  m  gleich-  und  un- 


uin  fo  tbublicher  dadurch,  dafs  fie  voJikoinmen  die 
nämVicne  Gefchwindigkeit  des  Lichts  giebt,  welche 
auf  ■J.dwr.  joilert-iu  Wege  durcli  die  Juj)itcrstral)unten 
gefunJeii  wird.    Wer  die  Bewegung  der  Erde  leug- 
*  net,  amh  eine  andere  eben^fo  einfache  y  wo  nicht 
ei/iKichere  Erklärung  jenes  allgemeinen,   bey  allen 
Fixfternen  bemerkbaren  Phänomens  »anzugeben (wif- 
fin.    3 )  Der  ob^ngedachte  fechstc  Grund  des  V& 
wird  durch  ^  neueften  directnn  Erfahrmgeä  von 
tngMberj^  über  den  freyen  Pdl  der  KOvper  entkrtf- 
M\  jene  Verfuche  ftininien  fehr  genau  mit  Bcrech- 
nunjgen,  welche  die  Bewegung  derKrde  vorausfetzeu, 
in  der  Abweichung  des  fulenden  KOrpers  nacii  Ofteh 
flbcrein.  —    Roc.  fchliebt  mit  einem  gut  gemeynten 
Rathe.    -Der  VP.  "ftiidire  erft  einige  Jahre  lang  n»it 
F.riift  Ma'.heiiiaiiU  und  Aftronomie,  uiul  dann  über- 
lege er  noch  einmal  reiflich,  ob  iu)d  was  er  über 
eine  aftronumirche  H^-pothefe  dem  Publikum  mit- 
theilen wolle,  aber  iveiche  er,  f-'lbft  noch  Laye  in 
cfer  Wi'flen fcbaf^,  des  golilcnen  Spruches  eingedenk, 
womit  er  feine  Abhandlung  befchJiefst:  AftÄforflAfV 
mpuUumt  kein  Wort  hätte  verüerea  foUen. 

RAaDEBURG  u.  Dessau  ,  b.  Bauer:  Rechenbuch  für 
wäntt  md  befonders  Landrchüett.  VoAwAiÄ'.iftMi'. 
Jti<^.  1801.  142  S.  8-   ('6  gr. ) 

•I^Rechenflfbun^,  fagt  der  Vf.,  fmd  faft  das 

fimi^e  Mittel,  die  Seelcnki iific  <[tT  IvindCr  in  nie- 
^eru  Scbuiea  za  \verl<en  und  zu  itärken,  der  dazu 
nöüiige  Unterricht  L  ist  fich  am  bequemften  dffent- 
«chertheilen,  und  erfordert ,  da  er  kurz  undileuLüch 
*yn,  auch  gehörig  zufammenbängen  mufs,  —  einen 
p-ifaden ,  wolclier  in  mögliclifter  Kürze,  Deutlich- 
Keit  und  Voilftäudigkeit  dasieoige  enthält,  was  Kin- 
wn  der  Art  nöthig  ilt  Zndtieh  ift  e»  alfer  tnch, 
wenn  die  Kinder  fchnelle  Fortfehn  tte  machen  und  den 
Unterricht  nicht  wieder  vergclTen  foUen,  nothwen- 
öig,  dafs  6e  eben  die  Anleitung,  nach  welcher  fi« 
find  untenichtet  wovden,  felbft  in  Händen  haben, 
«mit  fie  fich  das  Gehörte  durch  öftere  Wiederhoiung 
finprägpn  können.  Eine  Menge  in  «  in  Buch  einge- 
lidjfner  Exempel  (wie  es  faft  durchaus  geivöhnhch 
l  ann  aber  den  Nutzen  nicht  haben,  den  man  fidi 
«voo  Terfpricht."  Ree.  ift  mit  diefcn  Aeufserungen 
wlkommen  einverflanden ,  und  hat  fich  felbft  durch 
melirjäliri're  Krfalirungen  von  ihrer  Richtigkeit  über- 
zeugt. Da&  gegenwärtige  Buch  enthält  wirklich  alles» 
^  dem  gemeinen  Muinn  vc»  der  Rechenknnft  za 
"»iH".»!]  nöfhi>T  ift  Es  find  darin  die  Sachen  in  ihrer 
aaiudiciiea  Verhiivktng  vorjetzigeiii  auch  Satze  und 


gleichbennnnten  Zalilen  und  Brüchen  ;  der  zwfytt  die 
Anwendung  des  vorigen  ituf  folche  Rechnungen,  wel- 
che im  gemeinen  Leben  am  häufigficn  \ürkotiunen: 
zoerft  von  Verbältniffen  und  Proportionen  (biois  geo- 
metrifchen),  wobey  auf  den  Unterfchied  2wirchen  ge- 
radem uncll verkehrtem  VcrliältnilTe  mit  nufnierkfana 
gemacht  wird.  Anwendungen  dt  r  RegcJ  Detri  aufln- 
terefle-,  Gewinn- und  Verl ultrerlmung.  Zufammen- 
nfetzte  Regel  Detri  mit  ä^nliche■  Anwendungen; 
OefeDfchafts-,  Repartitions  -  und  Vermifchungsrech- 
nung  mit  einer  Tafel  zur  Vergleichung  der  Münzen, 
Gewichte  und  Maafse.  Man  ficht  es  dem  Buche  au£  < 
allen  Seilen  an,  dafs  es  durch  eine  vieljährige  Praxi« 
des  Vfs.  zu  dem  ihm  dgnea  Oiade  VoluuMmnenr 
hcit  gediehen  ift. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

. » 

Jena,  in  der  akad.  Buchli.:  IrtHt.  VoibIMmM^ 
Attguß  Ckrißian  MörtiH.  (MA  einer  din  Friedens- 
göttin darfteUendsn  VigMtte.)  igox.  llSSr  8. 

la  gr.) 

Achtzehn  Gedichte,  welche  Ree.  mit  Vergnügen  las. 
Der  Vf  ift  mit  den  Grieclien  und  Römern  vertraut, 
und  fchwhijd;  fich  der  i2aiR/«r'fchen  Mufe  glacklich 
nach.  Sein  noher  Gegenftand,  allf^evithmrVrMf,  be- 

Seiftcrt  ihn  zu  Hoc!i^elan''cn ,  die  ridircn ,  erfrcu'n, 
ie  Seele  heben,  und  das  Herz  mit  lüfser  rollkomm- 
nnr  Ahnnng  beffercr  Zeiten  durchftrömen.  Lvrifcher 
Flug  und  Oedankenfolie,  Gefüid  und  GerchmaoH» 
Philufophic  und  Philanthropie  machen  nns  inIIii*J£>^ 
den  i%Atar  imd  itffl^^ 

Vom  Liedi  des  neubelvränzten  Jümmt  Untet  ÜM, 

erfte  und  letzte  Strophe  fo: 

Trapt  meinen  Jubel,  Wellen,  von  derGrotn» 
Ans  der  iti%  Thal  mein  erfter  Tronfen  rann. 
BiJ  xn  dem  Lande,  da«  «1er  Menl'cli  dem  Gott« 
Des  Meeres  kSinpfend  abgevrann. 

—  Zum  neuen  Amte  weih'n  des  Scliickfolj  AL^btl 
Der  dentf-  hp;)  FIuHie  allen  K«nig  ein:  ' 
fiewabren  £oU  iclf  Bt«H  dat  Fritiba*  Raobta, 

Der  QvtnzgMt  xwtjn  VUktr  fey«. 

An  BrtffiMjm.  Str.  3.  und  5* 

Brluania,  wenn  (wann)  wird  der  MmfMtagtflt 

Wo  du  der  VSlker  Eipenthum . 

Den  mSchügen  I  rident .  des  Meereotts  Mnfchelwagan 

Dem  Frieden  vreihfc  in  feinem  HeiUgthum? 

—  Kein  GrenzFcetn  hebt  fich  an.i  dav'WaffaVWOftS, 
Sie  CrSgt  des  Mciirdien  l'cffüln  nlchc 

Frey,  wie  die  Lnft.  nmgiebc  diis  Weltmeer  J«4s Kftlbi» 
Ocaieiii,  wie  i»  Gsfeuaa  yaadelod  Lkht. 
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—  Welche  Geiir«lt  «fh«ltt  midk  ton  An  Sri* 
Büher  und  immer  höher?  Nnv  ain^bUClR 
'   lii^llWllll  Sorsif  foheint  mir  <ler  Rhein  — 
iSteiue  die  Alpen  p.  L  w, 

Tm  Liede  Tom  eirngm^ritim » tfddi«»  «r  bdeti^cfen  ei- 
nen Verfuch  nennt,  esinige  Ideen  des  pliilofophirdH'n 
Entwurfs  zun>  ewigen  Frieden  in  das  Gebiet  der  Dicht- 
Ictinft  zn  Yerpllaitzen,  wie  gedringt  und  erbabea: 

Dnrchr.-Inrrt  d..  M.M-r  .i^r  Li.ft, 

Ijiid  l.iii/lft  au  ilfu  Wolken ;  Iceiget  fr«c/»i  • 
•    Ztir  \iuterw«U  in  (»ehern  OlackWH 

'    ßi»  in  <ie«  Oqeane«  tiefl'ce  KluEc  .  < 
-   Hebt  Iß«  alti-n  .Sclileier  «i|f .  und  ruft 

j   Mit  Frankliui  Stab  von  feiner  Uahn  den  RUtZ.  ^ 

.  Und  mefst  Jen  Flnc;  _der  Tf.ne  und  der  WotM» 
'*  lind  rceiflüt  durch  de«  Aiwrunds  Pforte 
,    Zn  dar  MawUa  giaaaavolbn  Sim 


oder: 

Sey  groI«,  Europa,  Cef 
Gerecht!  —  O  bringt  nicht  anderen BeaUphScea 

Für  ihre  Di«mjnien  Z,7hren' 
Für  ihre«  FiiUhornt  Frtlchtc  v^kl.ivrrrvl 
* '  ßrin^'C  iiirht  den  Kriidarvdlkom  Henchcley 

Für  (>uld ,  ddi  ihre  Mnuererd«  trn^,  .  *. 

Für  ihrer  Krünter  Heilkraft  enre  Seuchen, 

Und  für  den  Sohnu  in  ihc^n  f\eic|ipn 

Der  Ljft'-r  l,irt^-''ii,  fi  W.ir/.en  TraiterZug!  n.  U  ff« 

Am  Schlaffe  fielit  er  die  Weit  vcrjAngt,  *, 

—  Zw  Völkern ,       Oefetx«  eltren , 
Die  gnidnen  Zeiten  wiederkehren, 

So  weit  foni  Don  bis  an  i!as  Kap ,  von  Bclt 
.  Bit  »n  Rotanv-Bay  du«  Slerneiur/f 

Die  Erd  nml'uannet  und  den  Ocedn!  * 
'  Und  Elim  Verrihnna^Ktag  der  NMiOiiM, 
Znm  Bnndesfefte  alier  Aoneti 
Gelandten  aller  Brudervülker  n.^h'n. 

Die  dritte  Elegie  wOrde  durch  Ktine  gewinnen. 
Bcv  einer  rteuen  Auflage  wird  Hr.  M.  die  Reime : 
^Jek',  Ghrif,  Nomaden,  Staaten,  Buche,  Zuge,  Zweiern, 
fJUitkin,  Flaeetu,  Nachen"  von  fclbft  äaatxa,  Co  wie 

—  Weifer  fey,  wenn  er  auf  tu  rem  Hecrd«, 
r    pSo  UfaKC  Soonte^,  ench  Opfer  weiht 

„QitÄ  üenCgbltvhei ,  durch  euch  der  So\>n  Apt  Erde." 

mehr  7U  nindm»  und  dberliaupt  noch  tü«  lUIfl  da 
tUe  Feile  zu  brauchen  veri'tehii. 


BERiit«,  b.  Braun:  Ffrhemlichmm  md  Eil^  oder 
Louchens  und  iknr  Natkbam-Gtftku^e^  Von  7*.  S. 
Sem^r.  ErflerTluäL  Mit  einem  Kapfier  und  einer 
Viepette.  1803.  491  &  ZiMyMrTaeU.  463  S.  8» 

(2  Kthlr.  16  gr.) 

»Jede  weibliche  Verheiinlidiung  ift  Einkoer  eines 
jilCeinis»  aus  welchem  ktmmiimigu  UngUteK  henror- 


wachfen  mufs,"  und  „Etlin  UM  IdAt  fpitJ^  Ditfi  ift 
ein  allbekanntes  Sprichwort,  jeats  ein  ste^tifcbes  Po- 
ftolat,  was  grofser  ElnfchrSnlttinc  bedarf.  Beides  foH 

aus  der  laiit^fn  mul  /.;rr«rti  Erzählung  her  , ,  H  i^.jli  r 
welche  lir.^.  T.  Her  aus  (fein  Name  fteht  per  /jtujgrars. 
ma  auf  dem  Titel )  hier  zum  Be&en  giebt.  Sie  find 
fehr  langgedehnt,  mit  Digreniuoen  überladen  ,  vnd 
häufig  durch  Lciirai'teii  crmiUtead.  Auch  an  Schiff 
ßrrn  FrouinaaLl'u  i-r  ,  wie  druxtUy  quatisireife ,  vollbröät  it, 
gifiety,  qtteerbäumer,  Gartncrev  >var  feine  Kam  u.  d^L, 
an  latemfiim  und  froMZÖfilcheu  Pkraftn  nnd  biblifchm 
Tcxlesit orten  ift  kein  Mangel.  UieEpifodert  you  Gange 
Uey  l'redicerwahlen ,  vom  Umn  und  Sient,  vou  fei- 
ttts  und  Thränen,  vom  Sclirittchcn:  Uäffr  das  mätadi- 
dt$  md  wtibiiflu  SdmmgeH,  und  vonendcm  bey  den 
kritlf<^iea  Inftituton  fchmiilfch  vergeCGmen  ffermrftßu* 
Bndiern  11.  f.  w.  wären  lipfTcr  wcepebliebcn.  ,\]ora- 
lifche  Tetulcnz  ift  zur  Genüge  fichtbar,  und  manches 
in  der  Tliat  lUcr  Beherzigung  wecth;  aber  w&dtt 
die  Fabel,  noch  die  Cbaraiuere  gewähren  das  Inter- 
cITc,  das  den  Reo,  troti  der  eiugefchachteW  Ah- 
haiulIimt;co  ,  i  iooU  .'u  S  phiens  Ktißm  ».moz,-  Was 
ttbrigeoik  leine  LieUmgsniaterieu  betnift»  —  ehorda 


'  ^IKIS8EIl ,  b.  Erbftciii :  Erato.   Eine  SammiuHg  klt.- 
mrilrsSA/imem,  vom  VerfafTer  des  Romans 
liodora.  ErfiarBtiud.  1802.-326$.  8*  (iRtlilr. 

Vier  kleine  Etvählungen,  betitelt:  i)  das  Nonnen- 
bild,  eine  italiänifchc  Novelle;  a)  das  Thal  im  Jura- 
febirge^  3)  Glück  aus  Unglück,  und  4)ifottai  ^ 
neu  wir  recht  gern  eingefteben,  dafs  fie  in  «hm 
leichten,  gefalligi^ii Tone  gpfclnir  ljeii  fiiul,  vnd  bcv^ 
Lefen  tlie  AufmerkfamUeit  —  wenn  auch  nicht  Jtß- 
kalten,  dOch  zum  mindeften  befchäfiigfn!  Aber  6*j- 
lieh  ein  höherer  Zwecl<,  fcheint  ihnen  nicht  %'orW 
ichweben,  und  einen  tiefen  Kiuvlruck  werden  fie 
nicht  hinter  licli  laflcn.  Gfeich  bev  ^Ifr  errteii  Ipssm' 
der  mehr  als  Uogenlange  Eingang  die  Erwartung'  rid 
asebr,  als  er  fie  nachher  befriedigt,  und  erinoert'*»* 

ElpicTi  an  die  Hiir  K^:)«-  m  dt'r  RndtliflifcliLMi MauicT.  — 
)ic  dritte  Krzahiiiiig,  wenn  wir  um  nicht  ir^en,  i^t 
entwinier  aus  einem  fpanifchen  Romoiic  cnrJehnt, 
oder  liat  docb  eine  £6  grofise  Farailien»  AebnÜchkot 
mit  dem  Gange  efner  Gervantifebea  Nontfe«  dafs  die 
äcfite  Bereichcung ,  die  unfrer  Dichtkunft  ila<lurch 
zuwäcidt,  niciit  grofs  feyn  dürfte.  In  der  Vorrede 
verfichert  der  V£«  ei  gefchälie  nicht  aus  Eitelkeit, 
dafs  er  den  Namen  dner  MuCb  vorgefelzt  habe.  Wir 
glauben  ihm  das.  Aber  ztrr  AberflofTigen  Künfteley 
niul.s  man  dotl»  Imn.i  r  Jlt|:Ii>u  Ii  mi  'lltel  rechnen. 
Üiofs  bev  periodilcbea  Werkeu  liud  fie  yerroihltdi 
Wkd  «fit  foBpt  lAblklL 


Digitized  by  Goc^^lc 


i93 


0 

N  u  m.  50. 


294 
9 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

*  •  . 

I 

*  '    DoHHtrstagSr   den  16.  Februar  1Ü04.     '  '  • 


NATU KGk.  SCH  [CH  TE. 

Pakts,  b.  PJaflan:  Hiji>nre  mSnrrÜe  drs  Poijpms,  par 
le  Cifoven  /.a  Opftir,  .M  "  nlire  du  Swiat.  elc. 
Tomf  tn.q  :!-'n:r.  L'an  XI.  de  la  Republique  (1803.) 
^71      4.  mit  ai  Kupferjjlatten.   (7  lUhlr.) 

uf  den  Titel  fulgt :  D/dicacf:  A  ta  dintu  biftu 
W'  fnifitutt  d  la  i'ttißhiiite'  vroftmäe,  d  ki  st  aee  tuu-^ 
0iM:tf  ,  Ii  tefprH  fiiptrifur ,  <t Anne- Caroline  Huhnt- ^ube' 
Ia  (Üfidie*  kammaff  itmhHr  dt  rstammffam  tt  ä«  dm- 
tenr  tltrneBt.  Dsnintcf  di«  Note,  (lafs  die  PifclM 
ftiufiiloftiore  atne  Ciit  oJiHf ,  wi'':e'aniif  ■  carc  ine  und  cycrm 
atme . tarolme  eben  diesem  Aiideiil<eti  gewidmet  liiicL 
Hierauf  das  TMtitm  da  Geurts  und  ein  Difeourst  wel- 
cher zulei/.t  ang^zeif^  werden  fijlJ.  Auch  eine  kurze 
^Erläuterung  aber  einige  Kuuferplatten.  Sodann  fängt 
der  Vf.  die  Ik-frliri  i^uiig  der  Bauchßojfer  an,  welche 
bey  ihiri  die  aolte  Orduuo^  ausmachen ,  und  zwar  mit 
</fr  r49rten  ü^Uung,  welchs  hier  Us  OrrUUs  heifst 
Sic  heftebt  aus  vhicr  eiiizisen  Art  Cirrhihis  piaai?a- 
Vis  (t'ulhe  Orrhatus  heiCscn),  welche  Commerfou  ent- 
deckt und  befchriebcn  hat.  Sie  verdiene  den  er- 
UtuJ(>iatz,  wciT  6e  mit  deo  Uruftfioflbrii  noch  manche 
AehalichkeiieD  habe»  als  z.  B.  «las  vordere  gvzähaehe 

^ Blatt  des  Kiemendeckels,  und  den  Stachel  an  dem 
Iiiiiteru.  Der  Kopf  ift  ohne  Schuppen,  welche  ain 
Leihe. klein  find;  lieben  Ijnge,  durch  eine  Haut  ver- 
Luudeiic,  vor  und  neben  denüruftHüffcn  lie^^end,  ina- 
cbeu  nebfc  den  lieben  Stralden  der  Kiemenhaut  das 

•  Kennzeichen  der  (jjlUing  aus.  Die  S"ileiilinie  f<>lgt 
dtia  Buge  des  Hackens.  .Vom  Vaterlandc,  von  der 
Lebensart  und  Cdbft  von  der  Gröfse  des  Fifches  wird 
liichts  ervvihnt.  Zwar  erwälint  L.  felbfl  der  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Gattuui;  Polt/mmuSt  aber  er  meynt, 
die  Art  fey  völlig  ujrtcffchieden.  ^  Und  doch  ifl  es 
nach  Kec.  voller  Uebcrzeueung  nichts  als  entweder 
/Jnw"}  V^yn.  vir^inicus,  oder,  vrenn  ße  wirklich  nen 
ilt  (wt-lches  fich  bey  der  manrelhiiftrii  IWrchrcihnng 
%'uu  Umtt'uod  bey  dem  .Mangef  einer  Zeichnung  niciit 
atisinadicn  Jäfst),  fo  unterfcheidet  fie  fich  von  allen 

^tiriaen  Arten  flurch  die  viel  cerincere  Anzahl  der 
Stranlen  in  der  Bnift  -  und  ßaudifloffe.  Alier  warum 
Kennt  der  Vf.  die  Anliangfi-l  Baril'arrrn ,  da  (h-  doch 
dicht  vor  den  Bruftflolfen  fitzen  .<*  und  wenn  es  Bart- 
ia fern  find»' worin  liegt  dann  die  Aehnliehkeit  dieCsr 
Gattung  mit  /^f'.-'rrrrfT  ?  DnP:  die  Anhängfei  durch 
eine  Haut  vetlmiuicn  ünd,  macht  keinen  l'ii!erfchie<K 
obgleich  nach  dem  lAnnti^chen  Rennzeiclien  Tie  frev 
iepfxi  foUca^  aber  Ptign,  hat  die  fünf  Anhängt'cl 

^bcnßdls  »Ol  Gruflde  verbniMcnt  Die  softe  Gattung, 
.  .  jI.  L      1804-  Eiifv  ^änd. 


Che'iloiactyle ,  foll  ihren  Namen  von  der  Geft;i!t  dflr 
l.ippcn  und  ^1 -i  Strahlen  in  der  Bruftflofse  erhajtcu 
haben.  Jene"  follen  doppelt,  diefe  am  hintern  Fiide 
länger,  un  I  zwar  die  iilc  duppelt  fu  lang  als  die  Iis 
vereiiii^LMi  ii'  ii  ml  f-yn.  iJcr  Leib  und  Schwi^oz  ift  iehr 
zulamiucageilrQckti  'der  Kopf  vorn  faft  vt^rtikal  abge- 
ftumpft,  (UeROckenflofsefehr  lang  mit  19  bis  33  Strah- 
len. I)jv(jn  f.Mid  der  Vf.  ein  Kvemplarin  der  ehema- 
ligen Statthallerifchen  Sammlung.  Auf  der  Platts 
I.  Fig.  6.  hiefs  der  Fifd^  SÜugiM««^  Die  Site  Gath 
.  tunni  OAilU  enthält  3  Arten,  wq?ob  die  dritte  Coh. 
trieuriata  aus  der  Gegend  von  Ronen  neu  fcyu  foll. 
Sie  wird  hiofs  durch  dw.  drey  lliririrerii  untL'ri'rhie- 
den  und  hüchlt  unvuiiltjndig  beichrieben ;  dagege« 
verweilt  der  Vf-  ungebürlicli  lairce  bey  der  6kotaomi> 
fchen  Benutzung  der  Scbcrlen.  Den  Schlamnipit7t;pr 
C Cob.füjßiis)  trennt  der  Vf, ,  bringt  ihn  in  eine  ei^ne 
Gattung,  und  fallt  mit  feiner  Geichichte  einen  gan- 
zen Bqgcn.  Eben  £0  ift  ans  Cob.  anableps  eine  6ig> 
ne  Gattung  gemacht,  AnahlrpSy  Suriaawtnfis ,  deren 
befonderer  Augenhau  hier  weitlauftig,  als  eine  v(;r-- 
her  unbekanntu  Saclie  und  dennoch  fal/ch  erJviärt 
wird.  In.  der  Anmerkung  wird  ßtoch's  Befchrci* 
bung  als  fplter  in  Fxankreich  bekannt  geworden, 
angefahrt.  CMjfif  AifinxlStbl  nml  juputica  heifsen  hier  ' 
Fiiniiiu'us  mudßßi  und  F.  jap.  Gatt,  155.  Colnhnna ,  Chi- 
nmfis  nach,  einer  chinelifchen  Zeichnung  beltimmt 
und  befchrieben ! ! !  ButyriKUS  bmanus nach  Commer' 
/bn  ganz  udvollftändig  befchrieben.  Der  nackte  Kopf 
bat  Taft  ein  Viertel-von  der  ganzen  Länge  des  1  ifchc-s. 
Unter  dem  Namen  'Driptcronotiis  hautin  wird  der  von 
Rondtltt  abgebildete  Fifch ,  den  diefer  nur  einmal  ge« 
fehen  hatte,  befchrieben,  ohne  dafs  der  Vt  ihn  wei-" 
tcr  als  ans  H.  kannte!  Ompok  H''rr^i.-^fs ,  I'I.  r.  Fig.  2. 
nach  einem  getrockneten  Exemplare ,  nut  2  Bartfa- 
fern  dicht  bey  den  Nafenlöchern.  Die  /^««fTchen 
jSUnri  werdeA  in  11  Gattungen  mitgiiechifchen,  aber  . 
barbarifch  geformten,  und  dem  dehtrchen,  cewifs 
nicht  ver-.vohnten  Oliro  gan-x  unleidlichen  Aamen 
belegt.    Die  Geichichte  des  vVeil«;«  nimmt  faft  zwey 

{ranze  Bogen  ein ,  woraus  Kec.  nichts  neues  aniner- 
icn  kann,  als  die  Verfuche,  welche  man  gemacht 
hat,  diefen  Fifch  in  die  elfaflirchen  Seen  bey  Sirafs- 
burq  zu  verfetzen.  Silunts  chinevßs,  PI.  i.  K.  i., 
nach  einem  chineüfchen  Ganräliie  gezeichnet  und 
befchrieben;  hexadathfims' ntich  einem  Exemplare  der 
hcll.ini'irr-hf'n  SLirtTuilung.  Diefer  liat  (jl>en  t  unten 
4  Barttaiern,  aulser  mchreru  Kanten  mit  Höckern 
befetzt  auf  dem  Kopfe  iind  Leihe,  eine  ähnliche 
über  jedem  Auge,  welche  obenauf  deinKflcken  fich 
vereinten ;  Kupf  und  KürperMirpktt»  der  Schwans 
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tehnfeitig;  der  erfte  Stralil  derBrnfitflolceiiknooheii-    Tachffitrus  fmenßs y  nadi  einem  chioefiCchen  Gf^nut 

artig,  breit,  an  beiden  Seiten  in  entgegcngcrctz-  PI.  4.  V.  2.  iiev  dem  gemeinen  Lachs  und  bey 
ter  Richtung  gezähnL  Farbe  weife  mit  Ichwarzen  Forellen  verweilt  Leu.  wiederum  M\t  lansc,  uikl 
Flecken.  Den  Litmafchen  SU.  anguiilaris  bcfcln-fibt  cogcn  firtiijcl  er  die  vielen  aiisLn  Ii  riu-n  Artend« 
iMCuater  dem  !^ amen  Macroptehmtti  Ckermuth,  iuUrt  korzer  ab.  Saimo  vamts,  yoa  Lomtmrfm  bey  Isle 
dabiey  Zeichnungen  in  Aegvpten  von  GJoquet  ge-  France  iMobachtet,  PI.  3.  F.  3.  matus-,  aus  der> 
maclit  und  den  von  den  äitern  Schriftftolfern  ge-  fei,  r///fl,  aus  dem  FlufTe  Rille,  der  in  die  Seine  fiiff^t, 
brauchten  Namen  Aliätif  an,  den  ihm  (ies/ß'roi  nach-  PI.  5.  F.  3.  gadoiätSy  in  dem  See  bey  Rouen  von  Noei 
g^wielieB  bat.  Von  diefem  ift  die  anatomifche  Be-  beobachtet,  füllen  neu  feyn.  Ofmrms  IrmmfcctfysM 
nerkusg,  weiche  allnn  verdient  hier  angeführt  zu  nach  einer  Zeif^bnung  von  i^Aiaufr  befchrieben,  PL( 
werden.  Denn  ^e  Befcbreibti^ng  felb^  kommt  der  P.  t.  Eben  fo  Confmims  nAer.  Zu  Anfange  deril> 
Hafs'jkjuiftifchcn  auc  h  nicht  von  weitem  bev ;  Bfochj  hativlliing  ilher  die  Oiaraciiii  ruft  l.ac.  feinen  enn:V» 
nm  es  beyläu&g  zu  bemerken,  hat  diefe  Art  ganz  teti  Leiern  zu:  Nous  ttfiorockons  dt  la  fin  de  nas  ehtda, 
ansgelaflen,  wozu  ihm  wahrfcheinLch  fein  Piatifßaats  Naus  avons  dnut  mmt  u'hd  vtrs  iequH  nous  teiidmsdt- 
a»t(^(f//(imdieVeranla(Tung  gegeben  hat.  Geoffroi  fand  ptUs  fi  tongtems.  Plus  txireti  maintenanty  kätm  watrt 
)enfeit  der  Kiemen  eine  Höhle  mit  einem  platten  Knor-  nUMrchty  et  ctmtnüms  nous  de  remarquer  ra^ätmeiä.  Nua 
pel ,  der  fich  iu  viele  Aefte  zertheilt;  die  Objrfluchc  erwarten  die  I.i  lt  i  vclli-mls  einen  Curiiis  mit  £\tn- 
deflelben  ift  mit  zahlreichen  Veräftyngen  von  Biut- 
gefil&en  aberzogen.  Diefe  Hihle  hat  mit  der  H6hle^ 
worin  die  Kiemen  liet^pii,  Gemeinfchaft,  kann  ver- 
fchloffen  werden,  und  die  Einrichtung  des  Knor- 
pdl  fidlt  G.  als  eine  HolfiikiaO^e  oder  als  eine 
nveytn  nnd  dritte  Herzkaduner  an.  —  Die  beiden 
Arten  Maenfiermotus  fufi»  nnd  hixadämm  find  nach 
chinefifchen  Gemälden  befchrieben;  und  PI. 
abgobdilet.  Nach  S.  91.  foll  der  clektrifche 
bey  den  alten  Schriftftellera  Tvphmos  heifsed 
Anmerkung  rührt  von  Qeoffiroi  her,  welcher  vermuth- 
lich  Typiüinos  gefchrfeben  hatte.  Den  Beweis  fhufs 
man  abwarten.  Ffinf  neue  Arten ,  /^/ww/orfüj  hat  hus, 
utaadatHSt  cairukfuns,  nigrodigiiatus ,  Commerfonü, 
werden  befchrieben;  der  rflnfte  ift  PI.  3.  F.  l.  äbee- 
hildet  Von  den  beiden  erften  hat  C.  genaue  Be- 
Ichreibungen  hinterfciffen;  »ler  erfte  hat  eine  in  4 
Fächer  gctheilte  Schwimmblafe.  Den  dritten  hat 
IMomi  aus  Cajenne  eingefdiickt»  der  vierte  befin- 
det fich  im  Mufeum  zn  nrfi.  Von  der  fonften  find 
alle  Notizen  aus  der  Zeichnung  cenommen.  Pimeh- 
dus  gufiatus  luch  einem  cbine{>rcheii  Gemälde  Pi  4- 
F.  X.  Die  beiden  Poeonatki  (foll  Pogognatki  heifsen) 
«makima  vnd  mifatits  und  von  Gmtmerßm  befchrieben, 
der  erfte  aus  dem  Fhifle  de  la  Plata,  mit  24  Bart- 
fafcrn  in  drey  Quccrreilien  an  dejn  Kinne,  2  geftrahl- 
ten  R>'ickenuoFsen  und  Knochenplatten  an  den  Sei- 
ten; der  zweyle  hat  nur  eine  Bartfiüer  unten. 


poft,  um  dem  grofseii  Ziele  zuzueilen,  vou  M'clciKm 
aber  doch  nichts  zu  i>emerken  ift  la  einer  Nute 
S.  272.  wird  angefidirt,  dafs  G'-ofiv.  den  ä^vplifcben 
Salma  lientex,  welcher  hier  C7idr<7iv»j«j  A ,  lür 
den  Phagrtis  der  Alten  erklärt  ßey  EJcpsfawrm  S.  aftS 
hat  Lac,  blofo  BoAi  Beicbnibang  »us^togsat  ge; 
rade  aber  alie*  ChanikterifkifdM  anegeianen.  JHih» 
.  F.  2.3.  lops  jßlamentofus  S.  290.  von  Cornrnnfon.  bey  Mailagafliaf 
le  Wels  gefunden,  aber  fehr  kurz,  befchrieben,  hat  24  riii 
i.  Diefe    mehr  Strahlen  In  der  Kiemenhaut,  fehr  grofse 


^    ,  den  letzten  Strahl  der  Rilckenfloffe  (eiir  luy 
und  flKtenformig.    Efox  argnüms  ih  oach  Gmelms  AnS"  ■ 
Zuge  befchrieben;  Forßns  vf)!Iftändige  Befcha*/iiBJ«J 
hat  das  Ä/öcA'fche  Syftem  S.  395.  geliefert.'  i^*»- 
gmahis  und  Ji^fHiis  erklirte  Commerßm  f^r  eine  an' 
diefelbe  Art,  und  mevnte,  das  Exemplar,  wklxs 
der  erfte  Ueubachter  von  H.  krpfetits  vor  lie  h  liattcfey. 
an  der  untern  Kinnlade  verftiinnnelt  gewefen.  CfMl 
merßm  hat  feinen  Fifch  aus  dem  Flutte  Jan^ro  iwttf 
dem  Namen  Or/^  eriialten  und  befchrieben,  i»" 
mit  Brosnt's  I\hnidi/j,  Jamaic.i  Tab.  45.  F.  3.  vffi;!»- 
dien.    Die  hier  ce.i;ebne  Hefchreibung  ift  wahrichrjn- 
lich  V©n  Ci»wJw/T/öti ,  ahrr  bey  weiten»  nidit  fo  ccM^»' 
dafs  man  darnach  eirticheiden  Könnte,  ob  säe  röo 
Forßal  in  der  Befchrdbung  des  £  margmttiu  anp* 
gcbne  Umftände  lUxMeinftimmen.  Schodtf^t<Ü 
die  Aehnlicbkeit  beider  eingefehn,  und  &e  in  ci'^ 
nmeinfchaftbche  Gattung  vereinigen  wollen.  Wif 
ÄoiA'fchen  Platifßacw  OHguiUaris  hat  auch  Commer-    hier  abgeljildet  ift,  PI.  7.  F.  2.,  heifsl  eine  Abart  voo 
ßm  a»i->  Üfrindien  mitgebracht,   PL  3.  F.  2.,  aber    Ef.  marginatus.    L)arneben      3.  eine  Abart  yvf\  Kf- 
Lac.  bat  an  diefem  Exemplare  nur  eine  einzelne  un-    brafitiet^  und  ¥.  1.  von  £.  belonr.    Der  PI.  8.  F.  i-  ^b- 
bcträcittlicke  Bemerkuiw  aemacbt.    4gmtiofiu  ar-    «bildete  ^  dmntmhnu  hat  Ober  dem  Anfange  iler 
mOMuad  kurmb  finden  fich  bey  Lhme's  WBB  arfttuH'  SroftftoBeB  «iiteii  ftarken  Stachel,  und  noch  eine  Art 
hatli^r.  erft  das  franzößfc  hc  Agtneiofe,  imd  daraus  das    von  ruadmlleberbein  (touve)  über  ifen  BraftfiofteH 
Jateinifcb  feynfollcnde  ^t^mri^itr  gemacht  1 .'  gerade 
wie  aus  AJacraratnphcfe  das  lat.  Mocrtfromphofus ,  ans 
Ptotöft  (-rXmTtn)  Piotofus.    Die  einzige  Art'  Coiydoras 
Geoffroi,  aus  der  holländifcben^mmlmig,  ohne  Bart- 
fafern,'  hat  auf  jeder  Seite  2  Reilien  von  breiten  fechs- 
eckigec»  KirocheopJatten,  und  zwifchen  den  zwey 
ämnlen  der  zweyten  RiVckenflofiv  eine  ziemlicfilniK 
ge  MaiTt.  Der  Nnmc  foll  nach  dem  griechifcHp'n  crtr^ 
"■lerilckii,  und  daratt  (!)  derPaoscer,  gcuucht  ieynü 


wovon  man  aber  im  Kupfcrftiche  nichts  heht  Sfi^ 
'dbr  fafnatus  foll  nach  Gioma's  Verfieherung  S  3^' 
auch  im  mittel ländifchen  Meere  hev  Nizza  leben.  Oj- 
nmfis  mid  tnacrottf^fus  ünd  nach  rhindifclicn  Genöl- 
den  befchrieben  und  PL  la  F.  1.  nnd  PL  9.  F.  I.  abge* 
büdet  A%r<MM  dtem^  nach  OmmerloH  y  PL 
P.  a. ,  wdche  Lat.  4»  einem  drfnefifchen  Gemälde  be^ 
fer  vorgcftellt  f.in<i  Sph.  aumviridts  PJ.  9.  F.  » 
fhamtrt  Lutau  marimu,  Sa_  wie  ^pk,  betmm  dcffdbe« 
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^ipraetM  amKBana  or^tiUo -  eaemU»  ^  endUeh  S.  acits 

lefltüben  acus  americana  roäro  longi  ori.     Der  neue 
•cpis  ofims  ipatiüa  y  PI.  6.  F.  a.,  aus  dem  Parifer  Mu- 
eum,  ift  dem  i^/£t»  «^Hf  fehr  ähnlich ,  und  vielleicht 
•»üVifT  verwandt,  als  Imc.  glaubte.    Merkwürdig  ift, 
dals  zwey  lange  Zahae  iler  untern  Kinnlade  die  obere 
dturchgefan  und  vor  ften  Nafenlöchern  mit  den  Spit- 
sc|i  wie  bey  etoer  Krokqdiiart  TorraBeo.  Pottfptents 
tüchwy  Iran  Gnffroi  befchrieben,  denen  vollständige 
r;.  '.\  \iu  hilf  in  den  Anna'.fS  du  Mnfniin  cTkißoire  vatstrnle 
t»fV\ncUjch  ift.  Scombei  ffox  Catnperietty  PI.  6.  F.  3.  nach 
elner'Äeichnung  von  Camper,  dem  .Sohne,  welcher 
auch  </i>  tiefchrelbung  geliefert  hat    Efi  ift  dar  von 
Rcmdflrt  erwrähnte  und  gezeichnete  Laurvs.   Wie  vre- 
niii,  L'K.  rnit  der  Literatur  feiiios  Fachs  bekannt  fey, 
zeigt  unter  andern,  auch  die  Vcrficherung ,  daEs  kei- 
ti<*r  der  netiern  Natorforfcher  diefen  Filch  gekann» 
habe.     Pentunnt  hnt  ihn  7weymnl  befchrieben  und  ab- 
e»*bildet ;  und  Forßer  hat  ihn  im  Meer  um  Neu-See- 
iand  gpfunden.    Des  letztern  Befchrcibuna,  fo  ^yie 
(-ii)C   iVlibildnn^  liefert  .jftbcik^  St/flenM  laUhjfologiat 
!-  •  394'  >  vvelehes  Loa  noch  nimt  gekannt  zu  haoen 
Icheiiicn  will.    Von  FiJlAlsiria  tahacaria  yeri^tncht  l^c. 
eine  viel  genauere  lie(cnru>bung  nach  Cbnvm^iybiu  Nach- 
richten, der  Unterfachuog  der  von  ihm  mitgebrach- 
ten Exero^are  vmA  den  oanui  ani^eftellten  anatomi-' 
fchen ForTchüngoi  ra  geben,  aU  jetzt  noch  Vorhän- 
de?!» fey.   Commrrfon  fami  in  dein  laugen  Magen  kloine 
Fl  feite  uiul  Krahlwit;  und  die  anatomifchen  Entdek- 
ku/»,t;f'/i  (/os  Vts.  bcftelin  in  folgenden  Bemerkungen. 
Das  KrU  ki,Tad  vn?n  Kopf  an  bis  zu  der  Stelle  Aber  die 
RaaMiflolTefi  beftclit  nuraus  vier  Wirbel  bei  nen,  wovon 
O.iscrftc  ungeachtet  feiner  übermäfsigen  Länge  ^cn- 
uaehaui-  zwcy  kleine,  kurze,  fpitzige  Sei'ieufort- 
AlB^  ftatf  der  Domfiorttttze*  oben  der  Lfinge  nach, 
«in?  dnnne  Knochennlattc,  an  den  Seiten  von  einer 
ihnlichen,  Iber  nach  unten  geneigten  platte  beglei- 
tet, hat;  da.s  ate,  31%  und  4te  Wirbclbein  haben  ein 
yein  einen  obern  und  zwey  gerade  horizontale  Sei- 
tnfcitfttze ;  die  letztem  endigen  fich  an  dem  iwey- 
ten  in  eine  Art  von  Scheibe  (paleltr).    Das  5te,  öle 
unr/  die  übrigen  Wirbdbeine  deichen  in  der  Bildung 
(i^rn  dritten  uid  vierten,  außer  da^  fie  nach  dem 
Srinvanre  m  immer  kOrzer  werden.    Es  fiml  keii\e 
HiVihpn  vorhanden.     Wenn  der  Vf.  mehr  ßekannt- 
mit  der  Ofteologie  der  Fifche  hätte,  fo  wflnle 
er  wi^en,'dafs  dlefelben  Knoehenwdnde  .ftatt  der 
FortBtze  lidi  am  Skdet  der  Lorwaria  und  Sifn^natlm 
fin  't*n  ,  welche  wepjen  tlc^  bcfondern  Hjkl's  ihrer  Be- 
deckung eben  fo  w'enig  Hibben  haben.    Fißu.'arui  chi- 
fiti^  häbtbier  Auloßomus  ck.t  und  tnadit  ' eine  eigne 
Cattttiig  aus.     Zu  dem  Namen  veranlafste  den  Vf. 
vroW  CommerJhH,  der  den  Fifch  .4stlus  nannte.  Nach 
defien Hau-Ifchrift  wird  er  befchrieben,  und  bemerkt, 
dafs  er  fich  von  Kifdieyern  und  VVarinern  nähre.  Den 
Unterfchied  der  Gnttune  fati^t  Lac.  in  Nehendingsn : 
djs  Hauptkennzeichen  liegt  in  den  kleinen  dichten 
g*"zähaelien  Schuppen,  woniit  der  Körper  bedeckt 
ift;  diefe  deuten  auf  einen  ganz  qndern  Knochenbau, 
abbejdomfoxiigmFUÜdiet  wddiec  mk  tmaaSm* 


7er  aus  profsen  KnochenjiTatten  bed^dtt  ift.  Aus  di^ 

ftnn  Gnuidi-  ftimnit  auch  Ree.  flr  die  Trentumg  der 
beiden  Kifche.  Aber  auch  fUi.  paradoxa  machtjiier  ei- 
ne neneGettung  aus,  deren  Uefehreibungmitzwey  Sei', 
ten  langen  erhabiirn  Hrtr.irhtinigen  anl)f*bt,  und  end-  . 
lieh  fo  fchliefst:  Mais  defcnuimis  de  crs  :oiifi,ierations  tle- 
ve'fs,  pmir  fitivre  notre  rottte.    So  erhebt  fich  der  Mann 
fehr  oft  im  Oefchmacl&e  der  neuesten  Naturphiloib« 
phie  durch  erhabne  Betrachtungen  «her  den  voriie- 
gcnden  Gegenftaud,  und  läfst  den  weniger  l-irhten, 
aber  uJigedukLigen  Lefer  gar  lange  auf  die  belchrei- 
buag'virarten!  Chifs  der  Bau  der  knöchef  nen  Bedek- 
kung  vollkommen  der  von  Sjfag^utimi  Uppaamuim'  ' 
gleidie,  hat  Pattas  bemerkt;  und  alfo  Mmmt  wahr- 
Icheinlir  h  Jer  Fifch  im  Kau  des  Gerippes  mehr  mit 
F.  tabacar  a  iiberein,  und  möchte  wohl  damit  wieder 
an  verrfnigcu  leyii ;  fo  wie  Oberhaupt  beide  Fifche  iH 
der  natnrlichcn  "Folge  der  Öi  diiungen  und  Gattungen 
nahe  bey  einander  Itehn  miilTeu.    Aus  der  Gatt^ing 
ArgentiM  \»erden  die  gewöhnlichen  vier  Arten  ange-  '  - 
nommen,  aber  ib  be£;:hrieben,  daCs  man  durcbaua  / 
kdj9  eimdges  beititnmte«  und  fieheres  Datom  Uber 
die  erfte  und,  wie  Lac.  verfichert,  eiulieiuiifche  Art' 
erhält,  WQixius  man  fich  nur  einen  von  allen  den  Zwei- 
feln löfen  könnte,  welche  BloJi  in  feinern  Svftem  go- 

fen  die  ganze  Gattung  S.  458  — 46a  au^uelit  hal. 
)afQr  mufs  der  ge<Iulcfige  Iiefer  fich  von  dem  galan- 
ten Naturalis i.niiler  von  der  Sil^  -rroUc,  ticin  mirpur- 
farbenen  Scldeyer,  dem  griinülberfarbigen  Nlantel, 
von  dem  mit  Sufeenn  Glänze  fo  oft  verbundenen  ge- 
fahrvollen Zuftande  aller  Gefchöpfe,  und  endiich  von 
der  zur  Verfertigung  der  vinäc'nten  Perlen  celn  auch- 
ten  OrienteiTeiiz  viel  vorfchwat/.en  lafTen.  iJas  nennt 
man  fcliöoe  uod«x«i3sen8e  Darfteliuug  der  Natur  und 
ihrer  Produkte! 

A'.hfrina  ktpfetits  wird  S.  371.  ganz  nach  Blocks 
Angahe  charakterilirt ;  gleichwohl  lal'st  fich  bevveifcn,  ^ 
dafs  entweder  Blochs  Fifch  ein  anderer  als  der  Limui- 
fche  ift,  oder  dafs  BK  falfch  beobachtet  hat  Bl.  giebt 
3  Strahlen   in  der  Kiemenliaut  und  rautenförmige 
Schuppen  an;  aber  JJräw/ffc  und  h'iißflqmß  ceben  6 
StraUen  an,  und  if.  befobretbt  die  Schuppen  als  grofs 
und  Tugemndet.    Avth  ftimnit  beider  Angabe  von  ■ 
der  Zahl  der  Strahlen  aller  FIoIkd-  nicht  mit  der 
fl/of/f'fchen.   Lac.  fetzt  als  Synonymum  aus  Comnirr- 
fons  Haudlthrift:  Alhnina  vMkt  ad  roßntm  usqne  pla- 
musculo:  und  gleichwohl  führt  er  hemach  folgeude 
Beobachtung  des  genauen  Beobachter«  zu  Riwen, 
Nor!,  an:    Die  Aihfrina  bey  Cuen,  Rofcrit  und  Rrfd 
genannt,  habe  oben  auf  ffem  Kouf»  eiaeu  kkiuen 
gezähnelten  Kamm ,  und  zu  bt  idon  Seiten  deflelbenel' 
ne  Furche,  in  den  n  \'ertieftmg  fich  zwcy  Löcher,  ganx 
verfchieden  von  den  Nafeidocliern,  zeigen.  Von  Atht» 
riita  Mamiäia  eiebt  L.  eine  genauere  ßefchreibiuig 
von  fioffc,  welcAe  abiar  im  wefentlicheö  mit  deriii»- 
w'fchen  flbereinftimmt ;  nnr  fa«t  S.,  dafs  der  Fifch 
Cch  in  den  falzigen  FLlffon  bey  Ciiarleslown  auflinlte. 
Athir.  vinßtüs  nach  Contnierfon  'l>"rchri'jbcn  imd  PI.  lt. 
F.  I.  abgebiklet.    Die  Bruftfloflen  haben  eine  filber-  • 
iuUgfi  (^lecrbinde  und  die  BaucbBofleii  find  durch 

Digitized^l^OOgle 


A.  L.  Z.   Nttin.  5a   FEBRUAR  -1804. 


eine  Haut  verliunJen.  Hudrarffira  fwamphia^  Pf.  la 
J,  3.  nach  BosCt  häU  'j<-l>  i"  j"-"  Htif  cn  um!  Seen 
v«n  KardKaa  haufenwpFfe  .luf.  Sie  unteiltliciilet  fich 
vor/.  »i;iic-li  ihirrli  dir  einz!^''  Hr>(  Ur.tiniji:'e ;  Forßer  hat 
ju  ß/ocÄJ  Svfteiu,  S.  III.  eine  ahiili(  lic  ans  i\cm  aiiic- 
rllunufcheii  Occan  hefclirieljcn.  Beide  m  liui  L-n  in  lI- 
Mia  natAclicheu  Syfteine  zur  Gattung  AütFriuci.  Klioa 
dahin  rechnet  Ree.  Ath.  l^ofwiica  und  Stotrpboi-vs  Com. 
mei  fonii  PI.  12.  F.  I.  mit  einzcln«r  I\  IrkiMiflijlTi!.  Dit 
sweyte  Kifol»  hat  au  dem  F.nde  tler  obei  ti  Kinidade 
^neil  Ideuieu  Knollen  liehen.  Der  Name  TdII  von 
onXii  gemacht  feyn ,  und  dieCes  Wort  fo  viel  als  tii^, 
das  Mefsgewaud,  betlettlen.  —  Die  noch  fo  fehr  ver- 
wirrte Gauung  Ma^U  ift  hier  in  ihrer  jitcn  Unord- 
nung geblieben.  Af.  tttmlcibis  ift  PI.  13.  F.  i.  abee- 
bildet:«  walttü^eiididiiuich  Commerfm^  obgleich  def- 
fen  nicht  daltey  erwähnt  wird.  M.  aaruleo  maaäatus, 
hier  die  fie beute  Art,  ift  nach  Commirfon  fehr  unvoll- 
ständig befchrieben.  Es  ift  ohne  Zweifel  flerftlljc, 
wdchca  iivjSir  in  Blocks  Syfteme  S.  laa  befcliriebcn 
fcat.  Eine  BewaOattung  Mt^pMdes^  macht  hier  Mh' 
eil  ckiUnßs  L  au"? ,  vcriiü'thhcli  wegen  der  eiiifat  hm 
RückenflofTe;  eben  fu  Mußii  ckanos  Lin.,  in  ue:-.en 
B«fblireibung  alles  das  merkwürdigfte  ausgelaflon 
tft,  welches  Ichou  andere  veranJafstef  den  fiich  an- 
ders wohin  zu  bringen.  Muffbmonu  mm  -  curt^nul 
ans  dem  Meere  von  Karolina,  nach  einer  Befchrei- 
bungvon  Bosc,  ninmrt  4 Ouailfeiten  ci^i,  wovon  al)i>r 
swey  dem  AmIeiiUen  und'dcr  ganzen  Eheftands  -  uiul 
)itei4rifchen  Gefchichtc  der  noch  lebenden  Gattin  des 
Vfs.  gewidmet  find.  Um  diefem  Denkmal  feine  Dau- 
er zu  hohem,  niinrnt  i!er  Vf.  in  einem  erhabenen 
Stile  die  Empfindfauikeit  der  Naturaliften,  ihre  Ge- 
rechtigkeitsliebe gegen  eine  veniiente  Frau,  fo  wie 
Hie  Gewogenheit  gegen  ihren  Mann,  in  Anfpruch. 
•  Hec  xnöchte  zwar  gern  in  dem  Urtlieile  der  Lcfer 
ficSl dle.diefe  Tugenden  zueignen  und  erhalten,  aber 
tiiiM^  moniifche  Rackficlit  kann  ihn  an  der  Prüfung 
der  hier  «nfgef^Uten  neuen  Oatluns  nicht  hindern ; 
nnd  wenn  ficn  ja  finden  follte,  dafs  lie  nicht  beftehen 
Itünne,  fo  werden  ihn  andere  \aturforfclier  iioffent- 
Mch  bev  c^cm  Vf.  cntfchiddigen!  . 

Di'e  Aehnlichkcit  mit  den  /.mM^fchen  Ma^Uu 
foll  tier  Name  fchon  anzeigen ,  und  der  Vf.  giebt  aus- 
»(rrtcklich  S.  3Q7.  die  untere  Kinnlade  inwendig  ge- 
kielt» b$ide  «nne  Zähne,  aber  liatt  derfeiben  mit 
Ideitten  lUkdurn  verfehcn,  nber  30  Strahlen  in  der 
Kiemenhaut,  alle  von  i^leicher  Länge,  eine  RiUken- 
floffe,  und  ein  Anhanj^fel  an  jedem. Strahle  diefer 
Kitckenfloffc  als  Merkmale  der  Gattung,  (he  20 
Strahlen  der  Rackenflofie,  15  der  AfterHolfe  und  die 
gabeiförmig»  SdiwansfloOfo  als  Merkmale  der  Art 
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an.    Bosc'nis  eigne  BeCtimTnunglantct :  Muqi!  appendi- 
culatus ;  miif^it  pinna  dorfiiü  unica  20  radijta,  ornHU'iu 
oppruduui'atis     ün  v  hat  lac  die  letzten  \Vorle  auf 
alle  Strahlen  der  K  Ukenfloffen  gezogen:  gleich wolü 
heir-,1  es  S.  400:  touUs  les  was^rnirfs  ßmt  accompag^iieh 
(£mit  iiuiiihraiir  adtpmff df'b'r,  hn^ve^  f'i^ale  dans  ti 
dorftüe  et  d<ms  fatialtt  me'aale  damjes  pectoraUs  et  (Lui 
tn  mittles:    VermuthKch  brauchte  der  V£  hier 
B'Uc'ens  eigne  Worte,  und  dar.uis  hätte  er  lernen  kn  > 
neu,  wa.s  er  unter  deu  Anhanijen  i^cmeint  habe.  Zwj: 
bleibt  der  Name  einer  doppelten  }•  elthaut  immer  iuvm 
fbuderbar  genug,  aber  man  lunn  nun  bald  erratliec 
was  Bote  meinte,*  iiimBdi  den  erhobenen  Rami ,  dm 
die  vörfteh^4)Jen  langen  Schnjuien  uju  die  R,icke: 
und  Atterflufrc  zu  beiden  Seiten  bildeu,  gera.de. wie 
ilux  Foi  fk^l  an  Mugil  ehanost  und  an  .4rgfittima  üfadlu 
nata,  Block  aber  an  Ehps  faurus  im  Syftema  Lhshi-oJxtiiM 
S.  431.  befchrieben  hat    Aufserdem  hat  nur  dJieio 
l.i>fs  faunts  bis  jetzt  noch  die  grofse  Anzahl  von 
Stralilen  in  der  Kiemeuhaut,  und  Forßit  zählte  w/i 
Argmt'ma  Madmata,,  wefche  Bhdi  mit  Redht  fOr  et- 
nerlcv  mit  jenem  Fifche  hält,  auf  (<er  einen  S".\*?  ■^•5, 
auf  der  andern  34  Strahlen.    Wäre  Bosc  in  feinei  li<t- 
fchri^ibung  genauer,  fo  wOrde  fie  mehrere  Verelei- 
chungapuukte  darlüetM,  um  zu  be&immen ,  wie  len 
die  neue  Art  mit  der  Umrifchen  und  For/kdiSfchai' 
blois  nahe  vcrwan*lt  otler  eincrlev  fey.    Die  Gattung 
Exofoetiis  hat  hier  eine  vierte  Art' erhalten ,  von  Com 
nierfan  beobachtet.    Sie  gleidit  fthr  dem  E.  rxilims, 
hat  aber  in  deu  üruftiloffen  nur  13,  in  den  )^achäo£- 
fen  dagegen  allein  13  Strahlen,  und  in  der  ROtcken-  , 
floffe  hinten   einen  grofsen  fchwar/.blanen  Fleck. 
Aber  auf  PI.  la.  F.  2  und  3.  find  Fjc.  evolans  und  ^ 
liftis  abgebildet  Die  Gattung  Polffntmus  hat  hier  fechl 
Arten,  wovon  die  dritte,  linfatus  von  Comnterfam  be- 
fchrieben, ueu  ift.     Das  Kennzeichen  der  Gattung 
machen  hier  Dts  raytms  Obres  aiivr^s  de  chmfM  ffettprak, 
dei'  Kupf  mit  kleinen  Schuppen  »edeckt ,  uod  diesiin 
RnckenBoflen.  Da  Lae.  die  Anhingfid  Tor  den  Bn» 
fioffen  freve  Strahlen  nennt,  fo  ft-lltc  man  glauben,  er 
halte  üe  fiir  ordeutiiche,  nur  nicht  vei  bundene  i-Vu/^ 
fenftiahlen;  aber  S.  414.  heifsen  fie  rau<mt  ßßfwM- 
UttXj  wo  bemerkt  wird,  dafs  deri'ifch  doBh-die Be- 
wegung derfeiben  die  kleinen  Fifche  locke.  ^Af>^ 
gen  hat  aber  B!o(h  im  zrrö.'fln;  Hdn<le  feine.s  F'ifch- 
werks  S.  19  und  21.  fich  fehr  belümmt  erklärt  .und 
bewiefen,  dafs  diefe  Anhängfei,  wie  dieFloffenftrah- 
len ,  gegliedert  liml.    Ks  ift  alfo  ein  auffallender  Irr- 
thinii ,  wenn  es  in  dcju  Iudex  zxx  Blochs Stfjlema  Ichthfo- 
Iniyiae  S.  XXIV.  heifst  rodiis  —   liberis  ntmarticulatis, 
Ueberdem  bat  BloA  den  P,  quiuquarius  L.  ausgelaiiieu. 
<0/«  ¥mftf9t9ung  folgt.) 
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NATÜRQESCffICHTB. 

Fakts,  b.  PiaTDin :  Hißoire  natur^  4tt  Paiffnt,  p«r 

Je  G'toyen  La  C'tpiJe  etc.  ^ 

(Fortjefziirtf;  der  in  Snii.  50-  ahgehrnrhfnm  Rfcen/ion.) 

Die  neue  Art,  welche  Commrrfon  boy  der  Infel  Mau- 
ritius fand,  Po/yrf.  lintatuSy  Pi.       F.  a.,  braun 
anf  weifsem  Grutute  geftreift,  liat  ebenfalls  5  freye 
Strahlen,  wie  qutnquarius  und  plrbfjus,  welclie  Itier 
iusdrttcklicH  non  avtieuiii  heifsen,  aber  Tie  unlcrfrh»"i- 
cten  fichaulser  der  Zabld«rFIofreu(tnitilen,  durch  ei' 
iien1(eg»1f6nnigei»'Kopf,  und  dies  oder  6  Schuppen, 
wfjrhti  in  i/cr  o!)erti  Fuge  )ed«r  Bruftflorfe  üep'ii. 
Der  Zuuatne  ilt  übel  gewähh,  denn  Bioclu  F.  pUlejus 
hat  eben  di^rdben  Längsftreifen  und  5  freye  Strahlen, 
fo  dafo  &ch  noch  an  der  Verfcbicdenh«it  zweifeln 
lär^t.  mdier  eehdrt  noch  eine  nene  Art«  wddie  Imc. 
■  r  i  fnp  ci^ne  Gattung  g»"l  :  u  lii  hat,  wie  Ree.  oben 
b«?/nerkte.     Pohjdactylus  rinmierii  wirü  nach  tlümers 
Zeichnung  befchrieben  und  als  eine  eigne  Gattung  un- 
lerfchieden,  PI.  14.  F.  3.,  da  Bloch  iloch  diefcn  F'ifch 
mildem  Fof.pan7(tifaeitsverg]ic\\en  utui  für  cienfelben  er- 
Wärth.if-  AV.'lii  ift  es  frcylicli,  clafs  hierin  Her  Zeich- 
nnng  nur  6  frey«  Strahlen  vor  der  BruMoffe  ftehO) 
aber  Bloch  hatte  das  Original  von  PHmm  vor  fich; 
uflff  es  ift  nofh  eine  Frage ,  ob  die  2Mihl  der  Finger 
in  jeder  An  befräii-liq  ift,  und  beftändiger  als  die  Zahl 
iter  FlofTenftrahleii  felbft.  Büro  brmmetUt  von  Comnirr- 
fn  tMdiBckt,  hat  einen  zufammengedrückten  Leib 
mASmwaaz,  Rielförmigen  Rocken  nnd Bauch,  klef- 
n>."  K(t))f,  etwas  Cnit/if^e  Schnauze,  in  beiden  Kinn- 
hiien  eiue  Reihe  Kleiner  ipitziger  Zahne,   faft  un- 
(rchtSare  kleine  Schuppen,  eine  lange  Riirkenfloffe, 
in  der  Kictn»?nhaut  5  Mrahleii ,  in  der  BruftfloffB  18, 

in  vier  BauchflofTe  ' ~  ,  in  tler  Afterflofle      in  der 

hjlbmond förmigen  16;  die  Seitenlinie  fclgt  der  Bie- 
gung des  Rückens,  und  beiteht  aus  kleinen  erhab- 
nen Punkten;  der  .Afcer  li^t  zwifchen  den  beiden 
Slaeheln,  wdeKe  cÜeBattchfl^en  trennen;  der  gati/.e 
LeiF)  ift  brii  n  11  it  weifsen  kleinen  Flecken  flberlaat. 
Ays  der  ISote  5.  422.  üehl  nian  tieutlich,  dafs  dec 
Charakter  der  Gattungen  fo  angegeben  werden  follte: 
ßn  After  zmfchmämxin^  äi^mfim  «der  läXk»StMd^ 

Unter  denHerinzsarten  befinden  Geh  einige  neue, 
irie  Omta  faßax  nnd  m/k  JeneA  ift  der  Franzofea 
ihre  fmtt.,  welche  man  oft  mit  dem  Göldfifehe  CO, 

aliyfa  ]  \Mi  .'  *N  lirdt  hat.    Nach  den  Forfc1nmi;en  (.l^n 
|elehrten  Noti  hat  jene  zwar  ebenfalls  wokl- 
'Ai  t8Q4>  Mrßtr  Bmi^ 


fchtneckendes  Fleifch,  aber  von  einem  ganz  verfehle- 
denen  Gefchmacke.  Die  Weibchen  lind  niclit  allem 
zahhreicher  und  wohlfchm  ecken  der,  fondern  auch* 
griHaer  und  dicker.  Die  Männchen  hei&en  CahukoM. 
iHefe  Art  imterfeheidet  fich  vom  Goldfifche  auch  in 
der  Lebensart ,  denn  die  uroTsen  Fifrlie  gehn  znerft 
aus  dem  Meeie  ia  die  Fiü^ie;  tliele  foilen  auch  grö- 
bere Augen  und  hraunei-e  Farbe  haben.  Deswegen 
nennt  man  lie  feintes  au ßros  ofit  und  feintfs  noirfs.  Der 
dritte  Zug  liefert  die  Ichlechtcften  am  GefeluDacke, 
/.  brttoHHes  genannt;  hier  wird  diefe  Art  blofs  durch 
den  platten  Ubcrtbeil  des  Kopfs  und  die  lieben  brau« 
nen  Seitctifleeke  unterfchieden ;  O.  rufa  hingegei» 
diu  eli  die  rautenförmige  Höhle  oben  auf  dem  K(  pfft 
und  die  Zahl  der  Floll^nftrahlen.  Sie  wird  nidit  ver- 
fchickt,  und  ift  deswegen  auswärts  wenig  bckarmt. 
Aber  alles,  was  Mer  engefilhrt  wird,  kann  den  Na- 
turForfcher  noch'  nicht  befriedigen;  dmmerfims  CJSv- 
pfa  vi ttar freuten  wird  blofs  durch  die  Anzahl  der  Flof- 
lenftrahlen  unterlchieden.  C7.  tnbtraüofa  durch  den 
Hdcker  am  Ende  der  Schnauze,  den  rotlien  FiedC 
oben  an  den  Fugen  der  Kiemendeck  cl  ( ad  fuperioru 
brauekianm  eommißiras,  fagt  Cbmmerfon  )  und  die  rings 
herum  ausi^efaferte  Zunt^'e.  Statt  iler  angeführtea 
Worte  fagt  Lac  d  la  commißitrt  fitviritufi  de  (ka^ 
etorale;  zwey  ganz  verfchi«lene  Stellen  f  An  einem 
rothen  Flerke  (Iber  der  Kiemenöffminf^  nnterfrheidet 
auch  Latrovt  in  den  Transact.  der  amerikanift  liea  Gel". 
ZU  Phiiadeli)bia  5.  H.  Ao.  \.  die  neue  Art  von  Hering, 
weUrhe  viellekhL  diefelbe  ift.  O.  dtrufoptna  durch  den 
fchwarzen  Fledc  anf  jeder  Seite,  die  gelben  IHoflen, 
und  die  röthliche  Mundöffnung.  Oupea  fajciata,  oben 
in  die  Queere  geftreift,  unter  der  Seitenlinie  ge- 
tflpfelt,  unterfcheidet  der  Vf.  aufserdem  durch  die 
l>ejden  faft  gleichen  Kinnladen,  die  lange  Fafer  am 
erften  Strahle  Her  RuckenflofTe,  und  die  knöchernen 
luigeglietlerlen  Strahlen  der  Rncken-,  Baucli  -  und 
Af'terfloflen.  Diefer  letzte  Charakter  ift  in  diefer  Gat- 
tung noch  unerhört;  und  deswegen  fcheint  Commerfm 
denFilch  in  eine  andre  Gattung  gebracht  zu  haben, 
denn  er  nennt  ihn  HaltXt  (Ue  andern  aber  Qupta.  Die 
nach  Pliimier  PI.  14.  F.  r.  gezeichnete  Q,  macrocrrhala 
hat  weni^tens  in  der  Zeictioune  Keito  eiioiges  Alerk- 
irid  der  Heringe;  und  darnach  aUehi  hat  der  Vf.  dodi 
die  Befchreibiuig  gemacht.  Aüch  Fliimifr  felbfi  nennt 
den  Fi  ich  Cephaltis  argtnteusy  vulgq  banatu.  Eine  neue 
Gattung  heilst  hier  Mtfflus,  und  enthält  Cinvea  mffiut 
Zm  Die  folgende  CUtpcmodon  unterfcheidet  ßcii  von  der 
Torietzten  und  letzten  durch  den  Mangel  der  Zähne ; 
enthalt  retlis  Arten,  wovon  Ii  ■  Irt '.te u. /«^«i,  PI.li/ 
F.  3.,  hier  durch  cau  trOgücfae  Kennteicnea  unten-, 
£9«  Digitize^tHii^o 
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üchieden  wird.    Commerfms  Befchrdbung  giebt  die 
'Vrahren  an  ilie  Hami,   nüniliLli ,  clie  iinn^re  längere 
Kinnlade,  die  knöcherne  Bedctkim;^  des  Kupfs  j^ra- 
virt,  (lif  ihiioh  einen  doppelten  S r  hitppenr.uul  gebil- 
dete Holling  oder  J;  urche»  worein  die  HückennulTe 
fich  fenkt,  die  Furchen,  -vrorein  die  Brnftfloflen  fich 
legen  ,  um!  die  kleinen  Schuppen  ,  welche  den  Grund 
der  Schwanziloffe  bedecken.    Commerfon  uaunte  auch 
dicfe  Art  HaleXt  weil  er  das  Abweicliende  vom  Cha- 
rakter der  GbyM  bsmerkt  hatte.  Mataiditaima-ta* 
roTma  nach  «iiiemehiiiefifehenGertt3lde,  PL  14.  P.  2. 
Doffunriii.';  tnhero,  wie  ihn  Commerfon  naimie ■,  oder  iii- 
erefaus  nacli  tlem  Vf.  aus  der  See  bey  .^laclaqafcar, 
hat  vor  der  Rtlckenfloffe  einen  oben  mit  einem ^lohen 
Kiele  fich  eadigemlea  Höcker:  weitar  hat  Cbmmirßm, 
welcher  -d«ii  Fifch  den  Karpfen  am  nächrten  fteUen 
wollte,  davon  nichts  angemerkt.     Ufii  folgenden 
Xifßer  fufcus  wollte  er  auf  die  Karpfen  folgen  laQen. 
Er  hat  einen  fehr  /ufaniniengedrackten  l^pf,  Leib 
und  Schwanz,  der  gebogene  K  ic  ken  enilii:et  ficli  auf 
einen  fcharfen  Kiel,  fo  wie  dt-r  Bauch,  "Kopf  und 
Kierneuik'ckcl  mit  kleinen  .Si  luijjpen  lu-fetzt,  fo  wie 
der  Grund  der  Hilcken- After  und  SchwjUDzflofliei  die 
Bauchfloffen  legen  fich  in  eine  Ftarche  am  Bauche;  in 
(ti>r  Kieinenlinut  fichcn  Strahlen;  was  Commerfon  !iiir/.u 
f ü|^t :  deiites  ad  unguium  rectum  infracti ,  a  parte  exter  na 
feu  perpmdiatlari  incifurii,  ab  itUtma  feu  horizontali  fef- 

aaUioru,  ßibutati ;  aberbtzt  Lac. :  ks  dtnts  tckant- 
enis  itmmäirt  tfiCA  Nxtri^imr  titit  mt  ta  form  ^hiafi- 
ves ,  et  qu'ii  l  hUrrietir  elles  fmt  baffes  et  un  peu  retifUeS. 
Eine  feine  Probe  von  derjenit^en  Treue,  mit  welcher 
er  die  Mfcr.  des  braven  iieohachters  übertragen  und 
benutzt  hat!  Cypr'modon  varius  nach  Bosc,  PI.  15.  F.  i.» 
hat  einen  eyförmigen  Leib,  mit  breiten  Schuppen  be- 
fot/.l ,  luul  mit  !)raunen  Streifen  unil  Flecken  i;e/.iert, 
eine  fehr  kleine  Munduffnung,  kurie  «^hne,  eine 
gerade  abgefchnittene  Schwanzflofle  und  drey  Strah« 
Jen  in  der  Kiemenhaut 

Die  fchwere  untl  zahlreiche  Gattung  der  Karpfen 
behandelt  der  Vf.  auf  die  iL-ichiefte  Art,  fo  dafs  er  die 
zur  vVirthfchaft  ammcjfteu  benutzten  Arten  fehr  weit- 
laufii;  nach  ökon.  Rflckfieliren  beh.inddt,  und  reidi- 
lich  mit  SviiDiiytnen  ausftattel ,  (ein  Hülfsmitlel,  um 
Bogen  zu  fiiiJen  und  einen  Scliein  von  Gelehrfanikeit 
von  fich  zu  eeben ,  welches  der  Vf.  von  unfern  ileut- 
fchen  Ueberletzern  des  Büffm  und  der  ihm  als  Folge 
^  dienenden  Werke  zur  Ehre  der  Nation  und  zum  Be- 
rken der  Wiffeiifchaft  entlehnt  zu  haben  fclieinl;)  juch 
alle  Sagen,  felhlt  die  iächerÜchften ,  ohne  lautchung 
/I!  VI  I  iiiLitilcn ,  nacherzählt; .  So  fteht  hierS.  527.  von 
der  üorbe,  ilafs,  wenn  mehrere  in  einem  Halter  fich 
ohne  hinlängliche  Nahrung  befinden,  eine  der  an- 
dern am  Seil  van/e  fau^t,  und  fo  die  ^rofsen  bald  die 
kl  inen  i^an/.  ab/.ehrenl!  Qfpriwu  brnw  (u\l  nach  G*o/. 
frttl's  Verlit  herung  der  Ijepidotiis  der  Alten  feyn.  Daf- 
felbe  hat  fchon  Soni:in':  ver!i(  lu-rt ,  delYon  Z'Mrhiumg 
u:i  I  Befchrciliung  ni«  ht  angeffdirt  ifl.  Cup.  nthro/ufatSy 
Pi.  16.  K.  I.,  nacli  tineni  chinefifchcn  Oeniäldei 
viriätfinSt  IM.  17.  F  1.,  nach  einer  Z.'ii-hnung  und 
fehr  uttzuircichenden  Befchreibuog  vuu  Noü,  (^im 
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amia-caroiinat  PL  t9%  F.  I.1  nabh  einer  Zeichnnng  im 
Mufeuin  zu  Paris«  venmithtich'  von  Pbamir»  Hier  fin-  | 
<iet  man  iviedet  efn  DenT(mal  der  nun  vgelkbriieneli 
Gattin"  »tes  Vfs.  auf  i "  Seiten  errichtet!         nißro  au-  1 
ratiu  uad  virklLviolaceus ,  PI.  16.  F.  2.  u.  3. ,  nach  chi- 1 
neCfchen  Gemälden.    Ctm.  zeelt^  nach  einetn  geirock-  i 
ii  'V  'T  K  <t"m]  iai  (If'r  holländifchen  Sanmilimg.      Cyp.  1 
hainbingc  11t  aiu  Cup.  liamburger  in  den  UplaJifclieii 
Schriften  aemarlil ! .'  Cup.  niacroplitluilmtts  und  mukr.. 
lo(/t^9  PI.  18.  F.  a.  3.,  nacli  cbinefifchen.^euiäldeoü 
Zar  oflheüm  KenntniTs  von  C^.  ammcamis  trägt  aofstr 
'der  Abbildung  PI.  15.  F.  3  die  hier  nach  Bosc  f!;egeli~. 
Befchreibung  S.  500.  u.  5v6.  etwas  bey.    "Ctjp-  jcrMu 
nach  einem  U'ocknen  Exemplar  der'  huUaiidifchen 
Sammlung  mit  einem  kleinen  Buckel  vor  der  £Ub:ke»* 
llofle  nnd  einer  nach  unten  gekrUmmteir  Seitenlirie. 
Cup.  C^mirerfoi.ii ,  ganz  unkenntlich;   die  Abb/Muag 
fteht  im  ärtttcn  Baude  PL  II.  F.  3.    Q/p.  fucctUa,  PL  15. 
F.  2.  nach  Bosc,  aus  Carolina,  hat  die  balb-zirkel' 
förmige  Mttikiö££aung  unter  der  Schoanze,  dne  dicke  | 
ausgefchnittene  und  nach  aufsen  gebogCMUtterllp^  l 
neblt  fall  ranteid'urmigen  Schuppte    IX0  Z^dOMIBg  | 
zeigt  diele  Kennzeichen  nicht.  -  ) 

Von  S.  612.  folgen  die  Apodts.   Diefer  Theil  de*  1 
Werks  enthält  die  wicliti^ftfn  Beyträge  zur  Erläute-  i 
nmg  der  hielier  geliörigoii  Galtunren  und  Arten,  h  \ 
werden  g  Arten  von  Morniiftius  auigefulut  und  nsa  j 
GMffni*  Uflterfuchungen  in  Aegypten  befchriebea  i 
Bisher  kannte  man  nur  drey  Arten ,  und  auber  ffaf-  \ 
fttquifl,  fbr/"ia/ und  £j««*' hat  noch  kein  Naturforfcher  \ 
diefe  Gattung  gefehen.    Hier  zeigt  fich  nun,  was  «n- 
1er  Bioeh  aus  genauer  Vergleichung  der  Befchreibun- 
gen  felUois,  da£5.  die  Lim/'khen  Gattungskenn» 
chen  durchaus  nicht  auf  alte  Arten  paflen,  und  drfl 
Haffiicj  uß's  Ccifchive  ganz  von  Linnr''s      anguiUaris  v«r- 
Ichierieii  lev,  durch  6"«v>^roi'J  Bemerkungen  voUko«- 
men  beftätigt.    Alle  acht  Arten  halten  iiclft  i»  W 
auf,  und  G.  hält  die  Haßelmifi'txAit  Art  iSXr  fOU»  TW- 
fchieden ;  ilieCs  wäre  allo  di«  neunte.  Der  aUgcnieiae 
Name,  den  diefe  I  jfchc  in  Aegypten  filhren,  ift  /Ca- 
filmt'.    Sie  liaben  alle  einen  langen  Rüllel ,  meiir  als 
einen  Strahl  in  der  Kiemenhaut ;  an  diefeo  ytraiden 
fitzen  die  Mufkel,  welche  die  untere  Kinnlade  bewe- 
gen; vier  Kiemen  auf  jeder  Seite:  vor  dem 'Niagen 
und  einem  Theile  des  Dannkanals  lie^t  eine  Maffe 
von  Fett;  zwey  FettUigen  begleiten  ziir  Seite  den 
Dannkanal ,  tvelcher,  nach  einer  M^fndnnc  um  zwey 
kmze,  i^Ieiche,  in  fich  felhft  gernllte  Blinjldännc. 
geraile  nach  dem  After  geht    Kogen  und  Milch  find 
einfach;  die  SchwiinmUalh«  la  »ug  als  der  Bauch, 
hat  die  Geftalt  einer  lang  ^zogenen  EUipfoidej.  dm 
fehr  lange  Schwanz  ift  nicht  wie  der  Leib  «nranun» 
geilrnckt,   fondern  dick  nnd  f.ift  rvlinilrifch  ;  fte  eat« 
hält  die  Drüfen,  welche  ölige  Subftan/  bereiten,  die 
fich  durch  die  O^nungen  der  Seiteidinie  ergiefst 
Uiefs  lind  <!ie  von  Groff'ioi  antjcgebenen  llauphlata. 
Lac,  hat  darnach  die  Kennzeicneu  der  Gattung  fol- 

fcndermafsen  gefafst  und  anuegebcn :  Em  lattfrer  Ruf- 
an  dfßeti  Eii^ie  t^ir  Mundij^mHg^^  eczähiUe  KtutUadtny 

biqitlzödbyG<ft^i^ 


h\u  Kennzpichrn  iTml  iliefelben  wie  bey  Forß:r,!. 
M.  oxyryiicÄiiJ  ifl  nach  G.  der  unter  tliefeni  N'amen  von 
den  Alten  gekannte  Fi fcli-  hat  dae  gerade  fpitzi^e 
Schnauze,  die  untere  Kiualadff  «twas  la  nger,  cüe 
IxiiL  kenfloffe  geht  über  den  ganten  Rücken.  M.  dtit- 
dtrr,  ;l"ollle  7V>i/vr;<«  hcifsen)  hat  el>enfalls' einen  Ipi- 
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M.  baihft  PI.  17.  F.  2.,  aus  einer  firemden  Sammlnn;; 

von  A'oW  l)elVhriel}en ,  hat  eijieii  goldgelben  Körper 
mit  <ilt)erweil.s  gemitclit,  und  mit  brauiigcib  tctfuifelt; 
die  SteUc  der  Seitenlinie  nimmt  dn  rotner  Streit'  eiii; 
die  Zähne  ftark  und  etwas  grkrninmt.  Dii?  Galtunij 
Gif mnonmraf  11(1  liat  zwey  Aitun,  G.  dollata,  PI.  ly- 
F.  4. ,  xiuA  riarmorata,  von  Comw^r/a«  booliaclit-pt ;  die 
tügiea  Kfillet  aber  beide  Kinnladen  gleich;  die  Hak-    erfte  hat  röhrenförmige Nafenlüchera  eineu  etwas  zu' 


iKCttftoffe  (tebt  tibcr  der  Afterfloffe,  und  ift  etwas  kOr- 

•/...•r  u\s  du-t,^;  }W.{L  10,  Ba.fl.  6,  Schw.fl  19.    M.  Sa- 
lahii       futie  ftuinpfe  Schnauze,  die  untere  Kinnlade 
vid  länger,  die  Kückenflofle  wie  die  vorige  Art.  M. 
td^hat  «üae  Üiunpf«  Schnaus»»  mit  gleichen  Kinn- 
IhIm,  dkrRflckenfloflh  Aber  der  AfrarllotTe  fitzemh, 
aber  fecbsmal  1  f;r^er.     A7.  hrrfe'  hat  eine  ftuinpfe 
Scboanze,   di  i  oln  re  Kinnlade  etwas  länger,  eine 
Vloffe  übtr  >i -M  ganzen  Rucken.    M.  cyprintÄeUs  ift 
von  Lhme  weit  beffer  bcfchricben  und  beftiinint,  als 
liier.    JW.  6dn«' hat  eine  ftumpfe  Schnauze,  die  obe- 
1  <•  Kinnlade  viel  länger,  die  Rnrkt'nfloflV  an  Länge 
der  Aüeriloffe  gleich.   M.  Haffdquißi  ift  fehr  fchlecnt 
tMS  der  genaueBBefchreibung  \on  Hajfelquiß  beftiuimt 
-iT-nrrf' I)  .    und  man  lieht  hieraus,    wie  wenig  be- 
üjiunite  Begriffe  der  W\.  Geh  leJblt  aus  Geoffroi's  An- 
KabPB  von  den  Kennzeichen  der  Gattung  pelnldet 
Eatic.  Hoffentlich  werden  wir  bald  von  (i.  felbft  die 
BeCdireibungen  erliahm,  welche  gewiff  meiftevliaft 
feyii  werden.    Keine  einzige  Art  noch  ift  abi;ebi!det. 
JDie  Gattuug  Afurtunophis  iiat  zw.ey  Kiemenyffiiungen, 
einen  faft  cyhndrik-hen  Leib  und  Schwanz,  keine 
hruCtRoffea,  tindiUe Afterfloffe  mit  der  fom Schwänze 
\ereinifft.    Von  den  zwölf  Arten  folien  -dnlge  neu 
fc^n.   Af.  co!ttbrina,  PI.  19.  F.  i.,  foll  die  von  Pallas 
Wücbriebene  Art  feyn.    Cömnmfon  fand  fie  zwifcheu 
Ad  Klippen  der  Ufer  von  Neuengland  und  den  an- 
grenzenden Infein.    Von  denZaimfn  winl  gr.r  nichts 
neftimmtes  gefagt.    Bloch  hielt  lie  mit  der  Vun  Thuu- 
ftff-^befchriebencn  Af.  anulata  filr  einerley.  B.  Xll.  S.  54. 

nigrkoHs  nach  GroHov  2ioa]^iifl.  Nr.  i6j.  fcheiot 
IhÄv  Suflema  ausgelaiTen  m  haben.  M.  patüherhoh 
aas  der  noüändifclit  n  '^immlung,  h.if  gro^o  Augen, 
^oeo  gelben  Leib,  oberwiits  mit  kleinen  fchwarzen 
T(^eTn  befetzt,  welche  hier  und  da  ganze  und  nicht 
ganze  Kreife  bilden.  Von  Zähnen  wird  nichts  gefagt. 
M.  ftfüata,  zwifchen  den  Klippen  bev  Neiicngland 
von  Comiuerfon  gefangen,  hat  den  Leih  mit  einem 
dicken  Schleim  bedeckt,  die  obere  Kinnlade  etwas 
länger,  den  After  in  der  Mitte  der  ganzen  Länge; 
die  Cin.tTi  l'-'  rbe  weifslicligflh  mit  zwey  Längsreihen 
geitiriiter  Flecke;  die  nitilrige  Kfickenfloffe  fängt  im 
Oeiiickean:  dieZähnein  deuKinnia  f'-n  fuitzig,  aber 
«eitUufig  gpTteÜt;  im  Gaumen  zwey  Keinen  auf  je- 
der Seite  von  ihnKchen  ZShnen.  >  1^.  muMa^  PL  19. 
P.  1,  und  ^rifea,  PI.  19.  F.  3.,  n:ich  Coiumrrfon;  lUe 
crfte  hat  fehr  kleine,  dünn  ftelientle  Zähne  auf  den 
Kinnladen,  die  zwcyte  eine  zugerundete  Schnauze, 
die  obere  Kinnlade  dicker  «nd  etwas  mehr  vurfte- 
hend;  in  beiden  Kinnla<len  ein"  Reihe  von  krummeu 
Zähnen,  drtf  vorn  i^efchieden  lind;  am  v<r  lern  in- 

kfel  des  Qaumea  einen  cUckertt  luul  geraUoa  Zahiir 


fammengedrllckten' Leib  und  Schwanz,  die  obere 

Klnnlad"^  etwns  länger;  dk  Schdbe ,  rt-ekhe  jede  KhiK' 
lade  bildet.,  iß  mit  BackeHzdkneubefäzt ;  dieRiicken-  und 
AfterflofCen  kann  man  nur  erft,  wenn  man  die  Haut 
weggenommen  hat*  uQterfcheideu.  Und  <lennoch  bat 
der  vf.  "vv^^n  der  fchefnberen  Abwefenheit  diefer 
beiden  FluffiMi  diefeGattung  von  der  vorigen  getrennt! 
Kalt  eben  lo  jfi  zwej'te  gebildet;  doch  bat  fie  au- 
leer  einer  Reihe  fehr  fcharfer  Zähne  in  jeder  Kinn- 
lade, auch  im  Gaumen  dergleichen  ftehn.  Beide  hal- 
ten fich  ttnter  Steinen  und  Klippen  auf.  MuraeKO- 
bknna  oUvctcea,  von  Connuerfon  in  der  Meerenge  vprt 
Moseilm  beobachtet,  und  als  ein  Conger  befciirieben, 
veriliente  genauer  beftimmt  zu  werden,  als  es  hier 
gefchehen  ift.  Der  Körper  ift  ohne  alle  Floffen, 
lainmt  dem  Schwänze  faft  cjlindrifch,  oben  einfar- 
big olivengriin ,  unten  weifslich,  und  giebt  eine  Art' 
von  Alilch  und  Leim  in  fo  grober  Menge  von  üch, 
dafs,  wle^OMmn^  erzählt,  einPifdi  m  Weingeift 
gefetrt,  nach  7\vrv  Monaten  beynahe  gan^  in  eine 
Malle  von  uiiligen  nnd  klebrigen  Schleim  verwan- 
delt worden  war.  Ree.  mufs  fich  wundern,  doTs  dem 
Vf.  daher  die  Ziwirifche  Mvxhte  glulinofa  oder  Bio» 
duas  QajSnbroKchus  mtcus  nicht  beygefallen  ift.  Von 
Angen  ,  N.i' lic:  n  ,  Kiemen,  Kiemenöffnung, 
Zunge ,  Zähnen ,  After  unr I  andern  Theiien  wird  lei- 
d«*  nier  gär  nichts  erwähnt !    Unibranchapetivre  hat 


uff.i 


tinnig  an  dtT  Kelde. 
in  ieineni  grieclufcheu  Wörterbuch» 
üiiden,  um  diefen  Begriff  mit  einem. 


Verinnthlich. 


nur  enie  Kierr.en(i 
konnte  iler  V'f, 
keine  Phrafes 

eriechifch  klingendem  Worte  zu  bezeichnen  j  dena 
das  B/orlUfche  SftArmtkus  hat  ihm  entweder  zu  gifr*  - 

mein  oder  zu  kurz  gefchienen.    Die  drey  erften  wat,  . 
ren  längft  bekannt;  die  vierte,  Unibr.  liwata,  hat  /^--  . 
blond  ausCayenne  gefchickt ,  riie  fünfte,  laevis,  PI.  17« 
F.  3.,  fand  "der  V£  in  der  holländifchen  Sammlung  . 
Die  vierte  hat  einen  grofsen  Kopf,  vorf^chende  fpitw- 
ge  Schnauze,  beiile  Kinnladen  ndt  mehreren  Reihea 
kleiner  und  krummer  Zähne  befetzt,  die  tlrey  Flof- 
fen in  eine  Fetthaut  gehttlU,  und  kurz;  die  untere 
Seite  des  Leibes  und  Schwanzes  gefleckt;  über  dea 
Rücken  geht  ein  fchwarzer  Streif;  die  Augen  klein,, 
die  Kiemenöffnung  cyförmig,  klein  in  tlie  Lunge  ge- 
zogen; der  After  Liegt  im  dritten  Viertheil  der  Länge. 
Die  fanfte  hat  einen  dielten  Kopf,  kurze,  platte,  zu» 
gerundete  Schn.in/,e,  die  ahere  Kinnlade  länger  und 
breiter,  fehr  kleuie  Augen  nahe  an  der  Spitze  der 
Schnauze  liegend,  an  der  Kehle  Querf»dten,  eine 
gerade  Seitenlinie»  grofse«  etwas  dreycckige  Jüe» 
nienöffnung. 

Von  S  661.  folgen  Ziiiai^e  zu  den  vorhergehen- 
den Xheiieu ,  zuecüt  alfo  vier  neue  Höchen ,  Aua  alba, 
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P!.  aOb  F.  t.,  marghtatay  F.  a.,  aatsfponm^  F.3.  Die 

drey  el  ften  liat  der  gelehrte  AoW  Ucoharlitet.  Die  erfte 
hat  einen  fihit'eckigen  Kopf ;  denn  zwifcheu  den  Brult- 
flijffen  und  dem  ICopfie  befwdet  fich  ein  Ausfchnitt: 
3  Florfcu  am  Schwänze  und  die  Unterfeite  gJanzeua 
weiCs.  Das  Männchen  hat  olien  aaf  dem  Schwänze 
nur  eine  Reihe  von  Slaclicln  und  an  den  vier  F.oUcn 
des  Körpers  Haufen  von  Stacheln;  dagegen  hat  das 
Weibehen  3  Reilian  auf  dem  Schwänze.  Diefe  und 
die  zwcytc  haben  fpitzigc  Zähne,  die  zweyte  hat  nnr 
zwey  Scluvanzfloffen ,  einen  Stachel  hinter  jedem  Au- 
ge» auf  dem  Schwänze  drey  Reihen  von  Stacheln,  die 
Unterfeite  fchniutzigweifs  nüt  einem  fchwarzen  Bande 
eingefafst,  we]<^e Tvrbe  auch  der  Schwanz  fiunmt 
den  Kloffen  daran  hat.  Die  dritte  hat  nur  eine 
Schwanzfloffe  vor  dem  Ende,  und  eineAeihe  von  Sta- 
cheln auf  diefemTheile;  vier  dunkle  Flecke  bilden  auf 
dem  Rad^ea  «ine  Art  von  Uaibzirkel;  der  Kopf  ift 
eyfdrmig  und  endiget  fich  mit  dner  fehr  dünnen 
Spitze;  die  ftumpfan  Zähne  gleichfain  zitzenfiirmig. 
iJie  vierte  und  merkwilrdigfte  ward  bey  Nizza  ge- 
mgen  und  von  dem  Aid'ieher  de;:  Naturallenfamm- 
lung  zu  Turin,  Gioma^  befchricbcn  und  gezeichnet. 
Lac.  vergleicht  Ge  mit  Recht  mit  den  von  ihm  in  den 
vorigen  Fheilen  berciiricl>enen  Arten,  R.  moMart 
mmorui,  fatfronienne  j  batJtfiennt  und  fran^ee,  wegen 
des  fonderbaren  Anhangs  vorn  am  Kopfe;  al>t-r  er 
nennt  das  Anhängfei  ein  U  crkzeug  des  Gcfillils ,  ohne 
es  grauer  zu  befchruiljen ,  io  wenig  als  es  bey  den 
5  angeführten  Arten  gclchehen  il't.  Diefe  Art  ift 
obea  dunkelbraun,  am  Kande  olivengrOn,  unten 


weifir;  vom  an  dem  breiteB  Kopfe  ftehen  zwev 

fchwär7lichc  Auhängfel  wie  Horner,    welche  fiön 
durch  eine  Art  von  Jjaum  nut  t'er  obern  Lippe  ver- 
binden ,  der  Länge  nach  Furc  hon  zeigen  und  8  fchlefie 
Reihen  von  Höckern.  Die  Augen  itehn  an  den  Sei- 
ten  des  Kopfs ;  der  fehr  lence  nnd  Ychlanke  Schwanz, 
ohne  alle  Hollen,  ift  bis  auf  J  foituT  1  ani^e  gl.itt  ,  und 
darauf  an  beiden  Seiten  mit  Hiickorn;  vor  denilel- 
ben  fteht  ein  ftarker,  langer,  an  beiden  Seiten  ge- 
zähnelter  Stachel ^  and  dicht  vor  ihm  die  Riu-kon- 
Ooffe.    Die  Zähne  find  ftumpf.    Die  angezeigten  Kur- 
rhen <ior  Anhaiigfcl   heweifen  dem  Ree,  welcher 
Blochs  Raia  cephalaptora  verglichen  hat,  dafs  .fie  flof* 
Tenartigünd,  aus  gegliederten  Strahlen  beflcelin,  nmf 
alft)  kein  Werkzeug  des  Gefnhk  feyn  können.  In. 
(it'i  Zeichnung  zeigen  lie  fich  zufauMnengerollt,  wie 
an  dem  i?/(xAilchen  Kopfe;  vermuthlich  natte 
das  grofse  Tiüer  nur  getrocknet  erhaltea.  Balifles 
bmma,  PL  ar.  F.  i.,  eSesfells  bey  Nikza  gefangen^ 
alfo  wie  b.  eaprifcus  im  mittelländifchen  Nleere  em- 
heimifch.    Kben  dufelbft  ift  auch  ein  Weihchen  voiv 
CUmaera  ardiea  gefangen  worden.    Aber  Ree.  (ra|Sk» 
woran  denn  Lac  diefen  Flieh  von  B.  cojn-ifcus  unter- 
fcheiden  konnte?  den  man  zwar  vielfältig  gezeich- 
net, oSl'!  noch  von  keinem  Naturforfcher  nach  fy- 
ftematifchen  Gnmdlatzen  unterfucht  hat.    Hier  wei- 
den von  der  veimeinten  nenen  Art  blo(s  die  Strahiea 
in  den  l'Iolfen  nngeijeljen  ;  und  gerade  fehlt  hev  B, 
«^«■{/iWj  dieler  riieii  der  lleftiminung,  mn  V'ei^ 
I^Wcnung'ttnuft  el  1  en. 

.(D*r  Be/chlu/s  folgt.) 
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Phho^oHUE.  Ltipzi/(,  b.  nreltk.npf  ii.  Hnnel :  Raum 
ttnd  Zeit,  von  D.  Rrtdig  ,  für  p!ril"f"|iliili  ii«*  N.itiirfnrfclier. 
I|02.  21  S.  8-  (3  f!'' )  —  Keck  lind  uin  cr/clTUmf  nfiint  rt 
Hr.  JL  in  der,  vri»  er  meynt,  nüihieen  Sclimiilifclinlt  auf  di« 
kriliTclie  Philofophie ,  wuniit  diefj  Atili.indlung  beginnt,  dafs 
Jlcll  die  Ktitttifche  Si  \tn\K  ,  liber  .lUe  Erf.iiirunc  liuiaiia  ,  auch 
Burli  Pill  Ding  an Jirh  Ii  ib"!  dejikfn  wollen.  Ree.  pLiiibte  un- 
ter de  ffen  .  keine  jfclml«'  lube  licli  ,  iii  n'Miürn  /.eitfn,  ftViker 
p<.j^cn  die  Krk'nubarkeit  drr  Dinfe  an  Jich  erkl.irt,  als  p«- 
rjdf  4nft  ,  «'plclier  derV'f.  Keckheit,  IJnverfch.imtli'jit ,  Smn- 
lufipki-it  w''^<^.a  Uires  mit  den  Dingen  an  Jich  grtriid>cncn 
Liivvoft'ii«  \'ir\rirft.  In  Hn.  Anten  \\x  der  irö-jlirhc  fu- 
Inbeeriff  »lief  den  en ,  VTJS  ift  nnd  fcvn 
kann,  mit  dtr  Mnieiie,  den  Eitenfcha/ten  <l<Ti'.  li.r'n  .  nnA  de- 
fien  hieron,  alfn  von  der  Erfilirunp,  n^/iruA/r/m  fii^griffen 
Icllleehtliin  feefibliiffen  (S.  5-);  und  d4Kh  will  et  iich  f»>lblx 
(S.  17.  18-)  niit  feinen  jthilolophi/jhen  Ijnt<rrf;iriiiuigrn  i'\\tPt 
die  blof»  tmniri f.  l.c  t  l.elu  biither  rlr-r  Naturkiimle  .  ,iiif  A.t^ 
er  mit  \'eT»i  luüu^  l-.er.thliebt  ,  erhoben  haben.  Mtl  den  Be- 
jp-ifffn  von  llaiim  und  Zeit,  über  welche  er  hier  phüofophirt, 
ift  ihm  xrens^Cteiu  dieie  f.rliebiinf;  nicht  pelnn^en;  denn, 
nacliii'm  er  den  teeren  Kaum,  alt  einen  umisnkl  nren  Uu/inn, 
von  (Itr  H.Mnl  (;ewiefen  l>at:  fo  fällt  feine  Erürttrntig  de», 
ti\>°rali  Hilf  f.'i  erJuUt  anrnnehinendcn  Hanmea  dahin  an«, 
dal»  dicfcr  nii  lil«  .indem  fev  nnd  fe\n  klinne ,  als  die  von  ei- 
ner IreßimmtenQuamitiii  Mute'  ie  hejihticl  ene  Stelle  ;  nnd  diefe 
Stelle  wirr  lun^rieilenun  «ine  ieitinunte  Form  tieliebiper  ,  d.  i. 
einb«lciininier  Materie ,  in  welcher  nicht  anf  d.i«  ,  '.  ji  .  1  vor- 
^dMude , WccliMn  «Ut  il»xm»t  fondem  bU  ft  ^ul  j]  ;eOiJnz- 


punkte  Ri'K'kfirht  j;cnnnimen  wird        15.).     Ranm  ift  nll 
lii  h  dein  Vf.  eine  blofse  F.i^enJ'  hnO  der  Materie    felblii  — * 
eine  Qiutiititüt  Materie,  ohne  l  r.iorfuchnnc  ihrer  QualitSt, 
wie  er  .S.  16.  hinrnfetM.    Wer  alfo  nach  der  Natnr  de«  Riam 
frapt.  der  fra}:  t  narli  einer  gewiffen  Qualität   der  Mataia; 
iinterfncht  aber  /iiplcirh  ancb  keine  Qualität  der  Mutrie. 
ffindern  nnr  ilire  (Juantitiit ;  indem  er  ^eichwohl ,  in  /etOM 
Unierriicluin;v'ii  lili'-r  die  Natnr  de»  Ranms,  ej  mit  aic/to  aji- 
derm  ,    al<  int  eiii'-r  hliifien  Qualität  der  Materie  w  thtjn 
h.u'.?  —    ll.iU  ili  r  \  f.  mit  feiner  IVunmlehre  nicht  den  Raunt 
fdl'ß,  f<ina  rrn  ein«n  iffflitrrmten  Ort  im  Hatt/ne ,  beffhriefeett 
habe,  ift  an  tiili  klai ,    Wie  er  e»  nun  mit  dem  Räume-  bäte, 
anf  eben  die  .Art  fiitnzt  er  am  h  die  TLett  «b.     lA  jener  QuM- 
tität  (niid  /ii'-liuli  ili'i  !i  ancli  blofse  Qafl/üüf)  iet  Üaferiei 
fo  ift  diefe  nicht  melir  nnd  nii  lit  weniger,  al«  QiiantitSt  der 
Beu  e/gung ;  denn  wenn  alle  ßewe<(iing  in  der  Natur  aHfliSrte. 
fo  >*«ire  aiiih  kein«  Zeit  melir.    Wi«  erfchiipfend  befriedi(>en4 
ahrr         .lU.-  El  Ii  lieiniingen  der  Natur,  vom  fugenannten  Ge- 
fetz  der  ,^rl  weir  an  bil  «um  verwickeltftcn  Procefffl  allee  L*> 
ben*  in  der  rSamr,  blofi  durch  den  richtig  gcfiiftten  Begriff 
von  Materie  und  Beutgunf  erklären  lafT-'n ,  ohne  in  tinbc» 
sreifliLben ,   leeren  .Amdriicken ,   wie  Kruft,  Geiß  11.  £ 
(S.  00.).  feine  /.nflnclit  i.w  nehmen,  hofft  Hr.  ü'.  in  feiiiWb 
au»  iwey  B.7nden  heftehenden  N«turu>iJJlmfetu^  to  ttufilhr* 
lieh  dari:»-than  r.u  haben,  daf«  er  (ich  hier  eine  «reitera  An»« 
einandetli  tziin^  der  Sarhe  fiVlich  erfnaren  kAnne.  —  Deut- 
lieiicr  nnd  befiimmter  kann  hch  der  Materialifitma  nibllt  «BS« 
Iprechen  ;  und  ei  ift  in  der  That  verdienftlicli .  ikn.lriflfct  eifc 
hinter  einer  ßjeculativtn  L«rve  ÜMllMt  SU 
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KATURGESCBICHTE. 

Paris,  h.  Plaffan :  Hißoirt  natnrdk  du  Foiffims,  f8f 

Je  (Jitoven  Im  Cepeat  etc. 

(Be/c/tiu/s  der  in  A'uw*.  51.  mbfebr«ehenM  Reeenfion.) 

I  lie  tlrey  neuen         ruber,  nigcr  iuilI  hbb.,  PI.  21. 

ürtU  bpfrlirifbrii.    Die  erfte  hielt  Noel  vorher  felbU 
für  eiue  Aluit  von  Ct.  morhm  L.,  nachher  aber  hat 
er  fie  an  Ort  und  Su'Ue  iVlbft  unterfurlit  uiid  ganz 
irerCchicden  eefuaden.  Diefe  Art,  au  den  Küften  vua 
Scitottbnd  hiuü^,  hat  ¥011  dem  fefteo  Fleiiche  den 
TSa  r  neu  Rxk-  Cod  bekommen  ;  an  iler  Rilfti'  von  Frank- 
t  vMeh  bat  fif  nie  die  roüie  Farbe.    Der  Unterfrlaed 
Itcfte^t  iu  einer  V«rtie6iog  juhe  an  dem  Hude  der 
ifecUaaiize  V  in  deiasMrfteu  laogen  und  auf  eioe  F,a* 
€er  fcib  endigen JemStrame  derKehlflofioi,  in  der  ce- 
Jvrainmten  und  weissen  Seitcnh'nie.    Die  zwevte  Art 
ytrird  hier  blofs  i/urch  die  Befchaffanhcit  derVloffen 
mtd  die  StrdhknzAhl  uotecfchieileu.    Uie  dritte  hat 
mir  eine  RiickenRoffe  mit  einem  {ich wirzlichea  Strejfe, 
Aeriileichen  auch  oft  die  Afterfloffe  einfafst.  Die 
finfaclK?  Schw.ui/.floffe  hat    aufser  dem  fcliwar/.en 
iiücfa  einen  weifsen  Streif.    Aber  diesen  fchwedifchen 
Ftfch  bat  Euf^aftn  in  den  N.  Schw.  Abh.  XV.  p.  335. 
berfUs  bcfchrielien  utui  abgebildet.    Bloch  hat  inn  un- 
ter ilie  Gattung  Encht'yoeus  Nr.  2.  geftellt.    Golmis  pa- 
itüa  von  nviHbergt  wird  hier  aus  duffen  Reife  nach- 
V^toit*  S.67I«  aber  hier  fteht,  dufs  die  Farbe  weifs- 
&h  fcr  ohne  allePledcen;  \mMufe»ni  Upf.  p.  31-  hin- 
gl^ra'c^\^■\^x  TlimJjn-g  ilif  Farbe  roftfaibi^,  (ferruffi' 
»»j J  und  die  Kückenfloffen  fcliwarzgeftreift  an.  Scöm- 
ifr  ahin  von  Euphrafen  beobaclitet  mit  fchvvarzem 
fticken  und  bräunlichem  Bauche,  hat  viele  Admlich- 
keit  mit  Forfters  Sc.  cUntalus  i>ey  BloA  Nr.  10.  Aber 
woher  hat  Lac.  die  Nachricht  'gemunnien?  CaranxO' 
moruj  facrrflinusy  von  Cmmerfoti  befchrieben  und  Seu 
9i*pu  j;cnannt ,  hat  die  iHitere  Kihnhde  durch  einen 
na''h  oben  t^elxjgenen  Huken  verlängert ;  der  letzte 
,  Strahl  JerR'Ickeu-  und  Afterfloffe ,  lo  wie  der  zweyte 
rtfr  Bmfr/ioffen  ift  fchr  lang.    (Jeht»rt  in  BJocJtnis 
{Hafte  Abtheilung  der  Gattung  Scomber.    Es  folgt 
Ouüt^lpUrHS  atpätay  Fl.  31.  F.  3.,  an  der  Kafte  von 
hMiikrckh  cer.ini;rii,  fchkclil  lii-rrliriebon  u:id  ge- 
/cK-bnet     jMtjams  pUtus  ift  Tkuubergs  Perca  pictOt 
welche  aaemand  iitder  hier  geaebenen  Bcfchroibung 
frkpnnrij  wird.    Ctntropotnus  bliiwatus  au'5  Olliiidien, 
pn/.  unkcnnilitli.      J'uneiodes  Thiiubfrg  iit  Thunbeigs 
StlHns  macnlatusy  aber  die  Stelle  ift  nicht  angezeigt, 
WO  ibo  Tb.  befchrieben  bat.  Miodt*  Syfteoi  hat  im 
J.  L,  Z.  1804.    Brlkr  BmaL 


Kr.  9  genau  beFchricben.    Phtofus  TUmher^  ift  SiL 
Intatus  von  llviul'irg,  aber  die  Steile  ift  oicht  ange- 
zeigt   /i.f>i/  j  Syßema  hat  diefe  Art  8,  554.  unvollr  . 
Aindig  aus  dem  Mt^hm  fMoL  au^nommok  »Va/nfo  * 
Qmm^md  aus  den  Seen  in  Schnttlaod  von  Nor!  be- 
fcluicbeu,  geliurt  in  Bloclis  trkv  Alitlieilung.  Corr^f. 
vus  clufftoiiifs  eben  daher  von  dem  leiben  belchriebeu. 
Die  Scht)iiiander  nennen  ihn  SüfswafTer  -  Hering, 
Span  und  Pollock.    S.  70a  Tablt  atiteraU  des  Potßms 
in  drev  Coluninen,  welche  die  Zahl  und  Ort/nung  ' 
der  Fifche  anzeigt,  wcli  he  Kit-meudeckel  und  Kie- 
menhaut haben  oder  uichL   S.  703  —  725.  in  duppal- 
tan  Colvmoen  enthält  die  Ordnungen,  Gattungen 
und  Arten.     S.  726  bis  S.  803.  ali)habetifclies  Ver- 
zeiclinii's  der  Namen  der  Fifche  und  der  bcy  Gelegen- 
heit genannten  Werkzeuge  in  drey  ColttnuieB.* 
<    Nun  l)leiht  dem  Kec..  die  Anzeige  des  vorgefet7.tea 
t)^€ot$rs  ßtr  la  piche ,  für  ta  conmißmce  des  Potffma  foffUes, 

et  für  quelques  atirihuts  qtnrraux  des  Poißons  von  S.  35  

68.  der  Kinleitung  oder  des  Tableau  des  Genres  noch 
übrig.  Hier  fand  er  fich  auf  eiue  fehr  angenehme  Axt 
flbecrafcht.   Denn  nach  einigen  ailgemeinen  Betrarh-  ' 
tungen  Ober  den  Fifchfang,  das  AJter,  die  iMittel 
una  Arten  (It  lTt  lhen  von  S.  40  —  49.  kömmt  der  Vfi 
adf  die  Veriteinerungei^  und  Abcürücke  von  FifchcM 
auf  Steinen  zu  fprechen ,  welche  ihm  gewiflermaften 
natürliche  Aluniien  zu  fcvn  fcheinen.    Von  einer  an- 
dern Seite  bcliaclitet  gleichen  lie  den  Auffchxifte«  > 
und  Münzen,  in  welchen  der  Alterthum.sforfcher  dig 
Gefchicbte  der  Vorzeit  ftudiit.  .Diefe  Verftetnerun- 
gen  und  AbdrOcke  bewahren  die  deutlichften  Spuren 
von  den  grofsen  und  mancherley  Veränderungen, 
welche  unfer  Erdboden  durch  die  Gewalt  und  die  un« 
Wirkung  der  F.lemento  tmd  der  grofsen  Naturkrift« 
zu  verfrhiedeuen  Zeiten  erlitten  hat.    Die  Art  und 
Zeit  diefer  gewaltfamen  Veränderungen  in  den  Üe- 
ber!)Ieil)felu  mit  einiger  VVahrfcheimicfakeit  zu  en- 
forfchen,  gehört»,  wie  bcy  den  Inichriftin  und  Man> 
'  2en  die  Kenntnib  der  Sprachen,  fo  hier  eine  genaue 
Bclvaiuitfrliaft  der  Mineralogie,  verbunden  mit  dec 
volikcjmmenften  und    bis  ins  Kleinliche  gehenden 
WifCenfchaft  der  fcflen  Theile  von  dem  Körper  der 
|)'jfche,  welche  allein  in  den  v^rfchiedenen  Lagen  von 
Erde  und  Stein  fich  ganz  oder  in  einzelnen  Theilen 
erhalten  odei  aI)^('fonnt  h.iheii.    Für  das  Studimn 
der  Gefchicbte  der  folTilen  Fifche  will  alib  /'fff.  hier 
eine  Art  von  Kinleitung  und  Unterricht  geben,  wd* 
eher  alles  tlasjenige  enthalten  fnll ,  was  man  von  dcni 
Baue  der  feften  Theile  des  Fifcbkürj>ers ,  aifo  vom. 
Gerippe,  nothweudig  wiffcn  mufs,  wenn  man  die 
pattuog  und  Art  4et  f  ifit^  irieder  erkeoaen  will. 
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Da$  ricl  elnfdcliere  Skd«t  der  Knorpdfifche  habe  er 
bereits  khon  indtrere  Male  zu  erUlarcn  Gelegenheit 
gehabt;  cflefes  übergehe  er  alfo  jetzt,  und  liaite  fich 

blofs  an  Jas  rio  ippe  tler  fuKcii.jtuiteii  Kiinrh-Mtrirdic. 
Er  wolle  daher  jetzt  ficii  bTofs  auf  die  Belchreibung 
des  Oei  ip lies  von  KnochenfifchenelnfchrJnken.  Aber 

anftatt  lieh  damit  /.u  begnngeii,  gcwift« 


allgcin 


eine 


Gofichtspankte  auzugebfin,    aus   welchen  man  die 
liii  l  iiii;  lies  Skclets  in  flen  verfchiedenen  ürthiun- 
gcu  lutJ  Gattungen  der  J?ifche  zu  betrachten  habe» 
wähle  CT  lieber  aus  derOrdnnng  derKdhl»  nndBrnfb-- 
flüflei  fine  inerkwUrdi/M-  Art  ,  um  feinen  Betr.iclitiin- 

gen  uitil  ihrer  wördiciiuii  Djrftellung  mehr  Be- 
immthcit  zu  gelu«n.  Alfo  wird  unter  den  KehJfloC- 
tem  der  Uimmelfchauer,  UranofeopHs  (itrau.  rat.) 
aarf  unter  doit  Bruftfloffem  Sa>rpaena  (Sc.  horrible ) 

E"hlt  S.  59.  folgen  ein7.clne  (iriruloj'ilVheBcmer- 
onj  S.  &2.  berührt  er  die  Knoclien  der  ßanch- 
r,  abflr  gleicli  darauf,  S.  63.  heifst  es:  Crai- 
gHOHS  eeprudant  de  faligiifr  ratttnthn  de  cenx  aütivent 
t'hiftotrt  naturtlU;  et  ponr/idvons  mtre  route  vers  le  bnt  ati^ 
qucl  >u77^  tf<idn}is  dfpiti.K  Ii  lon^  //"h.?,  et  qtit  mcnifrr.nfit 
mus  fomntes  pris  a'attandre.  Hierauf  folgen  bis  zu 
Eofle  einzelne  fremde  phvfiologifche  Bemerkungen 
tlh'T  dns-  Athinca  und  die  Lebn'iskraff  der  Filche  in 
verichiüvleuen  Graden  von  Hih«e  uml  Kühe.  Den  Be- 
li-hUd's  macht  ein  pathslifp^er  Abfchied  von  den 
freunden  dar  Natureercliiciite  nebft  Klagen  über  fei- 
ne einlkine  hfliflofe  Lage,  worein  ihn  derT^od  fei- 
ner  Oattin  verletzt  liabe.  So  beginnt  und  fchliefst 
tler  Vf.  (liefen  iet^ten  Theil  feines  VVerks  mit  den 


und  für  eine  gan^  unerlaCslichc  Bedingung  nr  cieh- 
tigen  Kenutuils  derjeuigeu  Theile  anficht,  von 
eben  die  Kennzeichen  der  Ordnungen,  Gattung  ;. 

und  Arten  hi'r^'-nonimcii  \vi>rnon  innripn  :  To  Ii'^trach- 
tet  Imc.  ^tiefelben  Kenntuiffe  als  eni  aolhigf"-  Hfilf";- 
mittel  zur  Erkciniung  der  foflUen  Fifche,  unti  iiit'le 
.ils  urallL-  r[)rorheiidt.'  Dcnl<inäler  uml  Zeittafeln  von 
den  gewalllaiuen  Vtrandeningen  des  F.rdballs.  Zu 
Txiiderley  Anßchlen  n!)cr  ni  UTen  d.nj  cUtohierircbpa 
Kenntnili'e  allgemein  uud  genau  fcyn.    DiclV  üudct 
nitxi  aber  bey  einer  anf  wenige  Arten  aus  ein  pazr 
Ordnungen  cin^crchrünlUcn  Frk!ar;Mig,   und  iii>a 
dazu  oiine  alle  Erläuterung  durch  Z**iciiiiuni»en ,  nicht 
ftatt,  war  <•  mich  die  gegeMie  Erklärung  felb'ft  von  «/er 
Art,  dafs  fie  Uerieoiee,  welcher  iirn  viel  tnit  det 
Ofteologfe  der  Fifche  DefdiSitiget,  felbft  ganxe  SVe- 
letc  nncl  ein '»'Ini*  Knochen  gezeichnet  iin  f  Ix-ft  );i  «- 
ben,  und  all«»  ht*y  der  beftif muten  Anpiw  ir^oiit/  ei- 
nes wcfentlirhen  Theils  fogleich  das  Hild  des  Gjiizcii 
in  der  F-inhiUlungskrafl  ileutlich  vi»r  fich  flobeu  Ueiir, 
otnip  JMüho  erkennen  und  vcrftehn  könn\f.  \>a(s 
diels  aber  hier  der  l'.ill  nicht  fev,  dafs  der  Vi  ^  ch 
mit  allgemeinen  Bezeichnuni^en  der  Formen  uiidX  'ifV 
lifTe  begnügt ,  alfo  faft  alle  lleftimmte  Kunflausdrtieke 
von  (>in/.<-!iü'n  Tlifilen  forgföltig  vf-niu-idet  ,  urrrl  mit- 
hin felbü  dt-n  UundigftenLefer  in  lUu  iu^^ll^cheiVul•^ 
wenHigkoii  /n  rathen  verfetzt,  ohne  daVs  er  Ii -Ii  iüb 
dcutlidies  Bild  vmn  Gamceo  daraas  zufamincnielzefi 
kann ;  dfefs  will  Hec.  nodi  20  beweifen  fiichen.  12ie 
Befohreihung  des  Skelets  vom  Üramfcoptts  wiln/e  ver^ 
ftändlich  feyn,  wenn  der  Vf.  erft  gefagl  hätte,  we?- 

#.  .  .^1  .1   ;r»  K.». 


Ub^ruU  deutlich  ausgedrQckteil  Empfittdungen  eines  fen  Tehmnologie  er  annehme-,  denn  e<)  i ft  dem  Ken* 
zärtlichen  und  midcioigen  Ehemanns,  und  '^alle  feine  ner  liekatmt,  dafs  f  'ieqd' /^Ofr  und  netieriich  üv«^ 
Schritte  bezeichnet  er  mit  den  aö^gefuchteften  Be-  als  Anatomen,  eine  ganz  andre  NomenWatorfflrÄ 
wcifiMi  eines  f;;i]:intcn  Franzöfen ,  Profe fiors ,  (^ollf-  einzeln»-!!  ThciIc  des 'Knochengerahes  gebraucht  uaif 
gea  und  ücfeiilchafters  ;  denu  faft  bey  jedem  Tritte  zum  Theil  fellgeletzt  haben,  als  Goftan.  Aikt  aiw^ 
jiergt  und  hnckterüch  höflich,  oft  ehrerbicHc  ge-  das  hätte  angezeigt  werden  muffen,  wo  eine  ausfnhrl»- 
•jeii  alle,  die  ibm  auf  den  Wege  aufikoben  und  be-  che  Befchrcn)Lini^  nnd  deutUche  Zeichnung  lies  be- 
gegnen, lets  von  Urait.  vurhantien  fey,  welche  der  Lefer  fcr» 
N  u  ll  dicfer  allgemdnen  Anzeige  des  Inhalts  kehrt  ^chen  könne,  utn  der  Ucmonftration  dos  Vis.  f»»{- 
^ec.  auf  den  wichtigften  TlieU  dieier  Cinieituni;,  die  gen  zu  können.  Beides  ift  nicht.gefchebn ,  updU^ 

erinnert  fich  auch  nicht,  «ine  Zeichnung  4««  dmt 


Befchreibimg  des  fCnoehengerOftes,  mrflck.  lür  fin- 
det den  Gefichtspunkt,  aus  welchem  Lac.  die  Nolh- 
VTeudigkeit  einer  genauen  ofteologifchen  Kenntnifs 
der  Fuehv  tmfah ,  ganz  dem  hohen  Staiuiorte  ange- 
mefien,  am  welchem  der  Vf.  den  Plan  zu  der  \atur- 
fteTchicIlte  der  Fffcb«  ent^varf ,  mehr  um  de  als  Auf- 
Klarung  und  Hcl  -g  der  al!.;cineinen  PhyTilv ,  Kosmo- 
logie, Geologie  uud  Miucrolocie,  auch  fehr  oft  zur 
Betätigung  allgemeiner  moralifchen  Anfiehten  und 
Wahrhcitci!  zu  benutzen,  als  um  daraus  tlie  alK 


Skelet  diefcs  Fifrhes  irgendwo  gefunden  ra  haben. 
Hier  wird  gefagt,  dafs  der  Jte  bis  ilte  \Vir\i»;ikno- 
chen  tloppelte  Ribben  auf  jeder  Seite,  über  deirQueer- 
fortfätzen  aiigelngt,  der  täte  tiis  i6to  aber  nur  äst 
einfache  kurze  Ribbe  habe.    tMefe  Befchaffwheik 
kennt  Ree.  an  keinem  einzigen  Fifche,  hat  fie  p.U'  h 
nirgends  foult  angenierkt  gefunden,  aufsw  daf ;  dt- 
vier  in  der  dritten  Vorlefung  S.  263.  fart,  (Ms  einige 
Fifche  doppelte  Ribl)eii  hahi-n,  das  heifse,  z\vey  Riü- 
meinc  thicrifche  Organifaüou  in  ihren  mannigfaltigen    ben  giengen  auf  jeder  Seite  von  demfelben  WirbeJ  aus. 
Fonnf  ii,  Aiih^^en,  Theilen,  deren  Verhaltniffen'ge-  •  Diels  giei>t  Ree.  zu!    Von  den»  Gerippe  irgend  einer 

Art  von  iSIcorvana  kennt  Ree.,  auch  keine  Bcfduei- 
bung  oder  Zeichnung,  wdche  man  vergleichen  kfin»- 


gen  anilcre  uud  unter  lieh « fammt  den  damit  verbünd«» 
■an  Kräften  nnd  Wirkungen  kennen  xv  lernen  und 

jtu  erläütJTn.  Wmn  aTfo  dci-  Zoulo^',  bey  Thicren, 
deren  i^orpuriiclie  Geftalt,  auch  foi^rtr  im  äuf^iernUm- 
rifie,  fo  ganz  thircli  das  grufseutheils  verborgene 
^Enodieogjsrttfte  beftimmt  winl,  die  Kenntnifs  diefer 
ftftoi  imnni  TheSt  alb  eines  «(er  erftcn  BedUrfniff« 


tc.  iNiiti  .S.  59.  <lie  wichtige  Fiüdcrkinig,  vdci»edcr 
Vf.  im  dritten  Jahre  der  frau/.uiifciieH  'Zeitrechming 
g*-mnclif  und  in  feinen  Vorlefungen  vorgetragen  haben 
will.  Sie  betrifft  eine  ganz  eigne  Art  von  VergUe- 
denutg,  welche  Lmc.  KcttenvergUederung  nennt,  weü 
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fehlt,  ab-^r  ear  kcuicn,  der  eine  ganze  kiukhurne 
oil.M-  L'-  frliloilftne  Augeallöhle  tiäll.-,  fflhft  nicht  the 
Hoch.ni  und  Haybfrhe.  W4*  ia^-  ''hör  che  VoiLjn- 
dun«  Hcs  lÜnterUopfs  mt  tler  Wirbciranle  faj^t ,  ilt 
faft  .vörüich  ans  ü.viers  z<K»tonwfch«o.  Vorleluugea 
cenoninien  (TU.  I.  S.  «83.  cicatfch.  Uebert.),  fo  wie 
das  folgende  über  ili<-  V^crhi.uliu.g  der  W  irbrlhemo 
mit  eiluader  nad  über  ihre  ücftaJt  aus  einer  aiulern 
Stelle  derrdben  Werk«,  welches  Lat.  itdbft  zu  Au- 
faiuM.  dit'L-x  cin/fliH-n  n<'mprkiinj:rn  in  einer  Awner- 
kuiVg  ajihihi  t,  Ircvlich  ohne  zu  ta^cn  ,  was  er  dar-, 
aus  entlehnt  habe,'  aber  doch,  wie  es  fthcmt,  uiu 
I«,.»,  ^-  ficb  einen  Rackenhalt  im  NothEaU  zu  frchern.  Lbm 
Cs  ebenfalls  Jurt;hlöehert  Jft,  imd  einen  Rinp  bildet,  Haber  find  die  Beni«r1(nni;en  aber  die  Dornfortlata^ 
dcv  iftirrh  ileti  einen  Hiuc  tlps  £;rnr<;<Mi  niii<It  ii  Km»-  il.is  iel/t«-  Seh w.inzu  irbf^bein  uiu!  die  Unochcmeil 
chens  gellt.  Den  Gebraudi  des  langen  Furtialzcs  ain  Stützen  tierüauchiloUeu  geiu»iijnien.  Vou  der  üaucnj 
andern  Ende  des  Knochens  uieht  der  Vf.  nicht  an,    höhle  hei fst  es  S.62.:       eavUe  abdoniiKaie  >ß  commiu.c- 


fio  durch  zwey  lcn>J<*0ni«Rhn5e  gefchieht^  Den  Kno- 
chen, WC  ran  (ie  ficb  ßndct,  hahi'  man  Ichon  längft 
gekannt,  at>er  »icht  gcwnfvi ,  was  man  daraus  ma- 
chen foJle.  Er  habe  auscet'umlLTi ,  dafs  diefe  Knochen 
■weiter  nichts  als  die  grofscn  Stilt/i<iif)cb('n  ( aslrrom), 
die  erften  Stacheln  oder  knocheiiai  lii;en  Sirahlen  <fer 
AtlerP.offe  in  einigen  ßrurtfloOcrn ,  jianientlich  in  ei- 
nigen. BandMchen  (trdchu  L.  in  ehtioihntf  Montkiiuoiu 
und  aemÄiMre»  theüt)  zu  tragen  und  unterftfltzen.  Das 
Hilter«;  n  of'-e  und  rtmdMche  Ende  "des  Knochen  =;  li.it 
eigenlUcfi  die  Kelten \erL;!ifdernng.     Jeder  von  den 
beiden  knöchernen  UinuiMi  liJJt  eiiuMi  von  den  zwcy 
erften  kmichemen  Str^liien  der  AftturflofÜB,  deren  üa- 


fchtr  in  Maynz  fo  voUftandic  als  möglich  faninit  der  li- 
torärifchen  Gffcirichte  d'>\fi'lbi'ii  bet'i'hrirljon  hiit  in 
Rii'Hs  Archiv  für  die  Phybologie  4.  B.  1.  Tli.  S.  S9. 
Knt  leckung  kann  doch  wuld/.a(.  nicht  etwa  dem 


 par  ff«  aigHiHm  qui 

bcftimmter  lautet  die  Stelle  in  Cuviers  driJtcr  \  ui] 
fun^'  S.  zfn. ,  welche  wir  d^utfch  herfetzen:  Dießattdi. 
hjlile  iß  uüdi  Li>itm  durch  dm  ufitcrn  Fortßxtz  des  nßtn 
SchwPiiZtcirlu'h  bf(>rät:zt,  tCiUhcr  oft  eme  fthr  bettaJit. 


Ilu.  F.  iVreiiig  machen  wollen :  —  fonft«  wOrdc  Ree.,  licht  Grüße  imd  bfmahi  iimmr  eine  reffflmaßf^  Gfßa.t  hat, 
fragen,  wie  er  mit  Recht  Och  eine  Bemerkung  txt-  So  iß  ätr/f/be  zum  BrylpielmämSckolhi  Rioß, 
vipncn  I<(jitiif ,  die  er  nur  zur  llälfle  kannte.  Denn  vom  und  rndi^rt  ßch  ttach  utUni  mit  mem  ßarkm  lH»^ 
er  fagl  jd  uir^eihis ,  welcher  Knochen  aus  dein  Filch-  Nun  verfteht  Ree,  erft,  was  Lac.  fagen  wollte;  aoec 
fke/e'tte  es  fey,  und  mit  welchen  er  lieh  verbind«,  er  muls  auch  dem  l  rheber  diefcr  lieiiiLi kung  ge- 
Aber  Hr.  /*.  Hat  gezeigt,  dafs  «üe  obern  und  untern  radezu  widerfiircclien  J  Es  ilt  nicht  der  untere  l  ori- 
fortßttze  der  Wirhelbeine  an  einigen  IJand.ifchen,  na-  fjtz  des  erften  Schwan«wfrbels,  welwier  rerWnRect 
nriiiüirli  Ij.-ym  Cr.-ftoi,yn  QrtUrili  us  ,'v.-.,b.'v  Bhch  in  die  lIjn.  i/>u.l,:o  bei>räiJ/.: ,  r.-ndt-rn  ein  ganz  ejgn«^ 
SeiapD  trefOichej»  Syßema  liUthyoio};iar  .S.  2.^5.  die  ße-  ficheU«)!  iniucr  Knochen,  weh  hei  lieh  uberwurts  mit 
 ■■               ■ hüten  Fortfatze  verbindet,   und  dcu  ^iif 


de 


in  crv. . 


«MKung  heygebracht  hat),  fich  mit  einem  Knollen 
enilfgen,  woran  die  Hi in; e  ficli  mit  di-a  oftbu.^  iuierfpi- 
nofvs  verglie<lem,   welche  die  ÜUciiela  der  Kiicken- 

uud  Atteriluirc  traL^oii.    Uic  oß'a  interipinofa  mag  Lac,    auuin  {^cnic^in  miwu.^   *».  «^'-'v  'v«  • 

mtM.  nicht  einmal  den  Namen  nach  kennen,  fünft   he  Ree  vor  üch,  und  fchon  iler  tretliiclie  /  icqd  Azyr 


platte  KiiocIicMrifL-he,  das  heifst  die  SchoUcu,  Uand- 
ülche  (  Chciftcdo^Uei)  und  SpiegelF.fche  (Zms)  mit  e»i- 
ander  gemein  haben.    In  diciVn  drcv  (JaUmigen  hat 


und  mnfste  er  fie  in  rferBefchreibime  de^Ske-   hat  In  feinen  anatomifchcn  Bemerkungen  über  üjc 

  Filche  ( S.  57.)  diefclbe  IJemerknng  gemacht  und  den. 

Knochen  in*  leiner  natililichen  Lage  am  Skelet  Uer 
Scholle  abeebihlet.  , 

Das  f^lgcmle  enthält  eine  kurze, 
Notiz  von  tIeu  Wrftichcn.  welche  derPrifident  *JM 
m&tic  iuifrhcn  Collcjiii  zu  TutJu,  Bi»:h'ay  mit 
fchen  gemacht  hat.  Er  fetzte  die  Schleye  (  Cijp.  Vncap 
in  Wa%or,  welches  er  eine  halbe  Stunde  lang  hatte 
kudipn  und  hernach  <dine  Bernhrung  der  s*;iu 
Lufl  hatte  ablUihlen  laflen,  und  fand,  dafs  üe  l.c.i 
darin  eben  fowohl  «Is  im  iVilcl.n.i  Wuffcr  d^s  1  ..?Uil- 
fcs  befand.  Eine  zweyte  Bemerkung  delfelbeu  iteHt 
S.«5.,  dafs  die  Infoßinsthlerchcu  den  Hfchen  zm 
Daraus  nill  Lcic.  erlUären,  ww 


/ets  erwähnt  IkiIi'MK  dcün  tio  tinden  ("ich  faft  !jhv  -ilK'ii 
Crfttunireii  von  I  sfchcH,  welche  eine  Tvnclwii-  und 
AÖÄrf^olt'e  haben.  D«jch  eben  bemerkt  Hi><\  in  Ciiviert- 
zwefter  Vorlcfung  S.  J56.  tier  deiitichcn  Ueberf.  eine 
St«lfe,  wo  der  treffliche  Tootom  eines  Ringgelenks 
kurz,  e.rwii'.iiit ,  durih  wrK  hi-s  i[je  ciften  Stacheln  de« 
AtterflolTen  einiger  Ikindlilche  beteftiget  feven.  Ge- 
g«n  diefe  Notiz  gehalten  ift  frevlich  Lac.  'Bcfchrel- 
bitnfi  ausführlicher;  über  o!)  (Irvvc-;:ri  Lac.  fi  h  ([ie 
Entclecknng  Jtss  gouzcu  Mechanismus  zuznichieiben 
bffrechti^t  fey,  mögen  andre  eoücfaeideo,  die  dent'Vf* 
näher  lind. 

Nun  mufs  Rect  noch  die  einzdnen  oftebtogifchen 

Bemerl:t:n.^'Mi  df-s  Vis.  nachholen.  S.  61.  heifst  es, 
vier  untere  Hand  der  Augenhöhle  fcy  btjy  einigen  Fi- 
schen nicht  asut  einem  SlUcke  niil'  dem  obern  ge- 
macht, foodem  aus  mehrem  mit  einander  v?rghwler- 


Nahrung  dienen.    ^     . 

Fifchc  in  einem  Waffer  leben  kunnen,  welches  man 
oft  erneuert,  ohne  ihnen  eigentliche  Nahrung  zu  gc- 

  „   hon.    Eine  drmeBouerkunR  ift,  dafs  vedchiedei.^ 

ten  oder  durch  r..igainente  fch webend  vei-hundenen    fahipe  Sit bftanzen  mit  dem  \v affer  verenuget, 
Knachelchen  zuriinun- iigefetzt.    Ree.  kennt  viele  Fi-     Fifdie  lieh  aufhalten,  ihre  Ie!)liaften  l  arbcn  ^erau- 
liclie,  denea  fdbft  diefer  untere  fchwebeade  Raiul   dein  und  zexftürea.   Eine  vierte,  dois 
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"Waffer»  Wiehes  48  rnal  foviel  viegl,  iukI  tnit  lii^tii- 
ch  "1  G.isarfeti  i^efcli  väii-^ert  ift,  jjetliaii,  dlcfeGas-' 
artiMi  neutralilire  uml  das  Leben  der  »larcin  eefett- 
teii  Fifche  erhalte.    Uif  f  inffp  uwd  lel/to,  dals  eine 

Slor/Üche  Erkältung  des  vVafters  durch  kiinfiliche 
littel  tlen  Harin  tMÜncUichen  Firdiun  tödtlich  fey;  ' 
vie  l»al  l  iin.I  welchen  Fi fchiMi ,  wird  nicht  an^fincrkt. 

Hiermit  ift  nun  das  VVctk  geeiuliget,  \on  .leileii 
Ausfahning  durch  die  ilaiui  und  öufchicUliihkeit 
eines  Kehners^  die  VVißieofchaft  wegen  der  fo  be- 
tr;ichtlichen  handfdlriRÜrfiWi  Bevträge  von  ClNNiMfr;/hl 
und  au  lern  eben  fo  gelehrten  rvai'u forfdicrn .  mid 
tve  'cn  des  Gebrauchs  einer  fo  anicbniiclien  Sumni- 
King,  als  di'->  im  Nationahnufeuiniu  ^aris,  allerdings 
ficli  gr(>r«e  Vortheiie  und  trweiterunfijeo  ilurer  Grän- 
zen  vcrfiirechen  konnte.  Was  der  Vf.  seleiftet*  hat» . 
liegt  zu  Tage,  und  Ree.  hat  dcffen  Vorifieiiftc  darzu- 
leeea  ficb  bemüht.  Wie  er  aber  die  zu  feiner  Dil- 
«oiitimi  ftehanden  Holfsmittd  gebraudit  habe,  «lavon 
kann  eh»  Fremder  durchaus  nicht  urtheilen;  nur  aus 
einzelnen  vom  Vf.  in  den  Anmerkungen  hingeworfe- 
nen Datis  bat  Ree.  Muthniafsungcn  zu  macYien  fich 
erttoeiftet»  welche  künftig  Gelehrig,  die  fich  in  l'driü 


außtalton*  und  die  nrofseNati|rtiIienramnihniig  fikdi« 
reo  können  ,  berichtigen  t^erdeii.  Im  Ganzen  getraut 
fich  Ree,  zu  verfiohern,  daf«  er  ileu  ganzen  weffut- 

lichfn  Inlialt  der  f:■.h^  llifile  in  einen  eiuzi-cn  inilsi* 

SenUand  vou  detnieiUen  Ünioke*  wuniil  die  fablnrnM 
ts  genresy  aber  nur  fehr  weitläufig,  gedruckt  fim^ 
.«irjinrnrM).li  .i<»£;  ;ii  \\'<>lle ;  a')pr  ilieis  wagte  er  nicht 
■/AI  hoiiaupti'ii ,  ilals  dielcr  Aiis/ng  dann  lauter  (iciiere 
VVahrnchnmnjren ,  wahre  l'ata  und  uuumftöfslicbe 
Be weife  entlialten  würde.  Denn  dieCe  zu  unteridi(i> 
den  und  m  flehten,  wfrd  ein  eigenthflmlic^es  St» 
iliii'!!,  vcHumilt.'u  mit  dem  Gebrauche  dcrfelben  Hill^ 
mittel,  erfortiert.  Dicfe  Siiode  wir  d  nicht  leicht  eift 
Ufberfetzer  auf  fein  Gewi ffen  zu^adcn,  Luft  Häbea. 
Uufcre  Uuct)hiiii)dler  wiffen  einen  kitrzern  VV^  dmu" 
fchlacen ,  ihren  Mutzen  mit  den«  Vortheile  der  W\t« 
fcirdi.  iVn  7u  v.  reiniqcn,  indfin  fie  tlen  au^ianJi- 
Ichen  V'/.  erfl  einige  iNlonate  vorher  durch  eine  An- 
kündigung jirueconifiren  und  Wunder  thun  lalTeo, 
hernacli  aber  /um  Heiligen  machen,  dem  fein  VJeber- 
fetzcr  wie  dem  heiligea  t'aulus,  ciu^ilonius  und  an- 
d4re«lt  PoUnietfohtr  imd  SiäaUld  tuf  Seite  ba^t. 


KLEINE.    S  G  H  R  HF  T  £  It. 


OeKOSwMIE.  IVift,  b.  Rinj:  Vrr-ch:lin!fi  nrr  i  nrneltm- 
fielt,  /clteiifi'i  lind  he!  :>'!  tffien  frucht^'imnie ,  ireliiw  chemalt 
in  den  Bau'np,':rtrij  der  Puter  Kai  thettje'  zu  Purij  ßtzo/ten  uurr- 
J,„.  _  I^eblt  euifr  Kfrciireibnn.:  ilcr  fl.i.i  np.  aircr  Iniclite 
uml  (i;-r  !;i>wr>linliclii'n  Zf  ;t  liii  <ri  l'vri ^  1:14.  l^c-i  hejjinr  Anü.i^c. 
IgOI.  S4  8-  —  NjcIi  der  N'urretle  ■ii'S  rülicrlrtzcrs  ift  die- 
fer  räfoniiirpnde ,  doch  magere  K.it.ilu-  vor/il|:lich  dm  G,;«- 
ncrn  in  Wien  xnp^dacht,  von  di"n'n  er  f  i^t:  diif?  iie  keine 
üliftu'rt  'M  vrrtiiiiilen ,  und  f..  H.  Mo.iJjTclet  und  viele  .indere 
nur  SaUlurtcr  Birnen,  die  nuidc  ,  Ijiifjc  11.  f.  «r.  benennten, 
von  rH.iinn' n  ,   «iif'cr  jM/r.T  '  r/,'f'  und  Re,irk!aden  ,  keine 

kennten-  uml  i!:p  vornehm  lieti  Sorten  eine  Cr/«-Ae  ( Krieche  ), 
^  Pjliidcr  ;  l\  iil'-i  l'tf  r^'.vime)  oder  Sfier/in/i  {  foU  tii-ifsen  S/<il- 
it'ig  J  bRU'Mint'-ri.  Damit  Tie  nun  finif^e  Kenntiiif*  der  Ohft- 
'  foTf*«  «■rlaii:-.<'n  ,  auch  die  N.iM)en  der  S.irteii  e iiiijterm.irM-ii 
«il!!f|irpi  hon  lernen  ,  odnr  vrrl'tt-licn ,  wa?  fiir  eine  »'»mte  ni.in 
mit  diefem  "der  jenem  Wort  ineyne  ,  fo  ift  i''d>'«m.il  das  fr.mt. 
1  Wort,  fo  wie  <"»  f""  ansgefnrochen  \ri'rdi-ii  ,  mit  deiitfchen 
Miic'hri.ihcn  d.ijtii  aefrtz: ,  niid  fod  uin  surli  W  iMt  ixier  der 
?fatne  felbTt  ins  Dentfclie  überrrt/x.  Iniirri'-u  k.uin  .  ber  der 
K.italog  ancll  manclii-ii  .iiuieru  f i.Vtl!,T;i  und  (i.irtcnlrfnnrten 
dienlica  foyn.  Nnr  i!t  r.u  lied.uifrn  .  il.il«  d.is  Hü<  li!ein  in  die 
H.*!!«!«?  eines  erb.'irmlii-lien  lleberfetzrrs  ^ckoinmen  ift.  Nici  t 
nur  ffhiin  durch  die  ofterrn-clufii.fu  Provinci jliimpii  und 
Worte  macht  er  es  nulerii  I.,'ni'1ern  uli  iinverltiindlich  und  iin- 
«n,'»enelira ,  fondcrn  am  Ii  iliin  h  fruie  «irtere  kdnder«r«!feh« 
I  lebcrf'-liNn''.  \ViT  kjiiu  r.  II.  den  Sinn  fjrren,  wenn  es  S.  47. 
bey  i\vT  Bcrearnotte  Ct  afini'ie  heir«t  :  „und  rührt  die  Ahttiei- 
(IJnterrnhied  )  nur  von  einer  P'erAnderung  ,  dif  Jich  <it 
,.  «/lt  niltnlichrn  CattKnf  «tiinfsert  hat."  l'iid  wic  dttiUicbt 
lind  meift  die  licb-Mf  i'nn;  11  der  frsiircif.  Sorten  -  N.inicn. 
•/„  H.  Vhevreuil-  liaii.  t'  .  <Aj(  l'i.ihtrhe;  Br.'/i:  Caide,  die /chitne 
WU  hrcriivi ;  Cat  di'ifii  fwf'r.ihfi  s  .  di'  Vanliual in  Furj'tcnh.  ; 
Bette  ave,  diir  Krili<iriil  e  ;  Pai  ie  il'  .\fniii/gflion  ,  die  Dumme 
von  iV.  ;  Briifntiii  rio/et,  die  ii  i:'<  !fnt  he  nnciete  PJirfihe; 
Teinte  doux,  die  liadg^ärbte  i  BcHiJjtme.die  Ve  erfchöne  r— 
0i*  Cid  »Ulm  Miiut  wvk  iibev£«tt  m  SMvttmiiftfii  t  ~ 


tnpi,  Eppichäpfei  :  Reinrrrc  J'ranche ,  dieVr  eyrerrur.  — 
Pfljiirncn  nennt  Z-n  efken ,  die  wcifse  Perdii.^,m,  den  »rfi' 
fscn  Hehhaktl.  —  Bisweilen  leitet  er  ao«  h  leine  j.umolo'iiciini 
Keniitinrfe.  liey  der  Pfl*iiiite  Hfincclaiide,  von  der  e>  h»'A.t, 
fie  li'lli'  ii  'i  :i  (  i.t  V. ir:i  .«-'tfin  .  tii.ii  lit  er  die  Anmi  ikiM..-',  :  .,  H'en« 
„die  K,,:is:i!i  t'ln:,dii  nif  einen  'l.i\ef\enpnmir>  feofi^ji 
,,tfircl ,  fii  f,-hr  Jn-  auch  10m  Kerne  ab."  —  Au?  dem  Ititai/L 
PoJUiul.e  il  ete'  injclu  er  den  SoTnnier))or«d("irfer,  nnd  figt  ia 
der  Annicrkoiip;  es  u  crde  wohl  derjenige  Aritel  feyr»  ,  der  a 
Oeftfrreicli  der  ^larßha!tti;er  pen^itnt  wira.  (.So  lieifu  i« 
BöliTlcn  iinfer  WinicrI-nrsdhr/er  )  —  Wenn  rr  laf^i^n  will» 
derUdum  ift  frnctubar,  lo  f,i^t  er;  der  Baum  packt  ti-okl  a\f- 

Die  Bffchreihnnireii  felhfl  («n^en  von  den  Pßrfehen  »«. 
deren  4^  Sorten  ünKf  fiilirt ,  und  cKcil«  frii  ht ,  thetls  pjr  nicht 
befcliriebrn  \%erd'  n      Dirjnf  wird  de»  Miindelhiiumi  erwiijot, 
Wdbry  di;r  l^berf'  r/.i'r  f.i;;t  ^  eine  l'robe  Imif  r  S^breikOt^f 
„die  Itutinifteii  veiimi^en  1  ben  fi>  vrenifr ,  .tU  die  G'Vtnw,  dt* 
liliilie  diefer  /erlrliiednen  H.ltime  ,iuili-ri  >\>  >n  der  T-mVi^ 
„oder  (iroUe  .-.u  i.iit'tfi  beiden.  "     \  Cu  der  Pfirf.  hntanäei  Ujl 
er:  ..diele  Art  eiitfn  liet  w  jhrfiheinl  icher  Weife  .'l.-.djiiik .  Wtnn 
,.  ein  M.iiidclb.iiiin   \i<n   eiiu'in   beo.ichb.jrten  l'hrfchenbii'.ire 
^dcn  (icift  und  .""jlc'!  in    Ii«  h  rii  ld. "  —     Ihnen  i;olp,en  die 
Mnrilli-n  (,^|inkofcn)  lo  Sorten,  alier  ohne  ille  Ilefchreibiint. 
rS.ii  Ii  >i''ii  .A  |o  li.nli'u  fetzi  er  die  Zu-cfken    (  rR,ioni<-n  )  ,  »'"fii 
dii'  liloLiie  des  .M.u  illnnbjntn»  vcdlkoiunien  Muf  die  Z\»  cf  kei'.- 
nliiihe  jidfle  ,   und  iin  (iefclim.ick  Von  der  Marille  fii  wen  J, 
felir  pünktlich  { iiicrklii  L )  iinlerfcliieilen  ift.  wi»;  eine  ü-t 
tungZwefke  von  der  andern.     Der  Sorten  lind  30.  Ujriuf 
fol;;t    t\n    lehr    ni.ipcres  \'cr/.ei<]iiiir»  \on    I4  Kitjckenfhrn^t; 
d.inu  eins  von  \00  Birnjiu  lrn  .  vvrlrhi'»  d.is  befte  ift.  Ut-r  .-l^i/W- 
falten  lind  5'> .  l'ey  dcini  !--)ili;U  is  bhifs  heifst  :   „Man  riJ* 
„noch  «ele  andere  ' i.ittniii^en  .Xrjircl  ,   «he  jber  lai  iit  fn  ptu 
„lind  nur  in  pewiffen  L'nulcrii !  1   bfln.'bl  lind,    vro    m.,  n  li' 
„  kocht  oder  Moft  dar;io?i  macht.  —    Njili  den  Atp!<ln  K.i" 
men  nuclt  vor:  S.'^serolca,  lltlApeln,  ZfierbuiUea,  15  Wein- 

ftfick«.  3  fa>s«ik 
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MontagSy    den   20.   Februar  1804.. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEM. 

 b.  Hoffinaim:  ^ok.  Frietkitk  StklUkbts 

turtmtt  BrUfty  aus  Paris  gefchriebeit  in  dM  Ith- 
na  1803.  iiihl  1803.  -  J&ufcr  TheiL  1804:  492  S. 
Zwtj/Ur  Tli.  432  S. 

^chMTerlich  wird  es  eine  KlaflSs  von  Lefem  gd)et7, 
^  «Ue  nicht  in  dieren  Briefen«  wenn  fis  auch  nrade 
■ieht  alles  intereflirt ,  doch  einen  Theil  ihres'  uihalts 

angenehm  unterhaltend  und  belehrend  finden  füll- 
ten.^ und  gewil's  wird  jeder  den  V^f.  erfuchen,  den 
■^riHm  Theil ,  den  er  mit  Befcheidenheit  nur  bedin- 
^uxjgs weife  \  ertpricht,  nicYit  zurück  za.  behalten. 

Freunden  der  Tontioj/I  werden  die  vielen  Nachrich- 
ten Ober  den  jetziecn  Zu/tand  der  Mufik  in  Paris,  und 
»Vie  Heurüieilung  der Tonkilnftler,  von  einem  folchen 
Kenner  und  Meifter  wülkommen  feyn.    Die  MuGk 
<iov  grofsin  Oper  hat  lehr  verloren.  IWe  Singer  xmd 
Sängerinnen  und  grofscntheils  inierln7glich.   Bcy  den 
BaJ/eK  hört  man  eine  rhapfodifche,  oft  ganz  unlinnig 
i-uiaminengefctzte  Mufik,  die  4er  Ballctmeifter  felbft 
XB$  einzelnen  Sätzen ,  aus  Quartetten ,  Sympbonieen, 
SoMten,  zufammenftoppelt.    Neben  dert  fchönften 
Kavdn'fcfH'ti  Sliickcn,   ilii-  dort  feiten  in  der  ihnen 
znUuqinieriden  FJewrgune  geipielt  werden,  hört  man 
die  platteften  aligedrofcnenften  Sachen.    Im  Tfuatrt 
Tiiij.rran  hr»rte  der  Vf.  zu  zwey  Stücken,  Ariedan, 
Mod  utw  Folie  fchünc  Mufik  von  Mehul ;  itii  orften  nur 
waren  grofse  und  herrliche  Sachen  durch  Ueberltf« 
^aag  anüd  das  Beftrebsn ,  harmouifch  gelelirt  zu  fcfaei» 
«o,  «ntftell».  Der  Gefanp  war  hier  vortrefflich.  Im 
Tieatrf  Louvois  meifterhnftes  Spiel   des  Vi' liniften 
XMe.     Im  Concert  de  la  rut  Uery  unüberireftlich 
ioi&Be  Atttltafanuig  Haydn*lcher  Symphonleen. 

Trcunde  des  Theaters  finden  liier  eineMcnge Nach- 
richten ab«r  den  jetzieen  Zuband  der  Schaufpielkunft 
in  Paris  worüber  doch  der  Vf.  noch  ein  ei^es  Werk 

zu  liefern  gedenkt  Die  grofse  Oper  Semiramis  war 
prächtig^  für  das  Auge;  das  Geilicht  vou  Desriaux 
nur  Voltaire's  Tragödie  ve^h^n^L  '  Der  vor- 
Theil,  des  Publicums  kam  erft  zu  den  Bal- 
Die  Priiewiursy  ein  artiges  feines  Slfick, 
die  Mufik  von  U  Maine,  befriedigte  <!ie  Erwaitong 
nicht.  Bey  deni  Rcichthum  an  vortrefflichen  Künft- 
Um  hat  'doch  das  grofse  pantomimifche  Ballet  fehr 
»erforen.  .,nie  ehemalige  hohe  Grazie  ift  nicht  mehr 
tfa;  die  VViirde  und  VoUendfUig  im  Eiifcnil)le  fehlt 
Ffßris  und  alle  neben  ihm  fpringen  und  recken  und 
fUcückeo  Geh  nach  allen  Seiten ;  abor  das  thut  €9  Üän 
JL  Im  Z.  1804.  Erßtr  MmL         .    .  - 


nicht.  Das  Parifer  Ballet  ift  nicht  mehr  die  einzige 
grofse  unnennbare  Kuidtdrirftcllung,  wovon  man  kei- 
lu-in  Mt'iifrhen  durch  Wort'j  nur  irgend  einen  B<^griff 

Sebea  kuimtc.  J£s  ift  daffelbe,  was  man  auch  in  an» 
ern  Haupfftädten  anf  gror^en  Theatern  fieht,  nme 
heffer,  1  L'it  li.  r,  gröfser.  Fs  ift  eine  luftige  tanzeflS 
Welt,  in  der  alles  auf  eiir/.elne,  angenehme,  reizende^ 
tippii^c  raldoans  berechnet  ift."  Auch  die  Dccora- 
tiooen  find  nicht  mehr  fo  gut  wie  fonft  „Sie  haben 
herrliche  Oardinerf,  effectvoUe  Hfotergrnnde ;  aber 
die  Vorder  -  unr!  Mittelf;rih!de  find  oft  blofs  zum  Be-  ' 
dOrfnifs  der  Späfse  und  Sprünge,  und  zum  Jagen  und 
laufen  der  Tünzer,  das  kein  Ende  nimmt,  einge- 
richtet; ganz  «l^n  allen  wahren  und  grofsen  Thea- 
tereffect."^' —  »MlIeMaillard  ift  im  Sinne  dft  jetzigen 
Opernpublicums ,  eine  grofse  Schaufpielerinn,  und 
kein  Schrey,  kein  Krann^»  bleibt  bey  ihr  i^nbe- 
klatfcht  und  uflbejtibelt  '  Je  Irger  ile  fchreyt  und  ditt 
Luft  durchficht,  ]e  wflthender  wird  ihr  Brnvo  zuge- 
rufen um!  gekiatfcht,  und  mit  Händen  xuid  Fidsen  ge- 
klopft Diefs  mufs  alfo  auch  diejenigen»  wdche  ne- 
ben ihr  fohickiicher  und  ruhiger  fingen,  verderben. 
Denn  die  körperliche  StJfrke  rund  Fnlle  geben  jener 
koloflalen  Sängerinn  eine  Knift  Tuid  Dauer,  durch 
deren  heldennuifsigen  Gebrauch  fie  eher  alles  nel>en 
iich  und  vor  fich  erfcböpft,  als  fich  felbft."  ^  , 

In  dei'  HaHiiuiflhni  Opera  bvffa  ift  die  Truppe  fehl* 
«Httelnuifsjj; ,  auch  wird  lie  Avenitf  bcfuclit 

Ln  Thfatrefratifais  fah  Hr.  K.  l'Intrigue  epißolaire, 
ein  Stück  von  Dugazon,  der  felbft  darin  vier  Hollen 
durch  Verkleidungen  fpieltc,  einen  fonx  ■  brovtt  einen  . 
unwiflenden  SeneTchnll,   einen  ilauänifclien  Sprach-' 
meifter,  und  einen  niuTifchcn  Tanzincifter.    Ein  an- 
dermal wardMoli««re's  Mifantrope ,  aber  lehr  l^wadi»  * 
gefpiclt.    Auch  <Ier  Coat  imaehiaire,  imter  dem  Na- 
men S(*anarelle  umgearbeitet  Racine's  Mithridat  ward 
liier  recht  gut  gefuielt. 

.  Das  Vualn  Faydtmt  ift,  nach  Hu.  je.  Urtheil, 
jetzt  in  feiner  Art  Ma  toDkommenfte,  wird  am  mei-  • 
Iten  befucht,  und  ift  das  einzige,  was  in  den  letzton 
zehn  Jahren  gewonnen  haL    £s  werden  viele  artieB 
Operetten  gegeben ,  in  denen  Oeliulg  md  Snld 
gut  ausgefflnrt  wird. 

Im  Theatre  Louveis  fah  Hr.  Jf.  nntei*  andern  la  js$» 
Ute  ville,  von  Piccnrd,  ein  allorliebftes  Stück,  das  die 
Higenheilen  der  Kieinftädter  nach  dem  Leben  fciül- 
dert.  AUes  reifst  Och  um  ein  Paar  Fremde,  die  der 
Zuftill  in  die  kleine  Stadt  fahrt;  jeder  will  fie  in  fei- 
nem Haufe  ganz  befitzen ,  und  zuletzt  finden  fie  nicht 
einmal  Raum  in  einer  Herberge.  Piccard  fpielte  felbft 
zecht  g^tt;-  Qozel  nuidtte  die  AoUe  eine»  Kldnidkhi- 
■  ^KfS"    \      '  '.      '  '  '"  Digifized fi^i^loogle 
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deshalb  eine« 


£chc2i  hei  Eljprit  vortrefflich ;  eben  fo  Mesdames  l^eee 
und  MolJi«r«  die  kitiiitJ'täJllfchea  Frauen.  Piccards 
StftcKe  find  meifteas  voll.  ^Vitz  and  Vcrftandj  den- 
noch wurde  er  bey  einem  Stocke  von  fchlechtem  Ton, 
La  St.  ^tomtm  V-  MMfans,  das  er  anfs  Theater  brach- 
te, fo  auspfiffen  und  aust^etrommeltB  da£i  es  nicht 
wieder  eeeebeo  werden  thnrf^ 

AuT  (fem  l<Ieinpn  Theatrf  de  la  nu  du  hat  fah  (fer 
Vf.  la  pfnfton  des  jmnts  f)em'Vi'tllts ,  worin  lechzehn  ztim 
Thcil  fefir  lifibfcbe  Mj.I«  liL-n ,  urofs  iiiiil  klein,  ganz 
aoftändig  fpielten.  In  CbOren  uogea  iie  alle  fechzrha 
uuifono,  nur  keine  ganz  rein. 

I  r  n  Tluaire  des  jeuws  Artißes  :  te  Chat  hotte'.  In  die- 

^1  Stücke  war  ein  ganz  kidoes  Kind  recht  artig  als 
ter  maslcht.  Mit  dem  Hariekin  ^dgen  artige  ver> 
IrandJungeii  vor. 

Im  Tktatrt  de  FaudeciUt  fah  der  Vf.  ein  neues 
Stfick,  ChapelatH  ou  la  ligne  des  auteurs  cpiUre  BoiUau, 
das  viel  wibEige  ZOg^,  aber  auch  viel  Langweiliges 
liattes. 

Iin  Tr.fatre  Montanfifr  im  PjLiis  Royal  fah  Hr.  R. 
den  Schaufpieler  Brunei,  der  üch  durch  die  gröCsle 
KaiveHl  nad  das  lebhaftere  Spiel  ohne  'das  mindefte 
Mauierirtc,  ohne  alle  Ucbertreibung  fo  auszeichnetp, 
dals  der  Vf.  lagt,  ihm  fey  es  in  der  Mafse  uoch  gar 
■idit  ym^gfikamiota.  Auf  eben  diefcm  Theater  Iah 
er  auch  in  einem  recht  droQigen  Stikrke :  ^ocrife  dtan' 
ffOKt  di  mw£lioHt  denfelben  Sehaufpider  einen  gut- 
mOtilinn,  aber  hüchft  unanftelligtMi  Landiwtlienten 
inlt  unoefchreiblicher  Naiveiat  und  Cr^e  ff ielen.  In 
einem  andern:  Fa^'ott  les  ammmitla  ffätte^  te^üSk  es 
ihn  in  angenehmes  Erftaunen ,  dafs  ganze  cxternpo- 

rifirteScenen,  wovon  kein  W  ort  im  Buche  ftand,  mit    „ 

E'  er  Lebhaftigkeit  iind  Sicherheit  und  mit  unzSh-    ein  fehr  angcneimies  Licht.    Aufwand  in  KleAMk 
witzüpi£ui£iülengeinein(chaftlich  gefpielt  wuT-    Wohnung  und  Möbeln  liat  fehr  ziMeoonunea. 
Hr.  JL  nimmt  fieh  hiebey  des  elgenthchen  Pof-    Schneiiter ,  bey  dem  Hr.  R.  etwas  be««lt  hatte,  '^'^ 

fienfpiels  und  des  Harlekins  (wie  eheileni  mAcr  Mofrr)    te  im  zweyten  Slocl;,  hatte  \'  "^'^  "  " 


gar  zu  fchlecht  vcrthciiÜHtc,  ßjng 
ge-s  kurz  vorher,  ehe  Jas  SiücTv  ansehen  follte, 
TknSer,  fand  den  StaUften,  der^dea  Aären«] 
dien  hatte,  Aen  im  Begriff,  in'^  BSrenhast 
kriechen,  gab  ihm  einige  Schillinge,  damit  er  ilia 
för  den  Abend  die  Rolle  überiiffen  möchte  ,  krnch  ii 
die  Birentiaut ,  und  erfchien  nnn  zn  feineir  'Z.f  'n 
Jä^er  gegennber.   Diefer  geht  mit  feinn-  ahm  StcJr*- 
heil  auf  Teineu  Gegner  los,  erhalt  abt  r  zu  feinem» 
fsen  Erftauoai  uugfSifohMte arge  Paffe,  die  er  in  a 
Ma^  nidu  zn  erwiadsm  vemag,  und  li^pt  ib 
bakf  unter.    Darauf  fefctt  Reh  nun  diefemal  der  Bk 
auf       Jäger,  unJ  fiii^t  zur  grofsen  Bdnfk^gOiy  d0 
vuUeti  Haufes  die  lange  Bravuur- Arie^" 

Vebiigeos  geht  faft  Qber  'aOen  Glaubeir  dB  Gn> 
gezogenheit  derParifcr  Parterre,  und  ifie  5f örunij  |srf 
allen" Plätzen  für  einen  aufmerkfnni*'n  ZaMinuvr ,  wie 
fie  Hr.  R.  hier  mit  wahren  kräftigen  Zöge»  /.  ////./rrt. 

Ueber  Materty  and  Mitmlf  iMt  finden  ficii  hiei 
viele  lefenswerthe  Kadhrk^hhen  M  BnMTk««§eB( 
noch  mehr  aber  fiArr  den  •irteßfr.  J^-'^a^d  dtr  f-rleralUT', 
über  die  Akademieen ,  ürrentlicfun;  'l't  irJefungen,  vnA 
intensffante  Schrlftfteiler  Da  Hr.  R.  eine  groü 
Menge  perföulicher  Bei  liicfer   Art  ^r^ 

macht  hat,  fo  war  er  in»  L...e  Menge  n««  i 

Notizen  be\-zubriugan.    Aufserdem  ift  dem  StatifD-  j 
kcr  fowohl',  als  dem  Lefer,  der  bk>fs  zur  'l}olerlia^ 
tung  liefet,  der  Reichthum  anzidiender  Peuhaeto» 
gen  fiber  den  erften  C«inful  un'I  feine  GenialiliB, 
die  beiden  andern  CouTuL ,  über  Alureau  u.  L  vr.  «fl* 
Itommefi.  _ ,  ' 

Endlich  verbreitet  i!er  Vf.  üher  das  fetzijgtlw  | 
vatlebeu  in  Pariv,  in  iler  grofsen  unil  kleinen  Wd| 


und  wünfcht,  dafs  jede  grofse  Stadt  ein  befonde' 
res  Theater  für  diefe  Farcen  hätte,  wobey  fich  die 
andern  Theater,  deren  Beftimmung  und  Studium  es 
ift,  das  höhere  Komin lie,  (Ls  Eule  und  Tragifche 
zu  üben  ,  viel  reiner  in  ihrer  Gatlimg  erhalten  wnrden. 

In  dem  kleinen  Tluain  du  ifiuus  eleves  dt  la  rut 
montOe  wunle  /n  kiitUre  tt  te  chmtur  fehr  dürftig  ge- 
i;>^!i<'n.  „Ith  hJine,  Tagt  iler  VfT,  dem  üirectdr  tiiMi 
Rath  cel>eB  mögen,  fein  Stück  mit  einem  alt-engli- 
Ichen  Spafs  neu  aufzuftutzen.  DleCs  Milchmädcnea 
V\*ardauch,  nberfetzt,  auf  eln»^^.  »*ni;Iifchen  Theater 
gegeben,  und  uin  es  zu  natic/adLSren ,  mufste  der  Ja- 


er  grofse  fehr  regelmS« 
f»ge  Zimmer  neben  einander.  Zwey  waren  mit  tia- 
auhncn  Bett»  und  FeiiCkervorhänge'u  \ erziert,  i"it 
fclujnen  Kauteuils,  Mühagonv- Schränken,  Tikheß 
und  präcluigcn  Slutzulueu  befetzt.  Bey  GeJe^hdi 
des  Umftandes,  dafs  viele  Häufer,  die  &  der  iclirÄ- 
kenszeit  aus  Hoteis  in  Moifons  fich  uautenaen  mot- 
ten, nun  wieder  Hotels  heifsen,  bringt  der  Vf.  eioeo 
luftigen  Vorfjll  bey.  Du  nelehrtcr  ward  auf  ('T 
Strafse  von  der  >Va'che  nach  feiner  Sicherheitskarte 
und  feiner  Wohnung  befragt,  und  trwietlerte,  daft 
er  auf  der  Rtie  Saint  Denis  Avohne.  Der  ScHrerken?- 
maun  erwiederte  mit  einem  derben  Fluche:  Jhi>i^ 


ger  mit  dan  ihn  Oberfiülenden  Bären  auf^ut  en^tdl   fhu  de  SaitU.  —    Eh  bien!  fagte  d^  and  tc  denidthisi 


iMxea.   Da  es  aber  gegen  die  Elire  der  !Vation  ange- 
gangen, wenn  der  fer  ein  befferer  Bo.Kcr  gewelen 
.wüie  r.ls  dfr  Knj^jiutier,  Li  wurde  zum  Jäjjer  natür- 
lich ein  befferer  Boxer  genommen,  als  zum  Bären. 
.Wenn  diefernm  nach  innigen  tQdilij^ .Pof^'un* 
terlag,  fo  w.ir.l        Ginegenheit  ntK-h  beiuilzt,  tier 
ilaliaiülcli''n  0|»cr  eins  zu  verfetzeji,  und  der  'läger 
fang  fo  reiteiul  eine  hinge  Br.ivruv  -  Airie.   Ein  jUDgeir 
.Eni^ände^,  der  auch  ein  tHchtig  'r  Boxer  war,  hatte 
Jdi  ücbon  oft  daran  geärgert ,  daüs  der  Bar  üch  auch 


rue  Dr  ais;  darauf  jener  mit  eitieoi  noch  dei%ern  Vit 
che  verfetzte:  //  w'ir  a  phis  de  De,  ^  Mnä  dkrO^kU^ 
ganz  wehnrUhiiT:  £.'f  ''irr.  donc  me  Nis!  . 

Den  gewaltigen  Luxus  im  ^en,  Tritikeii> 
mancherlev  LufHürkdlea,  erficht  man  hier  Wus  maa- 
niiifalli^en'ßefchreibungen  grnfeer  uml  prächtiger  P'' 
ners  ,  Bälle  und  Aflembloen.   Grof<^e  ix^nrjueroute  uhtl 

Sofse  Armufh  ftechen  dagegen  f"hr  natfirlkh  ä''' 
as  I  jni;weili:;e,    wa=;  foüft  Ht'frli -erbuni\en  dief« 
Art  haben,  tveii's  der  Vt  überall j  und  felblt,  wo.^ 
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.  Damenpiite  befchreibt,  durch  fein  lebendiges  Co- 
V,  durch  die  Kfflexitnien  feines  ^uten  (jcfcnmacks 
durch  die  eingeinifchteii  Anekdoten  lelir  glrlck- 
i  zu  vermeiden.    Auch  giebt  es  nicht  feiten  fraj)- 
ite  Contrafte,  wie  der  Ball  eines  Gefandten  in  Ca)I- 
•  a  mit  dem  noch  prächtigem  eines  Üchfenhändlers. 
I  ganz  vortreffliches  Stück  diefer  Art  ift  die  phv- 
(  xiiifche  und  moralifche  CharaKteriltik  von  Ho- 
i^rle  der  von  Kriedricli  tleni  ürofseu  gegenüber, 
{(»Vir  /.um  Vortheil  ties  letztern  ausfällt/ 
Snoft  hcrrfcht  durch  die  ganze  Brief- Samniliing, 
te^bff  i.'k  wo  \oa  ilen  Manfsregcln  der  Regierung, 
ti  .u-te's  Lebensweife  u.  f.  >v.  gefprochen  wird, 

<•.'-..  j.'uUge  FrqyniiUhigkeit,  liiti  ßue  ira  et  ßiidio, 
.  l^i  -clit  unJohne  SchineiclicJcy  dl«  Sachen  dar- 
htlh,  w'ic  fie  tJein  Vf.  erfchienen. 

Der  Stil  ift,  wie  er  Geh  für  ilie  Briefform  fchickt, 
V  und  ungezwungen ,  doch  iunncr  anitändig,  d(.>ni 
Cfc^enftande  angcjueffen,  lebhaft  und  correct.  Kine 
K!';iaigkeil  Bei  uns  unaugenelnn  auf,  dafs  der  Vf.  tieu 
»i/.öfifchen  Stellen  eine  deutl'che  Uebcrfelzung  ini 
I  extczugiebL  Für  feine Correfpontlonlinn  war  iio  ge- 
wifs  nicht  nöthig,  und  fi\r  den  gröfsteii  Theil  foiiK^r 
l^efer  wohl  eben  fo  üb<;rflflfr>g.    In  ciiu-r  gewils  bald 
nOtbigen  zwcyten  Auflage  »rare  Tie  cntwcilcr  wi-g/u- 
laCfun,  oder ,  wenn  das  nicht  feyn  foU,  der  fran/.üfi- 
Icl^e  Text  in  Noten  zu  bringen.    Was  aber  für  eine 
zweyte  Auflage  aoch  viel  ernftlicher  zu  wünfchen 
•wäre,   ift  ein  correclerer  Abdruck.    Wir  bereifen 
vrohl,  </jfs  nicht  jede  Druckerev  einen  fo  gelehrteu 
und  zugleich  fo  äufserft  genauen  Corrector  erlialteu 
\unD,  als  Hr.  Göfchcn  in  l.eipzig  an  Flu.  M.  Scliafer 
grtrooQcn  hat;  aber  doch  follte  eine  fo  anfchnlitlie 
Vrwlktreyy  wie  die  von  Iln.  Vieweg  in  Brauufchwi-ig, 
fl/chCorfeftoren  haben,  denen  die  gLMneinften  Keimt - 
lofle  oder  faft  der  Menfchenverftand  al»gelil.  Wenig- 
Öeaj  hat  der  Corrector  diefes  Buchs  beides  verieug- 
•et,  indem  er  eine  fo  grofse  Meiige  barbarifclier  und 
An  Sinn  verftellentler  Uruckfelder  hat  I  tehen  lalTen, 
das  lange  F.rratenyerzeichnifs  noch  nicht  ein- 
BBÜ  HoQftäiidig  aufzählet 

1  .  j  . 

LoKDoK,  b.  Slrah.in  u.  Longman:  Letters  adJrejfji 
to  a  young  man,  on  his  firft  entrance  into  Jifc,  and 
adapted  to  tlie  peculiar  circuinfta?ices  of  the  prc: 
Jem  times,  hyMrs.  If'eß.  In  fÄ;-«VoIuines.  jSor. 
/.  Vol.  LIV  u.  339  S.  //.  398  S.  ///.  3y5  S.  8- 
(5  RtWr.  12  gr.) 

Diefes  wolilgemeynte  Werk  ift  aus  einem  wirklichen 
Briefwechfel  entftanden,  weldien  die  fchon  durch 
TOchrere  Schriften  bekannte  Vfn.  mit  cineni  Sohne 
lüVirte,  der  das  väterliche  Häus  vwUiffon  hatte,  um 
ficb  dem  Handel  lu  widmen.  Sie  glaubie  zu  bemer- 
ken, dafs  es  unter  allen,  der  BiUlung  der  Jugend  ge- 
widmeten, Schriften  keine  gäbe,  welche  einem  jun- 
gen Menfchen  aus  dem  Mjtlelftande  zum  Leitfaden 
durch  das  Labyrinth  des  Leben»- diAuen  köi>Di«v-«Mici 
ditfe  Bemerkung  veranlafste  fie,  ihre  Briefe  zu  ord- 
nen ,  und  in  einer  veräudertcu  Geftait  dem  Publicum 


mHrntheilen.  Die  Befchaffenheit  des  herrfchenden 
Zeitgeiftes  fcheiiil  die  Vfn.  noch  befonders  zur  Aus- 
führung diefes  Plans  gereizt  zu  haben.  Sie  bemerkte 
den  mächtigen  Hang  zur  Uuabhängigkeit,  welcher 
vorzüglich  «lio  Jugend  ergrifYen  hat,  das  eitle  Andrän- 
gen an  die  höhern  Stände,  die  Verachtung  der  alten 
ncchtlicUkeit,  die  Vernachläffigung  der  Religion,  das 
gierige  Hafdien  nach  verderblichen  Grundfätzen.  Al- 
len diefen  Uebeln  wollte  he  entgegenarbeiten ;  fie 
Wollte  das  unverdorbene  Herz  des  Jüngliugs,  der  fq 
eben  erft  die  Bühne  des  Lebens  betritt,  mit  Griuut- 
fätzen  ausrüften,  die  ilin  geilen  den  Einilufs  der  mo- 
difchen  Verführung  fiebern  l<önnten.  Sie  wollte  iha 
nicht  lehren,  einen  Weg  zu  machen,  fondern  den 
Weg,  den  ihm  die  Umftände  tind  tlie Vorfehung  vor- 
gezeichnet haben,  glückUch  und  ohne  Anftols  zu 
durchlaufen.  Diefer  Abficht  gemäfs,  fucht  fie  ihren 
jungen  Lefer  vor  allen  Dingen  n)it  feiner  Lage  zufrie- 
tlen  zu  ftellen,  und  ihn  in  der  Sphäre,  für  vlie  er  b«- 
ftimm'til'l,  einheimifch  zu  machen.  Sie  predigt  ihm 
daher  ein  befcheidenes  Mifstrauen  in  feine  eignen  Ein- 
fichten,  Achtung  gegen  die  öffentliche  Meinung,  Ehr- 
furcht gegen  die  alten  Einrichtungen  des  Staats  und 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  überhaupt.  Aber  nicht 
zufrieden  diefe  Grumifätze  anfzuftelien  und  ihren  Ein- 
flufs  auf  das  Leben  zu  zeigen ,  glaubte  die  Vfn.  ihren 
Zweck  erft  dann  vollftändig  erreichen  7^  können, 
wenn  fie  tlurch  ausführliche  Widerlegung  der  Anders- 
gefinnten,  jede  Gefahr  einer  KrfchOtterung  ihrer  Ma- 
"ximen,  fo  \iel  an  ihr  läge,  aus  dem  Wege  räumte. 
Hiedurch  ift  ihr  Werk  mit  frenldartigein  Stoffe  über- 
laden und  unnützer  Weife  anfgefrhwellt  worden.  So 
•unternimmt  fie  in  dem  zten/tm  Theile  eine  ausführ- 
liche Widei-Iegunw  der  Socinianer  und  Doiften,  recht- 
fertigt die  Gei'cluchfe  der  mofaifohen  Bücher,  und 
unlerfucht  uild  vertheidigt  die  39  Artikel  der  engli- 
fchen  Kirche.  Ein  gi'ofscr  Theil  des  Works  ift  ge- 
gen die  Lehren  deffeti,  was  fie  dife  nmt  Schuh  nennt, 
gerichtet,  tieren  hinterlißiqe /Jneriffe  auf  die  Religion 
unil  Moral  fie  in  dem  dritten  iTieile  weit  über  tlie 
Gränzen  ihres  Gebietes  hinausreifsen.  Auf  das  An- 
.  fehn  des  untrüglichen  Jdmt^/  behauptet  fie  (III.  S.  15^.) 
die  Exifteni  einer  noch  gegenwärtig  beftehenden  Vec- 
fchwörung  gegen  das  Chriftcnthum ,  gegen  alle  regcJ- 
mäfsigen  Regienmgsfonjien  und  gefelUchaftlichen  Ein- 
richtungen. Dieß'  zu  erweifen,  geht  fie  mehrei"e 
Schriften  Rotifffm's  und  neuerer  Schriftl't eller  durch  • 
bov  welcher  Gelegenheit  auch  die  verkehrte  iSloral 
mclircrcr  dcutfchcn  Dramen  (incht  mit  Unreclit)  ge- 
rügt wird.  Die  Vfn.  .befitzt  ohne  Zweifel  einen  ge- 
funden untf  geraileei  VerTtand,  Achtuii"  und  Liebe 
für  das  Gute,  und  einen  lebhaften  Eifer  Für  das,  wa« 
"man  jni  gemcinfen.  Lebeil  tihter  Religion  verlieht; 
aber  es  fehlt  ihr  an  deiir  hohen  Shm,  der  noch  et- 
was Gröf-ssrcs  und  .Vortrefflidu*res  kennt,  als  che 
Zufrieilenheit,  die  ans  einer  ridiigcn  Unterwerfung 
entfpringt,  und  die  Religion,  die  aus  einer  ftricteu 
öeobflchtMtt^-änfserer  Gebräuche  befteht.  Daher 
fcheint  ihr  jede  Behauptung,  welche  aus  einer  hü- 
hern  .^Vnüclit  der  Dinge  henorgeht,  fchwindelml, 
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aDgereimt  und  hinterUftig.    Sie  kann  es  Jen  Frctm- 
4^da  Frieden»  nicht  verzeihen,  ilars  Ge  in  Alexan- 
der eineil  kobnen  Häuber  gefunden  haben,  und  fucht 
fich  durch  eine  khw^iauige  Vertheidigiing  feiner 
Krieger ifcheii  UiUernehniungen  um  den  vcriuicliiiipf- 
fen  Hebiea  verdient  zu  macnen.    Auch  der  SKiaven- 
handel  findet  efaie  Vertheidigerinn  an  ihr,  und  He 
mcynt,  dafs  die  Ciiltivirung  von  Afrika  vor  der  Auf- 
hebung deffclben  hergehen  niüffe.    Diefe  Einfchraii- 
kung  werden  fich  <lie  Kaufleutc  von  LiverDoul'ohn« 
Z\vpjfel  fehr  gern  gefallen  JalTen.   Sie  Sa^  bey  dtefiu 
Gelegenheit  im  I.Th.  S.  aoa.:  »es  fey  zullofFen,  daCl 
«  Negerfklaven  in  denKolonicen  nicht  fchlechter  hät- 
ten, JÜs  in  ihrem  Vaterloiidc :  (oUten  läe  es  aber  auch 
nicht  fo  gut  haben,  fo  mflffi»  ikian  bedenke« daCs 
der  (hriltlirhe  Tvrsiiri  eiiio  fchwpre  Verantwortung 
bey  üütl  auf  fjch  habe ,  wenn  er  feine  Sklaven  uiclit 
Jnaen  Stand  fetze,  die  Stunde  zu  fegnen,  in  der  er 
fie  zu  einem  Herrn  gebracht  habe,  der  feine  Verant- 
wortlichkeit kenne. "   Mit  Recht  erklirt  fich  die  Vfn. 
gegen  den  verderblichen  Heifshunger  nac  h  literari- 
fchen  Ncui^iten,  und  vorzüglich  gegen  dieLMtOre 
empfinddbtider  Scbriftoi.   Zwar  fchlccht  auagefttbrl» 
mevnt  fie  (III.  S.  137-)'  könnten  fie  Bduftigung  ver- 
ibhai'feni  wie  he  denn  keitie  i^eringe  ßeluftjgung  dic- 
fer  Art  an«  fTerthert  Leiden  getchönft  habe.   /  deUjUd, 
»■r  t/f  He  hinzu,  its  immerol,  I  Wg/l^  ßf*  "»fW 
tfiidnuy ;  an  i  the  Jhry  ttas  t09  m  UHtriui  to  inttrt/l  me, 
/ts  for  the  ^immls,  they  gener al!y  flotrcd  iu  the  trueßtfk 
ef  bat  kos  i  lad  l  wiU  leave  tfou  to  piäge  you  of,tki  ina> 
inas,  whn  I  M  fon  tkat  one  of  th»  Utters  corntj/s 
ffuportmu  informatinn ,  that  U^erter  is  gathermg  pears  am 
Ckarlotta  fnvAina,  nrAev  the  tree  picking  them  up.  u.  L  w. 
In  derTliat,  wer  Uber  eines  der  geiftreichftcn  Werke 
•unfers  ZHtjItcrs,  deffen  Verdienft  auch  durch  die 
fchlechiefie  Ueberfetzung  nicht  ganz  verdankelt  wer- 
den kann,  auf  f-iiw  folche  Weife  und  olmc  Ahndung 
.feiner  eioeptu  liUmlheit  z^urtheiien  wagt,  kann  fer- 
nerhin lifcht  mehr  auf  eine -Stimme  über  Werke  des 
CJeifle«:  Anrpnicli  machen.    Nicht  bcffcr  urlheilt  fie 
Ober  die  n««r  Htioife,  in  welcher  ihr  die  geläuterte, 
himmlifche  Liebe  der  varheirathctcn  uud  ftci  betulen 
j„!i^  als  ein  wnv|Bai)twcMrllicbe#  Sc^^ 
Von  Yorik'*  Briefen  «n  Elifc  hofft  fie  (IU.  S.  l47-)t 
dafs  fie  untergefchobeu  fiud:  for  thn/  apfiear  vrrjftneaih 
ta^tdind  at  con^^ttions ;  and  witk  regard  to  ^keir  mora- 
UtL  tki9  exprefs  ihat  mufi  doHg/mu  and  ariminat  «f  M 
pafSmis,  a  t  /a'  .i/  attachment  to  a  marriei  wornofL  — . 
Auffallend  feinen  uns  die  aus  den  Schilderungen  und 
Kljeen  der  Vfn.  hervorgehende  Uebereinftiminnni;  ihr 
herrfchenden  Deukuugsart  und  Sitten  in  England  und 
auf  dem  Continent,  weiehe-  fie  felbft,  wie  andere  ih- 
rer Partev,  ohne  Hcd<'nken  nuf  die  Bechnung  clf-r  ge- 
heimen; tiottfpi^alion  fetzea^vürde,  die  Mirc  Ciruud- 
flltt»  ihiMb  das  Orgw  derEaiyltlfvIdfe«  durah  du 
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niuminaten  und  Jacobtner  in  alle  zwey  und  dreyüi^ 
Wla«Ie  rarlweitea  iieb. 

Leipzig,  b.  Stage:  iTor/,  Lmort  md  Ktmrt^  Chri* 
ftinens  umi  Philipps  gute  und  glQckliclie  Km  i»:. 
Eine  üeCchi6bte  für  Familien  dberliaupt  und  Ut 
Waifen  isBlbeGMidere,  zu  ciaer  untvrheitendeD  % 

mU/üfhen  Leetüre,  berDnder«;  auch  für  Lehrfo 
•   gen  uulI  ifiniiere  reifen J  ;  I'roteflioniften  u.  Häuf* 
werksgefellen.    Erriet  iS^ndchcn.  Ohne  Jahrzü 
XVL  u.  274  S.  Zweftu  u.  Maas  Bdcfaen.  ijli 
«.  (i  Athlr.9gr.). 

Ob^eieh  diefe  Sdnift  gewifCenaafsea   als  Fort* 

fel/ung  vnn  einer  im  vorigen  Jahre  unter  dem  T/ta: 
Die  gute  Chrißitic  die  zuei/te,  herausgekomraeaen  anza- 
febcn  ift:   fo  kann  fie  doch  auch  for  fich  beftdbea> 
Die  £r4ihlungen  der  vricbtigften  VeriadenutgWg  de 
in  der  Familie  vorfielen,  aus  wdeher  Se  Edden  d«  < 
Gefcliichte  find,  benutzt  iler  Vf. ,  der  Geh  in  der  VoT^ 
retle  0.  Goltfr.  EJjßch,  l'eftilentiar  inAug^r^,  unter-  l 
fchreibt,  zur  Mittheilung  und  Empfehlung  bewäVirler  ' 
Grundfatre  cinoq  kluj^en,  fittliciien  und  relieiöfen  ' 
Verhallens.     Hätte  clor  Vf.  eine  ertnfldeniie  AVeit- 
fchweifigkeit ,  und  Snrachfehier ,  \\ic  Th.  1.  S.  65.: 
was  wflrde  es  mick  genolfen  haben j  S.  98»  u*  107.  we- 
gen ifieinMM  Tode  und  fcihm  Fleifse  n.  f.  w. ,  a  tw* 
meiilen  gefucht:  fo  unnlcn  wir  diefes  Buch  noch  lie« 
ber  mit  dem  Zeugniffe  begleiten,  dafs  es  derX/s/fii 
T«n  Lefern ,  Air -^vtJdie  es  belHmmt  ift,  ciär  Jdtt» 
vinde  Unterbaltniig  ygeitiihtva.  könne. 

AunMh,  b.-BechtoId:  Nutzüches  Aßerley  zurTkUl* 
ki^tung  und  Belehrung.  Tür  gebildete  Äoinana» 
lefer  und  Freunde  einer  angenehmen  LedSiA 

Eine  Wochcofchrift,  deren  ephemeres  Leben  fich 
nicht  länger  als  vom  l.  OcL  bis  zum  27.  Oee.  180& 
/  wenigft^ns  ift  uns.  kein  fpäteres  Blatt  zti  Geficbr  gi> 
Kommen)  erftrcckt  zu  haben  fcheint !  Dea  Tkd 
Allerky  ytrd'iQnX.  hc  in  fo  fern,  als  man  »rirAJicU  in 
ihr  die  aUcrbaro<;kefte  Zufainmenf|xUuii|^  autrifü- 
Bruehltilcke  aus  Bbnaparten<  Jugendjahren  und  Kot/.e- 
huens-  SUjivifrhcr  Reife  - —  Wefchreibung  des  Tele- 
graphen zu  Kuxhaven  und  der  Sitten  iu  Poitug^  — 
Larontaineus  Ilundsgrotte  bey  Pu/./uolo  und  ein  Frag- 
ment aus  Jean  Pauß  Titan;  alles  das  durchkreuzt 
fich,  wie  die  Ideeil  Im  Kopfe  eines  Fieber kratiken- 
Dafs  es  f.iinniilich  Enttthniuigcn  —  oder  beffer  zu  ts- 
^en ,  Eniu.e»(i:uigen  .-^  aus /cäfit  gdntktm  Werken  bai» 
«■gieht  fich  von  felbft.  Sogar  des  ehrtt^it  Mn&W 
Kindel  Ul.ipner  hat  etwas  zollen  milffen.  An  Wahli 
jt^weck  u|ia  Orduuna  fcheint  Hr.:  B»  ai^ch  ^^oht  iA 
Traume  ipdaeht  Xtthab«iQt  \.  .  . 
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ALLGEMEINE  LTTEPvATUR -ZEITUiNG 

•  .         Diem-tags ,   den  21.  Fcbfitar  1804. 


STATISTIK. 

Paris,  UTefui:  /ihucmat  »ational  4* France.  AnXIL 
de  b  R6puUique.  (  f  803. }  gr*  8.  (7  ) 

Ww  anibhaulich  in  tUeCein  officicilen  Su»i'i  ■  Hand* 
baehe  das  inrtere  Krankretdi  Hargefieilt  werden 

jft  fchcii  in  Jer  H  wiilion  ticr  Itcideti  Voi  ^riii'/T  (A!Ig. 
L.  Z.  1832.  N.  90.  uiiU  i8oj-  172  )  i<.itj;(;iluii.  IJcr 
vorliegende  Jahrgang  zeictiuct  ßcli  abermals  durch 
wichtise  Vcrändemnjnaim  Peiional«  und  in  der  Ür- 
^ani£ation,  wie  auch  iturch  manche  EifventhUmlichkei« 
teil,  aus.  Im  Aligfmriiicn  I.ifst  fich  Ijeiiierken,  dafs, 
üj  wie  im  vür^^ednickteu  Kalender  die  Gregoriauilciie 
S^'trccliii'ini;  aii  dt>r  Seile  üiernpnblikunifchen  ftebtf 
auch  der  Inlialt  aUinählig  iiOMer  mehrere  Krinncnin- 
f^en  an  den  /ftmanac  RoffOt  ArWetet  und  den  K.(>im  zu 
noch  ij\ehrerii  in  ficli  f.ifsr.  Jcdoi  h  ifl  dor  Tilel  von 
CitOj/en  vom  crftcn  Couliil  an  bis  7.11  dem  unteriten  Be- 
amten beybehaJten,  nur  mit  aus(lr:ick]idierEiilfclirinr 
kung  auf'iUs  nijnrifiche  Gcl'chlcchL 

.  Das  vorgedruckte  Narncnvcrzcichnifs  von  Regm- 
tfn  und  Staahminiflem  inebt  abermals  den  Thermome- 
ter des  poIirilVIien  SvTtems,  fo  wie  es  bey  der  Ab- 
faQioig  des  Handbuchs  obwaltete.  So  ift     38*  unter 
der  Rubrik  ^Gmäe  Brttagm"  der  König  zwar  als 
Koifilrft  und  der  Prjn/  von  Wallis  als  Kiirprin/.  von 
Hannover,  auch  das  britlircheMinilteriuin ,  angeführt, 
dagegen  aber  S.  40.  unter  der  Rubrik  ^Hamtovre" 
aidos  als  ein  Auslafluogszeicben  vorhanden.  Ferner 
ift  |Mia  der,  feitdem  «m  tilteri  I2nner  abgegam^ne, 
LaiK/ammann  der  helvetifclien  Republik  mit  derCuur- 
teoiAe  nSon  ^ceelUrue"  aufuenoumien ,  jedoch  uiiter 
der  veralteten  Rubrik  ^Sttijße".   Sodann  Tommafi  als 
ürobmeirter  von  Malta,  der  Ganfaloui^re  von  Lucca 
mit  dem  Rath  der  Alten,  das  neue  Gouvernement 
rtcrRcDublik  Wallis  u.  f.  \v.   Nichts  von  P.inna,  noch 
Yum  Könige  von  Sardinier..     Kein  Special- Staats- 
Kalender  odiält  die  in  -  und  au{$er>europäirchen  Mi- 
ijjf tej-ien ,  wie  diefer;  diefsmal  find  Iiev  Schwedpii  die 
uljcrii  St.iatsbcamlen  ausführlich  augWeben.  Unter 
dem  Corps  diplomatiqiu  findet  inan  aus  jJcutfclüand  tlie 
Geikodten  von  (echs  Karfärften  .  «irscr  UefTch  -  Darm' 
wit  aber  keinen  von  den  bekanndidi  noch,  in  Pa-  - 
US  accredilirten  Abgeordneten. 

Im  Beamten  -  l^erzdchrüffe  bemerkt  Re<^  bey  Ver- 
gleichung  mit  den  Vorgängern  durchaus  die  häufige 
An  ftelluiig  von  Ex -Adelichen  ;  fodann,  obgleich  zum 
erftenraal  kein.  Zuwachs  der  Deuarteraenter  vor- 
bctainit»  iiMhKraJNeuerungen  iafonn  uadNumor 
L  £iifi»r  ßanL  ^ 


!)ctraclii liehe  F.  •>vpiterunc;en  und  fo^r  einige  ganz 
nfMie  A)  ;ikt-I.  VuH'r  erfiem  ift  d\»m»HfHe  dit  FrmM 
mit  dt  n  liochtrmenden  IWncnnungen  von  15  R'^enten, 
3  Cri:,'"'  rn: ,  tium  Comitr  central  der  Direction  und  'deni 
L'oußil  d'ts:ou:pt0  aiiß'aUend. 

.  Uey  den  Erweiterungen  zeichnet  fielt  das  Uaus-  > 
militdr,  fo  wie  alles,   was  zum  Glanz  der  Tuille- 
rieen  g'diürt,  aus.    Ks  frdit  acht  volif  Sr'ucn  (ji.  8y 
—  95).  ""d  licllt  8  Adjutanten  desConfuIs,  5  Pallafl- 
präft'Clcn ,  die  Garden  bis  auf  die  Unlerlieutenants, 
die  Kscadr<m  Mamelucken,  das  Leibbntailion  Ma- 
trofeii  und  die  Elitenlegion  der  Oensilarmerie  auf. 
Bey  iler  Landmarbl  find  S.  255.  die  fo  gemeinnüt/.liche. 
National -Gensdarnierie,  S.  295.  die  National -.Veter 
ntnen,  und  S.  273.  zehn  (ieneralcommabdraten  ge- 
gen England  und  auiserhail)  Krard<reirh  hin/ugckoni- 
men.     Auch  der  Abfcluütt  von  der  Seemacnt  und 
den  Colonial  -  Behörden  ift  voUftändiger,  wie  im  Al- 
manac  des etZ/tei  Jahres;  er  ziüdt  6  Vioe-  und  17001»' 
tre-Admfraw.  —  In  der  Oi  ganifatim  4n  Gißts  Rnd 
S.  231.  u.  683.  die  proteftantifclien  Hebönlpii  und  bey 
dem  V'olksunterricht  die  Lifceett  zu  Paris  S.  687.  und 
fonft  S.  565  ^  571.  beygefilgt;  letztere  jedoch  mit  vie- 
len Lücken.  In  wifl'eufcnafuicher  Beziehung  empfiehlt 
Ree.  die  fünf  Bibliotheken,  welche  S.aiS-  684  u.  685.  zeiP- 
/trt'ut  find,  dio  verfchiedencn  Con/nvatoirfs  S.roii  n.  725., 
'  die  Galerie  des  tabltanx  S.  96.,  die  Imprinmie  S.  104.,  - 
die  drey  Mufefn  S.  698.  u.  f.  w. ,  insbelondere  das  Mu- 
fe'e  Napoleon;   bey  dem  National  -  luftitut  S.  543.  die 
deutlchen  .Mit^heder  und  rd)prh.Tiipt  den  ganzen  Ab- 
fchnitt  von  d'T  Inih-uction  publique  S.684-  u.  f.  w. ;  auch  - 
das  Bureau  des  Coileaes  Irlandois  et  'Ecoffois,  uml  die 
Impfungs-AuftaUenfilr  Schutzblattern.    Weniger  in-  .  . 
tereffant  ift  das  S.  706  u.  f.  f.  mit  aufgenommene  Per- 
fonale  der  parifer  BiUmeUj  und  das  Trcnter •  Rt^leitmt 
S.  769.,  ob<;ieich  letsteres  ii^DeutfidilMid  nadif^ahmt  ~ 
zu  werden  veritient. 

Ganz  f»*»  ift  S.62  u.  f.  f.  der  Abfcluiitt  \onSenatore- 
ritfit  uud  S.  73.  u.  74.  lier  von  der  /.r^.ofi  ^komieut, 
beide  nnt  einem  politifch  -  ftatiftifchen  Connnentar  ver« 
fehen.  Bey  letzterer  feldt  im  Graud  Coufcil  noch  der, 
erft  nach  dem  Kriege  zu  crnetmemlc ,  Ijai^'^Tintr  und 
das  projectirte  Ehrenzeichen.  Bey  den  16  Cohorien 
find  noch  keine  Mitglieiler  angefahrt.  So'fann  find 
S.  59.  «He  Anditntrs  der  Staatsininifter  und  dos  Sla.its- 
raths  (unter  welchen  fi<  h  ein  üraf  Arberg  befindet) 
mit  ihrem  Gefchäftskreife  und  die  trmout  du  J^fmpbm 
zum  erftenmale  eingtdcliallet. 

Wegen  der  frühen  AbfafTung  des  Handbuchs  (im 
Julius  und  Auguft)  fimt  digigeii  n^mcbe  bereits  Jetzt 
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(im  D'T.  l?533  )  c'ng'^trefene  widitige  Aon;!iTiin^fn 
iiocii  nicht  nacli^ftugeii.  Dahin  j;ehürt  der  Ahlchnitt 
von  der  Landmacht,  welche  hier  freylich  nur  bis  auf 
die  Obriften  geht.  Man  Termibt  daria  die  neue  £ip- 
richtune  der  Kcgf menter  tnid  das  iü^Sm^GraoLSer^ 
Eliten- Batailliin ,  welches  an  die  GiUth-.';  S^iifrs  erin- 
nert ^  gieicherj^eftall  find  die  Nutarieiikaniinern  und 
das  feit  dem  2a  Oec.  neu  organiBrte  Cbrjts  Ußislatif 
mit  feinen  C^täßoren  noch  nicht  eingetragen.  SchlieCs- 
lich  ift  nuch  zu  bemerken ,  daf«;  des  Varrentrappfcheu 
Gfiifa/ogißheH  .ffandhiuhs  2ter  Theil  vun  igoj.  üchoil 
pacU  didbn  ^timaßoe  bearbeitet  worden  ifu 

Pkao.»  b.  Haafe  u.  Widtmann  :  SAematismus  fibr 
dr.r  K'nnigreich  Böhmen  auf  das  geineine  Jahr  1803. 

36.—  102. —  16.—  164.—  38.—  64. —  U.76. 
9.  (i  Giild.36Kr.) 

Diefer  S'  hematismus  wird  jetzt  unter  einem  kai- 
wrlichen  Privativ  -  Privilegium  von  der  bOhmifcben 
Ge/iUfrha/i  der  ff  ifinfckafieH  iährlich  im  Januar  herans- 
gegehv^n.  Die //'/»m  Autheilungpn  fiii  I  jedorl»  /.weck- 
widrig in  der  Paginiruni»  ahgeiondci  t ,  da  fie  durch 
Titel.  Format  uiwl  durch  das  General  -  Nanienregirter 
foufl  ßch  mit  einander  verbinden.  Die  erfle  Abthei- 
liini;,  tmter  dem  Titel:  HoffltUtn,  enthält  tlie  obern 
IJ'.'liurd'.ii  <Icr  ganzen  (jfti'ri  ei<jhifchen  Monarchie  zu 
Witfu:  die  aavtutt  die  des  Künicreichs  Huhmeit  mit 
AosfcDlnfit  des  Alilitirs«  als  welches  im  driUm  Ab- 
fclinitr  vorkömmt,  hnvierttity  ^i*/7/z  lic'itelt,  findet 
mjtUy  aufser  dem  Jurtizfaclie»  den  Advucateii  und  den 
Notarieo»  auoh  die  Wirthrchaftsbeaniteti,  dieBefitzer 
iler  ÜominiaR  .nnd  die  Vorfteher  der  Judeugenieinde. 
Dfe  Geifttiehkril  in  der  fünftm  Abtheilung  ift  ziem- 
lich /.ahlreich;  fehr  reichhaltig  fiir  die  Literatur  iltdas 
Pejfunaie  der  ftJisteny  unter  der  Benennung:  Stmiitn» 
Man  findet  darin  die  Carl  -  fMSmmäifcfu  [/lüverfilät,  lUt 
Univerßt  'its''.'>!'iotktk,  die  Stfrnwarle,  dias Naturaltenkabintt^ 
die  GiiniHüfieHy  dieSih'Un  Oberdirfiiion  ^  die  Nor  tu  a!  -  und 
IJjttpt  ■  auch  Stadtfckttlnt  y  die  Gfffi'khaft  der  If'ipnfckaf- 
Ua-,  die  okoHomifät-patriotifckt  GeßUßiM/l,  dü  Ftivatgf' 
pJ/i^ß  patrhtißktr  ßTmßfmmdt^  d»  BibfiolMm^dii 
Kitnjl-y  Münz-  «»d  N.\ii'ralimfanimhmg;Fn  wid  Kiiuß.'n: 
Die  niehrften  diefer  Behörden  ünd  in  i'rag,  ducii 
find  auch  die  im  Lande  mit  aul^[|eEDhrt.  Die  Univer* 
iität  zu  Prag  zählt  45  ProfeiToren  und  310  immatric  n- 
lirte  Mitglieiler,  mit  AusfchJufs  der  philofoplnfclien 
faculf^t,  deren  13  Profefforen  und  25  .Mitglieiler  ali- 

fcfundert  Cnd.  An  den  zwülf  Gyinnafien  ftehen  7a 
rofefToron.  DfeC^ft^Ifchaft  der  llfmlnifchaftcn»  wel- 
che den  Sf.i.-itskaJeiuIer  herausgicht,  hat  4  Khrcn-» 
15  tirdentüche,  4  aufserorflentliche  und  16  aus\\ärtige 
Mitelieiler,  unter  diefcn  Guhard  zu  Berlin,  f^'erner 
zu  Frejberg,  und  von  Zach  zu  Gutha.  —  Die  fubevte 
Ahtheuoii^  giebt  aUeMtlTcn  und  Jahrmärkte  an.  Mit 
derfeÜK-n  ift  ach't  wvy:  dcra  Xameu:  Stadt- Anzei- 
gett,  durch  die  Paginimng  vcrtninden.  Diefe  letztere 
sefert  auch  die  rwamen  der  Stadtchimr^en,  Hebam- 
jnen  uT»d  Npv  <?er  Hauptftadt  Prag  di*-  Kinkfjhr-  und 
Oafthoie  utui  lUe  Laadkutfcher.  XJpier  die  nt^UMÄi^ 


Ott  Mr^-n 


theiliing  hat  man  gemeinnützige  Artikel ,  nemlich 
Zi^ichnung  lies  Kuchherdü  für  die  Humfurdfche  ^U|ri| 
und  eine  Prag^-r  /^ntfa/'OefelUclMftXlir  Untarftillml 
der  Armen  gebracht.  . 

Lkmgo,  b.  Meyer:  Furßliek 

««Wiii;Cv  auf  <!as  Jnlir  1803.  N 
Nachrichten.  1803.  36  5.  4. 

Unter  den  Lücken  der  tleutfchen  Staats kalends^ 
Literatun machte  bis  jetzt  der  Mangel  des  Lippe -ü^ 
imMfcheti  einen  defko  widrigem  Eindruck  ,  da  fcba 
feit  1767.  die  nabererwamite  OralTcliaft  Sckanmbjrt^. 
Lippe  jährlich  ihr  neues  Staatshaiulbuch  untfr  t/^a 
berühmten  .Namen  eines  Abbt  und  Fauft  erliie/t  Aus 
Mangel  an  UnterftiUzung  wurde  der  Plan  (les)etäfen 
Köiii,'!       siTs.  Jiirti.?rat(is  Hotck  zu  einem  re/chi^grät'- 
licliL'u  :iia.as-  und  Athefs  -  Kalemler  Mwn  I7(f  f.  bcy 
Seite  gelegt ;  daher  blieb  anch  tbs  Perfonjie  i/es  wich^ 
tigen  Lämichens  Lippe  -  Detmold  in  JDunlieln  •  bis 
der  fhrftiiche  Rath  und  Archivar  Or^Koe  Gottliffr  O* 
ßrnvrur  das  v<trlii'^ca.1c ,  in  ärlit  f; -tiriifchem  Cieihe  | 
hcai  leitete,  Verzeichuifü  am6.Dec  i8oa,  zuin  Druck  i 
beturdorte.  Hec.  verlchob  deBfea  ajBBwtItcheBenrtha- 
luog  bis  zu  einer  emeuertea  IWrausgabe«  \t(kh» 
aber  leider!  wegen  geringen  Debils  unterbleibt.—  I 
Diefer  Staat sUalciufi  r  enthält  alle,  in  der  Graffchjft  j 
Lippe  lowohl  uimiittdbar  als  mittelbar  in  öCfeatklKa 
Fluchten  ftehende,  Parfoneff;  nur  mit~AmfcW^ 
ifer  gräflich  Sduvtwfmrg  -  Lippifclten   erbhcfflEfA«fc  \ 
bev  liem  Amte  BIonilnTg  unti  im  Klecken  Almiiidn^» 
desgleichen  derer  in  den  lippifchen  und  padert»nü- 
fchen  Sainmfäiiifern,  Srhualenherg»  Oldenburg  ui>4  I 
Sloppelherg  aiigeftditen ,    jetzt  Icönjgl.  prenifstfch*  ' 
erb  für  IV, ch.  padcrbornifchen  Beamten,  und  v..\t  W^af- 
fuDg  derjenigen,  deren  namentliche  Kenntnifs  keia 
Intererfe  für  «i«  PpMicom  haben  kann.    Bev  mehie 
ren  Staafsdienem  aufeerhal')  der  flritlichcii'Rcfifeir? 
Detmold  find  der /iP'bÄiiorr,  bev  ;d}en  (^ullegien  ntuJOe- 
partements  aber  der  Gefchäftsbezirk,  tlie  iutrere^'or- 
theUong»  die  Sitzungstage  und  jede  bemerlceosverthe 
Efeenheit  angezeigt.   lÄter  der  Rubrik  der  Lander», 
difchrn  Verf. imm'^  findet  man  die  Di  ptrt'ifr:;  tru^  anT- 
gefchwornen  Adelichea,  unter  uclcUen  tlie  Faiuton 
V.  Donop  y  V.  Fl  irhiktmfhty  v.  Wredt,  v.  Kr^snim^t 
V.  frnid,  V.  Extn  -ie,  t\  Reden,  v.  IMsherg  und  v.  Bio»- 
henr.    Alle  Gctncnili  haflcn,  Collifioneu  nml  Streitig 
kcitcn  iliid  mit  '/nrtheit  imd  L^n  verfänglich  keil  bey- 
eebracht.   So  z.  ü.  heifst  es  bey  der  Samnttibidt 
ßotlty  dafs  nach  dem  Vertrage  von  1445.  die  beklerfei- 
tigrn  lanilesherrlichen  Reclire  in  Aid'ehnng  dlerfeRieB 
völlig  gleich  feyn  füllten,  aber  in  der  Folge  derlalnrv 
einige  Ungleichheiten  enlftanden  teven,  weteh^floch 
fortdauern.     Femer  ift  das  (hnrh'  den  DeputationJ- 
Recefs  bekamrtgewordene  attdiche  Jungfraueuflift  tu 
Cappel  S.  27.  cint;etr.>gcn.     Den  Schlufs  macl>eiT  die 
drei  fachen  auswärttgtu  Pofibehdrdea.  Ks  ciebt  oäja* 
lieh  ka^Hidk  Paftilmter  zn  DetonokI  tmd  Lemgo»  Te 

wie  auch  Ui'uü^l.  preufiifihr  ;  letztere  phcnfolfs  zu  Lip* 

fudi  ood  üaU- Ufeloi  feruer  harkf^ßät  m  Detmoki^ 
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n  Lemgo,  BOfingfel^  und  zu  AlverJiffen.  Sicht' 
«rlich  weht  aber  dem Gaozisi  derGeift  des  v.SduMrX' 
^ffCcIi«»  Werks. 


BHRxmjRr!,   b.  Bcr^^cmann 
i^i*/"-  .'«hJ  Adrefs-  Aaloidtr 


AnhitH  ■  BrmhiirfTif^lirr 
üi  U..S  J.  1803.  2Ö5  S.  8. 


Die  crftij  Enieueriing  des  KrfUings  von  1801.  und 
als  xwtyttf  Jahrgang  fcHon  fehr  vi»Ilendet.    JJjc  VuJl- 
ttandäArit  wglebt  nch  fbhon  aas  einer  VerdeichuD« 
dev  StatMuaUmit  dem  ftatlftifchen'Gehah  des  Laitc^ 
erfaeos.    Bcv  der  Conoalot^io  des  GfTainntthaiifcs  ift 
die-Li/ied«- St-ni<'ien  %ou  1606.  an  bcnicrkenswerth. 
Iie5 Perfofiale  ilt  bis  in  die  feinftt-n  Details,  bis  in 
ai/e  mögfiche  Bczifhjngf?n  auf  den  Staat  iun\  bis  auf 
die  fnbaJternrten  ütellen  ausgenialt.     Dalier  findet 
bev  dem  HofFtaat  «.Re  Dcmenjumiftiti-,  Lakaven 
und  Laüfmädchen ;  im  Civil -Etat  alle  Aerzte,  Iht- 
iJi>er,  Schttilehrer,  ChanlKeberfienten  und  Jnftitls- 
n<.»u  ,  (elblt  auf  den  adeüclien  Gntern  die  Candidatcn 
der  Theologie,  die  Atlvocaten  unil  Hichter  in  den 
l>i>rfcrn,  iiiuf  aHe  Pächter,  fngnr  der  Mahlen  und 
f  abren.    ¥ür  da«  feinere  Studium  der  Stuatsknnde 
ift  «lie  einheimifche  und  aux^värtige  Gffammthaus .  Uie- 
ni-rlVhaft,  die  RefidcMitiir  in  U7eH  uml  in  IJerliii  fvon 
MüN  \\m{  Von  Fmidel)  umi  das  Nantenverzeicbnifs  der 
«UV  Va<i)llen  mteref&nf.  Die  ftatifVirrhen  EriSuteron- 

f;n  laffeti  cbenfdJJ.s  wenig  zu  wünfchen  ü!)rip  Als 
f'  wird  der,  aus  ani^em  Schriften  bekannte,  Hr. 
f/.'frnjHcteUimis-Affeabitr  GMfjStott  fiflfeiitlich  »• 


ERDBESCH  REIBUNG. 

feni.ix,   b.  Sander:  Züge  zu  tintm  Gtruäuie  vatt 
Mosk'j^a.^  itt  Hmßcbt  eof  Klinta,  CulTur,  Siften 
Lebensart,  Gebräucfae,-  vOrzUglich  ai>er  fitatifti-. 
fche,  pljyfifche  und  medieintR>he  Verliältniffe.'* 

Von  E»q,ithcrt  /rührlfiaufm,  Dctior  11.  PrcfoiTur 
der  Ar?.nevkunde,  Huffifch-Kairerlicheni  Coile- 
0esk  -  AHelTur  u.  ehemaligem  penfiocdriea  Cftlli" 
TKrtsai^te,  1803.  XXIL  u.  374  S.  8- 

Hr.  W.  hielt  fich  vor  nn^efalir  zelin  o(fer  zwölf 
lahren  in  Moskwa  anf,  umi  fanmilctc  während  iVines 
Auf«ithalrs  verfchiedene  Nachrichten  ftbcr  diefe  Statlt, 


RkJiUruwA  .udi  rr,  die  (Iber  Mosl<wa  gerdiriehen  ha- 
ben, oft  luisfciireibt,  und  lie  auch  hie  ttiid  da  ai-s  lei* 
ne  Quellen  nennt.  Ueber  den  inedidnirebeR  Theil 
des  Burb-,  wagt  Ree.  nielit  /u  nrtheilen;  da  er  iu  der 
Kunli  Aelcxdaps  ein  Layc  dt ;  allein  an  ileui  Uebrij^en 
fintlet  er  manclies  zu  tailcln.  Erftlich  fcheiot  es  uu- 
fi  Mich ,  dafs  Hr.  !f\  vides  in  fein  Kudi  mit  hin- 
ein/.iclil,  was  gar  nicht  hinein  gehört»  uiul  wohl  in 
ein  Gemälde  von  Rufsland  paffen  wflrde,  fb  ;.Zi>geo 
zu  einem  Gemälde  von  Moskwa"  aber  gam  am  on- 
rechten  Orte  fteht.  Von  dem  Vielen,  das  nnter  dicfo 
Kategorie  geliürt,  wollen  wir  nur  den  gröfstfii  Theil 
des  xeimten  und  eilt'i fn  Ahfrhnifts  nennen,  in  wel- 
chen von  dem  Unfcrfchiede  der  StäiKte  in  RufslamI 
und  vfin  der  ktirperlichen  Bildöng  und  den  Gt'iftes- 
und  Ceriiiillisanlagen  tier  Rulfen  gehandelt  wiril,  und 
wo\  on  cfos  Meifte  eben  fo  gut  auch  auf  jede  amfi-re 
Stadt  RaisJands  pafst,  als  auf  Moskwa.  D6cb  die- 
fes  Zuviel  konnte  man  dem  Vf.  gem  verzeihen,  wenn 
nur  zwevtens  feine  Narhrichten  mich  inuner  richtig 
wären,  oder  wenigttens  von  genauer  liekauatk-liatt 
mit  den  Gegenftäiulen  und  von,  gehöriger  Prüfung 
zeugten.  Allein  Hr.//''.  giebt  die  meiften  feiner NacK- 
richteu  mit  einer  Leichtigkeit  und  OberfläcWichkeit, 
die  man  fonft  nur  an  Kranzofi'n  gewohnt  ift,  und  die 
immer  eine  ergiebige  (Quelle  vun  Irrlhnmern  i'rnd.  Ei- 
nige der  Irrrhftmer,  -wdche  Hr.  AT.  begangen  bar» 
wollen  wir  .iid'rilnx'n.  S.  5.  fagt  er:  „Moskwa  liegl 
fehr  anrnuttdu  und  pituresU  aul'  mehrem  kleinen  Hö» 
geln  und  Niederungen,  welche Fortfctznngen  cier  gm* 
Ixen  Wakiaifcben  Gebirg.5kette  fiiid."  Erftlich  lunii 
man  fieh  kajim  des  Lfich«4ns  en'thnitm,  wenn  man 


die  waldaifchen  Gebir«'?  eiii' 


f^e Gef)irL'")kette  neit- 


nen  hört.  Was  wären  diiim  wohl  der  Ural,  derCa»»- 
cafus,  ilie  altaifrhftn  und  amFere  ftbirifchen  Gebirge? 
Aein,  die  waidaifdicn  Berge  find  gerade  die  klein- 
ften  und  unbedeutendften  unter  KidUand«  üeliirgeu. 
Fem^  läfst  es  fich  wohl  fchwer  enveifen,  dals  die 
kleinen  Hügel  und  Niederungen  (auch  diefe?),  auf 
^«^hen  Moskwa  liegt,  Fortfetzvngen  der  Tvaldai- 
fchen  Berge  find,  (He  gcg<  n  vierhundert  Werfr'  >i  n 
Moskwa  eni feint  liegen,  uihI  faft  durch  unuiUiTdro- 
chene  Ebenen  davon  getrennt  find.  Jeder»  der  den  - 
Weg  von  Moskwa  nncli  Petersburg  gemacht  hat, 
wiril  tifcfs  zugeben.  Ree  vvcifs  Obrigens  wohl,  was 
die  Alten  üi*er  den  rtions  n/e;n:ris  gei'^jbelt  halien; 


besonders  in  .Materialien  zu  einer  medidnifch-  .  er  weifs  aber  auch,  darsdieAlteit  üßhr  unw  ifiend  in 

der  Geographie,  uml  namenflieh  H»  der  Geo^rjfihie 
Rufslanns,  •uaren.  —  S.  iTi.  fithrJ  ifer  Vf  (fen  Hno 
fifchen  Handel  als  eine  v()rziic,hchc  O:!o!le  des  wacii- 
lendcn  V\  ohlftandes  tuid  iler  z»nehti:t  :u!en  ßevölke^ 
ntng  Rnislands  an;  allein  der  Handel  mit  China  ift 
erfliK  li  im  Ganren  nicht  von  gr^ifscr  lietkutimg,  ia- 
dem  Thec,  Kilaika  (Nanquin)  und  einige  SeiiFen- 
andeni  Schriftfiellem  genommen  iimt,  die  Uber  Mos-  vraarcn  die  einzigen  Hamklsartikel  v<nt  ücMm^c  fimi, 
kwa  geUbieheti  luiben.  Den»  weim  er  in  der  Vor>-  dieRofsfand  atis  China  zi«ht,  und  d^mn  befSriiSftn^ 
erimienm^^  S.  XII.  fagt :  „Vorgänger,  die  u-h  hätte  er  in  Moskwa  nur  wenige  Händ.\  Kanm  7wev  cth  r 
bniutzen  Künaen,  gab  es  niclit",  fn  ift  dieis  wohl  drev  Iläufer  nehmen  an  diefern  Handel  Lheif,  and 
nur  von  den  modifanifchen  Theile  f-  iner  Sclirift  zu  die lileiuen  Krämer,  welche  mit  Tbee,  Kifaika  xmcl 
verfkchea»  da  er»  «as  das  Uebri^  betrifft,  üt^m,  fanCi  haidelo»  wixd  Hr,  U^,  doch  nicht  jo  Asfchiag 
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phvfnchen  Topograiihiederfdhen  b(»rtanden  (S.  XI.  der 

\'--(  •  riuneni:i^).  Ijiefe  .Materialien  !>'gt  er  jct/f  dem 
Pid>i';(  ;;ri;  veiarheitet  vor,  und  iniicht  ilnien,  waliT- 
fche;n.'?rlj  um  feinem  Buche  ein  gröfseres  Publicnni 
»i  verfchaffen,  Noti/.en  über  CuJlur,  Sitten,  Lebens- 
*rt  uml  üebrüBche  der  Bewohner  Moskvva's  bevjdie 
»hnlsvon  ihn;  IVIbft  herröhren,  theils  aber  auch  aus 
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hrinwen  wollen?  —   B-is  Zru-Ii.nis      27.,  von  wcl- 
cht'.m  Hr.       nach  Heym  und  ÄifAffr  tagt,  dats  es  in 
ritier  Keuersbriunft  viel  gelitten  liabe,  ift  fclion  feit 
einitieii  Jahren  vüllig  wieder  hcrgeftelll.  -    Ob  man 
zu  der  Zeit,  als  iich  Hr.  U-'.  in  Moskwa  auiluelt, 
kib'jii'cne  ßedieaten  und  Mägde  auf  dem  Platze  in 
KiJai 'or  >  1 ,  den  er  mit  dein  ekeihaftAo  Namea  oenn^ 
mit  wekliLiu  ihn  Hie  moskowifchen  Oeatfchen  lu  be-. 
i;ennen  i)ft?2en  (iju  RuiTirrlmn  heilst  er  blofs  iler  Platz, 
WofchlfclUüJ,  ?u  Kauf  bekommen  konnte,  wie  er  S.  31. 
verfichert,  bezweifelt  Ree.  fchr,  denn  er  erinnert  licli 
ni«,  während  feines  langjährigeo  Aufenthalts  JuMos- 
kwa,  •.<  T  einem  folcheu  SlUavcnmarkte  gehört  zu  ha- 
ben.   Oowils  aber  ift  es,  dals  d'ivis  jetzt  nipht  melir 
der  Fall  ift.   Untier  Alexanders  nienlchenfreundJicher 
l'vegicrutig  könaen  der^eichen  Greuel  nicht  exiftiren. 
NidU  einmal  in  den  Zeitungen ,  wie  \vohl  fonfl 
Icliah,  werilen  ;*/2t  noch  Menlcheu  zum  Verkauf  aus- 
cehoten.  —  S.  35.  Die  Oberapotheke,  welche  Hr.  ir. 
nach  Kel^orod  fetzt,  ilt  fcbon  feit  mehieni  Jahren 
nach  iki  Kudrina,  ienfeits  des  ErdwtUes,  verlegt.  — 
Die  geheime  Expedition,  von  welcher  er  auf  derlc- 
bea  Seite  fpricht,  exiitin  »iclit  mehr.  Alexander  hat 
die  Hydra  erlegt,  wie  ganz  Europa  weifs;  das  üe- 
bfod*  »lerrell)en  ift  jetzt  ein  Invaiidenhaus.  — •  S.  36. 
ßlaubl  der  Vf. ,  Stritters  ruffifche  Gefchicbte  fey  noch 
nicht  im  Druck  crfchienon ;  aHein  Tie  ift  wirklich  ge- 
druckt, und  «war  auf  Koften  der  Kegieryng.  VVo 
jnöchte  woW  der  Pallaftder  afiaUlcben  Gefandten  he- 
„,.n,  den  Hr.  fr.  S.  38-  unter  den  vorznglichlten  Gc- 
biudcn  :>eudänoigor«»ds  anftilhrl?   Vielleicht  gab  es 
ta  Oleartus  Zeilen  einen  folchen  Pallafl,  jetzt  aber 
weifs  man  in  Moskwa  nichts  davon.   Der  letzte  afia- 
tifche  Gefandte,  der  im  l  1795-  durch  Moskwa  ging, 
md  «nenfilephanten  b»y  lieh  hatla»  den  ÜBin  ^ 


ein  Idirharifcher  Fflrft,  der  Kaiferinn  7.\im  Gefchciike 
fciiicliie,  bewohnt"-  das  Apraxiufche  Palais  in  Üel^o« 
rod.  —   S.  40.  IJas  ehemalii^e  Senatsgebaude  ift  von 
dem  Vallnfie,  Jen  der  Fiii  !t  Bcstjt  rfnllco  erbauoic, 
und  «1er  jeUl  der  i^aiicrlkijo  l'dllalt  ilt,  j^inyJicl»  uii- 
terfchieden.  Kr  liegt  hinter  dem  fogcnannten  alten  Se- 
nate, neben  dem  .eheraah^n  Lefoftfchen  Palais.  Jo 
nes  aber,  das  S^natsgebSude,  ft»bt  immer  noch;  und 
ift  zur  VVohiuii»^'.  f  r  den  Gnifsfiirften  Conftanfin  eiu- 
gerichtet,  der  es  hcy  Pauls  und  Alexanders  Krönun- 
gen bewohnt  ha't  — •    Das  ehemalige  Invali<(enhau3 
(S.  ^)  dient  jetzt  zum  FrSuleioftil^  —    Ruffifche:  1 
Begräbnifsplätze  find  nicht  zwey,  wie  S.  41.  an^e-  I 
fillirt  wird  —  lÜcfs  uiirJe,  wie  -oder  leicht  deuliiea 
kann,  iar  eiui.'  ^tadi  von  Moskwa's  Gröfse  und  iie* 
vuil^erüug  zu  wenig  feyn  —  fondem  {aft  vor  aUca 
Sallawen  bciinden  lieh  einer  oder  z^rpY.  —    Doch  es 
wOrde  uns  zu  weit  f.Un  cu,  wenn  wir  Hn.  W.  Schritt 
für  Schritt  tollen  ^vollten.     Das  Angeftlhrte  wini 
hinreichen ,  uuiW  oben  ge£iiUtes  Uctbeil  ab«r  den  Vf. 
und  fein  üuch  zu  beorkufiden.  Nor  das liinife 'wol- 
len wir  tuich  hcfnerken,  dafs  der  Vf.  eine  e,finz\\c\\e  i 
IJnlvuuiic  im  Kuibichen  verrätii,  imieni  er  nicht  nur  , 
faft  alle,  auch  die  gängbarften,  rufBfchen  Wörter  ver-  1 
ftUmmelt,  wie  z.  11.  eine  Soborre^  anftatt  ein  Sobor 
(eine  Hauptkirche);  Lobfrfckuiki ^  anftatt  Jjiwoifchmin  \ 
oder  Lawofchiuki  ;^  Krämer);   B'dierf<-hnki ,  anfljtt  />'>. 
dotfchnihi  ( Wächtci  )  u.  f.  w. ;  londern  auch  tnanrhen 
^\^örtern  falfche  IJedeutuni^en  beylegt,  wie  %.  ß.  (/cvm 
ijrtü  Mufchik,  das  er  flljerall  fnr  Leibeigener  ('/'nr- 
poftnoi)  fetzt.    Mufckik  heifst  Bauer  oder  Kerl.  Wie 
K.mn  .lifo  der  Vf.  S.  291.  von  „Mufchiks  von  beuVen 
Gefchlechtern "  fprechen?    Kerle  von  beiden  Oe* 
fctilcchtern  giebt  es  In  Moskw»  fi>  wei^g»  ds  ^ 
gendwn» 


SLEINE  SGHRIFTEN. 


VeimisCHTB  Sc!;?ifTlis.  Hdinoi'fr,  b.  Hahn  !  KtJ:i'rrEi  - 
kiirung  des  Ptans  von  licn  A!ihi:^en  des  Schtue/e/M,  r  zu  .\:;-n- 
darf  NeVjft  einem  Verität liml.H  jlicr  m  tlii-h-n  Ai^..ii:(mi  uüd 
in  der  damit  vcrbimdencn  Bainnfclu.le  vorii.iTulnn-n  in  -  und 
ansllntlifcheii  Holr.urtcn  und  V{\»m.rn.  Von  G.  (f.  Uiv>il<n>fi, 
HnriiC  rieffen-O  tlT^)  rtoFprirtner.  (ISOI.)  45  ''  S  ik-UU  dttn  ai.i 
"nemSoßi^in  Kn^lV.  ,«ft.;.l.enen  P>  u,.  ( ,  K,h,.  ^  Der 
Plan  eiitliäU  die  Aiil  i^;  ■  .!"t  RadeanUaU  iin  lUuii.usirrrn  (»rund- 
rif*  npl'l't  acht  vrri- lu°<i<'iM-u  .i  it"  rtcr  Haiiptprompn.i.!.?  lieh 
darUiefiideii  mMr  .il.h.  a  \:,  ,u  l.fn  ,  welche  den  (irMii.lril, 
umgeben;  diefc  Ul-.ivn.  mehi  tllirniinn-u  ^ollOllU^e.n 
halwn  die  fammtliclieu  (ieimude  der  .•^alult.  mul  l.iM.'n  klcme 
Landfcliaften.  Die  *n  diefem  VUn  "cliürif.'!  Ink  p:,ti  .;k 
Mib«r  der  Ucdtcjunn  inid  der  Vt.rrede  eiiioii  flrviro^:  l.ir  n.»- 
Wii  Erkliriut^  a  ?  V\  >n^,  Geruhiciit  ■  tm  l  H.  li  l.reibunp  der 
Promennd'*»  itud  t'rianÄmii^  verfnlttedeiiir  AnbMcn .  Verzeid  - 
nilte  dRf  in  den  .\nli»eii  nud  in  d«r  ll.iumfclmle  {■'■Aitnuic.ii 
USumO  Oefir."iii(-Ue,  St'iiideMsew:i<-life  und  an»djnerjHii;ri  Pflan- 
sen.  \y«r  dii'ffii .  j-t/x  nncb  bi-rühmtcn  n.idcort  b.  l  k  lit  l^,.t. 
für  den  mtl  diol-^r  l'l.in  luid  die  Krk\:inni^  dt-ffelbcu  il- Jilerk- 
ftcu»  df-J-tviiinc-iiiitf  ;!.'i'vaickt  nud  an  -  .1  iuii  Irvn;  ^imlIi  11,1?, 
«r  UinreicUon,  Wi»  den  da  angelpgu»  l-drtieen  und  l'romen^- 
4in  «ia«  klein«  UelMcfida  »1  febea,  miiL  «1«  ft4Utaf;  Aat  in 


Nennildrr  lj('findri(-!iPn  >(nJ  ancli  vfrk.'i<ifl[clii~n  PR.inz'n  gtl' 
tPii;  Li'ner  liii'  den  t'rnitiilijti  ,  der  tl.;ji  I.rn  iIp-  y.m  IScüiiJor/  .t'r« 
ans  küimoii  lernen  wiU  .  ifi  di-r  Plan  zu  kli'-.n   luiü  dteF.r^''- 
rnn;;  dclTolbcii  7-n  nberH.ii'lilicli.      \\>r  fcjjie  m  H<:lüct)r  \IA 

r^ptiiidorf  licli  liliPr  düfrulbi-  finicrcrni .1  f-cii  i;iit«»rr;ci::^n  Vitt, 
iiir  den  iiittei»  dut  l»  iLis  Innere  der  tieb  iiul.!  l>r'fr'i.r.?\>e«  ,  «Ift 
Hanpt-  und  I<cbenj»cbraucli  derfetben  an^o-tbr-n.  und  nxth 
jnanthe  andere  kleine  Notizen  von  und  über  liieleiben  cnlinU 
M-cidf-n  f'iläfu  ;  /  R,  die  Vi-Tcinij;ten  lUd,  b  ^nroi-  licj,rn  Vi>fn 
n:.:lit  Irl.i  ii.ilir       d«n  Lonlslir-nrL-rn ;  km. 11  id.ui  m  ]-,xfn  anca 
l<)i;ir(  Ii  '    \Vfi(  lien  /«•i-ch  liaben  die  B-idplc  In-pp,  ,1  ?     T lU^tl 
nun  auch  in  den  düdem  HäiifcrM  ,  z.  II.  uri  Ki'ir'l,  if-  iitm  H4l.f^ 
iia  TruitsurbAufe  nnd  in  den  lUuerukol<miPi  n  [.ngi^?  W'ci* 
nüut  man  die  Arkade?  die  G.ilerie?    lUt  drr  M.irftall  Ciriü« 
befondern  Kr  ii^kt  nltall?    Diefe  nnd  noch  vl'-l.'  .üidLre  Fr.C« 
häwn  In  di-r  Hrklfninp  de»  H.-.n*  bn.TntwiMtL-t  w.-rden  folffP. 
wi-Du  Uüi  .Irr  Vi.  i.ir  Ii  -  rude  \»ixkUcli  i;(it/.:.rli  m.tchrn  woUf- 
Au.  h  w  'irv  rs  ,  der  bi  fifrn  Anfciiauln  iikcit 
fsi.r  ;;ewrlf;ii  .i.wl 
b.=  r,'  dal.  K 

Brunnen  biv,fnj],nen  lollcn.  in  den  GriUdxllXe''aillP  ,f«iB*> 
ExenipUr  niclit  auitinden  koaiit«! 


egen ,  /.weckm« 


aucii  liio  NebenUlVlii  zn  lü  iininircn.     SonJf^  i 
i'.  r,i(>  die  Bncliftjben  O  niiit  /»,  weldic 
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Mittwochs,    den  32.  Februap  I804. 


GESCHICHTE, 

Obne  Angabe  des  Verlegers:  mit  Her  Auflchrift: 
N/enBRSACHSRN :  H'ißorifdte  Beriehtif!:»ni3,m  des  of. 
fisüdu^  UrtUtils  über  die^  durch  die  fran.zofifchr  Oc 
timation  du  Kar/urßtntkums  Hamauer  äcfeibß  vera»- 
Mllm  mäit^ßum  Uaaßr^Ot,  EtfiuUnß,  1803. 

I  Jiefe  Schrift  ift  ohne  Widerrede  die  befte  unter 

allen,  über  dieftti»  traurigen  Hergang  crfchie- 
if  nen.    Der  Vf.  ftellt  die  Lage  der  wunderJicb  zu- 
a-mmengefctzten  Regierung  diefes,  von  feinem  Be- 
jcrrfclier  verJafienen  iinvt  tiurch  ein  Meer  von  ihm 
?;''t  rennten ,  Lanilcs  mit  KamtniCs  und  EinAcht  dar, 
tn.l  fohildert  die  äufsere  und  innere  ßefchaffenheit 
der  AdminiCtratioo,  iaaaat  ihren  diefsfeitigeu  und 
^enleitiEen  »  nicht  in  euKUMfer»  fondem  gegeneinan- 
der greifcntlen  VerhäJfnifien;  fein  Hauptzweck  aber 
ift  die  Vertlid«Ügang  des FeldniarfchaUs ,  Grafen  von 
\Vai/D<Jiit?n  Gimborn,  gegen  jede  Bcfcliuldigung  und 
\tilcn  Vorwurf.    Er  thut  diefes  auf  eine  Art,  dafs, 
wenn  irgend  ein  andrer,  von  Civil  -  Behörden  ein- 
j^gter  und  in  allen  Stücl<ea  gebinderter  Feldherr, 
<kc  jücbt  wufste*  zu  welchen  Mitteln  er  greifen 
Uhk*    dnen  ^efchickten  Reehtffireund  bMQrfen 
iiüf:V\lp,  Ree.  nicht  anflehen  wfirtle,  ihm  zu  rathen, 
Geh  an  unfern  Vf.  zu  wenden.    x\ufi5er  dem  Hei'tre- 
ben,  jenem  gekränkten  Befehlshaber  Gerechtigkeit 
t«  rerfcha^en ,  gefullot  fif!h  die  voriiegende  Soirift 
^  Qbrigen  anklagenden* ttUttern,  womit  wir  Uber- 
fch\vwnnit  worden  find,  darin  bey,   dafs  fie  das, 
nenia  Kiuftheit  verrathende  Benehmen  der  hannÖT 
rerläen  luinifter  xinA  ihrer  Sekretäre  in  voUet 
Licht  fetzt,  luut  mit  wolil  rdiwerlich  zu  widcrlet^en- 
iteu  Beweisen  unterftiiizt.    Von  S.6  —  20.  gehet  diefs 
in  einem  Athetn  fort,  und  in  der  Folge  kommt  der 
VL  bey  federn  Anlaffe  recht  mit  Licoe  darauf  zu* 
jrück,  trieaaf  S.  33.  41  und  4%.  48.  54-  ^4-  74'  mit 
Mehreremvu  crfohenift.  Die  unzweckinärsige  — um 
nicht  zu  faj^en  uiTvern(inftige  —   Or^nifation  des 
lanzen  V^efens  wird  ausführlich  entwickelt,  und  es 
i!^t  ficlier,  dafs  in  dem  Wirrwarr,  welcher  mm  als 
>;me  Folge  davon  obwaltete,  und  in  dem  Oeleife  gt, 
mikvUchfr  Procrdurm  nichts  anderes  übrig  blieb,  als 
Ii  h  auf  Gnade  oder  Ungnade  dem  Ober-GonfuI  hin- 
z'j  geben. 

Auf  der  fteilen  Bahn  einer,  Inrlr-f^  doch  nicht 
ginz  combinationslofen  und  verftami  widrigen  Ver- 
legenheit, die  fi<;h  über  Ausrechnungen  fvXcMkp 
oierBedächiUchkfüt  wegfetzt,  war  aber  iceiiiesi 

d,  L.  Z.  iäo4-  Bemi, 


alle  Hoffnung  verloren ,  wenn  der  Feldmarfchall  von 
einem  Geift  befeclt  geweieu  wäre,  den  fthwere  Kr- 
eiguifle  zu  kt  Jinen  Eotfcblüffeu  erheben  und  anfpor- 
nen.  Sein  Vertheidiger  l2fst  ihn  von  &  48  —  sOw  fol- 
ge ndergeftalt  conjectuxiren :  „Er  (derPeldmarfchall) 
„zweifelte  keinen  Augenblick,  dafs  der  eritc  Con- 
»ful  feine  Drohung  ernltücli  gemeynt  habe,  und 
^von  deren  Erfrtliung  weder  durch  Riicklichten  det 
„Völkerrechts,  noch  durch  publiciftifche  Diftinctio- 
„nen  fich  abhaltoi  laflen  werde;  aber  er  konnte  fich 
„nicht  flber/.eu^^en ,  dafs  die  europäifchen  (^ontinen- 
„tal -Mächte  diefen  Schritt,  deffeu  gefährliche  Foi«. 
„gen  für  ihr  eigenes  InterelTe  er-TJeUtidit  belTer, 
„als  damals  ihre  eigenen  Kabinetter  berechnete,  mit 
„völliger  Gleichgültigkeit  aniehen  würden;  er  dach- 
„te  es  fich  vielleicht  nicht  möglich,^  dafs  die  Ver- 
„kehrtheit  unftrs,  nicht  zu  feinehi  Reflbrt  gehören« 
„den ,  poUtlfehen  Betragens  unfre  auswärtigen  Ver- 
„bindungen  in  dein  Maafse  zerftört  haben  könnte, 
lafs  gröfsere  Machte  felbft  einen  TheÜ  ihres  we- 


fentüchftcn  InterefTesdem  VergniigenanfopfemwOr' 
„deu,  die  ftolze  hannövrifclic  Regierung  iandflOch- 
„tig,  lind  das  Land  über  die  Verkehrtheit  ihrer 
„iVlaafs regeln  durch  fein  eignes  Unglück  belehrt  za 
„feheii.    Er  erwog  zugleich,  daüs,  um  eioci  auswär- 
„tige  Macht  fXtr  unfern  Schutz  m  inter«fliren ,  man 
„nothwendig  einen  gewilTen  Grad  von  eigner  Ener- 
„gie,  durch  möglichltc  Kniftaidücngung  der  Gefahr 
„zu  trotzen,  an  den  Tag  legen  mOlTc;  er  wagte  es 
„nicht,  fich  felbft  nur  die  traorigo  MöghchkVit  zu 
„geftehen,  dafe  ein  Land,  wdches  vor  40  Jahren  fo 
„\  if  !  f  lr  feine  eigene  Rettung  zu  tluin  im  Stande  ge- 
yWeien  war»  leitdem  zu  einem  Zuftande  von  Erfchluf- 
„fanghernntergtarbeitet  fe)n  follte,  welcher  felbft 
„7TJ  finer  momentanen,  nur  palliativifch  wirkenden 
„Kraftaufscrung  es  unfähig  machte.    Er  erwog  die 
„hoheKrifis,  zu  welcher  alle  politifche  VcrhänniCfe 
„Europa's  durch  eäpen  wieder  ausbrechenden  Krieg 
„zwlfcnen  England  tind  Frankreidi  noAtrendig  hln- 
„aufgefchrobcn  werden  mafsten,  und  er  erwartete 
„viel  von  einer  darauf  beruhenden  Wandelbar keit 
„jetziger  politifcherGonjuncturen.  Er  gelangte  durch 
„diefe  Betrachtungen  zu  der  Ueberzeugung,  dafs, 
„unter  diefen  Vcrnältniffen ,  unfre  Rettung  vielleicht 
„ganz  allein  von  gewonnener  Zeit  abhängig  feyn 
„könnte;  er  gedaclite  der  Möglichkeit ,  dafs  cüezwi- 
„fdien  &l|^nd  und  Frankreich  beftehenden  Nego- 
„ciationen  den  wirklichen  Ausbruch  des  Krieges  viel* 
ijleicht  noch  um  mehrere  Monate  hijiauslcbieben 
^könnten;  er  verzweifelte  nicht,  binnen  eines  fol- 
«chen  2«eitiauin9«  onitleift  üeiAer  ebenen,  und  der 
Iii  „durch, 
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sdarch  diefe*  vri«  durch  die  GröCse  der  Gefährt  za 
i,\veckeiuien  E^rrj^ie  aller  Staats  -  Beliörden,  Vcr- 
nlheullgungs- AiiJtaJLcn  bewerkrtcUigcii  zu  können, 
jJ>veJtlre  weiireftcns'  miponirend'  genug  >vären ,  licin 
Feinde  ((ie  Möglichkeit  ahzufchtieidcn,  mitteift  ei^ 
,116$  fließenden  Corps  und  mit  ehwm  emy>  äe  mm 
„iinferer  Lande  fich  zu  bemächti^n.  Er  berechnete 
ufehr  richtig,  dafs  die  ganze  poUtitche  Ajtiiclit  der 
„Sache  dadurch  verändert  weraen. würde,  wenn  der 


da  war,  fie  reichlich  zu  haben,  mmi  das  Minifteri» 

um  gewolh  hatte,  als  es  Zeit  war  zn  wollen." 

Auch  nocii  bey  dem  wirklich  erfolgten  Anmar- 

fclie  inui  Kinhriich  ,  ungeachtet  man  bis  ilahin  alk"; 
verfäumt  hatte,  würde  fich  Graf  Walmodeo  anders 
benommen  haben,  als  er  tfaat,  wenn  er  den  Ent- 
fclilufs  fafste,  bloP?  von  einer  cdicn  Verzweiflung 
Rath  zu  nehmeil,  fich  über  alle  üeforgoifTe,  uUtr 
altes,  was  ihn  perfunlich  treffen  könnte,  ^eit  weg 


i^eind  fich  genötlugt  fähe ,  50000  Manu  ftatt  loooo-  zu  tetzen,  und  nichts  als  den  jroüsen  '^hm  im  Aua 

f,zii  r<^icken,  ftatt  einer  unblutigen  Occupation  mit  zu  behalten,  der  feiner,       ones  modernen Leonittar 

„allem  Krnfte  des  Kriegs  das  i,and  zu  iibcrziehen,  oder  CamiUus,  wartote.    Diefes  zu  bcwerkrtelli^. 

„und  die  Ungerechtigkeit  feiner  Ma.ilsrei:eln  durch  mufste  er  Ikh  fcl)l,igcni  denn  es  läffet  fich  mit  W 

j^ie  härtern.  Zu  l&er  Vollführutig  angewandten  Unglichen  Gr  inden  beantworten,  was  der  ApoWet 

^Mittel  dem  ganzen  Europa  doppelt  ffJ  hl  bar  zu  ma-  S.  88-  von  „Idol  militiirifcher  Ehre,  KrieesntDin  filr 

,chen.   Er  erwog ,  wie  bßdenklicli  es  for  Frankreich  Indivi<luen,  Zeitiing.slob,  unfchuldigem  Lande,  er- 


j^eyn  würde,  einen  ortlenlJicheu  Krieg  mit  iNünl- 
^deutfcldand  zu  fahren,  da  die  erfte,  hier  verlorne 
t^hlacht  vidleichfr  filr  das  erbitterte  Holland  und 
„die  niilsvergnOgten  transrhenanifchen  Provin7en 
„das  Signal  zum  Aufftaud  werden  konnte;  und  er 
„wurde  uicht,  wie  hundert  andere,  durch  die  Vor 


l)itterteni  Feinde,  -  verbrannten  Döriern,  zcrtrciiien 
Aernten,  Bettelftab"  (der  leider!  nicht  äiishiciben 
-wird)  „unxjfhlteer  Familien**  vorbringt.    Was  dim 

zuletzt  angezeichneten  Drangfnie  hciVitTt,  Ifrmnte 
mau  ficher  leyn,  dafs  die  neuern  Frauzotea  uicht  lo 
albern  tatarifch  verfahren  würden,  wie  ihre  A.\\ii- 


»fteUimg  des  ungeheuren  Mifsverhältnifles  zwifchen   lierra  in  der  Rheinpfialz  im  Jahra  i689>  Hierzu  ver- 


aFrankivichs  und  Hanndters  Macht  erfchredct«  weil 

^cr  den  wichtigen  Unterfchied  zwifchen  der  Macht 
„Frankreichs  m  th^^  und  derjenigen,  welche  zu  ei- 
„ner  Expedition  gegen  Hannover  in  hypothtß  dem 
„franzöfifchen  Gouvernement  zu  Gebote  ftand,  keir 
„nesweges  unerwogen  liefs." 

Diefe  Anficht  der  Dinge  war  iinftreifig  ihrer 
Befchaffenheit  fehr  gemäfs,  nur  hatte  der  FeKbtiar- 
fchall  dabey  nicht  vergelTen  füllen ,  dafs ,  nach  dler 
£rfahrung,  der  Hinuncl,  und  die  feine  Ahfichten, 
oft  ohne  ihr  Wiffcn,  voll/.iehenden  iNkichtc  der  F.rde, 
gewöhnlich  nur  denen  helfen,  die  fich  fdhit  zu 
helfen  Hand  anlegen.    Ree.  bedauert,  dafs  gleich  zu 


IMMn  die  wiedergebornera  Neufirankeh  ihren  Vof^ 

theil  beffer,  und  wifTen  jiniktifch,  dats  bev  nllmäli- 

tem  Auspumpen  fich  mehr  erichwingen  läfst,  ak 
eym  tunmltuarifchcn  Plündern,  welches  nur  den 
gemeinen  Soldaten  bereichert.  Das  Abbrennen 
Dringt  nun  vollends  gar  nichts  in  die  leere  Kriegs' 
kaffe.  Man  darf  fogar  auf  den  Gedanken  gcnihcii, 
dafs  ein  für  allemal  ausgeplnmlert  und  abcebrannV 
Zu  werden,  ftlr  das  arme  Land  ein  mindere.s  iJnglttck 
gewefen  fevn  würde,  als  nut  Mufse  und  MoUiod» 
erfchöjift  uiui  ausgefogcn  7u  werden.  Wahrend  W 
nit^er  Nk)nate  bereits,  itt  ihm  nun  fchon  eine  Scb«^ 
deiUaft  auf  den  Hals  gewälzt,  die  gar  keiue  Hifr 


Anfiittg  der  Krifis  diefcr,  wie  er  gern  zugiebt,  Ta-   ming,  felbft  fbr  entfernte  Generationen,  mekrznliirA 


lente  genug  befitzende  Mann  nirht  wahrnahm,  was 
fttr  ein  vortreffliches  Werkzeug  jhm  in  der  Perfou 
des  Herzogs  von  Cambridge  in  the  Hand  gegeben 
war,  vermittelft  deflim  6r  das  widcrfpcnftige  Miai- 
fterinm  anfafTen  konnte.  Der  junge  POrfV,  der  nichts 
eifriger  wünfchte ,  als  das  Land  zu  retten  und  Ruhm 
zu  erwerlien,  würde  Ach  zu  allen  dahin  führenden 
Maafsregeln  und  Unternehmungen  mit  Freuden  her- 
gegeben haben,  und  die  nicht  mehr  wo  ein  noch  aus 


eine  Erleichterung  der  diilrkenden  Auflapnn  zu  tr- 
ieben ,  und  den  Schaden  ia  bafrein  Zeiten  zu  v^wia- 
den.  Den  Kriegsruhm  anbelangend ,  wallen  wir  ia 
einer  Welt,  in  welcher  dato  der  ewige  Frieile  aoA 
nicht  eingeleitet  ift;  viel  oonfequente  Dswer  ahüT 
hel]eiii  Kopf  und  kaltem  Herzen,  halten  dk  SUche 
iogar  niciit  nur  nicht  für  möglich,  f(*n(.lcTtv  a\\c\\ 
v^äleicht' nicht  einmal  für  er^riefslich.  \.u  em?r 
folchen  Welt  alfo  find  die  Achtung  der  Tapfer- 


wiffenden  Excellenzen  würden  fich  in  ihrer  Angfk  keit  und  der  kriegerifche  Ruf  eines'  Volkes,  \ 

anter  das  feliiit7,ende  Schild  der  Autorität  und  Ver-  eitles  Trar  1  lv  '  I  l  •  ,    fondern  verdienen  vollUi  ti.- 

antworthchkeit  des  Sohnes  ihres  Königs,  dem  Hirn-  men,  der  vermehrten  Sicherheit  wegen,  zu  den  bei 

mel  dankend,  verkrochen  haben,    dambridge  und  den  andern '  fchönen  Urfachen,  Vergröfserung  det 

"  Macht  imd  Ausbreitung  (le-^  H:i!vlc!'r,  '.  ennOge  weF 


Walmoden  vereint,  konnten  da»;  Knrfnrfteuthnm 
um  uiui  eines  neufräiikifchen  Austlrucks  zu  bedie- 
nen —  in  Bela^erungsftand  erklären,  die  Regierung 
fitfpendiren ,  fchaiten,  wie  fie  rathfam  banden,  und 
^m Könige  melden:  Noth  habe  keine  Gelbtke,  wenn 
das  Glück  fie  begOnftigte,  wilnien  Sc.  Maj.  Freu«le 
au  ihnen  erleben,  und  (xrofs  -  Britannien  Nutzen  da- 
Vqn  ziehen.  Nun  konnten  fie  fidi  „die  JOOOO  >kinii 
txerdrtcr  Trii)>j)en"  anfcliaffen,  „wozu",  wie  de» 


eher  die  Politik  Menfchencprer  teiiiachtet,  liinee 
' "    "  V  d" 


ftellt  zu  werden.  Und  ift  denn  nicht  bereits  hey  ifi-n 
Au^ileerem  Italiens,  der  Schweiz  und  des  obera 
I>eatf«hlands*die  folierehefke  Redensart  entftandm. 

dafs  fie  derjileichen  Behandlungen  des  Schwjtlu:^ 
txphitatiats  de  ta  poltronwrif  nennen?  UeHerhaupi« 
wer  fich  zum  Kriege  enikiiliefst ,  oder  mit  Rn*? 
iiberzogen  wird,  inenke  doch  ja  nicht  ferner  ^ 


Vt  S.  54  ausdraeklich  bfllMR^tet,.„dle  Mö^^iühkeift   tdbounng  dedfiJates ein ,  alsdann  zur  Unzeit  mitK-i- 
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i«ebea  friTtet,  bringt  mehreotheiU»  nicht  gar  laiige 
h  tanmad  dcndben  den  Tod. 


dem  General  •  Adjutdnten  Jor- 
»clis  olle«  thaten,  wu  man  von  braven  Soldaten  ar^ 
kemadi  tanfeod  derfdben  den  Tod.  «warten  kann ;  nnd  das  war  die  Arbdt  von  weniger 

Feldmarfchall  Walmoden  war  demnach  vollauf  „als  riner  Vierteirtunde."  Siehe  die  Jahrbücher  litr 
berechtigt,  mit  feiner,  nach  S.  8i.  ans  3000  Pferden  Preußifjmi  Monarchitt  Aiay  1798.  S.83  u.  8+  Der  l»e- 
niul  4550  Mann  Fafcvolk  befteiietulpn  djfnoiiibehi  kannte  Berichterftatter  redet  als  Augen/euße.  In  der 
Macht,  die  fein  ww  and  (einem  Befehle  gehorchte,  Neum  ßeUona,  Jahrgang  igoi.  Baml  I.  Abhandl.  III. 
auf  Generai  Mortier  los  zn  marfchiren  und  (Mi mit  lagt  der  Vf.,  rlcichfalis  ein  Officier,  der  die  Feld« 
ihm  7.U  fchlacen,  wo  er  ihn  antraf,  es  fcy  bey  Vcchte  züge  mitgemaciit  hat:  „in  dem  franzöfifchcn  Revo- 
oder  bey  Sunlingen.  Unfer  Vf.  meynct  zwar  S.  83:  «lutionskriege  war  es  bey  nahe  Grundiatz  gewoideOf 
«allen  militärifchen  Grundlatzen  zufuigc,  hätte  man    «dafe  ifolirte  Infanterie  auf  der  Ebene' je&nmJ  ge» 

Ilgen  Kavallerie  verloren  fey. " 

Man  flehet,  dafs  in  gegenwärtiger  Suppofitioa 
Vpn  der  hai)iuj\ t  i  jli  heu  Infanterie  nicht  einmal  Ge» 
Ivauch  gemacht  wird:  fie  bedrohet  blofs  die  £ran> 
zftfifcheScblachtonImmg  auf  dem  dem  Angriffe  der 
Kavallerie  ent^egoiiqefetv.ten  Flflq<'l,  und  hat  die  Ai"« 
tiUerie  bey  ficli,  die  niclil  niiilsii>  bleil)en  nmfs.  Der 
Feind  wäre  auf  diefe  Weife,  mehr  Oiler  weniger  ge- 
worfen, aberritten  und  in  Unordnung  gebracht  ge* 
wefen,  was  blieb  flim  denn  da  woM  tlbnir,'  ab  dmi 
hefilnverÜchen  ROckwcg  7.u  fuchen?  Iiin  bis  an 
tlie  hm  3  zu  gclt-iten,  war  ilie  Obliegenheit  der  Forft- 
bedienten  und  Wildfchützen ,  unterftützt  von  den« 
nach  S.9S.  fo  kämpf begierii'en  leichten  Dragonern. 
Bey  dem  Mangel  an  vorher  heforc;ten  Anftalten  mul^ 
ten  die  Fliehenden  fich  zertheilen,  um  zu  leiten, 
worauf  bev  dergleichen  Umitändcrt,  hefonders  hey 
dem  franzufifchen  Soldaten,  das  Zerftreucn  unmit- 
telbar folgt,  imd  hieraus  wird  ziemlich  anfchaolich, 
dafs  kaum  die  Hälfte  die  Provinz  Ober-Yffel  wie- 
der würde  errcirlit  haben.  Mit  einem  Worte,  dic- 
fes  wahrliaft  heroifche  Holfsmittel  tnußU  vcrfucht 
werden,  weil  etwas  Sclüfanmeres,  als  der  gegen- 
wärtige Zuftand ,  gar  nicht  erdenklich  war;  und  der 
Himmel  verlinte  nur,  dafs  nicht  zum  Befchluls,  wenn 
gar  kein  Geltl  mehr  aufzulKtrgen  feyn  wSld«  den- 
noch gebrannt  und  geplOndefk  werd& 

Betrachten  wir  nun  aber  die  Folgen  eines  fo 
leicht  möglichen  glflcklichen  AiisTchlags.  Nach  die- 
fem  :eriten  Akte  alfo  fetzte  lieh  FeldmarfclKill  Wal- 
modea,  mit  dem  GofOlü,  feiner  Würde  voUkoninieii 
enthirochen  zu  haben,  hinter  den  Vechter  —  Damm; 
nndr  welche  Sicherheit  for  feine  linke  Flanke  ge- 
währte ihm  hier  nicht  das  aiigiiin/ciir'e  l'rcur<^ifche 
Gebiet!  Alles,  was  jnil  GiUe  oilcr  mit  Gewalt  au 
Mcnfchen,  l'ferden,  Kanonen,  ^\  .l^;^n  und  Muni- 
tion aufzubringen  war,  liefs  er  nachkommen,  und 
brachte  feine  gute  jooc»  Mann,  vielleicht  noch  drU-" 
ber,  auf  die  Jicine  uml  zu  Pferde,  und  theiltc  a!Ie 
noch  tlbi'ige  Flinten,  deren  man  habhaft  werden 
konnte,  unter  die  Landleute  aus,  um  weniu.ftent 
fich  ihrer  zu  bedienen  ,  wenn  euch  f<e  der  Unwille  er- 

f;relfea  follle,  wozu  es  an  Stoff  nicht  würde  gefehlt 
laben,  fo  bald  die  Frair^ofen  abermals  cinljraihen. 
Hameln  wurde  mit  Lebensmitteln  verforgt ,  und  vor^ 
iSttliirmit  ein  paar  taufend  Mann  Befatznog  verlehea» 
Zu  Hannover,  711  Uelzen,  zu  Linuhurg,  zn  Bremer- 


jlirh  in  drey  Abtheilungen,  die  eine  bey  Stolzenan» 
^ilie  andere  bey  Nienburg,  die  dritte  oey  Verden 
„.juffteJien  müffen."  iJas  wäre  ji-ilorh  ein  iiinrel- 
chcad  erprobtes  Mittel  gewefen,  dem  Feinde  die  Sa- 
ehe  leidat  zu  machen,  und  fich  theilweis  aufreiben 
zu  iafl'en.  Wir  w.iüen  diefe  militarifche  Veriming 
des  Vfs. ,  der  vielleicht  nicht  vom  Handwerk  ilt, 
nicht  rügen,  eben  lo  wenig  als  das  ftarke  Vertrauen, 
welches  er  auf  S.  26.  und  37.  in  Stock  und  li'ucht«! 
ipiztr  wem  er  fich  mir  auch  ab  Diplomatlker  nicht 
ta  leichtgläubig  enviefe,  die  zutranliche  .\eufserung 
Alortiers  filr  baar  Geld  zu  nehnien,  als  diefer  zu 
Vechte  den  UeinUirlen  vorentihlte,  S.  91.  von  „ihm 
„zu  Gebote  iitehenden,  näheren  und  entfernteren 
.„Halfsqnellen die  fchnell  herbeygeführt  werden 
„würden und  dcnMhen  damit  eine  Nafe  drehte. 
X>er  liftige  Franzm^a  hatte  nicht  voll  i3cxx)  Mann 
hej  ßtkit  wie  S.  8**  n^iemthen  wird,  und  hätte  gern 
mehr  gebracht,  wenn  er  mehr  gehabt  lütte.  Seine 
ganze  Xavallerie  beftand  aus  höcnftens  vier  Schwadro- 
nen fchlecht  berittener  Hu laren  ,  wie  jetzt  jedermann 
wet£s ;  desgleichen  weifs  man  aus  andern  glaubwür- 
dMk  Nachrichten,,  dafs  die  fflmmtlkhe  Alannfchaft 
mI^  nichts  Gutes  verfalle ,  fondern  ftark  beforgte, 
raf  hannöverfchen  Boden  unfreundlich  empfangen 
iu  wcTilcn.  General  Mortier  felbft  trug  kein  Be- 
denken nach  S.  91. ,  «die  Möglichkeit,  ja  die  Wahr- 
»Ce^nlichkeit  eines  anfimgs  feinerfeite  zu  veriie- 
»Teuilen  Treffens  einzuräumen."  Diefe  Möglichkeit 
eiiiebt  fich  zu  hoher  Wahrfcheiulichkeit,  wenn  man 
^cft  ja  Oedanken  das  Bild  von  dreytaufend  wohlbe- 
ntÜnen,  wohlbewehrten  und  wohlgenälirten  Nieder^ 
fiii^fiBa- vorftellt ,  denen  das  Blut  In  den  Adern  kocht, 
und  die  auf  vier  <uler  f^infhundert ,  und  wän  ns  tan- 
fcod  niarodc  Hufareii  auf  eben  fo  abgematteten  kleinen 
Pferden  Insjagen.  Nachdem  die  Hufaren  ausgeriffen 
lind,  nehmen  es  die  Reuter  mit  ilen  nicht  weniger 
rrmatteten,  von  erlittenem  Hunger  gefchwächten 
J^iifsg.nngern  auf,  d«ren  Tugend  im  Tirailliren,  im 
üraufioidaufcn  mit  gefaiUeoi  Bajunct,  nicht  aber 
4axin  beftehet,  gegen  einen  mnthigen  Anritt  der  Ka- 
vallerie Mauer  zu  m.-!i"hen,  welches  überhaupt  kein 
Fubvolk  bev  den  Wakfen,  welche  es  gegenwärtig 
Itttt*  im  Sfaiule  ift. 

Dieses  zu  bewähren,  AlhrtRec.,  unter  vielen, 
■nr.das.  Beyfpiel  des  Preubifefaen  DrS^nerre|H  ments 
von  Katt  au;  es  hieb  am  20.  Sept.  1794  in  cfcr  Ge- 


gend von  Kaiferslautern  rdrcy  franzüUfciie Bataillone,  vörde  wurden-  ISiederlageu  verauftaitet,  zu  .Nieiil)urs 
«die  i»  eiaer  Art  von  Quacroe  Anden,  gju»  total  nadUoya  die  nSchllea,  nnd  dadurch  dai  platte Lan^ 
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fo  viel  als  möglich ,  von  Vorräthen  entledigt 
oder  zwey  fie;^'picle  der  Streng  ftellten  nöthigea 
F«lls  <(ie  Subordinatioii  vHeder  lior.    Sdion  gleich 

vom  SchlarlitfeWe  aus  iiiufste  nach  Lomlon  i^elchrie- 
hei\  feyn;  fchleunig  fünf  oder  fechs  Uurcnd  Mann, 
wenn  mahr,  defto  beffer,  nach  der  Wefer  flbercu« 
fchitTmi.  Bey  einer  folchen  Lage  der  Sache,  meynt 
Ree,  möfstert  die  dortigen  Minmer  doch  mit  ägypti- 
fcher  Blindheit  ^ficliLigcM  qewcfeii  feyn,  um  eine, 
ToademgttoftigenGei'chick  herbeygefuhrte ,  fo  wohl- 
feile vsd  zu  gleicher  Zeit  fo  mrirkTame  Gelegenheit, 
7.U  einer  fehnlich  von  ihnen  gewOnfchtcn  Ducrfioa 
auf  dem  feften  Lamle ,  nicht  zu  benutzen.  Uer  brave 
Hanun«rftein  wurde  mit  6000  IVIann  bey  Wildeshau- 
bn  aa  die  Hunte  gefetzt,  fein  Augenmerk  ai|f  Bre- 
men, als  fianea  eigendjchen  Standpunkt,  und  dea 
A  )  flufs  des  Stromes  gericluet»  die  Eja^ß&odn  er> 
woj  tend. 

Hätte  der  Bedroher  der  vereinten  Reiche  Kö- 
nig"; Georgs  III.  nielir  als  isooo  feiner  Krieger  mif- 
i'eu  können,  er  hatte  ücherlicU  feinen  Unterfeldherrn 
lilortieri  mit  diefinr  geringen  Macht»  olmo  N«eh> 

{Dgr  Btfchluf*  /»tgt.) 


fchufs  an  Mehl,  und  Brot  äuf  der  Bafis  ,  das  "Wa 
ftück,  Niedcrfachlen  zu  erobern,  nicht  verfocfa 
lalTen.   lEr  war  ja  genuthtgt,  alles,  was  am  bat 
fchen  nnvpll/aliligeri  Ke,'inienU;rn   iinJ  UatniJJon^ 
in  Marfch  zu  fetten  war,  nach  üevenler  hiri/.ufcl 
ben,  um  nur  das  Scheinbild  einer  Referve  vor 
ijpieeeln;  und  wie  einzeln,  wie  unbekleicfet,  un'i 
wafniet  und  unberitteu  kamen  nicht  nach  cicr  Ueb 
gäbe  des  Landes  die  Vcrftarkungen  hinterdrein? 
Nlagaziue  war  gar  nicht  zu  deuUen;  das  Mortier'fd 
Corps  hatte  während  fdoer  VerfanunluiiM  bcy  fh 
denberg  die  ganze  Provinz  bis  an  den  TflSiftrom  der] 
mafsen  ausgezehrt,  (iais  den  Hewuhnem  der  Ce^ead 
jeilcs  r^ahrungsiiiilLfl  fehlte,  wie  damals  SOfS  atfen 
Zeitungen  erhelltd^  Wallte  nunmehr  Bonapar^  /*(*/- 
nen  Anfehlag  nichts  defto  weniger  durchfetzen,  fu 
mufstc  er  in  ei)cn  dcrfelben  Gegend  bis 
Matni ,  und  lullte  der  Erfolg  nicht  mgewJfs  bJeibea^ 
mehr  noch  aufftellen  und  ernähren;  aberdem,  was: 
noch  viel  frhwprcr  war,  Anftaltcn  7m  hin'  •.ninii-hfr» 
Vorräthen ,  uniern  dem  linken  Ufer  der  Ejuä  vcdjlce» 
bevor  man      neuem  anrfickMk 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Mathematik.  Jlremen,  h.%pyVierl  :  Kurze  F.i  hl'ärunM  du 
Katmdert ,  für  dcntTcii«  Srhule»,  aufgeletM  von  H.  Schlleht' 
iarft,  Conrectur  de«  kßnlgL  Athenni  und  der  L)umfch<ile  in 
Uii'infn.  1802.  54  S.  8.  —  Diefe  kleine  Schrift  handelt  in 
kiirzi'n  Abfchniuen  vom  Namen  Kalender  uder  Almanat  h  ,  von 
den  verfchiedenen ,  mit  dem  Kalender  vürgmonamcuen  Abin- 
deiiiii^ffi»  nud  Verberremngpn  feit /?omjj/«j  ni«  »»{  Gfegor  ^lll., 
»om  Üni';rrchi»'de  do  !v>»n«>n-  iiu«i  ÄJ»udj.iin-s ,  iajbefondare 
nnvh  theilj  vom  bii>  ■  erltr  hen  Jahre  nnd  defTiNi  Hjiijic<.'ia- 
theil(in(ien  in  vi>'-r  J.ilirenieiti'u ,  in  Quafmlier ,  in  NLnut« 
iiud  Wochen,  fjiuint  eiiiür  iiiistiilivhchea  F.rkl.irung  foivulil 
der  riimiff  in-n  al^  (ImitfLlieu  Bt  neunnngen  der  einzelneu  Mo- 
nate un  i  \\'-.  ,L'ut.i  ;r,  ilieils  vorn  Kirchenjahre,  und  der  £in> 
tliethin^.  der  S(in;i-  und  ri'ltt.ii!;c  in  betvejrlif be  nnd  nnbewefj- 
liclic,  mit  bcyj^'-iiiptiMn  N'er^eichnirr»;  diefer  ßpdii]i|ielten  Art 
v<»n  Fcfti'n  ,  ciiii  r  I  rWiirnnt;  der  Si>nn  -  iii:d  FfUt," f  «nninen 
dtircln  pan?.!"  J.ilir  ,  luid  «'iiur.Pn  ilrLnULTiii.  ji'n  j  m  i  .ie  \  er- 
fi  Wi^-dciiij  Art.  d.i?  Oftcriflt  (di'r  Vt.  fL-iirciht  immer;  der 
tJltern  ,  ein  frUJic'-  Uut>r:i)  7.n  bprroiinnn.  \m  Ende  tlii'ilt  dur 
Vf.  eine  Anzeige  derTi^n,  in  \r'-lrlien  Oltern  i'.;llt ,  vum  J. 
1801  bU  1812  eiiit,  damit  Heifiifift  .Solnilet  fich  fclbft  nincu 
Kalender  P;it%ir»Tf(Mi  liinnicu  ,  pini'  pir  nicht  fchwere  Ijelinn^, 
W-l'  li«  vieUfujlit  dii!-  7v»Prki>i.if»ijrt<!  Mittel  v» jre ,  von  den» 
<j.^ii7.-o  di-r  Kaienüereinnt  luu;i«  ji'.n ^eu  I  .ciitf  n  cineQ  mOg- 
liclift  .inli  liü»iUi'hcn  und  gruMiiiu'hf n  lie;;rill  Uey tiibringeii.  — 
Die  Haniiirordfrnuf;,  wtl'-lie  in.ij»  an  lier^lcir  iiPii  für  Vo'.kj- 
Xcbiilen  befdnimtq  SciiriU'Mi ,  wie  die  peueiiw.ini^e.  machen 
kann  .  djf*  lie  kiir?. ,  bündig,  uivd  nicht  mit  «u  vieler  Gelehr- 
f.univ'.-it  nbcrlüdcii  feya  follen,  hitc  der  Vf.  lo  ciemlich  erfüllt: 
man  h«ht  iudef«  am  obieer  UarEtdllnng  de«  Inhalt«,  dab  im 
Kalender  noch  raanohe<!  Iteht,  «rovon  man  hier  nichts  antrifft, 
\u\i\  nravnii  atich  für  Brir^errchiilen  eine  kurze  und  fafsliche 
r.i Lliucrmig  weder  nnm<iglich  noch  nnzfre(.-kmäfsi(;  wäre. 
Sollte  £iB.  aisiu  ladi- älter  Soniua-  und  iHoa AiBnftmwi ffe  (die 


eine  .^nmerknn;'.  des         blt Ts  mit  ein  P.'j.ir  Zellen  »Ufiü^ih 
dber  Auf  -  luid  IjutiTganp  der  Simr.e ,    iil)er  den  YvmislÄai, 
die 'xwölf  Zeichen  dei  Thierkreif. ,  die  Pl^r.t't»  ii  «i  ü»» 
Adfpectrn  «.  f.  w.  etW'JS  pcf  igt  Worden  fryn  .  da  d^A  »U» 
dief«  Dinpc  meift  in  allen  K.ilendern  vorkommen,  oni  ^ 
WiCsbcgtertge  Lefec  iu   nmetn  Hoclie  ditlVr  Art  AiifU.riü? 
darflber  zu  fachen  fich  berecliiigi  glauben  küimie?  —  t^'l» 
der  jifrrfinomirrhe  .Anfang  des  FrüliUngs  auf  d<,-n  ;o.  MtfX,  «w» 
Soiotiiir«  auf  den  21.  Jim.,  de.t  Herbfte«  auf  den  zz.  oder4?. 
Peilt,  und  des  Winters  ,111?  rSen  Jl.  D^c.  falle,  fotlte  nicht  fo 
iM'U.Miiiit,  wie  es  diu  j;  Hl  r  S.  \(<.  pefehieht,  eu»  ponulirfr 
.'•liinlifkoller   de:n    andern    narlili  In  eiben  v    da,  a\\^rmH!i'' 
aftri'nc)mifcli'T     r  1:1  1e  jiirlit  zu  pudeuken  ,  frlu/n  der  .int'- 
eineü  jeden  Küieiider.i  dtur>!r ßebaiiptnnji  Widerf|irichti  »-H.  na 
vorij^en  JaIitc  /irl   der  Anfang  de«  Sommen  tot  det 

25.  Jim.,  des  HerUftcji  auf  ilen  24.  Sept.,  de«  Winter»  J'if  rf"* 
22.  .True  lieftiinrnnn:;  der  Jaliresneiten  UO$l  ^brrli  den 

IJeyt'at/.  eijigürriir uikt  werden:  wder  kUckfietu  daen  oder  eii» 
Paar  Tage  früher  und  J'i/äter.  —    Aufaer  den  RuHen ,  be'vl»t 
e*  S.  13..  rerliiien  .luch  noch  die  beiden  ScbweizwcanW'-^«» 
Appenzell  tind  Sr  lm^ia.  nach  dem  alten  Julianifchen Kalen- 
der.   (Snllte  dief»  wolü  noch  gegenwSnif  der  Fall  f'^«* 
Ree.  bezweifelt  folche«,  gefteht  aber,  dä  er  fibei  dieren 
Pnnkt  uii  ht  enverlafiip  nntenrichtec  jft.)  ~    Gceen  die  Pw 
teftanteii  wird  S.  II.  der  alte  Vorwurf  wiederhat,  dafi  ße. 
„weeeii  des  j-crinefdci-eti  L'mfundc«.  weil  die  Sache  vo« 
Papft«:  kam,"  nicht  fcliun  tn  gleiebie Zeit  mit  den  Kat!"* 
keu  den  vcrbeffcrten  Kalender  angenommen  k^i^i^,  Aüeta 
es  ift  zu  erwägen,  dafs  im  J.  |}82  eine  Be<ia«aiui|r  nieh  Bt> 
fehlen,  die  vi>n  Rom  aiiii^in(;en,  weit  menr  gegründete  B*-  I 
denklichkeiten,  auch  in  nolitifcber  Räcklichc,  fflr  ifle  Prfl»«' 
ftanten  haben  konnte,  aji  im  J.  17?8,  i«  Jafarhandette  Fii**  ' 
drichs  de«  Oroften  ,  eine  ähnliche  OebereinkHn&  joie  dea  li^*  ° 
thoUfcbea  HeicbMiMile  «u£  d«n  Reiahttag«  a«  BT^eiiitiog 


I 

Digitized  by  Google 


.......  .  N  u  m.  56. 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUJMG 

4 

!\  litt  •'•  '<  :  h    ,       r  f,    72.    Fi'    r  •'  jr    I  X  o  4. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Aofftm  des  Verlegers:  mit  der  AufTclirift: 
MKnKftSACfisew:  Hißorijihe  Btnchlißuugtti  än  of. 

ffi  ilu-hr»  Urt'u-:!i  f'.'''r  durch  du-  fi  .wZoflfclu  O«. 
cuptiumda  KurJ;-rßihihums  Hanuover  u.  1.  \v. 

(lii-rMiift  der  ir.  Xi,rt.  5>.  ohttehr-oc^enen  Kecenßo'u) 

er  aufmerkfam  gci>u£i  gcwefen  ift,  AchtMuir  zu 

Sehen,  wie  der  Meifter  foiiie  Partie  iiii.  lt, 
icn  nnd  die  Sch\TW/.  Brij;aclcii  zu  dei-  Laa- 
rtung  hcrRc\)en  mufslen,  wie  der  ganze  Uhefnftrom, 
\X5U  Bafel  bis  nahe  au  f*>inrn  Ausflurs,  (ammt  allen 
feinen  faftcn  fütsen,  von  Truppen  untl  IJelai/imgen 
entÜdf^t  ivitrcfe,  vrte  in  den  fiMweftUchen  —  bis  .mf 
eine  Soinmlunt;  bev  Bayoniie  —  dtn  olilirli'  1  und 
iiörvUichen  t  heilen  der  fmnzftfifcheu  —  Hnuuiiiit, 
alles  was  Halb  -  Brigade  oder  Regiment  hcifst,  ver- 
fchmindeo  ift,  um  nach  den  Kalten  zu  zieken,  dem 
iv/rd  es  keine  in  der  Gefehwlndigkdt«u  Idfend«  At*- 
tj/x'  rc/jcffifii,  Morlicv  in  Ober  -  YfW  mit  ^0000 
plann  zu  verftai  licii ,  fd  wir  er  überhaupt  die  türcii« 
terliche  Zahl  der  fran/.orifchen  Heeresmacht  fehr  be- 
Iweifeln  wird.  Wir  wellen  Mortier  indefs  alierniais, 
iber  iicherlich  nicht  vor  Ausgang  Augufts,  anrOk- 
kcn  laffen.  Walnuxlcn  evfchweret  ihm  dann  auf  jeilc 
{irategifche  und  taktifche  Manier  die  V^htcr  L  her- 
monyJeii ;  Ifgt  rte  derfdhe  nichts  defto  weniger  zu» 
nicW,  lo  lV!il,i[;cn  fi>'  Tirh  rum  zweylenniale.  Mor* 
tier  hat  den  I'-ifs  in«  R'lcken  und  wenig  Keuterev 
auf  fchleclitcn  Pferden ;  VVahnoden  hingegen  ift  zahl- 
iwch  und  trefflich  beritten.  Aufs«  dem  üammcr- 
fieinfchen  Korps  rechter  Ämd  "»nit  ihm  auf  gl^eher 
Linie,  ftellet  er  gegenwärtig  \v*MngfVens  21:000  Mann 
cera^le  entgea;f'n,  \*ohlbewaffnet,  niisgcndit,  die 
UeUruten  cirey  Monate  lang  eingeilhf,  die  neuen 
Vferdc  thatig  gemacht.  Ht  iHe  G  :i;pnd  flach  und  of- 
fen—  wer  mit  Verftand  um  fitli  l'diant,  wird  fni- 
«len  —  abermals  Kavallerie  vor:  auf  euch,  ihr  Kmiter, 
f  uht  nieiv  Vertrauen !  —  Kann  das  kleine  bannüver- 
Tche  Heer  dcht  Hegen:  wohlan«'  znrflck  hinter  dit 
■\\'efer.'  Afjcr  lif  yloibe  nicht  etwa,  (fi'Tn  i;fer  entJang, 
phien  fatalen  Kordon  2;e7.ogen;  nein!  kindt;ni  in  ge- 
•  lUer,  wohl  al)t;''rii(  lleneV  Entfernung,  •  die  gan/.o 
Macht  ungctheilt",  bereit  geftandcn ,  jedes  Ereiguifs 
xji  ergreifen!  Ree.  erknhnt  fich,  die  Frage  aufeüwer' 
fen:  wie  foll  es  Morlitr  jetzt  anfani:rii  ;  1  nbcr  <lje 
Wcfer  zu  dringen?  In  feiner  linken  i  lanke  ftehct 
Hammerf^efir  nehft  deo  Engländern  mit  Ii  bft 
IWJO  Mann;  in  der  rechten  hat  er  Hameln,  woVsin, 
\'erftärkung_zu  frnden , ,  Waiinodea»  Weg  kürzci  lit 
^  L.&>  ito4.  Eißir  Bmä, 


als  der  lein  ige;  gerade  vor  fich  fiüfst  er  abemialit 
auf  ol)jge  Mann.  ' Delafchlrt  er  jemanden  ge* 

gen  ll  imnierrtein  ,  dein  niufser  mehr  als  I.^ooo  M.;iiit 
niitgelien,  oder  er  wagt,  fein  Detafcbeincut  wie<ler 
auf  fich  zurOckgeworfeii  zu  fehcn.  Wendet  er  Cell 
mit  feiner  gamsen  Macht  eegen  Uremvn»  fo  reiKtffirt^ 
Walmoden  die  Wefer,  fchneidet  ihm  die  Subidtenj; 
ab,  und  iiin.mt  ihn  in  ROck-jn.  Bleibt  er  ftehen  und 
wartet,  \\  w  die  Sache  bey  Bremen  abläuft,  fo  bleibt 
Walmnden  auch  auf  feiner  Seite  ftdMn  und  unter- 
ftüttt  Hammerftein.  Handdt  der  franzrififclie  Feld- 
herr dem  Syftem  feiner  Lehrer  und  Vurl»ildi'r  ge- 
mäfs,  und  ^ebel  anPs  Oerathewohl  Aber  die  Weier, 
dann  wirfllich  Hammerftein  auf  die  ikubfiftenz-Liuie« 
wenn  erfterer  nicht  ein  ftarkes  Korps  «ur  Otwlniitt 
derlclben  zurilckläf<;t,  welches  ihn  Ich  wacht.  VVal- 
moden  abrr  ziehet  lieh  in  die  allerunwirthbärftc  (Je- 
gend  des  f  AiTtenthums  Lüneburg,  gegen  Uelzen, 
zwifchen  Hermuuinsburg  —  Name  von  guter  Vor 
bedentnng  —  Embcck«  und  Weihnufen,  etwa  in  die 
fugenannte  kalte  Hofflube.  Hier  hat  er  fchon  längft 
Anlialt  treffen  lafTen,  durch  Verhaue,  /erftörte  We- 
ge und  Verfchanzungcn  aller  Art,  fich  einen  haltba- 
ren Poften  zu  bereiten.  Ehe  er  aber  den  Marfch 
dahin  antritt,  fcliickt  er  noch  ungefähr  7  oder  8000 
Mann  gepon  IlannovLT  ,  tlie,  wcfui  lie  mit  T'ebcrmacht 
fedräugt  werden  follten,  fich  auf  Hameln,  fo  zau- 
dernd als  mOgllch ,  replilren.  Aneh  hat  er  alle  aus- 
geplünderte  und  abgebrannte  Bauern  mit  ihren  Flin- 
ten zu  fich  nach  der  kalten  Hofi'lube  bcfchieden.  Nua 
wird  es  darauf  ankommen,  was  fein  Ceaiior  ihuB 
wiH,  der  Tich  nicht  lange  bedenken  darw  weil  er 
h5chften»  nur  auf  wenig  Tage  tu  leben  n.it,  und 

am  h  lÜfTcr  Ilanjjtnrfac  be  weL^cn ,  fo  wie  wegen  der 
Al)the)lnngBn  bey  iianntiver  und  bey  Bremen,  Wal- 
moden  nicht  umgehen  kann.  Et  verfteht  fich  glcicll- 
falls,  (1.1^,  wenn  Mortier  etwa  mit  grofser  Mehr- 
zahl .Tid  Hannover  oder  Bremen  opcriren  wolltii, 
aisilaiin  Walmoden  in  feiner  Pofitiwn  ni<l)l  ruhig 
bleibt,  fonUern  da  anrQckt,  wo  er  Blöben  fiehet^ 
auch  nach  Maafsgabe  der  UmftStide  feine  ^zwey  rät-  ■ 
fendetc  Abtheilungen  wirken  laTst,  einer  guten  Zahl 
kleiner  Streif^nn  teyen ,  welche  den  i  eind  um- 
fciiwärmen,  nicht  /ti  erw;lhnen.  Kin  Kraftftreldl« 
die  Bcftttrmung  des  fefien  Poftens  der  Hannovera- 
ner,  wOrde  das  ein/ige  gewefeii  feyny  was  dem  Ge- 
neralMorlicr  ttbrig  fie'ilit-lien  wäre,  und  d.>  Mif^sreer 
fich  noch  zuvorderft  durch  ein  zweytes,  fteheubleilien- 
des  Korps  fchwSchen ,  um  tias  fenidliche  Korps  bey 
Hannover,  vcrftärlct  durch  die  lJerat7ung  von  Ha'- 
mein ,  voa  fidi  abzuhalten.  GfeJang  es  ihm  aber  nicht, 

-  Digitized  Äy*(&OOgle 


443 

Walmoden  in  feinem  liaperwinkel  nicht  nur  zu 
flberwälügön ,  fomlent  auch  gefangen  nehmen« 

fo  inüfste  er  Rcelzt-huh  In  feineih  Generalft.ihc  und 
Verpfleciiagsanite  gehabt  haben,  weun  er  iicli  in 
Niedemchren  hätte  halten ,  noch  viel  wcnicer  f^^ft- 
{ptzen  follcn.  Sein  Gebieter  UonntC'  es  in  ralüffina 
aucU  nicht.  Hunger  und  Strapazen  ermangeln  am 
linde  nie,  ihre  H'-ditf  aus  ^uriheii ,  luul  ufl  flieht  eS 
noch  KettuQ^smitlcI  in  fchcinbor  uoaberwindlicher 
Gefahr.  Statt  deflen  Helsen  fich  die  hannfiverfchen 
T^.iiufesre^entcn  faTiiinl  ihrpn  Kripfrslcdten  —  welcher 
l5eu,lern  Schuld  es  aber  iiiclit  war  —  wie  eine  Kolo- 
nie Quaker  unterjochen.  Menfchenblut  iTt  durch  die 
Kapitolaüon  gefport  worden  —  ob  es  Tielieicht  nicht 
noch  nachb«uÄit  werden  muls,  ift  eine  (UKle^e  Fra- 

fe  —  uiift'r  iVationalgewaud  aber  hal  einen  garftigeo 
leck  iiHihr  bekommen.  Jetzt  haben  wir  das  Zufe- 
,lien,  wie  die  Franzofen  in  dem  ihnen  (Iberaiuwurtc- 
ten  Kurfilrftenthum  alle  erfinnlichen  Vorkehrungen 
machen ,  nicht  allein»  nichts  Transportables  zurück 
zu  larTcn,  foiulcrn  wie  Hi!  auch  -(elbft  die  fiitferuteHe 
Mögiichkeit»  lieh  aus  dec,  Aratuth  oud  dem  üieude 
'wieder  heraus  «n  jndlsen,  dncdb  cio  Uebenaaaft  von 
BedrCtekung  mwchten. 

^  lIosKWA,  fn  der  Uuiverfitätsdmck.:  powifl. 
"womanija  a  Roßi.^  Sotfchlnenie  twam  ^tjapjtut, 
naifchaton  na  65  m  go.tu  ot  jego  rofchdeuija,  ieta 

^  Ol  R.  Ch.  1790,  liwora  jego  imperatorskagu  VVeht- 
fchuftwa  Ober  -  HoftneiUcra ;  d.  i.  f^erftuh  einer  Gr- 
ßki^  von  Rußland  t  vcrfaffet  von  Iwan  ^tlagint 
Oi>erbofmeifter  des  Hofes  Sr.  Kaiferl.  ^Iajefut, 
TOD  ihm  angefangen  im  ösften  Jaiire  leines  Alt8rs> 
knJ.  Ch.  1790.  1803.  LIXU.  471S.  8. 

Nur  \r(m\'^f  nirnri  h»»  Of  frhjchtfcbreibcr  haben  fich 
noch  auf  ilie  Hohe  /.u  erneljcn  gewufst ,  auf  welcher 
der  wahre  ( rc!(  hiclith  hreiber  cioch  eigentlich  fteheu 
mu&y  wenn  er  feines  Natnens  würdic  feyn  foU»  auf 
cUe't-tohe  der  Uuparteyiichkeit  nflnilldi,  wo  ied« 
R  h  l^lVlrf ,  ii?Jp<;  Vüi  tirthcil,  wo  Otiiift  od^-r  Iiafs, 
•Ulli  fLibU  Vaterland,  Keiigioii  und  Volk  aus  den  Au- 
^  n  (chwimlen,  mid  der  iilick  auf  nichts  gerichtet 
iTt,  als  anf  die  Wahritcit  Wenn  es  Uberbaujit  un- 
ter allen»  Völkern  der  Erde  wenig  Gefchichtrchreiber 
gegeben  hat,  die  tliefe  Holie  cni'iehr  h.ihen:  fo  find 
«loch  gexril's  keine  weiter  davon  entfernt  geblieben» 
als  die  niffifchen.  Faft  alic  haben  fichtbar  nur  einen 
Ztveck  vor  An^^cn,  ujmlich  den:  das  Anfchen  und 
ifie  Wurde  ihrer  iV;Kion  zo  erheben  und  ße,  in  allen 
Pe;i(iJ.:ii  ihrer  GVfchiciilo,  nls  ^le^ch  gmfs,  gleich 
näclui^  und  fclbrtftandig  darzufteJUen.  Wenn  diefs 
Beftrcben  den  ftufTen,  ab  folchen,  «nrEhre  gereicht, 
indem  es  Vaterlamt^llebe  und  Nationiilltolz  vomus- 
fetzt:  fo  nrtjfs  es  doch  tleui  uuuarteyilcbeu  Gcfchirht- 
forfchcr  aufTaÜen ,  und  am  ftirKft»n»  dann,  wenn  Ver- 
werfung jUler^  auch  der  baiHÜ^ften,  2«ugni(Te,  Un- 
serechttekeit  flraen  ARdersdenkentle,  un((  wohl  gar 
Veninftalauig  d«r  IMadMUi^  dk  Foli^  cUv« 
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find.  Und  diefs  ift  der  Fall  in  dem  vorliegenden 
Werke.  Denn  noch  nie  find  wohl  die  Veriprecbim- 

pen  <!es  Mdtto  aus      7''Tf, Je  de'clare,  qtte  moK  dtf^ 
ßm  tß  de  nt' attacker  ßdc'.emtHt  d  la  t/erite' e[c. und  tiec 
Vorrede,  in  welcher  gleichfalls  viel  von  UniWtrv- 
ljc>>kejt  gcfchwatzt  wird,  weniger  erfiillt  wonkii, 
ai«:  hier,  mid  unter  allen,  felbft  roffifchen,  GefchiehL- 
fthreibein  hat  es  noch  keinen  gegeben,  der  leine 
UauptpHicht  weniger  beobachtet  hatte,  als  diefrr. 
Es  hegt  uns  ob ,  diefc  Befchiddigungen  zu  wwkie-, 
und  iliefs  foll  gefthclien ,  wenn  wir  zuvor.  cinie,c? 
über  den  Vf.  und  das  vorliegende  Werk  im  Al/gr- 
meinen  bemerkt  haben.    Uer  verftorbene  Sonateur 
lind  Oberfau6^iieiftar  des  kaiferüchen  Hofes,  Hr.  am 
Jclagm,  war  in  Rufidand  fl»  anepnehmer  SchiiBM- 
1er  bekannt,   und  vorf.  hiedne  Geili.  hte  und  klinfl 
profaifche  Schriften  von  ihm  waren  mit  Hevf.j/1  aut- 

J,enutnmen  worden,  als  er  im  fünf  und  fechzii,ri'teB 
ahre  feines.  Alters,  vde  auch  auf  dem  Titel  antrczcigt 
wird,  nachdem  er  fidi  von  den  Go fchäflcn  zurnck" 
ge/()<^eri  hatte,  das •  vorliegende  Werk  vriuruihiru 
Diefes  Cein  Unternehmen  erregte  elcich  autaugs  ^ro- 
fsfe  Aufmerkfainkeit.    Das  Hedar/ni/V  einer  gntg^ 
fcluiebenen ,  lesbaren,  ruffifchen  Gefc  hii  li;«-  \vur.!e 
lebhaft  gefühlt,  und  von  Hn.  jF.  j^iiubie  mau  fie  er- 
warten zu  dürfen.    Storch  ^  der  in  feinem  Gemal  f 
von  St.  Peiersbarg  dem  AusLuide  zuerit  von  jfHM 
Uiüernehmäng Nachrieht  gab,  fetzt  hinzu,  dafs  Inh» 
nacli  dem  Urtneile  aller  Kenner,  et  vas  Vi  rtrefÜ- 
ches  von  Hn.  ^f/fl^/«  erwarten  lieUe.    Ebeu  /u  wiid 
in  tier  Ueberlicht  der  ruiTifchen  Literatur  des  fetz- 
ten Jahrzehends,  weiche  unläii^ft  im  Intelhjsemtibtke 
der  A.  l>.  Z.  geliefert  worden  i  ft,  der  GffchjAtt 
Rufslands  wou  jrlagin,  ilie  ,  w  ie  dort  angeführt  vvini, 
fchon  einmal  im  J.  1795  zu  St.  Petersburg  iu  /W.  «- 
«Iruckt  erfchiencn  itt  —  welche  Ausgabe  ab«*  ni3» 
in  ilas  PulvJikunt  gektmunen  zu  feyn  fi  hehit  —  mit 
Lobe  trwiluU,  und  in  ganz  Hufslaiid  fuiul  diele  öc 
fchichto  v<kr  ihrer  öffentiirhcn  Erfcheinung  in  fefcr 
gutem  Rufe.    Allein  das  ift  üreyiich  nun  andass» 
und  jetzt  geftHien  felhft  die  rulmcben  Kenner  der 
Lamlesgeftiiiclite ,  dafs  ihre  Erwartungen  ^c'-k  '  ' 
worden  find,   und  dafs  die  Vk^eit  mdits  merJoreu 
faStte,-  wenn  auch  J.  Verfudi  luigedruckt  gjebÜeben 
wäre.    Der  Veranllalter  der  vorliegenden  Ausgabe 
ift  der  Oehcimerath  und  Ritter  Giwaümshft  yyr^ 
fener  (lurator  der  moskowifchen  Univerfität,  der 
lieh  aber  nicht  genannt  hat,  auch  nireends  ein  Wort 
über  flas>Buch  Jelbrt  fart,  daher  es  ficJi  nicht  h.  Bim- 
men lafst,  ob  es  ein  Mufscr  Ah»h-iK  k  (\<t  Si   P  ■;■  ts- 
burger  Ausgabe,  oder  aus  y.  hiiiterLnif neu  i-'.ipie- 
ren  gezogen  ift.    Hr.  jf.  hatte  einen  weitläufii^ea 
Plan  zu  ßimr  Gefchichte  Rufslands  entworfen»  idca 
er  hn  Vorbericht  von  S.  XLV  bis  XLIX.  bi-fchretU^ 

Von  well  liem  er  aber  nur  (ien  Hciurien  'Hifil  aus- 
geführt h.»t.  in  Rufslaiid  ging  /.\\\iT  das  Gcrädit, 
imd  der  Heraiv8gd)er  eines  ruhifcheo  loaitiafs«  des 
Koryphäe ^  filhrt  es  als  eine  Thatfache  an,  dafs  nocfi 
mehrere  liäude  diefer  Gefchichte  bey  den  Etb^n  y. 
baMÜbtarlfkUA  voilMiidM  wite»|  ailete  da  der  Her- 
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nusgeber  dwoA  nichts  erwihnt  und  überhaupt  nir- 
gends in  dem  Werke  eine  Spar  zu  finden  jft ,  dab 

n(^ch  mehrere  Bünde  folgen  follen,  To  fchcinl  <Uers 
Gerücht  wohl  faifch  zu  feyn.    Uer;Inhalt  des  vor- 
liegenden Werks  ift  folgender:  Nach  einer  kurzen 
'Zueignung  an  die  Weisheit  S.  III  —  V.  folgt  ein 
•weitläufiger  Vorbericht  an  den  I^efer,  S.  V  -  Ll\^ 
Avorin  von  allerley  die  Rede  ift,  als:  von  dem  Ideal 
des- GeCchichtfchreibers  >  das  Hr..  y,  befler  Ku.eijjt- 
werfen,  als  za  eiTeichen  yerftanden  hat;  von  den 
riifl'ifrheu  Annnliftcn  upd  GefchichtfclirfMbern ;  von 
dem  l'IaiH.'  des  Werks  u.  f.  \v.    i^anu  folgt  eine  Ein- 
leitung N.  1—45-  die  mit  der  Zerftrouung  der  Vol- 
Ivor  nach  der  Sündfluth  begiant,  und  bis  auf  die  Au- 
iieJelung  des  Nordens  durch  Ankömmlinge  geht. 
Nun  hebt  die  ruCfifche  Gcfchichte  an  ,   die  mit  un- 
glaublicher Wcitfchweifigkeit  vorgetragen  ift,  und 
w  dreyUiichem,  erftlich  die  fabelhafte,  von  S.  45  — 
127,  dann  die  crft  wahrfcheinliche  (Biirivvfü  und 
Goftomysl),    und    bald    nachher   zuverlülü^e  Ge- 
fchichte  IVuUlands  bis  zmu Totle S vvätoslaws  5. 127— * 
321 ,  und  eudiicb  die  Reg^enioa. Wladimirs  S.  331— ^ 
47 1.  «hthälL  Mit  dem  Tode  Wlidmün  L  Ichlie&t  da* 
Werk. 

Der  Hauptfehler,  den  Avir  dem  Vf.  fchuld  ga- 
ben 1  war  Parteylicbkeit  Dicfcn  Vurvvurf  wollen 
"wir  mit  einigen  Stellen  aus  d^'in  Werke  felbft  bele- 
gen, die  Wir  ans  einer  .-mr  .-n  An/alil  äliiilichor 
ausheben.  rj4,  wo  von  dein  iJrfpruuge  der  Ruf- 
feii  tfie  Rede  ift,  fagt  der  Vf :  „Wenn  einige  unlrer 
Si'hriftftpller  den  Liigtior  Stxit  o  oiier  St::r!rf'>n  (Snorro 
Sturlffon)  für  einen  vvahrheiiüch^'i.iif'ii  ^tliriiufcllcr 
anerkennen,  unil'mit  ihm  in  alleni  üljeroiiiftitimien, 
was  er  zum  Rulnne  des  IchweUircliea  und  zurHeraU 
wftrtligung  des  rufTirchen  Voßces  fafclt  —  »i»d  wenn 
wir  die,  von  Hrmdnt  erzählte  Anfiedelung  iles  Nordens, 
laii^e  vor Chnlti Geburt,  nicht  nur  für'müglich,  fon- 
dem  fogar  für  wahrrcheinlich  halten;  warum  feilte 
.  ts  öickt  auch  mir  erlaubt  feyn,  die  Erzäldung  unferS 
Bowgorodifchen  Annaliflen  von  der  Ankunft  derSla- 
Ivanen  zur  Erbamiiii^  von  Sla-viinsk  oder  der  j»roiscn 
Stadt,  uaheamiln.eidcc,  für  wahrfcheinlich  zi' lialten? 
Warum  follteu  wir  yoakim  weniger  glauben,  wenn  e» 
erzählt,  dafs  Alcxamler  von  IMacccNmicn  den  n<nvgü- 
rodifchen  Slawäncn  eine,  mit  goldnen Buchftuben  ge- 
iciiiieliene  Urkunde  gerclilcktliabe,  als  dem  Cv.rttuSt 
der  in  der  Lebensberchrcibme>  diefcs  Ueberwinders 
des  Darias  die  zierliche  Rede  der  fcythifchen  Ge> 
f.jrnlfen,  die  aus  dichten  Wäldern  an  Alexander  ge- 
fanJt  waren,  aufhellt?"  Kann  wohl  ein  unjuirtevi- 
Scher,  wahrheidiebender  Gefchichtfchreiber  fu  ffa- 
.  een?  —  S.  45.  ^  Alle  untre  Alteftcn  Chronikenfchrei- 
Der  leiten  den  Urfnrung  des  ruffdchen  Volks  von  dem 
fitirlubaren  fcythlTclu-n  Volkerftaiunic  her  • —  und  ich 
halte  tlieftf  Alil.-itung  fflr  wahrfcheiiiJicb »  weil  der 
NaMie  RofTen  oder  UidTen  zaerft  in  dem  Thelle  der 


AV'elt  ciitd.^ckt.  wird,  wo,  nach  fferodots  7.oui:uifs ,  in 

den  älteften  Zeiten  fcythifche  Stännne  gewohnt  ha-    fein  Nachfolger  SikUtzer  (Siktiizer)^ 
iMm"  ~  S.  SB^  «Wir  fehm  n»  mbmbenßn  (Ht  nnvoUer  bidieH«  uns  von  deatichwcdcn  herftam- 

nien 


lichichtbilchern ,  dafs  ein  Theil  jron  ihnen  (den  Rof- 
Ten oder  Ruffcn)  fehr  lange  vor  GhriW  OebHrt  in 

dem  Norden,  zwifchen  dum  Dmi  und  Ducjir,  ge- 
wohnt hat,  tind  dafs  fic  hundert  Jahre  vor  der  chrilt- 
lichen  Zeitrechnung  an  ficm  lvriegc  z\vifchen  Mitbri'« 
datcs,  Eupator  und  den  Rumcr'n  Theil  genommen 
haben.*'  —  S.  55.  „In  dieiejn  fabelhaften  binne  finde 
ich  am  Dnepr  und  Don  Roxolanen,  und  an  der  Wulj,  l 
iUawäno  -  KuiTeo »  und  beide  iVölker  halte  ich  für  die 
Grauder  Rufslands  und  für  unfire  StammSitern  u.  f. 
w."  —  S.  57.  „Hienrit  fch'.iefse  ich  meine  tlnlerfu- 
chung  Ober  den  Natnen  Slawäno  -  RulTen ,  uiul  uber- 
lalfe  meine  Muthmafsung  der  unparteyifchen  Prüfung 
jeiles  Gefchichtfurfcbers ,  mit  dem  VYunCche,  dats  er 
auf  eine  beffere  fallen  möge;  denn,  meiner  Mevnung 
^nach,  ift  es  imnuiglich ,  in  di.'feni  Punkte  die  Wahr- 
heit auszumittelu  und  zu  beweifen,  wenn  man  nicht 
zu  dem  gmtMUofen  utui  lügenhaften  Eigendünkel  der 
Dcutfcheu  feine  Zuflucht  nelnnen  \v  ill  (alfü,  da  wäre 
doch  die  Walirheit  auszumiltein  und  zu  heweifen, 
wenn  man  das  thSte?  Ey!  ey!  das  heiist  fich  felbft 
widerfjirecheo),  wdchernur'aarauf  abzielt»  dicElirc, 
den  Ruhm  und  das  Alterthum  unfer»  Volkes  7u  ver- 
ininil.Tii.  "  Warum  folite  dadurch  der  Ruhm  ih'rRuf- 
fen  vermindert  werden,  wenn  man  mit  Gründen  he* 
hauptet,  dafs  lie  nicht  von  den  Roxolanen  und  Sla- 
wänen ,  fondei,-n  von  deti  \V'crägern  ^orrmännern 
aus  Schwede«,  liehe  Schiozers  Neftor  Th.  a.  S.  194.) 
und  Slawäncn  lierftammen?  Doch  dergleichen  Lä- 
cherlichkeiten verdienen  kifine  Widerlegung.  Die 
jetztn  Steile  führt  uns  zu  tien  übrigen  Vorwürfen ,  «!ie 
wir  dem  Vf.  maclrten ,  tiafs  er  näudich  die  bclndjg- 
ften  Zouguiffe  verwirft,  wenn  iie  feinen  Mcynungeu 
entgegen  find,  dafs  er  ungerecht  gf*gcn  Andersden- 
kende fer  und  Thatfachen  verunftaite.  Alle  Uiefe 
drey  Befchuldigungen  werden  dttrch  die  Stellen  er- 
wiefen,  wo  er  von  den  deutfchen  Schriftffelleni ,  die 
Ober  die  ruflifche  Gofcliichto  aefchrieben  haben,  na- 
mentlich von  Müller  luid  Satiözer,  IpriclU.  Ree 
überhebt  fich  der  Mabe,  die  Verdienft?  diefor  Ge- 
lehrten um  die  ruflifche Gefchichte zu  fchildem,  denn 
wer  keniJi  'i-'  uii  ht?  aber  er  kann  fich  nicht  cnth.d- 
ten,  leinen  Unwillen  über  die  Vemngümpfungen  zu 
Sülsen),  mit  weldien  Hr.  y.  die  Ehre  diefer  Tdiiite- 
barcn  Manner  antaftet,  denen  er  üht'v.ill,  wie  in 
der  zuletzt  angefüln  ten  Stelle,  luimifche^  und  klein- 
liche Abfichten  bcv  ihren  hiftürifchcn  Uuterfuchun- 
cen  fchuld  giebt,  'und  wovoi^  er  den  crhcn ,  uebfc 
T)»ttbert,  fogar  einer  fchlechten  Handlung  bezHch- 
tigt^,  wie  aus  einer  weiter  \mten  ajizufohrenden  Stelle 
crlieU^-n  wird.  Hier  folgen  nun  die  Stelleu,  wel- 
che zu  Ik'legen  des  Gefagten  dienen.  S.  VI.  tles  Vor* 
berichts:  „Inden  ausläudifchen  (SchriftftcUem,  die 
fich  mit  der  Gefchichte  Rufslands  hefchäftigt  haben) 
hab'  ich  iiiohts  gefunden,  als  Uiivvifföulicit  or!cr 
neidifchen  Hafs  ukuI  feiten  die  Wahrheit,  die  fich 
aber  il«ich  immer  auf  Verachtung  erfindet. "  S.  3S'S 
„Unfere  Herreu  Profi;fforcu  ,  zuerft  ;lfn'.Vfr  u'.id  dann 
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rnrn  7.U  lafn^n ,  nl^  von  tinferm  eigenen  flawänoriiffi- 
Ichen  Staiiunu,  liabi  u  Ijcliebt,  uns  zur  Zeit  lies  An- 
fiiugs  unlers  Volks  eleu  Schweden  zu  unt-  i^.  («rten 
m\d  ihre  Küiüge  zu  uofem  GröfsfüHteu  zu  enien- 
nca.    Ich  verzeih«  es  den  Dentfchen ,  dafs  lie  uns 
den  Gothen,  ihren  SlüinnijhL'ni ,  iiutiM-lIun  nKiclien; 
aber  ich  kann  es  uichl  mit  kalti-iii  ßluie  aiilehcii, 
dafs  fich  Lontow^W  mit  ihnen  vereinigt.  —  AUein 
nl!e  ttiilV  Ik  haniitungeil  un,frer  Schrihikeller  haben 
keinen  aiiJoin  Zweck,  als  bcy  jenen  beiden,  nns 
herabzuwülrdigen ,  und  bt^v  dicfem  ,  Rurik  aus  dem 
üeCchlechte  des  Kaifers  Au'guft  zu  venirängen."  (! !)  — 
S.  ^6:  „Ohcleicb  Shntrion  von  den  Ueutfchen  und 
Schui        ?U-  den  älteften  Gefchichtlchreiber  des 
Nordens  geh.iltea  wird"  —  Dies  ilt  gelliffentliche 
Verunftaltung  einer  Thatfa-lic  ;  denn  Hn.  J.  koniif« 
es  nicht  unbekaoBt  feyn,  dafs  die  deutfchen  Schrift- 
fieller,  die  über  die  rnffifche  Oerchlchte  gefchrie- 
ben  haben,   es  wulstcn ,   dafs  Stitrfrfon  im  J.  t':'40 
lUrb,   und  zu  Anfauge  des  drt  v/ehnten  Jal.iluui- 
üertS  (nicht  des  zwölften,  wie  i\v.  J.  To  oft  lüqt) 
fchrieb.  SchlSzer  nennt  ihn  oft  Jünger  als  Neftor."  — 
S.  37.:  »Einige  Schriftfteller,  aber  nur  fpÄtei«' By- 
zantiner, nennen  dit- Slawiinon  :  Sla^vi,  Slawini ,  SJa- 
wäki,  Slawiii  andre  hingegen:  Sklawy  und  SkJa- 
vroni.  Die  ertterrf  leiten  jene  Namen  von  Slawa  (dem 
Ruiuiio^i  her  —  die  Icmern  aber  (Hefe  von  der  SUla- 
vcrcY  oder  Kneciüfcliati."    Zu  dider  Stelle  macht 
|Ir.  7.  folgende  Anmerkunj;:  llr.  Tatifditfclifw  fidn  t 
Jorr.cmdes  und  Pncop  unter  den  erftern'  an,  und 
'Sdiwetzer  (Schldztr)^  auf  Smro  (Sttorro)  und  den 
übrigen  deutfchen  Haufen  fich  ftClf^end,  fti  Ht  andre 
auf,  welche,  nachdem  fic  uns  eiumal  zu  Ualcitha- 
nen  der  Gothen  gemacht  haben ,  die  Meynuog  der 
letztem  beftätigen."  —  S.  TO.  in  der  Anm.:  diefer 
Äwr/Wö«,  ein  Feind  unfers  VäteflindeSt  und  derür- 
lieber  von  Müßers  und  SchUdzers  (ScM'ozets)  Mey- 
mme,  lebte  im  zwölften  Jahrhundert. "  —  S.  99-  m 
derTimn.:  „Ich  glaube  daher  nicht,  dafs  ShMrItfoni 
Hfldcn,  wie  Schletzn-  (Schföxfr)  prahlt,  ruhig  zwi- 
fchen  dem  Uo«  und  der  Doii.iu  hätten  bleiben  kön- 
nen, und  folglich  verdient  auch  der  nowgorodift  he 
Annalift  mehr  Zutrauen,  als  ^itNr/^/nu Mährchen  und 
5'fA/ö*a:«*j  Wiederhohmgcn."  •  Und  eiifdlich  S.  lOT.; 
„Und  wenn  fein  7cMii;nirs  { Krehfchins ^  der  zur  Zeit 
Peters  dcsürofsen  i>iiieu Chronopajihen  fchrieb,  und 
dabev  Joakinix  Jahrbuch  gnhraiu  ht  zu  haben  verfi- 
chert)  nicht  falfch  ift,  fp  inuCs  es  (^oai/m«  Jahrbuch) 
lieh  eiiV weder  bcy  Krckfchins  &ben,  oder  auch  un- 
ter den  deutfchen  räubcrifchen  Händen  Tnnhrrls  und 
jyiällerSy  verloren  haben,  die  während  ihres  Dicn- 
ftes  bey  der  Akademie,  als  damalige  Kenner,  alle 
jlandfchriften ,  die  fitli  in  der  akadcniirclipu  Bficher- 
fammlung  bcfaiiden ,  Iwbfftchtig  an  üi  !i  riffen,  und, 
wie  es  verlautet,  den  Ausländern  auslieferten."  — 
Die  angefnhrten Stelled,  die  keiner  Widerlegung  bc- 
diVrfcn,  werden  hinreichen,  den  Geift' des  Jfa^m' 
fchen  WerluB  keonea  «u  Idiren  und  "die  Befcniil- 
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digungen  m  erweifep,  dit  wir  dem  V^.  gemacht 

hauen. 


Brkmen,  1).  Seyffert:   hitirrjfiintf  Gemälde  aus  dtr 
Gffcluchte  der  gfifllfclun  Äurfuijten.  1802.  10  iSu^  ^. 

Vermnthlich  hat  die  neuefte  Kataftrophe,  welche 
die  geifthchen  Kurfürltcnlhomer  traf,  zu  diefer  Schrift 
Vwanlaffung  gegeben.    Ber  Vf.  fängt  von  dem  heil 

Bov.ifacins ,  als  lUMt:  crften  Hr;:bifchi>i  von  ,1f.T;)i-r,  an, 
hebt  aus  der  Ketierung  diT  lueiften  lenier  Nachft'.  , 
ger  einen  nnd  den  andern  mcrkwnrdiijen  Auftrift 
ans ,  und  fchlicfst  mit  dein  Kurf,  und  Erzbifch.  yn- 
haim  PliiUjHf  von  Aluiius,  de.r  im  J.  1673  geftorhen  ilt. 
Auf  cleiclie  Art  will  er  am  h  ,   wenn  diefc-  Sdmtt 
Beyfoii  Bndet,  ähnliche  Schilderungen  aus  der  Ge- 
fcludtte  von  Trier  und  CSlit  ausxeicnnen.  Dafs  ltdi 
fo  etwas  ]f4en  Ia!Tf ,  leidet  par  keir.rii  Zire/fe/.  JDa 
es  aber  dnch  nur  itir  fukln;  unferer  deutfchen  ]\lit- 
I    :  gnr  beri!?nmt  ift,  welche  gehört  haben,  dats  C5  | 
keine  geiftlichen.  Kurfürften  mehr  geben  (oli«  vmd 
jHb  gern  wiffen  mochten ,  was  es  mft  dertfelboi  ehe* ' 
maLs  für  eine  Bcwandtnifs  gehabt  habe:  fo  hätte  cltt 
Vf.  für  fjc  noch  lielfer  geforgt ,  wetui  er  iUn<?^n  l'i«" 
einen  Begriff  von  dem,  was  ein' Kurf,  "^n  Flfa^ta 
fonft  vorltellte ,  vi-jn  feinem  Er^r'mte,  fehlen  Kech 
tcn,  feinem  Kirchen fprongel  11.  f.  w.  kurz  ertheilt 
hätte;  li>  würde  es  ilniim  anch  hL'grciFlich  geworden 
feyn,  wie  derfelhe  jetzt  in  den  Kurerzkanan"  über- 
gehen konnte.    Genng",  er  «igt  Twerft  ktirz,  vm 
ßonlfachw!  in  Üeutfchland  Gutes  und  Schleclites  au'^- 

Sefidirt  hat;  drückt  ßch  al>er  dabey  fo  aus,  als  wenn 
erfelbe  ein  Mufter  gewoHfamer  Bekehnmatn  för  Kork 
den  gewefea  wäre,  -welches  fich  doch  nicht 

bebaa|iten  llfst  Aof  denfelben  folgt  der  im  J.  905 
vorftorhcne  Er/b.  f.    Bey  Hatto  IL  v.lrd  der 

Mäulethurm  nicht  verseifen :  doch  mit  Widerie;:!-.'';!? 
der  bekannten  Fabel.   Dafs  Siegfrieds  I.  unglflckl'cha 
Wallfahrt  nach  Paläftina  S.  aaf.  innftändlich  !)cl'c-!iri«' 
ben  wir<l,  ift  allerdings  unterhaltend ;  allein, </j  der 
Vf.  intorell'antc  (jeniMde  aus  der  Gefchicli/<?  dkf<er 
Erzbifchöfc  zu  erzählen  veijpriclil:  fo  wi«  es  nock 
lehnreicher  gewefen ,  deti  Widei-fliahd  zu'MArfciQ^n'»  | 
den  rhrn  derfelbc  Siegfried  mi!  zwey  Synoden  von  H- 
neni  Clerus  gefunden  hat,  als  er  cfas  päpftliche  Hbc- 
verbot  fnr  denfelben  fUirchfetzen  wollte.    Wir  Qb«'f- 

f^eben  andere  Merk  wfn  iligkeiten ,  die  der  Vf.  aus  dk- 
er  Oefchichte  ausgezogen  hat ,  und  manche  Berich- 
ligimgen  ,  die  fich  nucli  dabey  anbrin  i^cn  lirfseii.  Auv 
füurlirh  wird  hcfonilcrs  erzahlt,  wie  iturmahiz  lieh 
der  Stadt  Erfurt  bemächtigt  habe.  Was  aber  Aveni- ' 
gen  l)t»lsaniif  jft :  dafs  jfnhann  Phi-'.pp ,  dein  diefrt 
gluckte,  im  J.  1660  rriedeusvinfc lil.i>fe  zur  Verein: 
gung  der  Proteftanlcn  mit  der  ronnfciien  Kirche 
tnaii  hat,  fdieint  auch  unfer  Vf.  nicht  ecwufst  zu  Ki- 
llen. ,  Uebrigea.<i  ift  fein»  Orthographie  (Pedattl»» 
i^MrrfMK,  CbnMMfafojr  hitweUen  anftöfaig. 
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Q£S  CH  ICHTE, 

Ohne  A/igi'ie  lies  Vcrlpfioi  «: :   Hißorifdu  Btrickti- 
mmff»  äes  dffnülichtn  Urilin.'s  u'itr  die,  durch  dit 
froHsoSfifiAt  Occnpatitm  des  Kurfnrßmthums  Hammer 
iaßhß  veranlaßicn  mUit'irißhm  Alaaßrrgthu  Zwtu- 
Us  H«rt.  8-   Mit  furlljiit'«ji«ier  Seitenzalü  925  S. 

I  liefe«;  zt/vt/fr  Heft  nimmt  (Me  Gefchiclite  iler  Oc- 
cupalioii  nach  dem  Schlufle  der  Suhliuger  Cua- 
rention  \vie<ier  auf,  und  verfolgt  diefeibe  bis  zu  dem 
Abfchlufs  der  Elb-  oder  Arüenburger  GjqiitalitiM 
11  n«!  Heren  fchniifllgen  VoHftTBckung.  Der  Vf.  Ififet 
OS  firli  lii'M-  tii  -lit  minder  angelegen  fcyn,  den  FeltU 
marlchali,  Ciral'-ii  von  Gimborn  -  Waliniöden,  zu  recht- 
fei-tigenuud  7.u  vf rtlwidigen ;  da  jeiloch  nun  derfelba 
allein  und  oUnc  EiuQafx  der  Regierung  handelt,  fo 
wird  das  Unternchtnen  um  etwas  fchwerer ;  die  Üm- 
ikändc  wer  Aon  es  indelTen  auch  nicht  weniger. 

Noch  zuieT/t,  kurz  vor  ihrer  Entferaung  von 
Hannover,  gab  die  ebengedachte  Regiemng  inrem 
yc!dh*?rrn  den  letzten  Beweis  einer  ungf'ziorncnden 
Behaiidliinp^  ila  lle  ihm  von  der  Suhlingir  t'niiven- 
tion  nichts  weiter  mitthcilte,  als  was  die  militari- 
Uäfm  Artil^el  betraf,  den  (ihrige  Inhalt  aber  ver> 
ÜMeg.  Der  Vf.  fagt  S.  loe.:  »Es  fft  zuverläfTig, 
^dafs  er  die  gan7.r  Convention  mit  allen  ihren  Arti- 
,kelii  und  Klaulcln,  zum  orltminal«  vollttandig  ge- 
►n  hat,  als  fie  in  den  fttT«.-ntUchen  Blättern  ab- 
;kt  erfohiea."  J>er  fcboeile  Hamburger  Zei- 
^  Tchreibef  habe' ein  fhm  fchnetf  zugekommenes 
fürwnplar  alidruckcn  lafTen.  —    Man  hat  Urfach, 
/ich  ZU  verwundern,  dafs  der  Feldmarfchall  nicht 
'inea  eben  fe  aufmerkfamea  Correfpondenten  zu 
Hannover  hatte,  als  derZeitungsfchreiber,  d.i  doch 
woVil  jt-'der  corimiandirende  General,   in  welchem 
Staate  es  auch  Icy ,  nicht  uiitürLtflcn  Avird,  fu  h  ein 
paar  Freuode  oder  Vertraute  in  der  Hauptftadt  vor- 
zn  behalten,  um  noch  manches  ra  erranren,  was 
nicht  gerade  die  Depefchen  befapen.    Graf  Wallmo- 
den Jungten  fclieint,  lein  Verhängnifs  mit  Selbltver- 
längming  ervrartend,  und  den  Maafsregeln  der  He- 
fiemng  ohne  Widersprach  nachlebend,  einzig  und 
3leni  dahin  getrachtet  zu  haben,  nach  federn  Un» 
falle  firh  mit  dem  Motto :  min  iß  dit  SdtuÜ  nicht.,  au- 
fiser  Verantwortlichlveit  hey  Hofe  zu  halten.  S.  144. 
verfichert  der  Vf  ,  dals  di  r  Feldmarfchall  fehr  baut 
von  der  herannahenden  Annulliruqg  der  Sulilixiger 
Convention  uberzeugt  peweftm  fey.   In  diefem  Fall 
mufs  CS  dcTiii  abeiin.ils  Uefronulen,  wie  er  fich  nicht 
uaverzOslicl)  aller  nur  mdglicherweile  sa  eriialteno 


den  Fähren  ,  Schiffe,  Kihne  und  Fahr/.eiige  von  l>ei- 
den  Ufern  der  Klhe  verficharte,  und  diefdhen  in  di« 
Stecknilz  liringen  Ifefa.  Ermuf^e  diefes  fogar  fchon 
gleich  l»-^  fi  inein  T.'i  l)(>rL;aii';e  \ ci  .m't.ilti-Ti.  Gene- 
ral MorUer  kei«ie  Brüuken  -  Boote  1,1'untoiis)  mitge- 
biaiht  hatte,  auch  nirgends  angegeben  ift,  <lafs  er 
dergleichen  in  Hannover  angetroffen  und  nach  der 
EJbe  habe  hhifchafnn  Iairen,lb  wflrde  nian  doch  ge- 
feh'-ii  lial)en:  wie  er  es  angefangen  luite,  um  ilbec 
diefen  Strom  zu  kommen,  der  hier  keine  Limniat  ift. 

IJeber  die  Verfflgungen,  fo  wie  Ober  die  Zu- 
£ilk  bey  Lauenburg  verbreitet  fich  der  Schutzredner 
fehr  weidanfig,  fucht  alle  Vorwflrfe  zu  entkräften, 
alle  Befchwerden  als  ungegrnndet,  fibelgefnint  oder 
hämifch  abzuweifen,  und  die  Unmöglichkeit  nm* 
eher  vermcynten  Möglichkeiten  darzuthun.  Die 
Truppen  glaubten,  weil  fie  wirklich  im  Fel<fe  rtänden, 
komme  ihnen  auch  in  Bezahlung  und  Verpflegung 
der  Feldftifs  zu ;  erft  geilen  Hnde  des  Junius  >vurda 
ein  Etat  ausgeniittelt,  der  aber,  wie  es  fcheint,  dodi 
nicht  der  völlige  FdcÜuft  war.  Indeffien  hfikerte  da» 
Commiffariat  mit  feinen  angefrhaften  Vorrat hen  und 
Victu.ilien ,  welche  der  Soldat  als  eine  Zulage  bey 
der  Thcurung  und  dem  lange  fortdauernden  blo- 
fscn  Friedeas  >  Sölde  erwartete,  und  aus  Groll  lie- 
ber gar  nicht  kaufte.  War  ein  folches  Verfahren  hier 
wolu  an  feiner  Stelle?  l>er  Vf.  wendet  die  Nofhweii- 
digkeit  vor,  die  Kaffen  nicht  anzugreifen,  weil  man 
nicht  hätte  wiffen  können,  wie. lange  der  Zuftand 
dauern  wQrde.   Hiemach  aber  waren  die  Umftande 
nicht,  befonders  bey  der  Ahndung  vom  Annulliren 
der  ('onvenlion.    Erft  nach  dem  24ften  Junius  ver- 
fehwand  das  MinilYeriiun  mit  feinem  ganzen  Perfo- 
nalc  aus  dem  Lauenburgifchen  und  nahm  die  Uebep- 
refte  der  Kaffen  mit.  Vennuthlirh  war  hierher  auch 
»das  kurfürfthche  Eigenthum,  btltelieud  aus  Jjillier- 
„geräth  und  Mtinze,  welches  ganz  neuerlich  aus  Pi-  . 
»tersburg  zu  London  angekommen  ift,  und  hier 
»300000  Pfund  gefchfitKt  wird. **   Siehe  dife  Leipzigei» 
Zeitung,  Jahr  1804,  Stilck  5.    Diefem  nach  felilte 
es  an  Golde  gar  nicht  nnd  zwar  auf  ganz  beträchtli- 
che Zeit.    Eji»  guter  Gebrauch  davon  konnte  den- 
mehreften  Aaläflea  zum  Mi£s?ergnagen  vorbeugen. 
Wer  den  deutfdwn  Soldaten  kennt,  wird  wiaen, 
was  bey  demfelben  die  Nahrung  vermag.  Bier, 
Branntwein,  Tabak  vollauf;  Rindfleifch  und  Zuge- 
mafe  in  die  PeldkefTel,  und  dann  hat  der  Oflicter 

Sut  Zufprechen  imd  Aufniuntem;  der  befriedigte 
lagen  läfst  die  Gefahr  unbeforgt  heranfchleichen, 
und  alles  lauft  zum  Gewohr,  wenn  die  Kanone  n>ft. 
Das  Generaikommaudo  —  wie  der  Ajpok>get  die  Be- 
'LH  ^  DigitizeÜ^m^oOgle 
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fehlshabenJe  Maclit  gern  nennt  —  mufste  durchgrei- 
fen, die  Hand  zum  GeldiB  ftrecknn,  und  nach 'wei- 
ter aic)its  in  der  Welt  fr'ageii,  als  nach  feiner  und 
der  Truppen  Ehre;  denn  jetzt  kam  es  darauf  an» 
dtiefielbc  in  letzter  Infrüiiz  zu  retten.  Aber  —  jeder 
Verfuch,  das  Lelien  wieder  zurück  zu  rufen,  unter- 
lAUtb.  In  der  Minerva,  November  i8oj,  S.  S«?.  er- 
zählt der  Vf.  eines  Auffatzcs,  (ihtM-fchriehrT. :  Bfiner- 
\smgm  eines  ff eti:emqcn  über  das  B  tragm  der  IMhfiardc, 
wie  muli  des  erßni  :tnd  zw^^ßen  Kavallerie ■  Rtgimeuts  im 
Lager  beu  LaMiihttr^  am  ^tn  und  St*»  iSuliiu,'  ,die  aus 
«den  Zelten  getretene  Mannfchan  fand  den  Felifntar^ 
„fchali  Grafen  von  W.iilnuKlcn  -  Gimborn,  don  fie 
„während  der  l'ecliswoclii^en  Lngorzeit  katm  einmal  c^c- 
„fehen  hatu,  vor  der  Fronte."  ift  es  wi<ler  die  Kr- 
fahrung,  wenn  nuter  Krieg-sieuten ,  die  Aian  in  kri- 
tifehen  Zeitpunkten,  bey  dflrfti^er  Koft  und  Mau- 
gel aafo  maiu  lv  n  l"i  tM:  ,[  i  lufh-n  ,  ohne  Zufiirurh, 
vhnc  Eriniinterurjg,  uiiue  in  die  Augen  fallendes 
Beyfyiel  guten  Mulhes ,  fich  felbft  und  ihrem  TrOb- 
finne  nbcrJäffet,  dumpfe  Meuterey  entftehl  und  fich 
fortpflanzt?  Wie  ganz  anders  verfuhr  Ferdinand,  als 
er  nach  der  Conveiiliou  vom  Iviofter  ScveU  der 
niedergebeugten  Armee  aidangte !  — 

•  Die  Beiorgnifs  eines  Ueberfalls  berch5fti£;te  Hat 
GeneralkoiniD.indü  der  gegenwärtigen  niiei  alle  M.ia- 
fse,  gerade  als  ob  keinor  der  Ilaujjtltriiiue  Deutfch- 
Lmds  zwifchen  beiden  l'ai  t -vcn  gcIlolTen,  fondern 
Alles .flaciies  und  ebnes  Land  gcvvefen  wäre,  folbtt 
•Is  noch  die  Fninzofen,  im  ganzen  Lande  undier 
vertheilt,  fich  Kräfte  famaiclten ;  mau  Icfe  S.  124. 
unten  den  erinQdenden  Üienft,  welchen  man  den 
Truppen  deswegen  auflegte.  -Gcu^jpal  Morticr  be- 
aut/.tc  diefe  Stimmung,  als  er  dri  Oekonnmie -  Rjth 
Meyer  bedrohte ,  er  würde  noch  in  dufrr  Nacht,  zwi- 
fchen dem  4ten  und  5ten  Julius,  angreifen  inj/::,  .St908. 
Uud  doch  war  die  militörilche  l'oätion  der  Hanno- 
venmer  fo  vortheilfaaft,  als  man  fich  eine  dergleichen 
nur  denken  k.mn.  S.  159.  befchreibl  fie  unfer  Vf. 
wie  i'ulgt;  „Vor  uns  die  lireile  Klhe,  deren  an  fich 
»fcbwieriger  Uebereang  durch  die  Heilen,  ihn  gänz- 
slidi  kommandirendeii  iiohen  des  diefsTeiti^en  IT. 
»noch  fchwicriger  gemacht  wurde,  lüe  SteÄnit/.  auf 
»der  linken  uiul  the  Hille  auf  dei'  rechten  Flanke." 
Nachilein  er  iliefes  Bi>kcuntnifs  abgelegt  hat,  fpart 
•'  keinen  Scharf.'lun  zu  beweifen,  dafs  demunge- 
achtet,  Wiilerffanil  nieiit  rathfam,  fj  nicht  einmal 
vcmünftigf^rweife  denkijar  gen-efeu  wire.  Mau 
Uiufs'.e,  bduuptct  er,  alle  Angri[ispuidvtc  (feinem 
bereits  im  erften  Hefte  aufgefteliteu  Grundfatze  qc- 
treu)  auf  einer  Prontlinte  von  Vier  deutfcheu  Mei- 
len hc'etven.  Dif?  heftige  Kanonaile  aus  fechs/ehn- 
pkln  ligciv  Gofchftiz  war  gleicbfaUs  in  Betracht  zu 
ziehen,  mit  weldier  Uebcriegenheit  tier  Feind  das 
»nfr^e  von  geringer  Beden tnng  zum  Schweigen  ge- 
bracht hätte,  "Wohl  zu  merken  ,  auf  dem  korfnnan- 
dircn  len  Iiohen  Ufer!  Ks  ^väre  keine  andere  Partie 
TU  ergreifen  übiig  geblieben,  mejnt  er,  als  den 
Fejud,  noch  ehe  er  lieh  formiren  konnte,  mit  dem 
Jiajoiiet  auf  den  Leib  sa.geben;  da  wflrüe  er  zwar 
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im  glückhchftcn  Falle,  vielleicht  einige Mnle  in 
Schiffe  zurilcki^eworfcn  worden  feyn,  aber  denn 
ficherlich  feinen  Zweck  am  £ode  erreich 
weil  es  nur  bey  ihm  ftand,  ftets  frifcrifr 
nachrnt !;en  zu  iaffen.    Wie  gewahig  ziililreich 
denn  nun  aber  diefer  Feind    Nach  S.  144.  zwölf 
dreyzehn  taufend-Mann. .  Waren  ihm  etwa  feit 
fcr  Zeit  noch  zwey,  dreytauCeud  Mann  nac' 
teil  Luitl  i;iit  hannöverifchen  Fliuten  bewaffnet 
den,.fo  nutfstc  er  uiindeflens  eben  fo  viel  zur 
gekffeu  haben,  um  Lüneburg,  Hannover,  Hsa 
und  Nienburg  einigermafsen  befetzt  zn  bebaii^ 
Deffolles  mit  der  focenannlen  Heferve  -  Aruiee  — 
Leute,  lüe  auch  KleiiK^r,  Gewehr  und  Pferde  hraücA- 
t  Ml  —  war  noch  nicht  da,  wie  aus  S.  165.  und  166L 
bcyläiifig  hervorgeht   Auf  S.  i6l.  heiftt  ev:  .tufoe, 
„durch  die  ftattgefundenc  Defertion  ■mtarläffv^  fchoa 
„bis  auf  höchftcns  fiel)entaufend  Mann  geic/itijf -y/ene 
„Infanterie."  —   Alfo  doch  riebeMtnu.eüJ.\iaiui  Fufi- 
▼olk ,  und  dam  die  im  erften  Heft  anai^gcVwnen  drey- 
taufeiid   Reuter,    die    fi' !i  ',v.dirlclieinljc\\er\ve\te 
tlui  cli  die  nacligekommenLii  Vc^iots  noch  vevmehrt 
haben  mulstcn,    macht,    nach  d<»r  beA.hei<icaftffl 
Rechnung,,  zehntaufend  Mann  liegen  dreyzehjitir 
fend ,  welche  noch  Oberdem  mvor  Aber  die  Di 
fet/.en   iiiulVten.     Das  dpranftofEuncle  'Verrrii:.  .- 
richtet  der  V^f.  ferner,  fey  von  Grabtii»,  liecA.i. 
Bufch  uinl  Waldungen  in  folchcm  Grade  (faircbfchoi!- 
ten,  dafs  unfrc  Kavallerie  weuig  oder -gar  iucAr  a 
gebrauchen  gewefeu  feyn  Wörde.    Aue  dem  Äfcfc" 
/n^i-,  etwa  in  der  Ge:^en;l  von  Miilln  und  ^ia Ter- 
ritorium vou  Lübeck,  wäre  der  iMarfch  durA  «»«» 
srofse  Ebene  gegangen,  hier  hSlte  die  Kavalieiie,» 
lerdinf^s  viel  tiiun  können,  weiui  fie  gewollt  hätte.— 
Und  warum  feilte  iie  denn  durchaus  nicht  gewoDt 
haben,  da  der  Feiud  ihr  keine,  oder  keine  nur  et- 
was bedeutende  Kciterey  en^^en  zu  (etzea  hatusi 
tmd  er  fio  doch  wenIgflFens  aitf  der  oflenoi  Eh^ 
nc  mit  Infanterie  nicht  wflnle   angegriffen  luben. 
Zum  lleiultate  von  Allein  wird  eine  kj-gebunc  auf 
Discretion  unter  den  Mauern  von  Ltittcck 
\VVna,i:nn  bev/.eiten  diifilr  peforgt  hätte,  ib  ÄodeO 
hell  vielleKlit  dort,  und  aii  andern  Plät?eii  dfS.Ge- 
l'tades,  ei);;lifcl)e  Schiffe  oder  Schiffe  unter  engUfchei:. 
Flagge.    Das  Gewehr  abzuliefern ,  ohne  «nls  läiP 
Franzofe  Ober  die  Elbe  kam,  bleibt  dodi  tanex  «- 
was  viel ! 

Unter  den  möglichen  Arten,  auf  ilem  rfcb'fr. 
ütier  dlele$  Stromes  >Vidcrftand  zu  thun ,  haben  f-i 
jedoch  noch  zwey  Arten  dem  Gcifie  des  Betrachtet 
unil  ITnterfuchers  verborgen  gehalten.  Der  Fd^ 
marfchall  n.imlich  concL  iilrirte  fein  Weines  Heer  Eine 
deutfche  Meile  unterhalb  Lauenburg:  hier  war  ei 
eine  Meile  hing  linker  Hand,  und  eme  Meile  lam: 
rechter  Hand  ,  iu  iiereitfchaft  und  in  der  Nähe,  jeil« 
Landung  fogleich  mit  Cil)erlegeiier  Stärke  entgesea 
ZU  liehen.  Der  ganze  Strich  lai^  lu.fir  feinen  Au- 
.  gen»  und  der  Erukunde  zufolge  eicht  es  auf  der  bo- 
len  Seit»  eines  Ufers  nielu  viel  Anlfinden. 
tfritla  Sehet  befeWe  cjr  jnit  einzeben  T^agg^t 
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aJl'da,  wo  cBefelben'irehr  von  ^enfdts  cefehen  wer-  rat iuns  -  Manier.    Zuror  tber  mÖffen  wfr  tmch 

dmu  konnten.    Die  vierte  Meile  bis  an  ilie  Hille,  liefs  ncbnicn,  ilafs  das  Gcticrjlrninmanfin  wenij^ftens  nicbt. 

er  l^loitier  zu  beliebigem  Gebrauch  uftVn.    Sein  Oe-  werd«  verabiaiinit  haben,  beb  der  Lauenburj^,  und 

fchflt«  befeaad  (S.  t$9.)  «us  8  fechspföndlpen  Ka-  rf^T  »ndcn  Fahrzeuge  vom  rechten  Ufer,  zulieinSch- 

nuii-n,    einigen  Haubitzen  unJ  50  firevpf  Indi^en  tigen.    In  rfrr  prflcn        hl  .1  Ifc  ,  'ivi^lrh»'  iV:r  UTiniio- 

^  L-liütiicken  der  Bataillone.     Der  Zahl  na<.h,  melir  veraner  hinter  der  islecknit/. ,  tmd  von  dei  k  ibuii  vor 

nls  erforderlich,   aber  freyJich  nur,   wenn  anders  allem  fchleunigen  Anjiranjjc  gedeckt,  erlebten,  bc- 

dcr  Vf.  genau  daran  mtemohtat  ift»  funfzig  Sckflfl«  garni  dt«  erwäbtite  Auswahl  Ober  die  £lbe  ^  gebüt 

auf  Jedes  Stflck.   IndeflCna^,  diefer  p^ertnj^e  Vofrath  der  Heft  folgte  ihr  auf  dem  Faf«e  nach.  Landaii  und 

Uonnte 'allenfjlls'  zu  einem  entfchujJrn  leri  Schlagt'  auf  Lnrifbuif;  Juseilcn,  jinifstc  F.ins  feyn.  GlQckte 

hinreichen.    Unternahm  nun  der  Feind  innerhalb  das  U  .(glnu  k ,  und  iiel  die  Staih  nul  deii  in  üch  eot 


der  eiTten  zwey  Meilen  die  Landung,  fo  wunle  je- 
des Fahrzeug  mit  Kartatfchen  au^  diin  zahlreichen 
Drevpftlndcrn ,  die  der  Vf.  Amüfetten  nennt,  ein- 
^tijn'i^cii,  und  dann  mit  Salven  aus  ili^m  klcinrn  ( Je- 
wcbr,  alles,  was  de»  Fufs  anf  die  lirde  ietzte,  mit 
dem  Bajonet.  Man  jft  berechtigt,  zu  zweifeln,  ob 
Cencml  Morticr  dabin  r,i.-].inift  fovn  wniile,  fidi  zn 
/ormiren;  denn  fein  {chwcie^  Gelt hutz  könnt«;  ihm 
nichts  helfen,  cinnial  wegen  der  Uferhöhe,  und 
xweyteos ,  weil  er  feioen  £hiffen  nicitt  in  Kdckan 
feuern  dnrfta.  ■  (Maablieher  htebt*  dafs  er  die  aufsw 
Acht  ^elafTenc  Bcfetzang  der  letzten  Mfllc  frjr  ein 


haltenen  VoiTälhen  den  kühnen  Unternehmern  in  die 
Hände,  fo  kuunte  \VaIlmo<len  Mortiar  eine  Capitu- 
btion  anbieten.  Glückte  as  nicht,  nun  Ib  fuchte  man 

fleh  zwilrhen  dem  Feinde  und  delTen  entfcrntor« 
Hülfsqueilen  zu  poftiren.  Das  Weitere  war  dem 
Scbickfale  anheim  zu  geben. 

Als  ii  ItiMi  I  II  I  1!  i  ii)tbe\vp(xj;rnnd,  alle  Gegen- 
wehr zu  ujUcrlalien ,  liilii  t  der  \  t".  deu  Geift  derEm- 

Eörung  au,  weicher  unter  den  Tnipiien  Ichun  jeii- 
»its  der  Elbe  cntftanden,  und  diefieils  fich  gewaltig 
wbreiterhälie.  Da«  ewie  Beyfpicl  j[S.  126)  gab  die 
förmliche  llcvolte  einer  Grt  n>idier  -  (.nin|iji;iile  \\:\\\- 


ireiguifs  derfelbcn  Gattung  hielt,  worauf  er  Iclmti    reniles  MiU-rdics..  Dagcgi  ii  aher  erhebt  ilcli  in  der 


mehreve  feiner  Vlnternchinungeu  gebaut  hatte.  Ging 
er  dem  sufolga  in  den  kcren  nanm  der  vierten  Meile 
tkber  ^  (o  (en^M  ihn  Graf  Wahnorfen  zwar  feine  leich- 
ten Truppen  enlice^cii ,  nnJ  g;d)  fich  das  Anfehn, 
als  wenn  er  ihn  erwarten  wölk;  fu  bald  er  aber  ver- 
lichcrt  war,  dals  fidl  die  ganze  feinriliche  Macht 
diefleils  beände,  zog  er  (ich  aber  die  Stecknitz, 
und  traf  fo  viel  fcheinbarc  Anftalten,  als  vt»r2ukeh- 
ree waren,  um  die  Abficht  zu  Ysrrathen»  er  wolle 
feia^  Wea  nach  Mölln  nehmen. 

Jetzt  Kommen  wir  zu  einem  Projecle,  wdchel 
dsT  KiitlLldonenheil  nn:!  dem  eJeln  Unwillen  einer 
beir»ic':itj2theu  Zald  der  nnghlclviichen  hannüveri- 
(cben  Officiere,  iitabs  -  Officiere  und  Individuen  des 


Beylage  zu  Nr.  SO9.  vorigen  Jahres  des  Hamburger 
CorreipondenteB,  der  ÜAiptinann  diefer  Conipagnie» 
Namens  von  Brandis,  und  erklSret  das  angebliche 

Factum  filr  völlig  unwahr  und  fallch.  ücher  die  be-' 
rficluiiito  Verweigerung  des  Saltelns  «.)er  drej  Cava!' 
lerie- Regimenter  im  Lager  bey  I.auenbure,  dcbat*' 
tiret  der  Berichtiger  des  öffeutÜchcn  Urtneils  vott 
S.  176  — 199.  „Die  von  mehreren  Seilen  aui  4ten  und 
^5ten  July  einlaufenden,  die  herrlVhende  Stimmung 
»des  gctueincn  Mannes  betreffenden  Meldungen, 
heifst  CS  S.  197  u.  f. ,  ^waren ,  zu  dera  gereejinet,  was 
„der  Fcldinarl'chall  bey  tten  drev  Tu  ^imi  ntcrn  gefe- 
„ben  hatte,  hinreichend,  liber  tfen  zu  t  ilieuilcn  Ent- 
..fchluTs  ihn  höchft  zweifelhaft  zu  machen,    l'in  fehr 


Goneralftabes»  zu  wahrem  Kuhnio  gereicht.  Der  Vf.-  ^achtunsswerther  Regbncnts  -  Commandeur  berich-' 
•rdiaüt  davon  atif  S.  14%  Nachricht,  gicbt  fich  aber  «tete:  cler Oelft  des  Aufruhrs  greife  iimner  mehr  un»* 

I7>.'  Müiie,   diL^  ScluviL-rickeilen  der  Ausfohrung,    «fieh.    Ein  .nulrcr  herichi  -te :  lein  H'x^'ini^nl  fey  von 


tief  Mülie,  dic^  ScluviL-rigkeilen  der  Ausfnhrung, 
vrciche  es  unfireitig  hatte,  noch  mehr  ai>cr  die  grolse 
Gefahr  für  des  LaSaU,  far  welches  es  keine  Gefahr 
mehr  gab,  2n  zetgen»  nennt  den  Anfchlag  einen  ?rä> 
ventions  •  Coup )  und  fgrbnbt,  er  fev  auch  nicht  ein- 
ina\  auf  einem  nur  lia!b  offieiellen  \Vege  zur  isfnnt- 

jiifs  des  Feidrnarfcballs  gelangt.   War  denn  derleibe  ^    

fb  i;anz  abgcfondert  in  ieinem  Hauptquartiere;  lutte  „fetbft  placirten  Infianterie -  Bataillons  die  AufiorJe 
er  keinen  zutraulichen  .Menfchen  im  Generalflabc  oder    „run^  circulirt  habe,  wenn  der  F'eind  angreifen  wilr- 


„fieh.  Ein  .nulrcr  herichl  -te :  lein  H'^p;imnnl  fey  von 
„Mifsvergniigten  anderer  Regimenter  zwoi  auf  eine 
„höchft  gefahrliche  Weife  be.-irbeitet  und  zum  Auf- 
„rnltr  gereizt  wordbn«  habe  indefl^n  allen  Verführ 
„nuj^en  bis  jetzt  mannhaft  widerftanden  und  tIbcraU. 
»den  heften  Willen  gezeigt  Von  einem  Vorpofteu 
•wuTile  gemeldet:  dals  uiiter  den  Leuten  eines  da- 


iii  feinem  Gefolge,  der  es  Wagen  durfte,  davon  zu 
foreclien;  oder  Kilmmerte  er  lieh  fo  wenig  um  die 
Meyuung  des  beffero  Tbeils  feiner  Untergebenen, 
daSs  ihm  eine  dennafsen  intereffante .  im  Umlauf  fich 

befindende  Idee,  ent'veJer  vcrbor/  n  '>>ihen  konnte 
oder  nicbt  rührte?  Sie  beftand  ilann,  mit  einer  Aus- 
wahl von  Generalen,  Ofhcieren  und  Leuten  atts  allen 


„t!e,'rämmtlich  die  (Gewehre  wegzuwerfen  imd  davon 
„zu  gehen,  Von  einem  andern  wurde  einberichtet: 
„daTs  die  .Mannfchaft  ganz  uoverhule»  unter  lieh  er- 
„kläre,  wenn  der  Femd  anf  der  rechten  Seite  den 

„H  l  herauf  komme,  werde  Tic  auf  der  .n n i lern  hin- 
„uiuer  gehen."  Das  Alles  war  mm  frevli'h  nicht 
fehr  truftrcich,  und  das  kleine  Heu 


mochte  wohl 


das  Kleine  iieer 

Ke^imentern  plötzlich  wieder  zur&ck  über  die  Klbs  mit  gutem  Rechtev  ein  murrender  Haufe  zu  nennen 
zu  gehn »  und  den ,  fo  Etws.s  gar  nicht  heforgendea,   fevn ;  indeflen  hätte  es  doch  auf  die  Pirobe  eet^eUt 

Feind  /.n  ilbcrrump.^hi  und  ans  dem  !  i  iJe  7.u  jatrcn.  werden  füllen.  „Am  erften  July  gelangten  nocii  von 
Aul  diiife  Idee  grüiudet  beb  die  foJgeude  zweite  ü^e-   „aHta  SciUia  die  erlreuIi^Uxea  &ricbu  im  Haupt> 
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-«nartiere  atty  vpf»  dar  bäkiuihia  vnd  kainpfluftigen 
Stimmung,  ia  Wflkhe  die  ganze  Armee,  bis  zum 
2e»»riiigfteii  Reuter  und  Musketier,  verfetzt  fey,"  — 
fteliet  auf  S.  l68-  »üt  klaieu  Worten.  Mehr  als  Ent- 
waffniiug  und  Äriilgs^efaneenfchaft  wunle  nicht  aufs 
Spiel  cefetzt,  «ad- warfen  cUelieute  das  Gewelu:  £rey- 
wUliK  weg,  fo  durften  0« Itfutcrlier  ihre  Obem,  der 
fich  felbft  «i«e«q«eaeii  Unobr«  «rage»,  nicht  a». 
klagen. 

Den  Ungelwrfam  der  <h  ey  Kavallerie  -  Regimen- 
ter fteliet  der  Vf.  des  Autfat/os  in  der  Minerva  als 
^InJcr  bedenklich  dar,  un((  Jäfst  verniuthen,  da(s 
tiey  den  VeHjrechem  •nfrichti';»?  Reue  ward«  ftatly 
«etunden  haben.     „Mehrere  Reiter  des  y.weyten  Rc- 
Ziiiments"  (welches  v.nin  hartefteii  befchuldigt  wird) 
'wfendein  Fel>!tnaiT<hall  uach  und  betheuerten:  fie 
"wollten  fechten  unii  wären  zu  jedem  Dienfte  be- 
  „Nach  ungefähr  einer  Vicrtelftunde  rit- 
zten auch  ein  Stabsotiicier  iinJ  ein  Rittmeifter  des 
"Regiments  dem  Feldnorfchail  nach,  um  oflidell  zu 
"mefflen:  dafe  das  Regiment  tarn  AusrOcken  gegen 
"den  Teintl  .leti  '3ßfchl  erwarte."  Er  befchliofst  feine 
ichri^  mit  rollender  Erklärung:  „Wahrheitswidrij; 
und  unredlich  ift  es »  wenn  das  V^erijchen  der  drey 
*  ^Rcinienter  als  die  Motive  zu  der  AbrchJiefsuDg  der 
"Arüenburi»er  Convention  dargeftellt  wird.  Schon 
vier  Ta,-;e  vor  dem  unglücklichen  Vorgange  wiir- 
*den  LauS>»ffe  für  die  zu  entlaflt  nden  hannöverfchen 
^Truppen  In  Uuenburg  gcdruck  t.    Wäre  Gewalt  «r- 
forderlich  gewefcn,  um  die  Kei^imenter  zu  ihrer 
«Pflicht  zurückzubringen,  fo  fehlte  es  djzu  nicht  an 
Tmehr  als  zareichenden  Mittehi.   Deren  bedurfte  es 
laber  7m  »^rlä!Tig  nicht,  und  hätte  man  es  nur  ge- 
wollt, oder  beffer,  wSre  die  ludihertge^Artlenhor- 
*eef  Convention  nicht  bereits  bis  zum  Abfchlaffe  nn- 
terhandelt  gcwefen:  fo  würden  die  drey  Kcgin>enter 
"alles  angewendet  haben ,  um  durch  de«  nusgeseich' 
^uetfteu  Tleldenniuth,  da«  Vei^gangenn «bi§£enna&en 
„wieder  gut  zu  niadien.  '* 

Diefe,  und  noch  eine  Menge  anderer  Beridite 
von  beiden  Parteven,  gegen  einander  abgewogen, 
wird  der  entfernte  ZuCcbauer,  den  weiter  nichts  als 
Licb.3  zur  Wahrheit  leitet,  ««  dem  Ürtheile  geneigt, 
dafs  uuluugiiar  ftarkc  InfiiborLiinatioti  fu  h  äufserte, 
und  d£XACUieine  Soldat  febr  unzufrieden,  nicht  ohne 
Urlich,3ennocH  aber  keineswegs  verzagt  war.  H»- 
ten diefe,  von  je  herfo  folgfamen,  MenÜMIW  swadfir 
inäfsige  An&akea  gefehn,  und  feften  Entfehhifs  hey 
dem  Gcneralcommando  wahrgcnoiijinen ,  fo  würden 
Ce,  nach  aller  Wahi  ldwiiilu^hkeit ,  fo  gut  gefbchten 
habeji,  als  heut  zu  Tage  gewöhnlich  getochten  wird. 
Ree.  fuh  übrigens  nicht  entl  alrfti,  der  >inlb 

iiMJbun^«iues,  bey  der  ganzen  KalalLroj^lie  gegeawar- 
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tigen  treffUchen  BeoT>acHter*  bcyzutreten,  we 
daniti  gehet,  dafs  der  FelJmarfcfaaU  gleich  vom 

faiv'L'  der  ^läir/f'itilf n  Kxpi'djtinn  gegen  HaooQirer  I 
vur^euouiiueu  habe,  ^ichi^  zu  tiiun. 

LoMDo» h.  Gedell  n.  Davlent  Chw&M  mwiiifmiiu 

M  accowtt  of  the  pubüc  and  privett  life  of  tr 
Gneis  etc.  ciüeäy  deiigoed  to  expiain  VVort^t 
the  gpreefc  daffics,  accordingte  the  rites  odAö 
ftoms  to  which  theyrefer;  to  which  is  adsidi 
Chronologe  of  rtmarkabk  evmts  tu  the  gredan  hßan, 
fruni  tiie  foitndation  of  the  Kingdum  n{ Ar^n> 
under  lna<^os ,  to  the  drath  of  Alexandac  er 
tlie  Rer.  Tkmu  fftnt/ood,  iate  of  lMsa%(» 
le^,  OxfonL  IBM.  (}Atyr.)  ' 

Der  Vf.  diefes  Handbuches,  welcher  ich  durch  ei- 
nige theologifche  Schriften  bekennt  gemacht  hat,  wnr^ 
de  aufgefordert,  ein  Werk  aber  die  grieduldben Ai-  ^ 
tcrthümer  zulammen  zu  tragen ,  das  deni  von  Ai(^rnt 
ülier  die  rOmifchen,  äiinheii  wäre,  und  indem  er 
diefe  Arbeit  tllwrnahm,  fuchte  er  daen  Mittelwtj 
zwifcluMi  Poitrr  und  Lambert  fl-t  ?t:  V.nlten,  welche 
beide  fleilsig  benutzt  lind.    Da  teme  Abücht,  w 
Cchon  der  Titel  l>efagt,  hauptlachlidi  dahin  gine,  de 
Lefen  der  Alten  durch  Ürkläning  darjeninen  Wöi» 
zu  erleichtern ,  welche  eine  Betirfrong  am  die  SSm* 
und  Gebr^iuche  der  Allen  haben,  wesh.i'ti  -.'J 
ausführliches  Woriregifter  angehängt  ift,öi-a"' 
man  fchon  erwartmi,  dafs  fich  der  Vf.  fo  vnxf.^ 
feine  Vorcänger,  zu  einem  hiftorifchcn  OcUM 
punkte  erlioben  hatw.    So  wie  diefe,  giebt 
grofstcntbeils  nur  athefiinißfche  Aiterthüincr,  liie 
und  wieder  mit  HamerUehen  vermifcbt  liad ,  obae  B^ 
ohaehtnni;  einer  Zeiffi»1ce  tmd  ohne  Aof^rack* 
Vnlü'ti'ndii^kejt.    Dafs  daher  die  Kenrjtnifs  des  erie- 
dtikben  Alterlhuuis  im  Ganzen  durcii  dieüesWeik 
keine  Fortfcliritte  gemacht,  Bllt  in  die  Au^eir,  aber 
auch  im  Einzelnen  ift  uns  keine  neue  AufkumM^iT' 
gcnd  eines   dunkeln  f>«genftandes  vorgelwrt"**» 
«iurch  die  es  fich  üi>er  ein  '  aJitägiiche  Comfiliti^^ 
erhübe.    Dafs  die  antn^uarifchen  Wateduaiu^^ 
der  Anelinder  nicht  benutst  find^  darf  bef  derCom- 
piJation  eines  Engländers  nicht  auffallen-,  aber  d» 
nütten  wir  doch  erwartet,  dals  fo  vage  und  nichts 
fi^^end«  (Jitate,  wie  hier  auf  allen  Seiten  Torkom- 
men  (FMarch.  in  AUoa»  Dm^  OrM,  u.  dgk)  >«- 
rtchtlgt  und  genauer  bdkfmmt  worden  wären.  » 
win  de  unmit/  fevn ,  bey  einer  foldien  BcfchafTon- 
lieii  ,dicfes  Buchs',  das  inir  den  Lehrling  als  Of»'' 
rtiafiicun  dienen  mag,  dnzelne  Fehler  und  Irrtiifl'n«'' 
.uf/L.riorlit'n,  die  ans  äteens Cnwpendtoi Juehef  fa** 
gcpxLuut  iind. 
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Frtjf tagst  d*m  94.  Ftbrw  1B04, 


KIRCMB9tQBSCHICHTE, 

IftaAtnneKWSHi»  b.  Vicweg:  ReHjJionscmnalen,  her- 
jlu$j^elH.>n  von  Dr.  //nur.  PAi/.  Cbitr.  Haxkt.  Sit- 
tntts  SiCtck.  1803.  12%  S.  ildbtn  St&ck.  1803. 
S.  199— «43.  8- 

I  lie  Zrige  ans  dfrt  Ourailfr  fiufs  vtrßorhenm  Geiß- 
liehen  i  ein  Beitrag  zur  U^ürdii^tig  des  Ftrtismus 
und  OrtJioäoxismtu ,  vralche  das  ß^nt*  Stück  eröff- 
nen (S.  1  —  39.),  «wiatti  tSner  anfishiilichen  prot«»> 
Cl  -ntifrVien  Proviog  des  füJliclien  Dcnif fchlantls  mit- 

Sftheiil  wurden  find,  enthaltotx  allerdings  ein  fon- 
ei-l)ares  OendCelM  von  rahtnlichen  Gaben ,  Einiich- 
ten,  Neiaangen  and  Thitigke/ten ;  wiederum  aber 
«tlch  von  tchwimnerirch«!  AnJagen ,  trabfeligen  Süm' 
ttum^en,  unvcHtändi^em  Fjft?r,  und  überhaupt  von 
▼ielen  faiiUftirchen  äeiteofprUngen.     Da  wir  zu 
vfel'roo  denfeUMO  abfchreiben  mufsten,   um  eina 
ftw  mnigera^bea  roilftändige  Charaktcrirtik  zu 
7.eichneo:  fo  bcgnflgen  wir  uns  an  weuieen  Zügen 
>.iti;  (Ich  Bemerkungen  des  Eiufendcrs.    Diefer  He- 
^iräonsiehrer  konnte  oft  nach  einer  vertrauten  Freund- 
von  io  bis  15  und  mehr  Jahren  mit  den  Per- 
fofleii,  welche fie  genoffen  hatten,  plötzlich  brechen, 
und  alle  Verl)in(iung  mit  ihnen  auflagen.  iNiemand 
war  feiner  beftändigen  Freundfchaft  ficher  und  diefe 
FiäadcnsbrQche  waren  fc»  häufig,  dafs  man  viele  Per- 
kmmf    befoncters  atw  dem  «Irtlichen  Oefchlechte, 
tA,  welrho  darüber  in  die  bilterftcn  Thränen  zer- 
AoSea.     Es  fcheint  diefes  <laraus  herzuleiten  7.11  feyn, 
dik  'rry  aU  ein  Mann,  der  aus  den  Schriften  niy- 
fttfcber  Theolosen,  mit  Ideen  einer  hohen  Tugend 
erfAUt»    und  nitt  dem  tnenfchlichen  Gemilthe  ver- 
traut war,  ühpilintipt  einige  Verachtung  gegen  die 
Mci^chen  gefafst  hatte;  auch  durch  den  Ünitedand 
und  weptgen  Ftirtgang  im  Chriftenthum  fo  vieler 
f*<_"Hbnen,  welche  feine  Hauptverfaminhineen  hefuch- 
ten ,  »larin  beftärkt  wurde.   Denn  er  beklagte  fich 
oft  Ward  her,  und  bald       et  feine  Erbauungsftunden 
auf,  bald  £eag  er  fie  vom  ntoem  an.  Den  vielen  Um- 
jang  voo  Penoneti,  welche  in  Cän  Hans  kamen/ 
Ichien  er  nur  darum  7u  dulden,  weil  es  ihm,  als 
♦'ineni  befiändi^  dexiUendeii  Manne*  ein  tägliches  Be- 
dnrfoifs  war,  Beobachtungen  zu  machen  und  feinen 
Celft  zu  befchäftigen.    Geigen  A^me  und  Betlniitgte 
bewies  er  eine  befondere  Härte  ^ünd  fprach  ihnen 
feiten  das  Wort.    Hoch  rechnete  ct  feine  Tugenden 
und  feine  AnftreDguneen  andern  an;  daraus  entftand 
der  Werth,  den  .er  fich  fdbft  gab,  und  das  ange- 
mafstc  Recht,  Ober  unfähige  mid  ungrofoaftth^ 
^»  L,  Z»  1804.  Erfiitr  BmA^ 
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Mcnfchen  -m  henfehn,  «id  Ihnen  Oefetze  rorzu- 
Ichreibcn.    Abwechfelnd  gebrauchte  er  zwar  Liebe 
und  Strenge;  aber  Her/,  empörend  waren  nfcht  we- 
nige feiner  Giaulamkeiten,  wovon  er  einige  anMra. 
fchen  aitsilbte,  weiche  iu  der  Noth  und  durch  feine 
Strafpredigten  znrReue  bewegt,  ihm  ihre  Geheim- 
nille  bekannten,   w<  Irhc  er  öffentlich  verbreitetet 
und  wofür  er  lie  auf  die  hirtefte  Weife  behandelte 
Er  hatte  einen  faft  Kiglichen  Umgang  mit  Weibern' 
weiches  la  jenen  Gegenden  nichts  aufscror Jüitli- 
ehes  nmt  anftöfsiges  ift,  wo  die  Privatvena.nnilun- 
gen  gefetzmäfsig  gelitten  find,  und  diefe  Prüfstea- 
thcils  aus  VV  eibern  beftehen,  indem  es  den  Männern 
zur  Schande  gerechnet  wifd,  mflfsige  Stumlen  bev 
Jiirem  SeclU>rger  zuzubringen.    Diefer  Umgang  war 
fehr  vertraulich,  oluie  doch  feinem  guten  Ruf  zu 
fchad«  II.    Der  Drang  feines  GemQths,  feine  Oflmd' 
iatze  mitzutheilen  und  zu  leaÜfiren,  war  fehr  arofe  • 
erbeWagtees,  dafs  ei»  niemand  habe,  mit  dein  er 
feine  Ideen  theilen  könne  und  tier  ihn  verftehe  und 
dafs  (tiefes  tlas  eigentliche  Leiden  feines  Lebens  ler. 
Für  fich  dachte  er  fehr  frey;  er  hielt  die  kirdüicheil 
^nchtungen  für  einen  Zwang  und  f.ir  den  Tod 
if^'Ä^.r^M"  Chriftenthunjs.    Er  nahm  ein  Ende 
aller  Höllenftrafen  und  eine  endliche  allgemeine  Er- 
""i,/*?^'^'?«  ^«hre  er  be(baders  mit  vielem 
Eder  und  TheUnehmung  au»  der  Schrift  vertheidjgte,  * 
und  zuweilen  öffentlich,  aber  be<laclifig,  vortrug. 
Sem  öffentlicher  Vortiag  betraf  gewöhnlich  dasifr^ 
mge,  womit  lein  Herz  die  Woche  hindurdi  befchtf> 
tigt  war:  enthielt  aber  du«  geheime,  fehr  tieflie- 
gende Theologie,  weleli»  den  damit  Unbekannten  - 
ganzlich  verrrhloffen  war.     Kein  Wunder  war  es, 
dafs  ein  folchcr  Mann  eine  Menge  Gemöthskranke 
in  ferner  Gcineine  iiatte.    «Wir  leben  an  ihm,  fart 
der  Vf.  diefer  Nachricht,  einen  Meifter,  der  viel 
fwrdert  nnd  wenig  Hälfe  giebt,  und  durch  die  hohe 
Darftellting  von  Tugend  aUe  Geneigtheit  und  allen 
Willen  lahmt,    und  fie  endlich  ganz  unmöglich 

VI^""^  rT       ^  ^"^n"'  ^    fig^nma,  Booßfiht  ' 

Juügmsfchwarmereif  im  Bißtkum  Aufrsburfr.  Diefe  KJafre 
von  Myftikern  führt  mit  Unrecht  Boo/ens  Namen  • 
indem  hch  fchon  vor  ihm  ein  kleiner  Haufe  voä 
jungen  katholifehen  CeiftUcfaen  und  andere  KathoÜ- 
ken  fammelte,  die  durch  üebereinftimmung  ihrer 
Grundfatze,  und  aus  Vorliehe  zu  einer  gewilTen  Art 
von  Fj-bauungsliüchern ,  in  näherer  Verbindung  mit 
einander  waren,  B.  wurde  nur  primu  inttr  paress 
arbeitete  mit  befonderer  Wärme  und  Energie  für  den 
Myftieimiiis,  und  iänd  bey  feinen  vorzüglichem  Ga- 
XÄ"         KMigM«  «ad  ViH«rßot;^ipi^,  >giCoogIe 
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bej  diefeni  jungen  Manne  .unleugbar  der  Myfticismus 
mit  wahrem  praktifchen  Ghriftenthume  zuGiinmcn- 

flofs.  Nach  Ulli!  nach  machte  diefcs  bey  rieii  Iffiufcn 
und  ihren  Anhängern  in  Augsburg,  denen  der  ge- 
ringfte  Keim  vun  Aufklärung,  der  ihrem  Glaubeiis- 
Delpotismus  fchädlich  werden  kniiht  eii^  Dom  im 
Auge  ift,  Auffeben;  und  fie  verfehrfeen  nun  dfefe 
k!f'iiu' Aiuahl  von  Verb limleten,  die  l)ev  ihrer  treuen 
Atdiängliclikeit  an  die  katholifche  Lelire  nichts  Aus- 
eeichnendes-  haRen,  ak  (falls  fie  (ich  iltm  proteftan» 
tifchen  Pietiftert  etwa«;  näherten ,  und  aufser  altern  iny- 
ftifchpH'S«  liriticn,  auch  ilm  von  Spener  ^  I^anke  u,  .t.  in. 
liebten  und  lalen  ;  auch  eine  Abneigung  'dier- 
Iiäufte  ^uCsere  Amtachten  und  gegen  <(ie  Katholilche 
Werkheiliekeit  hatten.  Urfachen  genug,  fie  zu  ver- 
ketzpm.  Hatte  man  fie  ihren  Gaue;  i  iihii;  gehen  laffen  : 
fo  würde  nun  vielleicht  nie  etwas  von  ihnen  gehört 
^bea ;  wohl  aber  konnte  man  hoffen ,  dafs  fich  in 
cUeler  Cebiifchaft  mancher  würdige  Sedforger  bil- 
.  den  wttrchL  I«  der  That,  als  man  fie  verfolgte  iiii4 
Hr.  B,  aus  dem  LantSt'  /u  gehen  :;en<">thigt  wur  te, 
nahm  der  wiirdige  uud  heJidenlxende  Hilchof  zu  Linz, 
^all  (ein  Bürgerlicher,  dem  Jofeph  II,  diefcs  BiCjithum 
•rtheilte),  ihn  mit  zwey  feiner  Glaubenshelden,  die 
mit  ihm  emigrirt  waren,  in  feine  I>iuces  auf,  und 
wiifste  iie  i"o  zu  beliandelii ,  dafs  lie,  olme  eine  riihe- 
flürende  Sekte  zu  Itiften,  jetzt  lehr  ntUzÜche  Ar- 
beiter in  der  Seelforgß  find.  Allein  lagen  noch 
geheimere  rriebfedern  hcv  diefem  Betragen  dpr  Je- 
luiten  zum  Grunde.  Sie  fioftten  durch  diefe  .Mylli- 
ker  dem  verdienftvollen  Saiftr  f  deffen  Vertrag  'ilen 
Sinn  für  d^s  Praktilche  der  Hdigion  weckte,  und 
bey  mehrern  feiner  Schiller,  aticih  wohl  wfdiir  feine 
AbGcIit,  eine  Neigunt;  zum  Myfticismus  veranlafste,) 
eine  neue  Wunde  zw  fdilaf^en.  Sie  verfehlten  jedoch 
jhrc  Abficht  gSnzlicii ;  «iena  di(;  Bnoßnner  weichen 
JTo  ichr  von  den  Grundfatzen  diefes  I^elirers  ab,  dafs 
fie  feibft  darüber  laut  klagen,  SaUer  künne  fich  nicht 
zuiler  Fliihe  ihrer  in vftifdienl. ehren  crliei)eii.  III  l^r- 
kuadm  über  die  yemndenm^t  in  der  h'inkengeograpkie 
mm  tMten  Rheimfer.  Es  find  Schreiben  des  päpflli- 
chen  Nuntius  zu  Orpsdeii ,  ini^leiclien  iter  Ivur'Vir- 
ften  von  Mainz  und-  Trier,  bctrefleiul  die  Eallagung, 
welche  fie  rtber  ihre  Rechte  an  den  auf  der  linken 
j>eite  des  Rheins  liujenden  Theil  ilirer  JDiöcefen  Jei- 
Acten.  IV.  Pafßiekr  Etafcheidmg  des  Stmts  u6er  Am 
B>lrs,ernd  d?r  Gaßlichm  in  ßf.'qten  und  in  1. iiilich.  Diefe 
An^elei(eidieit  ilt,  wie  die  vorliergeheiule,  zwar  aus 
deiioiientlichen  Nachrichten  bekannt;  beide  aber  lind 
hier  durch  Urkunden  aitthentifch  aufgeklärt.  V.  Ge- 
ftkltkU  tkr  frflen  BUr gerauf  nähme  eines  Proteßanten  in 
Miwchen.  S.  M  — Ii6.  Es  koltete  .Mähe -und  Sland- 
haftigkeit  genug  (vom  November  1800  bis  in  den  Ju- 
lius igoi),  ehe  d«r  weife  Kurfarft  feine  toleranten 
<  r 'lirK'uingen  und  zugleich  feine  landesherrlichen 
Ki-chle  bey  vÜeier  Sache  durchfetzen  komile.  Der 
Magiftrat  und  die  ßflrger  zu  München  bezeigten  fich 
dabey  wiUMiriMr  imd  büüffier»  als  die  Landftämle: 
Sehr  Jefenswerft  find  ifieBelefaningta»  wddtie  den 
letalen^  in  dem  fcttrfOvftL  RefiM^te  -vom  46h  Atig^ 


IgOI  ertheiit  werden  (S.  108  ff.)-    Es  heifst  darin  un- 
ter andern:  Was  haben  alle  Stänile  t;e'.vunnen  ,  wel- 
che de»-  Allein  her  rfchaft  ihrer  Kirche,  der  Einheit 
ihrer  Religion,  alles  aufopferten?   Man  vcrgle*ch& 
ihren  VVoldftand  mit  jenem  folcher  Staaten ,  welche 
ohiie  Rflckficht  auf  Kcliglon. fremder  ipduftrie  und 
Cultur  offen  ftehen ,  ancT wo  man  diefe  cbreh  Auf- 
nahtne  lokher  milzlicher  Fremden   oinlieimirrli  7U 
macltea  weils.     Warum  follten  nicht  uichtere  Heli- 
gionsverwandte  als  Hrütler  einer  Familie,  als  Söhne 
eines  Vaters,   als  Untertl^anen  eines  Fflrften ,  .  3!< 
Glieder  einer  und  eben  dcrfelben  Gefellfchafl ,  Sir^ 
einrin  genieinfchaftlirln'n  Iiiterefle   der  öfrL-nllif|jp»i 
Sicherheit  und  Wohlfahrt,  durcii  ein  gerni'»tircha/f- 
liches  Band  in  glftcklicher  Rulie  und  Einheit  he^fam- 
men  leben  können?  Haben  nicht  alle  chriftliche  V«t 
ligionen  eine  gemfeinfchaftliche  Moral ,  einen  genu  iu 
fchafÜiciien  Lehrer?  Erkennen  fie  nidit  Hie  nämli- 
chen Pflichten ,  auf  deren  £rfi[illung  eigentlich  di« 
Oltfekfdigkeit  der  Staaten  hendit?  EutTteht  mehc 
dadurch  eine  Gleichheit  in  ihren  Gcfiunimgcn,  \3eber- 
eini'timmung  in  ihren  moralifchen  Handlungen?  Kön- 
nen fie  nif^^s  gute  fiftr^r  einerley  Gefetzen  ge- 
horchen, wenn  lie  fchon  an  verfchiedenen  Altären 
beten  ?  "   Vi.  Herzoglich  -  Britrmfrkmigifeke  y(rronh$"itg 
vom  J.  iHor  die  htjftre  Emrtchtung  der  Pudii^tr'  Sym- 
den  bitreffend.    Unter  andern  wini  befohlen ,  dafs  an- 
ftatt  der  bisherigen  DifputirObung  in  fyllogiftiCcher 
Form,  eine  frevere  ^e!eh^te  Unterredung  iibn-  tiie 
ausgelchriebeneä  Synodall liefes  oder  Synodalfragen, 
eintreten,  auch  Lelfegefellfchaften  in  jeder  Geuero\- 
.inl'pection  errichtet  werden  foJiett.    VIL  ifie  ifl  A  J* 
Ha  dn  Btßnütieerim  FlwdtrnAtf  Aufklirung  eiiter 
Stelle  in  dem  Hirtenbriefe  des  Erzbifchofs  von  Pari» 
zur  Anfage  des  Feftes  vom  !§.  Auguft  1802.'  An 
diefem  Tage  war  Bonap^irtf's  Gfh  trtsta^ ;   auf  ebea 
denfelben  fallt  auch  das  Ftß  der  äimmtißhrt  AiarHi 
ihn  machte  ferner  der  Ausriff  de«  BeTehhifle.«, 
Bfnir.par!''  auf  L/bmslanii  die  R^^irnntg  betuiUrn  foUe  uwd 
watie,  lehr  feyerlich ;  und  eudlich  war  auch  an  uie- 
fem  Tage  im  vorigen  Jahrp  it»  Qmmiat  vom  Pjpfttf 
als  abgelclilolTen  bekannt  gemacht  wonlen.    Üiefwi  • 
fondcrbare  Zulanmtentreffen  von  Umftändeu  an  'ei- 
nem einzigen  Tage  benutzte  der  Erzbifchof  vor/  12 
lieh  auch  dazu»  die  Verehrung  ^ener  kmmlikkem 
Stknixheiligm  BiuArmkt  deßo  eifriger  m  empiehkn. 
llir  widiiiefe  J.udwTfy  XIII.  fich,  fein  Hans  und  feio 
Reich  itn  J.  1638  zum  befontlern  Schutze,  und  ver- 
ordnete, dafs  der  Erzhifchof  von  Paris  jährlich  aa 
AJarien's  ffimmelfakrtsfefte  diefer  feiner  Erklärung  bey 
der  grofsen  MelTe  gedenken  füllte.    Lmdatig  X  v .  be- 
flätigte  im  J.  173H  d  i'i  hundertjährige  Antfenken  da- 
von und  machte  jenes  Gelübde  tu  einem  befondeta 
f^efte,  nicht  ohne  Seitenblicke  auf  die  fogenamiteo 
Ketzer.     An  diefe  letztere  Rücklicht  erinnert  auch 
der  Hirtenbrief  des  Er2b)fchofs,  in  ahergläabifclveni 
Schwulfte  ab^efafst    Merkwördiu  find  die  Worte 
eines  neuerlichen  Schreiben«  ans  Paris  *  tiAten  ciul' 
dttt  die  Hugonottcn ,  und  dQS  ift  immer  felKm  Inehr, 
'als  fie  von  ctemn'fbntani  yomtn,  trelcbe  jetzt  kane 

Qigitized  b>  geinii^-b- 
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geinifchte  Ehe  mehr  einfcgnen  ,  wenn  nicht  «Jer  pro- 
teltantUcLö  Thdl  tlf>ertri«.  Kür  dif  eine  l'artey 
thut  die  Regierung  durch  ihre  jeuiji^ii  ÜcbriUe  nicht 
l^i  iiug;  f^<lie  cntgCj^engcreUcte  fcboii  zu  üeL  Mm 
ittoi st  ilje  einen  von  m  h,  mul  t'ie,  ilönen  ni.Tii  firh 
■zu  nahnii»  y!aul)te,  iiud  uuv«i*Iühnbai.  ImieiVeii  das 
Volk  crfrlirickt  bev  (fem  pedunken  eines  neuen 
WechCeU  -,  daher  ftefit  mcn  o£teae  OewaH  dieHe> 

Slcrung  Co  feft,  aJs  irgcnaaDtt  io  Eorttf».  Vnrf  das 
^rodiftwobUuier.'' 

* 

Dererfte,  längfte  und  allerdings  merkwürdige 
Arlikf]  des  flüA<«»  St'  '.'^  (»incifft  rf/j.»  KtparatijltH-  und 


fatzes  du  uL  nun  auch  <lon  Grund  und  tl!©  inaachcrl«y 
Eiilftt^linii^sart  xUc'f<  r  Krlchtiiunii;--!!  aii/.;:-i  ''eu.  Vii- 
terdcdon  ift  die  Uuiüung  dieler  Vartey  euimal  ludli- 
weudig  ge\TOrden,  und  er  fchla'^t  daher  zuletzt  uur 
noch  mehrere  Mittel  vnr,  <leiii  Liilu  il  mul  Schaden, 
welchen  fie  ftiltet,  vurzubeu^ca,  ulaie  ein«  Unge» 
rechtigUeit  an  ihnen  zu  begehen.  Doch  gefällt  uns 
gleich  diu  cr&e  di«fier  Mittei,  die  Returlion,  eheti 
nicht:  man  foM  fie,  well  ße  die  tlhrigen  Chrilten  du 
mbekehrte  IfrU  ntnincii,  mit  il.m  Nunien  !\/lnifiheHf finde 
belegen.  Weini  der  Vf.  S.  169.  I.i-t,  die  Preußen  hiit. 
tn  uir«  Mennomtm:  fo  enmu  rt«  li  iu  li  \v<4d  nicht,' 
dafs  diefc  Sekte  in  Holland  und  England  uuverftleich- 


Puttfli'u -  U'tfm  in  einen  i^^swißm  dtutfihtti  prott/JantifJun  bar  zahlreicher  ift,  als  unter  den  Preuften,  IT.  ff»*- 
Z/ifMÄr  (bi.<i  S.  1K9  ) ;  er  will  aber  ganz  gelefen  ioyii.  tenhnrf  dfs  tvan^flifchen  Sttperhitendenttn  Danitl  Critaif 
An  dem  einen  üite  befuxnd  der  g;röTste  Theil  der  Se*  *u  Pr$ßtmrg,  nach  dem  Antritte  feines  Amtes,  neblt 
fwatiften  ans  ledigen  IWfonen'beiderley  Gefchiechts,  einigen  Kirohenluiellriehten  aus  Ungarn.  In  dicreni 
ilie  fich  nicht  mir  «Icr  Kirche,  fondern  auch  den  Kin-  am  24ften Januar  1802.  .Ttsr'  f'':-ti;'tefi Schreiben  zeich- 
(lerlehrcn  uml  Sonutagtlchulen  entzogen;  bis  des  net  fich  befonders  die  Warnung  ans;  die  auch  in  je- 
NaehtS  um  zwölf  Uhr  ohne  Licht  bevfammen  blie-  nen  Gegenden  nöthig  wurde,  nicht  anftatt  bitiülcher 
toen,  tind  gieickwohl  ein  gutu  Zenniil's  des  Pfarrers  Hel^ion  aeuefte  PhiloCopfai»  zu  Idlipen  j  iugleicheu 
fnr  fich  hatten.  Pietiftifehe  Pforrerlein  idemlich  nn-  die  Erniahmmf ,  am  ^cnnlanainrkrhle  «inen  beftän» 
ff immter- Ausdruck  1  >ia1>en  überall  ilic  fk-nuUher  tlig  Icbh  iflen  und  einträchtiiren  Antheil  nehmen, 
v.u  allerhand  ^^ondet  lnrkeitcn  rnrbörcilct.    Ein  ehr-    '*         '       '  »t    .   .  .  .      ^.  1    •  ; 

Jieher  wackerer  alter  U  !r;^er  rrhangtc  lieh,  weil  feine 
Xo|>araUftifchen  Kinder  iiin  fo  lange  niit  der  Gefahr 
-Ceiner  Seligkeit  bodrohfen ,  wenn  «r  fich  nicht  zu  ih- 
nen  hieile,  iLfs  er  keine  Rnlie  mehr  hatte,  und  fei- 
ne« Lebens  niade  war,  welches  er  oft  leinen  Nach- 
^MUren  gekjagt  hatte.    Ueherhaupt  pflegen  fie  zu  fa- 


cen,  Lüe  Z.Mt  fev  vorhanden,  in  wrb Tier  die  GeiCt- 
ikhca  ilirc  WaaVt.'  nicht  mehr  zu  Markte  bringen 
küanten.    Sie  bezeigen  eine  Art  von  vcitichtungs- 


Ünter  den  liUi  igen  Nachrichten  ift  dasjenige  gar  üau- 
rig,  was  vd:;  ilen  lhlcher\ erboten  und  de."  verwü- 
ftenden  Ceafui- erzählt  wird.  III.  Äi/^r|!/. iV*'*^'*' 
nfiJu  l^eroi  dutaig,  die  Auß'öfiuig  des  gfipliehtn  KOths  tft' 
trefetid.  Die  lle-it-rung  hat  ilatlun  Ii  <tas  Rcligions- 
wefen  unter  ihre  unmittelbare  A«nicht  gczoccn;  un<l 
fich  die  Forlfchaffung  alles  auswärtigen  Einfl -iTes 
und  aller  geheimen  geirtlirben  Tvranwey  erleichtert; 
fo  wie  auch  die  Reinigung  vutt  Abcrgi'aulien,  Mön- 
cherev  und  Unlittlichkeit,  die  V  erbeUerung  des  Ju- 


voüen  EmpBudangen  ilher  die  Verftkgungen  der  ge-  ^nitunlerricbtt ,  u,  dal.  tn.   Die  KircheiiftaAls  -  und 

Mithabenden  Obrigkeit  gegen  fi«.    Die  Anfftkrer  ■flbri;^  fUchtsgemolHbKfe,  nwl  fokhe,  'weldie  dir^ 

der  G-^rellfi-haft  VL>rtirifri!iciien  ihre  Uflcher  fehr;  Reli^ions-  und  Kirrhenpoli^ev  hetreffeo,  werden 

diefe  heftehea  in  den  Uerlebprger  Bibel,  ihrem  eigent-  dalier,  nach  einer  ^ewilTcn  Clallilication,  an  die  drcy 

liehen  Lehrcompendiuni ,  yacoh  Böhmens  xiod  GichUh  I.andesdirectioaen  vcrwiefen  ;  es  wird  auch  ein  fell.fl- 


fidbriften«  'der  Btngelifcben  Erldämng  der  Offenb, 
iofaHHiis,  den  OeUiiifffrifcken ,  Htlhpfchm.,  und  andenik 
/remdon  Schriften.    l>ie  ij,ei  1';  Ii  m  Kenntniffe,  wel- 
che <ler  groiste  riieii  nntrr  ihnen  befitzt,  und  die 
Confequcnz,  mit  welcher  i'ie  reden,  nnd  demSvftem 
^emäCs  verfahren,  find  fiir  ü.:uersleitte ,  cferen  beruf 


ftSndiges  Geaevol  "  Schul  <  lüreoterinm*  ingleicbea 
ein  AdminiftrathMK  >  Rath  der  Kipehen  nnd  Aildea 

Stiftungen  errichtet.  IV'.  Rviffh^merkutigtii  vom  Rf!i- 
gionsZHßmde  auf  dfr  Jnßi  Corfiu  Aus  tlem  MofUlJy  AiJ- 
gaziue  1901.  (iherfetzt.  Diefe  Nachrichten  find  noch 
vor  dem  Einfalle  der  Franzofen  aufgezeichnet  Auf 


incVit  ift,  gelehrt  zu  feyn ,  wirklich  lehr  bewundern!»-  gcilachter  Infel  find  zw^  Religionen. lierrfchendi  dl« 

NMTth.    l)i)ch  findet  man  wieder  bey  ihnen  eine  fon-  'Römü'Jikcjtholifche  tind       Griechifche.   Die  letztere  Kir- 

derbare  Veränderlichkeit  in  ihren  Meyiiungen.  Die  che  war  ehedem  der  Gerichtsbarkeit  des  Patriarchen 

«hrigen  Chrifien  verachten  fie  als  grobe  Sander,  mit  von  Conftantiuop«!  unterworfen*       aber  ietzt  zu 


deacn  fic  nicht  wallen  k«"nnon.  Die  Predigt  der  he 
■gellten  Lelu-er  nennen  fie  Lipjpcnwerk  ohne  Geilt 
und  Kr<ift,  und  fie  felbft  Lobnknechte.  Sie  habea 
Mne  Obanviegende  Neigung  ^  die  Welt  nach  ihrem 
Sinne  efnmrienten.  Ihre  ünnran  Omndfllt7e  erftrek- 
k  n  Pich  auch  nber  Politik:  nc  nannten  in  den  lelz- 
iea  Jaluren  die  franzöfirchen  Kriegshcere  Gottes- 


ihrem  Ohr  rh.iupte  einen  Protopap.i ,  oder  Obeqiri^i- 
Jter,  welcJjör  in  einer  Verfamndung  des  Atlels  und 
der  Geifthchkeit  erwählt  wird,  odei-  für  welchen  viel- 
mehr die  .Stimme»  erkauft  werden.  Ein£v  dei  ein- 
iräglichften  Artikel  des  geiftlichen  Handels  der  grie- 
rlii  clicn  fricftcr,  und  zugleich  eines  der  wirkfam- 
flea  iMittel,  das  Volk  in  dunimer  ü^wifTenheit  und 


■koesiite»  welche  auSgefchickt  wären,  feinen  Willen  Unterwilriigkeit  SU  erhalten,  ift  der  Kirchenbann. 
anszurichtCH  ,  upd  die  Kirche  und  das  gemeine  We-    Ein  Gi  ierhe  kann  iint»>T  dem  geringlten  Vorwandn 


fen  von  tier  Knechtfchaft  zu  befreyen.  ~  Die  Anzahl 
»liefer  Leute  müclit«  vvülil  im  GanZen  4OO  hctr.lgeii, 
die  Kiulier  nicht  dazu  gerechuet.  Der  Vf.  des  Auf- 


gegea  feinen  Nachbar  den  Ausfpruch  des  Kirchen- 
bannes auswirken;  diefer  hat  aber  wohl  (rei  'genheit, 
den  büfen  Streich  durch  eine»  andern  Kirchenbaon 
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7.U  crwiedern,  Her  den  wuler  ihn  gefclileuderten  ent- 
kräftet. Ein  eitvtif^er  Priefter  dient  beiden  Parteven 
mit  gleichem  Eiter.  Uiefc  Cerenionie  wird  öffentfich 
auf  offener  Strafse,  und  der  Thüre  deffea  gegenüber 
vollzogen ,  den  der  Bann  treffen  füll.  Kann  man  vol- 
lends den  Protopapa  bewegen ,  dafs  er  an  der  Spitze 
des  Clcnis  komme,  und  den  Uann  ausfpreche:  To  ift 
der  Erfolg  defto  gewiffer.  Die  niedern  Volkskiaffen 
haben  eine  fo  fürchterliche  VorfteUung  von  denifel- 
bcn ,  dafs  fie  glauben ,  die  Erde  zittere  in  dem  Au- 

f;enblicke,  da  das  iJrtheil  eefprochen  wird.  (Die 
ächerliche  Furcht  der  Griechen  vor  den  Wirkungen 
des  Bannes  nach  dem  Tode,  kann  man  aus  Sonti' 
tags  Dijf.  de  excommtaticatione  Graecorum  tympanitica 
kennen  lernen.)  V.  Des  Kurfürßen  von  Pfalzbaiem 
Umlaufs-  Schrriben  an  dU  gefammte  irfltgeißlichkeity  tlie- 
felbc  zu  gröfsprer  Thätigkeit  zu  ennuntenj.  Nach- 
dem die  Bcttelmönche  abgefchafft,  und  der  fchätUi- 
che  Einflufs  der  Mönche  Oberhaupt  auf  das  Volk  ver- 
mindert wortlen  war,  wurde  nun  hier  dem  Seciilar- 
Glerus,  deffen  Verrichtungen  jene  an  fich  ccriffen 
hatten,  mit  defto  mehr  Nachdruck  eingefchärit,  fich 
feiner  Beftimmmig  würdig  zu  bezeigen. 

Am.sterdam  b.  Brave :  De  ffißorie  der  midt  en  niettwe 
'     HemluitfcUe  Sede,  en  van  derzelver  Grondlfffger  N. 
L.  Grdaf  van  Zinzendorf  gffchetsts  en  beoordetld, 
1802.  XL  VI  und  347  S.  gr.  8-  nebft  18  S.  Vor- 
rede. 

Durch  die  vcrfchiedene  Denkart  Ober  das  Gute 
und  Schädliche  der  Hermhutifchen  Secte,  wurde 
der  ungenannte  Vf.  veraidafst,  diefe  Schrift  heraus- 
•zugeben.  Unter  den  Reformirten  in  Holland  find 
belonders  die  Meynungen  darüber  fehr  getheilt.  Ei- 
nige wiffen  die  Bmder-Unität  nicht  genug  zu  rüh- 
men; andere  fetzen  Ge  tief  herab,  undglauoen,  daCs 
fie  immer  gefährlicher  für  die  Kirche  werde.  Jede 
Partey  hat  ihre  Anhänger,  die  ihr  blindlings  nach- 
fprechen;  aber  es  giebt  auch  manche,  die  v»m  äch- 
tef  Wahrheitsliebe  geleilet,  eine  nähere  Belehrung 
Uber  diefe  Sache  wünfchen  und  ängfllich  die  Frage 
aufwerfen:  was  ift  doch  eigentÜcn  Hermhutifch? 
Für  diefe  letztern  hat  der  Vf.  vorzüglich  gefchriel>en. 
Er  vcffpricht  ihnen ,  dafs  fie  den  Stifter  diefer  Par- 


tey,  den  Grafen  von  Zinzendorf,  in  der  Näh» 
len  kennen  lernen.    Er  will  fie  mit  dem  üjitfu 
und  dem  Fortgänge  <ler  Hcrrnhutifchen  Sekte 
mit  ihrer  ganzen  Einrichtung  und  Befchaffea 
näher  bekannt  machen,  mit  ihrer  Abfoutlerung 
der  aligemeinen  Kirche,   die  zugleich  die  Ve« 
gung  aller  Gellnnun^en  zur  Abfu  ht  hat,  mit  Üi 
Verordnungen,  Geiel/en  und  Gebräucheu,  lÜe 
nach  einem  Plan  eiiieerichtet  find,  niit  ihrer 
breitung  und  ihren  Triumphen  durch  die  Alili( 
rit-n  in  allen  Gegenden  der  Welt;  mit  ihrer  Art, 
Evangelium  niilcr  Chriften  und  Unchriflen  zu  v« 
kündigen,  mit  ihrer  Gefchicklichkeit,  fich  beyilM 
beliebt  zu  machen,  mit  ihren  verfchiedeneo'I^^Ar^ 
falzen,  Sitten,  Einrichtungen  und  ihrer  Zocht,  die 
fie  nach  den  ErfordrrnilTen  der  Zeit  utui  Umtä 
verändei  Ji  und  verbefrern,  mitihrea  öÜ'eiitlichea  ü 
geheimen  gottesdienftlichen  üebungen,  mit  ihren  _ 
neinien  Hochzeitseinriclitungen ,  ihrer  Kenntnifs  vo, 
Dingen  in  entfernten  Gegenden,  ihren  Yettca  uud 
grolsen  Reichthtlmern  ,  ihren  abwechfelndenScVicU- 
idlen,  ilircr  Veitheidigung  gegen  nj.innigfaltjgc  uad 
fcluvere  Befchuldigungeu  u- L  w.   Auch  andere  Lfr 
fer,  die  fchon  mehrere  Bekanutfchaft  mit  der  S.:ciif 
haben,    füllen  hier  ihre  Unlorhallung  und  einij(* 
was  vielleicht  ihrer  Aufmcrkfamkeit  entgangen 
finden.    Doch  will  der  Vf.  keine  ausführlicnf  G^ 
fchichte  in  ihrem  ganzen  Umfang  liefern,  foodffi 
nur  einen  knr/.en  Abrifs,  worin  das  HauptäcsUifi^ 
fte  aus  der  grof.sen  .Menge  der  MaterialiMi  ÄSjf^ 
wählt  ift    Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefer «nlFiöfc 
und  Sorgfalt  entworfene  AbriCs  vielen  Be\Üi4»i" 
den  wird.     Der  Vf.  erzählt  mit  einer  guten  iw* 
Avahl,  unii  die  Schreibart  ift  angenehm  unJ  uata* 
haltend.    Die  Einleitung  handelt  von  einieeii  MfiA" 
Würdigkeiten,  die  zum  neffern  Verftand  der  Hert» 
hulifclien  Kirchengofellichaft  gehören.    Darauf  fol^ 
die  Gefchichte  fclljft  von  ihrem  Urfprung  ao  biJaw 
die  jetzigen  Zeiten.  Znietzi  wird  noch  befomlersd« 
ßetrafien  der  holländil'chen  reformirten  Kirche  ii 
Anfeliung  der  ßrilder  -  Unität  erzählt.   "Sha  ^mtiet 
hier  das  MerkwOrdigftf  aus  den  Synodal  -  Veri*"'' 
hingen  ausgehoben  und  in  gedrängter  Kürze 
ftelit.     Eine  deutlche  Uelierfetzun^  diefer  SchrA- 
würde  gewifs  manchem  angenehm  leytl. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PajLoi  oGie.  Manchen ,  h.  Leatner :  Rede  üher  den 
tCerth  und  Zweck  drr  Rtiiner/^aohe  —  tob  Xtn  er  IVfintierl, 
Lehrer  «i'T  elften  Kbeturik  in  Mflaclien.  D.  JO.  A«j;.  I80I. 
34  S.  pT.  8-  (3f*'-)  —  I)pr  Vf.  f|)richt  ab  ein  Mann,  der 
von  feinem  GepeuIt.ui«lB  diirrliHningi'ii  ift  und  feine  Uebcr- 
■ti'upunggern  in  ^it  jnn|!Cn  Ocmiither  ßbertr.ipcn  möclite ,  v-ir 
«lencn  er  diefe  Rede  am  Ende  eine»  Schnlialirt  hielc  lu- 
ftpllt  eine  Menge  Gninde  »nf,  welche  für  die  Reybehaltnng 
pnrl  den  Anbau  des  Stitdinnis  der  rüni.  Sprache  und  Liter*- 
lur  eiitj^liti^eii ,  «ad  untefftützt  und  belebt  feine«  Voitra^ 


dnrck  ZeiipnifTe  und  Beyfpiele  fceriJhmter  und  p«D«rM> 
ner,  welche  ihren  Geift  und  Gefchmack  dnrch  die  Alt««  f 
bildrt  haben.     Wa»  Cicero  (filr  den  Archiat  K.  7.)  »00 
WifTenfchaften  {Iberhanpt  [tifX  ,  l.itit  lieh  anch  auf  in 
dinm  der  Alten  anwenden ,  d-ifs  xwar  nicht  alle  gebil»!'»'  "** 
auf >;ezeic]inft«  Kiipfc  ihre  lUldnn«  den  Clafiikern  vfsii*vi^' 
aber  wenn  zu  Talenten  nnd  zn  einer  .inderwcitiien  Au»^''' 
diuip  noch  die  claftilchc  Cnltiir  liinziikoinme :  tum  i//<^ 
ycio  i{uid  praeeJarum  ac /ingulare  friere  exijler*i 


Google 


N  u  m.  59. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


^»mn»bindst  äin  «5.  Mr««r  1804. 


-BIBLlSSCBE  LITERATUR, 

IdKinsir,  I>.  Liichtinans :  Spfcimen  rhilologiiym ,  rnn- 
tiaeos  Uefcripliunem  codids  AlS.  iiibliutlnicaö 
LugilttBO  Botavae*  paiteinque  intle  exccrpUm 
renionis  Sa»i<intuiio- Arabicae  Peiitateuchi  iMo- 
faici ,  quod  Praefitle  S.  F.  ^.  fli«m  publice  de- 
feadit  G'n'.i'-'-mus  van  {'loten,  Traiectin.  vücatus 
^  V.  D.  M.  ia  '^igo  Scherttierburu  d.  XL  Nuv. 
lioj.  B7  S.  gr.  4.  BeUk  einer  KupfertafeL 

Hr.  iKm  rerdJenet  D«ik>  dafs  «r  Hn.  va»  f^i<am 
'  raf  ein«  bisher  noch  unbenut:2te  Handfchrift 

aufnicrkfjiti  riiaclili",  uiul  ihn  verjuiafslf,  (liefe  wohl- 
gerathetiti  uad  wuklicU  ffchr  iiUeiullaUle  AbhajidJung 
zu  liefern.  Wir  werden  dadurch  ni  den  Stand  ge- 
fetzt. Uber  die  £uneriM4ufch>«rabifcbe  lJeber£etzung 
des  Penuteuchs,  welche  erft  durch  die  Bemühungen 
jjpiierer  Gclelirte/i,  und  befonders  <!tirch  die  Abhand- 
lung von  äfSMy,  beliannter  geworden  ift,  genauer 
«na  voUftindiger  zu  nrtlieiJeu.  Diu  hier  geJioterlui 
? ruhen  aus  (tiefer  Ueberfetzung  find  für  den  I'Jlilolo- 
l,«a  uad  Kriiil(er  befonders  Ichätzbar.  ^ 

Die  AUiaadlung  bcftehct  aus  vier  Abfchnittcn' 
2b  dem  erllm  Kap.  ha|idelt<der  Vf.  von  der  fainarita> 

Jiifch  -  .iranifchen  Vcrfinn.  Z:icrft  wird  von  den  Sa- 
inaritaaerii  liutrhaupl  gerettet,  und  benicikt,  dafs 
auch  der  arabifcbe  Geograph  Efin  Haukal  ihrer  ge- 
denke; der  Vf.  erinnert  aber  dabexi  d«f$  die  Uebsr- 
fenong.  Welche  {7n%  1800  von  diefem  SchriftfteUer 
gelklcYt  hjt,  all s  der  perfifchen  Uebrrfot/ung  ge- 
macht und  ftdir  iinvollftändig  fey,  indem  iie  Kaum 
den  dritten  Theil  des  Werks  enthalte,  und  dabey 
vk-lc  Fehler  habe.  Ganz  richtig  wird  S.  8-  gcfagj^ 
cluVs  man  die  Saniaritaner  noch  zu  wenig  kenne,  als 
dats  man  über  fie  aburllieilcn  und  fie  der  liart/;iri'y 
uad  UnwifCenhcit  bci'cltuidi^en  dürfe  i  ,  das  Urthuil 
TOD  Bflwr  fey  daher  zu  anniansend.  Die  Samarltaner 
Laben  auch  ihre  Oefchichtfrln  oibcr,  wie  mnn  fchon 
au$  dem  Chronicon  des  AhiU-patach  fichet,  und  ohne 
Zweifel  find  mehrere  von  ihren  ScliriftltelJem  ver- 
loren ganAgen*  <Ü4  ihre  alte  Sprache  uach  und  nach 
durch  <6e  arafaiifclM  verdrüngt  wurde.  ,  Unter  den 
Afcpzten  haben  die  Saniaritaner  auch  bprl5h^lt(^  ini  ! 
3f)£;pfeheoe  Männer  gehabt.  Aus  Momffik-eääin  Ah- 
mrd  Ehi  Kafem  tfm  Jm  OffkSha  werden  einige  hier  als 
]5.'vfj)iele  angeführt.  Darauf  komnlt  nun  der  Vf.  auf 
dei'i  {ichrlilcli-fainarilanifchcn  Text  tind  der  daraus 
gemachten  famaritanifcbcn  Ut^lierfet/.nng,  deren  inau 
udi  ehemals  b^ente.  Als  aber  die  Saniaritaner  von 


firn  N.ic!ifc)lgcrn  Muhamnu^ds  untcr)Odht  wurden, 
vrrlf)r  lieh  iiarh  und  nach  der  beCoiiciere  Dialekt  des 
Volks,  und  wiirda  endlich  durch  die  arabifche  Spra- 
che ganz  verdrängt.  Da  Tie  nun  die  bisherige  Ueber- 
fetznnp  nicht  molir  gebrauchen  konnten,  fu  wurde 
eine  arabifcljc  Uebrrj«  v.mig  f  rr  fio  ßedürfnifs.  An- 
f  ing«;  betUenmu  lic  Tich  ^^Icr  arabifchen  Ueberfetning 
d(is  Juden  S^adias  aus  Paium,  'fie  wufsten  ahei>ni<^tt 
dafs  fie  von  einnii  JuiN.n  gemacht  ffy,  vielniflir  liatta 
fich  die  Nachriclil  vci breitet,  diifs  Ahiui .  Hafm ,  der 
Tvrier,  der  V  crfaffer  davon  wäre.  Hin  gelehrter  Sa,- 
maritaner  Aboufcad^  der  S^ihn  AbtmfeüdSt  entdeckte 
den,  Irrthum,  und  firad  zugleich  dieUeberfetzung  des 
Snadias  durch  mancherloy  Felder  ttes  Uc'!)erret/x'rs 
und  der  Abfchreiber  enlftellt.  Er  unternahm  daher 
eine  neue  Ueberfetzung,  und  fügte  ihr  zugleich  Scho> 
Jien^aber  fchwierige  Stellen  bey.  Alles  diefes  erhel- 
let aus  der  V&rretTe,  die  cfem  Werk  fell)ft  vorgefetzt 
ift.  In  einer  andern  Ilandfchrift  wird  iuzwifclica 
der  Ueberfetzer  AhlWertcat ,  der  Sohn  Said^  genannt« 
Man  ift  deswegen  zweifelhaft,  wie  diefes  mft  {enem 
zu  vereinigen  fe)  .  Paulus  äufserte  den  Gedanken, dafs 
OV^-—>y~«J(  als  Epiitieton  von  Golt  /.u  nahmen, 
vnd  pafer  bentdittlonis  zu  aberfetzen ,  das  füllende  aber 
*'^4^  zf  Jefen  'fey.  Ree.  findet  diefe  Conjectur 
nicht  unwahrfcheinlich ,  obgleich  de  Sactf  ihr  nicht 
beyftimmen  iviil;  möchte  aber  lieber  fagen,  dafs  der 
Name  AbrnfaktvoT  «-^^v*-*  durch  Unvorfichligkeit 
ausgelaflen  fe^,  da  ohnchia  die  Vorrede  mehrere 
Spuren  fofcher  Auslaflnngcn  hat..  Aber  freylich  ver- 
dienet die  S.ichc  iiüt  li  IJenätiguug.  Der  Vf.  findet  es 
W3l)rr(  heiulicli ,  ddis /Iboufaid ,  tler  Vater  des  bertihm- 
t.  n  Lmaritanifclien  Arztes,  deffen  Ebn  Abi  OJfaiba 
gedeckt,  der  Urheber  der  famaritanilch-ai-abitchen 
Ueberfetzung  fey,  und  dak  Ahilberecat  von  ßosra  dk'fe 
UebcrrMt/iing  bcy  tlcn  fiiiii^en  in  Syieu  fftr  feijje 
Ari)cit  ausgegeben  habe.  I)ic  Ucberletzung  ift  au» 
dem  hebräiTcii  -  famaritanifchen  Text  gemacht,  zu> 

f|leitli  lial  ficli  aber  der  Ueberfetzer  der  famaritani- 
chcu  UebtirfeUung  und  der  Verllon  des  Saadias  be- 
dient. Beide  hat  er  als  ein  gcfchicktcr  Ueberfetzer, 
.der  nidit  fklavifch  dem  einen  und  dem  andern  folgt, 
gentitst  Der  Vf.  urtheÜt  daher  Ober  diefe  Ueber- 
r  f/.ung:  „£ß  haecverßo  in  uiiiverjüm  laudabiUs,  Hebrat- 
f,aim  tixttm  üa  exprimtnsy  ut  nee  anxie  ßnguüs  verbis 
„verba  refpondeant ,  nrc  tarnen  n^Nrie  cuUu  aS  eo  htigius  re- 
„cedai,  fäiplertt»iqiir/flicilti',  et  nm  ßite  peritir,  vmußatis 
^At^abicae,  locutiones  et  voees  Hebraicas  exprimaty  br§- 
„v:tJiis  lanäi 
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Tn  dem  ztvnfttn  Kap.  giebt  Hr.  van  f^lotfn  von  der. 
Lcideafqhea  Uaadfchrut  jfer  famaritanifoh-arabircben 
Ü^bedetzmig  nähere  Nachricht.    Er.  bemerkt i  diaTs 
uberhaiipl  fechs  oder  fieben  Exemplare  von  diefpf 
UebL'i  iVt/un^  in  Kiiropa  find.    In  It.iticn  in  <fiT  Rar- 
berinilchcn  bibliuthek  ift  die  Tri^pla  Samari^aiM,  wo- 
von dt  Roßt  eine  genaue  Nachricht  cegeben  hat  Auf 
der' BodlejanirL-heii  Bibliothek  7u  Oxford  find  7.\vey 
Handrchrifteii ,  und  eheii  io  viel  kannte  man  bisher 
auf  der  Parifer  Bibliothek.   In  einer  von  d  uiU^r  lelz- 
tera  flehet  am  Ende  di^  Bemerkung  ter  deferiptus  tß 
•  JKmmm  IkMUifeeno  1681.  Efne  von  diefen  Abrchrif'- 
ttn  entifeckte  de  Sanj  (•hnn\'a\la  in  der  nihlioihck  -zu 
Paris,  und  fand  darin  verfclüedene  LeroarlL-a  von 
dem  Abt  Longuenu  ans  drey  Handfchrirten  gcfainmclt 
gemerkt   Zvrejr  von  diefen  verglichenen  ILindrchrif- 
tM  find  die  Parinfche,  die  dritte  Haiidfrhrift  nannte 
Cr  Cöä.  Damafcmis.    Diofe  letzt^Tc  fe  hlen  vorldi  on  gi'- 
Ipngen  zu  ievn,  fie  ift  aber  diefelbe^  welche  Hr.  Kau 
auf  der  Leidenfchen  Bibliothek  entdeckte  Sie  war 
aus  der  Bibliothek  von  jf.  y.  Schiiltens  an[;pk:nift ,  aber 
Dicht  in  den  Catalog  eingetragen  worilen.    (in  ileui 
ßckkttti^ehm  Catalog  ift  fie  S.  601.  unter  N.  3823.  be- 
lierkt.  ünd  wvrde*  wie  Ree  weifs,  fflr  ia8  Gukiea 
verkauR.)  Ans  der  vtin  it  Säev  llberfchicktert  Ab- 
fchrift  iler  von  Longumie  fpinpr  Anfrhrift  beygefclir;"- 
Uenen  Lefearten  erj^ab  es  lieh  offenbar,    lials  diefe 
iiCidenlche  Handfchrift  der  codex  [ty^  welchen  Lan- 
M»m  durch  Dcmafcmis  bezeichnete.    Kr  gal)  ihm 
alefen  Natncn  nicht,  wie  deSacy  vermntheli/,  weil  er 
von  Johaniifs  Damafcems  ali.'n'fcli riehen  w.ir,  lonJcrn, 
wie  aus  der  beygefchrichenen  Bemerkuua  erhellet^ 
wdl  ihn  i6)g4  eniige  Capuciner  von  Damaiens  nach 
^larfpiüe  geliracht  hatten ,  wo  Jokamits  Ebn  Kata  die 
HanJfclu  ift  kaufte.  Aus  irolßi  BM.  Hcbr.  P.  II.  p.  432. 
flehet  in.iii,  ilafs  Salomon  van  TU  Tie  ehemals  hcreHen 
hat    Die  Uandfchrift  beftebet  aus  300  Seiten,  ift 
Von  ehfer  orientalifchen  Hand  dentlicti  eefchrleben 
miil  mit  Puncten  vcrfehen.    Sie  enthält  Jen  ganzen 
Pentatevich,  die  letzten  drey  Seiten  find  aber  von  tln^y 
verfchiedenen  Händen  bevgefchricben,   fo  dafs  der 
'Schlufs  der  alten  Uandfchrift,  der  wabrfcheinlich 
auch  den  Natnen  des  Abfchreibers  und  die  Zeit  der 
Ahfchrift  enthielt,  verloren  gegani;f'n  ift.    Aus  den 
flbrigen  Infchriflen,  die  iler  Handfclirift  bevgefiigt 
find,  lal^t  fleh  aaeh  nichts  GewifTes  Ober  das  Alter 
dcrfclhen  beftimnien.     In  der  angehängten  Kupfer- 
tafel hat  Hr.  van  l^lotui  Proben  von  <ler  verfchiedenen 
Schrift,  fowohl  der  Arahilchen  als  der  SanMritani- 
Cchen,  und  den  in  den  Infchriften  vorkommenden  in 
#nanaier  g^fchhmj^nen  Zahlen,  gegeben.    Da  die 
letzte  Hand  in  der  ramai  itanifclien  Schrift  vcin  der 
gewöhnlichen  etwas  abweicht,  fo  liefert  t/on  V.  auch 
auf  diefer  Kupftrtafel  das  Alphabet«  welches  Hr. 
Äkerblad  1788  von  einem  Sämantaner  zu  Jaffa  erhielt, 
»nd  von  ihm  rlem  Hn.  D.  Rau  niit<;ethcilt  wurde. 
An  dem  Scldufs  iles  Kab.  werden  noch  die  bisheV 
ttedrackten  Stacke  tiuS  der  fajnaritanifch  •  arabifchcn 
meclrtzabg\  tfrdtht  anch  ib  SÜm  inRlWl,  b^ 
perkt  Dar  VE  varfiohert.  dab  «r  fie  ftwgftjUg  nll 


der  Leidenfchen  HartdMwift  verglichen  habe,  die 
Zaiil  der  Abweichungen  fcy  aber  nicht  |p-oCs  uod 
nicht  vftfi  Bedeutung.  Die  iliiodfchrift  komme  baM 
mit  der  zweyteu,  ImM  mit  der  vierten  Puifer  Hanl* 
Ibhrift  flberein. 

Das  dritte  Kap.  liefert  die  Exeerpte  ans  dem  St- 

maritanifch  -  Arabifclien  Pentalev;.  h  (S.  38  —  65.)  üct 
Vf.  hat  bey  der  Auswalii  der  Stücke  thcils  auf  dst 
Verfdiiedenheit  des  Iiihalt.s  Rflckficht  genf>ininca. 
theils  darauf  gcfehen,  dafs  er  vorzurjich  fc  hwieript 
l'ericopen,  die  noch  nicht  gedruckt  w^ren ,  aus- 
fuchte.  Die  hier  Arabifch ,  aber  uiipunktirl,  gdiefec- 
ten  Sttlcke  find  folgende:  2  Mof.  3,  ir— 22.  Kap.  4>' 
1—31.  3  Mof.  II,  4-  5  "  9  — 3t  4 Mof.  21,  I  —35- 
und  5  Mof.  28,  1  —  69.  De  Sacy  hat  diefe  Srncke 
mit  den  zwey  Handfchriften  auf  d^r  Parifer  BHAio- 
thek  verglichen  und  dem  Her;iu».geber  tUe  benierkfe/i 
Varianten  mit;"nh(  ilt ,  welche  auch  unter  demJDexX 
beygeJäigt  uuU  duich  L.  2  uud  4>  bezeichnet  fcnd. 


Das  t/irrff  Kap.  enthält  einitje  Anmerkungen  flba 
einzelne  Stellen  der  hier  gelieferten  Rxct>rpte,  die« 
'zugleich  bewcifen,  dafs  der  Vf.  die  lleberletzuni:  ff 
naner  geprüft  hat  Wir  wollen  nur  einiges  daratf 
vuH  Probe  an^heben.  a  Mol  3,  l.  hat  die  Samaii» 
njfch  A:-.i').  T'rh 'iTet/.aiig  -ynH  in  der  Bedeutung* 
tra,  ad  JinetH  usqur,  i;eiru,nmen,  und  das  im«« 


durch  die  Partikel 
Aberfetzt 


au 


sgedruokt 


folüt  uUi)  iiiclil  fcl.nvifch  d 


Dtt  erftne 
Aar  ITä- 

ßf.    Sie  folgt 'ul In  niclil  fci.nvilch  dem  Saaciias  ^ni 
drückt  auch  die  Samarit.  Verfion  uicht  aus.  V.^ 
hat  die  Uebcrroizung  mit  Saaäitu  aito  End«  de»  W 
fes  iJJf  VSJiU  ^t,  obgleich  der  Samar.  Text  und 
die  S:iniar.  Veberf,  wenigftens  in  den  gwlruda» 
Auscaben,  lieh  hier  genau  an  den  hehrfilfclieo  l»t 
halten.     Auch  V.  8-,  wo  alle  Uebcrret/er  mit  Aem 
hebr.  Text  (agen,  Gott  fey  herabgekomuie«,  i»f« 
die  Arabifch-Saraarit.  Ueberfetzung  den  EagdGot- 
tes  herabkommen,    l'nter  den  hier  genanaleB Äana- 
nitifchen  VulkerlVhaften  werden  auch  die  (^*^rV 
genannt,  deren  der  hei)r.  Text  nicht  gedenkt. 
folct  alfo  dem  Text  und  der  Verfiun  <!er  S.jni.intanpr 
V.  18.  find  die  Worte  ibpS  tvov\  anders  abgetbeili 
und  noch  zu  dem  Vorhergehenden  gezogen  wordea 

Der  üeberfel«r  hat  ü-*     *  »      ».  ^  ^ 

aufatüetil  voci  ftii?/-.  Der  Sinn  wäre  auf  diefe  Wöfe: 
die  grofse  Verheirsung,  die  Mofes  bekannt  nrtacii« 
feilte,  werde  ihm  Olauben  bey  den  Ifraehtcn  ver- 
fchaftpn.  In  dem  Verfidg  drückt  der  Ueberfeta« 
die  Lesart  des  Samarit  Textes  v*»  «ns  *  Uli 
fetxt  VJLmW  f^^.  Vw»  yhUn  glaubt,  der  Uebcf 
fetzer  habe  die  hier  vorkommenden  Worte  ftr 
jiyni  mit  n»''»  M*^p3  gehalten,  weil  er  5  Me* 

28,  10.  auf  ähnliche  Weife  rdierfet/e.  Fr  fn^t  alxT 
£jüzn:  iKbbim  Utmtn  «S,  itf«M»  no/iro  w  kw  ^OOtxfrU, 

Digitized  by  Ls04^l& 


469 


Num.  59.    FEBRUAR  1804. 


Drum  HÄrattnm  jk  äicit  jpiia  popuhu  ille  ijf  ijftt  pro- 
pritis    IM  twfv»  £XflMf 'HAfliNMrtMfii  t  id  efl ,  ilhtJtrttH  ftütunt 

eße ,  tri  iri,  propl^r  ns.  BevKap.  4,  25.  wircl  crin- 
»iLTt,  «iafs  liieferVers  befontfre  ScIuvicrigUeiten  lialie. 
Vororft  wird  die  Abweichiin"  der  Handfcliriftcn  in 
Aiifehung  der  Ueberfotznng  «les  liehr.  Worts  -^jt  be- 
merkt. DieLeidenfche  Haiidfclirift  liat  iljfür  i-j^Aöl^, 
welches  durch  niÄ«',  glodhts  aattifTimus,  kann  über- 
fet^'t  Werzlen.  Die  Parifer  Hiiiulfcliriltcn  haben  aber 
EjÜAjö  und  die  Hamlfi  hr.  ((es  Ußerms  .  Uiefes 

Wort  hut  aber  die  Becleuiun"  ant^or  y  fcr:ifm!us  atiimi. 
fiach  tüefer  LdsAit  würde  allu  der  Üeberfetzer  das 
Mbn  «lar  in  der  Bedeutong  attgit/Ha  genommen  haben: 
yic^Ü  ^tpporam  fcr:tffu!ns ,  auxirtas.  Fan  Fl.  bemerkt, 
die  SatuoriL  Ueberl'eUung  drücive  es  durch  aus» 
\Veiches  Wort  CajUH»ts  aurch  petrOy  wahrfcheiitlich 
Uofs  wegen  diefer  Stelle,  Oberfetzek  Die  Bedeutung 
/apientia^  pndtiäia^  fchiclce  fich  euch  nicht  hierher. 
Da  aluT  "«n:  und  "^yz  im  SamjriKinifrhen  ]oiclit  \er- 
\vcc\\(elt  wunlea,  fo  könnt«  mao  es  aus  dem  AraU 
negotium  ßüidkm  erlBafetm.  DieSamariLÜeber* 

fetzung  habe  dfo  vielleicht  diefes  Tagen  wollen :  Jttp- 

poram  incrffit  foükitrido.  Dem  Ree.  kommt  dicfs  letzte 
etwas  gofucht  vor,  befonders  wenn  er  auf  das  vor- 
lier^ebrauchte  Ftrbum  303  achtet.  Cettarius  flberfetzt 
•».13   durch  !apis  poliliis  et  fplendidus.     Da?  fulgeiidc 

.■U3  -  nnsm  wird  flberfetzt  I^aÄ-ö"  ^^^^j  cJ^xLai^ . 

Van  n.  bemerkt,  dafs  das  A^x.  foem.  p.  fchon  an- 
zeige, dafs  nach  cUcfer  Uebcrfetzung  die  Zippnra  6ch 
UHu  etvfas  Jt.bgefchnitt|iKbabe;  zugleich  erinnert 
tv»  ^fs  ctte  Samaritanenmht  «ngebcn  wollten ,  dafs 
(fem  Xfo/fj  etwas  zur  Laft  falle.  Abmfaid  habe  nlfo, 
um  den  Gefetz^ebpr  von  dem  Verdacht,  dafs  er  die 
Befchn^png  feines  Sohnes  vcrnachläffigt  habe,  zu 
befireren,  und  der  Zippnra  aües  nufzubtintcn,  fich 
«ingebiJdet^  die  Zippora  habe  an  (ich  felbft  die  Be- 
frhneidung  untemommeOi     Zur  Erliuterong  der 

L>berfetzung  wird  angenwdkt»  ^^^^f  bezeichne:  ü 

fHo4  prOfidtur,  reprobattmt  «itr»  vad  {jÄ^  tej 

\^  alir/.uleiten  ,  dem  die  Bedeutun  g  f>^//Cft''?f  zul^omme. 
Das  Wort  bezeichne  alfo  als  attio  fpec.  V.  jDiiigucw 
fmctio  oder  pineutdo^  und  als  oKioj^kM  &  in  der 
gemeinen  arabifcnen  Sprache  anidquid  tactu  vrt 
alio  ft^fn  gratum  eß.  Die  Vv orte  wären  alfo  (iun- 
kei  und  mit  Fleifs  von  diefer  Sache  gewählt,  da  die 
Schamhafliekeit  e«  nicht  verftattet,  fie  deatKcher  zn 
erklbeo.  *tNe  Worte  in  der  Samarftanifehen  Uebei^ 
letung  nHWa-StKa,  welche  in  der  Polut^fotte  als  über- 
ei&ftimmend  mit  dem  hebr.  AnsdmcK  durch  praepn- 
ÜUpt  fiHi  jui  flberfetzt  finti,  welche  Ueberfetxung  auch 
Omm»  in  LExenpt.  bey behalten  hat,  erklärt  von  A?. 
auf  dfefeübe  Weife,  wie  fie  die  Samarit  Arab.  aus- 
i'eflnlckt  hat.  Er  henuM  lvE,  Sit::  fcv  les  abominanda., 
abolenda,  daher  auch  nSir^  in  der  üeddutuug  pmmm 
tiam  vorkomme,  pas  andre  Wfift  TWnXi  kAnne  WCT 
dein  Hebr.  naa  nicht  entf|u:eeben,  wdches  dnccb  ma 


marste  aasgedrackt  fern ;  ee  (tf  Tielmehr  der  Infi- 
Mtfvn«  von  hu  oder  pa,  Avdches  Wort,  nach  der  Ii« 

AramSifrlicn  i;e\vobnlichen  \''erfiiurrliung  der  Buch- 
flaben •«  unil  3,  dicfflbc  Hcdeutung  mit  fna,  fett  fhfttt 
habe.  Ermevnt,  der  Ceberfetzer  habe  dieics Wort 

fewahlt,  theils  wegen  der  Uebereinftimmung  mit 
em  Hebr.  rtaa,  theils  weil  ein  fetter  Körper  an  den 
igyptifclicn  Weibeni  \or/i»glirh  fr>V  gpfrhiitzt  wor- 
den. Diefes  mae  ais  Probe  g^nue  feyn ,  um  auf  die£a 
Mentwerthe  AHnndlaikg  täfawricfam  au  machen. ' 

.  Lbipzio,  in  d.  Juniusf.  Buchh.:  Exturft  zum  Butht 
Smas.   Ein  Beytrag  zur  Benrtheilung  der  neue- 

ftcii  Erklärungen  diefes  Propheten ,  und  der  Be- 
rufungen auf  ilin  im  neuen  reflaniente,  von  M. 
ffok,  David  Goldhorn,  Katecheten  und  Nachmit- 
tegsprediger  an  der  Peterskirche  u.  ordend.  Leh- 
rer an  der  BOrgerCchule  in  Leipzig.  1803.  XU, 
n.  ao7S.  8.  (18  gr.) 

Die  Reihe  diefer  Abhandlungen  eröffnet  der  Vf. 
mit  der  Darlegung  feiner  eignen  Vorftcllimgen  vort 
der  Zeit  der  Abfaffung  und  dem  Zwork  des  Buchs, 
welches  der  Gegenftand  feiner  Unterfuclinngen  ifh 
Nach  feiner  Anficht  enthält  dafielbe  die  fclinfthche 
Vei"zeichnung  einer  fchon  lange  hcrumgegaiij:e.ncn 
Sae;c  von  dem  Propheten  Jonas,  der  (nach  2.  ß.  d» 
Ki<n.  14,  35.^  nnter  Jerobeam  II.  gelebt,  und  ein« 
Rfiie  nach  ISinive  untenionmicn  li.itto.  Durch  die 
Lange  der  Zeil,  und  durch  das  unvermeidli«  he  Schick- 
fal  jeder  oft  erzälüten  Begebenljeit,  war  aus  einem, 
an  fich  vielleicht  etwas  (ondertKuren,  das  wundesv 
barfte  Ereignifs  geworden.  Die  nachmalige  Zerftreur 
unj^  der  Ifracliten  in  dtm  .ifrvrifchen  Läiuiern  n:acbfe 
diele  Sage  erft  für  fic  merkwürdig,  und  fie  konul^ 
ein  Mittel  \Verden,  in  das  DrOckende  ihrer  Lage  eir 
nige  Erleichterung  zu  bringen.  Denn  diefer  Erzäh- 
lung nach  hatte  das  affynTche  Reich  feine  fortdauern^ 
de  Exiftenz  dem  Mittlre  eines  Mannes  aus  dem  jetzt 
gefangenen  Volke  zu  danken,  welcher  es  wagte, 
mit  Gefahr  feines  Lebens  <Öe  demiiiigen  Bewohner 
der  llaiiptftadt  ans  einer  Indolenz  und  fittlicli^'n  Ver- 
dt'rl)fbeit  zu  retten,  durch  wel< :be  ilcr  UntetiSmg  des 
Reichs  fchnell  wOrde  haben  herbevgefidirt  w»Tdfn 
mOfTen.  Die  Exulanten  konnten  Kofien,  da(s  die 
WiederattfMIbhung  jener  Begebenheit  mit  ihren  eii^ 
zplnen  .\nftritten  gefchirkt  feV,  einen  nirlit  ungQll*' 
ftigen  Einflufs  auf  clie  Behandlung  hervor  zu  bringen» 
welche  fie  von  ihren  jetzigen  Herren  zu  er&hnn 
wflnfchten.  Einer  der  Exulanten,  der  es  fichzulrau- 
etp,  die  rechte  Art  der  Darftcllung  gcftmden  zu  ha- 
ben ,  wabn'rlipnilirli  ein  Priefter,  zeidinete  nun  die 
Begebenlieit  ichriftiich  auf,  um  dadurch  eine  feftr 
flehende  Norm  fdr  dieErziMung  ra  geben,  und  fie 

fegen  Zufätze  anderer  Art  zu  fiebern ,  mit  welchen 
e  unter  den  Afrvrern  nicht  eben  gern  mehr  NVürde 
gehört  worden  feyn.  Aus  den  unwahrfchtfnlichen 
«nd  ■ah^yaiflichen  Angaben  der  Erzihlang,  wie  ßn 
letzt  vor  uns  liegt,  fucht  der  Vf.  das  Natfii^he,  Eii»> 
ncfae  nnd  Wahrfcihainlicha  aasnifbadag|j^^j^d  n  ah 
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ilioFcn  wenigen  Datis  entwirft  er  nun  eine  znrammen- 

hängciule  Darftcllunj^  der  ganzen  ßcgebenhoit ,  wie 
fie  üch  wahrl'ciieiiilich  ereignet  haben  könne.  Die 
Vorftellung  des  Vfs.  ift  frey  von  Innern  Unwahr- 
fcheinlichkciten.  Freylich  das  chizige  Venlieuft, 
das  fich  an  dcrgleiclicn'  Vermuthungen  über  Dinge, 
tfte  fich  fo,  aber  auch  anders  zugelni^en  hüln-n  kön- 
nen, aberhaupt  rüUincn  läHsti  aber  von  wie  vielen 
.feit  einiger  Zeit  angeftellteB  Verfndien ,  die  in  der 
Bibel  enthaltenen  Erzählungen  wnnderbarcr  H'-^eben« 
heilen  natürüch  zu  erklären,  läl'st  fich  wulji  felbft 
jenes  wenige  rtthinen?  UeJ)rigens  ift  zwar  der  Ge- 
danke an  iich,  die  Ju'zälUune  voa  Jonas  als  das  all- 
irtäHgo  Product  einer  langen  Tradition  betrachteri, 
nicht  neu ;  dcMiu  Muni  Eiihhont  h  u  in  der  Fiidritung 
in  das  A.  T.  da,  wo  er  von  dicfeui  Pr<i])lii'tf'n  luiu- 
delt,  SU  entwickeln  gcfucht,  wie  durch  H-  Ifc  der 
Tradition  diefe  wunderbare  Erzählunjg  nach  und  nach 
habe  eutflelien  können;  abor  der  Vf.  hat  jenen  Oe- 
danken von  einer  in  ucii  St-ite  eef-ifst,  und  auf  eine 
durch  grölsere  VV'ahrlcheinlichkeit  licli  einufühlende 
Weife  dariniftelJen  gewufst.  Auf  jeden  Fall  darf  die 
Vorftellung  des  Vfs.  gerechter -ti  Aiir(»rii'li  .int  Bt-y- 
fall  machen,  als  lUe  \«in  Semifr  und  Muluelis  aui^c- 
Hellte  Hypothefe,  dafs  das  Ganze  eine  inoralifche 
Dichtung  ley«  L)er  PrafanK  diefer  Uvpothffe  ift  der 
zw^tt  Excurs  ge^vidlhet.   AitsftihrHcn  qnd  befriedi- 

irend  wird  i;c/.ei^t ,  welch  ein  bedeutendor  Uutcr- 
chied  zwifclien  den  unbezweif*'!l)aren  parabolifchen 
Dichtungen  o<ler  Fabeln  des  A.  T.  un*l  dem  Buch 
.Toms,  fovvohl  in  Anfehung  der  KrfinJttfig  «Is  Dar- 
fK  lluiig  ttatt  finde.  Auf  äiinüche  Weife  wird  im 
drtttfn  Kxciirs  die  Sr.uulliurche  Meynung,  dafs  das 
Buch  Jonas  eine  fymbolijcke  DJtlitunif  fev,  dnrch  Ver- 
gleichnns  mit  den  wahrhaft  fymbolifchen  Stücken 
des  A.  T.  widerlcj^t.  Dafs  vielmehr  die  Erzählung 
von  Jonas  unter  die  fpätern  hebräifchcu  Mythen  zu 
'fetzeii  fey»  wii*«i  im  vi/rteN  Excurs  aus  mehrern  Grün- 
den 2u  erweifeo  gefujcbt.  «Es  ift,"  lagt  der  Vf., 
Mganz  ausgemacht,  dafs  der  Name  Jonas  wirklich  ei- 
nem Mam'ie  gehört,  welcher  im  Ilraclitifchen  Reiche 
eine  nicht  ganz  unbedeutende  Kollo  fpieite.  Es  ift  fei- 
ner gewifs,  dafs  zu  der  Zeit,  wo  er  lebte,  die  Beben - 
frher  von  Ninive  gegen  IDraei  in  eimm  fehr  drückea- 
dim  Verhältniffe  uanden.  Es  ift  höchft  wahifchein- 
licli,  dafs  der  damalige  König  von  Ifrael  fich  des  Pro- 
phctea  Jonas  zur  Unterftatzung  feiner  Plaue»uud  Un- 
tenidimungen  beihente;  ja  es  ift  fogar  gewifs,  dab 
diefer  Mann  wirklich  die  Fdee  von  Ninives  Üntcr- 


«ang  gehabt,  uml  lie  laut  ge.iufsert  habe.  ^Cob.  14,4.) 
^ind  nun  diefe  Facta  zutn  Theil  ganz  licher,  zun» 
Xheitim  hohen  Grade  wahrtcheinllch ,  fo  ünd  fie  zu- 
fammiinhSngend  und  feft  genug,  um  dem  Gebfiude 
als  IkiII^  ztim  Grunde  zu  liegen,  welches  die  Sage 
Sacli^er  au£  £6  auf|(ericUtet  hat.'*   Wie  nun  abaf  die  bahre. 
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fibrigen  in  der  Erzählung  befindlichen  Umftände, 

<li'*  iheils  mit  der  phönicifcncn  Sage  von  einem  Aben- 
theuer,  welches  Hercules  bey  der  Bofrevune  der 
Heßone  beftanden  lulien  fcdl,  theils  mit  verfcWede- 
non  Umfliinden  in  der  Gufchichte  des  Elia« ,  eiti» 
aidY.illenJe  Aehnlichkoit  haben,   hinzu  geliommea 
find,  (jb  dnrc:h  eineablii  htlof  ',  zuulliee  VermifcliuBg 
ycrfcbiedeuer  Sagen ,  oder  durch  abfichtUch  dicbt^ 
irifche  Behandlung  des  Concipienten ,  dicfs  läfst  fidi 
wohl  nie  mit  Gowifsheit  beftimmcn.   Dem  Vf.  ift  jena 
Erftcre  wahrfcheiniich.    An  fu  h  ift  freylich  das  Eia 
eben  fo  wohl  als  das  Aridere  inögüch.   Jedoeb  wilrJ« 
der  zweyte  Fall  wahrfcheiaiicher  fern,  wenn  es  Hrh 
erweifen  Heise,  dafs  die  Vfir.  der  Schriften  des  A.  T. 
arirh  von  andern  Mythcii  bf'narhbarter  Volker  711  ve»» 
Irbicdenen  Zwecken  Ge!>rauch  gemacht  hätten.  — 
Mit  der  Prüfung  der  Nachtlgaifc&n  HypothefB,  dak 
das  Buch  Jonas  mis  den  Fragjtienfpn  "mehrerer  Vor- 
fefTer  zufammen£refet7.t  fey,  befchiiftijJt  fuh  der  fünfte 
Excui*s.      Der  \'f.   Ijeltinnnt  zucrft  die  a\\^emeinci\ 
Gefetze,  nach  .welchen  man  es  zu  beurtheilen  \\at^ 
ob  ein  Buch  von  einem ,  oder  von  mehreni  VerÜfen 
herrühre,  grof- tenfheÜs  luich  It  Cltrc's  AbljancUiui| 
üljer  Interpulalioiieii  und  SuppoGlionen  (in  *.Wt  An 
Ciiiica).,  mit  Bemit/ung  der  Ideen  Euhkoms,  Um 
und  Mtjftrs,  und  zeigt  dann  febr  etnteuchtcnid»  & 
die  Grande,  welche  die  Zuüimmenfetzung  des  Bada 
Jonii.s  .iijs  I'Vagtneiiten  iviclirerer  durch  .hihrhunderte 
grtrcDiiieii  V^erlaflcr  beweiten  füllen,  der  Stärke  uad 
zwingenden    NothwemligUeit    gänzlich  crniaagtbim 
welche  man,  den  aufgeflellien  Gefetzen  zufolfe,  v«- 
langen  mufs.     Den  ß'-i'^ufs  macht  eine  V^uter- 
fucliung  Ober  die  Anfüfcuigen  des  Jonas  im  N. 
T.    Der  Vf.  fucht  darzuthun,  dafs  Jefus  die  bi> 
den  Male , .  da  er  fich  auf  die  Oefdiichte  des  Jona« 
rief  (Matth.  12,,  39.  40.  und  16.,  4.  vergl.  Marc  J.» 
II.  12. )>  diefes  rmr  in  der  lliinli  hl  m'lhan  habe,  all 
Jonas  olme  alles  ay^^nov,  aufsc  r  fi  incin  Hrfcbeioso 
und  Hed^n  felbft,  bey  den  >iiniviten  als  gdüMAtC 
Oefandter  Atifnahme  und  Folgfamkeit  gefhncieB  Ka- 
lle    Matth.  12.,  4a  könne  fchwerlich  Jelu  eigene  .n- 
tliriitifchü   F-rklärung  fcine.s  V.  39.  gethaoe/i  Aus- 
fpruchs  enthalten,^  da  V.  40.  mit  den»  «nmf'.rvlb« 
rorhenwhendeo  und  nachfolgenden  Verfe  m  offenba- 
rem Widcrfprucha  ftehe;  die  Schwierigkeiten  dkifr 
Stelle  feyen  daher  hlofs  auf  Rechnung  der  Quelle  tu 
fetzeu ,  aus  weicher  Matthäus  fchöpfte.  Verfchiede» 
ne  neuere  Verfuche,  den  4a  Vers  als  ächte  Rede  Je& 
zu  vindiriren,  werden  mit  Einficht  mul  Scli.irffinn  ^^ 
prilft.    Ree.  braucht  wohl  kaum  no(  h  etwjs  zur  Eja- 
pfthinng  diefer  Schrift  hinzu  /ax  fetzeu,  da  firh  aM 
dem  Angeführten  hinreichend  ergiebt,  dafs  ihr  untn 
den  vielen,  feit  einiger  Zdt  tSide  «Ltt^neb  Jonas  er- 
fdiienenen  SduÜtMit  dB«  mnOdidM  Stell» 
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*  Sonnabcnäs  t   dtn  35.  ftbrttar  1^4* 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

X»rORT,  b.  Hennings:  Dtr  Thfolo^e,  oder  mn^/o. 
mSiifdu  Zufammfnßellma  des  ff'tJIrmirürJißßm  und 
^'tjifA  im  GebitUdirtknL  H'ißenfchdftm ,  lai'Pro- 
tt?ftatifpii  und'Ka^bdflciR,  ^fok.  ^oack.  Beller. 
mann  imnmehr.  V).  der  Thcol-  und  Director  des 

•       Tereiiiigteit  ßerlinifch-Cöllnifchen  Gvoinafianis). 

«  ^«vTheil.  1803.  XXn.  d66&  g.  ZwqfUr 
TbdL  1804.  «X«.  989  S.  €. 

FHT  diesen*! ^«aFittmderilCologireher Literatur,  wel- 
ch« nicht  im  StJnJe  find,  die  BOcher,  weicht; 
neue  Korfchunsjen  eothalteu,  ßch  felbl't  an/iilrlial- 
feil  ,  legt  Hr.  ä.  hier  «ia  Mä|pzin  an,  worin  uiitec 
(lea  fieben  Fächern^  Reliaousphiiofophie»  £xegef& 
Oefchichte,  Dogroatik,  Moral,  Predigerwiffenfchai* 
ten ,    Kirrlienrfciit ,   AiiST^iif^e  aus  den  wichtigflcn 
Schriften  gegeben,  mit  unter  auch  eigne  Auffiiit/.e  ge- 
liefert wenJen,  wie  denn  liier  im  zwetftfn  Thejle 
fchon  der  Anfang  eines  lefens würdigen  Auffatzes: 
Veberß{kt  dtr  Mora/principie» ,  von  Hn.  D.  Sckmid  in 
1  nia  mitgetheilt  wird.    Vorausgefetzt,  dafs  niemand, 
tker  nicht  durch  eingefchränkte  Vemiögensumftände 
gtWaclert  wird,   durch  dergleichen  Auszüge  fich 
irfrd  abhalten  laffen,  die  Werke  lieber  felbft  zu  le- 
ien,  Cohen  wir  keinen  Nachtbeil  von  einem  folchen 
Biycrtorium  weder  für  die  Verleger  jener  Werke, 
noch  für  die  Literatur  felbft  ah^  und  könnsn  alib, 
4i  dar  Pün  mttrVerftnd  entwörfm,  wirf^-bis  fetzt 
Mt  Flcifs  ausgefiditt  worden,   dalTelbe  den  unhe- 
■ittalfceii  Predigern  mit  Hecht  emp£ehlen.    Auch  die- 
faUguUy  welche  die  Bücher  fidbn  gebraucht  haben, 
JUS  denen  hier  Auszüge  ftehen,  werden  durch  eine 
angenehme  Ueberficht  zur  Erinnemns  de«  Gelefcnen, 
■nd  dnrch  dio  l.ecttirc  dtM- OriginnKiuflTitzc  firh  f  irdie 
darsmf  •  gewentCete  Zeit  für  hioläii^iiQh  belohnt  lialtea. 

'  Ertuht,  b.  Keyfers  M^ükt  Qeofrrankiey  von  D. 

^oh.  Äack,  AOtnaimH,       Erßer  Theil  Zwegt^ 

vermebtauncltta^irfbrte  Attuage.  549  S.  8. 

* 

BelranntiieAi  -maelit  dlefe  UUifeht  QtograpkU  efir 

V  cl^  des  von  detn  Vf.  herau«;gP"ebpnfin  Handbuchs 
pfr  hibU/cktn  JMertttftr  aus,  von  dem  dio  einzelnen 
rii>L-iiem4lmr  in  dar^A.  L.  Z.  nach  der  erften 
Aufjage  angezeigt  worden.  Man  hat  UrCache,  fich 
au  freuen,  dafs  ein  fo  nützliches  Handbuch,  wie  die 
^evte  Auflage  beweifet,  auch  in  viele  Hände  ge- 
konuneii;  und  wir  hoffen,  dafs  fich  zu  den  Häa<Kn 
I  dte  Köpfe  gefaMkk»  dli  M  r  " 


benutzt  iiaben  mögen.  In  der  zw^ytca  Auflage  ift 
4iuF  die  neueftcn  *»chriften  an  nehärigen  Orlen  cUA 
cebOhreude  Rflckficht  genommen.  In  Ah  licht  <ff*« 
Plan»  hat  der  Vf.  nichts  zu  ündcm  gefunden.  Wir 
wfUsfen  'auch  nichts  zur  Verhefferung  dabey  vorzu- 
fchLigcn,  als  et  wji,  dafs  in  einer  biblifchen  Geogra- 
phie, wenn  man  fidi  nicht  aof  das  fwperfbM't 


berufen  will,  billig  alles  wecgelaffcn  werde«  fblltCh 
wovon  in  der  Bibel  nicht»  vorkonimt. 
•  ■ 

H  0  M  I  L  E  T  I  K. 
CfiTHEN ,  Ii.  Aue :  Praitif  iu  /1nleituMg  für  htdigtr 
'  aupSda^gifckir  Btarbeitung  der  geipohnJiclun  Somi  - 
mu  f^tagsivmfflitM.  Nebft  einer  Uehcrndit  def- 
fen,  was  die  Bibel  in  pädagogifcher  Hinficht 
Brau  hharos  enthalt,  von  ^70/1.  Daniel  Schulze^ 
D.  der  PlüL  und  Privatiehrer  d.  Xheoi  zu  |jeip- 
«ig«  I80J.  175  S.  8.  •' 

Es  gehört  eine  Alt  von  Witz  dazu,  um  an  die  Sonn- 
tagsevangelien  püJagoglfche  Themata^  zu  knüpfen, 
zu  welchen  fie  oft  gar  Keine;  ofk  eiiie  fehr  entfernte 
Veraidaffung  geben.  Diefen  Wir/,  hat  der  Vf.  ge- 
zeigt, nur  mufs  man  die  Mühe  bedauern,  die  es  ihm 

fekoftet  haben  mag,  a^s  manchem  Evangello  eine 
i-ziehungsregelherattszupreiren,  z.B.  aus  dem  Kvan- 
gelio  von  der  Hochzeit  zü  Gana.  Hier  hilft  fich  der 
Vf  unter  andern  fo  :  „Wein  ,  fagt  er,  AvurJe  auf  die- 
fer  Hochzeit  in  ziemlicher  (^)uantität'ganoa'en.  0& 
aaeli  Kinder  dabey  gewefen,  und  ob  äiaen  aoch  Weirt 
gegeben  worden ,  meldet  die  Urkunde  nicht.    Doc  h 
könnte  vielleicht  dieft'S  Ev.  benutzt  werden,  um  die 
Frille  zu  erörtern,  ob  es  gut  fcy,  Kinder  in  jedeGe- 
iclltdiaft  mitzunehmen.  —  —  Auch  kann  bey  die- 
üer  Gelegenheit  von  der  SdiSiOiehiceit  hitziger  Ge- 
träake  fnrKinder  das  Nötinge  erinnert  werden."  A  nf 
diefe  Art  freylich  kann  man,  zufulce  de& bekanntem 
datur  nexus  omnium,  über  jeden  T^t  jedes  Thema 
abhandeln,  und  wir  getrauen  uns,  in  des  Vfs.  i\]a-  ' 
nier  eben  dIefe  Walirheiten  am  Neujahrstage  aus  den 
Worten:  und  da  acht  Tage  um  waren,  daß  das  Kind  be- 
fchdtten  würde  y  abzuhandeln.    \V^er  Cjrziehunni«<t!> 
digten  zu  halten  hat,  wird  leirht  (wie  der  Vf.Telbß 
dur.  h  den  Anhang  !',ezeigt  hatj  fchicklirliere  Te.vte 
hiiilen  können,  als  die  cvangclilchen Pcricupon,  wor- 
auf eine  blofs  läftige  Obfervan^  ehemals  aJ!e,  jetzl- 
ger  Zeit  aber  doch  weit  weniger  Prediger  beÜBlu-änikt 

ARZNE  YGEL  AHR  THEIT. 
.  WiBW,  b.  Cameaua:  Pkihß/Am-mtdkmißhes 
'  '  \  tm  Edciehiani^g  dt»  hSlm  iiMdicini^ 

Dlgitize<fäjPCoogIe 
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'      fchcn  Sluiliuin«;,  von  D. Ferd. ^ofeph Zimmermamt 
Kail!  Köoifil.  Oberärzte.  1803.  063  u.R%.  AiVS. 
,     8.  (ilUUr.  4gr.) 

In  a]pliobetifcher  Ordnung  liefert  der  Vf.  dn«  Er» 

l<Iäriing  tlieils  der  f  lr  die^Iedicin  ans  iler  iu*uera 
J'hilufophie  entlehnten  Kuiiftwürter ,  theils  derjeni- 
gen Ausdrücke,  durch  wflclie  alJgctueitu'  medicini« 
iehe  Begriffe  bezeichnet  werden.  Cegco  die  Zweck> 
mafsigkeit  pines  folche«  Unternehmens  lifst  fleh 
inancfics  ein\ven(!en;  bey  demjenigen,  welcher  für 
das  höhere  Studium  der  Mcdicin  empfänglich  ift, 
mufs  man  einen  Grad  von  wiffenfchafthcher  Bikluns 
vqraüsfetzen ,  der  ihm  ein  folches  WArterbucta 
entbehrlich  macht;  den  minder  gebildeten  erhal- 
ten dorgloicheu  F.rleichtcrutigs  -  und  ilüifsmittcl  in 
einem  itim  fchäiUichen  Dunkel,  und  nicht  Helten 
tnigen  fie  dasn  bey,  Leute,  die  fehr  bnawlibare  Ge» 
fchäftsmänncr  gegeben  haben  worden ,  cu  fehr  un* 
brauchbaren  Halbgelehrlen  zn  verbilden.  Die  Vor- 
znj^Iirhkeit  der  Ausf  ilinuig  ki^onu-  die  Herausgabe 
eiues  folchen  Werkes  etwa  noch  eatfchuldigcn.  Kec. 
«wtifdt  ahet-  fehr;  ,nb  diefeEntfchuldigung  hier  ftatt 
Enden  könne,  und  verweift  vor^flglich  auf  die  Ar- 
tikel: Gefundheit,  Krankheit,  Ucbelbefinden ,  vica- 
lirencJe  Thiti|^eit,  Polarität,  Ueberzfeugungs^-cnnö- 
gpn  n.  £  w.^  um  feine  Zweifel  zu  rechtfertigen. 

Dkvsiikv,  fn  Commifll  b.  Oerladi;  TMerfitchtmg 

uvd  F.rllHrunfT  drr  ciHgemfmßm  piithohs^ifch  -  thrra- 
fnttifchrn  GinrndUhren  als  Kiidi-itung  zu  feinen 
VorJefungen,  von  D.  Chrißoph  Eufehius  Rafcliigf 
KurfOrftL  fächf.  Gco,  St;ibsmedico ,  MitgL  des 
Sanit  CoD.  und  Lehrer  der  prakt  Arzneyk.  am 
CoD.B)ed.chirarg,  1803.  XII  n.  133S..8>  (10  gr.) 

Mau  findet  hier  dieallgemeiiMM)  Bogriff i»  von  Krank- 
bett» Kraakbeitsurbche ,  Synvptome,  Hi-ilunii.  u  1.  \v. 
1»  wW.  6»  chflOMla  Ja  d«n  medrduifchen  Schult-n  vor- 
getnenn  wurden,  auf  eine  fehr  faEslicfae  Art  dar- 
eeflelft.  Für  das  grOfsere  medicinifche  Publikum 
hat  diefc  Schrift,  da  fie  weder  neue  Wahrheitfn  <"iit- 
bahf  noch  ältere  Sätze  durch  neue  Anftchten  eriüu- 
terlwerdtn,  darchau-s  kein  InterelTe;  Rea  zweifielt 
aber  nicht,  d»fs  fie  ior  cU«  Ztihfiier  dM  Vfiu  von 
Nut'^eu  kju  werden 

w 

MANDL  irtfQ  SWJSSMNSCBATT, 

AntsmikA]«,  Tkikst  D.STVTroAirr,  InCoininSfr. 

b.  Lüfluntf:  //  C orriJponderJe  TViestino,  owero  Ict- 
tefe  iftruttive  ftaliaue,  tedelcbe  e  Iranceft  per  ]a 
gioventü  bramola  di  applicarfl  al  comincrclo, 
'  compofte  da  nn  negpziaate.   igoo.  14t  S.  8- 

fchen  Corrcfpondenz  fürKaufleute,  allein  in  den  niei- 
ften  ift  die  i>chre)bart  fchlecht,  oder  der  Vortrag  zu 
nOsmodifcli,  «dtr  4ie  Jtauilaiit  äei  Gipiulliilii  sa 


oberflächlich.  Im  gegen\värtigen  Trieftifchen  Brfof 
wechfel  hat  man  jene  Fehler  zu  vermeiden  gcfucbi. 
Einige  Lh-uck fehler  abgerechnet,  ift  lias  Ganze  cme 

Sate  Sammlung,  die  dem  Liebhaber  der  ilaJiänjfcb«i 
prache,  uud  oefonders  jum^en  Kaufleuten ,  zum  Ma- 
fti-r  dienen  kaim.     Ucr  Herausgeber  vcrfptiellC  Hock' 
einen  Theil  folcher  kaufminnilchen  üxiete. 

NATÜMOESCBICffTE. 

Lkipzig,  b.  Vofs:  Botanifihes  Bilckrbutk  für  die  h- 
iid  und  fOr  Freunde  der  Pflannokunde.  f^m-^ 
Band. 

Audhiuner  dem  Tittlt 

Gdnat  Abbltdtmgm  vaid  JZargHedinmgiH  dttitfchrr  Ge* 
«fächlt.  ZiOtyter  Band.   Von  FrieaericJi  Dieva  uud 
*  FrlederUh  Gottloh  Haunt.    Erßts  bis  frdtßes  fiflfe 
'  188  S.  m.  30  liJum.  Kupfcrt.  +  (4Kfhir.) 

Der  vorliegonile  Theil  diefes  nfltzlicb'UJ  Werke«, 
das  durch  den  üeytrilt  des  ieiCsigen  >^yn(  wicVw.ig 

f'eworden  ift,  enthält  gute,  naqh  oea  Regelu  der  Sy< 
tcmatik  entworfene  Befchreibungen  wnd  üeobarh- 
tungcii  iiber  viele  gemeine  und  feltnrre  Gewäclif', 
neblt  mancherjey  ^fotizen»  SyCtematik»  Terminoi»' 
gie  ^  und  diA  Benotzung  cinigw  PBanzen,  ron  Awm 
\s\\-  folgende  au>>7t'iclHieii  können.     Der  Vf.  unl»« 
fchc'itiet  von  der  iMvnfinen  ßatice  Artneria  eine  aa- 
<l(>re  am  Seeufer  und  auf  Aipcn  wachfende  Pfiaazf, 
fl.  pHbifctnsy  durch  niedrigere  Statur, 
gen  Schaft ,  h.ilbkugelfdrmiges  nicht  pJatM  < 
rücki;efcldagencs  Iin  oliicruin  ,  i;rnne  nur  an  der  Spitze 
.trockne,  nicht  dnrchau^i  rrockjie  Blätter  des  invo- 
locrums,  nach  der  Bafisn  verfclmiälcrte  Blätter  «.fi 
w.;  diefe  Pflanze  kann  auch  in  Gärten  ruhivirt  wer- 
den. Kr  hHdet  afus  der  ktfpocftatris  minima  eine  eign^ 
durrli  die  kdcbföru^ige  .Saamenkrone  au*^<t^zei^hne»e 
Gattung:^  .^meferis  pufilia,  wo  jedodi  den  Trsrai- 
nanien  mit  einem  glcichbedeutentlen  Worte  zu  wr- 
taiifcher»  nidit  \vnhli',ethiin  ift;  er  giebt  die  Aivdjfe 
der  Fruchttbcile  des  rcpiifetum  arvttifty  \vcliJ)c  je- 
doch mit  der  bekannten  Heäungfchm  einer  verwaiui- 
tcn  Gattung  aberejoftimmt;  er  zählt  das  QtniakM  vk 
den  ßachfoptfrUitiit  ß'UU. ,  ohne  jedodi  üttbmta^ 
chen  liieliT  Pflnnzennrdnung  nnzTit^ehcn,  \Tie  man 
nach  ilem  i^laue  des  \Vcri<«.s  erwarten  'könnte»  oder 
dielelbo  zu  rechtfertigeu ,  da  fic  gcwifs  fehr  ftarkea 
Tadel  zu  Oberwinden  haben  dürfte.    Bey  roehrers 
Gewichfen  hat  der  Vf.  ihre  Benutzung  oder  Verfnche, 
tfie  man  mit  ihnen  in  okononufi  lu  r  und  tecluiifrhfT 
Hinücht  angeftelk  hat,  angegeben,  befonders  au^ 
fithrlichbcv  Q^da  Luttola  ik>merkungen  Otxr  ÜM 
Cultur  uncf  ihren  Gebrauch  zum  Farben  ;  bey  s^eum 
urbanum  faijt  der  Vf.,'  es  werde  die  Wurzel  Iri.s wei- 
len in  tias  Bier  gethan ,  um  deffeii  Sanerwerdei»  zb 
verbaten,  es  diene  zum  Gerben,  Färtien,  ib  wie  nudi 
bey  ckryftmämmm  fef^Hum  J^nAni^  Verftfcbe,  es  xms 
Färl)eii  zu  gdirauctien,  erwähnt  werden  u.  f.  ".v.  Da$ 
Werk  kann  deu  angebenden  Botanikern  beionUers 
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zer^ieriam  und  jiu  hcrchreiben,  praktifch  crlautt-rt; 
i«((oeh  mtifs  man  warnen «  dea  £raii2(iü(di«i  und  eng- 
ÜTchen  T«xt  nicht  als  Mufkor -filr  de»  botanifdien 

Atisdnirk  in   'ict-  n  Siirachen  anTtuf'-lii^n ,  tfi  pr  be- 
ifonders  in  diia  crüeu  tUiiicu  voller  unvKrltaiKiliciicr 
"Wörter,  Geniiaiaismen  im  franxSfiJthent  Germanismen 
atnd  Gsllicismcn  im  mf0ckm  Theile»  ilL 
üiid  v  on  Cafitux  gut  uncf  fleilsig  geftocbu». 


3 


NüRMBERa,  b.  Rafpe:  Flora  Enropata  inckoata  a  U. 
oh.  ^ac.  iRöttur.  Fafcic  V.  VI.  VII.  Drittu 
eft  III.  8  iBxan,  &npf«rt.  l8oi  v-  i8oa>  (9  RtJUr. 

Stre  Yorllcgendea  Helte  enthalten  neben  mehrorca 

ganz  geriii'ineii  und  hiiilängli  h  1  rk^rmri  n  PRanzcn, 
z.  ü.  Mmpamilii  Tra  ekel  tum,  galaniituji  mvaUs,  an 
dem  die  Blunienkrone  fchlecnt  gezeichnet  und  der 
Stand  den  kleinen  Blumenblätter  verfehlt  ilt,  gßtUümn 
Verna.,  afpentfio  proenmbenst  feßtua  durinfeulas 
melirerc  Wienere  aus  dem  fiiiUiilicn  Europa,  2.  B. 
cantpanulii  tt:ollis,   tuispA  JilvcftriSy    das  llaupt- 
Venp/r   l    1  der  Art,  die  wolligen  Hainre  em  Grande 
tlr>r  Biuincubiätter  Hnd  nicht  zu  fchen,  und  des  an> 
g<»nehin<!n  Geruchs  ift  nicht  envahnt;^  dopkne  coHina; 
<!er  haari'';p  Ueber/e.;^  .nif  der  unttTii  Seite  der  Blät- 
ter ttt  uiciit  gut  angegeben,  auch  die  llumination 
nicht  fleifsig  genug:  fmhms  purpurea,  kippocrepit 
Salenricn,    dkmtnns  catfius,    hromits  erectus, 
lüjr  ih  iiacli anfragen,  dafi  dicies  Uras  auch  in  Deulfch- 
laiKi,  z.B.  Oerterreich,  der  Pialz ,  Ba  jeru  vorkomn)t ; 
J|i>^'>M  iftut/tnidis,  rutt  Fatävi»0,  wo  jedoch 
die  Befolureibttnff  fehlt  « Aiu  OfttD  erfcheint  die-  von ' 
dcTi  nördlichen  Azaleen  migemciti  ahweiclienJe  Azatea 
p0»tica.    Auch  einige.  Teitne  Aipenpllanzeii ,  z  13. 
empmmia  Zoyfii  aus  Krain,  nicht  aus  K.,;Mi:h  n, 
wie  hier  ftehet ,  welche  «ach  Hoppens  Tarchcubuche 
audi  iin  SaUhurgif«  heil  gefunden  wird ;  fie  iSfst  fich 
ein  o  ier  ein  Pa>ir  Jahre  in  r()j»fcn  ziehen;  trup'eurum 
gramini/otinm,  arubis  0  v :  r  enfis.  Die  Abbilduii- 
flril'birt  fieTchrcibungert  fiml  gröfstenthellS  gut,  letS- 
terejiur  zu  imi^Ioicli,  bahi  fehr  l:ing,  bald  y.at^7.  kurz. 
Es  wäre  7.a  wrnifrhcn ,  d.if.s  der  Vf.  es  untcntt  ise,  die 
ganz  geineinirn  IManzcn  ahznhiJderi ,  die  jeder  Anfän- 

fer  bald  kennen  lernt  und  die  fchon  fo  oft  abgebildet 
nd.  t>enn  fo  wie  es  unmöglich  fft,  in  einem 
Werke,  das  nicht  fchneller  fürtrOcken  kanrt  als  die-'  " 
fes,  o^f  europäifchen  Pilauzen  abzubilden;  fo  würde 
dagegen  eine  ßora  Europaea  ßecta  von  feltcnea  o<ter 
fchwer  zu  erkennenden  rflanzen,  eio  weniger  fchwie- 
riges  und  gewifs  lehr  wtaidHmwdriiies  uxitenieb- 

ERBAU  UNGSSCHRIFT£N. 

AnoERNACH,  b.  Lafaulx  n.  Heckmann:  Biblifdies 

Krar.hciibiuh ,  rulr-r  bihtmhe  L^tUerhaUunj^m  ßlr  den 
Chnjlen  auf  dem  Krankenbette^  i8oj.  Ii6  S. 

£ia  cbriftlicher  Patient  thnt  viel  beffer,  ftatt  die- 
&s  Snwketttewiu,  ^  «r  ttft  kaulln  IUI,  Ucbw  ^ 


Bibel  7nr  H.ind  r.n  nehmen,  die  er  felion  befitzt. 
Denn  hier  hndet  er  nichts,  als  in  fccli.s  Aiuiitriluni^ea 
l)  gefund  gewordene  Krank«,  2)  BegnadiuteSäiiuer« 
Kiith  hiafende  (foU  heifsen  entA  hLdVnc)  Gerechte, 

}t)  die  Leidensgefchichte  Jelu,  5)  ausi.'rlefene  Schrift- 
teilen und  6)  DibHfche  Gebete.  Hat  der  Compilator 
diefee  BOchkias  die  ChiiltcD  auf  dem  Krankbnbette 
iddit  mehr  werlh  geoehiet,  ds  .  ihnen  eine  Arbeit 
.in/ubieten,  wozu  er  biofs  die  Kin|»er  gebrauchte,  fo 
werdeu  diefe  dagegen  ihren  Verftand  gebraucheii, 
ihn  mit  feinem,  ilimr  auf  ihren  Beutel  3M  ih|e£r* 
bwmng  berechneiaaMadiwerke  abzaweiÜBP. 

tsxmo,  b.  Betnieke:  Predtuten  über  ^  gw3M»- 

cken  Som-  wul  F''ßtjgsn'nnqe!ien  des  ganzm  ^ahrs. 
Auf  Verlangen  herausgegeben  von  M.  ^oh. 
tHedr.  Krau/e^  Domprediacr  und  Sdnilinfpector 
in  Naumburg.  1803.  364  S.  8. 

Man  findet  in  diefen  PredigtoD  mehrere  nkht  all- 
tägUoho  Thenurta  nut  Fleffs  md  in  mneni  «ehr  fBF 

ein  gebildetes  Publikum,  als  gewöhnliche  Gemein- 
den DeruchaelBn  Vorüuge  abgehandelt.  Zuweilen 
find  jeduch  die  Themata  feil  It  zu  r^elci'mftelt  ahge- 
fafst :  z.  B.  die  Hoffitung  der  Ui^blichkeit  iß  mehr  a!s 
e'm  fcköntr,  Trauma  wo  Im  crften  Theile  bcwiefen 
wird,  d.tf^i  fie,  wenn  auch  ein  lUnni,  doch  ein 
'  fchüner  Traiuiij  im  zweyten,  dafs  lic  mehr  als  die- 
{es  fev.  Solautetin  einer  andern  das  Tliem;i:  EU 
ni^r  Blicke  ii^s  !Mni  der  Utißei-hilchhfit.,  die  vl.lt  hloße 
Träume ßnd.  Ueberhaupl  aeigl  lieh  der  Vi.  iuti  und 
da  zum  poetifchen  Ausdrucke,  eine  Ausfeh  weifung 
Ober  die  Grenzen  der  tteredlamkdt»  die  bey  lonnr 
guten  Predigern  nicht  feiten  vwflcommt.  und  dia 
man  durch  das. Studium  der  Reden  des  Cicero,  oder, 
wenn  mau  ficli  an  neuere  Kanzelredner  halten  will, ,  < 
iffli  «fffk»  bey  j^NiMi^gnadZaWlqf'v 

VERMISCHTE  SCfiRTFTEN. 

Halle,  b.  Ruff:  K!'':ro-  ffilusbedarf  für  Fitmtde  der 
Rei.gioßtiit  Mid  viinunfti^cn  Erziehitngt  die  mVAf 
notkwendisanf  eine  gelehrte  Weiß  unterhalten  ßyn  wot- 
Im,  inmm.lf^i:h.  Gottlieb  Qevrff,  Archidiac.  in 

*  Merfebnn.  1903.  303  S.  8* 

Der  erßi  der  hier  gelieferten  AnffiMze  betrifft  dto 

L^eßukt  iHjrf  Leßhibliothekm  in  unßrm  Zeitalter.  Gegen 
die  Lefefucht  vu  fcLreiben  liat  nur  das  Unbequeme, 
dafs  man  der  Lefefucht  wieder  neue  Nahrung  giebt. 
P«r  Vf.  fast  i^ohwohl  hier  viel  Wahres  jRWin  di» 
ittenferdal]iH«hen  Bttcher,  und  gegen  me  Oefehr 
bey  LeihbiblifdheUen,  die  allerdincs  iirtcr  der  Auf- 
ficnt  der  Ftdizey  ftehen  £ollteu.  Ob  dabey  gerade 
Stempel,  wie  wirklioii  inOftttlngeo,  eingefidirt  wer« 
den  follen,  ift  doch  noch  fehv  d\r  Fr,igp.  Die  VeP« 
fafCer  giftiger  Bücher  will  der  Vi. ,  -.venu  Ge  aus  Hun- 
ger fchreiben,  bevin  Mihtrir ,  im  Arbeitshaufe  oder  in 
einer  Aruieuauftalt  untergebracht  wifTen.  Haben  fie 
Iber  «09  MpdlWiHen  gek:iirkbejiy  ftt  foQcft  fie  am 
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JMSitlflMen.  Ober  aber  wie  der  lieil.  Fra»cifcus, 
oder  sar  wie  AbaJard  am  Fleilche  g^sOchtigt  werden 
Ibllc ,  befünunt  der  Vf.  nicht.  In  dnam  andwa  Anfr  ' 

fatze  unterfucht  er  die  llrfachen  der  vermindert«  • 
Zahl  der  TUeoiogie  -  Ütudireoden.  Er  findet  fie 
'darin«  däCi  man  heut  zu  Tage  fehr  viel  von  einem 
Th  "olo^en  verlange,  dafa  mancher  ais  Jinift*  als 
Oelunuim,  als  Schreiber  in  kurzem  rein-Glflch  be- 
«n-il»ide,  dafs  der  Predigerftand  zu  viel  von  feinem 
Anfeheo  verlühren  habe ;  dafs  viele  durch  die  Vcr- 
fbliiedcaheit  der  thedoeirchen  Syfteni»^  abgefchrwskt 
werden.  Er  bitte  noch  !;in/ii(T'r/:eii  können,  dÄls 
ehenu^ls  der  Tlieulouic  -  Stucliren<irii  zu  viel  waren, 
nlfo  die  Zahl  . notluv,  luli-  abnehmen  inufste;  ferner 
dafs  ,  da  die  S tufür enden' «Jier  KJaflen  cegen  die  ehe- 
iiialice  Zelt  viel  fchnener  von  Univerfiuten  abgdlieo, 
iich 'doch  di.' Anzahl  ni>  !it  mehr  fo,  wie  ehedem, 
häufen  kann.  Unter  den  ubrififn  Auffätzen  verdient 
Her  dW»  Aber  den  Mittclwee-Sey  der  Erziehung  des 
gemeinen  UQrgers  und  Lan«manns,  und  dtx  Tünftt 
Ober  das,  was  man  von  öffentlichen  Religionslenrem 
in  Hinficht  auf  weife  und  kluge  AmtsführMf  Wlaix- 
iten  könne  j  ausgezaichnet  a^u  werden. 

VOLKSSckniFTEF.  • 

Bermn,  b.  Maurer?  Birlutr  gmernnützigt  BIStter 
zur  Befördnu^is  der  MoralHät  und  Brkknni^  der  In- 
'  duOr'u'iiis  da«  Jahr  igoa.  420  ü.  für  das  J.  1803. 
.    416  S.  4- 

Fs  ift  ein  Vorzug  unfers  Zeitalters,  dafs  man  die 
Volkskalender  und  löteUiganaUättar  immer  mehr 
dazu  benutzt,  natdlcheKeratirifre  faiUmttnfm «brin- 
gen ,  und  auf  Sittlichkeil  und  Fleifs  unter  den  nie- 
Sern  Ständen  hinzuwirken.  Dazu  find  auch  diefe 
Btlttrtiy^die  dem' Berliner  IntdHgenzblaU  1|eygegel)en 
werden,  angeJegt,  welche  eine  groTse  Meng|e,zweck- 
roäfsiger.und  pupuliirer  Auffätze  enthalten.  Sie  find 
nicht  nlofs  aus  andern  Sammlungen  diefer  Art  ent- 
lehnt, fondem  man  findet  auch  von  Klajiroth ,  Httfi- 
la,ui,  Hermhßadty  IffUUeHOW,  Htytuxtz  und  mchrern  an- 
dern Verfafiern  Beytr.lge.  Gleiche  Abiicht  hat  in  ih- 
^Hn,  tJmkreife  folgende  :>aiaiuluug: 


480 

Dresden,  im  churf.  prir.' Adrcfskomptoir :  Q^. 
fueiutmtziat  ßitfträgt  zu  dm  üresäntr  /Inzeigeu  ;  für 
VaterlaudsfrewideiFädagngent.Kanfieute,  üiln&- 
ler,  Fabrikanten  und  Oekonomen.  Erfi^  bis  vier- 
Us  Vierteijalu*.  1803.   8  Alph.  ^    (der  Jahrg. 

.  »atUc)   .      .  • 

AnHi  hier  findet  man  eine  Menge  nfltzliclier  öko- 
noniifcher,"  technologifcher,  merkantilifrher  urui  j»- 
dner  ft>r  das  genu'iue  Leben  brauchbarer  Artikt], 
denen'  zum  Vergnügen  der  Laier  auch  Anekdotea 
und  WortrSthfelf  wa  es  der  Bsnra  gemattet ,  be7g^ 
fogt  werden.  *  ■ 

NünNBKRa,  Ij.'Oratfenaner:  GemfImStxifrer  täti- 
W'.rthf'chaflskaltv.ifr  auf  das  Jalir  1804.  Ziinjchft 
fitr  die  vraxen  Landieute  des  fräukifcfaen  Reit^* 
kretfes ,  fitr  ]^fttifiiHiiifi  und  Kotkoßktit,  ffernnst 

von  ^oh.  Bernhard  Ftfcktr,  Kön.  Pr.  Kammerratn 
und  Oekonomie-Künuniilar  des  Fürlienth.  Ans- 

Enthält  vciTchiedne  ökonomifche  Auffätze,  al«;  vo« 
Wafler^ng  iler  Wielen ,  voti  dem  Sulzen  der  Afche 
^  DOngung,  ü!>er  den  Anbau  der  Krlen  u.  f.  w., 
vvclche  der  Landmaiui  in  Franken,  braT-oder  nidif 
brav,  Protefiant  oder  Katholik,,  gleich  gut  wird»- 
brauchen  können,  da  fic  weder  auf  McSaL andl Jw 
]fgum-  die  geringfte  Bezi^uag  halofn.- 

HANNOVicn,  b.  den  Gebr.  Hahn:  Knufin  r^^sia-  \ 
knder  auf  dm  .Schalt)ahr  1804-   Oder  ßwträcf  xm 
mittRdm  mt  liMMm  VwUrlulttmgm  fit  aHerl<y  | 

Ltfir-,  zunächft  für  den  Bilrger  und  Landmjmi. 
Herausg.  von  ^.  F.  Ckr,  SUUmtr  und  F.  TU- 
fOm»  sie  S.  8< 

Da  es  einem  Verleger  gleichviel  feyft  kann  ,  ob 
Buch  einerjey  oder  allerley  Lefer  findet,  wenn  es  mä, 
viele  KXisfer  erhält,  fo  glauben  wir  ihm  keinen  SMr 
den  zu  thun,  wenn  wir  fagen ,  d-ifs  wir  hier  ein  gan? 
nfltzliches  Allerley  morafifcher,  naturhiftoriicher  und 
biographifcher  Auffätze  gefunden  haben,  das  lieh 
durch  Auswahl  ttad.Ab£iftunc  doch  mehrjSk- „d^ 
ftädtifchen  Bürgtr'  als  deiL  tdindinantt  elgpMi; 


K  L  S'I  fr  £    ^  G  H  R  I  F  T  B  N. 


STA-riiTIK;    fr!lfr?iiir#,J»i  d.  G«br  Stahel  :  im 

bUtt  f.ir  die  kurf.  ftiyrSlcheaJBriri  nthumcr  «  Franken  war 
einr  Abliandlnn«  Aber  A«  VerbefftTunp  dvr  WflMmrpfchen 
rina  rlit  ii  eioicÄlote,  U»d  d**iil  ip«t.((t  wordeii.  4«r  Biloh. 
hiindel  dort  fey  «M»"^  "^u*^!*^?',«"'^'.:  ^ 

ffi^m  «yua  fkatefkäatau  an  4ie 'Saite  leuei«  a.  1.  ir.  !>*•; 


Hgen  zeigt  Hr.  D.  St.  ia  fsAMMm  Toae,  vi«  — lufiigt  iäilß 

Vorwilrfe  feyu.    Er  len{;nct  cwir  nicbt,  i(U£i  der  _^ 
In  Würzhnrs  noch  lebhaftn  fpirn  kSnae,  aJe  er  ift; 
feber,  dafs  iiin  bUber  HiiKlernifTe  driidtHB«  wenn  die  Bnck» 
hSndler  |;a(U  enfclml<fi,t  liud.    Ott- V«|tllä«UuaK 
Staheifchen  Handluuf;  felbfi  licet  in  4er  Angabe,  däu  £e  flil 
4MB  JabA  1766  ftir  70X000  GnOea  im  NeknWwcfldw 
l«g«aiübeln  gearbeiteti  niid  vi  3i4Jalir«p  nwr  fllrfcwaw  ftit» 
An  an  Papier  nn4  Arbeiulnlm  looyooo  OoUeä  bcsihM^ 
aS  JabHn  aber  vier  Fnftiea  baTcbti^  babSi  ^ 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Strasburo»  im  Verlag  der  Zweybracker  typoinr. 
Gefelireh.:  AeHNAIOT  NATKPATITOT  AElnMO- 

XO^iTTAf.  Athenaei  h'a'tcrntitar  Dflynofophißarum 
Libri  qriinäecim  y  ex  optiiiiis  (^ndicilius ,  nunc  pri- 
mvan  colJatis,  emenUavit  ac  fupplevit,  novu  la- 
ti^  verfione  et  «nlmadverfioiiibus  cum  If.  Carau« 
-  bont  aliommqae,  fnm  fufs  ilfullravit,  commodis- 
que  iiiiiicilms  'wSuwkIk  '^ohai jus Schweighiiiifrr-,  Ar- 
geutorateulis  etc.  Tbmus  Jtataäiu.  anno  X.  O802.) 
SS7  S.  TbNWf  iMtM;  Mino  XL  (1803)  $99  5.  8. 

AnimadvtrßomfmjflkmaH  Dtkmofophißaspoh  Ifaacam 

Cataubonum  conrcripG,t  gohattnes  SchufeifTkäufer. 
Thmus  ficimdus-,  in  libnimlll.  et  IV.  an.  X.  (1802.) 
686  S.  —  Tomtis  r.^.  f,  in  libr.  V.  et  VI.  an.  X. 
619  ^.  —  Timus  quarhut  in  Übr.  ViL  et  VIII, 
.XL(i8o>)  6908.9, 


baben  bejr  der  Erfcheinuiie  der  errten  Bände 
'  '  ffiefes  neuetl  Athenäus  von  a^m  Plane  der  Aus- 
nbe  und  den  dabey  benutzten  Hüll'smitteln  ausfnhr- 
odie  Nachricht  ertheilt,  und  wir  könnten  uns  viel- 
Icidit  begnügen,  mit  Verweifung  auf  dJefdbe»  mifere 
fiQide  über  den  ununterbrochenen  Fortgang  eines 
voMbegonnenen  Untemelimens  an  den  Tag  2u  legen, 
uod  den  immer  gleichen  Fleifs  des  gelehrten  und  \  ci  - 
diepftvoUen  Heraiug.  im  rühmen.  Bey  einem  Werke 
des  mechanifchenFleirses  wardediefs  auch  in  derThat 
Vmreichen ;  aber  h?v  der  Ausgabe  einer  tler  fchwie- 
ngtlen  und  verdorhenften  Schriften  de.s  Aiterthums 
jfJaubeu  wir  es  unferer  Achtung  gegen  das  Publicum 
and  den  vortrefflichen  Hcrausg.  tchuldig  zu  feyn, 
»«©▼erdienfte  durch  eine  ausfOnrlichere  Anzeige  in 
Mn  hol|f«res  Licht  zu  Tatzen,  und  beyläufig  zur  wei- 
leru  Verbefrerung  und  Vollendung  Seines  Werks*  fo- 
vid  fe  tmfern  Krtften  ftdit,  beyaibragen. 

Die  Benutzung  der  berten  und  ältellen  Hand- 
fdiriften  des  Ath^Mt  die  ein  gilnftiges  Loos  dem 
Herausg.  hl  die  Rinde  ftihrte,  ift ,  in  kritifcher  Rdck- 
ficbt,  das  erfie  und  werentiichfte  Verdienft  diefer 
Au-sgabe.  iiey  einem  Werke,  deffen  Text  erwiefen 
aas  hjuer  ciiizigca  flandfchrift  gefloflen  ift,  murs  die 
jEihlliang  derfelben  gewifs  fflr  ein  ^m\7.  vorziicliches 
^Ock  angefehen  werden;  uiul  es  lallt  in  die  Augen, 
dafs,  vor  ihrer  Vergleichung ,  jeder  Schritt  in  der 
Kritik  eines  fokhea  Werkes  fchwankend  und  ung»> 
Wils  Udben  mufs.  Diefer  Ungewifshat  ift  nnnm^, 
fo  weil  diefe«;  überhaupt  möglich  war,  ein  'Ziel  ge- 
letzt; wir  wiQen  nun  mit  Uefümmtheit,  was  üch  aus 
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Handrchriften  für  den  A.  erwarten  läfst;  und  ^vo  das, 
was  fie  leiftcn,  zur  Vorhi^fferung  des  Textes  nicht 
hinreicht,  d.iit  i.'ic  (?()njeLiitrall<ritik  auf  dem  folidem. 
Boden  tlrdfter  eiuherfclurciten.  Kine  der  wichtigftea 
Entdeckungen,  7m  denen  die  Verdeichung  der  ehe- 
maligen venetianifchfu ,  jetzt  panfifchen  ,  rtaiulfriirift 
Oeleacnheit  geg»!beu  iiat,  ift,  in  cien  vor  uns  liegen- 
den Bänden ,  die  Bemerkung  enier  Verfetzung  im 
vitrUH  und /ni0m  Buche,  die  Cafauboms  richtig  ver-  ' 
mvthete,  welcher  absuhdfien  aber  Hn.  »S*.  vorbehal- 
ten war.  Eine  lange  Stelle  über  die  Hofntrifchen  Gaft. 
makUt  weiche  gegen  fedts  Seiten  der  Ca(äui>onifchea 
Ausg.  füllt,  und  L.  rv.  S.  177.  A.  nach  denUfTorten 
AiirjcvXo«  YVMi  anfängt,  folgt  jetzt  im  5tpn  B  S.  ifi-,  ß. 
auf  die  Worte  äkkw  8"  aV  iAXi><  ir^^^htmi,  wodurd» 
denn  die  zerriffencn  Worte  ATo'xvAof  -yvvv  Mnrf  fimw^- 
f«»  Ar  iCwvi  wieder  vereinigt,  ein  Fragment  äut- 
-dem  Ixkm  des  A^ihyhs  gewonnen,  nnd  dagegen  der 
Dichter /ar/on,  mit  welchem  CafauboK.  (Anim.  IV.  25. 
P- 314-)  nichts  anzufaneen  wnfste,  aus  dem  Verzeich- 
niue  der  gricchifchen  Dichter  veriiamit  tvlnL  — 

Nicht  unbedeutend  ift  die  Anzahl  von  Stellen,  in 
denen  tler  Text  aus  der  venetianifchen  Handfchrift 
durch  kleine  Zufatze  bereichert  erfcheint.  MehrmaU' 
vrar  an  den  Auslaffungen  ein  ^(tr^Acvrev  fchuld ,  wie 

TTf pI  AJi<"v ,  nach  den  Worten  0  nb9«7Sfixo(  *\  rS  nwA 
SO.Z'/.  und  S   185.  A.  x«i  fUt^  «tvÄev  Kt^m»  riv  9igi}ytn^' 
nach        <D^rv- /«.^    S.  178.  B.  'H(«xX/ev{  (Cod.  V^et 
Kijüxo«)  krymv  m(         iiri  riv  toC,  vor  dem  Worte  Ku'u- 
xo^.    S.  198.  B.  xal  lumrr^  ^(fowtt  tov«  iJ/01/4  xc^rrouc 
^x«V">«  Tttiran  Bvfxixr^^ix ,  nach  den  Worten  iitaKtvx- 
ar^fv*,  X»,'  —   S.  245.  A.  Mtvdvi^m  tS  nrfeiirfi rvnu^. 
^eu  ti  yi»i jttTx  5*f«rrfAi<  nrrfirtxTwrroi,  nach  ■rnt^ti. 
Tovvroi;.     S.  247.  E.   o-iroxovoo;  rt  x«i  »CroutTO^,  of 
xaxoWo^,   nach  oixoViro^     S.  287.  C.  gewinnen  wir 
einen  halben  Vers  des  Xnmenm,  durcli  Wiederher- 
fteiiung  von  vier  ausgefallenen  Worten:  *H  /Jot.^ 
üml  9t  irorr  ßtfxß^clil,  xthti.  Minder  beyfallswür 
dig  ift  S.  13 I.e.  in  einem  Fragmente  des  .4itaxandri- 
des  der  Zufatz  »lyHv  r'  aiyiXuvt  welchen  auch  Hr.  S,  in 
den  Anmerkungen  verwirft.    Die  gewöhnliche  Les- 
art erlaubt  dne  elegantere  Abtheilung  der  anajiäfri- 
fchen  Zeilen,  indem  für  den  Schlufs  der  Monomter 
vm  dtm-voj^  pmvmitUKs  Oluiijldt^ 

a«»'  «mAm^mv  iKxriußtiv. 

vergL  raftMk  In  Diatr.  p.  »aB. . 

Es  war  zum  voraus  zu  erwarten,  dafs  die  VW- 
treffliche  venetianifcbe  Handfchrift  die  Berichtiguiu. 
I*PP  ,  Dlgitiiedj^^oogle 
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mancher  Sti'lle  anbieten  wOrde,  in  der  bisher  entwedt  r 
keine  VerUorbeiiheit  bemerkt,  oder  doch  nicht  der 
rechte  Weg  aar  Verbeflefung  eingefclilagcn  \yor(len 
•»var.  Wir  wollen  nur  einige  ncyfpidr  du-rei  Art  anfah- 
ren. ]a,lV.  S.  164«  C  jf~(i7*  it¥ii.yvmerfi  7r«vu  yi  01x9x0 -rwv 
fyg  ltllf\-*Sif  S.  165.C.  «V*'X«i  »«T«nü?jc/T»;  ft.  xjtTavJ^aw. 
T*<t  —'  tt.  VI.  S.  259.  A.  04  cxK?.oCvro  iia  tÄ  TTf^i  t«; 
5f^<Mrf  1«;  —  TT  f  o'  4  X  vv  f  ;  xxl  xöXxxf  <  ft.  Trfö^ijwfi ,  wo- 
für Cjf.T'fioins  rt^offYitt'i  V  (»rlVhlu^.  S.  263.  Ii.  ov  7«^ 
V,*  To'r'  ovrf  M«Vi]{,  oirf  aqx»4  ovdivi  ft.  ffaU««.  GtttfCTiJ 

Verbefferuiig  (Siov.  i^ectt.  IV.  3.)  Zk'xjk»  welche  Cs* 
faiJjomts  flillfchweigcnd  in  den  Text  erhob,  konnte 
gliiclvhch  fcheiuen,  wenn  gleich  der' öniftand,  dafs 
"^^tii  als  Skiavenname  anderwärts  nicht  vorkuniint, 
eiajgen  Z\veifei  erregte;  aber  nieDiaod  konnte  leicht 
auf  tfiptl«  fallen,  waches  Wort  durch  dtcAuctorität 
«.les  /^nßophjnfS  Vefp.  765.  ort  tt/j  5v^«v  Uvtt*^rj  >)  t>;  1; 
Xx.i^a.,  und  mehrerer  (Grammatiker  beftätigt  winl. 
Saidas:  T^^iifi.  «n^j^iuffiii.  m^jw;  if  &■>;- 

xvAif  q  9^itii  4  •*  *<7f9  4>v>.arrov7a.  —    Kben  fo 

fllacUlich  kommen  UVII.  S.  280.  E.  dieHandfthriflcn 
dem  t-ipollodonts  .',u  H-iife,  wo  es  bisher  hiefs:  t/j  ^«o 

AvTOK  ü^'  ccbrAr^  jetst  aber,  nach  Verbannung  der 

fpradi'A  i ii^.  n  Form,  ki-fzc^t-j'^-ji  o^«,  welches  dem 
i>til  tler  Uoiiiüdie  vollkomniun  anaeiuelTen  ift;  und 
j^cich  darauf :  «WAobfiüMv«  i.f-(  »vrii,  yXvxvtxtii  ft. 
miH,  tiSi  Xiyt»t  <*  t^»-»  wo  Grotius  einen  der 
Wahrheit  errathen  hatte.  Nicht  minder  fchfitzbar 
lind,  um  noch  piiii^p  Beyfpiple  anzuführen,  folgemle 
Lesarten  der  llandichriiten ;  L.  VII.  S.  286.  D.  xati  ßx- 
T»i'  t'^S*]*-/  tair  ixivtiit  XCH"*''^  jv  «  ftatt  iaiit  juoi. 
S.  ago.  A.  TxZrx  cvi'  «y  Mmtx^'riK  ^  Zvf«u(*aM{  ^Wyx«. 
VK70  ft  ^(^S^Ttj^TO.  S.  290.  D.  tJI  itmrtt,  lud  rtiiffTd- 
■j  i  0  V  :/  p  u  0  T  Ii»  L.'  Sttx^  ft.  xal  TO'J-rrÄVfrov  ücfi07i>t  fx'  XTX^, 

wofür  yaiken.  Phoeii.  p.  253.  x«'<  ro-jnrxjtov  «fue'"«  t^' 
«FmC  Vorfeld ug.       290.  F.  heft  die  Handfchr.  oW  ii«- 

<ftzri   uv.-ficri'j    (ajt-/r;-r,.;  ^  ft.    3.*^.   ^Mcxo'vov   ua~,."),  Wel- 

chci  flr.  S.  tluiLh  V^L'ilVLzuuj4  der  Worte  dem  Svlben- 
jnarifse  ciny^•J^if^t  hat.  S.  292.  B.  X*AiSv  t«  v«tCÄ«  "ft.  X«- 
0mv.  S.  343.  U.  KoV^Hii  <t  ^i^'f**X>i*  4  N/A.X«v 
(Bis  II,  xtfW,  wofilr  Faätitütir  lU^fio»,  andere  AioxAoS« 
um!  Kili«Si{  vorfchlugfn.  NiHiis  oder  Neilos  wir;l  mit 
aiiiterii  HeUnoneo,  und  namentlich  mit  dem  Jimnnti 
uod  /Con/duit  vom  TlmoÜes     VI.  p.  240.  F.)  genannt. 

So  lelv  ntm  aber  ancb  diefe  und  andere  Bcyfiiiele 
den  Vorzug  IiandlehriMicb«'  Hülfe  zu  bewahren 
fcheincn,  lo  grofs  ift  doch  auf  der  .nxlcrn  Si  itr  die 
Anzahl  von  Stellen,  die  firh,  ienes  Bcyrtaiides  be- 
raubt, an  die  Conjectura!l<ritik  alleinwenden,  und 
mrr  vo"  '  '"er  ilirt-  WiLvie rlifrltcllutig  rrwar'tni  Immi- 
jicn.  liir  hat  Jalier  aucli  ilr.  »S. ,  obgleich  übri- 
gens ein  grümllicher  Anhänger  und  Vertheidiger  der 
namilchnnlichen  jUesarten,  fehr  oft  feine  Zuflucht 
und  dne  Nenee  SteOeft  erfchelnen  hier 
durch  diu  Aufnahme  von  Vertnu'Iuinr;fn,  die  thiHls 
aus  bekannten  Quellen  gcfch»Opft,  lljt.ii>  dem  Herausg. 
ton  feinen  Freunden  handfchriftlich  mrtgetheiH,  theifs" 
▼on  ihm  feihft  gemaclit  worden  fiiMl,  iit  einer  beitVrn 
GcTult.       ift  zu  beklagen,  dals  dem  geiehrteq  uud 


fleifsigcn  Heraiisg.  nicht  alle  Quellen  zu  Gebot  ftan» 
den,  oder  dafs  es  ihm  an  ZeU  gebrach^  fie  aUcnüt 
der  ihm  dgenthflmtichen  Sor^ialt  benutzen  zu  kön* 

nen.  Aufst-rdetii  \viit\ti-  I..  S.  301.  in  dem  Fry.z- 
ineot  des  /irckfflratns  y  ^'aikfnaers  mufterhafte  Verbt:- 
ferung  (Kpift.  ad  Kövi!r.  p.  XLV.)  awi  \tlixv  Xai.if,  M:. 
ox',  röy  )]?r«rov  (ft.  Außrä*  •tfx.irov)  den  ihr  gebOhreo« 
den  Platz  erhalten  haben.  ArchtflreOHS  hatte  fein  be- 
Uaimt'  s  (ii  i'ii  iit  ltM>)  Mofchus  und  A7Mwrffr  zugefchrie- 
beu  (L.  Vll.  p.  37t{.F.),  vtui  denen  der  letztere,  jur'i 
einer  eben  (o  znvert3fli«en  Verbeffermig  i'clkfv.atn. 
in  oiii  nrivliTc-.-  rr.mr-jctit  1,.  VII.  S.  322.  C  r'uriV.Isö- ' 

K/./av^f*  ft.  Kil^ui  und  ICAfAivr.  i  J  n  l  eibe  Kritiker  l  er- 
beflert  (Annoi.  in  Nov.  Teft.  p.  331.)  in  einem  Frag^ 
ment  des  He^ffippus  L.  Vü.  S.  290.  ß.  Oäi  JMJi  ri  ftU  ' 

^»4         i^aY"f*^?4>  Svff  ,  i'.5v  c'-'-cv  t'if.xi  veu»s^ 

halle  auch  CoiiT^  enliicckt  ,    deffcn  Anmerknneen 
äberhaupt  eiuc  Zierde  iliefer  Ausgabe  End,  und  Ilr. 
S.  verl)efTert  den  fol^ondon  Vers  beynaihc  «Iben  to, 
wie  ütT  h(<ll,iiii!H>lic  Rritikfr:  r-'f>}utt^v  rl^vxt  v^ie 
fMMy  ifti,  bemwkungswertb  war  aucii  L.  VI.  S.  234.  A. 
in  den  Worten  Xtfi^ifMai  6i  rn«  a'>.XoT(*«v  xuV  «'j». 
xeCvrf?  ev  TrafxXf/rrowffi,  /'i/<;Mflm  Verbcffcruna /il 
JL;1l'<4.  CaJIim.  p.  25.)  x«i  iitoSyrri,  worauf  auch  /idt- 
kenius  (ad  liinae.  S.  92.)  gefallen  war.     Von  . 
letitem  ift  dem  Herausg.  die  nmfterhafte  Verbeat- 
rung  eines  Verfes  de«  Aktipkaits  L.  IV.  p.  143.  A.  «'f- 
gangen,  wdcUe  irifltnihoth  ad  Plul  tirlj.  de     A.  l- 
p.  25.  anfilhrt:  a-ri'  jtt»  tov  ^^«.uoS,  c^o  ;f.  *  « •  i.sT*. 
x«<  *M>j  -AXTxif^ovn.  Vei^l.  ririßoph.  Ktjq.  41.  VuwXiv- 
z.ihl  ghicklicher  V^erroutliunaen  in  Iln.Prof.iE/fnBMif< 
Eyißola  de  Dranuxtt  Omif9- Satyr ico  (In  Comment.  Set 
pfiilol.  Li|.r.  T.  I.  P.  I!.),  che  ihu  S.  unh.  kann' 
wclen  fuul,  können  wir  hier  nicht  mit  Stililciiwtngta 
nbergehcn.   Auch  aus  irakefitWs  SthriSieii  ^  vornehm« 
hell  ilcT  Sy'v.i  nitira,  dürfte,  wenn  wir  nicht  im« 
denn  wii  haben  nur  die  weiiigften  dcrfelbeo  Ä 
'and ) ,  noch  ciiw  bcdentepde  NsKhlefe  gemacht  tiec* 
deu  l^önnen. 

liiefe  und  älndklu;  AusLffungen  kuflxi*u  iLia 
I  dienfte  des  Herausg.  in  tien  Augen  der  &lKgdcn- 
kcnden,  an  die  er  ßch  fclbft  T.  Ut  S.  I«)*.  biertb« 
wendet,  keinen  Eintrag  thuo.  Sie  werden  dieS<ÄifWÄe* 
rif;lvt  i I (-11  des  Unternehmens  ,  ilcn  Uiufaiiii  ik-^-  Werks, 
die  urofse  Mauuigfaltigkeil  von  Gegen^lsiuie»  ,  wel- 
che die  AufmerkiainkeTt  des  Herausg.  zcrftrenen ,  in 
Krwägimi^  7,i(»ben,  und  wenn  fip  in  fin^elnca  !'uiikt?n 
klarer  l'elien,  werden  fie  lieh  dankbar  der  Haad  enn- 
ii.  rn,  welche  das  Schwerfte  zu  thun  öbernouimen, 
dca  Weg  geeinigt  und  die  Ausficht  lichter  gemacht 
hat.  Uns  wenigftens  hat,  her  der  Revffion  ffer  Tor 
iiii<;  IiHiT(.iuf(  ri  li.iiidc,  diffes  (jeftthl  der  Dankbariktjt 
oft  crfiillt ,  und  wir  liolYen,  zar  Khre  mifrer  Zeit 
Nalioii,  tl.ils  fich,  in  Dcutfchland  wenigftrns,  ktia 
f'^iÜebriine  finden  wenle,  der,  uneingcdeiik  tter  Ver- 
dienftc  feines  Vorgängers,   feine  vermeynten  oder 
wirkficbea  Vtttirttögen  laii  Bttteirkcik  rSfen  werde» 
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Diefe  RQ^ficIltett  t^er  ßilli<>1<(>it  und  Aclitun<!;, 

ffif  wir  Hti.  S.  eiiiiiuv.ir*-n  Vrrui"'iirti'ii  r.  liul.li^  l'iu'l, 
ioiieu  Ulis  iiidofs  nicht  auballcti,  ciiic  Anzulil  vt>ji  Stel- 
len y.xx  bt-nierkeii ,  in  denen  wir  feiner  iMoinuug  niciit 
})cy treten,  indem  uus  fchoo  der  befcheidene  und  ru- 
Viii^e  Geifr  feiuer  lürittk  die  fefte  Uebeneuguni;  ge- 
wahrt, elaTs  ihm  ein  frevriiflthiges  Urtlieil,  wotHiiVli 
cUo  Sache  itUilt  weiter  ^eileiht,  erwüufchter  aJs  uu- 
»rn>tivirtcs  Lob  ift.  Aus  diefeni  Grunde  unterdrOdten 
wir  ein  Venceichiiifs  wolügciungeiier  Verbeffcrungen 
*\os  llerau«:g.,  das  ihm  fernft  unntltz ,  unfern  Leßrn 
aber  nicht  fc-nderll' h  nntzlich  feyn  u  iude,  uii«I  wen- 
den uns  fogieich  /u  der  lietraduung  einiger  Su-llen, 
in  c/enen  durch  die  bislierigen  Uemühungcn  der  ivri- 
ük  ein  weiteres  Nacliforfchen  noch  nicht  üher&üi&g 
ge/njcht  worden  ifl. 

üin  Krni;nient  des  Alexis  L.  IV.  134.  A.  mag  die 
Hethe  eröffnen.  Der  Dichter  fpricbt  von  derTanz- 
'luPt  der  AthenienCer  bey  thred  GaAmähJcrn ;  Smem^ 

•yn.;,  sf^'  «V  <f ati'vri  «v.  Cafoub.  vcrbuUcrLe  liier  ritbtijg 
(tx.in,  welches'  Hr.  S.  aufgenommen  hat,  der,  mit 
2arückwcifung  der  übrigen  Verbeiterungsvorrdilüee 
feines  Vorgängers ,  lUe  gewöhnliche  Lesart  dadurai 
ZLi  letten  glaubte,  dafs  er  Jii'  UOrtc  triui^jc^iv  Ä/'-jfi; 
einem  andern  Interlocutor  bevJegte.  So  aimchmlich 
tJÜel'es  ift,  fo-kann  es  doch  niciit  genCluend  fchchien. 
"Wir  Jefen,  oliue  Veränderungeines  Uuctiftabens: 

^xi'l^  avj  ti^  avftTOfftev  ri^fXduv  gt'(fv»». 
I3tr  zvvtyte  Interlocutor  fteigert  tien  Ausdruck  des 
» ritern:  EJn  tcahm  UttfuiU  —  eittm  Fluch  wiirdrß  du 


it  mmnen  u.  f.  w.  —  in  dem  \  oricfzten  Verfe  künnte 
vfeRöicht  i;elefen  werden :  !?av>«i$'';f»»vov ,  ral  Xttnut  T*«Vat. 

würtieu  iu  diefe  Vermiithung  keinen  Zweifel  fetzen, 
wenn  wir  ftberzeugt  wLren,  dafs  X«vx«  eben  fo  wie 
Wmu  (J.  L.  V.  S.  215. C.)  von  einer  gewiffen  Art  /ier- 
bchuhe  gebraucht "wflrde  In  dem  nocli  au  vie- 
^niTtellcn  gan:-  iinv*M  ft.Jnrilich»"n  f  rjgijient  des  PA»7ox«- 
NMT  iV.  S.  146  u.  147.  Icheiat  ftatt  'ye)Y{»irMMn|r»|tMV 

(fo  lagt  Matron  von  diefem  Fifch:  x«l  TmioV  tliw 
Hv>;%  m^MMÜn  T^77(o»>3  und  gleich  darauf  ftatt  *x*<^« 
fj.rv  ^»Xwmrud^tw  iXXv»  selefen  werden  zu  rnftlfen; 

To.MjJw  la.yhv  Tiv  a^A-iov  ur-,V>.ov,  wiewoM  liif  T,  lj<?y  der 
Ungewif'h«»it  des  S yi^enmaalses,  jede  Vermuthung 
utiüchcr  tclicjnen  muTs.  ~  In  einem  Fragmente  des 
Diphjlus  L.  IV.  p.  157.  A. ,  nelclKs  eine  rcicliHche 
IVuhlzeit  öefchreibt,  iefui  die  Haudfchriften,  überein- 
tämmend  mit  den  Ausgaben : 

Ifr.  S.  lieft  nicht  unclncklirh:  ©vto<  lffo<  «^diW^j.  wel' 
chcfs  Beywort  des  Anlhias  aus  L-VII.  982>C.  beftätict 


fcheint ;  al- 


iliang  I)IeiI)l  fo  ,  auch  nach 


der  vcriuiUcrteii  Vurtiialaag  der  Worte >  duükei  and 


rätbfclhaft.   Wir  glauben ,  flie  richtige  Lesart  getTof- 

fen  zu  haben,  wenn  wir  Jcfen: 

welches  dem  vorhergehenden  f-zr^ö^twtv  entfpridlt.  '  ' 
Artftoph.  Kqq.  v.  4.:  ti,  ov  -j«e  »i4>ffC);7»v        r/jv  oi/MV. 

VeriJ.  Btrgltr  z.  Alcwkron  L.  III.  jS*  t*'"^'  aliiüi- 

die  Weife  fagt  derfelbe  Dichter  L-VJ.  S.  230.  F. :  "Af- 

<TTov  t' "r  f    f' p  f  "j  ff  r  V  {>.)  f      u/vo-/  —  OffToiv  e  tt  >j  f  i 

und  mit  einem  Lkin  f  ;;o^p^:.(v  t'ntf|H'e<  henden  \V'i>r- 
te,  Smkokks  L.  Vll.  S  27^ Ii.:  Xo^o«  6'  a\xCiwv  •'x3t<»«» 

iffc^/o9«i«  wo  ebenfalls  von  einem  auf  die  Tafei  ge- 
fetzten Gerichte  die  Rede  ift  Ettbuhs  endlidi  L.  VlI. 

S.  3CX>.  C. :  Ufr*  TÄvrix  Svwwv  (At^aÄc'-:)  01.7*  t  rr  f  r  >  f  1 
'I?r6-;-«<rrfi'  otttiIv.  In  tieni  Fragni»  iles  Anton  L.  IV.  / 
S.  173. B.C.  dürfte  es  vielleicht  dasSicherfte  fejn,  den 
entftellten  Ver.s  xau  ^o^utiiatu  v«S^  dwfiuiffKi  Im  ^nz  ' 
unberührt  zu  laffen.  Hc  S.  erklärt  feine  Confectur 
^«fjjTffai  felbft  für  iiufscrfl  uiigiMvifs  ,  iiutl  wir  /wcl- 
fein  ebenfalls,  dafs  fie  Glück  machen  kunnc.  In  ^Jof. 
lii^irxi  möchte  wohl  am  crften  ein  Beywort  von  «n?« 
zu  {neben  feyn ;  in  dem  OTT eytoi  Haibverfe  konnte  man 

vennuthen.    Das  Kragm.  fpricht  von  einem  rdchcn 

]jhoni(  ifi  heu  Kaufmanne,  wclclu-n  ein  unvcrfchämlof 
ailitiiieuiifcher  l'arafil  um  das  Soinige  betrogen  hatte. 
Er  hatte  ihm,  wie  es  vorher  heifst,  in  dem  Hufen  auf 
den  Sand  gfbradit  (»v  rü»  Xtju«'-/!  roi^V««  äitktw^  und  xwey 
feiner  reich  beiadenen  Schiffe  verfMuekt.  Gerade  fo 
fpricht  von  dn  raubfilchtigen  Phrune,  v'mcr  zwcyfcn 
Charvbdis ,  lier  Komiker  AnaxiUis  L.  Xili.  S.  55^» 
'H  if  '9fwai  r^Xd^in  »i^x*  foe'?«*       ^'>'f'  \  r««'  ^«  v«w- 

»tjTrVf.v  fiir  ßitrtg  veifchhugen  brju cht  Arißoph.  Av.  580. 
S.  l/'alken.  ad  Htvodot.  L.  11.  p.  145.  49-  deffen  glack- 
liche  Verbefferung  einer  Zeile  tlcs  HermifWis ,  ivi  . 
9  XaÄtiv  yt  T^v  it^fP,<po^i>v  (SchoL  Arift.  Av. 

15.SO.),  der  unfri^en  zu  vStdlleii  kömmt.  —  In  der 
Uefchreibung  des.  praclitvollen  öclüiics,  welches  Ptu- 
lemäds  Philopator  erbaute  (L.  V.  205.  F.),^  fticfs  der 
ileraHSj^  mit  Kecht  bey  den  Worten  an :  «vTfcv  xxTt- 

Sciiv  «>.)]dtvci!y    y-al  xf--^<'^  C(ö>;u(OU^-,v;pivov,    (_T  fel!);t 

fchlägt  xwfutx,  einer  feiner  geleiirtLn  Freuiiilc 
vor;  «^>.»iS<v«:v  hält  Coroy  für  .kIu;  Hr.  S".  aber,  die 
b(jftinut:le  Bezeichnung  eines  koftbarcn  Steines  ver- 
niiffend,  iiiüchte  fx  kiimv  «x*t5»  oder  etwas  ähnliches* 
lefen.    Hr.  Prof.  LenZy  welcher  vor  kurzem  (in  .V^t- 
tfttMMfceli.  phil.  P.  IL  S.  174-)         Stelle  ausfahr- 
lich  erörteit  bat,  dachte  an  wirfffi«  oder  und 
VÄ).iv«v.    Wir  dachten  ii5«v  av?iv.ry  aus  feiw/oj  .SVWt«^, 
wie  man  «>V3.»j)  <7to>.ij  und  iaä^ti  fagt.    Auch  von  *Sf«- 
nen  gi  braudit,  darf  diefes  Wort  nicht  unfchicklich 
fcheiaen.    So       Philojiratus  von  koftbaren  und  glän- 
7enden  Steinen:  XAou«,  ro  (ifv  tliof,  Mr.^»i,  t»»  t«»«» 

arra./-,s  ('•jjff««  X?'»,««''«-  VitU  y^po/ZoHÜ  p.  1<"  "    r  u  f 

pmäes  Kpiur.  Vll.  oJx»  f^f'^xylov  xfi/f«»  «  f.'-»;'' 
In  tlem  Fragmente  des  AflxsnÄMJ  L.  VI.  225.  D.  über 
die  Ränke  tK  1  Fif  !,liar  illi  r  f'f^lll  der  Heran  sc.  den 
gtea  Ii.  jjtea  V  ers  uacii  ^iiiicaiung  der  Haiidfcnrifiea 
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her:  t'iy  rU  (für  ri;,  f  .VJulf'T  i.  J.on^.ts  S.  .^99^ 
ffiy  £<v?f«Tro<,  TT«w  S^j^aivo.atvi:,;  üx,  tiJt,  und  beiiiCrkt, 
dafs  V.  13.  <lic  VV'orle  vtx^i<.  o)x  eine  Interpolation  der 
crftcn  llernusg.  find.  l>ie  Codd.  geben  »xfiro  |»*t«J 
rZv  ix^iuv,  ißof  it  rif,  welches  einen  voUftiodigcn  Se- 
narius  avisin.Jht,  wogegen  aber  der  folgende  Vers 
verltüinmelt  ericheint.  Hr.  S  nidclil  eujige,  ihm 
fdbft,  wie  es  fcheint,  nicht  genügende  Verfuche,  ihn 
auszufallen,  indem  er  c^jct^««  oder  rev 
vov/  zu  iefeii  vorfciilägl.  Leichter  mödile  es  viellcidit 
feyd,  mit-  Wiederholung  cfties  Wortes  ZU  leCm: 

Fi»  übrigens  ziemlich  uiibeileutendcij  Fragment  des 
Archippos  L.  VI.  flaj-A.«  welches  ebenfalls  einen  be- 
irtigerifchen  Fifchblndlec  betrifft,  l)efchäftigt  Hn.  S. 
an  zwcy  verfchiedenen  Stellen  (Tom,  HL  S.  309  fq. 
und  T.  IV.  S.  325  ) ;  aber  noqh  fcheinen  uns  nicht 
alle  Schwierigkeiten  deffelben  gehoben  zu  feyn.  Im 
aten  Verfe:  lUtrijXo«  "iL^f*««»«  Sera  ßlf  itctu  (A*««* 
könnte  ^  eine  blofse  Variante  von  ^  und  Arrnr  ftett 
•H  in  den  Text  pekoin>neii  feyn;  am  Ende  des  fol- 

Snden  Verfes  aber,  X«/3e«tx«<  im^timv,  macht  die 
atc  Sjibe  ohne  Zweifel  den  Anfang  des  folgenden 
Verfes ,  der  auf  keine  Weife  mit  den  Worten  «s 
•yoiKTiv  1^  anfangen  kana.   Hiefs  es  alfo  vielkidit: 

In  dem  gieicii  darauf  folgenden  Fra^ient  des  .«^liiacan- 
rfr/Ä\r  ledteten  die  Ujndfchrifton  wenig  oder  keine 
Hiilfe.  Von  V.  7.  g.  mochte  eher  der  leutere  verftOm' 
meit  fevn ,  als' der  erftere.  Wenigftens  dOiikt  es  uns 
waläfc^einlich ,  dafs  CS  geheifsenliabe: 

fo  wie  auch  v.  15.  die  madg^ode  SjUm  vfdldciii  Ib 
erfetzt  werden  könnte: 

Tijv  t5v  «Xi^mv  — 

Einige  Vermuthungpn  von  Lmup,  ad  Phalar.  p.  52. 
Jm  vorletzten  Verfe  diefes  Fragments  haben  ßch  der 

i\ufinerki"anike)t  des  Herausg.  entzogen.  —  In  einem 
Fragm.  des  üipkUus  L.  VI  S.  236.6.  gefteht  ein  Para- 
fit^oals  «r  nicht  auf  dis  Arefaüeluur  und  die  Versi«- 


rungen  eine«;  fchönen  Haiife<;,  fondern  nur  auf  den 
daraus  empuritcii^ciidea  llmich  achte,  l'olgeude  Ver^e 
find  nicht  fehler^rey : 

OrtHäg,  welcher  diefes  Fragm.  in  die  Exe.  rx  TVag. 

p.  798.  autVennnimen  ,  hat  den  erften  diefer  V^li  fe  Ixei- 
«er  Vei  l)e!icriiii£'  lu'thiiftig  aeelaubt;  in  dem  üwev- 
ten  aber,  mit 'nudtr  Kühnheit  als  Glück,  aAiju.«« 
ix,"*  geCetzL  Mit  Recht  bemerkt  Hr.  dafs  dk 
Worte  WJr  läft  fx^f  «ine  unbhitigf,  alfo  magere  Malt 
zeit  anzeigen,  und  auf  kfine  Weife  verdiauijt  werden 
dürfen ;  doch  möchten  wir  deshalb  uicht  mit  ihm  die 
gäuzhche  Integrität  des  Verfes  zu  behaupten  aafuBS 

neihnieii.    Vif  n»'i(-!tt  hiefv  ; 

OTl  TCWrO  fiHI  TO  dt*T*SV  <I.A»if     Oi.  i'  SUfi 

»Steict  der  Rauch  li^el  und  dDrfu'g  auf,  fo  (ehe  ich. 
gleicn,  dafs  icli  bey  der  Malilzeit  auf  mclit  \i>A  mehr 
als  auf  Salz  rechnen  darf."  Saiz,  als  (he  kitefte  unci 
einfachfte  Zukoft,  wird  für  einfache  ^lahlzeilm  ftVter- 
haupt  gefetzt,  wie  beym  A^Aims  de  Falf. 
S.  108. :  tmJ?  fi^  TiJ<  iroX*»i  x«u  TjfV  imiLUvtatu  -^l- 

Trrjlxv  TTffi  TT^ft'aroK  d»)  ?));cr.  -n  i;  v.r,.  c.  Cujiph,  p.6l6.: 
«^i|er^«  Y«^  rob<       itiktmi  -KkttMi  mti^mMSm 

T^i  €f»<xJ}4  r(«7r/^v    Dais  man  auch  durch  iSXv«  £e 

Theihiuhine  an  dem  T.'ilV:he  eines  Freundes,  nach  n- 
ner  in  lolcheu  Füllen  ge^rdhohchen  Litotes,  bezeich» 
nct  iiabe ,  ift  bekjunL  S.  f^tüken.  Annot.  in  Nor.  Td^ 
p.  369.  ü^.    ffufihkf  ilf  Fahiilis  Archilochi  p.  I^. 

{Die   f»rt/eitung  /9tgt.\ 

Leipzig ,  b  Gli  Jitf  ]];  Lexlcmi  Xmophomtevm. 

himtnftCHndiim.  ijsoa.  819  5.  8     (  3  Rthl.  8  gr.  ) 

Da  wir  von  dem  Plan  und  der  £iarichtun£  «fiAl 
fehr  ntltzliehen  und  mit  dem  mufterhaftefteti  Fhiie 

eingerichteten  Wörterbuches  bey  der  Krfcheimjng«fcs 
«31?«/  Bandes  Nachricht  ertheiit  haben,  fo  begnSgen 
.vir  uns  aiiziueigen,  dafs  diefer  zunyU  Band  dieBocb- 
fuben  £  bis  K  ind.  in  hch  fidst.  in  der  Vorrede  üuäk 
der  gelehrte  und  fleifs^  Herautg.  die  Vaiuot«  tvm 
zwey  Handfchriften  inif,  welche  C?.i;7  in  feiner  IJeber- 
fetzüuB  des  TraUt'de  la  CkaÜt  de  Xcoofhon  »  fan&  oul^. 
( 1801.}  bekannt  gemacht  bat 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GEJCHlCWTt.  Rößock,  b.  Alller:  Veber  Wisman  Han- 
dtttlagt  und  deren  Benuttunf  in  äliern  ZsiVc/i.  Erßr  Abiiiei- 
long.  Ein«  Ki»l*4l»ng»f<J>''m  Frycv  des  Wcihn.it  luxleff^. 
««n  Öl  RtLlilamtMnn,  ids  dief»jfihri-em  Rector  der  Umvrrii. 
tib  IS03«  448.«^  —  Ver»nUEfung  zu  diefer  Sclirift  j;*b  die 
im  J.  ISÖJ.  miiHWft  eine* ,  swifchen  der  Krune  Stliweden  und 
dem"  Hcrzogl.  Haufe  Mecklenburg -S-  hMrcrin  abpefchlorfonen. 
Pfandcontr«cU  eifolcte  WiedervereinigiinE  der  .'itidt  und  Herr- 
(efaaft  Wi»m«r  mit  ihrem  Mtitwrlande  Meckienbiirg.  In  den 
ttften  fieben  liefen  der  \'f.  einige  ftatiftifciie  Bamerkniigei» 
'  <ii»tft  Ltndflhtff  j  (er  gicbt  ma  ClSch*ninb«k  deffelben 


zu  li  Qn.  Meilen,  die  7.M  An  Finwoh««r  ta  i— pDOOMca 
fchen  und  die  Unde^herrlirlien  Emkdafte  &UI  den  beiden  A««- 
tern  Nenklofier  und  Poel  zu  3O.000  RtbU  an .}  imd  in  dem  fgl- 
«enden  drey  Par.ipaplien  trägt  erbUtonfclieEvStlBrnneen  »«i 
letuere  führen  ilin  in  ilio  Sftercen,  uns1>ckaaiite  .-S^cm 
rück,  nnd  geben  um  eine  «r«r  nur  fehr  kurze,  aber  ItpK 
volle.  Darliellnng  de»  vormaligen  Handel«  der  Wenden  tmfife 
der«  iii  Kackficht  auf  Wismar,  welche«,  inmal  in  Btjju  Z»- 
ten ,  eine  fehr  bedeatcade  Roll«  im  wndilcJiCB  Ii»n4^i 
Der  FortTeczunK  diefer  Abluadlunc  kaaa  «nii  aar  mit  VUaa- 
gen  «uyafeakben. 
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QRTECHrSCHE  LITERATUR. 

StrasbVru,  im  Verlag  der  ZweyhrOcker  tvpogr. 

•  OefeÜfch.;  AeHNMOT  NAtKPÄTiTOT  AElONfJ. 
SO^IZTAL  jbhMui  NaHcratitae  DeumfitpUßanm 
Lihi  qamdmmt  a  ^Rmm.  SAmäghät^,  etc. 

{9m  tfietmmj  dhr  tn  ihm,     mkgitimdmim  Brnm^) 

In  dem  Fragmente  des  Alexis  U  VI.  S.  937.  B.C  wo 
von  einer  doppelten  Art  von  P.it  afiteii  die  Rede  ift, 
Idieiat  «HS»  mit  Gntmty  der  4te  Vers  nicht  an  feiner 
Stelle  «u  fMicn«  aber  wir  wctrden  Ihn  nicht  fo  weit, 
a\s  iener  Kritiker,  7ur(lrk werfen ,  fondern  i Im  tiarh 
•tyxxvXM»  rwoit^  fetzen.  Der  ^le  Vers  aber  inuls ,  un- 
Ars  Enchtens,  alt  mnm  garii^  Vcrtodeniag  f» 
gdflfen  werden: 

voj7^  TO  9v  Mci  ri  iifSyiut. 

S.  340.  K  fordert  dar  ZuCmmcohang  und  za 

Jcfen:  frrttT»  imL  Tfjtvev  tivx  T5  n^iyii»  ^SXXov  Xvai- 
nAiff  tJyxt  yfvoV^M  fiatt  r»        fiOi.     S.  ^144,  £.  Ichünt 
die  Lesart  des  Epitome :  q  1 7  n  Scrrov  rn  lyl^«  tdit 
weitere  VerbelleraiigBverruche  unnatz  zu  «»r^f , 
^  II  fliebt  in  dne  Sylbe  zvfiunmea«  wie  ^  «d  tmd  £ha- 
Udic.  S.  Ärent  ad  Soph.  Oed.  Cdon.  v.  1155.  —  In 
dem  Fragin.  des  Mennndrr  L.  VI.  S.  245.  C.  nuichte  ft 
ÄSJ»"  nlöit  fowohl  ?>5ov  als  •  v^jJv  7x\  Icfen  fcvn:  itb 
ftUtovt,  Ti«  MV  ^fraTiv  (ttimv  tiJxi)  Xa^ti».  „Sie  nehmen 
die  Köclie  in  Pflicht ,  wenn  etvca  einer  heimlich  mehr 
Gifte  bäte,  als  erlaubt  ift."  —    In  folgerulcn  Verfen 
wk '  einem  Cefpriche  zwifchen  Würfelipielcm  L.  VL 
'S.I47.B.: 

iv  r«tl(  rpx*'?^''^'*'  •'c  vnfti ; 

licAoMlfW  die  erften  Worte  nicht:  EuripUtem  ^«0  p«. 
ito  fgo  jaciam?  foodern :  lUmam  Em-ipUm  jadaml 
/Vgl.  yulkfn.  Uiatr.  p.  173C.)  Euripides  aber  ift  dear 
I^aoie  aoes  Wurfs.  Im  iolgenden  V.  ift  ffulfff^v  ftatt 
9cia-ri  ans  dui  Uandlchriften  aufgeaommen :  in  gram« 
viatifdur  Binfieht  vortrefiffich,  aber  die  Rechtferti» 
eung  des  Sylbeiitnaafses  tnüchton  nnr  nicht  flberneh- 
mca«  Auch  ift  in  der  That  nichts  weiter  erforder- 
Jl^i^  fii  der  ahen Lasart  dmApoteoph  JMyznfiBgpn; ' 


,  e.  vmatir,  welches  eben  die  Handfchr.  anzeigt,  die 
hier,  wie  an  vielen  andern  Stellen,  mit Vernachläffi- 
cung  des  Apoftrophs  ,  das  vollftändige  Wort  girbt. 
Ucbrigens  mödite  der  Komiker  in  den  nächften  Ver- 
fen vfeUaicht  dm  Fragneot 
'  J»L,Z»  iSa4>  »«Ihr 


(Nr.  VIII.)  vor  Augen  gehabt  haben.  —  In  einet 
vfrltüiiunchf-n  Anekdote  aus  den  Sammlungen  de« 

Lt/IÜam  L.  Vi.  P.348.U.:  KXf^ra^«,  t  ttUxw  rra^^ 
9(1*4,  jiririjUMrr*«  »aiirm  TfV  MArmv  Mn  iA  mhf7, 

<Tfv  t iTiXxvSavofiai ,  lieft  die  H.indfclirift :  btiri  itJ  tÜT$t 
rlvxi  q>y)^i  fiikxvi.,  weiches  Hr.  iS*.  in  ifr»  dtit  i^^,  ini. 
A«v3«V9^i  verwandelt.  Wir  giaailwn,  den  Zügen  det 
Handfchriften  niher  zu  kommen,  wann  wir  lefenc 
httrtfiSvT«(  nvrSt  rmJ  ^Xhrmv,  itdri  dtX  mhtl,  Ut  i  7«^, 
•(fnj<7r ,  /^(>atv3xvo|ujti.  äti  yxe  iiHil  flv:ri  ift  in  den  Hand' 
fchriften  wenig  verfchiedeo  j  auch  die  Form  der  Red« 
dOnkt  uns  ß  zierBcher.  —  In  dta  Wortw  des  JDbwu 

ckus  L.  VI.  356.  F.  Tovevnvv  roix»  xxt  TOjovratv  ^  xoX«x«Ai 

4tC«^ve((  «i/V>j»  —  hat  Hr.  S.  zuerft  ihre  aufEaliendt 
Abgafichauckthett  bemerkt,  indem  er  mit  voUkoiin- 
mener  Wahrheit  iagt :  fi  ita  fcripjii  Chankn  —  k^UHt 

0t  mfiilff  fcripßffe  cmjmdus  fntnt.  Quo  crimine  libtns  lilum 
ratnm  pfiUo/opkum  velim ,  ft  cm  commoia  vtl  Mterprtt^i^  ■ 
illorum  v(rborum  vfl  emendatio  oceurrerU.  Wir  glaabea 
dieÜB  gewQnfchte  Rechtfertiguns  durch  eine  ganz  un- 
faedenteode  Veränderung  zu  vollenden ,  indem  ^vi^  le- 
tmi  iiai  T9Z  ßXtLxtvta  2  XI ,  i.  c.  ob  focordiam  et  motlü 
Hern,  Man  fehe  über  den  Gebrauch  und  die  Retlen> 
tung  diefies  einzig  hieher  geliörigen  WMteS  Rulmh  ad 
Tim.  p.  61.   Koen.  ad  Gregor,  p.  263. 

In  dem  fiebenten  Buche  ftofsen  M'ir  zuerft  auf  ein 
fehr  entftelltes  Fragment  des  EiUnUus  S.  295.  E. ,  bej 
welchem  die  Handfclirifteu  den  Jlerjusg.  gänzlicn 
verliefsen.  Hr.  S.  verfucht  eine  Verfetzung  der  Wor- 
te,  auf  die  er  felbft  kein  goofses  Vertrauen  m  ISetzea 
fcheint.  Der  fr/?f  Vers  ift  ohne  Zweifel  verffilmmelf 
wabrfcbeinlich  ift  vor  kinni«.  ein  Zeitwort  ausge&l- 
Jen.  Der  ;ate  «nd  p»  Vers  kAontnirtellflidit  Ib  fde* 
fen  we^en : 

ditXaTT/ov  yXMtntß  l^/^ovcr«»  ciiycvac 
JJßfmiul  y  ipH»  

Das  edle  Stikk  des  -yXxvxcs  ift  <!er  Kopf,  der  fflr  den 
beften  TbeA  dieie«  Fi£dies  gehalten  wurde.  —  S.  203.  A. 
zeigt  Avek^lmas  die  mrzaglichfieB  AellcD  aoitTliuiH 

fifcTifang  an : 

ivrct^  d'atv  ifiart». 

Um  den  mittlem  Ver»  ta  yerbeffern ,  nahm  Cafaubon. 
zu  einem  gewaltfamen  Mittel  feine  Zuflucht,  indem 
er  B$»TT4f(i»v  üJxTotrrf^^Biv  las ;  aufserdem  fcheint  uns 
auch  die  Erwähnung  der  Provinz,  in  welcher  Hippo- 
Bimn  lag,  zienUcb  alMdMs»  Mit  ipQbsMrAänBW 
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tung  an  eile  Buchftaben  der  alten  Lesart  nad  mit  Ge« 

WlQii  iiti"  den  Sinn,  fclUageu  wir  vor: 

»in  der  ganzen  Strecke  von  Hippolimn  bis  anTdie 

Klippen  des  meerbefpiikcn  Rhenium."  Wt)I!t(;  man 
«las  unfern  Ohren  lallig  klingenik  ttoXC  i>j  niiht  mil^ 
fen,  fo  würde  auch  'Pjj^iov  tlc,  ü6xroaTf(pxvov  —  dein 
Sinne  Genüge  leiftm.  Bey  dem  Fraanaat  des  7Imo> 
enis  S.  310.  A.,  wo  dem  Sinn  and  der.  Abficht  des 
l)ichlers  zuwider  Sn'rrvov  äij  A^YGijurv  gelefen  wird, 
thut  Hr.  iS".  in  den  Varianten  einige  V\)rfchJäge,  de- 
MD  er  in  den  Anmerkungen  nicht  weiter  erwähnt, 
VieUeklit  weil  de  ihm  felbu  nicht  einleuchtend  fcfaei- 
neu  mochten.  Dem  Zufarnmcnhangc  ttnd  der  poetj- 
fehen  Sprache  ift  gow/fs  Brutiks  Verhefferun^;  /^vrca/. 

die  angemefi'cnfte ;  aber  den  Buchftaben  würde 
foiMfay  ajn  nächften  kommen.  Nichts  ift  in  den 
Handfchriften  gewöhnlicher,  als  tÜe  Vertaufcliua(5 
des  A  und  X,  des  t  und  S.  —  Ebenda/,  ift  in  dem 
Verle  des  Arthtfirtlm'.  "Otox  «v  »k  ÄeTr«do{  x  0  /  A  0 1  < 
<t>^f>jpew  der  Uandfchrift  x««>4K  verbeCEert 

werden;  aber  anch  das  ifiehfte  Wort  fcheint  «iaer 
Jdfinen  Veränderung  7.u  !)edttrFen:  irltv^mfixvt.  Diefe 
Verinathung  beitäligL  Aefch^l.  Chog|}h.  v.  68a  16» 

Eine  KlafTe  von  Vcrlierfeninijcn ,  diejeniecn,  wel- 
che das  Sylberunaafs  betreffen,  haben  wir  iibfichtlich 
bis  hicher  verfpart.  E*  Ift  nicht  unbekannt ,  wie  v  iele 
Jrrthnmer  Cafaubonus,  und  ein  der  Verskuiift  nicht 
imkundigiM-  KriiiUer,  der  verchrunirswflnÜi'c  Giw'ius, 
tiev  <ler  \''eil)?rrening  der  im  A^hcn'dus  aiifhew.ihrtcn 

.  pi'chtcrftellcn  lieh  zu  Scliulden  gebracht  haben.  Viele 
derfdben  find  bcyläufig  gerügt  und verbeflert  worden ; 
auch  Hr.  »S*.  hat'deren  mehrere  atifi^edeckt  und  bc- 
fichtigt;  aber  immer  "Ift  hier  dorn  I'ieilse  noch  man- 
ches,  Qbüg'^gBbJleben.  VVir  wollen  auch  hier  dasje> 
ni^  knfahren»  was  wir  auf  dem  von  Hn.  iS".  cebakof- 
ten  Wege  mit  leichterer  Mnhe  zu  bemerken  (&Iegen- 
lieit  lialten.    PÜner  der  wefi  iilliclifteii  Felder  ift  (iliiie 

.  Zweifel  tlie  V^erkenmmg  der  SvJ!)enit)niils(j ,  woraus 
hothwendiger  Weife  menrore  IrVlInliner  fcdtjen  mnf- 
fen;  auch  unfer  Herausg.  hat  ikli  hin  und  wieder 
durch  das  Anfchn  feiner  Vorgänger  verfiiliren  laffcn. 
L.  VII.  S.  ^02,  IJ.  werden  aus  den  Lemniern  des  Ari» 
ßophatws  fulgende  Worte  angeführt:  evK  r^xFAv*  B»m*> 
TMtv^  eJ  7>.«ux«»i  «i^i  Sjmv  irrtyxffr^tm,  welche  in 
der  Cafn  ih.  Aiisg.  nicht  i^fii^efetzt  lind.  In  der  Bittnk. 
Xchen  Au.sg.  deä  /trijhphaius  (T.Iii,  p.  254)  werdeu 
tut  (o  abgetheilt  umT.mlietitx 


%vogegen  fich  das  jamhifche  Sylbenmaafs  aTiflelmf. 
Alle  Schwierigkeiten  diefer  Stelle  verfchwindeo  mit 
einemnial,  fobald  man  nacb  den  GdTetzen  des  jiunbi* 
Jchen  Tetramctors  lieft : 

Auf  eben  diefe  Weifis  mufs  S.  311.  D.  ein  FrumcBt 
aus  derfeiben  Komödie  gelefen  werden:  vi  humw U- 
ß^xxo^,  a^i  xd^ßn  tr^ütaSmtt  wie  es  fich  aum  in  itr 

Brunkifchen  Ausgabe  findet.    Kin  eigner  tinftcrn  '.: 
Aber  einem  fehr  wit/jgen  Knignient  des  /hicixafuirh.v. 
L.  VI.  S.  243.  H.  F.  obpcwallot^  welches  in  denifeibf» 
Sylbenmaafse  gefchrieben*  aber  von  Cafattbomis,  Gn- 
tius  und  Toup  nach  den  Gefetzen  des  jambifcheo  Tri- 
niefers  beban<k'lt ,  auf  nianiiigfaltige  Weife  umgetc\uf- 
fen  und  entftcllt  worden  ift.    Hr.\S.,  durch  die  Witt- 
knhr,  mit  welcher  Grotius  verfahren  war,  auAiierk^ 
fam  gemacht,  aber  doch  zu  fehr  dem  j\nrehii  feinet 
Vorgänger  trauend,  glaubte  dem  Uebel  durch  die 
Vorausletzuiig,  dafs  diefe  Stelle  fehr  Ittckeahatl  av»? 


nicht  oluip  f  iuiqcn Zweifel  des  fcharffinniien Herausg. 
-welcher  lun/.ufet/t:  Std  aUkr  tu  poäat  vttfbus  fuMt 
futn.   Mit  licybehaltung  dar  ge«v&nnlicheo  W«rtn^ 
Iheilt  Hr.  SUi 

wix  ifxf^  B*M*r«Kv 
ad  ylliii>wa»<  y^l  8rfwn>  Aie yterf w.  ^ 


lins  gekonuneo  fey,  abhelfen  zu  käooen;  aber  auch 
Ib  waren  noch  vUat  Vvrtndenuu^  nöthie,  und  et 
war,  bey  dem  übrigens  feftcn  Zufanimenliange  da 
Gedankeu,  nicht  leicht  einzufehen,  wie  das  VerJoreo. 
geganaeoe  gerade  auf  diefe  SVcifc  und  uluic  Verletzsi;; 
des  Suuls  In  dem  UebriggebUebenen  habe  vedam 

f eben  können.  Audh.lina  in  derThat  nur  wea^ 
Jirhterfiellcn  Iievm  Attietütis  in  einer  folchen  hitegri- 
tat  erhallen  worden,  wie  Uch  bey  folgender  A^a- 
iung  der  Zeflen  von  felbft  zeigt: 

.»v  fu4«  a  T<(  t^Tt^anifHt  it^v  ^«ftev  x«Acrrfl. 
itt»  ii  fuitfS»  ntvrtXSi  «v5^'fnev>  STxAatYfii*. 

Ax^tt^Ch  Ti(  r£rX)gXb3fV(  'Oac)  v- f  ö;  cZrii  ivra. 
XiTTit^i  7r(^47r«7*'  Ai|fitxÄ^(  .  ZMfxdi  xcrwvo/xxffTia, 

jfrM-ftev'dMAavdti  xaA«{*  TjjXc|t^*«  imxcxX^«' 
ri  ftixy  JS)rnrv«<  wtfunenit  Kfrf^W<  icrt  «9011^ 

fi;  7'j\.;  x«/oi.\  XV  TS  (3/.»rr*;,   K«iv;;  SrxT^tmii^ 

Eben  fo  bedurften  aucli  folgende  Worte  des  i€ums 
L.  VII.  S.  316.  C.  Um  i'  inttvri»  mf  no>.v7roan  nicht  der 
eeringften  Veränderung.   Sie  gehören  dcan  lyntcheti 
Dichter  die^'es  Nauiens  an,  und  mttOiea  ohnel&weifcl 
fo  abgetheilt  werden : 

lim  if  ifimvrit 

wie  CS  das  Ak  aifthe  Sylbenmaafs  fordert.    An  dem 
Jambus  in  der  dritten  Stelle  des  vorletzten  Verfes 
darf  man  keinen  Ai^ftofs  nehmen ;  denn  obgleich  JIo- 
raz  an  diefer  Stelle  dUen  Spondeus  zu  fetzen  pÄej, 

fü  7.ei;^t  n  ihn  h  die  Fragnicnic  des  criechifcbcu  Erfin- 
ders diefes  Sylbennwafses,  dafs  er  diafes  üefetz  nicbt 
befolgt  liabe. 

Auch  «len  in  den  gemeinern  Sylbenmaafsen  ab<"- 
fafstea  .Stellen ,  welche  i^müu  aiifübrt,  mufs  nun 

oft  dMeh  fliM  miiidwt«  V«tiMllBi«  dar  WArtcr  zu 
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Sbdfo  kemmfo.  So  fch<>int  L.  VT.  U^O,  du  Wag^  Hl^  lUMaen  ans  nidir  flbwaeugMi,  dar«  (tefe'Grflnde 
inent  des  AHtifbcmu  auf  ^vlgeode  Wcile  gelefol  wer*   hjiireichen<l  find,  die  Verletzung  ties  hrrp' hr.ichten 


viellL>icUt  mit  einer  etwa«  grdlaern 

n  u  f  s  : 


WO  wir  nm  la  di$r  Jetsten  Sfeile  )(wf««^f<y  oder  x«um'. 
fkjv  mit  x«f»«v  tLftt»  za  verlaufchon ,  uiul  «f»  zur,Atisfiil- 
iung  des  Verfes  anzuhäufen  erlaubt  haben.  —  Ein 
;incßTes  Kmgrnt'nt  dos  Kpltippus  \..  VIL  286.  E.  fordert 
üdilechtarülogs  keine  andere  ilOife,  als  die  duer  beir 
fem  Abtheihiag: 

4  ZnttXtMiSf  Ärr;^  «««int;  /i.  ZisoÄtKdIt. 

1*  VII.  S.  29^.  B-  fehlen  in  dem  Fragmente  lUno- 
UtS  S^loCn  im  Aiifanee  «los  ?)L'iurius; 

wenn  man  nie 
Vexäuderung  lefcn 

Da<;  Fi  agm.  (fps  .^/aär  L.VJJ.  S.  301.A.,  in  welchem 
t/er  U  ahif,  liafs  es  aus  jambifcheo  Senarien  beftebe, 
meJirere  Veränderungen  nach  ficb  zog,  l<ann  ohne 
den  minderten  Anftand  io  zwev  trochaifche  Tetrame- 
ter zerfaiJt  werden ; 

Cieioh  darauf  mfiilcB  itie  Worte  des  JKaqwmjMf  S. 
3Qa,&lbvar^aik  werden: 

TTodnrch  der  Hiatus  lYrmieden  wird,  der  an  vielen 
S'relien  ein  ficheres  Zeichen  von  Ven^orbenheit  oder 
ron  fehlerhafter  Abtheilung  ift.     Wir  avuIIpp  auch 
über  dleXen  Gegeaftand  einiges  beybrinccn,  da  es  uns 
fcheint«  als  öb  der  gelehrte  Heraasg.  irin  nicht  ganz 
der  verdienten  Aufinerkfjinkrit  gewürdigt  habt*.  An 
einer  SvAlc  feines  Conimeutars  T.  III.  S.  544-  erJ<lart 
er  fich  bi-y  Gelegenheit  eines  Verfcs,  in  welchem  Gro. 
tms  «V      fr.  Sn  t'ml  gefchrieben  hatte,  hierüber  auf 
folgende  Wtlfe:  Ae  mn  fum  eqnJdem  nefems  ,  eßi  doctifjß' 
mos  viros,  qiii,  tihiainfftr  form  i»;  v. ,  1 ,  1  i  f!  0  rxniiiieitt 
ftquitHT  vox  a  vvcati  huipienSt  prinfus  elidtvdam  ihnuHa». 
iamque  ißam  m  fint  voeis  Vemm  tr.ifeani.     Quibus  ficut 
teo  lätro  largior-,  in  pronunciando  iitiqui  etidoJas 
Jemper  tjttsmoäi  vocales  ^  md  ctrte  perquam  raptim  tß'c  tße- 
rrr.das,  tirque  wqnain'pro  lej^it<n:is  ftfilabis  pojje  nunterori : 
km  fcribendo  tühilnecefft  arbiträr »  tit  Ha  rdigiofe  ttx 

i'.tnirn  firiptura 


und  wohlbegründeten  Gebrauchs  zu  rechtki  Ilgen. 
Da  Hr.  zugcfteht ,  dafs  in  den  von  ihm  augefilhr- 
teo  Fällen  <ni  denen  indeb  der  Znfanmtenbang  des  < 
mit  dnem  Vocal  nicht  geredinet  werden  darf,  indem 

icT' ,  Ti*  Rvi»  u.  d.  für  Krintn  Hiat  geachtet,  und  oVi, 
9Tr(«  bt:\mjiriflof)kaMSz.li.  nie  eüdii  t  wenieii.  S.Bnask 
ad  Lyirilr.  V.  945.  u)id  ad  Ran.  1243.^  der  Kinlvtiual 
nicht  ausgefprochcn  %v(Mitoii  darf,  luiJ  i'elbft  die  Ijq- 
ften  ILindit  in  ii'ti'ii  in  (.liefen  uud  ahaiitlieu  Fallen  als 
luilkhere  un(i  ituo*ifcquniie  Führer  angefehen  werden 
iniiflen,  fo  können  wir  nicht  ttmhili»  die  VernacU- 
UfDgung  des  Apoftroplis  eben  (b  fOr  einen Uebelftaud 
anziilehen  ,  aU  wenn  man  la  äme,  It  /tre,  que  il  \\.  dg!, 
ichreiben  wollte.  Aber  aufser  diefen  unbedeutenden 
Hiateu,  iu  denen  die  zu  eljdii ende  S\lbe  nicht  zäbll#- 
finden  fich  noch  eine  Anxald  anderer  bcyni  Athentiust 
fiber  weldie  die  Zange  nicht  hinwcgitleiteu  darf,  un4 
die  daher  die  Aufmerkfamkeit  des  Kritikers  zu  be- 
iicltiUtigeo  verdieueji.  So  wird  L.  IV.  S.  l66.  C.  iu 
dem  Fragment  des  AxionUos  die  Verbefferung  de$ 
Heran.^g.  1}  »o^«r*Ti5  'Aro  TUfinitv 0 w  (Corcjf  fchlug  tiffi 
TujxiTJt'voi»  vor)  —  durch  diefen  UmCtJud  entkrüf- 

let,  fo  gut  firh  auch  fonft  der  Siuii  und  liie  '/  a  t-  d  r 
alten  Lesart  dvtrvititmiHaxj''*'  zu  fugen  fclieinen.  Eine 
aodere  dtidefieiie  Verbellentng  pber  L.  IV.  S.  170.  C. 
in  dem  ¥*ragincnt  des  Alexis :  d(if»itou 


(Ct.  viroTtSrtv  r'n)  kann  nur  auf  die  Weife  zugeJ. 
werden,    dafs  man  vTrendn'«  X^mlia  vtm».  Icni 


;da(Xen 

womu"!  nnrh  die  F.iitrieliimg  licr  genirinen  fehlerhaf- 
ten Lesart  foglei«  h  firhtbar  wird.  In  dem  Kragu]u;nt 
des  >fw/t/;M  l,  IV.  S.  175.  A.  —  i  dtdr^m  fiiif  «liM  wW< 
«or«  'E^CixSn*  'Adq*!!««»  a  mrtauxputimt  wo 
.  man  einen  Anap^ft  nicht  denken  daif  (auch  fcfaalten 
die  H.-indlctinTtou  und  nlten  Ausgaben  ein  y  nadi 
iif^^  ein )  muls  mau  lefeu : 

L.  VI.  S.  229.  K.  (wo,  um  dicfcs  beylänfig  zu  erin- 
nern, tier  V  ers  des  Fherrcratrs  aus  den  A-j^sji  nicht 
durch  Abkflrzung»  foßdem  durch  Hinzufctzuog  einer 
Svliie,  verhpffert  werden  mufs :  t/^ro  njyj'vcK  r'i^xirni 
viv  [It.  i^Kvxtv'j  o^^Mc<  (t>»-j[t7v)  mufs  man  erftUcli  xotS». 
wtoSt  iplfiTtWt  nnd  gleloh  darauf  vidldcht 

fratt  KAI  vrrcJ/x"^*«-'  verherrem.^  —    S.        C.  kann 
wctier  ^ätv  iti'  mit  üfollus,  uüth       öe  mit  lln.  6".  zuC 
Ausfallung  des  Vcrfes  onfgenommen  «erden«  Hief*- 
es  vielleicht :  —  «va'Jrvx/  t<  Trfo't 


'ißa  JeroHur:  "niqM  htvitnsl^/vtM  fim  'pttuftortm  TUmarwm         könnte  durch  die  vorhergdien^e  Svlbe  verdrängt 

tjtctoriC.tfm,    tT'i  rrrftirr?  i-'f„\i   r.tq-.ie  '.ntn^ra  fcrlptura  worden  fc\n.   S.  23g.  E.  fchreibe  mnn  ..r^ 'fr?.??'-.  <?.f#«f. 

i^Miiitr  t  Mi  lu  protmumdo  unua  dubie  diätuda  vimUis  eß,  S.  339-  A/iu  vinpa  J^'ra^  d<:s  D^'huuSf  ui  weichem 
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my  VerT«  dardi  «far  Hille  CBtftdU 

0.  ^nttwt^imSvM'  Man  bemerke  hier  dieVerbin- 
dtiii-»  von  mit  dem  Optatiwnd  <iem  Foturo  des  In- 
riu jTivs ,  welche  der  Rfchtigkeit  «nferarVeAeCferung 

nicht  im  NVege  fleht.—  VS.239.C.  fxv  "voxX»Jv.  S.«4I.A. 
licet  in  den"  Worten  «äi^«v»»  Trap'  atrov  «;x«d«  wahr- 
fehdnKch  «n  fchlimmcrcr  KehJer  viffboreen ;  «vt«5 
Ivonute  -CS  nicht  heifsen.  S.a^C  At?^  ff  *i  «f«; 
abitr  S  263.  «  »  xy^vi«^«!!.  S.  97'*^ 
ova^^Xir.  S.  268.  A.  ^v^'^';  ^9'  V»-  Tiefer 
liegt  der  Irrthum  in  einem  Fraement  des  Antipkuries 
L.  vll.  S.  a87.E>I  'Awwow  t«  xijjirrrow»»»  roi«  Jx^v-yiw 
>cr'p.,7|oux  •  ov  xal  v  C  v  TU  tx|3f/3*«-Jf»«  .f^^T*«  ,    Nicht  OUT 

der  widrige  Iliat,  londern  auch  d.>s  mOfsige  und 
das  wenieftens  entbehrliche  vCv,  zeigt  Jie  Verdorben- 
heit diefer  Stelle,  -die. vielleicht  auf  iolgende  Weife 
verbefCert  vrerden  kOmn»»: 

.pii&irAuw  rt  p/dn*  mouh«  fraeamiitm."  —    In  ein« 
S^e  des  £;>Ä<TOM  S.  389- B-,  «»  JMS  Ä  Üojppritflt 
Bist  l»elddigt>  dOrfte  mau  lefen: 
«;  MmMMcn;«  »»»» 

Watt  "       ""'^  •  'A?*'''**  —      290. D. 

elaubte  f^alktnauria  den  Worten  des  Htgeß^us^: 

o?x?'<  '•^»  ß*0««rj»fvo«,  em  Olonem 

zu  entdecken,  utui  las',  x*>n-»Os  Ulgcnd,  ux^a  ■/ 
MitUecht  vertagte  ihm  hiv.S.  hierin  leinen  ßtytjü, 
4a  <torDidtfer  lUe  SynoByme  des  Erftaunens  («x*«;« 
«»«4Tr»TmrT»X<.voulvos,  «^-vo^  abfichtlich  gebiMift  l«ti 
aber  feine  Les.irt  «.p.-vo^,  »x?<  «v  tö»  ß.  finOoit^ 
dem  athenienfilcheti  i>arterr  iVhvverlich  .Genüge  _gelei- 
ftet  haben.  Da  der  V.ers  offenbar  inlerpoUrt^  ift,  fo 
könnte  auch  «V«  A  an  .die  SleUe  -von  ^ot' «»  ,getre- 
iia  und  der  ganze  Vers  alfo  zu  lefen  feyn:  V?>«vo« 
gar*  «V  TÄ»  ?>'^"»  ßf!ivat*(v9i  —  wiewohl  -wir  gern 
cnceftrilWi,  dafs  Vcrbefferungen  diefer  Aijt  irnmer 
fcff  unßewil8.fcUeinen  rnüffen.  —  Sj9a.E.  .«'ro3/. 
EuMvo^«-  S.  293-  B-  wenieftens  ^  rfJUiÜMi»;  aber 
diefer  Vers  ift  Oberhaupt  noch  nicht  berichtigt  ;  gleich 
(Ucauf  leCe  mao  ^rM*T.^^^t■  6^!-,xyov.  8.  294. C.  «Toe«- 
0tua\  rfifi*XXrff»i|V.  S.  3»8  Ü.  i>«crx»5  -»{ov.  S.  336.C. 
bietet  in  dem  Fragm.  des  /Imphis,  ftatt  der  geinemeo 
J^sart  i^miii  i^r^y  .S4  7'  i^*ei  «rt  Toi«  ••^•1« 


Jmmw«  die  HandWirift  »37«,  ?Voi  —  dar,  was  wir, 
«uch  ohne  ROcküdit  auf  meti  ilche  Oründe,  nicht  s/t- 
radc  gut  iioden  möohten.  Aber  offenbar  Jft  im  &» 
felben  die  Spur  der  äcluen  und  alten  Lesart^  mitmiM 
Xcituu  vermilcht  mit  der  Glufle,  enthalten; 

MjfnuitSr  


So  fagt  Euripides  b.  Stobaus  S.  ■aiö.  28.  f '  V  »V«l  «f- 
«oiT  «y  ov  MÄMi  4>^v«'v  >  meo  quidem  judicio  nan  recU  p 
pere  videreiat,  aadl^UinMW  Ueberfetznng  ad  HiffL 
S.  199-  A^t  wo  mehrere  ähnliche  Stell«n  zufamme*- 
getragen  fmd.  —  S.  342.  F.  in  dem  Fragm.  des  /M. 
phavrs  ift  >veder  die  gewöhnliche  Lesart  ä/ipt^ 
o'v^o^atT««  nUi  r<v«(«  noch  die  Lesart  der  Handfchri/t 
ir<i).»u  /y^ci^ilftt  TotaSro/  mn,  Xehlerfrey.  VieUö<A\i 
hat  der  Dicliter  -rrxXxiiv  gefchriebeo.  —  Sehr  eiitfteUt 
ü't  folgendes  tragm.  des  Komikers  JPJaU>    344.  F. 

«welches  Hr.  S.,  wie  es  ans  fchputt,  vollkommen 
richtig  erklärt:  pifiem  did  viteUexeram  tantcu  moHs-,  af 
tu  hefno  -qmtUm  Mifftifcus  totum  devorare  poKt,  Diefer 
Erklärung  und  den  Spuren  folgend,  welcne  die  1*^ 
treffliclte  venetianifche  Handfchrift  darbietet,  in  «d 
toher  «{^iXof  und  t<ey  «  gelefen  wird ,  Ichreiben  wir: 

ffj^Xcs,  welches,  fo  Avir  r;.rt  o\  histveilen,  die  aiit 
kurz  haben  iv.um,  mag  iür  /L/<rra  (Hf/ifch. 
|u«uo4,  pii){u>;rc\)  genounimcn  werden,  oder,  vn  «Vci 
feltnern  üedeutuug  von  vorax,  -keUuo ,  die  es  bevn 
Oppian  hat  (HaL  III.  183.  irfintf        ftc^rArrn  *»• 

3«oi»r«v. );  keines  von  beiden  wird  unfchicklicli  ie^ 
Indoffen  enlfpricht  das  letztere  dem  ZuUuunenliiMt 
vorzüglich.  —  L.  VilL  S.  359.  U.  in  dem  ¥r*gmim 
Ephippnjt,  in  welchem  ein  junger  Mecrfch  eine  Mü- 

•/.eil  l)ei"tel[l  ,  iil  iIit  Yrrs  /'cv  t~[  r)v  tpxth^jlv  f-;x*'»'* 

fchon  des  JUiats  wegen  verdächtig;  ein  KcUir,  dea 
indefs  die  gewöhnlichen  Ausgaben  durdi  d/i  cmge- 
feliahctes  ■/  zu  verflodcen  gefncht  haben.    Die  H^nd» 
Ichiifi,  die  4avon  juciiLs  wcifs,  folurt  darauX, 
lefen:  ' 

weli  hes  dem  Vorhersehendea :  >««•  s<^'f«>ie;  r^^  ^  X«3(<*i 
f  ;<  ii'^xJvti  entfiJricnL  In  dem  fuli^cnden'  Verfe: 
0.;'^>)5/v  iKi'tr'  (fx*rxi,  »X  ToCrmv  X«'3«,  kann  fx  ffici-*^"'^ 
entbehrt  werden ;  doch  iuuu  iinan  aucbt  »lU  Bcjb^ 
Haltung  JdÜBlben ,  Ifxnsi  *»  r,  "Ufta, 
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\-        QUIECHISCHE  LITERATUR. 

SrilASinntOt  im  Verlag  der  Zwc^'brücker  typo^. 
Cefellfch.:  A0HNMOr  NATKPATITÜH  AElnNO- 
rO^IZTAl.  Athenaei  Nancratitat  Deipnofopklfl$nim 
Librj  quindechn ,  a  ^oaii.  Sckweighänfer  etc. 

{BeJcUufi  der  in  iium.  62.  abgebi-ochenen  Reoönfioit.) 

Den  Reft  unterer  metrifchen  Berichtigungen  wol- 
len wir         cjchlufs  kurz  zufammctifaircn.  Iii 
dem  auapäfliCclieiiVerfe  des  Fhiyiiidtus  L.1V.  S.  lös-C. 
^tw'i9i»7tv$  ttnüiii  ^ig^K  hilft  das  ror  «vdoi  eiugefchalte- 
diem  Uebd  nur  zur  Hälfte  ab,  indem  der  Tro- 
«:liäus  «v^sj  flbrie  bleibt.   Auch  Grothix  hat  fn  h  hier 
vergeblich  bemünt,  das  Sylbejiinaals  zu  bL-riclitii^cJi. 
XhUt  Fragm.  des  MenandtrL.  IV.  S.  171.  A.:  9c<o<«i>.o(  ^ 
ftir^io;  «Yo^«i979(»  kaoo  nicht»  wie  Hr.  S.  for« 
IcVükgt»  (o  g^theüt  xrerdea: 

»b  auf  </j>ft^  ^Vi in  der  vierten  Region  ein  Spon- 
ieus  uder  Üactylus  entfteheu  würde.     Wenn  wir 
«Übt  fehr  irren,"  machen  dkle  Wort»  den  Schlufs 
äm.yBaA»ichmk  Tetrameters,  an  weldiem  das  erfte 
Tw.li Ulli  fehlt.         Die  unmelrirche  Stelle  aus  dem 
Soft\'tv      175.  C. :  0*Tf  Siäwvi'si;  v/xß'/oL,  hat  l'alkenatr 
■'  i  VI  ;;:.  Callim.  S.  18.  durch  TiJguog  des  niUfsigen 
r.iu,..«.  lierichtigt.   Im  nacliftcn  Verfc  verbelTert  eben 
iaielbe  i-j   r«  ds'  n^.    1„  VI.  S.  255.  B.  find  die  beiden 
y«ife  des  Alexis  ganz  gewlfs  Hexameter,  in  denen 
jtde  Veränderung  unniltz  feyn  würde. ,  Beyfpiele  von 
4ieinii«tn£cben  Stellen  (wie  «.  B.  die  Orakel  in  den 
^mäj  de»  -Af'^li^ikmrs)  nnd  bey  den  Komikern  nicht 
cnerhort;  ja,  wenn  wir  nicht  irren,  werden  rell)rt 
vom  AÜumus  noch  einige  an£»efahrt     Ein  anderer 
Vtrs  daflüben  Konükers  S.  25H.C.:  Utn  Tfjx'xovr' 
IW?  ^fptTTt;^ /ow ,  ift  ohne  Zweifel  el)eniails  vollftän- 
dig,  ttud  beJaif  keiner  Nachhülfe.  VcrgL  S.  28l.  A.— - 
/n  demFragm.  des  Arckeflrattis  L.  VII.  S.  278.  B.  hat 
Hr.  df^  die  erfte  Hälfte,  des  3teo  Verües  jberichtigtt 
ab^diecweyte  fordert  noch  eine  kleine  Statze:  «Sf 
•»  V  inA/yLjii.    Der  verftiimmrltr'  Vers  des  Philtiäiiis 
S.  aSouE.:  «4  tn^tm  Ü  ^fovr/^t<v  f<  rt  'EvTiut  kann  viel- 
^dbt  Ib  er^h«t  weiden: 

•K  «ewpiat  M    T«  ^^»n^  ai  «1 

Hn.  S.  Con jeotnr  wird  durch  chien  metrifi^en  Feh- 
er cntftditt  doi  wir  noch  an  einigen  andern  S^Ien 

«emerken,  nämlic!i  S  2f)2.V.  (wo  man  vlauociit  oi)^ 
.    A.  L.       1804.  Efjkr  ßancU 


f*ov  d«excvM  Icfen  mnfs).  S.  293.  D.  S.  328-8.  (vro 
mnn,  wenn  wir  nicht  irren,  ielen  mufs :  Zi^ocxM^iv  ^it«. 

ÄwÄtx«.^  S.  338.  F.  (wo  die  Lesart  iler  flaiKÜchrift 
««T«rr  erhalten  werden  inuts ,  da  daü  Futurum  des 
Verbi  x^Tfiofiati  ftatt  tucrtSoZix»!  die  Form  des  Praefcns 
behält.)  —  In  dem  Verfe  des  Jf/amciThts  L.  VI  II.  S 
328.  D. :  :ZirAnna  x^uO^  ht^h^  fiSrwt;  a'.«T*/f»<,  X  * . 
oA/yiiv  fxAivlix,  wird  man  dem  Sylbeniiiaaise  u'iiirl;  eine 
leichte  Veränderung  zu  Stallen  kommen,  wenn  man 
lieft;  »-Ton  «ft?T*/f«i4  o>./vi}v  »«rrf  fwiMo«,  «^jk«  /ir 
tMim  tkaenUem.  —  Wir  können  nm  Scidaffe  d-eA  r 
Berichtigungen  nicht  verbergen,  dals  aucli  eine  un 
fi-rerConiecturen  (vielleiclu  nu  In  ere,  uns  unbemerkt!, 
die  Ihr.  S.  T.  IV.  S.  556.  anführt,  •4<«y  ii  i\ 
h'  t'ii-rzXüv ,  (tniiyf,  gegen  das  Svlbenmaafs  verfiöfst. 
Un-  i^laubten  gelchriebcn  zu  haljen  ;  fj.r,if  i'v  7'  rn. 
Aber  auch  dicfs  fcheint  uns  jel/.t  nicht  mdir  beyfalls- 
werth.  Vielleicht  fchricb  der  Dichter:  o^x^hv  ti 
'mih  tit7T}.rtv  (Menander  in  Garched.  i^rl  h'-  O^a^iow  oj. 
«w  Hl'««  ^Jäx^v.  )  —  welches  zugleich  einen, 

dem  Zuniininenhange  angemeffenen ,  Nachdruck  ha- 
ben würde.  —    Am  Sciduffe  des  driittn  Bandes  der 
Amnerkinigen  (S.  618.)  fohrt  Hr.  S.  eine  ihm  von  Hn, 
Gro/r/«id  fdeflcn  Name  aber  7ufiiJJii;er  Weife  entflellt 
'  /'  T'     '  P'  ^^'^')  ««itge^hedte  tiberans  glückliche 
Verbelferinig  eines  fehr  gcniifshandelten  Bnichftack« 
voll  EpUhjBkrmes  U4J,  P.  49-C.  an,  au  welchem  wir 
in  der  Recenfion  des  tfßen  Theils  diefer  Ausi'abe  ee- 
fchcitcrt  zu  feyn,   ^ern  bekennen.     Wir  bemerÄn 
mit  Vergiuigeu,  dafs  Hr.  Gr.  den  richtigen  Wcl'  ee- 
funden  habe;  den  uns  entfchlüpften  Spon»leus  aber 
in  der  ungleichen  Stelle  des  tro(  tiäifchen  Vcrfes  mö- 
gen unferc  Lefer  auf  die  Rcchuung  der  Ate  fchreiben 
(Ue  bisweilen  auf  den  Häuptern  der  Kritiker  wan> 
delt,  wenn  fie  des  ne  mUd  Unure  et  hfiinanter  nh-As 
nicht  hinlänglich  "eingedenk  find.     Diefc  mae  auch 
den  Solücjfmus  x.v  iV  f  ii  /^l  vemnrworten ,  \len  lie 
jedoch  nicht  uns ,  fondern  dem  öetzcr,  ZUgelchoben 
w    n  Jicfe  lauge  Kritik*mit  dem 

Wunfche,  da£s  dor  verdicnftvcIJe  H  rai.Sii.  ffen  Refr 
feiner  Laufbahn  eben  lo  ungcftört,  als  dje  erfte  Half- 
te  derfelben,  und «it  eben  den»  heilem  Eifer  durch« 
iaufea  möge: 

I 

tiTERATÜRGESCHlCHTE, 

fiwORT,  b.  Keyfer:   Almmach  dfr  netteßen  FoH. 
,     jAritttf  Erfindungen  und  Entdechunam  in  dm  fpekn. 
lativ»wipoßwmm,S^»^u^  Herausge-  von 
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p7.  r.?.  BtUtrmam,  ordentL  ftaL  Joe  XbooL  imd- 
PbiiuL  u.  f.  w. 

Auch  i\nt^  dem  T/tel: 
Ueberfuht  der  imtftm  Ftrtfchritte ,  £«ftf«*»/wi?»i ,  M«- 

r-rjrf  Gründe  i,i  'drn  fpenü.iti':a:  vui  fM)ßlivcH 
H'ijTihjchafieii  ,  iMnu'iitlich  iii  der  Hliilolophie, 
Tlieologie,  Rechtscdalirtheit,  StaatswilTeiifcliufl, 
Pädagogik,  Philuhmie,  JVrcliäologie ,  üeoqia- 
•  pbie,  Gerrhirlife,  L>ipl()in;!fik  u.  1".  \v.  Frßer 
•  Main!  oiloi- J.dirg.mt^  v im  ( ).iL'rti  iKoo.  bis  Oflorii 
l^oi.  iiJo2.  665  6.  Zu/cuUr  üd.  oder  iährg. 
0.1801—1809.  1803.  S86S.  DHtt«rBd.i 

Jahrg.  \  .  O.  IfSOl-^lSOS-  I804.  68S  S.  8- 

Je  fcliiicUer  gegenwärtig  die  waliron  ndor  nm  li  mir 
fcheiiibareu  Forifchritte  in  den  WilTfalLliaticii ,  je 
häiiiigcr  wenigfteiis  die  Veränderungen  in  den  ?'oniien 
derfelbea  find»  und  je  fchwerer  es  ift,  auch  nur  das 
Hiftorirche  dsrielbAri,  oft  felbft  irf  einem  Fache,  nicKt 
aus  (l(,r  I, cd  Ire  der  mannigfaltigen  Seliriften  f('l!)rr, 
funüeru  nur  aus  tlen  kritiiclien  Jnurnalcn  zu  fannnein, 
um  (b  vervlienftlicher  und  Inlienswtlrdiger  ift  dieler 
woa  m^hrc'rn  Gelehrten  bearbeitete  Almanach,  der 
für  die  auf  dem  Titel  genannten  Wiflenfchaften  eben 
das  fevn  foll,  was  dor  von  B't'  h  lir r.iiisnt'i;i'!i!'ii(«  ^V/- 
maiMc&  dfr  fortfii$riUe  naufler  Erfiitduugen  und  Entäeckuu- 
gm  in  ff^ffmfcMiffim^  JCiinfkn,  ntam  faortren  und  Hmd' 
'  teerkr):  f  ir  iDul-Ti-  Fjrljrr  ift.  Kr  ift  ganz  dazn  ge- 
»■igiici,  Jie  jährlichen  Veränderungen  iliefer  Wiffen- 
fciiaften,  den  gröCsern  oder  geringem  Heichthum  ih- 
ner  Bearbeitung,  jeden,  der  nur  einige  VorkenutnilTe 
ctavoB  hat,  mit  einem  Blicke  Oberfehen  zu  bflen,  ihn 
an  fo  manches,  was  feinem  GedächtnHTe  cntwifchl 
war,  zu  erinnern,  oder  ihm,  was  er  zn  flilrlitig  ia'?, 
oder  aberfah ,  hier  wiederum  oder  zuerR  bemerkbar 
zu  machen ;  er  wird,  bey  der  genauen  Ruhricining  des 
Inhalts  vor  jedem  Jahrgange,  fcnon  jetzt  zu  einem  n(\tt- 
lichen  Nachfchlaj^ebuch  dienen  ,  norli  inclir  al).  r, 
wenn  nach  fechs  Jahren  eia  Hegifter  liinzngei<oiiiincn 
feyn  wini.  Hr.  B.  bearbeitet  a«rar  nur  die  PliiJolu- 
gie,  fclieint  aber  der  Retlacteur  aller  flbrigen  Fächer 
von  bisher  unbekannten  Vff.  zu  fevn;  wcni^ftens 
fcidiefst  diefs  Ree.  aus  feinen  Rrklärlingcn  über  die 
luotheilung,  die,  aus  guten  Gründen.,  nicht  /u  fehr 
ins  Detail  geht,  und  nch  in  \^\-^n  ,'al;r<;atige  nach 
der  IJefi  liaff'Miheit  d  t  Materialien  richtet.  Sei  h.it 
die  Fhilojophu  im  letzten  Ja'irs:aniie  mir  die  drey  M.mpt- 
rubriken  Logik ^  MHapInjl';!;'  mi  I  phitofip/ufdli  Rrchts- 
kkn,  da.  Tie  hingegen  im  erßen  Jahfeänge  aucli  Mo- 
ral und  im  zwfiftett  neben  Criminahrechf  aurh  Politik  auf- 
flhrte.  \hu  ein.'  klfine  Probe  des  Details  zu  geben, 
benier|<en  wir  hier  ilic  vier  Abfchnitte  unter  der  Ru- 
brik der  phihfuphifckm  Rftktslehre  des  letzten  Jahrgangs 
(S.  34 — 38.),  einer  diT  Ufhveften:  x)  V.  H.  liefen 
einen  Abrils  des  reinen  Vernunftrechts;  2)  l.iidtr  be- 
weilt,  dafs  ilcr  Urvertrag  eine  leereOrillc  fey;  3^  77«. 
bant  prfd't  die  Feuerbachfi^he  Theorie  des  peinliciiea 
Rechts ;  4)  TTmiMiM  tvfll  im  die  SteHe  der  peinKchen 
Rech tswi Ren fchaft  eine  Stra frech tswiPffnrrhiift  i^efetzt 
wüleu.   Die  zweyte  Rubrik  ift  ans  Lüder's  Rcpoiitch 


rkua  lBr<tte  GaCchiehte  etc.  I  B.  3.  St.  gezogen ,  n-el- 

ches  \vir  liier  deshalb  bemeikeii,  um  im  Allueiiieii..-;» 
T«l  vcrikhern ,  daU  man  hier  niciit  biufs  auf  dieieisi- 
^en  neuen  Ideen  aufmrrUfani  geniacht  wird,  die  ciiinii 
eiwtelne  Stiiiifteu  in  Umlauf  gebracht,  fondern  auch 
auffolche,  die  nmr  in  Journalen  'und  andern  Samm- 
Ii!n::eii  v(i!'^f'l ! .i!4eii  wurden,  fo  dafs  man  die  ein/ei- 
nen Be!lan(ttheiie  derleJben  an  Ort  und  Stelle  eiu^e- 
tragen  fmd(>t,  i.  B.  im  letzten  Jahrgänge  die  einzelnes 
Auffätze  des  zwevten  Baivfes  von  TÄfmJw/'j  Verfucbm 
über  eiuzeJne  Tlieile  des  lU-cht.s.    Selbft  gelefrealü- 
che  Be;iierKmigen  in  Ueeenfionen  werden  unter  he- 
iundere  llidiriUen  ausgezogen..  Auch  winl  auf  ans- 
landliche  Schriften  und  AuffStze  Rflrklicht  mmt-m- 
men  ,  z.  H.  .nif  das  A'rPT^iti  rvcydoyr'diqur.     S.  3,90. 
fuulen  wir  tfelbft  eine  iiandfrhriltli'  he  .Nachricht  iihcr 
eine  im  J.  1802.  zu  St.  Peler^-Imri;  crlchienene  tatari- 
(che  Grammatik,  mit  einigen  Bonierkuneen  ai»er  das 
'Gymna6nm  m  Kafan,  das  gröfftc  In  RuWancf,  zu 
dclfen  Gebratuh  ditTe  Gran!m;;*-'<  /nnirAih  beVlimnvt 
ift.  —    VerichieJene  Rubriken  find,  der Vo\\\\?.ttdig- 
keit  wegen ,  aus  der  Tagesfie'rbichfe  ao^ent-nunei^ 
wie  z.  B.  im  3len  Jahrg.  Frankreichs  neue  Kirchel^ 
verfaffung,  die  Beftinmiung  mehrerer  Punkte  derKir- 
rln-iivei  falTmiii  in  Hetrurien ,   die  Ahtchaffung  f/r 
Folter  in  Rufsland  und  im  Anhalt  -  Bcrnburgfcbfn, 
neue  Mflnzen-  in  verfchiedenen'  Ländern  u.  a.  ni.  — 
Wenn  übrigens  (he  Vff.  <fer  IVherdrhten  der  fpefula- 
tiveu  Wifien  cliatUn  da,  wo  fie  ieibit  urtheilen,  n/« /jt 
immer  gerade  den  allgemeinen  Beyfall,  weiuerteiis 
nicht  deu  der  Ideallften,  gewinnen  durften,  dtetcbod 
durch  manche  UeberTchnften  empört  we«len  mOdb- 
ten:  fo  wird  er  defto  fidierer  den  VerfafTem  derTJe- 
berfichten  verfchi^dener  jKjfitiven  WifTenfclyften  im 
Ganzen  zii  Theirvrerden ,  die  bey  der  AufzShliMf 
des  neuen  Zuwachfes  an  Entdeckungen  u.  £  'w.  wtm 
ger  Anftofs  finden,  und  hier  weit  leichter  rein  hifltf^ 
rifih  zu  Werke  gi  ln  n  können.     Liefsen   firh  attdi 
hier  und  da  KinwOrfe  gegen  das  VerhaltniCs  der  Ab**- 
znge  zu  den  Materien  iin<(  unter  einander  felbO  fb  ynt 
gegen  diefe  Auszüge  felbft  machen:  fo  hStt  n^:in  ft« 
doch  liern  7unicl< ,  wo  man  fit  h  im  AUgeiuei/Jcn  fa 
befriedigt  fintlet,  wie  hier.  —   Ungern  hthm  wir, 
wie\vohl  feiten,  fiüfch  gedruckte  Namef  «uslSiHÜ- 
frhcT  Autoren  —  deren  Triften  znwdien  mlAi 
nachgetragen  wenlen  —  bemerkt,  wie  z.  B.  im  3ten 
Jahrg.  S.  443.  Dechnppi  ftatt  Drchrppt ;  S.  589-  in  der 
fcbcrfchrift :  Briande  ft.  Brirudt,  wie  es  in  tiem  fran* 
ZöGfchen  Titel  des  angcFohrtca  Buchs  richtig  beifst; 
Qo!herruitt  nicht  blofs  S.  611.,  wie  im  Druckfehler- 
vcrtzelcnniffe  bt  raerkl  nini,  forufern  .nu Ii  .uKfi-rAvärtS, 
in  Oalbtrru  uingcfchaffen]  Bhmc  de  l'oix  S.  630.  snati 
BKate  dr  V&tx;  ^TMbmdfS,  657.  nitttm/l  heK^en. 

Altona,  b.  Hammericli :  Gtlrhtitngfrthkhtt  lifr  Hm- 
vnlttät  211  A'iW.  Eißrr  Band.  Von  ^oha9m  Ott» 
Thieftyi^er  Theol.  vi,  der  PhUof.  Doctor,  u.  köa. 
dSnifcnem  Prof.  ru  Itzehoe.  '  Ztrevttr  TheiJ.  — 

Auir  h  mit  der  Anffchrift:    B-o^rüplrJche  «nd  bihHo- 

graphi/che  Nashri^lUen  von.  ätn  neuem  Ltknrm  dir 
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Tbfofoff}«  »1  Kit! :  Jolunn  Andreas  Cramcr  bis 
Johann  Frietlrich  KJftiktT.  Kin  Bpvtrag  zur  Li- 
teraturHeTchichte  der  Theologie.  1(^3.  447  S.  8> 

•  .  • 

Unzuff  jeden  mit  der  Benrtheihing  des  n-ßm  Theil« 

von  feinem  Butlic  iti  tiii.'crn  lil^tteni  (.1.  ifioi.  .Nr.  185. 
S.  692.),  l»at  Hr.  l'h.  den   wilzj^eii  KiiifüJl  geliabr, 
rliefeibe  in  einem  Gefprüche  mit  uem  Ree.  zu  ivider- 
legea.    Wir  fiurf  weit  davoa  entferat,  uns  daraber  in 
em  wirkKcbes  GefpriEch  mit  dem  frhreibfeli^en  Vf. 
»^'ni/.uLilTi'ii ;  gönnen  es-  ihm  aiirli  felir  t^ern ,  wrnn  er 
bc^  leiiicii  I.piVrn  Rtsclit  beliiiJl,  und  lieh  itarch  die 
Uifthici'ion  zwifclieu  einer  t^rhrtfn  Gefctiichte  der  Uni- 
vrr/irät  Kie/,  die  er  nicht  fchreihcii  woihe,  iiiul  r.wi- 
fchen  einer  Gekhrtfngr/ckuhie ,  die  er  in  der  1  liat  ge- 
fchrieben  oder  zufaniitien^etragei)  hat,  heraus  hellen 
Vann.    Ja  wir  eeben  ihm  darin  voiikommen  Äecht, 
dafs »  ynil  es  «iäf  wtfr  ätr  U'wei»  dir  [ÄiwerßiMt  war, 
Jnnwer  Gottloh  In^inn  fen  und  Conforlen  zu  berufen  und 
ZU  beColden  (S.  ViL),  er  auch  Dutkwendig  ihr  Le< 
laen  und  ihre  XInlea  Jwbe  beüdmibeii  anftflen. 

Angenehmer  und  lehrreicher  ift  nnn  freyhch  dic- 

fer  •  arjT/^f/f-Tlieil,  in  welrhp.ii  ((je  R.^ilie  der  neuern 
Theologen  zu  Kiel  iiul  ejuem  tramer,  Zacharias  P'ttU 
hifen  ,   Gfiffer,  MokUnhauer^   Fuhrmatm  ^  Kekirwam, 
JJ ender  und  Klmktr,  bis  auf  unfere  Zeiten  fortgeführt 
'wird.    Nor  wflnfchteD  wir,  dafs  Hr.  77i.  nicht  fo 
viol  Auszage  lus  R-renfionen  der  Schriften  dieter 
TlitJoJoge«  in  den  periodifchen  Schriften  unferer  Zeit 
eingerOckk  hitttti   ts  wäre  genut;  geweTen,  das  Traf* 
icsH^e,  was  man  an  ilenicib -u  "  ^clolit  oder  getadelt 
WtilbnncÜg  darzuftellen.    Vollends  fo  flache  Aozei- 
gea,  wie  z.  B.  S.  311.  aus  den  Neuen  theo].  Annabn: 
»l>ie£e  S^mmlunE  wird  dei»  Freunden  der  £rik«nitaim. 
j<km  Schriften  (ehr  wiOkommen  fcyn",  haben  gar 
keinen  Nutzen.     Selblit  Saxens  feichte  Nonieoclatur 
von  CV  umrr«  (S.  16  fg.)  konnte  fOglich  wegbleiben. 
Hr.  TU.  bedurfte  diefer  weitläufigen  Extracte  <lefto  we- 
OMar,  da  er  üelbft  meiftentlieils  richtig  zu  fchildern 
awf*M  btelöthdlen  verßeht.     Uebrigens  find  «liefe 
nttOern  xuni  ThcO  noch  lebendfti  Theologen  und  ihre 

Seiehrten  Arbeiten  viel  zu  bekannt,  als  &fs  wir  nö> 
lig  liätten,  aus  diefen  Nachrichten  Anszag«  To  ma- 
cV»ril.  Hr.  Th.  felbft  nimmt  darunter,  als  Adji-nct 
der  omlo^cheo  Facultät,  feit  dem  J.  1703.  einen  be- 
trScfaOM PJtn  «in.  (&J41-375.) 

Wttokbkrg  ,  b.  d'  Vf. :  Erhmfrunt^  an  die  ff/ßi. 
ÄÄ*"  ^ «Jgr  der  dritten  Stißmiss/rifir  der  /Akademie  in 
If^itfeiibnfT.  Von  Karl  H'-inrick  SckmdnhiSy  dw 
Philuf.  Uoctor,  Adiunct  derfelben  Facultät,  und 
JUbliothekar.  Mit  hiftor.'ti.  topocr.  fievlasen  u. 
33Äupf.  1803.  84S.«.         '         '  * 

"WlTTBNnERO  u.  ZcHnsT,  b.  Zimmermann  :  Die 
4ritU  Stcularfeyer  der  UniverfiUU  U^ittmierg,  in 


Hriefen  an  einen  Freund  jnöglichft  yoUftandic  be> 
fohrieben  und  mit  der  zweyten  zarammengdlellt 

V07»  (lir.ßum  Rudolph  lUir.ci,  L'niv.  Vice  -  Artnar. 
Nel)lt  L-nUM  kur/cn  Ueberliclit  aller  dafclbft  gang- 
burcn  akadeniifchen  Stipendien,  der  Zeit  ilirer 
Uauer«  der  Oualiiäten  der  Genufsßihiaen,  und 
der  in  Kupfer  Keftochenen  JubdniediuQe.  'iSoa. 


i5<  iJc  v^chriften  haben,  wie  mSA  leicht  erachten 
k.uiu ,  vieles  mit  einander  geoiabi;  jade  hat  aber  auch 
i  1 1  r  M  genes.   Hr.  Seh,  liat  in  einer  blfthcBden  Schreib» 

üi  t ,  <lie  a!)er  nur  zu  fchr  in  Dcdamatinn  und  pocti- 
Ic  lie  Pn.le  nlicrjjeht,  die  akadeniirche  Jubelfey<'r  be- 
frlirieben  j  darauf  eine  Parallele  mit  dem  ähnlichen 
Fefte  vom  J.  170a.  gezogen;  den  Pennalismus  und  die 
Depofiiion ,  wie  fie  ehemals  zu  Wittenbere  «blich  wa- 
ren, diUi^.'lt.  IIt,  und  die  Stino  ndif'n,  wrlche  dafflbft 
noth  lih-  citudiiendc  im  Gange  find,  verzeichnet.  Hier- 
auf folt^t  die  (Kantate,  welclie  vor  und  nach  der  Jnbel- 
Jjredigl  in  der  Sc  hlofskirrhe  aligrrungcn  Avordcn  ift. 
5ie  hat  ihn  feJblt  zum  Vf.,  inid  vcnafh  eine  feine 
poetifche  Anlage.    Dann  kommen  zwcv  ,  auch  nicht 
fibeli^erathene,  Lieder,  welch?  von  den  Studirenden 
an  dicfemFel^e  AffienHich  gefungen  worden,  und  end- 
lich kui-7.e  Ijiograpliirclie  Nachrirlifrn  von  den  fämm^ 
liehen  öffentlichen  ordentlichen  Profefforen,  die  an 
diefer  Fej  er  Antheil  nahmen.    Die  von  dem  Vf.  felbft 
tezeichneten  und  gcftochencn  Kupfer  enthalten,  auf- 
er  den  ftft  dnrchgehends  fehr  ähnlichen  Schattenrif- 
fen der  Profeflorcn ,    einit^'-n  ji.nr  rn  Anrrrhlen  von 
'Wittenberg,  der  Jubelm  Uu/.e,  tien  iiJuminirten  Trach- 
ten der  Studirenden,  in  Nationen  abgetheih,  auch 
die  fehenswerthan*,  gleichfalls  <  illunnnirten  Trach- 
ten.  clerfelben       W.  in  den  Jahren  1502.  i6o9. 
«nd  1709. 

Die  xwfytf  Schrift  tvurde  dtircTi  das  von  dem  Ge- 
rn er  ;il   Kl      ^   ( /eri(  Iits  -  ( x>i!eiiiuui  frtr  eine  von  ei- 
nem Studirenilen  zu  Wittenberg  abgefafste  Befchrei- 
bnng  der  Secularfeyer  angebtitcne  uefchenk  von  60 
Thalem,  welches 'auch'  Hr.  /.  crliielt,  vemnlafst. 
Sie  ift  von  einer  und  »ler  andern  Seite  etwas  vollflän- 
diger,  als  die  vorhergehende;  mifcht  aber  .auch  eini- 
ges darunter,  was  iüglich  Avegbleiben  konnte,  und 
öberläfst  fich  bi.^veilen  einem  WHze,  der  nicht  ganz 
reif  ift.   Sonft  ift  fie  mit  vielem  FJeifse  rearbeitet;  ent- 
hält auch  das  fchönc  Ciediclit,  mit  wck-tiem  der  Stadt-  ■ 
nth  cn  Wittenberg  «fer  Univerfilät  feine  TheiJnaInne 
bewies.  Dafs  aber,  wie  S.  9.  in  der  Anmerkung  gtf- 
meldet'wml,  das  l''in]adung>;programm  der  UniverB- 
tä't  an  alle  deutfche  nnivtM  lif.ittn  ,  r-:t  /hisfchlvfs  einiger 
weni'^i,  gefehickt  worden  l'eyn  iblite,  ift,  wie  man 
uns^nverlüffig  berichtet  hat ,  ^mrichtig.    Der  Vf.  ver*- 
fpricht  iinch  eine  Zei.hftnifT  der  ünivfrßlät  U^tUenberg^ 
oder  Notizen  für  A'  iieiii  uiui  Ihre  Stellvertreter, 
welche  ihr»;  Söliite  und  7.t>L  litii:;e  dafelbft  ftudireB  Jnf- 
feU'WoUen,  in  Kurzem  herauszugeben. 
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^  U  GEN  D  S  CS  RIFT  EN» 


Tübingen ,  b.  Cotta;  CSdBmt  Brkft  9m  fJlt».  Ein 
Jiandbuch  für  Bräute,  Gattinnen  und  Mütter, 
^der  folche,  die  es  werden  wollen.  Erfler  Band. 
VIIL  344  S.  ZwtgUf  Band,  31 J  S.  1803.  8- 
(X  Rddr.  16  gr.) 

Bbtiltn,  b.  Maurer:  £///mr vwÄbiMii und  ihrer Er- 
zicherinn  Eulalia  ff 'aller  Unterrrämg  in  Briffm. 
Allen  gefühlvollen  Müdcheu  hcv  ihrem  Eintritt 
in  die  grofe«  Welt  gewidmet.  1803.  iV.  u.  218  S. 
8.  (18  gr.) 

Beide  Bücher  werden,  auf  die  kritifchc  Kapelle  ge- 
bracht, uni;efülir  von  domfelbeu  Werthe  befunden. 
Ohoe  fich  durch  fehr  licrvorlteciieinJo  Seiten  aus/u- 
zeicVinen,  empt'chicn  fich  bei  Je  durch  fchlichte  Wahr- 
heit und  (lurcii  eine  eindringende,  ans  Herz  gehende 
Darftellung.  Nur  finkt  die  Sprache  In  der  <r/Jrti  Schrift 
bisweilen,  weoigftens  in  oiiizflncii  A:isiI'.\u:l;oii ,  zum 
Gfflneinen  oder  Platten  herunter,  l  liu  lbeil  der  ih  iele, 
aus  denen  daffelbe  befteht,  hat  b(;reits  in  der  Monats- 
fchrift  Flora  gertanden.  Lilla  wendet  fich  in  wichti- 
cern  Angelegenbciien,  bcy  ihrem  Brautftande,  in  den 
ftitterwochcii  ihres  Eheftandes,  boy  Uritifchen  Vor- 
fällen in  demfelben,  bey  der  Aiisücht  Mutter  zu  wer- 
den, und  bey  der  Erziehung  ihrer  Kinder,  an  ihre  al- 
tere'Freundin  Cäcilie,  welche  in  ihren  Briefen  die 
Rolle  einer  weife«  und  erfahrneu  Rathgeberina  fpiclt, 
und  durch  die  eiagettreute  GeTdnidite  ihres  dgoenLe* 
bräs  lehrt  und  warnt 

Die  Vfn.  der  zieeyten  Schrift  läfst  ein  natariich 
und  fittlich  erzogenes  Mädchen  von  Stande  in  eine 
nrofse  Stadt  zu  Verwandten  gebracht  werden,  um 
ucU  dort  far  das  Leben  in  der  grofsen  Welt  auszubil- 
den. Sie  waffinet  fich  gegen  dieVerfuchnngen,  ihren 
Grundfätzen  untreu  zu  werden,  auch  fhirdi  einen  un- 
unterbrochenen Briefwechfel  mit  ihrer  edlen  Hrziehe- 
Tit*n ;  gebildeter ,  aber  nicht  verbildet  oder  überbildet, 
bereichert  an  Erfahrung  und  üeiuktnifs  der  Welt, 
ohne  von  ihr  befleckt  zu  feyn ,  an  Weltklugheit,  ohne 
die  Geradheit  uml  Kinfalt  ihres  Charakters  cinüebi\fst 
zu  haben,  kehrt  Ite  unter  das.JäoUliclie  Dach  ihrer 
väterlichen  Heimat  nirOck. 

• .  •  '  - 

•  Wmt«  h.  CameCoa:  Angmehme  Unteriuiltungen  witi 

Spazitrffänge  eines  Erziehen  mit  feinem  ZSgßmk 
Ein  Lcleiiuch  für  reifere  Knaben.  Von^.P.K 

•  1803.  179  S.  8.  (tagr.)- 

Ja  wenn  alle  iunge  Herron  folcr.e  Hofmeifter  imd 
i^ehrer  bätteo,  da  könnte  wohl  etwas  aus  deu  iüu< 


dem  der  Vornehmen  und  Refdieo  werdna  ;  «Iseri 

zeihen  Sie,  Sie  find  wirklich  dererfte,   mein  H 
den  ich  einem  Iviuilc  fo  was  erklären  höre ;  da 
kunnni's  auch,  dafs  viele  von  den  vornehmen 
glauben,  die  jieiunieln  wochien  auf  den  Uäiuu^ 
So  4nrthciit  S.  36.  dn  Oirtner  Aber  den  Uuterne 
.welchen  der  Lehrer  in  diefem  Buche  feinein  'ZAi^'ut 
ertheilt.    Ret  bedauert,  duls  er  diefcui  für  das  i 
fo  elirenvoUen  Urllieile  dos  ehrlichen  Gärtners 
beyriiiiimen  kami,    lontiern  daj^egen  ericlaren  srj^' 
duis  mau  alles  das ,  wai  lucr  tlcni  Zugliuge  tJöer*! 
genüäntle  der  »N.itur ,  Kunlt  und  Moral  vorgepredi^ 
wird,  in  hundert  andern  Büchern  eben  fo  gut  aoS 

noch  lieffer  vor        ^  «.   

Vortrags 


T  vorgetragen  findet.   Von  der  Manier  liei 
nur  tuie  Probe.     S.  40.:  „Aber  f  hwarn» 
Erfurtlche  Uetti^e  fuliteU  du  leheu»  das  imd  üetil" 


Hamburg,  b.  Hoffmann:  Sfckzi^  Umt  GrfiftiiiUm 
uiid  unUrlicItende  Gebräche  für  Aindrr,  »lie  Xt^isa 
könuen  und  nun  auch  denken  k-i  lun  woW^n.  Vc<| 
G.  C,  Ckmdms.  ZwMttrTheU.  isoz.  VilL  air^i 
8.Mit4J^upC.  (tKthlr.6gr} 

Den  erßm  Tiieil  haben  wir  in  dieCer  Zeitung  tfi 
Nr.  194.  reoenfirt.  Deu  meifteuiVautu  in  diefem 
imThdle  fallen  Unterredungen.  Ein  eil  t'jähnger/ii&iD' 
ftellt  namhch  mit  einen  llebenialiriicii  aMin  lev  D-.'.-^ 
Übungen,  als  Uebungen  im  Aufmerken  >  Vriytrir/mii 
Untmbheiden  u.  f.  w.  an,  um  ihn  dadurch arll# 
nähme  an  einer  Reife  in  Gefellfchaft  des  Ldkrcn  «it- 
zubereiten.    Hr.  C.  glaubt,  der  Kunftrichla  wsde 
Über  das,  was  uud  we  es  geleiitet  worden  (ey,iHi(M 
eher  eiu  richtiges  Urtheil  fidlen  können,  als  Mi  dB 
folgende  Bänddien  erfchienen  fey.  Allein  Ree 
ohne  die  Erfcheinung  des  verlproc  henen  Bjndes  ai!- 
warten  zu  dürfen ,  (il»:r  das  vor  ihm  Übende  tteä 
ftrenger  GewilTenhaftigkeit  das  Urtheil  tmm  sif M*" 
nen,  dafs  zwar  der  hier  mitgctheilte  Stoff  unddil 
Art  der  Einklciuujig,  an  fich  "betrachtet,  nicht  «■* 
verwerflich  fey,  wiewohl  bey  den  vorhandenen  J&<^- 
büchem  ähnliibben  Inhalts  üch  leicht  etnai  Amf^ 
fuchteres  und  Zweckmäfsiferes  hätte  UtkniMm', 
dafs  ahrr  der  Ton,  welcher  in  den  Gefprfc/ien  beider 
Kinder  herricht,  nicht  immer  natäriidL  000^  tey 
Zuweilen  demonftrirt  der  eUfjährigeldeiM  vri^  ein 
Profeffor;  zuweilen  legt  er  aber  auch  fmem  Schüler 
Fragen  vor,  die  den  Stümper  in  der  Fragekunft  nur 
zu  deuthch  vcrrathen.    S.  36.  erlaubt  fich  der  kleiiw 
Fädagog  fogar  eine  Lüge,  die  er  S.45.  wiedor  zoriKk' 
irinnne       Anch  diefat  Buch  gebbrt  «n  d^ZaU*> 
rer,   durch  welche  die  Ustectiehtduuift  dttokt^ 
nichts  gewonnen  hat. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ißittwekst  «f««  9^  Ftbrnar  1804* 


VEMMISCHTS  SCHRIFTEN. 

*  <^;^  iVya  ffOfidUngar  für  Manadt-'yne  ^Jiuji^  Aufm- 
ß  tj,  Siptetnbtr  t  och  Odohrr^  fiovftn!w^  Dtcembtr 
for  ir  iltoa.  (Abluindlungeii  der  Acaü.  der  WiC* 
tenrchaften  JlHr  das  lahr  1808.  DriUas  und  vier- 
tn  QiiartaL  336  S.  8.  Mit  Kiip£ 

Die  erften  bciJcn  Quartale  der  Abhandlungen  der 
königl.  Acad.  der  U  ilfeiircliaften  zu  Stockholm 
VOM  i.  find  im.Jao.  v.  J.  angezeigt  worden, 

-Mttd  mit  tticfai  beide«  letetena  Qoamdea  ift  nun  i ler 
XXIH.  Band  derfelbcn  p  ^T-  l;  ,.t.  In  /rj7<7M  IcftMi  wir 
1)  /^on  diea  Sckwintftmgsziit^n  atr  PeudriH,  von  G.  A, 
S  ijüwmt  Der  Vf'.  ift  bey  Un terfuchung  der  S(  hwiii- 
gumuSlb»  der  Peadda  wf  tine  bequeme  Formel 
«K- wGfinimniii;  des  Dorthmefleri  der  Er«le  gekom- 
jneo«  wozu  üin  die  luer  gegebene  AuFIüfuiij;  eines 
Problems  fd'iihrt  hat,  tlie  er  iiül  )n«;hr«rn  Amner- 
Uvngen  zur  Anwendung  auf  die  Schwingungen  eines 
Feticlels  dun-h  verfchiedene  Hogen  beglcHet,  end 
Solche  aaalytifch  beftinimt  Er  letzt  dabey  die  b©- 
Vannte  Hvj^uthefc -voraus,  dafs  die  Cciitralkritie  auf 
«Bizeiiieu  5teUen  unferer  Erde  in  einem  dupiicnttin 
Bingckebrtett  Verhihnifs-  gegen  die  Entfernung  die- 
Stellen  vom  Mittelpunkte  der  Krdü  find.  Und 
wctm  jiiau  init  der  grüfsten  ü'MUtuigkeit  die  Schwin- 
Inngszeiten  eines  und  deffelbcn  Pendeis  am  Fufse  fi- 
ips  iehr  hoheoüeiiges  uaJ  auf  defteo  Spitze  beobacb» 
Itt:  fi»  kam  »eh  aar  benrosgebrachtan  Formel,  der 
hjlbe  Diaiiieter  iler  Fnle  leicht  gcfimdpn  werden. 
Doch  ift  dat>cy  in  Acht  zu  nehmen,  dafi  der  Pendel 
tn  beiden  Stellen  feine  Schwingung  unter  einem  und 
(It^nifclbeo  Winkel  gegen  die  VeriikalUnie  -  anfaogeb 
Danüt  die  ungleiche  Temperatur  und  Befcha^enheit 
Ii  r  \-\jh  in  den  verfchiedcneu  Höhen,  dabey  wcni- 
^r  ¥iiiflofs  habet  fo  r.ith  er  an,  den  Pendel  mit  dem 
Ihm  -aUkigen  SchwiuL^ungsramn  to  ein  Futteral  von 
fJfrr^  einzufchliefsen ,  worauf!  auch  die  Luft  au<;ge- 
yiinpt  werden  kann,  fo  dafs  die  Schwingungen  des 
IVriJels  deftp  ungehinderter  gefchehen.  Das  ncibea 
dw  Peadei«  geBBB  (eine  Acüfe  kami  durch  die  Ge> 
fdbkkBchkeh  des  KOnftlers  vermindert,  wenn  gleich 
nicht  ganz  gehoben  werden.  Doch  kommt  tiarauP 
weniger  an,  weil  fulche  fich  an  allen  Stellen  gleich 
verbat  a)  Copicervs,  eine  neue  Gattung  [nfecten  aus 
ff^i^HneUen^  von  O.  Swartz.,  mit  Zeicbn.  Dicfs  kiel» 
ne,  etwa  drey  Linien  lange,  etwas  ovale  und  platte,  je 
Jamaim  ITHS-  nur  einmal  auf  einem  Hau  i!>!j(ti'  vun 
dem  V£.  Befundene,  und  jetzt  im  Naturaüeocabiael 


der  Arad.  zu  U})f;jla  aufbewahrte  Infert,  gehört  M 
den  licnielytris,  und  unterfcheidet  lieh  bci'uoder« 
durch  feine  KnhlhOrner  von  den  damit  ver%vandteit 
Infecten,  deffea  Cftaracfer  eßimtialis  ift:  La h tum  cn. 
•Mfo  -  fulmltttum  carhuBtnm  f  Anttnnae  mß/ormes ,  bt. 
orticulataty  f!il>oat!is  itifn-tar.  im  SvlicMi  Iteht  e«  nach 
Ntauorit,  3j  Minero^rayhtfJie  Benierknnat»  iihtrf^fif^ 
VOfi  //'.  Hijmßer  mit  eiiu  r  ]>etrographfreheti  Charta 
von  diefer  LUel.  Der  Vi.  hat  der  Acad.  fchon  vorher 
ihnliche  ßemerkuni-en  ul)er  VVeftgothlaiid  und  die 
Infel  GülhlanJ  und  ihre  ßergfirecken  mitgetheilt. 
Die  Bergarteu  diekr  lalel  iieaeo  alle  lagcrweire,  und 
beftchen  oben  aus  einer  MoCdiei^enden  %^ichte  Kalk 
1  darunter  aus  Alaunfchiefer  und  Stink ftein.  Man 
tuidet  dort  «üuige  mit  Kies  Obcr/.ogene  Petrificatc. 
mehrere  Gefcbieba  O»  C  w.  4)  Bifchreibimg  §mtr  nm- 
m  Art  Stakmäkt  m  magmUfiren  iktrih  dm  A'reisßrithi 
*OB  C  D.  ^^Im.  Sefaon  1793. ,  als  fich  der  Vf.  ik- 
ihit  .belchäftlgte,  Stäbe  von  Stahl  zu  niagnetifiren, 
fiel  er  durch  einen  Zufall  auf  eine  Art,  ioiche  mit 
dem  Magnet  zu  beftreichen,  die  von  der  gewdhnfi* 
eben  Methoile  verfcliieden  und  vorzüglicher  war.  Kr 
verfnchte  fulche  walireml  feiner  Vorlefungen  über 
1  lecirirität  und  MngtiPiifinus  1795  aufs  neue,  und 
iiernacli  noch  zu  verichieiienen  JUälen  in  Stockholm 
1798  und  J  800,  und  fand  es  immer  bef^ätigt,  daf$ 
tlicfe  Methode  des  Krclsfinchs  vor  tien  andern  Vor- 
züge habe,  indem  dal>ey  {liurch  weniger  Streiohen 
dem  gehärteten  Stahl  gröTsere  magnctifclie  iCraft  mit- 

ß heilt  vrerdea  kann..  Manmufs  die,  um  dief?  7n 
timmen,  mit  rfelem  Fleife  angeftellten  Verfuche 
des  Vfs.  und  deren  Refidtate  fclljft  nacldeien;  fo  wie 
auch  dieVerfucbemil  Camma  Uoppelftrich  in  den  «Ad!, 
Traasactions  VoL  XLVMl,  mit  CbidofMf  Methode  kn,j)bi«f»' 
nal  ä»  fkyfiqtie y  und  mitdcr  von  G<nm angegebenen  und 
von  A/nman  in  feiner  Gefchichte  des  Eifens  befchrie- 
benen  Art,  die  Stabe  zu  beftreiclien.  AUe.s  zeugt 
für  dje  Vorzüge  der  Methode  des  Vh.  Weder  Tm- 
Utri  im  Semnui  de  Savms  1761 ,  noch  Bikr  im  IH. 
Th.  der Lettru  d  um  Pr'nurjfe  ctAl'mnr^e,  noch  Getmt, 
haben  von  diefer  Ari  den  Beftreiclien s  tier  Stäbe  rok 
dem  Magneten  eine  richtige  Kenntnifs  gehabt.  Schoa 
das  IjüM^t  bekannte  fimeriment,  dafs  Eifenfeilfpjne 
auf  ein  Ober  zwey  parallelen Magnetftan gm  liegendes 


Glas  gelegt,  eine knimmc Linie  fonniren/flie  bev  dem 
einen  Pol  anfangt,  und  üch  beym  andern  endiget^ 
zeigt,  dafs  die  eine  magnetifche  Materie  eine  Art 
Geneigtheit  hat,  gleichfam  Itn  Kreife  von  dem  einen 
Pol  auszugehen,  um  fich  mit  der  an<lern  Materie  de» 
üiidei  ii  Pol«;  7n  r.ütju'ptj ,  oder  fie  zu  binden.  Meh- 
pere  Gründe  bewcifen»  dafs  die  Li^»  <üe  man  den 
Ssf  Oigitizec   ,  aaoogle 
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M  inagnctifirenilen  Stäben  bcNni  Beftrciclicn  giobt, 
viel  zur  Vermehrung  odur  Vennindcmiia  der  mag- 
netifchen  Iraft  hey traut ,  jeiuehr  fie  der  Wirkujigs- 
nrt  der  inngnrtifclien  Malcric  anpaffon  I  Ift.  5"!  Ein- 
leituHg  zur  C'aricograpiiie.  Die  altern  Hotamker  wand- 
ten auf  die  KiedgrSfer  wenig  Aufmerkfamkeit.  Sdbft 
«ler  unfterblich  verdiente  Idmu»  ob  er  gleich  in  eideiii 
Xiande  wohnte,  wo  man  wafirrchehilieh  die  (jprSfiMe 
An/  ihl  von  (liefen  Pflaiucn  fuulct,  kannte  fie  niciit 
vullkoinmea.  Ehrhardt  machte  zucrl't  in  der  Natur- 
ipfchichte  derfdben  Euoche ,  ftarb  aber  zu -zeitig  dlp 
riiber  weg.  Lun  machte  lieb  um  ihre  Kcniitinis  ver- 
dient, Aveitmehr  aber  noch  Goodenoiigh  in  feiner  Abh. 
über  die  briltifihen  Cai  ices  im  2ten  Hde.  der  Tm^is- 
actiotts  oj theJJnnefin  Society.  ISeuere  Schriftfiellcr  lind 
ihm  hSt  allein  gefolgt  Hr.  SMmr  befchäriigt  fich 
|etzk  mit  fler  Tler.nisr^abe  von  fdulnen'  Abbildun- 
gen aller  Arien  derrell)en.  Der  Vf.  hat  bey  feinen 
vieljährieen  Unterfucbungeu  diefer  ricwärhl'e  theils 
üelbft  mehrere  neuere  uoJ  befondere  Arten  deri'elben 
auf  feinen  Reifen  angetroffen,  theUs  folehe  in  den 
grofsen  Sammlungen  der  Profcfsoren  Thunbrr^^  und 
Swartz  vor  fich  gehabt.  Da  er  Ober  100  Arten  der- 
i'elben entdeckt ,  fo  fand  er  um  fo  mehr  eine  genau- 
ere Kenntnils  der  Theilc  diefer  Gewnlohfei  una  ihre 
Befctlreibung  durch  anpaflende  Kunftwörter  nAthig, 
da  die  bislierif^en  bev  gen.iüer  I'nrcbreibunij,  ihi  '.M"  bc- 
foadern  ClalTen  und  tiattungen  nicht  zureicheml  find, 
fie  gehörig  zu  unterfcheiden.  In  feiner  Terminolo- 
gie der  betchriebenen  Theile  ift  er ,  fo  \iel  möglich, 
3er  /Jn«f''fchen  Methode  gefolgt ,  ift  aber  oft  genO- 
thigt  gewcfen,  von  Qoodtnough  und  andern. abzuwei- 
chen. Sie  dient  nicht  nur  zur  Erläuterung  feines 
aufgehellten  Syftenis,  fondern  auch  zum  SchlAffel 
Ider  Befchrcjbung  einzelner  Arten,  die  er  künftig 
ZU  geben  geilenkt  Hier  in  diefem  Stück  find  bisher 
imr  noch  Radix ^  Stotonts,  p'aginae  fotiorum y  folict  und 
Culmus  derüelben  behandelt,  und  die  vielen  Verfchie- 
denheiten' einer  jeden  derfdben  durch  dafür  gewählte 
terminos  ausgedruckt.  Mühfam  genug  ift  die  Ar- 
beit des  Vfs. ;  ob  ilu-  Nutzen  diefer  Mdne  entfpreche, 
'Wird  ßcb  künftig,  wenn  nun  dcffen  ganzes  Sy&em 
vor  fich^halt  näher  beurtheiien  laflcn. 

Das  Meto  Quartal  enthält  folgende  Ahhandlun- 
Mn:  1)  Vrrfiuh  zu  einer  BefclireHmnq  und  BtßitMmung 
^iwedifcfifr  Fa!keiiart/fi ,  von  H.  G.  U^athtmtifler.  Eine 
Fortlet^;utip;  der  im  dritttn  Quartal  d.  J.  1801  ange- 
ftUtrten  Arten.  Hier  nätnlich  mit  fortlaufenden  >iu- 
mern:  13.  Falco  palumbaria,  cna  nigricaiUe,  mar- 
giM pedibusinte  fun-is ,  corpore  fupra  faturate  fufco,  fubtus 
ßlbot  ttwiuiii  fufiis,  F,  galinarius,  earapedUms- 
4f««  flavist  tmrport  fupra  eiwrw».  tdada  fiOnnHon 
fafciiita,  venire  albicante,  maatiis  ItMgitudiiutJibus  fußcis. 
IS-  F.ptregrinusy  cera  pedilnisqu$  Int  eis ,  digitis  prae- 
hngis-,  macuta  fub  ntroque  dtfctndtnte  fufco,  dorfo  caeru. 
kfmtt  mere»9  mmrumUt  maetüato ,  twitftv  o/fo  uKdußs  m- 

gfriem^nu.   16.  Fatto  piä^  htdg  iorfo  teeM' 

(ibnsme  alarum  fufcis,  his  fo-nn'Jr.Ucente  variiSt  coUo  fla- 
va y  ftrrugitufatntt  Umgitudmaliter  fn/ea  flriatOt  orbitis  ai' 


vtrfm  litifttta,  17.  Falto  — ' — ptdihus  IttleiSy  cupttt  J». 
pra  tectricibus  alantm  Mas»  jptnnis  jMfeu%  ftm^ 
tiijlruti  marf^natist  t»uo  paßidt  fmu^heo tnäntur  kt*- 

Vilms  lov.gititdit;a!'tb'iisfufc:s,  caiiaa  rJ'oa  fafcüs  trih--s  fer- 
mgintis.     i8-  Falco  Jubluteoy  cera  orbitis  pedihusqmt 
liiteis ,  tinea  ßtperciliart  brevi  tUba ,  corport  fupra  faturatt 
fhmUuo ' fufco  y  ffctore  vmtroqtie  albuy  tmmiis  oblottais  m- 
gntmt'Am ,  ertffo  femoribtuqve  fm^tg'mdt.   19.  F.  tin- 
nunculttSy  ctra ,  orbitis pedihusque  luteisy  dorfo  fn-niqi. 
natOy  maaüis  nigris  patore  flava  •  ferruginefättüy  ßrm 
fitfcis;  cauda  rotttaäataf  verfus  apicem  nigra  ^  apiee  aAt 
ao.  F.  hlthof  atcoy  ctra  pedibustjue  luteis,  cotyore  fripn 
dvtreo  caenilefctntey  ßrtis  iiigris,  cmtda  apice  aihuanU, 
'.verfus  aficein  fafcia  nigra.    2  t.  F.  Nifus,  crra  v»-f/lt^./r, 
ftiperciliis  cUbicantibuSy  fafciis  cattdae  5  nigricantibtä^  ar- 
vtce  alba  fi^coque  variaty  pedihfsqiie ßavis  digito  hUrmu 
dio  praelongo.    Jeder  Art  find,  aulser  der  S\n(<nvniie, 
eine  genaue  Befelu  eibung  und  hin  und  wieder  e/  Jäu- 
teriide  Benierivimpen  lievgefügt  worden.    3)  Einige 
tn  SckoMH  gefundeui  FoßlitH^  alt  ffanm  ymd  Sdiadct« 
befchriebeo  von  A.  J.  Retxau.  Dafs  Sdiwcde». 
mals  eine  gewiffe  Art  Thiere  innerhalb  feiner  Oraii- 
zen  gehabt  habe,   welche  auch  wegen  des  lange« 
Wege.s  im     1  1  l;i  ofsen  Kälte  weder  nachdem  eigeat- 
liehen  Schweden ,  noch  nach  Lapj^Und  kqjnnien  mt» 
nen,  ift  wohl  nicht  7u  leugnen.    Adam  vom  Bnm 
neiuit  darunter  bcfonders  Uri,  Biibali  et  Ettues.  Ii 
können  d<jrt  finvohl  in  den  ältcften  Zeiten  Thiere 
gelebt  haljeu,  die  bey  Veränderung  des  iüinu  /etzt 
nicht  da  leben  kiinnen:  fie  können  aber  auch  durch 
Uel)errcliwemmungen  oahin  geführt  fevn.    Die  in 
Schonen  t;etiuulcnen  Flörncr  und  S(  luuleJ  von  .\uet- 
ochfen  uud  andern  Thieren  hat  man  beym  Au^gra* 
ben  der  Torfmoore  gefunden  ,  und  fie  find  nach  det 
Vfs.  Vermnth!in;r  nur  dem  Kife  ertrunken,  als  diefe 
IMoorc  noch  liiinieiireen  waren.     Von  einer  Noilh 
rhii'chen  Fluth  können  fie  wohl  nicht  herrühren,  (U 
fie  elMui  nicht  in  einer  groCsen  Tiefe  gefttndeD  UL 
Hr.  R,  befchrelbt  hier  ein  in  feiner  Natural&mnalnig 
befinilliches  Cerisma  von  einen»  Aucrochfen,  eiuPaar 
Schädel  v(m  [■'rus  tnas  und  feminOy  von  einem  ßeo- 
thier,  ein  Horn  von  einer  Fhierart,  die  er  für  ür» 
ms  Dama  L,  oder  Dammhirfch  hält ,  weic^  Hom. 
in  Kupf.  abgebildet  ift.  Da  er  die  gefundenoi Stücke 
genau  ausgemeffcn:  fo  liat  er  ilalier  Anlals  f^enom- 
nien,  in  einer  bcygefiigten  Tabelle  zu  zeigen,  wie 
PoBa»  und  Bieffim  tleri^leichen  Ausmeflnasen  angege- 
ben, und  hat  deren  Verhält nifs  mit  den  bev  Peouigt.v 
und  in  Schonen  gefundenen  FuiTiJien  angezeigL  Aber 
die  PbyiiDUomieen  der  Thiere  können  ja  fo  wJe  die 
der  Menfchen  verfchieden  feyn.  3)  ym  äim  Nutam 
imi  dir  fnrha^  du  Extra etmm  Ckammmiitat^  von 
6.  E.  ffaartmatu  iJer  Vf.  unterfucht  hier  fowohl  ticii 
Wirkungtkrei.s  als  den  fcinfluJs  eines  einheiinifcben 
Heilmittels  auf  die  orcanifche  Natw  und  -defTen  An- 
wendbarkeit aof  das  Aegenerationsyermögen  in  thie- 
rlfchen  Körpern,  und  betätiget  gewiffemiafsen  das;, 
was  Collcitbifch  im  Hnf  hudfchtn  Journal  Th.  Iii.  S.  Si. 
behauptet  hat   Der  Vf.  bedient  fich  dabey  des  de- 
ikiUirtenXamillea-Waflex«!  «nd  em|»fieUrdeabarorg 
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fiSdge  BvrsIlTini«.    Er  h<t  et  heSondtrs  in  drey  be- 

fchriebencn  KälU'n  luilfain  p^ftiuileii ;  b«;v  cincnilSIäcI- 
rhen  ,  dm  Iciiun  Jrey  Jahr  i nie  offene  eitcriule  Wun- 
tle  am  Schienbein  gehabt  hatte,  und  wo  es  von  au- 
fsen  zu  UinfcMäceD»  ttSit  inncr<licli;«U  iMixtar  fecbs- 
mal  den  Tages  &n  Löffel  voU ,  verbunden  mit  AtrHs 
i  '  (TtuiUitm  exficcum,  gegeben,  (UnWnntle  vOUiiz  litiltc. 
iiiu  anderes  Mädchen  vBiit  einer  eiternrien  \VinK<e 
am  Ferfen  ging  «ach  etwis  Ober  drey  Monaten  völ* 
Uli  gohi'ilt  am,  eben  dem  Lazareth  zu  Älx>.  Ein 
Frauenzimmer  von  54  Jahren, 'mit  einem -ftark  um 
fioh  freffenden  Krebs  frliuli-ii     n  d«r  II  ruft,  ^vard 
zwar  nicht  geheilt,  allein  Tie  cvUicll  doch  diirch  den 
Gebtsm^  Itter  Kamille  viele  Linderung.    Key  Knt- 
;(ll(l(hiflj{en  uiiil  i-o'Vr-  M-f igr'ti  frcnViuli'n  WiuKien  ift 
dep Gebrauch  <lcr  i\.jniiJ!'.-,  uls  zu  fclir  reizend,  nicht 
dicnhch.    Dagegen  empfiehlt  es  der  Vf.  vor/.(ldich  in 
Cachexie,  die  vou  einer  aligemeinen  Atome  und 
Schwftche  des  Bildungsvermj^gen»  henrfthrt,  bey  ei- 
jicm  entflehcnden  Bcinfmfs,  wicanch  bev  rha- 

chitiichen  Zidäileii.  Üb  ilie  Wirkung  diefes  Extrads 
in  iolchen  Fullen  der  Menge  von  phofithorfaiircin 
üaik  in  der  KamiUe»  oder  einem  fpecifiken  Heiz 
auf  tfin  ms  formeHivu  bev7.ulegen  fey,  will  er  «war 
nicht  !)ertiiniiKni ;  inJeffcii  j!i  iIim-  .ShI/imi  drr  Phof- 

fhorläure  in  folclu.'n  Fjll-n  durch  Lenihts  Beobjch- 
uns^en  uuber  Zweifel  ^  i i  izt.    Üb  in  dem  angttfAhr- 
ten  Falle,  von  einem  durch  Onanie  gefchwärbtcn 
Jaiiglin^,  und  einem  >'raue«zimmer ,  ilas  nach  ihrem 
crftcii  Amdbcttnach  einem  öftcrn  ftarkcn  Bin tflufs  ih- 
re Fruchtbarkeil  verloren,  und  von  denen  Jener  durch 
Gebrauch  des  Kamillenextracts  wine  vorige 
(  Ti  fTimf  hdt ,  imd  iliefe  ihre  Fnirhtb.irkcit  wietler  er- 
tijii4:n  luifje,  fulches  der  Kraft  der  Kamille,  die  Bii- 
dttngskr.ift  zu  verft5rken,  allein  zuzufchreiben  fey, 
it  noch  Wold  nicht  völlig  aussemachti  4)  EinUittmg 
ar  Gmtograf^ity  ztoeyie  Mtkafmgt  von  G.  If^ahlm. 
krg.    Hier  werden  nui'  eben  die  Art,  wie  im  vori- 
gen Quartal,  die. BracUae,  Pedututili,  Spka$  femhieat 
xssA,  mafmlcu  und  die  SpictUae  der  Hiedgrüfer  behau- 
ddt,   5)  Ausmig  aus  dm  meteoroio*ifchen  be^m  Objetva. 
immm  Sbh  l^ida  im  J.  igoi  gehcätenm  Tagebuch,  von 
O.  G.  S  hilfing.    Die  Mittelhöhe  des  Barometers  in 
dieiein  Jahr  war  =  35,504,  wnd  die  des  Thermome- 
ters am  Morgen  -i-  3, 24,  Mittags  +  9, 446.  Die  größ- 
te lÜdte  war  den  aiffen  Jan.  —  21 T,  und  die  grüfste 
Wärme  den  24ftcn  Jul.     ja.   ini  ganzen  Jahr  waj; 
1x5  Ttfi  helkc  Wetter  u.  C  w. 

MüNSTEKn.  Leipzig,  b.  Waldeck:  Edelfam  und  Tu^ 
gendliolu  der  llYibUcIiieit  ^  in  Beyriiielen  ans  der 
wirklichen  Gefchicht«.  1803.  XXX  u.  574  S.  8. 
Rtlilr.  flo  gr.> 

Der  Vf.  hat  viel  FWis  In  der  Sammlung  und  Ver- 
arbeitung der  unter  gcwifr»-  moralift  hc  Hiil)rik('ii  ge- 
brachten und  jiiit  nidralifc hon  Betrachtungen  duroi« 
webten  Bpyr(>iel(r  weiltlichcr  Tugend  aus  d«p  Sltem 
'■nd  nciicni  ri,  "Vhichte  hewicfen,  und  aus  dem  Ton 
uxxd.  der  Farbe  iciuer  Schrift  läfst  üch  fchlicfeeBi  dati 


ihm  die  Beftirdening  its  Gute«  rfnrch  iSe  eine  emOe, 

heilig«?  AngL'legcnhpil  war.  Nur  hf^d.uiern  wir,  dafs 
es  mitunLcr  iViucu  ILuntTfn  an  Dichtigkeit  und  Bo- 
ftimmlheit,  feinem  Vcirtrag  an  Klarheit  und  Präci- 
fion  und  noch  mehr  an  der  Gefälligkeit  und  Avmuth 
gebricht,  ohne  deren  Zugabe  ein  Bnch  wenig  auf 
das  aiidie  Gefchlecht  wirkt.  DIl'  Lefer  werde»  ver- 
inujtlüich  unfrer  M«n.nung  feyn,  wenn  lie  gelefen  ha- 
ben, wie  firh  [f-r  Vi.  in  folgenden  Worten  Ober  den  ' 
ettvas  geknnltelten  Titel  fehiLS  Buche?  erklärt: 
„Dicfe  Schrift  fiUjrt  den  TiU;l :  EMfmn  und  Thtgmd' 
höht  dtr  If'tihlichktit.  \c\\  mufs  mit  h  daher  iiher  ilie 
mit  dem  Worte  tdtl^  Edtlßm  und  ThgetuiköLe  zu  ver- 
bindende BegrifFe  erklären.  £(fr/  bezeichnet  das  Ge* 
wähltf  und  Aii'ijfpruchte  an  und  von  einer  Sar!u?  — 
das  vva.<5  lieh  über  das  Gemeine  und  Schlechte,  hu- 
fonders  in  ROckfidit  der  Roheit  der  Beweggründe 
erhebt ,  was  vollkommener  und  durch  Gflte  melnr 
ausgezeichnet  ift,  und  was-fich  in  einem  hfibem  und 
n-int-rn  Sinn  d.irrullt.  Edle  Handhti^c^n:  cntfpringea 
ans  einer  ungewöhnlichen,  nirl>t  alltäglichen  Herr- 
fchaft der  Vt'i  iiunft  Ober  die  SinnlichUeit ,  und  ohne 
diefe  Refignation  können  fie  nicht  ftatt  linden.  Es 
ift  flonfelben  daher  ein  höherer  Grad  des  fittlichen 
Werth-  cigru.  Kdr'fiuH  ift  daher  die  nicht  gcnicine  — 
foodern  durch  Heiiiheit  fich  auszcichneude  iittiiche 
Gefinnung.  —  Der  Edelgefinnte  Ift  Im  Befitz  fefter 
vortrrfTlicher  Grundfiit/e ,  die  er  in  feinen  Haudlttn- 
gcu  d.irlect.  Edelßnn  laf.vt  fich  fchon  aus  einzelnen 
Z  iiM  ii ,  felhft  aus  den  kleinften  Zflgen  erkennen. 
DerfeJbe  fetzt  Bildung  und  das  Gefahl  der  menlchli- 
dien  Wnrde  oder  des  Menfehenwerth^  voraus.  Es 
Ifi  dciliL-r  Fdrilinn  unter  dem  grofsen  H,iuf«»n  gemein- 
hin eUvas  L'ugcwüluihchcs.  Deshalb  verband  ich 
mit  dem  Worte :  F.<lelfmn  den  Ausdruck  Tugmdgr'dß« 
oder  'J\igendh6he ,  um  damit  fowohl  diejenige  Tugeud- 
flbung  zu  bezeichnen ,  welche  mit  Ueberwindung  al- 
ler Schwierigkeiten,  Hindcrniffe  u.  f.  w. ,  aus  reintTi 
Trieben,  ohue  allen  Eigennutz,  und  nicht  aus  Khr- 
und  Ruhnirudit  —  fclbft  beym  Undank  der  Men- 
A  iion  -—  blof«;  durch  die  L'ehprzeugung  von  der 
Pi1i<  ht\  '  rbintlhchlveit  und  au.s  dem  Bewulslfeyn  des 
grofsen  Werths  der  Tugend  bewiefen  wird,  afs  auch 
dailurch  die  Ausfahrung  der  höheren  Tugiudeu,  z.  B. 
Großmut.—  RhiuMi»  Stmdhaftigm  im  Chg/ficft 
u.  a.  tm*  (bnmdnkcB.** 


a  UGENDSCHRIFTKN. 

1}  Leipzis,  b.  Fleifeher  d.  j.:  Z>  frtmet  Uvn  Ae- 

nunlaire.  Ouvrage  propre  a  occupä-  agreable- 
inent  les  enfanfs  ^et  ä  exercer  leur  intelligente, 
'  et  fjui  pcul  fcrvir  aurti  a  ceiix,  qui  nc  lavL'iit  pas' 
eiicore  lire.  Urncos  do5oFigures  ea  taillc  duuce. 
1803,  xoiS.  g.  (a  RtMr.  la  gr.) 

a)  Bkruk,  b.  Oehmigke  d.  j. :  PeiiU  Galerie  de  Fi- 
gßmtimtr  Jervir  d  tit  tmmijfana  dts  olf/tts  di  tatta- 
ttm  ft  dt  Part^  de»  momrs  et  des  aitdvmsde  ^trent 

Pfiiplrs  et  d  hifat^e  drs  Vurv  i^*-^ ,(  des  deux  fexes, 
■  Par  MUOt    Avec  XXIX  j^laucUes  culuniinecs. 

>  '  DigitizedilSp£oogle 
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A.  L..Z.  Nnm  <«.  F£BIIJUA]l  i804. 


itoj.  4a«  S.  g.  (4lHhlr.)  Mit  gegmObexfi»' 
hendeui  dcutfch«m  Text:  Kleim  ßUdirgttkrit  fbr 
jia^  £8ftN#  «(i  TStsibr  tt.  £  w. 

*  j)  ScHKEWTCNTMAL,  lin  Verl.  der  Buchh.  <ler  Er- 
ziehungs  -  Anftalt:  Komai  Kufirs  BÜdtrbüclUtint 
herausgegeben  vott  SäuUmm*  1803.  18  Taf.  g. 

N.  I.  jft  eini^  Ueberfctzung  il<  =:  (inler  dem  Titel: 
MrfitiBUder'  uod Lthrbatk  u.  1.  w. ,  errcliieneneu  \Vo«k- 
rfiens«  welches  in  der  A.L/Z.  1803.  N.  359-  angezeigt 
ift.  Mit  Verwcifuiig  auf  jene  Anzeige  des  Originals 
filgen  wir  hier  nur  hinzu,  liafs  die  Leberfetzune  mit 
Nutzen  b(!Y  dein  Unterrichte  ia  dor  fransdfiushen 
S|»raohe  geproucbt  werden  kaou. 

N.  2.  ift  ein  Auszug  aus  tiein  bp1<annten  gTö&crn 
Werke.  Die  Kupfer  i>nd  uiiueiiiuil^it; ,  zum  Theil 
fbble^t  ^an  Tehe  unter  andern  Taf.  iX.  fic.42u.43.)i 
^OCZOglich  trifft  diefer  Tadel  auch  die  Jlluinination. 
Gegen  die  Regel  der  PerTpectire  Ht  eben£ills  hie  und  da 
geulndij^t,  z.  Ii.  Taf.  V.  Keffer  kann  man  uut  J  in 
T«xte  zufrieden  feyo,  der  für  iunder  viel  ßelehreuUes 
^AiigpiidiinM«nthSlt  Seltmftdbt  man  auf  Fehler» 


Tries.&  S.47,  wo  Hr.  AT.  fagt  :  Von  den  verfclued- 
nen  Arten  fGattuogen)  der  HünfUny.  fin^  der  Blui- 
hSnflmg,  der  graue  HSnfline  und  der  rothplattige 

llütifling  die  bel<annfcften.   Bechftein  hat  aber  läagft 
erwiefeu,  dafs  diefer  veriueinteüättungs-  Untcrfchied 
bluk  auf  dem  vcrfchiednen  Alter  des  gemeinen  Häuf*  | 
itngs  beruhet,  der  im  crften  Jahre  der  erf!i>i 

Mattbrung  der  graue«  im  zweyten  det  cotbnhiUife, 
und  im  drUten  Arne  Blurhanfli^Jwiftt 


N.  3.  unterfcheidet  fich  fehr  VC 
Icu  aiulern  liililcrbrichern  für  Kinder.  MxSuuluog  vak 
Compofition ,  Zeit^uiuig  und  Stich  find  gleich  rnnh- 
dend,  und  man  verweilt  mit  Vergnögen  bey  divlen 
JieUen  Kupfern,. die  fo  viel  Stoff  zu  nützlichen  und 
anfnenehmen  Unterredungen  mit  Kindern  geben.  Sie 
be/ieheii    fuh  eigentlich  auf  das,    ron   eben  d-ti 
würdigen  Vf.  heraasgegebne  A B  C mä  Uftbuch  ^  wel- 
ches uch  diejenigen ,  die  von  dem  Bilderbuch«  Gc>- 
brauch  bey  ihren  tiindern  nnidien  wollen,  aidchaCfen 
mflflen.  —  Soll  die  Kritik  etwas  an  dem  B.&.\aAe\rv  \ 
fo  lind  es  einiiie  nicht  woliJgerathene  ThierftgurcB, 
z.  ü.  die  kuh  Taf.  VIL  Das  Ganze  nacht  aber  dei 
KOalUer  Efarei 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


rmtetoMII.  tmJtfiitt  a.M  ,  in  ConaiüiiaB  b.Eich«n- 
kergt  Veietjiehl  dt»  S^fivu  der  Smturfi/ofofie  nnd  der  doF 
„!,  entftehendm.  Tberw  Ar  Sinne,  von  0A<«.  2i  S.  8.  — 
Dicfe  tjelMrßdiC  ift  am  eine  VorUuUnn  det  cicenuichen 
Werke«,  wekb«  dar  Vt  lwniiM«ugeb«a  duikt,  nnd  katut  in 
irr  That  lun  dienMi,  4mi  Smammfen  4m  PuhUeana  ibr 
vecfatc*  M«ab  «1  |;«b«a.  AnfUltnA  dl  wemsBam  da»  Ganse, 
^  4ie  ftecbtrabveibung  4et  TiteU. 

Die  AmCMhmnic  4cr  fipCMlakieB  und  ünr  Empirie, 
tfif.t  e»,  li^  4»n  IfrafeM«  i«  da«  Tempel  der  GooJieit 
«na  der  Nawr,  lawtm  mit  nicbteu  bnig .  fon- 

d«-rii  ihn  ta  «tbaocm  ift  4ie  Arfceit  dar  mturphitorophte.  Die 
ter  Teinpel  ftaht  aal  4»ey  JJtilen ,  und  jede  8.«nle  Ut  wieder 
an»  fincT n(««rge«»r*iiaian  Drej  heU  geformt.  Die  KauptTSaiea 
find  n.1m!icl»  *r6f  PaC«M«i.  und  die  lliiterf.7ulen  drcy  Mo- 
mente (Identitit,  AMidteßi  ■iid.Totalii.7t;.  Wir  treten  wn  dw 
Hand  de«  Vf».  in  den  TempeL  Znerfi  fehcn  wir  A\f  crfie 
Potenz  oder  die  trUf  .Sdiile,  deren  Schema  die  Eltiple  itt. 
Die  Ellipfe  Ift  die  IndifEnenii  tireyer  Pole .  de/  LiMie  nnd  d«a 
Rreife»,'  BHe«  aiia  dw  nnvheic  diefer  drty-  MMoaaw ,  dar 
Uni«,  det  J&iaM»  nnd  dar  fiJ%».  Üt.  die  acfaa  Paiena  (erfta 
Säule)  gefornt  Dnreh  dkt  lAut  (Identitit)  komme  Zeit  und 
reine  Bewecun;  in  die  Mator:  dnrcb  den  Kreit  (AotitliffiO 
Raum  und  Rnlie;  (jene  tb  ancli  die  Wirnie.  «Ueler  da«  l.iclit) 
durch  dl*  Biii/^  eaidlidt  CTaCaliaa)  koaunt  Schwerkraft  in  die 
Natur.  —  K«n  fabtrten  wif  ile  »weyte  Potenx  oder  swmta 
Sriiile,  welche  am  dreiy  Poeen«i«»ingaii  der  Lini«.  da*  Kreifef 
nnd  aer  Ellipfa  bcTtaht.  welche  Pocanamasea  wiadar  »Jo- 
in«iic<>  <l<-r  swevMKKucanalwifaan.  Da»  erfta  Moment  ift:  die 
reine  L.mc  tritt  au«  Beb  Iwraa».  am  firh  in  Vi^Jheit  i«  ter- 
(etzen,  uuit  fehafift  die  farabel,  welche  ala  Katnrfunction 
M.vnetifmu«  heifit.  Man  merke  hieber.  da«  MateriitUe  «Im 
1  iuV"  ift  KoblanMf,  des  Kreifigtn  der  WaCCerft«»». 
den  KUipüfcba«  der  SanexlbtCt  Da«  »weyte  Moment  dar  aiwev. 
te,,  Potenz  ift*  4ie  zerriffena  and  amgeftalpta  ElUpfa.  die 
Hrperiel:  fia  ift  da«  flabem  de«  Blaetriaai«.  md  ilnra  Erd* 
--^-'—  fiiiA  Winde  widScdbebMb   Bm  dtittr  Mn m  p n  J. 

I         I  IUI  tx> 


lioli  Jt  äyuthe£«  df^r  Parabel  «ad  Hrpaibal.  di»* 
Uir  Product  ift  dai  Waffcr. 

Itnn  kommen  wir  zu  der  dritten  SSuI«  oder  dritten  Po* 
tenz,  wo  wir  eigendich  nichtf  Nenei  melir  feben;  denn 
Naiur  ift  Cchoo  eebnren .  und  braucht  blof»  {;ewrdnet  t«  wer* 
den.  Da«  aafea  MaaMM  diebr  dritten  Potenz  thn  ^Oaiw 
niaania  auf,  mi«  ibni  ift  die  arfta  fie«rei|>iing,  all«  Laban, 
gebm«  nnd  mrar  die  Beweaun;;  im  Kjreife.  Der  Galvaaiiaaf 
treibt  die  Wekkflrper  um  Sonnen  und  ztrin^  dat  Herz  M 
Piitüren.   Daa  zweyte  Moment  ift  die  /rrtpren^nnic  der  filb 
>tte,  wodurch  die  Pflante  entfteht,  la  waidMr 


uifchen  Kme. 

erh.  ila$  Gffchlfclic  vortritt,  wodurch  ficb 
/.ur  TiieoriR  der  Rc^atCiinj;  finden  laffcn.   Da«  dritte 
"iülor  driuen  Potent  ift  Synth^lin  Mt  Giilvani.tnt  mit  d«ai  V»* 
(ietatium .  der  Eltipfe  mit  d»r  F\  i'orm ,  und  piebt  da«  El&p' 


ijon  .  ab  die  Form  tür  die  richüptunp  der  'Hiierheit.   Dtr  7W 
ift  ein  Dcpotenziren  de«  Thiers  in  G.ilv.  odesr  V^. ,  ea^ia^ 
oitpr  rclilininelt.    Dem  Thier  kommen  feciii  Siuft  9»,  dpf^ 
il'i  ilin  gt^ramnite  Tliirrwelt  ah  ein  Thier  Zu  betraaMfel.  Indens 
ßch  die  Sinne  ftnfenweife  entwickeln.  I)  IdenAtt^mk.  dc(* 
feil  Geburt  Zoopbyten  nnd  die  eansc  Infutioaawdb  fnw,  ttt 
aticb  ala  litthiere  der  Natur  die  Theoria  der 
den.    a}  Antiti^it/inn  oder  Lici>twSmiafiim 
die   Infekten  i-Ii.iraktcririrt  weiden.     3)  Totmtil 
Srhwerkrjrrtfinn.     Seine   Thiere   find    die  MnlloelMm,  to 
Schwerpunkt  tritt  als  Herz  hervor.    4)   tdentitatMfimm  «du 
MafnctifnifHin,  erfcheint  al*  Hnrfuin.   Satne  Thiapa  JM  Ä 
Vri(;el,  lind  hev  ihnen  wohnt  die  Mufik  daaKatW.    5)  Aar 
thfjisjinn  oder  Electrifmfinn ,  Gernch«fiaa{  Ontsr  «bIcJmo 
Fifcha  |eh«(ran.  6)  TotmUHU^fimn  adar  Cbemiamfina,  SaiMaail' 
Hnn ;  die  Thiere  diefe«  Momente«  find  die  Amphibien  Dil 
Tliiere  von  dar  dritten  Potenz  bcfitzen  all«  ninoe.  die  ftta» 
tkiere  niw  fobwankend,  aber  roÜkommen  dätüniab»  dbw 
Jliier  alier  Thiere .  diefe  AlUieit  der  Tkiarbaffe 

Ree.  emh.'tU  fich  aller  Bemerkungen  Ober  diefe  Afldb 

ß,  liberseiigt.  dafs  dnr  VF  im  Stande  hf,ßek  ßdhft  Sdt 
«ni  KH  beweifeii,  luia  itii',  ^  Lefer  am  demliieri 
iVifi;  Atif.iige  dai  Gaiua 
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Nüm.  17. 


Mittwochs    den     i''''^    F     !>  r  n  a  r  1804. 

t  T  II       ■■  I      III        II       .■ 


i  UmverßtiltJeii  und  andsn  Lebranftidtm; 
'   jh,  »r. ».    ivmA  ii»f  «■  tg.  • 


Jf  «  «  *  «  «1 


uf  &r  Ucfigen  UviTerfitacwerdcn  Csit  «i6ai 

Seplhr.  d.  3.  öffcMidiche  Vorlefungen  über  NaUir- 
I^Cchicliie PhjGk«  H«L;ieii(ingswi£(ienrL-haft  und  eure- 
pSLiIcb«   Siaaiengerchirhre  für  «las  ^anze  PuUlikuin 
gelialt-cn.    Doi    PiLifeffor  der  Naturgerdiichte,  Po/</; 
Ttouvsky  t  leJiit  jjuUiiLicli  v^'ucltentiich  tumial  diefe  WiC- 
{fnCchah t  und  bedient  Jicli  dabey  zur  Belehrung  des 
Publicum«  d«s  yortrefflichen  Natai:ali«a>C*binets«  wel^ 
cVk«c  der  Kaifer  im  vorigen  Jaliire       der  FOiftin  J*> 
bkmoxv'ska  in  Wilna  1"  u-  jO,ooo  Duc&ten  kanftf  und 
ibr  UniverGtä^  zu  Aloikau  Ichenkte.  —  D«r  Profeduv 
ÄrÄiKtik,  Dr/&XKiSsw,  triigt  dic  eoropiifeli«  Su» 
tjBSi^prcliichte  ii^  einer  a^lgeiueincn  Cberiicht  in  deiiu 
&b>eT  Sprache  oinoial  die  Woclie  jjur,  und  {;iel>t,  da- 
lifc^   hauptr-iclilicli   eine  Daritelliing  des  31itteUlters 
Tikcli  Kobertfon  in  feiner  Gefcliichte  Karls  V.  —  Der 
iWcIFor  f{e)nn  trilgt  alle  Donncrftage  al7e  zur  Hand» 
/tfng  nuthige  Kenntuirfe  vor,  und  licntitzt  dabei  bcTon- 
d«r«  ^41  einen  Tkeil  der  frofscn  in  dit:£&a  fiUtttei;» 
eirw9[liliten  Diimdovrfehen  Gefciienks  aiisintohend« 
eroCse     Mi'ina  ■  Kabhict.    —    Der    Prr.rcn.ir  S!/r.i^iuiiu 
UAli  a.Ü€  Sjnnabend  ül^entlichc  Vurlefiingeu  über  dio 
Phjük,  —  Die  Liclihaber  der  Wiffcntfliaften  beydet»- 
ley  GetcWechts  find  von  der  UniverÜt  ii  nüt  I  m-  /.u- 
TUi'ko'nmejtdTten  Hciflicliktiit  clugcladeii  woi  Jca,  ü»o- 
tca.  Lebftamiij/tu  bayxuwoliveiu 

St.  Petersburg. 

Die  fcir  St.  reteril>urg  l).>rnminie  akadeioiroho 
LeliranTtalt  Scheint  fich  vor  dor  Hmd  \uf  ein  LeAmv 
Seiniaaiium  einxufcbrSnken.  Zu  Proferfureii  «n  dcui- 
felben  find  tot  Icürrem  rollende  drey  ungarifche  Ge- 
lehrte ernannt :  Lvdi  fiir  Lo.;i]c  und  jMciaphyfik,  Jtif- 
kotäik  far  P^yßk,  und  Balotüasky  filr  Politik.  '  , 

Am  25.  Att^nft  worden  ^lie  Zfiglinge  der  Huapt- 
Volksfchute  üJTenlücli  in  Gegenwart  der  flcrrfri  gchei- 

Mltbc  von  MuraiKi«{ff  und  von  iiovttfilzq/y  und  an- 


4erer  jtfiq^tder  der  C^rfeKoldirection  ^epr&ft.  Det 
Bericht,  wdefae«!  die  genannten  Herren  Aber  dte  Fort» 
fclu-itte  diefer  nrt /''i.  hen  A-ifiaU  inarlnpn,  fid  eben 
ib  fchr  «am  Vwihei)  der  Lehrer  als  der  Lernende^ 
■et,  Die  2ehl  der  ZSgHnge  diefer  Seheie,  vn  tt^h 
fcliei-  drr  Unterricht  &inK  tiHentfjeJdliirh  erilieilt  wird, 
belauft  üch  gegenwlriig  auf  iq4*  \^elcbe  in  H  ClaUeü 
«erdiflSSe  Und.  . 


II,  Biblioibekcn ,  Knnfc  - nnd  NaJnraÜün- 

Sariiuilungen. 

*  (  \.  Dl.  «.  St.  Pacercburs  v.  i5.  Dec.  i8o3.) 

Es  ift  in  diof^n  DTlitern  fcliati  uinmal  Ton  der 
fiiCllTrlien  ^L^n'ircrijj.cn-  und  Alünz  Sauunlun^  des  Hn. 
Collegienraili^  inul  ProicQors  Bau/e  in  Moskau  die 
IXedc  i^'cwcleti;  da  duf«;  Sainmlunfea  äufaierfi  merk- 
w^irdii;  und  f»aiiz  ctn/.ij  in  iTirer  Art  (Indj  indem  ft^ 

alle  IwkilUJtr  \  .)i-hn;-.i!Liii'  .Ali  \'.,)iiri.ir.(]i;^Uf  il  iil):Tt  nfft» 

£0  diirlcn  yvir  uns  fchiueic.hclo«  den  Lcfern  der  Alle. 
Literattti^  •Zeitung  einen  .nicht  nDan^nebmen  DienU 
zu  IclTten ,  wenn  wir  ni't  ilirfiTi  foltencn  literarl- 
Icjb^^  und  numisniaiilciica  ücJjätzen  etwas  nihei  be- 
Uajiut  m.urlien. 

Die  Sifnmliiäg  ßaui/ch'ruffif.her  Ilandfvhrlften^  ift 
Innnen  elrter  Zeit  von  mehr  als  20  Jahren  ii^it  iturscrw 
fier  Tliatigkeii   und  vielem  Geldaufwande  nmacbt 
worden  j  und  (ekene  Gldcbcfälle  muCsien  zufsumen» 
trefTen»  nm  ein  In  vieler  Rücklicht  Ib  fehweres  On> 
ti'i  iu-liiiieii  zu  beLj  iiirii^t»n.    Die  Sani  iiiiuig  Hiiigt  an 
vom  Jahre  I2a6,  und  geht  von  dadurch  die.  lolgeudea 
Jahrhunderte  bis  anf  die  neeeften  Zeiten  ununterbre* 
plifn  fort.   Sie  cnili  It  nicht  nurj  wie  in  den  gewöhn- 
lichen KluTitr-  und  andern  öfTcntUchen  Liblioibekcn, 
die  theologifch-ecclcfiaftifchen  und  hiftorifchen Scbri^ 
ten,  fendern  fie  verbreitet  lioh  über  die  geüanmite  Li- 
teratur Jedies  Zeita1rer$j  und  enthält  demnach  anch 
jurinirche  und  |)olIiirc!if> ,  inntliemaiitche  j  ))hyflfclic, 
öconomifchoj  militUril'ciie,  wuficalircUo,  inedicinifch- 
chimrgifehe  1  philoCophifchet  feb5nwirrenfehafdieh« . 
nild  andere  SchriFtcn.    Die  Handfchriftcn  find  theils 
auf  Pergament,  tbeils  auf  Ichön  i^eglättetei,  theils  ' 


•   •       •  .  - 

auf  ordinäres  Papifr  gofclirlcbtn.  Melirwe  aei*  filtern 
find  mit  jherrliclicn  Miniatur  -  Gein.Lldcn  j  und  die 
neuetn  oft  mit  ▼oitrefTlichcn  Zeichnungen,  RiCfcn 
vnd  Kartea  verfchen.    Das  Format  ift  iloynl -Folio, 

!e\i^fibn]ic^s  ^liq^  Quart>  .Ocmtj.  Upodirz  u.^Sedez. 
ne  Sammlnng  ift  in  ihrer  Art  einzig,  theilt  weil  He 
die  gefammte  Literatur  vom  ijicn  Jahrhumlerte  an 
'hi*  auf  die  neuefte  Zeit  umfalst,  tlieils  und  beCoader«« 
frtD  fie  viele  ganz  «hizige,  fonft  nirgends  zu  findende 
Manufcripte  enthält.  Die  Zahl  derfelben  l>eirar;t  in 
Folio  115^,  in  Quart  1871  in  OclaVj  Duodex  u.  Scdez, 
fiOt  cnfanmien  382.  °  Endlich  ift  noeh  h^tnerken^ 
dafs  lieh  in  dicfer  Sammlnncj  nicht  7. wey  völlig  gleiche 
Handfclnilicn  fnulcn ,  ol)«  ohl  lie  dem  Titel  und  In- 
halte nach  einander  gleich  zu  fcyn  fcheinen.  So  ent- 
hält fie  mehrere  Evangelien ,  Stufenbiicher,  Dienfcre- 

ffifter,  Ar7.neyhf\cher;   diele  Und  aber  alle  felir  we- 
entlich  unterfchiedcn»  und  foJgtieli  heiheiwvges-lllMl^ 
llüQigc  Doublette«.  «  • 

Die  MttnS'  Sammlung  ift  in  5o  Jahren  im  Inn-  und 
Auslände  mit  anfii'iftcr  M'ihe,  vielem  Geldaiifwaride 
und  grqCsam  Qlück.e  gemacht  worden  »  uud  i£t«  luviel 
man  tseirs,  unter  aüeii  Oßentliehen  Ibwoht,  als  Pri- 
vat-Sammlungen  im  Inn  -  und  Auslände  die  vollfiiln- 
digfte.    Sie  geht  von  den  älteften  Zeiten  bis  auf  die 
neaerrra,  und  enthalt  TOn  einer  und  derfelben  Regie- 
rnTT_,'  nicht  nnr  Mimten  von  mehrern  Jalncn  in  allen 
Met  dien  und  Gehahen,  fondi-rn  auch  aJle  veiiclne- 
doii  Mi  SiLunpelj  To  vroit  Uc  mir  aufzutreiben  gewefen 
ündj  und  zwar  in  ächten  Originaleuj  night  in  neuem 
Copieen.  In  Rücklicht  der  altet^en  MQnzen  unter  den 
Fürften  und  Grofsfurfrcn  ift  fie  geordnet  theiU  nach 
Je  C/erc  (in  feiner  Gefchichte  Rufslands) ,  theils  nach 
Stfcherhataw  (inAfttdt  nenem'St^Petcrsbmrgifehen  Jour- 
nal), und,  was  .luf^erdem  »Ocfa  d>  ißj  Äacli  Banfe. 
Diefemnach  enthalt  fic  folgende  Ahtheilangen :  I.  Ab- 
Me/Amg.    Rii0fi-h'e  Münzen  unter  den  Fürften  und  Gröf$- 
jfÜrßen^    mit  Riißifcfirr  und  Tatarifchtr  Aiiffchrift  ^  ohne 
geiviß'e  Befiimmiing  dtr  Rer^enten.    Diefe  Miln/en,  die 
mtefien  unter  alle  n  ans  der  Tatanfchon  Ptriodc  >  find 
llimmtUch  OTaler  Form  und  von  gutem  Sillier.    IL  Ab- 
theihng.    Rn^ßfhe  Münzen  unlrr  dm  FSrJteu  und  Grofs- 
J)trfienf  mit  Uoft  nijfifcher  Aii/ßh>i/f,  ohne  geivijje  Be- 
fihmming  der  Regenten.    Die  voj^iee  Form,  das  vorige 
Metall,    ni.  Abtheifiiiif;.  Ru'fjfche 'Minsen  nnfer  verfchte- 
denen  "Re^itiriiits^e.i  nn.h  le  C/rrr.     Die  Zalil  l)oy  /c  Clerc 
ift  170,  und  hier  fchieii  daran  nur  lOj  und  vielieiclit 
«uefa  diefe  ftichr,  weil  die  Zeichnong  bey  fe  Ctetv  nicht 
immer  richiif^  ift.     TK  AhfhrJnny.    R^iftf  h'  MüuT<-a 
mnter  verf  hiedenen  Rrpieruüf^en  nu.h  Sffherbatow.  Faft 
ganz  voliftändig.    F.  Abf/ieHunc;.  Ruf/'jlhe  MSmen  nn/er 
den  FnrßpH  uad  Cmfifürßen,  mir  R  r  itf  her  und  Tafari- 
ßher  Auf/  hri/t i  tuet  he  ftJi  weder  />ey  If  C/f;v ,  iu>  h  bey 
Sr' herbafrw  finden.    Sie  find  f^cfchlagcn  unter  fol;^«' 11- 
lien  Ucgcnfpn.    I.  Andn-/  D:r.itrirri!ßh.   2.  Andrej  Fe- 
dnrtivirf  h,   %  ßoriß.  i\.  Ditufn/.   S  Jw/f  Dmitrtevitfh'. 

Fc'rr.  -y.  Siti  P'.n  Viflrd'-iv.!' ,  n  f  h.  f^.  Faßü'J.  (i^.VarU} 
Dnritri^vitßh.  to.  Va/dij  Ve{filijei'itf.  h  L  11.  Faßu)  ^afUj- 
»Hj'h  //»  ta.'yolodltneK  VI,  Abtkeihing.  Ritß'if  'ke  AiMn- 
iea  'tm'er  den'^fiex  »nd  OroßfUrßtn,  tnit  Uofs 


ßher  Äf^itifi.    Auch  diefe  finden  fich 

ClerC}  noch  bey  Stj'Jierbafnw.     Die  l'.ecjenten, 
denen  fic  f^efchlas^en  worden,  find  folgende: 
drej.    2.  Andrej  Ihnitrievitfeh.    3«  Barifs  AleXandi 
^  Ihmtrij  JurjeüitfA.  5-  Fedo*.  (j.Jnrosltw.  -'Jr 
Volodimirovitßh.    8-  Ivan  Andre/eauttßk.    g.  Ivan 
vitßh.  iO.  Iv.^n  Jvanovitfch.  lt.  Ivan  Michailoififfth.  l 
Volodimirovitßh.  l3«  Jtirje  Dmitrievitßh.  Mit 
drtjeuitßh.    l5-  B^dunl  Serif tentitfith.    16.  Mnntta 
f;radeii/i*  cttprea  dtrfa  Pul.     ly.  Simeon  Volodiinft 
18.  Vafilij  Jaraslavitßh.    iq.  ^q/Hij  M**-ftnilcviejih. 
filif  Vt^Hjevi^ik.  ^i.'Vofadiuier,  WLAibthäbmg. 
(ihr.  Münzen  unter  den  Zaren  t   und  tmar  vom  erfiea 
h'ja  VafüijeviffJi  II.  bis  zum  letzten.  Ivan  AUitjessJfi^ 
von  1553 — 169b.  1.  Ivan  Vafilijevitßh  IL  l553— >5il4> 
Kopcjlten  nnd  üenufchken  in  Silber.  2.  Feidar  Imht 
wV/:A  i5a+ —  1594.  Kopejken  in  SillKT.   5.  ßorit 
dvpvitßfi  1598 — 1G05.  K«^e)ken  ifl  Si"' '/ .    4- FeaStt 
Bor^tovitßch  lCu5.  Kope)ken  und  Denukhkenin  Silber« 

5.  Dmitrif  leaaovitßh  i6o$~l6o6.'Kopr^\R^iQ^«T^ 

6.  V,iß!ij  Ivanni'itfJi  — iClo.  Gold  nnA  S\\\-)<;t. 
VUdislaa  SigiinotUoviifeh  1610— läij.  Goid  und  S'ükt. 
9.  Midudt  Feodonmtfeh  i6i3->i^'  Gbldund  Silk« 
Kopejken  und  Dcnnfcliken.    g.  A'.erfl  MichaJMfi 
1645  —  1676.  Gold  nnd  Silber  und  Kupfer.     10.  ar 
dor  Alexejevitfch  1676 —  Gold  und  Silber,  Ki» 
keh  und  Denufchken.      it.  Sophia  Alefievee,  am 
Alete/evltßk  und  Peter  Alexe jt^vitßh  lßH2  —  Ä*' 
und  Silber,     12.  Joan  Alexejeoitfh  1689  —  '^ 

tmd  Silber,  Kopejkeu  nnd  Dennfchken.  ijAw-^^ 
xe/evirß  k  und  F*ter  Alexe jevitf  h  1 689  —  tH^ 
VUI  Ah'^ieihtng.  Riißißhe  Münzrn  unter  dr-i  f^'"^  ^ 
Kaiserinnen  van   Peter  I.  bis  Alexander  L    D-dt  W 
ifollßlndige  Sammlurr^  ber  eift  nicht  nar  &e  «n^ 
lieh  llnflirolicn  jMi'mzen  in  allen  ."Metallen  um'  Grw^ 
von  allen  Kegierungeu,   wie  anch  die  veiT<'hie''''*l 
Stempel  derfelben^onde rn  fie  erftreckt  lieh  »uri  w 
diejenigen  Münzen  ,  die  nnter  vei Trliie<l  "cn B'J^If' 
gen  in  einzelnen  l'rovin/.cn  desllcich*  oder  in 
ten  L:tndern  jjjefchlagen  wurden. 

•Da  die  Mtetn  Ruffifchen  .M-mzen,  mdk^hbri^ 
aus  den  ne'nem  Zeit*n,  mit  jedein  Jahre  if  "^"^. 
vei fchwinden,  und  felbft  zu  .Mokkan,  '.n;  f'"'^^'*'* 
chen  im  ganzen  Reiche  aufgefondeHeB«^»' '"^"'*'* 
ten  Seltemielten  immer  am  erften  tniÄ  W*^'*^ 

fanipnenireffen ,  feil  inehrem  Jalircn  fcVif>"  iwt™ 
feiten,  und  immer  nur  fi$hr  wenige,  und  diele  wM 
von  jiingerm  Altei>,  «um*  VorCrhemeitotDinen:  fc» 
fehr  7.U  wimfrhon ,  dtifs  diofe  In  vnllft.mdi::«  «""^  ■ 
ihrer  Art  f(ewils  einzige  Samm]  :ng  an  iif;fnil  ffl* 
öffentlichen  (JrteTmJieiche  ,  /vim  v.v  ocLm.  i'f^^ 
brauche  fiirs  Vaterland  auf  ininuT  niedei  i;c!egt«"^ 
Es  lafst  fich  aus  üiefer  Sammlung  fehr  g'it  tineGf 
rdiichtc  des  RuOUcben  Münzwefens,  To  wie  ^n^I^ 
ilfche  Kuniismatographie  ausarbeiten.  Beide  H'oii 
Fehlen  uns  nooh  zur  Zelt,  und  find  fchon  Un^S^ 
w  t^j! feilt  wurden.  Sic  kanten  bci-le  nicht  \\ciii§'* 
AufÜärung  und  Erweiterung  der  Ruffifchen  Gcfcliit-^^'^ 
iUierhaunt  ,  ai*  der  RuflUcb««  Litteratnr- u.id  Xos^ 
GeCehicfati  tiikbclbnJere  be]IMgtai^  b9i^#e^ 


«ii>efa  dem  In  -  nnci  Auslände  seis^en^  flofk  Rnftlend 

,111,  h  vü!i  fliefpr  Sehe  lilshcr  noch  ni.  '  mii  ; '  ■- 

Kaiiate  Ücli  itzc  lieftizt,  d\ii  es  dem  übrjj^cn  lüiropa 
■rieht  nachfteheii,  und  vielleicht  noch  fclljft  über- 
trcficn  LifrLTi.  Wurde  \\cniL!r;>^'ns  vorerft  ein  genaues 
Verzeicluiif»  dieTer  S.imnil  in^  j,'efertigt  und  gedruckt, 
ff»  küiinte  «in  jeder  LiftiihaLier  mi  J  Sammler  Ritflifclier 
Miin/.en,  iiD  in-  und  Auslände j  dadurch  erfahren, 
>vas  davon  wirklioh'exiftirr,  und  ein  Jeder,  der  eia 
Stiick  befitzt,  was  diefer  Sainmhmg  etwa  noch  abge- 
hen mdchte«  W(krde  dann  wiflen«  wohiu  er  es.  zum 
•IlgemeiiieB' Befien  aUiefem*  oder  wcf  er  es  ^egen 
DoubUnion  vertaafchen  oder  auch  verkätifUdi  anhiiii- 
gen  kuiintc.  Uberdetn  wird  dadurch  das  Stiidiuiu  va- 
tet'lAndifeher  AlterthSner  aufgeregt,  und  sianehem 
wolilhaltenden  Manne  ein  edler  Zoitveitreib,  eine 
edl«*  Erholung,  ein  pairiutifcher  Luxus  aiigzwiclen. 
Ünil  wie  leicht,  wie  oft  wird  nicht  ihit  diefein  Studio 
rateri  iiuVirdu-r  Kunftfachen  das  Studium  vaterlSjidi- 
fcltcr  Ani^elegejüieiten  überhaupt  erweckt  und  ge- 
hoben 

Von  der  Manolcripten- Sammlung  fp}t  im  Betreff 
ibret  iniierirlV'erths  und  ihrer  Branchbarfeeit  iin  All- 

fl;eiueinen  dalTelhe,  was  von  <L>r  31  jn/fiminlun!^  gefaxt 
ift«  un4  eben  lo  febr  ift  von  diefer,  die  uiit  jener  in' 
eineni  febr  genauen ,  fafi  unsernreratliobenj  litterari« 
fclioii  Znfammenhanqr  ffht,  zu  vr  Vnfchen,  dafs  auch 
lif  Uli  tilnom  ö£fenihciien  ileiciuorte  zum  zweckmäs- 
/iyen  Gebrauclie  fiJrs  Vaterland  nicdergele^jt  werde. 
Auch  Manufcripte  werden  natiirlich  vo.i  Jalirc  zn 
Jahre  feltener,  und  es  wird  hohe  Zeit,  ilavon  /.u  ret- 
ten was  zu  retten  ift."  Oiefe  Stmndung ,  «Ii  -  durch 
mehrere  iahrhtthderte  in  allen  Zweigen  der  Literatur 
fortgeht  und  mehrere  ganz  einzige  Stflckc ,  die  Geh 
in  keiner  S  tunnl  nis!  weiter  1)cFiu1iM),  critli  ilt,  ift  L'inz 
dazu  geeignet*  dals  aus  ihr  theils  die  lluJDifchc  Geo' 
l^raphie  und  Statifdk'e^gHnzet  und  bericfitiitet ,  theüs 
und  Irtshcfondcre  eine  Gcfchicliri-  der  rvnflifclicn  Li- 
teratur und  Kunft  gearbeitet  werden  könne.  Längft 
Jhae  mso^audi  eine  JUd&Tehe-PidttQgraphie  gewanfbhtt 


ein  Werk,  welclies  in 'den  Stand  fetze,  das  Alter  der 

H  Ii: ^fchrilteu  und  Dokuincnio  der  Vorzeit,  deren 
Jaltre  nicht  angegeben  itnd,  mii  Wahrfcheiulichkeit  zit 
beftimment  ein  folehec  Werk  ift  aber  nur  denjenigen 
mfiglif'h  y.n  arheire n  ,  der  eine  folchß  Sammlung  von 
Hantifchiifien  aus  alle«  Jalirhundertcn  zu  i'einem  Ge- 
brauche liahen  kann.  Auch  mochte  durch  das  Sta« 
dium  diefer  Handfciiriften  eine  Gbfchichio  der  Sla- 
vifch-Runircben  Sprache  mflylicli  werden,  falbft 
möchten  fo  manche  treft'iiclic,  aber  veraltete,  ganz 
▼eriome  Ausdraci&e  and  Wendungen  der  Sprache 'pae- 
der gefunden,' und  anh  neue  in  Gang  gebracht  wer- 
d^-n.  Hier  iiiücliif  eSenfalls  vtjverft  ein  genaues,  {;e- 
drucktes  Vcrzcicbiiifs  von  mannigfaltigem  Eutzen  fc}  n, 
und  andere  Manufcriptenbefitzcr  reitzen,  auch  ihre 

SaiiTnilungen  dnrch  gerlrnrkrp  Vcrzoichnjrre  bekannt 
zu  machen-  Auf  dicfe  Weile  wiirde  der  iiacii  vor- 
handene lleichthum  diefer  An  allgemiijin  bekannt,  und 
was  bisher  todter,  nu tzlofer  Schatz  war,  würde  bald 
Leben  erhalten  uod  allgemein  nutzbar  werden. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeogimgen. 

(A.  Br.  a.  St.  Petersburg.) 

Der  franzö/ifche  Gelehrte  Beliit  du  welcher 
Höh  gesfenwArri^  zn'  St.  Petersburg  anfh.lh,  ift  cum 
ProfciTor  der  f^riechlfchen  S^jrjche  in  Charkow  cr- 
«lannt  wor<len,  wohin  er  unverzüglich  abgehen  wird. 
Bey  fqincm  Aufentiialtei  in  St.  Petersburg  hat  er  fL\r 
eine  franzuüfche  Ode  auf  das  Geburtsfeft  det  Kallers 
ein  Gefcheiik  von  }<oo  Rubeln  erhalten. 

Der  bekatmte  fran/ölifehe  Compctiift  Bitjgldlett  lÜt 
von  der  kaiCeriichanTheaterdiractiun  in  St.  Petersburg 
nitt  einem  Qebalte  von  JOOO  AuHeln  alt  Capellmeifter 
fiir  die  f.  in/iifirchi^  Üper  en^agirt  worden. 

Deriiotrath  LeAaad^  welcher  die  raüifche  Ent- 
deckunj^creife  alt  SehilFsarst  mitmacht,  ift  ndch  vor 
feiner  A*>reirc'  vun  iler  Univcrütät  zu  C!iaT-lro";-  711  iii- 
rem  Correfpondenten  lür  das  naturliifiuriiciie  iracii 
ernannt  worden* 


LITERARISCH» 

T.  Neue  periodifche  Schriften. 


A  N  «  «  I  G  fi  W. 


Anaalen  d»r  Litttrafur  und  Kui^  im  dt»  »ßtrniektfskm 
'  •    '  Shtaten» 

^ler  J.i!ir:;.ing.  1804. 
Diefe  intereff.uiie  ^ciifchrift  hat  fich  (ohne  Er- 
^»  ihun^'  ihresi  anfan^  ycfulzten  luberft  geringen  Prnh 
f  --i)  feit  ihrer  Erfcheinung  im  Jahre   i  Soa  oc-'nnhc 
um  die  HoJfio  vergruficrt.    Dje^dle -Frcym.'uhigkeit, 
fl.e   fol  iie    Unparteyiic^kcit  und  die  infpruchlole 
fjrVnnd1ichk«nt  der  Koeen'ionCTi ,    mit  \rr1ch(»n  diefcs 
Journal  beqann,  Und  I»i'-hv»r  nicht  von  dniifelb<«n  gfl- 
wirhen.    Mai  liv-iit  es  beym  crfteri  Anblicke,  dafs 
dtcfe  Zeitrch<.-ift  mehrere  iditarbeiter  hut,  die  einft 
mn  den  bekannteCren  kriiifehen  Blattern  Deutfchlands 


Theil  nahmen,  und  die  jetzt  naclf  de«  hefteltende» 
Landesgefeizeti ,  ihre  Tliatigkeit  blof»  aui"  die  Gre»> 
Ben, ihres  Vaterlandes  befchrMnken.  Der  Litterater 
lA-nV  durch  dlefe  Annlilen  navifche,  u  ij^rifehe,  it»> 

Jie-iifche  und  U-Ih^i  viele  deiiir<-l;e  Werk«  kennen,  die 


er  in  jedem  andern  kritifchcn  Joarnale  vergebens  lu- 
eh'en  wMrde.   Auch  da«  Intelligenz -Blatt  derfelbeiu 

d.is  in  der  allgemeinen  Litlcratui /.eiinni;,  v^nn  f^lcich 
manchmal  mifc  Verfchweignng  der  Qneiie,  f'.eif>ig  be« 
hftlzr wird tlpfffn  H.H.Afew/fc/,  imleizten  bände 
feines  »olehvten  Denifcltlands ,  wegen  der  BeytrÄge 
die  e,<r  ihm  lieferte,  mit  Luhe  erwähnt,  hat  feinen 
entfehl edeiien  Werth.  Jo<h  m  Freunde  der  Litteratur 
iinifs  .lifo  die.  Fortdauer  .diefe«  femeinnätaige»  lofti- 


luts  g^-lcaen  f«yn.  7    '. .  i 

^  ?izedby\Ct«OgIe 
)  '  Wen»  dicfci  (ofrändet.wSrt;  io  tOfc  CS  <to«h  uur  cinifa  un^tr  Gerrefpouicntaa.     D.  U.  d.  A.  L.  £ 


Von  bieten  Annaleii  «iroVicim  uiii  Anfange  jedes 
Monates  ein  Hefi  von  6  Bogen  und  3  B>>jjen  Intelli- 
genz-Blättern  in  Grof« - <^iiarto  uiit  Didotifehen  Let- 
tern. Man  pränoinerirt  darauf  in  allen  öftrrre'u^ii- 
fohen  Buchhandlungen  mit  6B«  9u4  «in  k.  k*  OberW- 
Paltunte  mit  8  ß-  W.  V,  • 

J.        n  f  (T  r  n  , 
Buchhämlier  und  liachdruckec« 


Jkr^'hiv  df'  Criminalrechti  ;  herauf  gegeben  von  E.  F. 
Klei«,  G.  A.  K !  f  t  :i  Je  k  r  od  tmä  C.  (i.  K»  "  <>  i>  ^  k., 
||«8n£«nd«4  Jt«s$lii<ü^  8'  H«Ue«       in  mar  de» 

1*^  l'her  den  Beweis  «Iiircli  AniiiMift  lu'ifi  und  Kiinft- 
verÜämUge,  von  Kitiajlkrod^  3)  Merkwüriiiger  pe'mK 
Berhtsfolt,  von  /.  V.M.  3)  InftraCÜim für  den  Ainis- 
diencr  m  Srhleufuigm.  4J  Noch  et\r3S  über  <lie  Ver- 
jährung des  peinl.  Verlalircns ,  \  qu.  A.  J.  Sc,  5)  Wer 
ift  unter  mehiereu  it>ddichen  Vcrvirundern  der  IVlör«- 
der?  von  fVerner.  6)  und  7)  Bemerkung  über  Dar> 
fiellung  der  recht!.  Iniputalion,  von  L.  H.  v.  AtmtmdiWf 
gen^  V.  fVemer  und  K/ein.  g)  L  her  Befiiunirs  des  Cri- 
uiinaliriohters  f  den  Wertli  oder  Unwertlt  einer  Hatidr 
hms^  «V  «rforrcbcn,  Ton  JD«u».  9)  u.  lO)  Über  fUeuciv 
l.nclis  Bcgrivi:  hii'<>  einM ftwfr gffhtl^ ■  tuiSt  Bppwr)to|>» 
gen,  Ton  MaHopak.  • .  ^ 

AiikflndSgimseniieiMrBüoliflr, ' 

Vor  dem  Tribunal  der  iGom^ylArfainfc«?»»  Jb 
^K'ie  üherhaupt  «lies  WUCsnl,  VOmMllM  1i«1m 
Jeder  ^ine  Stimme,  der,  ohne  unlMfolieidltn  s«  ww^ 

den»  eine* Stiiiimeiirechts  Gi'h  gewiDTerinarsen  bcwufst 
Icyn  dürfe.  Ceftutzt  auf  diefea  ühwbenj  hahe  ick 
••m«  Ob«rIatzimg  das  ntTncn  TeAwmwiec  naeh  fewiA 

Ten  li5liem,  mir  fcll^ft  vor^ezeictuieien ,  fachrerftan- 
digen  Männern  leiphi  bemerkliohen,  demohn;^oachiet 
•kc^  M  gek6rigam  OniB  von  mir  angezeii>u-n  ,  GcTe- 
fzen  an^uFerügen  begonnen,  und  bis  zur  handfchrift- 
lichen  Vollendung  der  G<*fchichie  von  Matthäus  he- 
rciis  fortt!i'^iliri.  Proben  von  meiner  Arbeit,  welche 
ick  der  AufuteriULaiokeit  und  Prülung  «ines  tkeo]c)^ 
fcken  Pttbffkomi  hiermit  Heftent  empfohlen  haben 
r^  ni ,  kiinnen  bey  den  Herren  niu-lihrinf'Ier  ^Icij'hrr  fm. 
in  Leipzig«  und  Bnchdiucker  ^Vittpre<ht  in  flauen^  fo 
bey  dem  Verfaffer,  liegen  Erlegung  einet  G»«. 
fchen  Snch!'- .  f  ir  d.T;  E^ccnipLir  j  "m  Hmjjfiuig  "«loni» 
men  wexdea.    Üeilcdort  hey  l'iauen  iui  Dec>  iS^^* 

HL  Sich r e eke n b ach«  Caudidat 
cici  Prcdigtamtet* 


auszugeben.    Sie  wSr^  Aacvaul  atif  K6nigl.  Kof;eo 
gedruckt  worden  feyn«  wnnii  inir  nicht  l>eroiidor«  die 
Achtum;  für  das  Pubiiknm  die  Pflicht  aufgelegt  h  tu». 
ltir-;t  ilii^  miil  li.-d.H  luig  in  der  Bekanntmachung  eia« 
jiciirift  zu  Werke  zu  i£«bn,  welche  auCicr  dein  nkk 
ungünftigen  Urtbells  der  FaeohAt  noch  das  gut«  V^r  I 
urtheil  einer  wichtigen  und  intei  elT.inien  %laierie  f  r 
iich  hat«    Die  vcrt>hrungswardigen  Herren  ConiiiM>> 
rialritke  Fiatt.k^  SiUudlin  nnd  Armmm  haben  «ntd« 
was  jeh  hiwr  mit  danUb irein  Hprzpn  ^'^'^^-rr  m  ifs,u 
Prtvatbtiefen  zur  H«*ra»i^|^al>e  ditfer  Schnit  aulgeiua 
terr,  und  ich  ^'l  uiUe  i<  izt,  da  üe  ftu  de:.  Otnek  ni  I 
Mvorden  xu  feyn  fcheint,  üe  fUitcfa  eine  genan^re 
iJbererfieiMnit  des  HeyfaUt  eines  hochgeehrten  PtikU- 
kums  wiirdii.er  t;eniacht  zu  iialx'ii,   da  ich  zag^tdi 
in  Voraus  die  VerJicberun^  gelten  kann,  dats  «*• 
mal  bey  den  nencfm  Veirandeningen  in  AVAi-  WitTen- 
fcliiift,   durch  die  Zeit,    die  ich  auf  «He  forrijrferzren 
üntcrfuchun^iieii    iiher    diefen  Ge^enViand  \er wandt 
I,  #bcr  gewonnen,   ali  verlöten  hat.  . 
JU a jr  k  e^n  e  e  k Pfi.  der  JPkaoIoplüe.  ' 


AU  die  theologircbe  Facukit  zu  Götiingen  am  4ten 
Jnn.  des  Jahre«  1800.  mir  4len  Preis-  auf  die  BeantwjN^ 

tung  der  aufgegebnen  Fra^e  /uerkannt  hatte,  verhin- 
derten mich  verfchiedene  UmlidnUc  und  lli'ickfichten« 
.meine  Preisfchrift >  welche  eine  pragmAtifthe  Gffchicktt 
49r  th»9l*  idmU  im  Igtea  Jakrk.  entkAlt«  ü^ick  be» 


I«  unlerm  Verlage  eben  unter  folgendM 

Tttel  erfefatenen: 

Diyryfsi^    BUitfer  für    SchuUn.    Hauptgegenfr ink". 
-   Sprofikielfre  y    Gr,gi-apk»e^   G«j\iktvkt9  ^  &ernkaait. 
Mattet  Relig"">-  16  Bogen,  g.  auf  Dnwk/M^Mr 
13  Gr.  auf  Sclireihpapier  16  Gr. 
Alle  Aulfitxe   diele«   Büchelclirns    finA  \n  e'utet 
(BfliknJanftalt«  während  eines  Z^hrmnm  von  f utd  Itk- 
y»B  t  dieiirt  wonden*  am  darüber  Unterriclu  sa  ct< 
tbeilen.    Wir  fbbre«  nur  einige  noch  belbnden  sa: 
Europa  zu  Anfang  des  J.dires  1PC4,  Ni>iir.e i»  zu  fr 
j^üchea  über  Krui'e  Atlas  von. Europa  und  die 
lebicbte  der  neueren  2eit,  SMnantaM  d*r  Kntfbte 

von  Sichfen,  Zeittafel  der  p'difchcn  Gerchlcliie,  8f 
fohiciue  iler  Deutft  lien  ,    Gefchiehte  der  Stitrungnwl 
Verhrelmng  de«;  Cl-.rifi entbums,  BegrifF  und  Abthö- 
lung  der  Weltgefchichte,  Dherlicbt  und  VetTglei^i'"? 
der  Planeten  und  dar  Sonne  mit  unfcrer  Erd*,  d*t 
jSteni^nllcer^  TI.  f.  w.    Leipzig ,  im,  Januar  #fc4. 

Djkifche  äuckkaadlAmf. 


In  nnferm  Verlage  ift  crfchionen: 
^mkatogia  graeca^  free  PvetmrKm  gi  eaeei  mm  tt^.  Ca 

'  rrc^iifidv.e  Brun  kii.  Tndi.rf  rt  t  r-rr?- -•■r  -iritim  ad'f- 
cit  Fr,  Jacobs.  /'«/«,  A'ii.  Cuinmeatanui  k'^olum.U^ 
ftärs  IL  *  >  • 

«nfih  unter  dem  belbnderen  Titel : 

Fr.  Jacais  mnimmdmifi*iiu$  tm  epignmmafa  Anthnloe^tii 

(;i  aeiae    f<*  i'lJuni    urdmtJtt    n/ta.'c  forum    Hrttn  Ü 

/V.  UL  p.  U.  gma).  auf  Druckpapier  2  Tiik. 
Sehreibpa|»ier  sThlr.  it  Or. 

,Dle  erftern  11  lj;inde  diefes  WVrks  kofien  auf  Druck« 
papier  l6Thlr.  auf  Schreilipdpier  21  Tiilr  16  Gr. 
I^iptig,  im  Januar  1 804. 

Drkifehj!  BuekkMdiniii-  i 

'   uigitizecTby  VjOOgre 


'i7         I  N  T  E  L  L  J  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  ^J» 
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ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.  18- 


Mittwoohf  den   i*^  Februar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

'  -  . 

J    PireKQ,  man  gegenwärtig  doch  fo  vi^l  über  tlle  Kin J- 

helt  des  roenrclilicheit  Gerdvlechts  in  den  erftea 

Dte  GefrUfcht^  E«r  VertkUdi^ag  der  ckriftHch*H  iLi-  Zoiirn  der  Welt  Tpricht,   firägt  es  ßch,  in  witt 

/icjiort  im  Haag  hat  in  ihrer  allgemeinen  Vcrfamm-  weit  fcHiiges ,  zufolge  der  Ang.il)en  H^t  hpTÜrjfn 

)rtng  am  7ten  Seprhr.^803  xwey  f^oldcne  Gedenkuiaa«  VcrfaHer,  an[»cnoinineni  werden  k^nu,  oder  zu 

zen  ausgefetzt;  e'nn;  «U-m  Herrn  Prt'diger /r>Aayi«  C/<|.  verwerfen  ift? 

r</7#  zu  JinkhuiCen;  die  andere  dein  Herrn  Profeilor  Di«  Bingibcn  auf  die  erfte  Frage  werden  T6r  dem 

der  Theologie  auf  der  Uairctiita»  nt  Dniiburg  ein  erben  Sefitbr.         and  auf  ^e'zweyte  tot  dem  Ifen 

U\ic'm,   A,  IV,  f.  MUk^t   W^ni  «Wtfer  Abhittld-  Inniar  1305  verlangt. 

lungen                  ^  Zum  Nutzen  der  weniger  Geübten  wünf cht  man, 

Abel- den  Sew^  -Ar  die  Gbabwflrdigkeit  pnd  fo  «ne^rdrterangen  enf  eile  rorhergeganaene«  «her 

A^vnrUxt  dps£vangeKnmS|  an»  der  rortrefFliofaen  rmrh  rieht  beantwortete  Anheben,  nuainenro  wiede* 

Siuejiifhrö  deffelben.  "  r\un  eitie  Abhandlung 

Mine  dritte  endlich  mit  dein  griechifclion  Text ;  Pra-  »  Aber  die  verbijuHiclie  Kraft  des  EUleSf  *'  - 

fet  alles  und  das  Gute  behaltet!  \vurdt>  einer  lilber-  oder  aufs  neue  ganz  beftimmt: 

nen  Scbaiunänze  wEtirdig  erkläret,  lalk  deren  Vcrfal-  ,} worin  darf  lieh  der  Chrift  nach  den  Sitten  and 

kr  vor  den'iften  Oetobr.  luiien  Neaen  bekaimt  Gewohnheilen  feiner  Zeit  fchicken :  and  in  wi« 

jaaeble*  weit  utufs  er  lieh  davor,  anszeiohiien?** 

*  Anoh  Kt  dem  Hsnn  Pr«9if»r  7.  C.  SmT  vn  Am-'  vor  dem  Tten  Scptbr.  1804. 

J^pHj  afs  Verfaffei*  einer  AbhandluMg  I  n  lli  h  erw  artet  die  Gerelirch  ifi ,  nn' ™r  Anliietang 

ffftber  den  vortheUhaften  oder  nachtheiligen  Ein-  einer  iilbernen  Medaille,  vor  dem  iten  Scptbr.  1804* 

Bub  der  Leidenfebeften  auf  Glevben  und  SittCBi"  l)  Eine  Tonstt^tcli  gut  ausgeführte  Al»handlung- 

filberne  Medsille  ansgefef/t,  über  die  eim-  mlrr  andere  vorr rlnnr  Lclire,  die 

Auch  eine  dergleichen  dem  Hn.  Prediger  /.  L,  zu  unferer  Zeit  tiurch  die  fugenannten  neuen  Re- 

(herdorp  zu  Noordwyk  binnen  >  wegen  inner  ficUt>  formMoren  beftritten  werden  will, 

rang  über  Jefaias  Vll^  ».  14  -*-  16.  s)  Eine  grilndliobe  Widerlegung  einer  der  Irrthü- 

Die  atifs  neue  aufpegebenen  Abhandlungen  find  nier,   die  dnrch  eben  diefe  iMonfchen  jetzt  ver> 

nutser  den  vorhin  bereits  VDriii'lVlu  iebenen  breitet  werden. 

/,  Ein  Vortragt  worin  die  Achtlieit  derjenigen  Btt-  3)  Eine»  auf  durdiaus  empfehlendes  Unheil  rti- 

eher  d««  Neuen  Teftaments«  die  man  su  »nforer  hende  Aafklamng  und  Rettung  einer  oder  meh»' 

Zeit  .ITH  meiften  befreitet*  Joirs  und  bündig  TCt^  rerer  Tornchmen  Beweisftellen  aus  dem  Alten-, 

tiieidi|,rt  wird.                ,  oder  N^euen  Teitauient,  unter  dem  Nauien  loca 

H.  ein  bnndigor  ßßweis  der  Glaubwürdigkeit  ilieJic«  claffica  bekannt ,  eegen  die  neu  atifge komm eneii 

Gerchichirclireibor ,  hernnders  in  Rückficht  Anfälle  Ofler  Verdrebangen  der  heutigen  B»> 

aui  di>2  üefetzgebung  auf  Siuai,  mit  AuHüfung  ftreiter. 

der  Torrtelunften  'Sen^ictigkäten  der  hentigen  ^  Eine  befcheidene  nnd  gründlich  widerlegende 

Beforeitor   .  -  ■  .             -  Kecenfion  eine«  neuerliob  ber^vsgekommanen« 

«nr  Beaniuvwtiwg  Tor-dein  tten  Jamiar  Igof.  Wahrheit  nni^r^rabendea  oder  Religion  verhdb* 

' .  A  aufs  neue  nenclen  Sihiirt,  oder 

M)  Ein  beweis  <der  Wahrheit  und  GiftUichkeit  des  j)  Eine  zweckmäG^ige  Darftellung  über  ein  wioliti- 

Evaugeliumi.  e«e  den  SeJiiekfäen  der  Jadifeben  get  Stüeh  der  thätigen  GottesgeTahrtheit. 

Nation,  nach  dem  Tode  Ddd  derEldlSlnUIg  AtfCirs  Dit"  Verl'afTer  werden  erfncht,  kurz  und  deutlich 

Herrn  Jefi^  Chrilu»  zu  Tertabreu,   und  iUie  Abhandiungen  in  leii»arer  ' 

(OS.  Schrift 


SdiTif^*  wo  RiSglicIi,  mit  einer  andet'en  Hand  gc- 

fohri^jciij  am  annehuilichrtoTi  auf  Latein,<Honindirch, 
ftjcr  auch  in  liochtcuifcher  S|»rache ,  nur  mit  Romi- 
fchcn  Biu-hfiaben  (da  die  mit  hochteütfchen  gcfciiric- 

lienc  nloiit  iti  Ben-.ic)ititnr?  wrrdiMi)  poriofiey 

dem  Secrelair,   dein  Hn.  Prediger  Adrian  van  Ajjeit' 

^j^. ZU  leiden«  SU  überfcbieken.  -  r 


Aoehent  in  der  Ttefedes  Moninnents  anfhewalirt  -«i 

den«  Die  eiTiL»  Tf!''i*  rlcr  GofeUfcliart  7,u  clifr.-iti  H 
mal  ift:  Ein  coloüalifcher  Obeiisk  mit  den  ^eneu 
L-enMaTin  To  ganz,  knrakteiifirendeii  Stroph^i  dei 

ibm  cr-HScl'.tPion  Licdei :    '        -  • 

Eine  leite  Burg  ifi  unfcr  Gott 
. .  ^  *  .  0id  wenn  die  Welt  voll  Teufel  wir! 


In  dpv  letzten  öffeniJiclien  Verfammliinf:;  das  Na» 
tional-liiltituts  zu  Paris  ift  der  ausgcfct/.tc  l'reis  der 
?oeIie  von  1 500  Franken  über  den  Text :  „  Die  Tu- 
gend ift  die  Grundlage  der  Republik, "  dem  zu  Paris 
iebenden  B.  Raj  nouard  vom  Var - Departem&nt  wegen 
feines  Gedichts  Saerat«  daiu  U  tm^e  d^Aglmiir***  xv- 
erjuime  wordea. 

n. .  VmnnUchte  Nacliricliten,  . 

'    Die  Taterlandircb  -Ktcraiirche  GeTellfelialt  la  dev 

Graffrliaft  Mansfeld  will  im  .Talm«  iKr?,  am  Hcfornia- 
iioti&-Jub>KiOi  Tioctor  Luthern ,  intuen  in  der  G'raf- 
fchaft  IMaiisFeld,  auf  einem  der  erhabenften  Orte,  ein 
feiner  GriiTsc  und  der  deuift  ln»ri  'Vaiional-Daiikljarkeit 
Nvüidigcs  Monument  errichten  (wo/ii  fcho»  der  Ge- 
»lauUe  feit  dem  ifien  Mai  190I  gefafst  war),  vind  er- 
fucbt  alle  Verehrer  dicfes  um  die  MenXchheii  fu  hoch 
verdienten  IMannes,  dicTes  Unternehmen  durch  Frey» 
viilige  Beytr^ige  zu  unterft&tzen.  Die  Namen  der  Be- 
förderer deXIelben  werden«-  in  Icapfcroe  Plaueu  gc*. 


CA*  Br.  a.  flt.  Patciabmg  t.  »5.  Dee.  t8et*> 

Als  am  34.  Juli  zu  Wilna  die  neuen  Statuten  Jei 
dortisen  Unirerfität  (e^^erlicb  verlefen  wurden,  vubn^ 
die  darin  fo  ficbtliare  Weisbett  nnd  QroUaÖA  Je* 

vorlreA'lichen  ^Tonai  cLfii  einen,  n'ulu  g<>n,Tnrueti,  Zeu-  i 
gen  Ib  tief,  dafs  er  zum  Bewcile  leiner  TlieilnaL«»« 
an  der  Wobltbatj  welche  dem  Laude  dädorch  Ter«. 

heifsen  <»-ird,  6cm  Go:iverncnr  2fo  DuJule«  «ar  Zc»*- 1 
kaufung  armer  Schuldner  uIilm fchickie. 


Ein  rufüfcher  Privatmann  zu  St.  Pcier>h\\\-^  iTt 
Befitze  eines  der  %1tcften  rufiifehen  ManuA  i  i    e.  l< 
ifi  ein  fogenaiuncs  1.i>cniunariinn  rult  v  em  /  u.i  l  ..r 
liehen  Gebrauche  btifiunmter  Auiiiuij  aus»  den  tv«i^ 
lien,  vom  Jahre  1066  in  grofs  Folio  auf  Pergament aä 
der  ^rüfsten  Pracht  gcfchrielien,  nnd  von  grieclii'cfe« 
Knnltlem  mit  den  hcrrlichften  Minintureil  TCiiika 
Ein  Koskolaik  (All gläubiger)  foU  dafür  btntt»^ 
Rubel  geboten  haben. 


LITERARt'SCHE  ANZjBIOEN. 


I.  Neue  pcriodifcbe  Schriften. 

Ol  •  nrinuliuni.'rn ,  mehrcm  Zweigen  der  Xntur- 
wifTenfchaii  bey  t>ebUdcten  Stiinden  Eingang  zu  vcr- 
fchaFlen ,  *  nnd  fö  anf  eine  leichte  Art  eine  Menge  zur 
Bililiiii-  des  W'rft.Tnde!;  nüthige  Keiini  nirfc  vn  vei  bi  ei- 
ten,  iiud  niclii  fruchtlos  geblieben.  Vou  Seilen  der 
Chetnie  aber^  ift  in  diefer  Hinficht  noch  wenig  ge- 
fcholipn,  obgleich  die  clu-inifr-lirti  Keüiii  nlffi»  »iclit 
blos  g«gignet  lind,  den  Vcrriaud  /.u  fchiirfeir,  fondern 
auch  Torzüglirh  fiir  jeden  Menfcben  auf  fo  majinigfAU 
tige  Art  nützlich  zu  werden.  Das -ans  der  Chemie» 
«lie  in  di'.n  letzten  Jahren  fo  beträchtliche  Fortfehrltte 
gemacht  hat,  für.  das  gemeine  Leben  Intereffante, 
Nfttxlicbe  und  Brauchbare ,  pflegt  doch  gr^stentbeili 
nnf.  iii  den  Hlnden  derer  zu  bleiben ,  waFehe  fich  «n* 
T»ächft  damit  hefcbdffigen.  Um  daher  dergleichen  fiir 
Jedermann  nützUcbe ,  ja  iiothwendige  iJiere  uAd 
neuere  KenntniHe,  die  Beeng  anF  unreif  Exiftent,  Bil- 
dung, Gefundheit,  Gewerbe  n.  f  tv-.  halien,  auf  eine 
leichte  Art  zu  verbreiten ,  und  zugleich  die  M'ÜNbe- 
gierige  Jugend  fchon  fri'ih  an  dcrf^eichen  Kenntniffe 
70  pinvisbricn,  find  oiriitjo  ChriiilkiT,  die  fchon  in  die- 
fem  i  aclu;  verfchiedertes  gcleiitct  haben ,  entfchloC- 
fen,  vorn  Jdbr  1804  tni  in  der  Akadetnifcben  Buch* 


handhin"  zu  Jena  eine  Zeitfchrift  tmter  tl«»m  Tit«J: 
H^T  fthrfijlh'chemißite  H.nir/reund  erfoh«''iuen  zu  liOeb 
Pie  H.'ransgeber  werden  fich  an  keine  gez-ernngeM 
Ordnung  in  Anfehung  der  zu  beliandelnden  G^gea- 
ft&nde  binden ,  nnr  werden  fie  Sorge  tragen,  di&  df 
boliandnlte  G('L;eiirt;iJid   immer  durrli  den  rcran^i'- 
gangenen  mehr  erldutcrt  werde  und  Cch  dtuef  ^^r- 
züglich  eines  popni.tren  Vortrags  beSeiliflg^n.  Am 
Ende  jedes  Jahres  foll  eine»  mehr  allgemeine  Ü^ier&cVit 
des  Ganzen  gegeben  werden,  nm  auf  denT-nlanunen« 
hang  der  abgehandelten  Gcgenfiatidc  liinzndcuteu.  Je- 
den Monat  wird  von  diefer  '/.Litrrlirilt  ein  Heft,  4  Bo- 
gen ftark,  erfcheincn;  wo  e'«  die  Heraufgeber  für  ni>- 
thig  finden,   fidlen  auch  Kupfer  hinzngefiiyt  werden, 
nad  die  Verlagshandlung  wird  es  fich  vorzüglich  aa{^ 
legen  feyn  la&n«  Rir  gutes  Papier  utad  faubern  Drack 
zn  forgen.  jyj^  Ihrautgeber  diefer  Zeit/chrifi' 

Wir  werden  daför  Sorge  tragen »  daCt  von  Jer 

oben  angekündigten  Zeiifchrift  regobnllfsig  im 
jedes  Monats  ein  Stiick  erfchcint.    Der  ganze  Jahr- 
gang von  la  Stücken  koftet  3  Kthlr.  und  Anfan;^  F«" 
bruars  wird  das  erftc  Stnck  in  allen  Bnehhandltingon 
Dculfchlands  ^.u  liahen  fc\-n.  Jena^  den  iten  Jan.  iSC4- 
Akademifobe  B^«l»g|l«d  I  .m  g. 


1 1 ,  Ankünclignngcn-  nmt^  Bücher. 

Dcy  Theodor  Seegei  ,  ßucliliämUcr  iaLi:i]>zig, 
lind  folf^ende  Vi^ilaj^s -Werke  7.11  habon  : 

B,\tnmoafs  ,  Frau  v. ,  lohrreiche«  Msgaziii  lUf .Kinder. 
ZuK  Bildung  des  Herzend  und  des  VerCiajidcs.  Frei 
ttberCetzt  und  fi'ir  die  Jiii^end  fafirHcll  vorgctrai^Mi 
TO»  Kerndor/er,  i-  l902.  I  ihJr.  8  gr- 

Biwfiti»  Dr.,  von  dem  verfcliiedenen  ^«richurtsndc* 
»»eConders  in  Kurfaclifen.  kl.  8-  I801.      l  thlr.  ü  gr. 

Eberttt  J.J.t  Fali«la  und  Krzäiilungcn  für  Kinder  und 
)tinge  Lente  beyderley  GeTcUecHUi  mitKupforn  von 

Jury.  kl.  8-  I"98-  20  -r. 

Uejfeii  J<tltrljiicli  zur  !icji-lui-iidcii  L"ineiliAlmn:L  liir 
r)amen.  JUtt  Ulnin.  u.  frliu'arzen  Ktipfern  von  Pen- 
7.el,  Jury  u.  a« m.  TalVIn-nrurutai  und  gebuitdcR* 
8  Jalirgilngp  Tom  Jalir  1795  bis  ifjoa.  (Einzelne 
J  thry.  koftHii  12  gr.)  fonft  10  llilr.  ji-t/.t        3  Iltlilr. 

D.i[L°elbe  mit  Küpfevn  von  Jury  u.  a.  Kunftlem  liir  die 
Jahre  1K03  uud  1804.  brochli-t  Ithlr.  8gr.. 

pliynkalifi  ho  und  icchnolofjlfi-li!«  M  in ni  ilaltlai« 
iceiten  r.ur  belehrenden  Unterhahiuii^  t  i*  die  Ju- 
gend. 8.  l8co.  I  tb!r.  4  p[r. 

CuiiK«  im.  vierfachen  Stande,  Als  Kind,  JniiijiV.in, 
Galtinnund  Mutter.  3  Bihd*-. " Mit  Emillcns  biUlniTs 
\»ud  Vign.       1803-  J-^^'^'i  J^'l.  i  ililr.  8  K»*-     2  tl'lr- 

Dan«lbe.  2<!eue  uiit  4  Kupfern  vou  Jury  verfcliönisrte 
^nü.  brorebirt.  %.  3  Bünde.  a  thlr.  t6  gr. 

Ce/<f J/fcJiafts/i'cdcr,  npuc  niid  vernciicrU' ,  ii  u  b  allen 
und  bekannten  Molndiocn.  Zur  Belebung  geJelliger 
Freude.  Mit  i  Kpfr.  g.  lg  gr. 

Hi/li  C.A.H.,  Reitfchulc,  oder  Dai  ff-  lbrng  des  n.i- 
tSrl.  u- kfinfil.  Ganges  des  Cnuipa^neiipiordeä.,  Mit  4 
UJutuinirt.  KupFern  und  Ivur/.cu  Lrklaruu^en  in  Be^ 
stiebung  auf  da«  Uüoer^iiiarfrche  \Verk:.*^An]eitiinK 
der  ii4t&rlicbften  und  leichteften  Art  Pferde  ali- 
zarichten  n.  C  w.  IK  Hefu  Fol.  iK'wO.  3  iMr. 

Oeilelben  2tes  Heft.    Mit  3  illuiuiuiri.  den  kiliifiiicbcn 
Sdirit^  den  a:iägedebnten  und  langrainen  Trab  vor^  ° 
frenendcn  Kupffrn.  Fol.  ff{03.  2  t!ilr.  i2!^r. 

Ideeuj  belehrende j    lur  augeiiende  PlVr Je/,eicbncr, 

.  und  zom  VergflÜgtA  PferdeKebbaberj  r>  Hoft 
mit  la  fehwenenitjid'a  Beiualicn,  und  von  S.  von 
Tenneker  erklärten  Ktipfern.  Fol.  1799.  (in  einem 
\Ji:iCchUg  fauber  gebumicn  )  6  th\.:.  8 

Kloßermiftry  Matth.,  der  fogenannie  bayerfche  Hielcl.  • 
Wabü  Gefchichtc  unJrer  Zeiten,  dritmatirdi  lipar- 
hehct.  Seiicnfuh  k  zn  ruiuildo-Rlnaldioi.  2  1!  iu.Ic. 
Mit  Kpf.  kl,  8-       i  «itJr.  ügr.  3  ililr.  l6gr. 

tindenau ,  Major  von,  Anleitung  7.n  Uiiicrlialinngcrttin- 
deii  fiir  Ofhci^rs  m.  Unlcrofhciors  und  «U  irt  r^einei- 
nen  Mann,  vorzüglich  in  Hiuücht  der  Cjv.illerie. 
gr.  8-  ä  8  gr.    (in  Cummiriion. ) 

IdAbatuert^  C.  P.r'iicdiclite  jnit  Kupfern  !v.  d'Argentj 
und  einiget!  Melodteen.  8«  Schrlip.  1798.        16  j{r. 

Pr..'id,  djs,  di-frcii  X.itui-:^'eftbichte  und  Nutzen.  Ein 
bct<:iu:ende$  und  unterhaJtende^  Bilderbuch  f.  Kna- 
ben. Von  mebreren  Geleltrtea  bearbeitet  und  ber> 
SMsgrgobcn  ron  5".  v.  Teanecker.  is  Heft.  iMit  t  ;^c- 
niahen  n.  3  ichw.  Kpfn.  gr.  4.  jgoa.    I  thJr.  12  gr. 
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Ptihltlcnm  I  das  ScbmaoduCtige.    Ein  Kiilie1ca(itenß«ek 

in  drei  Akten.         einem  Tjtell;j>r.  16.  lH02.  6141. 

Robert,  <idi:r  der  ;M;i:ni  wie  er  l'-yn  follle.  3  IJlniie. 
r».  ue  ,  liii  !ii  vcr.kiiderio  ,  ;iSer  mit  30  Kpf.  vxm  Jnry 
v.Tfi;bimi'» ip  .\iiv|»abe^  Jirtjfcljirt.  "  5  thli*. . 

Diefeibe  ;;>il>e  ohne  Kupier  von  Jury.  3  B  iiide  niil 
3  Kupfein.  8.  biKfi  liiit.  3  iliU.  (Diefe  neue  Aus 
^abe  wird  ))iclir  getrennt. ^  Für  die  Helitzer  dov  # 
erften  Aufl-i^e  de«  Robert  ifi  jedoch  jeiler  Tlt«»I) 
iiocb  bcronilcr.'!  i  tl  tr.  zu  halten,  und  da  dio'" 
neue  .Ausgabe  keine  N'crAitderung  erhalten  iiatj  i'i* 
kann  diu  vorhergebeiide  reel^t  gut  neben  diefot 
bert.'lieii, 

Schar /k.iiUein  fiir  \'erliebic  und  Ehclufilgc,  von  Bu- 
gazky  d.  jiing.  12.  1796.  16  gr. 

Sitten  und  Gebräuche  der  incrkwärdigrten  X^ationen. 
Ein  interelTanrct  Lcfebuch  Rlr  die  Jugend.  9  Bänd- 
r'i'cn  iiiU  Kinjfi'rn.  I  i!'lr.  16  gr. 

So  föliri  ni.m  in  der  Wehl   Oder  Begebenlieiteu  und    '  ^ 
Brfaiimngen  PriedHch  TUlens,   welcher  $tudem, 
Suldai ,  Vofiilliun ,  Schirrinetftcr,  Gaftwirib,  iViTi- 
berfreund  und  endlich  Jagdratk  war.    31it  l  KpFr. 
von  Jury.  R.  1302.  j  iblr.  8  {,'»• 

Tt/^Me4:fce.' * ,  S.       FahueiiCchniidt  iuti  Kriege»  oder  IJ»--  . 
ii?rrichi  rther  die  Heilung  der  Wunden«  die  den 
Pferden  durch  Waffen  zugefügt  werden  u.(.  w.  Mit 
1  Kpfr.  8»  ,  «797*  6  gr. 

Deff^n  Handbuch  der  pralitHehen  HeSnuttbllebrej  zutn. 
Gebrauch  fni  arr.'i-Iiendc  Pferdeärzie  und  Freunde 
«Idr  Rofjiai '/.ULiKiiiule.    Ir  Bd.   HelUnittellelirc ,  .lu- 
fscrl.  Krankheiten  cnlhaltetxd.  gr.  8-  I7'i9'      12  gr« 

D  v>"  Handbunh  der  Heiltnittellchre  1-.  r  I'ierdclrzlc, 
2r  B.Tiid.  Hcihuiitclkluc  innerlicher  Kr.inkheiten. 
i^r.  g.   1801.  I  iblr.  12  yr. 

Drffea  McCigcfchenk  zur  belelirenden  Unterlialtung 
Hlr  Liebhaher  der  Pferde  n.  der  Keitkunft.  3  Bänd> 
<  hen.  T.ifcbenftSnn.  I798  und«l799.  Jedes  Bindch. 
1  tiilr.  12  gr.  -  4  thlr.  13  gr. 

IX^M  Tafchenbncli  snr  belehrenden  Uuierhalinng  liir 
Pferdelieldii«l)er,  is  und  3s  R  iiidrivon  f'-jr  i80l  und 
1302.  ,^^u  iihiui.  und  Ct:hw.  Kujjicru.  l  .dchenformat. 
Jedes  H  unU  hea  ä  I  llilr.  13  -^r.  3  thlr* 

DeJj'en'Iütchi  nhvch  fiir  PferdeUebhaber.  3c  u.  letzte» 
Bändch.  mit  8  Kpfii,  brochlrt.  I  thlr.  19  gr. 

DaCfelbc  unter  (h'iii  Titel: 

Betichrcihung  der  einfachftcn  und  leichteften  Art  d^$  * 
Ehgiilirens,  itaclt  welcher  diefe  Operaden  euch 
fri  L  iif-ii  i>c!.'r  UaerfaluTie  i/l.nc  ]n  aklifclie  Anwei- 
iung  a:isiiihrbar  wird.  Mit  g  Kpla.  8-   1  'hlr«  '2  gr. 
(Iii  die  Fortleliiiiii;  dei  Mtirj^yefelieiiks  u.  f.  w. ) 

Dfll''.-!  vereinigte  Wiffenft  hafien  der  Pferdezucht,  für 
Liebhulier  «ier  Pferde  und  der  Ueitkunft.  ir  Band, 
IS  bis  4s,  und  3ten  Bandes  is  und  2s  Heft.  Mit  il- 
luin.  u.  fchw.Kupf.  kl.  4.  1797  bis  Igoa.  Jedes  Heft 
a  I  thlr.  8.  gr.    '  <  8  thlr,  . . 

Zeitung  für  die  Pferdi^zucht ,  den  Pfcrdcliandel ,  die 

,  Pferdckenntnif«,  lluf»arzney- und  Bcjlkunft.  Her- 
ausgegeben von  £  9.  Tenntcker,   lu  Bandet»  is»  9S« 

31  u.  4«  Urft,  ffr.  8-  "'-^  fdlSfe^fy^oogle 


In  allen  Baelklian Anng^n  Ift  erfcKlenen ; 

Heine  Fyfireife  durch  Sc/iii>eäeii  und  Norwegen.  Nach 
dem  Franz,  des  Hn.  de  la  Tocnaj-e  mit  Aamerk.  und 
Zttfat^ea.  9ter  und  letzter  Tbeil.  8.  1803. 

I  Thir.  8  Gr. 

In  (lierein  zwej-ien  Tlieilr  befticht  der  Aeifende 
'  Cefle,  Hemofand,  das-Tbal  Ongermanholm *  Schwe* 

Jifch  Lapplatul,  Jcinpiland  und  Jompiirch  I..i-|>pland, 
das  Norwegifche  Norrland,  Dronilieiiii ,  ClirLTtian- 
fiiiid,  B«rg«B,  (Li  -  Gelin  ge  File- Fi;tlle  ,  Chrinianiaj 
Kongsberg«  niu\  in.iclit  Iciiic  llüekrelTe  nach  Stock- 
holm über  Copen'n.igen ,  Cai-rscrona,  Calmar  und 
Norrkopiiip.  —  -Auch  diefer  2te  Theil  enthält  ne- 
ben lehi-  intcrcl][anten  und  neuen  «  mit  Laune  und 
Witz  vorgetragenen  Naobriehten  über  die  hefncTiten 
Stadie  und  G'i^iienilt^n  ,  eine  nAlTO  Und  muntero  F"j-/.ih- 
litng  der  jnannigt'ahigen  Abendieuer,  die  dem  Keilen- 
den zuftiefsen.  Dm  Buch  wird  federn  gebildeten  Le- 
Jer  enie  an/irliendo  I.ecttire  i^eviliren. 

Das  Sieiienfiiickzn  diefer  ii«iicnl\ cifriiefi-lireüiuiig, 
ift  die  Vor  tvenig  Jabren  in  Einem  b.imlc  ciTchienene 
Fiifs  reife  dunh  die  drey  brittifchen  Königreiihr  voll  dcni- 

Xelbeu  Verfaffer.    Der  Preis  defTelbcn  ift  i  Thlr. 

IlL  Vermilchte  Anz^en. 

Der  Pnclil-.indVr  Hendr!  in  Halle  verlebte  1782 
in  zwey  Tlieilen  ein  von  dem  unruhmliclt  bekannten 
Geitler  d.  J.  erhaltenes  Mannfcript  mit  dem  Titel: 

Holrrs  JuiKiitffich  hiiitrrlaß'cne  Gedi.  hte^  nebß  einif^er  Na  Ii- 
richf  ans  dei  Dichters  Leben^  herausgegeben  von  A.  F.  Geis- 

ler  dem  Jiin^rrn :  -n  clcher  In  der  Vmvede  ficb  einen 
Freund  des  Vcrfiorbenen  zu  nennen  wagte. 

Uüttys  rimmiliche  Handfchriften  aber  hatte  aus 
feinem  NaclilalTe  die  Faiuiru-  dem  nächfien  Freunde 
üowt  Stab.sfecretftr  in  Hannover  j  ü^rliefert,  der 
mit  Hülfe  anderer  Prebnde,  eine  .Auswahl  nach  Hht- 
tys  Sinne  y.n  lieforgen  ,  iitul  \tin  dein  Hilia^e  ein  klei- 
nes Denkmal  zu  errichten  vurliatte.  Als  ihn  feine 
Verfeizung  nach  Meldorf  hinderte«  filierlieb  er  A% 
Herausgabe  !;.tii7.  Ili'>!'v>  Freunde  Vnfs  \n  Eutin.  Die- 
fer* TOn  dem  G'i.Jli-n  i'/o/ier^  Friedrich  Leopold  untcr- 
ftotxt«  Wforgte  thcils  ans  dem  äbcrliefertrn  Nach- 
lälTe ,  th^ils  aus  Handfchriften,  die  er  feihlt  niul  .-an- 
dere Freunde  bewalut  hatten,  die  rcchtmaf^ige  Aus- 
gabe (^Hamburg,  hey  Bahn  I78?)>  nacb  dem  miindli- 
cben  Auftrage  des  Al^efcbiedenca;  und  liefchrieb 
HAlty-T  Leben  aus  den  mcbricbte«,  welche  die  JVimter 

ihm  mililieilte  ,  aiu  Sftn'be'i^f ,  Millers,  Boie's  und  ei- 
sene^  Erinnerung,  und  aus  Briefen  an  Freunde.  Das 
Honorar  diefer  und  einiger  folgenden  Aaf^ben  ward 

, der  Mptter  fiir  H'ö/t\  s  unnirnulige  nel'cliw  ifter  gefundt. 

Die  Hallifche  Sammlung  erldärtcn  Fofs  und  jSra/« 
terg  (Deulfch.  Mufeum ,  Apr.  1783)  für  ÜTirechlm.V 
fsi:;  ntifl  imacht,  und  die  Lehcn.'^bcfchreibnn:^  füf^  ein 
Gewimmel  von  Un\vahriieii«n.  Unächt  \v.iren  11  Ge- 
dicht« im  crftco  Thcile«  nnd  98  ha  sweynn,  £uBt 


allen  profaifelien  Anfllttcn.   Einige  GeilicBte, 
mit  f  an.szeichnclcn,   konnte  nur  ein  Geislar-  ge 
haben;  mehrere  waren  von  Göfz,  Miller  und  an 
M'at  iolir  wan,  hatte  tfBtiy  ztun.  Theil  'rerw  i 

7iun  Tlteil  miiL'i"ii  heilet.   Viele,  in  dem  XarhlaT 
hey  Freunden  erhaltene  Gedichte j   die  in  der 
barger  Ausgabe  snerft  erfebienen  fifad«  fehlen 
Geislerfclien  Sammlung  ganz. 

Bis  zu  diefer  Anzeige  hatte  vielleicht  der  V 
ger  Hendel  an  dem  Unrechte  nicht  Tlieil:  er  ^a 
wohl,  wa«  der  Titel  verfiprach,  ehrlich  t;ekaaft 
haben,  nnd  rerkaufte  es  dem  Publikum  dafür.  J.. 
abe|r,  da  er  wufstc,  dafs  Geisler  ihm  nicht  Ä-/. 
ßtnmtlich  hiaterla/)'ene  Gedichte  ^  fondem  eine  tbe 
tnangelhafte,  theils  mit  fremdent  and  wahrfchcMieb 
eigenen  Si  ici^en  verf  ilfclite  Samml^n^,  ai.<  /i  1.1 
Hntt^-s  Leben  f  fondem  erdichtete  Hiftfir^cn  von  ihm, 
▼erltanß  hatte ;  |et«t  war  roti  einem  reebtlfeften^  mtr 
getänfcliien  Vcvletrrr  zu  erwarten,  fr  ■"r-äiv«!«  ,  zumaf 
da  ihn  die  erhaltene  Pi'anumeratiOfi  }rnü.u>L,V\v;\%  «n\^c\\Ä- 
diget  «   feinen  Pfeudn  -  Hoffy  entw  etier  in  die  M.acnla- 

tur  werfen,  oder  wemgftena  deaTJtei  natkh  derWai» 

heit  umändern. 

Statt  deCfen  veranftaltete //ende!  e\ne  Twcytear/ 
diitte  Auflage  Ufit  dem  Terindertent  aber  aueiü.^ 
fchen  Ti^el;  Hdttyt  Jätnmttiek  hinteAaffine  Gedi.kfe,  m*^ 
einer  Skizze  feines  Lrbrns :   ohne  Namen  des  Herf^ut- 
bers.  Der  Verleger  meldet  in  der  Vorrede,  dieteAif- 

man  hafte  die  wehte  Ah 
beiten  des  Dichtei«  naoh  der  l',)i'fi'.  />rn  An stjAie 
nett  und  die  ZM>eifelht^feu  in  einen  Anhang  g^mfi^ 
aaeh  habe  nian>dat  Leben  nach  dem  f^e0fckei  UtAm 

ganz  wn^eiindert. 

Di(>fe  neue  Hallifche  S.Tmmlung,    •welche  7iilf-- 
1803  heraiisUam ,    ift  bis  S.  334  ein  tvorttiJtrr 
druck  der  l^oßifLhen  Ausgabe»  aufser  dafs  ein  Lied  S.  Ii 
zujjleich  in  der  alteren  Form  gegeben  wird,  hlk 
die  I-cljciisbefchrcibung  ift  ein  würtJicSer  NtwhdruA^' 
yojfijlhen^  mit  kurzeuZufltzen«  und  Iftngera  AMbt 
fnngen.    In  dein  Anhange  Ton  S.  397>.bis  414  M»» 
aufser  HiUf^  s  verworfene,!»  Gedichten  ,   alle  die /rf^- 
deiiy  und  felbft  «lie  thüriihteUt  deren  nicht  zite^f'^"/" 
Ifndi  hth'ett  perAgt  Wörden  war.    Der  Vcrlq^r  Heuiel 
h.-ii  fii  h  allo  dci-  achten  Ansijahe  von  f/Ä^*;  s  GeiV\c\uen 
und  LeiiCH,  worauf  er  kein  Hecht  hatt^,  Wmiehvvuet  ; 
er  hat  das  Leben  verunftahet ;  er  hat  durch  die  aiu^e- 
hängten,  gröCttentheili;  nn  irhten  Gedichte,  vodurci« 
er  feinem  Nachdrucke  den  Vorzug  der  Vollftändipkeil 
andichtetet  das  Publikum  getilufcht;    er  hat,  <la 
mnlhwillig  untergefchobenfes  JUachwcik*  waigrfchtta- 
lieh  rem  Geisten  ^  imter  Haif)-s  Namen  su  verbrtiK* 
fortfuhr,   die  Ehre  des  Verftorbenen  gekränkt. 

.  Diefe  öffentliche  Anzeige  wird  der  weifen  Of" 
rechti'gfceit  des  Preofsifehen  Staats  genug  fayn» 


Hendel  die  Schranken  der  Pflicht 


Verleger 

weifen.    Jena,  l6.  Januar  1804«  ** 

•        lohann  Hei»ri«li  Yof«* 
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LITfiRARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

franziffijdier  jirtiUeiU  -  O/Merat i 
gtfi9rhtm  **  rar««e  Ml  S^"  Oetoitr  iStiJ. 

Diefer  im  Auslande  ▼orxüglich  durch  feinen  Roman: 
tes  Liaifons  dSagtr»u/e$  bekannte,  im  Vaterlande 
aber  auch  wegen  feiner  mil5fälrifc1ien  Kenntniffe  ge- 
fc\»it7.tc  Geneial  wurJe  im  J.ilne  174t  /u  Ainiens  ge- 
boren.  Im  J.  1759  trat  er  unter  das  Artillerie  •  Corps, 
ttnS  tmrde  im  Jo?g«mIen  Jabre  Scns-Ltemenant.  177g 
«  iircle  er  <ih  Cipitaiti  auf  die  fnfel  Aix  gefchickt,  um 
dort  ein  Fort  zu  erbauen.    (In  diele  Zeit  isUli  fein 
ftWn  erwähnter  Roman.)    Im  J.  I789  wurde  er  ilber- 
7.iiiliger  Secretär  des  Herzogs  von  Orleans,  und  he- 
rleitete dicfen  anf  der  bekannten  .Mifllon  nach  En}j- 
fand.    Bey  feiner  ^urfickkunft  nach  Paris,  zur  Zeit 
der  FSderatKHi»  erhielt  er  -nm  «iner  bekanntet  Oe* 
feflfchaft  den  Anftrag«  da»  Jennut-det  Amh  de  h  Co«- 
nittttion  Z«    fchreliiiT!  ,    rl.is  uhrr   li.?y    der  im  Julius 
1791  erfolgten  Spaltung  dtcfer  G'erclifcliaft  wieder  auf- 
llflfle.    Jetzt  beiehlofs  er  lieh  7.uriek  za  xiehen*  und 
gih  foc;:ir        !\lilitaii(3irnri  anf, trat  al)cr  im  Jnhr  179I 
wiederum  .i!s  .Mat  cclial  de  camp  ein.    In  dcmffibcn 
Jahre  wurde  er  zum  Gott^emcor  aller  franzülifchen 
NiederlafTungen  in  Indien  ernannt,  und  arbeitete  eben 
\mt  Elfer  an  den  Vorbereitungen  zur  tjliicklichen  Aus- 
iührun^  diefer  fchwierigen  MiQion,  als  er  in  den  er- 
ften  Monaten  des  Jahres  1793  abgefetzt  und  verhaftet 
vtmrA<K.   Ans  diefem  Verhafte  fendete      Lhcht  >  der 
;.t)oi  .iTI  •  Thi  lli-  tlor  Kriegskunft  vifl  iinr!im'<!acht  hatte, 
au  die  Jlcgierungsdusfchüfle  Plane  zu  Hetormcnf  und 
Entwürfe  za  Proben  mit  einer  neuen  Art  von  Wttrfije- 
fohiitze.    Alan  bcwilfiiftc  ilun  die  Fi-i<yLoi!,  feine  Ver- 
fuche  zu  In  Fere  und  Meution  zu  iii.ichen.    Der  Er- 
folg rechtfertigte  feine  Verrprechungcn;  man  liofs  ihn 
aber  feine  Uaterfuchungen  nicht  \x'citer  fortfeizen; 
er  wurde  Ton  neuem  ins  Gefhnqiijfs  gebracht,  und 
erft  einige  .Monate  n;u  h  Ilohcspicrve's  Sturze  wieder- 
um frey.   Jetzt  ernannte  nun  ihn  zuiu  Genera] »Se- 
crtftafr  aer  Hyfiothe'ken-Adaiimftratüni}  ein  Gefchift,' 
di<;,  trotz  der  Xeubeit,  ihnoi  bej  feiner  Gew«iidtlivifc 
bald  lehr  leicht  wurde.  '    .    *  ' 


Naeli  der  Aufhebung  tiefer  Adminirrratioif»  and 

nach  dem  l^ten  Bnnnaln-  d-»,  gten  J.i!iies,  nahm 
Latlos  von  neuem  feine  militdrifchen  V'erfuche  vor. 
Diefe  nnfer  den'Angen  der  heften  Officiere  der  fra»- 
zölif^hcn  Armeo-  int;  rttf^llir^n  Pirdicn  fielen  eben  fo 
glücklich  aus,  als  die  vui  herjjahciidcn.  Der  Ober- 
Conful,  der  he  angeordnet  hatte ,  genehaygte  hieftuf 
de  Lach>s  fiittej  wieder  in  Dienft  genommen  zu 
werden;  ein  Anfacheh*  das  er  vorher  fiftcrs  verge- 
bens wiederholt  hatte.  Er  vfiirde  als  Brigade  -  Geno 
ral,  als  in  deltn  deir  Wärde  eines  Alareohal  de  camp 
gleich  ftehenden  Grade,  angeftelTt;  und  «war  anfangt 
l)oy  der  Arii'li^i  io  der  l^hcin  -  Armee  gchrauclit,  d  iiin 
abi  i  iirirli  It.i!u;n  verlVtzt ,  um  das  zweyte  Commaniio 
iVbrr  t!.(s;  RL'lij^ernngsgefchritz  zu  fiihren,  und  erhielt 
endlicli  d.is  ComuMn dl)  i-lxn  iLii  K  ^ferre-Gefcliutz  der 
halianifcken  Arsnft;  u-iltu  dorn  (icacral  JVIarmont.  * 
-  Nach  ri  inci  IluoUkehr  im  Jahre  1800  wurde  er 
mitzwey  befondern  Scndtmgen  beehrt.  Zuletzt  erhielt 
er  (ein  Jahr  darauf)  das,  trotz  der  Schwachheit  feine« 
Alters  und  der  liLl)ili,n-en  Al)nahmc  feiner  Gefundheit, 
nachgefuchtc  Cominando  der  für  die  K&ften  von  Ita- 
lien beTtinunten  Artillerie.  Eide  fo  weite  RMfe«.fo 
anftrengcnde  ununierbrocbcue  Gefch  lfte,  die  ftarke 
Hitze  des  Klimas  und  infontlerlicit  der  goflhrliche 
EinHufs  der  Luft  zerrütteten  )}ald  feine  Kräfte.  Eitie 
langu-icrigc  Krankheit  endigte  lein  L>eben  an  dem  ob» 
ged.irlucu  T.ige. 

Diefs  ift  ei«  kurzer  Abrifs  des  militärifchen  he-, 
hens  eines  Mannes,  der«  fo  hey^fallswerth  er  fieh  auch 
darc)>  den  Dienft  machte ,  doch  noch  mehr  von  Sei- 
ten feiner  ft^hrififteDerifchcn  Talente  i;l.in/.to.  Die 
Thitigkeit  feines  Geifics  fand  nicht  NahruDK  genug 
in  den  Studien  feines  Standes;  er  legte  fich  früh  auf 
das  Sliidini:!  der  rdi'Hicn  I.it.M-atnr,  und  ftrcbte  iKich 
dem  fclieaen  Talcrit  ,  l;  :t  /.n  fclufiben.  Fldchiige 
Podien,  Prodi;kte  eitu>i  lebhaften  »md  glänzenden  Ge- 
nies j  die  andern  für  ihren  Huhm  hinreichend  gew«- 
fcn  waren ,  machen  nur  einen  kleinen  Theil  des  fet- 
nigen  aus.  Das  Werk,  das  ilun  w.ihilnit  AiiPimich 
auf  iiterarifchen  Ruhm  gab»  ift  fein  (bekanntlich  int 
Deu^che Bberfrtzter)  Roman:  ttS  Unifons  dangereafer ; 
einBnch,  rhcn  To  wnthend  get.idelt  als  uelePpn 
wurde,  und  das  fonderbare  Sclückfai  hatte,  feinem^ 


VerfalTer  in  dem  Maafx»  zu  fohad«n,  in  weldiem  «I 
Glück  machte.  Bekanntlich  ift  diefer  Roinan  eine 
Sehildemng  der  fogenannten  ;?uten  'Irefeilfcbafien,  wie 
vüc  (3ninal:{  waren.  Allerdings  lind  ditffe  SitMll  empö» 
rend,  «her  leider  ift  die  Solulderiuig  nur  «lUnorcn. 
D*]i«r  fanden  fieh  denn  auch  viele ,  die  dem  Kanft- 
ler  zu  Muftert?  t;e<1ftMU  zu  lialirn  fchiei-eii,'  felir  be- 
leidigt. Befonders  fuc>iien  lieh  die  Weiber  eu  r.ichen; 
und  da  £•  feine  Schilderungen  nieht  nngetriHi  nen» 
nen  konnten :  fo  Tüchten  fie  die  Meinun}»  pelicnd  tu 
machen,  dafs  der  Verfaffer  mehr  feine  eiyne  V'enUr- 
benheit  gefchildert  habe»  als  die  der  grofsen  Weh. 
und  dafs  er  weniger  einen  Roman,  als  feine  Geftänd- 
niffe  geliefert  hätte ;  gerade  als  oh  Uichardfon  ,  mit 
delTen  ClarirTt!  der  Romati  vom  de  I.aclus  fo  manche 
Aehnlichkcit  hatj  lafierhaft  hätte  feyn  inüfTeaj  um 
«inen.  Lovelace  an  Cehildern.  So  wewg  fich  fiihri- 
gens  aus  de  Laclos  Schriften  jener  Vor^  iuf  oi  vvt'in^i 
läfst:  fo  wenij/  gab  dazu  fein  Leben  Aul<ifs.  Er  war 
ein  guter  Sohn,  ein  guter  Vater,'  ekl  got«r  (ratte;  er 
war  gegen  feine  Uniergebenen' fchonend ,  gegen  r«>iiie 
Familie  zirilich,  feinen  Freunden  treu;  Artigkeit 
und  Wohlwollen  waren  bey  ihm  nur  eine  Tugend.  iS  ie 
ftörte  Rachfucht  feine  Heiterkeit-,  Cilttck  und  Un- 
glück, Lobfprnche  und  Schmähungen  konnten  weder 
leine  BcfclieiJenlfoit  crfc  liütterii ,  ikk  Ii  feine  Geduld 
ermikden.  In  feinem  Gefln^niCQe>  da  fein  Leben  tSg- 
fich  bedroht  war,  fah  man  ihn  eben  fanihig,  als  un> 
ter  feiner  Faiiiil'ic  niid  unter  feinen  liehften  Fr«»iitH!o(j. 
In  feiner  Unterhalu-rtg  erlaubte  er  Hch  weder  üble 
Nachrede,  noch  auch  die  unfchuldigfte  Spötterey.  — 
So  /oigfc  er  ficli  iti  der  gror<en  ^Velt  und  bey  der 
Aruieci  und  «liefe  fchoneti  Ligeiklchafteu  machten 
ihn  beliebt  bey  den  Olficieren,  die  fein  Andenken 
dnrch  Erbauong  einet  necb  ihm  zu  bennendcn  Forts 
•bren  wollen. 

Duell  wir  lialien  noch  einige  Worte  von  ilen  ubii- 
,Mn  Producten  des  Generals  zu  fagcn.  Im  Jahre  1787 
fchrleh  er  eine  Lettr»  i  M.M.de  tAe€uUmi9  fran<,nife  fnr « 
r^'i  ^e  propofe  de  Mr.  de  Vauhan ,  worin  ^er  Verf.  »nii 
aller  erforderlichen  Schonung  die  %'iclleiclu  zu  fchr 
geriih inten IMenfie  des  JUarfchaDs  nach  ihrem  wahren 
Wi'iihe  zu  würdigen  vetfiicht;  für  diefe  Meinung 
al>er,  die  nur  Vauhafi'»;  Fefiungen  ft'Uzeii  oder  wi- 
derlegen konnten,  die  bekanntlich  von  ilun  weit  lbüb< 
ferner  gebaut  als  fpdterhin  genommen  wtürden»  er- 
kielt er  Tom  Hofe  die  bürteften  Verwelfe. 

Nachher  bearbeitete  er  n.  c^i  in  den  vecrtliicde- 
aen  Lagen  feines  Leliens  mehrere  verfchicdenariige^ 
iSegenftärde  (wahrfcheinlich  in  Journalen,  denn  etn- 
aclne  Schi  ifien  hntlet  min  n!rht  \t  citer  von  ihm  aii- 
gegeben);  man  hat  von  üun  uieiirere  Abhandlungen 
über  Kl  iogsangelegeiiheiien ,  über  Finanzen  jmd  an- 
dere Gcgcf«f(ande  der  puliürchen  Oconomie.  C  ber  die 
BegTcrung  der  franzölifchen  Befitznngen  in  Indien  hatte 
er  lehr  a«^gebrci(ctc  und  tiefe  Einllchtcn.  Seine  im 
J.  17H9  gcfchricbene  Im/truLtitM  aux  Baüiagts  werden 
feinem  Andenken  immer  Ebre  machen.  Sein«  politi- 
rchci)  Ortindfilze  ftellcn  ihnlndli:  [^r-hr  '1  Ti  r.i -V 
4cr  Freiheit«  der  crXlea  Freunde  4er  IWveiuüoa,  de- 


nn BenrAetlang  einer  Ulfig  deafcendett  Kecibweh 

überlaffen  bleibt. 

(Diefe  Nachrichten  ünd  ein  Auszug  aus  eines 
AulTetxe  'von  E.  Parifet  von  Nantes ,  im  Honiteitr  rotr 

IJtcn  Dec.  ISOJ-  Sie  dienen  /«gleich  zur  Berichtr 
j^ung  der^rtiUel  im  belehrten  Frankreich.  Eben  diel» 
ift  der  Fdl  mit  den  folgctidcn  Kaebriebtm). 


freefeir  TvtiiV 

gefi.  »  faris  ans  §3.  Nooembfr  igoj.  gi  /«Are 

fiind  einen  Monat  nach  feinem  Tode  im  JuurasJ  d^  Pa- 
ris (am  23.  Uec.  1803}  einen  Lobredner,  dereinige 
UuiftAnde,  weniger  von  feinem  Leben,  als  reu  idoKt 
SebrUtftellerey  mittbcilte. 

Fr.  T. ,  am  25.  Nov.  T723  geliorcn ,  wurde  Cchi 
frühzeitig  Schriftfteller.    Im  äfften  laluce  war  er  be- 
Veits  Mitglied  der  Akademieen  zu  Naaey  «n&  Ceei\. 
Sein  erftes  Product  waren  :    hcs  F.^vews  du  SmnmeiJ, 
('74^^)»         angebiicli  aui  icni  GriccLi/clien  des  Ari- 
ftacaets  liberletzter  Roman,  worin,  nach  der  Veie- 
oberung  feines  L>obredneri» ,  die  Grazie  des  Geiii^- 
nnd  aTies  Fener  der  Einbildungskraft  der  Schrifty- 
1er  atluiiei,   welche  das  fchöne  Zeitalter  Griechev 
laads  austuacbtcn.    Nicht  weniger  Beyfali  fandea  ät 
Sa»^*  Jm  Prtiuempt  *  welehe  die  Sanftfamt ,  das  JV«- 
türliche  und  den  woHüftigen  Zauber  An^hreons  ver- 
einigen.   Er  halte  Tlicll  an  flem  Journni  /fraig^-,  [a 
lange  Fr/rod,  der  Vater  ,  «iie los  Jowrnal  bear\^eiieve, 
\ir\'.\  ihni  hat  mnn  gewi(Terniar>cn  die  Redaciion  lu' 
ddiJvCii  i  auch  ift  ei  VerlaUcr  der  elften  34 Hefte  An 
Confervateiir  (1756  u.  f.  J.),  aus  welchen  viele  Gelfbr- 
fawJscit  und  eine  «usgebrettetellekanntfcbaii  not^ 
alten  nnd  neuen  literatur  herrerleuebtet.  lllaavs^ 

dankt  ilnit  ferner  ciJi--  :ii  'flidie  Lettre  für  /*£</-m:'.-'-j 
(wabrfcheinlich  einerlcy  mit  den  anderswo  aiigeßhi- 
tcn  iJtW  ftutt  Citojna  für  fImßiMiM  de  tm  Jumtfft  I7fe 
g.)  -,  die  Übetfetzung  des  Werks  de  R^tauratioae  Lif*- 
rarum  m  Liifitaniot  «in  mit  dem   Dr.  Banau  gemeiw 
fchaftlich  aus  gearbeitetes  Mimoirt  für  les  Epi^^Mtet  d« 
La/tgneJoc  adreffi  aux  (\:ti  de  lette  ]>riwiitce  (»7Ä7* 
eine  den  damals  zu  Vetfailles  verfammelten  Genttsl- 
ftaaten   gewidmete   Schrift    de's  Devoirs   de  Fran^sct 
(17  89.  80 1  vcerin  er  seigi,  dafs  die  erften  CrundfitM 
der  Moral  es  erfordern,  dafs  die  Völker  Ober  der  Er- 
halt  .11.:,  Jei  Grundgef«Mze  wachen,  welche  die  inenfcfc- 
liehe  Cfefclifchaft  cqnfiituireu..  Auch  fchrieh  er  eia 
Ueines  Schanfpiel  in  drey  Aeten  und  in  V'erfen,  <1m 
bey  ricn  Itali-Uiern  angenommen,  aber  nicht  aufgeführt 
wTirde;  eine  Mcnije  leichler  Poelien,  mehrere  aa^ 
lu-eontifche  Lit^der.  Unter  feinen  Papieren  fmoA  mSS 
mehrere  Briefe  von  MmtteifUMn  ditm  i&ngem,  roa 
Hetvefias  and  dem  Carrlinal  Sermit:  b#]  ronders  zeich- 
nete ihn  tielvetitis  unter  der  Wenge  von  .^'(«fle-  Schrift- 
ftcllern  aus.    Mehrere  UandfcJiriften  von  ihuu  ^dea 
fieh  in  den  Hin  den  feiner  einzigen  Toebter,  4er  Gat- 
tin des  Ingenif  '   F  .i meifiers  Montiton  ,  die  da.';  f^e 
f&bl  und  deii  GeUi  ihres  Vaters  geerbt  zu  }i«i»eB 

Icheiiit 


fchelntj  derfelben  Dam«,  die  man  als  Stifrcrin  und 
AiirTeherin  der  freyeil  ZiiclMnlelitde  Ar  dai  wvibU- 
che  Gcfchlecbt  kennt. 

II«  Kujilte  und  KanftfaiBnifaiiiecn. 

Die  CÖouiuGBoa  des  !tal^«tioti«l>Inrtuui$j  wel- 

che  >i eatiFt ragt  war  j  die  eingegangenen  Modt-ll«;  von 
Sialuen,  welclie  der  Senat  von  Genua  dem  errieii  CunTul 
der  franzüL  Rt- |>.>lilil<.  und  Chrifioph  Colomb  Fetzen  wHl« 
xa  würdSgen*  hat  ihren  Bericht  jetzt  abaeltettet.  £• 
find  TO»  Ter&hiedenen»  theils  einlieimifclien,  tbeil* 
Freind-'u,  BiMliauern  14  MofU']!»*  einj^ffchickt,  wuvun 
xwat-  8  öonaparte  »orftellen,  aber  keine  einzige  ganz 
die  Bedingnngen  det  Programms  erfüllt.   Unter  den 
feclis  ein;4.";Mni,fii«^ri  .Modt'Jlen  der  Statue  dos  Coliim- 
biiSi  y.eu  Urieleu  Cic]\  hffonders  drey  aus,   wovon  die 
gelungcnHo  eine  Arlicu  des  Nicola  Ttaverfo  in  Genua« 
etoes  MilCchOler«  dcü  berühmten  Cenova,  ift.  Der 
Senat  hiit  cfiefe  Wahl  genehmigt  ttnd  befchlotTen,  ein 
i\ciies  Progr.iiiiiii  w  ei,'en  doi   /n  lleri'rtuion  Bftllte  det 
erltej)  CoaTuI«  bekannt  machen  zullaüen. 

Die  Mannheimer  Kunftfachen,  welclic  anfangs 
nach  München  lioftimmt  waren,  follcnjetzt  zum  Un- 
tenricht  ^  S  t  <  ul  i  t- 1  c  n  Je  u  ud  junge  KAoIucr  im  ScUoflb 
ku  fFäntHTg  aufge&elit  weiden. 


Der  nunifclie  Knifcr  hat  von  dem  Holradi  fFltfbe- 
kiMg  eiae  Sanimlaag  Ton  HandMicbnungen  £lr  5000  B. 
luwen  laffen. 


Der  k.  k.  Gefandtc  am  Schwedifcben  Hofe  hat  in 
<]fr  A  not  ton  des  Hn.  Suther  in  StoekhoTm  tAr  felaen 
H«f  3  fehl  rdiöiio  l^iften  von  Bronze,  \velc!ie  KiiTer 
Kail  f^,  K^ulolpli  n,  und  die  Gemahlin  des  Kaifers 
MnimiKan  ZI,  '>larie,  darftcllen,  neb{^  eimgen  Ge> 
miMen  gekauft«  die  im  3oi.'Üirigen  Kriege  von  den 
Mbwvden  no»  dem  SchioIIe  zu  Prag  iurtgefuhrc 

III.  Beffjrderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Profeffor  M.  f^ieetkater  zu  Salzburg«  deffen 
"W^vtawfikrcis  als  SchuIdurector.kanKch  dahin  er- 
wrilert  werden  ift ,  daTs ,  mit  Ausnahme  des  Gymna- 
liitins,  alle  Schul-  und  Erziehung« -Anftaltcn  im  Her- 
zogthume Salzburg,  ohne, R&ckficht  enf  fremde  Kircli- 
iprcn^f,  feiner  |.siinng  enTertrant  worden  lind«  ift 
nach  ZttRl  Honiiltltochelur  ernannt  worden. 

Hl  .  Dr.  /.  f  ik.  fVugner ,  Verl",  des  Buch»;  über 
die  Katur  der  Dinges  einer  Schrift  über  das  Lebens* 
prineip,  nnd  ReitNiger  fllltarbeiter  en  Saddentloh- 
lamls  pragmat.  Annalen  der  Lifi^ratnr  und  Kunft,  ift 
als  Profeffor  <l.  i  l'htlofophic  auf  der  Univerfität  zu 
Waraburg  an^eftcilt  worden,  naclidem  er  bereits  vor- 
her einen  Ilur  an  das  ne>i  '/u  organifiMade  GjBUUJSif 
am  in  Coburg  erhalten  hatte. 

Hr.  Kaimnerrath  i-V/tAer  «n  Weidenbach  beyAns« 
bacb«  Verl;  Tttichiedener  l^umUL-SuaSuUbivt  vad 


ükunotnifcher  Schriften  und  Mitglied  mehrerer  dko- 
nomifchcn  Gefellfcliaften ,  ift  kürzlich  anch  Von  der 
Itaif.  Leopoldinifehen  OaroÜnifphen  Akademie  der  Na- 
tnrf^rfchcr  unter  dem  Namen  Columella  und  von  der 
hifiorifchen  Claffe  der  kurpfalzbair.  Akademie  der 
Wifüen&haften  zum  Mitglied  aufgenommen  worden. 

IV.  VenmCchte  Nachricliten. 

<A.  Brifftn  a*  fit.  Pennlbaf;g  von  i5>  D«e.  i8eS.) 
Von  dem  ruffifelien  /owpeef  ven  dm  Rrt/ekrUtmt 

der  Vntkfaufkü'trnny;,  \\'t;Iches  imler  Autorität  des  Ober« 
Ichuldircctüriums  ,  von  tuit  iu  Mitglii  iU»  dcffoHien« 
Hn.  Etats  -  Hatbe  Wh  Oferezkowskyy  hc-rausgeg(?hen 
wird,  ifi  vor  kurzem  das  dritte  Heft  erfchieneji.  Der 
lnh.ilt  dtefer  filr  die  Chronik  der  Lehranftalten  iu 
Kufülanii  fi)  \\  ii  lui<^'iMi  Zciifchrift,  die  in  ihrem  Fort- 
fchreltcn  immer  mehr  an  intereffe  gewiimt,  ift  f o]> 
gender:  t.  Vkat  SUf  dia  Verfaßung  des  Oker-Sgmi- 
nari.'uns  zji  fVilna.  3.  Regetn  filr  du  Studln  enden  auf 
d»r  VniverfuiU  zu  Dorpat.  Beide  lind  in  dielen  Blät- 
tern Ich  an  njitgeiheilt.    3.  Beftäugung  dw  tVahl  det 

Coadjutors  und  Ritters  Stroitinwsky  zum  Rector  der  tVil' 
Haifchen  Univerjjtüt.    4.  Ühcr  die   Erriihtung  vam  d'ey 
yo/ksjlkttleit  in  St.  Petersburg,   5.  Entwurf  zur  £rrii.kt'iiig 
einer  Schult  tu,  Tiftit,    6.  Bericht  über  die  Anfteliung  der 
Prffeffortt»  Gr^ttmmn ,    Reiekard ,    Hqffmaan ,    Ke  ifs , 
Lehmann  :.   j  Ii  ■    i' ;  !.<  hrer  der  Sta'ißik  ,    Botanik  ,  Phi^ 
lofaphiey  Chemie  y  Aluieraloeie  and  Anaiyfe  an  der  MoS' 
lua^kem  Vniverßtät.     7.  Emämnuag  der  HH.  Dtmtnit 
und  Labnnd  zu  Currefpondenten  der  Churknuifchea  Univer- 
fititt,     g.  Beruf  tilg  einiger  Prtj'ejjuron  an  «iiir  Lehrer -Se- 
tninarium  tu  St.  Petersburg.    9.  Lateiftifche  Odf  des  Prtif, 
Po/ßkohiil  XU  fVilna  auf  Alexander  L    10.  Rußifcke  me- 
trifihe  ^erfittung  derfeHin,    ir.  Vmttrfuchnn^  ^  ■  ab  £9 
IViffriif,  haften  den  Vorzug  vor  der  Philologie  hiiMen  ^  aus 
dem  Mervitre  de  Fraue«  pberfetzt.    19.  Gefi  heuh  einet 
Uugenaaattm  vmt  »ioDiAaten  «•  dieVuiverJttßt  z»  /Fi?«« 
zu  fr  imune  a  Zwecket.     tj.  Prff;''[j  in  der  St,  Pe'ersbiir~ 
fjil' hcn  Ober  -  Volks  •  SJ\iäe.     14.  »iiid  15.    Öfter  eine  ia 
l'enfti         einein  Fraiiz<)fen  GaU  errichtete  Penßoas  -  An- 
ßalt.    ift.  Fey^rlicht  Verfanunlnng  der  Mnskaaifchta 
verjität  am  I  ten  Se/ifbr.     1 7.  Neugeftifte.'e  n/fefUHche  Vor'  ' 
lefuHgeit  auf  der  Vniverßtät  zu  ,\ioikit:t.     iH.  Lektion!- 
Cataiog  der  Uiiioerfität  zn  fVilua  vom  i$ten  Seplbr,  19. 
LtHiaiU'Catal»g  der  Vttimi^tat  tm  Dorpat  ttom  XtenAug, 
20.    Von  den  Vrfir  fien  der  Verßhiedeiihtit  der  Landeskul- 
tur in  Fraiikrei^ii  ttnd  England;  »nl  einer  Knpfertafel« 
ftberfctzt  aus  der  Bibliotbeque  Phyfico.Economique. — 
Wie  es  heifkt,  To  fteht  diefem  Journal  durch  die  kAnC- 
tige  Tbcila ilimö  an  der  ReJaction  von  dem  Hn.Etat$- 
Rath  von  Fifft  «in«  lehr  ««rthcDheft«  Vertndemnf 
bevor.  '     .  . 


Hr.  Prof.  Schlettfinerf  Lehrer  der  tentfchen  Spra- 
che an  der  Junkerfchule  zu  St.  Petersburg,  hat  eine 
deuifche  Sprachlehre  geichrieben»  welche  der  Kai* 
fer  auf  feine  KoDt^  swm  Beft«n  dM  V«|M€(j<MS( 
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LltB&ARrSGHB  AKZEIGBK. 
I.  Anlcündigungeti  neuer  Bücher. 
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AnFgemtiniert  iten  BcyfaU«  mit  walob^ift 

man  den  crften  Theil  ineiaer 

AUgmaiuii  Uturgh  oder-  Verfittk  einer  n^glichft  »M- 

drin  njj'cnli.  Oottf.idtenjt  und  andern  fe^-erinhen  Re- 

tigionsiiondlungent  4.  foesUtt  tu  CöuamUjfion  bcy 
Adoi/  GeAf,  "  t 

a^ifgenomwien  tiat,  Icflnrllife  ich  tiitfrmit  den  ewey-ten 

Theil  derrollieii  1  \rc1i  lifr  n.icli  clj  -n  il^m  Plane,  wie 
dereirftei  v«n  mir  l>eail)eitet  woidea  und  die  übri- 
gen klrehliehan  und  anlkerkirehlkiieii  Handlungen; 
als  T.inn-.iiuHiir!^ ,  FinfVgnniig  der  Kindbetterinnen« 
ConfirinatitMis-,  Beicht»,  AJuTidmahl»-,  Veilöbalfc-» 
Copiilations Ordination^ lutrodojCiiont«,  Kireh- 
wcthuiii,'S  -  Handlungen»  Meineidsverw  amiing^n  etc., 
enthalten  u  ird ,  an.  Der  Pränuincrdiioiif  p^eiä  auf 
diefcn  zweyttn  Theil  j.  von  deffen  volirtündigerem  In- 
halt eine  beConden  gedruckte  Ankündigung  nähere 
AusknnFt  gieb»,  ift  bis  fpHteftens  Ende  May  I  Rthlr  6  gr. 
'  fächf.-ofler  I  Rililr.  8  ^r.  preufs.  Courant  —  eine  Kloi- 
nigkeiti  die  gewiCs  jeder  I?rediger«  dem  es  daran 
Kegt,  etwas  Tollftindlges  und  branehbares  der  Art 
zn  be!it7Pn,  gprn  d.irnn  wenden  w'wA  "nd  kann.  IMan 
wendet  lieh  in  pOrto}ixy<"n  Rrieten  entweder  an  mich 
felUft  oder  an  die  Ad'>lf  Gehrßke  Buchhandlung  in 
Prprslau,  welche  das  Werk  in  Commiffion  hat.  Die- 
jenigen, welche  fich  Jet  Mohe  des  Samjnclns  gütigft 
unterziehen,  tim  w  elche  GefiHigkeit  ich  die  wohllubl. 
Buchhandlungen  jedes  Qru  hierdurch  besonders  er- 
Tuche,  erhalten  auf  H  Exemplare  ein$»  auf  14  «wey 
und  auf  2  1  tlrcy  Fiovcxeiin>lare.  Da  die  Beförderer 
dieses  Werks  deuifelben  gleidiialls  werden  vorgedruckt 
werden,  fo  bitte  ich  wieder  recht  inftSndig  um  d«u(- 
licltc  und  leforlich  £;crchricbeni'  N  jmen. 

Ratibor  in  Obeu-rchlefien  d»ii  15.  Januar  Ig04. 
Heinr.  Wilh.  Frofch, 
Feldprediger  bey  dem  König(.  Preui^.  Ciira£Sefregi> 
■ment  van  Bßtkting. 

Mahlerilche  Heilen 
dureh  • 

•inife  JPforiiisen  des  RaflifchCA  Reichs; 

oder 

Merkwardig*  Oegeatfeit,  Fo//i.c/>/7e,  Spiele  ^  GetrOuehi 

und  interrjjaiite  S.  r/irn. 
Auf  der  Stelle  nach  dem  Leben  gczcichnot 
nnd  auf  kolorirrcn  Kupfern 
dargefteJlt 
von. 

C.    C.    C  Geifsfer 
Zeichner  und  Reiregciihrten  des  Staatsraihs  ».  Paiiat 
mix.  einer  ErklXrang 

in 

,  deutfcher  und  franzOlifrher  Sprache. 

Der  fchon  durch  unehrer c  U'erkc  bekannte  Her« 
«nsgeber  hielt  fioh  10  Jahre  Ung  im  Büfrifchen  Reiche 
auf,  begleitete  den  Staaurath  von  PaJias  auf  feiner 


fi'ullichen  Reife  ron  Petersburg  bis  an  den  KüTian, 
wohnte  bey  diefem  bei&hraten  Naturforfcher  ti  hh' 
\n  der  Krimm  und  lieferte  die  7cichnuni»eM  zu  deUci 
Reif  ji.  ri  Virotjiung.    Er  hatte  liivi  die  «'infiigfte  Gel«. 
scnheit ,  uierkwOrdige  Gegenden  aufnehmen,  inteK^ 
lante  Velkirpiele  und  Sitten  nach  dem  Lehen  ttiA- 
nen  und  nnilm  (K»nkwurdige  Scenen  an  f">rt  uiid  SifH« 
fainnieln  /u  k<»nneii.    Auf  Dtüeti  mehrerer  Kennera 
Riifsl.iud  und  Deutrohtand  ei.tfchlufs  er  fich  endlich, 
diefe  Gemilde  ,  •welche  in  Pallas  fchon  an  fich  Un 
kes,    kofibaves  und  für  die  Naturkunde  befiimnKci 
Werk  nicht  wohl  aufgenomnl«»  wek>len  konnten,  aUet 
einen  würdigen  Pendant  dazu  ausmachen,  in  imferni 
Verlag  beranszngeben.   Wir  werden  diofe  Sulic  \H>n 
4c  Gemälcleji,   die  in  Huindii  h:\\i,hl  auf  f/itercHe 
der  dargeiielhcn  üegenftlnde  ali  auf  Elcgaaz  der 
DarftclluniT  felhft,  wenig  ihre«  gleichen  bähen  dörf- 
ten,  fo  fplcndid  als  ni'.güi  !i,   im  Format  der  »ini 
eifcheinenden  Rufern^    im  gröfMen   Quart  aiit  Wlln 
drucken  und  uiit  Sorgfalt 'auf  das  fauberfie  kolorires 
laOen.    Die  kurzen  Erklärungen  wird  der  T'rr/  /• 
der  Befckreihung  zu  der  Geifslerifchen  Abbildung  u- 
Volker  unter  Rujjifiher  Hnhfitj  mit  66  ill.K.  in  4to  ufi 

den  Angabendes  Herausgehers  nnd  nach  •ndetiin 
thentifenen  Raebxifhten  ron  Freunden  in  RofiltitJ, 

^erchmackvoll  bearluNtfn.  Auf  Jas  ifte  Heft  miuo 
Kupfern  wird  bis  in  den  Junius  1804.  4  Rthir  SicU 
Pränumeration  ron  uns  und  in  allen  (bliden  VoeUand; 
hingen  angenommen.  Das  Heft  erfcheint  im  nn- 
feliUiar  und  koftet  dann  6  Rthlr.  Die  Pränumerantea 
erhallen  die  em^rfucbtefien  Abdrfteke. 
Leipzig,  am  taten  Jan.  I804' 

Baunigärtnerfche  Buchhandlung  oil 
•    •  Indttftrie  .<•  Comptoir. 

II.  Neue  Ka|)!erftic1ie. 

Von  dem  fchön  geltochemn  nnd  mfteraedHd&A 
uoMgetrqffeaen  Portrait 

det  Herr»   Generat  and  lUtter  mett  Klingf  '» 

St.  Pefersbb  r:^  , 
nach  Giifteubriinn ,  von  Mayr^    find  noch  einige  feht 
gute  Abdrücke  l>ey  Unterzeicbnatcm  und  ihirda  t&\a 
Buch  -  nnd  Knnfi  -  ILiudlungen  zu  haben.   Da*  Foru^at 
ift  klein  Foiio,  der  Preis  li^Or.  Sachf.  oder  l  iL  aikr. 
lUiein.   Leipzig  im  Januar  1804. 

Job.  Fr.  Hartkaocb* 

III.  Vermifchte  Anzeiiron. 

V  Diejenigen  Herrn  Gelehrten  nnd  Bihijotlif^k? W 
ftehcr,  welche  im  J.  igoj  ein  Exemplar  de*  Orijfi'cli 
Äri\  >ii'/f)  ifoboii  C.ii.ilu^s  für  fich  oder  fir  die  ihr« 
Au  nicht  anvertraute  Bibliothek  erhalten«  und  da 
Etupfang  durch  das  erbetene  Antwortfeh  reiben  «1 
Sr.  Kxf.  den  Mn.  Gufen  T  ,  r  Std.kenyi  zu  Pefth  nit<;< 
hei'tAtigt  haben  ,  weiden  iiieruiit  freundfuhaftlicii  fi- 
fuchti  den  Wanfch  des  Hn.  Grafenj.anf  welcJaem  der 
feliie  aus  guten  Grflnden  bebarM,.  .balAa4Bi««hft.f« 
erfiUlen.  ,  Digitized  by  Coogre 
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NACHRICMTBK. 

Finanzen  ein  unentgeldUcber  Curlus  der  prakttfcbes 
Geometrie  eröffnet.  Jetzt  da  der  Befehl  zur  An$mef- 
fung  aller  Gnmpinen  ergangen  iTf,  und  norh  mehr  Fcld- 
nieUer  erfordert  werden )  haben  die  Dlx-ectorea  des 
ecft^n  Curfvs  eiflen  »weyie«  von  tireit«na  Unifaiije 
•Kdffaet* 

II.  Gelehrte  GefeUrchafken  wu!  Preife. 

In  d*r  Sitzung  der  twe)-tea  CU/jfe  des  franz^f.  Mi- 
tional-htflltu! s  ,  der  Clajje  der  /ranz..  Spriuhe  und  Lirerci- 
tui'  am  SJ.  Dcc.  1803«  wurde  Parny  förmltcb  aufge- 
nomtncn.  Seine  Rede  v^rde  von  dem  Prlfidenten 
Garat  lif annvortet.  Der  lieftändige  Secretär  derCl.ilTft 
errtattcie  Bericht  üher  die  Preisich riften  des  Jalires 
19«  und  die  von  der  ClalTe  auf  das  Jahr  13  ausge« 
fetzten  Preife.  Das  gekrönte  Gedicht  :  S^Urntrs  im 
Temprl  der  Aglaura»  von  deua  Advocalen  Raynonard 
aus  dem  Vanlepartewent,  w'arde  mit  dem  leUJiaFte- 
ften  B^yMIe  gelefen»  £inem  als.  Preisfchrift  eingefeif» 
deten  Elog«  de  BnHetn  tvurde  die  elnrenvolle  Erwalt. 
nung  zuerkannt  -f-  /  las  verfchiedene  Fnln-ln. 
Dann  vtrurden  die  Ge^enliiiide  der  Preile  für  da«  fol- 
gende Jibr  (13)  bekannt  gemacht. 

im.  Fache  der  Duhth'tuft  ward  der  Gecjcnriand 
freyjeftellt ;  das  Gedicht  mufs  weniyftens  aus  hundert 
Ver/en  beftelien. 

Im  Fache  der  Beredfainkcit  wird  di«  Loijfcfarift 
auf  Boileau  zum  drittcnniale,  und  eben  fo 

im  Fache  der  Sprachkunde  7.um  drittenmal^  dift 
LebIcbrUt  auf  Dummtfait  rerlangt. 
*    Ote  Preife  Im  Fache  der  Beredfnulceit  und  Spracit- 

kimde  beftclion  in  einer  goldenen  MedHÜle  von  5  He- 
cto^aqauien  an  Gewicht,  (ungefähr  1 703 Fr.).  Der  Prel« 
^1  Fache  der  piehtkunft  berteht  in  1500  Fr.  Alledref 
werden  in  der  «Ffcntl.  Sitzung  dos  Mvofe  im  Jahre  13. 
zuerkannt.  Die  Prcisfchriftea  werden  nur  bü>  sum 
tf.  Vendem.  «ngmeomien* 


LITBRARISCHB 

/.  Univer&täten' und  andere  Leliraniblten. 
M  »  f  /  «  •  tf. 

DMrcl»  eine  Verordnung,  die  neue  Militairfchule  für 
I  -nff.'ge  Ifigenioars  und  Artillenften  zm  Modena 
Jeti  «ifcfid  ,  ifi  le£L{^c[ei2t  wordenj  da£»  der  Untcr- 
'icht  dcrfelWcn  v\cr  Jahre  dauern  Cbllt  wovon  zwejr 
*ut  i\as  Studium  der  Theorie  und  zwey  auf  die  Praxi« 
Verwendet  werden  [ollen.  In  den  etften  zwey  Jah- 
ren heiCsen  die  Zöglinge  Alumni ,  in  den  letzten  zwey 
A/Jt»m  a.  L  v,  —  Mach  eiver".  andern  Verordnung 
tcJJon  in  den  beictea  Stidten,  in  wdobcn  die  Nationail- 
VNiiveriititen  lind,  Bofop^na  und  Paiwd^  weder  Lycoen 
K«li  GjiaaaJÄta  iiAtx  fiudeA. 

f  mrit, 

Sxn  2toi!  Janifar  wurden  wifderum  in  der  Spc- 
eiallcbale  der  lebenden  oricntal.  Sprachen  bey  der 
IKttlanal-Btbliothelt,  Xe  gew6hn1ichen  Vorlefungen 
ingefangen.  Li^ri^.'ri,  Pi- ilidt>in  dcrfelban,  erklärij  nach- 
loa  er  die  Grundfitze  der  perbfchen  Sprache  gelehrt 
ia^  TerFebledeite  perfifche  Dialogen  tind  den  geogra- 
pKifchcn  Theil  dc<  Ayeii  AW)ery  oder  des  Commen- 
iiri  des  GroCäino^nl  Alihart,  der  die  Befchreihung 
der  inddftanifcneii  IVuviii/.on  en  thalt.  Silvefire  de  Saey. 
erVlArt  wechfels weile  einii^e  Kjjjitcl  des  Alkorans , 
i\en  zweyten  Thcil  der  Gefchichte  Tauicrlans  von 
Achmed  Ben  Arahcha  und Thograis  Gedicht :  L  ur.yyat 
AJ-abdiam.  D.  Raphael  lehrt  das  gemeine  Arabifche 
attsfprMlien  und  lefeii .  und  übt  in  frenndfchaftlichen 
Gtifprichen.  Jaubrtt  erklart  iK^ch  vorliufi;;pi)i  Uiitcr- 
ticht  in  den  Grundfatzen  der  türkifchen  Sprache,  die 
geo^raphifch-liiftonfche  Abhandlung  nber  die  See« 
lir\e§e  Twhhfet  al  Kobar  Fy  asfAr  Äl-Bahhär.  Auch 
widmet  er  -  wöchentlich  eine  Stunde  auf  die  ÜberXe- 
tztta^  der  zwifchen  der  franzöfifchen  Ret^iemng  md 
deronnnaamCtiben  Pfon«  beCtehenden  Vcrnrilge. 


Als  im  TOtig«n  Jahre  die  AusmefTung  einer 
gewiflen  AnxaU  toh  Gouieincn  jede«.  Departements 
iabaibUen  worden  w«r,  ward«  im  Uiinfteriiim  der 


Am  35.  Sept.  Welt  die  Gefellßhaft  der  Landwirtk- 
fckqftt  dat  Handels  i  der  fVi^)enj]Af/t«tt  und  der  Künfie 
zu  Ckalaat'u»  Depart.  der  Mamej  ihre  6te  öffentliche 
Sitzung.   D«r  Prifident  Smiis  «r<{ühetei$i|izaltl  «iWei-^Ogle 
(1)   U  Rede 
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Kode  über  die  Ferhiiltniffe  zwi/cken  der  Lattduoirthfcha/is- 

und  der  Kriegs  •  Kunß.  Der  SecretMr  Matkin  ermattete 

einen  krirren  Bericnt  nljer  r^ip  Arhciteui  <ler  Gefell- 
fc)i.ifi  feil  ihrer  Ici^^iea  öüeriü.  Sitziing,  die  befon- 
dtrt  in  fikoiioinirclien  Vcrfiichen  mit  tL'r  Afclic  a»»f 
den  entzündeten  iVIoriften  von  St.  GOnd  und  mit  der 
Knochengalferte  befiandeii,  und  za'i^ic  darauf  au, 
dafs  auf  die  Frage  :  „welches  find  die  iKU/rulicri  PBan- 
«en  aller  Art«  die  auf  dem  tmfjnichtbarlten  Boden,  wia 
ijn  Departement  der  Marne  oder  der  ehem.-d.  Cham- 
jiai^'rie,  \\  3L}irL-n  kfinncn?"  nur  ein  nicht  ganz  befrie- 
digendes Memoire  von  yincPreoot  au  Dijon  eingegangen 
wäre,  dem  die  Gefelirdiaft  eine  filbeme  Aufmunte- 
rungsinedaiDe,  500  Graminen  fcliwi-jj  zuerkanril  Ii  Ute. 
Die  Gefellfchafi  fteilt  nun  diefc  Frage  zum  driucn- 
male  ans  ;  der  Preis  bleibt  der/elbe*  1500  Gr.  an  Sil- 
ber. Aufse:"(li»tii  fetzt  iie  etiK'ri  Preis  von  icooGr.  auf 
die  Be.jrit\vur(uijg  der  den  gegenwärtigen  Umftänden 
an^onjof>ncu  Frage  :  „welcbe  Mittel  diirftcn  die 
bcfien  feyn  ,  im  Marnedepyrtprnent  Seegeltuch- 
oder  ähnliche  Fabriken,  da  wo  üe  noch  nicht  ünd, 
anzi'lei-en,  und  fie,  da  wo  deren  Iii,  1  vermeh' 
Iren  ?  **  Die  Zverkennung  des  Preifes  gefcaieht  in.  der 
AffemT.  Sitzung  am  1.  Vend.  des  I3ten  Jahrs.  Auch 
fi  lliMi  iui  i:ii-n  Jalire  niicL  a.soFr.  als  Aufmunterungs- 
VreiXe  vertlieUt  werden.  Hieraaf  verlas  Aiyg,tr  ein 
Memoire  Ober  «Ue  ncdiciniliBlie  ConlVitation  des  f  Iten 
Jahrs.  Delacourt  fprach  über  die  Mittel,  dem  Handel 
und  den  lUanufacturen  in  ChalonS  einen  weitern  Um- 
fang /u  geben.  Moigunn  bercMoTs  die  Sittung  mit  •!- 
nent  .Anifat/c  i'iber  dir«  ans  der  Aimofphäre  gefallenen 
Steint:  und  i.her  die  nih  deuj  Ausbruche  der  Vuikane 
^  Terbtuidcnen  alekinJeheu  Erfobeioungen. 

r'i;  'i^",he:ferui'.^r^rfftlt\!u\rt  zn  Amienj  hat  bis 
zum  l'hijruiä  des  latea  Jahrs  tolgende  Preisfrage  miS- 
geCellt  : 

^Welclies  find    he  Mittel,   die  F^^h-Ahm  nnd  den 
Handel  des  Suiijuiedepartenienti  la  l-lor  zu  brin- 


ter  Montanfier,    3  auf  dem  Theater  Mollere, 
demderCite,   5  .mf  dem  Theatre  ambigtt 
10  auf  dem  de  la  G-niete,    14  bey  den  Jenaes 
Auf  den  Theaire  fran^ais  wird  jetzt  ein  hiit- 
Sittck  in  5  Acten,  WUhelmj  Henog  Ton  der 
maadis^  einfiuiliert.  ^ 


Au£  den  Vokichlag  das  Staatsraihs  /^aurcr«^  k 
der  franzfifiXelie  Mtntfter  de«  Innern  für  die  Witw 
der  ProfefToren  ain  CorPervatoi  Iiun  eine  Unlerfe- 
UungscafiTe  genehmigt,  deren  Fonds  durch  eine  ak 
Jahre  zu  TeranCtakende  ölfeniliche  Anffährun^  eotgt- 
wählt  er  muiilLalireh«r  Stack«  zuCaauoengebncte  «er- 
den foU.  ■ 

Die  Gebrßder  Firaneß  hahen  zu  VU\)h  hey  If.  r- 
fontaine,  einem  Gute  des  Senaiots  i^^t^  Ronapanr , 
eine  Fabriis  erriehter,  in  waidier  aat.ÄMsr  beCcm- 
dein  Eide,  die  dort  lieh  findet,  fchöne  Sialtvtn ,  \  3 
fen  und  Basreliefs  nach  antiken  jMuftern  -»erferf,'? 
werden.  Die  daan  nöthigen  Brennuiat^rialien  «• 
den  auf  Koften  d«s  erwähnten  Gntilbentzara  gelMten 


gen 


> «« 


Oer  Frei«  i£t  eine  golden«  Medaille. 


T^ie  Parifer  Kfinftler  wetteifern  gegenwtotif, 
Ober  Conful  in  Kupfer  zil  ftechen  und  «od«« 
Unter  andern  hat  ihn  Robert  L^febure  zu  V-zUe 
grofsem  Coftume  gemalt}  Kenner  rühmen li«'*^ 
aU  fehr  ▼orzttglicb; 

IV.  Reifen,  > 

Nach  einem  im  Deceuiber  /.u  FrrTin  eingeg««» 
aen  Schreiben  des.  berähniten  Reiften  den  -H.m*^' 
i;.  HnmMdt  ifoin  ig.  Aug.  v.J.  ans  Gianoroafü  Im 

nij'rel^  he  Moxi'u)  wollte  er  Hch  im  NGVfKiSin  :'i  Vfi»- 
crux  einfchilfen,  nnd  gedachte  noch  im  üec*«»!*» 
M  Cndix  einzutrelTen. 


Die  okonomtfche  CefeUfcki^t  in  Cbur,  deren  Pr.iii- 
d«nt  der  Hr.  von  Satt*  Mtrfekiuit  itt »  ißt  yoiu  grofsen 
'Baihe  gern  huiiyet  worden,  und  hat  von  deinfeli»en 
VnterftiJtAung  erhalten.  £4  if*  in  Chur  auch  einSchul- 
vadi  ernannt  worden »  *^  oin  Quitoiu-Oyaan«fiaa 
SB  organifiren. 

in.  Kunfte.  * 

Ant  einer  Oherßeht  im  Courier  des  Spectades ,  er- 
jpeblfich,  dafs  vom  May  I)is  Oetoher  vorigen  Jähret 
m  Paris  74  neue  Stücke  auf  den  verfchiedenen  Thea- 
tern hl  Perle  anfgefiOirt  worden;  nimlieb  2  auf  dem 
Theater  de  l'Oporn,  2  auf  dem  Theatre  fran^ais,  5 
auf  dem  Theatre  Feydeau,  9  anf  dem  Theatre  Loa- 
«Di<<  15  «ttf  dem  VuidevUletlacaMrt  8  mf  dem  Tbea» 


Der  D.1nifche  Counh  in  TripolW,  Hr.  Nifitn,  traf 
im  September  v.  J.  bey  des  Pafcha»  i«injf«ev  •'W»  ^ 
kttmfd  Dghies ,  einen  Kaafinann  aus  ¥eizan  ,  der  ro» 

der  K'i^vane  anuehoininen  und  in  Btirun  ^ewel« 
war.  Von  diefein  hv»rie  er,  dafs  der  bekannte 
lebe  Gelehrte«  Hr.  H.,r.ie.mu^n  ,  der  auf  Kotten  dtr 
Afrikanifchen  Gerelirehari  in  hnghiad  ,  Afrika  bef- 
iel, dafelbfi  unter  dem  Namen  Jußl./  bekannt  i«» 
^ach  Gondaich  gereift  fey,  um  nach  der  K  ifte  xs^ 
.  ken»  and  von  dort  nach  Eoropn  xuruckznkcbren. 

V.  Cenfurangelegenheiten. 

Der  Kufer  Alexander  hat  den  Verkauf  eiu«  J^' 
nen  Piece  des  Baron  ÄWenier  »am  Ungern  Ste^'^'^ 

unter  dem  Titel  :  „Tft  die  von  eini^^eu  .le^  Adel<  l' 
iektirte  Einführung  der  Freybcit  unter  dem  lia« 

Jon»- 


form?**  verboten.     Ein   neuer  fprevli«Jiicli!r  Beweis 
Ton  (1p !■  Pillen  und  inenfchenfreuntliiclicn  Ocnkiing<« 
art  des  ruCß^chen  Manarclien.    In  dierein  lUeinen 
Werke  rfedatmrt  nSralieh  der  Vf.  :g!>gcn  die  Perfeclf- 
bilit  i!  des  inenfcljUcluMi  (7«.»fchlcc]its ,  t!''^'  "!!  Freyhcit 
und  Aufklärung,  behauptet,  dal&  die  KtifTen  von  Je- 
^ler  eiiien  ftaricen  Hang  «or  Abliaii.,nj^k<Mt  i^ch.ili't, 
to'^i  von  «len  LctKn,  dafs  Fauüu'i;  ,  I'r  •t  hhcii ,  l.ü- 
derlichkehj  Uilgeharfüiu«  Zü|;eLloli^keit ,  Itebellion 
und  Hang  zu  eintfr  utibedingteii  I7nabhang'igkf*lt  za 
ihrer  Charaktcriftik  geborten,  verlii»gt  ,   d  ifs  jrdein 
Herrn  dcc  Bauer  mit  dem  Lojicle  ei  blieb  gebore ,  £0 
.wie  das  Inventarium  dei  liaucrgcnndes,  die  Frob»- 
Autn^m  0tc*f  kehaapMtt  daja  die  i^atUK.Leibeigen- 
fotian  tierrorbringe  und  die  Vernunft  fie  -rerlanse, 
empfiehlt  Gelelirto  oder  Profeclibiliftcn  niflit  zu  Jul- 
deOj  und  Ipottet  über  die  als  Ziel  der  iXleiil'ciUieit  auf- 
gelkeUttt  BUHralUche  VoIIkoinmenlieit. 


Im  BreisgM  ift  der  Vevkanf  der  S'clitift :  über 

^en  jMalthefer  ■  Orden  luul  feine  l,'!";;«"»«  .irtl:;iV'i  X  i-r- 
hältniCTe  zu  DeutTcliland  uberhaupt  und  zum  brcisjjau 
äasbelbndre,  "  auf  da»  fcbar/Tte  verboten  wetsden,  und. 
allen,  welche  Exctii[ilare  c^non  inMäiuIeii  halten, 
■wird  bey  25  Gulden  Sera/e  t\ir  iede«  befobieo  ,  fulcbe 
in  die  Erzhenoflkke  IVa&^al-Cwzley  zu  Freybarg 
ciusuäithtn. 


Die  Cenfur  der  in  St.  Petersburg  zn  druckendem 
Bacher,  weldie  bicfter  unter  der  Aofflcht  de»  dafigen 

Pr.nvei-npui  s  Taii'?,  wli  <!  nnrnru-liv,  ji.icb  dem  Vor- 
Icblage  der  Üijetfchul-Dircction,  der  RaJfiJ^keH  Aka- 
deii.ic  überiragcn  werden.  (Oier«  von  Katberineit  der 
^rofscn  gefiiftete  ^{elcbrte  Aiifialt  \nah  nicht  mit  det 
Akademie  der  Willeufcliafien  veiwccnfelt  werden. 
Ihr  H.iiipt/.wecK  ift  d^  Smdiujn  der  iUiflifcben  Ge- 
Xckicbtc  und  Reiajgoqf  der  Sprache.  Unter  der  vo- 
rigen Regierung  war  der  gnifstc  Th«'i)  der  zu  ihrem 
Unterhalte  boftiuirnteti  Siunine  fiir  andere  Zwecke  an- 
gewiefen ;  hald  nach  dem  Anfange  der  jetzigen  ward 
fie  aber  wieder  in  alle  ibre  GereAhtfam^  gefetzt. ) 
^,K.  Btutlfia  a.  St.  Pei«rsbiirg  v.  15.  Dec 

VI.  Befüitlefiing^n  und  Ehrenbezeugungen, 

'Hr.  Hofr.  und  Prof.  Med.  Stark  zu  Jena  hat  von 
iem  Herzoge  von  Wehnar  d<rn  Cliarakter  eines  ge- 
^leinu'M  ünirailis  erhaben;  auoh  ifl  ihm  die  Oireclion 
der  Herzog].  Entbindnngsanftalt  diiertragen  worden.  - 
Hr.  Mofr.  ond  Prof.  RckftUdt  zu  Jena  hat  die 
durch  drn  AI^Mni;  d-s  Hu.  Hofr.  Sj,üfz  i-fJedi-jle  or. 
dentl.  Profeffiir  der  beredfamkeit  und  Dicbtkunft  er- 
llaltcn. 

Hr.  Fr.  Ch.  Matthiä  hat  nach  Ablehnung  der  ilim 
übertrage  neu  i^rofefTur  am  Lyceum  zu  Mainz  von  neu- 
em die  fchon  ehemals  verwaltete  Dutction  dec  Gjvt- 
nafioms  za  GrAaftadt  abemommen. 


Hr.  l'c/i/i,  bisheriger  KiU»i»TJer-  AfrL'rii>r  utid  Prof. 
der  Mathem.  und  Fhyfik  «a  Anfpaeh  ift  zQiii  Krii^- 
nad  i)omainea<iUtb  eravMC  worden. 


Hr.  Hvii  aih  und  Prof.  Frnuh  y  Director  tles  all- 
gemeinen Krankenliaufi'i  in  Wien,  hat  ncbfi  feinem 
Sühne,  einen  fehr vuniicilhaiten  P.  if  I  ri.!.  der  .Me- 
dicin  und  Direclor  der  mediciniiVi.cn  F.icukai  nagh 
Willn.t  erhalten. 

Der  Zalinarzt«  Hr.  Strr«  in  Berlin  ^  hat  fiir  feia 
dem  UuOUchen  Katfer  dedicirtes  Vi^erk  über  dIeZahn- 
ar/.ii<!vl>.iiiirt  j  iif'bf,  iM/ji'i»!  vollf;  ^iifÜL^iMi  A|i|>.u  .11  aller 
dahin  geburigea  iu  Kupfer  geftuciicacu  luftruuiente 
für  die  UniverCt^i  Petersburg,  dnre)i  deii  ruflt- 

fchoii  Miiiifter  in  Berlin»  Hn.  AIopiu«*  eioea  brUlant- 
nea  King  bekotiuin'n. 

Die  TwJikünüler,  Gebrüder  Cif/mwf,  welche  fich 
in  Wien  vor  dem  Kaiter  und  der  Kaiferin  hallen  hö- 
ren laffen,  (ind  ein  ieder  mit  einer  goldenen  DoCe 
und  50  Dukaiea  befcheakt  worden. 


Hr  Prediger  Callifen  bej|  der  FallingftadtLM-  Ge- 
meine im  Herzpgtbttm  Schleswig  ift  '/um  Preiliyer  der 
Friedrielisberger  Ktrclie  «a  Schleswig  and'^uin  Probft 
im  Amte  Hüttea  ernannt  worden. 

Hr.  Kammer- Atfcflor  ffm-bersy  in  Kojiciih  ti^on,  ift 
•ziini  Mitglied  <li^r  Kuiiifil.  L.indiiaiKlKiltuiiLis  fii-frll- 
fchaft  und  dur  Kuoft  -  CouimlOlun  derfelben  ernannt 
worden. 


Nach  der  neuen  Einrichtung  dey  Gefandheitxwe- 
fens  dea  fransöUfchen  Militärs,  lind  die  Ärzte  C\«/>r, 
Desf;pii<rttrs  y  Heiirfeii>ii/t  ^  Pcrcy-,  Larrey- und  Parmtittitt 
ZU  Öenera]  -  Infpccioren  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Anfuchen  entlatTen^a 
D-aparnatid  ifl  .T  i,/.i</.(,  bisheriger  Ar/.t  zn  Perpig- 
nan«  als  AhjI  Iut  der  Saniinlnni;en  der  medicinifchea 
Scliule  zu  '''{oiif !»?llier  angcftelh  \\orden. 

Der  d  a  ch  f  ine  Atnla  wnA  fein  Genie  d»  ChriJH^ 
nisine  liekan.ift  Ckatvaubriant ,  bisheriger  fianzdlifcher 
X'egatiuns  -  Secrctlr  ..1  K  >m,  "ift  zum  Charge  d'Aflal- 
re*  bejr  der  lUpublik  VVaiiifi  ernannt  worden« 

'        ■    -  . 

VII.  Vemiifcbte  NaduricBteB. 

Der  Biichhanclel,  der  Vor  der  Revolntion  In'!.}'«» 
fchr  n  ifeliri'ioii  und  in  den  Hü-ufen  von  7  Iii?  g  llaii- 
deUlcntcu  war,  weiche  für  ungefähr  10  JUill.  Fr.  in 
Frankreich  und  «uawilrM  Umfttz  nutchteaj  .betrilg|t 
nur  apcb  jOQiOOO  Franken. 


Einem  Studenten  judifcher  Nation  watAUonat  der 
in  Kiel  eini^  Jahre  dte  *Rechte  ftndiert  und  rühm- 

liclie  2eiii;nirre  fein^^s  Fleif'es  und  Wohlverlialten";  auF- 
zuweifen  bat,  ift  vom  d.inifchen  Hufe  die  Eriatibnifs 
gegeben  worden,  in  den  Herzogtb-:':mern  als  .^dvoca|)Q. 
Wä  fnanaismat  jedoch  mit- der  «asdrOeUichea  Bedia- 
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e,nng,  fieh  mit  luidcn  dias  IGrolien-  und  Ctuninal« 
ilechr,  o'Ier  dos  Axin«awe£en  b«treifeaden  Sachau 

zu  betalteu»  ' 

In  der  FOrftl.  Scliwarzenberg.  gcfürrtcten  Land- 
graffcbaft  Klettgati  in  Schwaben  find,  ötfentlijihen 
bl  ittcru  zufolge,  rehon  Tor  mebreren  Monaten  einige 

OrdensgeiftHche  aus  Polen  aTigckomincn ,  deren  Vnr- 
ftelier'den  Titel  eine»  Vicarius  generalis  congrcgatio- 
nis  SSmi  Redemtorit  (Uirt  und  fich  (Ar  den  Stifter 

und  Chef  eines  Erziehungshaufes  gleiches  \ain<»ns  in 
WarCchau  ausgiebt.  Er  will  im  Klcttgau  auf  «lern  l"o- 
cenannien  Berge  Tabor  ein  neues  Klofter  gründen, 
-^-elchcs  fich  ausfcliiior^ücli  mit  uneatgeldlicher  Er- 
xiehung  der  Jugend  bciJerley  Gefohleclits  befchäfti- 
gen  foll.  

Zu  den  neuen  Reformen  in  Baiern  geb.irt,  daCs 
die  Einfahning  der  Sonn-  und  Feycriays  -  Schulen  in 
den  bii'cnfcht-n  Städten,  .'M  irkten  Und  Doi  iei-n  befoh- 
len j  und  das  Exorcüiren  verboten  wutdeit. 


Einev  Unigl.  dinifchem  Rerolutlon  snFSolg« 

von  dcnrij    vom  Stifisprobfi  Plinn  herausgegcl» 
Handbuche  für  Lehrer  in  Bürger-  und  Landfch 
welches  eine  nach  dem  Local  abgeänderte  U 
tzung  der  R/>ma'>nfchen  BcfchreUiung   der  He 
fchcu  Schule  ift,  für  jede  Stadt-  und  Landfglmfr 
Dänenrark  und  Noruegc.-i  aiiT  Küften  dttT  Sdnil 
«in  Exemplar  angelchaiEt  werden. 


Der  durch  fcinp  Reifen  und  feine  dlplomatjrdiji 
und  Ktcrarifcfaen  Kenntpiflie  bekannte  IcbwecIt/cAe 
Kanzleyrath  BergßetU  in  Stockholm ,  ifk  jetzt  onr  (^r 

Heran; 'Mlie  einer  frh wo <Ji feiten  Übcrfetzunj»  T»n  Lf 
Chevaliers  Reife  nach]  dem  rropontis  und  /chwarzen 
Meere  befchäftigti'woron  bereits  a  mit  groker  Pracht 
gedruckte  Theile  erfchicnen  find.  Da  d«T  t'hri  fe-tx^v 
den  griifsteu  Theil  der  Öiter,  \velc\»c  der  franz.  ftei- 
fende  befchvcibt,  geCeheit  hat,  fo  haitt^cXne  <JVsftT- 
fetzung  mit  iutereffantcn  Bemerkuni;eii  ui\ä  Y^eoVtacVi- 
tungeu  bereichert,  welclie  über  awcy  Dmtel  dei 
Orig^als  aamacheh. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periocISfcbe  Scluiften. 

Berlin  bey  UngerT  Hitfehndt  Journal  der  prakti- 
fchea  Heilkunde.  XVIL  Band,  v  St. 
Inhalt.  I.  Zwcy  Kabineufchreiben  Sr.  .Alajeftdt 
des  König!  von  Preufsen  In  Betreff  der  an  Enthaupte- 
ten und  etwa  noch  zu  machrnflen  Vprfuche,  nebft  Be- 
merhungen  des  Herausgebers  über  dicfen  Gegenftand. 
IL  Über  dfie  Anwendung  der  Volt.iifchcn  Slule;  vom 
Hn.  Hofr.  Rhrrr.  UT.  Bruokftücke  aus  meinem  Ta- 
gel)uchc  ;  vom  Hn.  Dr.  (JeUl  zu  Frankeuftelu.  I.  Be- 
merkungen über  die  afthenifchc  Pneumonie,  welche 
7.U  Aiilnni,'  Januar  bis  Ende  Juny  XU  Frankenftein  in 
Sclilffien  h;iulisi  vorkam,  a.  Kindbetlfieber.  J|.  Kö» 
iiic;si  iiidc.  4.  Schierliu^sextract  im  zu  hruin^on  Viilch- 
haüe.  MoCcbus  ift  nicht  immer  in  kleineu  G'aben 
würkTam.  6.  Heilung  der  Krämpfe  durch  Üarmaus« 
feerende  Mittel.    7.  Hleycolik.    «.  i  der  Ciril- 

lolchen Sublimatsfalbe  in  alten  Rhcumaiibu>en.  .  Er- 
innerung an  den  häufigem  Ge1»rauch  «1er  kttnftliehflii 
Gofcliu  •.i.  c  in  inO.M-n  und  iUifsprii  Kr  ankheiieu  ;  vom 
Dr.  Dreyjüg,  G  n  nifuiunedicus  der  Ber«vcftnng  König- 
ttün.  ,  V.  Kurze  Nachrichten  und  medicinlfche  Neuig. 
heiten.  1.  C.iK-  muriata.  2.  Vcrfilfchtes  Oleum  Va- 
lartonae ,  Caj  opat.  cic.  aus  einer  Fabrik  zu  p . . . . 

Nit  dicfcui  Stiiclco  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Htifelands  Bibliothek  der  prakujciien  Heilkunde.  X.  Band. 
3.  Stäefc. 

Inhalt: 

BAfihlaub,  Unierfachung'  U  über.Palhogonle,  odtrEitt- 
leitimg  im  dia  Heillumda. 


Mti^numt  an  Bflay  to  elucidate  the  natu», 
and  connexion  '  of  XorclHla»  and  glanibir  mr 

fumption. 

II.  Ankündignngeii  neuer  Bücher. 

In  tiiiform  Verlage  ift  erfchicnen,  und  wirdaft^ 
ftetts  in  alletk  Buchhandlungen  zu  h.iben  feyn: 

BMiathek  dtr  meii^tim  und  wivhtigflen  Rmfeh^firkrt»^ 
<^rii  7iir  Er\T-eueriiri^  der  Erd!;nnde  ,  ii.icli  ei* 
nein  f)Tteuiailfcl»eii  Plane  gefaininck  und  in  Ver- 
bindong  »nii  einigen  andern  Gelehrten  hejrhei 
tet  von  yW.  C.  Sfirmgel^  forti;efetzt  von  T.F.&r- 
mannt  Xr  Bd.  mit  einer  Charts,  gr.  9- 

allthlr.  ögr.  odfr  4fl.  B^'f- 
Die  in  diefem  Bande  enthaltenen  2  Reilen  iind 
aneh  befendert  zu  haben ,  nemlicb : 

Sihilderuii/^i'n  von  Lnuißanay  a.  d.  Franz,  w  .\r.n.erV 
u.  Zufltzen  herausgegelian  v*n.T.  F.  tMrmantx 
nebft  eber  Charte,  gr.  8>    1  RtÜr  i%  gr.  oder 
3  fl.  9  kr. 

Kochons,   A.,   Reife  nach  Marmke  und  Indien  in  «B 
Jahren  1767  —  l??-?-  a-  d.  Fran«.  Auszugsweif« 
überfet/t  mit  einer  Zugabe  von  T»  /\  JEfcnaa««» 
gr.  8-    18  gt-  oder  ifl.  21  kr. 
Ferner : 

Sieboid\  Dr.  El.,  Abhandlung^  über  den  neuen  rM 
ihm  eriundenen  GeburttßuiU  m.  3  Kupfert.  gr-  4* 
18  gr.  oder  1  n.  2t  kr. 
Weimar  im  Juny  1804. 

.  F.  S.  priT.  Landet  •Indurui«- 
C  oiDjpHäUJ  by  Coogle 
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I.  Gelehrte  Gefellichaften  und  Preile. 

W\e  tblüg  \n  Fvankreuh  Hie  gelehrten  und  gemein« 
naiz\gen  Gefellfcliafi^n  übcrhaiint  und  infoncler- 
für  ihre  Gegend  mitzuwirken  faclien,  (wenn  aüch 
ihr«aVcrdieiift«  nicbt  £o  glänzend  feyn  dürften*  als 
clie  Bericht«  cttweilen  ▼cmnitiitn  lafi'en),  davon  ind- 
peri  lilor  nocli  €uüge  Beyipielft  «ut  dem  TerfioGenea 
Jabre  Folgen. 

Im  AprVI  eröKattp  die  Ackerbau  -  und  Haadelsg»' 
zu  Cafrt  uw  '!ie  K'ir.flli^r  luul  Fabrikanten  des 
i^^hiidos  -  DepariüiiicnL  ci»e  Auifielluug  von  Kunft- 
nrerJcenj  und  dann  am  i^ten  May- eine  Zufaiii- 

ntenkunft,  in  welcher  £e  13  JÜbeme  Medaiilen  Air 
«ecfeHiedene  Hrfindangen  und  Verl>eiT»mngen  meelia- 
n'Tchcr  W'i  faliningsartcn  etc.  vei  tliciltc  ;  z.  R.  .111  c\- 
oem  Mechaniker  tur  ein  Bein,  zum  ürfatze  eines  rer- 
tornen«  an  Ter(ehied«n'e  Spitzen >  und  PorceUan*Fa- 
Uricanten  n.  f.  w.  Im  Junuis  gah  el»en  diele  (IcM  - 
fchaft  folgende  Preisfrage  auf.:  „Welches  find  die 
Mittel,  in\  D>{i  irtement  Calvados  und  befondcrs  in 
den  Stidien  Caen ,  Bayenx,  Vire  >  Falaife,  Lilieux, 
OTl>ec ,  Honfleur  und  'Port  rEvt»»|ue  die  Betteley  zu 
rertilgen."  Der  Preis,  der  zn  Aniang  des  Jahres  1804 
imertuuint  werden  foUtei  beficht  in  einer  goldnen  i\Le- 
daille  ,  300  Pranken  am  Werth. 

Tn  r!ei'  Gcff''!'  'i.i/;  di"--  JVii''r  r!"  h  tf'fi  uuclKünffr  tu 
Ci  I"  luii/tf  wurde  unter  andern  Abhandlungen,  von  de- 
nen unien  ein  näherer  Bericht  folgt,  von  Berriat  St. 
Prix  e5nMein>>ii  e  Slicr  den  llandef  mit  grhf.  .'ii't'i-n  ffitufe 
rdiijelefen,  auü  welchem  Ach  crgih,  ilafs  man  in 
tTi-c noble  Ober  30oArl>citür  rechncr,  «l.'r.  n  j  ii:rl. 

69  Cenrner  Hanf  zubereiten  kann,  To  daf$  alfo  auf 
'diefe  Stadt  allein  i{«xx)  Cemner  Hanf  gerechnet  wer- 
den k'intien.  K'm  Ceniner  roher  Hanf,  der  50  Fi. 
koltet,  kommt  nach  der  Zubereitung  auf  60  zu  Itchen« 
nnd  wird  Kit  gO  Fr.  Terkauft. 

Die  /rr\-e  Gefell!'  Iiaft  des  Ackerbaues,  der  Kilnfie 
und  des  Handeli  zu  Maiueres  im  Ardcnnoii  üepnrteraent 
fdlir  fbrt>  durch  ihren  Secrctär  Grüaw.i.'d  Memoiren 
herauszugeben.  Der  vierte  Theii  enthält  unter  an- 
dern eine  Abhandlung  Aber  die  Fortpflanzung  von 
Obftbäumen  in  einigen  Cantonen  Jes  Departements, 
Bemerkungen  ftber  die  in  diefeio  Departement  hin- 


figen  Überfchweiamungen ,'  (und  die  Mittel,  ihnen 
Torzubeugon;  einen  Bericht  aber  «inen  neaen  Pflug 
a.  m. 

Wetteifernd  mit  den  vorhergehenden  GefellCchaf- 
tf  •!  arbeitet  die  GefelljVhnft  di  t  Attktrhautt^  des  Handelt 
und  dt/-  Känfi*  sa  Bouloga»  für  Aier,  wie  wif  autea 
niber  angeben  werden. 

Die  Gefrüfchaft  der  miTenfJut/ren  und  Kunfie  iu 
RoasH  gab  für  das  Jahr  I804  folgende  Preisfrage  auf: 
r)  Die  Vorlheile  und  Nachtheile  der  Reglements  zu 
zeigen,  welche  die  Breite  und  die  F.-nlen/  uil  l)Pv  der 
Fahrication  der  Leinwand  zu  Rouün  befum«uten ; 
2)  die  Vortheile  und  Nacbthcile  der  feit  der  Revolu- 
tion in  dicfcr  RficlUicht  eiiwefOhrtcn  Freyheit  zu  be- 
ftimmen  ;  3)  durch  eine  hiltorirehe  und  raifonnirende 
V'cri^'ieicluiim  diefLM-  veiTc iilet1eii<>n  \'ortlieilo  iinrl  Nncli- 
theile  das  zum  Befien  der  JManufacturen  und  des  Han- 
.  detc  Torsagltehere  Syftem  lertmiTetzen;  4)  die  befton 
Mittel  anzugehen,  die  entweder  zur'.^bhülfi'  (Ilt  iMifi- 
bräuche  der  unumfchrinktcn  Freyheit,  oder  zur  VV'ie- 
dereinführung  des  Rei^lemeuis  anzuwenden  feyn  möch« 
ten.  Der  Preit:,  eine  goldene  Medaille  von  300  Fr.« 
wird  am  Qten  Junius  1804  zuerkannt. 

Die  \'a  .':riferunpf  •  GfJ'rUß  tif/t  ZU  Abbeville  pal)  fi'ir 
das  Jahr  Ig04  ^bis  zum  Junius)  folgende  zwey  Fi  .i^'i^n 
auf:  1)  Ift  die  Cuhur  de«  Tabacks  im  Summe- -- 
toujcnt  vorth'^il'i  iH  ?  a)  Die  Uherfet/.ung  des  eiTien 
Bucbs  von  Cicero's  Werke  Oratore,  Fiac  die  bellen 
Schriften  waren  Medaillen  beftimmt.  . 


In  der  gewfihnl.  olVnil.  Sitzung  der  Gefellfchaft 
der  fViJjfeH/cha/ten  uatfräitr  Kiiofie  zu  Grenoble  mm  igten 
Aug.  V.  i.  erfiifnete  der  PriGdent  derfelben«  der  Pri- 

ffCJur-Rath  Afime!,  die  Veihauilhi iic»eii  mtr  f»iner 
Rede  über  die  Vortlicile  der  Cultür  der  WUl^nlcbaf- 
ten' fttr  jedes  Alter.  Der  Secreuir  der  Gelenfcbaftt 
Berriat  S' .  Pr/.r ,  Proferfnr  der  Gefetzgehung  «j«  Ly- 
ceum,  verlas  einen  Bericht  iibcr  die  .\rl»eiien  uer  Ge- 
feUrehafl  während  de«  vorhergehenden  Jahr,';.  Hier- 
auf wurden  die  voi'gefchriebenen  Preife  verthcilt. 
Auf  die  Frage :  „\i'e1clies  find  die  Mittel,  die  phyf»- 
IVlie  und  iiioi  alifciie  Erziehung  der  Kindi^r  zu  vci  voll- 
koiuinncn?"  waren  13.  Abhandlungen  eingegangen, 
f  \\    \  unta» 


miter  welchen  tRe  von  /.  ßapt.  Temw  tm%  VinencuTe 

für  Yonne ,  jetzt  im  Kriegshurcau  7.11  Paris,  den  Preis 
erhielt.  "SAmen  Dubois  Fonfsnellfs^  Prof.  der  fchö- 
nen  WitTenfchaften,  wurde  ein  GcdicJit:  A/e»  «tftin»«« 
Terlefcn.  Dann  wurde  ein  neues  Pldnetatiain  Toi;9e- 
zeiijt ,  das  Martin  d.  j. ,  Uhrmacher  zu  Grenohle, 
unter  Atde'miiig  K/pif's,  Vorftehcr  einer  Scciirdir- 
Schule  dafcibft,  verfertigt  hatte,  in  welchem  bereits 
Fiatttt  und  Oltirs't  nene  Planeten  angebracht  find. 
Zum  BefcliliilTe  wurde  .nii;c7:ci;;i,  dafs  (üc  G  Tl  l'F«  halt 
filr  das  n^iclifie  Jahr  einmi  l'reis  von  GcoFiuhUimi  iiiiti 
tf.AccefGts  Ton  50  Franken  ffw  die  befteu  Ahhandhrn- 
gen  einer  atlgemeinfn  und  hrfonder»  SttU{ftik  äetlfertde* 
partements  au>gofeizt  !)al)e. 

In  einer  vorher  gehaltenen  aiirscrordenll.  öffenll. 
Sitzung,  die  Gaffel t  Prof.  der  aUgenteinen  Sprach* 
lehre,  als  PrSfident,  imit  einer  Rede  eröfFnete«  vriir- 
den  zueift  von  dem  Socretair  Berrtat  S(.  Prix  die  ein- 
gegangenen Briete  verlefen.  Man  zeichnete  darunter 
ans:  1)  ein  Schrei hcn  von  Chaixy  Unterprdfeci  von 
Brian^onj  welcher  tler  Gi  feUfchaft  ein  .Memoire  "i^er 
ein  neues  von  ihm  criunUenei  Inftrumcnt,  einen  ta- 
morarnagrnph,  ZUT  genauem  Zeichnung  der  Perfjjcctiven, 
KUftcfendet  hatte ;  9)  ein  Schreiben  you  Lömet ,  Di- 
vinonschef  im'Kriegtinuilfteriuni}  worin  er  in  Bezie- 
hunp  auf  ein  eiiigefendetcs  iMeinoirc  iilter  den  Ge- 
brauch der  JLuftbttUe  bey  tniiitairilchcnHccognorcIrun- 
gen  anzeigt,  dafs  er  fieh  mit  einer  vonftinaigen  Ab* 
haiidlun^  des  Nlvcllirens  ur.d  rntt  der  BefelireibuntT  ei- 
ner neuen  Art  von  Feuei-punipe  hefchäitigr,  wovon  er 
das  Modell  im  Leu  vre  a usgef teilt  hat.  Hierauf  wui-- 
3cn  mehrere  Abhandlungen  Torgelefen.  Vidauä  Dan- 
thon Jas  eine  Al)liandlung  iiher  die  Mnlere)'  und  infon- 
derheit  über  die  liiflorirrhe  und  Portraiiilialerey,  niul 
fiher  die  Harmonie.  J.  ß.  Faili*  \iA  eine  Idylle  in 
Prora:  Die  Cateade  Ton  Pelletiere.  Der  Prälectar^ 
Rath  M.zuref  eine  Ü'ieiTet/unp  der  Stelle  des  Tacilus 
über  Seneca's  Tod  i  der  ehemal.  lirigadegeneralj  jetzt 
Ariillerieinfpeetor,  Litfatierff ,  eine  klirxe  Gefchtchte 
de^  Galvanismus :  Grargr.,  Miujlietl  des  Gencralcon- 
leiii  des  Departements,  eiü«  »eriiflcirtc  Nachahmung 
einer  Horazifchen  Ode»  zum  Trufte  eines  leidenden 
Freundet;  F0tit  von  Lyon 'eine  Epiftel  aber  das  Ver- 
traoen  in  der  Medicin;  DtAait  Ettttanetf* ,  ProfelT.  der 
rcluWieri  Wirfonrcliaften  ,  <-ini.-  AIjIkt  11  ■ 'lung  über 

die  vier  ^rot&en  tragiXchen  Dichter,  Corneille j  Ha* 
«in«]  Voitaire'undurebilTon  ;  haureiuv»  ehemaf.  Ge« 
fetz^cher,  ein^*  verCfitiiic  Uberfetzung  der  Hot  nzi- 
Xctu'ii  OHe;  ReLÜui  i;<t>er,  Lviini,  Zwcy  LericlitCj  der 
«ine  von  DujtHy  Bordas  ^  Prof.  der  Mathematik,  über 
iMHtt'j  JMemoire  die  Aerofiaten  betreifend,  der  an- 
Jtere  von  fafaral^   BraeVen»  nnd  Wege  -  Ingenieur, 

ühei  Ckatx's  Panorantagraph,  ttwfilten enTglBe fetoeMdff 

Sitzung  aufgefetzt  werden. 


In  der  "»ierten  öffentlichen  Sitzung  der  OrfelU 
fchrift  dtr  Landtiiirthfvhc/t^  des  Handels  und  der  Kiiufte 
KM  Biiulagnm  far  Mtr  iui  vorigen  Jahre«  die  der  Unter- 
^aTee»  Muttkt  «lg  PriAdeat      «uwrAed«  Ahe*  4ea 


UrrprnnsTt  clen"  KnKen  und  ien  tiwtek  6Vmioni1f<hei 

OefellfclTarteri  oi  iiPFnetc ,  wurden  von  dem  Set  r«!ir 
ausfiihtliclie  Uerichie  «her  die  Arbeiten  der  Geffil- 
fchaft  feit  ihrer  letzten  Zufammeiikunft  nacli  dent«^ 
fchiedenen  Abtheilangen  derfelben  ertheilt. 

Landtvirfkßhqft.     1)  ffiQocq  erfiattcte  iui  Naiiin 
einer  Ciimminion  Bericht  iiher  die  von  der  llegieruj:. 
eafgegebene  Frage,  ein  landwirihfchaftlicbes  iitltn 
buch  betreffend;  3)  Detporte  erftattete  im  Namen  r 
ner  Commiffion   Beiirhl  iilier  die  Wuüenproltea  esfs 
Landwirths  z||iiM»iions  bey  Charanton ;  3)  LeSat  tot- 
falls  im  Namen  einer  Commifiion,  über  ein  ala  Prc- 
fchrift  von  einem  LamliiMiine    d<-s  Sarilic  -  Departf- 
ments,  Saquuaire  SotUif^ne  zu  Saint  Jean  du  Uou  ein- 
gcfeiidetes  Memoire  über  die  iMergeldüngun^. 

Handel ,  lyckerty  uud  Schiffahrt,    t  j  Maisiere  he* 
ferte  eine  Abliandlntif  ftber  (Ke  Vertbeiieeiner  ttnb«* 
rc!ir:iTdaeii  Fiejheit  des  Heringsfans;*,  /.nfn/ge  ei/itfs 
Briefes  des  Marine -Miniftet-s ;         Le/asc,  laueniev\r, 
eine  Abhandlung  ftber  denfelben  Gegenftan^t  da^  äci? 
Maire  von  Boidogne  7.nr  Überfendung  an  den  M\niffex 
ubergeben  wui  dc  ;  3)  Merlin  La/resno)  e  erftattete  Is 
Namen  der  Handels -Sectiou  Bericht  über  ein  Meoic^T^ 
des  Tabaksfabrikanten  DeUuuuy,  die  Fabrieation  it- 
Cew  Artikels  nnd  ^en  Handel  mit  demfelhen  brjtf- 
ferul,  der  mit  einer  Petition  an  den  Obel  confjl  4» 
Verminderung  der  Abgaben  auf  die  Verfertigung  oai 
die  Ausfuhr  des  Tabacks  begleitet  war;  4}  CmUier 
lieferte  eine  Cherficlit  des  M.ikrelenfangs  de/-  Fischer 
de»  Hafens  von  Boulogue  im  lotea  Jahre,  Atr  200,000 
Franken  lietnig;  lind  5)  eine  Überficht  desHcrillfl> 
fangs  dafelbft  im  Ilten  Jahre,  der  6994  Laftcn  aat> 
machte,  die  für  894869  Franken  verkauft  wnrde«. 

fVijJenf  Jii/t^n  und  Künße.     I  )  JVyanT  lieferte  «■ 

nen  Verfuch  aber  die  Arbeiten  der  i«ondner  GeW- 
rchoft  zur  Aufnrontemng  derKflnfte,  des  Handels  <ad 

dej    ;M:inufacturpn ,  mit  e'ner  hiftorifchen  Ol>er^c!>' 
de»   Lntfehung  derfeJben.    2)  Pichon  einen  Verfacb 
über  die  Erricbtunp  und  die  Arbeiten  der Ltnneifchen 
GefelUchaft,   ans  dem  Englifchen.    3)   Uegmrd  ein 
Memoire  iiber  die  Wittenmg  des  Departementx  <^e 
Calais  als  Vorbereitung  zu  einer  Vergleiri^ng  ^'.vi- 
fchen  den  Jahren  17^9  und  1799.  ftlr  ^  allgeme'me 
Sutiftili  des  Departements.    4)  Eheaderf^  em«  aü- 
getneine  Überlieht  der  meteoroloi^ifclien  Beobac^it^n- 
gen  im  icteit  Jahre  nach  Lamarck's  Syfteme«  die  uut 
einer  Angabe  der  herrfchenden  Krankbeiren  Ton  A>- 
tor  licgle.it**t  \x-nv.     5)  Mnirierf  die  Xhcnrie  einer  Ma- 
fchinc  ,  die  iich  an!  tia.s  natürliche  l'h  i iinir..- n  eiDe» 
intermiitirenden  Spi  ing«  affcrs  gnindet,  lielTeit  bewf* 
gende  Kraft  die  durch  die  Impulüon  der  M'ullen  in 
einer  H^Iung  de.*;  .Mcerwaffers  verdichtete  Luft  if'- 
ö)  Litgemd  einen  Beiirlit  lilier  diefe  Theoiie.    7)  WV- 
mt  las  ein  Lobgediclu  auf  die  verftorbene  Dicbterti 
JHad.  de  Boardie.   8>  PLhM  KeFerte  ein  Verseicliidfc 
der  in  der  Gegend  ^oTl  Poulogne  beobaehteton  (aro 
Arten)  Vögel.    9)  hnurdy  lieferte  ein  Memoire  iibfr 
den  EiiiBuf^  des  ()xyge)i<i  auf  die  thierifche  Pbyfiologie 
und  die  .Vledicin.     10)  Würde  ein  weiterer  Bericb^ 
T(Mi  eincin  kurzücli  erfuadeoeu  Gyps*  Mörtel  e^Aai- 


^  c1  e- rf*'.n  Härte  wnd  Aosdaiier  gegen  Lrft  Mnd  Waf- 
'  gje r- i^htnl  wcr«len.  —  Nach  tlicfem  Berichte  über 
i±  iVrlaeitcn  diefci-  Abtheilung  wnrd«n  die  feit  der 
tv.to«  Siiznng  verftorbenen^nnd  nen  gewühlten  Mit- 
ifiler-  genannt;  Lebat  rerJa^  den  bereits  erwähnten 
ovicHc  aber  das  als  Prcisfclu'ifc  gefendete  Memoir« 
t>ev  <lte  Mergeldiingiini;,  das  nur  einem  TheUe  iieeK 

e'l  »-letViiirc  ;  und  // j  Yil/'cin  Gediclu  :  Proinmaile  A  'u  (..lur 

.'«*T-<tre,  Fragment  eines  projectirieii  Tab/eau  poefique 
>r*pcff  ttreffM  da  BuMlogne  jiir  Mer  et  de  fe*  enmront» 

"Die  Sity.ung  endete  mit  der  Beantwortung  der 
lcViQn,iii  Nuui.  ijj.  des  t.  J.  erwihitteu  Preisfragen 
/fir  das  fügende  Jahr« 

II«    Bibliotheken  und  Naturalienfammlungen. 

Zufolge  eines  abgcfuUofljonen  Ceffions  •  Vertrages 
ift  «Ue  von  der  HelvetiCßhen  Regierung  gekeuA« 


laubtfJifi  Blbuoibek  dem  Kanton  Aargau  ftfr  den  An- 
kauLspreis  abgeireien  worden.  Diefc  befoiidcrs  für 
die  Hclvetifche  Grfcbichte  de«  Mittel  alte  et  wicbtige 
Bibliothek  füll  jedeut  Schwettser  z«r  Benmainig  offen 
Xtehen.  _______ 

"  Vor  knrxem  find  durch  engltfche  Kaper  mehrere 

frir  ilie  Parifcr  .N'alnriVicn  -  Cnljinette  bcrtliimife  Natu- 
ralien wegtjenoniincii  wüviIlmi.  Einer  tlei-feli»en  brachte 
eine  {^rof'ie  an  den  Olterconrul  adreflirte  Sainntlong  von 
Or  uii;  -  ÜiU-ini^s ,  Sc  hlangtMi,  Infecten  etc.,  auS  Ca- 
yenue  und  ilea  benachbarten  Geilenden  fimmtlieth  got 
erhalten  auf.  Sie  wurde  zu  End^  Deccmbeis  io  Lon- 
don ftir  3000  Guinecii  verkauft.  Eine  vortreifliche 
Saninilung  von  Pflanzvn  ans  derfellien  Gegend  von 
mehr  aN  150.^0  St. lok ,  din  den  eni,'lifchen  Boianikem 

SröfstenlhcUs  unbekannt  waren,  ilt  für  den  Kfioigk 
arten  tu  Kew  gekauft  worden. 


LITfiRAÜISC 

1.  Nene  periodifche  Schriften. 

Nachricht  für  das  Publikum 
wagen  der  Zeitfcbrift:  2p«««. 
fitnmtgegehea  tum  Ualem^ 
iSnftte,  ieit  dre^Jabren  vom  Publikum  giUig  aufge- 
nommen, wird  a;ic!i  im  Jahre  I804  «.)  rdicucn  ;  und 
unter  guten  .^ufpicien  den  vierten  Jabrg&.ig  be^inaenj 
da  mehrere  1  dureb  literarifchen  Ruf  ausgezeichnete 
W-liiner  Hrh   di-r  fchönon  Voibiudung  an^cfchloffen 
haiieu,  t'iuci  VerliiaJuuj/,  tlie,  fern  von  Parte  ^'elft , 
i\nzi|5  dem  Schönen  und  Guten  huldiget.  Da  der  Di'uck 
der  Zeitfcbrift  künftig  au  dem  V.'rl,nni  te  des  Heraus- 
gebers befurget  wird,  fo  kann  das  Publikum  lieber 
fejrn  ,  dafs  die  Stücke  richtiger  monatlich  erfchcinen. 

Alle  Puftilinter  und  Buchhandlungen  nehmen  Auf- 
trage an,  und  bitten  ttni  deren  Befördeimng. 

Auch  vom  vorigen  Jahrgänge  find  iiocli  vollft^- 
dige  Exemplare  zu  Jiaben.    Mönfter«  im  Jan.  1804* 

Pete«  Waldcek. 


Der  Widterfprechrr 
eine  Zeitfcbrift^  welche  zwar  den  allgemeinen  Her- 
fall  des,  ihn  Icfi'j-.den  Pul>likunis  Heb  erworben  bat, 
unrl  welche  nach  dem  Urtheile  gelehrter  ZeHungan 
wahren  iNotzcn  für  die  gute  Sache  gewährt^  ift 
4ack  nirbt  fo  allgemeti»  bekannt)  alt  dab  filr  Jas  Vet^ 

V-^rrs  Kftfiea  lieh  Inter«-n"cnicii  L;enii^:;  da/.«  gefunden 
haben  fbJIten.  Wir  geben  iodcf^  den  Plan  noch  iiichK 
auf,  von  der  Hoifnung  beCbelt*  daTs  fieh  von  iet«e  Ina 
Offern  To  viel  Siibfcribentcn  Rndeu  werden,  um,  olme 
ein^  betr  liebt  lieben  Atitwand  i.\x  veriierea,  nur  cini- 
gennafsen  gefiebert,  diefe  nützliche  Zeitfcbrift  fovt> 
letzen  txk  können.  Finden  Ikh  Iiis  Oftern  I804  fo 
»iel  Beftelluij^eiii  fo  fallen  noch  in  diefem  Jahre  drey 
Sttde  OTfthfmyis     wir  inVerbiiidHngTOcfarerwGt» 


Ifi  ANZEIGEN. 

Ichtten«  welche  diefe  Unternehmung  unterftützen« 
iet/.t  ohne  Aufenthalt  das  Werk  befordern  können, 
in  allen  Buchhandlungen  und  Poftimiern  werden  Be- 
ftellungen  angenommen.  Für  das  Jahr  18O}  fchlicrsen 
wir  mit  swey  BKoden,  vonileBea  der  Band  1  Utbbr. 
g  Gi.-.  kofiet. 

Compteir  fSr  LUezata«  in  Leipaig. 

d>-;  Ilten  Stüick*  von  SiiJdtrt  tentfehen 

Obftgartner  iboj- 

Effte  Akiahmg,  t  Bcfondere  Xaturgcfchichte 
der  ßau<nc  iiberi:aupt,  und  der  Obf [pflanzen  in&be- 
fontlere.  ti.  Naturgefchichtc  der  Erdheere.  DieCuk- 
Uuk -Erdbeere.  Von  dem  Frcüant -Erdbcerfiock.  Vuui 
weiften  Erdbcerftock.  Der  Brdbecrfiock  ohne  AusliUi- 
fcr.  Ii.  AepfeU  Sorten.  No.  CV.  Der  geii reifte  wal» 
Zenfiirmige  SchJotterapfcl.  III.  Rirn -Sorte»,  TS'o.  CX. 
Die  Colmar 'Birne.  Zf^.  Kirfcheu- Sorten.  No.  XLV. 
*^  Die  Pomeranzen -Kirfche.  K  Pflaumen -Sorten.  No. 
XXX.  Die  gri/lsc  Zwf  trclie.  —  Ziveyle  Abtkeilitng. 
L  G'eiwüote  Preiftfchiiu  ilci  Hn.  Prof.  fVtldenow  in 
Beriln.  TU*  /tifcimitt.  Vaterland  der  Obfiforten  >nit 
ihren  Spielarten.  IV.  AhfchnUt.  Okuliron  und  Pfropfen 
war  den  Alten  bekannt.  K  Ahf.hnitt.  Alter  des  Franz- 
Ob&er.      Weimar  un  Janu.<r  1  So4> 

F.  S«  pxiv.  Landc«-Iadu(^rie.|Comptoir> 

II.  Ankündlsimgen  aeaer  Bücher. 

Oler  die  Ttififerkeit  oder  vom  Mufhe  und  Soldaten- 

Jtande,  befoitdfi  S  in  ninraÜLlier  Ilinfiiht;  VOR  f. /f. 
Himmerluk.     builiii  lücy  bejm  Verf.  und  in 
CommiDinn  bey  Nauk. 
Dief  S  !  lift,  die  eine  Lücke  in  der  deutfchen  Li- 
teratur auituiii,  ift  nicht  blofs  zur  Belehrung  ange- 

JwaiifV  Kdccnr  biConait»  -loiultra  ftd96liai icdm  ^e- 

bUdete» 


t«i  . 

Vildetcn  Menfclien  «Iclitig,  inJcin  Ge  einen  Gegen- 
ftand,  der  bisher  zu  Cehr  übcrfehen  war,  pfjrcho- 
logifch  hehandeli  «nd  e5n  niiiglicbft  unparteiifches 
VrtlieQ  über  einen  olt  vei  lvatinien  zahlreichen  Stand 
(UU,  der  «uf  das  Woiü  und  Weh  des  Menfchenge- 
fcbledit«  einen  To  Itohtliaren  Einflufs  hat. 

Preis  I  Iltlilr.  Wer  l\rh  uiijni;t(5lbar  in  frankir- 
ten  Briefen  an  den  Vcrfalter  (Berlin«  KrauCenTtr.  No.  3.) 
wendet*  erhalt  et  fOr  l$  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  7.u  haben: 
jU.  /.  £.  Dotz  Gruadrifi  einer  allgtm.  Religiomiga- 
fckickte  für  &hulen.   Net/f  eiiwfii  Ankamgg.  tfter  den 
Kirclieo'tiih.rluhrn  TkeiC  dn  Xuteitdgrf,  Leipüj^ 
bejr  Scbutidt.  8  gr- 
Der  Name      wlbrdigen  VcrfaXTer*  b&rgt  luiiliiig* 
Seil  fOr  den  innen»  Werm  diefec  Baebci.  ' 


Ankändiflung 
einet  unter  der  Preu«  befindlichen 

Ceographijlhen  Stacifriu  h  -  T'jjU'S^raphiü  i.rn  Le  x  tkomt 
vom  Kur'  und  Oberrheinifchen  Krcife. 
Die- Stettiiiireb«  Biichbüidlang  zit  Ulm  hat  Cch 
durch  ihre  pcngi-aY)h5fch  •  ftatiflifuh  -  topographifchen 
Würierbücher  von  f rankreich  ^  der  Schweiz,^  Bayern^ 
Sekm^iy  Oberfachfen  und  Franken  ein  allgemein  gs. 
aclitRtes  Vcrtlicnft  erworben.  Sic  gedenkt  damit  fort- 
zufahren uiui  liefs  durch  mich ,  da  Franken  mit  dem 
fechrtcn  Bande  geendiget  und  davon  nur  noch  ein'klci- 
nerSuppletnentband  zu  liefern  ift,  auch  die  für  Teutfch- 
fand  nbrig  gebliebenen  Thtilc  dee  JCtf*  und  OAerrAei- 
iiij'lirn  Kreifes  hoai  1  h- iien.  Ich  habe  mir  bey  dicfer 
neuen  Aibeii,  -nm  ihre  GcineinmU/.igkcit  zu  beför- 
dem«  TorxngUeh  «um  Aogemuei  k  c^onriaoh^: 

<f)  Dafs  die  leutfchcn  I.flmli*r  des  Ober-  und  Mit- 
lelrheins,  mit  Üheri^ehung  rflles  in  die  fpeciellfic  Orts- 
'  befchreiliung  Gehörigen,  in  einer  gewilüs  gedrängten 
Darftelhuig  erücheinen  foUen.  Das  Ganze  wird  nicht 
viel  nbei-  xwey  Binde  in  dem  för  dlefe  Wörterbiicher 
bisher  gewü Iii r r:i  Hi  ik  k  miuI  Foini.it  nnsin.icliei).  Cor 
crfte  Band  erfchcint  ;£ur  Ofteruicffe  i804  >uid  der 
zweyre  srinu  neuen  Jahre odevlifichrtemzaOßern  fSOJ. 

/-")  Um  den  Vorwurf  zu  bcfi-itigcrx :  als  oh  dl -fe 
Wörterhi'ichcr  zwar  dem  Gefchifr-maime,  «lern  Kei- 


feildeni  dem  Zeitnngslefer  et« 


fc-  j :  11  ell«n  Auflin» 


rliini;  cim-s  (Irr*  oder  eines  Flaffcs  bei|nein  wären, 
»bei  ilic  Lberliclit  des  Ganzen  nicht  beförderten,  will 
ich  nicht  nur,  was  ich  auch  bi»reiis  in  nieineui  Wör- 
terbuche von  Franken  zu  ihun  bemidit  war,  eine  ta- 
benariTche  Überfidft  aller  einseinen  Thoile  beyfü 


j«en : 


fondern  auch  bey  jedc  in  St  itule  lUefer  Krcife  bomcrk- 
bar  machen*  wa.s  er  in  dcnl'elhigeu  nn  Piovinseii, 

'Oberamtem«  Ajniem  eie.«  in  nnd  aufser-denifelbigen 
l)cfit/.(»t;  damit  auch  hieraus  Unif.ur^  und  Bedeuien- 
heit  de^:  Proviuz;  MaClit  uud  Wicliiii^keii  des  Befi- 
tzers,       auc  unTern  Geographien,  gewUrdigei  var> 

.i^n  lionneti« 


Der  Hr.  Ivltisradt  Uoeck  zu  SchtraWeli.  der 

fchon  vor  mehr  J.ihrrn  ein  U'm  tcrhucli  di.'fer  Krelf-- 
ankündigte,  bat  mir  leine  CoI!»?c;aiit;en  ^^\  benutzen 
überlaCfen,  und  andere  Gelehrte  diefer  Provinzen  ha- 
be» mich  mit  Cehr. vielen  iS'acbricht.-n  nntcrn-u- 
Durch  cUe  Erfcdieinun^  Jiefee  Werkci  wa.l 
ein  m-Lier  Schritt  zur  Vollendung  dt.-.,  Vorliai)ens  ge- 
tban,  d<ts  fchon  fler  unfterbliche  ßiijlhing^  ah  et  nocii 
in  Göttingen  war,  fafste:  ffane  TmitfihUmd  topogrt 
phifch- fiatiftiTcli  zu  beai !>eiteii ,    flt^fTi-n  uncrniLidev 
l'hitigkeit  aber  do<:h  in  dem  weiieii  Umfanw  des  Li 
terneiutw^n«  ein  HindcTnils  fand.    Vielleicht  glückt  et 
niehrern  /.ugleich,  im  Fortgang  der  Zeit  zn  dem  Ziele 
zu  kouunen,  da«  der  Vater  unferer  Geograpitie  ücii 
Vorg^tCOkt  Iwm.    Sobwcinfurt  den  47.  JDttc  IfO}. 

Bundfckphf 
Arehidiaeonnt  und  Frofoflor  am  Gymnaüa m. 
7it  f)1)i_;ei  Aiik'incll^ang  fuge  ich  nur  noch  l>ei, 
daf&  auf  den  erften  Saud,  der,   wo'umaet  möglich  « 
bis  a»r  OftermelTe  fertig  >  werden  Jbll,  bef  mir  ^vs 
aur  Erfchcinung  deQ'elben  mit  2  //■  /.«;  kr.  prlnumerirr 
werden  könne ,  der  nachberige  l.aJoaprcis  aber  3  £ 
ttjn  werde.     —    Oie  Namen  der  Herren  PrlAinM^ 
ranten  foUen  dem  Werke  vorgedruckfc  werd«tu 
*  Ulm,  im  Janaar  I804. 

Dis  Stettinifohe  BttcK1i«BdI  ns^ 


Die  Maske 

No.  L  '  ^ 

Toni  Verfaffor  des  Merodes,  ift  (MfoTiienen,  und  an  ' 
die  vorzügUchften  Buchhandlun^i>n  Denifchlandi  ver- 
fandt  unU'den.  M6gc  fic  allen  liolion  ."MetifcKen  ett 
willkommnea  Neu)ahrsgefchenk,  allen  Sen*i/nenulai 
eine  heiUame  Arseney,  eilen  Meinen  Kritikern  «i* 
Stein  deü  Anftufses  leyn!  Ihr  InhaU'if«  folgender: 
1)  Prolog. 

9)  Simon  Lämrketi  oi«t  Hancwurft  und  feine  Fa- 
milie ,  ein  Luftfpicl  in  vier  .\uf7.cf>eD. 

3)  Rede  des  Uenirfonr  Kilian   an  die  IMitijIieder 
feiner  Gcf  -lUVlialr. 

4)  Rufcript  der  Uegiertmg  7,n  Marokko  «n  ßiuaJt- 

■   liclic  die  Bilchercenfur  In  dallgcn  Landen  ver- 
waltende Perfonen. 
Der  Preis  ift  ai  gr. 

,  ^Juniafsifehe  BnehhAn&lang 
eu  Leipzig. 

Im  Verlage  der  Ilealfchnlbuchhandluiig  xu  Beilia 
-wird  gegen  £nde  Januars  folgendes  Werk  erCcbcjaW» 
'«nd  aof  Bcfteihinaveriandt-  werden : 

*  TAaegeei« 

4    ' Uhterfueliiiiifen  ilheiv  den  Urfprvnt 

d»r 

Beligion  de«  Alterdtums 
ton 

K.   D.  >i  ü  I  1  m-ft  n  a. 
.  PteliilElMr  ea  Frankfurt  an-  der  Oder. 
Pcei«  t  AcUr.  Sagvir 

Diöiti; 
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Act  - 

..LLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  HL  22.  ' 

Mittwochs   den    8^««^   Februar  X804. 


LIJTBRARISCHB  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

^To'n  tVirlnnds  Kfuem  frutßheii  Merkur  ifl  c?aS  Dc- 
^  ccmbsi- •  Stück  1803  mit  folgeiideiu  Inhalte  er- 
CeYiienon. 

/.  L  licrAjiznnfi^jlei  Prologs  zum  Aminta  in  Tor- 
q\i.-ito  Taffo.    Von  rerttow.  —  IL  Gedichte.   I.  AJs  ich 
Zuniftcej^sBufic  VC -1  D  l  n necker  Call,  von  Hau g.  2.  Epi- 
•^v;)inniei\,  von  tiaug.  j.  Die  Landfchaft>  voaFr»Brum 
^v\t.  MiiMer'  —  ut  Adam»  Hymne «  ▼on  RMtag.  — ^ 
If^.  Cljer  die  Lantifchaftsmalercy ,  von  Femow.  (Bc 
fvhJtifs.)   »   ^.  Knnlbiachiriclitcn    i.  aus  Franken. 
9.  Corrr^ondenAiaeliridit  aus  Röm.  —  FE  Auszüge 
"(•;<  Prifr<»n.    f.  Ans  Bayern.    2.  Aus  einem  Schrei- 
utfu  aus  Zflrich.    3.  Aus  Ilmenau. . —   yU  SoheiTaU' 
ers  Di'nknial  auf  den  Erbprinzen  Ton  Baden.  Inhalt 
4ei  Jahrgangs.     Weimar  hii  .1:iniiir  1804. 

F.  S.  priv.  Land  CS  -  Indult rle- 
Comptoir. 


Inhalt  dM  4ten  Stikefc«  von  Lmuta»  uad  faris. 

403. 

I.  London,  i.  Sir  Jofeph  Baaks,  Blick  auf  feine 
Bibliothek  tind  Theegefellfchaftcn.  2.  Transfigura- 
tion  einer  teutrcben  Keifenden  ins  englifclie  Kuftuiu. 
Bemerkungen  über  Docenz  und  ftehende  National- 
mctda  der  Englinderionen.  3.  Antkcäl  dar  an^Cchen 
Dane«  an  geletirtim  (jefeNfohaAen.  Bßek  in  Rntn* 
füi-fl'.^  /(oyal  Infiitiition.  4.  Allerley.  NationalftoU 
der  Dritten  und  Veracktiina  der  Fraozofen.  Einlafs- 
biOaitloa  \lnt*rhaitt,  in«  Dnattantvndtaatffr*  in  dj« 
Malilcr.ikademie.  Hanflcl  in  Kaufläden.  Unverfcli;iiii- 
»e;  Betrelvvefen.  5.  Der  Debitt  d^r  Mrs.  Stddtms  im 
Theater  7.U  Coventgarden ,  als  Ifaballa  im  Stücko 
^«icb«s  Namens.  l-.ihalt  ^c^a  Stücks.  Auffallendes 
Auüere  der  Mrs.  SlJdons.  Theatcrunruhe.  Die  Ir- 
iäHder  in  LoHdoK^  eine  Farce.  6.  Mufteruug  eines  Vo« 
lontair  -  Corps  im  Hydepark.  Achte  HAfiicbkau  dar 
Engliader  gegen  das  weibBdie  GefeUecht.  IE.  Parit. 
t.  Der  Tochtcrvergiftcr  Trumeau.  Anccdoien  von 
Ceinec  Hinrichtung.  N)-fteas  galranilche  VerLiche. 
Unter&ehung  feines  Kopfes  nnah  OaD't'Sjftem.  S* 
K^elUetmtwudanii^  Bteh  Pettitbarf.  BIJle  MKr 


und  Andrienx.  Befchreibung  eines  hierauf  erfclil^eae» 
nen  Spottbildes.  3.  Ein  zweytes  Spotthlld  auf  den 
Ahbi  Delille.  Sein  Ritt  auf  dem  Pegafus,  indem  et 
zugleich  feine  Vcrfe  an  die  Meifibietenden  verfteigert. 
4.  Fortfetzung.  Zweiy  firofchüren  gegen  Delille.  Sein 
Lebenslauf  rom  Moinus  erzahlt.  Anekdote  Ober  feine 
Frau,  feinen  Aufenthalt  in  England  u.  f.  w.  IH.  Eng. 
lifche  Caricature»*  t.  Franzölifc  he  Invafion  oder  Lan- 
dung der  F^anzolbn  in  England.  (Hierza  gehört  tUe 
Doppelearleatar  No.  X  a.  XL  Beylage).  3.  Der  K5< 
iiig  von  BrolxJingnag  und  GoUiver.  (luerztt  geblirt  dio 
Caricatur  No.  XIL) 
Weimer  im  Jannair  1804. 

F>  S.  priv.  T. anrlcs  -  Indttttri«" 
Comptoir. 


Des  6«en  Bindet  6t  Stftek  r8o|  von  yeigtrMi^ 
sin  für  den  neueftgm  Zt^ltnd  im  i»t  Natmhuiäe  hat 
folgenden  Inhalt. 

t  Beytrag  zur  TollftSndigen  KenninUa  der  Natnr 

des  Hcidflbeerftrauchs,  Vacrintum  MyriiUus  Linn. 
yon  Karl  Slevogt.  U.  Selteno  Erfcheinungr>ti  au  Wald» 
biTumen,  beobachtet  nnd  mitL;etlioih  von  Eltandemfel» 
ben.  Mit  Abbildungen  auf  Taf.  XII.  Fig.  I  und  a. 
///.  Beyträge  zu  den  vcrfcliiedcncn  Warlislhoinspe- 
rioden  der  Nadelholzftänuiir  in  Fi'irinelw.fJilern , 
ncbft  Terfvbicdenen  phyiiologifchen  Reluitaten,  wel> 
«die  zugleich  das  UnwirthfchaiWclie  der  Plinter» Be- 
handlung Tor  Augen  ftellen.  Von  Hbrudeiurelben. 
ly.  Beobachtongea  Uber  da«  Katurdt  der  WaldCehne* 
ckei  (HeBx  nemeiraBt.  Lim.)  Von  Ehendemfeilten. 
y.  Beobachtungen  fltier  den  Gang  der  Najnr  liey  Be- 
Ueidung  nackter  Frffen  mit  Tegetahiljfchejn  (itiwi ;  f*» 
wie  über  die  dabey  lieb  zeigende  Stufenfolge  itn  i>.''!(. 
mifclicn  Gobirge;  ncltH  einigen  andern  naturhiriovi- 
fchen  Bemerkungen,  von  Ebenilemfelben.  Alii-  -M/hi]> 
Amgen  auf  Taf.  Xil.  Fig.  3,  FL  Befcbreibunf;  eines 
neuen  S/ntgtlquadran^ea ^  vom  Hn.  £««Ai«if  Wm&tr. 
(Aus  NioholL  Jovm.  Apr.  liioj.  Mit  einer  AbMidtfng 
auf  Taf.  Xin,  Fig.  1.)  VU.  Ü'>er  ilie  nnfsrrhalb ^det 
H^afftrt  Mendt»  Pßnnteathi/tre »  wie  auch  doKcn  merk- 
wrSbtS^  Verwnadlnng  in  aOerley.  Etdfdiatämm»  «nd 
andere  ähuUdi»*  l*i»«r  fiewfilndieh  «B(9il(iodilB^/m 
fl)    Y  ehr 


,he  ^r^tihii^f« '«rpitntch«  '  tfatbr  ■  Erz.erignijpt.  'Vom 
Hii.  G'eiieroir.pci  lr.i.  D..  1./,  /';/(.  SeueVtir- 

bi^fCerung-  der  fVra'fchcn  WalTcrlicliun^&inarchine. 
^Aus  eioetn  Brisfe  4es'Hn.  Dt-.  £««c«ji0«i'^'fl|i  ilvn'Hei^- 

■usgeWl  .)  iMit  oji^in-  .M>1iil«lnng  li'if  Xlll.  Fig.-^. 
IX-  AiiS7,u{>  ei»u;>  Urieis  vom  Hn.  liiiucoailucteur  Sar- 
toriiis  an  den  Hcr.insi;.  über  inincraIoi(ifche  Gegen- 
l'täixle.  X.  Eine  Berichtigung  in  BetrelT  lIit  hrytttntn 
Bergfei/e.  Von  El)eii(loinrt;<hen.  XZ.  ZufäJligi»  Oeilan- 
ken  niiei-  icn  Bufaltifthm  ll<i<itffeln  und  die  Vulcatiitjt 
des  B^tiites,  Von  El/endem^Iben.  A7/.  AV  ic/.  HtUur- 
»»d  KKüft-LexieoH^  enthaltend  die  wichrl-iten  ond  ge- 
meimultzigften  Geijenffiiuic  ans  dor  Katw-'-rf  hi.  '\'' , 
Katurlehre»  CJiemie  und  Tecknologie.  Zum  bequemen 
Cebniteb  inlbnderlieit  auch  fSr  Ungetcbrte  und  für 
gplj'ildiTP  FrancnziiTinier ;  aiiscr:)rl)eitet  von  G.  H,  Cm 
ijj)jw/äy  und  iiei  aiisf^ogöbcn  von  C.  i'k.  tuuLe. 
Weimar  den  i^ien  Januar  1804. 

F.  S.  pc.ir.  Landes  •  Induftria* 
Comptoir. 


Inhalt  des-  taten  Stüclif  von  Hitdtt  Handwtmutg»' 
pi»  180J. 

J.  Grßrhühte  und  Fortjlhrifte  des  llandrh  in  und  aa- 
per  Europa.  I.  Über  die  Oder- Schifil.iiut  und  Han- 
del. 2.  Vorfchlag  r.n  rinciji  Couiruerz-Tractat  Zwi- 
lchen Ungarn  und  Preuf  t'ji,  iti  einer  an  den  Zipfer 
Komitet  gerichteten  Vorftellung.  3.  Über  den  teut- 
Icli«B»  and  befonders  ikb'er  den  Scbieiifchen  Leinwand» 
Handel.  4.  OberCoht  der  tinrdifcben  SobifFfabrt  im  ^ 
M'iii::f  Si-jitemin-r  I8C3«  5-  l-'"  iliclu  derK  »nu^Dä- 
nifcUcn  Aii.it.  Ci>inpa<,uie.  6.  Hoiifieinifche  SihilF- 
Idirt.  7.  Neue  ZoItordnünK  fbr  die  Uer<ogthi'<iner 
Schlesw  ig  iin  a  Hollfteiji.  —  III.  Hundrh 
J.  Der  Kakao.  2.  Der  Kairijihor.  3.  Feigen,  4.  Man- 
deln. 5.  Aloe.  —  ly.  Litei  atur  d*r  Handels  -  If'ijjen' 
fehnßen.  1.  lleife  nach  der  Kiift'e  voif  Guinea  oder 
Bcfchreibiing  des  Wefiafrikanirdien  KrtTt^nftHcbs, 
vom  K«p  T.igi'in  itis  znm  Kap  Lopez  (ionlah c.'-.  — 
Von  F.  Labarthe.  Aus  dem  FranxOüfcben  vo^  T.  F. 
'Ekrma»H.  Mit  einer  Chart«.  %  Weiinar  t.  Na* 

tur  -  imd  Prodiicit'n  -  Gefclilchtc  \<.u\  S*;ir  (linicn.  Ant 
dem  FranzöfiTchen  des  Azttnt  iiluM-fot/.t  von  A.  hl.  li> 
lietpalg  1803'  3«  Topographifrli  -  ftatiftifcbes  Hand- 
buch vom  Fiirftcrtthiun  Hftlherri  i'li  ,  m  t  eltier  Einlei- 
tung üJ>er  cliß  gegenwärtige  Kefchaitenheit  dclVf]hcn, 
und  mit  einem  ganz  v  .ilirtändigen  Pi*o»in7.ia]- Addrefs- 
buch.  8*  Magdeburg  lHO)>  —  ^>  Cerre/y»oiHtoas-  und 
wtrmfLhtf  Unnd^i-  NackrMtw.  t:  BefHmmter  Man  der 
neuen  RiirriTclien  Etu<?ecknnt;s  -  Relfi.«.  a.  N  icliricli- 
ten  Ton  der  Frankfurter  Herlift  -  MelTe.  3.  Nachrieb« 
-  ten  TO«  der  Leipziger  JMieh.MeCTe.  4.  Fabrikation«* 
F'at  (Irr  St  idt  S(.hwal);ich.  5.  Neuer  Gang  d«*s  pnjtH- 
f<fben  Handeh  nach  Teatfcblaiid.  6.  Notizen  dec  Ruf« 
firch-AGatireben  Haadcl«.-  7.  Ventifcble  Handeli* 

Jiofi/.cn. 

Weimar  im  Jantiar  1804.  « 

.F.  S»  priT.  Lanclet-Iiidoffrie- 
Coiapt^ir. 


II.  Ankimdiffongen  neuer  Bücher. 

«Neue  Veriagsbücher  der  Himbiirg/ckem  Uotk- 
lundluft:;  4a  Berlin«  in  den  Jb1ire«  Itbg  —  tfiS^ 

1)  Militäyi Wie'BiograpHir'rn  d^rr  licriihmteften  He: 
den  neuerer  Zeit,  ir  liihI  21  Bd.,  mit  4  Portria 
und  7  Planen,  g-  3  thlr.'SüT 

In  diefen  beiden  Bänden  fin«?  die  Lpbensbefcbrf! 
hungen  von  Cond^,   Tfirenne,    Karl  XIL,    Ff.\-r  df^ 
GrofscH  und  Liixetuh-iriT  enih.ihen    (das  Bililtiif>  t/< 
Leuuern  wird  beim  driuen  fiaode  nacbgeJieiert  J).  l 
find  folche  ans  'den  heften  Qnellen  bearbeitet ,  u- 
Tfor/.ü:; Viril  f  Vi    jnn^'f  (»FFciero  liofiimint.    Im  drittea 
Bande  kumweii  die  Biographien  vom  Prinz  Enge»,  Gm- 
ftav  Adolftk  und  CViaof.  Die  Portrlts  tmd  Plane  find 
fein  f.i  ihrr  grnriieifet. 

2j  Ül.mer  zur  Kunde  des  prculs.  Staats  und  /V-inet 
VerlalTun".  |s  Stück,  8-  l/igr. 
Entlillt  1 1  einzelne  Au/Dtze^  vonft^ch  iabes  Ge« 
fptzgebuns;  und  Uechisiwiffenfchaft. 
^  3)  li.j:ic  ^  J.  L'.,  Anleitung  /ur  Kennlnifs  derHrdk  i 
gel.  aie  fehr  verm.  AuHage.  iiMt  einer  W',c.tk«r:r 
und  vielen  Knplern."  ^r.  8.  9  thlr.  ffr. 

in     ciiif»  f;,ili/.    [1  ;ili/f..irlu-itt'lr   AiAri.nge    CKv-'S    f;.;- .• 

Xeit  vielen  J.iliien  allgemein  U$;kanutcn  unJ  gcfciiu- 
ten  Werkes. 

4)  Zir,//-,  /.  /y. ,  Aiilfitiinf;  7.nr  Kenntiifs  d«««  ucT^ml. 

GL'f(.l)a,ltsgange$  in  den  KuJiij^I.  piejif».  SiJt4ien. 

ate  verni.  Auß.  gr.  8«  <  1         "  ^- 

Ein«  Jbwobl  jedem  prenfs.  Staatsbftr^rt  d«r  mit 
der  VerfaiDuig  feinet  Vaterlander  fieh  nlber  bekannt 
ni.^rlicn  will,  als  auch  Ans1;indcrn  und  Reifendon,  die 
im  preufs.  Staate  GVfoiiaite  haiieS«  Tefar  nocÄwead» 
ges  ßnch.  Es  enthalt  «ine  Oberlicht  aller  Dikaftenff 
lind  Di-i'ai  !L^  :  «MUS,  nelift  An/ 'i.;.  i'ii-ei  GtTchAlie  mÄ 
des  Zulauuuci.iianijes  dcriciDi'ii  InwoLl  beim  MiljjJr 
«Is  CiviUMat. 

5^  DntTtclIuni«  der  neuefren  Verordnnn^en  im  t^r- 
kiTtiien  Reich,  von  M^mud  Rr/ Hj/r.idi.  Am 
dem  Franz.  mit  Adniet4t.  VOll  /.  H.  ».  äit*d.  ruii 

Kitpiern.  8' 

rdgttmtnr  de  fMKfdrt  Ott«' 

77117;!.    Sutvi  c!i>  renianiiiea  par  J»  IL  dt  AfMn* 

avec  planuhei.  K.  \%  {f. 

Zu  einer  Zeit,  wo  Fortwälircnde  &np8rVI^[|emixnl 
infu-re  Unrulien  da«;  tTirkUi  Ue  Reich  vcrwnrte'r  ,  nuif» 
es  dem  Gefchiciitiii  eutu'e  angenehm  feyn,  iiser  ein 
Werk  zu  erhalten,  welches  otficielle  Actenftäcke  fi!  " 
den  gegeimrftrtigen  ZnlkMid.  defiCelben  entbälth  Di« 
Annierkimgen  find  feh^  lehtreteh.  Das  franz.  Oii|idi 
ift  zuerft  in  Cnnrianiinop  1  'rllifi  f;,'<lriiclvt. 

7)  DtipMincy   par  Alad.  de  Ütaet- Moljtein.     4,  Voi. 

S.  la.  \  th\r.  iser. 

itbitfch^  F.fV.H.,  Handbuch  forOfrtciere,  odff 
kurzgefnfste  Darftellung  der  gefammten  Krie^ 
wiHenfchaften.  Mit  Tab.  ,;,'r.  8-        t  thlr.  g  gt. 
Diefes  Bacb  ift  zwar  nicht  die  Frucht  malirajrer 
Stadien  andrer  mlKtärircben  Werke;  dagegen  abrr 
wird  man  dem  VcrfalTer  Scharfßnn  und  groTse  Be:*- 
leiibeit4Ü«ht  ab^mclien  fcCnncB.  DieeifeaalMlaiJtiebaa 

Avißeli- 


Anflehten  und  Ideen  jJcfTeiben  nien  gcw'ifs  jeden 
LeTer   unterhalten  und  StofF  zu  eigener  Naclifor' 

Ichnnr»  geben. 

9)  Frnjf  tr>n  Ernfthnufen  ^  QtAüTtXutH  üh«r  die  Sitt- 
Jichkeit  der  Handlungen 4cr lUenfetiert«  und  vom 
Stralrecht.  8  c^. 

lO')  Dejp^hen  Ahrüf  ▼en  eineik  Polizei  -  and  Finanz* 
Syftein.  ire  Aufl.  2-  16  ^'r. 

BeiHe  Schriften,  welche  lehr  nütxliche  und  finind- 
liche  BeiiK-i  klingen  enthalten,  find  fcbon  «n  Uienrern 
Orten  rübmJichft  angezeigt  w  oifVti.  ^ 

Ii)  Gerhards,    C.A.^   Vfnulfchtc  Schnftcn.  gr.  8- 

t  tWr. 

FnthaUeu  14  Yerfchiedcnp  Alili.indlunrrcn,  Treiften- 
theils  mineralogifchen  Inhalt«,  z.B.  u!>er  hlctallinaffen 
zn  Denkmälern  —  über  Eifcnhütten  —  ilber  den  Bn> 
lalt  —  Porphyr  —  Granit  und  Gneib  u.  f.  w.  — 
Der  Verfaffer  ih  UngCt  alt  einer  nnlerer  erften  JVUne» 
ralogen  bekannt.  v 

la)  Cr«t/eMtf«rf,  JT.,  Bejtrige  suin  Wechfelreclu. 
3t««  StOck.  gr.  g.  -  30  gl . 

In  dem  erfic-n  St.iclt,  welclies  Im  voiijrp.i  .lalne 
erfchien,  lieferte  der  Verfaffer  die  ActeiiTiUcke  des 
berühmten  Echardfteirfldtvt  Weehfelprncenes.  Diefec 
7.%vfUc  Siutilt  fnthsh:  l)  über  die  Wcrlifol])! o<  um  ; 
a)  Beitr.isje  /Mr  Wechfeigefctzgebung  in  den  pretifs. 
Staaten;  5)  über  die  Verfendung  des  Weohfelproteltes 
Meh  ensj.  Gnutd&tzen.  Sachknndrge  werden  «neh 
diefe  Ahbandlnngen  mit  Interne  lefeu. 

13)  Ideen  zur  fittliclien  Vettidremng  der  UiÜTerlS- 
täten.  8-  -    19  gr. 

Die  VotTchhige  det  VerfalTers  werden  gcgenwUr- 
tlp,  wo  man  alt^ciiiein  auf  Reform  der  Umverfitäten 
bedacht  iAi^^-iUkomuien  Xejn«  und  veTd/cnenj  nlher 
geprüft  zu  werden. 

14}  Ky.jincy  H'.E.v.y  kurzriefar^tes  Handbuch  der 
Geometrie  und  Feldfo^tificetion.  Mit  9  Knpfer- 
tafeln.  8«  '    *  t  thh-.  6  gr. 

Ein  braitchbarcs  Lehrbuch  für  die,  welche  in 
früliern  Jahren  in  obigen  WifTenCthaften  niohu  hin; 
länglichen  Uutorricht  gehabt  haben«  und  ohne  mtknd- 
licben  Unterricht  Üch'Xelbft  darin  vcrroUkominnen 
v.'Q\Ven. 

IS)  Mimaires  nouvtmm  fU»  t9rmr  d  t'hifloire  de  la 
gBtrrt  d€       mia\  pur  d«  JtcHeoi».  a  Vol.  gr..  g. 

4  ihl. 

fft  eine  fclir  f^ut  got  atliorw»  Ubcrfetziing  der  C/jä- 
rmktertfiik  dts  fieheaj^krigen  Krieges^  welche  in  Deutfch- 
land'  niitaHf»metn«ni  KÖMl  aul^enounnen  ward*.  Una  - 
dit'fes  vortrnflrriclie  V.'crJ?  mich  im  Auslände  bekannter 
3.VL  m^chen^  ontfchiofs  Uch  die  Vcrlagshan'dlung»  die£e. 
£rens.  Überfetzuag  zn  raranTtalten. 

16)  Sthivediaueri  Von  der  Luftfeuche.  Ans  deni 
Franz.  Ton  Kifffft,  Mit  Anmerk.  von  Sfireugel. 
ate  Tcnn.  AuB.  gr.  8-  ^   Stiilr.  4  gr. 

Die  Anmerkungen  nndZaftne  nur  erben  Auflage  be- 
fonders  '2  gr. 

Diefcs  Buch  ift  fchon  bekannt  genng.  Bcy  dieler 
atea  Ausgato  find  sogleieh  die  ZuCtt««  dnr  Aeoelten 


Orlfjinnlatisgabe  hinzugef^j^t,  weh-he  den  Befitzern^der 
erften  .AiiOaijc  auch  hernnders  verkauft  werden. 

17)  Sttinnt ,   K.  C.  G. ,  Voj  fchl.tg  zur  Eiufiilirung 

»    hiecherner  SclK/niCtcinröhren.    Mit  einem  Ku- 
pfer, p.  10  pr. 

\In  der  allgemeinen  Literaiurzeituns  No.  39I.  wird 
die  Ansfilhrbarkeit  und  NrilzlichkeSt  iler  von  dem  Vf. 
!«eiiiacbten  V'orfclilä.'e  ans(Vilir)icl)  aiis-einander  gefetzt. 
Okunome»  und  Baukundij^e  werden  daiier  xvohl  tliun« 
Ach  mit  dem  Inhalte  diefer  Ueinen  Schrift  nalier  be- 
kannt ",'n  irtnclirn. 

,  1b)  l'f  'eti^els  y  J.  A,  V.t  geograpliifch-naturhift.  und 
teclinologifcbe  Befchreibung  von  Sciilefien.'  flter 
Band.  gr.  g.  ,  20  gr. 

Diefes  mit  un-temcinem  Fleifs   bearbeitete  Werk 
nähert  lieh  nun  feiner  Beendigung.    In  diefein  Bande  , 
And  die  Farfienth(inter  Plefs«   Oppeln«   der  Leob- 
fchQtzer  Kreis  nnd  die  ireie  'Standesherrfchaft  Ben- 
tlii>n   ali£;<»handelt.  '  Mit  dem  9ten    naii<!<-,   m  elclicr  • 
bereits  unter  der  Pralle  iftt  vrird  da$  ganze  V^erlc  . 
befehlolTen. 


o  m  a  n  e. 


19)  Delphine.    Von  der  Frau  von  Staet '  Holjimn. 
Aas  dem  Franr.  5  Theile.  g.         4  tWr.  12  gr. 

Fs  wird  dem  »li'r.iri'Iicii  r-ilini  tnn  .ui-;!']'.!  '.'!!  Tevti, 
die  Cberfetzung  diefes  herühuilcn  Buche«  beendig 
zu  fehen.   Nicht  leicht  hat  ein  Werk  in  nenerer  Zeit' 
fo  vieles  Auffeilen  errr^,  al«;  di?  :,'cr4envvJrtigo ,  v.  el-  ' 
chcs  in  gleicJieiii  Tilalse  mit  LoUfpr neben  und  Tadel 
empfatii^LMi  wurde.    D^Mn  Scharfiiun  des  l.efers  kann 
«'s  zugleich  zur  Aiifgalie  diencuj  die  Urfachen  zu  itnt- 
deeken,  die  demfelben  in  einigf>n  Staaten  ein  hortet 
Verbot  znge/.ugen  haben. '  Die  Uberfctcung  ift  leicht ' 
und  nief>,t-iul. 

.  jo)  Fernando  Texado  und  feine  Freunde.  Aus  dem 
Franz.  des  MaMtJmt,  XtM  MfÜKS.    4  Tlr^ile  mit 
.  Kupfern,  g.  3  thlr.  lg  gr» 

In  inebrem  gelehrten  Zeitungen  ift  diefer  TOttrelF- 

liche  Iluuian  l).^-cits  n:it  geiiiiiircndeni  Lobe  recenfirt 
worden.     Man  .imlci  in  deuifelben  fehr  an/iehende 


Sitiiatiunea , 


ge  Cliarakierzeirhnurii^eii  und  die 


reinfie  .MoraJ,  fo  dafs  kein  LclV  v  iliMifeliicu,  ohne  jjanz 
befriedigt  zu  feyn,  aus  der  H  i  id,  legen  wird.  Die 
Übcrfotzung  ift,  v  ie  ficli  crw  irten  Ldst,  fehr  gut  gc- 
rathen«  und  Herr  Myiius  hat  folche  mit  Cehr  fchäl^- 
byt^en  Ann»erkungen  begleiten 

2J)  Abentheuer  i\ea  Ritters  Mendoza  nnd  feines 
S«bUdknap|>en  Truffaldin  —  Schmnk.  -~  A. 
dem  Franz.  des  Pigauft  -  U  ■  Brün ,  fiberfetzt  ran 
Mylias,  2  Thcile  mit  Kpfn.  g.  2  ;li'r.  16  gr. 

Der  Zufatz  —  Schwank  —  bezeichnet  die  Gal»  • 
tnng,  zu  welcher  diefer  Roman  gezidilt  werden  niof|^ 
v,  clf-!if»r  init  nniTrcli')[irii(  her,  oft  etwas  niuiliw üligcr 
L.iune  (!en  Lelec  vuii  etaeiu  Abeniheutir  zaiu  audero 
führt,  und  ihn  in  hcftändigem  Lachen  erhält.  Uifi 
hie  und  da  zu  frivolen  Bilder  des  Originals  find  reu 
dem  Oberfetzer  in  gehöriges  Dnokel  göfieUt  worden. ' 


33)  D«r  Mann  to«  GtfdML   Am         Engl.  Vtvm 
Auü.  mit  5  Kpfn.  p.  i6  gr. 

Dals  unter  der  Fluth  neuer  llomane  alte  klaQU^he 
Weriwj  ww  daa  obig«,  imoicriiocli  Lcfs»  Bndw*  iß 
aine  Ukr  «ogsnehtne  fivTcheiiuing. 


Die  Tchon  oft  MgekOndigie  Lebeiuhefdireibung 
lies  Prin7-en  Hmnrtck  wird  beftunmt  erfcheinen,  ol^ 
gleich  tk»r  Zeitimnkt ,  aus  UiTichen  ,  wrli.lic  <ler  Vcr- 
lag«handiung  nicht  bey-zuuielTeu  üud ,  such  nicht  ge- 
9att  jngcgebtii  werden  kann. 

m.  Bücher  fo  zo  verkaufen. 

'  Key  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannover  find  fol- 
gende Werke  m  halbe  Fraozbände  gebunden«  fo  gut 
wie  neu ,  zu  haben  :- 

l)  Die  .nliiciiioiiie  ilemfrliL-  B'iMiutliel;  TT- Binde. 

a)  Die  Auhinije  und  Mej^ilter  dazu  21  Bände. 

f)  nie  netie  dentfohe  bibtiothek  gj  Hände. 

4.")  Ar.b.inge  und  lli'inftor  8  Bände. 

5)  Die  allgeineiric  Wchlüftorie  68  Bünde. 

55  Zufiiize  da/u  6  Bunde. 
Wer  !«i     'r  Leipziger  Oftcr-I\k!Ie  I8C54  den  höeiificn 
Büih  dAiur  tiiut,  dem  werden  fi«  verlaCTen. 

IV.  Knoftfacbciu 


Der 

Wll  t  Mond,  in  /einer  Pracht' 

Abbildung  und  Bcfchteibunt». 
Wenn  <•$  erficnt  im  l  Fi !tMc1ucrnn^  des  Dankgc- 
ft\Ws  »erfcheffi ,  wohlgeiron'cne  bildniCTe  von  Freun- 
den «nd  Wohlihaiem  %a  bclitcen:  cdann  bat  auch  ge- 
V  f s  »'i  '  '  "'1'^  lirV.itgc  Abbildung  vomMonde  fei- 
nen Unverkennbaren  Wertli.  Wer  ift  ihm  nicht  hohe 
Stunden  fcbnliKgi  und  wer  freut  üch  nicht  fciiter  lieb- 
liclicii  Go:;en\vart  ?  tU-i  S;  ulter  fowobl ,  als  auch  der 
Lantbnann  ;  fowolil  tlei  FruiiÜche,  als  auch  der  Trau- 
ernde. Ol<nf*  Siei^wartifch  zu  empHndcln ,  kann  man 
niit  Roc^i  fioh  a  n' feiner  angenehmen  Abbildung  ergft» 
tzcn.  Wie  uciiiir  .Aienfchen  Ton  denen»  die  ihn  doch 
fo  oft  fehen,  fin«l  iK-ii-iüch  lUcTit  mit  fcirien  iir.?flicu- 
Ven  Berg|^>nJ  entfetzlichcu  Abj^nuidcn  und  mit  feinem 
Heer»  rnn  Vnlkanen  nnd  Cratem  bekannt !  Eine  nt» 
herc  KcvotTiifs  daron  verfcha/Tt  alfo  (Hefe  \t-nhltretroPFe- 
ne  Abtiildung,  die  rugleich  als  ein  Kunftblatt,  oder 
als  tranqtareuter  Schirm  unter  Glat  und  Rabwen  eine 
fchöne  Zici(U'  in  jodom  Zinuner  gew.ihrt.  Ob  eine 
2\vey?e  Auliage  in  dicfer  feinen  Aquatiata* Manier 
cken  Jb  gut.  ait  diele  erfte  geraüien  muckte,  ilk  vom 
Clücli  zu  er\r*arten.  Wem  alfo  an  diefer,  TOn  einem 
guten  Kiinfiler  Tcrfertigtcn  Abhihhing  gelegen  ift,  mag 
lieh  demnach  mit  feiner  Beflellufli;  /oit.ii  ^enug  mel- 
den. E<  koftet  ein  guter  Abdruck  4lUhlr.>  und  tU 
(iwoiil  Ufuntttelbnr,  als  auch  dnreh  alle  gpite  Buch* 
Itendlangtii  su  hibtti.  key  Hn.  Mtygmmgt  Befica»r^e« 


Moreun««' tntd  bey  dem  BifeliliSndIcr  IffuJoat- 

Alle  guten  Abdrücke  find  nüt  der  Unterfchrii 
Herautgeberg  bezeichnet,  und  alle  imbezeichoeteB 
drOeke  find  entwcdce-  als  unldit  oder  als  Anaf- 
stt  betrteliteiu        _  ' 

Angenehmer, 
Vialfaeber  und  nützlichior  GrebrftBcb 
Ton  der 

AUildmtg  «nd  Befi^m'iuHg  ^ 

vollen  Monde  f   in  Jemtr  Prackf, 
Es  ift  Pflicht,  ein  jedes  P^odnct  der  Kttnft  ttfli/ iW- 

tnr  fu  viell'ach  ah  möglich  7u  !)en'Uzen,  und  didurelt 
das  Uetch  unrcrer Kenntnifi'e  und  deiGcauITc*  z«^er- 
mehren.  Die  erfchieiiene  Abbildbaf  nnrf  Aelehrci* 
bung  des  Alondes  in  der  feinen,  -f/tnineften  tnicf  ^anz 
riobtigen  Darftelluiig ,  i;ew.ilirt  folgende  dicy  iuiercf- 
Xanic  Vor  inderup^rii  und  Nntzan«  eiidwn^en. 

ErfilUh:  in  einem  ganz  einfachen  Ui^owsv  %ci%(«  j 
nnd  an  der  Wand  aufgehangen,  efiebt  fowo\»l  ehie»  { 
yclelirten  als  atuli  i:iUoiiicli'.    'i  1  Aiöflil».  von.irtY» 
Weltkorper,  der  als  ein  getreuer  Freund  undEi^ 
tcr  der  Erde  oni  va  nnendlich  vielen  Bewerbt 
und  Murhuiafsungcu  reizt  und  verleitet.     U»c  »« 
follte  an  folchen  über  ITrfchöpfung  klagen  "köniiei;^ 

Zme)iens:,  diefrs  injuliche  bii<!  mit  Rahnifi)  f^' 
ein  dazu  zweckmäCsiges  Fufsgeftell  gefetzt,  dieMilt' 
-  dann  als  ein  edlc$  Hansgerith ,  indem  man  ff  dl  «• 
Ifen  mildernden  Lichtfcliirai  auf  dem  .Arbciu^wä  0^ 
«Is  matten  Nackirchirm  vor  die  Z^ackdainpe 
eben  kann.    Bey  der  Erböhmg  Ton  Gefcbilwa 
bcy  Naclitwachcn  in  fchlaflofcn  N  ioluen  !:;(^«ihrt  eJ 
ein  fortdauernd  beruhigendes  Bild.    Auch  für  dm»- 
chen  kranken  gewifs  ein  bdebft  angPlneHims  Q^ 
fchcnli  /nr  Untfi-haltiuv^  in  !.iTiqen  Sinndr.i' 

Urtttens  :  letzt  man  diele»  Bild  vor  einen  vcr»««»"  ' 
ten  Kaften,  ftef  t  ciiidia  Lichter  oder  Lampen  hinet&'i 
hingt  es  mit  dlefeni  Ktficn  hoch  Junctf  an  eiirtC 
Wand:  dann  Ituchtot  und  veilircitct   iWcT.-i  trxnspt- 
rente  grof^e  Bild  vom  blonde  gleich  dem  n;ri  | 
Monde  einen  fanften  Schinuner  über  da»  faaze  Zun> 
mmr  oder  Saal.    Wie  wohlthitifi;  und  rrfreuend  dielet 
Schein   fich    übcc  alle  Gcgenfiindc  xfrriTi-uif ,  VvoA 
man  uiclit  durch  Befcbreibung,  foadern  ^{ir  ducc\^  eig- 
nen AiAlick  fi^  flberceugen ;  befofideTt  w«w  es  f 
tranlich^^n  Klavier  und  FlOtenTpiel  oder  Toai  GdE^nji« 

besleitet  vi  ird. 

o  _ 

Alle  diefe  drey  Vertnderurgen  nnd  Kot»»«!*" 
mit  dicfer  Ahiiildiiti:^  rrni  blonde  au  eircni  cini'jo« 
Stücke  vcrcimj;t ,  kuiicl  ^^mr.  fertig  in  fanbern  R'>i'- 
SB  gefafst  und  in  einer  ftarken  Kifte  zum  Verfend»» 
X  verpackt,  den  billigen, Preis  von  a  Fried*or  «n»^ 
r  Rift«  und  Emballage  1  Thaler.  Man  wendet  fieb 
ebenfalls  mit  Beftellungeu  entweder  durch  gute  B» 
bamUongen  oder  auch  nmitt^bar  in  poftfreyen  l^^^ 
fen  an  Hn.  fic}-g«<>gt  Be&aer  des 
Ha.  " 


^1 
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ALLGEM.   LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  ni.  23. 


Sonnabends   den\ti«Ä   Februar    i  8  o  4, 


.LITERARISCHE  IfACHRICHTEN. 


1.  Univerfitäten  und  ^dere  LehnuiTuIten. 


"Üitr  Ja«  Uerorltebencie  halbe  Jahr  hat  die  theotogi- 

eine   y,ComjHent<itut  hijiorico 'criHcs 
Evnngelio  Natartontm  ejusfue  ad  Evatigelia  mtfir«  rth- 
fione,,  als  Preisaafgabe  bekannt  gemacht. 

Am  Toten  Januar  ertheilte  die  theologifcke  FaCD^ 
tät  4  unter  dem  Decanate  des  Hn.  Dr.JCnaM«  dem  bis* 
hörigen  ProfrlBar  Amr  nsologte  unft  nrilorophie  z« 
Erfurt,  n!inmi»Jirigen  DiriMnoi  cL-s  Rim-ü nifch •  Cdllni- 
fchen  Gjmfiaüiuiis,  Hn.  M.  Jahmtn  Joachim  BeiienattaHt 
6\e  Doctorwörde.  Als  Inaugural-DirTerUtion  bat  der- 
Ube  eine  Abhandlang  .  „De  uih  Pulmographuu  Mrm- 
tat  ati  expticanda  facrn  b.blica  „  gerchrieben. 

Von  der  medkitufihen  Facuhftt  wurden  unter  dem 
Oecanate  dcc  Hn.  Prof.  Kemaw  am  a7rien  Sepibr.  v.  J. 

aus  RaTemsherg ,  und  .lui 
4fftn  Janunr  A.  J.  Hr.  J,J:an>t  Smnuel  Klupjlh  aus  der 
^iemT|a.rk  ah  Doutoren  der  Mcdiciit  protnovirt.  .fir- 
Iitrer  irertheidigie,  ftatt  der  bald  naebcnfierern- 

den  lliaug.  Dirf.  :  De  Ciußs .  cur  in  ß-ßrrnaf-r  mifnh- 
guo  cotijtruendn  J'pecies  inorimrum  / •rmae  bntnoniaaae 
hot  itraff/ereadae „  einige  njedicinil'che  Tltefes.  IMa 
iuaag.Diir.  des  letzte»  hendttlt :  ««D«  rfft^k»t  «pü 
«uuUecfa  hijtorica.  „ 

Am  loten  Januar  ertbeilie  die  phtiuß.j.hifche  Fa- 
cultät  Hn.  Heinrich  Ludwig  Timoth,  G«i/IiVim  aas  der 
Neumark,  Terdienten  llteften  Lafarer  am  Inftitnte 
fh'S  Hn.  Hofprodigers  Chriftia  Ml  7.11  Ku[)enii  Igen,  die 
üoctorwürde.  Seiae  Ipaug.  Schrift  enthäk:  f,Am- 
rnaät/erfioaes  ui  iaga  hfariptiiMis  fraeee»,  ^ug 

Ugifur  ia  aMBUMMto  «d  Mgyfitl  Hfhtm^  ^€tt0^  PtCUtmH^ 
rtperta,  u  • 

Sf  f  n  a. 

Am  3orten  Septbr.  v,  J.  wurde  Hn.  Friedr.  Theod, 
Klif'tn  aus  dem  Cuth.iifchen ,  die  medio.  Dootorwflrde 
ertheilt:  fein  Spe<i}neH  handelt:  meido  en'eee  ee> 

Das  Weihn.iclits -Programm  von  Hn.  Dr.  Schmid 
cnihilt :  portie.  l.  d€  «cA'm«»«/  ntutris  /.  mim^t^f. 


N  ir  9  *  k  g  im. 

Die  Erziebungs  -  «nd  Lehr  -  Anftalt,.  welclie  d«v 
Furft  von  Thum  und  Taxis  hier  eitichtet,  wird  mit 
dem  iten  Febrnar  ihren  aflfrnnieVen  Unterricht  nach 
einem  den  jet7ir?«>Ti  Zeit umn.ir.Ic,,  at.t;cmen"eiien  Platt 
anfangen.  Die  Zoglmge  lind  in  3  Clallen  fletheilt, 
wovon  die  eine  folche  Zöglinge  enthalt,  die  Ticti  bOr* 

Srliofaen  Gewprlien  widiiicu,  i\f  ;^,u\^.^rc■.  für  krinftige 
»lehrte^  und  die  dritte  für  Schullehrcr - Candidaten 
eingerichtet  ift.  . 

II.  Akaaemiecn  und  gelehrte  Gefellfchaft&n, 

Am  26rten  Janaar  hidt  die  Känif;!.  Ak^d'^!„;r 
fFiflenfcAi^e»  in  Serfin  in  Gegenwart  S> .  K  .  n:  I  Jlo- 
lieit  des  Prinzen  Au-nft  von  Pretifson  und  S,  Durcbl, 
s  Fin  fton  von  üi  anicn  -  Fulda  Und  Tielet  andern 
V »ntlni  . Ml  Perfonen,  wegen  ihrer  Stiftung  eine  öf- 
fentliche Verfainmlnng.  _  \],.  Dl,  i^cior  AferiVi«  er- 
öffncicdiefelbe  mit  einer  zwecltinariigenllede,  icifil« 
nachher  an,  dafs  die  Akademie  auf  Vorftellung  'Sr. 
TVIijeftilden  Hn.  Prof.  Tmf/rs  in  Bern  als  ordentliches 
.^luglied  der  matheinatirdien  CL.IT..  aa.-'senoinmcn  ha- 
be, mid  las  darnuf  eine  Lohfchrift  auf  den  vcrftoihe- 
nen  Ober  -  Conliftoi^aliath  Gediike.  Der  Hr  1  Ka- 
binetsrath  LonAard  las  eine  piitriotifchc  Ü  u  au  lluo 
K-Miigl.  Hoholi  ,n,>  Pnrr/.eninn  von  Heffeu  -  Homburg. 
Hr.  peh.  IIa  Iii  l'rmaH  lai  eine  hiCtoriCche  Denklchrift 
auf  Frlo.iru  i,  IL,  Lau-Igrafen  von  Heffeu . Horoburff, 
Hr.  geh.  Oh.  Bergr.  Karften  befchlofs  Sitznni;  mit 
Vorlefung  einer  «  phylikaHfch-fiatiftifchen  Überficht 
der  ergiebigen  unierirdifchen  Hfill«quelleR  d«S  preuJb. 
Staats  gegen  Mangel  &n  BrennTnaie;-ialiM.*' 


Am  T4!en  d.M.  feierte  die  GffrUfi.haß  der  Fmtaih. 
drr  Humanität  ihr  Siiftungsfeft  im  Bcvfeyn  Ticler  Fa- 
milien und  Gelehrten  BeiHns.  Hr.  Bendavid,  als  7.ci- 
■tiger  Direeror  >der-  fTcfellfchaft,  fpiach  „über  die 
<,)tienfn  v,m\  At.r.erungen  der  Liebe  und  Eiferfucht, 
tnul  machte  Amvcndung  daron  auf  die  dramatifch« 
Tiearbeitung  derfelbeii  iSr  die  BfiW.**  PÜierauf  vA^^OS^^ 
lei  der  SeerMAr  eine  Oberfieht  der  literetilchen  Be. 


fchäftigungen  iw  G*leUfc1idrt  im  TerflofTenen  Jahre. 
Für  das  Jahr  1804  wurde  nachftchende  Preisfrage 
bekannt  gemacht:  „Welchen  Nutzen  und  Schaden 
hat  die  Literatur  in  Dcutfchland  voa  der  Einrichtung 
der  Bitchiiiiidler- MeCTen  feie  ilurem  Urfprunge  und 
duTCli  ihre  erlittene  Veränderung  in  Anfehung  des 
^etto  ■  Handels  peliaht?  und,  wenn  ein  bedeutender 
Schaden  daraus  entfprangen  ift,  wie  ift  ihm  abzuhel* 
fen,  obne  den  Nut/.en  •«fsagehen ? *'  (Die  Cefelt« 
fchaft  macht  es  tlt-n  Bcanr\'  or'i?rn  f?er  Fr.irjf  zur  nn- 
crlafslichen  Bedingung,  ciaL  iie  ihr  Kairunncinem 
ßets  mit  ThaiTadhen  aus  der  Literär-  und  Buchlulnd- 
1er- Oefchichte  belegen.)  Der  Preis  für  die  hefte  Be- 
antwortung diefer  Frage  itt  20  Dukaten ,  der  letzte 
Termin  zur  Einfendun;;  Jor  Antworten  der  erfte  Oc- 
tober  i804i  die  Abhandlungen  tniilXen  deutlich  abge- 
faftt*  leferKch  g'efchriebeii,  und  ndt  einem  Motto 
Terfehen  fe^m,  das  fic!i  auf  dem  UmfcliLu^e  ehic^  ver- 
£egelten  Zettele  wieder  lindet^  in  welchem  der  Name, 
Charakter  md  Wulmort  des  Vcrf,inV-is  enthalten  ift. 
Die  gekrönte  Prei>f(  in  ifi  lileüjt  Elj^eatluun  ihres  Ver- 
faffeij»,  fü  wie  die  übrigen  riicht  angenommenen  Ab- 
Handlungen  den  Herren  Einfendem  von  dem  Secretfir« 
an  den  fämmtliche  Antworten  aeCchickt  werden ,  ge- 
^en  goltörige  Autweifung  und  Belcbeinigang  zurftok* 
geftellt  werden  fülle ti. 

Berlin }  den  1 7  ten  Januar  I804. 

Tieedler  Heinfiiis,  Profettbr* 
p.  t.  Secretlr  delr  GefelUcliaft  d.  Fr.  d.  H. 


In  der  letzten  Verfanunlung  ,der  anti^uarirchea 
Gefenfcliaft  in  London  wurde  ein  Brief  de«  Hn.  Jack- 

fon  übet-  das  alte  Utica  vorgelcfen,   welches  an  Grüfse 

f leich  aal  Carthago  Folgte«  und  an  denTelhen  Meer- 
ufen  erbauet  war.  Herr  Jackfon  bpfucliie  hier  die 
vnierirdifchen  Gewölbe,  in  welchen  die  Decken  mit 
Fledermäufen  Ton  ungehenrer  Gröfse  bedeckt  waren, 
welche  Virgil  llnipyen  nennt;  als  fic  geftört  wurden, 
verlielteB  üe  ihre  Pl&tze  und  löfcbten  heynahe  die 
FacVeln   ens:  hxtten  die  trUshegierigen  Reifenden 

liciiu  Internen  hey  fiel»  gehabt,  fci  künnt-Mi  fie  im 
Fwkltern  verunglückt  i'eyn»  In  demfelben  Orte  fand 
Hr.  Jackfun  Füchfej  die  ihre  Löcher  in  den  unterlr- 
difclien  Tri'uninern  bitten.  Die  Luft  war  in  dlefen 
HühlcB  fehr  dumpfig ;  man  maclite  tie  durch  da«  Ab- 
/•uera  etlicher  Piflme«  «themlMiw 

in.  Prcife. 

Auf  die  den  deutfchen  Schullehrem  kn  Kurfar- 
Iketuhtitn  /FiWujntary  vott  de«  kurfidrßlielien  Spiodus 

Vih  d.i>  Jahi  IHC3  Torgelcgtc  Prei.virage  :  Welche 
Vurtheile  haben  die  A5'cntlichen  Schulen  vor  dein 
ItiusUcheR  l'nteriiciiie  ,  welches  find  die  den  tfflent- 
li: 'vMi  S(  hul.iiift.l!ien  «igenthiHiilielieii  Fehl<»i-  und  wie 
kann  man  iliAen  mit  gliicklicheui  Erfolge  cntgegeuar- 
beitcn?j)  ünd  35  Beantwortungen  eingegangen.  Dem 
«erften  PreU  von  5  Dnoaten  erhielt  der  Collahorator 
4er  deutfelnaKMilicft'Svbale  ijBk  Xiibingen«  iir.  Chri- 


JHmt  Fnecirieh  Volhnar t  den  ««'eyicn  Pr^  3  Do- 

eaten  bekam  der  Stadt-Provilbrj  JoJuuut  Komrad  HertAi 
in  Marbach ,  und  den  dritten  Preis  Ton  a  Ducaten  dtr  ] 
SchuliiieiFter  Johann  Friedrlh  fi'eifs  in  Wciiifpcrg.  Ffir  i 
'das  Jahr  1805  if'  ron  deoa  kurfitrftl.  Synorl  dt-n  dei^- 
fchen  Schullehrem  folgende  Preisfrage  aufgegebci 
worden  :   „Welche«  find  die  einem  deutfchen  Sch'i- 
Lehrer  unentbehrlichfteu  Kenntniffe,  und  welche  u- 
dre  KenntntCfe  find  zwar  nicht  unentbehrlich  ,  docl, 
utii  hl  einem  liuhern  Grade  den  Zweck  des  ScIjul-lV 
tcrrichts  zu  erreichen,  nützlich?,,    Die  PreisfchR- 
tcn  miiffen  auf  Ijcbtuiefre  i8o.<i   nn  den  Gener«]-Sfr 
peritttendentcnj  unter  welcltem  der  Verf.  StehXt  ei» 
gefohicltf  werden. 


Ob  man  gleich  im  Da$^/ek*»  berelu,  gute  Schie- 
ten fiber  die  Anpflanzung  Ton  Holxniigcn  und  deren 
Behan<<lung  im  Allgemeinen  hat,  Ate  Landhaus  Ii  a  1- 
tuni;sj<erellfcliaft  auch  noch  erft  kürzlich  e\net  A\»\\ :vt\<\. 
lung  des  Forftinfpector«  Beditr  in  iloftock  UWeic  die- 
len Gegenftand  den  Prei«  herkamt  hat:  fobatdat 

■K'inigl.  ciünijlhe  Adiniralitäts  -  und  ComittißarlAl s  ■  C 
gium  dennoch  aufs  neue  «hey  Preife  von  ^OO,  looä^«' 
50  Reichcthaler  für  die  heften  Abhandlunj^en  übtrii'e 
Cultnr  der  \V  tider  und  wilden  Baume  mit  Röckicia 
auf  deren  An\^'cndung  zum  SchiiT^bau  ausgefetzt. 
Beantwortungen  miillien  hi«  SK  End«  didesJ^tMtei» 
ge£uidfe  werde». 


In  .der  dOentKohen  Verfammlinig  der  /dbeed^cAü 
ittadmie*.  den  90.  Dee. , '  wurde  der  hö^ä^  Prcisis  | 

der  Bercdfair.keit ,   vor  neun  Mitbewerbern,  eirea 
)ungen  Manne,  iS'amens  £.  G.  G«j-er,  der  gegrnw«-  1 
tig  zu  Uplala  ftudiert«  wegen  einer  Lobrede  auf  S  r-. 
Sture  den  fUferrt  eriheili  ;    den  zweyteri  Pi  ei'v  erlueJt 
Hr.  P.  A.  Grauberg ^  iSotarius  im  küuigl.  KauiuiercoUt- 
gio.    Den  erften  Preis  in  der  Dicht kunft  hekxtn  iei  I 
durch  mehrere  glückliche  »etri£i;he  ÜhetÜMSsaMea 
AranaGf.  Traue  rfpicle  hettannte  Holfecretair  T.  A  , 
terius  ^  wegen  einer  Ode,  die  Geduld  Wätth;  und  ' 
den  zweyten  Preis  der  Magifter  'i\  Ü.  /^/A«,  Kör 
wohlgelungene  Oberfetzungen  einiger  Odbn  des  Wo» 
ra/.    .^iit  befonderein  l  obe  crw  ihnte    ^»"^  PräHdent 
eine  poetifche  C  fierfctzang  \o«  Uvids  1  iui.  >on  \tiVB 
Dr.  C.  ß-  Rutftrdmt  welche  zn  fpät  eingelatilon  w«r, 
um  Ton  der  Akadeuiie  mit  dem  höchften  PxeiX«  » 
krönt  zn  werden.    Die  Medaille  >  welch«  die  Aka«» 
mie  liatte  prügen  laffen ,  und  austheihe,   zeigte  ^^^^ 
dUr  einen  Seite  das  Bruftbild  des  U««chsuiarfcK»U  ti*- 
ßnu  Horn ,  und  auf  der  ander«  eine«  Lerbttisrhieal 

mit  der  Inlchrifr  :  N>.  ff  i  i'ilerf  fitprrbinn  i<r(^fi^^  teilt 
rma  HtK  /ra  tum  adi>erja.  Die  Lvhenslierchreibttng 
Sm  Im  Jahre  |A^7  verfiorbcjieu  Helden  wurde  y* 
dem  Verf.  deiTelben  ,  dem  Dr.  G.  Ku'din  ,  vorg«!^ 
ien.  !•<  t  Aas  Jahr  1SG4.  ül  zuni  Gcgenftande  ik* 
Wettwfers  in  der  Wuhlredeaheit  eine  LL)Lr£?«le  a^i 
Axei  Oxenftien.ci  «itfgei>eben^  usid  den  IMchtem  wtc* 
dcrwu  di«  Wahl  der  G^eoftliiJ^((ginirl«(Tf'ii  lOOgk 

iTl  tmitf 


s8i  "a 

IV.  TodesföHe. 

Im  Deeember  Ues  vorigen  Jahres  ftarh  tu  Genua 
»\ei  Abbe  C.ifpar  Oderiga ,  Alitglied  des  iN'aiional-Iti- 
ftitnts  der  Ucufitcbaa  Hq^bUk«  und  ekemaU  UiXio- 
riotgraph  derfelben. 

Geg«n  das  Fnile  des  v.  J.  ftirl»*  zu  Paris  ilcr  Mn- 
£lier  Trmi^  CouipoRilt  det  Oper:  m  die  üelagening 
vor  Lille.** 

Am  aten  Januar  ftarb  zn  Marburg  df  r  beH^hmte 
Arzt,  Ernfi  Gottfried  Baldiager,  Helten •  Caffelfcher 
Geh.  Rafh  und  Prof.  prim.  4er  Jtfeiiicto  dafelkb«  im 
0jften  Jahre  Lsines  AUejrs. 

Am  7ten  Jan.  frarb  in  Vng  Xtfp/  JaadlSmv.  BndtM^ 
Dr.  «1er  Philofopliie  und  ordentlicher  Prof.  der  a)lge- 
memen  Weltgefclilchta  an  der  UniverAtät  dsTelUft  j  in 
dnefli  Aher  '«'on  40  Jahren.  Als  Sehriftfteller  hu  «r 

ficli  dtff  f^elolirtfn  Wolt  nicht  hekinnr  gemacht. 

Am  H^eu  Januar  fiarb  zu  Grö  lingen  Jan  Bnßtnann^ 
Prof.  iler  PlüloCophie  a.  UnivevfiMttpredifer  dtTcIblk, 
in  Ceinem  5:^rten  Lelvcmjahre. 

Am  9ten  ftarb  im  Haag,  Jan  David  Pajheur^  Se- 
cretär  des  gefet/.geUcndi'n  Corps  der  l»atavifi  li#'n  Ke- 
pubUks  in  feineni  5  iften  Lebensjahre.  Er  hat  &cb  an» 
ter  atidlern  ak  SekriftfteHer  bekanm  gemacBt  dnircfi: 

Eerfir:  Bfgin  fe!eii  der  Katt<tir!yhr  Hijtorie ,  naar  de  Val- 
haarheid  van  /o^f  LieJen  ini^rrii:kt ^  woYon  ZU  Leiden 
beyHoakoopttiidduMurtiei  6  Siru-Ii.e  mitKaj^m  her- 
«atfluiaei^  Uit  «aüea  Stöcke  erlohteaea  «noft^miTck. 


BBBB     '  .       .  tta 

Da«  Werk  hat  aoch  den  Titel:  Kort  Begrip  der  na- 
tuuri.  Hifiorie  met  Af^'  —  und  darcb  einen  Britf  «um 
den  Re/ire/entant  van  ket  Batmrffekt  Voffl ,  hekdxtttA  ««. 
nii^e  /tiße  Aaantnerkittgr»  «/'  de  Bedenkingea ,  over  eeite 
algtmeetut  Belmfting  »p  de  Jnkotr^en  voor  htt  BatatfffcAe 
Gmmenehaß  »m  K  B,  Leyäen.  1797.  gr. 

2ti  .Miylnnd  fi.iihcn  in  den  erften  Tagen  d.  J.  der 
Dichter  Joii.  Karl  PnlTeroni ,  Mltfrlied  des  National  -  In- 
ftlluUf  in  einem  AIi.m  von  90  J  ilu  orii  und  der  Gefeta- 
gcbcr  Lottgoj  ebenfalls  I\li({<hed  des  National -InUdtuMw 
Letzterer  war  ein  vertrauter  Freund  üü'mieauJ'a  onA 
Verwahrer  der  ManuCeripte  ^JEelben. 

V.  Beförderungen  imd  Ebrenbezengungent 

Dem  Hbi.  gelieiawn  R«|^cni||gfnidl  Ktnrad  IVit-, 
kebK  Ltääti*^  za  Caflef ,  ift  DiractM»  de«  Hof» 
ArchiTt  abertrN|ea  werden. 

Der  Hr.  Gtoeral-Snperinicndent  und  Prof.  Dr. 
LickfKnßaim  enf  der  Univeriitiu  zu  HebuTtädt,  ilt  vunt 
Herzoj;  tob  Braunfehweig  soia  Abt  vo«  Michwilftai» 

ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  nml  Prof.  Juftas 
gen  hat  fiir  dio  Alilehnung  eines  R«fe«  a«f  ciae  aodcM 

UiÜTer£t«c  einen  £«Catz  erbaltcn. 

Dem  Till.  Prof.  Trollet  zu  Bern  ift  ein  IluF  nach  Will- 
na  inii  5000 KbL  (Jehalt,  Und  der  Antrag  zu  einer  or- 
dentl.  Stelle  in  der  Konij!. Akad.  d- WifTenfehafleii  vm 
Btrha  mit  einer  Penfien  von  löoelUfalm.  zogegaageiu 


LITERARISCHB  A^ZEt«SN. 


I.  AnkttnJigungen  neuer  Bücher. 

Mttfen  -  Almamaek  /Sf  dat  Tahr  1804.    GSwingen  nnd 

M   ufi.  1    lii'y    Peter  WaldecTc.    220  Seiten 
(ohne  den  Calender)  in  r6.  —  Auch  unter  dem 
•  Titel:  Paetifitm  Blamenltßl  fUf  dat  Jäkt  1904. 

Gottingen,  u.  f.  w. 
Ich  habe  das  Vergnüge»,    hiermit  dem  Publikum 
dl«  Erfcheinung  des  feit  einer  langen  Heihe  T<in< Jah- 
ren mit  entCcfaiedenem  Beyfalle  aiifjienommeuen  GtU- 
9if*f^f  heu  Mvjhi' Alinanach  »maze'i^ea  ;   da  Herausgc- 
her  und  Verfurrcr  (licfclbcn  geblieben  find,  To  kann 
dir  fr  Fonfet7.nng  eine  gleiche  Aufnahme  mit  Cfewifs- 
icit  Geh  verrpreehen;  i»  wh  darf  dreirt  behaupten , 
daf«  flie  t'cgenwllriif^c  S   1 -n';        durch  Reichthnm 
und  U'.ilii  der  Beytr.ige  von  unfern  beiiäbteften  Dich* 
tern  iu-U  u'ti/.  luTonders  anszeichiier.     Sie  gewinnt 
doroh  die  Rrii-kücht ,  die  darin  auf  die  Begebenheiten 
•««»Cerrr  Zeit  genummen  ift,  noch  ein  cigentbihulicbes 
TnterelTc  für  viele  Lefar^   Ith  luufs  mich  darauf  ein» 
Ichrinken«  hier  nur  die  Zeichen  und  Namen  anzuge- 
ben, welche  das  Uegifier  enthält;  es  find  folgende: 
—   FB.   —    C   —    Conz.    —     Elija ,  (Frau  von 
der  Recke.)    —    Fütippine  Enjgtlhardf    geb.  Giatf 
r*r.  —   Gtmuttirff.  —  Gleim.  —  Ihug.  ^  Hg. 
i'^'f-  Jujffi.  —    K.  Z.  V,  Klenke,  gcbornc  ron  Kar~ 

ßämn,  —  ZepfM  Zp.  — ,  F,aa3t  MiffiUtiiea.  —  v,Müitek- 


kmife».         Orarftarik.   —   K.  R.  Karl  RemiM. 

Rryer,  —  Ä  —  Klamer  Schmidt,  —  £taHk«k  Ä». 
Tiedge.  —  Ungenannter.  —  ÄT.  fVeifter.  — .  Im  hefott- 
dern  '/.lert^e  gereicht  dem  Tafchenbuche  Glelin's  fehr 
Ahnlidies  Portrait  von  H.  ReoAera.  Aufscrdem  find 
darin  rortreffliehe  Melodleii  Fdr  dat  Gavier  imd  Um 
Giiitari^e  von  Sckweglerj  uo.d  Bornhavdt,  u.  f.  — 
Kurz,  es  ift  nichts  vcrLiuiiit,  um  diefe  Blumenlefe  zia 
Maem  Tollkoimnenen  für  jofle  Tuileite  und  zu  einer 

j-pnr  r-rcifln-n  I^fffoff  h'.r  alle  Frcmide  der  Hpcfie  tM 
xuaciieo.     lüiiuiivr  im  .November  i8<^3- 

Fetcv  Weldeek.  ^ 


Di»  M  A  skt 

No.  I. 

vom  VerfafleT  des  Hvrodes,  ift  erfchienen,  nnd 
die  TorrAgltchftcn  I3ncb)i:iiulluuj»en  Deuifchlands  1 
fandt  wH}rdt.>n.  Möge  fie  allen  iraheit  Menfchem  eUt 
willkommnes  Neujakrsgefchenk,  allen  Sentimentalem 
eine  beilfame  Arzcnefm  allen  kleineii  Kritikeni  eia 
Stein  des  Anüortcr  Uynl   Ihr  bihalt  ift  Mgeader: 

l)  Prokig. 

-  fl|}  Simon  Lämchen  oder  Hasswurft  nnd  letae  F«r 

■Bilie«  «ia  LnTtfpiel  in  vier  Aofzugen. 
'  D  Bede  des_n..;rr:.r  ^  ea  ^.^fg^o 

4i) 


0  KeCcript  der  Regiernng  zu  Marokko  «tt  fibnao^ 
liehe  die  B n eh f  r c enfur  ia. dalagen  Landen  TfijC^ 
waltende  Perfonen. 
Der  Pifei»  ift  ai  gr.  '  , 

Juiiiafsircli e  R u ch h aadltta.g 

zu  Leipzig. 

II«  Neue  Kupferfticbe,  • 

In  unterzeichneter  Handhing  errclieiru  p.mz  zu- 
«erläUig  in  bevorfieiicnder  Leipziger  ortcrnserre  daf 
v'ollkoininen  getrofFene  PoHrait  des  Hn.  Ober^onfifto- 
rial-U  'ih  und  Superimend.  U.  Marezutl  .i'üiicr.  Ein 
dem  Publikum  Ichoii  lanj^ft  bckannior  Künliter  hat 
^iefe  Arbrit  Qbenuuniren.  Das  Portrait  felbft  wird 
12  Zoll  hoch  und  8|  ^^^U  breit  auf  fchoncs  ftarkes 
Schweizcrpapier  abgedruckt  werden.  L'iu  nun  das 
BSdnifi»  die£es  kerfibnuen  Kanselrednnrs  in  die  Hlnde 
recht  vieler  zu  bringen,  erbieten  wir  ans  allen  dcnen^ 
welche  binnen  liier  und  den  iten  May  ftir  dns  Stück 
8  qr.  prä*uinerai\do  portofrey  an  uns  einfendcn,  fol- 
ches  dafür  und  vwM  in  den  crften  Abdrücken  su  lie- 
fern. Der  tiaeMierige  Verkaufspteic  wird  13  n.  i6jp> 
feyn.  Prantiniei  ünten  -  Säiiunler  erhalten  täf  üire  Be* 
miUtnog'das  6te  Exemplar  frey. 
leim  den  Vf.  Janaar  1804. 

Friedr.  FiodTcrTfchc 
Papier  -  und  Schreib  •Materialien -Handlung. 

IlL  Kupfesrfticbe  fo  zu  Terlcaafen«  - 

Für  Verehrer  der  Mijlk. 
Eine  Iciiöne  und  höchft  feiiene  Sammlung  von 
Kupferfticlien  und  Stlhouetten  berfthmterTonkünftler 
fteht  unter  der  Hand  zu  verkaufen.  Dii;  An/ahl  der 
Stücke  behiiift  Ach  auf  lOl.  Zu  den  fdtenern  unter 
denfelben  gehören:  ^Angt^trtt  H^ilh.  Ftiett.  AmtA«  Ce- 

relfi.,  Fnhriciii',  Fnrincl'i,  Forkf! ,  Hafsr,  Arahfün  Hunt, 
Leveriägey  Hilter  de  Lully,  Librrii  (von  van  JJyik},  de 
Moiidottvitle,  de  Monte,  Getirqctte  de  Montenay  (antiker 
Kupferftich),  Pecour,  Rebel ,  MiJ's  Scott,  Sellius^.Tele- 
tnaan ,  Teftarini »  Mtß  li'ilkinfon ,  und  Fräulein  Para- 
ifkt ,  nte  Sttboaetten  anf  weifs  emailUrteni  Grande 
pmalt. 

Diefe  Stücke  fied  fibnmtliek  Tauber  tu  i^ibnien 

gefafst,  entweder  in  fcliwar/.  l.iclviüen  n  ii  in« undig 
vergoldeten  Keifen«  oder  in  ganz  vergoldeten.  Hiezu 
kommt  noch  eine  SammituijEf  Ton  5«  lofen  Blattern, 

die  BildnifTe  Tiiufikalirche  v  Schi  inf;  L-lTor  entlKiIteiid  ; 
nebfi  einem  alphabeiifchcn  liegilit- 1  itber  beide  Saunu. 
langen.  —   Das  Ganse  wird  den  Liebhabern  hier* 
durch  zun»  Kauf  anfjrbott^n ,  fo  dafs  dcrienij^e,  der 
inrierhalh  Techs  Wochen   dein  Unterzeicluieler»  das 
hijclifte  Gebot  l)ckaniit  macht,  den  Zufchlag  erhalten 
wird.    Jedoch  wird  unter  150  lUhlr.  Scblesw.  UolTt* 
u.  kein  Gebot  angenommen, 
ulserdem  beütze  ich  noch 
ie  KunferpliUte  "zu  dem  fehr  rare^n  BildniCs  dei 
:ia«l,l|aiabiirg.itu(kdirect.  StflSiM. 


9.  Eine  fekr  knnßretHk  geariiettete  Tf^orhe,  r 

dem  beriihmten  Lauteninacher   Jn  h.  TteiAr  -j 
Hamburg,  v.J.  1675.    Sie  hat  goKthlr.  gekvi'-' 
Beide  Stücke  biete  ich  den  I.iebhalr^rri  füre 
4)illi^on  Pifis  .111.    .Man  wendet  üch     eber  je  iie 

in  iranki nen  Briefen  dii 

denso.  j.iii.  1804.        '  J.  GrcgoriuK> 

ControUeur  in  Friedcickltadt  an  der  Jbia- 

.  IV,  Vermifchte  Anzeigen, 

Dr.  Meltvr^s 
•  inFaob«  Sle^nefcliine 

II  ti  d 

Feld  »«  //er. 
Diefe  niaTchine  ifc  «inFack ,  werf  ße  nnr  «os  ei- 

nrm   vieieckigten  imtLii   /.ufaniinenlatifenden  KaCtea 
beliebt,  an  dem  ücii  eiae  mit  Löcbent  beaeicbnct* 
Walze  nmdreht*  worein  Heb  der  Saarn««  Aef|t«  uud 
heyni  Unitlrehen  ausflllt.    Von  innen  ftniA  Sc\«e\»cr, 
um  nach  Uelleben  dicht  oder  dünn  (ien  zu  kuaws. 
Da  diefe  Mafchiiie  den  Saamen  (bgar  bey  Stumttceb 
gleichförmig  zerftreut  und  umher  f  vet ,    Co  wird  r-! 
Wo^l  der  MeuTcbheit  fehr  viel  an  dem  theum 
■MR  ecjpairt»  und  di«  Saat  ftelit  dennoch  dicu^t, 
von  den  gekeimten  Körnerti  gi?heii  weniger  ei»  uii 
bleibt  weniger  l\aum  fi'u:  Unkraut  librig.  D'alt^i^ 
fchinc  ift  auch«  wie  leicht  zu  erachten >  yKohlttiSa 
bauen  and  auch  keinen  andern  Hinderniflw  |lBlt^ 
worfen.    Man  kann  damit*  ohne  f«merkin  Msäica 
elnzitjcn  Siicinann  und  von  einer  anhalteixlen  jiBin- 

{ren  Witterung  abzuhängen,  in  einer  kurzen Zctoit 
einen  gewöhnlleheTi  Knechten  fcbneü  ohne  ze  fidta 
viel  aiiJ  einuial  ber.ien.  ZuoKmcIi  ift  an  diefer  M> 
fcbine  ein  einlacher  Pliock  angebracht »  der  iedetiPi^ 
klappt,  wenn  6  Silchf,  Quadrat-EUen  befaet  bod.  Di- 
durcli  h:it  man  einen  doppelten  Fi-ldniorTei  :  erfiHciii 
roti  der  lirt'ifse  eines  Feldes  j  und  zweyieus,  «ic  »«^ 
S  t  i  l  darauf  verwendet  worden,  um  ein  »nderuul 
feino  .Al  ifsi  cgeln  beflimmt  zu  wiffen.  Die  iiktigf 
BtobacLtLiitgeii  und  Vcrbaltungsregein  ]ebren  Jit  Aih 
bildung  und  Befcbreitrang  FBr  1  Tkaler,  und  noch 
deutlicher  das  ticbtiee^nd  gans  g^eka  und  U^«* 
bearbeitete  ModeT)  (Sar  3  Thiüer. 

Da  bey  uiöljien  uiianrb'irllchen  und  kolit^i"!«^!""* 
Verfuchcn,  wie  üch  ein  Jeder  iiber%eugeo  kAno,  ^ 
lein  die  BefÖrderujig  und  Venrollkommnnnfl  4et  Mea» 
fchcnwolils  und  des  (invollfi.iiidi^en  Ackerbaues  1)< 
triftt;  fo  will  ich  dadurch  meinen  Liier  und  iflfi«' 
Uneigennützigkcit  öffentlich  bezeugenj  daf»  ich  D>^'" 
ienig>'n,  der  eine  noch  einfachere ,  gründlichere  ut»^ 
nützlichere  Säe  -  Malcliine  angelien  kdnnte^  hierum" 
eine  Privatbelobniing  Ton  HumimFt  StüA  JCh» 

ttn  zußchere. 

Man  wendet   fich   mit  poftfreyen  Briefen 
Beficlhingen  entweder  an  Herrn  Bergan g ,  Iiefi:^^' 
4es  MufeumS,  oder  «n  Herrn  /«MrAüa,  Jiu«hiiii>«^ 
in  .Leipzig. 
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LITERARISCHE 

■ 

I.  OdFentKche  Anftalten. 

Ciia  HfJJen  •  Ddirmßädti/ h«m  Lande  i£t  hey  der 
-    nwoea  Organ! fatioa  derüriben  bclcamttfieh  eine 

3fjleff^itingt-C'Jifiir!i[/ion  aogefrelit  '«'orden,  von  'rr 
chdii  früher  in  üi«Cf.n  Blättern  die  Hede  war.  — 
^ugleicll  V^aben  die  Conßfiorien  in  Dannßadt  und  Gie- 
Vrn  r\ne  verbeff  irte  Einrlcfitunj»  erliallen;  fie  werden 
von  nua  an  uiclits  meht  mit  gei  iclitliclien  Sachen  zu 
tliun  halben,  u.  L  f.  Start  des  Namens  Confifiorium  ift 
der  Nawo  JCuvkem'  utd  Sekut-  Rath  eingeföfaxt  worden. 


Bcy  der  ktirpfaTzliayrifchcn  Landes  -  Direction 
inSebwaben  itt  eine  AUdivtKol'Setfiott  errichtet  and 
der  Stadt >Phyfi'<nt  zu  Ulm,  Dr.  Omrjp  Powi  JcAm/rf/, 
oud  der  Landgerichts -Pli>riciis  zu  Landau  in  Nieiler- 
Bt^em,  Vt.  Jok.  Evang.  fVezlar^  aJs  Medicinal-Rathe 
aageftellt  worden,     ^e  follen  theils  in  Verbindung 
der  erften  Deputation  der  Landes -Directiot» ,   zu  (7e- 
^«nftänden  der  medicinlfchen  Polizey,  ali  unuiitlel- 
Wre  Gehalten  j   znr  Überlegung  beyge zogen  werden, 
und  theils  in  rein  irzili dien  Gegcnftänden  in  ihren 
befonderen  Sitzungen   diejenigen  Verfügungen  vor- 
fchlagen,  welche  die  Pflicht  für  die  Erhahung  der 
GcLutdheii  und  die  Entfeninng  alles  der  Gefundheit 
SehiffieHen  erbelfSelit.    Jeder  berondem,  Collegtal- 

Ver£affiiiili:n^  cJer  jVledlcujal  -  Sect:on  foll  ein  llaili  der 
ailgemeiuen  Landes- PoUzej-Sectiun  beywohiien«  um 
dl« -Fücnrltcbe  dei  Gefehlftsganges  <a  beobeiditMi» 
«■d  die  nfithigCB  Brimeningca  sn  machen. 


Von  KmAlEftca'ven  Baden  ift  eine  Farfi-  Commif- 
errichtet  worden,  welche  alle  oberforftliche  G'e- 
reclitfame.  Hol^cultur,  Forfiwirihfchaft,  Bergwerke 
etc.  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  verwaUen  hat,  und 
SDgUieb  die  Aufllcht  über  die  Bildung  und  Dienftfüh- 
ruag  liier  Forrt-Oflicianten  fährt.  Das  Ober- Pr»fi- 
dium  diefer  sCommiCTion  ift   dem  31arkgrafen  Lud- 

mif$  and  dem  Faaaz-Aliaiftcr  Freyherra  »»"Gaiiimg 


NACHRICHTEN.  ^ 

» 

II.  Nekrelog. 

Gotf/ried  Freylierr  v.-in  Swietek, 
Pi  üfes  der  ehemal.  Schulen  -  CommiJJloa ,  und  naJikw 

i  geßorbf  am  9^ea  Marz  TfOJ. 

Geboren  noch  in  Holland,  kam  der  Vcrfiorbcne 
mit  feinem  Vater  Gerard  van  Sxvieten  naeh  Wien,  als 
Jüngling,  hr..-tc  in  der  Therellanifclien  Akademie  den 
Curfiis  der  Rechte,  und  ward  von  Erani'n  FrAliJt  zu 
jenem  Studium  der  alten  Clarfiker  und  V(,r7.,;glich  d4r 
Griechen  «ngeführt«  da»  ihn  bis  an  loincn  Tod  aus^^e- 
ceiibnet  hat.  Sein  würdiger  Vater,  delTen  Einflurfe 
Ijcy  der  Kaiferin  Murin  Therrßr.  Jie  'irierreichifclie  Li- 
teratur lyid  das  Medicinalwefen  £b  viel  verdankt» 
lelirte  ihn  früh  tiefere  Blicke  in  die  Minge)  der  <i(^er- 
reichfch. Unterricliisanftaiicn  tlnin,  die  his  dahin  inci- 
ftens  der  Geiftlichkcii  nii  vertraut,  waren,  und  fein 
Aufenthalt,  aU  k.k.  Gefandter,  zu  Berlin  brachte  ihm 
noch  weiter  Torwirts  in  der  Keniitnifs  dcffen,  was 
in  öfterreich  für  Literatur  gcfcliehen  foThe.  Diefcn 
Mann  nun  fteUte  der  fohartldickende  Kaifer  Jojf},h  II. 
an  die  Spitze  einer  neuer  richteten  e!g«*n''n  Scidicti- 
CommirTiun  (fo  wie  den  vorirc/fljch>:i  ii  n  ^n  Kit^'^i 
an  die  Spitze  der  geiftlichen  Coininiffü  n).  Was  diefe 
CommÜltioil«  von  solcher  ein  Bii^eaßoik  dcutfcher, 
dn  Atexanägt  Pafsthnry-  ungju-ifcher  Seits  ,  Mitglieder 
waren,  Gnies  geftiftet  habe,  ift  allgemein  hekannt. 
Man  wirft  frcyUch  dem  ^wietenifchen  Stadien -Sy« 
Aem  mehrere  MHiH^^e)  nicht  ohne  Grund  vor:  aber 
man  folltc  Joel:  fo  l/i"];;  f-'-yn  j  7.u  bedenken,  \i  eloh 
ein  giulies  Werk  diclo  CoumiiflSou  vor  lieh  hatte,  wie 
fchnell  Jofepk  IL  die  Amte  feiner  Ani^Hiat  nberall  Fe- 
lipn  wollte  ,  wie  kurz  feino  Regiertm;:',  und  f'  l;;nrh  ' 
auch  die  Wirkfamkeil  der  ConimiÜiun  war,  ;ind  \— ie 
nicht  alles  Oute  auf  einmal  habe  galiehefaen  fcdnnen. 
Freylieb  ward  alle»  nonnalmifsig  angegrlfTcn  ;  der 
Kopf  der  Lernenden  ward  einem  vnruclVhriclienen 
Curftis  ,  der  fre\e  Gans;  des  Lehrer»  den  v orgcfclirie* 
beoen  LeiirbKchara  unterworfen;  bev  dem  iflivn^ 
ima  Lemmi  Jid  di«  anf  muddmutSeht^mMMSf^^ 
fs*)  A 


Wunder  wirkende  Nache'ifenmg  der  Lehrer  und  Ler- 
nenden unter  lu:h  weg*^  der  gfflfsere  Haufen  der  L<di- 
refj  im  Vertrauen  darauf»  da(s  er,  wie  er  immer 
lehre,  die  beftimmlc  Zahl  ituhorer  hAhcii  inilfltfj  urfd- 
'feine  feftgefetate  -fiefokiung  ziehe  j  dachte  mphrtm- 
den  Gemtfs  des  LebefSs,  als  an  WiflcnTchaFten  und 
SchiiftTtfllf  rey ;  der  ynifsere  Haufen  der  Lernenden 
aber*  die  ohne  Hückhcht  auf  indivliiuell«:  Fähigkei- 
teft* auF  Befrimmung  und  eignen  Trieb,  eine  gleiche 
Zahl  der  Jahre  hindnrrh  j  l<efihnmte  ProfffTorpM  ,  he- 
ftimmte  Wiffeijfch.ilu'n,  nai:ti  1»cftujiirileti  Couipentüen 
bAren«  und  in  den  ExniiiinatinnS-Chun|-pn  die  eigenen 
Worte  der  Lehrer  und  der  Compendien  berfagen  rnnf- 
Xen,  um  gute  Zeugniffe  zu  erlangen,  —  dicfer  grAfie- 
re  tiaufe  der  Lcrnciulcn  konnte  den  Wifrenf(  huficn 
lehen  Gefchmack  abgewinnen.  Dennoch  hatte  au<;h 
diefrs  ?7orraahnaCkige  anfang«  feine  groften  Vortheile ; 
und  das  Bi-ffere  hätte  fich  alhii^ildit;  daiauF  propfen 
htlTen.  Die  Normalfc  hulen  verbreiteten  Keiigiun,  Mo- 
Tal»  Lefen,  Sehreihen,  Rechnen  in  der  ganzen  Mo- 
narchie iinrer  den  bisher  grolsentheils  lohen  Land- 
mann;  die  fchlechten  Lehrer  mufsten  wegen  ilee  vor- 

fefchriebenen  befTern  Compendien  nach  beflern  Ein- 
chten  fiirebcn;  jdie  Tcrmirchtea  Scholen  weckten  und. 
pflegten  deiiGeift  der  «hriftlichen  Duldung;  dem  Nor- 
mal- SjTtem  zu  Folge  entftanden  hohe  Schulen,  Gvin- 
saüeii  u.Lw.  wo  noch  keine  waren.  Dreyvierte)  der 
unter  der  KaUerro  MaHm  T^n^«  Terbettinen  BAttber 
wurden  dem  Icfenden  Pubüco  freygrgcben ;  eine  irm- 
fterhafte  Cenfur- Verordnung  JoJ'tphs  iL  ücherte  den 
{ifterreich.  Landen  während  ieinieriie^erung  eine  gt« 
KOjlfsigte  Prcfsfreybcil ;  ein  guter  Lehrer,  ein  Corw 
v«,  ein  Kop/ii ,  ein  lyerthes,  ein  Ri/yko  u.  f.  w.  bilde- 
ten himdcrt  vortrelflichc  weiter  ftudierendc  Ztiglingc ; 
dec  freymüthige  Lehrer  fand  Schuts  wider  Zeloten  al- 
ler Art ;  bey  der  Peftber  Um^erfitSt  worden  Prote- 
Xtant'jn  nngcfte^'t  ;  der  Geift  der  N.itiönen  h.ih  fu  h 
zurehemiä.  iWlerent  diefet  hat  vom  vtrewtgiea  Üivie- 
ten  icV.ih  Ternmnmen«  wie  fich  der  edle  Maim  feiner 
Schöpfung  freute,  wie  er  hefiinilers  mit  den  Foit- 
fclirilteo  der  Bölimen  und  der  Ungerji  im  Studienwe- 
Jen  zttfriedev  war. 

Kamn  aber  war  J^epk  U.  geftorbcn*  alt  das  Heer 
der  Zeloten  -vrfder  B.  tnut  Swiefe»  atiftraf.  L^ttpold  IT. 
hob  die  vortreffliche  Studien- Comniirilon  auf;  ein 
einziger  Höhrath  und  Referent  foUte  bey  der  böh- 
mifcb-OfterreickCanzIey  das  gafammte  Stadien  «und 
Cciifur  -  Wefen  rler  deutfchen  Ei  blande  beforgcn;  die 
Studien  -  Dlrectoren  hörten  auf,  nach  dem  Marti- 
nifchen  (jetzt  nun  auch  aufgehobenen)  S\ftein  wur- 
den Collegial  ■  Vexfamrolungen  der  Lehrer  eingeführt ; 
das  theo!.  Studium  ward  der  Aufficht  des  Clerus  über- 

{eben.  —    B.  van  Swietea ,  nunmehr  blufs  Pr^es  der 
,  k*  Hofbibliotbak«  zog  fich.befcheiden  in  leine  Ein- 
lambeit  zurilök;  «riebt«  för  claflifehe  Llteraturnnd' 

für  .Alufik;  er  componlrte  felliff  mehrere  Stücke;  in 
Verbindung  mit  den  Fürfien  Ltgnawtky  ^  ,Schwart«n- 
ierg  nnd  andern  Befchätzem  der  Tonkanffi  fdftete 

er  jene  GefenrchaPt ,  avif  deren  Koftcn  Mänrir/r  Mr-f- 
ßa«  und  andere  grolse  Werke  j   £o  wie  Haydn'i  äciiü- 


pRing  ar.d  Jahreszeiten  zuerft  in  Wien  nufigefSkn 
wurden  ,    und    welche    den    Gi-fchmaclc     an  Kir 
chenmußkj   an  höberm  Aufflu-^ü   der  iiauilkalifcli;', 
KuitTt,  .an  Verfcbiedcntlieh  'beurtbeiHen  i'  ab^jr  dad 
-iifliiter  in-lbret- Arrinerkdrürdi|en  imd  «uc£ea^^ick)^ 
tenVerfncfaen,  durch  MnJik  nicht  ntnr  Leidenfcba/teB. 
fondern  wo  ino^lli  h  aucli  N.iniri^er^e nrt.lnile  zu  niiltr., 
weckte  und  nihrte.     Bekanniiich  ift  der  Tc«  » 
Hofdn's  SehAphing  nnd  Jahrszeiten  atu  feiner  Fedb 
gcfloffen.    Er  rtaih  im%erehligt,    und  fnic»!  bis  ja: 
bekannt  iti,  oiuic  i'eftauient ;  fein  Vt  rnio^cri  fitüt  Ic. 
ncn  Verwandten  7.u.    —    An  dem  Gerücht,    daii  J 
-«■m  Smattm  feine  Bncherfammhing  der  UniTeriirit^-Bi- 
bliothek  zaJtVten  vermaehi  habe,  ift  nichts  v^ikhi-vs  ■ 
vielmehr  ward  feine  Biicherf.uninlun«  verlieigert.  — 
AI*  Prafes  der  k.  k.  Hofbibliothek  formte  er,  feinet 
Neigung  gemttls*  mehr  fÖr  Antljillfiin^-  ron  KapifV- 
ftu  licn  und  mußka'in  hen  Selfcnher  Is   fär  die 

ftatifiifche,  hiftorifohe  u.f.w.  Literatur  aet  «jSten-e\c\\. 
BrUande,  wie  denn  diefe  Bibliothek  in  keinem  ¥achf 
Ärmer  -X:,  a1 ,  in  diefom.     (Ein  TheiJ  fli''r'r  ^Tc\iiicl. 
ten  iii  au£  den  Annaien  der  öjUrrei>.h.  Liieratui  j 

180|«  8«Bogeii.) 


Jofepk  WALCB,Kft, 

Doctor  der  Philofophie ,  K.  K.  Rath ,  AjfeJJbr  der  eimt- 
Ugen  K.  K.  Ho/ -  Baucnmmijßon  ,  Prof.  der  MecAtaii  t»d 
Hydraulik  an  der  K.  K.  Ther^anifihen  Ritter  •  Akadtvut^ 
dar  plttl^opkifcken  Facultat  zh  fVien  Senior^  aaä  iitr 
maiktnUiHfiAtm  und  phsfif  ken  fVißenfchqfiem  ttrectar; 
gefivtm»  am  aiQfim.  Newemlcr  ittoS.' 

If'al  her  wurde  im  Jannar  1713  zu  Linz  ge'.  cf: 
In  feinem  iOteii  Jahre«  wo  er  bereits  treffliche  Fa3r 
fchritte  in  den  Wllfenfcbaften  gemacht  hatte,  tr^ßt 
in  d«'n  t)rdpn  der  Gcfelirchafi  Jf  Tu,  wo  man  iliirt/ we- 
gen feiner  Talente  und  feines  titcrt.,    noch  elie  a 
Priefit  r  ward,  den  «ffentlichen  Unterricht  der  Ja- 
gend in  den  GunTiifi  il  Lchriu-genfiindcn  tint?  in  efer 
hehr  iifchen  Sprache  ar.vL-i ti  aule.    Schon  a^i  Lehret 
in  den  lateinifrhcn  Schulen  erwarb  er  lieh,  wiirenA 
der  erften  5  Jahre «  aulter  den  vorher  Ahon  nüt 
vielem  Fifer  kodierten  mathematifchea  nftd  v^'y- 
fiffhen  ^Vi^^enfchaf!en ,   vriil.iiifige  praktilcVk-  "Kennt- 
nilfe  der  Haupiftrafsen  und  vornehmfteo  FläHe  ia 
den  K.  K.  Erbftaaten  auf  feinen  durch  dielelben  ia 
den  jedevmaliiJen  Herlifif'"! icn  ,   vorzuglicli  in  Rück- 
ficht  des  Strafsen-  und  WiHcrbaues  nnternommeo«» 
Reifen,  die  er  am  Ende  eines  jeden  folgenden  Scbui- 
]ohre>  immer  fo  fortfetzte,  dofs  er  keine  ihm-«uf  ^fa> 
Wege  liegende  Muhle  vorbeyliefs,  ohne  Ach  von  d«v> 
Gefälle  und  der  inneren  Reich affetiheit  derfelben  8^ 
nau  xn  onterricjiten.    Nachdem  er  vom  Jahre  IJM 
bif  1749t  aufter  dem  theofannfbhea  ScnAnnf,  dien» 

them.Tilft'hon  imd  pli  \  Tikalifehen  WirTivr  '  i'jen  fct 
neuem  mit  Fleifs  bet<ieben  hatte,  ling  er  im  zwejten 
Jahre  reines  IMefrerih  >ms  1750  feine  iBa*di««attreiie* 

Voi''-rungen  an  ^-  '  -nfr  I Tiiiverfi'lt  und  fütl'."' 

au«ii  la  der  K.  Ü.  1  titreiianjlchen  Kiner-Akadeuif 


•o.   Da  er  die  niclit  gemeine  Gabe  berafs,  üch  zu  den 
crften  Anfängern  berabzttlufTen,   und   zugleich  die 
ftharffinni^rten  K'^ife  geliärig  zu  li'iu'ü  wnTs^e:  fo 
weckte  er  während  der  folgenden  aa  Jalua,  in  denen 
er  tlpiiSchnJem  t&glich  die  reine Madiemalik  und  den 
Handwerkern  und  angehenden KdofUem  m  den  SoRii^ 
und  Feyertagcn  die  ^emeinnützigTien  mechanlfehen 
und  hydraulifchen  Kfnnf (ürTr  voiri  ii;^',  matir  lu'j  Gl-hh-j 
und  balf)  auTser  den  Öffentlichen  Vorlcfungen,  Jedem, 
der  fotne  erlangten  matlieniatirchen  und  phyfirehen 
KennlnifTe  Hurch  eignpn  Fleifs  zu  crwcittrn  fjchtRj 
mit  Vergnügen  unentgeJdJit-h  lort.    Denii,  der  liaron 
»OH  MetzhHrg  imd  der  Augnftiner  Barfuf  ei  i  t.  David 
a  Sf.  Cajttano  waren  feine  Schuler.    Vom  Jahre  !77| 
bis  {783  verwaltete  er  das  Amt  eines  Navii^ations-Di- 
rectors  an  der  Donau.    Im  }ahre  1784  fiand  er  boy 
der  allgenieinen  Ober- Bau •Direerion,  darauf  bey  der 
Hof-Commltfioti  in  BattTachen  als  AOeCTafr,  und  dann 
In  der  niinVichen  Eigentckaft  bey  dein  mit  der  Ca- 
rnera\  -  Haupt- Buchhalierey  verbundenen  Baudeparte- 
TTjcnt.    Seine  im  J.  1773  angefangenen»  in  den  folgen- 
den 20  Jahren  muhvoll  rortgefet/ten,  und  friiher  als 
er  i^iaubte,    vollendeten  hvdra'iJifchcn  Arbeiten  in 
Tj  rol  an  der  Etfch'und  den  Eisbergen  in  den  Jahren 
1773  und  1774»  an  dem  Dainmb«u  bey  Prefsburg  und 
der  SeMicCinng  des  Karlburger  Armes  im  JaTire  1 7771 
an  den  Strudeln  in  der  Donan  in  den  Jahren  lyjK  bis 
J^Hif  aa  der  Leytba  im  Jahre  I787>  Dammbaue 
im  IVienereanele  swUehen  der  Leopoldftadt  und  Rof- 
tais  Tin  f  '"9f  ,  ^TTi  WalTerfange  an  der  Donau  beym 
Vor  kopte  zu  iNuisdorf  iui-Jahre  I792,  und  feine  fchätz- 
bareh  «   Aber  den  Bau  diefer  Werke  hinterlaCTenen 
(beile  gedruckten,  theils  noch  ungedruckten  Schrif- 
ten find  bleibende  Denkmflier  zur  Verewigung  feines 
Namens.    Gleich  nach  der  Wiedc r<)i["nuti[^  tii  r  K.  K. 
Thcre&antfcben  Ritter* Akademie  übernahm  er  1797 
iriril»t  das  lehnimt  der  .iSeehaMik  nnd''HydreäHki 
und  Ic^irle  diefe  WirTenfohaftcn  noch  als  go^ahriger 
Grei-;,  ohne  merkliche  Abnahme  feines  Gedschtaiffc« ; 
aocli  ric-hteie  er  daTeliirt  den  ]Vafeliinen  Saal  mit  allen 
Mafchiiien  und  Modellen  "vnn  neuem  wieder  eben  fo 
2 wfckmif.^ig  ein,  wie  er  denfeli-ien  ittliahern  Jahren 
eingerichtet  hatte.    Eben  diefs  war  der  Kall  iiiit  dem 
«^byGIchen  HörCaal  «n  der  Univerütät.    Am  OfterCona- 
tage  1-»^  feyerte  er  fein  sojäiiriges  Prlefter-labilittnn. 
Im  Anfanjje  des  Jahres   rwc2  ward  er  7inn  Director 
dex  tnatbent^tifcben  und  phyüfcbcn  WiUcnlcbaften  er- 
nannt* «lai  verwaltete  diefet  wichtif^  Amt  nocli  ein 

e3n7.es  Jahr  hindurch  mit  befondernn  Eifer  und  mit 
Vorliebe  fnr  diefe  Wiffenfchalteii  und  mit  a^ierThätig- 
Ibeit,  nachdem  er  in  alien  vorigen  Amtern  dem  Staate 

fchon  59  volle  Jahre  lang  die  nbtslicbXtaa  Dien&o 
^leiftet  hatte.       '      '  •  ' 

III,  Kunft  -  Saaunlungen. . 

Vor  einiger  Zeit  fchenUle  der  König  von  Sicilien 
dein  erftcn  Conful  bekanntlich  mehrere  koftbarle  An* 
tiUen,  die  man  in  den  Rninen  ron  HcAiiilKmnB  ge> 
fundta  haue.  l>iele  Amüm  ^d  jetst  ■aeli-iMiJiiiaif 
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fun  gebracht  worden.  Madame  BonaparLe  hat  .dem 
Profetfor  Milltn,  Conferratenr  des  Antiken -Kabinett 

in  der  N'.i'innal  -  Bibliothek  aufgetragen,  dicfelhen 
zeichnen  und  ftecfaen  zu  laffenj  iind  üe  nacher  mit  ei- 
ner Bcfchrcibung  hetantzogebeB. 


Unter  allen  Privat -Kunfifamni]nnf»en  in  Paris  ift 
gegenwdrtii«  die  Gem alde-Ciallerie  des  Setiators  Lncien 
Rtinip  irte  bey  weitem  die  vi)rzüglichrte.  Sie  beiiizt 
die  fchönften  Gemdlde  aus  allen  Schulen.  Oer  Senator 
machte  eine  fehr  reiche  Sammlung  aiiF  feiner  Helfe 

narli  *>]i.inlen  ,  und  er  kai'ft  tiocli  beft  indi.;  die  ^Iei- 
fterltuckc  nnfrcr  jetztlebenden Künftler.  Diefe  Bilder- 
Galleri«  ftefat  tigUdt  dem  Publicum  oHfen. 


IV.  Entdeckungen  und  Erfindimgen« 

ÖfTemUchen  Nachrichten  zufolge  hat  man  dem 
OfKndifehen  Hanfe  in  London  j?egenuber  eine  iMofaik 
aufgeg.-ihen  ,  welche  die  Ne  i-ierde  der  Alfi-fhums- 
foricher  erregt.  Es  ift  ein  jjanzer  Fufsboden*  in  wel- 
chem fieh  fehr  folidne  -Fig  tren  beRnden.   Der  Znlaof 

der  Menfchen,  lie  zu  fchcn  ,  war  f)  grl)^^ ,  d.ifs  man 
ein  Crelander  rings  umher  hat  errichten  imUTcn,  bis 
»an  das  Ganze  ausgegraben  hat.  Man  ^laui>tj  es 
miiße  der  Fufiboden  eines  prächtli/en  r  ir  if  ' in  H?in. 
Ces  feyn«  da  er  iich  nicht  über  10  buii  uater  der 
OberAaah«  der  Stralw  befindet. 


Am  T4ten  Jannar  maehte,  ÖflTentKchen  Xachrieh- 

ten  zuCo'^'e  ,  Hr.  Prof.  Dantfl  zu  Haml)urt;  <lds  /weyte 
aeroftatifc'ie  Experiment  des, von  ihm  erfundenen  ^le- 
ehanismus  der  Dir^ption  des  Lufrballoat»  Das  Reßil»  ' 
tat  war,  zuffdge  einer  grSf^ern  Ü'iUnc;,  eine  Schnell- 
bewegung von  12  Fiifj»  in  jeder  Secunde,  welches,  jn-, 
dem  nur  die  Hälfte  der  Mafchine  gebrauclit  ward« 
3  fianzOf.  Llencs  Jede  Stunde  ausmacht.  Macht  man 
von,  den  beiden  Flitgeln  des  iMochanismus  Gebrauch, 
fo  e.  i  tilgt  mithin  eine  Schnellbewe^ng  von  6  Lieues 
jede  Stunde.  An  eben  dem  Tage  hat  Hr.  Prof.  Da» 
tel  das  erAe  aeroftatifohe  Experiment  mit  ^inem  zwe^ 
ten,    von  ihm  err'tndeiien  Direclit)nsmittcl  ^enuul  t, 

welches  ein  eben  fo  glückliches  Kefultat  als  da*  ecfte 
hervorgebracht  hat. 


Der  Erfinder  der  fogenannten.  Melodica,  der  ge* 
ichickte  Mechanikus  Riffelfen  zu  Kopenhagen,  h^ 
jetzt  mit  königl.  Erlaubnifs  eine  Falnrik  folcber  Lnftiii- 
nente  angelegt,  und  glaubt  fieh  auch  im  Auslandb 

reicldiclien    \lifatz   verf|irechen   zn  di'ofen.  Seine 
ncuefte  Erfindung  iCt  ein  Wagen,  der,  wenn  die  .Ach- 
firaf  breehflitt  dooh  «Im«  «msaweriieii  «fifcAfesstti^eäoOQle 
Atbaa  bleibt  ^ 


V.  Reifen. 


Haadelttrlliiiflal  ui'Pam  zoBi  ürfwjvtAlr 
firaaidra  Sp««e3ien  «ruMat  irmrde»* 


dt* 


AuilMT  Atn  bereits  etwihnten  Gekhrteii  mai 


Ur.  Lnuet,  PnratCecr«>talr  dec  Prlfi^eattll,  dev 
»eveinigUMi  Staaten,  Hn.  Jr/fcrjon ,  Uet  eine  Etttdek- 

Wgsreircangetrc..,..  aufwelcl^^^  K«nCÜcTLrn1»crdTeVrüI«;;;;'c 

nen  Abthedong  Truppen,  die  wie  J4g«'  gekleidet    *  i  iif     -    ,,  -n;.   j^-Tpi....  i  .^1 

find,  beKleiurwi»d:*^Sle  woUt»  dW  gel.«  PtoT.nz  ^r.rr,— ^  .  u  >ht^hed«M d.r  Bhrtrftji«  ^ 

(lurclireifen ,  und  Hr.  hewtt  wud  ans  den 


T.OH;!  1  ,U1  .!  (I  

XU  roachenden  Beobachtungen  ein  Memorial  aiifTetzen, 
^i^ches  den  jetzigen  Zi.fiand  der  BovolKening,  Prö- 
da cte  und  Hftlfs'iaellen  von  Louiliana  herchrciben  foU. 
Man  liai  bereits  einige  •wichiif'c.  üntdRckungen  ge- 
macht und  fic  dem  Prjfidenion  ni:i-.'<?tbcili.  Die  inerk- 
würdi^te  darunter  »Tt  die  Entdecluing  eiues  ungeheu- 
ren SalrvotTitliesi  die  Provinz  hat  ftbevhaupt  eine 
Menge  SalzH-IfiMi ,  ^^rnnter  citiilie  t<.-}\v  grofs  find. 
Man  bat  auch  e^ae  Menge  Gypsgruben  d^lelbfi  ge. 
faBdetk 

VI*  -Bcförderungoii,  Ehrenbezeugungen  ^nd 
^lobnungen. . 

Hr.  Ober-Cotififtorial -IX:<ili  und  Director  Bötti' 
gtr  in  Weimar  hat  vom  Kurfiirfien  *on  S^chfen  den 
«ttreoTonen  Rnf  eines  Studien-Directors  der  kurfürfil. 
Vajjcn- Akademie  mit  dem  Cliaial^ter  eines  wirklichen 
Hofraths  erhalten  und  angenommen.  Da  ihm  von  aa- 
dem  Seiten  noch  glinxendere  und  ebrenyollere  An- 
träge gemacht  worden  waren :  fofiegte^am  Ende  doch 
die  Liebe  zu  reinem  erfien  Vateriande'  (er  ift  i^Äl 
zu  ReichtMilicirli  im  VoitjtlainTc  ^cliuviMi  und  Itudierte 
in  Sfbulpfortc  und  Leipx^ig)«  und  daa-  fctnncichelhafte 
Zittranen  des  Knrfbiften»  dn-  ihn  zu  dicrcr  ganz  neu 
enichlcten  Stelle  berief.  Er  wird  nacli  Ofifiri  Wei- 
mar Tcrlaffcn,  die  Ilcdaction  di-s  vom  Ha.  Hufr.  /*'i>- 
iand  nun  lehon  feit  31  Jaliren  hcratugegebenen  Tefl»- 
fchcn  Mcrcnr*  aber  auch  von  Dresden  aus  beforgen. 

Der  Hofrath  und  Prof.  Hartffhfa  t.n  Salzburg  bar, 
ehe*  er  noch  nnch  Kolmi  f;  als  Saclifen  -  KobiU  L'ilcher 
Landes*  Aegiei'ungs- Rath  abgegangen  wax»  vom  Kur- 
ftirften  Ton  Baymi  den  Rnr  at»  wirklicher  LandfrS- 
Divcciioiis -TlaiV)  in  Polirr ytirltCTi ,  iind  zugleich  als 
ProfeCTor  der  Polizey  und  des  Territorial-^laatsrechtij 
mit  einem  Geluüte  von  9500  Fi.«  nach  WOriirarg  «r« 
balten. 

Hr.  J»i«a  Stutxntann .  Doctor  der  Philorophle  zu 
Göltingen,  hat  den  Ruf  als  Prof.  in  Heidelberg  aut 
600  FL  Gehalt  erbalten  und  angenouunen. 


in  Fraukreich  ernannt  wurden. 

'Ans  den    Torgefchlagentn  Candiditen«  den  Bi^ 

g<^m  Toulongcon  ,    Laiour  ■  Mi^'^Mvjr;;  .   Viennot  V«- 
blanc,  Fontanes  und  Duranteauj  hat  l>oiia|)ai  te  denu 
Schriftrteller  bekannten  Fontanes,  MitglTcd  des  JVaM> 
nal-Infiituts,  ,zuin  Prüßdenten  des  gefetzgebenden  Corpt 
während  der  dlefsjälirigen  Sitzung  ernannt.    Die  Be- 
foldting  Ji  s  Fr  Uiflenfrtn  des  gefci z^cljenden  Corps  be- 
fiehl aus  iOOCOO  Franken«  und  aus  einer  auf  Kotten 
der  Kation  nenbllrten  Wohnung  im  PaUafcdes  ^fetz- 
gebenden  Corps,  iiehft  Irt'ver  E-juipi^.'.    Die  faisbe- 
rige  Bibliothek  des  gefet/^ebcnden  CoT^t  wird  xur 
Wohnung  des  PirA|identen  eingnriduet. 


Der  rurfirchp  K-iifei  hat  den  fchon  ehedem  «r 
WSbuten  Muiiker  Bayeldieu  zu  tclnem  Capellmettiff 
«»nennt;  doch  behalt  diefer  Künftler  dtta  Tll«!«!« 
Mitrede«  vom  Conbrraionnm  zn  Paris. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  einer  Verfouiinlang  proteltantifcbcr  Psedi^  ^ 
XU  Sbepton  in  England. wurde  «m  a^lWm  De«,  «bar 

die  Fraye  rlfliattiii  .  Oh  ein  Dcfenllr  -  Krieg,  im  ftrtJi 
gen  Sinne  genonunen,  mit  dem  Cbriftenthuu»  \ttt»  , 
'  bar  fey  ?  Dtefe  Frage  wurde  zwar  ä]l(;emein  liejakA 
dorli  «nklartPH  die  Prediget  Tiiinin^lif-ii     ''^T    üe  fiA 
bey  Biler  üirer  Treue  und  Vaieilandsin'be  denMC^  { 
verpHichtet  hielten,  es  ihren  Gemeinden  anzueaffc*^  [ 
]«n ,  ik-ii  Sabbath  durch  das  £xereir«B  moht  ss  «S^  , 
heiligen.  _ 


Hr.  Jorkin  Baden,  Prof.  der  Philofophia  nnd  Re> 
redtfamkeit  zu  Kiel,  \ii  in  Gnaden  feines  Amtes  ent- 
lafTen  worden. 

Der  DaniCehc  Gelehrte«  Hr.  Htiberg$  der  lieh 
feit  «inigen  J«h*«*  w  FraakMieh  «nthllt«  ift  bejpm 


niii  RitcMuindVr  in  London  hat  Hn.  Fox,  ierht- 
kannilirli  oi;ie  Gefobicliie  des  Hanfe.s  Stoarf  fehreiUt, 
10,000  Pf.  Sierl.  als  Honorar  dafür  aii^Noten,  Fox 
h.  t       aber  abgelehnt,  weil  feine  Abfiott Ütht ie}> 
bey  dicfcm  Werke  Geld  zu  verdi«nen. 

■ 

'    Vni. '  BeriDhsigBiii. 

Der  in  Num.  l.  unfers  diefsj Eifrigen  InteK?«'' 
Blatts  unter  den  verftarbenen  Gelehrten  anfiel  Ii'"' 
Oberpfurer  Vtbrickt  zu  Lonunatzfch  1  ift  nicht  Vor- 
der dort  erwähnten  Prvdigtfkmndmiff;  dieCs 

von  feinem  Subne  ,  Hn.  Kart  »VAelm  Ulbricht,  Pafnf 

[ubCtit.  an  der  Ft^cn-  und  MiMstibenkirche  za  Jüi* 
bog*  her. 


kjitized  by  Coogle 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


U  Akademieen  luid  gelehrte  Gefellfchaften. 

Fran^ßfches  Naiiotuä  -  hßitut. 

bricht  M  ifM  Ciafft  dtr  GeJ'Jückle  und  aUm  Litt^turf 
itn  MnwM  «ftrcp  CamnwjOffoii  Oitr  dit  vmm  Infiitutg  tmtar'' 

rt'iinineHen  oder  geleiteten  Arlirifen,  und  diTcn  Fortfrtzuitg 
nach    dnn  Regitrungtbej,  Mujje   vom    ^ten   tluvhj'e  cUs 
ItH^Jakra  i^^Ja».  1803)  von  A.  G*  Camas 
mm  aj.         tH03  *> 

X/on  [einer  EntAehiing  an  berchlft'igte  ficli  tlas  In- 
/litiit  mit  der  Forifetzung  der  grufsen  Arbi-iten, 
WDTon  ein  Theil  iinuriii.'ll)ar  das  Werk  entweder  der 
Akademie  der  WiLfiMifciuiFttMi  ,  oilfc  der  Akafl.  inie 
der  Inrchrifieit)  ein  andrer  Tiieil  aber  ilie  Fiuclit  i'iu- 
gegarijgener  Gefelifchaften  war,  «lie  nun  keine  Ijofn-ie 
SMlze  finden  konnteuj  »Isvdw  Inftunt.  Die  drey  ClaC- 
fai  ctefTelhen  theilien  fioh  in  die  Leituni;  >-incs  Ttieila 

i^iefer  Arbeiten,  die  iibrii^cn  \\-iu-dLMi  inroiidcrlicit  <!or 
tweyten  und  dritten  Clafle  anvertraut.  Die  Verdn- 
Icrungen  der  ClalTe  durch  den  Regie mngsberchluft 
rotn  Jten  PluTior«  (aj.  Jan.),  wek-lu-r  der  dritten 
ClaCTe  (,*3iQt  Gefchichte  und  alten  Liteiatnr)  inronder- 
beit  die  Fort fetzung  .der  diploHiatifcben  Aiiieiten  eo^ 
trdgi ;  die  Verfugungen  des  BerchlufTes  vom  %.  Pluv. 
(^aä-  Jan.),  die  uns  den  Vortheil  verfcIiafFen ,  unfere 
/VrUeiten  mit  einigen  unfrcr  CoUegen  fortzurctzen,  die 
in  den  ktstern  Jahren  deren  nicht  Theil  nehmen  konn- 
ten« erforderten  einisn  Berieht  an  die  jetzigen  Mit« 
glteclfr  dor  ClafTo  der  GL-fciriidite  und  alten  Literatur 
hbcr  die  auf  Anordnung  des  Infiituts  unternoinmeoea 
Arbeiten«  den  Zuftend  derfelben ,  und  die  zur  Fort* 
ff^tztiTig  genommenen  oder  zu  nclunenden  31arsn»^<'In. 
Die  Claile  fafste  darüber  einen  Befcbhifs  am  22lien 
PioT.  (II. Febr.)»  vmA  rerlangte  diefen  Bericht  ron 


I.  Hrrithf  über  die  auf  Amirdnung  deS  Inftltutt  unter' 
aommtuen  Arbeitfia,  Ein  ÜcrcbluCs  des  Infiitul»  Ton 
f  jten  Floreel  4.  J.  verordnete*  unter  der  Atifficht  «let 

Infiituts,  die  Fortfef/iing  drfyer  Saiiiiidiuii;cn  ;  der 
von  Xioufurf  angefangenen  Sammlung  der  Geß kuhifklurti- 
her  Frankreichs  t  der  von  Brtquigny  angefangenen  ür^ 
künden.' Sammlung y  und  der  von  5ero«(/7e  angcfarmenen 
Sammlung  der  Ordonnance!  du  Louvre.  Bna! ,  Bene-  ' 
diciiner  der  Congregation  von  Si.  31aiir,  erhielt  den 
Auftrag  zur  Fortletzung  der  erlten  Arbeit  unter  deif 
Bedingung,  fich  einen  Gehnlfen  suzogcretlen ,  Dw 
theil'n  wLirdf  (Hl-  FDi-iftM /um^  der  zwcyli'"  :ii:l.]iHra» 
gen.  Zur  Aui>fuhrung  der  drillen  Unternehmung  be- 
hielt lieh  das  Inftitnt  die  Ernennungen  auf  eine  andere* 


,Sit7Mntf  vor.    D.i'^  Itiftiiiit  '•ah  fi> 


ConiuilTfatTn  d 


en 

Auttrag,  einen  l'Jari  zu  einer  Saiuu.limg  der  G'»  rchic!»l- 
fohrclljcr  d«r  Kreuz/fige  zu  entu-erfen»  ii.id  bc- 
fchlof»  i\bei.'die£«  1  den  Minifter  des  Innern  um  Fonds 
zur  Beförderung  dipfer  Arbeiten  zu  crfnchen,  n  im« 
Ticli  hcOoFiMiiken  Honor.ir  Fiir  ji>dcn  Folianten  dicfer 
drey  Sainmlung^.  Der  l'ericht  der  Coirnuiriion  «  de« 
ren  RefuUat  jener  Bercblufs  vom  I5ten  Florenl  war, 
ift  im  Tiweyten  Bande  der  Mrm./trei  de  la  ClAiTe  de  Li' 
terature  et  Beaux  Arts  (S. 25  —  43-)  «iigedruckt.  Alan 
bätte  aber  auch  den  Bericht  drucken  lafTcn  rollen, 
d«"n  an  dt  nifelben  Tage  von  de  flsle  des  Sales  d<fm  In- 
fiitu:e  ii)»er  dtn  befondern  Gcgenftand  der  Ordonnaii' 
cei  erftattetc ,  dor  die  Fortfetztmg  diefcr  Samm- 
lung anrieth,  und  der  Regierung  zifr  Genehmigung 
zngefendet  wurde ,  bey  der  ZurüekJendung  aber  ver- 
loren ging. 

Da  das  Gefetz  über  die  Erriclitiing  des  InCtituts  vom 
I5ten  Gemiinal  4ten  Jahres  ausdracklich' verordnet, 

dafs  diffe  Gefellfchaft  die  Nachrichten  iilicr  die  Hand- 
fciiriften   der   National  -  Bibliothek  fortfetzen  follte: 


fo  brauchte  man  nur  einige  iMitgUcder  zu  autorißrenj 
den  aiif -drey  Monate  zur  Aufficht  über  die  verfchie-  dergleichen  Nachrichten  einzureichen ,  und  die  Re? 
denen  Arbeiten  bertdiigten  Commiffaren  (Dufheit^  gierung  zu  erfnchen»  die  Forlfelzong  in  der  repnbli- 
Üatier,  Lri-csque,  Dupitis  ^  de  Sales ,  (Jf-^oirc ,  Lau-  kanifcheii  Druckevoy  dl  iiclceii  711  Infren.  So  kain  der 
c/eif  AintiUiott^  Camus}.  Et  folgt  hier  itn  Naiuen  /ünfie  Band  diefer  Sammlung  zu  Stande,  in  welchem 
MifÜbeii.  adch  da«  in  der  <ifE«it1ie]i«ft  Sitnuig  am  15.  McDldor 

•)  Dicfer  Berickt  ciüchMu  erfi  vor  veni^n  Mouatea  in  den  fraoziiiirciieB  Joanulca.  Digiti^(/ßy*CoOgIc 


4>  JaTires  vcrtlieiUfi  Prn^rainin  a1>(»c<!rnclit  ift,  worin 
aüle  Gelehrten  /.u  dciijleit-lien  ISjcSirkliten  auf^eioi-. 
<dcrt  wcrdüa.  Die  Mitglieder  des  lufüiuri,  die  Naoii-'- 
Tichten  dK'fer  Are  liefern  wqjltfen  ,  verlangten  dafnr 
t)cfon<k-iTi  '"i  luiltv  i'och  l)crijininte  ifas  Lifnir.t 
«iiiiyf  Zeit  n.ich  »ler  KtXclietoung  des>'frtiii'tcii  Bandes^ 
€inb  Suiiinii>  von  ^ooo  Franken  fi'ir  jeden  BanA»  di« 
unter  die  Aii'arln'iter  an  (!ii-f  >ni  Ratidf  verilieilt  wurde. 
Eine  gleiche  Smiiine  wurtic  iVu  lieyträtje  zum  fechßen 
Band«  gezalilr. 

Am  15.  Veoilcui.  7.  3alir«s  ward«  in  der  äJfcntli- 
cKen  Sitrnrtg  Bi-i  ic^u  von  dea  vom  InfHuue  unternom- 
menen niii  r  niuer  f  incr  AnHiclit  auf i^ofi'ilirtcn  Aihi^i- 
ten  erfraitet,  und  /.n^Ieich  ein  Prugramra  über  die 
vFortfeizung  der  B^fikreihtng  der  Künfie  bekannt 
miclit,  die  bey3c  iin  dritten  üande  i\er  Mhnoires  de 
Lucva'Krc  ff  fiAnix  Arts  aligfidruckt  find.  iMan  findet 
dann  fins  V  i/eichnift  der  von 'der' Akadeinie  der 
\\'irrtMirdiarten  gelieferten  und  der  nocli^za  lleferu- 
den  Befclireihnngen. 

Olefs  find  die  vom  Infiitiite  unlcrnoramenen  oder 

S »leiteten  Arbeiten.  Zar  Aufficht  über  diefelben  hatte 
»$  InTihot  Twey  CommtlBonert  ^riclitet.  Die  eine, 
a,-.;  ;',Ti<"1cra  aller  drey  ClafTiMi  bcftchend,  führte 
die  Aufficht  über  die  Sammlung  der  Nachrichten  von 
Hattdfehriften»  nnd  zngleich  Ober  den  Oruek  der  Be- 
fclircib'iingcn  der  K-Vifio.  Die  .in.l<>rc,  <rK»  lilofs  aus 
Mitgliedr-rn  der  zwcyten  und  driiten  CJaAe  lu-ftautU 
leitctt';  ilie  Forifet/.nng  der  grofsen  lürtorifchen  und 
diploTnaiin-lien  Sammlungen  und  deren  Druck.  Aufser 
den  .Miiiiüedern  der  erfteii  Claffe»  die  eitien  Theil 
der  erften  Commiflion  aasmachten s  und  nicht  zur 
zweyten  gerechnet  wurden ,  gehörten  einige  .Mitglie« 
der  der  «weyten  nnd  drhtenClafCe  hloE«  zti  einer  von 
})cifleii  Co:niijirritition  j  die  mrl  vftiMi  »1)CJ-  m-liiirfri!  -/n 
beiden.  Und  in  der  That  gab  es  unter  den  •■^rbeit^'n, 
mit  weichten  (ie  fich  befchäftijjtcn ,  eine  (ehr  nahe 
Verviran d ifc h Aft ;  (Ii«'  N.u-lu  ic'.ieir  von  Hmdrclu  ifirn 
nnd  die  diplomatirclißu  üajnmiungen  waren  einander 
»ehr  ähnlich ,  als  diefe  Nachrichten  nnd.  die  Be- 
fehreibnnft  der  K<^nfte. 

'  3.  Xwf^a/tei  dsr  00m  Tnßifnft  anftfrnomniengn  mlef 
g^ele-'rfrn    A'h^'ifrn.      Ut)t  -r   diir-ri   AilxMlra  fchcincn 

die  iiefchrcibungcn  der  Künße  niclit  mehr  zu  denje- 
jiigen  O^j^enft^d^n  %n  gehSrenj  welche-  die  ClafTe 

dfr  GiTcliichte  uhil  alt'^n  !.hor,iiur  inromlrrheit  inter- 
Als  die  C'affo  r.ucii  Milei-  und  liildluTipr  un- 
ter ihre  Mifi'liiider  zlhlte,  koiirMo  i'w  an  d<T  MiTciir>'i- 
Ining^  der  Künßt  tbüligen  AuUieil  nehn|>*n.  Jet/t  ift  die 
Lage  d'^r  Sachen  anders;  .inch  nberträgt  der  Uefchl.irs 
vtJin  JtC'i  Pi  ivii  fi^  (]  •!  CI.ifT;-  riamcnlÜrh  nur  die  Fort- 
fei/ung  der  dipliunaiifchcn  Saimnhingen.  Da  wir  in- 
defle»  hier  avm  letMenrnale  von  der  Bcichreibnng 
Kllnfi«  handeln:  JD»  ift     «w««kniitftig,  uäi  wnai> 


gen  Worten  2U  fagen,  wie  weit  man  damit  gtlvcmniro 
nvnr.    Die  Aiiff»»rderuugcn   au  das  Publietun    >  irtea 
venig  gehruchtet.   Et  meldeten  fich  zwey  Ucm 
tote  firemde  Perfonen  «iiV*  Befcbretbung  der  Clasra» 
chrr-nnd  Ziuimeriii.iiiiisl-LKuft.    Uber  den  erften  G^ 
genftand  hat  das  lufiitut  niclits  zu  fchen  bekommen *}. 
Von  der  Befchreibung  der'^fxiniertnann'skvtiilij  die 
von  HalJ>ii/rafz,  Prof.  an  der  polytechuifrlien  Schn>, 
angebuten    wurde,    hat    die    Commiflion  jnchrf« 
Hefte  und  Knpfertafeln  gefelien^  der  erfte  Band 
410)  iic  beinahe  völlig  gedruclut.     Desmarefs ,  Mi::- 
des  Inftituts,  der  bereits  eine  Befchreibung  der  A- 
p:rr)i::t.  li'-rk'utf!  in  der   Eiicy  t'ip.  Mefh-jdiifiie  ^clieEert 
hatj  arbeitet  au  litifr  meuen  Hcfchreibaog  diderKunio 
'fo'woKl  iniEuropa  als  China;  itoeh'ifr  aber  davon 
iiich.ts  gedruckt.     Camus  wai-  Willens,  ei;ie  Beftfhve'v- 
bung  der  Bu  hdritckerkmiß,  un<!  /.nijleich  dir- Gj'(<-?i iclila  , 
derfelben  zu  liefern;  bisher  l^efiaiui  a\ie*    'wie  ArJu  it  \ 
nur  ii\  iMemoiren  über  befondere  Gegeiiliiude  dveler 
Kurft,  wovon  einige,  wie  die  ül»er  die  Stereotypes 
gedruckt  fitid;  andere  aber,  wie  das  Memoire  über 
die  Ehruckareyen  in  den  vcrCchiedenen  £rdtlicilei( 
befonder»  aber  die,  -in  denen  man  T;^en  ontmdt' 
fcher  und  andrer  freu>dfti  Spraclu-n  brn-icht,  uoJt:: 
andres  über  die  verlcinednen  Formen  der  giks'»- 
felMU  Tyfien  feit'  dem  Urfprunge  der  Bnchdruckere^' 
Iiis  auf  nnfere  Zeit,  noch  in  di-r   Handfclirift  liefen. 
Aui  differ  Cberficht  erhellet,  dafs  die  ifcfcluciJua^a 
der  Kunttc  durch  das  Inftitut  nicht  fchr  »orgerückt 
find ;  mehr  find  <Ue  üterarilcfaen  ^urfaeiten  bafocdctt 
wordeib  * 

1)    I^Lii  lirichren  von  liandfch reffet. 

'  Bas  Infiitut  hat  bereits  zwey  Bünde  Nachriclitta 
vonHandfebriften,  den  5tenu.6ten  der  ga'nzen  Sjmab 

lung  ,    drucken  lalTen.     Ati  dtfr  Sphr.f  des  t,  ton  f'tit 
eine  Nachricht,   die  an  den  Tlan  Jicfer  baniuiina^ 
die  Entftehoagund  die  {XhfalTuug  der  erfien  vi«;r  Diode 
erinnert.    Der  7tc  Band  ift  in  der  Druckercy  der  Ä«« 
publik  unter  der  Preftc,  und  wird  bald  erfcf»e/»«e 
kOuueiv.    Er  befteht  aus  7.\x'ey  vorfchicdenenTAenen- 
Der  eixie  ift  der  v&llige  Abdruck  des  WcrM  «'wes 
Arabers  (die  aftronomifcben  Tafeln  des  'An  Kentnis') 
auf  doffcn  Druck  iVw  Arirtinumfii  der  erften  Ü-^tt*  dcs 
luftilMtS  Vjeli'n  VVerii»  iei^ea.     Das  .Maiiuicripi  ifx  "foa 
Ca»^  tU>erfi»tzt>  and  der  Text  ift  mit  der  Clusi  f 
tziuig  unter  feiner  Auffieht  gedruckt,    üii-foi-  Tbeil 
des  Bandes  (^50S. )   ift  vollendet.    Das  Übrige  be- 
graift  vcrfchiedane  Naebrinhtan. 

,9)  Sammlung  4fr  C^ßhichtßhr^lbw  FmuAp*!^ 

Vor  der  Bevolntion  waren  von  £efer  Smndun» 
13  Bande  erlehicnea.    Der  is^-'ijte  hatreffen  h 

End« 


•)  Hut  InTiiwteAedtt  aSi         tgn  fr  fm  M  h  r<»4Hr  (i799>,  «in  IMt.  da«  sirar  «Ad*  bi  4eMSe  dar  UmU 

4fr  D^iriptiont  ä*t  Ans  et  Makrr  ftiM  *m  »pprtiivhs  jw  rAe4ttL  dt$  St.  «ikgeaSbll ,   *1>er  dock  für  einen  lliril  igi^tw 
[chrwhim^  aagegolieit  «nni«,  aialtt.an;  Htm  4ieb  fcbeinc  'itx  F^  aitt  der  ato  »tta  Ban4  j«M   "  '  ' 


t 


•  «les  Ilten  und  den  grotiseru  Theil  des  lOtcn  Jalir- 
iäeMic  ;  fiehei,Tp!fend»eRpgiffriinE;en  Phi!ift/>s  I.,  Lud' 
I    Iri  U:.  kr!^ .  ■'n'!  Z.  '  Ai-.'i,  <  des  Jiin:>ern\  aber  nirlit 

«ras  dUre  IVilofli«  l»(»iridt,  ift  im  la.u.  IJ.  Bande 
^cn.    Drial  Keigre  Aem  InFiitate  an,  dlafs  snr 
■ollf.  vn  l-gunj^  «1<\>  anrief;» ri'N^nrri  Tlie'il«  ein  I4t<ir 
f^i*  ftryii  wtirHc.  Die  i\ccldc;ioii  diefos  i4t*'nTheils 
;  ■>  tVaUcr  lli  ia(  inl'.  f.^inein  Ciehiilfen  Oru«« ,  c'kh'ih 
f\«rT\  Qcnedictiner  dor  Cojigrcgation  von  St.  Maur, 
i.  Wetov^L'n.  Wii'lclich  Heuerten  lic  im  8**?»»  J^I'i'c  den 
*\!Xt  eine*  Bandes,  die  Vorrede  ausgenommen»  mit 

ter  Beam-kung  jedoch,  dafs  die/er  Band  fär  das  Ganz« 
ifi'  JHafenaTlen  nhei''  oh^iläclit«  Rß^jernnff«»  nfebt 
iiii  r  i  üt^;?!!.!!  uri'I  r.-'cli  rMi  T)  Uli!  melM'  cJ.i/ii  Pifordtfrlich 
ey»  wftitle.    ßriat  und  Dmun  erhielten  ihr  Honorar 
Br  <fen  gtinsen  i4teii  Band.    Der  i^anise  Text  d«s 
5an  ffS  lind  die  I\e  ^ifter  firtd  in  derBiMiothek  <lcs  Na- 
i'>nal- liirittiits  nii?dcr/»el??^',  al).»r  noch  nicht  die  Vorrc- 
\cn\  d<"r  Drwck  des  lillul(•^  ilt  angefangen,  4^,  Bogen 
n.»n\  t^edrvicUt.  und  der  einmal  wcyeu  !\?-'nf(«I  an  I'fmds 
anterbrnchene  Druck  wird  nnm  ummterbruciieit  lort- 
ffehc'n.  Was  die  AhfarTuiii»  des  Werks  betrifft,  fo  haben 
die  beiden  VcrfaOec  noch  den  Text  des  t5ten  Bandes 
wnd  die  Vorred«!»  mm  t4t«n  n.  r5tcn  Bande  ahznlie- 
f-'ri\.     N:irh  Rr;Vi/r  Beri<  Jite  ift  der  »OB  ihm  übernom- 
mene  TWeil  des  Terte«  iertigj  die  Vorreden  aberüud 
»och  onv»lleB«)et;  Dmmt  hat  feine  Arbeit  nnr  noch 
ins  Heine  zu  Cchreiben.    V.c'\d<!  haben  vei Tjiriich-'n  in 
r^-ey  Monat  en  i>rtif»  zo  fcyn.  An  dazu  nüthiijcn  Fonds 
•^hU  es  nicht,  Brial  avU  OmM  liAbett  «af  iieii.|(5tca 
aar  erXx  3So6  Pr,  «rhalteiu . 

'i 

Vor  einigen  IMonäten  befch.vftigtc  fich  auch  die 
I  Cmtninion  mit  /lern  Pla.ie,   die  Sammhtng  der  Gc- 
Wnchtfchrciber  Fiankrcichs   über    die  obj^edatliie 
Ipoche  hinaus  fortxnfetzen.    Sie  ernannte  dn/u  Du- 
AeiTtnid  JLrsexfir«) 'Jenen  BrieU  feinerfeits  eine  Skizze 
Ib-Rtns  «II  den  Bingen  einrelc'hie,  welche  die  l\e- 
f-tr.::i::^Phi/inpA:ig'ffri  ii,i<I  fi-in.-s  S-iIines  LudMtgs  VlU. 
oder  die  Jahre  1 1  -lO  bis  1 326  umfallen  follen.  Nach 
tbrOntevrochnng  diefes  Plane»,  der  dem  der  frühern 
gleich  ift,  glauben  di.>  Ccmn.'rrvc ,   t'.^fs  hi«  7,nr  V>c- 
c:(?ning  Ludjiigt  dfs  Heiligen  daran  niclits  zu  andern 
Jky,  da  aber  dann  die  gedruckten  Afaterialien  zahl. 
reicWünd:  fo  ditiffc  vielTeicht  bir-r  der  Wahl  dcvLM  , 
Wie  in  die  Saiiunlnn^  aufzunehmen  feyn  möchten,  vor- 
firjjtleer  rerfahren  werden.  —    iMan  «-ird,  nach  der 
Ünterfachang  iler  von  Brinl  eingereichten  Vcrzeich- 
nifte  der  anf  die  Uegienmgen  Fhilipp  Aii^ufis  und  Lud' 

•  migt  Vlll.  fich  beziehcndi'u  Actenftücke  mehrere  fiOp 
^Q,  tleren  Diruck  dureb  Hio>ceifang  au!:  iKe  Samm* 
ln|ta,  tn  denen  Ee  fich  fohom  Tiefinden,  wie  x.  B.  die 
Brief?  7-if!«r^/iz  m.  in  dor  nachher  zu  er%v  ihiienden 
Urkunden- Saonalung,  erfpart. werden  könnten.  (Ca- 

fHzt  küizn«  dafs  fieh  in  den  BiUiodiekei»  der 
VVihch  von  ihm  hei'oifiMcn  v  :•(  einijjton  Oeparten:Pi<t<- 
title  noch  ungedruckte  interi»(T.«nte  Stücke  hndeti 
di  ft»n,  u'elchß  die  Stt  !l<;  der  iu  die  Sammlung  der 


Wc'iichirr' 


'f"!'.K"i"  nn 


i<Äe  Art  erietifi»  würden 


^         3)    Urkunden '  Sa/nmiung. 

Die  Urkunden- Siimudung  wird,  wie  bereits  an- 
lief ihi-t  worden,  von  D//.'/)ci7  fortgefctzl.  Vor  der  Ke- 
vi  iiui  m  wurden  ,drcy  Binde  {?!  (li  i:ckf,  der  eine  ent- 
liali  Urkunden  aller  Art,  die  IJi.  ».  Ilrequigny  fam- 
melle ;  der  2tc  u.  Jte  infoi^derheit  die  Ton  Dutheil  gc-  '  . 
laiDinelfen  Briefe  iMweui  UL-i  der  4te  foU  die  Ür> 
kiinden  von  Pipia  und  Kart  dem  Gräften  lieFern.  Die 
den  crfien  drcyTlieilen  Fehlcnd  'i»  i'c^iricr  ha!  Dutheit 
theik  lelbfi:  verfertigt*  theils  verfertigen  lallen;  der 
Text  zum  4ten  Theil  ift  noch  nicht  garz  fertig'i  iattch  > 
hat  D.i.'he.'l  nncii  nicht  dic  fi'ir  den  4ten  Theil  be- 
ftimmtp  Summe  gezogen.  Zum  Druck  de»  4tei^Tbeih( 
fehlt  es  noch  an  Fonds. 

•      • . 

4^    Sjuz!i:,'ung  der  Ol  doannmes. 

Di«'  Fol  tler/nni^  diefer  Saiui^dung  i^t  durch  zwey 
Urfachrn  \  .•  i  zügert  worden:  ilureh  tlic  Scltvvicrig- 
keit ,  l'i  ifonen  zu  tiiu1t*n  ,  (Ii  u'^m  man  dicfe  Arbeiten 
anveilrauen  krtnnte,  und  die  lieh  iiincn  widme«  woll- 
ten, und  ddnn  durch  den  Mangel  an  Fonds,  fowohl 
fi^r  die  Bearbeitung  'jds  den  Druck  derfeilteii.  Nach, 
▼erfchiedenen  Vorrehlit.;;en  wurde  endUch -Jiefc  Ar- 
beit Pafioret  \\.  Camus  iibertrajjen ,  und  die  R  '.-ierun  j 
genehmigte  dicfe  Wahl  des  Initüuts.  im  FJoreal  <lcs 
"Veten  Jahrs  wtirde  der  Confnl  L^nm  um  4Üe  nStbi- 
gen  Fonds  etfuc!ii  ;  da;-  Urfniti!  war,  dafs  di?r  JiifilÄ- 
minifrer  der  Regierung  vorfchlug,  fowvhl  nu  •der  iia- 
•rbeitnng  ak  tum  Drucke  Gelder  von  dem  feiner  Ver- 
fn/'ting  i"'>ii-il;irrenrir  Snnntien  7.U  brauciten ;  ein  Vor*  , 
fchlag,  der  von  <ler  Ueiiiel-un^  gonehmijJt  wurde. 

Die  Fblge  der  Sanjinlr.n^  w  ar  vorher  Hn.  v.  B»ie- 
qnigin-  anvertraut  {'awefeu.  Der  let/.'.e  bey  feinem  Le- 
ben erfchienepc  Band  war  der  I4te.  Lkttheil  übergab 
den  obgod.ichtcn  Oimmiffaren  (P^ijforet  und  Cnmu.f) 
mehrere  fSr  den  i5ten  Band  vorräthige  Idaterialicn. 
Schon  waren  noch  bry  ßretfuipiv/s  Lehen  96  Seiten  Jie» 
fes  Randow  II  la  w(u  Hon  ;  da  aber  mehrere  Boi^eij 

nicht  mehr  exifiirten,  und  überdief^  einige  hbergan- 
^ne  Stacke  wieder  aufj^fnnden  worden  waren:  1» 
wird  wiiM  der  Druck  des  I5fcn  Bauf'«*;  vc;i  runn  jji 
angefangen  v  erden  tuürCcn.  Die  Ordonnance^ ,  i!ie 
er  nmFaffen  wird,  datiren  lieh  von  dem  ileglennu^s- 
antritte  Liiduji}fs  XI.  oder  vom  22.  Jui.  1461.  Deia 
Texte  wird  eine  Vorrede  vorausgehen,  die  eine  lüfko- 
rifche  Ül>erll.cht  der  Sammluny  bis  8U  dicfcr  Epoche 
Mud  der  Quellen  derfelhen  enthaken  wir«!.  Der  bey  " 
diefer  Sammlung  vom  Anfang  «n  Uefolpte  Wa«  wlir« 
bis  atif  die  Kenierung  Franz  I.  Iieybeliahon  werden» 
Von  diefer  Epoche  «n  Svird  es  rielleicht  nöthig  üeym 
einige  Änderungen  in  dem  vorigen  Plaoe  zu  machen, 
um  nicht  neue  Drucke  von  Üi  ^''-nnancfti die  häufig 
aufgelegt  ünd,  zu  fc^hr  »1  vervielioltigen.  Auch  wird 
man ,  entweder  nach  dam  <  $te«  Mtr  litea  Saafc, 
ri  I  i|)plctnent  tu  den  vorhcr£»ehenden  drucken  laC- 
fen.  Hr.  v.  ürt^uigitj-  und  feine  Vorgänger  haben  meh- 
rere Supf^mente  hera-.i.'-gf t/eijon ;  aber  die  Materia» 
lien  lind  norh  ■••<■'  •  crfr'-  :iil>  ,    •-•vi   "-H  r,n  h:'h''r 


getainmcli.    SobaW  ilie  bisher  norli  uK^;ehrauchteii, 
'  TOtn.  JoWaiMmifier  angcwicfeoen   Fonds  .uisL'czdlilt 
Xpyn  Vierden,    riml  ilu  im  Siande  ^   den  Druck  de« 
Texies  des  i^ien  Uanclcs  anfangen  zu  lafTen. 

5)  Amdtre  Svuntluage«  verfckiedener  Art. 

Aufser  «len  vier  grofscn  Sarainlnnt^cn ,  von  denen 
bifilier  die  Kede  war,  liat  die  dritte  Clad'e  des  InTututs 
mä  die  Commiffion  der  g«telirlen  Arliciten  ihi  c  Auf- 
merkTamkeit  auf  and^n•«'^  wuhii^u  Arhi  "fr-  i  15  -i  iclitcr, 
deren  Fonf-tzuog.  CfUr  ijcwriuCcJit  miiJ,  iianiciit- 
lieh  die  Tortfetzung  und  Voll6nilung  der  GnUia  cbri- 

'  ft.  ma;  die  Tot  tfc'/tin::  der  vom  P.  Laia?  angefangenen 
fri' ri/.öliCclicH  Caiicilioii-Samuilunycn  ;  der  Ankauf  der 
HaiKlfchrifieii  Ics  V.  BerthVfta»  und  ■! -i  Drurk  des 
Thet  diefor  H  1  tdfchi  iftcn,  -welcher  die  Gefchichte 
der  Ki  'Hx/K^TC  b»-triffi-,  das  giofse  Wörterbuch  der 
Frans.  Sprache^  unter  Cume  d«  Ste  PaL-.y's  Lei- 
tun"  an  ;cfoDgen»  "t>f^  dem  erften  gedruckten  Theiie 
nach  von  Houchtt  lieairbeitet  wnrd«;  melirere  Arttei- . 
teil  tihcr  die  Gefrlni  hte  der  i>h.Mnat.  Provinzen  Fi  jnk- 
reichSf  namentlich  Languedocs;  die  Fortfeiznni^  der 

-  ^o„  den  Bollandiften  angefangenen  grofsen  Saniuilung 
der  A.ta  Sin.  f  ^rum  und  der  Ankauf  ihrer  HaiuÜcluU- 
ten.  Es  würde  zu  wcitliiaftig  werden  ,  wenn  man 
Wer  aWe»  anföbren  wollte,  was  die  Claffe  des  Infti- 
tuts  unrl  ihre  CommUriou  in  dicfer  Uückficht  gethan 
haben.  Ihre  Berichte,  ilire  Berathfchlagungen,  ihre  Bit- 
teil  an  di«  Regierung  find  in  ihren  Protokollen  ver- 
7nirhnet,  und  fcllift  in  den  Berichten  an  das  Pabli» 
louu,  über  die  Arbeiten  der  dalTe  vor«Bglicl»  in  dem» 
welcher  in  der  ftffentl  Sli/aag  am  ia.MeCr.9ten  Jahrs 
verthcilt  worden.  Vun  Berthereaus  HandCchtiftcn  hat 
SylveJh-9  de  Saey  e!«e  (im  Mag.  e«9 7teB  Jahn  3t«it 
Theil  abgedruckte)  rCachiitlji  gcliercrt.  IndeHen 
bat  das  Inftimi  von  der  Regierung  bisher  noch  nicht 
dfe  nCthigen  !(1itte1  ethaUen,  feine  Manurcripte  ansii« 
kaufeti ,  )ene  Arbeiten  fortzufelzen ,  und  die  cr\vShn- 
ten  Werke  drucken  zu  lafTen;  bis  auf  l»clTere  Zeiten 
imtrs  man  ihr  f<\r  die  bisher  gewährten  Fonds  zum 
Drucke  der  N  ichvichten  von  Handfchriften  ,  der 
Sammlung  von  Gefchichifchreibora  Frankreichs,  der 
Diplomen  >  und  Ordonnanoen^Saainilnngen  >  Dank 
wiffcn. 

3.  Mafsres^eln ,  wthhe  Vtr  Farffuftaag  der  M«  der 
driften  Claffe  des  Inftihifs  i,r/;>,/>rfp,(  odrr  i;f:'eiteten  lite- 
rarifchen  Arbeitan  genommen  worden  oder  zu  nehmen  find. 
Die  bisher  genommenen  Mafsregeln  heftandcn  in  der 
Errlclitiin!^  /weyer  Cijmintrfidnen,  d"ic  entweder  fclbrt 
■  oder  durch  einige  Mitglieder  die  Arbeiten  leiteten, 
tind  mit  derCommUEon  der  Fond«  wej^en  Herbeyfcha  f 
fnnt;,  Verlheilung  und  JJ.  7::\}ilnn;r  der  theits  fiir  die 
Arbeiten,  theils  für  <i.>:i  Dnuk  In-ftiinuiten  Suniuien 
•••erhandelteft.  Vemio^c  der  Deliberaiion  vom  aaten 
Pbiv.  vereinigte  die  Claffe  die  Mitglieder  der  «Wey- 
ten  und  dritten  Claffe,  die  zu  den  Iwideft  bisb«r  b^ 
ftandeven  befondarn  GommySonen  geborten j  ia  eine* 


Das  ilefuliai  dicfer  crfieii  Maf&regcl  iCt  ,  ÜaCs  die 
Inftitiitc  unternommeiieu  oder  j;el«;iteten  -  A 
durch  nichts  goftört  werden  ;  d«r  Xo  eiMxi  i«  $ 
der  Commi Dien  erftattcte  i'e rieht  zei<;t,  daCs  fie 
immer  eifrig  hemulien  werden,  dem  Vrrtia'-en 
Claffe  zu  euifprechen.-  Die  Uelohnuoga  <tie  ne 
▼on  ihren  Collegen-erbitten,  heftebt  darin,  dafs  it 
felbc  liflei  N  ii'icr-den  Z  ifiiind  dii-T-r  Arhciit-u  .tn'ist 
inügen,  uud  dals  da^Inftiuit  bey  der  Ilegieining  iluc* 
ten  u  nterfiützen  inö.ge,  ta  oft  diefe  den  Fortfchritleib 
Wiffcifchafien  und  der  Aufmun;  -r  'ng  iiütz/icli  fiv. 
neu.  Übri^ens  hal  die  ClalTe  bereits  de/iiiidre  ^li^ 
■regeln  in  Hinlicht  auf  die  Fortfetzan^  tier  Jiierari- 
fehen  Ai  heilen  durch  den  l  ten  Arifkt;!  ilire*  ro« 
(Jberconful  geiichitiigten  Ileglemem«  rom  aj-  Veniofe 
gcnomoienj  nach  welchem  ue  aDe  J«tJire  eine  Com\i\\\- 
uon  von  afcht  Perfonen  ernennen  wild,  1101  Är  die 
Furtfetzung  der  Sammlung  der  NachncWn  Ton  Htod- 
fchriften,  der  Gefchichtfchreiber  Franzi  e \ c\vj  ^  der 
Urkunden«  und  Ordonnaace>i-S«mmlimg»  ^  wve  de.- 
abrige»  literarilehen  und  Jiirioriibben  Arbeiten,  dit 

der   Claffe  ,1  1 !     '  rajjeii  weiden  dürften,     zu  for^A 
Der  einzige  befondre  Vorfchlag«  den  die  Commiß« 
hente  «Ii  thon  bat«  betiifft  dte  in  denletxten  ji!n> 
erfchiencncn  drey  Bände  (4  —  <ten)  der  erviht* 
jSachricbten  von  Handfchriften,  den  nemlich,  zt*- 
fchliefsen,  den  Minifter  der  innern  AnyieleieBi««' 
fchriftlich  7u  bitten  ,    denjenigen  Alit^ieArm  lis" 
Claffe,  die  als  Mitglieder  der  Akademie  dejictf«''*' 
tres  die  erften  drey  Binde  erhielten,  linAaails 
Mitglieder  des  Inriiiuu  den  7teti  und  die  foigttiex** 
halten«  den  4— 6ten  Rand  atu  der  Druckereydti^^ 
^bUk  T«r«ibl»lgeit  *»  laDGm. 

II.  Todesfälle. 

Am  taten  Januar   fiarb  zu   Meufelmcli  i?  ^ 
SaebCen-Gothaifchcn  Amte  Roda,  L>hft  //ri«r,L* 
ger,  Her7o^lioh  Sachfen  -  Gothaifcher  und  AJt«iil>«n|'' 
fcher  Wiiduieiiter,  im  7Rften  Jahre  feines  AI»»»  *' 
hat  Beytrdge  zur  Kennmlf*  und  Tilgung  SesBaiifl^ 

Itftfer«  der  Fichte  oder  der  tbgeD«nntea«^>i«M»>f>'' 
nife  fichtener  Waldungen  (Jena,  tpt»^)  W.f* 

Waldranpen-  und  RorkBnll«fer;GercädMt<M>  1?«^' 
179«-.  8.)  gefclirieben.  , 
An  demielben  Tage  ftarb  zu  Wien  der  V.  k.  Hoi- 

Schntifpieler,  Johann  /?rn;,i/jr<7.,;;: ,  62  JalsraU.  Er"' 
wahrfcheinlich  der   dramatifche  ScbrififiaU«? 
Bapt.  Bergaitoomer^  den  Meeßl  im  geL  TendeU-ir 
führt 

Am  13ten  Januar  ftarh  zu  Altenburg  Cjirv»** 
Augaft  Scholier^  Herzof{l.  Sächfifcher  HofadvocH,^ 
einem  Alter  von  beynahe  60  Jahren  ,  bekanat  4«** 
fe  ine  „  Vorfphläge ,  ^^'ic  der  Verpächter  eines 
guts  den  allzugroftien  Gewinn  der  P.lchler  befr^f^ 
ken  känne»"  (^Leip»ig  1786};  uncIdarchletAeSci)"^ 
„Ober  a*Varthcne  nndNaebtbail*  ^Mt'WutiV^ 
der  HaBd«rtrlt«r,",(ifleo> 
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I.  Univerfiitäteit  und  andere  Lehranftalten. 

mm» 

Am  2^xen  Jantiar  iti04  vcrthaidlgie  oline  Vorfitz 
Hr.  Jithann  Heinrich  AiigufY  Mey  ans  rticurseii  im 
Scliwarzlmrjjirchcn,  leiue  luAugur.  DUTeriat.  Jißcns 
Phfhilit  fiituitnße  conJtructioHem  et  medelam  ^  und  erliiclt 
die  nicdicinilcbe  OoctorwArde.  Dtt  Proaramm  des 
Hii.  geh.  Hofr.  <^ii«^  atir  De1t#n,  enthiüt  in  dem  XL 

AltTclin.  Zii^n;/'  dr  Zy-thorion  conffLtioiie  frnfiini'nlum. 

Am  2iiüen  Januar  hat  die  pbilolbpl^che  Facuhit 
Jen  Hn.  Doctot  Medie.  SumKet  Bfn»9r>dat/\n  BracUti* 
die  philofophifcbe  Ooctarwftrd^  «taahntt. 

Dat  Uefige  Lyoram  ift  »uiimfllir  im  Dh» 

LeTirkurfL!  ia  demfelben  find  am  i7ten  Januar  ei  .T- 
net  worden  i  alle  Profcfforcn  l)t'liiiden  fich  auf  ihrem 
PoImo*  uod  auch  die  aits  dem  l^i )  taneum  VOR Fontam«* 
iileau  und  von  der  C«ntralfchule  desWas^rtues  erwar- 
teten Zuglinge  find  angekomiuen.  Diufe  beiden  letz- 
ti>rn  ClalTen  von  Eleven,  fo  wie  dieienigen,  welche 
die  Begiening  unter  den  nurzilglichften  Küpfen  der 
hi«ßg«n  CentraUeimle  wrid  nitter  andern  jungen  Le«- 
teii  des  Departements,  meiftciiE  SuInK-n  v.311  ofFenlli- 
cUen  Beamten  oder  Miiit^Upeirrun&n,  ernAiuit  hat>  bil- 
de« ieut  die  GafCs.  der  fegenannten  Penfionnairfs  iiUtr^ 
nes  ^  deren  Zahl  a?»er  Tiuch  vermehrt  w  ird,  irif^ein  alle 
jun^e  Lerne,  deren  .\lieru  oder  Ariverwaiidte  eine 
gewLflej  ziemlich  lietracLtliche  Pcnfion  lie/ahlen  w-ol- 
len»  berevlitjfkiuid«  .ebeqialls  als  Penfionnairs  aufge- 
nomtnen  2a  ^relrden,  %renn  fie  Anders  die  nüthit;cn 
r'i  ' ■  ■- mtiiilTe  beJiizeii,  um  tJeJi)  l'jiicri  iciitr  ijeyzuw  oh- 
nen-  AuC^erdem  giht.es  noch  eine  beiondere  ClaiTe  to|1 
Bimm  0Xt«nMSt  wdelie  nur  die  Vorfefungen  im  Lyceum 
hefuchrn,  rnlj.ilfl  aher  diefe  l)eendi;;t  find,  daflelhc  w  ie- 
der verl^flen.  Diefe  hczahieii  nut  eine  iiMr$ige  Sumute. 
Oic  ■rfkeven  hingegeo  müITen  fäuimtlich  im  Lyceum 
wohnen,  unter  hcfUladigei- An  fftoht  dafelbft  leben,  und 
das  von  der.  Regierang  entwuiTeiic  Uegleuient  gciüm 
befolgen.  Man  kann  alfo  diefe  Lyceen  weder  init' 
deuticbcn  Gfmnafiea«  noob  weiter  tak  deutColMH 


Akademiceii  oder  Uiiivr rfitütert  vergleichen;  fie  gchtt* 
ren  eher  in  die  Reihe  folchcr  Inltitute,  wie  eheinalt 
die  Stuttgardter  Karlsfchulc  oder  Pfeffels  Infritut  zu 
Colmar  war.  —  Die  Zahl  der  hiefigen  ProfefToren  ift 
bis  jetzt  nur  auf  acht  feftgeff! /t.  Oicfe  Stellen  find 
lammtlich  mit  gebornenFraazoTenj  denen  diedeutfche 
Sprache  ginzlieh  fremd  ik,  befetztj  die  den  Eleven, 
welche  in  v^rTt-hiedene  ClnfTnii  vcrtiieilt  find,  in  der 
römiftthcn  und  rtauzüliTcbeD  üprache ,  in  der  M^he« 
aatik,  Phyfik,  Cheioie*  Geegrapliie  und  Moral  Ua» 
teriicht  erthcifcn.  Auf  hefuiidcre  Verwemhin^  roHen 
aber  für  diefes  Lyceiun  noch  vier  neue  Leiirftiible  er- 
richtet, unil  lUele  FimmtHch  liiit  deutfch  •  fprechcn- 
den  PiofefToren  und  ehemaligen  Lehrern  der  hii^finen 
Centralfchide  licfetzt  werden  ;  nämlich  einer  £u»  die 
|triechifcho  Sprache  und  Literatur,  einer  far  die 
deutfche  Sprache  tind  Literatur«  einer  fär  die  Natur- 
garofaicbie  und.  an«r  Ar  Gefehii^te. 

II.  Befördcmngonf  Ehrr  nbes;engangen  und 

Belohnungen. 

Hr.  Gforg  Friedrich  fVehrs  y  Herzogl.  IMeklenljnr- 
gifcher  Hofrath  und  Ritter  des  Kunigl.  Scbu  cdifclien 
Wafaordens,  ift  von  Sr.  .Majeftät  dcmKsifer  mit  feiner 
eheli<;hen  Nacbkommenfobaft  bciderley  Ce&blechta 
in  den  Relchsadeirtand  erhoben  worden. 


Der  Kcinl.'  mri  PiP  if.s(»n  h.Tt  dem  Direcior  d?» 
NationaltheAtcrs  1»  Benin,  Hn.  J//iand,  eine  beträcht- 
Jicbe  Geliaitserliohuug  crthellt'.  . 

Der  Bau  des  fchünen  neuen  Sohao^jlclhaure«  in 
Berlin,  der  auf  Befehl  des  Kütiit;s  n.ich  dem  iWis  und 
unter  Aufiicht  dc>  lln.  Gc/j.  Ji  uhs  L.inghan.f ,  in  Ver- 
bindung luit  dem  Hn.  überhofliauratb  Mofigr  i)iOO  an* 
gefangen  wurde',  itl  bekannriibh  jetzt  Töllig  geendiijt, 
und  die  Bühne  felbft  f  l  un  am  iftcn  Januar  igoJ  er- 
odnet  worden.  Der  K.6nig  hat  »her  diefes  Prachtge» 
bäudc  feine  Zofliedenhüt  in  einem  huldreichen  Kabi- 
netsfclu  i'iben  gcäufsert,  utnl  dem  Hn.  Geh.  R.  Lan^- 
kaits  lOCO  Rüilr.,  dem  Hn.  Ubcrhofli^rath ilfoy'er  1000 
Rthlr.  und  dem  Hn.  Bauinfpector  [I^'^'rooole 
snr  Belohming  jtriheilt.  -  ■  ° 
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Der  Stallineifter  Hr.  Klaffe,  der  dem  Publikum 
bereits  diircb  die  Ei  tinduiig  einer  Kandare  fiir  zu  mn- 
thigc  xind  fchwer  zu  reitende  Pferde  bekannt  iCt, 
hat  eine  neue  Art  Sattel  /.mn  Gebrauch  der  Dragoner 
.  erfunden,  und  Sr.  MajeftJt  dem  Könige  Ton  Preufsen 
ein  Modell  davon  einj^i»rciclu.  Se.  .M.ij.  liaben  ilim 
hierauf  durch  ein  Kabinctüfchreiben  das  allerhöchfte 
Wohlgefallen  zu  eiTkennen  gegeben,  und  zum  Beweife 
deffeiben  dem  Schreiben  ein  Gnaden^efchenk  bey- 
gefügt. 

Der  Medailleur  j  Hr.  Ahramson  in  Berlin  j  der  auf 
die  Vermdlung  des  Prinzen  /-{-'ilhehn  von  PreitJ'sen  mit 
der  PrinzerTm  Amalia  Murin  Anna  von  Heffen  •  Homburg 
eine  Medaille  mit  den  Bruftbildern  der  Vermalten  ge- 
prägt hat,  ift  dafftr  vuiu  Prinzen  mit  einer  Ichönen 
gefclimnckvollcn  Stutzuhr  befchenkt  worden. 

Eben  To  hat  der  Hofmedailleur ,  Hr.  Daniel  Looi 
in  Berlin,  für  cme  auf  diefelbe  Vermillung  geprägte 
IVle<laii)e  von  dem  gedachten  Prinzen  eine  Siuizuhr 
erliallcn.  Die  daran  berindlichcn  Decorationcn  von 
IMarmnr  und  Bronze  Iiad  iu  Berlin  von  dem  Kuuftlei: 
Raveue  gearbeitet.  , 

III,  Vermifchte  Nachrichten. 

(A.  Briefen  a.  Berlin.  ) 

Unter  den  Vorlefungen  in  Berlin  find  vorzüglich 
diejenii,'en  merkwürdig,  die  Hr.  Fichte  über  die  Wif- 
fenfcbafislebre  vom  l6ten  Januar  bis  Oftern  1804  hält, 
lu  feiner  öffentlichen  Anzeige  darüber,  erbietet  er 


fich  zu  einem  fortgcfetÄten  mnndliclten  Vortra^Ä 
U^ijfenfi.ht\ft sichre  y  d.  Ii.  der  volirtindigen  LofiiÜM 
Räthfels  der  Welt  und  des  Bevt-ufstfeyns  ,  mit 
niaiifcber  Evick'nz.   Er  wihll  diefen  Weg  der  -Vilfl 
Inng  um  fo  lielier,   da  fcr  das  Kefu^iat  feiner 
▼ieljährigen  Unterfuchungen  nicht  durch  den  Oka 
bekannt  zu  machen  gedenkt,  indem  diefe  Pliiloliiffl 
lieh  nicht  hiftoiifch  erlernen  läfsf,  fondern  ihr  ti» 
fiändnifs,   die  Kunft  zu  philufophiren ,  \orau.i% 
welche  am  ücherflcn  durcii  niündlicben  Vortras.ii 
Unterredung  erlernt  und  geübt  wird.    Unter  /cA 
Zuhörern  befinden  lieh  mehrere  Aliinner  \oa  bein 
tenden  Namen.  *  .*  '  -  -  -«I 


Hr.  Grattenauery  bekannt  durch  ie/ne  Schriften  «i- 
der  die  Judi>n,  hat  die  Entlaffan^  von  folriei»  .^iute  ill 
JuftizcomurdTarius  und  notarittt  /  iiblicai  erhalten. 


Der  als  Schriftfteller  bekannte  Hr.  v.  H»ldl, 
eher  ehemals  als  Rath  bey  der  Accifc  -  Directicm  ir 
Brandenburg  anj^efiellt  war,  befindet  fich  feit  eiitff» 
Zeit  wieder  in  Berlin,  \mc\  arbeitet  dafclbft  ti^-v»  ^^ 
cife-Depart.  mit  einem  Gehalte  von  soolUhlro. 


Der  unter  dem  Namen  Juttas  Werder  deoiM^ 
kum    als    Mitherausgeber    des    Apollon  Wi«* 
Schriftfteller,   Hr.  Theodor  Mann  befinde« 
in  Berlin. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Inhalt  des  laten  Sli'icks  von  Sichlers  teutfckem 
Objii.  iirtner   |  ^103. 

Erfre  AI  heilling.  I.  Bcfondere  Naturgefchichte 
dc-r  Bfimiie  uberluiipt,  und  der  Ubft pflanzen  in.slie- 
ro.iderc.  ir.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  Der 
ErdUecrfiuck  von  Verfailles.  —  U  Erdbeer- Sorten. 
No.  VI.  Die  Ananas -Erdbeere.  —  III.  Äpfel  -  Sorten. 
Ho.  CVI.  Die  Heinette  von  Orleans.  —  /K.  Birn  Sor- 
tcn.  No  CXI.  Die  frUhe  Roufleiet,  auch  die  Birne 
ohne  Sflialc.  —  Ztveyte  Abfhei/ung.  I.  Gekrönte 
PrelsTclirilt  des  Hn.  Prof.  fVildenow  in  Berlin.  (Be- 
Icbluf)..)    Beantwortung  der  vorgelegten  Frage. 

Weimar  iai  Januar  I804. 
^    •  F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie« 

.  t    "  •  C o  jnp  t  o  ir. 


Das  ifte  Stück  der  Atlg.  geograph.  Ephemeriden 
1804.  licraiisgegeben  von  Bertuch  und  Reichard,  hat 
fojjjeiiden  Inhalt : 

.'ltli.iridlitns;en.  T.  Allgemeine  Überficht  der  fdmt- 
llrheu  geographifchen  Veränderungen  und  auch  der 
•'itte  der  Linder-,  N'ulkcr-  und  Siaatcnkunde 


im  J.  1803.    a.  Statiftifche  Tabelle  auf  dos  J.  iW 
Zu  S.  37.    —     BilJier  •  Re.enßnnen.     u  V.dnefy»* 
blcau  dn  elimat  et  du  fol  des  Etats  tniis  d'Am«"?« 
etc.,  2  Hinde.     a.  Geograjihie  mathematiT'*)  P*.* 
que  et  politiqnc  de  to«ites  les  pariies  du  wo»*^»  ^" 
par  E.  Meiitelle  et  Malte  Brun  etc.  T.  I.-V. 
Veldes  Heize   naar   de  Mitrellandfehe  2tt,  »"."^^ 
den  Arcbipel  naar  CDuftantinopole»;  l^^**"  ' 
Jaar  178^  tot  1786.     4.  2u«mer,„„«.i  TalcUenWk 
der  Reifen,  dritter  .Iah rt'an>;.  für    8       "  ,' 
Recenfiunen.     I .  .V<,/rJn.*»iif'3  Generalcbarie  ^onTmUfl»" 

lond,    der  Batavifoben  und  Helvetifrben  Wvf^^ 
(>l)er-   und  .Mi* ti'l  -  Ii  alien   und   dem   öftl.  TlrtU  • 
Franz.    Hepulilik  ,    in    zwey  Sectionen.  *• 
Cliarie  von   S  id  -  Preufs'^n.     Zweyte  LiefernnJ.  3" 
Carte  r<'duite  du  vieux  Canal  de  Bahama  etc. 
pnrticuliöre  de  l'ile  de  Saint  -  Domingoe  etc-  —  'Vj 
miß  h'e  iV</  hrLhtrn.     I.  Profpecius  einer  Specitlch''^ 
Keil  -  Oft  -  Preufsen  ,  v.  Hrn.  v.  Textor.    3.  Au»«-  . 


von 


aus  einem  l'riefe  des  Ober- Secretärs  Ton  St.  Vio«^ 
am  M'ahafcb,  im  Innern  von  Nord-Americj.  J  "' 
zu^  aus  einem  Briefe  von  Seit  '  Orleans.    4.  AufT«-  ; 
eines  Schreibens  ans  Philadelphia.    5.  PröJj«li#n  ^''x^ 
zölifcher  Landeskunde.   6.  Nachrichten  von  Hm  I^'^  , 
Erdumfeglern.    7.  Nicolaui  Co/»wwm«,'-  g.  Der  O"'-^  I 


«05  -      .  =5 

Cannl  hey  Paris.     9.  Aaszng  an«  einem  Briefe  au* 
lindrn,   i  n  O&Mesttnd..    10.  'Tan}\h'Vc<tra^  7.\\\ifSnieii 
Kftaige  von  Ptfufsen  und  dem  KurfiJrfion  von. 
t/iüzhaiern.     Ii.  Journal^Vik.  TViif/Sfche  .^lircellen,  4H. 
■VVoliJlhatige  AnTialteii   in  Rufstand.    BuJa,  Ukraine, 
19.  Ktirtä  Notixen.  <»  Neues  P/anetariHin.         C* engl*' 
-WOvt«T^aek  d«r  I  J  MgUchen  und  rheittifidben  üeptt. 
—  BiUlnngSaiirt.iTton  \n  Graubiinelrtt.  Kirclienlificii 
Augiburg  —  Nilriibrrg  —  Rurüfclie  7iMfiihji.  —  0<'p. 
^lee  Jlk^.       t^tutHgen  lU  'I  S'i/  n-  Rr/erj'Jifid —  iVta«>- 
kungs-Verrn^fTiriven  in  Frunkrtiih  —  Katfciten-Corj>S- 
SchiiJen  i"  i^iiiyl.md.    —     Zu  iliefeiii  Hefte  gelioreii : 
J-  Das  Porrrah  von  Nie.  Cfifitraiait.    9.  Das  Tnljlean 
der  Znfmunenfiltzung  der  neaeti  Special >  Charte  von 
Neu-€ffi' Pmpitft.'   J.  We  Chitte  von  dem  Ourcq- 
Ctuudt  htff  fsivls.     WeliUiir  im  J.iir.inr  J  804. 

F>  S.  priv.  Landes  •  Indufirie- 
Comptoir«  *' 


In^talt  des  ictea 'Stüolu  Tom  JoitMtal  da»  Imxm 
und  der  Modsa^  l  ((04. .        ,  '  . 

7l  Die  Vogel -Scliijnlrf.  Ein  Neajatirc-Rüthr«!. 

IT.  Der  Tfofr.it'i  Dr.  Fnitff  an  das  Piih)iknin  ülier  f  ine 
•vier  Erfindungen.  ///.  Briefe  einer  veiunjjläcLien 
KaiTiTneriungfer.  /F.  Titr  ,•>■!■.  Ül)er  das  Leipziger 
Tbemter.    f*.  Mudenhericht.  Ann'ubleineill,  Feil- 

/rerrorfaange.    VII.  Erklärung  der  Kuiiici . 
IV'euaar  im  Janaar'  1  go4. 

F.  S;  prir.  Landes  -  Indurtri«* 
Comptoir. 


Ton  des  Hat  fh»f.  "Gtthtrts  Anntatm  der  Phyfik  itt 
«kCbliienen ;  7ahrg.  1RC4.   irre«;  Stück  'JanmO- 

Inhalt:     /,  Über  die  Lultrdhrten  der  B&rgep 
Corner  in  vjnd  KiJutrif  nt  \ottr  Heraufgeber.   Alt  Beylage 
diiii  Nachrichien  von  Garnerin's  lUem  «nd  5tem  Hcr- 
alilicigcn  mit  dem  FäTICcIiitine  und  vuii  mehreren  fei- 
ner merkwiirdlgfien  Luftfahrten  in  Paris  und  in  London. 
(wUcd  fortgefetzt.)  —    Ii.  Ausführliche  Nach  lichten 
Ton  9etA  SwiArbgea  bey  l'Aigle  am  äliften  Api  il^  1803 
gefammeltj  auf  einer  Reife  im  Di  ne-Depai  ienieiit,  \  on 
Bioe,  mit  «iner  Charte,   — .  Ui^  Der  neuefte  Meteor- 
ftetn«   —    IV.  Ein  «ngelienrer  Hagelfclimipen.  — 

Über  das  Gef'^tz  der  Coh  lfion,   vom  Dr.  Ä-z/rr«- 
berg.    —    F'/.  Fia'igo  uterkwürdige  Verfnche  mii  dar 
VoJtaifchen  Säule,  von  Urifffna/cKi ,  in  Pavia.   —    f  'U. 
Zerfetzun^  der  aiinufpliilrifclieti  Luft  durch  Koclifal/.- 
wafTer,  beobachtet  von  E.  Heller^  Prof.  zu  FuJda,  (eiu 
Sur  die  SaUn«nkunde  nicht  unwichtiger  Aulfal/^)  — • 
VS^  Eine  ei^fiche^'Ulet^'dcj  die  o6ti|ige  Cop-^oiioit 
filr  dn  Volumen  eineä  6a<  au  Rndcii»  wenn  Während 
(ler      r  fiiclie  <!ie  Tfinjii'i  Miur  o'icr  der  Luft(!riic\  Cch 
gieäiidert  liat,  von  L^avy  \n  LamXu.i coiininen|.irt. voi(t 
Hervtmsgrbrr.    —   ZX.       Deucs.  Gaj «  Schw^fel'-PIio»- 
pliur  —  WarTeifloIfgas  ,  unlerfuchi  voni>Vffgai»'rW. — 
\.  Berchreibung  feines  Elccti  otnikroineterSi.uod.neuef 
VArfuche-mit  deinfclben»  von  Mareckaux  ^  Prediger 
zu,  WeCeL  ^   XL  Wahre         _  ''-fl— 


fichiifcljeu  Bi'iills  iin<l  der  Auguft  -Eide.  —  Xll.  Pa- 
«ifer  Preis  lihcr  die  G';dvanitche  Eleriricität.  • 

"Dah  diele  Zeitfchrlfr  nicht  blofs  fiir  Phyfiker» 
ßiodrrn  »neh  fhr  andre,  die  eine  oit»ernclitende  te« 
tilre  lieltan  un<l  einige  pli  vllkaiirche  Vf.rLrntunirro  lia- 
ben«  berechnet  fey«  vi'ird  der  Inhalt  diefes  erften 
Stneket  des  nenen  Jahr^anf^es  beweifen,  und  wd* 
HiVrfen  fie  in  dicfer  nitillcht  dcti  I.fft'-7.ii  Jcp!n  empfeh- 
len. Der  Preiji  fines  Jahrganges  ifi  6  Kthir.  13  Gr. 
Wer  fi«h  aber  ^^ul  />.in-erZMemg  direete  an  uns  wendet, 
erhih  die  5  erften  Jahrgitr^tje,  die  fonft  mit  de»n  Sopfc 
pJenieniheft  33llihlr.  1 3  Gr.  k<»rien,  für  96  Rthlr.  Bi» 
zclne  He^'tl  und  Bande  werden  gar  nicht  verkauft^ 
als  nur  etwa  zur  Ergansuug  eines  verleren  gegange- 
noA,  wofttfuian  ftph  dann  aber»  weif  dadurch  ganz« 
Ex<*iii])lai  ('  iiieoui|det  werdeiii  einen  ctu-a;.  hdhern 
Preis  gefallen  lallen  wird.  Hdlle,  im  Januar  1804. 
Rengirfehtt  Buchhandlnng. 

II.  Ankündigungen  notier  Biicber, 

In  unferui  Verlage  ift  fertig  geworden: 
Die  leidfort^lihntiun  arts  thearet.  und  prakt.  Gränden 
hergeUil^Ty  i^drr  uttffukrüche  uuUdeuflic.'ie  A>%iveijni}g, 
wt«  man.  friUperJ'ekaasimg«»  tweekmi^sig  nimrdne» 
mud  eittriektt»  kniot,  V»»  mmem  IC.  tr-  lugeaieur- 
Ctfß  ier.  Hit  .9»  Ifß^erttif^  m  Qjtmf^  SF*  ^ 
.  4ll»hlr. 

Für  Feld  -  Ingenieure  und  Iblehe  Infanterie  -  Offi-^ 
eiere,  die  iich  /nra  Folddienne  zw.  clcinilfsig  zu  bil- 
den gedenken,  hat  dfr,  in  feinem  Fache  .ühmlichft 
bekannte  Verfaffcr  diefci:  Werks  imt  der  griindlichften 
Tb6oi-ie  die  brauchbacfie Praxi«  zv  verbinden  gefacht.' 
Man  wird  daher  raanehe'  Lehren  in  di^em  -  Wi»rlie  fn 
Lf':}rl>eiiet  linden,  wie  fie  von  Iv'ii  ein  ffiti  '.  Voreili- 
ger be^heitct  worden  ßnd^  auch  machen  neu,e,  ganz 
e^t^'ends  beafüeitete  Anlichten,  z.  B.  die  l^hrc  voA 
De  llL'ineiit  der  ri-ldfflianzen  ii.<l^''  '   dicrcs'Werk  *•  • 
einem  der  vorz'igJicl>fien  in  fciiiLr  An. 
Halle  im  Fehrnar  IH04. 

Scbioiittelpfenntg  und  Com'p: 


Verfueh  einer  Ikeftrie  Uber  äiß  A$tfleguitgikunji  det 
Tüfn.  Reekts^  yqn  JL.  P.  J.  R.  8>  Halle,,  bef 

S  c  h  i  iD  ni  e  I )»  f  e  n  II  i  ;i  und  Comp,  la  Gr. 
Wenn  i>leich  nicht  durclt  den  Kamen  ihres  Verf. 
*—  d(«un  dit'f.M  hat  lieh  niciit  nctiuon  wolh-n  —  Ib 
wij<t  <h)fit  i»ewif»  dircli  den  Ilaichtljuu)  ihres  Inhalts 
dinle  Scliiifi  iicli  hnld  oinpfiddon.  Ndchdem  iu  dem 
allgoinciin'ii  ri»eile  der  Vctf.^  von  der  Auslegung  der 
Gc(et^4  i^rhaupt  und  iii;reii.l>efond«rn  Arten  gehaq^- 
delt  Irat,  geht  enmi  befondern  Theile  atif  die  Anale«  ' 

i;ir,i4  d(?ä  1  Jinifchen  l'ii-chis  i,i-.i)crmKlii-  ilicr.  Zu 
d^x  Leiue  über  iie  l>«hql  er  ücli  auf  eine  fehi  zwcck- 
nOCng«  Art  den  Weg  durch  eine  Atdiandlung  Aber 
die  St  liitI<raJe  a«d  die  verfohlcdenen  .^usgaben  fowohl 
dct:  ein^tiluen  Tla'ile  des  bey  uns  gehenden  Juftinia- 
neifchen  Recht» ,  als  auch  de«  Corp.  Jp(|^Älf<W;6oOgle 


gcaden  Atitbeilnngen,  Ton  ißt 


Litcqiretatiöii  <!«•  r6)u.  Rechts  fibcrliftupft«  tob  dei 

£;i-ainuKttir(.!.cn .  von  ilor  lo^iirclien  Interpretation  unc 


I  der 

rpretation  und 

voll  tU'r  Ciiiik  dcA  1  jiii.  Iveclns  üeiiaiiJeJt.  Den  Be- 
ri  hliifs  macht  ehi  lehrreicher  Abfohnitt  über  dieHüIfs* 
in'uiel  der  logifclien  and  gpumt«!.  Auflegung  .des 
rüm.  Kechts. 


Voa  Hißoire  dt  fiatrodttction  des  mautans  A  taine  ßne 
d'Efpagnr  dans  Us  divers  ftats  de  l' Europe  ;  par 
C.  P.  Lafieyrie.  ParU  An  1 1. 
erfcheiut  Tlur  näc^fttn  Juhilate-iVlelfe  in  meinem  Vetr 
Lig  eine  'deutrcbe  Obeirf»t«aiig  mit  AamerluiDgea  toh 
«ineni  Itekanntca  ^'orf:-i^■(n•.  »  . 

LeipxtS  (^i*  (•  Februifi-  1804. 

'    Gor bard  Eleif eher. der  JllJigere.  . 


Des  MitllTter  von  Kretfchmann  „Organijadon  der  Coburg- 
'Saalfetdfckea  L-j/jic. "    Von  ihm  felbft  herausg«* 
|*eben.  8-  Leii«;'.''«  hey  GerlLpleifeher  d.  J. 
ITt  fo  (>i)Gn  ovrchicnen-  ttnd  in  eilen' 'BttcbhaAdiuigen 
für  ifkdr.  2U  haben. 


Ermanno   f  D»r»tea 

Pocma  tcf1^"5Co  del  Sign,  di  Goefhf 
tradatto  in  verJi  Italiani  sciolti  dal  S\gn.  J Hermann. 
ift  in  der  Uufffchen  Verla ;»shandlung  erfcliieneil 
und  in  aU«n  loliden  Pur]  j  indiungen  zu  baben« 


<     Bey  W.  Webe^l  itt  Zeitz  ift  erfchienen  und  in 

elfon  Buclilia [Kätingen  zu  haben  : 

,  Kay/ers  Erditjlhreibuag  für  diß  VolksfLkulea  tfur-Sack- 
fens.    »rTheil.  .8.    lO  Gr. 

"Clicrlt^iflig  w.'lre  es,  über  den  Inhalt  diefes  Bnclis 
etwas  zu  fagcn,  dcfCen  ir  Theil  von  den  tneilien  und 
wichrigften  Erziehern  SanlilVns  gefchätzt  und  benutzt 
wirrl.  nieler  2tc  Thell  .uiiif.irtt  alle  im  erfton  Tlieile 
nicht  enthaltene  Lander.  Diejenigen  Heirn  Scivulleh- 
rei-,  die  fichj  fo  wie  l)f>'u  crfuMi  Theile,  Unmittelhär 
an  den  Verleger  wenden,  haben^TOQ,  deiiifellien  die 
nilmlicben  Voi  theile  xu  gcwarlen. 


Naclnichi  TU  das  Publikum  ' 
die  in  Dannftadt  crrcheincndc  deutßhe  Ornithologie 
'  benreffend. 

Das  VlIIic  Heft  der  rfet/iyl/jcrt  Omitholo^ie^  ift  nun  er- 
fchienen j  und .  enthält  folgende  6  AbbiJdungeli 
famntt  DStturgefchicbdioben  TextblOttetrü  In  tf««r. 

fJirr  mi\  fa''eirn'f'  hfr  Spr.Tclre  : 
lie  Platte  .  Halbweyhc  —  hilcu  pyi^nrgiii  (3T'inn(h«-)i). 
j{te      .       ,       —        —     —        —  (\V\-il)clion). 
'^te     -      >  Doradrth«r  »  Iwiiusfpimtorquus  (i\lltnn 


4t« 

6te 


eben  und  Wei))chen). 
.  Sftitzettte  — •  «nes  ecata  piännchen). 
.  —  —  —  —  .  (Weibchen). 
•  Bergfink  —  friiigiltti  montifringilla  (Mälirf- 

eheit  und  Weibchen). 


Audb  das  IXie  lieft  ift  feiner  Vollendung  fo  nebe:, 

es  Liiif^ftctis  im  April  in  den  Mauden  Arr  ipfp.lf. 
terelienten  feyn  kann.  DIefes  cutUa.lt  ioigeß^; 
Abbildungen  mit  aeturgeCebiebtlicheii  TeziUi- 
lern. 

Ite  Plette:    Adler  mit  weifst»  Augenkrei/en  —  aqtu 
leucamphoiuuia       Uekkcr.    .  CWeibdai^ 
(Ein  in  Deutfuhlaud  entdeckter  Adler}. 
3te,    •     .  ßH/>ad/ei- —  eqailahaliit&ttts  (Männdud 
3te'     -      .     —        —     —       —  (Wtihchc 
4te     -        fVei/fäMgige  ^atet  anai  ieucopluJuiliaos« 
Borekb. '  .      •  ,   .  CMäumehti^ 

6te  _   -      .  Gemetnr:-  Seidenfchittaaz         daiif>eh*  t^ar- 
,  rulüt  (MSnnchen  und  Weibdien?. 

"VLn  popfreytn  Beftellungen  wende?  man  /icl),T»idl 
yvxe  vor,  an  die  bekannte  unterzeicliueie^tZreiTe. 
Denulladt  im  Januar  1 804. 

\     '  '"   '     G.  B  ekktr^ 
Mitheraufgebfer  der  deutfeben  OnM.t!b<Ao^t& 

III.  Kunftfachcn,  fo  zu  vcilvanfon. 

Eine  durch  Nairn  iu  London  verfervigtc  Elcctr -i 
'MaTchinc,  wovon  der  Cylinder  la  Zoll  lang,  und* 
y.i/.l  jii)  üurchuieffer  hat,  nebft  2  Flafchen ,  nekht 
in  bey  den  Conductoren  rerwaliirt  (die  ig  Zoliluf^, 
nebft  anderm  n6ihigen  Zubehör  entbJilt )  zugleicb  an 
Electroplior  von  Metall,  woran  eine  Situle,  mch  cri 
ITi^lirbret  (im  Uade  zu  gebrauchen,,  wie  ein Biai>liu), 
welcher  Apparat  in  London  ftö  Pfund  ^teriin^  ecVo- 
ftet,  ift       verk  Mifen-  Derjenigf,  welclier  das  h3~liftf 
ftebot  iiber  12  vollwrchtipe  O'rciien  ia  Zeit  tud  v;;: 
Wochen  franko  an  den  Piorector  und  Stadt  -  Www 
Schönl/ahn  in  Brauiifhweig  einfcndct,    depiffÜicii  ts^ 
der  Apparat  zugefchlagen,  und  gegen  HiurcuilujiJ  i« 
Geldes,  gut  verpackt,  au  gcgcbe^p  AdrefTe  zv^tii'c"' 
Imgleicliea  eine  electrifcbe  Lenipe,  vom  Medutf^ 
Grauius  in  Berlin  verfertigt ,  fär  Friodricliif«i 
wovon  dpr  Fufs  mit  Mahagoniholz  fnurniit,  tulif>r  ■ 
EinfendunH  des  Geldes an  obcnangezeigte /^'"'^i 
dem  .WirdTlqlolie  nach  Ordre  eiagcfandt,  attf 
dasii  gebörii^en  Apparat. 

.      .    ly.  Augtioq.    ,  . 

Den  t4ten  Marz  d.  J.  nfanmft  die  Verftei^cmt^ 
der  Wcrthcrifchen  Bibliothek  in  Leipzig  ihren  A 
fang«  deren  Inhalt  lieh  über  all»  ^''^ober  der  Geick- 
-  famkeit  erftreckt.  '  Diir  Anhang  dielet  Catab^ 

enthalt    Büchel'    aus    alten    Wiffenfchafien  ,  i^^' 
viele  zujti  Theil  feiten  TorUommeode  Werke» 
Ä*/»Vi  patygf.  Loniiia,  c. '  CaJMli  Lexii  o  H  Vol.  Ajfi^ 
bibl.  nrienf,  dem.  vntic.  4  Vol.  Acta  Mart.  nrient.  f.'  " 
Syr.  et  Luf.  Alcoramts  ed.  Mitracii  efr.     Der  flarke  f 
druckte  Katalog  ift  bey  Herrn  Proclam.itur  /friqW' 
Leipzig  tn  linden,  welcher  ilui  Entfernten  auT^'* 
Tangen  ztifenden  und  vöa  Ih&ea  CuuuuifDonen 
nehmen  in^rd.  1,.  • 

,,       '  '•  '  ■'•      •.  *  '  .Qigitizeclby Google 
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Sonnabends    den    1 8'«"    Februar  1804. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Scbriften. 


literntiir  -  Zeitufirr    für    die  Mediän   und  Chirurgie, 
nebft  ihren  Hfil/fwijj'e.tf  haften.      Beai  licttet  ron 
einer  Gcfellfcliaft  von  Gclchrton ,  vnid  herausge- 
geben von  J.  H.  Sternbe  -g. 
Der  Inhalt  der  hcreits  erfchienencn  Hefte  dicfer 
gehaltvollen  ZeitfchriFi ,  ifi  folgender: 

Erßes  Heft. 

Einleitung  des  Herausgebers.  —  Jahnt  Syftein 
der  Kinderkrankheiten.  —  ^ledicinifches  Krebs- 
LiichJein.  —  CappeVs  medicinifche  Uaterruchun- 
gen.  —  S  hnidt  vom  Seclenrci/.e.  —  Das  Hofpi- 
tal  7.11  Haina.  —  Fleiß h  über- die  Krankheiten  der 
Kinder.  —  Löffler's  Handbuch  der  niedicinifchen 
Und  cliinirgifclien  Praxis.  —  Sandfort  Tabulae  ana- 
toinicar.  —  ßVezJer  über  Kubpockeniinpfung.  —  In- 
uAVigenzblatt  Nr.  1. 

Zweytet  Hrfr.  '' 
Horn  ühcr  die  Pneumonie.   —    Sandifort  Tahu/ue 

Romicne.  (Schlufs.)  —  Rnber's  Verzeicbnifs  der  nö- 
ften  Arzeticya^ittcl.  —  Merger't  gi'riclitJich  me- 
nifchc  Abhandlungen.  —  Girod  ■  Ciiantrans  ReJier- 
tkef  microfcopitfues  et  ihimiques  für  ies  Coiiferpes ,  Hif 
ftt  etc.  —  Horns  clinifches  Tafchenhtich.  —  Schmidt 
Äher  Ktthpockenimpfunc;.  —  Stark  de  Scrofufttrum  na- 
tura. —  Gaffe/e(  iibcr  Wcchfcierregun^  etc.  —  Ronfe's 
an thrppologi Teile  Briefe.  —  Pufeivitzs  actiologifches 
und  fctniologifches  Joum.il,  —  Iritclligenzblati  Nr.  II. 

Drittes  Heft. 

Y  Pofewitzt  Journal.  (Schlufs.)  —  Conradi's  Bey- 
k«g  zur  Erregungstheorie.  —  Delannes  Progres  de  l<i 
^iriu-gie  en  France.  —  Angely  de  oculo. '  —  Martens 
Bl)er  die  therapeulifche  Anwendung  des  Galvanis- 
.  —  Beddoes  über  die  ncucften  i'Nlethoden,  die 
Ocliwindfuchi  zu  heilen.  —  JVinikers  BcyJräi^«  zur 
■itegungsthcorie.  —  Oio  Kuufi  gefundo  Kinder  zu 
Balieii.  —  Gr.  v.  Sternbcrg's  gilv.inifclic  Verfiiche  ; 
In  t  einer  Vorrede»  in  Bezug  auf  die  Errcgungstlieo- 
,  von  Scliäffer.  —  Sihi>:idt't  Gefundhcitsbuch  für 
>^<-!iwangere  etc.  —  JLtifeii  Obferualianes  mcdicne.  — 
Inieliigctizbljtt^'r.  III. 


Viertes  Heft.  .  ^1 

Valentin  Traiti  de  la  fievre  jaune.  — •  Barthez 
nber  Gicblkrankheiten.  —  fVurzer  über  die  phyli- 
fche  Er/ichiing.  ate  Auflage.  —  IVinkehnann  s  Ein- 
leitung in  ilie  dynaujifche  Phyliologie.  —  Struve's 
medicinifcher  Kathgeber.  —  Kilians  SyCtcm  der  ge- 
fammten  Medicin.  —  Becker  t  wohlgemeinter  Rath 
an  ehefähige  Mädchen  etc.  —  Dömling  hhur  Orga- 
nifaiion  und  Lebensprinzip.  —  Sty-x'i  Handl>uch  der 
populären  Arzencywiffenfchaft.  —  Radema.her  s  neue 
Heilart  der  NervenKeber.  —  Intclügenzblatt  Nr.  IV. 

Der,  immer  zunelnncnde,  fchmeichelhaftc  Bey- 
fall,  welchen  das  Publikum  diefi-r  Zeiifchrift  fchonkt, 
ift  fowohl  dem  Herausgeber,  als  der  Unterzeichne- 
ten,  ein  Sporn»  dicfen  HeyfaH  zu  verdienen,  und  im- 
mer mehr  zu  erworben. 

.  Fleckcifenfche  Buchhandlu  o  g 
.  •  in  Braimfchwcig  und  HeJmftedt. 

Italien.    Eine  Zeitfclirift  von  7wccn  reifenden  Deut- 
fchen:  P.  J.  Rehßtes  und  /.  F.  Tßkarner.  Fünf- 
tes Heft.  Berliu,  1804.    Bey  J  o  h  a  n  u  F  r  i  e  d- 
r  i  c  h  U  n  g  e  r.    Preis  1 2  Gr. 
Inhalt:    /.  Der  Eintritt  in  It.iHen,  oder  Bemer- 
kungen auf  eiüer  Keife  von  der  G'r;inze  GVanbündens 
bis  Mailand.    Dritter  Brief.    —    //,  Über  den  Han- 
del von  Italien.  Dritter  Brief.    —    Hl.  Verfuch  über 
den  Satyriker  Parlni.    (Forifetzung.)    —    IV.  Geift 
des  Itaiidnifchen  Volks witzes.  —  Mlfcellen. 


Geß^hi<.hte  und  Pulitik.    Eine  Zeiifchrift,  herausgege- 
ben von  K.  L.  H'nltmann.    Zehntes  Stück,  igoj. 
In  tTommifllnn  bey  Job.  Friedr.  Unijer. 
Inhalt:    /.  Ül  »er  dif  Königlich  Spiinifche  Hand- 
lungs - Conipagnic  der  Philippinen;    vom  Kcgierungs- 
Ratli  und  l'rofeffor  Cmwe  in  Giefsen.  (SchlufsO  — 
Sonwarowä  Einzug  in  Mailand  1799.  —  IH.  Wic- 
dereitULilime  von  .M.nKind  durch  ßonaparte  Igos.  — 
1/'.  .Mnley  Isniaol,  Üehcnfcher  des  MarokkanifcheiT  . 
Reichs.  —         Erneuerter  Streit  zwifchen  Staat  und 
Kirche  ,   oder  .Misholligkeit  zwifchen  dem  Senat  und  , 
den  luihcrifchen  Diakonen  und  Pi-edigern  in  Bremen;.  , 
vom  Geheimen  Lesaiionsrath  fVollmann.  UigiUiöü  by  LiOOC 


Suaomiä.    Eis«  Zeitfchrift  des  neunzelmten  Jahr- 
bnndertc  Herausgegeben  von  J^ler und  Ft/Mer. 

Jamiiir  l8C4- 

Von  diefer  Zeitfchrift  kommt  regelinäfsig  am  letz» 
tbnTage  jedes  Monats  ein  Stack  heran«.  ■ 
Berlin.  Sanders  Bncbhendrung. 

II,  Ankündigungen  nence  Bücher. ' 

In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfcbienen: 
_  M6ifen' •  Almanach  von  und  für   Uiriiern  mif  d:ts  Jr.hr 
1804*    HerausgegQbeu  von  Ra/sUr.    Mit  citiem 
•ngätlngten   eharaUterirtifeben  Verseichnifle 
vür/.nglicher  deutTcherOichterwerhe*  la.  Ge-, 
heftet.    1  ilihlr.  ' 
Die  Kritik  und  das  C^ifOhl  der  Lefer  wird-  diefer 
Snniinlunü  die  Gerechtigkeit  wiotVrfTtirf  n  lafTen,  dafs 
üe  im  Ganzen  gelungen,  und  mehrere  einzelne  Si  icke 
VortrelYlicli  lind  ,  lie  wird  die  Concurrenz  mit  ithnli- 
chffi  Picxiucten  des  Auslnndos  aiuli.ilti'ii  U['i[i:icti.  Da- 
her wiinfcht  der  Verleger,  dafs  man  ihr  iu  iluiir  Ent- 
ftchnn^  jede  Aufmcrkfamkeit  fchenken  möge ,  wel- 
cher maiv  Werken  diefer  Art  feit  dem  Zarficktjreten 
unferer  clafAfehen  dentfchen  Dichter  Ton  folchen  An- 
fialtonj   nicht  mehr  wertli  aclitet.    Der  Herausgeber 
benutzte  diele  Gelegenheit  noch  zu  einem  andern 
lehrreichen  Zwecke*  indem  er  ein  kritirchetVerzeicb* 
nlfb  der  heften  deutfchen  Dichterwerke  hinzufügte. 
Es  wird  dann  der  eigentbüuiliohe  Charakter  von 
melir  als  60  deutfchen  Dichtern ,  bündig  und  doch 
euch  zugleich  inftruetiv  gewürdigt  und  gewiT^;  Iny?  ir 
deB  Wünfchen  mehrerer  Dichterfreunde  ein  willkom- 
mener Führer  angeboten.     Peft,  im  Deccuiber  ISO}« 

K.  A.  Hartich  e  n. 
Für  ganz  Norddentfclilantl  ift  diefes  Werk  bey 
Hn.  Buchhändler  Hinrich«  in  Leipzig  ittCoDumfl 
fioa  sn  haben. 

Bey  Hinrich«  in  Leipzig  ift  die  Überfetzung 
TOn  Valerie  oder  Briefe  Giifiavs    von  I.inar  aii  ErnU 

.von  G.  aTbeile,  erfcbienen  ;  fo  wie  ndchftens  auch 
das  längft  erwartete  Werk  des  Hn.  Doctor  Jakoh  Fries 

"««Neuef  i^^^Jtt  4**"  PkUofophie in  demfelben  Verlage 
hcendiget  Xejn  wird. 

So  ehe»  ift  bey  H  i  n ri  che  in Xeipzig  fertig  ge- 
worden: 

VoUßändiges  Ferseickni/t  neuer  fiäcAer,  äim  vom,  Jufy 
Us  Dea,  1803.  wirktiek  erfihhttetrfind t  neb/t 

VerlP'^iira  ,  Prei'ß-ii  ui'd  riuri/i  uviJjenJlhe/Hüiien  Xe> 
.  fterturiutn.   täte  I-ortfet/une.  ^üt. 
Diefes Verzeichnifs  unterfcheiiietüeh  wie  bekannt, 
vor  den  ^ewöludicbcii  Catulo^en  durch  die  möglich Ite 
Vollftündigkeit  und  das  u  ilTenfchaftlivhe  llepcriwri- 
um;  leteteres  fetat  xugieicli  (b>n  Bikcherfreund  in  den 
Stand,  die  gcfairmte  in  dem  Zeiträume  ci  fclilenene  Li- 
teratur mit  einem  Blick  zu  übeifeheu,  mul  crfteres 
-ebl  ihm  zugleich  mit  dem  vorhergehenden  Ver- 
^hnlCs  eine  genaue  Überüoht  aller  im  Jahre  t^o? 
idick  cd!diT«tMactt  Werke«  «mt  Verlegern  aud 


Freifen.    Wir  fchmeicbcln  uns  daher  den 
welches  dieCes .  Untotnebmen  bisher  cr)d«k> 
hey.diefem  nicht -nu  rerfehlen. 


Der  Hr.  Colleglen -KalTi       Hevm  Viat  folne  r  * 
fche  Spt  acidehre  lur  Deutfchc  jeizo  gaaz  nach 
S&ukolowfchen  und  der  von  der  rufUfchex  Akaiid 
in  Petersburg  herausgegebenen  Sprachlehre, 
beltet,  welche  flberall,  vorzüglich  aber  in  üct.% 
fprachen  und  dem  Vocabulario  fehr  vermehrt  it 
Auch  das  Lebrlntch.  oder  dnr  aie  Theil  der  Spr*A 
lehre  hat  eine  fehr  rerinderte  Geßatt  bekoonD^n» 

Und  ifi  mit  den  i  i ;     lefenfii  n  Stücken  aiii  Jen  beUert 
SchriMtellem,  als  eines  Karan^iUt  Der/ihattnu^  Ou» 
rathour  Ycrmehrt  worden.  Aucb  eb  DfetioDBalre  por- 
tatif,  rnOifch,  franz.  und  deuticVt  arbeitet  rlt-rfr!'-' 
Hr.  Jiaym  in  3  Bänden  aus.    Beide  Vi'eiUe  komuc^n 
bey  Hartmann  in  Ki^a  heraus  >   die  S^T»c\kVe\\r» 
fchort  zur  Juli.  MclTo  diefe.s  Jahr^  ,    das  BVcvvonnai.t 
wohl  crft  zur  Jub.  .^lefre  1005,  woran  die  Ciüliwigdct 
ganz  neuen  Lettern  ,    die  Hr.  MvAmm  data  te 
Xchneiden  laHen,  fchuld  ift. 

In  der  Folge  wird  diefer  fteifsige  und  f(Ak» 
Aasllnder  a\ic\i  eine  deinfche  und  frany  ürilchei  la* 
tung  in  die  ruCUTche  Sprache  ausarbeiten «  die  ««1 
demfclben  Verleger  beranskoittmeB  wird. 


Gey  Ilinrichs  in'Leipzig  ift'erfelneBn- 

Neue  Bellona»  odtr  Beitrüge  tttr  Krieg/kanjt  uti 
Kriegsgefchi{:hte ,    bearbeuet   von   einer  Gtftiift^- 
Officiere  ^  und  herausgegeben  von  H.  P.  R.  t-ff^ 
.beckf  auf  t9c4.  6r  Bd.y  \s  Stück  —  odertU^- 
mit  Ptitrts  etc.    Der  Pand   a  thlr.  l6  gr. 
Diefe  Zeitfehriftj  welche  lieh  ilirem  Zwecke  n«*^^ 
mit  den  wichtigften  biftorifchen  und  litcrarifcbes 
eignifTen  (des  Terftoflenen  «nd  gegenwärtige«  Idm- 
hujiderti)  befch.irti^t ,   ihre  Urfachen  und  geheimen 
Triebfedern  entwickelt,  und  zugleich  alle  Zweigffif^ 
KriegswilTenfchafren«  wit  Hinßdht  auf  die  MiAUb 
junfon-  Krieger  l)eai  Ijeltet ,  li'a;  bereist  '^ren  Innern 
Gehalt  lowwiil  durcii  ihre  bisiierige  I?duer,  als  dövc^i 
den  immer  wachfendeb  Beifall,  niit  welchem  Re  '«on 
Kennern  beehrt  worden,  deriiefialt  hewihrv,  daU  et 
überflünig  fcyn  würde,  fie  noch  beConders  anpreife« 
«u  wollen.    Das  Interefle,  welches  die  darin  embaJ- 
tenen  Aoffätze  für  jeden  Liebhaber  und  Kenner  luiB* 
tärilcher  Operationen  und  der  damit  verlmocJf** 
Wiffenfchaften  überhaupt  haben;  der  Nutze-!:  « 
eher  hieraas  far  die  gründliche  Beurtheilung  und  Be- 
kanntCehaft  foTeher  G^genftXnde  für  de«  «ngebea^«" 

Kr)C{;er  entfpr'njf  ,  inaihen  diefelbe  d.dier  r;c\»'if>  ^ 
einer  der  nüizlicbften  und  unter^ahendftenZcitfclri)- 
ten,  fo  dafs  diejenigen  Militlrfierlbnena  welcliei«^ 
di'r  wei'er-n  Verbreitung  derfellien  unter  ihren  Di''ff'" 
genulicn  und  Untcrgelienen  unterziehen  wollen, 
nicht  nur  ein  wahre«  Verdienft  um  feRnge,  foad«»" 
OMrh  ■.'•A^] um  '  ••  M'in'cnfcbaften  felhft  erw*el^ 
wciiicu.   Ahe  6  YV  u(;iieit  ei:I<iheiAt  davon  1  lieft- 


■£^CMCS  HandhiKH  für  Lachirer  ^  wehhes  eltit  Anweifung 
XMr  Bereitung  aller  Arten  von  l'irnijfe  enthält.  A* 
ttfin  FrauT-.  des  Pri'/cjjor  Tingry.    I lerauft^ff^fheTt 
und  tnit  Vei hefferungen  verfekea  vom  Dr.  uud  tro- 
Jeffir  C.  G.  Efeäg»ämeA..  Mit  Kaiman,  gi;.  g. 
I  tblr.  8  gr.  *  '  . 

Ks  war  en  erwarten  ,  dafc  die  Rerolatton,  'Wiatclie' 
»«•  Chem'ic  5n  n  iT-rn  Taj^en  ijvfalircn  Iiai j  und  deil'eil 
iTirVung^auf  F^rbearey  und  Blciclikunft  u.  L  w.  Ib 
i.e\it)^ar  geaorJen  ift«  auch  auf  die  LackhrktitilV  tackt 
Einflufs  bleiben  \viirde,  einem  Zweif,'e  der  Chc- 
vzaie,  welcher  Teil  Watins  Zeiten  keine  j^rofsen  Fort* 
Fcrltritt«  gemacht  hatte.    Oiere  Erwartung  ift  durch 
4»-i^er»wirtige«  Lelirb'irh  des  B.  T'-n-jt-r,  Pvof.  zu  Genf, 
ehr  Ccluln  erfiiUt  worden.    Er  h-it  Watins  Theorie  in 
rfvcTcnt lieben  Stücken  verbcflert,  manche  VorurlUeile» 
Hc  ].«Ticr  yerbreiiet  halte,  zerftrent,  die  Anwendung 
f»cu«r  SiofFe  durch  Gründe  der  WiCfcnfchaft  und  der 
ET£aV^rnnt»pn  erprobt,   und  bcfonders  die  bisher  be- 
7^weife)te  L6sbarkrit  de«  Copalguuunis  in  Terpentinöl 
vnwiderfprechflch  bemelen.    Kein  Larkirer,  To  wie 
kein  f-ieb/iaijcr  fli-r  Clicuue,  wird  d'n-fi-s  H.uulbncli, 
welche«  in  der  tjberfetzung  nichts  verloren  hat,  ent- 
behren kttnncn.  Der  aweyte  Theil «  Ober  dBe  Fafbe«' 

\>ere»tnnt;,  welcher  vömcliiuüch  die  Malar  belebrea 
toU  ,  wird  in  wenigen  Monaten  folgen. 


Im  Verlage  der  Stettinif chen  Buchhandlung 
\n  Ulli)  ifc  kürzlich  erfchicnen  and  m  allen  , Buab» 
b&adlungen  zu  haben: 

C.  Banntet  Unter/itckungen  Ohtr  Jbn  Nüfzee  der  Bfdt' 

ter  bey  den   Pflanzen.,  und  etiuu,e  nnde>e  zur  (l'c- 
fthii-kta  des  fVa^-ksthuins  dee^  Pflanzen  gehörige  Cic' 
^jgnflfaiidey  iulft  dt/ßm  Kttfuekm  Md.  Beabachtmigm 
Sber  das  fVa  kithum  der  Pflanzen  in  andern  Mate- 
rien   als    Erde.    Nach  der   ne-'eßen  franzSjifcken 
Origin  tinußage  vtrheffert  und  mit  Zuf  ifzea  Tttmtthri 
von  C.  F.  Boeckh  und  Sttin  Druck  befördert  von 
D.C./y.  J.Gatt  er  er,  mit  H  Kup/er^ttfeU.  gr.  4. 
tgOJ.  i  3  Rthlr.  16  ggr.  oder  5  fl.  30  kr. 
Diefes  von  einem  der  vortreiTiichfien  Gelehrten 
4et  ToHgen  Jahrhundertt»  mit  der  demfelben  eigen 

•  •wcfeiien  Deutlichkeit,  ansgf  arnritctp  Wt»rk  ,  wird 
einem  neuen  Jahrhundert  in  einer  neuen  Üi>er(et> 
snn;  fibergeben.  '  Daffefbe  verdankt  diefee  feiten« 
fj?  ick  nicht  allein  (l««r  Mrtcrir,  Ton  d?r  es  handelt,  foii- 
dern  Yorzuglich  der  Alt  der  Bearbeitung  des  Gegcn- 
ftandeS»  da  der  Hauptrnhnit  in  «iner  Reihe  mit  FlciÜ 
ViT\r\  (TCinui;,'koit  ntiijeftellien  VcrfncTie  bcftshct»  die, 
"«on  keinem  aheru  oder  neuen»  SyTtem  abhängig,  To 
kage  wahr  bleiben ,  als  die  Natur  ihr  VerhaltnUs  bU 
den  inenfchlichen  Siirnrn  nicht  ändert  ^  die  dem  Na* 
rarforfcher  jedes  Zeitalters  unwandelbare  Materien' 
min  weitem  Nachforfchen  darbieten,  und  zu  neiicrn, 
dareb  das  FortCehreitcn  aller  Wiltenfchaften  nothweti' 
dif  wcrdanden  Crkltfrungen  >  mamä^fahigen  Stoff  ge» 
l»en.  Die  angrlrin  mcm  Ziifit/.e  eiulia'ten  \\hvr  vef» 
fefaitdene  Materien  dicfes  Werkes  eine  rairoluürendc 
edtduchte  dtr  bidifrigcn  Erfafaxinilta  vfnA  ^idinui^' 


gen ,  die  inlt  den  eigenen  Anfichteti  und  eiageftreuten 
Beobächtnngen  des  VerfafTers  iedeniLefer  einen  ange- 
ncluiicn  Beweis  ron  dem  fortdauernden  Ntttscadicloa 

Werkes  geben  \i  erden. 

Die  Fonii  Jiefer  neuen  überfetzung,  fo  wie  ditt 
Kupfer  werden  jeden  Kiufer  dcrfelben  befriedigee. 
Das  Werk  felbft  braucht  keiner  Empfehlung«  da,  über 
dollcn  Werth  bhig^  «ntCcbiedcn  iß. 


Der  erfie  Unterricht  in  der  Sittenlehre,  Für  Kin- 
der von  8 —  10  Jahren,  ift  nun  in  vieler  Händcii, 
.  und  j  wie  ich  atu  den  ilecenlionen  ,  die  mir  davon  za 
Geliebte  kämen,  fchlietseii  mnfs,  i^iu  aufgenommen 

worden.  Jci/t  arbeite  ich  ntm  den  elften  Religions- 
unterricht aus,  in  welchem  ich  den  Sinn  iur  l\eli^toit 
in  den  Kindern  zu  wecken  «  ihnen  Vertrauen  zu  Gott 
und  Ehrfurcht  getjen  feiripn  Willen  cinzuflCifscn  fache. 
£r  wird  ebenfali«  in  eine  lii  ziUlung  cuigekleidot  wer- 
den, und  den  Titel  bekoajmen:  Heinrich  Gottfchalk  in 
feiner  Fuini/ie,  nder  erßtr  Kdigtamsuaierrivkt /är  Kiodtr  ,  ^ 
von  10  —  ia  Jahren. 

Wer  auf  diefes  Buch  vor  Ahlauf  des  Mirzcs  1^04, 
vorauthezafalt»  erhält  das  Exemplar,  das  nach  diefer 
Teit  im  Bnchteden  mit  ig  Grofchen  ber.ahlt  wird,  Far 

laGrofchen  S-irl-.nr;  Ii,  niM  svor  auf  6  Excmpla;  e  vor- 
anshezaldt,  erhalt  das  ficbcnte  Frey.  Den  Herren 
Bnchhdndlem,  welche  hierauf  Torausheaahlen ,  wer- 
den noch  bcfonderc  Vorihcllc  7iigeftanden. 

Die  Gelder  bitte  ich  an  mich  Frey  einzufchickcn 
und  dabey  zu  bemerken«  auf  welehem-Wege  man  «fitt 
Exemplare  7u  erhalten  wünfcin. 

Die  Naiuen  d<?r  Prdnunieranten  werden  im  Boten 
aus  Tlv.  i  Higen  abgedruckt. 

Auch  kann  man  Geh  mit  feinen  Befielhmgen  an 
jede  fulldö  Buchhandlung  des  Inn-  nnd  An»andes 
wenden. 

Diefe  Zrirfchrifc,  <lie  mnwatlich  o^er  xiertelj.ihrie,  mit 
eder  "bn*  Zritonymiaclinrlite« ,  in  allen  BiickliasiilJtmgru 
Kii  lisbrn  ih,  und  ili«  Itftehrnng  dvr  >iie(!«m  Sc&'nda' 
«lurcli  tli'JiÄhlRjllien  zur  Abßcht  hat,  wird  aucli  im  künf- 
tiaea  l»hre  von  mir  fnrtgofetat.  Der  Jaiitgang  koAct  iaT 
«teiciij<'»i'>  i^cu  H<-rtri) 

ohne  2etMD0maehrichteR  an  Gr.  8äobL 
mic  Zehcmentackticbtcii  t  Bthlr.  UchL 

Sttkutphaiäuit  iaK-Oütoher  1803. 

C.  G.  Sulzmaua. 


BasPubrikwm  hat  mein,  7.n  O^ei  n  iRoa  hcrausge- 
gebencs  ifheuranfh-praktiftkei  iltnidbuJi  der  Ge^ur^shulfe 
Ha  nacbfjchtsvoll  und  giitig  aufgenommen.,  dafs  ich, 
was  bey  d«n  vielen  zu  gleicher  Zeit  iibea  die  GebnrtJ- 
hiilfe  erfchie»*uen  Schriften  kaum  fctt  heffiea  war, 
fchon  vergnügen«  Itlichaclis  von  der  Verl^^-brjjHli.iTig 
BiHT  Bearbeitung  einer  neuen  AuF)a|{c  aufgefordert 
Worden  hin.  Da  ich  warm  und  «mfilieh  die  Geborts- 

hiiUe  ver\ dDI«.  jtniiuier  Z'i  fehen  wiitifriie;  fo  fuche  *i:h 
auch  mein  Buch  fo  zu  verbcffern,  als  es  mir  fftr  den 

jeizigea  ^tttual  iuil«m  WUTeaa  wd  Wl^ffliiy^og 

meiner 


meiner  Kriftc  nur  Iitmiei'  möglich  Ift.  Man  wird  da- 
her in  diefer  ztoey-ft»  Auflage,  die  zur  nachrten  Ofter- 
mefle  errdicinen  foU,  manche  bedeutende  Zufltze« 
fo  wie  einige  Einfeh rSnknnBten  »nd  VerSnderongen 
finden*,  man  wird  felipn ,  clat»  it  n  anF  eini  ;!'  I  il.'.-iic» 
Timgea  der  ileeeniioiien ,  z.  E.  in  dci-  Sali&ln  med. 
^ir.  Zelt.,  Siidclealfchl.  pragm.  Annalen«  t.  Siebolds 
Lucina,  iu  der  '^Ilfr.  (Icutrcli.  ßihl.  und  der  Atli^.  Lit. 
Zeit,  gern  Rücklicht  gononiincn  liaUc,  To  oh  ich  mich 
nlmlteh  Ton  ihrer  Bichlifitkeit  ril>f»r7.pur;en  koiinif. 
Ein  Kec  in  dor  (alten)  Li")j»/..  I  ii.  7a-\\.  1  u  luf  .-ir, 
daT;»  er  tu.n»<'V.es  Wichtige  an  «leiii  liuui)t;  zu  taJcIf) 
finde;  ich  mufs  es,  meiner  Heiehrung  wcijen ,  liudau- 
rcn,  d.if>  cv  die fe?  Wichtige  nicht  namhaft  gemacht, 
fonilcrn  den  llaum  Iie1>er  zu  einem,  gar  nicht  dahin 

frhflrlgeili  hitteren  TadeV  des  von  mir  angegehenen 
sntouies,  der  aber«  To  weit  er  richtig  iftj  nicht  mich» 
fondern  die  in  meiner  arh»  monattiehm  Abwefenheit 
nachldfDgeien  Arlii  Ui-r  uifTt,  an^eu  iridt  hat.  —  Ich 
glaubte  diefe  Ankündigung  denen  >  die  an  meinen  Ar- 
beiten eimgen  Antheil  nehmen ,  fcbiddif  sn  feya. 
Jena»  den  aSften  Januar  1^04. 

Profedor  Frariep. 


Das  Taß:kenbuch  für  Freimaurer  x  "Jtcr  Jahrgangs 
wird  nach  einer  in  dem  Reichs  -Anz.  v.  J.  und  andern 
iifFeniliclien  Bltttem  eingerückten  ainslnlirl.  Anlcnndi« 
^'ng  zu  Johanni  I8C4  erfcheinen,  und  das  Werk  dorn 
vorgefteckten  Plane  seoiäl««  beTcbliefsen.  Da  aber 
dort  fchim  der  WanfcTi  geäufsert  wurde ,  die  Namen 
der  würdigen  IntereETenicn  (Jicfem  letzten  Jahrgänge 
▼Offetzen  zu  dürfen,  da  auch  die  manaichfaltigcn  31a- 
leriaKea  bierxn  eine  betracbtfielie  Bogenzahl  zur  Folge 
liahen  w  ei<h'n  —  w-A  inan  wird  ilin  ^e\^-ifs  in  Hin- 
ücht  auf  jntenliven  GeiiaU,  fo  wie  auf  niatericHe  £x- 
tenfioB  preift«  nrdig  finden  —  fo  w\vi\  er  nach  VeU- 
^ndnnr;  wcni^Tt i'ns  nicht  unier  l  Uthlr.  |6  gr.  ver- 
Laaft  wevriea  L  >iinen.  Wer  ihn  alfo  um  den  bisheri- 
gen l'r  tnnnieiationipreu  Ton  I  Rlhlr.  g  ur.  Sdchfifrh 
mit  doppelten  Kupfern  XU  erhakcn  wQnfcbt«  Jieliebe 
Cch  his  zur  1con>m<>nden  Oftetmefle  mit  deutlicher 
Untcrfchrift  foiin^s  N  unc  i-  in  der  ihm  z  uJächfi  lie- 

J [enden  Huchhandlung  zu  melden.    Wer  lieh  in  poft> 
reyen  Briefen  direct  an  untvraeicbncle  Verlagshand- 
long  weiKit't ,  iitid  fi'inr  T:>:>-m(»1are  baar  bezahlt*  er* 
halt  iiberdicrs  da.«;  fechfte  frey. 
Cdthea*  iin  Februar  i8C4- 

Aue f che  Buchhandlung'. 


Die  äufserft  interoffantc  Reifehefchroibung  des 
Herrn  Brrf^unnt  unter  «len  Mongolen  erfcheiui  ncbCi 
mehreren  wielitigen.  Aulfir/en  ikber  dief«  Viiiker  bey 
Hartmann  in  Riga  in  4  Bänden  unter  dem  Titel: 

B.  Ii  e  r  }n  a  n  n  s  iiinnadifi.hr  Streif nreicn  unter  den  K/1I- 
mfukea  in  den  Jakrtm  igoa  u.  IS03. ,  woron  zur  nach- 
ftcn  OftermefTe  xwey»  ttnd  zur  Michjwli«  -  Meßc  die 
beyden  iUirigen  erfidMinem 


III.  Bücher  fo  zn  verkaufen. 

Folgende  fimmtlich  gut  condiiionirte  Werke  !i 
bis  zum  Ifen  lUay  <8-4  ■»  die  Meiftbie' 

im   f7.in:'<»n   oder    c'tn/.clu    a^i^cIafTLn     11 » 
Man  wendet  iich  de&halii  in  frankirten  Bni 
Iii  Hn.  hnuis  VMt  GiJirea  in  Jena. 

1)  Piiüas,  Bv-mcrktmgen  n-f  cwu  r  Reife  in  tlle 
Stauhj!te»'fch.  des  iitfufciicn  Jieieijs  iu  den  Jj-j 
179 j  u.  94.  irBd.  mit.25  colorirtcn  KanfertJ:» 
Zt:  4.  Gehe/t» 

2)  Tue  fi-Iecl  Works  of  Laurcnce  Sici  jc.  9  v  ^i.  /; 
Viennae.  R»L 

3)  Ti^enthaleri  hiftor.  geographifche  BofchrelUtm» 
▼00  Hindoftan.  ir  Bd.  Mit  39  Kupf.  4,  BerVia  \^'cl- 

4)  Su.edenborg ,  die  ganze  Theologe  der  neuen  Hix-l 
che.  3  Title,  »r.  g.  Bafel  1795.  Ruit.  ! 

5)  Liblia,  du  1^  :  die  ganzo  li.iL  ScVintl  c\c.  Mit 
Kupf.  gr,  l\>Ii^».  Regonsb.  1*56.  Ä  </j  wi.- gntfefin  Dnui  i 

6)  Rel'uiui  IC   aniiq.  url»is  Roniae  «Hligem.  pevtcru. 
cfi ,    3(1  »  ivniii  dl-  i:io.ivit  j   (ilUK'/if.  cft  ,  deCcrip^i. 
altjue  in  ati  incidit  Bunavcitt.  a,i  Uveiiieke.  III  7^ 
mi.  Folio  maj.  176?.  Mit  150  Kupferiafcin.  En 

7)  Sslbnids^  Repertoriun)  der  Gefchiciite  und  5r> 
irerfaffung  von  Teutfchlandj  Jte,  5te,  6ie,  jucJ 
8te  Alith.  gr.  8-  Halle  1790.  R.,h. 

8)  Biyerif  Supplementa  ad  Midleri  promtuar.jv"* 
Vol.  L  ettl.  Sma}.  Hildhurah.  tfloo.  Rd. 

9)  Fctüiis ,  nor.ic  S})ecR's  Quadrnpeduin  e  öinmcil* 
dine.  4maj.  Erlangae.  I778'  Älit35.Kupi. 

10)  Zappet  Gemälde  an«  der  rötailcfaen  GetduAiii 
nach  Millats  Plane  dargeftellt.  Mit  4g  Kual.  0.4 
Wien.  Äo*. 

tl)  Abbildungen  der  Torziiglichften  alten  Statuen  wl 
Gruppen,    die  Tu  Ii  iliei!?.  in  Rom,    ilieil.<  in  P«« 
hetinJen.    r*«acii  den  Zeichnungen  dti  Pciiicr.  ti  j 
Folio.  ^VlenJ  1797.   Äo*.  . 
,  13)  Sammlung  von       Anfichten  des  ahen  undaeen 
Roms  und  anderer  aufser  der  Stadt  Hegendea  0r*9 
in  80  Knpferi .i'.\-In.   3  Bde.    .^lit  It  alien,  deadfcfc 
franzuf.  i'exi.  qu. Folio.   Wien.  Pniyinan* 
13}  Scriptores  hiftoriae'  romanae  laiise  «etereSt  -<pt 

.  exi  iin  onuu  s,  noiiä  varii$  illuft.  3.  C.  H.  de  Kiettert- 
berg  et  ff'üde.k.  Ed.  et  accur.  ß.  C.  Hauri/io.  UlTo- 
mi.  c.  mult.  Fig.  Folio  niaj.  Heideiber gjic.  i';43 
Ruft.  (An  d.  n"  Kui-r-riaieln  sum  In  Tkeil  fcÜ* 
Tab.  XII,  Xlxl.  und  W  llL) 
.  14)  Pmget  gehe!  11 H-  Garohicht*  der  frans.  Kerolaike» 
2  Bde.  gr.  H.    Paris  1797.  Rok. 

15)  Behrens  IVlcklen'ourg.  LandbaukuuTt,  mit  3jK."t" 
gr.  4.    Schwerin  1796.  Kok. 

16)  Carracht  thelauroc  linguarum  Uiinae  nc  gemaBi- 
caefeholaftico-lilerarius.  gmaj.  \nndob.  1777. 

1?)  L'hiftoire  c!.'->  juMvIrx  es  unles  des  Pai^.bas  dep^' 
Je  parfait  htAhUCTäuicni  de  <ct  Et*t  par  ia  paix  ^ 
Munftevs  par  M.  de  Wiequefert.  H  Tein.  ä  Ia  iUlt' 
1719.  Rtk. 
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Sonnabends   den    i^tm   Febrnar  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  GefelUcbaften  und  Preife. 

r  jßTxx  diMi\  UuYZPiiBenchte  von  der  5fF«ntl. Sltxung  der 
■^-^  Rerltner  Akademie  äfr^fV{/j'enfch<\fleii  an  36ften  Jan. 
1804»  (Int.BI.  Nn.  rerdieninachtragsweife  bemerkt 
wcru'cn.  fiif*  iler  Hr.  Geh;  I\.  £r(M  in  feiner  Denk- 
rcJirift  auf  Friedrich  11.«  Landgr.  v.  UelTen*  Honiburg» 
aus  dem  Reite  -  Manual  des  Adjutanten  ffwcA,  der 
deir  Srlil.iclit  !jcy  Fchrhclfiii  l)tM  :;cu  h,v.  ,  y.j'i  j^X', 

cLji  Ts  tlvr  Landgraf  nicht  wider  Üelehl  die  Scluvci'en 
' i?*^''^*"»  fondern  daüs  er  Ordre  dazu  erhalten  und 
trac'h  erJnItetjem  Succurs  von  dem  KurfarHen  (Krie- 
cfi  «<■/•  M'KiieJin  dem  Grofsen)  an  dem  »lerkvanligen 
Stt?£j«r  «ieJen  Antheil  geh  übt  hatte.    CHierdurcli  eriiilt 
ntMi  .bekannte  Erzählung  vom  Prinzen  von  McfTen- 
Hombnrg  aus  der  Schlacht  l>ey  FehrheDin  ein  sjanz 
jfirferes  AnTilien).    Die  Vorlefiing,  die  Hr.  Geh.  üi). 
Berg. Rath  Karßta  in  deutTciier  $pracbe  bieitj  (<Uo. 
^ey  Torbergehenden  Vorlefungen  warenoin  ÄranxAfi- 
ft-'^jer   Sprache),  liniidc!:.»  von  <\en  im  Prenfsirchen, 
namentlich  in  Schlcüeiij  Wcfiubaleu,  den  iMagdebur* 
pScIxma  ,  Halberrtädtrehen  u.  /.  w.  betindliebeu  Stein- 
hohlen. Braunliohlen  und  Torf,  als  noch  lange  aus- 
dauernden Sunogaicn   für  das  immer  feltener  wer^ 
«tenUe    Brennmaleri-il  des  Holzes.    Diefc  bekannten 
umerirdlfchcn  HültSifuelltMi  k')ii:ien  narli  .ini"  '  'ü'^n 
Gtitrecliiiungen  von  d.-u  Bewohnern  der  preuU.  .^laaicu 
iwöh  '^oö  Jahre  benutzt  werden. 


Die  Kur/ilrfll.  Silchf.  dkhnnmifihf  ^acietät  }iat  aber- 
nials    den  Aulung  lu-kommen,  ineh/ere  P^■ei^^ra^^;n 
.nifzufttfJlrn ;    und   Zwar   werden   von   dem  Köni^l. 
Preufs.  Ol»er-G«riohtirarii  und  Ehrenmit^ied  (>edach- 
xev  Gefelifchaft ,    Hn,  Ba/tide,  5  Friedrichsd'or  auf 
die  befte  Beantwortung  fol<;i'nder  Preisfrage  ausgefeizt. 
>>- Welobe.  Grasten  wärden,  wenn  man  eine  jede 
befonders  baute,  und  zu  reehter  2eit,  nXknIieh  fobald' 
die  Hisp«  erfcheint ,  ahmähete,   von  der  Mitte  Acs 
BiniioonAtt«. .  oder  noch  eher,  bi*  zum.  Ausgange  Sep- 
tembers, oder  noch  fpater,  eine  vnttmerbrochene' 
l\eihe  Futter  liefern''  2)  Wenn  diefe  auf  einander  fol- 
gende Reibe  Gratarten  oder  Futtergräfer  aufgefunden 
w«rd«n  kannten  j  anf  welohor  Irdli«lw  m»1mt  ein« 


Jede  gehant  werden,  mn  divnu  flen  liÖcliftmrtaJichften' 
Ertrag  zu  erhalten?  3)  In  '.velclien  Verhaltniflen  mCifs- 
■  ten  fie  erbaut  werden,  cl.nnit  die  Menge  von  jeder 
An  iicb  anter  einander  gleich  wäre?  4)  Wie  viel 
«tfOHe  an  Land  zu  ^eder  Grasa«  erfbrderlicli  fejn» 
um  ein  Pfci  d  ^  einen  Ochfen  oder  eine  Kuli  w2hren4 
diefer  2ett  in  beXtändig  gleichen)  crttnen  Futter  zu  er- 
halten, «nd  «war  fowcdil  in  AbBeht  der  Aienge  als 
Güte  deiTt'lliPii  ? 

Hiernichft  hat  ein  anderes  patrioiiTclies  Mitglied 
mr  Kafl«' jetzt  In  zwey  Jahren  nach  einander  5oTha- 
!er  .Tn?e,^7;?Mt  ,  und  die  dalier  yui  i.amlenen  rinlurndert 
Tiuiler  weide»  min  aul  ful^rade  drcy  Fr«»£*en  lifCon»- 
Yu  h  ansgefet/i:  l)  Wer  der  okoiioiitUchen  Sociel.U  die 
einfaobCten«  wirkCamften,  allgemein  anwcndbnrften  und 
in  allen Theilen  Deutfchland!.  leicht  zu  erlangenden  IMit- 
tel  anweifet,  wie  die  verCchiedenen  höchft  verderbli- 
chen Waldraupen  und  Waldkäfer,  z.  B.  Fhalaenae  Hotn- 
fc»,  Pi«/,' iMbaarA«,  fit\-o.\tmpa  etc. ,  Dtrmetfes,  Typn- 
(jrai'fiu^  r.'r.  ,   entweder  als  v  tili  I;oiii  m  enCS  Infekt  ,  oder 

im  i.arven/tifrande  und  ehe  es  aus  den  £yern  ent- 
fchliipft,  ain  ßcherften  in  zureichender  Menge  zu  ver- 
niciiien  und  zu  vertilgen  find,  erh:i1t  eine  PrJirie  v.->n 
Funi/ig  Thalcm.    Werl)  über  die  Frage :  Welches 
find  die  licherften,  wöhtfeilften  und  allgemein  an- 
wendbarften  Mittel  zur  Vertilgung  der  Phalnpn:tt>  Ofn- 
metrae  Bntmafae  Minoris^    gemeinhin  BbUiienwickler 
oder  Spannranpe  genannt,   und  Pkalaenae  Geotnetrne 
■ßrnmafae  Aia/orit  /.  DefotUtriiUf  and  anderer  gleich 
rehltdiieher  Obftli  aum  -  ufid  Küchengarten  -  Ranpen  ? 
die  hefte  ße.ir.t uoittini^  eiidisfert,  erhält  einen  Prei« 
von  Zwanzig  Thalern.    3)  Wer  unter  Beyfilgung  der 
nüthigen  RtlTe  oder  Modelle  die  Akonomifehe  Soeietlt 
mit  dem  anwendbarften  Spirofen,  dnrrh  welelicn  dia 
Verbrennung  des  Feuer-  utul  Hei/.  -  Alaievial*  fowohl, 
als  deffen  Rauchs,  nicht  nur  leicht  m:d  vollftindtg  be- 
vt^irkt  wird,  fondcm  auch  die  gleichefte  Wärm»»  in 
dem  zu  heizenden  Räume   auf  das  vollkommenfte , 
ohne  dafs  Gefahr  verbreitet  wird,  fchriftlich  bekannt 
macht«  und  (blcbes  überzeugend  erweifet«  erhält  ein« 
PHbnle  TO«  Dreifsig  Thalem. 

Alle  iliefe  Prei.^hean^-w'nrtlln2;e^  wei  tTen  in  Dcut- 
feher  Sprache  und  Icferiich,  nicht  mit  desAjer£%ü«vt)0^lc 
foRit^i*«!  mic  einer  avbdeamitenHanJ  gerchrieben,  Tcr 


*  •     ■  saasss 

Ende  des  Decembers  1804  „An  das  Seeretari^  iof 
ölxonomircben  Socictit  zu  DifSfi^-i»**  eii^geferidet.  In 
der  aitentTicheii  Verfaiouilung  der  OftenneO«  1805 
^tvd  bekannt  gemackt,  «elvlftr  Sehrilt  di»  HtaftAih 


Der»  durch  mehrere  Schriften  und  durdbAbhaad- 
tangen  m  Mayen  Samailun<{  pltyHkalifeher  AnfTätze 
»nd  in  den  neuem  Abhanrlluni^f^n  «Ter  Konii^l.  Btihrai- 
Ichen  GefeilCehaft  der  Wille  nie  haften  riihmiichlt  he« 
luuinte«  Graf  Joaekim  tum  Sttmberg  in  Prag  hat  «neik 
T'irel&^  v<»n  300  F].  auf  die  hefte  Be<>iii\v(irtun^  folgen- 
der hifiorifchen  Aur<;ahe  gefetzt:  „Welciie  Lehr-  und 
Knnftanftaltfn  befanden  hch  in  ßühmen  feit  den  ihe- 
fjon  y.r'lten  bis  auf  das  }ahr  I804?  Wticlie  Männer  ha- 
ben lieh  durch  dicfclhen  gebildet,  oder  auch  f«>nft  mit 
▼or.''.u;^iichem  Ruhme  im  Vatcriande  atugazetchnet  ?  " 
Er  wüiircJu  vorzu{jlix:h  eine  kurze  und  getreue  Über- 
ßcbt  des  vaterUndifchen  Verdierifies  in  VV'ifTcnfchaf- 
ten  tuidKünftcn*  mit  Kückficht  auf  die  Prager  Univcr- 
Sxix\  fsf  merkwürdig  Miiiner  in  iedem  Fache»,  und 
,  cttiheunifche  Erfindungen  zu  erhalten.  Die  Ceantwor- 
tun^<jn  müffen  in  deutlclier  u  Ilt  laicluircher  Sprache 
dea  iften  Januar  1806  an  den  Al>b^  Gruber ^  Secretär 
der  JC»a.  BoAmi/LAe«  Cefellfclufi  4»  RTtffknfckuften  ein- 
gefehiekt  werr?cn.  Diefer  gelehrten  Gefellfchaft  ift 
Ton  dem  Gr-iFcii  van  Sternberg  die  Beuitheilun^  der 
eiiig-'^.t' jc;;en  Ahhandhin^eu  und  £e  ZllCVkeBIMlIg 
dle^  Pxei£«a  uberlaOea  worden. 

n.  KtuiTce. 

Oor  bei-uhinte  Maler  Rehherg^  .MiigUod  der  Ake- 
demi«  t^cr  Künfte  in  Heilin ,  der  lieh  gev«"jh;ijich  in 
Born  »'tfhJlt,  nm.die  dort  ftuilirendcn  preuC».  KünCt- 
1er,  WC  leite  die  Uatcrftatzung  der  Akademie  c;enle- 

fsci»,  zu  unterrichten,  ift  dem  Aufn  itJ':*  de:;  Pieiifs. 
V    itaAtsnünifters  lin.  v.  Hefdenberf^  zuioJi'c  in  ticiTin  ge- 
wefient-Und»  hat  dafellift  im  Ja  «uai-  1804  einige  Ge> 
injJd^  und  7-<'ii'huungcn  im  Sau't*  d  r  gcfKirht«'!»  Aka- 
demie ^.ifgeftcUt.  Die  O'geoiilde  r  elkeu  fi/lij  -iuto  Ge- 
i    yaftitnde  dar:    I.  Amor  und  liavihuSf  dljä  Ii  .1    ici:  kc.l- 
-  lern,  nach  eiwer  Idee  An.-tkreons.    Oiefs  Gemälde  ift 
nm'i'f  Jii'  4  Fufa  J  Zoll  huch^     2.   Anor  und  Venut, 
,Anii»r  Klj,^t  feiner  r»laticr  deu  Schmerz,  den  ihm  der. 
Stich  einer  Bieae  vecurfacht.,  (  vergl»  Anakreoa  Xi.  I. 
Ode  4?.)        Mttalattt.  eim  Voiskißk^r  Sbnig^  wmtgrnttk- 
trt  fofie  r,,,h/er  Caini'ta  im  Pffitf.htcfsen.    Der  icl^ 

Kf  he  F«irlt  war  geflüchtet.  Die  Scene  ift  im  Wülde. 
Kcbea  der  CamOta  ßeKt  ein  Tigerlinnd.  DieJea  Stftek 
hat  der  Kfildg  flir  feine  Gemahlin  "fkanft.  4.  Nor- 
«^i^  dler  fielt  im  Bach  fpiegelt.  Diefs  ifi  das  kleinfte 
ScOefe,  da»  2  FilCs  breit,  i\  Fub  boeh  ift.  5.  Or- 
pkeus  iihd  Eitry-diLe  auf  dem  Kückwege  au»  der  Unter- 
wek.  Oipheus  ift  in  feinem  gewöhnlichen  Koftum 
ids  Apoll»  mit  der  Leier.  Beide  ftehen  am  Eingange 
eüwv  HäMe»  die  den  Weg.  zur  Uberwelt  vorfteilu 
Ufet  fieht  m  Huitcxgrunde  d»it  FIuls  Acbenm^  Ober 
«fcya  Quroa  ^dbatiea  S£bacu  Diel«»  Süak  wuKjb  jm 


isasm  ]  lao 

Kemtem  bewundert.  6.  fhUput  und  Anitgone.  Die 
Tochter  fuhrt  ihren  blinden  Vater. '  7.  Homer  an  der 
Hand  der  Mufe  der  Dkhtkwift.  Das  srölste  GemiÜde, 
dac  Tieten'Beyfill  eirllielt.  — "  Zu  den  Ze)cfan«ng«i 
gehörten:  1.  Julius  Sabinas  mit  feiner  Gattin  in  einer  I 
Grott^  fitzend.  Ein  weinendes  Kind  ift  vor  ihnen; 
ein  anderes  liegt  an  'dar  Braft  der  Mutter.    9.  Är 

flücf.tigr  Kitin  ,  der  die  Hände  zufatnmcn  hält  und  itA 
Kopl  v'orw;irts  fepkh  (  Diefe  Zeichnung  ift  vom  Ko- 
nige gekauft. )  3.  Niobe  und  ihre  Kinder^  welelte  V« 
Apoll  und  der  Diana  crfchoffen  werden.  4.  Enriy  n:. 
fenlafend  in  einer  vom  Monde  beleuchteten  Lans- 
fchaft.    5.   O0an  und  M.i'iina.  Noch  tÜOfft  ItM* 

liänifche  Gegenden,  (mit  Sepia  getufcht.) 

Die  Medaille,  welche  durch  \Jnler^  \! 7,111  ^  woVl- 
wollender  Menfchen  für  »ias  StkatZfOiteit .  lu^^i/itt  tun 
]->  iedrichshofpital  in  BerÜHj  unter  der  .Anflicht  deB 
Ho.  Hofr.  Bt'mttf  gepirigt  ift«  enthält  auE  der  Korder- 
yeiVe  eiaK!nd,  das  naeh  der  SteJle  hinze'int,  wo  die  i 
IiDjirun^  vorgenommen  ift.    In  der  linken  Hand  hält 
es  eine  ilofe«  das  Symbol  der  geheberten  Gelundheit 
Umfdirirt :  E.  JemiUrs  wMthHtige  Eiitdeckmmg  v.  ti» 
May  1796.    Die  Rii.k'rife  hat  die  Infchrift  ;  ZunAi 
denken  an  erhaltenen  und  »migetheiUen  Schutz-  —  gf'*-^ 
vom  Dr.  Bremer.    Berlin  r80{.    Der  Hofmaler  Fi-i^ 
hat  die  Ztifhnung  und  die  Hofmedailleure  Loo%  Vnn  1 
und  Sohu,  haben  den  Stempel  unentgeldlich  ^eiieieru  { 
Diefe  Denkmtlnze  ift  für  die  Eltern  der  CSe'uapfiea  be-  j 
ftimtnt,  die  lieben  Tage  nach  der  Inoenlatien  Ljaipbft 
«tr  weitem  Verbreiinng  hergeben. 

UU  Bcförderuiigt^n  und  Ehrenbczeugnngen. 

Hr.  Prof.  FeuerkoLh  zu  Kiel  ift  i^tter  £ebr  anfek^ 
Heben  Bedingnnijftn  mtd  «iit  dem  Chara'kter  e^nct  Hd- 

rai!i^  al  ;  Prul-Trhr  dtr  Hechle  ani  die  h,i%  er fche Uni* 
TerJtt<i(  Landshut  berufen  wordeA,  und  hat  diefeafiif 
angenommen. 

Hr.  Prof.  Plillof.  Mun.  h  zu  A'tdorf  ift  vom  Kor/Jr- 
ften  \on  B.iyoru  zum  HoiprediL^ci  in  Landshiu  er' 
WUUII  Würden. 

Hr.  Karl  frifd.  Ttich'rr  t  bisher  aurseroräfBd.Pro- 
feffor  der  Philofophie  in  Leipzig,  ift  als  Oberpbnvr 
^zu  Sohneeberg  un  Sragabirge  abgegaagjaflu 


Hr.  Joh.  RtcAter  zu  Moskan,  durch  feine  Überfe- 
tsnng  rufßfcher  Schriften  rühmlich  bekannt ,  Ut  voa 

dem  runifchcti  Kaifer  /  in:  Rath  und  fafl  zng^ci.-'j 
von  dem  Herzoge  von  WeniKu  zum  Uofratlie  ertuimt 


Die  Kurfurftl.  Akademie  der  Wiffenfchafren  ta 
München  hat  den  Kurförftl.  geh.  Rath  und  General- 
Schulen-  und  Studien -Director,  Hn.  B.  v.  Frauf.^frp 
z-u  ihrem  frequenttr enden  Mitgiiede  im  lultorii'dirt 
Ffebe  ernannt. 

Hr».  Hofinater  Aamfaf^g  zu  Hannever  ilt  tor^  dar 


IV.  Vennifchte  Nachricbtau 


l^yi  Beytr4g  zur  neueften  Gefchlclite  des  T'ic.iter- 

rrfelunacks  itt  die  ia  frftn»6firchen  Blattern  erzihlte 
nekdote«   i^Ts  t»»«n  künsllch  tnF  dem  ThB«ter  i» 

MarfeiOe  Roma^^.trfTs  S'-.nTon  auff  un  le  ;  lmii  T!l.-a^|".J- 
Xtack,  das  mit  den  alten  PanionsADckcn  wettei- 
fert. Unter -atidcra  liebt  man  darin  Arlcquint  Sim- 
fons  Bec^icniei) ,  init  einem  wJjfclieji  fiT^tcn» 
wäbirend  fein  Herr,  mit  den  fchweren  Thoren  von 

Gaza  beladen,  Co  fiflchrig  wie  ein  ff»  Hindctt  Ter> 

Mgtw  mOfsk  datdtt  Hüft. 


Seit  der  Delphine  der  Krau  Ton  Stael  •  Holßein  hat 
Paris  kein  Botm»  Ib  rielet  Anfleken  gemacht,  alt 
den  Fran   ¥oa  KrOdimmr  aatcr  dem  Titch 
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Faleric  (a  V,  12.)  berausgegeben  bat/  nar  mit  dem  ' 
Unterfebiede «  daß  er(^#irer  Tielc  Tedfer,  letzterer 

aber  beynafie  n'tr  T.<il)i  L-drier  Faiir?.    DieH-s  Aiiffcljcn- 
bat  fogar  die  Porcclianlahricanten  Gcrard  und  Dile 
enf  den  (Sedanken  gehracbt,  auf  Servieen  die  iat«V> 
•flutteften  Scenen  deffelben  darfteUe»  sii  lafEm. 


Gegen  die  SpStterey  des  fo  gern  fpottenden.  /oKr> 
nal  de  Pari! ,  fll»CT  die  Wiederelnfthrung  des  thieri- 
fchcti  JVlflgnetismiis  in  Deut filiTand ,  bat  Hr.  l'ii/frst 
der  liub  gegimvrttt'tig  zu  I'aris  aufhält»  ^di«  Vevtbeidi- 
giing  der  Dentfcben  in  demblben  loaVita} 'fibcmom» 

inen  ;  er  zeigt,  w'w  \vcn\:j^  dl»»  Dciitfclieii  ficli  foj^viMch 
fiir  etwas  Neues  einnehmen  lallen  ,  wie  i'ebr  lie  üch 
aber  anch  baten,  es  ungeprüft  su  vevweHS»  ittUI 
dem  Spotte  preis  tu  geben. 


LITERAEISCHS    A  N  Z  E  I  6  £ 


I.  Ankündigungen  neuer  Blichcr, 

Vtvft^ti{vTO{  Awjt3«»<<.    Xcnoplioii?  Feld/ng  nach  Obcr- 
Alien,    griccbifch" und  mit  einem  griechifeh- 
Jeiitfehen  Wortregifter  Tcrrdie«,  von  F.  H.  Bo- 
tke.  8.  I  Thlr.  auf  Scbreibpp.   ( i  Tblr.  8 
"Leipzig  b«y  Hrnriebv. 
Aufser  der  Mannigfaliij^Ueit  tmd  Wlcbtiglteit  des 
laluJts  empBeblt  üch  die  Anabafi«  hefonders  ibiroh 
den  cinFaehen  biftorifeben  Srii  and  dnrcb  die  glnclb- 
1  .  hl'  iinr!  ucfAllige  Darfteriiing.    Ple  LcTanj;  dL-i Tilhen 
lerdient  alfo  Tor  vielen  andern  Schriften  in  den  Schu- 
len  eingeführt  zu  werden,  nm  Ib  mehr«  'da  nun  der 
Verf".  hier  eine  zweck in:ir>if:o  Air^  »'le  rti  dicfem  Bc- 
bttf« 'geliefert  hat.    Sic  cinli.tlt  Zcuneui  Text,  verbef- 
ttrtf  u»»d  ift  zur  Erregung  der  AufiiierlvTamkeit,  nach 
Art  der  Thieinißhen  CyropiUllf,  in  Abfcbniiic  t>ebracht. 
Wer  mehrere  Exeinplare  beftellt  und  den  Betrag  uU' 
mittelhar  an  den  Verlege»  einftudet»  cria)t«nf4&qpL 
da»  $te  firrf. 

vergnügte  Spiet' 

Jinnde»  j    oä^r  \r.ie  Kl  it.'lerfi)!r!e  fi\r  t^inf  i^^'/r/Aifr, 

muuUtrt  und  leichte  Umterkaltung,  dem  Alter  von  g 
•üf  IQjakrM  gewidmet.  4r  Bd.  Ein  Gefobenk  fthr 

1804.  M.  Kpf  V.  fVf'»rAiuh.   Leipsig  beyHin- 

richs.  geb.  iTlilr.  2  Gr. 
"Ober  d.T;  frfte  Bindchen,  welches  im  vnritjcn 
Jal^rp  rrfcliien,  hat  die  ftlfenthohe  Siiinroe  der  Kritik 
«fin  iehr  giinftiges  Urtheil  gefprocheii,  und  hat  diefes 
BiicH  XU  den  anji^enciiinfit»!!^  und  nntzlichften  Kinder- 
fcli ri ften  nzikUr  DeCfelbcn  BeytuU«  wird  auch  ganx 
^«vwiT«  dtcreF«rtFe««am;«rBn^g  feyn*  I»  beiden  Mndl» 
clicn  »rifTr  man  (leben  g-inz  neue  Sp'el«  an-  Kcini  von 
J2inen  itt  entlehnt,  und  jedes  wird  nicht  aur  dem 
GaiCttt  unl  Herse»  «ne  y^deiUitlw  fiMMrung  geUea» 


•  # 

Amdem  «neb  5tnr  Bildung  des  gefe Tilgen  Betragens  der 

jun£;en  Weh  iiicat  wenig  beytr^en  fcAnnfa.  heidc 
9änd«ben  mit  $  Kupfern.       ^  a  Tblr.  g  Gr. 

11^  Kanftfacliau 

AkkrtndlgHtg  tämar  MKUxdg.  ätr  Kmfikk^,  Tieypi 

Im  Betreff  des  Im  Monate  May     /.  rorläufig  «nf , 
Solircrtpiiuii  AugektindiiCtea  Werks :  Ahiildung  von  dtm 
Vt^farmm  der  KurjavhfsiJ'.  Truppen  a  eines  an»  2g  BtüK« 
tera  befiehenden  Werket >•  das,  -  wie  ick  «nverlafiig 

bolFe ,  nicht  allein  den  Gliedern  und  Kennern  des 
MilHArxrefens ,  fondern  nnch  vielen  andern  Liebba- 
benr  der  Knnftc  ,  weg«n  der  genauen  Abbildung  der 
Mufier,  nnti  der  auf  jpdem  Ulatre  IteSndJichen ,  daza 
paffenden  Pr<if|)ccte  willkouimen  feyn  wird,  bndeich, 
aU  Uni  erne!. iKcr  j  mich  nuninebr  im  Stajide^  etna 
fcfte  Ftilt  der  Pr^utnerationt  •  «nd  Subfcriptiont- 
Terndi^  nebft  den  refp.  Preiüen,  hiermit  dffentUcb 
kekannt  ^u  niacbcnr 

Da  mir  Ceit  obbemeldtear  erften  Aivseig e  meines 
Vbrfatze«  von  mehrem  SteHint  Yerrebieden«  Eilnne 

rinn'en  /ri:'e!;o;ii:iicn  Iliu! ,  fo  balje  icli  mich  beftrebt, 
die  Ausgab«  dicfer  uiit  paffenden  Profpecte»  und  er- 
läuternden Anmerkungen  rerfebe'aen  AbbiUlungen» 
»nöglichfr  717  hrfchlenninen nnd  auch  denen  Unver- 
möj'icnd^rn  die  Anlcliafhing  dorfcltjc«  /.u  erJeii^hiem. 
In  diefer  Abiiaht  b.ibe  ich  diefes  Werk  in  Lieferongme 
ein£;ctheilt ,  wovon  ich  ;rdfs  (J|uartal  Eine  auf  PstaMr 
Qieraiinn  herauszugeben  j^'edenke» 

Die  Zahl  der  Lieferungen  wird  fich  demnacb  nnC 
HinCriblufii  der  dabingehörieen  Eintbeilui^»bliucr  mic 
gefteebnem  InkafftteTte,  hSr  «nF  14  tieIaitfo»T  troiroa 

let/teie  ficli  bcn.ndeis  enipfclden    um!    dem  'V^'•Mke 
eine  Vtjlliiomuienheit  nieb|r  gelten  d'irftg^^^^Jce^  4a#c»s^1.L 

fetung  beAebe»  sm  Bku  ia  ^^crldMeanmat,  i»  r 
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r8*-o  m  (ich  enthaltenden  Fl^jureB»  wocliicob  fowohl 
r)«s  Zweckmafsige  der  Sache,  als  eine  zu  bezielende 
i3Ui>nomifche,Z.u(*amienfteUuiig;  erreicht  worden  ilt. 
Das  Ganze  xerfUIt  in  a  Abtkeitaagea »  nlmlid»  in  die 
dor  Cavallerie  und  der  h>/an:efir. 
f«heineo  folgend«  Blätter,  aU  ; 
I.' Blatt  Titel. 


g,    —    Generat  und  Generatadjuhait. 
^    «    ixiatirte  Corps. 
JO,    _  .  Ctatallerie  ,  jamtlu  It  hrritten. 
^.     —     12  FrW  -  hifanterie  -  Regimenter, 
l,  — •    geltend  für  alle  Inf  Mit.  Rff^Uneat», 
3.    —    Garnifitn  und  H^Ä-Liuatiäe»» 
a,    —  ArmU'Vaifvm. 
I,    —  Pnntonier. 
I»  dicrer  bildlichen  Voi Ttenmig  kommen  bcy  der 
CavallLMie  gi  fifsteniheils  a  Keaiajenier  auf  a  Bl  utern, 
woTon  Hins  <Ue  Offider«,  ond  da»  Andere  di»  Mann- 
bb«ft  euih  i't.        hingegen  la  Fcldinf.«  iUm  ie  -  Rcj^i. 
menter  nar  3  lilait  f.ir  die  Ofilciere,  und  2  lilait  für 
die  .MannfcWaft  geben. 

Die  Kl  !J  iiung  fiir  das  gan7o  Werk,  erlcheint  nut 
der  leizten  Lieferung.  Bis  dahin  hoiVe  ich,  wenn 
nicht  anYorherzufchende  HindetnUT«  bey  dem  Colo- 
rinings  -GefchUfte  clatretc'n  ,  wenigftens  alle  3  Alo- 
nate  eine  dergleichen  Uefcnnii'  in  Umrchlng  ausgehen 
TM  können.  Kupfer  nnd  Texi  Nvcrdeti  a.it  ynics  im 
l.in  lf  liUritirics  Ve»a -Papier  godmcUt.  iViii  der 
ErfcheiHung  diefer  bliUter  vrenlc  ich  mich,  der  «rw 
wunfchtcn  Abwechsluji-  halber,  a.i  keine  befoit<!cre 
Ordnung  halten,  fondern  vielmehr,  bey  Beendiaung 
de«  Werkes,  )«ctem  IntcrefbaMR  ftberlaCTen  ,  dier» 
nach  Text  and  £imbcUu«f«lilau«nir  bcUeliigft  ku 

ordnen.  ,        .  „ 

Der  htorhey  fert/nfeizcnde  Pränumerationspreu 

fftr  ierh-  Liofcnuic,  ilt  2  Rrihithaler  Sächs.  Der  Prä- 
Kunieratiunstenmn  aiü  e'jiere  Ue/emng  endi^  fich  mit 
dem  ScWafTc  des  Monats  May  des  el»en  angetretenen 
Jahre? .  %reil  die  Ausgabe  gegen  Ende  de«  Monats  Au- 
yi.fi  des  lanlendcn  Jahre«;,  ganz  beftimmt  erfolgen 
foU.  Viev  der  erfien  Liffcruni;  wn  .1  a  -T  flu«  ate  und 
lo  fern  rhi.i  haare  Vorausbezahlung  gcleifiet.  Mit 
Brieien,  üfTiellniigeil  und  Zahlongen  ,  bitte  unte« 
freyer  tiffcidujjg  Ticii  an  mich  felKfi  /u  wenden, 
liiid  da  hey.dieCem  Iireug  angenommenen  Preife,  die 
Bewfthttitg  eine«  Diitten  nicht  nach  W  nnfi  he  Terjjft- 
tet  werden  könnte,  die  AdrelTe  zur  Auslieferung  ge- 
fÜligft  beyz"f<''i!cn.  Um  mi.  u  nber  bey  etwa  be- 
trScbtltehen  Uefiellungen  im  Worthallen  zu  untcr- 
ftritzcn ,  :  iifche  ich'hald  möglichCt,  eine  vorliuage^ 
Anzeife  davon  /u  erhalten.  IndelTen  werde  ich  Mfth 
meinem  Em  vi]  •  <!ie  volle  Z.ihl  der  Exemplare  erfier 
tieferung  ohnfehlbar  ausarbeiten  laffen. 

Nach  verßo(Gni«n  Prinatneratioiwteraiine  Wtek 
jed^  Lie/eruKg  nach  dem  Ladenpreis  4  Thlr.  Kur^ 
läcbfiCcli. 

Auf  dlef«  Weife  glaube  ich  bey  dtefar  Untemeli- 
rnung  allen  Verdacht  befeitigtt  «n  liaben«  aU  *- 


» 

hlerbey  ein  tadetweytliefr  Literafle  in  Anfchlag,  in. 

dem  ich  vichnehr  fehr  zufrieden  feyn  wertle  ,  u  en» 
ich  zur  guten  Bewerkftelligung  deflea,  in  Befne4 
gung  der  Wünfche  und  belohnten  Talente  des  Raufe 

iers,  d.i'>  Meini^c  ohne  Schaden  beytragen  kann. 

Endlicli  hoffe  ich  tler  Befcheideuheit.  nicht  zu 
nahe  zu  treten,  mir  laernjchft  die  Hrlauhnifs  zu  er 
bitten:    dein  W'örke  die  Namen  feiner         -vjVrer , 
wie  lie  demfelben  jetzt  und  künftig  iieytreieu,  ^at 
drucken  laGCeti  su  dürfen. 
JOreadeOt      ifteaiaaear  I804. 

C.  G.  Hicliter, 

Ueransg.  d.  Stamm  -  u.  naii;^  -  I.ifte  6er  Kur- 
ikclu.  Armee.    Seeg«iIIe  üo.  i. 

III.  Verimfdite  Ansengen. 

Antwort  auf  die  Erklärung  dtt  Ha.  M.  Titliek  im  Sfem 

inteiligenzhlatte  der  allgein.  /  .V.- ■  i.'  i  :^     •  15 
Es  gerciclit  uns  zwar  /.m  J>ef«>iideMi  Lhre,  Yie\»er 
Hr.  M.  iV//iV/t,  dafs  Sie  unfor  A.  H.  C.  htich  in  ilin 
Sippftlialt  aiiinc!ii;.iMi  tnid  dli  Ihii-ii  L'n.'»  I  :uloptirei 
wollen.     Allein  w  ii  glauben  dach  aus  Achtung  gfiM 
das  l'ubliJuun,  dafs  es  artiger  w4rc ,  werm  -winiii 
fclbe  mit  eigenen  .^n^en  fehen  und  beurtheÜes^ 
fsen,  ob  uufcr  A.B. C. Buch  unter  Ihre  Anverwandm 
gehin  e  oder  nicht ,  da  das  Piibri!,tun  gewifs  eben  i» 
geluuüe  Augen  hat  als  wir  und  wohl  noch  befler^ix« 
weil  es  nicht  fo  leicht  Ton  einer  Lcidenfehafi  ^eWea- 
det  wird,   als  ein  einzelner  •t'Moiifih.     Es  v. Vim 
gewifs  nicht  entgehen,  ob  der  Enkel  feinem  V<iieT 
und GroGsrater,  blindlings  an  einem  Leinchen  geliiliiK 
auf  (lejii  Fiifse  n.ichfidgt ,  oder  ob  er  feinen  el^«- 
thüudicliea  Weg  geht.    Es  hingt  auch  weder  von«- 
ner  Methode  Lefen  zu  lernen  noch  weniger  v  r  ei- 
nem A.B.  C.Buche  des  Heil.  Rom.  Reichs  Wohlfjklt 
all,  d.ifs  wir  mit  Debatten  Uber  den  StaminUaiun 
fclben  uns  die  Köpfe  zerbrechen,  einer  Zeitung  it^ 
IVaumj  einem  deutfchen  Publike  die  Zeit  uiid  an$ 
felbft  ttnfera  Zöglinge?*  entziehen •  lollien.  Ohr^««* 
iCt  es  L'n%\  ahrheit ,    dafs  wir  uns   einer  BtJnkaxOj^ 
rülimeo;  aber  das  iCi  Wahrheit,   d.tfs,Hir  ons  nn 
Stillen,  eines  allergnHdigften  ßeweites  dar  Zufnc^e»- 
heit  mit  unfotm  Uuchelchcn  freuen  um!  Mf*-  i^^u  ieix 
mit  warmem  Elfer  fnr  Thiligkeit  und  Fiei'i.  evVo'  t 
iHlilen.  Die  VerFafl.  r 

des  bey  I^n.  Buchhändler  in  7.eits  li«t- 

aiKgekomuienen  A.  B.  C.  Buchs. 


A    m  /   r    m    g  t, 

Hr.  Stiler  fnlirt  in  feiner  Flor/i  heh  rthn  ,  St.  ■tA 
eine  Fflauzc  unter  dein  iSamen  Phiemm  hiriututn 
Die  Synonymen,  die  er  hierzu  z.ieht,  lind:  Barf^ 
Sc. 71.  N'-.  ff.  PhleuiM  ,Micb.-li,   AütM.  Vcä.  arjS  «»J^ 
Hntier.  Hell  et,  hio.  15  ^2.     Maa  wiiiifchei      tlurcl»  «l»* 

Bl.  d.  A.  L. '/.  )  711  eifaluen,  wie  diefe  Pßa»«» 
bey  lituU  in  der  tViOdimmkiBAn  Ausgal»e  b«tf»l  ? 
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LITERARISCHB  NACHRlCHTBIf. 


I»  Gelehrte  Geliellfchaften  und  Preife. 

Aiii'uCieii  N«v.  a.  Si.  feyertc  f^i"  freye  okonomifche 
GfjeüjJi.if,-  Z.U  Sr.  Peferthrirg  mren  Stiftungstag, 
1  rr  h  eine  feyerficlie  Verfaminlung.  Nach  Verlefung 
der  Bcrt  ttigungs-Kefcripte  der  GeCelUchaft^  von  dex 
Kaiferin  Cathaiina  II.  und  des  jetstreglerflnden  K»l- 
rers  ,  fchilJerie  der  Präildent  deiTelhen  ,  tler  Gcli,  U. 
und  IVitrer  Andrei  Anärejewitfdi  Narto/f  in  einer  Hede 
die  datikbaren  Gefühle  gegen  die  Stifterin  und  den 
erhabenen  Befdi  Uzer  der  Gerellfcd-ifr  j  To  wie  die 
'"o)£jerciclicn  Ai  Ijoiten  der  Gefelifchait  niiti  die  eitrige 
\lir\virkung  ihrer  Mitglieder  iin  verflofsencn  Jahre. 
I'craiif  \t  iirdcii  tlit;  Urtlii'i]i>  dm-  (7i- rdircliaft  über  die 
ünijcJaufetici»  Beantworruugeu  der  aiil  das  Jahr  1803 
lufgegebencn  PreisiVagnn  beksuiot  gemacht.  — •  Auf 
^ie  erße  Frage  üher  Gewinnung  einer  beftimmten 
Sic  iigc  in  der  Gegend  von  St.  Petersburg  geftochenen 
Tuvfs  etc.  var  keine  AiUvu'ort  eiiigeg,uigen  und  die 
Frage  wurde  daher  ganz  zurückgcnominen.  «—  Auf 
cfie  zweyte  Frage:  Welche  Mafsregeln  wSren  «a 
oeHuien  ,  Ulli  den  Geift  der  Thitiijlvoit,  der  Emrigkcit, 
nod  des  Erwerbflcifses  in  den  luueren  VolkslJalTcn, 
befondert  der  Weiber  und  Kinder  des  Laudmannes, 
"■i  All  crvrcrkcn,  dafs  ihnen  die  Arljoil  mit  der  Zeit 
/.um  notliwendigen  BcJäifairs  und  zui  Gewohnheit 
würde?  waren  4a  Antworten  eingegangen,  worunter 
die  des  Collegien  -  llftihs  Stepan  Setnenowit/ch  H/chuH' 
kofsky  in  rnflifcher  Sprache,  und' des  ehemal.  Prof. 
flei  l'idagogik  auf  der  Univcrfität  zit  S.dzburg,  Hn. 
/oA.  foul  Hart  zu  fierlin«  in  deuiTcher  Sprache,  des 
roTTi  Apanagen  •MinJfter'  Dmitri  ^rokufitwitfck  Trofekt- 
'.  lu'iski  au-  ^efetzien  Preifcs  von  50  Dukaten  am  wür- 
JKaften  erkannt  und  deshalb  hefchlofrcn  wurde,  unter 
betd«  VelWfcr  den  Prei«  gleich  zu  tlieilen.  —  Auf 
drlttr  Frage:  Wie  die  Hände  der  Verpflegten  in 
ien  zahlreichen  Armen- Stiftungen  des  runifchcn 
Aeiehk  etif  eine  nüizlichc  Art  und  fo  befchäftigt  wer- 
\vn  können,  dafs  Tie  hey  einer  guten,  nach  J^ogiifs 
ind  Ru>t\fordf  Methoden  vtrbffrerten  »konomlfchcn 
/erpflegung,  aecb  noch  etwas  gewinnen?  waren  9. 
Vbhandlungen  eingelaufen j  und  die  goldene  Preisme- 
taille  von  30  Dukaten  wnrde  dein  MitgKede  und  be> 
tindlgen  SeGretlr  der  UflEUiiidifdien  gemeisniUsigeo  ' 


Ökonomifnhen  Gefelifchaft  in  Riga,  Hn.  fVilh.  Chn- 
ßian  Frichr ,  zuerl^AnnC  —  Auf  die  vierte  Frage : 
Welche  Mittel  fmd  anzuwen'den«  um  den  Landmann 
ziir  Erlernung  einer  Handthieruiig  zu  vermögen,  die 
ihm  und  feiner  Familie  zur  Winterszeit  eine  nützliche 
BefchäfLigung  und  ErwerbsqueUe  geben  kOnnen  t 
hatte  die  Getelirehaflt  ar  Antworten  erhalten,  und  die  . 
Prelsiiiedrtiüe  von  30  Dukaten  ebcnralls  Hji.  JV.  «Vf. 
Friebe  zuerkannt.,  —  Auf  Aie  fönfte  Frage;  eine 
•usrdbriiehe ,  deudiehe  und  «weekmKfsige  Anleitungt 
wie  der  ruflifche  Landmann  feine  Gernndfieit  erhal- 
ten, befefiigeuj  und  in  den  uieiften  voil;ommendcn 
Unj' dsüchkeiten  und  leic^itern  Krankbeiten  «  icder- 
herftellcn  kiinnc ,  oder  eine  Art  von  Geluiullieits -Ca- 
techismus  fUr  da&  ruCQfche  Lan<lvo)k,  woiiu  vorzilg» 
lieh  die  einfftobeSi  aus  inlaiidifchen  Pflanzen  gezoge> 
Ben  Vorbauwn^-  und  Heiluiitte),  ihre  Zubereitung 
und  Ihr  Gebranch  bertimmt  und  fafslich  angegeben 
lind,  waren  nnr  4  Aliliandlimgen  eingegangeii,  wovon 
aber  keine  der  goldenen  Preisraedaille  von  50  Dukaten 
irürdig  befunden  wurde ;  daher  denn  eneh  die  Priige 
zurüfikgenoinmen  w  orden  Ift.  —  Auf  die /e  hßeVi  as.*' 
derG'efellfchart :  5  bi^  to  Pfund  aus  inländifchenMoufe 
(dem  Norwegifchen  fogenannten  Steinmoofe,  Liehen 
tnrtnre\i{)  geliorit^  zubereitete  Failie  vor  dem  r.  Octo- 
her  1803  vorzulegen,  waren  vom  Probft  Fu  sinana 
xtl'B)0vk6  ein  Brief  mif  Moos  und  gefärbtem  Woll- 
garn, von  einem  Ungenannten  ein  Brief  mit  7  Pfund 
Farbe  und  ein  zweyter  anonymer  Brief  mit  einer  Par- 
thie  in  Holland  verfertigter  Farbe  eingegangen.  Ob- 

Sleidi  der  Brief  des. Probfts  Fwsmaitn»  mit  Moofe  und 
«mit  geFlirbter  Wolle  begleitet»  nicht  iH  der  Abfichr '  ' 
>i(Trlui e!>e II  uordi-n,  um  den  Preis  zu  concnrriren, 
iu  ift  dennoch  beichloUcn  worden«  demfelben  eine« 
goldene  Medaille  von  95  Dukaten  zu  ertheilen*'  um 
andere  zu  .ihnlichen  Entdeckungen  anfzcitiuntcrn. 
Ua  von  don  beiden  andern  eingofcbicklen  Proben  die 
eine  zu  fpit  eingegangen  und  die  antlere  Farbe  gegen 
die  ausdruckliche  Bedinoun?»  der  Gefelifchaft,  niclifc 
aus  rufiirchem  Moofe  veri'crrigt  w«r,  fo  ift  diefe  Frage 
fftrs  künftige  jähr  erneuert  worden,  wobejT  die  zi»n 
fpät  eingegangene  Probe  mit  eoncunriren  wird. 


(a)  F 
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Die  Gerellfchaft  hat  für  das  Jahr  1804  wieder 
folgende  neae  l'roi.slVageii  aMrii.igel>eri  :  0  >j  Wie  ift 
nach  dem  Vevhallni'fs ,  fon  ohl  der  Grofr  e,  als  der 
6&te  djtr  2tt  tlüulcnden  uiiei-  /.u  vcrtaufcheiiden  Län- 
dereycn«  d«  wo  das  Erdreich  entweder  von  üttar» 
oder  darclt  BcarbcilnTig  und  Düngung,  von  verfehie- 
dcner  iipfcliaflrnheit ,  wo  trocknen-  o(!('i-  ftMichterei 
wärmere  oder  kälierej  hühere  oder  nicdrierc  Lage«  be- 
fSondere  Vor!  heile  oder  Nacht  heile  darbietet ,  eine 
ri<!;;Ir;e  okonouiifclie  Clafiihcaiion  n<\vr  W;irdig[ung 
fefiz-iUctzcn ,  welolic  bey  fireitiiicii  Fällen  als  Kegel 
gelten,  aiscli  iI.ti  Gerichtshöfen  iiey  Attseinanderfet- 
zunt;  der  Aafjni.clie  al-  Leitfaden  dienen  könnte?"  — 
Für  dm  uiii  aiugllcl.fifi  ßeliu  fauikcit,  gcnauefter  Prü- 
funt;,  nach  den  hilli^ftcn  GkrundCitzcn«  zum  wirkli> 
chen  Voriheil  der  IntcrefTenten«  und  mit  mäglichlier 
Schonung  ihrer  Gereehtfamen  anfchauHch  dargeftelhe 
itnd  n.ich  der  in  l\nfsland  übli<  Iumi  Wlrthfchaftsart 
nach  allen  daraus  folgenden  Von  heilen  richtig  berech* 
jiete  und  erwiefene  Wnrdigung  diefer  Frage  ift  eine 
goldene  .Medaille  von  1  oc  DLil^airn  ;>(Tctzt.  —  2)  Als 
Preis  fiür  die  gründiichfte  und  mit  überzeugenden  üey- 
fpl«len  beftäii'^te  Unterfuchung  der  Urfachen  der  in 
Stidtpn  und  Dörfern  immer  höher  fteigcndan  Thcu- 
rung  der  Lebensmittel  j  mit  Ausfchlufs  der  ausläudi- 
fchcn  Produkte ,  und  die  Anzeige  der  zweckmäfsig- 
ften  Mittel,  welche  eine  Itufenweife  Verminderung 
der  Preife  der  Lebensmittel  am  fioherften  herTorbrin- 
gen  können,  ift  eine  goldene  Schaumünze  von  40  Du- 
itaten.  —  3)  Für  die  Angabe  der  bellen  Hegeln,  nach 
welchen,  bey  dem  mannii;faltigen  Holzaafwandet'der 
Vu-  j-.i'li  deffclben  in  Ruf  I.uiJ  nuf  iimner,  uml  ohne 
Kdclilheil  des  Bauholzes,  fo  gclichcrt  wird,  dafs  auch 
von  diefetn  gleichfvm  ein  unerfchöpfliehes  Magazin  ^ 
TOii  )Pi/t  r,n,  htr-,  avS  alle  künftige. Zeilen  ini  l  unifchen 
Rc'u  lu-  vorluiiiden  ft'y,  ift  eine  goldeno  .Mi-flaille,  30 
Dii'.viioti  .m  Werth,  hcftimmt.  —  4)  Wie  ift  eine 
Lan^K^'^l•thfchaft  im  Kloinen,  auf  gefeiienktem  wüften 
Lande,  in  der  N.ihe  der  IVeiidenz  einzurichten  und 
zu  fahren,  dafs  folche  mit  gemietheten  Leuten  be.nr- 
bellet j  ihrem  Eigentliöiner  (z.  B.  einem  verdienten 
Oher-iOfRcier  tind  feiner  WmOie  von  wenigflens  feclit 
Perfonfn},  tlurfli  (Iii'  daiMuf  gi-wotincneu  PrnduUte, 
juobt  nur  ein  anftändiges  Auskommen  gewilirc,  fon- 
dem  «neb  dnreh  Verkanf  des  OberHüftiet*  den  darauf 
Tcrvr  .TiHltcn  V!uT(  hiifi;  in  rn  ii^'lichft  hu^-zcn  Terminen 
erict/e,  d<iiii)i  das  Gjtt  ein  u'n  kliches  EigcTithum  fei- 
TiLM  Familie  werde  ?  Wie  viel  Land,  welche  Art  von 
ErdeHj  wi''  viel  GL'ldTarfcIiiir.s  zu  (leli  iudi-n ,  Vieh, 
AnTpann  und  Gefcbirr  ift  da^u  erforderlich,  und  in 
wie  Tiel  Jnhrrn  kann  er  aus  dem  Ertrage  wieder  be- 
xihlt  werden  ?  Dem  Verf.  der  vorzikglichCten  Beant* 
wortnng  diefer  Frage  belUmmt  die  GefenrcKaft  eine 
j^rildene  Medaille  von  25  Dukaten.  —  5)  Worin  bc- 
Xteheo  die  Vorzuge  der  We.citfel  •  oder  Ibgenannten 
Koppel wirtbrehe»  irar*der  gewflbniieben  mit  drcy 
Fold-Mn?  Unter  welcluTi  Unifrliiden  ift  fie  mit  Nu- 
tzen, fo  wie  im  Gegentheil  wenij^t  r  vortheiiiiaft,  oder 
gar  nicht  einzofiihren?    Welche  ift  die  hefte  Eini-ich- 

«wig  de»  Koppdvt  in  AaSthmg  iiuwe  Iiige«  Anx«bl, 


der  Benaliinmfen ,  der  umsawechr<»lnden  Saaten  tm 
des  Grn.^trn^cnv  ?    Es  ift  daliey  auf  die  ▼errchiedet.e 
tefcbaflenbeit  des  Bodens,   der  örtlichen  LageVm^ 
der  ländlichen  Vcrfaffung  RnCriandt  RAckücht  a 
nehmen.   Für  die  befte  Beentweruing  Terfpricht  e» 
Gefellfchaft  eine  goldene Scliaum&nze  von  a5  Dukai«< 
Die  Abhandlungen   mäfleii  mit    der  Aurfchn.t 
An  die  KaiCerl.  freye  ölionomifche  Gefellfchaft  za  5t 
Petertbnrg,  bi*  Memel  pofifrey  tot  dem  itenOcnAv 
I804  einlanfen ,  und  können,  leferlich  gefchriel'f, 
in  ruDifcherj  |^eutfcher  oder  fi'anzöIKcher  Spracx 
ahgefaCtt  feyn.   Unleferlich  geCchriebene*  nach  dca 
TjTmin  einkommende  und  nicht  bis  .Memel  fraokirt« 
Abhandlungen  werden,  vom  Concurs  au*gefchlo/&a> 


Naeb  Feltictanng  dierer  Pn^ehriften  las  dtr  be* 

ftlndige  Sekretair  der  Gefellfcbi^t ,  d^r  lh<fr^th  ur.A 
Ritter  fV.  A.  Lewfchin,  einen-Abrit»  der  Getcb.iUe  iler 
Gefellfchaft  im  voilj^en  Jahre  vor^  unA  mac\\ve  t\uett 
Berchlufs  drfr  Gcrelireliaft  bek.'innr,  7iiro]i.'o  A.'?^en  den 
verdienten  Tiilidenten  derfeiben,  dein  Geh.  iVavU  A.A. 
Kartnfft  zum  Bevreife  der  Erkenntlichkeit  fi'ir  delT« 
Thitigkeit,  Eifer  and  Mitwirkong,  eine  goldene ii^ 
daille  zugefprochen  wttrde,  welcltt  ihm  d«r  befa- 
di^e  Secretair  der  Gefenfchaft  für  die  dcutfchen  Jt- 
Ichäfte«  der  Eiat«rath  und  {\iiter  N.  /.  Fit/V« 
nen  der  Gefelllcbaft  mit  öner  dem  Zwecke  aagreief- 
fenen  Rede  iibet  1  <  '  i  1  te.  — -    Hierauf  las  iJer  Pr.l£ 
dent  einen  Befclihiis  der  Gefellfchait,  zufolge  deHen 
denjenigen  Mitgliedern,   welche,    nach  fctaaa  Ur- 
theil ,  in  diefein  Jalite  Cch  mit  AuszeichnuDg,  zup 
Nutzen  der  Gefc  llfchalt  befchilfiigt  und  vorzü^cKea 
Eifer  bewiefen  haben,  goldene  und  nibern«  MedaBv 
ausgeiheilt  werden  füllten.  —    Endlich  bezea^Jv 
Pr^lident  der  Verfammlung  feinen  Dank  (i\r  d»  ftn 
üljerreicliie  Aledaille  und  feine  Erkenntlichkeit  fit 
den  Eifer  und  die  Thitigkeit  der  Mitglieder «  «adl^ 
fcbTofs  die  Sitsnng  mit  einer  Rede*  worin  er  dt«!» 
pfindniii^cn  der  ticfftcn  Verehrung  ge^f:i  ler  Befcbä- 
tzer  der  Gefellfchaft«  den  KaiTer  Alexander 
Riibrung  und  patriotifcber  Wirme  febüdeiMi 

II.  Kunft  -  Sammlungog. 

Die  Erwähnung  der  vom  Könige  in  "Xeapcl  ilc« 
franzölifclien  Ober-Conful  gefcliOnkten  Aheidiuu^" 
aas  den  hercidanlfchcn  Schätzen  in  Nuin.  24.  erinneit 
uns,  dafs  diefe  Gefchenke  bisher  in  unlcrm  Intel- £1- 
noch  nicht  näher  erwähnt  wurden.  Sie  lind  Mch 
einem,  in  mehrern  franzüüfchen  Journalen  abgedtack- 
t«nj  in  einigen  deutfchen  Journalen  AberXisfcsten  odnr 
im  Ansenge  mitgetheilten  Bertobte  Ten  Fi-,  drctti' 
gende.  1.  Se\.ki  Fapyn.s >■,:■',■,■_.  Sie  gehören  zu  60 
am  beften  erhaltenen*  die  am  leichteften  au%trdk 
werden  zu  kttnnen  fdbeinen.  Sie  find  iniTinfaliiiBlp 
zu  Paris  angekommen.  2.  Antiken  von  knßbarem  Mt- 
fall;  r)  ein  aus  kleinen  in  einander  greifenden  goUf- 
nen  Ringen  zufainmengefetztes  HaUband,  an  welch«» 
«In  c«Dd«i  AUdaUkw  iiAogt}  ^  «i^J^i^Aäyy^ 


ron  'dem  ttlmlSoliM'Metan;  3)  «in  paar  Ohrgeliing« 
n    der  Fonn  von  Oran£»en  -  Vierteln ;  4)  ein  goldener 
[Ving  mit  einem  Sniaragrl ,  aui  welciiein  ein  li<JCclmi 
rovgdTiellt  ift,  tier  \u  der  einen  Hand  eine  Thjrfiis 
I  i  -t,    mit  der  andern  aber  einen  Hund  am'  Bande| 
tnijrt,  der  einen  Hafen  anl^i;   5>  ein  goldner  Kint»,' 
tMf  welcheui  ein  Vogel  mit  zwcy  verfchioden^ii  Pmc  Il- 
ten ua  Schnabel  eingegraben  iCti  5)  «ine  Ulbetne 
Schmueknadel ,  deren  Knofkf  febr-got  btf hrheitet  und  • 
miL  den  Fig^nen  des  Ain«irs  und  der  i*fvche  (jer.tert 
iCi     7}  eine  im        '758        Herenlammi  (leiundcne 
qoldene  Bvller   di«  einem  Kinde  aus  der  Clafle  der 
Edcfii  i,'eliött  li.ibcn  iniifs,  d.i  .indcre  Kinder  deri^lei- 
ciieo  nur  von  geiringeruj . Metalle  trafen  durften.  (Diele 
BuII«R,   in  denen  Amulete   getragen  wurden, 
hören  /.n  den  feJtenften  Überteften  des  Alterthnuflt; 
befoiulers  gilt  diefs  von  den  goldenen).    3.  GtmStde. 
Neun"iin  J.  1795        Pompeji  yeliuKienen  IMauer-Ge- 
mAlde  ,  von  denen  acht  jedes  eine  Mole«  (daa  neunte 
watT  xerirQinncrt) ,  da«  neunt«  ihren  Xehrer  Apollo 
vorlteUcn.    Sie  zeichnen  lieh  durcli  «üe  lieyden  l":;en- 
Xcliaften  ans«  dafs  jeder  Mufe  ihr  griechifcher  rsiainc 
nebft  dem  ihr  eignen  Attribate  beygefetzt  ift,  und 
fLiT^  inm  an  den  Tioch  unveinilfehK»!!  Farben  die  ver- 
I't  hlodcneii  ZieirAtlieii  dei  iL-Iheu  leicht  unlericheiden 
i-  \iiTi.    Diefe  Gcinilde^  die  unter  den  herli.ulanirchen 
Selicttzen  für  die  erften  in  ihrer  Art  gelten,  lind  un* 
▼er'fehrt  in  Paris  angekommen.    4.  Re/igiiij'e  Alterth't' 
Tntrr-  von  Brunne.    Ein  kleiner  Merkur,  der  bereits  im 
zwjrtea  Bande  der  Bronzen  abgebildet  (T.  35.;  und 
«rkYSrt  ift;  ein.  eben  dafelbß  (T.  ao.)  abgebildeter  und 
1  ir Tr-Ii riel)euer  Herkules;  eine  eljeiulaf.  (T.  27.)  aljge- 
Iiil4iete  kleine  Statue  Priaps,  dii>  zu  Hercnlnnum  1740 
gefWnden  w|irde;  ein  fehr  fchüaer  Dreyfurs,  der  üoh  • 
fehr  klein  rttfainmenlegen  lifst;  jeder  Fufs  ift  mit  ei- 
nem Läwenkopie,  einer  L^weiiklaue  und  mit  Lauii- 
werk  geziert.    Das  Kob]cnI>eoken  wird  vcrmittelft 
dreyer  Handhaben  darauf  befefiigt.  .  Auch  gehört  <la- 
zu  eine  Opferfohaale,  und  ein  kleiner  Krug,  defTen 
Hnutbabe  mit  Lowenklauen  und  Löwenköpfen  geziert 
ift,  'wie  üch  dergleich«D  oft  au^  Familieh-  und  Kaifer-- 
Medlatllen  «nr 'Bezeichnung  des  Pontifieats  finden.  Zu 
heiligen  Handlungen    lierrnunit   war   \\  nlirfclieiiilicU 
«ucli  ein  Gefäfs  mit  be\^e^Uchen  oben  übei  bleibenden 
Hoadh^ycn,  die,d«asa  dienten,  die  Opleri^äbcn  auf 
den  Altar  7. a  irjgen,  und  Icichi  utigenoniuieu  werden 
Icoontena  lo  daCs  dann  das  GefilÄ  m  Form  ciaes-Bek- 
ken«  /ttbeo'blieb.  Zu  den  J  br  rdiAnen  Gagenftln- 
tlen  rechnet  m.-in  einen  grofsen  Eimer  von  Bronze, 
rings  uuiiter  mit  verfchiedenen  Arbeiten  in  Silber  ge« 
ziert  mit  zwey  Handhaben,  die  niedergel«lltii  war* 
d«a  kdnnen  und  ganz  am  Rande  anliegin,  anfge» 
hoben  aber  Geh  in  einander  fugen.  Diefc  GeßtCi  diente 
zum  Wafrertra^en  bey  den  Lnftratiunen.    Ferner  ee- 
ir6ren  zu  diefen  AJtertltümem  vonBronze  zwey  grofse. 
SehaÜen ,  nrit  «Wey  alv  Seethtere  geformten  Handha« 
bcn  ,    \v\fi  man  Ee  auch  in  Privatwuluuingc n  ^'n  !  f, 
a<iF  Fdlsen  mit  viereckigen  Grundflciaen«  unter  denen 
lieb  Lu\«enk]aaen  befinden;  feebs  i«Miht«v  voit -VfHt*- 1 
Xchisdawr  Arbmi,  thmb  ««  Utrailinimt  lliiMlf  M 


Pompeji  f»ef»indcn,  imd  lin  gten  Bande  des  obenr^e- 
d.icliieii  WerVi  (T.  7a.  81.  83.)  .i1i[;'i'1»''dot,  nnd  vier 
l.ain|)eit,  von  denen  man  eben  daielbft  Abbilduu- 
gfii    T.  25.  38-  41.  43O  und  Befchreibiin^n  findet. 

5.  Havsgeräflir  von  Brott^e.  Hle7.ii  gehört  ein  in  dem 
gedachten  Bande  (T.  48.)  abgebildeter  LampenliaUcr, 
Auf  ernein  vcchtwinklichen  Fnf-;geficll  mit  vier  L'iw'cn- 
khiaen  ftehtein  Schaft  in  Form  eines^lafters«  ans  deünn 
Deckel  vier  Laubwerke  hervorgehen,  an  welebttn  die' 

LanTjien  lianruvi.  V)  ■  /-i  kommt  dds  GfiTfr^  fiir  fl  i  ■  Bi  enti-' 
öl,  Ähnlich  dem ebendori  (T.  35.)  abgebildeten.  Aofser- 
dem  gehören  hierher  alle  znm  BadenSthigen  Gerith- 
frliaften,  und  von  den  feltenen  'Rüchen:T"fchirren 
eine  CarTrrollc,  zwey  Pfjnfien  ,  eine  Braipianne  von 
länglicher  Form,  ein  Topf  mit  zwey  Handhaben,  ei« 
andrer  mit  einer  H.indlialjc  und  einem  Deckel,  ein 
Eiiuer  mit  einer  Handhabe,  ein  Gcf-ifs  in  Form  einer 
iialhkugel,  ciu  anderes  unfern  Fleifoluöpfen  ahnli- 
che>j  eine  Backpfatme  mit  üebzehn  yertiefnngen. 

6.  Fertbeidigiiiigsiv/iffen.   £tne  im  Jahr  1766  tn  ctnem 
Puriicus  liirih-r  der  Sc  lia^iludi iic  ZU  Pompeji  gefunden« 
vollftlndige  Aüfiung,  beftchend  aus  einem  kupfernen 
Helme«  a»t  Sitenbleebem  aur  Verwahrung  der  Schul- 
tern bis  auf  das  .ArmgclenU,  imd  ans  Schenkel  und 
Bcinharnifchcn ,    doch  ohne  Schild.    7.  Cteriithn  ZM'ft 
ßViepe:i.     Zwey  bronzene,    den   unGrigen  ähnlich* 
WitgfclKi.den ,   mit   acht   Gewichten  von   Bafalt,  19. 
Fonu  einer  an  beiden  Polen  zufammengadrückleu  Ku- 
gel, von  10,  5,  3  und  i  Pfunde  7,  ^  und  |  Pf.  und 
I  Unze,  und  «ine  SchpeUwMS  fAr  gröficlrc  und  klei«. 
nere  Laften,  in  Unzen  nnd  Pfnnde  abgetlmilt.  .-Da* 
Gegengewicht  ift  von  Stulpturarbeit ,  die  einen  Kopf 
mit  einem  Lorbeerkränze  darftellt.    g.  Secks  Lampe». 
Volt  gebraimta'  Erde,  zwey  mit  einem  klmnen  Deckel» 
diefclbcn  die  im  gten  Bande  des  obgetlachtcn  Werk« 
(T.K.  »o.  17.47.48-  i-ig.  2.  10. 1.3.5.)  und  ein  eben  da- 
felbftCT.  l4.F1g.  I.)  abgebildetes  blofs  der  Form  wegen- 
merkwi'if cl'r;c-;  Gcl'.ifs.  9.  MußinjUn'  Aib^  ten.  Bey  deitt^ 
fchieciueii  /nfiaude  der  nuier  den  Uuinen  von  Her- 
culanuni  mul  i'onipe)]  gefundenen  murivlfchen  Fufsbö- 
den  wurde  fiatt  eines  fulcheu  der  neulich  auf  ..dar 
Infel  Caprca  gefundene,  felir  gut  erhaltene,  von  febr 
angenehmer  /eli.  !i:iiin__^,  j^i  faiu!!,  und  anf^erdem  ein 
runder  Ttfch  von  dcuilelben  guten  Gcfchuiacke,  mit, 
einer  Etnfaffung  von  Marmor«  der  auf  drey  mit  Cartu- 
fclM-nj  Lauliwerk  und  Löwcnklauen  vevzierien  Fnfscn 
fteht.    tO^Thanei-iie  Gejü/se.    35  Stucke  "röfsienlheila 
Vafcn  mit  Figuren,  einige  Sobaal«ii  u.  dgl.  von  iog« 
nannter  cinucifcher  Arbeit« 


Die  SU  Anfange  de<  Julias  v,  J-  in  Paris  er(iffnefe 
Cemülde  •  Gallerie  des  Crhahungs  •  Senats  im  Lonvfre, 

verdient  anr!i  In  dii-fen  l-il  iitem  eine  n.iliere  £rwlb- 
nung.  Im  Vorfdalc  Hndet  man  die  vor£ikgliöhrten  HiU 
flen  Frankreiehs  von  C.  /.  Vernetz  nebft  deren  Folga 
V  .1  dem  noeh  lebenden  Maler  /.  F.  Hue  ^  und  ;;r<»f*r 
dielen  Jetzieru  den  Hafen  und  die  Siadc  Granviile, 
■wie  ü«  von  den  Vend«ern  belagert  wird,  in  dem  Au> 

genUickf  d%  dit  fiUw«ituMr  4i«  tttt«r*^fcMdt^  Brand 

JiteciMO« 


fi -ckon  .  nm  die  Royalifteii  .«11  -vertreiben.  Die  gi-o£i>e 
GalJeiio  .  von  Kj**«-«*  benannt,  enthält  inelirere  Mei- 
ftcrwcrkii  von  Poujjin^  Ckautpagiie  ^  Titian  y  Raphmel 
uu'l  Jen  Einlicdlcr  von  Vien ,  die  übrigeii  Stücke  Jiiid 
35  Gemälde  voa  RtAent^  welche  die  GeCchiclite  der 
Slarie  trpn  Medlcis  darrtelTen.  Der  Plafond  der  Gel- 
lerie  ift  von  dem  Flainl.inJer  J-r  clacns  mit  den  zwölf 
HiwiDclszeichen  geziert  \  in  ^cv  iUlue  iit  die  Morgen* 
rOthe  yma  dem  noeli  lebenden  Bllaler  CeUet»  Mitglied 
der  elienialige-n  Aknilcnii>3.  Die  Dccoi  niioiien  der  Pla- 
fonds find  nach  Aen  Zeicknun^L-n  des  Senats  -  Baumei' 
ftdn  Guf/gria  ausgeführt.  Der  Pavillon  am  Ende  der 
Rtibens  -  Galh'i  ie ,  mlor  cVu«  Gallorie  Lffueuni  genannt, 
lUllen  Büfte  der  Tlinrc  gegenüber  ficht,  enthält  34 
f.V'iii  lUle  von  Lrt'iinir,  welche  die  Gefchiclile  des  beil. 
Bnmo>  Siiiter  des  Kartbilufer-OrdeoSi  darf  teilen«  uad 
urfprüngüch  7.ur  Atissienuig  des  KarthäuTcrUeXter«  sa 
Paris  beftimiiit  u  jren.  Aufscrdein  ift  noch  eine  Ao- 
tunde  mit  BiliUiAuerarlieiten  geziort. 

•  in.  Reifen. 

Zufolge  der  vom  Hn.  t.  Zach  in  feiner  Monail. 
Correfpondenz  1804.  I  St.  initj^eiheilten  Nachrichten 
des  ruff.  kaif.  .\ftronoinen t  Dr,  Horner  «as  Zfirivh, 
anf  der  rnflifchen  EntdecVnn«?sreife  Tön  der  Rhede 
von  Su  Cruz  anf  Tcnrrirr.i  vum  ^^ften  Octnhr.  1803. 
vyulltc  die  Flotte  am  folgenden  Taj^e  nach  Ilio  Janeiro 
atigehen,  im  December  nach  Ca^  Horn,  denn  ned* 
deti  ([iiefi«  und  Saridwlcli  ■  Infeln  ,  und  endlich  anf 
einem  neuen  Wpcc  nach  Japan  geben.  (Hr.  Dr.  Ht>/< 
itrr  criilllt  alt  Aftronom  der  Expedition  einen  jährl. 
Gehalt  von  $co  hol!.  Dncaten  ,  fn  l.ingc  die  Beife  d.tn- 
crt ;  freven  l  ifcU  aul  dem  eilten  Schiflc  an  der  Ca- 
peitalna-Tafol,  und  jooDucaten  zur  E«jnijMning;  nach 
vnllbrnrhier  Reif«;  aber  eine  lebenslängliche  Penhon 
vön  300  Ducaicn  jährlich,  wofern  er  nicht  eine  «nge- 
«DcITene  Steile  in  Ruftlend  Vbentelunen  wiH.) 


Kacli  einem  Sclirtfib<»n  des  beknuntTich  aiiF  einer 
I(eife  nach  Afrika  lu  ruidli'  Inn  Dr.  Srffzrn  aus  Snijrha 
V.  itcn  Ociober  v.J.,  w  ulhc  er  iiinf  Tuyc  nachher 
feine  Keife  nach  Hnlcb  antreten;  J^in  CefiLltrte  Jacot-  ' 
feit  hatte  ihn  feiner  Gcfufidhcit  weg;en  vcrlalTen  nnd , 
war  von  dort  nach  Trieft  und  feinem  Vatc  Jande  su* 
rückge^angen.    j  ^ 

IV,  Befdrclerujigei>,  Ehrenhezengungen  und 
BelobiiuQg»Mi. 

'     TTr.  Frofr.ith   filfJr-m/rnn   2«   BraiinH  Jis^        L.it  , 
zur  tnÜcli^tU^ung  Jur  einen  vonhciJb.iUo;;   ll  il  .uif 
eine  Univerfitdl,    eine  jihrliehe  <jehaltsziilct:,'e  von 
Afhlr.»  und  die  ZuÜGbenmg  einer  n^uen  Gehalts- 


Vermehrung  bey  der  n;ichAen  inedlcinifchei»  Vaeam, 
wie  auch  die  AnvifartColiaü  auf,  ein  einirigUcltc«  Ca- 
nonicat  erhalten. 

lu  tfeiinfiädt  find  ft>  eben  mehrere  \^i<  ;i  1  i  Am:: 
Veränderungen  vorgefallen.    Das  Haupt  •  Paiiorat  a 
der  StephMisfcirolie  1  das  vcrfi  dem  Stifter  der  Unirer 
fität ,  Herzog /«/iKx,  mit  einer  nrden; liciien  ProfeflBr 
in  der  tlieologifchen  FacuJUiU  verbunden  war.  ift  gm 
■»fgeboben«  und  fttt  dtmyrnr Pi'edifer an  dief«r KireW 
werden  im  künftige  nur  r.w^j  feTii ,    die  al«.  ältenr 
tmd  längerer  Prediger  zu  unterfchetden  find,  die 
herigen  Einkünfte  des  Paftoratc  unter  üi^ii  yertbeileii 
werden,    und  in  iiiren  .Xnits  - Gefchiften  von  einoni 
anzufteliendcn  Collaboratur  werden  unterftutzt  wifr- 
den.    Hr.  D.  Lichn-nßnn  hat  daher  fein  Paftorat  SM« 
dergelegt,  behält  aber  die  Genera) -Sriperinten  demur 
und  wird  AKt  det  Klofters  MichaeJfiein,  w^Jches 
durch  den  Abgaii<^  des  Hn.  Abts  Hcmfce  zu  der  durch. 
den  Tod  des  Hn.  Abu  Carpso»  erledin  geword*it«n 
Abtey  zu  Königslutter  vacant  war,  and  hat  noch  tAtvr- 

diefc  die  ProfelTur  der  gricchlfchcn  SpracVe  erlijj- 
ten«     (Da$  Seminarium  tfteologicum  zu  lUichaelftcia 
wird  nach  HelmftAdt  verfetzt  und  mit  dein  daßfn 
S<-inin,jrii)  ftorniietko  terhunden  werden.  )     Hr.  M  G> 
fer ,  bisheriger  Diaconns  an  der  Stepbanskirchci  iii 
Prof.  theolog.  evtnaordinarius  geworden*    ^  Mk 
diefe  Verlndeiungen  find  erft  zu  Anfang  1804- 
febfoITen  worden.    Frühere  Nachrichten  daron,  Jie 
in£  Piibllkdiii  L:<'k(>imnen  find,  u  jren  zu  voreiVi^. 

Hl.  VioL  ß^fthnff  in  Hehaltädt  ift  PitiMIor  Jeris 
ordinariui  ^worden. 

Die  pliüofopliifche  F.1  ■'  /n  Helinftädt  \>at  Hn. 
IVilhtlm  KerH,  durch  mehrere  piiilofophifefae  Schvifr 
ten  bekaimt,  die  DoctorwSrde  crtheilt. 


Montrrt,  Mitglied  del  National  -  Iriftltat«,  Ifc' 
her  Coiiniiifrji-  bey  der  Milnz«  %v  P«tis«  iß  n<m Ii-' 
miniftrator  derfelben. 

Gof/e/«  bisher  ProfetTor  an  der  Centrnlfcliair  re 

Gi  enoblc,  .ift  zun»  Prnfi  rTrir  vom  I.vcec  in  d'icfer  Sudt, 
und  Cientj  f  bisher  ProlefTor  an  der  CentiaJ/cl«/« 
Oricmc,  «tun  Provifor  an  denk  daJigen  Lfide  emanm 

worden. 

Die  erfte  ClalT«  tle«;  fran/  inrelic»»  Nauona\  -  \ntü- 
tnis,  (der  malhom.  r.nd  [di  sf.  WilH-nfch.)  bat  in  ih- 
rer äitTitng  am  i6t(;)i  Jan.  besfandes  zu  Chauny,  Dr 
Gn/Vwef  l«  Canton  ,  Blanden  zu  London,  Trem&Fay  ta 
BeiTin,  (IrD/y  711  Orlcnns,  t^iulriant  zu  Wien,  Dt- 
uiont  Courjet  zu.AhheTille,  und  DtAuat  zo  Cond«  x* 
Correfpondenten  ernannt. 


Die  durch  den  Tod  des  Cardinals  Albaiti  erledigt! 
Stelle  (  ih  ^N  Protectors  der  theol.  Akadftmie  SU 
hat  d«r  Cardinal  Bargt«  «rhalten. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  Z,EITUNG; 

N  u  m.  So. 


Mittwooks  den   ast«»  Februar  1804. 


tITERARISCHB    K  A  C  H  R  t  C  H  T  B  If. 


I,  Oelehrtö  Gafellicliaften  mid  Preife. 

Am  9tenFc\>raar  bidt  die  pkibmafhifche  Gefellfhi^  tu 
-  Bnün  in  Gegonwirt  f'inc.r  xahlreiclien  Verfamm- 
iung  von  Gcleiirten  iJae  (^uaitallit/.ang.  Hr.  Bead^tviä, 
»Ii  $eeret.ir  der  CtetenrcUaft,  gab  den  Annreffnden 
eini»  aanusroreife  abgefafste  Darftellung  von  den  lite- 
rarffcTiem  Afbtftten  deV  Ge&Rfehäit  im  Torigen  Vierlrel- 
jähr.  Hl.  Prof.  i'.  K'inf/i  ef>irierte  die  Frage  :  „Hat 
tlcr  Enthauptete  noch  Bewuritlcyu  <  und  wa*  bewei- 
ien  die  dnreh  die  ««baifebe  Säole  mit  dem  Leielinaiii 
«fii,'<.'fidlrcn  V'erfiiche  ?"  Hr.  ¥roi.  Butfm.^  .  'i  vorlas  eine 
i\J>n  trjdJung  unter  «Icr  AuITchrili;  Bemerkungen  i'ljcr 
vHe  i'rfien  nnd  ilte^ten  iMyihen  des  JVloleS.  Hr*  AfleC^ 
Tu  S/iuJ'ri;isky]o-^tc  Züii  Ii  Iii)  ngrn  von  der  Ton  Mon- 
goliier  zu  Paris  erluadencu  WafrermafchinCi  die  den 
Kamen  telitr  hydrau/ique  führt j  vor,  und  fuchte  die 
nocb  immer  nicht  aufs  ileitie  gebrachten  Gründe  ihrer 
^Kptdtungf  auf  hydraiitifebe  GetstM»  zurDefc^uAhren. 
Hr.  Geh.  Olior  -  HtTj^ratli  Karften  theilte  vcrrclii cden« 
itterarirche  Nachrichten,  das  Platin  betreffend,  mit. 
EncBiob  tnachte  Hi*.  Ober-Medicinalratb  KttifmM  die 
rrVTi-nrcliaft  r[>\x-ohI  mit  dem  Zeuge  bekannt,  da.s  ein  gc- 
wifier  Wenzel  Heeger  beyWien  durch  die  üch  einfpin. 
nende  I\anpe  pavomä  muior  L.  fclhrt  verfertigen  liefh 
-i1>  auch  mit  dem  von  Hn.  Bergrath  Elfrlen  zu  Berlin  ent- 
tif^ukven  Tortliaft  und  dem  daraus  verferti|jten  Pack- 
^^ier."  V^v  beiden  Enteugnifl^n  .wnvden  Proben 
Torgclcgt.- 


Iii  diir  Sitzung  der  Akademie  nützlkher  fViffenfJiaf- 
ten  zu  Erfurt  am'Jtcn  Februar,  las  Ilr.  Kammerrath 
Reinkarit  eitte  TOn  dem  dafigen  Hn.  Landrjih  v.  Rtfi:h 
eingefchickle  Ahhandlung:  „  Anwitdung  verJcJtieJenef 
Brnd  •  Surrogat  r  ,  V(>r:i:  .■'ich  iJfi  aus  der  iJrk<nlitrn  Ruht 
mit  Roggenmt/U  oermettgt  gdfOt-kcncn  h.  oätes,"  O'edacb- 
e«V  Hr.  Landreth  hatte  «nter  der  vorigen  llegiQvung 

von  dein  tljmjÜ^eii  StnrMi  il»er,  Karl  n,  Dalberg,  dem 
]etxigen  Kuriurlt  und  t rzkan/ler,  den  .\uftr,if»  erhahen, 
Hraacbbare,  im  Fall  der  Noth  anwendbare  Ärud-Sur« 
i-or^atp  auFzufltchon,  lie  zu  priifen  ,  und  i.Iier  du-  An- 
wendbarkeit zu  berichten.  Er  fiellie  dcsuejjcn  ver- 
ffcbledcne  Vetffocbe  an:  «)  mit  Hirlenj  Ü)  mit  Haide- 


korn, c)  welfobeo»  Korn«  d)  ReiCs«  e)  Honiggras, 

/)  Kammgras  (^Cynofurttt  echtnatui  t.),  g)  mit  der  gu- 
ten und  /()  der  Rofskorfanie  ,  <  )  den  Erlifen,  k)  den 
Bohnen,  /)  Liufen,  m)  Wicken,  n)  dem  Spark  (f/wr- 
gulit  atmnßt) ,  o)  dem  Spinatfaamen ,  p)  den  Buchek- 

kern,-  q")  dem  KiUMs,  r)  der  K.irioffVI  und  t)  i\eT\ 
Kohlrüben.  Die  Kefduie  dieler  Verfuchc  Helen  nicht 
f«  gthiTtig  aus,  als  diejenigen,  vrelehe  mir  der  gewöhn- 
liclien  vx-elfsen  ]\iilie  CB'af/i.a  ra/ht^  ,ini,'c ftellt  wur- 
den. —  Die  grofse  Wenge  Eyweifsfiofl ,  die  in  der 
liilbe  enthalten  ift,,  macht  lie  nahrhaft,  und  die  Er-' 
^elüujceit  derlelben  wohlfeil.  Es  worden  i)  aus  drey 
Rfund  weilseB  Rüben  nnd  3  Pfund  Iloggcnmchl  9  Pfd. 
gutes  Brodt,  3)  lus  3  Pfd.  llfiben  und  a  Pfd.  llo:;;;.  n- 
mehl  7f  Pfd.  firodt,  3)  aus  3  Pfd.  Küben  und  i  Pfd. 
Mehl  s  Pfd.'Brodt  gewonnen.  Ein  Pfand  MeM  koftet' 
5)^  Pfennig;  ein  Korb  I'  Im  n  ,  der  70  Pfund  wiegt, 
koftet  zu  Iirfnrt  4  Grofcheni  iniihin  koftet  i)  das  Pid. 
Brodt  ans  3  Pid.  Rüben  nnd  3  Pfd.  Hehl  af|j  Pfennig; 
2)  das  Pfund  Brodt  aus  ^  Pfd.  Rühen  und  2  Pfrl.  Mehl 
'ilöT  3)        Pi>'"d  Brodtaus  3  Pfund  l\iiben 

und  einem  Pfund  Mehl  i-J^f  Pfennig.  Die  Rühenmalle 
wird  am  Feuer  c^es  Backofens  den  Tag  vorher  ge- 
kocht, und  alfo  gar  kein  Holzaufwand  erfordert;  und 
da  die  Riibe  nur  in  der  Brache  gebaut  wiid :  fo  kanit 
diefe  Verwendung  dem  Ackerhaa  und  den  Uhxigen 
Verhaitniflen  der  Landwirdifchaft  aiebt  n^ehthei- 
lig  feyn. 


Auf  die  IVeisfrage  der  mathematifchen  Claffe  der 
KäQiaUdien  GeJ'ettj'eknft  der  fVißeafcht^ea  tu  Güttingen 
für  defti  Nifv-ember  1803  „fiter  dfe  Erwammitgs/ühiq- 
krif  der  K'Afj'ff  im  Sonnenlichtr (S.  No.  7.)  war  m-ivri 
der  i^okrßntcfi  Aldiandliing  eine  auderc  eingegaisgen, 
welcher  das  AccefBt  «oerkannt  wnrde.  uer  Verf. 
derfelben  hat  nun  feinen  Namen  nngerelgt;  es  ift  Hr. 
Fr.  Metnskaufen ,  ()her-.Mecli;i  ni  ki;s ,  und  der  Mecklen- 
burgfchen   Laudwirthrchafi>  -  (.elVllfchaft  Ehrenmit- 

?Ked»  SU  Ludwigsloft.    Er  liat  bereits  in  den  vorigen 
shren  Terfchiedcn^  Modeile  von  Mafchinen,  krumme 
Linien  in  eine  gevade  Ridttung  sn  bringen,  e'ingf- 


feadet. 


Nocii  iuiDccctnber  v.J.  erbielt  die  erwähnte  Ge- 
fellfchaft  von  'ihrem  Correfpondenten  «  Hn.  Gregor 
V.  licrreviczy  ZU  Cirofsheiniutz  in  Ungarn,  Infpeclor 
«ler  tlif'irfifchra  Ä'ujjcrlntcnclcnz  <3cr  e\ ant^clifchcn 
Cunfefiion  >n  Ungarn  ,  eine  nach  dum  Liniieifchen 
SyCteme  geordnete  Samoilung  von  $79  getrockneten 
Pflanzen  der  dortigen  G^enrCen»  unter  welelien  47t  ' 
rh«enog»;i!en  ,  IC2  Cr\ jUi  .imcn  ,  beRiunifli  find; 
eine  Sair.niluugj  die  mit  vorzüglicher  Rücldlcht  auf 
die  felienern  Pflanzen  ^eineckt  und  td>  eine  ziemlich 
voÜft  Im  Jij;f«  Flors,  bi'f'.rul.-is  tlm-  Ph.lnot^aiiien»  dM 
futliichci^  Theils  der  Karpathen  j  an^ufehen  üt* 

II.  Befürdenin^on ,  EhrenLczeugmigen  tmd 
Belohnungen. 

Sc.  ^laj.  (1er  König  von  Prenfscn  h.it  Jeu  hcyu' 
Ingenieur  -  Departement  ftehenden  geheimen  Kriegs- 
Sccretär  und  rrthmlich  beltAnmen  Geographen  der 
Akadeinrc  der  WilTeiircliafien  i\i  Gerlill,  Un.  D.  f. 
Sutz-'njitii ,   /.iiiti  Kl  li-p-srjt  lif  irruaiint. 

Die  liey  dem  Domcipilel  zu  Magdeharg  erledtglA 
Vicaric  St.  Bcuiluid  ift  vom  Könige  dem  verdienten 
Lehrtr  der  daügen  Erw'ei1>rchule,  Hn.  Btiumgarten^ 
erfhcilt  worden.  (Hr.  B.  ift  dem  pildaj-ogifchen  Puhli- 
kum  durch  mehrere  i*  Köthen  crCehienena  pftdagogi- 
fehe  Schriften ,  alt :  Wilhelm  Hensmann ,  Cfantor  <v 
Silhersdorf,  ein  Fcytrag  zur  richtigen  Kenntnifb  und 
Wtu-digung  des  Landlchullehrer-Stande«;  durch  einen 
klcineit  lirteilteller »  ein«  kleine  4eutfche  Sprach- 
lehre für  Landlchulen  und  eine  RateohjJirfcuMll  hc- 
kasut.) 

Eben  dcrfülbe  Monarch  liat  Hn.  Predijjcr.  Werf- 
di;:fn  7(1  Kleinbreinen  im  Furftciitli'jm  Mlmien  nach 
tJbeirmdiing  des  dief»jjhrigen  weftphaiifchen  Kaieu- 
ders die  grorse  goldene  M«daill«.  auf  di«  Hnldigung 
za  Hildesfactin  selbhcnkt. 

An  die  !7tel1e  des  nach  H<>tHgenrridt  a1«  Confifto- 
rialrath  imd  S  i]  ciaifeiuU'ni  fjcrnlcneii  Hii.  Pi  ot.  Her- 
manH  ift  Hr.  H.  Sckorck  zum  auf^erordentl.  ProfefTur 
dter  PhildTophie  an  der  Univcafitit  zv  Erfart  ernannt 
worden. 

Hr.  JaM  Glafif  Torzüglicb  durch  feine  pädago- 
giCehen  Schriften  hehannt,  hat  die  lürziehungsanfialt 
zu  Schnepfenthal ,  an  der  er  mehrere  Jahre  ais  Lehrer 
nnd  Erzieher  lebte ,  veriaHen,  und  i£t  iiacli  /Fien  ab- 
gegangen* wo  er  die  SteUe  dec  erfien  Lehrers  aadea 
diJig^n  ve/einigteH  gvoteftantilchca  Schalen  «Bg** 
nommen  hat. 

Der  als  eniomologifcher  Schriftfteller  der  gelehr- 
ten Welt  rühmlichft  bekannte  Hr.  Scr^^  bisheriger 
Pfarrer««  Aarheiligen ,  ift  von  dem  Landgrafen  von 
Meffen -Darmft.uli  /um  KIrcIienraih  ernannt  worden. 

Oer  unter  andern  durch  feinen  Commeoiar  über 

Hcrzogl.  WArtemherfpirehe  Landreeht  hekannt« 
Wärt  ■•'III  borj;lf(.he  K.iny.Jt*  v  -  Adrocat  Dr.  Ludtvig 'Frie- 
ttrL-k  Griefingef  h»t  die  erledigte  Stelle  eines  i>tuttgard- 
ter  Sud»-  CcjRblaatett  «dialtcjii 


Hr.  Graßi ,  Modellmeirtcr  bcy  der  PorcelUrit  | 
hrike  inM'ien  und  IMiii^'i  -d  der  dafigen  Akademie  dtr  I 
bildenden  Kiinfte ,  liat  diu  cli  den  Preufs.  GefcL  i  I 
trager  ddlelLft,  iiu  >ia»ien  df  s  Königs,  die  |^ror<e  . 
dune  Ehren- Medaille  für  die  aus  Plfcuit  verfert;,':!  | 
fiüfte  des  berähmten  Tonkönfilers  J-ftpk  H4t)  än  erW 
«en«  die  er  Sr.  Ma)eßitt  dorch  die  preiimfehe  GeCu^  ' 
fchaft  in  Wien  hatte  \d)erreicl!en  laffen. 

Der  Verf.  de»,  topograj^ifchen  Poft-Lexicon  i^t 
Ortfcbaften  der  k.  k.  Erbländer «  Hr.  Ckrifliam  Crt,p^ 
comroUirender  Poftofficier  der  k.lt.  Puftw  .?^'eii  fi.n.p: 
Expedition  zu  \¥ien,  hat,  nachdem  er  bereit*  ron 
feinem  Monarchen  und  dem  Ki>nige  von  Preu/^e/j  Zur 
dleCes  WltIv  hefchenkt  ^^■^)rd^■n  war,  vun  dem  Knr- 
furfien  von  Pialibajcrn^  nach  Uberrefc/itinj,'  ebea  die- 
fes  Werkes,  eine  goldene  Ehre n  . 'Med  li/ie,  «  'eren  etw 
Seite  das  ^mftbild  des  Knrftkrfteni  die  andere  einen 
Kranz  von  Eichenlaub  mit  der  InfcW\(t'.  Bene  meren- 
fihtn,  d.u  fiellt,  ne])rt  einem  gn.ldi^cn  S  Vn  i  ""  ^  en  er- 
halten.   Der  Fiirft  Efttrkasy  hat  deu\  Veii.  eUeniail« 
ein«  koftbare  und  n»k  dem 'filrfUteJieii  Wa^n 
CdtaMckfoU  gasiarM  goldaaa  Uhr  gelehenkt. 


Hr.  ProT.  Errra  2u  Pavia  ift  für  fein  an  den  Kr- 
Ter  von  Ilufsland  eingefendetes  Werk  ülier  die  t>ir- 
nehmften  EingeweidewOrmer  des  menfchlicben  Kör- 
pers, d.is  die  Studien -Commiflion 'zu  Sx.  Vet^tih-iig 
mit  Beyfall  aufgenommen  hat,  -mit  einer  prici»i|^eu 
goldmca  I>ail«  b«d»t  vroirden. 

III.  Vennifchte  Nachrichten. 

Das  PreuLifclic  rVefet/lmrli  oder  alliiemein*!*^ 
Recht  jft  aiiF  Heieid  des  It  anz.  Jitrii7ituntfrers  ron  dfi 
Mitgliedern  des  liurcaii  dci  aui.landjfclicnG'efet7seboi| 
ins  l'Vaiizöllfche  iiberfetzt  worden  und  in  derDrucke- 
rey  der  Uepubfik  in  5  Banden«  unter  dem  Utel:  CWr 
gfniral  pour  l«s  Efatt  pruj'üeni  erfehtenen.  Die  W*r- 
ausgeber  liaben  unlcrni  ^ten  Srpteiuoer  v.J.  w-m  Ki>- 
nige  von  Preufsen»  dem  Tie  ein  Exemplar  ditoa  über- 
fehiekt  hatten »  «in  Oankr<iguiigslcbrcib«i  Mbft  nnez 
goldaaic«  MadldO«  «diahan. 


Die  Schrift  des  Sachfen  ■  CobiiriiiCchen  Miai« 
fters  von  Kretfuhmann  über  die  Sachfen  Coburgifche» 
Angelegenheiten  bat  eine  DiFfantationsklage  des  Ptin- 
zen  Ludndg  Mgcn  dieCen  jUinifter  veraDl<Ust«  in  wel- 
cher das  lleiehS' Kammergericht  eine  Ciiaiion  gegen 
letztem,  -i  Ai  f  il.  i:  l;  .  i  ie$  ewigen  Stilifchw ei 
gens,  mit  Vorbehalt  weiterer  injurienkiaga |  für  dss 
Priazan  «rkaimt  hat. 


Oarcrftellieil  derIlliniiitfidiaBW«rke  G*fi09tW. 

hat  in  Stockholm  bereits  die  Preffe  verlaHen  ;  ci  vu'vci 
aber  nicht  «her  ausgegeben»  täA^  m'^^v 


LltEKARI SC  H 
I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 

üackruht  an  Aritt IVuadürzit  "nd  Buclih'äi'dler. 
Unter  der  AuiTcbrtlt;  Chiron  halie  icli  clue  Zeit- 
fclirift  für  Chirar^e  «ngelegl,  welclie  alles  unstar- 
ren wird,  was  nur  immer  tlic  \T  iffLMircliaftliclii''  C'nl- 
tur  diefer  Kunri  mit  Aiisiidlnuc  der  Geburifthuliu  be- 
treffen kann.    Sie  wird  einhalten  : 

J.  Tiicoretifch  -  practilcbe  Abh«ocUungeii  \ 

IL  Beobachtungen  und  Brfalirungen  wichtiger  und 

felreaer  chirurgifchcr  Falle;  *) 
lU.  Überiicbt  und  kurze  Anzeige  tlei;  in  -  and  aus> 

landtfchen  chirurcirchen  Literatur; 
ir.  niftorirchc  Darfiellung  der  auf  Chiruir;gi«  fich 

bez  cbenden  neueften  Vorfalle,  und 
y.  ein  IntelUgenzbUtt  fürÄ.t  zte  und  Wundärate  so 

Anfrn£;eu  ti.  T,  w. ;  für  Kiinltlpi-  zur  Bekanniina- 
-  chun|^  chirurgifchcr  Appat  aic  uud  itir  Buciiüänd- 

1er  /.u  Biichefinferlioneu. 

Alle  Är/.rc  und  WnndäratCt  welclie. zur  Ver* 
roITkomtnnuiig  der  Chirurgie  iCetinttiiCfe  und  WUlcn 
ittl>en,  find  zur  Theiliiiilinii.?  an  diefer  Zeitfchrirt  ein- 
geladen«  uud  können  der  reellen  ErUenntücbkcit  ver- 
ichert  feya.  Sie  wenden  £ob  unmittelkar  an  micli, 
I  ntl  ei  h  du  n  den  gedroclttcn  atufiÜuUcbera  Plan  nci- 
ler  Zeitfchrifr. 

Buebliändler,  welche  diefc  Zeufchrlft  in  Verlag 
ichinen  wollen,  haben  Hcli  l}ald!L;ft  an  mich  zu  wen-^ 
len  ,  und  iich  verbindlich  zu  tiiacheni  alle«  zur  Ver- 
chcinerung  des  äufsern  Gewandes«  des  Dniokst  ttnd 
ler  Kupferfucfae  beyzutri^en. 

Da  fchon  mehrere  Materialien  torbanden  Hegen: 
o  können  mit  der  .OfiennelTe  IB04  «i»  oder  zwey 
Hcfu  ericheinen» 

Bacbhindler  und  Scbriftfteller  kOimen  ibre  mmn* 
':ri!  clilruigifchcn  Verlagsw  crke  und  Schriften  ZUrBe- 
lunntaiachung  in  der  Zeitfchriü  einfchicken. 
f)  Piefcr  AbTchiiitt  wird  mgUkli  nlles  nmn  nnbckaniite 

Wiclitige.   \7elnhct  licli  in  nitines  Iln.  V.iur»  cbirurüi- 

fchein  Tagebnche  vorfindet,  b«k4MuiC  Bucben*  ' 
Wirzbiurgjaen  94.  Januar  1804* 

Dr.  /.  B.  P9n  Sieböli^ 

Vrof.  d.  Anatoniiej  d.  Cliiruv^le  u.  cliirLirgirchen 
'  Clinik*  u.  Obcrwundarzt  ain  JuÜu9- Spital. 
Nackfckr  i/t. 

Meine  Abhandlung  über  die  K:,f^ratii>n  ift  ausge- 
irbeitet  und  gefliCCenttich  liegen  geblieben,  indem  mir 
'on  angefehenen  Wund  -  und  Thierärzten  wichtige 
]evtrii,'e  d.izn  vcrlpiochcn  lind,  und  lie  wu-d  erft 
nit  Ende  des  lUärz  1804  dem  Drucke  ubergeben.  Bis 
iahin  kÄinen  mieb  noeh  immer  andere  Wund-  und 
Ubieraräte  nt  Bcf triigen  za  )ea«r  Sebrift  beebreji. 

Anzeige  eines  netwn  Jonrnsüs.  imtar  fblgedr 

eu»  Titel  ; 

Archiv  für  den  thierifiJiea  Magnetismus.  Herausgege- 

In  den  neuem  Entdeckungen  der  Phyfik  hit  drr 
üerilcbe  Maoaetitinus  eia«  böbere  Bmihmg  erbal- 


E  ANZEIGEN. 

ten,  und  die  wiedeifholie  Seebachtongen  erfahrener 
Arzte  hat  die  empirifche  Riehtiglieit  beftärigt.  Di* 

WiCTeiirchafL  erkennet  dlj  innere  Wahrheit  deffclbcn, 
und  erblickt  in  ihm  e\ns  der  wichtigften  phyHologi- 
fchen  Problmae  in.  einer  hfiberen,  lieTtimuiter  au&se> 

fprocheiien  Erfchoiaiin;;.  Deinnii^oachtet  bedarf  die 
vollendete  Daiitcliuntj  tlcfl\;lbcn,  die  Entwickelung 
der  grofseu  Entdeckungen,  deren  Keime  es  enthält j 
noch  vielen  angeftrengten  Unterfuchungen  und.  die  Bc«  " 
ricliiiyung  der  cin/.elnen  Begebenheiten,  die  durcb- 
grelffrudc  Erkcnninifs  des  Ganzen  erfordert  noch 
mannigfaltige  Tcretnto  VerCuche.  Um  fo  mebr  wird 
man  das  Untemebmen  recKtienigen,  dicfem  Bedilrf« 
nllTe  durch  das  .ingezeigte  Archiv  zu  begegnen*,  den 
Natui  forfcberu  dadurch  eine  angemei&ne  Gelegenheit 
Sur  gcgenfcUigen  Beratbung,-  sur  Mittbeilung  ihrer 
Aidlciitcri  und  Erf'dlI■^Jn^t'a  2.u  eriiFFjien  ,  denf.'lhcn 
durch  die  Vereinigung  uiehrerer  fachkundiger  und 
denkender  Männer,  fowohl  neue  Erfahrungen  als  dia 
wicbtigfteo  älteren  .Materialien  vorzulegen,  und  nacb 
und  nach  die  wlffenfchafiliche  Erörterung  eines  C» 
wichtigen  Gegenfimdes  einzuleiten. 

V«n  diefcm  Archive  erfcheinen  im  Verlage  des 
Hofbuchdmcker  G»»/<trdtt  zu  Jena ,  Jabrlich  3  Bände 
ingr.  g. ,  auf  fchön  weifses  Driicl;i>ipicr ,  inlt  latei- 
nifchen  Lettern^  in  einen  Umfchlag  -,  Zwey  Stücke 
machen  einen  Band  von  ^4 bis  a6  Bogen',  jedes  euizeln« 
Stack  von  13  bis       Bogen  Icoftct  18  ^i*- 

Das  erfte  Stuck  ift  bei-eiiii  unter  der  PretTe,  and 
ift  vor  der  bevorftehcndcn  Leipziger  OftemielTc  auf 
Verlangen  bcy  dem  Verleger ,  nach  felbigcr  aber  in 
allen  fuHdeu  Buchhandlungen  zu  haben  i  es  entbilt 
Mbiges : 

1)  Einlertang. 

S)  Über  die  Pblnoinene  der  Ratalepfie  und  des 

Somnambulismus  von  Pcieihi. 

3)  Tagebuch  der  uiagactifchen  Behandlung  der 
Mad.'  B.  von  T<ipA'. 

4)  riiyliD^oi^^fcbe  Bemerkungen  Obitr  den  tbierir 
fchen  Magiieliitnus  von  F.  ^  •  •■ 

5)  Anfragen,  den  tbierifcbon  Magnctisinus  be- 
irefftind. 

Das  zwcyte  Stück  crfchclnet,  wo  möglich,  aucb 
in  iet/.lger  ültcrineffe ,  fpäteXtens  noch  vor  Johannis 
und  dann  regelmäfsig  alle  Viertel)ahre  Ein  Stdolb 

II.  Ahlcündigmigen  nener  Bücher. 

Unter  dem  Titel  : 
VtUer/uciiungeit  äier  dat  kuipofe  yierirechea  von  L.Hur' 
filier  V.  Almendittgen 

ift  eiiie  wiclid:;^'  Srlirifi  üIht  einen  nocTi  wenig  be.ir- 
beiteten  Gcgenftand  in  unfenn  Verlag  erfchienen.  Wir 
Rauben  mit  vollem  Recht  das  Publikimi  mit  dem  Zu« 
r.itz  darauf  aiifinerkfajn  machen  zu  diirfen,  dafs  nicht 
blofs  die  Fieunde  der  Ipeculativen  Philuluphie  über 
die  huchiten  Gründe  des  Stralrechts,  fondern  auch 
pr.icfin  ]ic    Uec}ir^i;rl»'lirte   nicht   ohne  BefTiedigui^QQQ[g 

eufl  AuiiAadluni^  aiu  Ucc  Haud  legen  werden«  w^cbe  ° 


auf  ddt  römifuljc  Rech«,  die  Cui  ^I'i.ia  uiul  auf  den 
Gerichtfgebraitch  die  fiMgraliij^ften  Ri'tckfichten  genoin- 
inen  hat.  Wir  bemerken  ferner,  daCs  diefe  Schrift 
dem  joizt  untci^  der  VrelTc  bttTindlichen  zwe)ten  Stück 
des  zwcytcn  Bandes  rU  i  Bibliuthck  for  die  peinliche 
RechtswifTenfcbaft  und  Geletzgehung  einTerleibt  wor- 
<len  ift,  und  nur  for  die  Niehtbefitser  deiAlben  ihrer 
Wichti^'koit  wegen  inner  einem  Iiernndern  Titel  mit 
Geuehiuigung  des  VerfalXers  ausgegeben  wird. 
GieCien  em  iten  Noveniber  1H03.  , 

Tafoh^  et  Mflller. 


So  eben  ift  erCohieDen  und  in  «llcn  Buchbasd» 

!i:rir^.-ti  7.11  haben: 

Betra^ktungrn  und  Gedanken  über  verf.hiedrne  Gegart- 
ßattde  der  fFelt  u.  der  Lit^-ratur.  ifr  'ilu-il.  Cöln, 
bey  Peter  Hemmer,  ifio}-  a  Utlr.  Auf  iioil. 
Papier  o  tblrl  16  gr. 
Der  oiTie  Theil  diefes  daffifchen  Werks  ift  be- 
reits fo  ^ut  au^enoniiuen  vrordenj  dafs  diel'er  zweite 
wo)i1  Iteraer  behindern  Empieblung  bederF.  In  iölf^n» 
«1er  Sielle  rlinrnktcrifirt  der  lierähmle  \'crt.irfer  lieh, 
fein  buch  und  das  Pubhamu,  tur  wdlchcs  er  Iclircibt, 
fehr  treffend  :  ' 

,5  Der  tifffleukcnde  IMann ,  der  küluie,  fi.iike 
Gcd.üikpii  und  Luiiaiäc  iiljcr  iMcnfclien  und  die  njura- 
lifchc  Weil  mit  Wdrme  fo  olfen  und  fi-ey  hinwirft, 
als,  iie  plut^Uch  in  ibin  cntüehen,  irift'i  gew&lintich 
tn  diefem  Angcn^ldrck  äen  Gegenftaiid  etiF  dem  reeh-' 
tcn  Punkt.  F.<^st  der  Zuliorer  (lieTeii  recliten  Punkt, 
£0  fällt  eben  fo  plötzlick  ein  ftarkes  Licht  in  feinen 
Geift«  und  er  ficht  auf  einmal  den  Gegen  frand  helT 
erleuchtet,  den  er  bisher  nur  in  ferner  Dflnunerung 
erblickte.  Der  'Zuhörer  aber,  welcher  den  Ciegen- 
f-and  «ut"  alli^  Si  iion  wendet ,  und  überall  gleiclie  Be- 
leurhtuiif^  füclit,  iiin  ^iv  nu  k.ijies  Licht  oluie  X^'änue- 
fioA'  halt,  dem  vei Iclu^  iiidet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Punkt  aus  den  Augen der  GegenCtand  Xelblt  wird 
naeh  finftercr  fOr  ihn."  / 


In  allen  Buchh.indlunj^en  ift  7.11  haben: 
Harles t  Dr.  CA.        neue  Unterfiti  fitmf^fn  über  dat 
Fieber  Cbei^tmpfy  werf  &ber  die  Typhu.\fiftfer  iniAe- 
fiindrrr  ;    mit    v-irr .'i yji  r.rr    Rii  hf!    '    ni^/  Begrün- 
dung einer  richtigem  Heilart  der  Letztem,    gr.  g- 
Leipzig ,  bey  Hartknoeh.  1S03.  9  thlr.  Auf 
I10II.  Papier  2  thlr.  16  pr. 
Der  Veileger  überlalsi    das   Uiilieii   uber  dleCcS 
Werk  und  über  das  Neue  und  Wichtige  der  d.irin 
aufgeftelltcn  AnJichten  tuul  praktifchon  Grundf.»t/.c 
dem.  Publicum  und  compelenien  Uichtem.    Er  be- 
merkt nur  noch,  dafs  von  dem  Hn.  \  ei  f.  auch  eine  bal- 
dice  Bearbeitung  der  fpecieUen  Therapie  der  Typhus* 
fieber  naeh  deoKlbcn  Ortindfiits^n  sn  hoffen  fey. 

III.  Bucher  fo  zu  kaufen  geftu  hi  w  <  i  lit  n. 

Wer  nachftehende  Bücher,  wohl  conditionirt, 
eonoplat  und  gegen  billige  PreilSi  verluiofen.  will« 


Mvnde  fich  an  die  Kunft  -  und  Mufik- Man  Jlujig  voi 
Bunitas  und  Comp,  in  War /.laug. 

Br  amb  i  IIa  lnftmn^p>lt«rium  chinirgicum.  Vlndoh. 
Savigny  chlriirgifches  Inftrumentarium.   Londoi  . 
S a  n  di/ort  mtifemn  euiatomicuin.  Lugd.  Bat. 
Baillie   Abbildungen   ron  anatnmifch  -  patholi^.  1 
Tehen  Präparaten.  ^London,   (bis  jetzt  io  —  i; 
Hefte.) 

H u/elamd  Journal  der  pract.  A.  und  W.  Toalfi^ 
benten  Bande  an. 

Mfufel  gelehrtes  Dentfchland.  Nenefte  Auf)a<>e.  1 
üer  fechftc  Theil  von  Pvrtal  ki/taire  äe  l'm»  I 

tiitnie  et  de  la  chirmrgi«, 
^  Ehcndafclhft  kann  man  ein  fauberes  Exemplar 
vom  Maga/.in  aller  neuen  Erfindunijen  11.  f.  w.  Leipzig 
bey' B  a  n  m  g  ;l  r  t  ner ,  ifte  —  t2te  Uefening^  gc?*»* 
15  Gulden  rh.  oder  g  thlr.  g  gr.  (ichf.  —  femer  die 
neaeften  Jahrgänge  fimmilielier  LiYerat«T'*Zeitung^n 
vom  J.  i7';«i.  an,  i^en'-n  ]r:V,c^-'  Preife haben.  Hw^Aicr  . 
erwartet  uiaa  IVaiiiune  Briefe.  1 

IV.  KunlUticbcn. 

For  f  r  i>i  ttno'  t  etc.      Bey  Cnterceiclmeni  Ü 
wieder  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  und  i'.n- 
wählter,  klavier  •  und  flügelförmiger ,  auch  atifrtcnt 
flehenitci-  Foriepi ^no's  narh  der  ncuefien  Er.'ln-inrj^  < 
von  den  beriihinteften  Wiener  und  andern  Meifieni,'  \ 
•ngehoiinnen ,  und  nach  Verrehiedcnheit  dir  QmÜ- 
lit  ,  (f.'S  Toiiiiiiiriiigi  von  5,  5!  und  6  r)<M.ir.Mi,  \vx 
äufseru  Eleganz,  u.  f.  v.  zu  Xebr  veifchiedeoca  Grei- 
fen haben. 

Ferner  findet  man  liet  uiin  a!te  \'iii]ineti  ron  lof • 
xüglichen  italienifchen  .Meiftcrn,  H.irfcn,  Gaitatm, 
Lyren,  Fluten,  Clari netten  und  andere  Inftreawttt 
Tun  verCohiedener  Qtialitjt  und  7.»  dpn  hini|,4kff 
Preifen.  Breitkopf  und  Härtel 

in  Leipzig. 

V.  Berichtigung. 

Der  llerenreiu  ineiiies  bey  F  r  o  ni  m  an n  in  J'*'** 
erfcbienenen  ,,  mifur/iißorij'i  firii  Iii/der  -  uad  Le/fbuihs  " 
im  JttUnsftuoke  der  &.hntidtjlken  und  SdvarsijJutL  BV 
blinthek  der  ncuefien  theof.  tmd  pld.  Lit.  Av^eVi'fieb 
in  fi'i/irtr  .\n/.eii;i'  U>  .m^,  daU  e$  fcheiitt,        r.-v  icii 
auch  der  VerfaUer  der  die  14  Kupfertafeln  bcgleites- 
don  /»ornyrAe«  Erklärung,  obgleich  in  meiner  Vorrede 
ausdrücklich  beinerlvt  ift,  (l.ifs  Iie  vnn  ehiciti  a'vdtr» 
herrtilire.    Ich  hin  weit  enilernt ,  mir  fremde  Mite'. 
ten  zuzttrfgnen*  und  erkläre  daher,  d.ifs  ich  an  gr-  , 

ttiJ.'rr  pnf'ijlheit  Erklärung  ^  die  durch  den  Herrn  Vettf 
ger  bcforgf  Warden  iß,  nicht  den  geringßen  .4fUkeU  kiit, 
änfs  blnfs  die  pro/aijlken  Erziihlungen,  die^  $te^  iß 
Kufffcriif  dat  Eigentliche  des  Binhet- nu 3 inaihea^  MifV 
hef$'äke»n,  •mmddaft  daher  weder  dat  l^,h^  daft  /tHerm^^ 
werde»,  liDi  h  der  Titdi-! ,  ,1'  '  /  .;/"'".■  o'lte ,  griiHtt 
Schnepfe nlhal,  im  i>ecemher  1803. 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  iSI  Z  B  L  A  T  T 

der. 
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LITERARISCHB  NACHRICHTEN. 


UniverfitSten  und  andere  Lehranftalten. 

'  D  o  r  p  M  t. 

V  «"  Mten  OcfoücT  1803  übernalnn  Hr.-  Dr.  Seherer 
^  die    I  Ic  iuIIche  P^ofeHbr  ider  theoratlTchen  ond 

ti^cwandu-n  ChoHio.  Fi  untci Tiichte  bey  dicfer  Ge- 
^Otiheit  in  einer  Uedc  <lie  Fraj^c  ;  In  wekhein  y erhält' 
Ijfit  fttktn  Tjteorie  st/iJ.P'-axis  der  Chemie  gegtn  tinaft' 
:r?  vmA  wprHe  ilurcif  dis  Bitten  der  Studenten  vee- 
laJa&h  diefelbe  dhlckea  lui  iafTen.  Sie  erfcluea  uiueir 
ifffcm  Tiief  her  Crenzius,  18  S.  8- 

.  Aih  Ilten  Xrtvcnnber  erhielt  H«*  l^icoiatis  fritdr, 
••jMttJ'vott  J&nglin^  aus  Whcpsk  in  NcnreulÜBii  die 
riinU»  eines  Mn^lftoi  s  der  Met^Icin ,  iiaelldem  er  ror- 
i-r.  fe'uie  Ijuij^iual-DifTeiialion:  OlSer  dife  Mifcitimg 
^  -  /fatrMllHdii^eft  Alkalien  unter  ^em  Vorfitze  des 
'fj.  Pi-of.  .vAeTr  lifrciitlich  verflifitligi  halto,  uiul  am 
\.  denellicn  !Mi>iial;»  die  modiciuifcln;  Doctoi \vi.ii-de> 
or  welcher  Feycrliclikcit  er  noch  eine  DiPpuiation, 
'flehe  Prodrnmum  Myitfrrapldite  liifanfis  cnlliilt,  vi-r- 
i»t*K!!»te.  Da  diefes  dip  piTte  Doctoriiruinoiion  ii't, 
rel«lic  diefe  Akademie  in  Loco  vollzog,  fo  w'ivA  oiiie 
itt-a«  nmltiUidlicher«^  fiefchreilinng  des  d«ibcy  bcob- 
ebtiSten  Hergangs,  der  fich  Toh  dem  auf  andern  Uni- 
erfit^tCTi  (Iiirrii  luc^ucrc  ßlgonhi'iifn  n  /••icluietj 
\cTjt  Änäpgenehm  fcyn.    Der  Candidat  überreicht 

nnng.eni&s'TtfriVi' /.mri  Tcniamon  '.1  iiiiMlicinjfi-he:i 
'acuhit.  Ain  beriiimmca  'V»Jfi  ladet  der  Decan  der- 
.■Jbcn  wfnrgftelis  Profleffdreh  'ans  Jer  pMlofo- 

Iiifchen  FacnltStj  welche  Mrilfsr^ilTenrcIiaften  der 
lorflcln  docitcn.  ein,  und  fio  i  inCf;!  ^cnicitircliaftlich 
»fj'rUi:bs\»-eirc  einige  Stunden  Ii':;  li-r.  h  d.'.i  C  nJi- 
Uten,  rindet  man  ihn  in  r  iniMii  F.iclie  {^oRliickf ,  f<j 
rird  Ingleich  der  Tag  zur  erftcn  firen^'Tn  Prüfting 
»ffäjefciit.  Zu  diefer  verfamineln  fich  nun  f.linniiliche 
lleder  der  medicinircben  Fäcultit,  und  die  Proferfo- 
»  derOnide,  Pnarmade,  'lEfotani^'  und  Naturtje- 
shtchtei  ncjiift  zwey  Piorefr.n  i^n'.ins  einer  der  Jiidern 
■enltStai,  .^ie  als  Zeugen  gcgcnwilr^ig  feyri.  nnüfTen. 
ftf  iederFicK,*  wörBbcr'>Tam!n1r»fSvei'del/TCTl]  ,  (es 
nd  deren  7.\rrtlf ,  n  iin';;c]i  Bütniiik,  X.iiiir^or  hirlite, 
iieinic  undPiiarmacie«  Ar;&ue j  uüttcllcln-c«  Auaiouiie 


.und  Phyfiologle,  Pathologie,  Serniotik,  generellf  und 
fpeciellc  Therapie,  Diätetikj  Chirurgie,  Geburtshälfe 
und  gerichtliche  ^zneyltnnde),  ift  ein  Rll^beii  be> 
ftinnmt,  welches  40  Fragen  enth  ilt,   und  aus  jcdcrti 
diefer  Kftftciien  zieht  der  Candidat  zwey  Fragen,  die 
er  mündlich  beantworten  mufs  und  über  welche  SveÜ« 
lluftigcr  gefprochen  wird.    Nach  geendigtem  Examen 
wird  ihm  nun  die  Difputation  fu»  die  Mt^ifterwürda 
entweder  zuceftanden  oder  rcrweigert.  Ol«  Jttagifter- 
'DilTertation  darf  deatfch  gefcbrieben  feyn,  wenn  der 
GegcnIVand  dtfrMben  Shert^fch  oder  raebr  philofo- 
pliifch  als  ftricte  medicln:fcli  ift,*  und  man  d  trf  lie  in 
diefein  Falle  auch  deutfch  und  unter  demVorfitze  des 
•Decatw  oder'  «rne^  andern  Profcnbr»  Tertheidigen. 
Die  Feycrliclikeitpu  dnhi-y  lind  To  eniFach  als  ni.ii^lW-li. 
Nach  geendij^ter  Difputaiiun  creirt  der  Decan  den  IMa- 
gffter,  diefer  mufs  einen  Eid  licfcliwören ,  vnd  der 
Decan  nlierreicht  ihm  das  M.^l'iIut  Diplom,  vernri»- 
telft  deffcn  er  den  Rana  der  neunten  ClalTe  oder  des 
Titularraths  crhült.    Hierftuf  hillt' dar  Candidat  bey 
der  FacultSt  um  die  -iweyte  ftrengere  Prüfung  an. 
An  dem  dazu  befthnmtisn  Tage  verfammeln  fich  die- 
felben  Glieder  und  das  Examen  geht  in  derfelben 
Form  Tor  itch  wie  das  erfte>  nnr  rait  dem  Unter- 
'  ficMede ,  dals  der*!lf  agifter  vier  Fragen ,  die  fchwe- 
'rer,  v!eluiiirn[Toiidor  find,  als  die  beyin  vorir^en,  au-s 
Jedem  Käftchd)  ziehen,  und  zwey  dayon  unindiich 
'i^dtlfb  andern -beydeii  leKriftlteli  beantworten  rnttCt. 

7.11  Ende  diefes  Evamens,  welches  di-n  i,Mli7en  Tag 
währt,  fol^t  noch  eine  freye  mündliche  Prüfung, 
TJlitti  giebt  die  FacnltAt  dem  Doctoranden  drey  The- 
mata auT,  u'ier  \^  elche  er  an  drey  yerrrhiedenen  T-i 
gen,  jedcänial  eine  üiundc,  üfieatlicl»e  V'orlefuugeH 
in  detttfchi^r       <  lie  h^dteu  muisj  ^fes  find  die  fo- 

^cnannten  currorifchen  Vorlefungen.  Hierauf  wird 
ein  Tag  zur  Dnctor  -  Difputation  gewählt.  Diefe  mufs 
zwar  in  latoinifchcr  Sprache  abgefafst  feyn,  indeflen 
wird  die  Etlaabiüfs  nicht  verweigert«  fie  in  feiner, 
^lutterfpraehe  2n  TertYieidigen ,  wena  man  nicht  Ge- 
länligkeit  genug  in  der  laleinlfchcn  hat.  Sie  gefchieht 
ohne  Präfes, .  und  et  fteht  einem  jeden  frey ,  als  Op« 

"ponent  anl^utreten.  Der  nun  creirie  Doetor  be-' 
fcliwürt  ni,)(  h  eine  etwas  mehr  uuifafTende  Eidcsfar- 

niel,  .und  erbsüt  dann  fein  Diplom  rom  Decan»  das 


a45 

libm  den  Btng  der  «dMM  OdU  timr  tlatf  Calk^«a> 

AJFeÖbrs  ertheilt. 

Am  laten  Decemher  beging  die  UnWerCtSt'  das 
€eburtsfeft  des  geliebten  Monareheo  Jehr  feyerlich. 
N.ic!.  r?ei»  f^rtirntliche  ProfetToren  und  Studirende  dam 
itJlentlichen  Goitesdienfi  bcygewohnt  hatten,  begaben 
fie  ßch  aus  der  Kirche  in  den  Univerlitäts-S«al,  wo 
der  derzeitige  Ilector«  Hr.  F^.  BaOlt  ein«  SM  die 
Ver«nIaITnng  pafTendl»  Rede  hielt.  Hr.  Prof.  Mer^m- 
fttrn  las  hierauf  eine  intercfTaute  Biographie  Winkel- 
.  iMnD«,  welche  )ed»cJi  di«  K&rze  der  Zeit  »idbfc  au 
'  es^geh  erlenhte.   De»  BelbMiift  machte  «in«  Ode » 

welche  vom  Hn.  Prof.  Pdfckmann  »leciamirt,  und  auch 

Sedruckt  verthetit  wurde.  Oer  Reft  des  Tages  wurde 
1  «nCtin^ger  IVftbliefaliei»  daraUebf.-       -  ■ 

Die  Janoar-Ferien  heAutzt  gecpv.  x-^rng  die  Schul« 
Commiflion«  um  die  Schulen  der  cicr  Unitrerßttt  un- 
tergebenen Tier  Schuldifcricte  zu  bereilcn.  Es  find 
m  diefein  Endzwecke  berfiti  ahgereift:  Fiu-  EhfilanJ 
die  im.  Prof.  /ü/cA«  und  Rambach,  tat  Liciland  Für  rot 
und  ^f<>l■gtnfiera ,  fiir  Kurland  Seft  npd  GvjjjMTl  t  md 
Jiir  Ftanieiid  &A«rer  nad  iVt-towee. 

-  Am.  i5teo  Jänner  wmti»  de*  liiefige  Gynmefinm* 

in  Gegenwart  des  Minifter^  \'r)k«aurklArung,  Gra- 
üen  Sawadawsky  der  Cuiatoren  der  Univerlitäten, 
des  wirklichen  Kamnerhenm  vor  Nowofsiltto/f ,  der 
Mitglied«?»-  der  Kanileyen,  der  hohen  Geiff lichkcit, 
vieler  angefehenen  Militairpci  fönen ,  KauJieme,  Ge- 
lehrte etc.  feyerlich  ein^o  v.  i  1  sr.  Nach  geendigter 
Meffe  hielt  der  Prof.  Ttriaitj'ck  eine  rulHchet  »"«^  der 
Prof.  Kukolnik  eine  laieinifche  Rede.  Den  Befchlufs 
machte  ein  Dejeuner  ,  wobey  die  Gefiindheit  des  Kai- 
ler*  Tan  allen  AnweTeodea  eiusebraclu  wurde.  Den 

«  Sjfien  Janoar  werden  die  Vorteftuigen  ihren  Anfang 
nehmen.  Zu  ProfcITori  ri  njid  Loln  find  an  diefem 
i»jrnin«Iio)angerieIlt :  die  Herrn  Ke/oiia/^  f ihr  die  Jttatbe* 

.  aeetll.;  Ltft^  für  Logik  und  Metaphynk ;  Ttraf^f  Stue 
Katnrgefchichte ;  Terlaitfch  fiir  die  UniTcrfalhifto- 
m» ;  StMovsky  für  die  Geographie ;  Kukoiaik  fUr  die 
Chemie  ,und  PliyCk;  Baiutjansky  für  die  Staats-  und 
Handlungswirrenfchaften  ;  d»  la  Moliniire  für  die 
IranzüriTchc  Sprache ;  Sikumacktr  für  die  deutlche 
Sprache  und  Bertiusky  als  Zeichoaneifter.  Director 
delTelben  iCt  Ur.  Btettretb  Miifimtmm  mk 
kell  veA  jQoolUMik 


and  roCOfclien  Sprache  «nlieik  wird.  1»  dirfelhij 

werden  ftlr  den  Anr.?nc:  25,  nach  drej  Jeihew  aia| 

50  Zöglinge  anentge  iiii  h  Aufgenommen. 

Der  Direct|>rderieil)eneshlÜt  Quartier  md  .800  • 
Ein  ruffifcMr  Lehrer  der  erfWn  CSeOe  .   500  - 


Ein  georglfcher  Lehrer 


Anf  fie  Vorftelkiii^  de«  Oener4l  •  Gout ernewi 

Ton  Georgien,  Frirftcn  Zizianowt  hat  der  Kaifer  ge- 
ruhet, die  Errichtung  einer  älFentlichen  Schule  fdr 
den  Adel  in  Tiflit  zu  befehlen  und  dazu  jährlich  die 
Stamme  Ton  lOjOro  I'i:!)r!n  Hi:y  äcn  Einkiinfien  der 
Seide  in  diefem  Gouvernement  zu  beliinunen.  Fol- 
gendes \h  der  feftgdetEie  Sitak  dieCer  tMoen  IjUm- 
AikCtelt. 

Et  wird  n  lÜ/lü  eine  Schule  errichtet«  in  wel- 
cW  m  dKV7  aaflEm  Vmiinidii  ia  d«r  g««i]iilik«B 


4oo  — 


Zwej  Lehrer  der  zweyten  ClafTe  «  a^oA.  ^06 

Mie^e  für  das  Geblade  .  joo. 

Holz  und  I  Tchi        .        .        .        .  . 

Zwey  Auiw.irter  4  60JR.       .       ,       .  tao 


Zufemmen 

ZufamiDen 


2H00  — 

5mo  — ■ 


Die  übrigen  2300  RbL,  welche  in  Banko  Affij- 
nationen  3740  Rbl.  eulnuMilient  werden  mu  /ui^cnAen 
Gebrauche  Terw^idf. 

Für  8  Zöglinge   aui  der  Moskiinicneiv       Eaako ACT. 
Univerütdt,  w  elche  jAhrlich  djhin  ge- 
Ichiokt  werden  Xbllen»  su  25«  Abi.  für 
jeden    ..«.«.       .  2000  — 

Forr^'eld  rar  dwidfaiB  vwi.Hoedpk  bis 
JMÜiskett  4SS  - 

Jeder  «rbtft  jibriieli  «a  feÜMr  KUidniBg 

tno  Rill.  .       ,  '     ,       ,       ,    poo  - 

Zu  Bücher  j  P^i«r      £  w.    *       •       •    ^00  — 

an  ihMM  Uaceebelae  enf  der  Reüb      .     gy  - 

Rubel  57*«  - 
.  '    Das  5chalgeb&nde  £dU  in  drey  Jahren  Tolkndet 
feyn,  nach  welcher  Zeit  die  zur  Aliethe  behVmmtee 
3oo  RbJ.  anderweitig  zum  Nutzen  der  Schule  ^fh 
.wandt  werden  Jollen.    Nach  drey  Jehrea  wirdtee 
eueJi  die  Zahl  der  Zöglinge  zu  Tiftit»  fo  wi«  dcriaft 
MrT^l.nn  gefchiektcTi    S  i  rlenien  Terdoppeli  ycttla. 
Aus  der  übrigbleibenden  Summe  XoIIen  unter  aa^« 
dann  auch  f&r  300  RbL  BOcher  )abriich  gekauft 
fu  nach  und  aach  ewe  BibSatlick  w  güt^ 
werden. 

II.  Preife. 

Hundert  Ducaten  werden  demjenigen  nr  Beloh- 
nung angeboten,  welcher  üch  die  iM&beetcbta  di«, 
durch  Karls  des  Grafstn  Vcranftaltnng,  aafig|etcVineke> 
nen  Gelinge  unferer  '^Hteften  Dichter,  der  ftardfe« 
die  gewifs  noch  in  einem  iinheruchten  Winkel  irgtiH. 
einer  alten  BQcherey  Terhorgeo  liegen  und  «af  ^  i^ 
Ittfnng  rom  Stmbe  and  von  der  VergeflTenli^  dvä 

einen  >h:r      ft-lu-ii  rri^^t-iirdcrien  V.i to  1 1  j n      fi  er.'  sJs 
Xeror  ausgearteten  Nation  harren«  befonders  ia 
IterfaiblioiheliaB  aalsarncliaa  md  aus  dlefea  hS^o, 
Aun)ewahrungsörtem  uralter  Sdbriftea  will J^iaw  f  I 

Tageslicht  zn  bringen.  ! 

IJ»r ,  gotigewcüiten  Bewohner  jener  heiligen  • 
!en ,  die  ihr  dem  grofsen  Krjrl  fo  viel  tii  yetditifi 
habt,  achtet  Dasjenige  nufzufuchenj  was  jetier  grofc 
ekriCtIiche  Kaifer  der  FOrliiWge  .des  AuITchreibest 
Werth  hielt,  doch  nicht  unter  eurer  Würde!  I'-J* 
Hand  an  das  Werk«  es  wird  eun  Jlfllie  imt  Golti^ 

"  .De 


Dm  Sarilcn  ht  i&m  CatJag—  vmi  auf  den  Schil- 
dern der  Einbinde  hUft  aber  zu  nichts;  die  Manu* 
üenftanbinda  mäflan  durehblüttcrt  «rtrdan«  wnil  oh 
int  «Inam  Bnncle  melirare  Wark«,  ttfn  den«n  «i«^ 

auf  den  Titeln  gemelflrt  'Tt,  Ik  ^  runtruM!  i  r-rM  ^  leh  wer- 
den.   Mehr  Uber  diefci  Gefchi^rt  hndet  ima  in  der 
aten  Abtheihing  des  6ten  Bande«  van  Bragar«  tmter 
der  Aiifrchrift :  Bardenliteratur. 
OcA  3oCt«ii  des  Eitmonats,  i804' 

Karl  Tenfk»td  Heimtf, 
.  inIQain'llAnche  b.  Birnbaum  tn  dtft  Warilia« 
in  Südpreulcen. 


Am  9t«fi  Jannar  wwJan  ftn  Prag  rm»  dar  Privat- 

GerclirrhMf>  pitiiiiiiri-hcr  Kunftfieunfli-  ia  ''i'i  Kunft- 
Schuie  die  im  vorigen  Sonuner  ausgeTctzien  PreiTe  in 
tWtar  ftReniKehan  Sitzong  Terthetk.  Den  erften  Preia« 
eine  poV\enc  Medaille  von  lo  Ducalcn  erhielt  Jofeph 
MülU'-  von  Langenau j  for  eine  Zeichnung  nach  der 
-vom  Director  Mif;g/cr  getnaltan  Qo^a/t  dar  ymuu  caato* 
fiis  roa  TVaVm« 

in.  Erfindungen. 

tW  Collegienrath  a.  Pofckmum  in  St.  Petertburg 

hat  einen  Anemou  rtfr  -  rfunJen,  unJ  Sr.  .Majeftar  lern 
Kaifer  überreichen  lallen.  Mit  diefem  Anemometer 
Itann  inan  bejr  Höh  »nuDeCTungen  nicht  nur  die  Stirka 
und  Kra/t  des  Windes  berechnen  ,  fondern  auch  mit 
den  dabey  leicht  angebrachten  Inftrumenten  j  all  Hy- 
grometer« Thermometer  and  Barometer,  andere  phy- 
Akelifche  Verfoche  mit  der  grfifsten  Bequemlichkeit 
anftellci».  —  Diefet  Inftrumeni  befteht  aus  einer  py- 
raaüdalförtpig  buhlen  Sauie«  auf  deren  einer  Seite 
wfvjr  aaf  ainandtr  Mageada  Zifferblätter  mit  Zeigarn 
#eli  befindan>  woton  dnt  sum  Hygrometer  «md  daa 
ander«  zum  Anemometer  gehört.  —  Sie  ift  auf  ein 
länglich  Ttereckigea  Bret  befeftigt,  weichet  rier  Fülsa 
Ibat,  «md  d«  wieder  anf  einem  Poftemente  ndit. 

Mitten  dnrch   tlic  hr  hfe  S:i  il  -  geht  eine  Stange,  an 
der  oben  eine  Windiabiiet  und  unten  an  der  Spitze 
ein  Zeiger  angebracht  iJt,  der  auf  einer  Winduhr  ftehtj 
Ä"»e  nmi»n  mit  einer  Magnetnadel  verfehen  ift  i  n  l  die 
WVnde  genau  anzeigt.    Ao  der  einen  Seite  des  Pofle- 
anemi«  in  der  Mitte  dei  laCterften  Bade««  ift  oiMm 
eine  Sinl«  mit  swey  Hollen,  zwifchen  welchen  ein 
woran  das  Windbret  befeftiget  ift.  Das 
t.ineal  iA  an  dein  entgegen  gefetzten  Ende  mit  Zahnen 
■verCshea*  vermAge  welcher  ein  Zahnrad,  an  delSm 
-Axe  der  Zeiger  de«  Anemoneter«  angebracht  ifr,  be* 

wegt  wird  Z.n  jr  iieti  (lern  Wiiidbrete  und  der  pyra» 
taidalförmigen  Säule  ift  an  diefrai  Lineal  der  Heffort 
ebne  Eade  befmdfich,  dergeßaHt  daCt  da«  Bret,  dnrch 
den  Druck  des  Windes  beu-egt.  Geh  gegen  rK^n  R,  rrort 
ftrXobt,  das  Lineal  wieder  bewegt,  weiches  durch 
die  an  feinen:  l  iuld  behncUichen  Zähne j'  die  in  daa 
2U»hnrai:l  p;r(«ifen,  die  Sr  irke  des  Windes  durch  den 
Zeiger  zu  erkennen  gicbc.  I>ann  ünd  zwifcben  der 
Slid«  w  Mbgeat  SMbt  «BBitea«kla  dit 


die  Einfohnltte  gchetij  welche  in  die  Enden  des  Brete,^ 
gemacht  und  mit  zwey  Ideinen  Rollen,  welche  tlic 
CrleichfiiteaigkaiK  das  Drucke*  befOrdanii  Terfehen 
lind<  —  An  dar  entgegenge(et*t«n  Seike  des  Wind- 
bretes  ift  an  dem  Poftement  ein  Biet  angebracht,  das 
t|  Ar£ehin«  hoch  und  ^  Arfchine  breit  ift«  worauf 
das  Theiwtnaeta»  tthd  Baiemtin  fteht.  Die  Vertheile 
diefes  nenerfondenen  Tnftmrnents  beftehcn  vorzilglich 
darin,  daül  der  Dri^ck  vermöge  des  vorne  angebrach- 
ten fcete«  Immer  gleichförmig  und  nie  eine  •  Verla« 
demng  tmtcrworfeTi  ift  ;  denn  der  zwifcben  demBrete  ^ 
und  der  kleinen  Säuk  angebrachte  Reffort  ohne  Ende 
geftattet  nicy  dafs  Wärme  und  Kälte  eine  merkliche 
Veränderut^  henreilivingaa  könnaa,  Ba  litlst  fioh  auch 
-bey  diefem  RelTort  kehte  VerSndbrang  d«r  BUßitdtit 
denkten;  fondern  er  mufs  jUr'^ual  Mfin  diKhefÜBlia* 
tea  Kraft  glbchfOnsig  wirken.  , 

IV.  RcÜen.  ^ 

ü!e  Expedition ,  welche  unter  der  Direetion  des 
gefchickten  Botanikers,  Prof.  dm  Sejii ,  vor  g  Jahren 
nach  den  Spanifchen  Belitzungen  im  nördlichen  Ame- 
rika, nach  Mexico,  Californien  und  den  weftindifchen 
Infein  gegangen  war,  um  fie  in  naturhiftorifclier  Hin- 
ficht zu  darchreifea,  ift  vor  Karzern  nach  Europa  an- 
ruckgekommen.  Da  ihr  Haiiptifweck  die  Brweite* " 
ruiig  der  Pflanzenkunde  war,  ii.i^  f-f  jui  Ii  Ii  <  rin 
befondera  viel  geleiftet,  und  Hr.  de  üefti  hat  feit  meh- 
veren  Jahiren  bel^Vndig  ^linereyen  aller  Art  an  enttK 
pilifche  Botaniker  vcrfandt ,  und  dem  boianWchen 
Garten  in  ^Madrid  feine  Sammlangen  getrocluieter 
Pflanzen  Qberfchickt.  Er  reehael,  dafs  durch  ihn  allein 
die  Botahik  mit  ohngef  tf^r  5500  neuen  Pfitinzcn  berei- 
chert worden,  von  denen  noch  wenige  befchri  eben  find, 
die  Ichtyologie  mit  Ho  neuen  Species  etc.  Ein  grofscr 
Theil  des  Verdicnftcs  diefer  Expedition  bfftcht  ia  di^ 
Gründung  von  4  naturhiftorifchen  nnd  befondcr»  b»> 
tMliJtcben  Infiitulen  nnd  Lehrftiiblen  m  jenen  Provtn- 
Ma,  we  dicfe  WiOenfohaftea  bUhes  nicht  cidtivirt 
Warden. 


Am  lüften  Januar  ift  r\cr  bt^rfihmte  Geriehtsred- 
ner  Sir  James  Mackintoßt  mit  leiner  Familie  von  Lon- 
doa  abgereift ,  um  fich  nach  Bombay  einzufchiffen, 
■wo  er  «nm  llecorder  der  Prifidentfobaft  emaant  ib* 
Als  CrefSelirchafterin  feiner'  GemaMin  folgt  ihm  aveh 
ein«  geiftvolle  junge  deutfche  Dame,  Emilie  d^Auhiiy.y 
vom  EmgMniHMtr  i  ans  deren  Feder  wir  nach  einigen 
labrea  mtereffanie  Naebriehtea  tthor  dtefimHidl  dtr 
Erde  an  «rhakta  Hefihimg  heb«». 


Die  kaiferl.  Akad.  der  WifT.  zn  St.  P^tarshmrg  hat 
Ton  ihrem  Correfpondenten,  dem  Hn.  vom  Krufenfiern^ 
Commawde ur  der  beiden  ruffiTrhen  Schiffe,  die  ^etzt 
auf  einer  Keife  um  die  Vn-tyriffcn  Gr..],  V,r\(-fc 

vom  25.  October  datirt^  aus  Santa  Cruz  aui  der  iniel 

taaeriA  «ikdlMW  Di«         vo^.  FäMtoäth  bis  di  <^ 
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hin  ifi  fohl-  fchnell  und  jjh'icWich'gcwereii ;  auf  hey» 
den  Schufen  ift  kein  einziijcr  Kiankcr,  und  dit>  rufli- 
i'cljcn  ."»latroren  find  froh  und  neunter,  luid  arbeiten 
voriri'ftVifh,  unerachtet  dicls  das  erftein«!  ilt,  dafs 
iroQiüohe  Scbiffe  SoMMt  Xuillicli  gtikoannen  iind.  Der 
rpanirche  Goiitremttur  iut  die  ReifeBden  mit  der 
gi-üfsten  Ari'iqkeU  anfji'ejioniiiicii,  ilinen  da»  Haus,  wo 
die  luqulütion  ilire  Sitzuu^en  k«i«  %um  artronomir 
Ibheh  ObCenratoritim  änMräiunt,  und  die  Briefe  »ach 
Eiirop  i  .Ulfs  fchncllfte  beTurdcTt.  Ami  25fieii  Octoljer 
hatten  die  Schiffe  bereits  M'.iOer  und  etwa»  Wein  eiii- 
genoinmenj  und  waren  im  Bcgi-iiTcj  am  fulgenden 
Tai{e  nach  Rio  .l.ineuo  in  aliUcii  abzi;fi'gclii ,  wo  fie 
Uch  einii^c  M'oclien  aiilluiltcn  werden.  Aui  der  Seej 
unter  37**  40'  n  ördlicher  Ih  eitc,  und  3*28'  «ftl.  Llnge 
•vom  erften  Meridian«  h*t^ten  nnlere  Reifenden  Gele- 
genheit, ein  fehr  merltwiUdiges  ^Icteor  zu  beobach- 
ten. Am  loten  October  Abends  nm  halb  8  Uhr  fahen 
lic  in  Siid-Weft  eine  grosse  Feuerkugel*  die  in  einer 
l!,%he  von  15  6rad  e!nen  ganz  horizonralen  Lauf  nach 
i\urt\-Wcft  jialnn,  wo  fi;  vei Ttluva.'id.  Sie  Itatte  ei- 
nen £cbr  lanucn  Schweif,  der  fa  hell  var,  dali  das 
ganze  Scbiu  eine  Minute  lang  dadurch,  erleachtet 

v.ird.  Dos  niet kwnrdigftc  hierl)ey  al»er  1  und  srn5 
vielleicht,  uhnc  Bi-yfpiel  if:,  war  die  grofse  SiätUe  der 
Licht -iMaterie :  ilmn  natlidetn  die  Fon»>rku^cl  ver- 
ft  li-.vuiidcn  A  .ai'j  blieb  ei|i  heller  Streifen  in  d«MTc11<cn 
Richtunjj  noch  über  i-ine  Sisiidc^  lichtbar.  Der  Hr. 
iiiii  Krufeiifiern  h;it  der  .Xkidenuc  antli  intereffante 
licaierkuQgen  nUer  die  Ströme  im  Metjre  mitgeiUeiit, 
die  «j:  auf  dtefer  Keife  zif  machen  Cclegenbeit  gehabt 
har<   C^-      a*, St. Petersburg  v.  la*  Jan*) 

V.  Todßsfölle. 

Am  igten  Sept.  iScj  ftarh  «n  Mtnnheim  der  Ica- 
tliuViCrlie  Stadtpfarrer,  Mirh.iel  EiJüinnt,  Divbuii  des 
'Heidtdberger  Capiiels.  bekannt  als  Verf.  eiiie<  in  den 
kaihulifchcti  IQrehen  der  Bheinpfals  gebrAUtfhnchen 
^Gcfangbuch.s. 

Am  97ften  Sept  ftarb  zu  Phukftu  bey  Wohlau 
In  Sfhlcfieii  C.  K  C.  r.  Miitifihefakl,  J*önii;l.  prenft. 
•■ob.  IVa-'«  II.  Director  der  Sclnil(T!,-irbn';iiftr.i!iiin,  V.M'f. 
mehrerer  Aldiandhingcn  in  dei>  Scbriitcn  der  Lclilcli- 
fchen  patriotifchea  SocieUtt  >  70  Jalire  alt. 

Am  2  tfien  Jan.  d.  J.  ftarb  zu  Dillinycn  /  llunii-u 
Exjefuitf  Dr.  und  Prof.  der  Tlveologie,  87  J  due  .lU. 
Durcl»  Schriften  hat  er  lieh  nicht  beUanut  gcniaclit. 

Am  22f<cn  J.in.  ftarb  zn  Wien  Karl  Ji^ti»h  Mkita^ 
■hr ,  EK)efnit  und  crfter  Cufios  an  der  Unirerfitatsbi- 
Uliothelc  zu  Wien,  ehemals  ordm  il.  PrurL-lT.ir  der  all- 
gemeinen Weligefebiehte  auf  der  eheiualigen  Uoirerii- 
tAt  711  InfprncTc,  69  Jahr  alt.  Er  hat  lieh  der  gelehr- 
ten Welt  durch  nii-luore  pldlologifche  Und  biftorifche 
Schriften  bekannt  gemacht. 

In  der  Nacht  zuin  94ften  Jan.  ftarb  zu  ZüUichau 
•  der  Küniji;!.  prcufi;.  Hofrath,  auch  Si.idt  -  und  Land- 
l'hyfikus,  Dr.  C/iri/ua»  Samuel  U/ignaJ,  in  einem  Alter 
.vfl(n  beynahe  69  Jahren.  1783  g'»'»  er  zu  ZüUichau 
heranc;  Oer  Mayururvi«  eia  A^ttel  wider  den  t  k n 
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Hundsldf«,  ^egcii  Einwarf-  vertlwi£gt  und  darck  ^i. 
nige  BL'ob;iclittiT:«en  l)eflati^^. 

iVm  5ten  Febr.  ftarb  X-u  Weimar  der  nm  die  V«- 
breitung  der  ital.  Literatur  in  Dentfchland  fehr  t« 
diente  F.  WeiioariiBhe  Rath,  Ckrifi.  Jof.  Jagri-..Trr  & 
bliothekar  der  Terwlttweien  Herzogin  voa  H  cmsr 
ini.69Cten  lebN'ünnes  Altera. 

VI.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  urJ 
'  Bclblmungen. 

In  Tübingen  ift  Hr.  Dr.  Theol.  Joh.  Fnedr.  Fhr.y 
7.iir  /wi-ytcn  ordentlichen  iheologifchen  ProftlSut 
dritten  Frnhpredigers  •  und  erften  Superattendemeü- 
Stelle  det  theoloj^^ifchen  Stiftes  efirj^rärl^V;  der  ao- 

fserordrntüt^lif  Profeitor  drr  Theologie,  Hr.Dr.Fr.ti'. 
Giitllieb  Süßkind  hat  <Vie  dritte  tkcwktgifche  Prafeftv.r, 
die  dritte  Frnhpredlgers-Stelle  und  die  rweyie  Supor- 
■ailendonz  ;  der  Helfer  in  Kanftadt,  Hr.M.  Knri  CfirrfLn» 
'Fiat/,  ilie  vierte  auT^crin-dcntlicbe  theologircV\e Pioff f 
für  und  der  Repetent  Hr.  M.Btdk  di«  Hetfer-SteUe  in 
Kanftadt  erhalten. 

Die  Jnrtften.FacnIrat  zu  Heidelberg  hat  den 
nirftl.  B-Klenfchen  p«  be  i  inen  Rathen  Hn.  ßrn>ie  --i 
Meitr  und  dem  weltlichcit  Kirclienrathe  Ho.  F^vi 
Doetordiplom  zugefcAdet. 

Die  könij^I.  lM-,i;i;i"r<  I>-  f7.  r->1irt  l-.,ift  der  Wiffen- 
fchaften  hat  in  der  am  S9fren  Dec.  v.  J.  ^thahfren 
SitznnjJ  den  ridindirlift  bekannten  Hiftoriker,  Hn. 
Thninas  Dit//iitrr ,  Doctor  fler  Rechte  und  Vrof.  ^fx 
Reich^j^efchichte  und  des  Lehen-  und  dentfchcnKf iclftt. 
Staats- Rechts  an  der  k.  1«.  Thevelianlfchen  RiticraVa- 
demie  in  Wien  zu  ihrem  auawSrtigen  Aßtglicde 
boinnu^n. 

Der  Herzog  von  Oldenburg  hat  dem  Dr.  JM- 
A.  H.  F.  Gnt/eicti  in  Altona  fßr  feine  densfelbea  4ai- 
cirte  Schrift:  „Über  das  VerbSIttiif»  der  Weefcffl* 

rej^nnj;,  Xi'r\'ein\  !i-l<n  und  P'  Ai-i':'  iri:;  im  »  ntcr'rc':^' 
Organismus"  durch  feinen  iMiniftcr«  den  Urofea  reu 
Ho/mfp,  eine  goldene  Dofe  von  Werth  snfidlanJaftA 


.^nfsc^  d(Mi  in  N;iin.  14.  und  29.  env". Bisten  Ge- 
lehrieu ,  hat  die  ci  i-e  CluLie  des  iranzouiiuen  ^^u^ 
nal -liiftitut»;  kür-  licii  lUK-h  folgende,  die  eVie^leq^CoK* 
rcfpoiidiMiU'ii  der  Akadeuiic  der  Wirfenfcbaheit  vii- 
ren,  Mi  iluoii  Correfpondenten  au^^ell^JUlu:^in■.  Ha. 
Simons,  Arzt  zu  London,  Hn.  Hi»fr.  v.  Crell  zn-Helm 
ftädt.  Hn.  Prof.  T/uial^rg  in  Upfal^  liu.  J.  R.  u.  .\fuf 
nonien  Bagg»  zir  Kopenhagen,  Hn.  Prou/)^  Cheuüinr 
zu  .Madrid,  Hn.  Cagaali^  Aftrunon'leii  zu  Mutlcna, Hu- 
Mendoia»  IpaniXvlien  (belehrten,  jetzt  au  L^udan. 

Der  durdi  felue^galraalfcfaen  Varfuche  bekanaV 
Piof.  A'ilnl  in  L'olo^iM,  oiii  Xi-j'Vl-  di's  lienllimten 
{>am ,  b.nt  son  uetu  erften  Conful  eine  grofbe  goldcfil 
Medaille,  auf  deren  einen  Seite  Bwu^uirle't  Bru&bSi 
und  auf  der  anderen  ein  Lnrbcrkranz  mit  einer  In- 
fchrift  zur  Aufninnternng  bey  leinen  wÜTenXcl^^tlicheii 
Untcrfuchungen  lieh  belindct,  nebft  einem  ehrpu^i*^' 
len  Schreiben  des  MiniftfM  Cke^Ui^^^Ui^l^tU^^^^^^^ 


^9  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 
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Sonnabends   den    25««»   Febraar  1S04, 


tITBRARlSCHB  ANZEIGEN. 

I    Neue  periodifche  Schriften.  Sachfen,  dringend  a««r,  ihn  vorzüglich  mit  folcheij 

T              *  Beytragen  zu  unterftittzen ,  die  das  Locale  betrelEaiH 
T^s  gnreieUt  n  II  r«nn  Zeit  altem  nicht  gtrinfer  Ehre«  -sdanitt  diefe  ZcUrchriffc  ibrem  Zwecke  iminer  nalier 

aI-'  daCs  es  an  gemeiunrtirigcn Inftlmien  fo  b«ff(mdern  gebracht  werde ,  und  der  Erwartangi  die  man  ficb 

An>l\<*U  nimmt.    So  manche  Uiiiornehiuiinj^  wurilo  vonilir,  als  einem  v-iteHindifchen  Blatre«  «tfinsehei« 

Tielleicbt  .gleich  in  ibnsm  EmCtehen  ge£cheit<»:t  fe)n>  berechtig  iftj  immer  mehr  catforechc 

wenn  ntclit  dm  Put>ltenfn  fie  nrit  ihrem  Beyfktt  beehrt  Das  Joamaltrird  in  diefem  Jahre  in  derfelbeirM^- 

bitte.    Diefcs  BryTal)    I    i  li  h  .luch  das  iin  verflulle-  fse  und  nach  demfelhcn  Plane  fortgcf  ^ ; /i  a  i-kUmi,  wie  i  a 

«e»  Jahre  ans  iiicht  getretene-  Prediger  •  Journal  für  dem  vergangenen«  nur  ipit  dem gcrtogen  Uuterüubiede, 

Sachfan  c«  erfireven  genabr.   Die  Nutzbarkeit  diefes  dafs  jedes  Heft  3  Bogen  enthaken  und  $  Rtbir.  dar^ 

Inftimts,   vor/.iiglich  für  Sachfcn  ,  wird  gewlfs  ein  auf  ]i  rinn  nie  rirt  wir  cT.    Aufserdem  wird  der  zweyten 

jeder  einfehen,  dem  Menfthenwohl  ain  Herzen  liegt,  Rubrik  nicht  mehr  fo  viel  Flau,  als  bisher  eingeräumt« 

tfnd  der  til»erzengt  ifr,  wie  viel  eine  folche  Zeitfclirift  fondern  diefelbe  hlofs  für  Entwürfe  auf  befondere  Utt- 

7.ir  f:i]diiiiL{  eines  Standes  beytragen  kann«  der  fo  gewöhnliche  Fälle  oiFen  behalten  worden.  Da;;er:en 

cnifchitfdea  auf  die  Menfchheil  wirkt.  —  Aber  nicht  gedenkt  der  Herr  M.  Rehkopf  zur  Ofteriuelle  diefe* 

allein  des  Beyfalls,  fondern  aach  der  thätigften  Un-  Jnlires  einen  Supplementband  zum  J«|linnale  zu  liefera» 

eerftiktzong  baue  fich  das  Jommal  zu  erfreuen,  wovoti  der  die  ihm  von  fäcUUcben.Predigem  zagefcfaickteit 

'der  tiOT«««hr  gwndigte  erfte  Jahrgang  einen  ansge-  CnlwOrfe  enthalten  foIL  Er  bittet  deshalb  um  fernere 

7-e»(  luiett'n  Beweis  liefert.    Meie  rechtfchafFeiie  mi<i  jintige  Mittheihtng  der  gelnngcnften  Arbeiten  in  die- 

wBcdigc  Männer  haben  diefe  Zeitfcbrtft  mit  wichti-^  fem  Fache.    Diefer  Supplement  band  wird  unge£>lbr 

gen  und  natsliehen  AnfClicexi  bereichert,  welches"  ein  Alphabet  betragen.    Der  Preis  wird  nieht  Uber 

Such  die  bis  jetzt  erfchienenen  He«  enlionen  heinerkt  einen  Tlult  r  i;oinin(»n,  und  wer  Geh  lumiitielljar  an 

haben.    Und  wenn  gleichwohl  noch  itiancherley  zu  die  Expt  tlinun  weruler,  erhiütj  wie  beym  Jaumale« 

Wlhifehen  übrig  gebliteTtcn  ift«  wenn  auch  noch  nicht  das  fechfte  Exemplar  frey. 

.ille  Fächer  fo   befetzt  wnrt'ti ,    •wie  es  verfprochen  Aueh  wird  in  didfem  Jabre  die  Idee  realiTirt -^  cr- 

vvorden:  f«  iimfs  man  lieiieuken,  dafs  es  der  erfte  den,  die  der  Herr  Redacteur  Ichön  in  der  Vorcrinne- 

Xnfang  war,  und  d^fs  bn«»er  einige  Zeit  hingehet,  rang  zum  eilten  Hefte  andeutete,  nämlich  eine  ge- 

ebe  fo  eine  Zcitfchrift  die  rechte  Bckanntfchaft  .er-"  drlagte  fentimetitalc  llelation  Ton  den  nencften ,  in 

iangt,  und  ehe  fich  eine  Anzahl  pafriotifch-denk>n-  den  tneologifclien  Witfenfchaften  Epoche  machende« 

der  iVHntier  als  Mitarbeiter  dazu  Rnden.  Schriften  zu  geben,  und  wentgfteiis  in  jedem  Quar- 

Von  der  zuverltcblUchen  HoiFnung  hefeelt,  dafs  tale  eine  HauptwifCt^fcb^ft  zu  berühren.  Im  Februar' 

der  gütige  Beyfall  und  die  UnterftützmiL;,  die  man  die*  Heftet  wjrd  daniit  der  Anfang  gemacht«  ood  «faM  U». 

fem  erften  Verfuch  gerclien]<t  liai,  H.  ii  aueh  nuf  die  heritcht  des  Zuftaades  der' I^OgmMik  feit  lUorttt  ge* 

Fortfeiznng  diefes  Journals  erftrecken  werde,  bat  fich  g^bcj)  werden.  .  _         ;      .                 .  • 

der  Redakteur  deCFelben«  Herr  m,  Refikonf,  Prediger  0er  Inkalt  des  Jasuaitlieftes  vom  «we^en  Jah«^ 

in  Globig  bcy  NV^ltenberg,  bewogen  neftiiidcnj  «uoh  g.ing  1,804  enth.dt  folgende  Aufliltze  : 

eljien  zweyten  Jahrgang  diftfes  Journals  erfcheiiieii  zu  1,    i.  D.irftenung  der  merkvcurdigfie»  V'eifcltie- 

iAltetir  '  So  fehr  er  ßch  benriHcn  wird,   alles  dazu  denhciien,  welche  man  an  dejsJHenfcben,  in  Hinücbt 

1»evr,atra2cn ,  x^odiirch  die  Tlieilnabme  an  diefer  Zeit-  auf  rclisiiöfe  Denk-  und  Sinnesart  bemerken  kann, 

fchrifi  befordert  werden  kann:  fo  wird  er  doch  nie  Von  H.  G.  Tj'chtriier.    2.  Einige  Gedanken  über  dea 

TergefTen,  dafs  es  ein  Journal  für  Sa'chfen  ift,  und  AufTatz  dei:  Herrn  Paftur  Gru//rA  in  Niebra :  Über^dett 

,^t^  dieCen  Zwccli  basptOSchltcb  hinzuarbeiten  W^rth  .und  Nutxcfi  npixtf  Ermahnung:   Denket  an 

fodhflfti*  1^  jfordert  dalietr  eile«. denen  die  Saidie  def  den  Tod,  im  i(V  Heft  dea  tot.  Jalirgangs«    1. . JEiaigf  i 

R^iglAtf'üktdftttCbltVteiitliiutas  dieneriTi,  TÖrsB|nc1l  Bemerkungen  über  äen  in  deinfeUica^H^lllruitffindli.  v«- 


chcn  AtiTfatz :  Bire  vnJ  Belebirnng  ttber  jfen  wahren 

Weril"  tli;s  BiugL'bMeE. 

//.  I.  Zwcy  Homllicn  bcv  Trauerf.illea  gchalteii. 
ä.  Reilc  hey  der  Einwcibung  iles  neuen  Schulhattfot 
itt,  CotUeobe  in  der  Pii-nairuWea^DiOcfl^« 

K'  Bnefe  eines  PreJlgers  an  TeinAi  AmUganolIeD. 
Dniier  Btur.  (f.  Pired.  Journal 'für  SacbAsn.  ^.jjslirg. 
9&  Heft,  S.  619  ), 

)^iJ.  'Naohricliten ,  Anzeigen.  < 

Diefes  Journ.il  ift  zu  :i]]^n  '/;>Upn  in  (Icr  rvpeili- 
tlon  iK'ffeJhcn  zu  W'itteniierg ,  in  der  Woliiioblichen 
ChnrDiclir.  Zeh ungs -Expedition  zu  Lpipv-igj  im  Ad- 
drcf^LtjjDi)!  )!!  /-,  I'^j  i  Ii  i,  auf  den  lüblicl^n  Poftäm- 
tern  und  ia  all>;)i  UuciiiKiiidliingen  für  3  Rtlilr.  zu  be- 
'fcoramen.  Die  Weigelfche  Bnibhandlung  in  Leipzig  _ 
hat  die  Hauptfpcdiiion  überiiunimen.  Von  dem  vori- 
gen Jabi'gaDge  lind  nocli  Hxeuiplarc  für  3  IVthlr.  16  gr. 
zubekommen.    Wittenberg,  den  5.  Febr.  1804. 

X>ie  Expedition  des  Fred.  Jo-urnal« 

.  fftr  Saolifen. 

.X 

Von  den  Rufftfchen  Misttätn»  berattSßegebcn  von 
J,  Kkhter^  ift  fu  eben  No.V.  oder  da»  ate  Heft  des 
2ten  Bandes  erfchienen  ^ 

Inhalt.  Marfa  Pojfadniza ,  oder  die  Bezwill' 
gnng  Nowgorods.  Erzäbiung  von Karainlln.  Zweytes 
Buch.  —  Briefe  über  Rufsland  y  von  einem  im  Moskwa 
lebenden  Deutfchen.  ifier  u.  2ter  Brief.  —  fVohlthä' 
tigktit.  Verfebiedene  Beifpiele.  —  Aufklärung.  Orea- 
nibtionsacte  der  Itailerl.  UniTerßtSt  znWilna  nnd  der 
Schulen  ihres  Sprengcls*  —  y.  kr<j!r>tr.  Der  ruffirche 
Fabeldichter  Cbetnnitzer.  —  Fabeln  vuii  Chemnit- 
eer.        Bemerkungen  ernes  alten  Bewohners  Von 

Mo>1;'v\  rJ.  —  Notizen  fJ/cr  clif  tirncften  und  inerk- 
vRrdii^ften  Erfcbeininigeii  der  1 1  ri-rclieii  Literatur.  — 
Dh  UniverßtSt  zu  f-Vilna.  Aus  bcwcrijins  Reife.  — 
K'-r;-!'  HolVbreibun^  des  ebei'ialiven  .!  ililonox«  i-Iiifc^ien 
jeu'.t  tltr  inoükowifcben  Univeriitat  /ugehürii^eii  i\a- 
furalien-  und  Kunftkabineis.  Ebendaher.  —  Kurae 
J«(acliri«bten. 

N0.VI.  oder  das  dritte  Heft  des  zweyten  Bande« 
ift  nntcr  der  Pi  f!Te. 

Leipzi|{,  den  ajltcn  Januar  1804. 

i'oh.  Fri^dr.  Hartknoeh.  . 


Aurora  ' 
■  «in«  Zeiifchrift   aus   dem  fttdliclieii 

Deutle  bland. 
Unter  diefem  Titel  erfchcint  im  Verlage  der  un« 
rerzeichtKHcn  BnchliatHlltmg  eine  Zeitfcbrift ,  deren 
Zweck  es  i!t,  tl^n  iiöheren  Kunftüim  und  Crcfchinach 
^hiTch  eine  angenehme  und  den  Erfcliefaittiigen  iinfrer 
Zeit  Terwandte  LectAre  verbreiten  —  die  aber 
•nob  TOrznglich  darauf  Rttokficht  nehmen  wird,  durch" 
richtige  und  anfpruchtofe  DarftelUmg^n  eine  wahre 
Würdigung  von  dem  fudlichen  DeutfchJand  vorzube- 
reiten.  Von  bIoCl')>olttifeh«n  Weltbegebenhe^ten  un4 
-trocken  gelehrten  KeeenAoacfi  \mi  wäh  keine  Aed^ 


feyn  —  wold  aber  von  allem,  Wtf  bildende 
fcbüne  Wiffciifcbafton ,  Länder-  und  Volk 
und  überbaupt  jede  dem  Manne  von  Bilduiu 
lante  Art  von  Geiftesbedürfoils  Und  Geiftesiu 
VnRt»  ttod  den  LeUr  auf.  eine  angeneba*«  tmdb 
rende  Art  nnterhalten  mag.  WdchentHch  tm^^ 
3  No. ,  jede  von  einem  li.ilhcn  Bogen  In  gr.  4-  crftiftsM 
ncn,  und  au£Kerdem,inonatlich  fowuhl  Inteiiigeakip/^ 
Slufikblatter,  ala  auch  Zelchnnngen,  Kupfer  1  vtkm 
gelei,'l  wenden. 

Befufidere  ümftände  ünd  Schuld  daran«  dal*% 
erftcn  No.  (t  »  g.)  erft  in 'der  BÜtte  des  ilfoa»s 
und  die  andern  (4  —  S  )  am  Üntlp  defTflben  rer/Vn- 
det  werden  können ;  doch  v\  ird  Iclion  vor  der  AUtfa 
des  folijenden  Monats  alles  nacbgeiio/t  werdm. 

Der  Preii  des  Jahrgangs  i&  fi  Rtbh.    .V.m  ev.  'r 
diefe  Zeitfchrift  dyrch  alle  gute  BuchhanJVuw^e/i  uud 
rcfp.  Oberpoft-  und  l'oli  .inn  l-i  D' ailcWandi» 
.  Mischen«  den  13.  Januar  1804. 

Schererfcke  Baeli'ba&&\>XTv^. 

II«  Ankündiirungen  neuer  Bücker. 

Zur  bevorfich enden  Öfter  «MeO«  erfduMr« 

meinem  Verlage: 

H'hlche  nltc ,  tlafftfche  Autoren  ,  wie  ,  in  vueLhfr  f.  jt 
und  y erbinditng  mit  andern  Studien  füll  mas  ßt 
Schulen  Ufea  ?  Als  einzig  möglicher  ff  'eg,  ^ 
diiim  der  cla0if</iKn  Literatur  und  cLaff^mCilf 
Ui  b^ördera.    Von  K.  G.  SchcJl«* 
.  Qiefe  für  feden  Scbolinann  beftimmte  S(W&>  ia 
man  ebeti  To  ü  ItNut/on  im  Privat  luu  oriicht  und  ^r"» 
SeibftXtuduun  der  Alten  brauchen  wird«  Zioli  da 
laininte  Studium  der  Ahen  auf  Schuten  nach 
fätzcn  eines  plamn  if  igen  und  in  dor  Her.-JjafFftto» 
der  jedesmaligen  (iegenfiände  rebtlt  {^ej^rfiudeipn  Vch 
fabreiis  uiariiffc'u.    Sie  Icbrt  den  UnierVIchi  vcreioA- 
clu  n,  (iie  /.wefkniäfiigricn  Ilnir^iuiuel  und  J^lelb 
erj^iiiija   lind   in   den  (Tciil  der   Allen  einrfriüilf 
Dnrchaiis  practifch  gcfcliriehen  ,   wiid  fie  übff^U iai 
Detail  j^ehen.   Leipzig  den  4.  Februar  rgofJBüft^ 

0  o  1 1  f  r  i  e  d^df^'TjSvT' 


Ueu*ßes  avs/Okrltrhes  und  vollfiün^iz*^  iri/unJ/ih- dttrf- 

:.,-s     :\  rKil"  II  ■  /ih  ii^  f-,i!         kei  Nafio«ia!/<fXll5ii« 

outr  il  »rieröu  iii  weLketn  _^t*^^gi^raui.hl!-!ij-t'^ 
fViirter  und  ganffbarfteii  SeiieHfaii^i^^rfr'bf'i  g*" 
n..,,  ,  ilc'Hi'uh  liid  bef.  i':>:.nf  afiif^eben  dit  ß'^*^'*'^ 
U>iuid!i'i'  (  n-iiivii:a^j  zii;\'fuh  hr,  ^cfetzi  t  dot*^ 
Vortugi'  lif'cn  Rrnri:  '.:>  :rii  (int^pfiihrf  und  ruWg  *^ 
h!:]re'  ßrid.  Ncuk  /f  'elejlaiLi>u  Sj  /r.i  ija.'tdnÜtf*** 
hc.u  i^iiilef  und  herattrirf^rhcu  ticn  K. 
f*tffer  des  deutfch  •  hnniuf  hfi\  Nu.'i' 
einer' yorredf  von  J.  Ch.  Adclif^it»,  • 
Urtier  diefem  Titel  kimdi^jt  man  j^^l.iel>h«b«» 

der  'iiiliinircJica  Sjn  .iclie  ein  ^\''e^k  an,  welche* 

zwey  Autheikingen  in  «f.  &.  er£pht>nen  foH- 

ganz«  Werk  wird  an  gofSl^jf  ' 

Jcbosr  >V5rier  cnihaltfff«  ^  P*pj 


den  mi  '"^ 
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aelunttng  gi*niijet  ficli  «nf  'rfen  gänzHelien  Mangel 

lies  fdlcliet)  I.t'xikon s ,   !m'i.;iu  h  ,i;ir  (Jon  allp.tMiieincn 
W'unfch«  diefeai  Manj^ei  ahgeholfcn  za  felicn.  Zur 
Erletohteritiig  dsi  AnksaTs  di«C«s  Werk*s  wüblt  man 
den  W»»^5  (1i?r  Prinumeraiion  ,  \v»>lche  ]>U  Vndc  31ay 
d.  J.  feltgcCetzt  ift.    Der  .li;f>crft  IjllÜge  l^i  iiiuin.  ra- 
tionspreis  ift  für  die  ifce  A'ttlit* iliinf»,  welch.-  Im  Sep^ 
teinhcr  d.  3.  erfrljeintj  i  lithlr.  8       SüJif. ;  bcy  dcui 
Empfang  dicfor  crfien  Abtheiluiiy  wird  ahermaiii  mit 
I  l^litr«  8  g''-  «i"^       3'^        lti</tc  AliituMi(itii{,  vi-eN 
cb«  gans  zuTtfrLifüg  im  M'li'z  igOj  erfoheint,  voraus- - 
bezamr.     Man  wendet  fiel)  In  portoFraycn  Briefen 
ent    eJcr  an  die  Martin  X  >•  u  i  o  n  t  i  r  r  f  c  Ii  e  Bnch- 
huiidtang  in  Prag  oder  an  die  J  o  a i;liiLU Ic Ii  e  Bucii- 
bancUang  in  Leipzig. 


In  tmrorni  Vi-rla^ift  erfchiencn  : 


r  ,  F.  J.  B^-trag  zur  BeßiiH$mmg  der  Grilü* 
•SMtifcken  de»  Praahea  »ad  StKhfen  det  Voruit, 


Müller y  P.  F.  J. 
sea 


Das  Werk  wird  ück  durch  reinen  iiinem  Gebalt 
IWlblt  empfehlen. 

'    Baad-vker  et  Comf.  in  Duisburg. 


]^r»ytn&thigkeitea,  ein  Seitenfiürk  suden  Expecto- 
ratioHe»^  und  tiiffeieh  ein  Uöder  Mitbewerber  um 
den  vom  Nu.  v.  Kotzttl»*  a»tg€fitSt9»  frtit  für. 
das  heße  Lußfpiel. 
Man  glaubt  dem  firobgefinnten  Publikum  eine  Freud« 
Iii":  ilf-r  N'rieljrichi  zu  machen,  dafs  nun  endlich  das 
erwarteie  Seitenftiick  zu  den  Expecturaiiunen  zu  ha» 
ben  in,  von  dcffcn  irrrebeinung  man  fchon  libigft  aus 
zieinrtc'i   zuve. LiTHijer  OuclJe  ^»aohricht  i;;it).  Wer 
den  Inhalt  zu  erl  liiren  wünfoht,  tbut  am  ijefien,  lieh 
Büt  der  St  In  ift  Telbft,  die  ilt  allen  Baebliandlaiigfn 
zu  £nden  ilt«  bekaniu  sa  machen. 


Anxeig»  für  Lehrer  auf  Gym«»fi»n  und 

Schufen. 
So  chcn  hat  die  Preffe  vcrlaffen  : 
Hijtonae  graetae  capita  prof.ipua^  f,  Excerpta  ex  He- 
rodatu,  Thucydidet' XtHopk^ntet    Volle if.  Aufruft. 
Matthias.    AJtenhini;,  ijnpenf.  Ilinckii. 
Die  Ahfrcht  des  Her,iu5.qcl)ers  dlofcr  hifturifchen 
Clircftomadiie  j^ini^  d  ihin,  jungen  Studierenden t  b** 
fonflers  auf  G}  innalien ,  d"  ■  Ki-<in»niCs  der  Hajplge- 
fchiclnfclireiher  (iiilei-  den  (jritc;lien ,    des  Ilerodot^ 
Thu^yäides  und  Xtiicphim  ^  zu  erle'^^htein,  und  die  Lc- 
ftUig  derfelbcn  auf  Schulen  zu  befürdern.  Daujir  auch 
e?nrlattpt7.wcplt  hcy  der  Lrfimg  eines  Auiois,  auf  den 
);i        j;r'.vii>i'ilir!»(>n  iiiftorifche»  Chreftomathlen  nicht 
genug  iVbckficht  genomtucn  zu  fcvR  fcheint,  Kennt- 
uir«*—  nicht  nxxr  de«  Spracligcijraiichs,  tondem  atich 
—  der  ei^riii'hi!!r..'i  hm  Manier  und  des  Gr.  f'n  cim;^  je» 
len  SchiififtetJers-  durch  «Uefe  Sammlung ,  infofern 
U^fes  htf  d«»iA  jugendltelien  Altet^  mflglioh  iU,  er* 
reicht  «retdea  wOchte»  wühlt«  der  Barnugehe« 
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nicht  ahgerifTene«  In  keinCtn  Zufammenhange  der 

M  iiciie  fteln-ruli*  Fr:igmente,  fotuK-rn  !ii;i;(>rc,  uif 
hiaen  Gegenftaud  lieh  beziehende  und  in  Uircm  ujr-'. 
fprangliehen  ZWCaannenhange  beybebaltene  Stücke. 
Um  ferner  tu  tl.i<  fi  iir/r  Firi!u*'it  v.n  Ijr'T^pn,  nnhin  er 
bey  der  AuswaiiJ  »he  ILuiptcpocln  n  nn.l  1  i.TK|)Hief{e- 
benheiten  der  Griecliifclieii  (.i'lcl)it  !:ie  /um  Gi-üchts- 
punkte  ;  ilnd  demnach  cutli  ilt  diefe  Chi '•rt.,ip;')!iie  : 
7.  Die  Gefchichte  der  k'cilifchen  Könige  his  aüi  die 
Schlicliten  bey  Platii  und  .Mykale  aus  Herodot,  V,  35 
bis  IX«  108  (S.  I  —  177.)«  mit  Au«la£Cung  der  diefeu 
Schriftfteller  gevT'Slinltchen  Dlgrefilonen.  IL  t,ar 
Gefchicliiu  des  Pclnjionenfchcn  Ki  iciv^i,  das  erfie  n  I 
üebente  Buch  dos  Thucydides,  Tun  denen  jenes  die 
Veranlaffnngen  zu  dieCem  ^^^i^>ge  ,  diefet  eine  Haupt* 
liegeher!u'it  dofrolheii ,  die  ISiederla^e  dei  Ailirnien- 
fer  iu  Siciiien ,  enrljalt  (S.  178  —  377)»  «nd  III.  auf 
Xenophons  hifiun.i  ^r.i'•■.  a.  Die  Niederlage  bey  Ae- 
gospotamos  uiul  Hi-nrrlinft  der  30  Tyranne'!,  Iiis  aaf 
Thrafyljuls  Rcvolutluii  (II,  i,  17.  —  U,  4,  44)  ,  fer- 
ner »lie  Befftznng  (Lir  BurgKadmea,  und  Krieg  der 
Spartaner  mit  den  Thebai^eca  bi«  a'uf  die  Schlacht  bey 
Mantinea. 

Den  f7cl>ranch  diefcr  Chrcftomarhlc  wird  der 
Herausgeher  noch  dtn  ch  einen  Counneniar,  mit  dcffen 
Ausarbeitung  er  fich  jetzt  befcbifttget,  xn  erldch* 
tern  fuclien. 

Der  Ladenpreis  de^felben  ift  I  Rthlr.  12  gr.  Auf- 
feher  Ton  Gymnalien  und  Schulen »  die  lieh  mit  Be* 
ftclhmgen  in  Pariieen  uninIticJhar,  in  frankirten 
Briefen,  an  die  Vcrlagshandiung  wenden«  gcui^ea 
einen  befoadern  ]^b«tt. 


Da  natiinflir  die  2te  AluLr-iT-in^  vnn  If'iuhfrrf 
Hßndbuih  dej  peinliiheii  PfozeJJ'es  ferlig  ilt,  fo  zeigc'icli 
es  hiermi(  den  Beliizern,der  iien  Ablheihing  an,  unv 
erfiichc  fic,   dicfen  I'efi  liey  ihi-r-n  B  :chh;mdlungeii  ■ 
fowohJ,  a[s  bey  mir,  abfordern  /,n  l  ilTen.    Zu  allen 
bisher  dtl>iili  ten  KxemplaVen  ift  untci  lieatigem  Dato 
diefe  9ie  AbihciliiM^,'  an  die  auswärtigen  flandlunr^cii 
terfendet  worden.   Der  Preis  des  compl.  Exemplars 
ift  I  Rthh-.  12  gr. 
liCipzigi  den. 24.  Decenther  i8o|. 

Go.ttf  ri«  d  M«,rtlni 
der  Verleger, 


Bey  Jnh   nn  Karl  Difttleiü  in  Hall«  ift  fo 

eben  crfciüenen : 

J^ituthMet    Ifteolftgiae  dcpnnticae   exatninis  forma  t 
omneni  ikeoretitae  religinnis  f  ientiae  ainbittim  utf 
nonntan  llbrorum  emi^ae  ecmgeluae  fymbolicorvm 
complexäe  atfut  t»  ti/kin  CtuuHdatenan  Tke^gut» 
editae:' 

Der' Verfaffer  fand -dtn'leli  hinge  Erfaht-ungj  daf« 

alle  kürzere  imd  weltljtifti^e!  e  Coii-po  idicn  ih  r  T)og- 
inattk  zu  ein^r  in  kurzer  Zeil  zu  bi^endenden  Wieder- 
holung dicfer  Wiffenfcliaft  mehr  oder  weniger  nnUe- 
^ntm  Jii|d»  «ad  liefert  deswegen  di^'^oHie^L-nde 

Sobrüt. 
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Schnfr,  «in  Bsamen  Atfr  Dogmatik,  worin  in  mög- 
lich fiov  K  1 .  p ,  welche  aber  doch  nie  der  Deutlich- 
keit fchadcu  durfte*-  die  gaaze  Theorie  der  Aeligionj 
«lach  dm  fymboKfchen  Büchern  der  lutberwsb«« 

Kii che  al>^i^li.ini!i  It  Hntl.  Genaue  ErklariniL^cn,  mög- 
lichn  bUiiiii^t^  BeMCtle  der  Lehren,  forglahige  Aus> 
wähl  der  biblifchen  B<*w«i&rtcllen ,  lichtvolle  Ordt* 
nung  der  Materie  mit  Übergcliunf-  alle*  Unniitr.en, 
und  endlich  ein  reiner«  leicht  zu  verftehender  laiei- 
nifcher  Styl  werden  dem  Werkchen  gewifs  znr  Em- 
pfehlung dienen»  xnmal  da  ein  ähnliches  bis  jetzt 
noch  nicht  erfcbicnen  ift.  Der  Verbavtfsprei«  iTt 
1«  C^cbeii.  ,  V 

Bey  Kummer  in  Leipzig  find  fi1r  Rechnung  der 
Verleger  zu  haben  und  erfchienen  : 
AhhaTidli-ni,' ,  wie  lüfse  Bninnrn  voriheilhaft  T\t  {»ra- 

be»  und  gefunde  Waller  zu  bekommen  ilud.  2te 

Auflage.  8.  4  g>  ■ 

Anleitung  zur  Erlerniutg  der Aecbenkanft«  ton  J.MüI. 

ler^  lies  Bindehe ti ,  8  l6  gr. 

Baiir ,  ff  .      ,  iil>ev  den  EiMnnfs  der  ,'Uirseren  W.inne 

nnd  K^te  auf  den  lebenden  inenfchlicbeii  Körper. 

Eine  gekrfinte  PreisfchriFt.  gr.  8-  14  g*". 

Cantr/zi,  /.  r.  ,  BefcliiellnuiL;  einef;  mit  mehr  Holz- 
erfparu  lg  eingerichteten  Backolcus,  mit  Kupf.  2te 

.  Aufl.  8-  6 

Conradi ,  I.  ^r.  ff.,  Pneumonie  n"''  P^-initis  in  nofo-> 
logifchei  lind  tlifrapeutifchci  Huiücht,  gr. 8-  aogr. 

Tabi'tziu!^  ^  CA.,  Tabellen  zu  BeftiiDiiniog  des  iiinem 
Gehalts  und  Preifes  des  befchlagenen  und  mnden 
Holzes  für  Forftbediente  etc.,  Jte  rerbeff.  Auflage, 
gr.  8-  ao  '^r. 

Hartig  i  G.  L.  f  AnweiCung  ziur  Uolzzuoht  für  Förftcr» 
4te  verb.  Aufl.  ^r.  g.  .       '  ^f*** 

J:i,u  yn ,  de<:  l'acli  tci  s  Enft  Selin.  Eine  lladfiche  Fa- 
miliengeichichte.  8-  8 

X^enes  Magazin  filr  Wochen»  und  Leidien* Predigten, 
jrBaiid  i-4te£St.  gr.  8.  l  Rihlr. 

Mätt/iher^  /F.,  Handbuch  der  chriftlichen  Dogmenee- 
fchichte  9r  u.  3rBd.  9te  rerb.Attfl.  gr.g.  iaRiMr. 

DrfT-llien  Predigten,  gr.  8-  00  gr. 

6ti,a..i>-Zt  F.H.C.,  Gebrauch,der  Peftalozzifchen  Lebr- 
biicher  bey  dem bAuslicbenUntctrichtimdinVoIks- 
fchulcii.  8-  6  gr. 

Stettin  G.  H^.,  gebiirtshfiinicher  Abhandlungen  Ite» 
Heft.  8-  14  gr- 

ober die  .ZullQiglveit  der  Ehe  zwifchen  Vater  und 
Tochter.  Ein  Beytrag  car  AufUlmng  det  l^^en 
Jahrhunderts,  gr.  8.  5  gr- 

^as  Weib  ohne  phylifche  liebe.  Eine  wahre  Ge- 
fchielite  vun  ihr  felbft  gefc  ln  ieben.  8-  i6  g(. 

r.  IVilduDgtn  Tafchenbuch  für  Forft  •  itn'l  T  v  J'ii '  '-a- 
ber  1803  »■  4-8.  '  1  Uiliir.  12  gr. 

Künftige  Cfitf- AleJJe  erjcheinen: 

Magazin  für  Wochen«  and  Leichen- Predigten«  loter 
.  Bond  it«s,  oder  Nea««  Magazin  4tcr  Band  ttee  St. 
.  gr.  8*  6  gr. 


Miinfi.l,er,  fV.  t  Lehthndi  der  Kirehengefchichte  n 
akadem.  V'orlefnnnen,  t^r.  8-  l' Rthlr.  % 

SfoU^  J.  G.t  Erweckungen  zu  erneuertem  ^achc" 
kcn  filier  den  in  der  Jugend  evhaltentai  Religiu 

Unterricht,  ater  Theil,  gr,  8-  I  HtJij 

Smalxdiffen^  T,  A.»  Auffitze  pldagogifchen  t^W^l^t  j. 

  «P 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Rufsland  anter  Ahxnnitr  d*m  Erfttn.    Eine  hifto'  r 
Zeit:' iff.  Hci  an.>;gei;ebcn  von  //.  5"^  o  r  E- 
Liderung,    (Preis  eines  Bandet  von  3  Lief«;iria- 
gen :     Atldr.  16  gr.  Stchfifch  oder  4  B.  48  kr. 
Rhein.) 

Inhalt:  VurerinnerMng.  P).Tn  und  Zweck  diefer 
Zeilfohrift.  —  jlenwr&ong.  Betreffend  JVaafiej  Ge- 
wichte, Gcldfortcn,  und  die  l\e<  VmcUieiFmn_^'  rnfl'i 
feher  Worte.  —  L  rSeues  Syftcm  der  IWtchiverw  aJ- 
'1!  ;  —  IL  Neue  Canäle,  an  denen  tuiter  Mcxan- 
dei'S  Hecierung  gearbeitet  wird.  —  HL  Evhe  lleif« 
der  Hullen  nm  die  Welt.  Äir  Krönung»^'«- 

fciiichie  Alex.inders.     Bruclirnjcke  aus  Briefen  erv< 
Keifenden  im  Gciii>lge  des  Hofes.   —    V.  ^^ai 
patrio^he  Handlongen.  —  VI,  Angenein«  Hab» 
geln  zur  Beförderung  der  VblkmifklArnng. 
Leipzig  im  Januar  1804. 

Job.  Fr.  Hart^aoei. 


III.  Auctionr. 

Den  f4ten  Mirs  d.  J.  nimmt  die  VerfteigerMf 

der  Wcrilierifclien   Bibliothek    in  Leip7,i»  ihren  Ai 
fang,  deren  luhait'iich  über  alle  Fächer  tl«r  Qix'^- 
faiiikeit  erfireckt.     Der   Anhui:^    rlli-rcs  Caub§s 
enthalt    Bricher    ans    allen    WifTcnfchafien  , 
viele  Zinn  Theil  feiten  vorkommende  Werke, 
Biblia  polygl.  Lmdia.  c.  CafleUi  Lexico  H  Vol.  .4/**"^ 
biU.  oritnt,  elem,  rode.  4  VoL  Aü»  Mart.  m-i*at.  tt  *a. 
Syr.  tt  Lat.  AtcaraUKS  «rf.  ACurnertV         Der  fwü  ff" 
druckte  K.U.ilog  ilt  l)ey  Herrn  rrocl.unator  tf'nuW  in 
Leipzig  zu  ßnden«  welcher  ihn  EntlernteiJ  «d  Ver- 
langen »ofenden  nnd  von  ihnen  CommffMico  bb^v- 


IV.  Vermirchte  Anzeigen. 

Alle  refp.  Buchhandlungen,  welche  die  Sd««'''^'- 
Vtrfm.k  tiner  TKeoriV  uhtr  die  Auilegungi^i^  ^ 
röm.  Rechts  von  K.  P.  J.  R. 
von  uns  erhalten  haben,  verden  frcnndfchaWiclif^ 
«rfuobt,  diefes  Buch  nicht  zu  verkaufen,  fondcrft** 
vn%  zur  nächften  üflermcffc  zuriickziigeben ,  vil 
wir  die  fiebere  Nachricht  liabcn«  dafs  der  angeblic* 
Autor  es  einem  bekannten  Gelehrten  entwandet 
durch  Fehler  entfteiit  hat. 

HaU«,  im  Februar  1804.  * 

Sebimntelf  fennig  et  Cojap> 
.  üigiuzed  by  Google 
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LITERARISCHE 


k.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
^\  ,t  .ii» 

G  ft  T  Ali  nr' 

Vor  kiir/.em  ift  endlich  auF  dicfer  Univorfitat  das 
nni  cini;»-  reichen  Samiiihing  der  heften  Infiminentc 
verfehenc  Ohfervaloriuin  nach  der  neuen,  fon  dem 
Regenten  genehmigten  C^rganifaiion  in  voller  Thdiig- 
Iteit.  —  In  dem  Krankcuhaufe  der  medicinifi  hen 
Schule  ift  eine  hefondere  Auftalt  für  die  Kuhpockcn- 
luipfung  angelegt  worden.  i.^tl 


L  t  tf  d  e  n. 


Ir«  Zufolge  eines  Befchhifres  dei  Staatsraths  der  ba- 
lavifchen  Uoptihlik  Tom  aft.  Jan.  ift  den  .Mitgliedern 
anfrer  Univcrfität  die  Freiheit  von  Al)gaben  wieder  er- 
iWeilt  \v<>rden.  Diefe  Freiheit,  welche  mit  dem  1 3.  jM.Irz 
anfm^^t,  foll  der  Univerfitlt  den  gteii  Fehr.  hey  Gele- 
genlieit  der  Einfiihntng  eines  neuen  Rectors  iayerlich 
bekannt  gemacht  werden.  •        **  • 


Am  laien  November  v.  J.  trat  der  neu  ernannte 
aufserordenlliche  Profeffor  der  Philofophie,  Hr.  Sa- 
muel Jiihitnn  vnrt  de  Ifj-n/jcr/je ,  fein  Amt  mit  f«^lgon- 
der  Rede  an:  De  ainore  Dei  erga  fe  ipfum ,  omnii 
iferae  Jalutit ,  omnis  inter  hominet  Jurit ,  OTnniutrt<iue  no- 
prorum  «fficiorum  Fönte. 


Utrecht. 


Am  afiften  Januar  hielt   der  als  ProfcCror  der 
Gefohichie,  Aherihinner ,  Bcredtfamkeit  und  grie- 
ehifchen  Sprache  hierher  herufenc   Hr.  P.  fV.  van 
Heusd^y  heyder  Rechte  Doetor,  feine  Einffthrungsredc 
antiqua  elntfuentia  cum  recentiorc  compaiafa. 

Un  In  fl,.  . 

Trotx  der  "nnalilaffigen  Th:uigkeit  an  der  Orga- 
»ifaiion  des  Schulwefens,  war  higher  keiner  von  den 
^H^term  igten  Jaly  1^03  für  Tacant  erklärten  fiehzchn 


•iO  ■'3111  1 

LchrftuWen  befetzt  worden,  obgleich  fich'  zujde« 
meifien  bereits  mehr  oder  weniger  Concurrenten  ge» 
meldet  haben.  Die  Univerütdt  und  insbefondere  der 
au  ihre  Spitze  als  Rector  gcftelhe  Pr.l)at,  Nomina)» 
Bifchof  und  Ritter  Stra)'nnivsky ,  fcheinen  es  fich  zum' 
Gefetz  gemacht  zu  haben,  mit  aller  möglichen  Vor- 
licht und  üedächtllchkeit  zu  verfahren,  und  fich  in 
der  Wahl  nicht  zu  übereilen.  —  Diefem  Umftande 
nnd  der  durch  die  Correfpondenz  in  der  Enifernung 
mit  auswäriigen  Gelehrten  entftehenden  Zi'igerung, 
mufs  man  es  demnach  zufcJireiben ,  wenn  bisher  zu 
der  Befetzung  keiner  einzigen  Vacanz  gefchrittea. 
worden.  Indei's  ift  damit  doch  fchon  ein  -fhr  die  hie* 
fige  üniverlität  eben  lo  gliicklicher  als  fiir  die  Stadt 
und  das  Land  nützlicher  und  ehrenvoller  Anfang  ge- 
macht worden.  Die  Herren  Profcfforen  Frank,  Vater 
und  Sohn  in  Wien,  find,  nach  vorhergegangenen  Un- 
terhandlungen, hierher  berufen  worden,  und  habea 
beyde  den  Ruf  angenommen.  Erfterer  wird  die  Pro- 
feffur  der  fpeciellen  Therapie  und  die  Direction  der 
kltiiifchcn  Anfialt  ftbernohnion,  zu  deren  Einrichtimg 
Ton  der  Univeriität  einftweilen  20,000  Rubel  in  Silber 
ausgefetzt  worden  lind;  letzterem  ift  ebenfalls  eia 
Lehrftuhl  in  der  medicinifchen  Facultät  beftimmt.  — 
Der  bisherige  Profector  bey  der  Wiener  Univerfität, 
Hr.  Dr.  Braun ,  ift  als  Profector,  mit  dem  Titel  und 
Gehalte  eines  Adjuncten  des  ProfelTors  der  Aiiatomie, 
bey  der  hieügcn  angeftellt  vcorden. 


Zu  der  von  Sr.  Kaif.  Maj.  in  einiger  Entfernung 
von  Petersburg  errichteten  Colonie  englifcher  Land- 
leute, die  dort  den  Ackerhau  ganz  nach  der  in  ihrem 
i.ande  üblichen  Weife  einrichten  follen,  werden  jetzt, 
um  diefe  .\nftalt  fo  gemeinnützig  als  möglich  zu  ma- 
chen,  junge  Leute  aus  den  Provinzen  dahin  gerufen, 
um  fie  mit  dem  praktifchcn  Landbau  der  Englander 
bekannt  zu  tnachen.  —  Der  Curator  der  hiefigen 
Univerfität,  Fürfl  Czartor^-ski ,  hatte  demnach  diefer 
aufgetragen,  vier  junge  Leute  dahin  zu  fchicken,  und 
ein  reicher  Particulicr,  hat  zum  Unterhalte  dorfelben 
während  ihres  zwc)  jährigen  Aufenlhalis  in  der  Co- 
lonie ,  die  Summe  von  3000  Rubel  Silbergeld  ausgcf';l2t,>^^ 


TT  !.»..*_ 


II.  Gelelirtc  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  am  3ten  Januar  eröffnete  die  gal- 
vanifche  CefcUfihnft  zu  Paris  den  veifprochenen  Curfoi 
f;bei  den  Geilvanistnus ,  unter  'dem  Pr.tlidium  des  Sena- 
tor« Abovtl/e.  Der  Profe£Cor  harn  erklärte  Acb  über 
die  Beweggründe  ttnd  den  Zweck  iKcfer  VorlBftBigeRi , 
tlie  mit  aiitlern  nur  den  NaiH'^n  jjeinein  luilieh.  „Hier, 
Tagte  der  r^ediier ,  giebt  es  weder  Lehrer  noch  Schü- 
ler« Ibm^ent  eine  Gefenrctiaft  Yon  Männenij  welche 

die  WifTeufcharieu  cnhiviren  und  ^'emeinfcha Wich  an 
der  Er«'eiterun£»' ihros  Gehiets  aiheiten.  üiefs  ift  der 
Zweck  der  galvanifchcn  GeCBllftl.aft  und  der  GegM- 
ftaMcl  uiifrer  Unterfuchungen.  Diefe  Untcrfuchungen 
eriofdern  ausgebreitete  Kenntniffe,  eine  Reihe  von 
Erfahrungen,  Veigleichunijen  und  Beobachtungen,  die, 
•tti  etnzeiner  Meoicli  feUen  zu  untemehineB  und  sa 
Tollenden  im  Stand«' ift.    Bey  geinrätoheftHcher  Ar» 

l>i>it  iTt  (He  Untcrneliiniing  V.  (  M  l  j'  i-  fcliwer  und  der  Er- 
loU{  wabrXcheinllcber  j  wenn  man  nur  die  gewöhn- 
hebtie  Urfache  ilire»  MUattiig««««  in  Mangel  an 
Plan  und  Einheit,  7.u  vermeiden  weifs.  Belehrt  durch 
die  Erfahrungen  oincs  Jahres^  hat  die  galvanifche  6e- 
felirchaft  da^  dem  Anfcheine  nach  liehe rfte  Mittel  er- 
prifTi'n,  ilie  Folgen  diefes  Mangels  an  Einheit  zu  ver^- 
meiden;  iie  bat  ihrer  CoraiuiKion  clor  phyllfchen  Un- 
terruchungen  aufgetragen!  ilir  in  jeder  Sitzung  einen 
Gegcnftand  der'  UnteiludiODf  UMi  eiaeMt  PJen«  vor- 
zulegen, der  «die  Refahate  in«faie  genaue  Vcrbmdnng 

fetzte  und  daraus  eben  fo  viele  Grundfatze  niachtt'j 
deren  Einheit  einTt  eine  brauchbare  Theorie  des  Gal' 
vanilmas  lieferte.    IMeft  iCt  die  Vorftellimg*  die  men 

Hell  \ofi  (iu-fcin  Cmrus  zu  niaclien  hat;  der  Plan 
wird  da«  Werk  der  Comtuifüutii  die  Ueiuhate  wer- 
den da  Werk  der  Gelelirchaft  feyn."  —  Weiterhin 
«nlwickelte  Jzant  die  Gründe  der  GefcUfchait  3  zucjTt 
ihxe  Aufinerkfaiukelt  auf  die  EifUruitiU  ühei-liaujit  zu 
richten,  wicwubl  diefs  die  Igalvanilche  Societät  noth- 
wendig  weiter  fiUiren  uiOfne«  ei«  iki  Nene  andeutet. 
„Bey  genauerer Unterliichung  —  bemerkte  der  Red» 
ner  —  bemerkt  man  bald,  dafs  luan  in  Hinficlit  auf 
die  Electrioitilt  im  AUgemeincn  nicht  tiel  weiter  ge- 
kommen ilV>  in  HinJiebt  auf  den  Galvanismut. 
Det- gan/e  Untorfchied ,  der  Geh  in  diefer  Rückficht 
Zwilchen  diefen  beyden  ClafTcn  der  Phänomene  ma- 
chen läfstj  ift  der..  daf$  die  erften  fchon  feit  langer 
2.eit  bekannt  ßndj  imd  die  Aufjncikrimkeit  beynalie 
erfchöpft  haben;  dahingegen  tlie  andeiu  üc  noch 
durch  Neuheit  reizen;  aber  bey  der  Elecn  icität,  fo  wie 
hey  dem  Galvanismus  ,  befteht  die  WiJTenfchaft  nur 
noch  in  einer  grufsen  Menge  von  Thatfachcn  ,  die 
den  gewohnlichen  Gefeizen  fremd  fcheinen,  und  auf 
^0  zurückgeftilirt  werden  mttilen,»  nachdem  fic  unter 
l^ch  verbunden  worden  Cod.  li^  es  gegründet,  daf« 
der  unterTrheidende  Charakter  der  l  iieoiie  der  ift, 
nichts  zu  lehexit  als  wa<  die  J^atur  uns  darftclltj  da 
hingpsjca  i)er  unterfcheidende  Charakter  'de*  Syfteu- 
C.'ir  ci  der  ift ,  lieh  der  EjnliildunysUrafi  zu  übcr'  .r- 
it  ri  und  auf  hyi'OÜtekifche  Grundlagen  bauen, zu  wol- 
len; f<»  iCt  Cf  nffenbar, .  da(s'  wir  m  dctr  £l6Ctn«ttM 


nur  Syfteme  und  keliie  Theorie en  haben.  Vor  alka  ' 
ift  alfo  eine  brauchbare  Theorie  der  Electricitit  n 
fchafFen  ;  fo  lange  diefe  noch  fehlt,  ift  es  faft  uu 
thig,  lieh  mit  der  Theorie  det  Galvanismns  zu  ^ 
fchäftißen.  Er  werde  daher  der  GefeHfchaft  ein 
neue  Theorie  vdrtragen«  in  weicher  die  «Jeklrifch^r 
PhitionieCI«  enP  ifie  nllf^emeinen  GeGetze  der  eleK;r 
fciien  Fliifligkeiten  zlii  1  rl  ;rridn  t ,  und.  ohne  irgf-.i 
eine  Hy|>othefe  erklärt  werden  foUten.  Der  Secro«^ 
der  Conuniflion  werde  die  Beobachtungen  der  TerUi(> 

denen  MUfdieder  rimnieln  ;   diofe  follen  in   der  Cot 
miÜion  unterfucbt  weiden,  und  in  der  folgenJen  S»  ' 
Cfing  werde  der  Lehrer  die  Refuhare  diefer  Vmerfa* 
chung  Tortrarrc^n  und  erforderUohen  FaUf  nit  Ver» 
fachen  unterftützen." 


Bekanntlich  hat  das  franzöfifche 'National -Tnilitfit 

den  von  dem  Olici  confid  ,i'i:  i,i'rei/.ten  ?ri\^  {üy  ttw- 
deckuugeu,  die  fich  auf  ij,7<'ti'/«(.f,'t*;  und  Galoaniiiwu 
beziehen,  für  das  erfte  Jahr  nicht  zuerkannt,  (enden 
ihn   noch   verdoppelt  anseeletzt.    (5«  Int.  Bl. 
Num.  228-)    Man  weifs  jeaocTi  mromehri  dafs 
bekannt  limch  feine  Unterfiicluitii:cn  über  Volii';.'i>- 
vanifche  Säule«   im  Inftitute  den  Vorfehl ag  jttk« 
liatj  Hn.'Ai'rrer  in  Jena  «in  Drit^eil  del^blben  «an- 
erkennen, dafs  aber  d««  Infiitot  befler  faad, 
Preis  nicht  zu  theilen. 


Die  Claße  der  phyßfchea  und  nuMtmatiJckni  H'^Jae- 
fchafien  des  fmnzußf^he'i  N,:fi».':.i!  -  laftitnts  hat  be- 
fchJoCfen,  dafs  der  Preis  auf  die  Frage :  1« Welches  ind 
die  Kennzeichen'*  die  in  den  rcfetabilifcben  und 
jnaUfcheii  Materien  diejenigen,  die  zur,  Gäluung 
neu,  von  denen  welche  Iie  in  G'ä}irung  bringen,  güw 
terCcheiden? "  der  rmr  bis  zum  ifien  Nivoie  anlf» 
fet/.t  w  in  ,  bi«  auf  den  iften  6eri^i|i«l  iwigitW 
bleiben  loU. 

III.  CenbratigelegeiilieiteD. 

Aat  den  offdellen  Noten  der  fcltvinlfcfctn  tnA 

dlnirt  licH  Minifter  der  nus«  artigen  Ai  ^il<-'u,enhe^\eti 
über  das  iu  Schweden  ergangene  Veibot  der  E\niuhr 
dauifcher  Schriften  ergiebt  Cclit  dafs  die  «rGle  Be> 
fcliwcrde  üjjer  einen  Aulfatr  in  der  d'nTL-lictx  IM.ner- 
va,  die  letztere  aber  ülier  einen  Auliatz  in  den  vifia 
Prof.  Olivariuf  zu  Kiel  herausgegebenen  ^4rchivts 
Nord  gefilhrt  wurde,  da£k  auf  jene  erfte  Cefchwfriie 
im  vorigen  Winter  nicht  RüolUscht  genoinnteii  wettien  ] 
konnte,  weil  üe  nicht  in  einer  förmlichen  Noie  wi< 
gedisäciil  m»j,  ttber  letztere  aber  d«i«h  jeiiM  Verbot  ' 
jed«  wcitMw  Erlüixung  überflüflig  za  wttnlefi  üaHt» 


Die  kaiforf.  Akttdemi^  der  f^J/kn/HUifittn  zu  Sri  Pt> 

tersbiir^,  weiche  eine  eigene  Buchdruckftrey  hat,  ia  | 
welcher  jedermann  SchrUte«  kgmf^|dfg^Q^^j^f)(iu>|^  * 
bftt  ib  Abficbk  «uf  die  «l»)r«y  itf tlu^  Ceafiir  «IfcotS^ 
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a6t 


beTcannt  g«i|i«c1it:  'udafB  ihr  Cenfor  Iilofs  daranf  za 
sjfehen  habe,  jUfs  weder  die  Keligion  noch  die  He« 
„gierung  anijegrifien  werden,  noch  pcrfönlichc  Ue- 
leidigangen  gcfcbeb«n ;  für  die  Eigenfchaft  dct 
M  Werkt  varAntworie  fibrigcnt  die  Ebre  det  Verfall 
•.ler«.«« 

lY,  Beförderungen)  Eluciibczcugungen  und 
*•  Belohnungen. 

Hr.  Kensicy-  Director,  Dr.  F^tutt  Gärtner  zn  Neu« 
Wied,  welelicr  -ror  einiger  Zett  «mn  geheimen  RatKe 

«•rnarint  ■«'orJon  war.  i  i:  .  a  knry-oiii  einen  .uirL'IiiiIi- 
chen  Ruf  in  auswärtige  Dienftc  erhahen>  bleibt  aber 
Neowiedv  imt  einer  Gehellt- ErhObnng  ton 
6ooGn!iU*n  unil  ancSern  Vorrhcilen. 

Hr.  Prof.  Harileben  7.u  Sal/.burg  i»cht  nun  nicht, 
■wie  es  antatig^  hiefs,  nach  Coburg,  fon<li.Mn  alj  kur- 
fArfü.  Landesdlrections- Rath  und  ordoml.  IVoIclTor 
der  Polizey- WüTenfchaft  und  des  Tcrritorj.i)  ■  Sta.its- 
Aecbr«  nach  Wir/burc;. 

Hr.  J«A.  Jbtdwrg  Kiäber,  königl.  preiiCf.  Hofrath 
und  ProfelTor  der  Rechte  auf  der  Umrerfiiftt  zu  Er- 
langen, liat  einen  I^uf  ah  gi^lieimer  lleferendtOT  in 
Kuruadcnlche  DienTte  erhalten. 

Hr.  Regieningsrtth  Ißii^  Eberhard  tfMktwr  «n 
Stuttgart  ifr  zum  z«  evtpii  Lchns -Referenten  bejf  der  ■ 
kuriiufiL  Regierung  <lafen)fl  ci  nnnnt  wordpn. 

Hr.  Kart  Friedri,  h  fFitfuh,  bisher  Jr.fiizrath  hey 
der  Regierung  zu  Caffe) ,  ift  zagleich  mit  CenAßmÜt« 
Syndikus  angef teilt  worden.  , 


Die  Maler  -  and  Bildhauer  •  Akademie  n  Stock- 

liolmhat  deti  lleiclism.u Tcbell»  Gfrf  vwt  F*rfw%  SUm 
EbreMiirugliedc  eniaimt. 

Der  Hr.  CoHegieu-Ratli  Heinrick  Storch^  erfterLelif 
rcr  der  Grofsfurfünnen  in  St.  fetertburgj  iTt  swn 
5taLatsretb  befördert  worden. 


Heek  «htein  Tom  Staettreth  der  batav.  Republik 

gctioimitenen  und  dem  gefetzgehendcn  Corps  gcneli- 
iMij^it'n  Bcfchluffe  foll  jedes  von  den  5  ."Vlitgliedern  der 
zur  Verfertigung  einer  batavifchen  PharmaoopQe  nie- 
dergc£eizteii  CommiÜion  für  die  Ausarbeitung  und 
Hcren^^e  derfelben  aco  Dukaten  und  eine  goldene 
DoTe  91*«  Mebenk  erhaltcii. 

V.  Verniifchte  Nachrichten. 

Das  B<?\Tp:i*l  iiteTirriTi-  Rcj^rmcmer  der  Tc.  "k.  Ar- 
mee, weitlie  w.ihnjnil  Friedens  die  Zeit  auf  Er- 
lernung nötZMcher  WirTcnfcliaften  wendet,  findet  iin- 
mt-r  mehr  Nachiilimcr.  So  bnt  nnf^r  antlt-i  n  d,is  Of- 
liciercorps  des  zu  KarJftadt  in  G'arnifon  hegenden  Ba- 
üi  fons  des  Infanieiie -Regiments  yon  StrofaTdo  mit 
dem  des  Sziitiiier  Grenz. Keginienu  eine  Anftalt  er> 
nebtet«  worin  6e  in  der  Geenetrie,  Zeicb^nkunTt 


nnd  Jen  Kt'o.^cwifTi-nrcLar'cn  tliglich  Untcrriclft  er. 
haben.  Dto  Voi  lefuugfii  in  den  leiziem  heforgt  der 
Fre^-ktrr  von  Rochi^h,  Hauptmann  des  Szluiner  •  Regi- 
mentt.  Die  Hauntleute  der  erwihnten  Hegtmenter 
beben  dafelbft  atich,  zur'Bildnng  der  gemeinen  Maan> 
fcbaft,  auf  oi^  -Mi-  Koften  eine  ht-romliTc  Sclmle  er« 
richtet,  worin  im  LeCen«  Sehreiben  und  Rechuea  Un« 
terricbt'ettkcUe  wird. 


Der  Staat  der  Sieben>InreIn>RepabHkliet  dem  ger 

fetzgebendcn  Corps  einen  Plan  zur  Reform  in  dem 
Kirchen-  und  Er/iehungs - Wefen  vorgelegt.  In  letx* 
tfrem  ift  CS  mit  ein  Hauptaugenmerk  ,  gelehrte  Grie- 
chen in  die  Rejpublik  der  beben  inXeln  su-  ziehen « 
um  dnrek  fie-  Xe  Sprache  des  eliem  Ol4e«kealaiide 
wieder  zinr  NaüotnUprecbe  zu  erhtbea« 


Von  der  Gcrchichte  der  Flihurtler  des  Hn.Hanpt- 
mann  veit  AriJmüuUt^  welche  den  sten  Theil  von  def- 
fen  kleinen  biftorireben  Sebrlften  aiismacbt,  ift  hey 
HcMiiic  lis  in  Paris  eine  fran/rifirclif  Übei fetziiiiE'  mit 
einer  Vorrede  und  einigen  Noten  des  anonymen  Uber- 
Xatxex^  (det  franz.  MUniften  am  Stoekkolmer  Hofe, 
Hn.  Btargoiag»')  erfebienett« 


Hr.  90»  Adlerbeth  t  Kanajey-Ratb  und  Mitglied 
der  Sebwedirehen  Akademie  cn  StoekboTtn ,  arbeitet 

jetzt  an  einer  fcliwcdirclien  überfcizung  tles  Virgil  in 
Hexametern..  Die  Aeneide  wird  bereite  gedruckt  und 
wird  in.  kuirseu  erCdiMnen., 


In  dem  Bcr'cluc  iibpr  dir  T.fts;g  d^r  /rnnTnfffcffn 
RapHbUkt  der  am  16.  Januar  iiu  gefetzgebenden  Corps 
erftattet  wnrde,  betütk  es  unter  andern:  „Lyceen  und 
Seciin(Ialirc!iii1cn  cniTtehen  überall  ,  wiewohl  immer 
noch  niclit  fchnell  genug  nach  denVVünfehen  derBür- 

fer.     Gemein fcbaftÜche  Reglements,    eine  gemein» 
cliafillclie  Difcipliu,  d.iITelbt»  Unterrichts  -  Syftem , 
werden  iu  denfelbcn  Generationen  bilden,   die  den 
Rubui  Frankreichs  durch  Talente  und  dcfrcn  Einrich- 
tungen durch  Grundfuzc  nud  Tugenden  aufrecht  er. 
halten  werden.    —    Ein  einziges  Prytan«*e  ,  das  Pry- 
tanee  zu  *^t.  Cyr,  nimmt  die  Kinder  der  f  r  das  Va- 
terland geftorbcnen  Bürger  auf  j  und  fchon  athmec  . 
dort  die  Erzlehnti^  den  niintitnfrben  Entbofiasmut. 
Zu  Fonr,iine!>l<Mu  /ablt  ilie  Spec!.;!  .Ililltdirfchtile  meh- 
rere hundert  Soldaten,  die  der  üilcinlin  nnteru'orfei», 
enr  Strapatzen  gew6bat  werden,  und  mit  den  Fibig- 
kciten  des  .Airtier";  die  KcnninilTe  der  Kunf»  t-rwi^r- 
ben.    —    Die  Schule  zu  Compiegne  bseiet  den  An- 
blick einer  weitLluft igen  IVIanufacmr,  in  welcher  500 
jnnge  Leute  vom  Snu'ierfn  . -t  Arbeiten  in  den  Werk- 
ftättcn ,    von  diefcii  zu  jcjiein  iibergohen,    und  die 
nach  einigen  Monatenj  mit  veiftJtndigcr  Genauierkeit 
Werke  liefern^  die  man  nach  mehrern g[ew<tttudi«äjii4iQiOOgIe 
Lehrjahren  oicltt  erhalten  beben  würden  mid  bald 


werden  Handel  vind  Imlufuje  di«  Früclrte  ihrer  Ar- 
beittn  und  der  Vorfui -^'e  det  Regiemng  genicfsen. 
Das  Ingenieur-  und  das  Arillh-iie  Corps  haben  nur 
eine  und  diefelbt*  Schule  uiui  eiuerley  Uatcri  iohi. 

mI'**  überall  dcrfelbeii  Ordnung  an« 

terworFen,  welche  das  Gefetz  vorfchreibt.  In  etn«v 
hellfauien  Uefurin  hat  man  die  3UtteI  gefunden,  die 
Ausgaben  za  Tereini  »clicii ,  und  den  Uiuerricht  zu 
verTollkoaunnen.  Die  Ausübung  der  Pharmacie  ift 
der  Aufficht  e^nfiebtiToDer  und  recfatfchaflener  Min 

ner  ühetira^^rn. 

4) Das  Civil- Gefetzbuch  nähert  üch  feiner  Vollen* 
dnng>  und  von  der  gegenwärtigen  Sitzuag  des  gefetz- 
gebenden  Corps  werdea  die  letsten  GelAMeatvftr£e 
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zur  B er athCchljgung  vorgelegt  werden  können.  Du 
fo  fehr  gewiiiifohic  Proeelk- Ordnung  wird  To  ebeiä 
eine  Unierfuchunp  gcriotntnen  ,   die  lie  zur  Reife  br> 
gcii  wird.    Der  Ciiniinal  -  Codex  rückt  lutuLer  w«ia 
vor,  und  von  dem  ILindeh .  Gefetzbuche  werden  <U 

Sligen  Tbeile,  welche  d^e  UmftAnde  es»  dringe.-v<i 
h  maclien,  in^er  nlebften  Sitzung  zu  Gefetzea 
erhoben  werden  können.    —  — 

jjNeue  Meifterwerke  haben  unfere  Mafeen  nr 
fcbOnert,'  und  während  dat  fibrige  Buropa  vihi 
Rciclitlünncr  beneidet  j  gehen  unfere  jungen  Kunf;, 
noch  nach  Italien ,  um  dort  ihr  Genie  bey  Uein  Aa- 
blicke  leüier  grcdben  Denkmller  s«  en  ~ 
den  Entfanfietwim,  der  fiie  «rse«|i»,  mm 


LITERARISCHB  Al^ZBIGEN. 


T.  Aitlcündignngen  neuer  Bücher. 

Zur  Öfter« Melle  1804  erl'cheinen  iu  meinem 
Verlag  t 

Gedi.hie  r  ^  II  lirtnrl.h  flnrrits,  herausgege- 
ben und  mit  einer  Lehen %bej'chreibuag  des  Dickterl 
"       tegtnM  von  Gerhärd  Halft,   Prediger  in  Kiel. 
9  Blinde  in  Octav,  mit  dem  Portrait  des  VcrieT« 
fers  und  la  Coinpofilionen  von  ihm. 
Der  vcrftorbenc  Harriea  h.it  lieh  aufäerhalb  feinein 
Vaterlaadc,  als  gläckUcher  Cberfctzer  des  Tkamfoa 
bekannt  gemacht.    Als  Torzikglieber  Original  •  Di ch- 
%Bt»  befondcrs  im  Fach  der  Volks -Poefie  und  der  S.*- 
tyrc ,  war  er  feinen  Freunden  nnd  Landsieateu  fchon 
l.mgft  hefcannt.    Bereits  ror  ?  Jabren  batte  er  mit  mi* 

über  den  Vf  il  if;  feiner  Gedichte,  ilie  er  damals  fchon 
Sttin  Druck  goordnei  haue,  contraliiit.  Seine  Au- 
genCebwäche  verzäi^ertc  dies,  und  fein  früher  Tod 
ward  ilie  UiT.irhe,  d.if-;  dni  Piili^i'.-.ii-.i  dlefe  jetzt  aus 
den  Händen  eines  feiaer  veiuaatefieu  Tieutide  cr- 
bieltf  der  die  Sammlung  noch  mit  einigen  ausgewübl* 
ten  Stücken  aus  dem  Naclilafs  des  VerlaCfers  und  fei- 
ner Lebcnsbefchreibuiig  vermehrt  hat. 

Herr  Göfkea  in  Leipzig,  dcfTen  typographifchen 
Gcrehinack  gen«  DeuiIchlMid  kennt,  hat  den  Druck 
in  feiner  Ofhcin  ft)iemonmen. 

Wer  bis  Üftern  bey  ii  'u  ocTer  in  jeder  andern 
Buchhandlung  fubfcrihirt*  erh^Ut  üc  für  ilUhlr.  l6gr. 
fllehfircb,  und  die 'Namen,  die  mir  bis  dabin  gemeldet 
werden,  weiden  vor-edr  uckt.  Hin  Exemplar  aufVe- 
1^0,, Papier  koitet  nach  VerhaUnifs  etwas  mehr.  ^ach-. 
]^er  wu^  der  Pr«s  erhöhe t.    Altona  iinJanuer  i804* 

J.  F.  Uaminericb.  , 


Eben  !ft  crfcbienen : 
Vtues  Archiv  der  p  fififchen  Gefihichje,  gefammelt  und 

herausgegeben  vom  Prtdefroi  G.  A.  Arndts  iter 

Tbeil.  gr.  8-  Leipzig, 
in  der  Joachimfek«!!  SuftbbandluBft  Preis 
I  Rthlr.  18  gr. 


Bef  dem  Hofbuohdrucker  G  dp  f  er  dt  va.  )eu 
ift  lirofebirt  für  4  gr.  zu  haben  : 

Statuten  und  Vrrtfi: hnifs  der  t\firi;!ieder  der  lirr;,^; 
cht»  Siicietät  für  die  gejammte  AÜaeriUogie  ■uJ^m. 

gr.  8. 

IT.  Bill  h(  i-  iü  zu  verkaufen. 

Von  den  im  vergangenen  Jahre  in  deJB  lateJü- 
gen z- Blatt  diefer  Zeiti:ng  Nnm.  88  zum  Verksof  aof* 
geiH>tenen  Büchern  lind  noch  folgende  zuhaber.  ■ 

l)  In  Folio.     Nr.  I.  a.   Buxt.  13ibl.  Baf-  ibU- 
4.  Erasin.  N.  T.  Fr.  I659.    5.  Bibl.  Graec  Fr.  1597. 
6.  Bib!.  Gl.  Haf.  I54>-.     7.  Blid.  Fbr.  Hutteri  ffff. 
ß.  c;.  Defs,  N.  Teft.  Nor.  1599.    10.  lt.  Bild.  WoJ*it 
Ii  i, ab.  1599.     13.  Pfalterium  •  Lipf.  I5i8<  ^ 
borch.  Comm.  Uai.  17II.    17.  I8-  Vitringae  C iett 
Lcow.  1714.    19.  Coneord.  inaj.  Baf.  1533.  aaÄfc 
Grannn.  Arab.    ai.  Vofsii  Aiift.  Anili.  1(^95.  SS-V«^- 
Ceri  opp.  hift.  Nor.  ibfia.    23.  Lexio.  Thabn.  Cah.  r\ 
Lara  iMg.    24.  Seal.  d.  em.  t.  C0I.  1699.   a.<.  Im^^ 
Hifi.  Aeihiop.    36.  Dcffclb-Coninient.     27.  Orr 
fcript.  ccci.  hift.    38  —  30.  Calmei  hift.   ^r-  iWeuiui 
hift. Dan.  Ainft.  1638'   32.  Floiiis  Baf.  1^.  3J-  A*«»- 
tini  Ann.  Bojor.    34.  l>irei  torimn  IiKjirilitorvjTn  tvme- 
rlci  Rom.  1587.   35-  Eulebii  hift.  Parif.  1544-  "J^*  ^^"o- 
fteri  "Dict.  tri)ini<. 
Aimal.  Ferd.  Leip.  1721. 

a)  Li  Quart.  47.  Arati  <pxi»«firwt  Par.  1659-  4^' 
Niebuhr  Defcr.  de  l'Arab.  50.  Thoin.  J*f»ft.  tr.  f»"?- 
mol.  Aznfi.  1738-  51  "-^SJ-  Du  Halde  Chip.  Bäck. 
AoCt.  1747.  S4-  <9ebhairdi  Ot  t.  Dinem«  «.  V«tvr. 
Halle  1770.  55.  Cyrilll  Kar»;^/-«-;  Par.  löog.  56.  y 
Degoignes  Gefph.  d.  Hunnen.  Gr.  .1768-  4  Bwnci«. 

g)  Jb  OMm.  61 --73.  Gatter.  allg.Bihl.H«].  17t: 
73  —  82.  Gmhrie  Hiftory  -  Lond.  1764.  (  lo  T|ieUf> 
83.  Boiineii  Betracht,  v.  Goeze.   Lemgo  r775. 

Liebhaber  können  fich  mit  annelunllchen  Gen 
in  purf<if'  >-',  r :  R  ;-ff,i  Ijis  Michaelis  d.  J.  bejrtder 
ni  US  feigen  b  . .  i.han  Jlunjj  jT§j|i»^ft 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  . 
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Mittwochs    den    29«»»    Februar  1804. 


LITERARISCHE 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

C*j  Heues  Reglement 

I  -     für  die  KaißertUhe  Akademie  der  Wiffenfehaften. 

I        '  •     •     O«^'     zu  St,  Petersburg.  ,  "*n' 

Die  neup  VerfafTung  der  kaiferlichen  Akademie  der 
Wifrenfchalten  zu  St.  Petersburg  ift  durch  einen 
kaiCerliclien  Ukas  fancrionirt,  welcher  in  einer  würt- 
liehea  Ühevfeizung  alfo  laufet : 

Wir  Alexander  etc.    Alle  aufgeklärte  Nationen  ha- 
ben gr^»'nfcitjg  erfahren,  wie  viel  die  Vereinigung  nieli- 
rrrer  Gelehrten,  welche  von  einerley  Eifer  Fi'ir  die 
ViTVollkommneruiig  der  Wiflenfchaften  belebt  find, 
heytragen  kann,  um  ihre  Fürifchriite  zu  fiebern.  Die 
Akademieen  und  gelehrten  Gefellfchaften ,  welche  in 
der  IMitic  ilicfer  Naiionen  errichtet  worden  und  von 
Aen  Hejjentcn  in  Schutz  genommen  find,  haben  die 
Thäti;^keit  ihrer  Mitglieder  auf  einen  gemeiafchaftli- 
chen  Zweck  geleitet  und  dadurch  wichtige  Sachen 
untemoininen  und  ausgeführt,  und  die  Winenfchaften 
mit  Entdeckungen  bereichert,    welche,    ohne  diefe 
Vereinigung  von  Kräften  und  Kenntniffcn,  vielleicht 
auf  innner,  für  das  inenfchliche  Gefchlecht  verloren 
gewefen  w.ircn. 

.Auch   Rnfi>land  theilt  uiit  andern  aufgeklärten 
Nationen  den  Ruhm,  die  Grenzen  der  Wiffenfehaften 
erweitert  zu  haben.    Peter  der  Grofse  ^  unft'erblichrn 
Andenkens,  war  während  feiner  Reifen  ein  Augen- 
zeuge von  dem  Nutzen  dii-fcr  gelehrten  Anftalten,  und 
Yor  Begierde  brennend,   in  feiner  neuen  Ilauptftadt 
r?>'n  Wiffenfehaften  einen  Tempel  zu  errichten da- 
it  ihre  wohlthätigen  Wirkungen  fich  von  hier  aus 
Uber  die  weite,    unermefsliclie  Ausdehnung  feinei 
Reichs  verbreiten  möchten,    entwarf  or  den  Plan, 
dafelbrk  eine  Akademie  zu  ftiftcn.    Er  hatte  auch  be- 
reits ihre  Statuten  entworfen  und  di-?  Glieder  derfel- 
hcn  ernannt,  als  der  Tod  fein  rulunvoUes  Leben  en- 
te.    Di6  Kaiferin  C.ifharina  I.  vollendete  j  was  ihr 
CM-mah]  nur  hatte  entwerfen  können;   Sie  gründete 
€K«*re  Akademie  der  Wiffenfehaften,  welche  ihre  Nach- 
folger auf  ilem  ruffifrhen  Throne  fchützten  tmd  die 
Kaiferin  Elifabefh  mit  eisern  Reglement  verfahr  dcffcn 


NACHRICHTEN.  .  - 
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Zweck  war,  den  Kreis  ihrer  Thätigkeit  zu  erweitern^ 
Und  feildem  hat  diefe  Anftalt  mehr  als  einmal  und  bo- 
fonders  unter  der  glorreichen  Regierung  der  Kaiferin 
Catharinau,  die  Nützlichkeit  folcher  gutgeleiteten  und 
kraftig  unterftiitztcn  Stiftungen  för  das  Reich  gezeigt. 
Diefs  iieweifen  mehrere  ilirer  nutzlichen  Unterneh- 
mungen, und  l)efonder5  die  fruchtbaren  Reifen,  welche 
mit  Erfolg  zur  Unterfuchung  und  Befchreil>ung  der 
natürlichen  Produkte  Rufklands  unternommen  find«  fo 
wie  die  uftronomifchen  Expeditionen  jener  Zeit. 

Ülierzeugt,  dals  Verbreitung  von  Kenntniffen  und 
VcrvollUomn)nunß  der  Wiffenfehaften  am  meiften 
zur  Befeftigung  des  Wohls  des  Volks  heytragen,  ha- 
ben Wir  Unfere  Aufmerkfauikoit  auf  die  Akademie  der 
Wiffenfehaften  gewendet,  und  da  Wir  gefunden ,  dafs 
ihr  altes  Reglement  den  gegenwärtigen  Zeiten  nicht 
mehr  angemeffen  ift,  dafs  die  Summe,  welche  der 
Akademie  zu  ihrer  Unterhaltung  angewiefen  ift,  nicht 
mehr  hinreicht,  und  dafs  mehrere  daraus  erwachfene 
Hinderniffc  nach  und  nach  ihre  Thätigkeit  gefchwicht 
haben:  fo  haben  Wir  beliebt,  ihr  ein  neues  Regle- 
ment und  einen  neuen  Etat  zu  geben,  welclie  den  ge- 
genwärtigen Umftänden  und  dem  Zwecke  feiner  Stif- 
tung angemeHen  feyen. 

Hierauf  folgt  das  Reglement  felbft,  von  dem  fol- 
gender .Auszug  das  Wefentlichfte  enthült: 

Ka|>.  I.  §.  I  —  la.  Von  den  Pflichten  der  Akadr- 
mie.  Die  Wiffenfehaften  ,  an  deren  Vcrvollkomm- 
nimg  die  Akademie  arbeiten  foll,  find:  iVlatliematik, 
fowohl  reine  als  phyfifche,  Mechanik  der  dichten  und 
flüHigen  Körper,  Aftronomie,  Chemi,e  Mineralogie, 
Botanik,  Zoologie,  Anatomie  imd  PhyJiologie ,  Tech- 
nologie, Gcfchichte,  Statifiik  und  Staatswirthlchafts- 
kunde.  —  Die  Bearbeitung  diefer  WilTenfehaften  mufs 
mit  bcfonderer  R  ckficht  auf  Rufsland  gefchehen.  — 
Die  Akademie  wlid  aus  achtzehn  ordentlichen  Mit- 
gliedern und  '/wan/ig  Adjimcten  befiehen,  unter  welr 
chen  eine  unbeftimmte  Z  ihl  den  Titel  anfserordeuili- 
cher  Akademiker  fuhren  wirtl.  Diefe  drey  ClafTen 
wirklicher  Glieder  machen  die  acadcmifche  Conferenz 
au4.  Die  Akademie  ernennt  aufserdem  Ehren^lieder 
imd  Correfpondenten.  —  Sie  l)ildet  eine  unbcftinunte 
Anzahl  junger  RuCftm  unter  dem  Namen  Ton  Eleven,) 
welche  einfi  Adjuucten  werden.  —    Die  Akademie 


enifcliclfict,  als  erfies  gelelirtet  Collegliim  desReich^j 
alle  wifTcnfrlTaftlu he  Streitigkeiten  und  Fragen,  wel- 
che ihr  vorgelfgt  werden,  iinterfucht  neue  Mafchinen, 
Srfindungen  v.  Lw.,  theill  demlGouvei  nement  alle 
M)püe  Entdeckungen  mit,  welche  zur  Erhaltung  der 
Germidheit,  Verhefferung  der  ludnftriei  der  Künfte, 
Fabriken,  Manufacturen,  des  Handels,  der  ScbifF/ahrt 
«.  f.  w.  wichtig  find.  —  Sie  wird  mit  den  Univerfitä» 
ten  cles  ganzen  Reicht  in  Verbindung  treten,  JahrKch, 
vile  bisher,  eineti  Band  iliicr  tlieorctirdien  Uini-iTu- 
chungeof  Xo  wie  auch  einen  Band  ruHifcher  Abhati/l' 
lungeh  Uber  allgemein  nitzfiche'  Gegenfiande'j  unter 
dem  Titel  eines  technologifche7i  Journals  herausgeWn. 
Sie  wird  von  Zeil  zu  Zeit  Aftronoinen  und  Naturfor- 
fither  in  denjenigen  Provinzen  reifen  lalTea,'  deren 
giT>j^r.q)l)irche  Lage  und  natürliche  l\eichtli:niipr  noch 
jiiclit  genug  liekaniit  und  beftiinini  find,  Uiiierneh- 
mungen,  welche  die  Regierung  auf  alle  Art  untcrftüt» 
Sten  wird.  —  Die  Akadejnie  wird  jahrlich  Preife  von 
^rey  bis  fünf  Hundert  Rubel  für  die  Beantwortung 
.wich  ii;i>r  Fraj^oti  nusfetzen. 

Kap.  11.^  §.  13  ~  35*  den  Vorreckten  der 

Akndtnue.   Die  Akademie  ftebt  'anter  dem  befondem 


Sehnt . 

<liction  des  MiniXters  des  uffenUicben  Unterrichu.  — > 
Die  ihr  bewilligte  Snirnne*  fo  wie  dSe  Einkünfte  ihrer 

T^ruckerey  und  ilires  Buchladens,  find  ilirei-  eigenen 
Verwaltung  i^jerlaffenj  jähilieh  legt  lie  einiiial  Re- 
chenfehafc  davon  ab.  —  Sic  hat  ihre  ei^'eiie  innere 
PülizeYj  pinpf  lngt  und  verfendei  ilire  üricfo  und  Pak- 
iiCte  |)ofüi  ey  u.  f.  w.  —  Jeder  wirkiiclie  Akademiker, 
Weirijor  :o  Jahre  diefe  StelU;  Ijo kleidet  hat,  erhält 
500  Kid.  Znlagp,  und  wenn  er  feinen  Abfchied  niinutt, 
die  Hjjlfte  feiner  Gage  als  lebensl.inglichc  Penhon ; 
jiach  25  Jahren  Dicrift  kann  er  feine  Enilaffung  »nit 
feiner  vollen  Gage  aU  Penfion  bekommen.  Die  Wittwe 
und  minderjährigen  Kinder  eines  Akademiker*  oder 
Adjunkis,  wrlrluT  20  J  iln  e  gedicrit  hat,  erhalten, 
aufser  einer  rollen  Jalires- GagCj  die  Hllfte  Xeines 
IrehaTt«  «la  Penlion,  fo  lange  die  erftere  lieh  nicht  wie- 
»lt?r  verheiralhct  und  tlle  lotvicni  tiiclit  RTajoi-it;tt 
ei  »  eicht  haben.  Slirbi  die  Wiuwe,  oder  fclnvitec  iie 
7.iir  zwcyt«;n  Ehe ,  fo  wird  auch  ihre  Penlion  unter 
•lic  minderjährigen  Kiiutfr  veithellt.  Die  \Vitl«e  und 
Kinder  eines  Akadeuiikers  adi^i  Adj  mctcn,  der  20 
Jr.hre  !»edieiit  hat,  erhalten  auf;»er  einer  Jahres -Gagej. 
4en  dxitien  Thcil  feines  Gehalts  aU  Penlion,  eineSi 
der  fO  Jahre  gedient,  den  vierten  Thcil,  eines  der 
weniger  als  10  Jahre  iui  Dienfie  gewefen,  ein  für  alle- 
^lal  den  Betrag  einer  Jahres- Gage.  —  Alle  andere 
Itey  der  Akademie  angeftellte  haben  nach  3$)ährigem 
Plonfic  Anfpriicbe  anf  le'Donbl.inj^liclie  Pcnfion  ihrer 
*  lialbcn  Gage.  —  Die  Aluideuükcr  haben  den  Rang 
der  6ten  CTaffe  CCoHegienrath  )r,  die  anberordentB- 

Mitglieder  den  von  der  -ten  (Hofraih)  und  die 
'  Adjuii^-tcn  den  von  der  gtea  CLUTo  ( C  )llci»ieu - Alfef- 
for).  —    Die  AUadenne  wählt  ihre  .Mitj^lieder  fclbff, 
l)cy  gleichen  Verdicnfren  hat  der  gi-lehite  Iimllnder 
den  Vorzug.  —    Es  ift  de»*  .•\kademie  erlaubt,  auch 

tbcr  di«  Zahl  von  j8  gewöJtalichei»  AUtgli^dfi»  «iiMa. 


Gelehrten  von  anig^eicIineUnB Rufe  taaJ 

dienftc  aufzunehmen,  fo  wie  anch  eint» 
IcltaFt  unter  die  GeseuTiönde  ihrer  He£chat 
zu  ziehen,  wenn  fie  voB  ihxw  N'atzJictitet 
Zweclu2iäf«iigkelt  überzeugt  ift. 

Kap.  III.  §.  a6  —  37.  Von  dem  Prtijttientea. 
Präfidcnt  wird  von  dem  Kaifer  aus  den  4 
ClaXTen  des  Reichs  ernanitt.  •—  Er  macht  demU» 
feineJVorftelluugcn  dnrcli  den  Miniftei-  des  uAsi- 
eben  Unten  ichts.  —  Er  hat  allein  das  Jiechl,  » 
XserordeuiUchc  Verfammlungen  z uXauime azu. berohL 
und  hat  bey  aDen  Verhandlnngen  zWey  Stimmen. 

Kap.  IV.  $.  38—45.     Von  drin  te/iÜJidtgett 
taire.    Er  rnulk  eineu  rege  Im  affigen  Bn<tfvfrcchlid  mit 
den  andern  Akademieen  und  geJel^rtM  Gleieilfehaften 
Enrr>pens,  fo  wie  auch  mit  den  atistr.lrff .>lit^l■.e 
dem  und  Correfpondtfnten  der  Atudcuiie,    bfG-itd<  .% 
nitden  penfionirtcn,  unterhalten.    —  Er  wird  iin- 
tner  aus  den  Gliedern  der  Akademie  datcVi  'XVeVkvV\e\x. 
der  Stimmen  gewählt.    —    Er  hält  ProtoV.oVie  \tv  Aea 
Sitzungen ,  zeigt  die  neuen  GegeiifLünde  dev  Befehlt 
tignng  einer  jeden  Siiziing  an«  theiJt  die  elngelanis 
aen  Briefe  und  die  zu  gebenden  Antworten  mir.  h- 


der  RoLiieruTii' 3  und  hlelhi  unter  der  Juris-    forgt  den  Druck  der  Verhandlungen  dex-  AloJat 


und  verfaf^tt  ihre  Gelchichtej  die  jedem  Bande  r«»  1 
geht«  fertigt  die  DiploBie  der  Akadeime  aits,  hnit  i 
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ihm  flehen  ein  Arcliivar  (von  der  9tca  Cmü«/'  nd 
ein  Tratislateur,   von  f,'leichera  Range,  Mee^birSt 
Ahliantnunijcti  der  fremden  ."\litj^lleder  ZV  ItlMi^ 
uiacbuiii^  iiu  Rufjifthe  iiheifetzt. 

Kai>.  V.  §.  46  -  63.  Fon  den  Akadernikert.  K« 
Akadeuiie  befteht^aus  folgenden  gewühnbchea  Ida- 
gliedern: fftr  die  höhere  fSlathemaiik ,  .\ferononbf/ 
Ciieiu'e ,  /ooliiyic,  Technologie,  ?le<:hanik  der  ffr 
Iten  uud  Hnfäigen  Körper«  zwey  Akademiker  fik  jM« 
diefer  Wirfenfchaften ;  fftr  dte  PhjTik,  Anatomie,  1^ 

tiiiik,  ."^'i  iiei  aln^i!» ,  Staat  swirrenrciiaft   ui;d  Srai  f  "''s* 
und  für  die  Gefchichie«  für  jede  diefer  ^.Viffeflfciuf- 
teu  ebi  Akademiker.  —  Die  Pflicht  eines  jeden  Ak»- 
demikfit  ift:   mit  allen  KrAFtrn   d.ihin  ?ii  irbe'ueßt 
feine  Wiifcufcjiali  voiJkomnincr  zu  macis^a  liftJ  mit 
neuen  Entdeckungen  zu  bereichern,  die  Adjuncten 
und  Eleven  durch  feinen  Rath  zu  Jo/Vn  und  duTÄ 
feine  Erfahrungen  zu  belehren  ,    «tvA  ai\e  iaVire  we- 
nig ft  ens  /.wcy  Abhandlungen-  f  jr  dil:  Aolcn  der  Aka- 
demie zn  liefern»  feine  Entdeckungen,  vor  ihr«  B«- 
kanntmachung  im  Auslande,   der  Akademie  onixa* 
theilcnj  alle  feine  Schriften  oder  Überfetz ungen 
Confertiuz  im  MaujuTcript  zu  übenreicheib  welclu^ 
Dmck  Zinn  Vortheil  der  Akademie  hefaif^^eii  uni 

Verfaffer  tiafnr  eine  Emfidj.idigting  in  fielrle  oitt 
Exemplaren  geben  wird;  jede,  feiner  Stelle  juigenxl* 
Cene,  von  detp  Prflfidenten  oder  der  Conferaaz 

zugeiheiltc  Arbeit  zxi  iiberiieliiiien  u.  f.  w.  — 
ein  Aka'leuiikcr  die  Akademie  veilarien,  fo  mäf» 
^en  Prili  lernen  6  Asonate  vorher  davon  benachrichti- 
gen ;  diefer  Ial*t,  fo  \»'ie  im  Fall  d Tndes  ciiicf  AI* 
dcnükcrs,  eine  Lifte  von  Candidaten  zu  der  erö^"'' 

ten  Stelle  anfertigen,  TW  wdolMfil^Mkaniker  ta- 


I 


amtnen  immer  einen,  Twey,  oder  drey  der  Conferen» 
rorfcMageV  kODnen>  die  in  der  gelehrten  Weh  dnreh 
In  e  Werke  oder  durch  nittT.liclie  Em  Jei  künden  lie- 
uhmt  find.    Sechs  Woclie»  nachh  n-  vw.Liiit  tlie  Aka- 
Iciuicj   von  deren  Gliedern  wenigftens  awey  Drit» 
liL'ile  zugegen  feyn  miillVjn,  durch  Mehrheit  der  Stirn* 
,,u>n.    —    Kann  der  Erw.thhe  die  Stelle  nicht  anneh- 
men, Co  erhalt  fic  derjenige  von  den  Concurrenten, 
welcher  necli  ihm  die  ineiften  Stimmen  bette.  — 
Macht  fiefc  ein  Akademiker '(liefe*  Namens  unwfirdig. 
tii  hat  der  Prarid<;nt  das  Ri-clif,  mit  Einftiiinniitii^  iK-r 
Confer«nz  den  Kai(er>  uiu  i'eine  AuüXcliiieLung  yo« 
der  Akademie  ta  bitten. 

Krtp.  VI.   §.  64 — 75>  ^C't  aufirrit'dpp.tlichen 

AkacLemikern  und  den  Aäju/uieii.  Jeder  Akademiker 
bat  einen  Adjunet,  atifsor  dem  Botaniker  und  Minera- 
logen, welche  iedcr  zwey  Adjuncte  hahen.  fo  dafs 
Geh  die  7,ahl  der  letztem  auf  zwanzig  bclduft.  — 
Wenn  ein  Adjunet  Techs  Jalii  mit  autgezeichnetem  Ei- 
fer in  dieCer  Stelle  gedient  batj  wird  er  tu  deiu  Hange 
cüne«  aaCierordeDtliohen  Akaderoikert  erhoben. 
Die  Pflicht  de.*  A<tjtuitlen  ift,  den  AliaHemikerii  in 
iliren  gelehrten  Berch:ifiigun«>en  hehltlilich  zu  fc^-n, 
die  EIfcTcn  zu  hildear  nnd  fick  relbCi  in  ihrer  Wiflen- 
fi-haft  zu  befefiigen.  —  Jcdor  Adjunet  nuifi  jährlich 
weni^fi^ns  eine  AhhaniiJung  iiu  die  Acten  der  Akade- 
mie lieic:  n.  —  Wenn  die  Stelle  eines  Adjuncten  erli*- 
digt  wird  und  kein  Eiere  vorhanden  ift  ,  welcher  lie 
211  erhalten  wärdig  wäi-e,  wird  die  Akademie  alle  in- 
iandifche  Gelehrte  oflenilich  einladen-,  »Ii. ich  Einfen- 
dung  ihrer  Werke  oder  luindfchriftlicIieD  AhbandJnn« 
gen  tmi  diefelbe  «n  eoneurrtren.  —  Die  Zahl  der 
aufsf  ronlfn'.licheii  Ak.i.l«iii;'ver  ift  iui1)efti[iiint ;  ihre 
P/iichteu  ünd  die  der  Atljimcten«  darcn  Sxel\t  auch^ 
durch  diefie  Erhtthmig  nicht  vacant  wird. 

K.np.  VIT.  §.  76  — 89-  ^<  »  'i'"""  Ehi  eninit^iedera 
und  Carrefpondenten,  Die  EJu  cmuitijJiefler  der  Afiade- 
inie  ünd  entwcdev  tnlAndcr  oder  Ausländer ;  die  Zahl 
A^T  riTicrr,  ^^-clclif  an?  PcifuTien  vor«  Stande  und  rnf- 
(ilchea  Gelc'ui  ifu  bcftoljen,  ii't  uniieltiuiint ,  die  der 
i-t/.tcrn,  zu  welehen  die  ausgezeiohnctften  Gelehrten 
i/t9  Auslände«  eingeladen  werdenj  darf  nicht  über 
fnnfzig  betragen.  Ihre  Aufnahme  gefchieht  durch 
T'l  ihrlieit  der  Stimmen,  auf  flen  Vuifchl  i;;  tles  Pr.ifi- 
dentea  oder  dreyer  Akademiker.  Die  Ehrenmitglie- 
der find  «tt*'k«nen  Ar)»eiten  verpflichtet;  wenn  fie 

Aljhantniirijjfn  «■'inrcnden,  werden  dicfc  in  den  Acten 
Jer  Akademie  abgedruclit,  wenn  «.l.ivun  Nut/en  zu 
?rvi-arten  ift.  —  Die  Akademie  ernennt  ferner  Cor- 
•efpojidcnten,  die  iich  in  I'aif;! ;  ul  <j(lei  im  AusLinde 
lurch  ihre  KenntnilTe  oder  ihre  Schrillen  ausgezeich- 
net haben  müITen ,  ohne  jedoch  beriilinit  genug  zu 
'cvn,  um  auf  die  Ehre  der  erftern  Claffe  Anfprüche 
Hachen  -ia  können;  ihre  2ahl  ift  nicht  befiimmt,  lie 
Verden  mit  ^Mehrheit  der  Stimmen  auf  den  Vorfchlag' 
ks  PräTuiealen  oder  eines  Akademikers  gewählt  u.  f.  w. 
Webs  answ^ige  Ehrenmitglieder  odevConreTponden» 

en,  iiii'I  i  1  To  viele  im  I  '  n  li-j  eiiialten  ali  Pen- 
ioniialrs^der  Akademie  die  ci  itern  (ü-ey  Hundert,  die 


fie  verbunden  fuid,  der  Akademie  Abhandlungcfi  ein. 
zureriden,  ihr  wichtig  Nachrichten  niitsothoilen  und 

lie  von  ii^lou  iiL'uen  Erfindungen  mitl  Eutdpc);iingen,' 
die  den  \\  ilTenfchaltun  wichtig  feyn  können  ,  zu  un- 
terrii-hten.  Bey  Erledigung  einer  Penfion  fchlägt  je- 
der Akademiker  einen  Candidaten  ans  den  Cliremnit* 
gliedern  und  Correfpundenlen  vor,  worauf  die  Wahl 
durch  Mthrhcit  der  Stimmen  gefchieht.  . 

Kap.  VIlT.  $.  90<— 98»     ro«  den  Verfammlun^U 
Diele  find:'  i.  feyertidm  VwrfamnäuHgeH^  welche  jiihr- 
licli  am  Tage  der  Ansf>M  iij;iing  diefes  neuen  Regle- 
ments (35.  Juli)  geh.ihen  und  zu  denen  alle  in  Sl.Pe- 
tersborg  anwefende  Mitglieder  und  andre  ausgezeich« 
ncte  Freunde  der  WifTciircliaften  werdi'ri  eingeladen 
werden,  ja,  denen  der  Kai/er,  wie  es  im  §.  91.  wört- 
lich hcifst,   aus  Nelgunf( ,  Seine  bejhndere  Aiifinerkj'am' 
keif  auf  nütxiickt  Kennt nijje  zu  wenden ,  Jiik  ein  Vergnü' 
gen  machen  wird ,  br}-zutvohnen.     Der  PriUldent  oder 
Secretär  wird  Tie  durch  eine  Rede  eröffnen,  in  der- 
islben  die  Arbeiten  der  Akademie  in  dem  abgewichen 
nen  Jaht^  anzeigen »  die  Namen  derjenigen  Gelehrten 
bckaTiiit  jnarlioii ,    welche  Preife  rrlialten  hahen ,  ei- 
nen Auszug  der  gekrönten  Abhandjungen  mittbeilen, 
neue  Preisaofgaben  verlefen,  die  neugewMhlten  Mit- 
glieder nennen,  und  luir^t»  ?\ .ichriohten  von  dem  Le- 
hen der  zuletzt  verftorbeneu  hinzufügen.    2.  Aufier- 
>     •ntliche   Coaferenze»,    welche  nur  in  dringenden 
Fallen  ftatt  haben,  hey  welchen  kein  Anffchuh  mög- 
lich ift.    3.  Geufühnliike  CnnfertnXM ;    diele  werden 
wöchentlich  eimual,  und  zwar  Montags  von  (O— la 
gehalten«   und  in  den£alben  die  Abhandlangen  der 
.  Akademiker  -trnd  Adiunote  ,  fo  ^e  lUe  inlätidifch», 
und  ans^';   1  i       Correfpondenz  verlefen,    die  einge- 
fandt^  Arlieitcn,  Mafchioen  und  ErHndungeu  geprüft 
nnd  andel-e  vrffTenfchstftlidie  Gegenßftnde  T«niaii> 
deh.    —    Dir  Forien  der  Akademie  daitem  TOOt 
loten  Juli  hij  zum  loten  Augtift. 

lUp.  IX.  $.99  —  1 10.  Von  den  EUven.  Die  Aklr* 
demie  unierhiüt  zwanzig  Zöplingc  rufÜfcher  Nation« 
welche  mit  der  gciiörigcn  Vorlicht  aus  den  Studentere 
und  G'ymnal'taftcn  gewühlt  werden.  Sie  erh.iUen  den 
Bang  der  zwalfien  Clatfe»  400  Rubel  Gage  imd  freyo 
Wohnnng  In  der  Akademie,  nnd  wXhlen  fich  ein  be- 
ftimnites  Fach,  zu  weluhein  Hc  von  dem  Alv.idömiker 
und  Adjunet  deffelhe.i  mit  gröl^ter  Sorgfalt  angeleitet 
werden.  Nach  drcy  Jahren  wird  ^eder  Eleve  examU 
nirt,  und  eVhilt,  wenn  er  p\i  !)«fteht,  den  Uten 
iVang  n/id  aoo  Ruh.  Zulage.  Von  dtefen  läfst  die  Aka- 
demie alle  drey  Jahre  drey  auf  ihre  Koften  im  Aui- 
lamL-  reifen ,  \\-ov:ti  Ilc  d  inti  von  dor  Confcrojiz  die 
jiiiilii^e  IjifLructifMi  ,  iitul  von  dem  i\linifier  der  Auf- 
klärung Empfehluni;en  an  die  ]\linifter  und  diplomati- 
fclien  Agenten  im  Auslande  bekommen«  Sic  müITea 
auf  ihrer  Reife  wenigftens  alle  drey  Monate  einmal  til 
den  C'>ii fi-rniiyfecret.i :r  fchn-lljcn  und  ihre  Bciucrkun- 
gen  mittlieilen »  und  alle  Jahre  eine  Abhandlung  übec 
'irgend  einen  <«d0enfchaftlielien  Gegenftand  elnfenden. 
Cey  üirer  ZurUckkunft  werden  lie  wieder  rx-aminlri, 
und  erhalten  dann«  wcim  üe  hinlängliche^ ^v?cif«iLyoao 

der  &flts]i«]i«n  Aawendiuif  i^«r  Zm  vad  der  i^ol^ 
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lenen  Unterft;ütZBiig  -gegeb«n  k*ben  i  den  Rang  der 
Iot«a  GlafU  und  dU  AiUficlit,  b«f  .«ntftelMiiden  V«* 

eanxen  A<lj(inct»>n  werden. 

Kap.  X.  §.  1 1  l  —  121.  I'OM  dein  wi/fenfchaf tlichen 
BigtmHtimW  der  Ahcdfmie.  Die  Akademie  hat  ihre 
Dntckerey,  BadiladAn,  Bibliothelt*  Mufsam  Akr  Bo> 
tanik,  Zoologie  and  Mineralogie  *  ihre  Sammlung  von 
Merkwürdigkeiten  (curioijtcs)  und  von  .Medaillen, 
•in  «Ctronoaiifebes  OhTervatoriuiu «  eine  Modellkain- 
mmr»  einen  Saal  Air  Inlbniitaent«  der  Phyfik,  ein  «na- 
totnifclies  Theater,  gw«y  cheinifche  Laboratorien  nnd 
einen  botanifchen  Garten.  —  Die  Buebhandlung 
iigt  Akedeniite  fbll  einen  Taufchhandel  mit  den  aus- 
wärtigen erü/Fneii  >  iirxl  Uch  dadwich  in  den  Stand 
fetzen,  Werke  des  .Ausliiudes  zu  einem  Pieife  zu  lie- 
fern t  der  die  Hahßu  ht  irr  Privat  •  Buckhändler  im  Zaume 
kalten  könne.  Von  iedcm  Buche ,  das  auf  dieCe  Art  in 
die  Akadcmilche  Buchhandjung  köimiit,  moCs  ein 
Exeiii|iler  an  die  Bil>iioih«k  der  Akademie  geliefert 
werden.  Die  Akademie  wiiilt  aus  üiren  GKe- 

dem  ihren  eigenen  Cenfor,  der  am  der  Akonomifehen 
CalTc  hefnldot  w  l  ^'  ■  -jlrUt  ferner  die  Beftärigiajg 
des  ausTchhcfslicIieu  Reclu^i  ,  alle  Arten  von  ru0i- 
felien  I  denUehen  und  franatffifehen  Kalendern ,  Ib 
wie  die  St.  Petcrshur^fchen  politifchen  Zpitnn^en  zu 
dvucUen.  Alle  Dnickcreyen  de«  ll«*)clu  uuuren  von 
allen  Werkon,  welche  ße  drnrken  ,  ein  Exemplar  an 
die  Piliüoilii'k  iler  Akademie  fi  liii  kcn  ;  im  UnierlaC- 
inni^slaile  bez.iblcn  fie  eine  Gcldra  alc  von  dem  Wer- 
the  von  lO  Exemplaren  für  das  erfiemal,  von  20  das 
zweyiemal  und  Co  fort.  *  Die  Bibliotbek  und  das 
SiuCetmi  ftefaen  ni^ter  der  AnUIcht  zweyer  Akademi- 
ket ,  Vi  elehe  hiid  iiigüclio  Gelmiren,  Schicll>üi-,  Anf- 
wärter  u.  f.w.  bähen,  und  werden  wüohentlich  zwejr- 
inat  tAr  das  Publikum  geOfFnet.  Die  übrigen  Samtn- 
liinr'"!  Ii'id  dcnieiiliTfii  IMitgliedern  der  ÄUndemie  .ni- 
vcrtraiit,  welche  die  Wiffenfchaft»  zu  welcher  Ue  ge- 
boren j  befondert  bearbeiten. 

Knp.  XI.  §.  122 — .126.  Fon  den  G-uiern  der  Aha- 
denue.  AuCser  den  53,398  Rubeln ,  welche  diu  Aka- 
demie bis  jetzt  erballett  bat,  wird,  ihr  noch  jährllch^^ 
eine  Smnnie  von  66,703  Uuheln  ausgezahlt,  fo  dafs 
ihre  Kinknnfte  Geh  numnehr  auf  I20,coo  Rubel  belau- 
fen. Was  von  den  Ktevemien  der  Akadeuiie  übrig 
bleibt,  1611  zur  VetgrOCserung  und  Erbauung  akade- 
»ifeher  (?ebllnde  rerwandr  werden ,  damit  nach  nnd 
IMcli  i'lf!  .MitL,iH  doi  ficvi-  Wühnung  erhallen  künnen. 
Kap.  XIL  §.  137  —  139.  der  yenualtungt-Ce- 

"  niM.  Sie  befteht  an(  dem  PrSlidenten.  swey  Akade^ 
ii.n<ci*n  und  zwey  In  den  GpFinxcn  nr.d  !jcrichtlichen 
Gcfchafien  erfahrnen  R  itlu-n  ,  und  belchäftigt  lieh 
mit  der  Erhaltung  der  guten  Ordnung  in  alle»  Zwei- 
i^f-n  dL*r  •xkidenile,  der  Auflicht  über  ihr  Eit;enthum, 
ibrcKaffen,  wUtenfchaftliche  Sammlunge» ,  GebSnde 
«(  f.  w.  ,  worüber  In-  durch  den  Minifier  der  AufklS- 
rung  dem  Kaifer  Uiren  Bericht  erftattet.  Die  CoanitA 
hält  wöchentlich  zwey  Sitzungen ,  tnd  hat  Umm 
Seoretair*  eines  ProtolwlUüeat  fincn  Caflier,  Buch- 
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balter,  Archivar,  Ezecutor,  Arcbiiect,  tind  die  ^r- 
hörige  Anzahl  von  Unterbcamten  Air  die  Ter^cbied^ 

npn  G<»2'*'nrfände  ihrer  Befch  iftigungen.  Die  Coü.' 
und  tlic  Conferenz  communiciren  mit  einander  durtk 
Aus/ii^c  ihrer  Protokolle  ,  und  auf  eben  diefe  Art 
.wird  jeder  Akademiker  von  den  Sachen  unterrichte:, 
die  ihn  angehen.  —  Hierauf  folgt  nun  der  in  Num.  >6l 
bereits  mitgetheilt«  Etat  der  Akademie  der  H^i/fenfckrf- 

ten.    Das  Beglenaent,  oder  vielineiur  der  Uk«:*, 
eher  dalTelbe  enthllt,  feblieftt  mit  folgenden  Worm- 

j, Nachdem  Wir  imn  ii  f  cüeFe  Art  auf  alles  Ri  v 
ficht  genommen  haben  ,    was  Uns  dienlich  Ichien, 
Unfere  Akademie  der  WilTenfehafteii  neu  s»  orgam" 
Ilren,  und  Ihren  Eifer  und  ihre  Thrlttgkeit  za  I>e/e- 
ben,  fo  er«  aricn  Wir  auch  von  i/ir er  Seite  verdup- 
pelte  Anftrengung  und  befondert  eine  gewüleahuve 
Bt>ohachtung  aller  Artikel  diefes  Reglement«^  wel- 
ches Wir  fowohl  in  der  Conferenz  a\s  \n  der  Vcr- 
waltungs-Comite  in  der  erften  Sitzung  )et\es  JaVweK 
vorsulefen  befehlen«  damit  ein  jeden  lieh  (emer  ei- 
genen Pflichten-  erinnern»  mid  tn  f^leieher  tAt  n» 
lerHichen   könne  ,    ol>   firli  nlclit   ^lifsbrÄuche  cder 
Nachlilsigkciten    in   einige  wiReorcbaftliche 
adminilkratire  Zweige  eingefehKchen  haben.** 

,, Und  um  diefem  Reglement  feinp  fj.m^e  Kraft  ri 
Wirkung  fowohl  für  jetzt  als  hir  die  Zukunft  zufichnj 
haben  Wir  allergnädii/ft  geruhet,  es  mit  Unferm  .ki- 
rnen zu  unter/.L'lclnien,  und  IjcfDlilcn,  es  mit  dem  5/e- 
gel  des  Reiclii  zn  veiTehea  untl  /.ur  Aofbevrahrtnis; 
der  Conferenz  Unferer  Akademie  der  WiOeetcV  st'en 
zti  üliergeben.  Gegeben  zu  St.  Petenbarg  aai 
des  Jahres  1803.        *  Al««awi>»iu 

Der  Mini ft er  des  ö/Tentlichen  Un'.errulilir 
Graf  Feter  Sawadowskl 

II«  Befdrdeningen  und  EhrenbezengiinsaL 

Die  KSnigliehe  Akademie  der  bildenden  Kfiilte 

und  niechanirchen  WilTenrchaflen  zu  Bcrlii:  h^:  va- 
längft  den  Küuigl.  Geh.  Kriegesrath  Herrn  Baroa  ran 
Sdtdhrtkeim t   jetzt  in  Floren«,  und  den  WjAerigeif 
Herz.  Sachf.  Weimar.  01hm  -  Confift.  Rath,  Hp.  S^ff-er^ 
in  RiK  kUclu  ihrer  ausgezeichneten  KeimfiiiO»'  der  aA- 
ten  I,i;eratur  nnd  Liehe  fttr  die  fchönetv Küntie  ,  aU 
Elircnniitfilieder  .infgenomiTTen ;  desijloicncn  <Y\e  Her 
rcn  Kupleilieclier  Morghen  in  London,   liervuk.  ih  n 
ris,  Müller  in  Stnttgard  und  Freidko/f  zu  BerliDt  weg'» 
ihrer  fcbStzbaren  Kenntnille  und  bekannten  Gefdiick- 
lichkeit  in  der  KtTpferf^echerkniifk  and  der  daria  itt- 
fertigten   vortremichcn  "ArbMten«   Stt  orJemtAcn 
Mitglieder«  ernannt. 


Der  Hr.  Collegienrath  und  Ritter  pon  Storck  f 
St.  Petersburg,  Lehrer  der  Grofsfürftlnnen ,  ift  bf< 
Gelegenheit  der  Verlobung  der  GrofsfCkrJTtinn  Man* 
P«w1«wiia,  vo»  der  Kal^tin  Mvtter  mit  «iseai  üd» 
koriheren  Ring^  bafebetilu  worden. 
  '    üigiiizeü  by  Google 
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ife  der  im  Februar  >\^r  A.  L.  Z.  1804  recenfirtep  SduiOen. 

Arnn.   Die  erlu  Ziffer  .zei|(  die  JN  umer.  4ie  «v*jte-4ie  8«iM  m.      '  ' 


i  .1 


rji|4f/'x,  JoU.  Jof. ,  hifior.  GemSldc  d»,  Lag«  ti.  c\. 

\  •  4uf»andes  d.  wne^L^etcLJ^lits  aq.  aad 

li^Jahr  igov  ' 

dft-ademieiÄ,  ifengl.  VetetarKaps .  NyaHuctHngar 

^  .V:;,,.f;w-,.; Tor...  rf.  Iii.  iMäta«dlt«rib  Ani- 


Brirger's    ■''V""ffll||ff}|  . 
A  Sdüunl. 


>  I. 


Illl^'iltiifr*  Fr,  Ludw»vi.lflri^  Wundirrte 


,  ,    •     -f  ■  r-*'     :t  .  •  *  :  ',3 

Csciliens  Briefe  an  Lina,  f,  j  p,!.  «1,  ^bl 

Cainfrn!^  Chrift.  Fr.,  kurzer  AbriU  e.  philofopli! 

Kncyk^die  ^,        V,  irr 

C/a«///«/,  G.  C,  Sechzig  kleine  GeTdiu-hten  und 

unt'efhaUende  GcfpräcW  filr  Kinder,  ,  TIv  *o« 
Coiuhrtnh's  ,  G.  WIHi.,  n.J.  Cliph.  £A«Tr«a/erV  Ti 
fclienhudi  «1.  Chirurgie  f,  .angelie|ld«  Aeme  v. 
Wiindinste 

44'  34J 


.      .  Jnbi^Joa.,  AJinanadi  der  ncneften 
.  FoiWliMih  difK  fpecu).  u.  p<.rit.  WlffcnfchaF.  -ph. 

-'bfbitfJie  Geograpl4a.  i  Tl..  ,  AuB.  47}  ^«rSttidU,  Zeltger.off«  lU.uJdo  JUnaldl:. 

—  —  f.  der  Theologe. 

JltricaitiguDgen,  hifiorifohfi,  ?  rl>-,  ntl.  ÜriheiJs 
«-flih.  die  durch  d.fianz.  Uccupalrou  d.  Kurf.  H«- 

oorer  daC^Ibfi  yeranlali^teft'»i]l«ai«r«h«i  Mktf^^ 
regeln.  tJkft..:.V.:  ^;..  .     .  .  ^ 

BeEaireibung  d.  Spcrlwerü*  im  Ocorgealiaiifc  in 

»"ytrtge*  ^*9n<Mnnat«ffe,  iu  d.  Dresdner  Anzei- 
gen, 1      4  Vierteljahr  igo?  ^O,  48O 
Bicderwalitj^  Jul. ,  nützl.  Allei  levz,  Utueiiialii.ng 


4?.  J?t 

l(h-  •-  '. 

[LI 

Bflaerlratli,  ^  B.  oder 
—  — ^^ctreup  A*>;>'iM  uigen  und  ZergüeJerungen 


Alcutluher  Gewachie,  a  ß.  4  6  Heft 


!  .-rr  j  ■ 


60,  47« 


u.  BeJehmna 


M*^Utt,  Giift.  AI.,  11  b.  iL  y-^rchietUnen  Gericlm- 

fland,  befontiers  in  Kiirfachfen 
J?;>c*Abft,  Ad.  Mich.,  f.  ßrr£. 

MiMxt«r^  Bei^l^aer  gemeUinüui^,  Z.  Beitirdieiiiin 
y^A  Mh^^  tt.  Btitoburfg  ^J.  IndoTiH«  f.  4.  X  ' 

Pbv/,  J.  P,,  Unterfuchungen  üb.  d.  Dafevn  d.  KjI- 
Z.    t«rtofFs,  a.  d.  Frun?:.  f..  Ad.  .Mich.  litTckkolz    4j[,  ^fr 


Llff^r.iif  .-^i.   T.   ri>ph.  ,  'f.  ■Co/?iirf/r%. 

Eiiellinn  und  l  ugemUi«»!*«  der  WeibKchkeit  Ä4, 


,  414    Clifens  von  Hönau  vmä  ihrer  Emeherinn  Eijjlali^ 


Waller  Unterredung  in  Briefen  f;^,  jj^j- 

4^»  3  3J-     ''•  ^■W''*" !  J  'h.  Fr.  X.»v. ,  ül».  d.  Priiu-ip  der  «le«i- 
lehen  Teri-il(>ri,ilverlarf(iri<^ 

Erato.  Kin«  .Sammlung  Jdeiaer  £rzäjblttngwi,  i  H. 

^ "  49»  }|J 

Errff   (  :     J  i.  Fl,,  DiffeMaf.  l-'triinj  aqua  per  tle- 

cirtcitatpiri  i.m  inir!"me  a  VoU'a  iiivcntae  in  «le- 
■t- Hiem»  fua  <li!Tinv.i'  *  ,  jg^ 

^  Efchen^ach  ,  CTifTf,  «piilllir«,  ,  f,   Rh  1 1  fliTi  Ijjazih. 


Ftorifto*t,  J.  D. ,  Gcfcliichte  d.  zeichnenden  K>1n- 
fte,  t  B.  3J, 

Fi/cktr'j,  Jo.  Beruh.,  gemeiunütziger  Landwtrth- 
Xbhaftsluleadir  auf  d*  Jahr  1104  tfo»  480 


Geigers,  K.  Fr.,  AHTiandl.  tlb.  i.  GalTinfsniit 

mit  AnuM  I  '  iiiiL'.  V.  Fr.  H.  Martens  47, 
Gemälde,  uncreiTdtue,  a.  d.  Gefcbichte  d.  geU'ü. 

Kut-forrten  5^  44I 

Gerning's,  J.  J. ,  Rwf«  diurcb  Oeftreioli  u.  Italien , 

i  —  3  Th.  37,  2  89 

Georges,  WUh.  Gottli.,  UaiMr  Hausbedarf  für 
,  Freupde  d.  Reti^iofitüt  60»  47t 

GeTohälFte,  die,  d.  F^naaaiminer,  Ib  gnteHant- 

infutcr,  HaiMbdtcnmMtt  v.  KiOoluiiiMiB  werden 

wollen  "  .'  34,  371 . 

Gififekütz ,  K. ,  Verfneh  e.  kurzen  Anlrit.  Oh.  d. 

Miuel,  <\.  jungen  Leute  zur  Ferdgkeit  in  fchrift- 

lich.  Auffaizeji  i..  bringen  37,  196 

Gilly'st  Anleit.  z.  AnwenJimg  d*  Boblev-Dleber 

Ii.  Ökonom.  Gebäuden  34,  170 

GeWAeniV,  Job»  Dar.«  BaumSt  mm.  Bnehfl  Jonai 

55»  47» 


.  H. 

Unrwootts ,  Thom.  ,  p-pri  m  Antlqnule*  57>  456 

Haffe' s ,  Joh.  Gotili  . ,  Ziijeuner  iin  Herodot  jj, 
Hnyne,  Fr.  Gottlo. ,  f.  Di'eves. 
Utnküt  H.  Phil.  Omr.,  L  BelifUOiUMinalea. 
Htßorie  der  oude  en  ideiiiwr'Henihttticbe  $eote 

Hof  -  u.  Adrefs- Kalender,  Anhalt  -  Bernhurgifcner 
auf  d.  Jalir  1(03  54t  4>f 

Homburg's,  G,  W.,  nüherp  F.rkl.iruna  d.  Plans  von 
d.  Anlagea  d.  Schwefel  bade«  zu  Keundorf     ^4,  43  t, 


/efitgtnt,  Iwan,  Opyt  poweft  wo  Y^anija  o  RoICi 

5^  441 

Jemekr'tf  T,  $. ,  Verheimlichnng  u.  Eil  od.  Loll« 
dbeas  a.  Shrer  Nachbarn  Gerchichte,  i,  3  Tb. 

,      ,  49«  39> 

JJlingi,  CR.,  dritte  Secularfeyer  der  UniTerfitat 

Wittanberf  «3,  501 


Rarl,  lenore  v.  Klare,  Chrißineiu  n.  Pbilipps  gu> 

te  n.  gl  ickliche  Kinrlor  jj, 
,  Kdiecbivinut,  dkenom.  prakuTcher,  £.  Stadt-  u. 
LandlUialaA  \  .    ..      JJi  »^3 


Ki^er's  ^  Konr,,  Bilderböchlein ,  herausg.  v.  S«/s- 
mann  ^, 

Kirfttve'ter's ,  J.  G.  C.  C,  GrundriHi  e.  ailijenj. 
Loaik  nach  Kant.  Gnmdl^tateq,  l  Th.  5  Aufl.  44, 

Kt  jüKiMiSnch  ,  liiblifchcs  ^q, 
Krau/e's,  Jo.  Ft.,  Ptfdigten  üh.  d.  gewühnl'ich«»n 


S*»nn  -  n.  Fefrt.ngscvangeHen  i'o, 
Kunfimagaztn  der  .Mechanik  u.  technifchen  Che- 
,   mic,   herausgeg.  y.  Chri&.  Gotlb.  £/cAe/i^A, 
3  Heft 

Kiit/eher,  F.  J.,  £.  Stelzner. 


La  Cäpede,  Hirto'tre  naturelle  det  Poi/Sojzs,  T.  V. 

Lapp»i,  K.,  Gedichte  39,  jos 

hmpMt^  L.  G.,   Agricola,  od.  Bel^banuii^cn  üb. 

alle  GegedCHiide  d.  Laadwiribfehah,  t  ^-  \ 
:  Abth.  a(« 
Lexioem  Xenophoaieaai,  Vol.  IL  61.  411 

iltret     pranier,  ildnama'ira  64, 

Af. 

Martens,  Fr.  H.,  vollftändige  Antreifung  z.  the- 
rapeutifchen  Anwendung  d.  GalvanUmus      ^6,  :|$ 

— -  —  Abbildung  und  Befchreibung  e.  febr  bejs^ 
men  tragbaren  Voltitfcbaa  Säala  47, 170 

— '  —  r.  Geige/'. 

Mieg's ,  L. ,  geme'mnütsl.  «.  faUidMr  Unterricht  ^ 
f.  BruchpAiipntcn  .        ,  '     4)*  14} 

jMiYopetiti-  ^alerie  de  Wifpart*  6^  p9 

HoHm  i  Fr.  Aeg.  Cbri ,  Irene  4^  |f> 


K«^(i%r'<,  Kn  Anleitung  z.  Aufbau  d.  galranilbbea 
Slid«  «TV  IT» 

NorrfTKirtn ,  G.  P.  H.,  Über  Wismar«  HandelsTa^e. 
und  deren  Benutzung  in  den  Altelten  leüen« 


Oke^s,  Vabarficbtias  Siftant  d.NataraA{a£c  64,  jn 


faulus  Progr.  I,  II.  VarofinüUa  de  Indaeic  Palae- 
ftinenfibus  —  noa  aramaaa  dialeet»  Iblnm,  led 

graeca  quoque  aramaizante  locutis  40.  3SV 

PimiKk's,  G.  J.,  Gefchichte  d.  durifil.  kirchlichci» 
GefellfiBbafb.Verfitffni»,  r  B.  ed. 

  —  Gerchichte  d.  EntHehung  n    Ansbildung  d. 

chiftl.  kirchl.  GaWIIchafu- Veriüüujig  im  römi- 

CpbenStMt  l^' 

üiQiiizea  by  vj&t^w 


PorthoHt  H.  O.,  SylToge  monumentnnun  ad  ilhi» 
ftrandAm  hiftoriam  Femiicam  perttncntiii,  P.  I 

/  41,  )|a 

l'uttei  't  au&erleTeoe  Rccbufille,  3  B.  4  Hl.  4!!, 
1,  s  TK  41«  i4« 

R. 

Rirfckig's ,  Clirriph.  Eufeh. ,  Unterriich.  u.  Erklär, 
der  allgeui.  patholos.  therapeut.  Grujidlehren  601 

Kau  ,  S.  F.  J. ,  r.  V.  P/o.'en. 

Reickmrät'$t  Job.  Fr.,  Tertraute  Briefe,  «.  Paris  ge> 

fchrietttn  in  d.Jahrtn  x|os»  iSo)»  |>  t  Tb.  '53,  417 
Reinhotd,  Ja,  Chtifi*  Leo^. ,  de  GttlvaiufinQ  Spec. 

I»  M-  48>  177 

R«ife  dnreh  Sflilefien  im  J.  Hoi.  t  Th.  37,  196 

n«]igioruamia)en ,  berauigageiMn  v.  H.  PbU.  Conr. 

Mrafee,  7 ,  |  8t.  ^  jg,  4J7. 

Riefs^  hxiir.  Hcinr.  ,  KeeihanblU^  f.  Iliedct«,  be- 
londers  LandCchulen  40, 
de  X«c«w4P)^nKM  IndrodaeiioB  i  P^ode  jle  Part  d* 

guerre  T.  I,  IL  ^j,  3^, 
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fV«/f ,  Jo.  Fr. ,  zu  Tubingen 

 K.  Chrfti. ,  au  Tübingeo 

Fontanes  zu  Paris 
Frauk  zu  Wien 

V.  Franenberg  t  B«,  <a  ülfinclMn 
fnüdk^t»  BM^m 
(iBttmt,  Fr.,  zuNeowied       -  - 

Gattel  zu  Grcdoblc 
G»«/)'  au  ürlean« 
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Klüber,  Joh.  Ludw. ,  zu  Erlangen 
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Langktms ,  Geh;  Rath«  n  Beiiui 
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Larrry  zu  l'jris 

Ledäerhoje,  Konr.  Wilh.,  zu  Cafial 
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Lno$  zn  Berlin 

Atottkiäf  Fr.  Ch. ,  zu  Granludft 
MeAirf  zu  Paris 

Meier  zu  Heictclherg 
Mendoza  zu  .'M.idrit 
Monges  zu  Paris 
Morghen  zu  London 
M.i/>r,  Oherhofliaurath,  zu  Bcrlia 
Müller  zu  Stnttgardt  •• 
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Parmfntirr  zu  Pari» 
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Richtfr  ,  K.  Fr. ,  zw  Leipzig  '» 
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Bofsmann ,  J.m.,  zu  Groningen 
Eichhorn ,  Mich. ,  zu  Mannheim 
Hantel ,  Jof. ,  zu  DUHngen 
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I^LGEMEINE  LITERATUR  .  ZEITUNG 


Donr.cr<;ta[^x,    den  r,   M ä r x  I804- 


MTTESGELAHRTHEIT. 

"Macdkburg,  b.  Keil:  Mnfeiim  für  Rdit-ionsinjfm- 
jtkaß  w  'ArüM  gditzrn  Vmfange.  Ilerausg.  von  ü. 
•ftä^ir.  PhiU  Konr.  Hoike.  Erßa:  llatulos  er/les  u. 
Stack.  18P}-  380  S.  H- .  (1  Ktblr.  8  gr-) 


V 


ti  (tieften«  d«s  bisherigen  Magamms  fiir  Relifsum- 
philofhphie,  Ext^tft  und  Kirekingi^ehiau,  welcb« 
it  1793  i>*  12  Jiuncl«?n  vieifaöhen  Saamcn  n  gclehr- 
iheolog.  Unterfachungcn  aiisftreutc,  tritt  die 
&«aSt«atBxagiBCHie^Mimlung',  niit  gleichen  und  er- 
i^Uett«n  Zwdbkvii. '  Mea  MvChnd  wird  nach  ckr 
\n  Iv  liiifigung  des  würdigen  Herausg.  Mnicht  allein 
t/ic  i;dehrte  und  forfchcii.le,  foudern  auch  die  prak- 
tifclie  oder  avlObeiule  Theologie  bearbeiten,  und 
air<»  in  einptn  weitern  Uni£mge,  als  dtt  biffaor^ 
.Magazin  Geh  brauchbar  machen."  Der  gemffehte 
.tsbalt  der  erftcn  Lieferungen  cntfpricht  cüefer  Zu- 
nge, und  Jgel>t  einige  AufÜtze,  deren  genauere  An- 
•cige  dem  TtiecJogeii  nicht  unerwt\nfcht  fe^n  ikna. 
..  V'on  yolupinrs  Tobler.  freymfUhige  Ergiefsting^m 
übet  die  Frage :  If^elche  Rtliffiok  woUie  Jemand  den  Fr  an' 
«efhiwch  am  liehßtn  f^ämklabenf  Ein  kräftiger  (^om- 
me-ntar  Dber  die  b^eetunesvoUen  Worte  eines  Uiir 
p^naimten:  //  nu  parait  trh  äif^eik  dt  refnftittr  m 
FrMtM  la  Utonarthii  et  U  cathoHafme.    Je  ne  vois  cfu'm 


bßitutr  la 
Outotnititt 


t  U  Chriflia- 

 ^     d'utUe.  Car 

tnfin  —  il faut  m  gatvtmement  et  une  reliffion  au 
ptnpttt  Hr  T.  fragt:  Was  ift  ein  gereinigtes  nnd 
3\j{  fein  NfltrJiches  reducirtes  Cfariftenthum ?  wid: 
\Vas  hat  das  Volk  fOr  ein  ausgenudites  Rdif^aas- 
^»'^liilrfiiifs?  und  wie  fuhftituirt  man  denn  der^lfirbon 
l>in^  (der  £i0fioi«t  ««id  des  WoUens)  einander? 
Sdir^mHt  M^t  „Dir  NoteMi  jciier  ins  groCse  durch 
VfirTcArift  Ull  i  Antiirität  fo  Jierwngebrachten"  Ke- 
jft  kl--iii !  Man  liat  fio  un  I  man  hat  fi«  nicht!" 
LVi  cfiefs  jft  nliMo  '/'.vrilfi  der  klä|^lt&e,  unficher- 
fte  Zuftand  für  Menlchen  tin^  Staaten.  »Jeder  Will 
"Z^m-k  ffvn  und  den  andern  »wt -ÄBtlBl  ijibbImüb. 
\\\r\'/.x\  p  tili -II  und  um  gewife  Mittel  zu  (»leiben,  füll 
;«>A«r  andere  Pftbd  feni  'uiid— *-  dMvwagen!  —  Reli- 
haben^--  Ifcr*lfcrHJöh«f,  ««mÄii,  Gdchitra, 
ß'' idfrhm  und  Olflcklirbtcbeineildtll,  ruft  der  Vf. 
•?WT,   habt  Ihr  im  wahren,  hohen  Sinn  die  Jidifjinn 
^^tlxt.  fo»nöthig  als  dasV'^olk  V  Und,  wenn  dieCs  mcht 
^»T^  fmftAte  Ree.  lüii/uretT'.en) ,  wehn  nicht  eure, 
Wnhl«^al!en  „fubftituirte"  Religion  > das  allge- 
"'einnfxthiwertfbält,  tlnd  daHurck'erit  fcMdfc  ijlhrt- 
4,  UZ.  1804.   Erfitr  BtmL 


kn  •wird,  durdi  vTclche Kraft  in  der  Welt  v/Tmörh 
tetihr  fie  «u  erhalten,  und  zu  verhindern,  dals  uidrt 
jedei  gegen  eine  foldie  „gegebene"  Religion  fein: 
■ümto  OatuNu  et  ttona  ftmtes,  in  feniem.|iiiierlben  geH- 
tmd  tMdM.  IL  (Uber  thüge  aiMamit  minfpr^dlm 
in  dem  Ev.  (frs  Joh  ^nties,  in  /ibfu  ftt  auf  den  f^^os,  von 
■G.  Konr.  HoijU  l'f.  zu  Lindlieim  in  der  Wt*tteran. 
•Viele  Stellen  erklaren  fidi  leicht  von  der  mm-alifch  - 

föttlicUen  Abkunft  Jefu  von  der  Gottiieit,  in  »iidcrn 
I ,  I  —  14.  8,  58-  17.  5  vergl  24.)  liegt  eine  Präexi- 
itenz  al.s  Hvnnrtafe,  als  Logos  bey  (^50^)  Gott,  nach 
andern  Stellea  ift  der  Vater ,  folglicb  —  ^  deutet  ee 
dar  Vf.  —  nicht  «lor  Logos  injefu(t4,  »Oi.  ir.  i«, 
30.).  Andere  (l,  J2.  ^,  ;?4)  findet  der  Vf.,  in  denen 
der  Logos  und  irvtv|ux  ätnu  identifch,  andere,  in  dcneit 
auch  dasPneunia  hypoftafirt  fey,  wie  14», r6.  15,  26 
«7,7.  Und  diefe  Widerfprüche  werden  fnr  Hu  H. 
ein  Hauptirrund  4  d.i^  Johann.  Evang.  als  eine  aus  uieli- 
rern  Ouellen  enfich,nte,  zum  Vortbeil  der  Katho- 
liken zu  Ende  des  erftea  oder  Anfuag  des  zweyten 
Jahriiuaiderte'  sulinvuneneelebEtB  Ariint  m  betrach- 
ten.  Ree.  bekennt,  dals  für  ihn  diofe  fo£^enüuuten 
Widcrfpnkhe  bey  der  aufnierkfamften ,  l<ritifchea 
Abwägxmg  bloß  anfdiehmd  geblieben  find.  Die  Prl- 
exiftenz  der  Uypoftafe  Logos  geht  als  Johanneifche 
Behauptimg  voran.  Diefer  Logos  ift  nach  dem  Pro- 
log des  Kvang.  in  Jefu.  Da  alier  diefer  Logos  dem 
Evangeliften  das  Göttlickfte  aufaer  dem  Vater  oder 
der  Gottheit  ift,  fo  konnten  ihm  die  Alisfjirache  Jefu  r 
daCs  der  Vater  (die  Gottheit)  in  und  mit  ilnn  bleibe, 
gar  nicht  als  eine  mit  leiner  Vorftellung  vom  Logos 
unvereinbare,  andere  Theorie  erfcheinen,  befonc^rs 
da  Jefus  wechfehid  eben  fo  wohl :  ich  bin  in  dem  Va- 
ter, fagte,  ab:  der  Vater  ift  in  mir!  und  doch  ge- 
wifs  iu  ilciu  crl'len  Satz  nicht  ein  hvpol'latifcbcs  In- 
einanderlcvu  durch  das  Seyn  im  VaW  ansgedräckt 
feyn  kann.'  Die-fiteHe:  leh  «nriderVhter  Imd  Eins, 
konnte  Johanm-s  eben  fo  leicht  auf  feine  alexan- 
driu.  idt«  be/iehen:  die  Gottheit  und  das  Götdichfte, 
wdches  aus  der  Gottlicit  hervorgetreten  fft,  feyen 
in  der  bleibenditen  Vereinigung ,  als  andere ,  nach  Ver- 
^detehvng  mit  17,  -jq.  dabey  an  eine  folche  Einheit 
des  Melljaii  mit  tler  fMilthdt  lieuken  können,  wUt 
.fiexwifcbtuiidient  Meijfias  und  feinen  Vertrauten  \rar. 
-Wakrllft  fli*- dtfiF^IlB' IHM  vorn- Logos,  .nJs  Hvpo— 
ftafe^  nicht  in  d«B' Ansfprnchoii ,  weldie  der  it'van- 
-gelift  als  Ausfprfl'eherlefu  überliefert,  fo  ausdrück- 
.UcU  liegt,  wie  in  dem'Efngiiig ,  welcher  als  Erkl}- 
rwBg  diefes  Schriftftdiers  vorausgeht.  Aber  dafs 
.das  Eva UE.  üeibft  nicht «AusfprOcIte  enthalte,  welche 
•diefer  EMStms^MMm1fi»ek^  m4bdi  üf  wahr. 
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DiMin  auch  der  letzto  SrlipinwiJcrfprucli ,  dafs  der  Lo- 
gos  bald  mitOt'Ctes  Gdft  iilcntilicirt,  bald  der  Geift 
Gottes  als  hyportatirdi  gezeigt  werde,  fft  blofser 

fei  irthL'j-vi.rgebrachtcr  Srliein.  F.«:  ift  frir:;  erfte  niclit 
einmal  ausgedrückt,  loiulern  blofs  mö.4lich,  dafs  der 
£v.  unter  dem  herabgekommenen  Ck'irt  (i,  33  )  d-n 
X<OgOS  lieh  dachte,  an  weichen  er  foiift  zu  den- 
ken gewohnt  war.  Wenn  aber  auch  wirklich  der 
Lnc(js  .ils       Geift  Gottes  Vdi  k.imo.  fo  kfmiit-'  dcii- 

uoch  ein  aiuierer  Geift  iiottes  von  lUefem  unterfchie- 
den  und  fogar  als  Hypoftafe  gedacht  werden,  ohne 

JiMiern  Satz  /u  Aviilcrfprechen.  Dachte  man  lieh  doch 
im  Judi'uthum,  wie  im  Urchriftenthiim ,  gar  man- 
ch orley  Geifter  Gottes.  Sehr  löblich  fcheint  uns  das 
Beftrefaen,  für  das  Alter  und  die  Aechtheit  der  ca- 
nonifchen  Evangelien  blofs  durch  das  Herkömmliche 
des  Glaubens  an  fic  und  ungnlndliclie  ßeweisfidirun- 

5en  Jiichts  mehr  als  entlchiedcn  gelten  zu  laifca. 
lach  das  Verjährtefte  im  Reldfie  der  Einfichr  foU 
feine  Anfprüche  auf  Gitltigkeit  d.irtlnin,  nicht  blofs 
vurausfetzen.  Der  achte  Kritiker  aber  tuuIs  lieh 
dann  eben  fo  forgfäitig  hüten,  dafs  fein  SkenticiCiniiS 
ihn  nicht  verleite*  (^angründe  als  wichug  aii£nk- 
ftellao,  die  man  fich  zwar  wohl  als  möglich  maeheis 
aber  auch  auf  der  Stelle  wieder  felbft  aunöfen  könnte. 
Ditifs  wird  i>efonders,  wenn  die  Zeitgenoffen  in  einem 

Ewiffea  Fache  eher  n»A  einem  lolchen  Schein  za 
fchen  als  ihn  zu  prüfen  geftimmt  find,  eine  doppelt 
iieilige  Pilicht  des  Forfchers,  als  Führers  der  leicht 
nacluprechenden  Menge.    Diefe  zweyte  Abh.  ift  ei- 

feotlicli  zu  III.  einer  fo  gelehrten  als  nra£enswerthea 
Tnterrnchung :  ob  ßek  dk  AteMiOt  des  ytkamäUhm 
Fviinrrlhms  aus  hiiJSn^lichm  Gründen  bfzwfifdn  liift^ 
wtä  Wfklm  der  wahrfchrnilichr.  Urfprung  diefrr  Schriß  ffy  V 
die  Vorbereitung.  Die  wichtigften  Zweifelsgrände 
des  Vfs.  find  folgende.  Wie  Jefus  von  fich  nichts 
fchriftlich  fortpflanzen  wollte,  fo  wahrfcheinlich 
auch  Johannes,  fein  Bufenfreund.  Für  diefr  .Muihma- 
Isung  fpricht  das  Stiiifchweigen  der  altelieii  Schriff 
xcfte  des  Urchrf ftenthttmsk  Johannes  foll  feine  fpä- 
tem  Jahre  iu  der  Gej^eml  von  Kphefus  verlebt  haiien, 
«ind  doch  findet  üch  geratle  bey  den  friiiieften  Schrift- 
fiellern  aus  jener  Gegend  nichti  von  dem  Evangelium, 
.Jas  man  ihni  sozufchreiben  pflegt  Die  Briefe  des 
Poltfcarpus  und  Ignathuy  in  itirer  wahrfcheinlich  äl- 
teru  Goftalt,  haben,  ungeachtet  der  erftere  ein  Schil- 
ler des  Joli.  gewefen  fevn  foll,  hiofs  (Zitate  aus  MaU 
tkSnu  and  Imcos.  Aus  Papias  f n hrt  Eufeb.  mtr  an ,  da& 
er  den  erl'ten  Johaimeilchen  Brief ,  nicht  .i?)er,  dafs 
er  das  Evangelium  kannte,  un^;eachtet  zugleich  über 
'Marens  4md  Matth,  als  Evaneeiiften  ein  E^xcevpt  aus 
.  ihm  anaefuhrt  ift  UCG.  3,  30.).  jf^ßm^  auch  ein  A  fiatt, 
gebraucht  die  Apokalv]Mis  alBJblianMHSgIt,  und  nemit 


doch  das  Evaug.  nicht,  mit  welchem  feine  Meynun- 

äen  über  d(9>I«gos  fo  fehr  harmonirt  hatten.  Selbft 
b(s  TittiaHi  Evangelianrammiimg  au»  aUen  vier  ca- 
nonifcben  zuljnnmepgefetzt  Avar,  ift  nicht  dar/uthun. 
Ebenfo  went)^  ^i^ht  es  eine  Spur,  dafs  Htgrjipp  und 
Diatjffhts  v«in  Korinth  das  Johann.  Evang.  eekannt 
iiabcn.  ^       ntrfhiku  i«B  Jtafiofinvi  ia  «teti  isla« 


tern  Jahrzehenden  des  zwcytcn  .Talirh.  70 igt  es  Sd 
das  erftemal,  als  in  Afien  bekannt:  iSicht,  wooai 
tfs  erwarten  foUte,  in  Afien,  Tondeni  Im  Oteidettt 

es  fr  liier;    Hrmk'rnn,   ein  Guoftiker,  verrmitlü 
ein  Alcxautlriuer ,  coniineiitirle  es  um  ilio  >lillff 
zw.'vten  Jaiirli.  zu  Koni-  den  Valenliiiianer«  il! 
wie 'mehreren  Giioftikern,  fehr  werth ,  wälirem' 1 
von  folchcn  Orthodoxen,  welche  die  UebertrJ^n-j 
des  Lo^os  aid^  den  MelTias  Jelns  fiir  nicht «»rthcHf^^x 
hielten  (den  fpgeuanntcn  Alogern) ,  eben  £0  fehr,  is 
ajidem , -denen  die  Empfehlung  des  kommendes  Cf- 
raklctf)s  anftöfsig  (moiitrjiiftirch)  fchjen,    f.  Am', 
13.,  nicht  als  apol^olifch  ;:iierkaniit  wuide.    JDer  b> 
Kalt  iut  alexandrioifchen  Gefchmack.     Zu  AIbma- 
drien  wa)*cn  die  vier  Evang.  fchon  fär  Kie^ieaa  eiaa 
nnbrzweifelte  Ueberliefernng,  Strom.  ^,  tj.  Aleican- 
drien  und  Rom  l'tanden  in  gro^e:n  Vi  rkvlir.  Sollic 
nicht  das  Johann.  Evan^.  zu  Alexandrien  entftandc*^ 
durch Gnoftiker  nach  Horn  gekommoa,  und  lüer,  ais 
die  Verhaud!iiiu''"n  Polykarps  mit  ((cm  rönv\^cV\ev\  U.  - 
fchuf  (um  die  iMitte  des  /weyteu  Jahrh.^  tait  1^.  ."  .  • 
Udtät  in  der  Kirche  die  erften  Fundainwle  \»  r 
«itcb  aUb  ein«  allgemein ireltende  6amii)liint< 
S^nriftm  fn  Vorfchlag  gebraeKt  worden  leyu  ^ 
zur  kiiiionifehen  AiierKeiiiun>g  benimmt  wonle«.  - ' 
Durch  Polykarp  konnte  es  in  Alien  fchiinll  'n-^'A 
wenlen,  wenn  gleich,  wiadteobii^c  Siclie  au;  litt 
zeigt,  die  Afiater,  welche  gegen  eleu  Bogriff  l-agia 
und  Parakletos  eine  Widrigkeit  hatten ,  dagegen  \r> 
ren.   Diefcr  fchüncn  Probe  Kirchenhiftorifc«!r^'«!if- 
niffe  und  kritifcher  Forfchungseabe  wird  ipder  Kea- 
ner  gerechtes  Lob  ertheflen.    Wie  aber,  wenn  wir 
fie  ii.iher  beleuchten?  Hätte  des  Polißaty-'s  An5°\ia 

iund  fpjter  herab  kann  man  die  Aoerkenmmg  des 
ohann.  Evang.  nicht  kt/en)  uie  e  Sehriit  akJobs- 
neifch  in  /USen  empfohlen,  io  bliebe  alles  das, 
von  die  Zweifel  des  Vfc.  ausgehen.     Die  jvjgäsril 
a  /f,Vi  ,'-0,   welch  •  ihm  gegen  ein  fridieres  Dafevn  tbs 
Jobann.  Evang.  ^1  Vofdcrafien  fo  entfcheidenJ  Bö- 
nen, treffett  alle  auch  feine  Hypothefe.  WanmH 
PapiaSy  der  7.U  Hii»mnf>lis  wohnhafte  Freund  de«  ^ 
lykary.is,  als'lann  doch  auch  nichts  von  dietvm  aim 
als  Johanneifch  uepriefenen,  abfichtiich  verfcre;;rf<?n 
Ausbeute  der  Heife  feines  Freondes  Mcfa  Roml 
Warum  Het^fipp  nichts,  deffen  Reife  aaf  Afieft  nadk 
Rom  der  \'f.  ak  e!ien  fo  rflckfichtsvolluad  fCtar  ^nl- 
ftehnng  der  Katholicitat  wichtig  aofieht,  wie  die  te 
Polykarpus '/  Warum  die  natürlich  fpäter  erdicbtettt 
Ipnatinfifchen  Briefe,  und  der  dem  Polifkarp 
legte,  nichts?  Man  lieht  aus  diefer  ürnwcncUnn«  iitf 
Kehrieite  diefer  Unterfuchung,  dafs  aus  dein  Ab»- 
BfA  einer  CÜtittigii  des  JoIhuul  Evang.  io  diefea  Je- 
ns» des  AltertlnMM  aan  dlerwenigftee  imGnr  VKf» 
gern  kann,  dafs  bev  ihrer  Entftehuni^  tlas  Joliain- 
kvang.  als  ein  foicheis  noch  nicht  in  uea  Uisigebav-  | 

f;en  von  Ephefus , '  Smyma  u.  £  w.  bekannt  eeweftf  { 
cvn  könne.    Jener  !\IangcJ  konnte  aber  auch  Iddi 
andere  Veranlafiungen  haben.     Sind  denn  die  loe*" 
nannten  Briefe  des  Jf^natius  und  Fo'ykarpits  yvslT- 
klwiiiÜok  iaa  yonwnfularifeben  Aüea  erdiobevt  w> 
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»?      «Anderswo  eebildet  konite  ihr  für  Empfeh-    Kintracht  in  ILiltiyig  des  Pafchatags  confci  ii  le  (/Th- 

t»^  der  bifcliöflichrn  l^nionsgewult  arbeitender  Vf.  y^Ä.  KG.  4,  14.),  eben  iVi  gewifs  zeigt  Ae  ZwicUacUt 
ortt  v-ergeffen,  dafb  der  wahre /'o.''y/;ar;7,r,T  oder /ijiMi-  unter  ^/V^or  (ebciKl-  5,  24.),  dafe  nicht  einmal  ia 
f,v  aücTdjtijJS  vieles  Johauiieifcho  in.nut/t  tiabin  diefer  Materie  Rom  und  Afion  durch  Polijkr.rp 
tkrtle-,  Däis  ia  des  Pc^ias  .Krklänmg  der  Heden  eioig  geworden  waieu.  Wie  wenig  Wahrltliei li- 
es ISaftii**  insiM^cs  •aus  Joh.  tvaag.vorKam,  konnte  UehKeit  bleibt  fchon  deswegen  der  Hypotheie ,  dals 
'**Jkh^  eben  fu  unbemerkt  laffen,  wie  er  nicht  an-  Pnlifkarpiis  ein  ihm,  rlein  Schüler  des  Johannes,  bis 
i«1-jt  ^  ob  P.  auch  aus  Lucas  etwas  erklärte.  Es  konn-  dahin  unbekanntes  Kvang.,  den  iluinilchcji  zu  gcral- 
e  iWui  fcUeinen,  diefi  verftehe  fich  von  fcibft,  dafs  Jen,  als  Johanneifch  anerkannt  und  verbreitet  L.  In-, 
ene  V\.eJen  des  Herrn ,  neben  der  von  F«^»  benutz-    Uebrigens  war  allertlings  Alaitandrien  niit Korn,  aber 

-ntt^mllichen  FortjÄanzung ,  atis  denen  Eva n gg.,  «nch  Ephefus  mit  Alexandrien  in  liäußgem  Verkelur, 

Enftb.  als  entiVhieden  anndhni,  gefcliöpft  j^ew-e-  und  fu  ift  der  Weg  des  Juhann.  fur  alexandiinifchc  Ju- 
'>i*'-t%.  ieyeu.    Weii  das  Johann.  F.vung.  dem  £«i/e6.'nicht    den  -  (^brüten  und  ünoltiker  gcwifs  angenehmen 

«  in  mmtXrjffttvw  war,  fammelte  er  dafür  nicht  mfth-  Evangeliums  Aber  Alexanih'iea  nach  Rom  fehr  be»- 
/ci/fs  Zeugnifs  tle^  Alterthums.     Was  tien  7«-    greifJich.    Eben  fo  begreiflich  und  felbft  für  dift 

f^ji*  Ijetritfty  fo  citirt  er  bekanntJicli  keinen  unferer  Äechlhcit  der  beider  feiligen  Schriften  fprechend  ift 

canou.  Evangeliiten.    Der  Vf. ,  welcher  wcnigflens  die  Aehnlichkeit  zwifchen  einigen  Vorftellungen  tics 

«Ii«  andern  kvang^.  fQr  älier  hält,  kann  oifo  auch  Joh.  und  Paulus,   Auch  Paulus  war  mehrere  Jahre 

aus  Jitßitts  Nichtcrtimi '  de»  Jobann.  Evang.  gegen  zu  Epheftis  whrklani  gewefen  (Apoft.  Gefch.  19,  10. 

i\.-fTeu  Vraexiflenz  nichts  fijlgern.    Drey  Stefien  aber,  20,18.).    Für  andere  Mitonterfucher  bemerken  wir 

«.Vie  \>ey  Jitflin  aus  dem  Johäuneifchen  Evang.  geflof-  noch,  tiais  die  Steile  des  Irtnäus  (3,  12.),  aus  wel- 

£ev»  zu  feyn  fcbeiiMn*  find  angeführt  in  Paabts  ex©-  eher  der  Vf.  fchUerst,  dafs  noch  Andere,  als  die 

«;«;Lifch-kritifchen  Abhandlungen  (Tübingen.  1784- )  Alo,"er  des  fj^-phar.iv.^ ^  das  Johann.  Evangelium  VCT- 

27.  28-     Zu  Koriuth  kann  Dionys  du.s  Johaim.  würfen  lubi-n,  iliefcs  nicht  beweife.     Iren,  fprichf 

l'-vaiig.  nicht  gekannt,  oder  nellcicnt  gekannt  und  von  Antimontaniften,  welche  im  Eifer  gegen  die 

doch  nicht  citirt«  oder  Aij/^.  kann  die  Citation  aus  Mostaniften,  die  fich  auf  den  ParakleLaus  Johanne« 

lier  oben  angefahrten  CJrftdie,  nicht  berOdcfiehtigt  beriefen  (£  Ttrimtm),  lieber  deflSen  Evangdinm  be- 

Viaben.    Genug,  t(es  Vfs.  Zweifelsgrilnde,  dafs  das  zweifelten.  Gerade  folchc  Antimontaniften  aber  waren 

-Johann.  Evang.  nicJit  von  Joh.  dem  Ap.  verfafbt  feyn  die,  welchen  Epiphan.  den  Namen  Aloger  fdiut.  S. 

Jcciii/ie,  weii  man  davon  aus  dem  Proconfular- AMH  das  Ende  feiner  Aß<r.  32.  ov't«  fii)  Ji^wpfvo»  nviufi»  »-yiw 

nicht  frühe  genug.  Citationen  kenne,  laffcn  fich  ohne  u.  f  w.,  und  den  Wink  im  Ajifang;  dafs  diofc  Alo- 

felne  Hypotnefe  heben,  find  aber,   wenn  man  fie  ger  «arA  den  Kataphrvgern  oder  Montaniften  entftan- 

:iichl  aüi  a  idtre  Art  auflüft,    gerade  diefer  felbft  den  feven.     IV.  Zweckmäfiiger  Reh^uynsnntetricht  aJs 

entgegen.    \)ia  erfte  Muthmafsu'ng:  Joh.  j(vrcslcher  -iiaiutfache  zur  l'crbeßerung  des  Si^admfmis t  vom  Pfar- 

Ci>er9o}.  alt  gewrorden  fevn  foll)  habe,  w/r  Jefns,  Ter^riij^TO  StdnWelin  der  tMilerm«rk.  Nicht 

j/i  /ir>  r  hriftliches  hinterlaTfi'n  wollen,  fetzt  ohne-  Formeln  aus  „erklärten"  und  „7rri;lioilcrten"  Kate- 

hnj  tlis  ungewilTe:  Jeius  habe  diefs  nicht  gewollt,  chisnien,  aber  auch  nicht  blofse  Verftandesfchlüffo 

voraus.    Ein  Mann  von  dre  vfs  ig  Jahren,  der  kaum  will  der  wohlwolleiule  Vf. ,  vielmehr  Eiweckung  ilts 

»ww  Jahre  als  Lehrer  wirkte,   mochte  wohl  an  Religionsfiunes  durch  eigene  HeligioGtät  und  daher 

CelniftHcheJ'''orlpHanzung  feiner  Reden  nicht  denken,  häutiae,  henJiche  Theilnahme  des  Predigers  am 

während  er  befcnafftigt  genuf;  war,  die  Seinigen  zu  Schulmitcrrii  ht  Tiiit  derjenigen  Oi-miithsftinnnung» 

mündlicher  Wirklamkeit  für  lieine  GrundJatze  zu  bil-  -welche  man  felbft  gerne  erwecken  mochte.    V.  Ver- ^ 

den.   Wer  kann  hiennis  fthUe6en,  da6  er,  lder-1b-  fitdOe  Axtflofitngeit  tm^er  Zwtifü  der  praktifih .  kritifdien' 

viel  aus  ticn  altern  heil.  Schriften  nahm,  fchriftiiche  PhilofopHie ,  von  Dcdekiud ,  Supcrintend.  -zu  Salzd.ttiunn. 

UeberJief.  rung  für  zweckwiilrig  gehalten  habe?  Wie  Kant  hat  in  einem  üritfc  au  den  llofr.  Jung  das  Kvan-  - 

uumögÜch  würde  es  uns  fevn,   das  Chriftnittllim  celium   einen  »nnyergänglichen  Leitfaden  wahrer 

v6aia  vielen  beygemifchten  ^lenfchenfätzen  zu  rei-  Weisheit  Benannt,  woner  eine  ihre  SpecuJation  voll- 

Bigen,  wenn  uns  nicht  der  Buchftabe  fähig  machte,  endende  \^munft  ein  neues  Liöht  erhalte.**    Hr.  Ä. 

den  Geift  «.les  ' 'rciiriftenthums  noch  nachzuweifcn!  meynt ,  A'iM/Hiabe  hicrnnter  die  cci  einigte  chriltli- 

Hac  bekennt  ferner,  nicht  zu  wiffen,  wodurch  das  che  Befriedigi^g  des  Glückfeiigkeitstriebes  vcrltun- 

Johimi.  Evang.,  wie  derV£  Tomos fetzt,  fsr  keine  'den,  weil  er  Atfefeher  einer Iilconfeqiienz ,  als  einer 

Partey  wichtiger,  als  für  die  K.Uholiken,  gewefen  Empfehlung  des  Evangeliums  wider  feine  wahre  M'-y- 

fcyn  fulite.    Das  Charaktcriftifche  der  lu-aJten  Ka-  nung,  beJchuldiaeu  w.olie.   Keins  von  beiden!  Kants 

ihoUcität,  Mifchungsverfuche  für  das  judaifirende  conb-quentes  Syuem  ift,  da,  wt>  die Speculation  nicht 

■ü(  antijudaifirendc  (Petrinifche  und  Paulinifchc),  weiter  dringen  kann,  fich  an  praküCche  Vecniinft- 

finden  wir  eben  fo  wenig  darin,  als  Spuren  hierar-  ideen  zu  halten.   Letztere  find  ihm  fttr  «Be  Äft^lf» 

-   diifcber  Uninnsfucht.    Nicht  minder  unficher  ift  es,  culation  voüendende  Vernunft  (nicht  für  Vernunft  liber- 

'  TOD  der  Reife  des  Pohkarpus  nach  Rom  eine  wirk-  haupt)  ein  neues  Licht    Sie  find  auch  das  Wefentli- 

^  liehe  Beförderung  dieier  fogeoannten  KathoUctlft  ab>  dbe  des  Evan^eliunis.    Auch  wo  fie  aus  diefem  her- 

f-  zaUwUeo.  So  fowift  m  ift»  daiii  er  nttüMseter  ftbcr '  'vozllinlikii,  'find  fie  aUb  fflr  di«  Sftaiaüit  und  fpe- 
/                '  "  .  euJar 
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eulativ  unbefriedigle  V(?rnuhfi,  ungelieuolielt  und 
vanz  coniequeDt,  ein  neues  Ucht  zu  neaneo.  Nur 
was  der  Vn  itml  was  manche  andere  in  jenen  Brief 
an  7(Mi:r  hhicintnigen.  Hegt  darin  nicht.  Ein  andb- 
rer  Zweifel  des  Vts.  betrifrt  das  ratlicale,.  nicht  blpfs 
in  der  Sinnlichkeit  entftandene  Büre,  die  Erhebung 
r  St^lhfilicbe  zum  hüchCten  Grund  des  Handelns. 
Und  doch,  nieynt  Hr.  D. ,  foU  aus  der  Autonomie, 
diefs  heifso  aus'  der  SelbftliL'l>e,  Achtung  gegen  das 
Sittengefetz  entfteliea,  aus  dem  Bölba  —  trute»?  Wo 
Wte  denn  aber  in  -kairtKcher  Sitteotehre  Autonomie 
die  Frucht  der  Selhftliobe?  Achtung  gee;cn  das  Ge- 
fetz entfteht  daraus ,  daCs  wir  da[Tell>ti  nicht  als  Iretn- 
3e,  wiüktihrliche  Aufnötfaigung,  fondern  als  ei- 
£Tpnc,  tinwiderftehliche,  für  alle  Denkende  gtiltige 
£jnücht  zu  denken  uns  bewrufst  find.  Nicht  dafs  wir 
Uns  im  Oefetze  fchen ,  vieltnelir  dafs  wir,  wenn  wir 
iins  in  der  hdchftea  Unabhänsigkeit  denken ,  doch 
leine  Eiafidit  ckr  VerbiiKlIidhk^  za  denken  nicht 
■Omhin  können,  diefs  ift  der  Grund  7un.\chtiiiig  der 
VerbiQ<üiohkelt,  zu  ihrer  wiUieen  Anericejinuiij^  als 
G^CelK.  Kndlich  thut  es  dem  Vf.  Cehr  Idd,  dafs  Känt 
FrKcnntnifs  Gottes  und  Relißioa  roa  B^rimdimg  der 
Moral  aiitfchHefse.  Kaan  denn  aber  das,  was  nwr 
durch  äclite  Moral,  durcVi  cüufequente  Kn i  virkluiic 
des  P&ichtgef Ullis,  begründet  (mit  Gruud  gedacht) 
■werden  kaim  (das  Ueei  wirklicher  Heiligkeit) ,  da- 
durch etwas  verlieren,  dafs  es  in  der  Gedankenreihe 
fifs  Denkenden  nicht  vor  jenen  dazu  liinfQhrenden 
Goilan  ken  vorausgehen  kann  ?  Nach  allem  diefem  find 
die  Zweifel  des  Vfs.  offenbar  viel  zu  leicht  durch  ein 


fdll  und  ernft  fortgefetztes  Studtam  der  Kant.  Orand- 
(atze  auflösbar,  als  dafs  fie  vor  das  Publicum,  gleich 

Probleihen  höherer  Art,  gebracht  zu  werden  ver-  ütdas,  wogegen  Jefu  reiner  Geift  proteftift 
VL  &gß»  tkmt  gwifm  Ftrfddag,  iaß  im  (ä,^  Be/chiuf*  folgt.) 


rattonai'tftifckt  Cftrißtntfmm  a!s  elni  taue  RfUgioKS^Si^ 
WIK  StaaU  änznaiMmm  ftu.  Davor  bewalcre  unit 
Rationilifmus  felbft;  nioit  «b«r  Ha«  «  was  d«| 

hofft    iis  Aufhören  des  B.TtioncbTmiis.  Doch.« 
Grunde  ilt  er  (elbfi  Rationalift.    Die  Wuinier  (an 
vor  nidit  Falsdn,  lie  folien  in  der  Nstttr  gipitit, 
aufserordentliche  Erfolge  feyo,  <lorch   Nveltbe  rfs 
Goithcit  die  auDgererdchthche  Wirkfamk«it  T.ikh, 
möglich  gemacht  hal>e.    Denkt  de«u  der  chrilU» 
Ha tBonalitt  die  hi&orÜBii  jregrOideten  Wunder«- 
ders?  —  VB.  ikber  4m  Gtß  Atr  i^ßieifima.  U 
mehr  nb(*r  oifn'ce  feiner  AusarUing,üri       VUl.  i- 
dte  Taufe  y  von  LiHÜtmmm^  S^eritiieiHi  eu  Daoaebtti 
i^er  Vf.  leitet  die  chriftl.  Taufe  VOB  der  judifrhm 
VV.ifchuna;  d'  r  heidn.  Fiofe]vtcn  ab  (d«rea  üjffri 
vor  den  Zeilen  Jefu  aber  unei-wiefen  ift.)^    Dw  ti- 
geiithniidiche  der  Taufe  des  JoM.  otid  JefaS  htftaiW 
alsdann  dann,  daiä  üsibCt  Jttdeih  warn  6e  0(frv«r  des 
Aetitnieffianifehan  Reich«  WMden  «TAtm,  fio6  Mfe 
Heiden  lieliandeln  laiTen  fciJJfen.  wAWiaVlTUch- 
aber  ift  hier  die  Paraphrafe  der  Fragen  de%  Hö^oA^?• 
mus:  »Kännfeinand  (unt(ir  d^'n  Juden)  feine  Gebur 
VerlSugncn  vnd  h:  die  hriiinifcke  IF^t  z-erntkkikmf' 
Der  Text  fai:t:  in  .Vlulterieib! .  Ucbrigcns  war» 
ftreitig  das  Laufen  urfprflnglich  ein  CymhL  in  H  t 
tus ,  welcher  grofsen  Eindnick  «nachte.   LX^^  Z^af 
Ikkt  FIMMi^brit  ätr  SMimt  MäKk  5,  43.  Baa^ 
nannte  Vf.  zeigt  nlchrere  mögliche  Deutungen;  mt 
die  nicht,  weldie  nach  den  analogen  Smita  dir 
Bergpredigt  die  achte  ift.     Li^Me  deinen  .'ftAH 
war  die  Lehre  Mofts  (3  iMof.  19,  TfJ  ).  Danw 
gerten  die  Pharifaer :  Deinen  Geener  alfoai^^ 
nach  Mofe,  haffcn  !    Diefe  piiarifäifche  Ve  '  *"  " 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScHÜST  KnSeTF.  "SUrnhrrg  ,  b.  Stein  ;  Dif  Mi ttrrnnrhrs' 
ftiind^.  Em  Siiif^r])!*»!  von  drry  Aiifzii  ■  !■ -i  u  i,  .:  Lu  n,,.,.,  ,,. 
nerte,  v^m  Lnmlnecht-  DieMniik  von  Ha.  f,un-  iJumi ,  kt»- 
ffil..  Pfa!7.!.aierf.  Isapellm.  ISOL  S6  ?.  8.  (  '  gr^  Da* 
bekanniL-  tr jii?.'ifireh«  Oiijj'.n.il  ift  >-r\  D-^utf  hin  fohon  l.'ingft 
<'lll,|W>i  i-.ti  nt  /wo-,  ,  r.-firilrh  tr-y  libiJrrct/.t  ifiü!  auf  alfell 
ÄcliaiO'fiti"!'»  tl'^s  lieil.  n'iiij.  Ketcba,  iwitiTni  'liti;!  6er  oifen«!! 
i^trhde  ,  vii-\l.iUig  ;je^elii>r»  worden.  Tt'f  nr-ucrunp  die  iii<T 
erhSh,  »indiiie  Vi:rir.uulluiiß ,  die  dAniit  vor^egaiisen ,  i£t  ga 
iin  Gefchma.-k  ti'  r  ^  iTiiiudichen  italieniTchea  Opat»  ~ 
Man  lefe  z.      ""r  Wrff .  vfit:  M^^nAn.  S. 

Diefer  Popanz  Iji-  im  Ht-tte '. 
6pafith»ft  «nd<!t  dir.  C"..tf<  liitht«{ 
und  wltwen  ift  du,  SViute. 
VRiti  vetloMfl? 

Ja !  vprloren!  ' 

ItcIne'WiKaf 

Ikre  Wette!  ^  • 

(tin  t»iil»er  Bediftawr). 
Bin  ich  nic-hi  ccplaft^,  ßefcHortn  f 
Dlotl  znr  P5.itlit»e-r  in*  dem  Bett« 
und  nook  w«&(«      «ifllw,  w^um. 


I 

Cnim 

Öenet. 


Laura.     L'*ii«*ht*,  nttm-mlcopt',  und  fey  Ituain! 
.Di'  ;!i*iu  mir  im  KiMif  liernm  ! 
Wo  iit  denn  dji  M.ir.rlien  ? 
Di«  iCt  bev  dem  Hauptmann'. 

it  Pii  Befehl  ward  lie  zu  ikis  jediii"*-  . 
XS-^n'  Iri)  li"tt%bef«lileh»  Va»  lügfiia, 
Du  haß  die  faßett  sofantmautrtiM. 
fite  JHlW**bafoM«e.    JMIVk*  am^  Jr«d 

dran!  C'-^ 

Die  Liebe  hat  beide  7.ufaimnneug«lvk^n. 
Mathi'a*.  Ich  glunbe,  fie  faiuen  h»«r  Lännan  nnA  St»J» 
O  w  ir  ich  im  Rettel  Mieh  febenlsnl  «ft 

.  tl  .  Y'ir  haben  ihn  nach  Haiia  feburhcj  . 

PiefJt.trk  h.  t  ^Nvölf  r':WiUur«n!  . 

■   "      ^      Am  End  Jiud  iii'ß  c  Piagt'i. 

8*  hOddc  «l«nd  VcsCe  dar  Art  find  .  To  srin  t  i«^ 
jnüflich,  daJk  dfti  8^k,  d«rch  €>n«  gitte  Miifik  onterttü* 
Wirkaof  beym 'AutFiüiren  ma«^t«;  dcnu  der  SmäikitH'^'* 
Siad  n  einer  katnilche»  Ojser  alltodlufs  j>alleii4.  «  ^ 
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Frejftags,  den  2.  Marx  1804. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

lyLuiDKBinio«  b.  Keil :  Mufeitm  für  RiiigiansiPiffm- 
Oaft  h  ikrtm  gemzm  Umfangt.  Von  D.  üSar. 
jmi  JRnt.  BaSkt.  u.  f.  w. 


{ßeftkkrfk  «fr**  A»  Mm.  Iis.  «ltf««rwAMm  Jtcoa|/;«N.) 

ZvetutfS  Suick.  I.  i7f&<r  <<»>  Grmtdt  atter  Moral  und 
S/^iom.  üas  Ziel  des  Vfs. ,  J.  Jofua  StHzmann, 
PriwlWirers  7.U Göttingen,  ift,  itarzuthun,  wie  „die 
.H&he  der  \Miilofophie  beftehe  in  der  uubefp-äoztctt 
»Achtung  fiir  Recht,  Pflicht  und  Sittlichkeit,  von 
„wekher  man  ausgehe,  \yenn  man  fo,  wie  er  diefcn 
„Gang  zeichnet»  des  meofchUcheii  Gciltcs  Gränzea 
„erweitert,  und  ans4lim«  Cefnem  urrprOnglicheii We- 
rfen nach  (wie  er  feyn  imife,  wenn  man  von  allem 
«Dafeyn  abftrahirt),  dieobJ«ctive  und  fubjeclive  Welt 
„erklärt,  weil  beide  nothwendig  in  die  Sphäre  de« 
revfevnfollenden  Handelns  fallen. "  Die  ^ns«  Phi» 
]ol'oU\ue  beginnt  ihm  von  der  Freyhelt  des  menfchli- 
chcii  Gc/Hes,  und  kehrt  am  Emfe  wieder  dahin  (fv- 
fteniatifch)  zurllck.  Wie?  diels  imlfTen  wirzum  Nach- 
lefen  eniptehlen.  Bs  ift  fo  viel  Gedadites  in  diefem 
AuV^atz,  dafs  wir- ihn  nicht  mit  der  gefuchten  Para- 
doxie;  „die  hothfte aller  Aufgaben  ift:  Menfch, wer- 
de Oottl"  gefchloffen  wilnfchten.  Dergleichen  rtiit 
inncrn  Widcrrprnchett  {utrdm!  und  doch  —  Grti.') 
\„  haftcteRraftphrafen  mabten  die  befte Sache HcKer' 
iich  machen.  II-  Koch  ein  Ftrftich  über  7«f  SSt  '3  — 
SJ,  la.  Es  foU  bicr  eine  Hymne  (vielmeni'  wfre  es 
NSnIe)  «of  den  Tod  eines  Propheten  zu  denken 
leyn,  welcher  von  folchen  Juden,  die  nicht  von  ei« 

3       T  ,  r  v_.-:..  ^  C.vrus,  in  Freyheit  gefetzt 

inrleft  und  getödtet  \vnr*lLMi  Tev, 


lern  Unbefchnillenen , 

Vvn wollten,  cemifshai   .-- „-  

M  l  doch  zur  Kttckkehr  nachP^äftina  vielen  geniUzt 
d"  "  "     -^  ^^^   


i.AUe.  Von  dierer*Hypotb*fe''ift  nicht  wenSger  als 
..'Acs,  ohne  hiftorifchen  Grund.  Wo  wart»  :!tirh  mir 
eioe^pur,  dafs  die,  welche  die  von  Cyms  ertheilte 
l'n  uhnl  liniiitT""  wollten,  von  andern  Juden  ver- 
folgt wmdcQ?  u.  f.  w.  III.  ExegetifcJu  Mifceäe»  ftber 
Matth,  n,  15  —  I9-  2*  34-  1V7  Dir  lArer  (Jcfus) 
Htä  der  SdMtr  ( Jolaarmes )  im  Fe^de  der  If^akrkeU,  Uie 
/Köocalypfen  vcni  Jenfeits  möchten  freylich  wohl  an-; 
\ers  kÜngen ,  als  die  bienieden  entftandenen.  V.  Utbtr 
teuere  Btmühwpm  loid  Aiißalten  in  proteßantifcken  Uiiu 
iem  die  GeiflUtkimt  abermalsjur  die  Moraiität  des  Volks 
mrantumrtlidt  zu  macken.  Gegen  wichtige  Mifsgriffo 
n  einfeitigen  Vprfuchen  xn  Verbreitun«  der  religia-, 
ra  Geilt^bildung.  Vt  Pfthe  ehur  UOerpUamg  vom 
i7  Jofepkut  Gefchi^tU  des  judi/ihrn  Knr^s,  von  hnrfe, 
•abrectot  «n  Vl^sburg.  Pas  Ganze  wird  niit  äu&i 
L,Z^  Krßtt  AmL 


Vorrede  von  Hn.  D.  OberthiW  zu  Wiirzburg  im  Druck 
erfchänen.  Eine  genaue  Uevifiun  derfelben  möchtp 
itnmor  noch  vor  detii  Abdruck  nicht  *'*rfH^flfRg  lcy% 
z.  B.  int  zweyten  £uch  K..  9.  3. 


Er  fidiite'  in  der  Kid«  9im, 
vrkuUtm  Bilder  de»  lCtf> 
fintmtikhanUiua. 

Und  glaubten,  ilirf  r.'f.-i^e 
wArdtn  mit  Vttljen  ^eue« 


Xhtt  Volk  TO» 

naeh'Ctfarta. 

Verabredeter 


liiide...fl{lK 


Ri«hclg«rt 

Irlte&ia  dMlbcbt  d»  Bft* 
äm  des  ttfin,  weleie  mam 
Smetm  nmne,  betteekt  n«ch. 
lernblem  herainbriiifciu 

Da  man  ihre  GefeCM  ailt  W* 
ftca  trat  — 

IWttet  tadeht  ficÜ'nidtt 
Mob  auf  dai  Landfatk. 

Nach  feiner  Anordnnnp  (der 
PrbCor  siebe  Ordra :  tr  ««^ 

18e  AfagefuealaMi  Naeke» 


VIT.  Ueber  dSt  Naziritty  a»  MMk,  a,  S}.,  ron  Hn. 
Superint  Undtmam,    Die  SteHe  foU  von  Jefus  al» 

«rn  Naßraer  reden.  Alsdann  wflrde  Na^i^ü*,; ,  nicht 
N«V<»fKM«  i>»  Texte  ftehen.  VlU.  D.  Muzrt  über  Marc, 
9,  49.  50.  «VM  cUu«9>)(rrr«i  foU  feyn:  ts  wird durtk  FInar 
(wie  andere  Dins»  durdh  Sah)  vtrytrdmhalß  tmmkH 
werde». 


FnANKruRT  a.  M.,  in  der  Hermann.  Btichh.: 
IXe  gedru^  Kirche^  mier  xlas  (^Ihriftenthuin  als 
Sekte  .betrachtet  18PI.  i84S.j{r.  8.  (Hg'')-. 

In  einer  «offenen  Erklärung  an  die  I.efpr  diefer 
Schrift"  äufsert  der  Vti  »dafs  zwar  Friede  das  Ziejl 
feines  Streben«  und  Olatriiens  fey,  dafs  er  aber  anch 

wiffe,  dafs  eine  fclieinlMre  Ruhe  oft  nichts  anders 
fey,  als  der  Stillftand,  die  Stockung  der  belebenden 
Kräfte  im  mentdUiAen  Körper,  ein  Zuftand  ,  in  den 
Cell  der  Stoff  zu  tödtemlen  Fiebern  bereite."  Er 
fucht  fich  diüicr  auf  mancberley  Art,  und  nicht  im- 
mer iö  den  frhoHeiuiftcn  Au.sLlriickrMi ,  liegen  An- 
dersdenkende zu  cxpectoriren.  Nachdem  er  in  einet . 
hclldunkeln  demOthig  -  ftolzen  Sprache ,  mit  manchen  * 
KriiftaLisdruckfii  untermifcht.,  aber  das  Durrheinan- 
derfeyn  (ter  Altchrifien  und  Neuchrifien,  und  beioiulers 
Ober-  den  imbefünwiten  Charakter  der  meiften  (?) 
neueren  Theologen  geklagt,  und  manches  Herab»  ' 
würdigende  von  dieCeo  «relieiAfitt  xod  BioralIfchen 
IJnH  Amphi« 
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Amphibieg ,  die  unfer  wwkeres  deutfches  Volk  tmr 


leiteten,"  gefagt  hat,  fcbl.igt  er  (S.  13.),  als  d:i<;  ein- 
zige HcttangSinittel  der  AufrichtigUcit  uiui  Herht- 
fmatfenheiti  eine  Voffkommeiu  Ahfoiidnu»f>  der  tHtf>eeensie- 
fetzlen  Hauptparteftn  der  Alt  -  wui  Snuhrtßrn  in  tfrjrhifdt- 
nen  Kirchenpetnfinjchaßen  vor.  Unter  den  /Ihchrißten  ver- 
fteht  der  Vf.  nicht  etwa  die  Anhänger  des  kirchhch- 
rechtgläubigen  Lehrbegriffs»  fondera  die  bUtUftk- reckt- 
gläitb'ihen ,  (w  üz»  dean  natOrlich  auch  der  Vf  und  fei> 
lies  Gk'ichen,  die  allein  den  ridldgen  Sinn  der  Bibel 
zu  findca  wiffcn»  gehören!)  und  unter  den  Ncxuhrißtn 
verfteht  er  die  fd^OMttten /Vra/o^m ,  die,  feiner  .vfey- 
nung  nach,  gar  nicAt  an  Chrittum  slaubeo.  Diele 
{ollen  fich  denn  ff^rmlich  von  den  Altchriften  tren- 
iifii ,  (liefen  die  Bel'^hrunqcn  und  Trüftiinsjcn  des  ar- 
men Volks  aberlallen:  es  gerade  herauslagen,  dafs 
{e  fich  ms  dem  Chrinenthome  nichts  machen;  und 
fo  wilrde  dem»  allerdings  Friede  zwifehen  b'.'iden  Par- 
leyen  enlftehen.  ^Dann  (lieifst  es  S.  15.)  wird  dem 
Tneüe  des  Volks,  der  herzlich  an  Gott  hän^t,  eiu 
'fteyerGottcsdienft,  in  den  er  ohne  Auftofis  dieLeh* 
.yen  verkitndi^en  hört,  die  ihn  allein  aufrichten  und 
beleben."    Der  Vf.  dachte  wohl  nicht  daran,  dafs 


fliclit  abgeneigt  za  fi^n».  die  Suciniuner  allenf.!^ 
noch  unter  die  Mitglieder  feines  froiup^eii  Hüuflas 
aufzunehmen.  S.  30  f.  kumnien  dis  himifcliften  Aa 
fälle  auf  die  neueften  Theologen  vor,  die  der  Vf.  -2 
nicht  einmal  von  einander  gefchieden ,  fondern  jüf 
als  die  gefährlichften  Meafthen  zufammen  geivor 
fen  hat.  wl^e^eMeuicheu  find  nun  wieder,  jaik 
S.  32 ,  in  cBe  Stelle  der  kmjUimkmlßrdu  gctretea .. . 
Die  Menge  fällt  ihnen  zu,  und  zerrcifst  kühn  ab 
liande.  . .  .  üiefe  unchriliiiclie,  ii' h  für  die  äckt 
chriftikhe  Kirche  ausgebet!. ic  Kirche  ift  fclir  infol^ 
rant  . . .  Sie  übt  einen  fchrecklichen  liierari/c/jeu 
Defpotismus  aus.**  u.  f.  w.  S.  33.  ift  ancli  von  den 
exegttifchen  und  zum  Theil  knidifchn  A'tirjlen  der  Mit- 
slieder  diefer  gebicteudeui  dro/iendeniCirche  die 
nede,  wm  den  Ktmmt  dtos  gereizten  StoBrnv  Her  All* 

{jcbicterin  ,  u.  a.  fchfmen  S,!<  }i'-n  nifViv  So  wie  uun 
)ey  der  erflen  l*flan/.nnc  des  (  "iirilu-uiVvums  eine  ge- 
druckte Sekte  der  (i.auhigea  lieftanJ,  d\e  der 
näher  zu  eharakteriliren  fucht,  iö  ift  auch  \etzi  das 
wahre  Chrlfiteathum  wieder  nt  ^WSfet  Sekte  sewer- 
den.    Diefe  geJnlckte  (?)  Sekte,  wu-m  auch  der  V/ 


ichwerlich  irgend  eine  übrigkeit  oder  ein  Staat  Be-  gehört,  will  ihren  Ciiriftus,  wie  ihren  Herrn.  <Ä- 
Jbagen  daran  finden  wflrdc,  emen  Mann  als Rcligions-    nen  uuil  gehorchen,  —  Schmach  leiden,  wegflufcr 


lebrer  anznftcilen  oder  auf  feinen  I'often  zu  lalTen, 
der  das  wäre,  was  die  fugenannten  Neuchriltea  nach 
(der  grotesken  Schilderung  des  Vfs.  feyn  foUen.  Und 
urie/  finden  denn  die  (eiuzeoden  Altgläubigen  nicht 
Äft  an  fedem  Orte  —  in  {eder  Stadt  wenigftens  — 
noch  einen  altgläubigen  Lehrer,  dem  Tie  das  Heil 
ihrer  Seelen  anvertrauen  können?  Mögen  lie  alfo 
innechin  Iblehe  Seelenhirten  auffuchcn;  einer  offcn- 
jMren  Trennung  beilarfs  da  nicht.  Verwandte  Gei- 
fier  werden  gar  bald  fich  finden !  An  Orten ,  wo  nur 
£in  Prediger  ift,  können  die  Menlchon  wenigftens 
durch  vtrfaütdtHßrtigi  und  widerfprechtndt  Vorträge  nicht 
Jrrr  gemacht  werden;  von  diefen  mit  einander  firei- 
tent^n  Vortrigu  wer  befilrohtet  der  ingiUiche  Vf. 
Alles. 

II.  [Mtr  das  wr^ftSnaßA»  ojpi^ifiht  CSirißmiikm 
Mb  SAte.    Nach  S.  9T.  I0II  man,  nach  den  Omnd- 

fätzen  der  neuofteo  aller  neuen  Theologiecn ,  nicht 
mehr  fagen  dürfen;  ^Moßs  Mi'ndc.'sfolin  fey  keinChrift 

fewefen.  ...  Kr  fey  ja  ein  Anhän^^er  der  Re!ic;ioK  der 
''oükommnfrn ,  das  fft,  ein  n-ahrer  Clirift  gcwefenl! 
Die  letztere  inlunuaiic  Anfpielung  auf  eine  vortreff- 
liche Schrift  bedarf  keiner  'veileren  Deutung!  Wci- 

HöbeH,  worin  mcm 

rfe  ' 


Wahrheit,  unil  wird  fich  jgeflarkt  fühlen  durch  4a 
Gedanken ,  dafs  fie  dadurch  ähnlich  werde  ihrem  §a- 
fs«a  Herrn  und  Vorbilde  I 

III.  Iß  SeitfHi^riß  uniykrf^n^sgeijl  daffdht?  FJne 
Sekte  füll  untntiglich  vcrfolgena  werden  kömiL-n,  «  eil 
fie  immer  die  fcliwächfte,  unterdrückte  oder  nur  Xo- 
lerirto  Partcy  fev.    S.  46.  gefteht  der  VL  kMt  zn. 
dafs  die  glätdiigc  Sekte  eine  Art  von  Thtofct— t  ge- 
biete, und  behauptet  fL-lblt  vom  Chriftenthunie,  (u6 
es  ^inierwi'>!c)i  und  JiUokranz  ^egen  alle  dicienj|a 
erwecke,  die  feine  eigenthltmhcnen  Grund fatzeM^ 
f.ükhtcn"  (welches  denn  natflrlicher  Weife  aUeNeo- 
logen  tiiun);  und  es  macht  einen  wunderlichen ßa- 
druck,  wenn  der  gedrückte  und  demüthige  Selitit« 
S.  48-  wieder  gegen  Profeflforen  loszieht ,  ä»  u  mtt»% 
tis  ChrißttSt  gtbradä  kabeiC  Aus  den  S.  49.  nod  mh 
ders wo  gegebenen  exegetifchen  Proben  zu  urtheikn, 
fcheint  Exegtft  nicht  das  Hauptfach  des  Vfs.  (der  .lu- 
£serdem  nicht  ohne ^ Ken ntnilTe  und  Be/e/enneit  itl^ 
zu  feyn.    Nach  ua/erm  Dafürhalten  fiazen  Sthtt» 
gtiß  und  ftrfofgtmgsgeiß  fchr  nahe  an  onander. 

IV.  FreividßrhaßHche  Unirrhattxmtjm  übn  dtr^Sii» 
irahrh  itrn.  Nene  A'.ifii  ti'nÜL'  w  ird  man  hier.  Dach 
dem  bisher  Mitt^ethoilten,  nicht  erwarten.  iraiiKf- 
hin  hätte  der  Vt  feine  Anflehten ßkum  ' 


terhin  fpricht  der  Vf.  von  ät'utifJuH  HöL 
Mnes  feßen  BocUns  mekr  bedntfr  \x.  t  w.;  er  redet  Ton 

iochgeißf^en  Ifffm,  die  ein  gstiZ  eisicnts  Chrißenthum  hlit-  ruhigen  Spr.irhe  miftheilen  mögen;  aber  widrig  find 

fett.   Üann  fchildert  er  die  Altchriften  von  ihrer  clän-  auch  hier  wieder  ffine,  zmn  TWil  plumpen  Austiil« 

zenden  Seite,  redet  von  ihrem  Glauben  an  die  Ptrßm  auf  die  Andersdonkenden,  wenn  er  bald  ron  ^vei> 

Jefu,  an  die  ^ttiicke  It^ürde^  die  er  jetzt  befitzt,  von  ichtÜdier  Kingheit»  bald  von  einem  Beftreben  ohnt 

dem  Glauben  der  Altchriften  an  den  eignttlichetty  be^  Redlichkeit  und  ^eHInn  redet,  dax  dem  Chrifter 

ßimmtfn  Hevfr.ind  iles  -ölilirhen  Geiftes  11.  f  \v.    Die  thume  eine  Geft.nlt  zu  geben  fnche,  die  j'ein  lüflclt^ 

Socinianer  zieht  er   unfern  „jetzigen  hocktrleiichtetent  ßch  immer  wcchfelndtn  Gejrkmiidte  *.les  Zeitdllers  gefalle» 

ckrißUcken  ZtrßSm%dts  wahrt» Ckrißetqfauhins'*  unend-^  iblfc^  n.  f.  w»  Aach  fchafft  fich  A-r  Vl>  eine  eigeat 

f^Et  von  des  Jctitcni»  dtfs  ibnao  die  So^  AitTwOcfnem^  «i»  filr.snim  Tbeil  nur  in  feiiinii 

*  ■  '      •  ■  uiyiiizea  by  CjU^*? 


vor. 


Num.  66.    MÄRZ  1804. 


opfe  exiftirt,  und  gegen  dicfe  zieht  er  dann  erbit- 
rt  zu  Felde.  Wir  wollen  )edocb  hoffiea,  dafs  nuf 

nbekanntfchnft  mit  i!er  Voi  ffclliingsart  diT  neuoren 
hctjio^cn  ihn  zu  folchen  gehäniqen  Apufseriuigcn 
irleitet  habe;  denn  er  fcliiebt  iluien  heucWerißhe 
leeji  unter,  die  ihnen  ^wifs  durchaus  fremd  find, 
m  Ende  des  Gcfbrfiehs  rBdtt  «r  auch  zur  Abwechs- 
ug  eine  Kraftncllc  .lus-  MUtoifs  verlornem  Parailicfe 
n  ,  welche  die  geiuali/chen  und  fpectäativtH  Köpft  ohiu 
AM  —  die  Teu/fl  befchreibt  —  Die  fpeculativen 
öpfe,  die  eine  folche  Ideen -Verbiatliinc  in  ff  'mtm 
''^pfe  hervorbrachten  ,  werden  ihm  daffir  pnichtrchul- 
.  ^i't  danken.  Mit  dem  Vi.  über  ff  nie  SlfßaS' Ideen 
j  ftreiteaf  wOrde  vergebiiclie  Arbeit  feyn.  Doch 
3rf  er,  wenn  auch  wir  ihm  keinen  Beyfall  fchen- 
en  können,  ficher  ilarauf  rechiipp,  dafs  fit?  ihm  von 
lanchem  Altgläubigen  daukbar  werden  uachgelalit 
'erden. 

V.  Uuterfiuhmifi  der  Fragt:  ob  ßch  Chrißits  mr  für 
en  trwaritten  Mrffias  atisgtgtbm,  oder  ßch  feibß  dafür 
'fht^ttn  habt?  iXifs  er  Qch  wirklich  dafilr  gehaftcn 
1  .he,  fucht  d'T  Vt.  haiiptlarhlich  aus  dvm  eigenen, 
lut  einem  Eitlichwur  l>el<rattigtcn  Bekenntniffe  Jcfu 
u  erwcifen.  An  fein  dereinftiges  eigentliches  und 
ihtbares  IKtätrtummm  ünU  Mi«  nicht  nur  fitft 
.lauht  V  fondem  diefs  Wiederkommen  mdi  Im  Pro> 

»heJen  Daniel  Kap.  7,  13.  14.  gefuruleu  haben,  „rr/* 
r  ßch  dmu  übtrail  m  den  Fropkttm  fah^  und  darin  ailt 
•int  SdUd^aie  fand,"  Auch  auf  den  Ausfpruch  des 
etrus:  «du  bift  der  Meflias  ,  dev  Sohn  des  lebttldi» 
,cu  Gottes  !**  wird  hohes  Gewicht  gelegt. 

VL  XTr/^f  Thehn  vtrricktdi  Jrfw  wohl,  trnin  er 
iie  irmtderfncht  der  JtuUn  befriedigen  woüte  >  Nach  un- 
erm  Vf.  hat  Jefus  feine  Wunder  oAm*  ditgtrhigßt  Vtr* 
\«lafßmg  von  tttinderfiuhtiqm  Juden  gethan.  DieHanpt^ 

.♦."under  Jf^fii  werdoti  nnn  von  der  Vcrwnncninij^  dt's 
eines  .luf  der  Huciizeit  zu  Kaua  an  aus  diofeiu  Ge-, 
■iitspunUte  beleuchtet.    Nach  S.  17a.  fcheiat  es.  als 


Neun  md  vierzigßen  Th^  JWttr  Band.  Verfaffet 
von  (ffoAaw  OtriflUm  v.  RiffL  496  S.  4.  1801. 
(3  Rälr.) 

Auch  iioMr  dU«  TiMli 

G^chu  äu  VngrtJJimXtUkt  wU  ßkm  NümäUkir. 
DfiUit  TluiJ. 

Auch  in  diefem  B.inde  ßhrt  Hr.  v.  E.  fort,  theils 
feine  fogenatmten  yoractcn  zur  Ungrifchen  GefckiAti, 
theils  die  Gtfchiektt  der  Nebenimder  des  Vngrift^ 
RfiJis,  fclbrt  lolcher,  die  fchon  lange  nicht  mehr  ta 
deinl'elben  gehören,  mitzulheilcn ,  und  mit  allem  krt» 
tifchcn  Fleifse  zu  erörtern.  Und  fo  wie  hier  die 
Sttvi/ch  .  Boaiifchi  Gefdüchte  ausfOhrUch  bearbeitet 
worden  ift:  fo  foU  dernSehfteTiekte  Band  des  Werkt 
der  Gefchichte  der  Moldau  und  fralacbeif  gewidmet 
werden,  weil  beiile  Länder  ehemals  Vafajienläiider 
der  Ungrifchen  Krone  gewefen,  und  daher  auch  VOM 
Gtbkardi  in  feinen  Cykhis  der  Uf^fchen  OefchiohtM 
aufgenommen  worden  find.  Wir  wfedertiolen  nich^ 
w.is  wir  l)ev  «lor  An/.eipc  der  beiden  erften  BiindSb 
über  diele,  nicht  genau  Inl'torifche  und  auch  fonlt  un- 
beqneme  Metboue,  die  Ungrifche  Gelcbicie  zu  b6^ 
fchreiben,  erinnert  haben ;  (J.  1799-  N.  181.)  befor- 
gen  aber  doch,  dafs  die  Erwartung  und  Gev-tnld  vie- 
ler Lefer  datlurch  crmndet  Averden;  dafs  mehrer«^ 
wOofdien  darfiten,  derVf.niAchte  vielmehr  den  Kern, 
feiner  Materiafien  und  die  daraus  gezcji^enen  hiflo« 
rifchen  Rofiiltalc,  als  de  felbft  in 
fo  wie  es  auch  in  die  Augen  föilt . 
mehr  aufser  Stand  gefetzt  hat,  fein  Verfprechen ,  dafs 
die  Ungrifche  Gefchichte  in  fechs  Binden  ZUÜiniffleft* 
gefafst  werden  füllte,  zu  erfflllcn. 

Folgendes  macht  alfo  den  Inhalt  diefes  Bande« 
ans.   L  Farimlen  w  Thtmfdtttfambs  Beridity  Th.  L 

S.  190.  aus  einer  andern  richtigem  Hanilfohrift.  Der 
Bericht  betrifft  Ungarns  Zufta'nd  um  den  Anfang  des 
l6ten  Jahrhunderts.     II.  Fortfetztmg  und  Schluß  des 


exten:«»  herfetycit ; 
dafs  er  firh  nun- 


>b  der  Vf.  fich  cinhitde,  «ÜQ  neueren  Theologen  gS-  Berichts  der  Konigl.  Ommiffarim  FercTmmds  1.  über  die 

Jen  dieThaten  Jefu  ftlr  GaMeyen ,  piasfrauie»  u.  f.  w.  f^erfaßoig  und  die  EhMnfie  SIehtnbiirpens.  (S.  3  — 120.) 

US.    Hier  wird  auch  wieder  allerlcy  von  „wflrdigen  Ganz  lateinifch  abgefafst.    Am  Knde  ftehct:  „Imvrt- 

md  hochwardigeu  Knechten"  gcfchwalzt,  „die  al-  wotor,  uti  eß,  nihil  addotdo,  nihil  demendo^  Matthias 

CS  wegräumen  müehteo ,  mm  ßck  ihres  Herrn  nidU  mtkr  XütaOirt  m.  p,  Qhmicus  Magno  ForatUnenfis  et  Ceujap 

pkSmtnzumiiJffn/'  von  einem  „Zcitgeifte,  der  thie-  librortim ,  Budae,  3.  December  1800."    Eben  kewf 

rifch  an  der  Krde  krieche,"  u.  f.  w.   Doch  wir  glau-  erfreuliche  Krfcheinung;  und  wenn  {gleich  Hr. T.  £. 

heu,  den  frieJliebettden  und  duldfainen  Mann,  der  die  in  der  Vorrede  verfichert,  dafs  dasjenige t  was  die  Cf- 

ueueren  Cwttesgelehrten  gern  »m  der  Chriftenbelt  nir  Cet^  w         Bande  muxnßrtickm  btfmidy  nidU  Ij 

taaftobm^  und  fish»  frommes  HSttfidn-nlt  felcher  ^artfeiten  in  Ar  Jtnifdmft  hkragen  habe,  fu  ift  doch 

Demoth  znr  hcrrfchenden  Kirche  erheben  möchte,  fdujn  diefes  Wenige  nur  zu  viel  fiu  (fas  Werl<  eine«! 

vi»vohi  er  von  lauter  Ergebung  und  Duldung  redet,  Gefchichlforfchers.    III.  Fortgefetzte  kiflonfch.j>nlitifcht 


urch  da.s  bisher  Gefagte  genugl'am  charakteriGrt  zu 
uiben.  Das  befte  ift,  dafs  man  die  Sprafeha  ßdeker 
^riidtnspndigtr  fchon  kenot !  — >  * 

GS  SCSI  C  ff  TS. 

Halt.1,  b.  Gebauer;  Fortßetzung  der  allgemeinm 
B^ettkifUmSj  durch  eine  GefeJIfchoft  von  Gelehr- 
Itt  in  DuntffihlMid  «nd  JEng^  an^foiEiöftSit 


Literatur  dif  Ikbmliindtr  des  Ungrifchen  Xeieks.  (S.  1 2 1 
139.)   Unter  andern  Nachrichten  vonBodiem,  die 
dazu  gehören,  wird  bcfonders  aus Schnnrrtrs bekann« 

ter  Schrift:  Slavifcher  Hüclu  r  Iruck  in  Würtenbcrg 
im  löten  Jahrliundert,  viel  excerpirt.  Hierauf  folgt 
(S.  140  —  142.)  eine  ekronahgifcb .  geneahpi/ikt  üeberm 
ficht  der  Serrri/lhefi  Gefchichte;  oder  Genealogie  des  Nor- 
mannifchen  Fürflenhaufis ;  worauf  fich  eine  Tabelle  von 

I  Bonn  m  fintto  «let  Budft  UMü,  und  nun  ^ 

biy,S.14J^j4jOOgle 


I 


FeldzQge,  und  df»  daher  erw»Mau»  ErlGfu 

Ungarn,  die  Belebung  und  Verbreitung  des 
feilen  Handels,  eniUicb  mehrere  einzelne  aus^ 
nete  Patrioltni  und  natzliche  Staatsbörger.  Sie 
dcQ  Ungarn  Aufnahme,  Wolinfitze,  Religio 
heit,  mehrere  Cuhurund  uugeftörten  ruhigen  )7 
ftand."    AJlcs  diefe.s  zugegeben,  was  aJlo  tL;» 

  wifch  -  Bosaifc^e  Ge£chichtc  haupdacliüch 

\Vidjti^^kc>t  der  Serwifchen  und  BosBirchoi  Ungarn  wichtig  tnad«,  wflrden  wir  doch  io  — 
te  tcltreibL  der  Vf  (S.  1'6.):  „Ditfe  zwey  al-    meidliche  Trockenheit  vcrfalJen, 


j  c?  r4j  —  456-)  die  GffckiM*  vo»  «ShwiW»  und 

t*ell>it  Zaerir  der  Zuit  Jiul  des  Landes ,  welches 
jeUt  Serwieo  genannt  wird,  bis  ruf  Einwandening 
der  Serwier,  d-  h.  bis  640  nach  Chr.  Geb.  Soda^tt 
die  Geo^aphit  des  heutigen  Serwiens  und  Bosniens 
S.  162  f.).  Nach  befonders  (S.  17J  f.)  die  hierartlu- 
!f/«f  Giograpitie  wm  Bnsnmty  oder  Ucherlicht  der  Gc- 
i'chi<^lite  luvi  des  ZuAandes  der  Minoritan  in  Eosfücn 
Von  der 

Gefdwclit  ,  .  -    -  - 

ten  Ungriichen  Kronläiuicr  lind  v»»n  <)ei-  Natur 
fegnete,  herrliche  Länder,  deren  Verluft  für  dasUo- 
grifche  Ileich  in  poHtifcher,  mililärilcher  uad  mer- 
kantililcher  Rücklicht  höchft  zu  bed.uiren  ift.  Selbft 
der  Werth  des  Befitzes  von  Dajinatien  wird  erft 
durch  den  Befitz  vof»  Bosniea  ums  dojpjpellp  ei-hüht; 
denn  das  letztere  ift  da$  höchft-  nahe,  von  der  Natur 
reichlich  ansgeftatlL  ti? ,  prudnch-cndc ;  das  erftcre 
das  verbrauchende,  usid  mit  zaldreicUeu  Häfen  zur 
Atisfiihr  verfehetie  Kartenland.  Es  darf  alfo  und 
■wird  Pincm  Uiigrircheu  rediiclien  Patrioten  —  ver- 

fiinnt  leyn,  eine  folche  Acnderiing  und  Führung  im 
;uropäilchen  Staats  -  Syltjeme  /tt  wai>fcheii,  dafs 
durch  frevwilUg?  Üobereiakunft  desTürkifciien  und 
K.  HL  Ungrifchen  Hofes»  diefe  Linder  an  Ungarn 

f dangen ,  u.  f.  w.  (Pia  defideria!  einptn Ungerfchen 
atiioten  ganz  gemäis;  nur  etwas  fremdartig  für  ge* 
eeowärtigen  Platz.)  Aber  auch  in  Rilckficht  der  Na- 
tion hndet  der  Vf.  diefe  Gefchichte  wichtig.  »Die 
Senvifche  Nation  exifrirt  jetzt  auGser  Serwien  in  Un- 
Croarien  und  Sl  i  ■  i  'en;  fie  hat  feit  mehr  als 
Jahrhundert  in  Uugain  das  Bürgerrecht  er- 
halten; die  Serwicr  find  üngrifche  Mitbürger,  Mit- 
ftn  iter,  Mithrtlder  worden.  Ihnen  danken  (fie  Un- 
gern den' Anbau  wftfler  Ländereyeu,  tüe  Bewachung 
■  nnferer  (ihrer)  Gränzen ,  die  Vemiehrung  der  K.  Iv. 

,  zum  Tbeil  den  £rfoig  der  vorzüglich  unter 
iv.  Leopold  L  wider  dÜe  Tfuken  unternommmen 


A.  L.  Zw  Ntt».  .^   MÄRZ -1804. 


wenn  wir  tu 

Auszug  aus  derlVibeii  mittheilen  wollten.  AVix» 
giügftn  uns  daher  nur  überhaupt  ZB  bemerken, 
Hr.  V,  £.  hier  hauptfächlich  des  Archimaiu/nY;^ 
Raitfck  vier  Bände  Serwifch  -  Bosnifcher  Gdcbiclae 
Ix  nul/.t  hat    Da  aber  diefe  in  Serwikher  Spnche  p-- 
-fclurieben  Gnd^  fo  ift  das  Neue,  \ras  aus  dea  \uu 
ihm  gebrauchten  Qitdlen  flofs,  bisher  für  den  giiii- 
ten  Tlieil  des  Publicnins  nicht  TPtftändMcfj  gewefen. 
Damit  hat  der  Vf.  noch  des  Jefuixet  Ptja^owKÜ  neu- 
lich gedrucktes  Werk ,  worin  auch  ab«M)ändl(c\\e 
Quellen  gebrautht  worden  find,  verimadm*.  und  fo 
iil  die  ganze  Sendfeh  -  Bosnffche  Oefchic^rte  neu  ft- 
formt  wordrn.    Linter  andi-:  n  !in  f  i'-r  T''r'. pmng  ia^ 
dieSchickfaie  der  zahlreichen  Servvilchen  Kulouii' 
in  Ungarn,  (die  man  fehr  unhiftorifch  Hhfrierai  . 
ftatt  Kafcitr  uneigentlich  Raitzm,   höchft  vtriM 
aber  RaatztHy  nach  dem  Ungrifchen  Wort* 
nennt )  genau  und  voliOändig  erzählt  wordea  2*' 
letzt  kommen  noch  Ergfinzungen  lier  hÜtorifi^ 
tiftifehen  Lftemtnr  der  rCebeniSnder  «tesOpiv 
Reidis.    Bergefitgt  find  diefem  Bancte  fieSMiife 
des  Hn.  GralTen  Bdt^iy  K.  Gouverneurs  imOwfefe»' 
ftenthum  ^ehcnbürgen;  des  Hn.  Coiifrvi^  U«\ 
RegiRrators  (trr       SiebenbOrgifchen  Hoibwi')^ 
uncf  Hn.  Lstäii  iß  v.  Sditditts,  Profeflbrs  der  Äff**« 
an  der  Univerfilät  zu  Pefth,  als  drey  ausnekiesj^f 
Kenner  jmd  Beförderer  der  Ungn^chen 
Literatur. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VkRMMCatV'ScKliimtK.  Drerden,  anf  Koften  de«  VF«. 
To/.  Friedr.  Dotn:  Dre^dttcr  Re/idenz  •  Kalender  das 
ßcliaUjahr  19XL  %l  S.  Ii  (6  gr.)  —  Diefer  Reliüenz  -  Kalen- 
der Lieder  ente  in  feiner  Art,  und  man  kann  d^her  iiiclits 
eanl  VoUlUnainne«  PTsrartcn.  Indeffen  da  xtiin  iit>in  \i.  (für 
dfiifelben  dl«  kurfOrftt  Prlvil«giiim  ertheilte,  muf*  man  dief«« 
Biieh«^ohen  fctar  iSnilMll  2S«r«ck  ducli  brnHcltbar  gefunden  h«« 
^n.  I>ie  ^fmm  Aitilwl.  wckbe  diefer  EcHdeaalulcn^ler 
Itetnrt,  undimn,  al*  lololiem,  fpstiffren;  CndEutgende:  UAtn 
Jicht  der  leitliotifi-het  geratenen  Faßemggt  OMnrMd^fe  det 


ncni  Mf        'ri..._^.t»™  ji»..—          - -.. — jp'»  — j^"Y""^" 

Tlc.i  Hrrr/hhnßen,  MlNKRC»«^«?  dcrflOm^  OtdOtOge,   

gedüchtnirMgt,  Togti  m  imC^  dmr  BufMm^  JCIttdi? 
Hi«  n^ue  tnm  Er^lieli  Hea  «nr  •Hu  Dumi  eine 


d«olaw  <i«Enr  iraFcitieiita 


p  -.  ntliche  Hof-  nad  lUiif(Md«i|ji|  etwaiMti  ™-  ™  

K^lunder  rortcefetzt  «rird.  lanbtTM»  V£  «TMil  iait  den  dMri« 
atil°«iinelimendpii  Kapiteln  ClMBOiniicb  mofclMii«  um  ■iolik 

elntndL     viel  und  —  — j— — i  —  — —   


DieJenifTn  Artikel,  welch«  jedeia  ""f^j^ 

nicht  am  Hole  lebt,  angenehm  feyn  künae».  ßn^^ 

iftid  10«  Sachfm,  die  rornehntßeit  Häheii  dtr  Elhc  In  ftij*» 
?ilriit3,  Dretden  und  Meifien  vom  Jahr  \^\  hti  ISOJ..  ^ 
ttnuaig  der  ««nidbi^Mt  «BMyr.  Studie  von  Ortjil«« 
VwHHidiluih  wttd  dter  Vf.  4b  den  Colgendeu  J^it«  ■■af* 
nadi  die  I^btubdAbraibaMB  allcv  KmfflKiimdo  '^^'SZ 
fchen  Linie  UeCnra,  andi  «c  in  Sachfa*  ^maAm^  |t 

fiiM  Bewviine»  \MuM»viAm  Saehan  in  dIalSiB  Kalciü; 
^«liMttt  dam  kann  «  IwtliiB,  d«b  er  aidiK  kioT* 
Icndnr*,  Timdani  ab  «in  nütaliclm,  di«  Lnbe  an*  Vi»^, 
mTcitieiita  vcrhreisendM  SÜdietciMik  uunar'  wkAk 
den  vürd. 
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Son*abinds,  den  3.  Marx  XJB>04. 


RgCSTSGELAHRTHEIT. 

lUiT  AN'c-,Tn»,  b.  Palm:  ffandhnh  drs  denifchm  (rmei. 
ftm  Pracfffes,  in  wnfr  austüiirlichcn  tr<:»rterung 
feiner  wichtigfte«  G  £:-  ;'ltände.  Vom  Hofnitli 
V  Prr  f.  ZU  Laudshut   ^''tfrtcr Jlaiid.  .18^. 

450      8-  (I  Rthlr.  aogr.) 


) 


.  ende  vtfrf^Band,  mir  welchem  diefes, 

nach  jeder  Hinficht  höchft  fchätzhare  Werk, 
««linftens  iQr  ietzt,  gelchloflen  feyn  füll,  enthält 
1  15  Nummern  (Nr.  44— 56.)  folgende  Aaffätxe:  — 
'om  QrßäHtinip  tibtrhaunl  ^  htfbefondin  von  dm  quaS' 
'artfu  G^ßanäiiijfe.  —  Vm  tir/ndien  BeßJiwerden  gfgfn 
'tHMukttr,  wi'hrfondtre  von  dfr  Extrartiiinahfyffüalion.  — 
'^wt  dm  fiuitmartf,.hen  Procrjfn  im  AUgtmtuifn.  —  Vom 
n'^eßimmten  fununmanf.lMi  P,  ocrf'-.  —  rom  BericJiis- 
rocfjfe.  —  f'om  Ver/akren  bey  J  tovocationm.  —  Vom 
^ma^kasverfahrm.  -  Fom  Verfakrm  in  Rtdtmmgs- 
icMfn,  —  Vom  Vtrfakrtn  m  AttmHOmäfrfHxung  My 
'r^üa/im,  Sotfdmn^  dts  Lthmf  www  Erhe,  beif  SS- 
etätlH  und  Gtmfinhriien.  —  Von  proviforifchfn  Vfi"f~^- 
unffrm.  —  Von  Semußratwnni.  —  V(»i  pojffßorijckm 
S(rati|;|WlM.  —    Vom  Cmcurfe  der  Glaubi^fr.  — 

Schon  be^'m  er'ti n  An  ili  k  i]"-  ["er  Ucbcrrchrif- 
eii  wird  der  bachveritaiitUf^c  hvh  wuu  leru,  tlafs  der 
•f.  mdinA  Materien  aufiialim,  die  in  ein  ^a>ui^ju-/i 
ti  fftmtiinn  Proctffts  offenbar  nicht  eehöreni 
.B.  dos  Verfahren  in  Aiisebianderretzuiig(»il>ey  Erb- 
jliaflrii,  Sondeningen  des  LehcnS  V01I|  Erbe,  hov 
ucictateu  uud  Gemeinheiten;  do<:^eichen  die  Lehre 
oa  Sequeftraüoncn.  Noch  mehr  aber  fällt  diefes 
.ijfchweifen  in  fremdartigf^  Ocr^pnftände  b'^v  dem 
»archlefen  der  einz^nea  AbUauriiungea  ieibit  auf; 
rmn  fo  befchäfftigt  fiäk  «.  B*  der  Auffatz  über  — 
AM\imifr)onsverfahren  —  fäfl  ausfchlielslich  mit  den 
^mmiflarilfchen  Unttofbchuagen  der  AmtirfMinngen 
;  ilaatsdiener;  und  bey  d«m  Verfahren  in  Rech- 
lunj^^Mäico  lüfst  üch  der  Vf.  tief  in  das  blois  Kunfb- 
i»äj3gidfls  iUdafwags^Ceiui  felbft  ein. 

So  viel  hingegen  die  eigentlich  hierher  ire1i5ri- 
en  Matefieti  aulanst:  fo  zeigen  fich  durchaus  das 
^harffiidnge  Urtheil ,  die  aasgebreitete  Belefenhcit, 
nd  die  gereifte  Erfahrung  des  verdienten  Vfs^ 
>  tiafs  wir  aach  diefen  Band ,  gleich  den  vorherge- 
f^iiden,  mit  der  voll ftf  II  1  »  herzeucune  dem  rechts- 
elehrteaP«Äiiikiiin  be£teiu»  ciupfeblcn  können.  Ein- 
ertatmlm  kann  «ww  Ree.  mit  den  vorgetra:genen 
r-hauptvniif en  nir!iT  Oberall  feyn,  und  befouders 
zheiut  es  ihm  ,  dals  Hr.  G-  bey  BeltrcjtungderMcj^. 
mncen  nud  Darftellunf^n  feiner  Vorgfcigc*  mdbt  fift- 
^  I.  ^.  i804>   £^  iMt 


ten  biofs  mit  Sohntten  focht,  und  ftatr  der  hish«^  1 

f[Cbräuchlicheii  Tei  nünologic  «ödere  AusdnicUe  iiAt- 
Htuirte»  ohne  dafs  die  behandelte  Lehre  fellift 
an  iüarbtit»  odv  ab  Beocbttguag  der  rii:frhla 
gettden  Gnuulfittee  dadurch  geivomuR  hätte,  alicin 
auch  foear  in  fulchen  Fällen  in.  es  niclu  unintereffant, 
einen  Mann,  wie  der  Vf.  ift,  zu  hören,  und  wir 
•wollen  daher ,  um  Ueinfelben  einen  Beweis  zu  g«>ben,  " 
mir  welch'  T  AnftnerklaniUeit  wir  fein  Werk  uudirt 
haben ,  ioigeade  weuige  Bemerkungen  hier  einfcbal- 
ten. 

Die  Lekre  von  ExinjiäiciaicMptlJatiorxn  bedurfte 
fi^en  lancfe  efner  volHÜndigen  Zergliederung,' ;  die 
vorlie-ceiure  AMinndlung  aber  lafst  fidclie  panz  iuif 
dem  ulten  Standpunkte,  iatiem  das  Refuttat  der  Aos- 
fühmns  atn  Eiido  blofs  dahin  i!;eht:  ^A.' Da  auf  eine 
gerichtuciie Sache  ein  au fsert^pnchtiiches Mittel  nicht 
palst,  fo  folgt,  dals  gegen  alle  richterliche  Beftiut- 
mungen  in  JudiciaKacfien  eine  Extrajudicialappella- 
ttioo  uneriaubt  ift.    B.  .Gegen  Deorete,  worin  IVo- 
.«efffriiheefchlairen  werden,  kann  am  Ende  nur  bcvm 
liöl»  I  [1  U  i .  l:i<'i  Hülfe  gefucht  werden.    Diefs  ift' rlie 
Appeilatiuu  u\  einer  Juftizfache,  fo  ianee  fie  extrt- 
.judicial  ilt;  «liefe  hatte  das  kanonifche  Hecht' lo  ei- 
ner Stelle  vor  Augen;  fehr  uneigenflich  nennt  man 
fie  Extrajudicialappellation ,  da  he  vieJtnehr  den  Na- 
men Appellation  gegen  Decretc  in  F-xtrajudicialfa» 
eben  fahren  fioilte.  G.  Handelt  der  Richter  \m  Ver* 
•laufe  eines  Stndtei  ungehohriiel) ,  fo  befteht  die  Ui<> 

febühr  entweder  in  einem  Punkte,  welclirr  auf  die 
treitfache  <(er  Parieyen  £ch  bezieht ,  oder  er  belci' 
digt  eine  Partey  aufser  diefer  Beziehung.  Im  letzten 
Falle  ift  vrn  riter  Ap])el]<ition  keinelVede,  der  Rich- 
ter wird  perluiilich  zuui Gegner,  wider  den  man  eine 
Befcliwerde  führt,  oder  gar  eine  InjurienkJage  an- 
Itellt.  Im  «i-ften  FoUe  iungeeeu  findet  entweder  nnch 
«irliergegangenen  Verhandinn  gen  eine  eigentliche 
Appellation,  oder  ohne  dicfe  die  fogenarmte  Extra^ 
yidMäatappellation  ftatt,  von  welcher  im  vorherge- 
lienrfeB  Abfittz  gefjprochen  .wurde.  D.*Hh»  dleTe^ 
tritt  ein,  wenn  der  Richter  bey  einer  Handlung  der 
ftepvilBgen  Gerirlitsbarkeit  eine  Rechtsverietzunff 
begeht  E.  Aufser  diefen  Fällen  aber ,  wo  dieObrf^ 
keit  als  Partey  und  nickt  als  Riditer  handelt,  n  'tr(Te 
idne  Extrajudicialappellatlon  oebft  deirt,  dafs  ilir  em 
deutliches  Roirbs^efetz  ent^eii^nfteht,  mit  allen 
Grundfätzeu ,  rnit  der  Natiu*  (ier  Rcditsmittel  im  Wi- 
derfpruche  ftehen ,  und-  unaberfehbare  falfche  und 
fchäiUiche  Fol g' ri  h'-rvt^rbringen. "  —  In  der  Lelire 
TOD  Frtvocatumt»  Iteilt  der  Vf.  -foleenden  allgemeinen 
Oapnrffcl*  auf«  rfer^MT'bey  Bn&htiwg  «iner  neuen 
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Cefet7gebung  viele  RflckGcht  venKeofln  mag,  aber, 

als  brßrhnides  poßtives  deutfches  pevft'ws  Recitt  uiisgege- 
^»eiJ,  in  der  Ansdehnune  oliVnliar  durchaus  unrich- 
tig irt:  „Da  Schutz  der  Rechte  Zweck  des  Staats  ift. 
und  dieier  nur  dasjanige  fchatzen  kann ,  was  einer 
ab  das  Seine  anerkennt,  und  darthut,  tlafs  es  wirk- 
lich das  Seine  fey,  fo  folgt,  dafs  ein  jeder  auf  ilcii 
mhigen  Genufs  des  Seinen  ein  Recht  habe,  folelich 
befugt  fey,  darauf  zu  dringen,  dafs,  wenn  AnlprO- 
clie  ('iiies  Andern  im  Hinterhalte  find,  und  feinen  Be- 
litz liej'iridiigcn ,  das  ftreitige  Recht  entfchieden, 
und  wenn  Niemand  als  Widerlprecher  auftreten  will, 
vom  Richter  ais  »nrtreitig  erkannt  und  vom  Staate 
gegen  alle  Anfedlitung  gefchotzt  werde.  Ein  von 
aiien  Anfprüchen  freycs  Vermögen,  und  ein  Ver- 
mögen, das  noch  von  einem  Proceffe  bedroht  wird> 
find  zu  wefentÜch  verfchieden»  als  dals  man  leugnen 
könnte,  dafs  ein  Bürger,  eben  weil  er  vom  Staate 
Schutz  feiner  «Ä/Jr«//gm  Rechte  fordern  kann,  auch 
wcgLii  feiner  wie  immer  ClR||l(Ma^M  Rechte  die  Aua> 
mittelung  des  uoftreidgen  zu  tprdem  befugt  fey, 
weil  hiovhirdi  die  Bedingung  de«  Staatsfchutzes  er- 
füllt wird.  Haben  wir  doch  tlie  PräjudicialWage 
de  ßatu  tibertatis  ägnofcmdo;  füllte  nicht  auch  die  Na- 
tur der  ^acbe  eine  Klage  auf  Anerkennung  meiner 
f  ri'vbeit  von  aller  Verhiudlichkeit  gegen  ein  Suhject 
eriduUen?  Soll  da>»  Higentlinin  weniger  Schutz  gegen 
Anfechtungen,  als  der i'erfonenzuifand  finden?  Man 
keont  ja  die  nejntorifche  Klage  4)ey  Sarvitnten;  foUt» 
fie  hey  VerbindUchkeiten  dem  Bechtsfyftcme  widfli>- 
ffreben?  Hieraus  leuchtet  die  IVolhwcndigUeit  dar 
ProvocaÜonen  henor,  als  eines  Mittels,  feine  Frey- 
lieit  von  Anfprüchen  gegen  Andor«  zu  behaupten, 
um  alsdann  den  Schutz  des  Staats  zu  erhalten.  Sie 
lind  nach  diefcr  Anficht  eigentlich  eine  Klage;  da 
fie  aber  auf  die  Alternative  hiufilhren,  entweder 
meine  Freyheit  von  epiem  Anfpruche  anzuerkennea« 
oder  diefen  b^  Oerkhte  auszutragen,  fo  kamr  man 
fie  als  /^luf'oräerung  zur  Khi^r  anfehen,  welche  liey 
nnterlaffcner  Anftellung  der  Klage  eine  Vernichtung 
de»  «twanicen  Klagerechts  durch  den  Richter  dcs- 
"wefgjBCt  zur  foljl^e  hat,  weil  der  Nichtgebrauch  einer 
Klage  als  Verzicht  anzufehen  ift.  Findet  nun  auch 
xHiii  Kla^  eben  fo  wenig,  als  zum  Extipirm,  ein 
abfoluttr  Zwang  ftatt,  fo  tritt  döch  in  Fällen 
betlingter  Zwang  zur  Reebtsvertheidigtitig  ein:  -diefe 
nämlich  zu  unternehmen,  wenn  man  das  Recht  des 
Andern  nicht  als  unftreitfg  anerkennen  will;  ein  An» 
«rkenntnifs,  welches  bcy  dem  vorgeladenen  BdÜa|^ 
fen  £rfuUung  einer  Verbindlichkeit,  bey  dem  pro- 
VOCirteu  Kläger  Verluft  eines  etwanigen  Rechts  als 
nnaafhaltbare  Folge  nach  firb  zieht."  —  Gegen  die 
gewGlmliche  AbtbeÜUBg  des  Fofftgörmms  in  ordent» 
Bches ,  fumranitt^  nod  inoBiamtaMCes  kimuft  der 
Vf.  lehr  eifrig,  mnl  fubftituirt  dagegen  folgende  Aus- 
dirclcke:  Jüngfter  BeCtz  (factum  ^rJjSoius);  Recht- 
»älsigkeit  eines  Befitze»  (jußilia  pe^^Xaris) ;  Recht 
am  behtzen  (jus  mßduidO'  —  Hcifst  das  nicht ,  aber 
Wona  JkraiUBr  .Um  von  -Vielen  angenommen« 
Abtfaeflnugdto  Own^fci  Ja  dm  timitiBliii, 


terlellen  und  fbimellen  ift  dem  Vf.  dhi  Gre«;  6 

gegen  will  er  eines  Theils  die  Lehre  von  deii 
nilchen  Klage  ganz  weggewiefen  wifTeji  ,  und 
andern  Thcils  das  Concurs- Verfahren  felbft 
prSparetonÄ^  und  Hauptver&bren  »  mit  da 
rung,  dafs  zwifchen  beiden  letztern  iha 
ayrriundo  cmicitrßi  die  Gränze  ausmache,  inde 
diefem  das  Hauptverfahren  anfange.  —  Heik 
nidit,  diefeibc  Sacbe  unter  einer  andern  GelbU^ 
der  geben  ?  — 

Doch  ift,  vrie  dteCi  in  iinCeni  Tafen  to 
gefchieht,  unter  dem  Streben  nach  neues  Fonna 

das  Materielle  hier  nie  veniachlalBst.     Ancb  r«- 
dient  es  Dank,  dafs  dem  vorliegeodea  Baad*  eiae 
genaue  Inhaltsanzeige  aller  in  dem  ganzen  Werkt 
enthaltenen  Abhandlungen  eimerlcibt  ift,  n-othach 
der  Gebrauch  tles  Ganzen  und  die  Veberfichl  tier 
einzelnen  Auffötze  fehr  erleichtert  werden.  —  /o  der 
Vorrede  verfichert  der  Vf.»  dafs  et  den  Voitau  noch 
idehtnufgegebenbabey  dnet7maibeltanm(tes\en.\^eT\, 
was  er  ober  rrocefsgeg?nftändc  in  andern ScW\heng^ 
^gt  hat,  in  Verbindung  mitdeuijn  Jiantibuche  noc4 
unerOrterten  Gegen ftänden  fdner  Zeit  als  einen  b 
Eän7un(T<;baiid  zu  liefern.  —   M6ge  doch  dialar^ 
£tu  recht  bald  in  Elf  üllung  geheii ! 


Hrlmstadt,  b.fladbeifen:  Reckttiche. 
durch  vorgtkomhtHt  FS£t  veranJaßl.    Voa  A*.  Ck 
JtMg.  GwUker,  Hofrath  u.  Prof.  derRecfef»*«* 
ordentlichem  Mitgliede  des  SpruclicoiLwB''*" 
ftädt    Erßer  Theii.  ijjoa.  243  S.  g.  i?op^ 

Dem  Vorherirlue  zufolge  find  diefe  A.ufSwfcA 
die  Uefchäffligiingen  des  Vfs.  in  dem  Spnic^''^^ 
gium  zu  Hchiiftädt  veranlrffst  worden.  «IbiS&J^ 
geht  dahin,  mit  Behulzung  vorgekommeWr  W 
welche  bald  gtitächdirli ,  hak!  n'cnterJirli  tti)  >«4i^ 
ten  waren,  jElwas  zur  FrLiuterung  und  v^hen'^ 
ftimmung  dozchier  Theile  tfer  Thenrie  rics  R«i'^ 
bevzutragen.  Zu  dicfcm  Zwecke  find  in  einieoi  fto" 
felJjen  ansgefondcrte  Fälle  nach  vorffngef<wcfc'*a 
kurzen  iiemerkungen  bcurtheiJl,  in  aifdern  cnjziw 
Rechtsfätze  mit  Grundiegnng  yorgetiäMrf^  5^ 
prüft  whI  nlber«tttwl(»flt' 


IMe  hier  gegebaw  AnalMii WMMi'tliii**  ^ 

durchaus  in  das  gemeine  bOrgerlichc  ■und  Aas 
liehe  Recht  ein  ;  ihre  Zahl  fteigt  auf  dre^  und  r^-^  ' 
zig,  und  die  Leier  können  folglidi,  Ntua  6e  da'* 
den  Belauf  der  Bogen  rergleichen,  tteder  tiefg 
hende  Ausfuhhmgen  einzelner  Reclilslehroi» 
auch  Zergliederungen  verwickeJter,  bcfonder^f?^^^ 
rigor  FäUe  hier  iuehen.    Aber  aatf  vneektei«^» 
Entiddcdnag  mehrerer  im  bflrgeriichen  t<ebea^ 
häufig  vorkommenden  Rechtsfätze  hat  fler  V£  »c* 
bar  fein  vorzügliches  Augenmerk  gerichtet,  »■ 
der  Ocfchäfftsmann  wird  daher  diefe  Samtniiios^' 
Yvifs  mit  Nutaen  gebraocfaen  kdnnen.  'Der 
eioiger  nuw  untere  Lefer  mit  der  Anlage  va^ 
*0«a  ^a  WhIm  nihir  liiilraniil  i^bin 

•   Digitiz'edfcy  Googl 
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Ko»  I.  üt^  die  ^aiur  eines  FertmdUnißs ,  bty  lod- 
auf  ein  kün/iiges  Alter  des  Ltgatar  Riukßcht  gmom» 
ß.  Hier  geht  der  Vf.  bey  Benrtlieilun^  eines  dn* 
en  >  er/ihiten  Falls  von  fuls^mulen  Gniiufßuen 
;  Wenn  Jemanden  ein  Vennürlituifs  mit  der  Vor- 
etZtmgt  dafo  er  ein  gewiffes  Alter  erreirlien  wer- 
'^ex  certa  aetate),  hinterlaffen  jft:  ;fo  ift  dailurch 
s  2^tit  angegeben ,  von  weicher  man  nicht  weifs, 
(le  erfolgieB  werdet  loder  nicht.  Eine  folche  An< 
uung  ift  awar  alsdann  üQr  btdMffi  zn  achten wenn 
,  rtrmäcIMI  fdbfV»  aber  nidit  alsdann,  wenn  cBe 
;/7fing  deffelben  auf  «Iis  Alter  rrfctn  ift  Dalicr 
hineo  die  Rechte  des  LeeaUr  im  erften  Falle  ihren 
ifiunr  aiclit  eher,  als  nacndem  dleCer  das  angcgc- 

10  J^tcr  erreicht  hat:  hlnygen  treten  fie  in  dem 
eyten  FaJJe  fofurt  mit  deiuTode  des  Erblaffcrs  ein. 
ervon  itt  dann  eine  nothwendige  Folge,  dafs,  wenn 
-  Legatar  vor  dem  ^bJafler  geftorben  ift;,  deflen 
l>cn  zwar  niclit  Im  erften  Falle,  woM  abor  im 
■cylerv  das  VermächtniCs  in  Anfpruch  nehmen  kön- 
n.  VtT elcher  von  beiden  Fällen  aber  ^emeynt  fey. 
Inet  von  der  Abficht  des  Erblaffers  ab ,  und  muTs 
dtlir-h   theiis  aus  den   gebrauchten  Ausdrücken, 

•ii.  JUS-  andern  Umftandeu  abgeincffep  werden.  Im 
vveifffi  ift  ieiloch  zu  vennuthea,  dafs  der  Erblaffer 

11  Vef inächtoü«  durch  die  Beyfagunjg  des  Aitecs- 
tf  dn«  SurpenGv- Bedingung  habe  fetten  wollen 
ites  obUi^ationi  aJfectHsJy  und  mithin  fallt  das  Ver- 
ichtnifs  weg,  wenn  der  Legatar  vor  Eintritt  der 
elf  ffirbt  —  i\o.  III.  AnwenduMg  dtr  L.  78.  D.  di 
iHtionibüs  anf  gfftolihü  Sachm.  Eine  Dienftmaj^d 
lUe  ihrem  Rru  liierrn  Geld  geftohlen,  und  von  deirt 
'e\de  bey  eiiu-iu  Ivaufinanne  nicht  nur  eine  aite> 
icbl  unbeträchtliche  VVaarenrecbnung  bezahlt,  fon> 
em  anob  von  neuein  Ibr  eine  noeh  weit  betrSchtti« 
lere  Sum.ne  Waaren  au^eenommen.  Der  KauF- 
aun  h<)tte  da<>  gezahlte  Geld  nach  ieiner  Gewohn- 
A  ibfort  in  feinen  Gtddkaftea  geworfen,  wodurch 

:;i!t  vielen  ai»ilern ,  fowohl  vor-  als  nacliher  ein- 
Uulcaiüi  Gcid«r«  von  gleichen  Münzforten  derge- 
jlt  vermifcht  worden  war,  dafs  es  ui'.inöijiich  wie- 
bnausgefanden  und  von  andern  Geldern  abge- 
Odert  weroen  kannte  Nachdem  der  DiebftaU  ent- 
^ckt  war,  klagte  <'  r  Roff^jhI;i'"  gegen  den  Kaiif- 
aon auf  Uerausg^e  des  geltuhinen  Oeldes,  und  der 
iaklailM  ward,  nachdem  er  in  ^wey  Inftanzen  zur 
{eraus|pbc  verurtheiit  war,  auf  ein  anderweitig,'  ein- 
elegtes  Keclitsrnitttl  in  (fem  erfol^tca  Erkenn:  lulle 
niz  riäitig  von  der  Klage  entbunden.  —  Nd.  VII. 
MämUäu  DtftUm  -  £lage  s^m  ^t^kbtr  kirehluktr 
jfcrfa^atfwtfw.  Dab  die  OfefwUuiOnder  den  Pifag» 
iohloen  ftlr  die  «furch  die  Vormünder  erh'ttene 
düdcn  im  Nothfail  einftehen  mfifTen,  fo  weit  fie 
■Ml  den  erforderlichen  Grad  des  Fleifsfs  dabey  ver- 
)Gii>Tir  ].  :t>fn,  ift  der  all|;einpjn<  ;i  V  r!»iaiUichkeit 
ir  Kiiticiwiiigung,  welche  jedem  AuJicher  Aber  eine 
dininiftration  wegen  begangener  Nachluffigkfit  in 
Icliea  FüUm  obli^»  als  beÜMtders  den  im  rönü- 
ben  Hecble  von  der  foblldiarilcliQi  Vormondfiliafts« 
läge  pgjia  dü«  CRuiglttit  au%eikidltiD  Gmudfitaen 
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gemäfs.    Was  aber  von  der  Sichcmits  der  unter  vor-' 
muudCidiaftiicher  Verwaltung  ftehenden  Gater  und  / 
von  deren  VerabGlumung  uilt ,  findet  ancb  bey  Idrdt" 

liehen  Gütern  und  Einkilnric;!  Ud\t,  und  zwar  defto 
unbeilenklicher,  da  das  canoniich  -  päpftliche  Käbht  ' 
den  Kirchen  und  frommen  Stiftungen  aie  Rechte  deT 
Minderjährigen  bnv!pj;r,  imd  die  Verwalter  ihres 
Vermögens  den  Vonuujulern  gleich  achtet.  Sobald 
daher  Jemand  mit  einem  Verwalter  kirchUcher  Gü- 
ter» oder  iünnebmer  kirchlicher  Einkflnfke  in  einem 
folcnen  Verbihnifs  fteht,  dafs  er  gleichläni  ds  deffen 
Ohervonnund  anFufcli'  n  ift,  fo  tritt  auch  dir  Tritte 
Veiantworthchkeit  in  Anfehung  der  Handlmigen  des 
letztem  ein ,  weil  ihm  alsdann  diefelbe  Sorge  fOr  die 
Sirlierheit  luul  nützliche  Verwaltung  der  GiUer  und 
Kiiikirnfte  obgelegen  hat.  —  No.  aXIII.  Ueber  den 
Umfang  einer  Bürgfcha/i,  wo  von  einer  btftimmten  Cwt» 
tioiu/iimm  äk  iUäe  iß.  Es  ift  ein  bdcannter  nnd  in  der 
ifatur  der  Sacbe  geiirrondeter  Recbtsfatz,  dafs  Bflrg* 
fchaften  ftn  1;:;  prKLitr,  uml  in  zweifelhaften  Fällen 
nur  auf  das  Geringere  bezogen  werden  nu'lffen.  Die» 
fer  Satr'kOmmt  insbefondere  in  ilem  VerhältniiTe  zar 
Anwendung,  wo  Tcmnmf  fich  für  cinf^ti  Verwalter 
fremder  GiUer  oder  Geicliaite,  welcher  iur  Sicher- 
heit des  EigenthOmers  Caution  ftellen  miUTenrver" 
bar|^  bat  iH  nitaUcb  die  Borgfchaft  alsdann  bald 
«nf  die  Cantionsfnmme  berebrfinkt,  bald  allgemein 
übernommen  fevn  kjiiii;  fo  mufs  der  Und"arig  der 
aus  dei'Deiben  eutUehenden  Verbindlichkeit  zunachä 
aus  dem  Lihalte  des  Bargfeheins  und  den  dabey  con- 
currirendon  Umfländen  beurtheÜt  werden.  Wo  diefo 
niclits  ßeftinimtes  ergeben,  da  kann  nun,  befonderg 
wenn  die  üürgfchnft  in  eine  naliere  Verbindung  ndt 
fler  Caution  gefieilt  ift,  mit  Rechtsbeftaude  anneh« 
inen ,  dafe  ffie  VerbArgnttg  nicht  über  die  Cantions* 
funune  hinausgehen  foTle.  Sclhft  in  dem  Falle,  wenn 
zur  Caution  noch  eine  H)'pothek  beftellt,  und  über* 
dem  noch  tn  mehrecnr  Sicherheit  eine  Rilrgfchaft 
hinzu  gekonirMPH  iTr,  mufs  letztere,  in  Ermangelung 
einer  beftimniteren  Ani^abe,  oder  anderer  UmfUiude, 
welche  das  Oegentheil  ergeben»  anf  die  Cantions- 
Annme  befchräiikt  werden. 

An  diefen  Proben  mag  es  genug  £ievnj  Ree  hat 
nur  nbdi  den  Wonfch  hejzufngcn ,  da»  et  dem  Vf. 

{lefallen  möge,  !jf  :  di  r  tortfctzung  theil?  .nuf  Dnr- 
tellung  und  Sprache,  theiis  auf  die  neuere  Literatur 
mehrere  BoduBdit  zu  jwhmcik 


Hasamar,  in  der  Intelligenz  -  Ausfertigung  zu 
Dillcnburg:  ff^eistkttm  dir  Gefrtzey  OfdnmgtH  uud 
ror/dtriften,  wekhe  in  die  Naüauifcke  taä/cke  Landet, 
OttoifsJter  Linien  von  dm  äJtrften  Zeiten  bis  hierUm  er- 
ganeen  find.  Aufgeftellt  nach  der  Zeit  -  und 
Bnc  liftd benfolge.  Er/Ier  Theü.  l803.  aJ8 
Zwnjicr  Theil.    1803.  4^7  S.  4. 

Diefes  Sachregifter,  delTen  Vf.  der  Hr.  Juftizrath 
Jtigifi  Fimdmum  mk  mm  mmßem  zu  DiUenburg 
ift»  efftveckt  ficb  flbcr  die  ^BWUiDt«  mOmifche  P.  rti- 

.  kuiar- . 
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ktlltr- Gefctzgcbuns;  nach  ihrem  ganzen  Umfang,  tfinehmen  <ler  Art  nicht  gewach fen  v*ar.  GJeici 
«nd  zniftt  eben  fo  l'uhr  vou  dein  gruTsen  Fleifse  des  der  cilic  Ucber blick  der  aelietertea  Tabellea  gxk 
Vk.,  als  es  fltr  diejenigen,  wdche  nach  diercn  Ge*  darüber  die  fpredMindftea  Bttyreaffti 


fetzen  fich-mi  richten  verbumlen  fm>l ,  von  unfchätz- 
bareni  Wcrthe  ift.  Die  beiden  vorijegenden  Bände 
fiifTen  die  Buchftaben  A.  bis  R.,  li-t/.teren  einfchliefs- 
lich,  in  fich,  und  an  einzehien  Nachwetfung«!  fohlt 
es  nicht >  fo  dafs  das  Aofündeu  der  verücniedeaea 
Materien  fahr  9rMktm  xrkd, 

Dex  Vorberidit,  iler  eine  kurze  Gefchichte  der 


•Arn  SchlulTe  des  Vorberiebta  iniKfelL  mtoi  % 

gendt^s:  „Ein  C^rp:ts  conßihitimvirn ,  oder  '  tlröttÜctt 
Abtlnick  der  rämMitlicheu  Coiiftituliuuen  ,  wzt  fiw 
lieh  auch  zu  wnnfchen.  In  dem  gewSholichcji  Wi^ 
würde  derfelbp  e^ie  all/ugrofso  Summe  gekoftet  !u- 
ben ,  und  der  Ankauf,  folglich  der  Gebrauch ,  Uu 

,       iyiTj    »  .V..,..,     erfchwert  worclen  rcyii.    M,m  liatte  claher  t/pn  lir- 

oafbui][cbea  Gcfetzgebung  enthalten  foll,  befteht  im  rath,  welcher  damals  beyfummen  war,  in  dettfe  i 
Oanzen  ans  eiaem  blolsen  Namens- Verxddiniffe  der   1773  erfchienenen  DiUenbm-g.  InteU.  Nachridak 


RL-gcnten  diefes  Landes,  mit  der  pngc!iaur;ten  Bö- 
jnerkung,  unter  weffen  Regierung  die  verfchiedenen 
.-vorzüglichften  Gefetze  promidcirt  worden  find;  und 
dafs  ifr.  V.  L.  die  zu  einem.  Aumtze  der  Art  erforder- 
lichen KenntnilTe  nicht  völlig  befitze,  leuchtet  dem 
Sachverftändigen  fogleich  ein,  wenn  er  in  dem  dril- 
len Paragraphen,  d^  gedachten  Vorberichts  die  Be- 
■hauptung  liefst:  'bereits  in  dem  zehnten  und  ellften 
Jahrhundert  foy  di«;  Wni  I-  iL-rCrnfcii  f-rMirh  gewur- 
tien,  und  fcho'n  damals  habe  die  Ldnde.shulieit  ihre 
ftfte  OrOndiiBg  und  beyxtabe  rodgttnhfte  Amdehaung 
erhalten. 

Nflt^cher  ift  das  dem  Werke  vorangcfchickte 
'ehnmologlfd^  Veraekhnifs  der  im  Naflauifchen  er- 
ergan^^pncn  einzelnen  gefet/Jichen  Vorfchriften;  indef- 
fen  hätte  der  Vf.  din  Idee,  den  Inhalt  der  naffaui« 


nach  und  nach  einnicken ,  und  fdfort  noch  ejxüd: 
dem  Titel:  ('orfis  coußUutumvm  NaJJovKaram:  d  / 
SawfnIuMg  der  Gefeizc,  rerwdmmgm  und  /Vj^nT?."', 
befondera  abdrucken  laffen.  Mm  tx'[pzTtc  hienktch 
*dea  nodmialigen  Setrerlohn,  «od  konnfe  rf/efp 
fondere  .Saiiimlmi:; ,      ■  '       \:t  1  ;  ,. 

der  Willkülir  des  Kuulers  nur  einen  vtatken  Band 
ausmacht,  um  einen  fehr  mäfsig  n  VtcIs  aus^eXMu. 
Seit(lHm  ift  zwar  der  mit  vici-^i;)  FJoils  ergin^le  Vor 
rath  der  Verordnungen  aLif  il.is  i/ofjjx  lte  geftiegf;: 
es  wird  aber  dennoch  möglich  le\Ti,  auf  dem  x<xhp 
eiagisfchlagenen  Wege,  alles,  was  zur  Com])]fr:  : 
undFortletznng  noch  fehlt»  in  swey  Ergiicr. , 
Binden,  ungcralir  für  einen  eben  Ib  niedrigen 1 
noch  zu  veranftalten  und  'abKuUefiern.  fowkh  <»  1 
ToUMndiges  Corfm  tm^Shilkmm  darBuRdba*'  1 

Die  Ausfilhrnnj;  diefes  letztern  Unterne/)j7?en? 


fchen  Gefetzgebung  in  ein  Syftem  bringen ,  und  letz 

terc<i  in  Tabellen  turfte^en  zu  wollen,  fiii^ch  unaus-  alkrdings  nothwendig,  da  das  voirlieoeBde SMfarc|ir 

cefahrt  laffen  köonen,  de.«r,  wiajndi  der  Brfolg  ge-  Aer  em  dwrab  rfn  Defeyn  einer  wUtWiidiMe"  ' 

rehrthB^imV«raiislillblflnmaftt%dflfierfltaem^U^  ifili««SainBih9igUBeB«UBae  Werlbcriik 


KLEINE  St^HRlFTEN. 


IlKCHTictLAHiiTHSiT.  Xtf/Io^  U.  Leipz!f> ,  fc.  Stiller: 
üeher  Paraefiialrerhindung  ,  bfjondert  naoh  mecklenhurgijchen 
Gefiizen.  I80I.  4S  S.  g.  •—  Ivln«  kleine,  «ber  ßeh*lueiche 
und  auch  fi'r  da«  gemeine  deutfche  Kirchen  -  Reciit  wichtig* 
Sclinfe.  1^  'f''  |pdci  Mitglied  einer  Gemeinde  an  fmncn 
KircHlpr<nj;ijl  i^i:biiii'i*ii  und  der  Prediger  der  Ict/.fin  «lie 
darui  vorkoiniiit-ndr:  fjt-iliiiuh«»  Aniturerrichtnti^i-n  ui-.rt  d-nr.lt 
Tütbundenfl  (Jebuhren  l'u  Ii  r.  u'ip.ncn,  knn  andMi-i  Tf  lij-er 
»brr  ihm  darin  f  inr.'ijreiten  lictn»!  fey  .  ilt  r\»jr  fowohl  nitU 
ernieineni,  als  luch  ineokl«nbiir^ifi:hpBi  Kirclienrecht  aufier 
Zwcil«! ;  »llein  fchon  die  vielen  Strintiskeiten  über  die  Piro- 
chUl  •  OrSnzen  ,  wie  fchwii-keiui  über  die  Frar"!' ;  wd- 

oiiM  ift  der  RircÜfproii^el .  xu  trelcheni  du  in  fxafc  iich^nde 
Individuum  ijehürl?  die  Ornndr.'iire  find;  fie  find  fo  \rentg 
■Userncin  ,  A  iU  tür  Tatifl.'illf! ,  Itpirlu-  und  ConfirriMtionifiilli» 
n.  X  V^-  bcroii'lr'-  P.irnc!ii^n  »■iitrt-hcn.  Ülin^  Hiirkliclit  auf 
irpcnd  eine  Scluiftftfllfr  ■  Antom  .t  »<  ht  der  V  f.  der  vorlie- 

i enden  Abhandlung  icuien  eicenen  tefcrn  Ciang  liiid  erklärt 
ch      7.        ^^"^  reinen  und  uubcdtugten  Urundlau:  JkUn 
hat  'IaUePaMQhae  jadawiMKa,  tre  mm-  n-CaiJiA 


tif»  ift.    Er  verwirft  die,  bi«her  {tewShnlich  pemarbtM  Tsn« 
fchiede   t^rifchsn  lanpen,    knrteii  ,    mrvi-npntanen ,  wdeetS- 
chen,  nicht- werciitlichen  «.  1.  w.  Aiif<»iuhalt.   wf.l  ille  M- 
ehr  Dnterfrheidnnpen  keine  «iientliche  Charjkirr  fM  ;  nd 
bcfliiTimtr.  Gr-iiiicn  luiHen  und  erhalten  kflmierr.  i/.i<J  iemiu* 
in  allen  ihn  treffenden  F.Vllcn  ,  wobey  er  dei  1  n  im-rnrl  t  la- 
pen  eine»  Prptlipfri  bedarf,  nnr  Eine  P<»rf«a.  iramct  n  i  »u 
einem  Orte,  nicht  über  an  mehrern  «ui^iPiLii  t«n  Vinn.  Vta 
S.  II.  an  wendet  der  Vf.  diefen  Ornndfact  »nS  aUe  «wMhr 
F,<Ue  —  T»iif  ,  ConGrm.itü)nt  - ,  Beicht-,  CeOnnwÜM-,  Qi^ 
piiljtiniu»  .,  Sterbe- und  Bpfi.lL.'^niijtf.ille  an. —  undtiaudTan-t 
bcy  einem  )(  d-n  derfelbc  i  d.,'  Parin hial  •  Competenx  wd: 
den  Grnndf  itzen  A»*  geini'iiv  ti  deutfchen  und  Oft  Medtl« 
biirpifciien  (Schwerin  -  imi4  Oi Ttrowfchen )  Kirchen -lach' 
Auch  derjetiige  .  für  welchen  Ictttrei  kein  bcCnndiM  itfaifl* 
bat,  wird  diefi;  Sriirilt  —  die  ron  dem  verd^eatTtvoUatV^te 
Haiidbiichi   Af.'i  Alecklenbnrf^ifchen  Kirchm  -  wmA 
Rechu,  Hn.  eeheimoii  Canzlry-Rath  Tfrniftgi       itfll ^ 

benilbcaa  — >  aü  VttgnOgmk  Mta, 
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- RECHTSGELAHBTHEIT,  . 

SrocKHot.M  .  in  der  Köiiigl.  Druclcercy  :  IHdrag 


pIntTie  angclcf;t  liaTicii;  fo  lüblicli  mi  t  mit/licli  ifä« 
aut  li  fey ,  lo  wollet»  Se.  Mai.  iloch  in  ciuer,  »Us  l'ubli- 
,er  ivomg..  i^ruc.crey;   .wog    cum  ft,  nahe  .ingehörcncle..  ^iache .  das  nicht  dufch  kfr- 
23  utkon^ni  pM^^i?«.'  //«»«^/mffar,    „{„j  Autorilät  zu  erhalten  furh.'n,  wn.  er  xmiAZ. 
.F^_'^l  :.^i^~^^:  7.r:l\.l.     ci^^euen  Nachdenkei»  und  der  l  eber/cuguiig  eiuer 

aufgeklarten  Nation  erwarten  krumr.  Aus  djen  jetzt 
gelL€(ulen  befondern  Statuten  und  Verordnungen  Toll 
ein  Corpus  y»rit  zufemmcnqe^Mi^en  und  eingeführt 
werden,  lü'ne  vcrbeCferte  öefiu'tleonfnnng  füll  vor- 
fafst  werden.  Seit  vorigem  Reichstag'  oder  feit 
Anfang  1779  ift  in  ilen  edlern  Werken  gewonden 
66  Mk.  Gi)ld,  18,080  Mk.  Silber,  57,233  Mk.  Gar- 
Ivupfcr  uud  23,599  Schpfd.  manufaklurirlcs  Kupfer. 


MfNr  aäa.ifrän  I 

'r?  f!nr.  (Ans^ug  aus  allen  feit  1783  ner- 
aüs-ekonnneiieu  üfteiUlichen  Landesverordnun- 
een^  Hefolutiducn ,  l»ate«ten ,  u.  f  w.  })>  nh 
zehnter  Theil ,  bis  zum  ScbluHe  des  Jahrs  1786.} 
1803.  3  Alplj-  4- 

ntere  I.cfer  kennen  diefe ,  unter  dem  Namen  des 
rt/oi/^f'fcben  Werks  in  Schweden  bdvamue  uad 


Vir  dortiL^e  Gefchäftsinänncr  fo  iiöthige  Sammlung  An  Stangeueifeu  ward  im  J.  1785  verarbeitet  372,077 
/icn  JUS  ifer  An/.ej^e  ties  U.Th.  11113. St.  der  A.U^    Schpfd.,  iind3i,657  Schpfd.  Bund-,  Band-  und  Bol- 


le les  Jahrs.    Hier  hnden  wir  nun  abermal  den  Iii- 

.dt  voivan  250  von  Anfjng  des  J.  17S4  '^«s  Ende  1786 
ttchieo^aan  kvuigJ.  und  amlern  Verordnungen  der 
4o%eridite*  Lancfeshauptlcute ,  Macifträte  und  an- 
Icrt  r  iJelninlen  ijK^cInvedeu ,  welHie  lowohl  dieLan- 
eirei(ieruiig,  aiü  die  Polizcy,  die  Landesökonomie 


zefl-Eiren,  da.s  gröfste  Quantum,  das  an  Eifen  aus 
Schweden  verfcliifft  worJeu.  in  Kinnland  find  über 
1000  neue  Heiiiiathen  (Uemman)  hinziwekommen» 
und  dadurch  ift  2000  Familiea  mein-  Wonmuig  und 
Aufenthalt  verfchafft  wonlen.  Eine  neue  inechani> 
fclie  Werkftätte  ift  angelegt,  wo  Hebemafchieneu^ 


od  funfti,s»e  VerfafTung  betreffen ,  und  die  zum  Theii  Krahne  u.  dgl.  auf  eine  im  Reidlft  fonft  nicht  gewdhn> 
uc\i  ii.  Ausländer  mit  dortigen  lunrichtungen  näher    licho  Art  verfertiget  -werden,  und  die  7,ui;leich  7ur 


Veredlung  der  Eifen-  und  antterer  metalliTcher  Pru- 
ducte  dicMien  u.  di;l.  in.  —  Diejenigen  Artikel,  wor- 
über in  der  angegebnen  Zeit  fonft  noch  die  mehreften 
Verordnungen  erichienen  find,  betreflRsii:  die  Afio« 
theker  (Apothekergefeileu  mOffen  wenigftens  vier 
Jahre  conditionirt  haben,  ehe  fte  zu  Provii'ors  be- 
Itellt  iverden  kOnneu);  die  Infel  Sr.  Barthelemy,  und 


>ckamu  machen.  Für  folche  ift  befonders  der  aus 
äafcffÜche  Bericht ,  den  der  König  den  Rcichsftänden 
jn  9ten  May  1786  von  ilcm  Zufunde  des  Reichs  vor- 
igen liefs ,  von  S.  345  —  399  merkwOriHg.  Da  fich 
lie  Anzahl  der  Kathiilikea  im  Reich  auf  meiirercTau- 
üOtle  er  drecken :  fo  h-!)e  der  König  fnr  fniche  einen 
latbelilchen  GeiftJi'  lun  juit  konigV  V'<,llni,icht  ver- 

cViexi,  uud  gleii  hfalls  fiir  einen  Landrabbi  der  Juden  die  da  gemachten  Anordnungen.  (Alle  Juftiz-^  Poll 

<'uit  VoUnuichl  auäfcrlt^eii  laÜ'cn.    Ein  Entwj«f  ziu:  zev-  und  Oekonomie- Sachen  werden  von  einem  dort 

ünfikhrung  eines  neuen  Gefangbuchs  fev  »ei. wicht,  errichtelen  (A)nfeil  abgemacht,  das  aus  dem  Oouver- 

Leinc  Gel:uche  um  SMivwdiMfnautPrediserrtellen  dtir-  ueur  als  PrÄüdenten  und  heben  Mitgliedeni,  nfimlicli 

sjo  femer  angenommen  werden.  Die  Thciluug  gro-  dnem  Juftitiarius,  der  das  Pttrtocoll  i^hit,  einem 

^er  Paltorjte  in  mehrere  ift  erlaubt.    So  wie  König  Handel.sinlendnnten,  als  dem  v  rru  limrten  der  dar* 

^M^A$J^äalph  die  erft]^n  Docturcn  der  TheoUiaic  in  tigeii  Handelscotupagnie,  dem  alteltea  Affiftenten  der- 

S<»i<»dBn  gemacht  \  fo  habe  der  König  jetzt  auch  dem  fclben ,  und  vier  von  den  befländigcn  Einwohnern  der 

^redigerftande  dadurch  einen  Heu'eis  feines  Wohl-  Infel,  die  von  iliuen  felbft  gewählt  werden,  befteht) 

voütas,  und  üeiuer  ßegienle,  ihre  Verdiculte  auch  Viele    andere  Verordnungen  betreffen  die  Erzie- 

'manJi^renzeicheii  zu  bek>hnen,  geben  wollen,  dafs  hung  anner  Kinder;  das  Branntweinbrennen  (tter 

r  achtCunmundeur  -  Ordensbäniler  und  zwölf  kleine  üranntwein  ift  in  der  fchwedifchen  Statiftik  ein  wich- 

Lffouaedes  Nordfternordens  für  die GeiWichkeit be-  tiger  Artikd|;  die  Strafgefolle  (Böter);  die  Sudt 

äaumt  habe,  um  die  Bifchöfe  und  andere  Prediger,  Carlscrona;  clie  Convention  zwlTclif  1  Sclnveden  inid 

Ben  weg^n  Alters,  GelehrCamUeit  und  ausgezeich-  Frankreich  wegen  der  Niederlagsfrejheit  in  Ckithen- 

teter  Verdienfte  würdig  fmd,  zu  belohnen.   Auch  ift  t>urg;  (iie  Witwen  •  und  Waifencall^;  die  Fataliea 


ie  Würde  eines  S  raphinen  Ordens  -  Birchof«;  errlch-    bey  den  Gerichten;  da";  gerichtliche  Forum;  dvs  I) 
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tal  (Kriesmandms)  in  Wadftena;  die  verorJneten 
Landiijef!er ;  die  Mcfferonlining  ,  die  Niederlagsfrey- 
heit;  die  PaffcvolAnce  -  Coatract«:  die  Gafreoreipi- 
gungj  die  Salpeterfiedercyen ;  die  Hol7^mi«ii(lfiofi<Hfi ; 
das  Getreide,  und  wenn  Mangel  daran  pinfüllt;  ge- 
wiffe  Taxeoj  die  Niedergerichte ^  die  vveftincUrche 
llandelscompagnie;  die  vertchledeaea  eiugethcihMi 
Regimenter  >  vu  dbL  m. 

■  ^ 

ARZNEl'GELAHRTHEI  T. 

Wurzburg,  b.  d.  Oebr.  Stahel:  Urber  cUf  Krankhei. 
Undtr  KünJUer  ufui  Hnndurrktr  ^  nach  den  Tabel- 
l(>n  Hf'S  Tnftituts  fiir  kraiiU<;  üefcJlen  Act  KuiifLler 
und 'IlaadvverUer  in  VV  ürzburg,  von  dci»  Jahieii 
1786  —  1803,  nebft  cini^n  ul^nicincn  Bemer- 
kungen von  G^org /A^/mmm ,  ati<::'ibendcm  Arzte 
in  VvQfzburg.  1803.  214  ü.  8.  (16  gr.) 

In  dem  Jalius- Hospital  zu  Wnrzburu  in  dem  ober- 
ften  Tlieile  des  rechten  Flügels,  find  drey  zur  Auf- 
nahine  der  kranl^en  Könftier  und  Handwerker  be- 
ftimmte  Zimmer,  und  «war  eines  hiervon  ansfchliefe- 
lieh  fiVr  kranive  Barhirer  und  Handlungsdietier ,  wel- 
che zufariiiiicn  19  betten  enthalten.  ilier  werden 
Kranke  aller  ArC,  nur  keine  venerifclieii  und  krä- 
teigen>  für  einen  geringen  Bey trag,  nämJich  von  dem 
Mann  wöchentlich  ffJr  einen  Kreuzer,  den  jeder,  ge- 
fund  fuwfjhl  als  krank,  ontricliteii  iniifs,  aufgenom- 
men «  und  nach  der  gewöhnlichen  Einrichtung  in  die» 
ferti  grofsen  Hofpitar,  gut  behandelt 


Der  Vf.'hoffk  nun,  vermöge  der  In  diefem  Inftl« 

pünktlich  gefnlu  ten  Tabellen,  worin  feit  l6  Jah- 


tut  pünktlich  gefnlirten  Tabellen , 
reu  274i  kranke  Handwerker  mit  deren  Namen, 
Profellion,  Alter  und  Krankheit  anfgefteJit  find, 
etwas  Näheres  Ober  die  (edem  Handwerke  eip;cn- 
thürnUchen  Krankheiten  feftfetzen  zu  können ,  \md 

{'laubt,  dafs  weder  Ramazzitii  noch  Ackermatatt  (die 
)eidcn  H^uptrchnftfteller  in  diefem  Fache)  wegen 
Wangel  einer  foldien  AnlValt,  wo  def  Arzt  derdel- 
chen  Kranke  befonders  behandeln  and  bcoUichten 
künne,  eine  hinreichen  Ic  Menge  jcranker  Ham^wer- 
|ser  zu  behandeln  gehabt  hatten ,  um  dorcbgängig 
^Itige  Erfahruogslatze  aufzuftellen. 

Ks  ift  nicht  zu  lätignen ,  dab  ein  folches  Inrtitut 
erft!ich*Rjr  ttiefe  Menrcbenklafie  Surscrft  wohlthätig 

foy;  der  Kranke  wird  hier  von  ciuem  aefrhirl<ten 
Arzte  täi;lich  befi 


zu  lauenen ,  dafs  ein  folches  TRftituf  , 

kc,  tue  keine  Hamlwerker  lind,  nicht 
werden,  felblt  manchen  iieytrag  zur  Ken 
belbndem  Krankheiten  diefer  Menfchen  klaffe 

könne.  Aber  der  Vortheil  för  die  Kunfl  wrtrc?t 
•cröl.ser  leyu,  AVenn  hier  nicht  blofs  juDse  li^ 
Her  aufgenommen' Wörden:  denn  erftlicn  findöft 
noch  nirht  lange  s^enug  den  flbeln  FiriHrrfTr-n  t« 
Handwerks  ausgclelzt,  indem  diefelbcn  erü  it» 
lern  Jahren,  wo  fie  nucli  mehr  Noth  drflcki,  * 
fchädlichcu  Folgen  an  ihrer  d/efundbeit  vta^&eOL 
dann  haben  auch  weit  ihre  Ausfchweifi>n|a 

nnd  ju'i.eni.ilichen  Unbertnnienlieilen  einen  gr6^«fnk 
Autlicii  an  ilen  Krankheiten,  von  welchea  fie  in  dit- 
&n  Jahren  befallen  werden,  9&s  iht  HsuiHvmV.  - 

Was  der  Vf.  im  Allgcnieiuc/)  von  tiem  WvAlSt 
<ler  H.iHilwerUe  auf  den  iVlenfchen,  fiber  JJc  f.VJjcheri 
und  die  Heilung  der  Krankheiten  der  Hanc/iwi  kcr 
fagt,  ift  gröfstentheiis  gut  uind  verelA^  «Auen  treuen 
Beobachter  diefer  Volkslchrfre.    BeftmAcri  fdäldetl 
er  den  Zuftand  tier  armen  Lchrjungen  nüt  \»;V\t  Vt^mm 
und  lebendifcn  Farben.     Was   er  indetien  vc- 
der  Schädlichkeit  des  Wandems  fagt,  fcheint  R« 
Tiicht  allgemein  wahr  7.n  feyn :  denn  fehr  ciftgefefJ 
dem  jnngen  Menfchen  im  Auslande  weit  beftef  * 
zu  Haufe,  und  da.-;  Heimweh  kann  nur  hiidLb« 
hey  rololien  eintreten,  die  von  wohlhabendes  üii^ 
teru  abltammen.    Die  mehreften  gefallen  M 
wohl  in  ihrer  Frcvheit ,  und  nur  bey  einer ' 
ten  Wartung,  die  Tie  frcybch  in  einem  fortj^Wf 
Iceiihanfe,  wie  da.«  Würzburger  ilk,  nicht »MPf^ 
den  haben,  kann  eine  folche  Entfernung wfti*** 
verwanilten  ein  lolche'  Heimweh  erzeugen. 

Die  Tabellen ,  welche  der  Vf.  fowoni  ia  A«""^ 
ndfcher  als  ärt/lichcr  Hinficht  liefert ,  find  mit  ti«l* 
Fleifse  ijearbeitet ;   aber  mehr  dazu  eefchickf,  Ä 
Vortheile  eines  rulchcn  Inftituts  im  Augeni^intnt  J 
feine  vortrefßtche.  Kiorichtung  zu  bewetfen,  ^ 
wie  Ree.  fchon  oben  anmerkte,  fllr  die  ¥att^ 
der  befondcrn  Krankheiten  der  Handwerker  gto'» 
Auffchiüffe  zu  gewähren.  Auch  hat  fie  der  Vf.  fem 
fehr  fdten  benutzt,  um  fein  Räfounementi  vekhes 
er  in   feiner  AnaKfe  ihnen   beyfngt,  zu  WöOj^t- 
Da  nun  aber,  wie  er  felbft  an  mehrem Orten gefteW» 
diefe  Tabellen  jenen  Zweck  nicht  erfüllen  konnten, 
da  fie  ihm  mehr  zu  einer  blofsen  Anleitung  *^  j^^u** 
etwas  über  diefen  Gegenftand  zu  lagen,  und  um 
auch  eigene  F.rfahrnnqen  abgingen,   weil  er  n!» 


eiuem  g  ^ 

{fucht;  er  hat  feiue  zweclunäfsige  ielbft  au"diefemlufiitute  als  Arzt  ongeftellt  ift, 

Kolk  nnd  Ar7eneien,  feine  Wärterinn,  die  Ihn  zu  er  mehr  a  priori  tlber  die  Krankheiten  ^'^^^'^ 

dem  nfhiktiic-lien  (rebraucbe  «ler  .Medic.imente  iiü-  und  Handwerker  urth-^ilt:  fo  hätte  er  fich  aucbi**' 
th 


liiit,  und  dem  Ar/.te  jede  Veränderung  des  Patien- 
ten meldet.  Bey  feinen)  Meifter  fehlt  es  (jft  an  allem 
iwas  ein  Kranker  bctiarf;  aber  was  Ree.  ifas  vor^Hg- 
Bchfke  Uebef  bey  ihm  v.u  Fcyn  fcla  int;  der  kranke 
(JefcIIe  oinfs  faft  immer  unter  dem  Dache,  an  einem 
kalten  und  dem  Luftzug atugefetzten  OrtefchJafeu,  und 
auch  da  feine  Krankheit  abwarten ,  wodnrch  die  ge- 
rincf.ld  :ft>''n  BinffHelM-r  oft  711  fo.!fl'.  hon  Bnirientzrtn- 


fo  fehr  an  lUefe Tabellen  binden  follen^  btnättn^ 
Uber  diejenigen  Handwerker,  weldie  in  dief«  Li- 
belle wenig  oder  gar  nicht  vorkommen,  aal 
Schrifteu  und  aus  iVincm  eignen  Nachdenke» 
fagen  folleii.     Dafs  frevlich   nur  vn»    einem  8- 
fahrnen   und  bey  der '  Praxis   fokher  Menifh» 

gau  ce^vordenen  Airüte  AnJTcWtllle  Ifber  Hie* 
e;XPnftand  711  erwarten  fe^T^,  braucht  nicht  erfr  WJ>" 


düngen  gemacht  werden.    Zwc^leus  ift  auch  nicht  läuftig  bewiefen  zo  werden.  «-^  Ai^ordetn  b«"^ 
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'^^ita  dif'fcr  Schrift  bev  aller  ihrer  Kürze  dennoch 
rtft&cs  L'eiier/iüiTige,  welches  gar  gut  hätte  weg« 
'~ —  können,'  z.  B.  das*  was  er  im  Eingänge  zu 


Krankheiten  der  Schneitter  Ton  der  Entrtehung 
=•15  Haiulwcrks  faj^t.    InilelTcii  ficht  man  doch  aP 
ViaJben  den  «Jetikeniien  Arzt,  und  die  Ao lichten 
I  I  Htt  immer  richtig;  nur  (chehJt  er  fehr  oft 
"  \''rradicii  ilf^r  Krankheiten  zu  halten,   was  ge- 
ihnlich  gcfchickt  ift,  folche  Perfonen  robuft  und 
Krk.7.u  machen.    Die  heften- Bemerkungen  find  ditt 
Our  das  Schufterhand  werk,  die  Maller,  Bäcker, 
3ev  denen,  wie  die  Tabelle  lehrt,  die  wevler  von  Äa- 
mxzini  noch  von  Adttrmami  erwähnten  Flechten  vor- 
OfTüfieti,  woran  walirfcbeiniicb  die  Verunreinigung 
»«•  Haot  durch  Mehl  ud  Teig*  ^ana  die  Obri^e  un> 
'cfentUofae  Lebensart  Sobnld  nabea  mal),  und  Oiier 
G  Schneider. 

Xbfurt  ,  b.  Kcvfer :  D.  If^tth,  Friedr.  üreyßgs Hand' 
buch  dtr  mduinifcbtn  Diagnoßik,  oder  der  Leiire, 
Sühnliche KruikndleQ  von  einander  zd  unterfchei» 

den.  Zum  Gebraucli  ausaboniler  Aerztc.  Zwty- 
terTlunl.   1803.  XViU  u.  367  S.  8.    (l  Rthlr.) 

In»  (Jonv.eti  bezichen  uir  uns  auf  das  ürtheil  ,  wel- 
::\iivs  über  den  rrüm  TheiJ  (A.  L.  Z.  I802.  N.  175. 
S.  621.  622.)  gefüllt  worden.  In  diefem  «irry/mTheiie 
^verden  die  Wafferfuchten  des  Unterleibes,  dieVVind- 
fucht,  die  Schwaneerfchaft,  flie  Lini^enfuchten«  die 
äruikwaflerfucbt,  die  Darmcicht,  Kouk,  Darm-Knt- 
'  flndan^,  der  Magenkrampf,  die  &itzflnrfnngen  an- 
derer F.inge  weide  des  Unterleibes,  die  Harnruhr  und 
niuv'iUkfitirlichc  Ausleerung  des  Harns,  die  iManie 
iiiul  Ent/.Qodung  des  Gehirns  befehrieben  und  ihre 
f  'nfLrfriieidungs  -  Merkmale  angegeben.  Der  befcbei- 
ileiie  Vi.  hat  die  Erinneruncen  t)er  Kritik  benutzt  und 
feioeni  Werke  datlurch  xnenr  Brauchbarkeit  gegeben. 
VflB  ihm  darf  Ree.  alfo  hoffen,   dafs  er  aucli  die 
firaoBdlichen  Bemerkungen,  welche  über  diefen  «revy* 
reu  Th eil  gemacht  werden  dUiften,  gut  aufiBefamen 
MManweudeo  werd» 

Die  freyp  RauchwafTerfucht  erklärt  der  Vf.  zu- 
vötdcrft  durch  Anfammlung  einer  ferufen  i'euchtig« 
U«t  m  der  Höhle,  virelche  das  Bauchfell  Uklet.  Diefe 
EarkJining  ift  unriohtii,':  denn  die  Hohlen,  weklie  das 
BaiKbteU'bililet,  find  ja  eben  der  Sitz  tler  Sackwaffer- 
iuchten:  z.B.  an  «ler  Leber;  hinter  dem  Magen,  in 
^er  Haide,  zu  welcher  die  N^inshtc'itAui  Oeßnuog 
fWht:  an  den  EyerROcken.    Der  ge\vöhnliche  Sitz 
der  treyen  ßaucnwanerfucht  ift  vielmehr  zwifchcn 
dem  Bauchfell  und  ilen  Bauchmufkeln.    Ferner  ift 
esimrichtig,  dafs  tor  der  fineyen  BaudiwafTerfecht 
Ältokheiten  der  Eingexveiile  des  Untt'rleibcs  immer 
voraasgehn.    Gerade  be^  diefer  Art  {/^fcites  intercus 
oder  tiv^aä^t».)  leiden  die  Eingeweide  des  Unterlei- 
bes viel  weniger.    Kl)en  fo  ift  die  Definition  viel  zu 
enge,  die  der  Vf.  von  der  Sackwafrerfucht  giebt, 
dais  fuh  das  -Waffer  in  einem  Sacke  anhäufe,  der 
^  lüi  Ift  dem  flanchfeUe,  swÜbhea  damfeibaa  und  den 


Bauchmuf  kein  befindet.  An  der  Leber ,  an  den  Ever- 
flöcken,  am  Uterus  und  andern  Eingcweidcn  fetzt 
iich  der  Sack  viel  häufiger  an.  Es  ift  auch  der  wich- 
tige Unterfchied  zvvifchen  AfciUs  iwai^m.  und  qißims 
öberfehen,  daCs  hier  gröfstentneils  Ivmphatifcbe  Feuch- 
tigkeiten in  zeUi^eni  Gewebe  .eingefcnlofiien  find  und 
maneherley  Veränderungen  ihrer  Mifehang  erleiden. 
Es  ift  ferner  falfch,  dafs  bcv  der  SackwalTerfucht  der 
Mabel  ftarker  hervor  rage  als  bey  der  freyen  Bauch* 
WafTerfucht.  Gerade  hier  kann  und  mufs  diefs  Her»  * 
vorragen  ftarker  feyn,  wie  fich  nicht  feiten  die  Na- 
ttu:  fclbft  durch  den'  Nabel  iles  WalTers  entleert.  Aber, 
wenn  der  WaiTerfack  an  den  Eyerflöcken,  hinter  , 
dem  Magen,  an  der  Leber  febaen-Sitz  hat,  fo  kana 
omnAglfch  der  Nabd  liervorgetrieben  werden.  Die 
Wafferfucht  der  Bährmutter  hat  der  Vf.  nach  Grego- 
rhu  abgehandelt,  auch  die  Citate  aus  diefer  Schrift 
abgefcnrieben,  weldies  Rees,  nicht  bilUgeB  kann. 

&ey  der  Unteriebtidung  der  Lungenfuchten  hat 

<ler  Vf.  ilen  Lungen- Katarrh  befonders  abgehamlelt, 
ungeachtet  er  mit  der  fchleimigen  Schwintlfucht  zu- 
l^mmenfällt,  !und,  eben  wie  diefe,  ein  aflhenifches 
Fieber  mit  oberfläclilicher  Entzündung  der  feröfea 
Gefäfsc  der  Lungen  und  der  Luftröhre  vorausfetzL 
Ks  ift  unrichtig,  dafs  bey  der  gefchwüriyeu  Lungen- 
fucbt  der  Auswurf  ein  beftäadig  auhaltender  Zufall.  . ' 
fey.  Sollten  dem  Vf.  nidd  mehrere  Beyfpiele  ans  ei« 
gener  Erfahrung  bcl<annt  fe\'n,  wo,  befonders  int 
Anfange  der  gelchwürigeii  Lungenfucht,  der  Aus- 
wurf fo  wenig  als  irgend  ein  Hüften  ftatlfuidet?  E» 
kommt  ja  auf  den  Sitz  und  Umfang  des  GefchwOrs 
an.  Dais  die  fclüeimigc  Scliwindfuciit  niemals  ende-, 
mübh       IbUtn,  ilk  wohl  nidit.itt  ecweifen. 

Die  Untcrfcheidung  der  Dnrmgicht  von  der  Ko- 
lik lind  den  Entzündungen  der  Emgeweide  ift  dei» 
Vf.  bcl'fer  g<»lungen,  fo  wie  wir  auch  mit  der  Schil-' 
dt-nni;-  der  Harnruhr  nach  ^mn|gd,  JClfMunditofliS 
-wulU  zufrieden  find. 

I 

NATÜRQBSCWICnTE. 

Lnrnno,  b.  Crufius:  Die  Geognojiey  nach  chend« 
fchen  Ornudfätzen  dargeftellt  von  D.  C.  tSUkmia*. 
der.  1802.  335  S.  8-    ( i  Rthlr.  12  gr.) 

"Wenn  man  zur  Geognofie  vorzüglich  die  Lehre  von 
den  GeWrgsarten  und  von  ihrer  Folge  auf  einander 
in  der  Natur  rechnet,  fo  entfpricht  GUefe  Schrift  ih- 
rem Titel  nicht.  Sie  enthält  vidmehr  eine  Hyp*" 
thefe  von  tlcr  «rften  Bildung  der  Erdrinde ,  fo  weit 
wir  fie  kennen;  behandelt  alfo  einen  Thcil  der  ei- 
gentlichen Natargefchichte.  Der  Vt-  trägt  im  An- 
fange die  lieiveife  für  den  Urfprung'  der  Erdrinde 
a  u  s  ei  n  er  Fi  ii  fli  gk  ei  t  vo  r.  Maskelwu's  Pend  el verfuche 
fahren  ihn  dann  zu  dem  Schlurfe,  dal^  nur  M^nUr 
die  erforderliche  Dichtigkeit  haben,  um  fie  im  In- 
nern der  Erde  zu  fuchen ;  die  Urwelt  beftand  folg- 
lich aus  einem  feften  Fr  flo  rn«?  und  «siner  flnffigea 
Oberfläche.   WafiGec  «otbieit  diefe  f  iolBgkeit  wahr^ 
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-ftheiolich,  aberWkffer  allein  ift  nicht  hinreichend, 

um  tlie  Kiefelercfe  clor  Krdrinrte  .Tuf/ulüfLn ,  '  fmi- 
4iern  diefe  Erde  war  liochü  wahrichchilich  iiül  HüJte 
ifcs  Natron,  welches  wir  noch  In  dem  MeerfaJxc  in 

frofserMenj^e  antreffen,  aufgelöft  Es  ift  glaublich» 
afs  der  Er'lkLiu  vom  Sonneokörper  jJurch  einen 
Cometeu  gerilfen  wurde,  und  dafs  i\<-v  Si  hweif,  der 
wahrfcbeinlich  aus  wäfsrigen  Däuften  befteht,  die 
chaotifche  Flarfiglveit  bildete.  Die  chaoürche  At- 
Kiofphäre  uiußors  die glühende  Metallkitgel,  und  wurde 
mit  demÜuuflkreife  ilerfclben  vermifcht,  bis  fich  das 
ausdehnbare  Fluiiluui  in  ein  tropfbarei  verwandelte. 
Ks  jofchte  zwar  <len  Metallkern  aus,  aber  er  blieb 
Much  thälig,  zerfetzte  Waffer,  erregte  eine  cährende 
Oxvdation\  welche  Kohleniaure,  Waffer/toff  und 
Sti<'!<ftoff  frey  machte,  und  die  Metailoxyde  in  die 
i  ItirügUeit  trieb.  Die  KoWenlanre  fcfalng  Haefelerde 
und  Tlionerde  aus  der  Aufiofung  in  Natron  nieder, 
dcTiSticiiftoff  verwandelte  die  in  Wafler  aufeeiüfte 
KalUerde  in  Talkerde ,  und  machte  fie  <iadurch  un- 
auflöslich. Ztii-rff  bildete  firh  mm  tier  Granit,  fpä- 
tcr,  weil  die  Tlionerde  fich  langlaaier  fcliddet,  das 
Thongebirge  mit  den  Talkarten,  zuletzt  die  Kalk- 
erde,  walirfcheiidich  indem  die  KuhleoCäurey  wel- 
che fie  nach  der  Zerftörung  der  Kiefelfeochtigkeit 
tttflttfte»  vertrieben  wurde.  Dioffs  ift  die  «irft«  f laii|)t- 
formation.  Aber  die  Laugeufalze  waren  ichon  an- 
fangs in  den  fchweftJartiRen  Metallkern  gedrungen, 
fie  beförderten  das  F.ia.lrintjen  <'>-■<  \\':ir!"rs  in  den 
Metallkern,  die  Zerlegung  deÜeJijeii ,  und  die  Säure- 
bildung durch  Oxydation  brennbarer  StolFe.  Die 
Süuren  in  .Ion  Ocean  emporgetrieben,  erzengten 
Gyps,  Meerfalz  u.  f.  w.  Der  Vf.  »enat  diefe  zweyte 
nanplfonnattoa  die  aymotÜclM.  Da  diefe  Gahning 


noch  fortdauerte,  ab  <lic  Granitrindc  fcfiosei»] 

trt  ,.ar,  fo  wunlon  nun  iturch  die  Uimpfe  «||| 
Laad  und  die  Gebirge  einpor  geli>)t>en.  AbwW 
und  Uebcrfcb^veinnmngen  zertrüiniuertcii 
gebirge  und  fcluvcmuitea  daraiis  die  Flüzgebir. 
welche  die  Thaler  und  Vertiefungen  ztvifdie 
i;['birgen  einnehmen.    Dafs  der  Vf.  nun  u:ic\\  .i:' ' 
iiche  der  Vulkane  in  deu  Schwefel-  uad  Kobkc  iW- 
bindungen  des  Erdkerns  fucbt,  liCst  6cii  ida» 
warten,  auch  dafs  er  die  Erzgange  ilurch  eiDe  a- 
liehe  Gewalt  von  unten  entfteheu  läfst.  Dieffti 
ein  kurzer  Abrifs  der  Ilyputhefe  des  Vfs.    In  da. 
Siictyten  oder  iutuitiveu  Tneile  der  Geognofe,  wi 
der  Vt.  es  ueunt,  werden  die  GebirÄsartcii  der  Iii' 
uothefe  zufolge  abgehandelt.     Fs  Täht  Beb  nicht 
kugneo*  dafk  die  iheoric  dts  Vis.  nüt  StjunSam 
ant?  Belefeiflieit  ausgeführt  ift,  und  Ilea  zwoMt 
nicht,  dafs  fie  niil  einigen  x\b-a i^U'^"  rielleichl 
eben  lo  befrie({igeud  werden  kunnve,  als  manche 
andere.    Al^er  die  Geognofie  fielbft,  die  l4e^e  von 
({er  Folge  <ler  Oebirgsartpn  in  df>r  Naiuv,      W\u" | 
jiungelhaft,  venvorren  und  ieiiieriiatt  vorgetra^aj 
Was  der  Vf.  vom  Gneus  und  den  ihm  untergeorJir 
ten 

unrechte  Slcl'e,  die  gan/.c  Trappfoniiation  Ittl'» 
ter  derfellien  Thonformatioti,  womn  fie  uicht  feAK*, 
der  körnig  blättrige,  beCtfindig  andern  uiaa%i^ 
oben  Gcbirgsarten  untergeordnete  Urkalkfieäi  r^r./ 
mit  denj  ATiieukalkltein  verwechfelt.  Viätickfr 
wOrde  der  Vf.  gegangen  feyn,  wenn  er  diefeii;«  i<t 
Gebirgsarten  nacii  irgend  einem  bewährt(aSi^cSl* 
ßelier  zum  Grunde  gelegt  .und  dsum  tlief«  Attffr 
ren  gafucht  h$tt«. 


1      va\,a       V    I*      «V/ll*    V^4l\,l.4>7     tiltW    VIV««   JKKAAK.    Uk«l.v,m  gx.v*«>ii<- 

Gebirg^rten  ütgt  jift  wenig,  den  Gliinmericir 
bringt  er  in  die  Thonfomation ,  an  «oe  pt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RECHTscrtABUTHflT.     Erlanj(en ,  ficit.  h.  Kttoftmanns 

Dl'i'l'  juridica,  do  rrinfte  juris  fcudali s  inprimh  Pomeranici  de 
ftttdi  ali-nati  revoratione  fuiitii'a  ciiptia  deliiieatm  cantittent, 
'Ann.  Jon 'II,.  Arnold.  Joach.  Pommer.-jhht ,  S.  Reg.  Majeft.  Siie- 
cic.ie  ü  fecrrtii.  IROI.  55  S.  8.  —  Up  lo.  mit  ke»nein  Inh.tlt-i- 
Verzeichiiifffi  \  i-rfchf  ne  AbliJiiciltinz  iliirclrl;inlt  die  i- mze 
Lehre  von  der  Leh-.i^  ■  Revot-pitL.in  ilt-d  ppinclnem  und  (»»in- 
roerfchein,  hefonder*  f,  hwr«l,Mi  -  iXMiutierr  l.piu  ,  T-clini r,  lit. 
Auf  Völlftrindicki'it  «ijrf  fin--  .ikjiicmifclio  Abluiiidliiim  pine* 
Co  wichtigen  und  wp.tMtnl'.^rf>'nileii  Geprfuftaiides  wolil  kei- 
nen Au  fprnch  maelicn;  Ree.  h«lt  aber  ilic  v.-rlippende  Sclirift 
dädi  f eine  gut  geratliene  .Arb«  it  und  eiUiibi  lieh  «l.inil.cr 
»i»  einige  einicliie  Bemerktinjjpn.  t  .i-prnf  vcj  mifstcr  eine 
CnrgfiiUi):e  ReniU/.un^  feiner  Vnr-ni-er  und  di»  j;enaiic  An- 
tiibs  der  i.it«M*at  diieffc»  merkwliriligen,  m  neuem  X.piK  n  fo 
vielfach  beubtitnan, Gagen ft^ndet;  S.V.  eriiattct  u\  Mr<  klen- 
bore  <Usr  woca«.»  da«  pretium  nur  in  fuhßdium  ,  das  litifst  bey 
Uilul3B|Uciikeit  de»  AUudUl  •  Vermögens  de»  Vli  k..iilVrs ; 
tfMxhaapt  halt  Aec  4«a  Besag  «nf  «in  £>  aungalliaite«  Werk. 


all  Mayokt  eommtnt.  de  revotattone  ex  jure  dc^Me jUittß*'. 

ni.t  e>  r.e  retractu  (Rart.  1747)  Ifiir  mif^lich  und  ütitA^*'"'' 

tun;'  liir  da«  fvhlechtcUr  Wi-rk  liher  iliefen  Gtgr^fif^' 

}.  11  h'.  l.«  lijiij.K.'f  .Ni.-Iilbprp(  (itt^iinp  der  DafoajMttB  dei  ^ 

Vi  rätilsori(r>    /i:r  Hi  i. oc.itunen kl.i e<!  dürfte  >«?  «Mlftrt  Y'S*'*  J 

Woiil  \vi  diT  ii.icii  Tlicoiii",   iuilI;  ii.icll  Pru  ■    '  1 

K'\ii;   dirfiL  (1.4i.m]itiin:r  ift  ims  liu-r  mufft  AuÜjÜÄftiff » 

ilrr  roilft,   Iii   ;;r! 'iiitK'i  tf.  <  Irnndr.'it?.«  OttA  tt»»e 

liiiiK',  nur  iii.f  r.xttf.mi  wiilwrlcgf!  (irfiiitle  baii0L  uei. 
l.rli  nijjt'it ,  d;ifs  A.^titiu  Ih-ct  Jimul  hercdet  atietmnü  fiott  " 
.ic.iti'iii  bi  tji^t  k'\ii.  Sear  ricliti};  niid  fchün  ib.  lilfM'f 
w  hl  d;<'  .\ii;iniii  IUI:;  in  ^.  15  —  24.  über  die  Uuffhiiliff"* 
e.iips  L>:liii  -  PriM-l uns  und  T  iTiiii  Fi  inliifiu  AbfLlijlt^ 
a.  u.itil' Im  [i<>l<ii:tiirrp  ,  pefin«  lie'iuenilichkeic  nderCdw^ 
(  fii;p|iil;rM<?r  M  i  fsbraiicli)  liJtttfn  diffe  Procels  •  An«mlJWM^ 
ii:iil  iiriflj  <jiii.\cKil\it.  iJit'fer  Tlieil  der  vorliegenicn-AÄ'"''] 
lung  ift  ualWeityi  «üe  yaHfUB^i^fy;,  leiixreidUte 
werthelte  AuuiiJiriuif^ 
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ARZiirsrQELAHR  THEtT, 

izvK ,  in  d.  akad.  Buchh. :  ^omnai ß*r  die  ChinirgtCt 
Gtbnrt9ktUft  rnud  ffr'uhüidt4  Arzneyhuide,  berau^ 
wm  ÄA  CkrUBam  LaAw,  0mv^  Ban4»  8>3  S. 
/»«(iriliuld,  730  S.  1800.  8-  (sRthl.  •  g^.) 

"i^weyteaB.  ErßesSx.  1 )  Btobackttm^  eints  in  den  Majl- 
""^  4arm  gebrachten  fremden  Körpers ,  \on  Scarpa  zw  Vi- 
a.  Ein  Bauer  fuchte  fich  mitteltt  eines  Stäbchens  Oe£f- 
jng  zu  verCcAnffeii,  welche»  ihm  ent^Iitfehte  imd  im 
La[ti!artjie  ftecken  blieb.  Es  zog  fich  itnnier  höher  in 
e  Gedki'tne  hinauf,  endlicii  bis  zutn  Bhndd<irnie; 
>n  da  ging  es  wieder  «urfick ,  fo  dafs  es  der  Vf.  end- 
sh  mit  eiueP Polypenzange  faffen  und  herausziehen 
onnte,  (Als  Beweis  der  mächtigen  Wirkung  des 
3fi(j  perißaltk.  allerdings  von  nicht  gemeinem  Inter- 
le.)  3)  Auaßttuiduiig  einer  krebshaften  GekkunM  auf 
T  Stdfflanz  der  Zunge  ^  vom  D.  Datamam  in  Ldbedk. 
ach  der  Operation  legte  der  Vf,  ein  Haarfeil  und 
trüber  ^in  BJafenpflafter  in  den  iVacken,  um  eine 
bnelie  und  mächtige  Ableitung  zu  machen ;  was  wir 
r  eanz  Oberflaflig  halten.  3)  Zwey  BeMacfOungen 
SekfiA  ausgeroiteler  Nofettpolypent  vom  Prof.  Fritze  in 
erborn.  Die  erite  enthält  eine  ziemlich  fürchtor- 
:ho  and  nicht  wenig  fcUmerzhafte  Operation.  Der 
f.  fchnitt  unter  andern  dieOanmendedce  auf»  wand* 
!  binnen  4  Monafen  I2nial  den  eluhenden  Trokar 
i>  und  der  Patient  mufste  am  Ende,  um  gehörig 
blueken  mid  fpreehen  »  können;  dennoch  ein  la- 
■ument  am  Gaumen  tragen.  Hey  der  zweyten  zog 
T  Vf.  defto  glücklicher  und  leichter  einen  Polypen 
■  n  der  Gröfse  einer  ausgewachfenen  Ratte  (?)  hcr- 
is.'  4)  Meitari  des  g^fw»»»  Müekffrates,  vom  verft. 
'idimamt  zu  Hannover.  Blofs  dnrdi  horizontde  m. 

I.agp.  Fiü  Krml.tr  1  ij»  ein  halbes  Jahr  ununter- 
l  ochen  zu  Betle,  lo  dats  er  {S.  41.)  nicht  eine  iialbe^ 
ttinde  aufser  demfelben  zubringen  durfte,  und  end- 
cJi  b'  liiplt  er  feinen  Buckel  und  die  L)<  foi  «litäl  feinss 
mzeu  Brultgebäudes.  (Der  Auffat^  ilt  unbedentend, 
)d  die Krankheitsgerchichte  läfst  wolil  noch  eine  nn- 
■rc  ErklSrangs  weife  zu.)  5}  Ueber  den  Nutzen  desStem- 
'S  beif  UrinverhaltHngy  vom  D.  MiduH^  in  Harburg. 
Jas  Auffallende  i<"r,  dafs  die  Frau  nach  einer  frhwc- 
n  Nied^kunft  ihr  Waffer  nicht  laffen  konnte,  und 
r.  M.  dabey  eine  Lähmung  der  Bläfe  annimmt.  Bey 
•leni  andern  Falle  einer  khweren  Niederkunft  war 
r  iJamm  tief  eingerilffn  und  nach  3  Jahren  noch 
lit  geheilt;  der  Muttermund  war  auf  die  jämmer- 
.r  ,-  Wr-iff  7prrifren,  fchwielig,  und  fclbft  bey  der 
iiuiianiftcn  iierührong  SifCsorftTchmcrzhaft  j  die  Kr. 
A.  L,  Z,  I804>  CiS^ 


hrftfr  beftändigen  und  un willkührlichen  Urin  -  und 
ftinkenden  Blut- Abgaoe.  Den  Jetzten  hob  der  Vf. 
durch  Alaun,  Drachenauf  und  Kino  (alles  auf  ein- 

rnal?),    unnach  auch  die  ^chmerzen  verfchwanden..  • 
Da.s  unwiiikidirliche  Harnen  hedte  er  durch  £u(ser- 
lich  angewandtes  Steinül  und  naohherige  ftifrkend» 
Injectionen  in  die  Scheide.    (Dem  Ilnc.  fcheint  auch 
in  diefcr  Gefchichte  manches  übertrieben!)    6)  Ge^ 
fchidüt  rAner  ; '  r  hetrSchiUcJteu  und  durch  die  ffitlfe  der  Na- 
turgekeiittn  Kovfverlttzmgt  vom  D.  ^üdemaan  zu  Wal- 
lerftein.  (Es  ift  recht  eut  ftlr  viele  Wundärzte ,  dafs 
die  Selbithillfe  der  Natur  v.n>Hrr  nrnc  R dritte  er- 
langt!)    6^  eigentlich  7)  Brey  Beobachtungen  liber  die 
Btutadtrgefckunüß  an  den  grofstn  Schamlefzen  ^  von  iStek 
fro/d  d.  Vater  zu  WOrzbure.  fF.ine  fchu  leerechte  gute 
Abh.  Aber  einen  zwar  nicht  leltene«,  aber  feiten  g<»- 
fahrl  ch  ;  ;i  Fall  der  chirurgifchen  Praxis.)    7)  Gtfchick. 
te  einer  wideniatiiriichen  Zmllrngsgibiirt  und  darauf  erfolg, 
tm  Blutung  y  von  JlfMr^^timi  su  Berlin.    Eine  lehrreiche 
und  merkwürdige  Gefchichte !    Dem  Ree.  fiel  dabey 
auf,  dafs  Hr.  M.  der  fo  äufserfi  gefchwächten  Ent- 
bundenen innerlich  nichts  als  i^aferfchletm  und  Waf- 
fer, äufserlich  Umfchlüge  von  Effig  und  Waffer,  und 
das  Selbftftillen  rathen  konnte.   Zum  letzten  Gefcliüf- 
le  war  die  Zeit  noch  nicht,  da  das  Leben  noch  in  fo 
groCser  Gefahr  war,  und  die  erften  Mittel  werden  der 
Sehwiche  eben  nicht  fehr  und  gefchwind  abgeholfen 
haben.    Auch  begreift  Ree.  in  der  That  nicht,  wie 
Hr.  M.  aus  einem  heftigen  Froft,  eiskalten  Händen» 
kleinen;  gefch winden,  zitternden  Puls,  nebft  kaltem 
Schweifs,  blaffem  eingefallenem  GeOcht,  auf  Gebär- 
mutter-Entzündung fchliefsen  konnte,  obfchon  hef- 
tiger Schmerz  unter  den  Rippen  da  war.    Einige  Tro- 
pten  Laudanuois  allenfalls  mit  Kampfer  und  Bifam, 
wHiden  <fie  Anficht  bald  veifindert  haben.  Abführen- 
de An^neyen,    ■  I  he  der  Vf.  gab,   waren  da  gar 
nicht  nölhig,  hr.rhitens  ein  Klyfüer.    Alles  das  er- 
giebt  fjch  aus  S.  75.,  wo  der  Vf.  Mohnfaft  gab,  und 
alsl)ald  die  fchunften  Wirkungen  daynn  fah.  Leber- 
hauptiftdie  Epikrife  diefes  Falles  für  einen  fo  voll- 
endeten Arzt  U  l  i  ( ;  '  jrtslielfer  weder  kurz  und  bfla- 
dig»  noch  inftrucüv  genug  abgefafst.    Wi-htif^er  ift 
tras  der  Vf.  über  dUe  Nachgeburt  fagt.  Unü'^arlegt 
aber  der  Ausfall  gegen  die  BrownTche  Lehre,  wo 
S.  97- ff.  dem  lirownianilintt«  die  gründlichere  Heil, 
künde  ent^egcncefetzt  wird,  weil  jener  die  Wochfel- 
und  gaftrilchen  Fieber  durch  reizende  und  ftärkende 
Mittel  zu  heilen  lehrt ! !  —  Hr.  M.  lehrt,  die  Nach- 
geburt zu  holen ,  wenn  fie  i )  völlig  getrennt,  aber 
noch  nicht  ansgeftofscn  ift;  3)  wenn  dicfelbe  nur  theil- 
weile  getrennt  ift  und  Blutungen  daher  eiitftehent 
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Frau  lernte  diMinoch  lüclit  wieder  volll<i)nimen  febt 
7)  Bf !f trag  Hecktrs  l^erfAriß,  auch,  die  harxi 
tißßen  HaiUkrankhtiten  blofs  tbardt  SSßerliche  MtttH  rj 

vom  D.  Htß'ele  /.n  Praß.    Der  Vf.  boftäü'gt  \tiit 


und  3)  wenn  fic  regelwidrig  auf  dem  innern  Mutter-  werth ,  die  innere  manchem  Tadel  ausgefetzt  ffvc' 
tnuzuie  aufüUL  (Ree  Kt  hierin  ganz  mit  dem  Vf.  ein-  6)  Giwaitfamt  Ztrnijaingdis  Attgoffels,  weldu  gät. 
Terftanden«  und  bittet  alle  jungen  Aenete,  dfefe  T^eli-   lieh  ffkefH  ward^  vom  D.WUkmmm  zu  WalleHteio.  Jk 

ren  nie  zu  vergeffen ! )  ^)  Sckwre  A'ap/ftehurt  mid  Jitrch 
äit  bJutige  Naht  eehfilte  Zemißuus  des  Dammes ,  vom 
D,  Menztl  in  VValdcnhurg.  (Die  Heilung  würde  auch 
ohne  blutige  Naht  erfolgt  fevn  !)  9)  fm/rr?  Bimn-ktm- 
gtn  Über  die  Btutßiiße  der  Schwanqem  von  rorfäikn  der 
Ci''\inni!Urr y  von  ^ordetts  m  Hof.  (Ks  wird  Iich  dabey 
auf  eiue  Zeichimim  berufen»  welche  erft  bey  dein  foP 
genden  Stück  befiodlich  10)  GtaAmftM  übtr  Jk 

/.mgriiprobe ,  befondrrs  die  Plo-Acnurf  jJu ,  von  Mitxij^ir  m 
König>t)erg.  t)er  V"f.  zeigt ,  Ja.j»  Jiefclbc  keine  grü- 
fsere'  GewiMieit  gebe,  als  die  hydroftatifche.  £ia 
iehrrcicher  AuiTatz.!  (Es  ift  uoth wendig»  diefe  neue 
Probe  nicht  eher  in  tler  Mediana  /bre«^einzufüliren, 
ak  Iiis  ifiie  An wcndhnrkeit  durch  mehrere  genaue 
Verluche  beftaiigt  worden  ift)  11)  Medic.  GiäadiUH 
über  eine»  compUcirten  TodtfehJagt  nebß  Btrkhti^tng  der 
P,y'rvi-:ü'zu'f;frf ,  von  Grn>:rr  7.u  Jenn.  (Müchte  es 
docli  Jan  u'Lij\li^eu  Vcln  aue  geialli*^  l^yn>  »'«i*»  Ifl- 
gegebene  Verfurecheu,  znedic,  Fucuhätsgiitachten  mit. 
untergelegten  Aumerkun^en  dem  Publicum  mitzuthei« 
len«  oder,  noch  befler,  ein  ganzes  Syftein  der  /^ridit 
llrlicn  Mcdicin  mit  fuIi  hm  T?i'li^i^cii  dem  Publicum  zt 


zu 

Übergebtin  I)  13)  Kurze  NüihiuiUett  und  Neuigkeiten 
Über  ([en  Nutzen  der  Süliieterfäure  in  venerifcheu 
Ki'atikl leiten,  y/om  D.  Leßhen  iu  Paris  f  unbeftiuinit) ; 
tödlliclic  Wafferfchcu  bev  einem  Knab  en,  vom  D. 
Strark;  ein  wandernder  Fiecketi  der  Hurnhaut,  von 
der  Flügeldecke  eine«  Käfers  etuftanden,  vom  D.  Jüan- 


!f>: ,  vom  U.  H>ltf:e  /ii  l'rag.  i>ei 
Meinung;  der  Hcrausg.  fucht  fie  aber,  iji  cjaem 
durchaus  modenu'ii  patliologifchen  Auffatze,  « 
fchränken.  8)  Etwas  über  dtt  Amfwtatkm  sles  Obtrjska- 
Mst  vom  Prof.  ^o/ephi  in  Roftodc.  Der  Heraus^,  hc 
diefem  Auff;U7c  liie  nöthigen  Anmerkungen  .'r 
heygefügu    9 )  Gefthichte  eines  gitkkhh  voUenaetn  .kw 
fclmittts  in  zteey  ^eiträunim  ■,  \otn  Iler.msg.  Söcbh 
deutlich  befchrieben,  aber  ebeu  (!l^shJlh" mm  weoig 
weitläufig  gerathcn!   Der  Stein  n<>^  6*  Lai\i.  tkr 
Vf.  operirle  ii.tch  Mjff  /'.^'l' her  Mut/iode.     Ree.  1-'. 
iich  gewuruiert,  die  Uj>eratiOJtt  ia  iwcv  Zciträurw.^ 
vom  Vf  vorgezogen  zu  fiiide«.  -Br-tat  Tie  imr  für  vi- 
nen  Nothbehelf  ^jeluitun,  wcuu  die  eiiie  uuil  cin'^i 
tige  Operation  iiiclu  glücklich  zu  vuUendcn  lc\n  <- 
tu.    W  arum  auf  einen  ZN'V  L'vtcn  Zoilramn  verschieb' ;  . 
was  maa  iu  einem  Einzi^cii  vollüpkrea  kaon?  Abc* 
ift  es  ein  wenig  paradox,  wenn  derV£  fäfffL*  derSia» 
fchnitl  gehöre  weder  unter  die  fchiT^rr /.haften,  1»  ■• 
gefahrvollen  Operationen,    ic)  Ueber  dit  kütiflUM 
ttebmmq  der  nach  einem  AhortHS  in  dtr  Gtbärm^  Ür 
rückgebii ehenett  T/uiU  des  M-Uterhtc/uns,  vom  Pfof.i^ 
der  in  Giilüngen.    Der  Vf.  glaubt,  dafs  daraw  ««« 
molii  Vflu-uiiins ,  cnrnola  (nler  gar  ein  Pt)lyp  entdekn 
köuue»  wenn  ein  Keft  voi^  <ler  flockichten  Seile  <:« 


lUfAv  tn'Frankenhaufen ;  zerftreute  chinur^fche  Be-  geäderten  Eyhaut  oder  des  Cburion  fitzen  bleik'.  J^i^c 
mcrktmLi;™  vom  reift.  D.  v.  Erkatii;  N.ichriclit  von  glaubt  weder,  d.ifs  diefes  oft  der  Fall  feyn  werJe, 
der  zu  öuUbach  cnicbu-tea  Anfialt  zur  hiidung  der  nocii  dafs  jene  l  uJgtn  daraus  entftcheu,  'nocK  lü'? 
Wundärzte;  Anzeige  ueuer  Scbnftcfl»  die  wir  iiier»  Hn.  O's.  Manipulation  anwendbar  fcvn  Jtirfte.)  ^ 
wie  «wGhnücb*  übergehen.  empfiehlt  zur  Herausnahme  diefes  Reftes  eioe  An 

Zureyte»  Stück.   1)  Etepltatäialfs  bmkr Behu  von   von  PoIy]ien.!an^,  wdche  nadi  vorne  aufgcSogeai^ 
ort'id.nt  Vrfachcn,  vum  T).  Richter  in  Hannover.    Der    oder  tin  Ifffelturmiiics  Werk/.eiii;.     l  Ti  A,  1-' 
Kranke  brauchte  gegfn  eino  Krätze  das  Wafchen  mit    ntngen  über  dm  ß,roßfn  Nntzm  des  Moknfüßts  i»iaS/' 
0rin,  er  bekam  ilarauf-an  deniicinen  eint^  rofen.ü  tige    burtshiii/i,  von  Vogler  in  Weilburg.    (Es  ift  bekaiis*» 
Entzündun':  Ulli!  weiterhin  diefe  fchweie  Hautkranlc-    lijfs  alles ,  wa.s  ilr.  1'.  eiiipriehlt,  lier/!iaft  von  i'aa 

empfohlen  winl.     Auch  fnul  in  der  Tlidt  hiae  Aö- 
fchungen  nicbfs  weniger  als  mufterhaft,        ' 'J^- 
WeinUeiu  in  3  Unzen  VVaffer,  wozu  foll  das  (6eaeal 
Wie  kann  man  dae  Mixtur  aus  WaDcr  7  CAnoit 
poler  Uli  I  Wcinftein  2  Qu.,  I\uhr\vuncl  l\Gran,Jür 
aiiUip.iMno  lifch  halten?     12)  Kurze  Nachrnktt:  Hei- 
lung einer  zur  Hllfle  fcirrhöfcn  Zunge  durch  «len 
ätzenden  Sublimat,  von  Oherteufer  zu  Herifau;  A»- 
fammlung  einer  grofsen  Mem;e  Eiters  in  der  Cri9* 
blalc,  welche  durch  den  Kailicter  ah;;elan"en  «sM 
vcmi  D.  SchmcdzUx  Pirna»  Heilung  eiues  abgeriSBiK& 


cueie  ictiu  tTf  Hau 
heit.  2)  [7rmifi!ite  BemerkuHgen ,  \mn  vuji't.  Conradi 
in  rSortheirn  :  Nutzen  des  Chamillenextractes  in 
JaaUcht-drUfichten  GefchwOreo}  vom  Nutzen  des  . 
Mrrf  atttitaomi  in  einem  fauttchtem  Gefchware  mit  gro- 
isen  Hxrrefcenzer/;  Beftäligung  des  *Javiardfchen  Mit- 
tels aus  Afcali  fixttm,  Kampfer  und  Zucker  in  Ge- 
ich würen;  ein  faule-s  Gefchwür  der  Oberlippe;  ilber 
Abfccffc  in  den  Brüften.  3)  Utber  die  Rofe^  befonders 
iie  brandige,  nnJ  ein  äufsirttcltes  Mittet  dagegen.,  vom 
Prof.  l^o^cl  III  Aliorf  Eine  fchulgercchte ,  fehr  ge- 
dehnte Abhamlluiig!    Das  Mittel  ift  ein  UinfchJag     ,    .  „ 

ms  Bleywailer  mit  Mohnfaft  und  Kampherfpirittis.    Fingerglieiles«  vom  D.  Zedier  in  ^ich.  (DerKiu^ 


A  Seytrag  zu  der  Ojcerrrdon  drr  Ilaftnfchartey  vom  Gen. 
Chir.  Marfhma  zu  Beiliii.  (Sobalil  der  Vf.  flber  das 
Technifche  der  Chirurgie  fchreibt,  wird  er  lehrreich 
Auch  diefe  Abh.  ift  von  der  Art.)  5)  ßeobcKktung  ei- 
«r  Lungetne-nnde  mit  darauf  erfolgtem  Empuem  und  dfjfen 
Ctir  durch  die  Paraeenifß,  von  Ollenroth,  Gen.Cliir.  zu 
Halle.  (Die  äui«ere  '3ehaaUliing  mag  «Oes  X^obes 


behielt  diefes  Glietl.)    13)  Anzrh^m  r.eti/r  Sehriften. 

Drittes  Stück.  \)  Prnkt. Ute  Bemerkungen  ii^' 
einige  Aufmkranklifiten,  vom  I).  ßerr  in  Wien,  veo 
grofsen  Nutzen  des  Conradrich^n  Augenwaffers  »>* 
Oucckiilber  und  Mohnfaft ;  über  die  ßcnerfte  und  «* 
fachric  Ar.',  die  S.it k ncfehwiiirte  der  AugenlieJrr  ."3 

beilea  (es  Ü4  lüezu  ein  eigenes  Melier  abgebiUet  >■■  "i 
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der  npiixe  Auffats  »dgt  you  einem  genbten  Opera 

teur);   v<;in  Sl.ijilu Imu  (.uuli  eine  lehr  piMkiifch 


yirrtes  Stück,    i )  ßeobachliiK^  einfr  fomdtrlmrm 

Spi\k:zpi'ih-fü'ä  an  dir  iinkfn  i:!'^^fri:  Schatii't'f:::r  und  chie 


Ailorf.  Eine  wirklich  intereffante  Gefchichte!  3) 
Merku/'urdige  Beobachtung  eines  operirtm  Darmnetzbrrtchts 
mit  i^trlitfl  eiim  grofmDarmflückes^  vom  Kegiin.  Chir. 
Kiennet  in  Naumburg.    Es  ting  ein  SWek  Dann  von 

H  vcrldifn,  wnd  der  Ivraiil<c  belvam  einen  Anus 
ariific. ,  weicher  endlich  bis  auf  die  Gröt'se  eines  klei- 
nen Fincers  7.uging,  woraus  nur  etwas  Feuchtigkeit, 
der  Stiiniganjj  al)<'r  iUif  dem  n.it'irlif'ipn  \'V'ec;t'  >il)£^ing. 
tiiie  ünniäfsigkeit  lüdtele  tleii  Kjanken  durch  eine 
Därmen tzüniiung.  Das  aus  dem  UnCsrleibe  nach  der 
Operation  abgegang^  Stack  vom  giBwundenen  Darm 
aalte  fich  gleicn  am  Eingange  des  tttincfdarmes  ^ 
Tennt,  nnri.is-  zurückgebliebene  Stück  Ileiiiu  haUe 
Ich  in  liie  ci'.titanciene  Oeffuung  einyeienkt-  In  der 
Höhle  des  Coecum  bildete  das  Ileum  um  Ausgange 
;inen  cailöfen  Kand,  und  war  von  der  Milndung  ties 
Uocci  fphinrtcr-ähnJicli  fo  zufammengefchnürt,  dafs 
:lelfetj  ,  2  Ouerhnger  breit  im  Üurchfdmittf^ 

Kaum  \  Zoü  betrug.    Nahe  Ober  dieCer  Verengerung 


bung  eines  neuen  Inßrumeuis  zur  Unte>  buidu)ig  der  MtUicr^ 
polyptHy  vom  D.  u.  H. Chir. ÄTw/?««  zu  Jena.  (Es  geht 
mitdenPulypcninrtrumenten,  wie  mit  den  Geburtszan- 
gen. Jeder  Operateur  erfindet  und  befchrelbt  da 
nfiufs ,  und  ducri  können  wohl  mit  jedem  ältern  Po- 
lypen e.Yftirpirt  werden,  wenn  der  Operateui-  Ge- 
Ichiddichkcit  befit^t!)  3)  Befchreibuu^  eitus  geheitttn 
krfhsartißi-n  Nabeltfffchit'Hrs ,  vom  D.  Gördens  in  Hof. 
Nichts  Vor/.ngliche>j ,  fowohl  was  die  innere  als  äuf- 
fere  Behaiullung  anlangt.  Bey  einem  anhallend  gau- 
chicbt- faulen  Durchfalle  rietti  jier  Vf.  viele  veg^tabi- 
Ilfche  Nahrung  und  reichllcli' Limonade,  was  aer  Re> 
gel  nach  hätte  iinferfagt  werden  mülTen.  In  dem  fchr 
verfallenen,  erdtarbnen  Geüchte  zeigten  fich  brqun- 
gelbe  Flecken,  es  erfolgte  Erbrechen ,  die  Efsluft  war 
lehr  geringe,  die  S(  hwäclie  ^v^lr  alfo  newifs  fehr  grofs ; 
dennoch  waren  Schlaf,  Stuhl  -  und  Urinabgaug  ziem- 
lich natnriich  und  von  Schweifs  und  Hüften  nichts  zu 
entdecken.   Unter  diefen  Umftänden  gab  der  Vf.  auf- 

*  -J-^OL»   !•  T-  Ct.:.» 


ian«l  man  an  der  vordnti  Wand  eine  erbfengrofse   fcr  der  China,  die  gewifs  angezeigt  war,  noch  Schiiv 

Deffnuiig,  aus  welcher  ihe  oben  erwäluue  Feuchti^-  ling,  Sapo  a>:U'!iiV';i  und  Rh.iharber!  Die  äufserc Hei- 
lert auslioüi.     4)  Aasfchälu»^  einer  lymfhatifchen  Gif'    lung  crlclgte  belonders  <hir(  h  Alaun  und  PrScipitaL 


chwidß  iiAcr  4""  BmcHringe^  von  Murfnma  zu  Bedin. 
Wyichtig  weeen  der  diagnöftifchen  Unt-  rfi  heidung  von 
tinem  Bniche,  wegen  des  uner»varlet  eini;etretenen 
o  Itlielien  Trifmus,  der  anch  durch  fehr  gi»rsc  Ga- 
^en  Opium,  i  bis  2  Loth  Ixatdan.  liqtüd.  täglich,  33 
uoth  Oberhaupt  innerlich  und  7  I.f»th  äuf!«eiTich,  nfl 
if^win;;?inr  war,  und  we^jn  dt-sVt's*.  :4r:"jirlii(:!if'r  Ein 


\Jeber  eine  eigene  Art  vm  Il'utfyefuiicülßtn,  vom  D.  Mi- 
cn;:f'!s  in  Harburg.  Sie  foll  lirli  ix'y  ncngebornen  Kin- 
dern aiii  ivopfe  finden,  immer  mit  Verderbnifs  der 
Knochen  vnrounden  feyn  und  zuweilen  den  Tod  be- 
wirken. (Kec.,  welcher  17  Jahre  practicirt  hat,  weifs 
noch  kein  Beyfpiel  einer  {Ihnlichen  GefcKwulft.)  5) 
Briih:^ch!:tnff  einer  Ahlöfuna  des  Sdietikds  ohne  B!ii!mß  der 
grofse»  Arterie,  vom  Ii.  Bürger  zu  Woltsberg  in  iväru- 

,     Dien.   6)  Fermifchle  Bemti^migm,  vwn  J>.Cmif 

5)  Noch  ettpas  über  Uta  NtUzeti  des  Costiiifch'-;:  Mittels  bey    Northeim:  Heilungeines  veralteten  und  eines  en|fte- 

1  -f  I  /-.    ^  rr  ..      .  /.   .     .    ^   henden  Staphyloms,  jenes  mit HöUenltein ,  dicfes  mit 

Lauäan,  liquid,  geheilt;  Bifs  von  einem  tollen  Hunde, 
auf  die  gewühiuiche  Weife  geheilt  j  Fiftuiöfe  Abtoeffe 
nach  Blattem;  Heihmg  einer  Kothfiftel,  durch  die 
Natur  bewirkt ;  »Iber  l'infchaittc  in  der  HautwalTer- 
fucht;  ftatt  derfelben  Ein  Einfchnitt  eines  Zolles  lang 
und  i  Zoll  tief  in  die  Wade  empfohlen ;  Nutzen  de» 
Kolof]uintPnextr,Trte<5  in  eingeklemmten  Brüchen ,  wo- 
von doch  der  Vf.  feJblt  fugt  ,  dafs  es  nur  in  Einer  Gat- 
tung Einklemmung  hülfreich  fey,  nämlich,  welche 
blo^  von  angehäuftem  Kothe  in  grofsen  alten  Brtl- 
dwOT  mit  yerminrferter  Heiiebarkeit  und  Empfindllch- 

,  .  keit  hcrrOhrt ,  v.'o  noch  S'"" Enf7rindimrr  7uge- 

ler.Vbgang  einer  fcldeimichteu  Ijiutigen  Feuchtigkeit,  gen  fey.  (Dann  verdient  e.s  kaum  eine  Einklemmung 
tliinerzhaner  verminderter,  manchmal  auch  vennehr-  genannt  zu  werden.  Und  dennoch  empfiehlt  Ree. 
er  Urinabfonderung,  VcrrtopFung,  nachher  heftige  VorficliL  Es  ift  Oberhaupt  ein  Felder  un lerer  neuern 
Jchmerzen  im  Kreuze  und  Uterus  nach  Art  der  \\e-  Beobachter,  daCs  fie  zu  leicht  von  Einem  Falle  auf 
len,  ohne  äufsere  Urfache,  Avelche  manthnial  vcr-  alle,  jPflrt/oi/ar*  od  «nim/a/?,  fchliefsen.  Auch  bey  C. 
,4Kn,  bald  wiederkommen,  heftiger  als  wahre  Ge-  war  das  ein  Fehler.)  Zuföliige  Heilung  einer  fcirr'hö- 
•nrtswehen,  leichtere«  l  iegen  wührrnd  der  Schmer-  fen  Warze,  eigentlich  durch  fciiwSchenrfe  Methode, 
en  auf  der  Gonce[>tioi)s  - ,  lier.JnverÜvIicrc.s  auf  iler  alfo  nitdit  lilols  clurch  Zuf^jH  ,  gelicilt.  ~)  Beobachtitn- 
•eyen  Seite  —  das  Chai-akteriltifclie  tier  Diaaauüs  gen  über  die  gute  ll^irkwig  des  A/anls  bey  Drüfe\i  -  und 
let<M  ieltciMa  und  tragerifchea  UmfiiUulM.  MniAms^immpim,  misk  bifmBiii^reß,  vom  V. Seimalz  . 
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Afciidtiiigen  gegen  des  ä\ien\  SichrlJs  Lnhrlati,  die  Ar- 
eriii  fpfrmat.  Iiey  der  Gaftratiou  ail  jin  /u  imterbindcn. 
5)  ^Wh  etiras  über  dtn  Ntttzen  des  Cosmifch^n  Mhi 
krebskaften  Grfchuniret^  befonders  im  Gefuiui:  Durch  zwey 
ehrreiche  Beyfpiele  beftätigt.  (Auch Ree.  weifs  meli- 
ere glückliche  Heiluna^n  kreblichter  Gefichtsge- 
'chwüre  durch  diefe»-Mtttd.)  6)  S^AewMiaße  Ge. 
'Muhte  einer  zuMiihlhaufen  vnr^h'fj!!(,w<;  foü/r.niv.ti'n  IV.ir'i' 
ybwtsoperaiion ,  nrhß  deren  ^tucdiamfclur  Beiirtheilmgy 
'om  D.  Stuller  zu  l.ann;i;nfalz.  (  />  rnoi-fiiis  wJ  niß  bene! 
tier  ongJ  ickliche  Fmtik  hat  feine  TJebcreilung  hart  cp- 
bf\ki\  Wer  fteht,  felie  zu,  dais  er  nicht  falle!) 
7)  Bi-nu-rkuntreii  librr  die  Empiiinpnifs  in  dem  F.yerfloche 
Hid  der  Mutt;rtromoetCt  vom  L>.  Hetm  iu. Berlin,  mitge- 
hcilt  vom  D.  Fifchtr  In  LdneburgJ  Nach  dem  Vf.  ift 
las  Ausbleibender  Rriincunq,  und  ftatt 


der  reinen 


5«. 

In  Pirna.  (Man  kennt  fchon  mehrere  ähn/iclic  Beob- 
a  hiunscn,  aber  aoch  mehrere,  ww'der  Afaat  iau^e 
u,id  luirk  gegeben  wurde,  alle  ExCTCÜonen  den  Ge- 
ruch deffelben  annahmen ,  und  die  KrankL-n  J.:imüch 
nicht  geheilt  \vurden.  Auch  find  die  voriiegendei.  iie- 
obachtuneen  nicht  alle  rein ;  bald  wurde  AiUimonial- 
feife,  Molken,  Calomel,  bald  üulcamara,  Quecken» 
China  u.  dcrgl,  auch  mehrere  wirkiame  Mittel  dane* 
beneegehen.)  In  einem  Zufatze  des  Heiausg.  Jwird 
von  Thtnlnül  zu  London  «fiigt,  dafs  er  durch  äufser- 
Hche  Anwendung  des  Afiüts  ein  Rrebsgefchwür  ge- 
heilt habe.   8)  Halme  eines  U'ajferbnuhs  d.-r  Sc^a-rn. 


A.  U  2.   Nu».  69.   mXrZ  1S04. 


kaut  der  /ftA«  mit  ^h^if<ff!"  'f'!/^*«'^ [^''J^'^/'' 
facks  vom  D.  /^«lieäWm  Wetzlar.   Am/*j  Metho- 
{le  wurde  ohne  Gl  .Ick  angewendet-  9)  Gtfi''^.^^  '"f 
afhnltm  liaUwmule  mit  gänzlicher  Durckfckneuhmg  der 

%MhrShre  und  yerktzung  des  Schfinuifs ,  vom  u  Kurzwig    iif,tf  cfie  ßrhaitdlu>:f*  d--r  1  :  :n-.vkeivn,  vom  Prof.  Plm 


DreiftigUeit  vorausfetze.    (Sc  kömile  man  von  da 
meil'ien  grofsen  Operationen  der  Chirurgpie,  und  be- 
foncfcrs  von  der  Oeburtshülfe ,  tagen;  aber  nienW 
wirJ  iliefe  Meinung  fo  leicht  unterlchrciben.  W« 
der  Zufall  manchmal  einen  Scliarlatan  beKflnftiA 
dafs  er  glücklich  den  Kaiferfchnitt  ToUenoete: 
kann  diels   dem   VV'erllie   i'cr  Op*T,Ttinn   fo  wmjlj 
entzieliea  ,    als    wenn    andere   Schaiiataiis  macdh 
mal  glücklich  frhweic  Stein-,  Augen  -  and  Broch* 
operationea  vollführen.    Auch  wica  jeder,  wer  ir 
den  Kajferfehnitt  im  Leben  oder  Tode  gemacht  \» 
oder  hat  machen  felien ,  bezeugen,  dafs  der  SViian 
in  die  Oebarmutter,  die  l^öfuua  der  Nachgeburt,  dat 
ZurückhaJien  der  Üärme  uncTdes  Netzes  o»ch  der 
Operation  u.  f.  w.  nicht  ohne  Dexterifit  von  Sdt>'n 

des  Operateurs  vollführt  könne.)    12)  Eiku 

-  -  ■     ■        ■  l 


in  Riga.    Ein  Mann  fchnitt  üch  uuter  dem  linken  jn  Tabincen.    Hey  emem  trtninßenen  öffnete 

Winkel  des  Unterkiefers  an ,  quer  durch  den  Hals,  man  die  LuftrOnre,  das  kelk  flufsicaßtr  firimte  unau/- 
bis  unter  den  rechten  Winkel  der  Kinnlade,  die  l^e-    haltbar  kerCMS^  bis  mehrere  Pßidt  ausf^rncpn  vgwrtn  t). 


'iumUtrts  auf  beiden  Seiten ,  die  hier  hegenden 
Halsmuskda,  der  Larynx  über  dem  Schildknorpel 
'  ■  Der  dahinter  liegende 


Aus  diefer  ein  wenig  un(;l<inl)lichcn  GcCcikicVkVc  ^«Mierst 
der  Vf. ,  dafs  beym  Ertrinken  die  Luftröhre  und  ihif 
Zwein  ganx  mit  Wa0iir  angefttlk  feyn  können;  tm 
alfo  utnraJuniefi  eine  etwas  abhängige  Lage  geta 

o  Irr  ein  Sauge- Werkzpii .irnvenden  mufle,  um  H.;- 
ier  und  Schaum  herauszuziehen.  Sullten  die  Vm- 
che  Schleim  in  der  Luftröhre  zeigen,  fo  wäre  «vA- 


waren  ganz  durchfchnitten.  ^   „ 

Schlund  hntte  eine  zollbreite  Oeffming.  Die  Wonde 
klaffte  faft  3  Zoll  von  einander,  der  abgerchnittene 
Thcil  Luftröhre  war  in  die  iimfthohie  herabgefunken, 

der  ober«  Thdl  an  die  Zunge  hinaufgezocen.  Der     

Kranke  wurde  ganz  wieder  hergeftellt    10}  Gtßiüdita  leicht  nicht  Obel ,  reines  WafTer  in  die  Luftwege  n 

tities  alücktuk  abgelauffHm  KaiJerfihnittSy  voiö  D.  KmV-  bringen,  um  (ie  gleichfam  auszuwafchen.  (RecTdia- 

*rir  in  Rica.    H)  Gffehiihte  eines  unter  dm  eliicklichflen  nen  diefe  Vurichläge  in  alle  Wege  hynothfUfrii  -jU 

Vmnändm  eemaektm  und  äetmoih  ungltuktith  ahgeiat^ene»  problematifch  zu  foyn.)    13)  Äunu  Naäakkm  ni 

KalfrrfchnittfSy  vom  D.  KWu  d.  j.  in  Stuttgardt.  Der  ffme^^ntm.  Eine  PirtOmug  dm  ^Sfar  «ft  MMtoMc. 

Vf.  macht  die  Bemerl  ini:,  dafs  die  iipiutm  Kaifer-  vom  Y* rof.  Ptmcmtft.    Eine  51  Irvnngere  ward  anf  den 

fchnitte  öfterer  unglücklich  ablaufen ,  als  dic  der  vo-  Unterleib  gefchiagen  und  getreten,  nach  7  Wodiea 

rieen  Zeiten,  und  i^aubt,  es  hege  darin,  dafs  man  gebar  Ge  ein  fiebenmonatliches  Kind,  an  welchem 

in  der  naclil  criqpn  fmediciniiidien)  BehancUu»^  mehr  Schenkelbein  gebrochen ,  die  Bruchenden  aber  d«i 


thue,  als  lunit ,  zuviel  thue  und  «o  wenig  abfoDirende 

Arzoeven  gebe.  Anch  foUe  man  lieber  kalte  ftärken- 
de,  als  warme  orfchlaffende  Umfcidäge  aut  den  L^b 
machen.  ( Aber  man  hat  ja  häufig  aiomatifiBhe  Bä- 
hungen gemadu?  -  Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafa 
des  Vfs.  Itbe  neu  ift^  und  Aufmerkfamkeit  verdient 
Es  ift  aber  auch  möglich,"  dafs  die  jetzt  all^emem 
?,prr'  h^'de  afthenifche  Confütution,  wie  aut  alles. 


Callas  wieder  vereinigt  waren  (?).   Doppelfe  fftäifM 

denwajfef  ^'i:>;! ,  von  Ebfnä.  Sehr  ffltmer  Bruch ,  vx^^ 
Klein  in  Suiitgardt  (wirkUch  intereftant ! ).  ßruf,  ne 
Flelitz  d-  j-  Bey  einer  Seeth»  land  dcrfelbe  dneaKo^ 
fchiefftehend  im  Becken  eingel;r"!r ,  .len  Mutterku- 
chen völlig -gelöfet  neben  dem  >lalie  des  Kindes,  dm 
ganzen  Körper  des  Kindes  vom  Hälfe  an  in  einen 
dicht  anli^ndea,         Flobr  dOnneo»  aa^iR^Or' 


fo  aucii  M\i  (liefe  Operation,  einen  naditheiligen Ein'  ten  zerriflenen  hSutigen  Kanal  einj^efcUnffi».  DUter 
ftufs  zeigt.)  In  einem  Zufatze  bemerkt  der  Ilerausg.,  Kanal  befrand  aus  einem  kleinen  Theile  der  Gehär- 
da£s  der  Kaiferfchnitt  weder  eine  beträchtlich  fchmerz-  niuttcr  und  aus  der  linken  Muttertrompete.  Nadtriib 
hafte,  noch  eigentlich  gelihrvoUB,  nodi  fchwere  und  aus  Mahlhaofao,  D.  Brmk  betr«GF«ad.  — 
^Ti^ffft^M**>  OpentiOB  W  ammm  Off  fondem  blofs  Schrlßen. 

{Der  Befehluf*  /»ige.) 

KLEINE  SCHRIFTEN. 


JuGSKOSCHtUTCV.    AltO'ia  .  h.  Himmericli  :  U 
Kopfrecknen/Ur  Kinder,  von  H.  H  fV-  Arendt.  iSOj. 
(10  ar.)  — -    Kine  Sammlung  vni»  1^  Exempi^ln  nach  der  j<|i7. 
beliebten  Manier  in  Gefchicnten  eingekleidet.    DicHi^mer  Jim 
...r  .•.Feiner  Seit«  bedruckt.  To  dab  man  fie  anfPj[>pe 

w  kann.  Beym  Regimen  anf  i 
ikdbm  Klais»  beqsiM.  befm 


der  Ta- 


rechiifii  feilen  wir  davon  keinen  Nutzen.  Waa  der  Vf.  in*" 
\'orrede  faj;! ,  tft  meiftfii«  w.iiir  undjr.it.  Daf»  die  Kenntn J< 
Ziffern  dem  Kopfreohn^  i  i  .  lu  i  j  i.iheilij'  fey,  glaukea  ^ 
rbenLiUs;  dafi  alier  «i^e  « iriindiing  derHegt-ldem  auf  g«*««»' 
fi  lic  Pro[ioit;r)n  lui  lit  fiir  Aiif.iiijer  tauge  ,  ift  eine  Beiiaaptu4 
die  wir  nicht  unterfchreiben.  kfiniint  euf  die  Cak«  ^ 
VMCMfi  aa,  nn  frOttdUdi  ned  füUieh  ni^eiek  <■  A|» 
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ARZSErGELA?IRTHElT. 

Jr!?A  ,  in  (L  akad.  Buclth.:  Journal  für  die  Chirurpt^ 
Geburtskkift  und  geriditfiche  Arzntykundtt  vou  ^uß. 
OÜr^Sm  Loder,  u.  £  w. 

J r 1 1 f f «  Bä nies. Erßts  Stuck.    l)  Ä/; rtibm  dfs 

Prof.  Scaiya  zu  Pavia ,  die  Operation  der  fal- 
heA  PuUadersefchwulft  betreffend.    (In  drey  Beob- 
:;Htungf*n  vortreftlirh  bcCchriebeii. )    2)  Gffcnichte  ei- 
er  totJttiQm  AnofmkiriuMuk,  vom  D.  Fifcker  ih  Lune- 
var  g.  ( VVirklteH  «ine  faichtcriiche  Verwundung  bei* 
Jer  Aug<fn  durch  das  Spri  ni/n  eines  Fel^'t-ii  veran- 
inhA(st.)    3)  f/eihmg  nnts  E-itrauges  mid  timr  darauf 
r/hfglm  VtifapfwKgmer  Pumüt^  vom  Herausg.  Schon 
II   einigen  Programmen  befcljrieben.    Ks  ift  dabcy 
^-.iter  andern  merkwürdig,  dafs  bcy  dem  eiterichten 
ln\ialte  im  iunern  Au^p  die  Hornhaut  fo  klar  wurde, 
d«fs  man  dnrcli  di^^ba  deutlich  die  gelbliche  Ma* 
»erle  «ahrmthni  nrnl  avdi  nadilier  das  Auge  ganz  gut 
»ivurJe.   4)  Beabachttmgm  iiiber  die  K::':\'''-yip!:kf[rfchir:i!(l-, 
nmx  D.  p'oHmer  in  Wir^enftein.    Dt;r  V  f.  halt  iie  nicht 
fikr  Hots  örtliche  KranUheiten ,  ob  er  fchon  das  Mef- 
fer  und  das  e,l'ihrn(f5  £ifen,   zufjleicli  angewendet, 
/  )r  die  ciuzig  wji  Kiainen  Paliiattvü  hiilr.    V'or  Aez- 
TJ litteln  warnt  derfelbe.  5)  jlbtMkme  einer  fcirrhöfe»  und 
^:l:m  grt^UHtkak  krtMektmmännlichMjbahe,  vomHofr. 
^iiriflmii)  Hvt   (Efcr  Ausgang  war  tOdtlich.)  Ge- 
•»runcJert  haben  wir  uw; ,  (l<ii\  tier  Vf.  ilom  Crocus  tnar- 
tis  adßring,  ioiche  grofse  Wirkungen  beymiCst.  Es 
erfolgte  nämlich  eine  ftarke  Verblutuag,  w^he,  da: 
Äcii  «ler  Stumpf  unter  die  .SchambeinnlpTing  ziiriVck- 
Xezos^en  hatte ,  durch  kein  Wittel  zu  ftiUen  war,  bis 
<ler  Wf.  jenes  gab.   6 )  Etwas  iihtr  den  Verband  der  Na- 
btfbrimdiey  vom  Prof.  Briutinghaiifm  zu  Wlrzburc.  Hr. 
ßr.Wat  fchöne  elaftifche  Bruchbänder  dazu  erninden» 
ai»  Nirelclicn  bcfonders  ein  ftMilvrechtcr  Druck  auf  den 
^abd-tskteift  der  im  NabeUchilde  des  Bandes  bcßnd- 
lictMO  Spiralfedern  angebracht  wird.   Bcv  Kindern 
becüenf  er  Geh  klrjncr  nülzerncr  Nabfirdiifdchen  mit 
eiüer  ftarktsn  Hervorracung,   über  diele  wird  ein 
iOeh^pflafter  und  die  Richterf  ke  Binde  mit  dem  Pap- 
^udeckei  ge!p^r.    7)  /ib.vhmvn^  tir.er  5ni/Z,  m  wei- 
(für  irgy  ^'aiiflH'  beßnd.'ick  warm ,  von  Schratt  in  Dres- 
pe«.  8)  Eiuige  Brn^nkmgtH  überRrJf^hcfrraiwv.au  vuui 
U  Mickaeüs  in  Harburg.  (Eine  Lobrede  auf  die  c)ii- 
»Wgirchcn  Heilkräfte  der  Piatur:  Man  folle  fehner 
«P'-Tiren,  als  Refchieht!    Dicfs  foll  durch  Bnobnch- 
jen  erwicfen  werden,  welche  aber  bey  weitem  nicht 
iBtmttr  das  beweifen  ,  was  ße  beweifen  Cnlten.)  9)  Bt* 
^  L      I904>  Efß»  BäkU 


obadtia^  eiiirs  vfrfchlncklen  Stäckes  einer  eifernm  GaM, 
wäekes  fttefi  ßeben  Monaten  bis  lOim  Ausgange  des  Maß' 
darnts  ge^otmncn  war  und  dafr!hß  durch  ch;ntrßifcJie  Hti'fe 
herausgenommen  ward,  vom  Dd.  Mry  in  Krmrt.  (Auf 
der  Kiipfertafel  ift  diefe  Gabel  abgebildet  wordcRf 
welches  zieriilich  ttberflüffig  war.)  10)  A^isi'Otlung 
eines  ttmitwniäigen  Schwammgcwächfes  der  Augenhöhle,' 
vom  D.  fragner  zu  Balingen  im  Wirtenibergifchen. 
Das  Gewächs  wog  18  Lotli.  Die  Augenhöhle  war 
fo  erweitert,  dafs  man  eine  geballte  Fauft  einbrin- 

Jen  koiiine,  und  die  Knochen,  hefonders  gegen  das 
ochbein  zu»  (odQnn«  dafs  man  fie  fQr  Knorpel  lütte 
anfehen  können.  Vierzehn  Tage  nach  der  Opera* 
tion  war  tla<;  Gewächs  ^viedr•r  fo  ftark,  dafs  es  den 
drittej»  Theti  der  AugPidiuhle  ausfüllte.  Nun  brach- 
te der  Vf.  durch  das  erweiterte  Sehloch  das  Biftouii 
ein  und  fchnitt  den  Sehnerven  aus  der  harten  Hirn- 
haut aus.  Darauf  füllte  (ich  die  Augenhöhle  nach 
und  nach  mit  gutem  Flcifch  aus  und  zu  Ende  des 
vierten  Monats  folgte  die  Vernarhung.  (Ailerdine$ 
-merkwürdig!)  11)  Ef^s  über  den  Ee^rkardtfeken 
finidJieitstrank  für  ÄlVn^,  .  --»r,  auch  i'her  dn:  Xutzen  ab- 
führender Arzneyen  in  drr  kUctm  Hälfte  dir  Schwänget' 
fehaft,  vom  D.  IVigand  zu  Hamburg.  ( Das  Gutt» ,  waa 
diefer  Auffatz  enthält,  hat,  wie  dei^Vf.  felblt  pe- 
fteht,  der  würdige  Lentin  fchon  lange  gelehrt  und 
Mr.  //'.  hätte  nicht  nülhiq  gehabt,  der  Lcnhardt- 
üchcn  CharJatanerie  dadurdi  neue  Stützen  zu  seilen.) 
14)  Ortkta  md  G^tadOm  «Mf  D.  Frßnt  SmJhatt- 
fnu  f  Der  humnne  Geift  der  medicinifchen  Faculiät 
Zu  Güttingen  zeigt  fich  liier  in  fchönem  Lichte!) 
13)  Kwxe  Nadirichten  und  Neuigkeiten^  Beohachtunc 
eines-  in  den  Mißdarm  gebrachten  BirrTr--fn  <: ,  Irr  nach 
drcy  rat;pn  von  felbft  abging.  (Itt  ünrii  m  Kupfer  . 
bcv'gci'iitrt  AVf>rden!)  IVlerkwOrdige  Kopfcfrifiztmg 
eines  Knaben  vom  D.  ßHgir  zu  Aroifeo.  Cefchaa 
mit  «nem  Mefler,-  wdches  Uber  dem  Xufsem  Win- 
kel dos  linlccn  Auges,  ifmcli  den  obern  und  vordem 
Thed  des  Keilbcinvvinkels  des  Scheitelbeines,  wahr- 
fcheiulich  indem  hbta  anterior certbri  ftecUte.  (Da.s  ifit 
doch  noch  die  Frage)  Man  jnufcte  das  Meffer mit  Ge- 
walt durch  eine  Zange  herausziehen,  fo  feft  fteckte 
es.  Den  dritten  Tag  ging  der  Knabe  wieder  fpazie- 
reu.  Programm,  eine  Anifterdamer  Preiscrtheilung 
betreffend  (wäre  abzukflrieen  fewefcn).  Ferzeichniß 
der  jei/.igcn  Lehrer  drr  Chirurgie  und  Gcburtsbfdlo 
in  der  batavifchen  Kepublik;  AnkündiguHg  des  Hn*. 
U^fAffoHy  prakt.  Bmcfaantes  in  Wien;  Sasd^  von 
neuen  Srhrifleii. 

Zweites  Stück:  t)  Eilf  ßeobacbiimgeH  von  Brü- 
«fem  von  dl»  Oebr.  ffmzil  in  Mainz  (voo"  gcmif^em 
Aaa«  Intev> 
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InlcrefTeV    2)  Cefckkhte  eims  einp/k!fmmten  md  bran-  imfftr  in  Flprirnn.    (Eine  fiürhft  mprkwfirJige,  na 

Richten  Schenkelbi"tcks ,  wclchof  jflüi-Ulich  geheilt  ward,  etwas  Icluverfiiilig  erzählte  un<l  IVir   «'inen  Auuy 

vom  D.  Lütztlbtrgcr  in  HilJIniVghaufen.    (Die  Natli^  allsaweitJaulige  öcfcliichte  !   Sie  ift  wirklich  ör 

befferte  den  Femer  der  Aefzte,  /u  lang«  mit  der  genauen  Epicrife  wQrdie  und  wir  bitten  (Ion  Kerj.?^ 

Operation  gewartet  zu  haben.)    ^)  Befchrtibnnß  eines  fie  ja  zu  übernehmen!)    11)  Xeue  yorfchliige  zxri. 

JnJh-A-itfi'.t'S ,  '.i  <  mit  man  frttndt  Körper  in  der  Svfijrrohtt  ridit'.gttng  der  Umf^en-  oder  Athniensfrobaiy  vom  Pni 

ktrutUerdrucktn  oder  htraitsxitbM  Am»,  vom  GChir.  (M.  Phaueqiui  in  Tabingea.    Der  Vf.  oimmt  auf  Mtt^ 

kiura^  In  Halle.  (Es  Ift  ohne  Zeichnung  nndeadleh  Eiiivrendiiiigen  KOckfidit,  untf  bittet  yodm  Phy/Kus, 

und  in  feiner  \Vir]<iing  noch  proljlnnaülch.)    4I  Ope-  bey  vorkoituneni.liMi  Vorfallfn  feine  Vurfc  hJäge  *D te- 

'  rtühn  eitus  /ehr  f^roßcn  fleij'chhruthes ,  von  Marchal  in  achten,   ilaniit  man  endlich  das  wahre  V>rhältiu& 

Strafsburg,  5  Pfil.  und  6  Loth  fchwer  und  in  50  Ta-  der  Schwere,  Länge  u.  f.  w.  der  nicht  infpirire&.'?i 

gen  geheOt   $)  Beytrag  zwr  CeftkUhtt  imi  RtäUftrti'  Lungen  finden  mü''e.    \^)  Kürzt Nachri. htm  mdSt^i 

gun^  der  Amputation  in  zitreifetkaften  Füßen.,  vom  D.  loten.    HefHge  Bhtlunff,  welche  ttoik  dem  .-^r^.w« 

Schütz  in  Binichfal.    Kiue  fohr  reine  und  fchOne  Bc-  eines  Zahnes  erfolgte,  fonderbart  üefcbafTcofitv.' 

.obachtung!  Der  Menfch  war  venerifch  und  fehr  von  Nabilfchmir,   mit  eiuer  häutigeu  Scbieicle^BC^4, 

Kräften.    Dennoch  war  am  dreyfsigften  Tag  nach  Schreibm  B.  Siebotds  au  den  Wenuse.  vet^^ßflB^ijU^ 

der  Operation  die  Wunde  gefchtöffen  bis  auf  die  I*e-  ner  Operationen  betreffend    13)  ?w*nwif  l^jH^tl 

riphcrie  eines  Thalers.    6)  Bffchreilnmg  einer  Mafcklne  Schriften.  '  ' 

.zur Einrichtung  des  verrettkten  Oberarms ,  vnni  Heg.  Ghir.  Drittes  Stück,  i)  PrüfmgiitvmlhLD.  Ster 

ifMHC/  in  Nautnburg.    (Sie  nwis  erft  durch  mehrere  iwfbMMt  g/tmachten  Mt^aäg^  den  ffmmStamt  mit  4ir 

Verfuehe  gcprdft  werden,  fclieint  vntr  aber  hrauch-  K»M  muzazieheH,  vom  D.  iSieInMit  in'NlleB.  ^iae 

h.u  zu  fevn.)    7)  Gtiickliche  Abtt'niduns,  eines  hcvorßehen-  nicht  ohne  Aniniofilät ,  aber  mit  üelehrtamkcit  uft/ 

den  und  durch  katarrhaJifch  •  rheumatifcheti  (?)  Retz  im  ilcr  am  Vf.  gcwoluitcn  lücganz  abgefafste  Streif- 

Unterleibe  verurfachten  Mißfaües^  vom  Hofr.  Vogler  in'  fchrift!    a)  Ein  Darm-  md  tXetzhntch^  von  ftriöii/ 

Weilburg.    Gleich  zu  Anfang  fagl  der  Vf. ,  er  habe  3)  Befchreibung  einer  iciirrnatHr! uhm  /  Vr^ölnwf  är 

t        bci»bachtct,  dafs  Hämorrhoiden,  Blulbrechcn  und  groflm  Zehe  beri  einem  {■■n''zclm'ahr:'Zfn  Knabn, 

andere  fogenannto  fcluvarzgallichte  Jvrankheitcn  gc-  H.it.  (^liir.  £.7cr/;o.z  in  Str.Jitiud.     Uurch  vs* 

Bieiuiglich  zu  dpr  Zeit  vorgekommen  feyen ,  \\n:nu  taüou  cebciit.   Die  beiden  l:*halaiigen  waren  ia  cot 

Cardialgien ,  KoJlken,  Erbrechen  Im  Sehwange  gin-  f^eekicnt-kißchte  Made  verindert,  fi»  dafsainA 

gen.     Kr  habe  nicht  feiten  Embryonen  nach  Magen-  türm  derfelbiMi  nicht  mehr  erkennen  konntf.  fif 

befchwenleu,  Leibreifsen,  Durcidallcn  abgehen  fe-  Gcfchwuift  wog  acht  Ünzeti ,  und  war  im  ljnf.n4C 

hen.   (Ob  er  wohl  damit  etwas  befonch-e.s  entdeckt  |  Elle  dick.    4)  S^reibAt  des  Reg.  Oitr.  Scknuiiru 

hat? —  Der  ganze  Auf fatz  ift  hochft  unbedeutend,  die  AtenHetfiht  MafchHe  beirrend.   (  Es  ift  löblich, 

Viel  Gefchrey  und  wenig  Wolle ,  mit  fchlechten  Re-  der  Vf.  diefe  Mafchine  zu  rervoUkommnen  fiickj 

cepten  durch  webt,  welche  aus  den  mit  grolsem  5)  l'on  einem  ^/fl.Vt.'i  oyrrirten  und  gehrij^n:  Fi 

recht  fosenannten  Pharmac.  felect.  entlehnt  lind  und  (FrufchgefchwulltJ,  welches  mit  einem  Hggrom  am Hi^ 

an  welchen  oft  nichts  als  der  Titel  auserkfen  ift,  vtrfftfeüßuftet  war,  vom  D.  Preifi,  Feltljntn 

z.B.  Spec.  fopientes  CMämWlfn    Hollunderblüthen  Salzburg.   Bev  einer  Erwachfencn  von  unnpfihta** 

und  Hanflame,  Maan'ifpasm.  aus  aetmfambuci  wie.  I  II.  fianden.    Der' Vf.  entleerte  bevuuifig  neun  iJttijaffi' 

Nitr.  dr.  II.    Sacch  'ari  lact.  fcr.  IF,    CryßalU  ber  klarer  guinmiähnlicher  Feuchtigkciu   6)  bl^- 

iart.  fcr.  II.  Rad.  weauoß».  er.  i|.  Sptc.  iiatrag,  dr.  l,  Sung  äts  Urm  i»  im  Hodtaßek  und  dh:  umütfs^ 

Syrrtp.  papav.  ir»  VL    Nacii  gereinigten  Prindpiea  Shelley  nach  einer  Öoetrehvng  der  hint^^ 

ver(heut  üiefe  Mixtur  weder  ihren  Titel,  noch  kann  röhre,  vom  D.  Midtcielts  in  H.irfinr^.  '  Xiycniuh  (fnx 

fip  crofse   Wirkungen   haben.    Unter  andern  ift  >^iiläuflig  er/.ahlt,  ubfchon  die  Gefcbieiiic  ^"^^ 

Tncil  Oran  Brechwnrzel ,  diefes  Sonnenftäubchen,  mcrkwilrdig  ift.    Die  Compontioo  w  dtal  eÄp- J**^ 

Sur  Gabe  zuverläffig  eine  Alfanzerey.)    8)  BnigeBe'  famic.  If  'rrcebrj^g.  hätte  doch  wohl  verein&ichl  »rerde» 

mierkungen  über  den  Gibratuk  der  kalten  Umfchläge  bey  koimen!)    j]  Xachriclu  von  einigen  mit  dem  Golvm^ 

Bär  -  Afutterblut/lHßen  ,    von  Fie/itz  d.  J.  in  Luckau.  augeßeüten  glücklichen  f  'erfiuhm  y  insbefimdere  hey  der  A»- 

Der  Vf.  fagt:  Ichk  ann  mir  keinen  fchreckiichern  und  Hgtijm  und  jfmaun^,  vorn  HÖraiug.    ( DieCe  Vetl»»cu« 

fchaaderhSteren  Ton  denken,  als  das  Raufchen  des  waren  damds  von  gröfserm  InteraTe,  ab  tti!, 

Blutes,  \veim  es  aus  den  Gebnrtstheileti  einer  Ge-  dp»n  der  Galvanifmus  den  grofsen  Erwartungen, a^ 

bareiiden  ;n  ein  etwa  unterg  -ftelltes  üefals  hinein-  che  mau  von  ihm  zu  hegen  i)cretlitigt  war,  tim'^ 

ftrömt.    (Das  mag  wahr  fi'Mi ;  aber  feiten  wird  die  allen  Stilcken  cntfprochen  hat.    Wir  übergehe fi<'^i; 

Blutung  fo  l'tark  üeyn»  däls  das  Blut  ranfcht  und  her  um  fo  eher,  je  mehrere  ähnliche  nach  tiieferZdt 

ftrömet.   Wozn  denn  eines  folchen  Btnnbaftes,  um  bekannt  geworden  ind.)   8)  Tödtticktr  /fus^axs^  di*  ^ 

eine,  noch  dazu  wie  hier  ganz  alltäglic  he,  inc  fid-  fchnellen  Cnheugung  Orr  Rärnntlfr  im  vierten  M^'nait  ^  \ 

'nifche  Erfahrung  zu  crzalden?^    9)  Ueber  das  Kind.  Scluaangerfckafi y  vom  D.  Hmfchti  in  Breslau.  ^ 

bettermnenßeber y  ein  hiftorifcher  Beytrag,  vom  D.  Ns»  Krankheit  wanl  in  ihren  erften  Gnden,  als  fieao* 

W  in  üiefsen.    10)  Merkwürdige  'Krmhettgeßhichte  ei.  eine  Hriifleinimg  zuliefs,  verkannt;  endlich  kaii* 

msr  Sehufoager»,  nebft  Leichenüffuuug,  vom  D.O&ir-  Wehen,  weiche  das  Kiud  heraustrieben.    D«r  VC 

ajfc« 

.    ,  '  -Digiiizea  by  Google 


Num.  7a   MÄRZ  igo+  -55« 

voDendf  Iieräii<,  (e^"war1mtr;?r/«j Monate?)    liehe,  nun  verklürlc  S'nn,  als  Jerniclit  minilor  nch- 

i>     \   ri  der  N'abelfchnur,  dennoch  behielt  die    tungswerthf  llr.  geh.U.  Fifdur  \n  WdÜmr^  ir!.l^i  rn 


»armutter  eine  fchiefe  (nicht  zurOckgebogene )  cÜeles  rmt  Recht  für  eine  htkhfl  gut'ährlkiie,  {enlt-r- 

|^«w*  t>ie  P«rfbn  ftarb  wahrrdieiiiljch  am  Brande.  Iiafte  'und  toUkOhne  Maitipulation.  (Ree.  hült  (liefe 

Fzintge  ßemerhingm  Uber  die  Ploncmutfchc  LuKtintprobet  Gerdiiclite  nn  l  cficfe  Zurruze  7\vpy  i'cr  jrcfHiickteftcii 

\»ft  tfiuer  fich  darauf  ber.iehenaon,   gmi  htJjchea  deutlcheu  Geburuheifer  iür  ein  wahres  \v  ort  zu  lei- 

frterruchung,  auf  Veranlaffung  der  Gedanken  tief  ner  ^cit,  da  man  itzt  dctglcidwn  denkwürdige,  ja 

vvf  r.  Mt-tzgcrs  über  tlif^nt  Oegenftand,  vom  D.^är,er  unglaubliche  Gcrchichten  mfhrerCTSU  lefeo  bekommt 

Slutti,anlt.    Hin  fetir  fk  if^ig  gearbeiteter  Aufi«tz,  >l5«c  (loch  jeder  junge  Geburtshelfer diefeGefcnlchte 

"   "           *  '     *  'im  lefen.  wieiler  lefen  u:icl  nio  veri;effen!) 

vom  D.  Wigand  zu 


«srchrieben ,  um  die  ücgengrünue  des  Hn.  Af.  gegen  aufincrkfain  lefen,  wieder  lefen 
lio  n(a«e»  oder  Plofumtetjthi  LuogeopkTobe  za  wider>  .6)  Bt-utkßmkg  ma  dtr  Giburtshulfe 


\:jrcu/mifl  die  G  iltigkeit  d«r  letztem  TO  beftätfgeh.  Hamburg.    Der  Vf.  fcWägt,  unter  Tielen  Worten, 

'Hfc.  ift  ht-v  alle  ilfiii  iioclVder Meytmng  mit  Hu.  M.,  inanrhe  ^Tanipulationcn  mit  töthft  hpinenden  Rindern 

/.^ Ts  i/iefe  Luugeiipr«ibf  noch  nicht  alktn  in  foro  zu  vor,  welche  doch  Avohl  nicht  durchaus  zu  empfeh- 

'  fiiiiitiren  fey,  f()nderii  nur  in  Verbindung  der  hy-  len  feyn  dürften,  z,  E.  man  fülle  fie  in  der  zum  bade 

^ rol't.itifchen  altern  ^('^vl'isklaF^  haben  könne.)     Hr.  beftimmton  Finffigkeit  wiederholt  ziemlich  fdinell 

7 .  giebt  felbft  zu,  dal's  das  V^erliaknils  des  Gewichts  hin  und  her  be\v»>p,on,  und  abvvcclvfelnd  herausnehmen 

ler  Lunge  zu  dem  Ae%  ganzen  Körpers  kein  einzig  und  uriieder  eitit.ttichon. 

.md  iuivervt)ckbar  beftitnmtes  («y,  fondern  daCs  es  Ree.  wünfcht  didfem  Jonraale  einen  unverrack- 

eine  gawiCfo Brate  (Gradentafel)  baben  mflflie,  inner-  ten  Fortgang,  und  den»  Heransg.  viele  Mitarbeiter 

Walb  welcher  denn  auch  ilie  {\- om  ]ln.  Metzger  ange-  von  ^freini^ten  iheoretifthen  Kcnntniffen  und  ge- 
fuHrte)  Verfchiedenlicit  itn  männlichen  und  weibli- 


chen Körper  liegen  uerd".  10)  Gutachten  der  medi- 
!-•>!.  FiKilt'.i  Sit  Jena  über  die  Impfung  der  Kuhporken 
und  Ii.  ö.  Weiiiiarfche  hieher  gehörige  Verordnun- 

Een  ,  vom  Herausg.  II )  /Cttrze  Nackrichten  utid  A'etiig- 
titen.  Glücklich  (von  feJbft)  geheilte  Ferletzunft  des 
TVtmmelfeUest  mkrfyXHÜi  dieles  Journals  in  Röfclh 
h-iu^s  M.igaxm,  Nadiridit  «UeFotiC  desJourn.  be- 
treffend. 

Viertes  StHck.    1 )  Bey(fpirl  einer  Mfikiiß^  von 

.  der  A'oifir  hewirhfm  F.rfoHadon  ,  vom  D.  Fijcher  in  LQ- 
nebuig.  (Die  erftf  r»?  cröfscre.  Hälfte  des  Zeitraums 
dieler  Krankengefcbiclite  hat  der  Vf.  nidit  beob- 
■■cfael»  deo  Gang  der  zweyten  kann  man  ans  bef- 
fen»  niedfdnifch  -  chirurgifi^hcn  Oniiidca,  als  der 
blufseii  Heilkraft  der  Natur,'' erklären,  i)  Bfoback- 
twigest  aus  der  Oiirurgte  und  Gebttrtskülft  ^  vom  D.  Mi 


reifter  Krtahrung.  Möge  es  ihm  aber  auch  gefällig 
feyn,  felbft  mehr  thätigen  Antheil  an  demfelbea  m 
neiünen! 

EarcRT,  h.  Kevfer:  Die  neueßen  nn4.*"''(^'fh'^"  P''"^' 
tifchen  If^ahrhiiten  und  Erfahninften  für  AerzU  und 
irimdHrzte,  von  D.  Adolph  J-Vitdritk  Loffkr,  rn«* 
l.  jifrrJ.  ILifrathc.  fryZcr  Band.  igog.  XXXIV u. 
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Avch  ujitet  dem  Titel: 

ibudbiuh  der  wißrns;ffiirdipjUn  md  zur  Bej^drdervng  ei- 
ner gliicküchen  medicinifciten  md  duntr^film  Fretxis 
vorzüglich  geeigneten  neueßen  Bmtrtmiigiit 'Uai^BMt' 

Erfier  Hand. 

Hr.  L»  liefert  hier  den  erßen  Band  des  fclion  im  J., 


h\tUjg,  W  C  T  i-Ti  vom  Vf.  gewohnt  ift,  erzahlt.  Im 
Vürtaeygchen  mufsRec.  erinnern,  dafs  kein  oioziger 
A'ran.  ker,  welchem  er <  Vitrioläther  einreiben  fiels, 
Wn  Kiüte,  fondern  von  Wärme  nnd  Jirwänmmg  an 
4itx  eingeriebenen  Stelle  Iprach.)  3)  D.  Beers  ^Ant- 
«ori  n>(  Schmidt.  4)  Zwey  ungewoknlicfu  Durchborutigen 
der  mtiftt  vom  ü.  Klein  d.  j.  in  Stuttgart.  Ree  hätte 


duv.'rs  in  HarbiTTg.    (Allcrley  SdtenheHen ,  tfei^   igot  angekondigten  Werkes,  welches  wtnichfl  för 

*■  '  ■■'      '       fofche  Äerzte  und  Wundärzte  beftimml  ift,  deinen  es 

an  Zeil  oderCreld  fehlt,  alle  neu«-  me  li(  ini!chcu  Jour- 
nale und  Bücher  zu  leTen,  aus  Avel(  l:<Mi  der  Vf.  alles 
praktifch  Notzlichc  ranirueln  will.  Dals  ein  folchea 
Werk,  wenrv  es  ganz  zweckmäfsig  eingerichtet  iftjf 
in  unfern  Zeiten  einen  nicht  ceringen  W  erth  haben 

,   urnCs,  erkennt  Ree.  gar  wohl,  und  findet  deshalb 

im  erften  Fall  Blutigel  an  das  Mittelfldfch  gelegt,  auch  die  Abliebt  des  Hn.  bey  dlefer  Samndung 
Hr  /f.  macht  die  Function  einmal  durch  den  .\ !.-!>-  loljcuswi  rlh  ;  unr  mit  (Nt  Ai-^föhrung  iit  Rc^-  ni'  tit 
dirm,  das  nndremal  über  dem  Schanikuochen,  und  fo  ganz  zufrieden.  Wenn  Hr.  L.  aus  ganz  prai"»ti- 
Ix-hlemai  half  fie  nicht,  und  es  ging  kein  Urin  abk  fchen  Schriften,  auch  aus  Monographiecu ,  Ausztlije 
Uie  üfrchichtc  ift  wirklicl)  infiructiv.  5)  Effchreümng  macht,  fo  i;eht  er  offenbar  /.u  weit,  iud^^m  folche 
«iwT  fcUiverfn  Gehurty  nebft  Zulalzen  vom  veriL  Stern  Schriften  dem  j)rafttifchen  Ar.tte  durciiaus  nicht  eut- 
.Marburg.  Als  der  Koitif  fo  weit  in  die  Oeffnung  belirlich  gvmacht  werden  darfen  und  können.  Viel 
d«c  Mutterfcheide  gekommen  war,  dafs  man  den-  zweckmäfsiger  hätte  Hr.  L.  verfatiren,  \Tenn  er  das 
mr  7^  der  Wehen  hStte  fehen  kftnnen,  ward   praktifch  Nützliche  ans  deulfchen  und  fremden  Joni^ 


n'i'i.ruer  zurückgehalten  durch  den  Nahe!  ff  rang,  wel 
«^^iT  iVh  um  den  Hals  gefchhingen  hatte,  iier  VT., 
annnymer  Gd>urtshelfer,  le^te  die  Zange  um- 
Jotilt,in,  arbeitete  darauf  den  Aopf  ztirlck,  und 
"^fe  die  Wendmig  giuckücli.    itowohi  der  treff- 


nalea,  und  was  in  andern  kleiuetn  und  gröfsern 
nicht  bl^ifs  praktif(jien  Schriften  hie  und  da  verfteclU 
ift,  zufamniengeftent  hätte.  Die  Auszüge  felbft  trifft 
nicht  feiten  tf^r  Vorwurf  d  --  Uuvollftändigkeit:  fo 
ift  z.     häutig  von  einem  gerühmten  Mittel  die  Do- 
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fis  uu-ht  mit  angegeben.    Ordnung  ift  gar  nicht  be-  liehen  ift  nichts  weniger  als  It^rgfälti e :  fogar  Etk- 

<»)>aciitei,  alks  lieht  in  bunter  Reihe  zuuimmen:  Au-  hartshaufenfcher  Sonnen- und  Erdftoff  ift  aüfgenon- 

iTfiiniitlel  z-  ß.  ftehen  uchen  den  Schienpn  zu  Uno-  men,  und  gezeigt  worden,  wie  er  zu  erhalten  undii- 

cli^nbrQchen»  auf  ein  Mittel  wider  die  Hilhneraugea  zuwenden  il't   lläufig  hat  lir.  L.  zu  wörtlich  a)i^ 

folgen  Untenuchungen  aber  die  Anwendung  de«  fchriehen :  unter  den  vielen  Seiten ,  auf  weldicB  d» 

Phosphors  u.  dgl.  in.    Dielein  Ucbc!  kann  nur  ein  fcs  der  Fall  ift,  nennt  Ree.  hier  nur  S.  3  uml  i 

Milliiäiidiges  Hegifter  übei;das  ganze  Werl^  noch  ei-  Bejfpicl.     Von  den  eigenen  Hrfahruugen  dm  Vk, 

III  criKafoeo  abhäfen.  Die~Walu  des  praktifch  Notz^  findet  man  Tehr  wenig. 


— .  JadMi.daM 


L  E  1  N  E  S 
GtüctiicnTt.   Mlüichcft,  b.Ltalttiert  Argula  ißmOnm- 
hacJt,  gchohrm  t./'än  von  StaH/fm*  «ine  ■«»  Urkmidtn  b»- 
UsRl*  Äbhanai.ins  ;  rorpclefen  «u  dem  hokM  ZIamtMtIge 
chntfürftl.  IJHrtMaucl.t  xu  PfjUbaicra»  Mtniri^  4m  IV., 
in  einer  öflrntliLhen  Verfainmliing  der  eBmfBimidMn  Aw- 
,Uiinc>  der  WirfKüfchafien  *ii  Mfnicheu;  von  Atte/eAnA 
pon  tky.  chiirfftTfcl.  Oeneral-DirPctionwÄth,  alt 
Miif-liede  äiffct  Akademie.    1801.  76.  S.  ^         _  ^  , 

die  irain  ige  Gerditclitd  Baierrn  in  KiickficJit  der  von  jentr  in 
ReltsLonjjiijjclecenheiten  durch  die  Klerifey  immer  «ntnNI* 
lene'n.  immer  vrrfiärkteu  lUcken  Finfternifi,  dem  iMiMMflra 
dpr  Eifer,  da»  dnrcU  die  Keformatimi  auch  in  diCMM  Laaw 
an^rtiindete  LicUt  wieder  aiisinllfolieii ,  liekannt  i&,  mnCi 
wahre  Freude  feyn.  an  J^m  ftegenw.Vnigcn  Regenten  diele» 
Lande»  rinen  l  urlten  in  vorohreu  ,  dem  p»  die  wichtiglw  An- 
•  /•Ic 'i'i.lii  it  iTt,  d.i»  Wohl  fcinpr  UntriThanen .  *nch  durdt. 
Auiklirnu-  z  i  gründen.  Wie  grc.fi  .!.'r  Uiiterfchied  «Wl« 
fchcu  den  voriiergehcnden  Zeiten,  um!  «i  r  gcrenw^rUgea 
djvcn  clf-dt  vorlieKBude  Sciirift  den  Jichiljarften 


ley. 


Beweil. 

W'uide  e»  wohl  noch  vor  wenig  Jahren  ein  Gslehrter  in  Bai- 
ern  hibcii  wÄjen  diiiff:i,  die  Oefchichtc  eiii^r  Argulm  von 
Crumbarh  znrn  GcpciirMnd  einer  am  Namen. f-^fte  de»  Kiir- 
fiiifien  in  einer  Verf.untiilnu;;  der  knitiirfdiclii-n  .Akademie 
der  Wiffenfciiaficii  voi /.oh  fcnilen  Abhjudli  n;;  tn  W  ihlen  ,  oh- 
ue  fich  der  gr  Jfsten  Ocf.ihr  ausz::f-i/'  ii  '  Di«  h  fo  iitd^rn  fich 
die  Zeiten!  Jlr-  v.  L.  iKjt  rs  ni-t  laicr  Freyrnntlil..k^.t.  die 
nif  In  länrer  infhr  Verwniiaornn^  erregt.  W^^  o.e  (.eicluchte 
difle»  rriuci.timmer»  feU.ft  betrifft,  l'o  ift  leii  ht  7.11  eiar-hteii, 
dal«  di«  riitey,  zu  d-r  ('»:  heb  hu-Xt.  ihr  Andenken  von 
Zeit  «u  Zeit  weide  ernvnfit  h.tUrn.  ?'>  h.it  z  B.  G.  C  Richer 
eine  Leben-ihpf«  hr.  iliiiiif;  dcrrelben  huransil.-pebcn  ,  die 
der  Vf.  anoh  benin/:e;  dige^en  il't  iln"  Fromtiannt  weit  vnll- 
lÜndigerc  Oefeluchle  d.-rr.  U.en.  (in  deffen  Ofjujculis  philo- 
log.  ctkißorie.  8.  539  f  )  nnb^k.uint  st-bheLcn.  D.ii  Jahr  ili- 
rrr  Geburt  ift  nngew.f.;  doch  giebt  der  Vi.  d.«  Uillh-  Idr 
dj*  wahrfclieinliohfte  an.  Ihr  Vater  war  Bc-mudin  v.  StanJJ, 
Freyherr  von  Ehren ffh,  ihre  Mutter  rlne  -ebon.o  von  Tofr-ing. 
Da  Üir  Vat»:r  nfblt  feinem  Bruder  Hl,' onymnt  an  d.-n  Id^;«- 
BlWWr  LöUtr  •  Bund  {f»edu3  leoniniitn)  Iheil  genommen 
'  batWi  uaAU^nnf,  Alhcti der  Vierte  veidki  fic  lo  Toldo  c"zo- 

Cl  war,  »rqrden  Uire  Schl.iffer  Cliron/eU  u.  f.  w.  tcrftfirt, 
doTi  Uireyleltem.  nnjeachtetfie  ilire  Befit/.unpcn  dnrrh  den 


IJIA  zu  Ulm  cematlitei»  v  ertrag  anrüt  k  erhu  Iton  .  fich  in  ^i- 
ne  tranrlse  Lai-e  vM-fetzt  falien.  wie  de  denn  felbft  an  ihren 
Verwandten  Totring  f<  hreibtt  Ihr  n  ißht,  dnCt  inrln  Vntrr  un- 
ter den  HerrtM  von  Bayern  t-erdot  ,  und  feine  Kl  .der  zu 
Bcfilern  gewordefi  lind.  N..cli  dem  150S.  erfoL^t^n  1  odo  ihrer 
Aeltem.  die  fünf  Tap»;  n^rli  einaodfir  ftarben  .  kam  lie  nntor 
der  Vormnndfch.ift  de»  Uienwryinui ,  ihre,  V.ifr«  Bruder, 
bald  darauf  an  Herlog  H'ilMmit  Hof  zu  Ar\\,-n  Frm  Mutter 
alü  Hofdame ,  wo  lie.  nach  ihrem  eigenen  Gea.Vndn.r.  .  auf  da« 
hefte  ve»f«)t!<t  war.  ILer  lernte  he  /•"/ iWnV/i ,  hteyl^vm  t  on 
Or«*»lia(.-A. 'kennen  ,  ni'.l  welchem  lie  h.  h  .a:cL  vciinMillc. 
IHefer  wohnte  damah  /  i  Diet/urt ,  wo  nr  l'tu-f<-r  w^r  ,  vi  r- 
Atllblieix  nthig  und  inlrifdrn.  «md  zeiijite  m.t  ihr.  wk  lie 
felbtrCührtibdC.  •»•»rr  Kiii  lleiu.  (Uer  Vf.  fagt.  f.e  liabe  zwey 
Sttkae  f «boren ,  Gottfried  und  Hannt  Cl-^rg  ,  von  den^n  d  r 
eine  die  Hwfmark  Leiifi«*  bekomme,,  i.M.e.  J  r  andere  .il  ■  r 
in  Hur/r^p  Hilheliim  Dii-iirtf  gekommen  l-y.  >  Als  liC  höh  im 
Jahr  1523.  de»  Ayfa<-i<  s  Sr^t  "t'rrt  oiif>.-u',tr-.-n»'n ,  nnJ  deswepen 
IvbbltUab  an  dta  HetM«  ira.'AeV«B  gevendct  h*ae.  fiel  tie  hcy 
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demfalbaii  ia  ITnj|nad«,  «uiA  amfafe  Ratem  vtr{jflin.<  M 
fi»  fiob  gldch  AaraoC  »aeh  Ommkmek  «u  den  Frenndaa  dm 
llaime«  gMwsadet  habe/ttbolUt  daniM,  daf»  Ihr«  iolgtaii» 
8eiidfehreib«a  von  QnmAmtk  au*  dacirt  fiud.  bi»  auf  üirea 
letXten  SeDdbriaf  m  <ii*  vm  R*ßmtlmrM,  den  ile  152^  ron 
CmmMmm  ans  nBHnrfoIvieb»  vruhiii  &  Am  vermuthlich  tn  ik- 
nm  iMMm  beMhen  batet.    Ob  fa  dalSÄft  febiiebe«,  ete 
«todav  jucb  wtiathadi  flaweui  In.  ift  tftMttam.  Maate  ■ 
fia'frayU«h  aar  AaUiffiain  dao»  NanÄwy'rchaa  JCIo/e»r  Kl- 
Umwut  (paeht  Büd— ww)  madien  voUM.vtkhH  eb^r  /»iroh 
Ift.  Ob  «idtiebda«  anmcebeiie  Todeejabt  iandban  ISS4-  tirii- 
ti|E  Tey,  IS&t  fieh  wohl  nicht  mit  Oewifibeiil  bctenmcn. 
abri{;etw  dieTei  merkwürdige  Fraoeniimaer  eine  f^mt  ^nii^ 
knne  muffe  gi  habt  haben,  daran  i&  wobl  nicbc  aa  eweifela 
Ihr  Vater  gab  ihr  fcbuti  in  ihrem  zehnten  Jahre  eine  deutjck 
Bibel,  (vermiithlich  die  Kttburgerfitt  von  1483*)  mit  dtaif- 
fehl,  iie  fleiftie  xn  tefen.  welche«  ihr  aber ,    wie  t»  IM 
bemerkt,  von  den  fogenannten  OeiftUcben,  beCuntei  r«a 
den  Obfervanzern ,  verboten  ward».    OieCer  Vater  mz  «• 
wackerer  Mann  gewcfon  fcyn;  dafn  er  aber,  nach  de*  Vbll' 
hanptiiR];  S.  ll.  der  Lehre  Luthtrt  ergeben  gewefea  %, 
befunden  den  Regimhfirgern  Gelegenheit   wrfchaßt  W», 
fich  .  ilirer  Reli!;ion<nbnngen  lialber .  fclbft  in  feiaew  Haäli 
da«  er  zu  Heet-'  I  ur  t  l>fr»f*,  an  vetfiimmeln  ,  kann»»W»ici* 
ft.itt  finden,  du  ei  i(J  on  I50i>.  peftorben  war.     V»elU:d>t trai 
dicfc«  ihr  Ikiuh-r.      .'^.e  re'bft  %viiril<»  frühzeitig  IBU  LatWa 
nnd  andern  feine  Lelire  betreifciidcii  ."-ciir  fit-n  .    aneh  «it 
niccn  iTBimdiMi  deffelbrn  hrküiiiil.      Si  almi-t   f.  Ut:eb  leftn 
an  lii^ .  und  fchickte  ihr  Luthers  und  .We/(..ji  /:.'«T^  Scbrifwa. 
Srlbli  LMthern  befncht«  lie  während  leine»  Auleiuh  i;  <  ;ii  fr 
hurg ,  und  fchrieb  anch  öfter»  an  dcr.li'lUen.    D.il-  L«  Li-'«^ 
lhb''lilbei fpiznnj;  fleil- if  '.verde  pelcfen  ii.ili.'i;  .  i!i  It-x-tt  iB»t* 
.ichten.    Di'J  VerJnUflnnjT .  endlich  am  Ii         S»  imtt.'Hime 
im  J  ilir  1525.  .inlzntieten  ,  p.ib  ilir  die  Mif^lundloo; ,  di' f 
bfkiui  te  A'juciuj  Siehti/er  vcm  dtMi  Tiieoli>j;cn   zu  Inftiß^^ 
erdi;ldf:i    iiiifHtc,   drn  diefo  bcfchuldifjten .    «r  liabe  frtän* 
liehe  Iirli'lnen  voi getragen  .  w  elche  Tie  auch  in  J7  Artikel 
fjf>t''n  ,    die  Seehofer  öuenllirli  widrirpfcn    und  a!'fr(i»>'3faa 
nmlstc.    Die  Schriften,   die  lie  zur  V<  rtheidi^iwi;  Srriofin 
drucken  licfii .  Und  meiften»  ahi  .Sendbriefe  abi-efi/i*.  "«••'  f* 
die  hohe  ScJnl  in  hifalßadt,  an  dfn  Herzof  IViMm  ia  ßf 
etil ,  an  dai  Rath  der  Suidt  Info!,  '  aJ,- ,  an  Ai*m  Toeriiit, 
a-i   TohannJ'm,  Ffahttafcn  ley  Rhein,    an  Kurfii' J\c<i.  Fried- 
ri,-h  zu  5<r<r/yl-i  perulULt.    I\'r  Vf.  hat  dief^lV-f«  .  VV-i^  »lU 
neu  einzigen,  di'r  higher  «.ni*  nnbekaiiiit  2''b'nvV><'n  itt. 
dci  .ilniriiokfii  lalfrn.    Hrrli-lbe  hat  den  Titel:  Lin  SttdUiii 
drr  cdien  Fratven  Ars^ulu  Smiijjcrin  an  die   1  r>n  Rreensp  't 
15:4.    Am  Kndc  fteht  ;  Datum  cvirnd  Lri.dsi'ij;  n"i  Tag  T.i^r 
im!  Fri  ili  151.^  4.    Ancli  hat  fie'  A.:-.  St.ott '  •  J  cltt  ,  das 
dfiii   litr'l:  .  Ilm  SpTU'h  fnn  der  Stai'fJ.-n  ,   [res  Uij):^'^' 
haihen    15^4.  ht-ran>kam  ,  /(cdickttveis  beantwortet.  BK- 
litit  diele  Schriften,  vini   d<  neu    einige    mehrtnal«  ^eirf  f^' 
vi-ijri!fii  hnd  .  fininitli.  h  f.  Ii  fr,  und  d.(rünier  eine  bi>rier*'"'"' 
fills  f.  >:i/.  unbekannt  ^iMihrh.  ue  ,  in  Rclii-cn  abg-'f.ifs'.e  b-tfl' 
S.^ui(-  ,iiif  die  Theologen   in  Ingolf-cdt ,  die  den  Tjtel 
Ain  ßlioner  warhoff tiger  lol'Jpruch  *«  den  furncifften  Vfk 
licr  hiichh'eruttMptett  Unirrrjicet  su  Ingoldßndr.  Jont^f' 


A-Jhtin  Seehofer  ton  Mtinchfft  iner  dan  turckiJSh  ttrdi'^- 
i  r  zu  Ii  iderrueffuufi  Cht-ißlielrr  nrti.ket  btHOti^t  kmbm^  ^ 

SchluHo  ftelu:  Ipfei  ertrttt  Jili  grauiortt 

t?.   Sie  ili4n  kl.  4  Fgaiaat  f  edrockt. 
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pnitOSOPHIE. 

^jBjr A  ,  in  d.  CrökerifcheniRurhh.^  /^nihropohgi/ches 

£oumal.  Herausgegeben  von  Karl  (Jhrißian  Ehr- 
ird  Sdmid.  LV/?*»«  liandes  rrßfs  bis  drnUs Stück. 
VllI  u.  282  S.  Zweytm  Bandes  »jUs  bis  dritus 
Stack.  1803.  a8o6.  8.  (Joderöandaogr.,  ein- 
«csfaM  Stock»  8  gr.) 

Der  Herausj^eber  einer  .Zeitfchrift  für  Menfchen- 
\«YiTe  kann  lieh  einen  doppelten  Hauptzweck 

otT-.en.  "Entweder  fucht  er  die  reine  Auffafiun|j  des 
i^eV>emligen.»iin  Meufcbon,  mithin  erfchöpfende  VVahr- 
nelimuogen  und  ihre  zwcckniäfsige  Annlyfe,  zu  be- 
föi-Jern.  Oder  er  hilft  dem  fynthetifchen  Strebea 
cur  Einheit  des  Menfchengamcen  und  dadurch  zu- 
gleich der  freyen  (^mftri.'ciiüii  cim  s  Ijündlgen  pliilo- 
lophifchen  Syfteins  der  Meufchenlehre  auf.  Als  eine 
vorzügliche  Nebenobliclit  können  Mir  uns  noch  die 
d.inkbare  Anfchliefsung  neugefiindener  Stoffe  und 
/le/Ie.\ioiien  an  tlie  voriiandcnen  Vorarbeiten  denken, 
wie  (liefe  uns  noch  ncuenliniis  die  Revifion  der  em- 

f>un£i)ben  Prycliulogie  in  den  Ergänzungsblättem  un- 
erer  Zdtung  in  einer  geordnetem  kritifchen  Ueber- 
ficht  verccgenwärtii^tc ;   tlamit  das,  was  fOr  Men- 
/chenkunde  gedrucl<.t  erfcheint,  tiinmer  treffendere 
BeotMtditungen  oder  grnntUichere  Erörterungen  ent- 
halten müge,  als  mau  Iicreits  bisher  befafs.    Ua  der 
in  den  Fache  der  Seeleulehre  fchon  längft  rQhm- 
lich  £faidge  Herausgeber  diefer  neuen  Zeitfchrift  fein 
^  fäheres  ffiicholoci^iCches  Magazin  y  welches  vdn  1796 
üLS  1798  iii  drey  Üäiulchen  erfchien,   nunmehr  als 
eefchioffen  betrachtet,  und  dem  gegenwärtigen  das 
^tAdäKsaL9ast»antkropoki0e^  beygäegt  hat«  fo  durfte 
ftrutn  daratiiS  vrohl  den  schlufs  zfehen,  daf«« '  da  die- 
Pnulicat  fchwcrücli  ein  blofs  neuer  Modeuame 
halt  des  Ausdrucks:  pfuchologifch  ieyn  foJlte,  man 
hier  nmeDdich' die  Met^MNmatur  mehr  als  «n  Games 
in  die  Betrachtung  ziehen  wollte.    Nach  Hu.  Schnids 
Vorrede  foll  aber  dadurch  (wie  man  auch  aus  dem 
bisherigen  lulialte  ficht,   für  delTen  beffere  IJeber- 
fjcht  wir  Tuit  Bedacht  die  erften  beiden  Bände  auf 
einmal  zufammcnfaffen )  mehr  die  Alffremrinheit  des 
Inhalts  angedeutet  werden.    Denn  aufser  der  K'*ii:it- 
wSi  äts  ^lenfchen  foU  diefs  Journal  auch  die  Kennt- 
rift  dh"  Menfchen  lUnlSrfTen,  da  beide  (Seh  wechrd« 
ffiliq  untcrrt-ltzon.     Als  letzter  Zweck  fainmllicher 
AufULtze  wird  Bildung  und  Verbreitimg  einer  ächten 
Philofifikit  des  Ubens  angegeben.    Man  foll  hier  allo 
nicht  nur  pfychologifche  Tneoricn  Ober  einzelne  Gc- 
ntüibsveruiögen  und  Erörterungen  merkwürdiger 

AUS.  iao4-  sifiiß~ 


Seelenerfcheinungcn ,  fondern  auch  Futwicklung  von 
Maximen  für  die  ßeiu'lheüung  und  Üeiiaudluxig  deS 
Menfchen,  fo  wie  Betrachtungen  von  Gegeoftänden 
vorAiiden,  welche  eut>veder  zur  Menfchenkem^i^ib 
hinführen  oder  fich  auf  diefelbe  gründen.  Auch  Aus- 
7.;ige  uud  R;'(  eufionen  pfyc}ui]t>gii'chor  AutTätze  und 
Sciiriften  lullen  hier  iliren  i'latz  ünden.  Aus  dieüem 
■Entwurie  erhellt,-  dab  diefes  Journal  viel  ninfiiffiBtf» 
der  als  jenes  Magazin  werden  foll,  wobey  es  je- 
doch immer  noch  nicht  fo  heterogene  Wiuenfchaf- 
ten,  als  Moral  und  Aefthetik,  wie  das  Mauchart'ichn 
Renertoriuin  fnr  Plychologie,  auffafst  Auch  füll 
diefe  Zeitfchrift  jetzt  häunger,  und  zwar  in  jedem 
Monate  ein  Heft  erfcheinen. 

Die  bisher  erfchienenen  Auffätze  betrefFta.tbeila 
^e  Aeoretifche,  theils  d!e  angewandte  Menfdieo-' 
kenntnifs.  Zur  leichtem  Ueberficht  wollen  wir  (la< 
nach  einer  andern  Ordnung  claffificiren.  Für  die 
allgemmt  theoretifche  Pfychologie  gehört  eigendich 
nur  der  erfte  Auffatz.  Wie  (las  pfycliol.  Magazin 
deffelben  Herausgebers  mit  einer  pfychologilchen 
Thöorie  der  Einbildungskraft  eröffiiet  wurde,  fo  das 
gegenwärtige  Journal  mit  einer  pfjfchologifcken  TJieorit 
der  befmdem  GemiiihsvermSgen ,  wetcke  'zur  EinbildungS' 
kraft  überhaupt  gehören,  von  Hn.  Pro£  Schmid  felbft, 
welche  er  fcuon  laneft  verfprocheo  hatte  (S.  i  -—46.). 
Nadidem  er  die  "Einbildangskraft  fowohl  ab  Vermö* 
gen,  wie  als  Trieb  ,  Bildtv  von  Gegcnfiänden  in  uns 
hervorzubringen,  betrachtet,  und  iie  fehr  richtig  mit 
Kant  für  keine  Schöpferin  im  ftrengei*u  Sinne  erkärt 
hat,  fo  fnfst  er  auch  hier,  doch  hier  noch  auffallen- 
der, die  Einbildungskraft  im  weitern  Sinne  oder  tias 
productive  Bütlungs\ ermögen  als  das  Vermögen  wr- 
Jpräm0idurf  die  Einbildungskraft  im  engern  Sinnc^ 
oder  das  repnxhtdfve  Nodibiidungsvermögen  alier  sdt 
das  Vermögen  ah^rJcitetcr  Piiider.  Warum  nicht  die 
letzte  wiederholende  Einbildungskraft»  deren  Reprodu' 
ciren  ein  fchon  vorhergegangenes  Produciren  voraus- 
fetzt, —  für  das  Nachbiltiungsvermögen  der  urfpriing- 
liclten  Bilder?  Davon  vermilst  Ree.  einen  zureichen- 
den Grund.  Noch  mehr  aber,  wenn  der  Vf.  diele 
reproductive  Einbildungskraft  weiter  in  /yfoeiatümS' 
Vermögen  (vennuthUch  folcher  Reproductionen  ehe- 
maliger Vorftellungen ,  worin  Stoff  und  Form  der  tir-  ^ 
Janamlidm  Production  —  unter  welcher  letztern  Ur. 
S>  die  empirifche  Anfchaunne  vflirfteltt  —  |^dehel| 
und  in  Phantafte  (vermuthlich  ßlcher  Reproductionen, 
wo  zwar  die  Stoffe  der  jetzigen  Vorftellung  in  frü- 
hem'Prochictionen  ebenfalls  als  Beftandtheile  vorka- 
men, die  Form  aber  von  der  urfprCmglichen  Pro- 


duction jibweicbt)  eintheilt.    Dean  hier  £äUt  v^rzü^ 
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jiOtzlgvii  Zdtfelirfft  wraifjftvns  toh  &wn  Itontsf 

wohl  rtl)erl)jii[>l  öfter  v«FK»üntlru  wÜMfcken-  vr- 
den.  In  dum  erftfti  Theile  herrfcht  eine  zu  wa^ 
bedingte  Ableitung  der  Kii!;eiifchaften  dt  s  W  eibes a 
dcm  CJrganism  und  dem  K«jrperbau  deffelbeo,  fonr. 


Kdi  die  wibegründete  Abweichnng  von  dem  woWbe- 

grilu.leten  pliUorophifcljou  Spr.iclu^rbraurh«  auf ,  nach 
welchem  die  Plwut^fie,  zu»  welcher  der  \'f.  feiblt 
auch  das  Dlchtnogsverm^n  rcchntn,  mit  diefem 

vi^mehr  zu  der  vrrrfvrl^rir  Einbildungskraft  :ja;e-  . 

rechnet  wird.    Der  Punkt  diefer  AbweiohiHig  fcheint  Oberhaupt  durch  ilas  Ganze  i;erade  das  Weib  derAi- 

dem  K(!C.  vorzüglich  des  Vfs,  ßL-ftimniwrij;  des  Hegriffs  tur  bcy  weitem  niclit  genug  von  dem  Weibe  der  Kunft 

der  tirfprimgticken  Bilder  zu  feyn,  die  er  als  blok  «aus  gefchiedcii ,  noch  das  Allgemeine  Ton  dem fiefoaden 

Empfindung  erzeugte"  annahm.   Sölltedenn  die/MuM-  gehörig  getr«int  ift.    So  heibt  <ler  Wan^celmnth  der 

taß«  nicht  ein  Vermögen  frcyor  (di'r  Form  nach  frcver)  Frauen  eine  'nntiir'iche  Eigen frfu'.ft  ift";  (;»'lcliI'^clit>.Ä 

Bildungen  feyn  können,  welche  durch  KmpfinJun-  wirdein  Beditr/tuß  Aes  Kumnicts  in  ihm  als  natärti* 

gen  nicht  gebunden  fuui?  Indem  fie  in  «ISf)^m  Sinne  vorauagefetzt.    So  fällt  es  felbft  an  ciiirm  FnozuftB 

ab  eigendich /nwtftldi'v«  Vermögen  dichtet,  winl  fie  der  i»rti*m  Zeit  auf,  wenn  er  von  den  Frauen  fagt: 


immer  noch  nicht  fchSpferiJch ,  foudern  nur  bildeitdt 
bildend  nämlich  für  den  StoiT,  welchen  die  repro- 
ductive  in  ihren  beftimniiem  Anfchauung^  und  fem- 

fifin(hmg<;vorftellungen  darreichte.  *  Ree.  ftellt  diefe 
cdpnkRchUeiten  .ler  unhcrangenon  Pr ':fniii;  des  Vfs. 
anheim  und  vvünfchte  tleifen  .\uf(iicrl<.f.iiukeit  auf  das 
frtue  Bilden  der  dichtetuUn  PhatUaße  um  fo  mehr  hin- 
sweiten»  da  belanntlich  diefes  Vermögen  durch  ilie 
MUeike  Phflofopnfe  %lnen ,  derforgfältigften  Prüfung 
in  der  Th.it  fehr  bedi\rftigon ,  Kinflufs  gewinnt.  — 
Die  reproductive  F.inbilduni^skraft  ft»illt  der  Vf.  durch 
die  Vermiigen  der  Hehaltmig,  der  ■Nachempfimlung 
.  fcnd  Nachbil  !(ing  im  entern  Sinne  hcdiu^;t  dar,  nnd 
•ntwirft  in  Beziehung  auf  die  Vermögen  der  AiTo- 
ciation  und  niedern  Ahftraction  mehrere  treffende 
Naturgefetze.  Auch  in  der  Angabe  der  Mo<iiricatio- 
hen  des  Bewufttfeyns  von  deif  Vorftellungen  <ler  Ein- 
.  bildunq<; kraft  wird  man  den  fein  zer"Iie,Ieruden 
Scharthun  des  Hu.  S.  wioderHuilcn,  welcher  den  lo- 
jdldien  \V\rth  diefes  Auflnlzes  erhöht.  Pfur  hStttt 
manach  der  /In/lofmunhv  Kihbi!dun<;skr.ift  in  meh- 
ret^  einzelne  Vermögen  auch  ihre  /rie.ifnrrniugtoig 
in  ihrer  thäti^en  W'erhfcIwirUung  bemerkiiarer  ge- 
macht zu  feilen  gewOnfcht  fnach  der  Anaiv l'e  folge 
immer  die  Syntfiefis!),  nicht  minder  den' Kinflufs 
höherer  Vermögen  auf  die  F.inhildungskraft ;  wie 
fchon  der  gegenfcitigc  Abiiruch,  den  das  Aflbda- 
tionsvermögen  und  die  l'hantafie  fich  thun,  hiefbe* 
röhrt  mirüe.  Auch  wäre  der  bemerkte,  unablirng 
wirKrame  ^Qfymäirieb  des  Geiftes  zu  verkmiplen"  ci- 
-ller  weitem  Frörfciung  wrrlli  «Tf-wefen. 

Mehrere  andre  Abhandlui^en  gehören  der  be- 
findmt  Seelerdehre.  So  zniliehft  <He,  welche  das 
weibliche  Gefehierht  btnreffeu.  Ton  der  iWalur  drs 
Weibn  (Band  i.  Stück  2.  S.  131-  178.  und  St.  3. 
S.  183  — 223.>,  aus  Morran  hiß.  natitr.  de  ta  Femmt. 
iPaa;».  J803,  T.L  Secta.  CIiap.6.  p.67off.  Wollte 
Ueberfetzer  hier  keinen  blofsen  Auszug 
«es  Wichtigem  aus  einer  filr  Weltleute  beftimmtcn 
•Schnft  geben  (n  cicher  fchon  daniin  wQnfcheuswer- 
ther  war,  wtil  der  Vf.  ganze Sietten  aus  Themas  u.  av 
wie  eine  fnn7ör!t<  l.  i;.-r.ifsfe  Srhifderung  von  Dnnaltis 
■aus  dem  alten  Dicjiüiutaire  fncyclnprTujue ,  aufnahm,  wel- 
che fnr  Deiirfche  entweder  nieht' neu ,  oder  nicht 
durchaus  bedeutend  waren):  fo  durfte  man  wenif^- 
Itens  ein  berichligen4e.rürthcil  Ober  das  Üau/.e  am 


fie  lind  faft  alle  ein  wenig  tura/7'//!-.';«- An"  oberdiefs 
gleich  nur  S.  165.  von  ihrer  U;j/'.'''r.u)J;i;keit  deutet, 
.indefs  er  S.  1^8.  die  a>isi^fs:rii  lmtttßfH  Schöuen  .4e^  n>* 
tf>Hichen  Gett)«  der  jiingen  titalktittrhäim  »nerwandl 
findet.    Erft  S-  176.  erklärt  er  ^eUAenswün/JVAcn 
Kigenlchaften  der  Frauen  ftlr  das  "Krfuhal  der  mora- 
lilchm  Wirkung  und  filr  den  Ausdruck  iVxrer  ziV\\ivi\- 
chen Gcmilthsbewegiin.,«'!).  Doch  kommt dSctetYran' 
Züfe  der  .Natur  der  L--.  ii  idrhaft  in  Ihrem Uttterfdtieifc 
von  Afff'ct  (S.  187)  ii.il-.er  als  Andre  feiner  NatioJt 
In  der  Claffi.'iration  der  Lridenfckaßtn  wird  mao/aar 
nfcht  Mannigtdltigkeit,  wohl  aber  befrledigendeBs'f 
theiIungs^ninllc  veriiiiiTen,  da  fie  ba!  I  von  ihrcBTh^ 
fach'-n^baJd  von  ihi  ^  a  1  olgen  und  Hichtuneeo 
lehnt  find.    Denn  ri   unterfcheidet  Leidentchaft«. 
ilie  in  einem  Ueberniaafs  oder  in  einer  Verimn^f  <tef 
körperlichen  BeiiilrfnüTe  beftehen,  von  rolHifli, 
in  einer  fortdauern ilcn    n;      .m--'' -lilii-!  - '  "  - 
fchmacksneiguog  fOr  befondere  Gegen ftände  ibmt 
Grand  haben;  und  wieder  antreibende,  einengenie 
und  erweiternde  Leiden frhaften.  —   IDav  drl'.'.t 
des  zivruini  liautles  enthält  mehrere  fich  liier  Jn^cllI!^ 
fsende  Auffätze,  von  denen  die  beiden  erften  ans^  r 
felben  Schrift  deffelben  Vfs,  flberfetzt  find. 
erften  von  den  7>mpframtMtm,  unKr  iir  weihMtW^^ 
WAWUS  tLir7::(;r'/V/i  emjifj'ngUih  iß.   S.  189  —  2 17.  hcocttlS 
AJoreau  grufstentheiis  des  medicin.  Prof.  ffalltj^ 
moire  ßir  tu  Tkmperamm  in  den  /tdet  de  ik  Stk  Mm 
(TEmulatior..  An      p.  353.    Die  TcmperameWgtW^ 
den  vorzüglich  als  aOgtmtm  (dahin  das  WmphimBet 
arterielle,  venöfe,  nervöfe  und  athleti£c/if,'  uartpar- 
tieät  (dabin  das  epigaftrildie,  da« Ten».  desGe^S^ 
des  Unterleibes,  der  Leber,  der  CMedMMei 
der  Gebährmuttcr)  belraclitet',  und  die  ftärUttenx.n^ 
eines  jeden  angegeben.   Die  Bemerkung  S.  199,  dil? 
die  äi^ßem  Merkmale  der  Temp-.  der  erften  dafTe 
hier  nur  als  Merkmale  vom  zwevten  Range  vorko» 
meu  und  den  weit  wefentlicheru  inner»  Anlagen 
lergeordnet  werden  foUten,  findet  man  in  dielemAui- 
fuze  weniger  benutzt  und  verfolgt,  al.s  iie  es 
diente.  —  ^n  dem  Ahfchnitte  mm  drr  SenßbiUk 
wcihfichm  GJMchts  (S.  218  —  236.)  fafste  Aforfoa  ei- 
nige allgemeine  l Jutcrfchied.."  der  Frauen  von  itfü 
Mlnnem  In  den  Sufsern  Empfindungen,  in  den  Vcf- 
rirli''jii:;en  ties  Verftandes  (die  er  al.s  Gehifnthätif 

keit  betrachtet)  u"  l  in  tier  allgemeinen  Znrilckwir- 
»-         1.  -  l^t  -'..1  &.        j  /S  j.   .  -  I.  ^ 


'Knoe  arwaiten-,  weiches  nUie  Lefer^einer  ib  getaiaa*  der  Nerveuknft  auf  den  Organismus ,  zietn: 

•  '  *    "  ^  '  ;  Digiiize<j  by  Lit^eb«-. 


»berflSchlicli  auf.  —  An  diefe  abernnv'tPij  StOclft 
Snd  aoch  drey  andre  Aufflit/e  unter  dem  Titel:  Rö- 
neritment  Sittfarnktit  y  CUisbeot  (aus  dem  Sittfn-  und 
l^ulturgemälde  von  Rom);  Pariftrin,  Engländerin: 
Charakttrißtk  des  fraiiznf.  Fi'.turiv^imntff  s  in  dm  Pr&vü:- 
am  (et>ea(i.  S.  337  —  364.);  letztere  aus  den  franzöf. 
MlfceRen  Bdt,  l.,  macMht,  an  deren  Stelle  wir  we- 
nic'/ttMi«;  inin'?cr  beKanntf  Henhnchtiingen  otli-r  dnch 
pfvcholueirche  Beurtlieikmgen  dcrfclbcn  gewünfcht 
fiätteiK  BchwfrJich  fehlt  es  dem  verdienftvollen  lier- 
ftusc.  an  Vorrath  von  lehrreichem  Materialien,  die 
tr  dem  noch  immer  vergeblFch  erwarteten  npvvto* 

Thi'iJe  fL-iiies  Svrteins  rtiipirifdm  P^/dMo^  OOM 
Zweifel  bereits  Jängll  vorbereitet  hat. 

Zu  der  Theorie  der  Nattonakhartikttre  gehören 
f^'I^n-n  lp  öe\trj'»e.  Im  rrßm  Bande;  Otarsktetiflik  dtr 
Ejihtn  (S.  47  — "73.  .ms  Pttris  VS\\\hiM\ ,  1802.);  Cha- 
'■aktfriflik  der  Franrofe»  (S.  74  —  84-  aus  Pa'ii's  IJciik- 
wQrdigkeiten  zur  GeCchichte  von  Schwaben,  igoa  ); 
inir  OGiraMrr^lA  irr  firtmxSflfium  Emigrirten  (S.  85-  8^. 
aus-  Arche>iho!z  Minerva ,  1802.) ;  Oiarahterzüite  des  IIa* 
HänerS  (S.  87.  88.  aus  jenem  Sittcni;emaltle  v«)M  Rom). 
Im  »nmfttn  Üande:  Zttr  Charakter ifllk  der  Spanier  (S. 
957  —  364.  aus  IV.  V,  Hwnboläis  Schrift:  „der  Mont- 
fiHTat  ;  und  noch  über  den  framößfcken  Nationakha- 
raktrr  wiä  über  die  s^efeilfchaftlichffi  l'erhHItniJfe  in  Paris 
(S.  264—  380.  aus  lien  fiaazüf.  Milcdien).  Man  trÜft 
bier  auFeitieiMannigfäldgkeit  von  theUs  anzi^enilen» 
theils  pri>fun?<!wertTien  ßer7ierkungpn. 

In  Hiii/iciit  auf  die  Ziiftände  der  Gemiithsfchwäclu 
verdient  die  Abhandlung  über  die  GemiitkHHmmmig  ieg 
LmtMumm;  ein  Beytrag  zur  MenCcheoleinr»  xaa  Btr- 
imfJkrki^  Prof.  der  Philon  in  Erfurt  (Bd.  H.  St  3- 
S.  Ij9 — 188.)  "eine  Auszeichnung  ;  Srliade  nur,  dafs 
/ic  afiebrocheii  und  auch  im  dritten  StücJ<e  noch 
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tstriebes  (wenn  diefer  mehr  a!s  nnenf^Rrfekell* 
aßß  fevn  foU)  foodmi  fogar  eine  Rt  i/b.irkeit  def- 


kei 

Aniagl  feyn  foU  )  foodrrn  fogai 
felben  (S.  142.)  vorausseTetzt  werden  dürfe,  da  der- 
Vf.  doch  nicht  hlofs  Snen  «biecthr  mit  einem  Ui>» 

Iiift'iffiihiL-  vLihiin.lcnen  Widerwillen  gegen  die  gefel- 
lige  Wechfclwirkung  (S.  177  ),  fonderu  auch  eine 
den  Trieb  zu  dieleT  WethfeiwirUung  fogar  unter- 
drflckenJe  (S.  144,),  durch  Furchtfamkeit  enUtou- 
dene  Ohnmacht  anerkannte.  Doch  vielWcht  KWrt 
dies  der  VerfüJg  der  Unterfuchuug  noch  näher  auf. 
Mit  Vergnagpa  bemerkte  Ree.  die  FefihaUung  der 
engen  •Cchranke  der  pfychologifchen-  Kotlnerndnikeit 
neben  der  Aiu  i  !<pnnung  einer  pfycholocifchen 
thätitfkeit ,  eben  fo  auch  die  Riclitimg  ant  die  Analyfe 
der  Krfcheinungen',  ftatt  einer  bJcfsen  Zergliederung 
einmal  angenommener  Begriffe  (obaleich  Menfcben- 
fcheu,  Mcnfrhen furcht  und  Mcnfcnenhaw  eine  be- 
ftiiniulere  Unterfcliciiluog  noch  zugelaffen  hätten.) 
Auch  kann  Ree.  die  ünterfcheiduoc  der  (zufälli- 
gen) Veranlantiogund  des  (pfychologifch- noth wen- 
digen) Grundes  um  fo  weniger  unausgezeichnet  tat* 
fen,  je  öfter  er  beides  ncich  innner  von  Pfycho- 
logen  verwethlell  fieht.  —  Die  SdiÜderung  ei- 
nes (geheilten )  UfUtufriedeften  vpii  MuM  -  Patkay  ilt 
aus  iler  Decade  philofophitjue  in  dem  Sweyten  Bde, 
S.  86  — 98  ,  überreizt,  aufgenommen.  In  pfyclio- 
loidfche  GrOnde  geht  der  Vf.  nicht  ein.  —  Auch 
über  GmSthtkrmUmlm  findet  man  hier  Beobachtung 

S;en  untl  Beinerknnyen.  Vi  11  der  foHderborett.iCiU 
uhr  um  das  andere  iiUermitlireiicicn  Manie  (Bd.  I. 
S.  179.  i8<x  au«  d.  Gotting.  Anz.  1803.  St.  63  )  ,  wel- 
ch« ein«  Dame  zwanzig  Janra  hindurch  vom  vierzig« 
ftenJahre  an  befiel,  «iid  nach' der  Heilung  einer  Brufty 
wunde  gänzlich  aufliörte,  hätte  man  wühl  einen  vx- 
klärung'sverfuch  gewdnfcht.    Die  im  erlten  Stucke 


nicht  Bn^efelzt  ift.  Nur  der  erfle  Abfchnitt  ift  hier  des  zmytoi  Bandes  befindSichen  Recenfionen  zwevcr 
gegoban.    Diefer  enthält  •  -  -  — 

iCiptltefi^beuen  nn<l  ihres 
;s  Menfchcn  in  fubjectiver  und  objectiver  Hinficht 


eine  plycliol.  Dtdnctimi  der 
MiiiflulTes  auf  das  GenmUh 

Der  Vf.  findet  den  Char^ftter  diefer  Seelenfchwäcfaa 
hl  einem  Mifsverhaltnits  der  fVinpathetlfchen  Em. 

l^ingfichktit  U\ie;  er  in  diefer  GemiUhsart  wirklich 
orhanden  guubt)  und  der  befonnenen  Sethfllhäligkeit 
urer  Aenfserung,  unit  bcftinnnt  Tic  fonach  (S.  151.) 
als   «eine  Emplangliclikcit  des  Gemülhs ,  welche 


durdt  den  Eindruck  (?)  der  Gemeinfchafk  (?)  aflicirt, 
ff.i  lurch  (allein?)  in  der  freven  Bertimmung  einer  be- 
fonncfien  Selbftthätigkeit  zur  Entwickelung  oiler 
Nlitthellung  des  fympathetiFchen  VemiAf^s  IQ  Be- 
ortlei  u/nj  lies  Geiftes  oder  Z'vcckei  der  OefcUi^keit 
»efchran/it  wird."  Die  aufiaileiidfte.'docli  mit  vie- 
txn  S<!faarfBmlC  durchgeführte  Behauptung  diefer 
ins^fimgenen  anziehenden  Unterfurhuiig  ilt  diefc; 
tals  dem  Leutefrheuen  die  gefellige  Wechfelwirkun 
veinesweges  cino  ult  ii  h2,iil!ji:,^  Wirkf.inikeit,  da' 
r  vielmehr  nur  einer  iünwirkung  auf  fich  abgeneigt 
ev,  und  nur  wegen" diefer  Eimvirkung  fich  unbe- 
rli?i  ligt  fnhle.  Nnr  fcheint  es  dem  Ree.  bis  jetzt  noch 
»icht  in  die  volle  iüarhcit  gefetzt  zu  feyn,  wie  in  die^ 
er  Stiamnng  nioht  blols  «in  Ihiaji»  de«  CdiUligi 


claCr.fch'en ,  zngleir Ii  von  Halle  aus  erfchieneiien 
Schrifttiu  ;iber  die  Seelen krankheiten  und  Ihre  pfyti^' 
/che  Bchaudluiig  von  Hoßhauer  und  ÄW/enlhalten  nieh- 
rere.  nähere  Beftimmuiigen  der  befonders  von  denv 
erftem  pfychotq^fchen  SchrifMldler  vorgetragenen 
Begriffe.  —  In  ((emfelben  Stücke  findet  man  attCir 
(iiKlefsim  letzten  Stück  des  erfleuBds.  uuter  dem  Ti- 
tel: Aphorismen  über  Erzitlnmgy  ein  Auszug  aus  Kants 
bekanntem  Buche  über  Pädagogik  abgeben  war)  eine 
Anzeige  des  erften  Bandes  der  Erxithunsstehrt  von 
dem  geiftvollen  F.  H.  Chr.  Schwarz,  weldier  aller- 
dings pCyohologiichen  Inhalts  ift,  obgleich  diefer  Vt 
ttVStt  %.  106.  P^tkth^Ai  einen  der  t'hyßn/opie  entge- 
gengefetzten Theil  der  Mcnfcheidvunde  gar  nicht  atl^- 
erkemit,  aufser  als  ein  Buchfl.djiron ,  um  nur  die 
H  orte  zu  veriWiea,  wenn  von  der  menrclilichen  Seele  ' 
gefnrochen  werde.  Darüber  hätte  in  einem  anlhropo- 
logifchen  Journale  noch  mehr,  als  S.  70.  EeL^ft  werden 
follon,  da  es  Iner  (ii-  Realität  einer  Seelenlthre  felbft 
galt.  Doch  findet  fich  S.  84. ,  nach  einigen  Krinne- 
rungen  Ober  die  Myftik  der  Naturhetrachtunc  des 
neueften  Idealismus  (S  69  f  74  f)  die  treffende  Bc- 
merkuu«;  „Es  ift  wahr,  die  'kidinen  Anflehten  (der 

hab»y»  etwas  fehr  aiUockendes 
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«nd  blendendes,  aber  das  cffte  (ernfte?)  Nachden- 
ken ficht  ficli  von  allen  Grftndea  veriaCfen,  und  es 
ifl  zu  befurj;en,  dafs  das gnittälickt  SMlitm  der  Pfycho- 
(ogi*  fehr  leiden  wer^ie,  wenn  das  Heylpiel  talentvol- 
ler Mäilncr  verführerifch  werden  folh'e,  das  Feld  der 
Erfklirang  zu  nbcrfuringen.  Weuigftens  foUten  Hv- 
pothtfer.  nicht  fo  auftreten ,  als  wenn  fie  unuuiftöts- 
iich  a  priori  entdeckte,  oder  durch  bedachtfanie 
Erfahl^ngen  gewonnene  Walirheiten  waren."  In- 


eignen  .. 

vor  Kurzem  erft  einen  |'latz  ^ecOnnt,  uiul  wir  dür- 
fen %«hl  in  der  FoltfetCUne  diefes  Journals  nicht  oh- 
ne Grund  einer  genauem  Prüfung  diefer  ueuea  Dar- 
fteliung  der  geiftigen  Natur  cntgegenfehcn. 

Noch  ift  in  diefe  anthrop(jlogifclu>  Zeitfchrift  als 
ein  Beytrag  zur  praküfckeu  'Anthropologie,  die  wir 
cigenth'ch  nodi  nidttafseia  Ganzes  befiizen,  ein  durch 
drev  Stacke!  liindnrch  laufender  Auffatz.  Ueber  das 
zwickm^ßat  Studtrm,  btfimders  auf  Ciäverßtätm  (  Bd.  I. 
S.  89-^130^  iuiaaa4— 954  »  vmd  Bd.  IL  S.  99  —  J3«v) 
auf 'cnommen  worden,  welcher  deo  MtrmiMßbar  Ceiblt 
zuin  Vf.  hat.  und  zum  Thdl  als  «in  taatämM 
Seitcnftücü  zu  de«  verewigten  Garve  bekarmtun' Jfc- 
tkoAtm^m  über  dil  Kmß  at  denken ,  betrachtet  werden 
Ift^n"  1WaM  findet  In  diefer,  pfychologifche  Einfichten 
tben  fowohl  vorausfci/.iulen  als  beurkundenden, 
auch  tJurch  Selbrtbccil)achtujigen  fichtbar  belebten 
Unterfuchung  eine  fehr  deutliche  Anleitnnt^  far  die 
ächten  Studirmidt»  (oftit  pdiKtes),  die  Hr.  Prof. 
Schmid  fehr  wohl  von  den  fremetnen  Awinrtm,  unter 
denen  £0  Viele  gar  nicht  pdiren,  zü  unterfcheiden 


vreif«.  Slud:rrH  Tieifst  ihm  näuiÜch:  „fich  iirkennt- 
«Ifle  and  die  Fertigkeit  zu  Verbefferung,  Mitthei- 
hing  und  Anwendung  derfelben  erwerben."  Die  Be- 
dingungen äieffs  Studir»»ns  find  aufserdem  erforderli- 
chen K^untnifsverniügcn,  objccLive  Erkcinitiiifs- 
■nelleD»  und  äuCsere  (unmittelbare  und  mittelbare) 
ErkenntnifinnitteL  Dan  ftibjectiven  Beruf  zum  Studi- 
ren überhaupt,  beftimnit  das  j^fuh  doch  erft allroähÜch 
entwickelnde]  Bewiifstfcyn  leincs  [fich  aber  oft  nur 
fehr  fi>ät  ankündigenden]  TaientSj  zur  Wahl  eines 
tj/oiirfmi  Gegpnftandes  feines  Studiums  aber  die  (un- 
mittelbare, wahre,  üinere)  Nrigtmg,  die  auf  ^enes 
Talent  fich  grünäd.  Treffend  unierfcheidet  der  Vf. 
gifft  Neigung  von  der  zufälligen  ,  welche  durch  irgend 
dnen  fS^uit  beWmint  wurde  —  ein  Fall ,  iler  wohl 
bev  den  meiften  jns^endlichen  Wahlen  des  Berufs  ftatt 
findet,  falls  diefe  'amlers  noch  Wahlen  heifsen  dnr- 
&n!  Als  die  beiden  Grundregeln  alles  Stndirens, 
welche  gleichen  Werth  haben,  wird  eigtie  Btobach- 
tmfs.  der  (^bjecte,  «nd  Sdhfidenkm  ( namenÄch  das 
Bietho<tif(  lic :  Medhation)  angefahrt.  l)n/u  mufs 
aber  Benutzung  fremder  Kr&dmuig  von  Thatiachcn 


d  Nachdenken  über  fremde  Gedanlcen .  konm». 
b  der  Vf.  gleich  S.  233.  die  gewöhnliche  Alaxw 
der  gelehrten  Bildung  radelt ,1  alles  Alleia  nS% 

fijrderung  des  Lenutis  zu  berechnen:  fo  erklänf 
doch  S.  133.  das  Lernen  jederzeit  für  die  Hau^n 
felbft  des  ahadfmifchen  Studirens ,  über  deffen  Verita- 
dung  mit  dem  Meditiren  jedoch  mehrere  fehr  behfi- 
zigiiiigswerthe  Ucmcrkuneen  vorkommen.  Mo'  bte» 
doch  auch  alle  Sludirontle  den  aus  der  iNatur  lia 
MeuCchen  felbft  abgeleiteten  Grund  eines  irdki 
Sprachftudiums ;  die  Winke»  ihre,  wenn  auch» 
Vüllküminene ,  licobachtimgen  aufzuzeichnen  und  a 
wechfelleiliger  Beurthcilung  ihrer  Freunde  milzulbet 
len ;  die  Empfehlung  der  auf  den  Univeriititeo  «odi 
bey  weitem  nicht  genug  aug|qAe|G^  und  beoatztM 
prakHfchen  üebmpen  unter  AauBmg  der  I^ehrer  — 
crnftli.ift  cr\v^i;cn   und  I.iMiutzen!  —     Cewifs  ver- 
dient (liefe  Zeiti'chrüL  die  UnterftOtzung  jedes  »Bun- 
des ächter  Menfchenkunde,  und  äneununterbrocfae* 
ju'  Fortfelzung.    Um  das  öftere  AbbrecV.pn  ^röCseret 
Aliiunillungeu  zu  »ermeiden,  konnte  fie  vieWevcht, 
bey  ülnigf'ns  gleichen  Bänden,   in  QuartaUieftea^ 
die  dann  drey  Stocke  auf  einmal  umfalken,  bagar- 
mer  erfchelnen,  welche  «ufilliga  iafiMK«  Vttiä^ 
rung  nber.iicfs  zugleich  die  Auswahl  OlldAlM^BV 
der  ^Materialien  crleichtera  dürfte.  ' 

KR  IE  G  S  mSSE      CFf/f  F  TE  N. 

Bmun»  b.  Nicolai:  Bäracktmge%  übtr  eitagiümvi. 
ii/^kdm  Im  Am  Bttmkhmu^ße  über  ililyliii, 
iätr  ihre  FortfcUriUt  y  ihre  if  'iderfpriuhe  tmi  ixt  Z«« 
VtriäpefuU  u.  ü  w.  1803.  107  S.  8-   (9  gi  ) 
tduvKio ,  b.  Oark  TMfcher  d.  \. :  IfafhmmMffltmi- 

gleffim  aa  4m  BttredÜUHf"^  Uber  eimcre  Cnrii-k}^ 
'    '  ''mgm  iiber  die  Krtegskumfi  ^It. 


ISM.  MOS.  8. 


llev  dem  abfprechenden  Tone  des  Vf.'^.  An  Bi- 
tracliinngcn  über  die  Kriegskutiß  war  e.s  leicht  ai  «■ 
warten :  dafs  er  manchen  jiifcht  ungefirrOndeHi^^ 


derfpruch  linden ,  dafs  die  unverkennbare  ßitteiKöl 
gcrögel  Averdeu  würde,  womit  der  Vf.  geg^n  /riid- 
rieh  II.  ausfüllt,  indem  er  alle  Stützen  der  nwern 
Kriegskunft  wcKzurei£sen  trachtet  Der  Vi  roe  L 
gehört  TVL  den  Vertheldigem  des  grofiwiJCihrfgK,  der 
bell  mit  Recht  die  Bewunderung  fein«  Zcil^cnoncn 
erwarb.    Er  ftellt  einige  auffallende  Unricbudmloi 
und  Uebertreibungen  des  angegriffenen  Bu^es  a 
helles  Licht,  geht  aber  zu  weit,  und  tfaut  dadurch  Sei- 
ner eigenen  Sßche  Schaden,  indem  er  dem  Vf-Blöh» 
gic'bt,  die  diefer  auch  in  den  unter  ISO.  II.  angefAbteff* 
zumTheil  bittemGloffen ,  fehr  gut  ^u  nutzen  vu^ 
Beide  Verhtftr  wArden  lieh  einander  nähen.«  W 
d.is  Intereffe  der  Wahrheit  heffer  hefoigW, 
weniger  ieideufchaftÜch  difpuiirtcn. 


Drutkfthttr, 

1k  Nnm.  42.  An  A.  I..  7.  HO),  a  t3S>  haUak  aar  Vadi^iar  ndit  Mtytr,  Conlem  Sgtger,  tai  Hkm.  9t'9.iA  UtaJt 

Im  Heil*  iuxt  Sailt.  .  *^'         ,  , 
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O     K  O  N  0  M  I  E. 

IbMM,  b.  Wolf  u.  Comp. :  Des  minet  it  FMhfrg 
m  Smttdtttm  ttcphUatij^,  parjjf.  F.paubmffm. 
AraPties Planches  etde<i  Cartps.  Tom. /.  X \  \  Vi. 
II.  147  S.  Tom.  IL  3506.  i  oin.  ///.  «86  6.  gi  .  a. 

Rot  der  Meo»  bergtnäiinircher  Schriften  fehlte  e% 
bisher  Aich  noch  ao  «'wer  genauen  und  eründii- 
hen  Befclireihnnj^  der  Bergwerke  ZU  Freyberg  in 
iar.hten,  die  fiu  iäuglt  verdienten.  Man  findet,  auh 
i.  r  dem  Bericht  vom  Bergbau  (i??^  ) .  welcher  nach- 
her von  Momiei  ins  Kranzöfifche  nborfetxt  worden 
Paris  1773.  4.).  nur  einige  ifolIrteFraeinentelD  Juur» 
wIen  zerflreut;  aurli  ift  Jas  crftere,  fchon  vor  mehr 
U»  »Q Jahren  verfafste  Werk,  keinesweges  im  Sua- 
le,  vo»  dem  jetzigen  Betrieb  der  Freyberger  ßerg- 
ind  Mut'pnu't'rke  einen  richtigen  Begriff  «u  «eben, 
iveiJ  licii  Ich  joncra  Zeitpunkte  faft  Alles  veifiidert, 
Ulf/  man  in  djeler  W'ilTenfchaft  gröfsere  Fortfehritte 
'emacht  bat.  Dt^lo  mehr  Pank  verdient  der  Vf.  tles 
rorliegenden  Werks,  welcher  felbft  mArere  Jahre  an 
3rt  und  Stellt;  war,  difs*  er  es  unternahm,  diefein 
Mangel  abzuhelfen.  Hie^u  war  er  auch  um  fo  eher 
;ii  Stande,  weil  er  die  ausdrückliche  Erlaubnifs  votn 
Curftlrften  erhielt,  alles,  was  die  Berg-  und  HOUcn-j 
.  crke  lietrifft,  genau  tu  fcTien  und  M  ufiteruicnen, 
vobey  er  denn  ilie  kräftige  1  ■  nterftniTmig  der  frey- 
«r^chen  Gelehrten  und  ütigbüdienien  dankbar 
tthmt 

Der  erjU  Thi  ll  handelt  vom  Bergbau  Oberhaupt. 
1  der  Einleitung  werden  einige  allgemeine  Defuutio- 
en  gegeben,  und  aber  den  Nutzen  md  die  Kunft 
es  B»gba^e•  «iniae'  Betrachtungen  angeftellt.  Bey- 
juftg  etwas  von  dem  Krtraee  der  fpanifchen  Ber^- 
verUe  in  Amerika.  Es  würde  müe,lich  leyn,  fic  mit 
!bcn  der  ll^einiäfsigkeit  und  Ordnung,  wie  es  in  Sach- 
en gsUdeht,  zu  betreiben,  in  den  vcrfchiedenen 
vjönzen  zu  St.  Jago,  Pütofi,  Lima  uod  Mexiko,  find 
ui  Jahr  1790.  i74Milliünen  85424^  Livres  ausgeprägt 
/ocdeib-yon  der  traurigen  Adminirtiation  der  dor- 
e**n  Berffwcrke  sidit  uniftämUiclic  Nachricht 

-  £r>r  Abfdinttt.  »ftwifche  Üeberf.cht  (les  Herg- 
aues, befonders  bcy  den  Alten.  Der  Vh  klagt, 
als  die  Scliriftfteller  des  Mittelalters  über  die  Auf- 
ahme  der  Bergwerke  fo  viele  Mährchen  xind  Fabeln 
raäWen,  m  l  nrke  WiderfprOdie  enthalten,  wo- 
»n  er  ein  i'aai  .^ufiihrt,  die  auf  die  Freybereer  Berg- 
rerke  Bezug  haben.  —  ZwtfUt  MXchia.  T'ebcr  die 
tructur  der  Erzlager,  wo ^lauptttchlich  Iferntm  gp- 

JLL.2U  1804.  Erfkr  Bmk  -  - 


folgt  ift.   Erft  etwas  von  der  Eintheilun^  der  Gebirge^ 
dann  von  den  Gängen  und  ihrem  Straicben  u.  f.  fr«  * 
S.  7a  kommt  der  Vf.  auf  die  Gruben  zu  Freyberg, 
und  giebt  im  erßen  Kapitel  eine  allgemeiae  Idee  von 

der  Bejrbcilnne  eines  G.nit;es,  umi  von  der  A/ildj^e  ' 
uer  dazu  erforderiichcn  Schadite,  Stullen,  Strecket^ 
Baue  und  Mafchiiien :  Oberhaupt  eine  D.^rftpliune  det 
eii^'^iilli  ■heil  Grulx.'iibaue«;.  Im  zu^nytm  Jv.jj)  i,vrrd  die 
Auit  il  ;ti  d'Mi  Gruben  feJbft  und  Jas  düu  nütiiige  Ge- 
zähe bcfcbrieben  ;  Holiren  und  Schiefscn.  DritteiKMp^ 
Vou  den  verschiedenen  Bauen ,  die  der  Beronaiijp  im 
GeftehiB  treibt,  und  welche  «ufammeD  eia  fonnann* 
tes  Grubengebäudt"  Uil;ff?n.  Dahin  gehören  Scliächte, 
Strecken,  Stollen  u.  1.  w.,  weiche  alle  nach  gewifien 
Regeln  angelegt  werden  maffen ,  und  theils  zur  Wafr 
fer-  und  Wetterloofuog,  fo  wie  zum  Ein  -  und  Aus» 
fahren  und  zum  Fördern  der  Erze  und  Berge  dienen. 
Alles  diefes  wird  hier  ausführlich  und  deutlich  be> 
fchriebcn  und  Anwendungen  davon  auf  d^  Freyher> 
ger  Bergbau  gemacht  Im  vkrttn  Kap.  handelt  der  VC  , 
von  tier  Grnl)en/.immcrung  und  Mauerung.  Letztere 
hat  einen  grofseii  Vnr/-ttg  vor  tler  crflcu,  wenn  dat 
Holz  feiten  ift,  wenn  der  zu  bekleidende  Bau  von  fehfT 
langer  Dauer  leyn  £aU,  wie  StDÜcn»  Schät.hte  u.  f.  w., 
wimn  dw  zu  nnterftfltzende  Dtuek  oder  das  Gewicht 
fchr  heträcliiüth  ift,  und  wenn  endlich  der  Holzbau 
durch  Trt)cl;e:i!ieit  und  fchiechte  Befchaffenheit  der 
Lutt  nur  kur/.>'  Zeit  dauern  kann.  'Nach  der  hier  an« 

Seftellten  Vert^leichung  der  Koften  ercpef  t  fi,  h,  dafif 
ie  Mauerung  zwar  ungefähr  zehn  -  bis  ejJlmal  mehr 
als  die  Zimmerung  koltet,  dagegen  aber  auch  für  die 
£wi|^eit  g^maclu  ilt,  und  der  Holzbau  wenigfteuf 
alle  To  Jahre  emenert  werden  mufs.  Man  muis  alfo 
etwa  100  Jahre  warten,  ehe  man  dieKoften  von  brl  lt  n 
compenüren  kann.  FmflfS  Kap.  Von  der  Strecken - 
und  Schachtförderung.  Vergleichung  der  Förderung 
auf  den  Strecken  mit  Laufkarren  und  mit  dem  Hunde;> 
Schachtförderung  durch  einfache  Haspel,  durch  VVaf- 
fcr  -  und  Pferdegopel,  urltTl  Vei  t^Ii  ichuiig  ihrer  ve*« 
fchiedenen  Effecte.  Tafel  iler  vorneiiinftenDimelifio» 
nen  der  Waffergöpel  bcy  den  Freyberger  Gndwn. 
Zum  Transport  der  geforderten  Erze  am  Tage,  be- 
dient man  (ich  zu  Freyberg  der  fogeoannten  deutfdben. 
Hunde,  auch  wohl  der  Laufkarren  mit  s  iUdem. 
(Letstsce  find  jetzt  «mcb  auf  dem  Harze  zu  diefcm  Be- 
huf eingeführt,  und  dadurch  viele  Pferde  abgelegt. 
Nur  ift  [itf- Art  des  Transports  fiir  die  Arbeiter  fehr 
betchwerijch,  und  nicht  leUcn  mit  Unj^lOcksi^llen 
verbunden.  Sechstes  Kap.  Vun  der  Wafierförderung 
aus  den  Gruben  TTier  führüch  von  den  Kiüiften» 
Eunftradern  u.  L  w.  und  ihren  ££fecUa.  S^tnUsHap, 
Ccc«  V«,  , 
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Von  der  Wetteriofung  in  den  Frevherger  Gruben. 
Ueber  die  Art,  wie  die  I^ft  Oberhaupt  in  den  Aer^ 
w«tk*ii  tMrcuUrt,'  ihre  Temfcratur,  TJrfaclfeii  ihher 

Vercl()r')en!ieit  in  den  (Jriihen,  und  >littel,  die  Circu- 
lation  deifelbcn  hier  zu  erleichtern.    Harzer  Wetter- 
fatz,  denen  man  lieh  hauptfächlich  in  den  freyberfi^ 
fchen  Gruben  bedient,  und  wovon  die  Befdireibuiig 
in  Tl),  III.  Kap.  i.  vorkömmt.    Ventilatoren.  DerVf.  ' 
überseht  mehrere  hieher  gehörige  Mafchinen  mit 
Stüifchweigea  (z.  B.  vou  ^nni^oU^«  Apparat,  vermit- 
•tdft  des  Stueritbfigas  in  den  Gruben  zu  refpiriren, 
wenn  böfe  Wetter  und  Schwaden  vorkommen),  und 
bemerkt  blofs,  dafs  Affricola,  IMnryfs,  Hai^s,  Genf- 
fiuify  Pmmentitr  u.  a.  diefe  Materie  erfchöpft  haben. 
jichtfs  Kap.  Von  der  Aiifben'ifnng  der  Krze.  Diefe 
■war  noch  vor  25  Jaliren  in  Sachlrn  weit  weniger  zur 
Vollkommenlteit  gebracht  ,   ;ds   in  elfügien  andern 
Ltoden»,  l^fond^ers  in  Ungarn.   Ehe  man  alier  die 
Mer  gehrfiDchlfchen  Methoden  in  S-ichfen  cinfnhrte, 
ftelltP  man  f^iTt  vorläufige  Proben  damit  an,  um  zu 
fehen ,  welche  Art  der  Aufbereituns  u.  f.  w.  die  vor- 
thcilhaftefite  und  bdte  ftlr  verfehiedene  Erzarten  kyi 
Verfchiedene  Methnden,  die  Kive  auszurchfidcii  oder 
zu  klaubten.    Vom  trocknen  und  nalTen  Pochen,  von 
Kkmb»-  und  andern  Wäfchen  u.  f.  w.  Hcfchreibiing 
dcvieUizon  Verfahrens '  bis  zum  Schmcl/.en,  wovon 
der  Vf.  hier  nichts  beybringt,  fondern  auf  des  Hn. 
Prof.  r.ampadm  Höttenkuntie  und  Hn.  Fi-aanßi's  Ab- 
handhing aber  die'  Amalgamation  bey  Frevbierg  ver- 
wvift/  —  UeheriiaupC  kann  man  diefen  emen  l  häl 
des  Dcmff<tißonfchen  Vverks  als  einen  kurzen  Abrifo 
oder  Ltellfuden  der  Bergbaukunde  anfehen. 
.  ■    Im  z«r^/«n  Theile  geht  nun  der  Vf.  zu  der  eigent- 
lichen Befchreibung  der  Freylx-rgor  Hergwerko  über, 
mid  fchildert  im  erften  Kap.  die  geographifche,  topo- 
graphifche  und  geognoftifche  l<ago  des  Freyberger 
Diltrikts.    Diefer  ift  in  vier  Unterabtheilungen  ge- 
iRrtoht,  nimfich  das  Hnfrebirkner»,  BrSnder-,  Hals» 
hnlckner-  und  auswärtige  Revier.  Die  gröfsti' I.iiiige 
des   er/.gebirgifchcn  Krciies ,   worin  f'rcyberg  der 
lianptort  ift,  beträgt  30  Stunden  (tienes)  uaa  fdne 
fröfste  Breite  15  bis  20,  fein  Umfang  beynahe  400 
(^u.  Stimden,  und  feine  Bt-vülkerung  360000  Seelen. 
In  der  geognoftifchen  Skizze,   welche  uns  der  Vf. 
9l  14,  f.  mittheiitv  folgt  er  Hb.  v,  Quuyaitkr  und  //>-. 
NW.  • '  fin '  «tvyttn  lu^.  findet  hian  eine  kurze  'Ge- 
fchichfe  der  freybergfchcn  Br  i  L^wi  i Uf' ,  aus  der  wir 
nur  Koigeniles  auszeichnen  wollen.    Im  J.  175 5.  war 
die  ZaKl^er  Bergleut)^  «u  Preyberg  2  bis  3000,  und 
der  Ertrag  der  Grubert  belief"  fich  auf  26880  Mark. 
Die  vornehmften  Gruben  waren  damals  Kühfehacht, 
Gelobt  Land,  Her^o^  AngTift;       Gruben  Hlmmels- 
fdrft  und  BefrhfTt  -  Ghick  lictVrtiMi  il<inials  nur  wenig 
Produkte.  Der  liebenjahrige  Krieg  henunte  tien Berg- 
bau.  Am  Ende  deffelben  waren  ünseAbr  3000  Berg- 
tonte;- man  fing  die  Arbeiten  wieißr  an,  Ibllte  die 
abrmrteii Mbrchmeh  vweder  her,  und  man  rechnete 
fchon  im  J.  1767.  161  Baue  in  iSGi-uben,  wo  fich  der 
Srtrag  mit  den  Kofien  coippenfirte,  und  blofs  4  ia 
AttSMale  wuoi;  Nadiher  wuitttf  der  Ber«d)au  im- 


mer  mehr  verbeffert,  und  befondere  Verdic*i 
die  VervoUkoBimnung-  desCeiben  bat  cier  i» 
verdorbene  MafcMneifcBractor  Mmd**  w  ^ 

rechtem   Lohe  liii-r  Verfchicdenes  !>evgebr3ci"'' 
(S.52.:  „Mendr  devroit  avoir  une ßatut  au  ntiHtvcle  lih 
ätFMitrß.")  Das  rfr/«f  Kai),  macht  uns  mit  dem^ 
wärtigcn  Zult.nnde  dt^  hiengen  Bergwerk  f  bekanriJ,sa 
zwar  "geht  der  Vf.  die  verfchiedenen  IXeviere  liai. 
um  die  merkwQrdigften  Geg^ftönd«  eines  jedeo  er- 
zuftellen.   Zuerft  die  Namen  der  TerfchiedeocD  b> 
ben  um  Preyberg ,  dann  kurze  Nachrichten  von  (»■ 
gen  derfelbon ,  welche  der  Vf.  im  dritten  Xliciie  tfe 
Werks  weiter  ausführt;  hierauf  zählt  er  die  vetidut 
denen  Tagegebäude  der  Revtere,  als  Göp«l,  Zecbea- 
liLTufrir,  \val(lien,  Piiehwerke,  Schmieilen,  lUuen, 
Pnlverniederlagen  u.  f.  w.  aut.   Audi  vun  </ei\  KCm- 
ften  zur  Hebung  der  WafTer,  nüt  ihrcin  ^^Twbebör. 
Die  Gruben  des  Hohebirkner  Kevins  bod  durch  dm 
tiefen  Ffirf^enftollen,  und  diedesBtSadctflevicTSrfDrc/i 
den  Thelersherger  Stollen  verbunden,  tr^tercr  endli^l 
fich  in  der  Grube  Neu  Glück  und  Drc^-  ticVven,  Aind 
liat  bis^ram  Mnndloche  in  geraderLinie  eineLange  \xs 
5000  iM-hter  (Toi fcs)  ,  abf^r  mit  .-'Ifen  feinen  Hii|Bi 
und  Schwenkungen  32433  Lachter,  weU  he  hruW' 
io  deulfche  Meilen  ausmacht.    Der  TlicierstiBiff 
Stollen  ift  nach  S.  176.  29404  Lachter  lan^  S-ä; 
findet  man  eine  Tafel  Ober  den  jährlichen  utitg  « 
Gruben  im  Frevberj^er  Diftrikt  von  1762  his /.'o? 
Li)  J.  1763.  wurden  au  die  ScbmeizhQiten  e/^ät^ 
ner  Erze  abgeliefSert,  und  Araus  19514  ]lndr<fiitf 
gewonnen;  1799.  wurden  aus  137463  Q  En  fj^t? 
Klark  Silber  gewonnen ,  w  elches  2j  I'iues  «Ä  ^ 
Centner  ausmacht.    Die  fihrigen  Grubrn 
birgos  produciren  auch  noch  7  Iiis  8000  Mark  Sü* 
her.  —    Von  dem  Perfonale  bey  dem  hiefige»  Bei- 
bau.    Pflichten  imd  Gcfchäftc  des  Schichtoofi^; 
Steige|rs,  Unterfleigers ,  Ganghäuers  n.  t  w. 
der  Wohffhind  des  Bergbaues  lehr rid  von  dem»«- 
ft.imle  der  Bergleute  anhängt,  fo  hat  man  .luchdifc 

Seforgt,  fie  durch  Unterftötzungen  inanclier  Atvw» 
Iren  Sland  zu  gewinnen.     Aucli  zu  Fnxborg  n^»^ 
chcn  die  Ber^Ictite  eine  befondere  VoJksWjflfeM* 
die  lieh  von  <len  Landleulcn  und  Fremden  antelKmo' 
det.    rirrtrs  Kap.  Von  den  Hanptftol/en  im  Frerber- 
gßt  Revier,  welche  nämlich  den  wrfcfciedfn^  Gru- 
ben die  WafTerloofung  geben.  t»sfotafee  Unf,e 
Stollen,  oder  des  grofsen  Stollens,  beträij.^  nach  b. 
176.  Oberhaupt  61837  lichter;  in  dem  Laufe  li"«'- 
ben  befinden  fich  i2o'Sch5chte,  welche  520 
befch.nftigen.    Die  ganze  Länge  der  Stollen  flto^ 
die  Länge  eines  Grades  vom  Aeqnator ,  nnH  li^»Ä| 
nber  l6l  deutfche  Meilen.    Die  UnterhalrungjW«* 
hen  koftet  jährlich  nlier  40000  Hthlr.    Der  L«4^ 
fer  Stollen  l.ifst  firh  aus  der  heyeefügten  Karte"* 
Freyberger  DiftriUt  deutlich  abnehmen.     Diefo  Kart' 
ift,  wie  der.Vf.  S.  178.  feyeriich  verfichert,  nach Jj^ 
wem  einzigen  offidellen  Gruben  -  oder  Mark  fcheio«" 
copirt,  weil  dieMitthellung  und  Copinmg  derfelbeo un- 
terlagt ift,  und  folglich  der  Vf.  auch  keine  davon  » 
1^  bekommen  kmiitfr  Ir  katUoft«!!»  ifam  J"" 
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•fftrften  ertheilte-hefondereErlaubnifs  benutzt,  und 
len  Gruben  felbft  die  Eiitwmfe  aufgezeichnet,  wo- 
\i  cliefe  Karte  entworfen  ift  Fünftes  Kap.  Von  der 
tving  und  Au>thcilung  der  Waifer.  Hierin  hat 
r.  zu  Freyberg  weder  Mtilie  noch  Koften  gefpart, 
dmaa  ift  jetzt  nach  S:  183.  im  Begriff,  einen  Ka- 
fbcier  Aquüductidnrch  dnen  Uerg'zu  treiben,  mlt- 
fl  tlefTen  man  das  'Waffer  eines  über  8  Stunden 
u  Freyberg  entfernten  FJuffes  herbeyleiten  k.inn. 
'eon  diefes  Project  ausgefiihrt  feyn  wird ,  fo  wird 
•r  ganze  Umfang  der  ziun  Betrieb  der  Gruben  be- 
immten  Kanäle  eine  Lan^e  von  40300  Lachter  ha- 
en,  worunter  Geh  4980  Lachter  unterirdifche,  im 
e/teui  £»r^Minebene  VITaCGBrieituiur  finden,  aufser 
efefl  gmleittilgferwlrttt  taSA  Kanälen.  Befehreibung 
•r  l  erfchievloiien  Teiche,  ilirerl.age  und  Verbintlung 
rch  die  Kanäle,  auch  was  filr Gruben  daraus  betrie- 
tn  werden.  Im  frchsien  Kap.  findet  man  etwas  von 
T  .^dminiflration  d^v  Gruben.    Der  Hergbaii  goliört 

Sacbfeu  zu  den  Ho^jÜl-u,  untl  in  folglich  ein  lii- 
entbum  des  Staats  oiler  des  Landesherrn.  Diefer 
tat  ihn  einem  jeden  freyfisgieben ,  hat  ficU  aber  die 
refetxg^ng,  D!reeti<in  ttSil  gewiffe  Redite  Vorbe- 
iften.  Von  den  Conceffiondn  derGrul)eneigf'nth'liii(  r, 
en  Mutbungm»  u. '".  w.  Das  Oberbergumt  zu  Freyiierg, 
relcfaes  alle  Gruben  in  Sachfen,  ausgenommen  die  in 
t»r  Graffchaft  MansfeJd,  unter  üch  hat,  befteht  aus 
incmPräfitlenten  oder  Oberberghauptmann  (welches 
?fzt  Hr.  V.  Trebra  ift),  einem  Berehauptmana  (ietzt 
(r.  K  CSwvmCtfr ),  fechs  Ber|(;,und  Uergcoinmiwons- 
lidMa,  emem  Oberbergamtsverwalter  und  einigen 
ietnarien  und  Schreibern.  Jedes  der  vierzehn  v  r- 
düedcnen  Grubenreviere  in  Sachfen  hat  fein  eiKcttcs 
ienramt,  welches  aus  einem  BergmeiAer,  einem  Ober- 
innihrer,  einem  MaWiinendirc^rtor ,  einem  Actuarius, 
5chs  Gefchwornen  und  einigen  Kecefsfchreibern  u.  f.  w. 
>eriehL  V^üu  den  Gefchäften  und  Oblio^enheifen  al- 
erdie£er  Perfonen  handelt  der  Vf.  ausführlich.  Audi 
twat  von  der  Gnadengrofchen  •  CafTe ,  woraus  die 
Jrubcri  ,  wenn  fie  es  bedürfen,  Unlerftflt/ung  oder 
»ajren  Vorfchufs  erhalten.  Aufser  diefer  General- 
j/Te  haben 'viele  Graben  Aoeh  eine  befondereReferve- 
a(Te,  i«3  welche  ein  Theil  von  dem  UeberfchufTe  ih- 
tx  Ein  nähme,  gelegt  wird,  und  welche  dazu  dient, 
»les  Vjertelj^,dfe  an  die  Inhaber  der  Kuxe  zu  ver- 
ibeikncVen  RevenCien  auszugiHr  hcn  ,  und  aufserordent- 
Wie  \imi  uiivorhergefehene  Koften  zu  beftreiten.  Sie- 
"u'MlCjp.  Von  derBereal^ademie  zu  Freyberg.  Diefe 
ft  tbeiB  wegen  der  viefen  berOhniten  Männer,  wel- 
fce  lein  ihrer  Mitte  hat,  und  thrils  wegen  dj^Schft- 
ir,  die  fich  gewöhididi  aus  faft  .illen  curojiäifclien 
tationen  ciort  auf  halten  ,  hiolän^ch  bekannt.  —  in 
lern  Gebäude  der  Al&ademie,  wo  auch  U^enur  wohnte 
ft  ekle  Bibliothek  von  fnlchen  Werken,  deren  Inhalt 
mf  die  Bergbaukunde  Bezug  hat.  Sie  ift  jeilen  Sonn- 
ben«! offen,  und  die  Sttldirenden  können  daraus  Bü- 
her  erhalten.  Femer  eine  ModeilTammlung  von  Ber^- 
ferk^mafchinen ;  unter  andern  ficht  man  hier  em 

'hr  fchöncs  Modell  einer  \Vafferfäulenmafchine  von 
eiooderer  Cooftructioa.  hifcl»  Samm- 


lun^  fächfifcher  Mineralien ,  welche  aber  bev  weitem 
noch  uicht  vcdlfHintiig  ift.  Eine  lyftematifclie  Mim* 
ralienfammlun!^,  und  endlich  eine  iNiederlage  der  «um 
Verkauf  bcftiiiiintcn  Mineralien.  Eine  kleine  or\kto- 
guofiifchc  Collcction  (wortlber  man  ßch  an  Hn.  In- 
^ectpr  Hoffmaim  zu  wenden  hat)  von  drey  -  bis  vier« 
hundert  Stack ,  deren  jede«  i|  bis  9  Zoll  fntOevkrta 
grnfs  ift,  koftct  etwa  50  Rtldr.  Eine  Sammlung  von 
Gcbirgsartcii  in  Stiicken  von  3  oder  4Z0II  ins Gevier-» 
te,  ungefähr  an  300  fturk,  koftel  45  RtU.»  oder  das 
Hundert  15  Rildr. 

Der  dritte  und  letzte  Theil  enthält  kurze  Befchrei-.  - 
buiigen  und  Bemerkungen  von  den  vornehmften  Frey- 
bereer  Gruben.  S.  i.  Befehreibung  der  Grube  Uim« 
inelsAlrft  Diefe  ift  die  reichfbe  unter  allen,  und  eine 
der  fchönften  in  Europa,  welrlie  Ij-  reits  rd)cr  4  Jahr- 
hunderte in  Betrieb  gewefen.  Sie  liefert  jältriich  (Iber 
loooo  Mark  Silber,  und  befchüftigt  ungefäiir  700  Av 
!)eiter,  worunter  350  Häuer  fnul.  uie  Gebir^sart, 
Worin  die  Gänge  ftreichcn,  ift  ein  gewöhnlicher  Gneis, 
von  dicbtar  TttXtur ,  mit  vielem  Glimmer  und  Quarz 
durchjBQMB»  welcher  ihn  an  uiefen  Stellen  lekr  hart 
macht,  in  der  NachbarfchalF^  der  Gänge  ift  er  Aber« 
hnujit  viel  weicher.  Die  zu  diefer  Grube  gehörigen 
Gänge  find  fehr  zahlreich.  Der  Vf.  giebt  "eine  Idee 
von  dem  Streichen  derfelben,  von  Ihrer  refjiectiveii 
Lage  und  dem  Unifatme  der  bisher  darauf  betriebenen 
Ai-oeiten,  auf  der  fecnsteu  Kupferlafel.  —  Die  Gru^ 
be  Befcheri -  Glöck  ift  ebenfalls  eine  der  reJchften  und 
beträchtlichften  in  Europa:  fic  bringt  jetzt  230  Lacb* 
ter  Teufe  ein,  und  hefchäftfgt  ausfchliefslich  738  Per- 
reinen.  A;:s  ilicfer  Grube  liefert  man  iälirlitli  18-  bi» 
8000O  Ceutn.  Erze  an  die  Sclimeiz werke ,  welche  bey 
nahe  loooMark  Silber,  Aber  floo  Ct.  Bley  und  einige 
Centner  Kupfer  geben.  Die  reine  Ausbeute,  welche 
jährlich  unter  die  Kigcnthümer  der  Kuxe  ansgetheilt 
wirc  1,  ift  46464  Livr.  oder  Ii6i6  Rthlr.  Ein  Kux 
auf  Ter  Grube  ift  durch  das  Bergamt  zu  fiooo  Livr> 
ta.\u  t,  und  in  den  letztern  Zeiten  hat  man  lie  zu  8000 
Livr.  verkauft,  wobey  fich  das  Capital  ungefähr  mit 
4i  Proccut  verzinfet  —  S.  109.  Befehreibung  des  • 
nhrdegöpels  Aber  dem  fcürwaRfarllenen  Sehaeht  auf 
der  Grube  Befchcrt  -  Glück.  Diefer  wurde  im  J.  1798« 
nach  den  Plauen  des  Mafchinendirectors  Mmäe  er- 
baut, und  ift  hier  auf  Tab.  VL  abeebiUet  Er  wird 
durch  z^vev  Pferde  getrieben,  uncTwenn  die  Förde» 
rung  vom  Stollen  ab  geiciiieht,  fo  werden  in  8  Stun» 
den  :6  Tonnen  gefi5rdert  Eine  volle  Tonne  wiegt 
16  bis  Ig  Ceotner»  und  macht  mit  ihrer  gevvöhnm 
chen  Gefchvrindigkelt  in  9  oder  10  Ministen  rine  L5n- 
ge  von  60  Lachtern.  Ein  Lachter  des  Gruben  feils 
wle;gt  etwa  8  Pfund,  alfo  die  60  Lachter  ungefalir  4I 
Oentner.' Man  kann  folglich  die  ganze  der  Kraft  entge- 
genwirkende Laft,  wenn  die  Reibung  und  andere  Ne- 
bcnhinderniffe  mit  in  Anfchlag  kommen,  auf  40  Ct. 
rechnen.  —  Hiernächft  befchreibt  der  Vf.  einen  Waf- 
fergüpel  über  dem  Richtfehacht  auf  Befchcrt-Glack, 
welcher  auf  Tab.  VIT.  abgebildet  Ift.  Mit  diefdin  OlW 
pul  hjrderl  man  in  einem  Tage  von  200  Lacht.  Teufe, 

79  Tonnen  odert54  GubikAiIa  Geftein  oder  Gangart, 
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Wa¥&B  volle  Tonne  20  Centner  wiegt  Sjefe 
Für  It  niiip  wird  hif-r  mit  der  HaspieifüTttci  ung  VO]^- 
cHl'u.  Ks  crgiebl  lieh  aus  cliefer  Berechnung,  dab  die 
FSrderung  mit  Jideui  Güpel  eine  jährliche  Erlparung 
TOD  44765  Livr.  macht.  —  Zuletzt  noch  ein  l'aar  phy- 
flcalit^e  Beobachtungen  in  diefer  Grube.  —  S.  154. 
Befrhreiinine  <!er  Grube  Junge  hohe  ßirke.  Diefe  ift 
wegen  der  Menge  liley,  welche  fie  liefert,  eine  der 
intereffanteften  de^  Kreyberger  Diftrikts.  Sie  unter- 
hält  jetzt  130  Arbeiter,  und  liefert  jährlich  la-  bis 
i8oo  Centner  Bloy,  an  40  Ct  Kupfer  und  Ober  looa 
Mark  Silber.  Em  Kux  wird  hier  zu  12- bis  150Ö 
Livr.  verkauft.  —  S.  174.  liemerkungcii  über  die 
Grabe  Kflbfchacht ;  diefe  Grube  war  lange  Zeit  die 
wirhtigfte,  allein  fie  ift  jetzt  nicht  mehr  in  Ausbeute^ 
auch  iiäl  fie  durch  die  Dürre  im  J.  1800.  den  letzten 
Störs  bekommen,  weil  wegen  Mangel  des  Auffchlag- 
waflers  cUe  Orubenwaner  nicht  sewiiitigt  werden 
konnten.  Sie  Ift  jetzt  gam  bis  an  den  Stollen  erlof- 
fen.  Zwar  arbeitet  man  fchon  feit  einiger  Zeit,  die 
VVaffer  zu  wältigen,  aber  noch  ftehea  fie  über  60 
Lachter  hoch.  Die  Grube  befestigt  jetzt  43  Arbei- 
te» und  liefert  an  die  Schmelz^atten  }äbrlidi  |-  Ims 
4000  Centner  Erze,  deren  Werth  aber  noeh  nicht 
zur  üefucitung  der  Koften  liiiireir'it.  —  S.  19I.  Be- 
merkoDgaber  die  Grube  Hinimeliahrt  fummt  Abra- 
Itam.  Diefe  giebt  gar  keine  Ausbeute,  und  wird 
vielleicht  nie  welche  geben.  Sie  bcfchäftigt  etwa  60 
Arbeiter,  und  liefert  jalirlich  1600  bis  2000  Centner 
Bjx.  —  S.  203.  M«:M.S«»-eibung  der  Grutie  Neuer  Mor- 
gcnftern.  Ihre  Baue  bringen  jetzt  80  Lachter  Teufe 
ein  ,  fie  befclüftigt  65  Bergleute,  und  hat  in  den  leta- 
teni  Zeiten  beträchtliche  Ausbeute  gegeben ;  nur  lei- 
det fie  fehr  vom  Waffer.  —  S.  217.  Vergleichung  der 
Effecte  ober  -  und  unterfchlächiiger  Wafierräder.  — 
Aul  eben,  die  Aict«  wie  jnulöu,  oe£clireibt  audi  der 


I?* 

Vf.  noch  die  Onibei»Kaxfalas>  Alte  nad  Nai»Brf^ 
nung  Gottes. 

Es  ift  fehr  zweckmäfsig,  und  erleichtert  die '.- 
ctilre  diefes  VVerks  ungemein,  da£s  Hr.  die  de» 
fchen  Kmiftwürtcr  innner  in  Klammem  bewfar 
hat.  Pauier  und  Druck  liud  g  il,  nur  fcha(/e,  h 
das  Werk  felbft  durch  eine  fehr  ju-obe  Meoireiinyi- 
fefalereotftelttiftl  ^ 


NfiUBURG  u.  Arnheim,  im  Reichs  -  ConiiDi/S<a> 
und  Induftrie- Bureau:  Grtihp  — d  bneährU Htm- 
md  mrthfchafistaftkt  mm  Atem  miä  Vtrpm 
von  D.  G.  frahrnumu  OkmMamU  (liSini 

S.  8.    (  i6  gv.) 

Eine  Compilation  ohne  allen  ZutammenlwDjf  mi 
natilrliche  Ordnung!    Mit  der  Anwöfang,  dfe  Kst- 
chengewärhfc  zu  trocknen  (S.  i  — ^i.^ ,  \^ana  man 
zufrieden  le^  n ;  aber  von  da  an  bis  zu  tude  des  gan- 
zen Buchs  hegt  alles  wie  Kraut  und  lltiben  unter  eis- 
ander..   So  tolg^  z,  B.  auf  einander:  Keanzdclw 
wirkBdi  todter  MenCdMn;  Muttermller  und  Ldn» 
flecke  zu  vertreiben;  gnIWi  EQig  zu  machen;  laiiA 
ten  bcy  der  Ruhr;  Hegdn  beym  Kranken befucfa; 
Gewitterentfemung  zu  wiffen ;  der  Aalfaag  umi  iie 
fen  Benutzung  in  der  Küche;  Erhaltung  des  Birn, 
der  Bauinfrilchte  und  der  Citronen ;  natrtrlich  biict* 
Blumen  im  Winter  zu  haben;   die  Motiatsü^  o/ine 
Kalender  zu  willen :  Schinken  und  6peck  aufube» 
wahren:  Stahl  und  Eifen  vor  Roftflecken  to  bcvnV 
ren.     Doch  frhon  zuviel!    Wer  mehr  wiffen  will, 
mag  in  den  Guckkaften  felbft  fchauen.     Das  Rtti&ir 
ift  uhne  Angabe  der  SeifeensiÄdan«  die  fidi  imidii 
felbft  beyfcbreibca 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


T^DA«OCnt.  lJrU<N,  k.  Driamel:  Wir  mUffen  Aeltern 
Ar«  Kindsr  eriiehen ,  wenn  die  ii//etuh'chen  Lthran Italien  ihre 
UtUlUUtt  befriedigen  Jollen?  Faiie  F.uit'iiuii^^ifclirirc  von  M. 
XmrltSiltdfet  Siittinger,  der  Schule  s«  Lilbbtn  Recmr  ISOJ. 


JUU  MUM  rrrr-,  «1er  öcluue  zn  uni>b«n  nectnr.  ISOJ. 

»  j).  g.  _  Der  «rtirdige  Vt ,  welcher  aU  Heif.<iiper  und  er. 
bbrner  .Schulmann  mit  ■■«nafldeMm  Eifer  in  feinem  Kreifo 
aweiHHflirlirh  tu  werden  focht ,  piebt  auch  in  ditfer  St  hnl- 
^ywiifc  <rf«Mit  aclitnngiwerthen  lieweU  von  feinem  gemcinniiui- 
MO  Sinne  und  feiner  p-tdagogifchen  Erfahriin);.  Mit  Recht 
Erlangter,  daft  die  Kinder  in  dem  filcerlichen  Haufp  nilnkc- 
WfhLi  Oshorfam  limen  ,  zur  Aufmerklamkeit  und  niitsuchen 
TMrtgV***  cewdhtu  und  vor  nachtheiliceu  Beyfpi«len  mfl|^- 
Jtehft  verwalHrt  werden.  Wenn  aueh  die  Mauptgeilanken ,  mit 
sr«lcheii  der  Vf.  die  anfgeworfen«  Frage  beantwortet,  nicht 
tiau  find,  wie  fle  «s  der  Natur  di>r  Sache  nach  kaum  fe>-n 
ItSanent  Co  fehlt  es  doch  diRfer  Schrift  felbft  nicht  an  in. 
mtfbnteti  Gedanken.  Bey  Empfehlung  des  Peftalosai'fcken 
Undu  für  MfltBBT  (S.  JI.)  hatten  wir  gewiinfdu,  dafa  Hr.  S. 
«nniee  Wink*  üb«  dm  sirMknitCiuMii  Oebraooh  dieie«  Bucha 
gec^ealubt»  wJlSb»i        «i»  Betel  AUaCm  der  in  die. 


fem  Buche  entlialtenen  Sätxe  dürfte  fehr  leicht  nrm  ■aeJaket* 
lipen  Kleohanifmu«  ui  der  Untfrriohtaknnft  ffUiren.  Die  .Ma- 
tenali'-n  di-r  PiTtaloiii'fclif  n  Schrift  miiffcii ,  wi*  mir  j/aobeii. 
jw  V-iLiitdi  iiatiirliLliea  l'ntcrrcduncen  mit  den  Kleinen  be- 
nutzt werden,  wenn  der  l'ntnrricht  belehrcad  und  ant4eVi«nd 
werden  foll.  Beher/.ipunp  verdient  da*,  was  der  VL  S.  4J. 
über  den  Mangel  etner  Anftalt  l'art,  in  welcher  «rwachfene 
Frjiieuiiinitier  über  die  Art  und  Weife  belehrt  werden,  w* 
die  erwachende  Seele  de«  SäugUog«  so  behandeln  fey.  Dt. 
leider!  noch  jetzt  folche  nOulicb«  Aaßaken  fehlen,  um)  l^t 
weni{;ften  erwachfenen  Frauenzimmer  in  nnferm  2«iu!t/T 
auch  wolil  Luft  haben  dilrften,  fich  über  folche  emfti-~^ 
Oepenftände  belehren  zu  laffen:  To  müITen  denkende  JM*^ 
lehrer  Veranlaffun;;  nehmen,  ihre  Schülerinnen  vecnM* 
Abgang;«  von  der  Schule  mit  den  nothwendigften  ErAvbimi^- 
maximen  bekannt  an  machen.  Freylich  kann  diefe  Belehmc* 
nicht  fo  vollfiandi«  feyB|  als  fi«  von  «ia«r  noMMmeu  .Vcdee 
de«  weibli«h«l  OjlaUechU  " 
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Donnerstags,    den  g.  A7<j>«  1804. 


HANDLUNQSiriSSENSCHAFT. 

St.  PETERsnURO,  in  J.  Druck,  cl-^s  Kaiferl. 
Koinmerz  K.üJlegiums:  Sanktpfterburgskija  Korn. 
mertfcheskijalVedontoßl^  d.  i.  Sauet  Petersburgifche 
ff.nufcl<i- Zeitung,  No.  I  — 26.,  oder  erftes  hal- 
bes Jaiir.  1803.  toi.   (Der  Jahrgang  5  Rubel.) 

1)  St.  pEmsvmt«,  «Mr.  b.  d.  Kaif.  Akad.  d. 

'WifT. :  5"?.  Prtersburgißie  kaiferlich-priviUgirte  Han- 
dels -  iUeitmgi  No.  1—26.,  oder  erftes  halbss 
fahr.  ttto).  4*  (Der  Jahrgang  u  Rubd.) 

Jie  Erfcheinung  diefer  beiden  ausfchliefslich  dem 
Handel  und  der  Belehrung  der  Kauflcute  ge- 
fdmeten  Biäller  gehört  unter  die  erfreulich ften  Ses- 
ngen  der  gegenwärtigen  libmlen  Regierung  Ruls- 
iclS,  und  ihr  Xutzcii,  der  got^enwartig ,  nacli  ci- 
tri Co  kurzcji  Zeitrautne  ihrer  kxiitenz,  fchon  un- 
rlcemriMr  iftt  fnufs  gewifs  für  die  Folge  aufseror- 
mllich  grofs  feyn.  Beide  verdanken  ihr  Dafeyn 
Mii  Patriotismus  und  der  Thätigkeit  eines  gelehr- 
t\  und  fehr  aufgeklärten  Majuies,  des  Hti.  Hofraths 
fnftr,  welcher  bey  dem  Commerz- Miuiftexio  an- 
eftcÜt  und  dadurch  im  Stande  Ift,  dem  Patdikmii 
ie  7.uverläffigften  Nachrichten  fchnell  mitzutheilen. 
.>cr  bioibe  Puui  einer  folchen  Zeitung  war  hiarei- 
head,  die  Regierung  von  deren  Nutzen,  jaNolh- 
.•entligkeit  zu  rtber7,cngcn  ;  der  Kaifer  gab  zu  dem 
)riicke  der  ruflifchen  Zeitung  die  Uruckerey  des 
iuiinier/. -Collegiums  und  3000  Rubel  zu  den  flbri- 

11  ivoften,  und  erreichte  dadurch  den  gemeinnfltzi- 
iii  Zweck,  diofes  nüt/Jiche  Blatt  für  den  äufserft 
ningen  Preis  von  fftnf  Rubeln  für  52  Bogen  in  die 
linde  des  mni&hen  Kaufmanns  zu  briusen.  Der 
rfolg  hacandi  fehoa,  nach  einem  hdbenTahre,  die 
avm  gehegte  Erwartung  vollkommen  gerechtfertigt, 
Us  ni&Cche  Blatt  zählte  damals  fchoa  mehr  als  1000 
VbomwRten  und  wurde  bereits  v  on  einem  Ende  des 
in^Tinefelichcn  Reich<;  Iiis  zu  dem  andern  mit  Xheil- 
iiiine  und  Nutzen  gelefiiii.  Der  Redacteur  delTelben 
luernahm  bcynahe  zu  gleicher  Zeit  die  Herausgabe 
mer  deHtfchen  Ilandelszeitung,  welche,  obg&ch 
ur  Privatinititut,  dajenes  Blatt  unter  der  nnmittel* 
«fen  AufOcht  des  Uommerzminifters  fteht,  doch 
ladi  des  ausgezeichneten  Schutzes  der  Regierung 
^ewOrdiget  wnide.  Beide  Zeitungen  haben  ihrer  Na« 
vr  na«h  einerley  Hauptzweck ,  find  aber  in  der 
ÄTahl  der  Mittel  nach  dem  Bed  irfniffe  ihrer  Lefer 
nrfaiiledN.  Das  ruffifche  Blatt  tnr  lu  zuglddi  Ober 
fiftmerkwilnÜgften  Vorfälle  und  Voraudcrtmgen  des 
iMSwärtiKQ  Handels  zu  belehren,  ein  Gegenltand» 
1804*  Erfltr  Bmd, . 


den  fo  wie  die  Erzählung  fo  mancher  neuen  Erfin- 
dungen in  (iegenfuinden  der  Handlung,  das  deut 
fche  bey  feinen  LaCern  als  bekannt  oder  wcoigftcns 
leicht  zu  kennen ».Torausfetzen  darf.  Gemeink-iurt- 
lich  ünd  beiden:  i)  dU  ^Itgtmmm  rerordnungen  und 
Befrhte  der  Rf gierung  in  HandtlscntgeUgenktittHt  2)  die 
Handelsnaätrichtm  aus  Rußiafuf,  3)  Naairicktm  über  ^ 
iHlöndifJu  Indttflrie^  4)  S^iffsliflen  mu  otlen  rvßfchtn  fS- 
fe»,  5)  Nachrichtm  von  dm  UaiMskaravatsni ,  6)  An- 
zeige des  Frei/es  der  aitslätuUfcken  Gold-  und  SübertHiimtn 
und  du  pcßäglicbeu  ^eehfetkurfia  von  St.  Petersburg. 
7)  Nachrichten  von  der  Ankunft  rvfftfcher  Praducte,  ver- 
möge der  fCaffercommunieation.  8)  Bejbndere  (Vorfälle  ^  Un- 
teruAmmgen  rit(Jifcher  Handelsleute ^  Räfin  u.f.w. 

„Nicht  minder  wichtig  als  das  politiiEbhe  Ver-' 
hdfiiifs  Rufdands  zu  den  andern  euroj^ifdien  Staa- 
ten, Tagt  der  Heransgeber  fehr  walir  m  feiner  An- 
^kOudigung,  ift  es  auch  die  Induftrie  feiner  Bewoh- 
ner far  den  friedlichen  Verkehrund  das  Anstaufdien 
gegenfeiti^er  Bedürfniffe  unter  den  Völkern  gowdr- 
den.  —  Seit  einem  Jahrhunderte  ift  Rufslnnd  der 
Mittelpunkt  des  Landhaodels  von  Aßen  und  Europa 
und  zugleich  das  Magazin  der  nautifchen  Materialien 
«worden.  Die  Energie  und  der  Enverbfleifs  der 
Nation  hat  mit  den  wohlberechneten  Maafsregel« 
ihrer  Regenten  gleichen  Schritt  gehalten  und  Refill- 
täte  gegeDcn ,  die  fich  jetzt  als  allgemdne  Natfond« 
indultrie  auf  das  kraftvollfte  entfalten.  Es  riiufs  die 
Weh  intereffiren,  einzelne  Darftellungen  von  der  In- 
duftiit?  and  dem  Hantlel  diefes  Volks  nach  und  nadi 
aus  dem  bisheriger  Dunkel  und  der  Verborgenheit 
hervortreten  zu  fehen  u.  t  w."  Um  nun  genaue  Re- 
chenfcliaft  von  der  Art  zu  geben  ,  wie  der  Herau^g.  ' 
diefen  aUgemein  intereflänten  Zweck  zu  erreich.en 
fndit,  wird  Ree.  den  Inhdt  derHanddszeftvng  nach 
verfchiedenen  der  oben  angeführten  Rubriken  zufojn- 
menftellcn  und  auf  dicfe  Art  im  Stande  feyn,  dem 
Lefer  eine  Ueberficht  der  in  diefes  Archiv  des  ruf- 
fifchen  Handds  niedergdegten  wichtigen  Materialien 
zu  geben. 

Das  erfte Stock  der  deutfchen  Zeitung  fängt  fehr 
glücklich  mit  dner  UeberCcht ,  der  Ge^hichte  Pe- 
tersburgs an ,  da  es  bey  Erfcheinung  derfelbcn  gerade 
hundert  Jahr  war,  dafs  Peter  der  Grofse  diefe  merk- 
würdige Stadt  anlegte,  ihre  Verän(lerungen9  ihr 
Wachstfaum,  ihre  jetzige  Gröfse  6nd  rdmen  vira  au- 
fserordeiitlich.  „Ks  giel>t,  fagtderVf. ,  kdn  zwey- 
tes  Be%ruiel  davon  iu  der  Gelchichtej  weder  Tyrus 
noch  Palmyra,  Alexandrien,  Venedig  oder  Amtter- 
dam  —  (üe  einzigen  Städte," welche  man  allenfalls 
anführen  könnte      halten  diefe  Vergleichung  aus." 
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Diefe  Einleitung,  aus  welcher  wir  nach  officiellen 
Quellen  erfahren,  daCs  Petersburg  gegenwärtig  712^ 
fnft  «lurehaus  ^rofse ,  zum  Theü  unsehoDre)  mufer 
und  209,900  Einwohner  hat,  enthält  unter  andern 
höchft  intereflanten  Refultaten  eine  Ueberficht  der 
fucccfriven  Vermehrung  der  Aosfohr  vom  Jahr  1742 
an.    Die  ruflUclusn  Waann,  weldhe  von  St  Peters* 

,  Wtragm  an  Weidi: 

3,479*656  BbL 

4.353.694  — 
5,217,006  — 

6,45i»494  — 
11,467,347  — 

22,224,331  — 

"Welch  eine  ungeheure  Proprcfrion !  Diefer  AuFTatz, 
der  die  Vabedchriit  Saatlatfeft  faiirt,  ift  von  einem 
Kupfer  beglelM,  mf  welchem  das  heutige  Peterfl- 
bnrg  naeh  einem  genauen  GrundrifTe,  nehcn  Peters- 
burg im  Jahre  1703  gerteilt  ift,  welches  natürlich 
nichts ,  als  ein  StiVck  Moraft  mit  einigen  Schanzen 
«tarftelit  Vidkicht  wOrde  efrxien  Zweck  diefcaBkt- 
M  beRkrdert  lialMn,  wenn  derHerausg.  einen  Plan 
der  fchon  begonnenen  Kaitcrhailt ,  kurz,  nach  ihrer  Ent- 
ftc'hiiiig,  etwa  den  vom  Jahre  1718  aus  der  eigentli' 
cJir.i  fiefchreihitHff  der  an  der  Spitzt  der  Oßfee  ntmwaäiH  , 
Rififciun  Refldenz.  Stadt  St,  PättAwrg  (Fnulkfuit  und 
Lei])/ii;)  Ijeygefrtgt  hätte. 

vVir  fchreiten  nun  zu  einer  cenauern  Anzeige 
des  Inhalts  dieCer  Blätter,  deren  j^ntaite  tSSx  unfiebre 
Lefor  nicht  ohne  Tnterefle  fe^  n  können- 

1)  AOgemeiue  P^erordmtngtn  umi  Bf  fehlt  der  Regie- 
ritng'  Aus  diefen  heben  wir  vorzüglich  fulgeude 
aus:  Plm  zw  ErriAiuHg  emer Hawielsgtfeüfduift  a^ im 
Wäßm  Meere,  deren  Gegenftand  die  Häringsfifcnerey 
Ut  JUjOenmä  und  Acte  dieftr  Compagnie.  —  R^le- 
mmt  umt  Aae  der  mmihaHifih  -  mfUfchen  Handels -(Sm. 
pßgnk»-^  ükas  iiitrdkaflradiai^cheHPifckereyett.  Lan-' 
ter  wohldiitige  Einrichtung  der  gegenwärtigen' 
Regierung.  —  Auf  VeranlalTung  der  gegenwärtigen 
Zeiturnftande  hat  der  Herausg.  die  Onwention  zwißhen 
XußtoMl  und  England  vom      Jmu  igol  nnd  ätn  Hoih 

2)  Handdimkrirktm  aus  Rußland.  Diefe  Rubrik 
könnte  äuTserft  intereffante  Data  geben,  wenn  die 
Nachrichten  fortlaufend  und  voUftSndig  wären,  wom 
es  dem  Herausg.  doch  weder  an  Stoff  noch  Gelegen- 
heit fehlen  kann.  Ree.  theilt  aus  denfelben  einige 
der  interefiiantcrten  mit.  Die  Einfuhr  in  St.  Peters^ 
kurg  betrug  von  £rd££aang  der  SchifFfahrt  diefes  Jahres 
hit  man  iften  Odober  an  Werthe  17,749,806  Rbl. 
unil  die  Ausfuhr  in  deinfelben  Zeiträume  27,845,421 
Rbl.  —  Die  Ausfuhr  von  Rm»  bis  zum  jften  Jidy  an 
Werthe  nifi^i  RbL  —  üeber  den  Handel  von  Odtffa. 
Es  hat  im  vergangenen  Sommer  alknn  700,000  Tfchet- 
wert  (jeder  von  etwa  23irPfund)  Weizen  ausge- 
fchifft.  —  Die  Ausfuhr  von  ArduHßil  befchäfftigte 
im  Jahr  igoa.  225  Schiffe,  unl«  vrtlohe«  js  ensti' 


(che  waren,  und  heftand  in  146,195 Pud "Eifen,  J&^gj 
Piid  Hanf,  23,979  Pud  Flachs,  157,562  Pud  li 
1^40,069  StncK  Matten ,  87.269  Tonnen  Theer  ula 
Archangol  erliielt  in  vierzehn  Tagen  von  IPo/Mh^ 
i,075'7oy  Rhl-  und  von  U'jütka  für  1^13,215  RhLb 
fuhr.  —    Handel  mit  der  Moldau  und  ff^aOatkai  Ii 
Jahre  1802.    EiMktt  Seide  für  3^33,090  PiaTtn, 
Baumwolle  vnd  Uam  fär  646.540  Piaft«r.  Jheft^, 
Pelzwerk  für  58-,8oo  I'M.        23i,-S2  St.  Ducatfn. - 
Handel  mit  Ömjiantihopei  im  Jahre  1802.  Aosyr 
für  1,379,755  Rhl.,  Einfuhr  filr  4,271,976  Piaft»..- 
Aeufserl't  intcrcnanle  iNachrichtcn  von  t.'cin  Haa^J 
mit  dtr  Bitcharty  über  Orenburg  und  liie  häufige  ot* 
mag  deffelbeu  durch  die  Kireifa^    Weg  derBimdels- 
karavanen  von  der  rufßfchiqo  Griuzfcdua^  Ihixk 
durch  die  lürgififche  Stepne  Afs  Batkora;  er  beVngt 
1040  Werfte  und  wird  auf  iCatatlM  in  49 >  Pf|^3a 
aber,  in  31^  Tagen  zunU  kgelegt  —   Ueber  den  rul- 
ifchen  Handel  mit  Oxma  ober  iCjcdiU;  freylicfa-  nur 
unterbrochene  Stücke,  aber  doch  voUlnvereffe  f<\r 
die  Kenntnifs  diefcs  noc  h  fo  wenig  bekannten  Gejjen« 
ftandes.    Rufsland  erhielt  von  China  Tkte  im  Decen 
her  i8oa  fQr  S36»30| .  im  Fefamar  180S.  f^r  mM, 
Im  MXrz  fSr  9ii,83«rRbL ;  tOhOm^  eine  Aft  XSiß 
zeug,  das  häufig  zu  Hemden,  Schlafröcken,  tWer- 
Zügen  u.  f.  w.  gehraucht  wird,  in  mancbea  iManite» 
far  eine  halbe  Million  und  darüber,  dagegen  |ds^ 
es  allein  an  Tutk  in  drey  Monaten  far  l,445,7SiB^ 
und  an  Pelzwerk  für  mehr  als  500,000  Rbl.  — 
die  neue  Handelsftrafsa  von  [rkttzk  nach  A/J-i/J.  - 
che  0nz  ein  Lamiweg  ift,  und  woikircb  die 
iUurudie  T^hrt  Aber  den  Baikalfee  vermiedtavilio. 

3)  Inliindirche  [Hdußrie.    Zur  Kenntnifs  des  ttj^; 
fehen  Fabrikwefens  erhalten  wir  hier  nur  zwey  Ani- 
fiitze,  von  denen  der  eine  du  Knernfffdu*  0imi^ 
und  der  andere  die  Leinwand  -  und  rapierfafankedes 
Kaufmanns  f7flii/^Am>/ betrifft.   Die  liegnim 
orenburgifchen  Gouvernement,  iru  troizkifchen  Krr;- 
(e:  der  Hauptort  ift  SiaUmstofsk^.   Diefe  Ber|«vi(e 
bcfcMÄlgen  fftnf  HodiAfen,  davon  jeder  ^e^tei 
Giifseifen  täglich  liefert,  und  alle  zufammen  54  Eita^ 
häinmer  im  Gange  erhalten.  Bev  iliefer  Fnbrikei/f  f/ae 
anfehnHcheZahlausIändifchcr  Kilnftler  aageftrilf,  und 
gegenwirtig  wird  fie  auch  durch  mamMf^Mn  out 
einer  Dampfmafchlne  verfAen.  —  DIrilWhena» 
Familie  Gantfcherof  gehören  zu  den  äU«ften  und  an- 
fehoIichCten  des  Landes ,  und  man  berecVtnet  Am  So- 
ften'ihrer  Anlage  auf  600,000  Rubd»  Es  findS«id' 
ttich-  und  Papier  -  Manufacturen  in  dem  Gouvefee« 
nieut  Kaluga,  von  denen  eine  »ÜeiTi  in  dem  Dorfi 
Spaskoy  2500  Arbeiter  befchäftiget,  die  mit  baare:-2 
Gelde  far  ihre  Arbeit  beaahlt  werden.  An 
werden  hier  jährlich  3  bis  4,000  SMdte, 
50  Arfchincn,  verfertigt,  nach  St  Petetsl 
führt)  und  gewöhnlich  nir  25  bis  30  Rubel 
mÄubhi    Die  Papiermanufacturen  liefern  )iUvfi^ 
40  bis  50,000  Riefs  von  verfchiedenen  Sorten,'  za» 
nein  Preile  von  2\  bis  12  Rubel  das  Riefs.  Seit  ätojff 
Jahren  wurden  auch  verfchiedene  Sorten  Veiinpap 
verfertigt»  die  vo»  4  bi«  17  Rubel  verkauft  w0- 
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McSirTfhehrfcliten  Alet»  Art  miirsten  dem  !»•    Ib  riuberifiiji,  fetzen  fie  ihreil'AngHfFen  nür  dann 


Ausläntler  wichtig  und  angcneh^r:  feyn. 
^  j^iktmft  rttjjifcker  Producte  in  St.  Pttersbur^  durch 
Raffer eommtmicatiim.  DtoHauptftadt  wird  bekannt- 
i  durch  die  ProvinTten  vcrinitteUit  der  Kanalfdüff* 
rt  mit  I^cbensmitteln  und  andern  BedOrfiniflen  ver- 
0.1.  findet  innn  nun  eine  Ueberlicht  diefcr 

.tviVir.,  von  drey  iMonaten,  und  danmter  z.  B. 
>4^989  Pnd  HoeKenmehl ,  793*896  lebendige  Fifche^ 


Gränzcn ,  wenn  ein  Verfprechen  Tie  bindet  oder  die 
Uebermaclit  fie  fchrpckt.  Am  gefährJichften  ift  der 
Mcnfchenraub,  cien  fie  begehen.  Sie' verkaufen  als- 
dann die  Unglücklichen  als  Sklaven  an  die  Bucharen 
oder  Chiwenfer.  —  Ueber  die  niflfehe  Eatdeokirog»r 
reife.  —  Abenteuer  ruflifcher  Seefahrer.  40  Per- 
fonen,  Ruflien»  Aieuten  und  Jakuten  fuhren  von  ei-! 
nem  rnflifeli  -  ameriliaftirchen  EtaUiflemeDt  auf  den 


ttcr  denen  916  Sterlette  {in  neben  Tagen  allein  be-  Scetliierfang,  wirden  aber  in  ihrem  kleinen  Fahr* 

vig' die  Zufuhr  von  lebendigen  Fifchen  242,900  Stack),  zeuge  in  die  See  getrieben ,  und  brachten  unter  ua- 

»»esoXfebfe,  11,438  Pud  eefalzenc  Fifdie,  4^5,500  föglidien  Leiden  zdin  Tage  auf  dem  itOrraifcbea 

yer  vorkommen.   Auf  {tiefem  Wege  werden  audi  Aleere  zu,   bis  fie  auf  eine  ihnen  unbekannte  In- 

e  Enteugnine  der  fuflifc  hen  Inchiftrie  dem  Hafen  fei  gerielhen.    Kaum  hatten  fie  fich  hier  erholt,  fo 


*n  St.  Petersburg  zugeführt,  unt^r  denen  man  zum 
heil  aufseroidkmtiiche  grofse  Angaben  &idet;  z.  B. 
•^,000  Pud  HanfBhl,  1,618,681  PndTalg,  2,197,127 

Lid  Hanf,  133,608  P  Pottafche,  998,174  P-  ^'^"^°* 


fielen  fie  beynahe  den  Ameri 


Kanern  in 


die  Hände» 


denen  fie  nur 
gingen,  bis  fie 


fen,  690^800  Arfchinen  Leinwand  u.  f.  w.  Alle 
Vaaren  kamen  auf  47*9  Tahrteugen  von  verfchiede- 
icr  GröCse  in  der  angegebenen  Zät  dorcfa  den  lado* 

^n'iTchen  Kanal  in  die  Newa. 

5)  Befanden  TorßUlt Utütrndmmpm  nt/jifcktr  HOK' 
i^lWnUe,  Rtiß»  ii.dgL  Aakanft  zwölf  hculandifcbaf' 
VI  elfter  zum  EinfiAzen  «lerHfrinee  in  ArchangeL 
^Vufforderuni;  /.u  ruffifchen  Etabliffements  in  Morca 
nebtt  Aufzählung  der  zu  erwartenden  Vorlhdle  — 
MerkwQrdige  Nachrichten  über  die  Kirgifen  and*  ih^ 
ren  Mcnfchenraub,    den  fie  vorzüglich  am  kafpi- 
Xchen-Mecre  verüben.    Schöne  Handlmig  des  oren- 
l)urgifchen  Kaufmanns  Schapofchiiikoff,  tßr  eilf  ruf- 
fiCcbe  Sklaven  für  7000  Rubel  aus  tier  Gcfangenfchaft 
befrejl  hat.    Die  Handelskara\'anen  nach  flncharl 
imd  Chi\'va  leiden  befonders  durch  die  Plflndpnmgcn 
derKireifaa;  »Es- wflrde  mu^ch  fern,'*  heiDstes 
No.  3.  S.  98,  „durch  Gewalt  nn'd  UeWniaekt  inefe 
Angriffe  filr  immer  zu  %'erhindcrn,  wenn  nicht,  von 
einer  andern  Seite  betrachtet,  <liefe  freyen  Kinder  langen, 
der  Wafte  iikc  den  Handel  bAchft  aOtalkb  w&mo.** 
Auf  den  Aveiten  Ebenen ,  welche  ihnen  zu  Weide- 
platzen dienen,  erziehen  fie  eine  ungeheure  Menge 
mameeie,  Rindvieh,  Pferde  und  Sohz^ welche  9e 
nn  ihre  Gränzuachbaren  fehr  wohlfeil^  d.  h.  oft  jee> 
^>>n  fehr  onbadeutende  Attikel,  tertatffebAn/  SUi 
tu  ngen  in  manchen  Jahren  3  bis  400,000  Schafe  nach 
Or«Qbiurg,  deren.  Felle  und  Fett  ein  beträchtlicher 
Handietertikel  ftlr  Rufsland  werden.    Da  fie  bloft 
ein  Nomadenleben  führen,  gar  keine  Handwerker 
unter  fich  haben ,  und  doch  mancherley  Bedürfniffe 
brao^e«,  fo  unterhalten  fie  einen  lebhaften  Verkehr 
mit  ihren  Nachbarn.    Die  verfchiedenen  Stamme  find 
«uubliiiigig  von  einander;  doch  köiuien  die  Karava- 
neo  durch  Klugheit  und  Verbindung  mit  den  Ober- 
läMtero  üclt  ^dierkeit  verfchalfen.    Man  hat  ^y- 
bridr.  Ms  oft  ehi  elnrfgeir  Muin  roh  der  Karavanei 
der  in  Freun  irchaft  nut  einem  angefehenen  Ober- 
haupte oder  Gciliiichen  ftand,  dem  ganzen  Trans- 
port Gehern  Durchzug  durch  die  Lagerplätze  fneh- 
rcrer  Stämme  bewirkt  hat.    Eben  fo  treu  ihrem  ge- 
gebeueo  Worte  wie  die  Araber  j  und  im  übrigen  eben 


dturch  Vorficht  und  Klugheit  ent- 
endlich  wiedär  zd  einer  Tfiederlaf» 

Fung  ihrer  l-nndslcute  kamen.  —  Nachirchten  von 
Aßtachan,  Diefer  wichtige  St^elpiatz  des  Handel« 
zwifchen  Afien  und  Europa  hat SMiHadt»'  nnt eitt 
Nonnenklofter,  57  Kirclien,  unter  denen  23  grie? 
chifche,  4  armenifche,  2  rftmifchkatholifche,  eine  lu- 
therifche,  27  tatarifche  Mofkeen  und  ein  Bethati« 
der  Hindus  find.   Es  giebt  dort  eine  Seidenwflrmer' 

f»flanzung,  12  Seidenmanufiirturen,  la  Fabriken  halb- 
eidener  Zeuge,  gl  BaumwoUenmanufacturrn ,  5  Saf- 
flanfabriken,  5  Ledergerbereyen,  74  Kärbereyen, 
a  SdfieRfieder«ven,  efaie  Eifengiefserey,  24  Ziegel- 


hfUten,  9a  WVincärtcn ,  82  WindmOhlen  ,  130  Rofe?» 
mahlen,  1448  Buden  von  Stein  und  560  von  Holf 
u.  C  w.  —  Zniii  Schutze  gegen  die  AnfStle  der  ho- 
nachbarten  Kirgiskaifaken,  \velclie  in  den  jembofc» 
fchcn  Gewärfern  Kifchfang  und  Seerfuberey  treiben^ 
'•werden  3  gewaffnete  Fahrzeuge  gebraucht.  Die  No- 
maden der  aftrachanifchen '  Steppe  beftehen  auf 
4,451  Kibltken  Nogayem,  410  Familien  Truehmeuei^ 


TECBJf  O  L  oaiE, 

"WnfMMtf  W  rf.  Hofiftnainif.  Buchh.:  Snhntrf  ekur 

,  neiun  dtwchatts  feuerfeflm  Bauart  mit  gnt'olbtm  Dek. 
km  und  üachangen  zur  Sicherheit  und  Wohlfahrt 
der  menfchlichcn  Wohnungen  und  ander  er  Ge- 
bäude. Sämmthchen  hflchft  und  hohen  Regen;» 
ten  und  Filrften  Tculfchland«!  fo  wie  auch  der 
ganzen  Nation  deffelben  in  Ehrfurcht  gcwithnet 
von  S,  F.  R,  Steitur,  R  S.  Weimar.  ßau  -Mci- 
fter  etc.  fi^TheiJ.  1803.  8  ükun.JCupf.  41 ».  4w 

Der  Vf.  fetzt  voraus,  dafs  ein  Gebiude  nur  auf 

viererley  Art  von  den  Flammen  aufceriebcn  worden 
kann:  erftUch  durch  Verwahrlolune,  wenn  an  Or- 
ten, wo  Hohwo-k  «n  nahe  ift,  mitTeuer  unvorlu  h- 
tig  gewirthfchaftet  wird;  zweytcns  durch  Bosheit 
oder  Mordbrenncrev  i  drittens  tiurch  Wetteritrahlen 
und  viertens  durch  ein  Bomharilement  mit  glühenden 
Kugeln,  Bumben  und  Haubitzen.  Hierauf fiibrt der- 
felbe  fort :  »So  lange  uniere  Gebäude  oidit  ib  ^■"fl^ 

Digitized  by  Goc 


S83 


A.  L.  Z.   Num.  73.  MÄRZ 


„riclitct  wercfen ,  Hafs  fio  diefen  vierfachen  Zufällen 
i^in  Abficht  der  Kndzündbarkeit  Widerftand  leiflen, 
^fo  lange  können  wir  auch  nicht  behaupten,  feuer- 
„fcfle  Gebäude  zu  h;iben;  und  diefes  Ift  der  Eiul- 
„zweck  in  folgendem  kk*inen  aber  wichtigen  Werke, 
„zu  zeigen,  auf  was  für  eine  leichte  Art  es  möglich 
nift,  durch  eine  neueGombinatiou  der  fchoa  befcana- 
„tea  Theilc  eines  GebSudes,  felbigen  die  feMsnrfe 
„Sicherheit  zu  vcrfcluffen. "  —  Zur  Abwendung  der 
Feuer^geiahr  follen  Deckengewölbe  aageleet  wer- 
den ,  detta  Gonftruction  umftlndlidi  und  deutlich 
celehrt  wird.  Diefe  Deckeugewolbe  erhalten  fo  viel 
Sprengung  oder  Bogenhölie  an  Zullen ,  als  die  Breite 
oder  Tie»  des  Zimmers  Füfse  enthält ,  nacii  der 
Form  eines  Kutfchendeckels.  Das  Material  derfel- 
ben  befteht  aus  Backfteinen,  welche  flachliegend, 
nicht  hochkaiitig,  in  zwey  Schichten  unmittelbar 
fibereiaander  mit  Gips  vemuiuert  werden,  £d  dads» 
wenn  ein  Baddbin  »f  Zoll  dick  ift,  die  ganze  Stir* 
kc  des  Gewölbes  mit  der  Gipsfuge  5i  Zoll  beträgt. 
Zur  Zafammenhaltuog  der  Seitenmauern  und  zum 
FtifsbodeRlager  foUen  über  dem  Gewölbe  ftatt  der 
Balken,  Lagerhölzer  angebracht  und  mit  den  Sei- 
tenwänden verankert  werden.  Als  Beweis  der  Tftch- 
tigkcit  diefer  Bauart  wird  angeführt,  dafs  im  Schlofs 
ZU  Weimar  die  Decke  eines  18  Fufs  laoEen  und  15 
Fufs  breiten  Zimmers  nur  einen« Stein  Itark  über- 
wölbt worden ,  und  dafs  fchon  24  Stunden  nach  der 
£rbauaog»  8  Perl'oncn  mit  Sicherheit  darauf  herum- 
«hen  konnten.  Durch  die  befchriebeuen  malTirai 
Deckengewölbe  kann  nun  in  einem  Gebäude  fo  viel  be- 
wirkt werden ,  dafs,  wenn  in  einzelnen  Theilen def- 
felben  ein  Brand  enlltehct,  diefer  fich  nicht  weiter 
verbreitet.  Um  aber  auch  der  Bedachung  die  mög- 
licUfte  Feuerficherheit  zu  verfchaffen ,  nimmt  der  Vf. 
an,  dafs  anftatt  des  fonft  gewöhnlichen  Dachs,  bey 
ii«UUuieiiL*  die  nicht  über  ao  bis  30  Fufs  tief  fiucC 


e!n  gewölbter  Spitzbogen  von  ehen   dor  Sti: 
die  befcbriebenen,  iJerkengewölbe  «ingebraciuigk 
auf  welchen  aufserhalb  die  Sparren  gefteckt'i^ 
auf  die  erforderlichen  Eindeckungeii  wie  hevsk 
Gebäuden  bcfeftigt  werden  füllen.    Sind  die  'Qtut 
mehr  als  30  Fuß  tief,  fo  foUen  zwey  der^iau; 
Dächer  neben  einander  auf  das  Gebüude  kor: 
und  das  Schnee  -  und  Regen  waffer,   welches  fid 
der  Kehle  zwifvhen  den  beiden  mitteJÜten  Htm- 
chen  fatnmelt,  durch' eiferue  Höhreii»  welche  na 
TheU  durch  den  Dachbodenraum  gehen ,  abg^ 
werden.    Ueber  diefe  vorgefchiagenfi  DadimU 
dung  bringt  der  Vf.  keine  Erfahrungen  bey  aad  a 
ift  zu  befilrditen,  dafs  diefein  letzten  Vorfttimb 
theils  wegen  feiner  Koftbarkc/f,  t/iei/s  we^  f»r 
angegebenen  Conftructioa,  manche  Hiaderitjflt  in  dem 
Weg  treten,  —    Noch  wird  angeführt,  da£s  dieie 
Bauart  auch  bey  Laudgebäuden  im  inxvrendung  ia« 
den  konnte^  wenn  die  Gewfilbe  v&s6X d^r  mbranB- 
ten  Ziegel  ndt  gut  getrocknetrn  Lehm  -  oder  Luft- 
fteincn  aufgeführt  und  dazu  ein  Mörtd  lou 
mit  Brechanen  (Flach sfchefen)  vernüfdot  gcnrnnmea 
wcnle.    Hiebey  kann  Hec.  nicht  unbemerkt  h;Tfi 
dafs  er  felbft  mehrere  Gewölbe  von  uugcbranuteuZ* 
geln  oder  Luftfteincn  hat  aufführen  laüen,  ditikt 
nur  fo  ianm  für  brauchbar  angefehen  werden  iu» 
ten,  als  u»  gegen  die  Feuchtigkeit  gerckotzftO' 
ren.    Wenn  nun  feJtan  die  Feuchtigkeit  vor.  rler.f  ij- 
böden  eines  Gebäudes  ganz  abgebeten  werdra  has, 
und  flberdem  durch  aas  geringfte  Einr^Bw, 
einer  zufälligen  Befchädigung  am  Dache,  &  t-nrer 
der  Da^chbedeckung  ftehendeii  Lehiiige^nilte  bäi 
erweicht  werden  können  :  fo  verliert  derVoi^x^iiV 
zur  Benutzung  diefer  feuerfichern  Bauart  beyl»^ 
gebäuden  dadurch  fehr  viel  von  Iciuer  Asaitti^ 


KLEINE    S  G  H  R  I  F  T  S  W. 


Pädagogik.  Wien,  in  d.  v.  Sclitinfeld.  Biichdr. :  Wei- 
fungfär  Prafect<:.  in  der  K.K.  Thrreßumfiken  Ritterakademte 
jg02.  46  S.  4.  —  Sätnoulliclie  Regeln  diefer  allgemeinen  In- 
fooction  find  unter  folpr»nde  acht  Abfchnitte  eebracbti  O«« 
cenwait.  Religion  und  Suihchkeit,  Studien,  Nahrung,  Un* 
urbkUtincen ,  Ahndungen  (Strafen).  Gefundheit,  Oekonomie. 
Ple  erfte Regel  ift:  di«  Zöglinge  nie  aut  den  Augen  zu  Uf- 
fen.  Der  PräEect  mnf»  die  Zöclinee  bi«  an  die  Thilre  de« 
Dckulümmers  bogleiten  und  dalelbft  nach  geendigter  Stund« 
ant  den  Händen  det  Lehrert  wieder  empfangen..  Die  PrI» 
Iseteii  helMn  die  zur  erb«uliclien  Ab«rartungdeiG(W> 

tatdiMlItM  und  der  Reliirionsabuagen  ToreDltig  ansuhalam. 
8ie  luU«n  „  atUngrofte*  Vertraulich  Heiteit  oder  euSUU 

Igndeii  Freundf'  h.^ftrn  Eiubalt  th;in,  weil  diefe  Paxcejrlieh- 
^kelceD  TcranUlTen  nm*.  /.wift  utiii  M^fsverfundaiiTe  heraa- 
I^iiehvii,"  AvchbUMt^eda«  JDutMnbiMtni.'*-.  «afbl.. 


len  Um  iailwirmeaden  poUtifebea  MMoMa  «afaff  2rib* 
alter«  gegen.lber  Mim  Cwradfätze  auFftdlnTo'  dicMmk 
welche  entweder  (chsaJkiie  MeynunMn  »on  «e&e«  «*•*• 
fea,  oder  rdion  mitgebraclit  beben.  T^W  im  An»  faB«, 
■•'^''•*'»**''  *nwigeo.  and  mit  derfelben  peratii 
*n  Hatbe  gebM,  wie  die  falfcho  Stimmnnj  „mzulchaflf* 
w«re.  —    Audi  Jolle«  Ce  den  Hüclierrorratl»  ihr«  iÄeUaf« 
«nterfttohea  unA  die  tehSdUchen  odfi  verdaoiitiffa  on  dir»- 
TCOion  eb*el»ea.  —  An  der  TaM  ,„.,,fi,  latf^.n.uh  ani  fr-- 
sflidch  ftfproehen  werden.  Dnt.  r  dm  prlanbu  nSi.ielaü»* 
«Ml»  da«  Latti>r<pieL     Die  PrSfe.ten  füllen  wachf.irä  fir«"* 


-  -'^  .  'P^*^*^^''^"  aiiflaucro."  daf»  jie  drn  Z..i.lui?fB V^«^ 
wlü?!'^^  ^'^  '-"f«cke.  —  l>ir!Neb*<niu»eibMO«* 

«taliags,  die  d.-n  A.lu  rn  zur  l.afc  falU-n .  feihfi  »ew-> 
■jja^  cutea  Stifmng«i>Uie  hat.  b«Uttfca  fich  ^diek  »i^ 
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Freyt'agit  den  9.  März  180^ 


i»  ff  r     /  ir. 

^y\.-RX5.-,  gfKfr.  1>.  Dr'ancp  ti.  Lpfuenrr  Trarfr' rhmn- 
taira  de  Phufique,  par  ^.  //*wy,  Meinbre  de, 
1'fnftltut  National  des  vSc  et  Arts,  Profeffeur  <le 
1^1 : HO idlogi."  au  Mufouin  flTIifloire  ISaturctle  t-tc. 
Ouvratje  defliiie  pour  reiifeigriement  iUitis  les 
X-ycc'-s  Natioiiaux.  a  Vol.  «/Mit  24  Kuj.fcrt. 
An  XII.  (1804.)  Tom.  1.  XkXlV  4*6  S. 
Tom.  IL  447  S.    U  RlUf  «2  g*"  ) 

n,  der  Einleitung  gi?Ajt  der  berühmte  Vf.' eine  Ueber- 
-  Tic^Vit  «les  PJaus  und  der  tinrichlung  diefes  einem 
iiscIi-Mcklichen  Auftrage  4las  Übertun  fuls  zufolg« 
•rtVirsicn  Wdfks,  auf  welches  wir  unfere  Lefer  liier 
Lii  t^li  einen  RCtirängten  Auszog  aufmerkfam  zu  ma- 
i^en  fuchcn  wollen.  —  Die  Pnyfdt  befchäftifft  fich 
lit  den  allgemeiuea  und  beftäncUeen  Eieenfcnafteit 
Eer  Körper,  um  unterfcbeid«!  die  GeTetze  Ihrer 
'.■fc^iMlvit\i^fn  Wirkiitii;  auf  cin.inrt'^r;  wp.nn  aber 
je  l*bänoinciie  von  einer  ^egenfeiligen  Wirkung  der 
Acinften  Theilchen  fMfMcfties)  in  beynahe  uiiend- 

\i  \U<-nien  KiitfermjnE;en  herrühren ,  wodurch  dann 
»L-ae  VerbiadungGn  und  neue  Eij;enfchaften  entliehen, 
djnn  gehören  fie  zum  Gebiet  der  Chemii.  Die  Natur- 
%efchu^  endlich  beCchafUf^;  fich  mit  der  Befcbreibiuis 
und  CHaffilieation  der  organlfchen  lebenden  und  too» 
T  U  Körper.  Ucberhn!i[.t  mach<*n  alle  «liefe  WiflVn- 
ichjften  nur  eine  einzige  aus ,  und  wir  fehen  oft ,  dals 
Bch  tiofere  Kenntnifi'e  wechfclfeitig  nähern  und  ent- 
?:raen,  und  nft  in  EÜns  zufarnMiLnIaufen.  Es  läfst 
-rh  daher  kein  Zweig^der  Xaiurwiifenfchaften  ganz 

1  den  iihrigen  abfondern ,  und  hiernach  befrimmt 
;  ich  der  Vf.  den  Plan,  wcirher  ihm  zur  AiisfOhning 
'jioes  Zwecks  am  heften  fchien.  ' 

Die  Gegenstände,  wriclio  (l?s  Shub'uJii  der  Phv- 
ük  ausmachen,  finden  wir  nng<i  um  uns  her,  und 
(fer  Sebanplatz ,  aaf  wdchetn  i&h  die  daraus  entfte^ 
h'^nden  Pliänomene  entwickeln,  ift  un";  iininer  j^e- 
^eaivärtig.  Die  V^erfuche,  woau  man  die,  untere 
iilivfikalifchen  Kabinette  zierenden,  Inftrumente  an- 
wendet, find  nichts  weiter  ak  Xachahmungen  diefer 
?hinomcoe,  wotlurch  wir  die  L'rfdclien  derfelben  zu 
«Ithalten  fuchen.  Newton  war  es  vorbehalten,  alje 
Zerftreuten  Bruchftacke  wie  die  GÜetlcr  einer  Kette 
Zu  vereinigen,  und  die  Phyfdt  mit  einer  Menge  wich- 
I  ,i?r  Lehren  z\x  bcre  ichern.  —  Die  Wörter  Anzie- 
i^mg  mwH  ij^rudbfa<?8M^,  weiclie  man  zur  Bezeicbuune 
der  FvmdamenttjtKa^che  der  Theorie  hraudtt,  z<£ 
r.pii  ci^eutHch  nur  die  Gefch  vindigkciten ,  womit 
yk  KjOrner  ddaadcK  nahem  oder  fich  Ton  eiA^ndu; 
.A,  'h»£»  i8<H>  &fiBf  Btiii» 


entfernen.  "\Verent!;<-h  iTt  die  Kenntr.Ifs  derjenigen 
Gefetze,  woraul  iicii  uiefe  Temienz  gründet,  und 
durch  die  Anwendung  des  CalculJi  kann  man  alle  an* 
ilern  Thalfachen,  die  als  Coroliarien  der  erftern  an- 
zufrihen  find,  deternunircn.  geht  die  Ueobadt- 
tiiiig  mit  dor  Theorie  Hand  in  Hand,  und  beide  ua- 
gcu  zur  Ccwifsheit  und  Kotwickiuns  unferer  Kennt- 
nifle  be)'.  Syfteme ,  die  willkflhHictie  Dinge  veraus- 
fetzcn,  müften  aus  tlerPhyf:k  verhaiuit  werden,  weil 
der  £inbildun|>s kraft  alles  möglich  ift;  üe  find  die 
Romane  tler  Natur,  wogo^en  eine  richtige  Theorio 
die  Gefcliiehto  der  Natur  iu,  welche,  ftets  i( er  Wahr- 
heit treu,  tlie  Vergangenheit,  Gegenwart  imd  ^« 
kunft  umfafst 

Znerft  werden  in  den  rorliegenden  Elementen 
die  jdlgemeinen  Eigenfchafteu  der  Körper  abgehan- 
delt, und  zwar  die  Materie,  als  Verbindung  mate- 
rieller Theilchen,  alfo  die  Theilbarkeit;  die  anderm 
Eigenfcliaften  der  Körper  hängen  von  gewiffen  Kräf- 
ten ab,  als  von  der  Schwerkraft  und  Atlinität.  lir.  ff, 
«ntwickelt  die  Gefetze  des  Kails,  vergleicht  die  Af- 
finität mit  der  Schwere,  und  zeigt,  dafs  fich  bdde 
auf  ein  Princip  zuriUkfflliren  laffen.  Bev  tler  Lehre 
von  den  eigcnthiluilichoa  Gewichten  der  Ivörper  wird 
die  .Methode  dargeftellt,  deren  man  £ch  bey  Beftim- 
inuag  der  Einheit  des  relativen  Gewichts  bey  dem 
neuen  metrifchea  Syrtem  bedient  hat,  und  von  die- 
fem  Syftcjn  fellift  wird  ein  kurzer  Ahrifs  bevceftlgt. 
Bey  tler  Aiimität  etwas  von  der  Theorie  der'iymjn»- 
triichen  Verhältnille  der  Molecülchen  in  einigen  Mi- 
neralien. Von  hier  geht  tler  Vf.  zur  Bctrachtuiii^  des 
Wärnaeftoiis  (Calorique)  über;  cHefer  wirkt  der  Af- 
finität mehr  oder  weniger  entgegen.  EiaTfaeil  diefes 
Fluidums  verbindet  fich  mit  den  Körpern,  während 
ein  anderer  Theil  defTelben  ftrahlend  eiiLweicht.  — 
l)as  V^orinöpen  <les  Wärnieftoffs ,  die  Körper  auszu- 
dehn^  und  iic  aus  einem  fefteo Zuftand ia  eiaen  Aüf- 


er- 


figen  zu  bringen.  —  Erklärung  des  Thermometers. 
Dann  trägt  tler  Vf.  die  Lehre  '  on  derlvenntnifs  d-. 
jenigen  Körper  vor,  weiche  auf  eine  Meuce  na- 
türlicher Phänomene  Einflufs  haben«  als  das  Wafier. 
Die  auiängllchc  Bctiachtuug  feines  gewöhnlichen Zu- 
ftuodes  leitet  auf  die  Gruuilfätze  der  Hygrometrie, 
auf  die  Erklänms  der  Phänomene  in  Haarröhr-  " 
chen  etc.  Bey  Getegenheit  der  Betrachtung  des  Waf- 
fers als  Eas,  erzählt  der  Vf.  die  Gefchichte  vom  Ge- 
frieren des  Queckfilbers,  luid  handelt  zuletzt  vom 
Zuftande  de$  Waffers  als  Dämpfe,  wodergrofseVor> 
tfaeil,  welchen  die  Menfcheu  bey  ihren  U^dbäfm 
durch  die  ungeheure  Kraft  der  Dumpfe ,  mittelft  dnc  .  ' 
DampfaufchiDen  eta,  ziehen,  dargelteilt  wird. 
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Hicratif  folgt  die  LuFt.  Zuerft  von  der  Sdmere 
und  Elafticität  tücfcs  Kiuülums,  von  der  Wirkunj^  fei- 
nes Drucks  beyi II  Steigen  unU  Fallen  des  (^uecklillicrs 
In  der  Barometerröhre ,  bcvin  Heben  des  VVafTers  ia 
den  Pumpen,  und  beym  Heber.  Das  Gefetz,  wo- 
nach die  Dichtickcit  der  Luft  abnimmt,  fo  wie  die 
Schichten  derfelben  mehr  von  der  Krdfläche  entfern^ 
find,  leitet  auf  die  Theorie  der  Methode,  die  Hö- 
hen mit  dem  Burometer  zu  meffeo.  —  Wirkungen 
des  Wärmeftoffs ,  um  die  Luft  auszudehnen ,  oder 
ihre  Elafticität  zu  vermehren,  und  Nachricht  von  den 
neuen  Unteriuchungen  zur  Beftlmmung  des  Verhält- 
niffes,  wonach  fich  alle  Gasarten,  von  der  Tempe- 
ratur des  fchmelzenden  Eifens  l)is  zu  der  des  kochen- 
den Waffers ,  ausdehnen.  In  dem  folgenden  Al>- 
fchnitte  wird  erklärt,  wie  die  VerdOnllung  durch 
Verbindung  des  Waffers  mit  der  Luft  vor  lieh  geht, 
und  weichen  Gefetzen  abcrhaiipt  die  Ausdehnungen 
der  Gasarten  und  Dämpfe,  wenn  man  fie  mit  einan- 
der vermifcht,  unter>vorfen  find.  Etwas  Ober  die 
Wintle  und  wäfferigten  Meteore.  Urfprung  der  Quel- 
len, und  über  Aeroaautik.  —  Alsdann  wird  die 
Luft  als  Vehikel  des  Schalls  betrachtet.  Gamtne  des 
Waldhorns,  verglichen  mit  derjenigen,  welche  im 
Gebrauch  ift,  und  welche  ihren  Url'pning  in  dem  voll- 
kommenen Accorde  hat.  Von  der  Temperatur  und 
der  Art,  wie  der  Ton  in  Blasinftrumenten  gebildet 
wird,  wie  er  fich  in  freyer  Luft  verbreitet,  und  wie 
fich  verfchiedene  Töne  in  diefem  Fluiduni  durch- 
kreuzen ,  ohne  einander  zu  ftören  etc. 

Jetzt  kommt  der  Vf.  auf  die  Erfcheinungen  der 
Elektricität ;  er  trägt  zuerft  die  Hypothefe  der  zwey 
FlOffigkeiten  vor,  und  befchreibt  nachher  die  Ver- 
fuche,  welche  darthun,  dafs  fich  die  elektrifchen 
Wirkungen  umgekehrt  wie  die  Quadrate  der  Entfer- 
nungen verhalten,  woraus  er  dje  davon  abhängen- 
den rolgeruneen  herleitet.  L^dner  Flafche,  Elek- 
trophorc  und  Condenfator,  Gewitterelektricität, 
Blitzableiter.  Entgegengefetzte  Elektricität  und  Pole 
derfelben.  —  Von  der  galvanifchen  Elektricität; 
Voltaifche  Säule;  elektrifdie  Fifchc.  Die  Aehn- 
Uchkeitder  Gefetze,  denen  die  Wirkungen  der  Mag- 
nete und  der  idioelektrifchen  Körper  unterworfen 
find ,  beftimmt  den  Vf. ,  hier  zu  der  Lehre  vom  Mag- 
netismus Oberzugehen.  Auch  hier  wird  die  Hypo- 
thefe von  zwey  Klnflif^keiten  vorgetragen.  Etwas 
von  der  magntMifchcn  Kraft  unferer  Erde,  und  von 
rfcn  verfchietlenen  davon  abhängenden  Thatfachen. 
Der  Beweis  des  Gefetzes  der  magnetifchen  Frfchei- 
nungen,  nämlirh  des  umgekehrten  Vt-rhältniffes  der 
Quadrate  der  Entfernungen,  Avird  hier,  wie  b^y  der 
Elektricität  geführt.  Anziehung  und  Zurftckftofsung. 
Jedei'  abgefontlerte  Theil  eines  Magnets  wird  felbft 
plöt7lich  ein  Mahnet  mit  zwey  P*>Ien.  Anwendung 
der  Theorie  ties  Nlagnetismus  auf  die  verfchiedenen 
Methoden  zu  maii;netifiren.  Von  dem  natürlichen 
Magnetismus,  oder  der  Abweichung  und  Neigimg 
der  MagnetnudeJ;  Perturbatiuo ;  Magneteikenftei- 
»e  etc.  .  . 


Zuletzt  trägt  Hr.  H.  noch  die  fchwierigfte  afcr 
Theorieen,  näniiich  die  des  Lichts  ,  v<»r.    Er  {iit 
der  NewtotChhfa  Theorie  vor  der  .£ii/rr'fchei  «t 
Recht  den  Vorzug.    Er  zei^,  wie  man  dahin  ^ 
kommen  ift,  die  Gefchwindigkeitcn  des  Liebt;  a 
meffen,  und  läfst  hierauf  die  liefihreibung  des  Neri 
lichts  folgen,  welches  als  ein  fimples  Lichtphänooci 
betrachtet  wird ,  deffen  Urfache  noch  nicht  gefu■k^ 
ftimmt  ift.  —    Reflexion  und  Refraction.  inflexiN 
oder  Diffraction  des  Lichts.  Rcfultate  ,  niittelftiR^ 
eher  Newton  aus  den  Gefetzen  »1er  letztern  verbünd 
mit  der  Dichtigkeit  der  Körper,  die  Verbreuniidw 
keit  des  Diamanten,  und  dais  das  Waller  einen  in- 
flammal)eln  Stoff  enthalte,  vorhcrgefehen  hjf.  AiV' 
to»s  Enttleckuncen  vom  Licht.     Vom  Prisnia  aad 
Regenbogen.    Vom  Sehen  und  von  den  opütchea 
Täufchungen;  Aberration;  natQrliches  vnJ  AOnSlli- 
ches  Sehen ;   concave  und  convexe  Spieße/.  Dop- 
pelte Strahlenbrechung  des  Kalk(uat\\s.  Leleskope 
und  Mikroskope ;  achroinatifche  Gläter.  D\t  "N\bc- 
lichkeit  derfelben ,  welche  Eiiltr  zuerft  anuab ,  vmror 
durch  Newtons  Autorität  Ijnge  bezweifelt,  bis  Dd. 
lond  fie  wirklich  zu  Stande  brachte.  Zuletzt  nocfa  n» 
der  Camera  obfatra,  und  vom  Somienmikrofkov. 

Aus  der  Chemie  hat  Hr.  ff.  nur  fo  viel  endAat, 
als  zurKenntnifs  der  phyfifchen  Erfcheinungcn,  wi- 
che zumTheil  von  der  A'frinität  oder  von  andern  oia- 
logen  Kräften  abhängen ,  iiöthig  war.    Sein  Z\^eck 
bey  Bearbeitung  diefes  Werks  ging  eigcntL'di  dihiit, 
eine  räffmnirende  Phyfik  zu  liefern,  wo  n  ur  eine  Weine 
Zahl  der  entfcheidcndften  Verfuche  ausgewählt,  aas 
diefen  aber  die  Folgerungen,  welche  zur  Entwick- 
lung des  Gairzea  dienen  können,  hergeleitet  vrünien. 
^Eine  zu  allgemeine  Erklärung,  fagt  der  Vf.,  blolt 
ungewifs.    Das  Detail  ift  gleich fam  der  Frobisfto 
der  Theorie;  es  bürgt  fiir  die  Richtigkeit  dertibni 
und  fetzt  uns  in  den  Stand,  den  Gang  der  Natara> 
verfolgen;  es  zeigt  uns  alle  die  Verhältniffe,  wdtie 
die  wechfelfeitige  Abhängigkeit  der  Thatfachen,  «l- 
weder  unter  fich,   oder  mit  derjenigen  ThatCicbe, 
welche  der  Theorie  zurBafis  dient,  zur  Folge /üben. 
Es  bringt  die  feinen  Ideen  hervor,  welche  ualereBe- 
griffe  von  den  Erfchoiiiungen  ven  ollkummneD,  and 
innen  cleichfam  die  letzte  Feile  geben.  Auch  zeigt  es 
dem  Geifte  diejenigen  Fragen,   deren  EntwicWusg 
noch  übrig  ift. "  —    Noch  erwähnt  Hr.  H.  mit  Dank, 
dafs  er  den  Unterhaltungen. mit  dem  berühmten  Ij- 
fiaci  lehr  viel  zu  verdanken  habe,  und  dafs  die  mei- 
ften  der  hier  vorkumniexulen  Fortnein  dem  geehr- 
ten Biat  gehören. 

Wir  wollen  jetzt  aus  dem  Werke  felbft  nttibtt- 
nige  Bemerkungen  ausheben,  um  zu  zeigen,  dafe 
Hr.  H.  GrüudUciikeit  mit  Eleganz  und  mit  neuen  Ideei 
zu  verbinden  weifs. 

Th.  L  S.  II.  Man  hat  aus  der  Phyfik  alle  dü 
nnnntzen  Fragen  von  der  Thcilbarkeit  der  Körp* 
ins  TTiicndhchc  verbannt,  und  man  hat,  ftalt  zu  uo- 
terfucheu,  ob  fie  ins  UneuiUiche  theiibar  fejn  küft- 
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in,  fie  fo  weit  analyfirt,  als  es  anging,  und  aus  der  Attmction  in  einer  Jurcli  cfielßernlirune  bcgrlnz- 
efeft  Analyfen  Kolgerungen  gezogen,  welche  die-    ten  Entfernung,   ein  grofses  Uebcrgewiclit  jjeben. 


 alyfen       „       „  ^  „-  „ 

nigm  Tbatbcbea,  di«  man  ehemab  für  uöerkjÄr-  welches  der  Bcobaditung  getnäCs  ift,  uoU  der  behau- 
&r  hielt,  in«  Ltdit  gefetzt  heben.  —   Laphtt  liat  phtz  der  Aftnftflteit  kommt  elf»  unter  die  Abhän« 

io  Tr^[;)i  it  lief  Körper  auf  eine  (Icutlichcrp  imtt  na-      -  •   ■    •      •         •' •  •  -     ir.-  . 

Sliicheire  Art  darzul^telien ,  vorgelchlagen ,  welche 
ieir  S.  19.  angegeben  ift.  —  Es  giebt  vielleicht  kei- 
en  Körper ,  dellea  Zerbrechlichkeit  mehr  mit  (einer 
lärte  coiitraftirt ,  als  ein  durchfichticer  errtner 
tein,  mit  felir  dflnncn  Lamellen,  wclclicr  fich  in 
'ero  ftndel»  uiid  hier  ftcnv  dtiulaft  genannt  wird, 
iac^dem  erdor  0««vah,  Hm  m  fehleifen ,  mit  vider 
tidiwierigkeit  nachgegeben  hatte,  fo  zertheiite  er 
ch  durcn  einen  fenr  leichten  Unirk  in  Splitter.  — 
)ie  meiften  Phyfikor,  welche  eirie  Theorie  derElo- 
icität  gegeben  haben,  Ctellen  fich  vor,  dafs,  wenn 
lan  einen  elaftffchc  1  Körper,  z.  B.  einen  Bogen, 
>annt,  <lic  Uheilchcn  ant  der  convexen  Seite  lieh 
OD  einander  entfernen  j  während  die  auf  der  conca- 
en  fi^  einander  nähern.  Es  Ififst  fich  aber  die  Wie- 
IcrVvprftellung  des  Körpers  iii  feinen  vorigen  Ziirtand 
Uircb  keine  der  angegebenen  Urlacheii  juf  eine  bc- 
rieüigende  Art  erklären.  Vergleicht  man  die  Klafti- 
nt&t  mit  der  Dehnbarkeit  nnd  Uirte  bev  den  fedu 
lekannteften  Metallen,  fe  findet  man,  dab  fich  die 
iJrdnung  der  Elafticitäl  nach  der  H.irtc  riclilct.  Fängt 
■nan  mit  dcmjeuigeu  Metall  an,  wolciios  die  beiden 
bligenfchaften  im  hüclifteii  Grade  bcßt/t,  fo  ift  die 
Jrdnung  folgende:  Eifen,  Kupfer,  Si!l)cr,  Gold, 
>inn  und  B/ev-  Die  DchnbarKeit  der  \itr  erften 
«letalle  verhält  fich  in  Hinficht  der  andern  Eieen- 
chaitea  umgekehrt*  nämlich:  Gold,  Silber«  Kup- 
xmd  Eiren.  —  CalUSi  hat  (dion  clurdt  die  Ent- 
lecUung  des  Gefetzes,  welchem  Körper  bey  be- 
"chleunigteni  Falle  unterworfen  find,  die  AVir/on'fche 
rheorie  von  weitem  vorbereitet  Das  Princip  der 
Schwere  ift  durch  Newtons  ScharfGnn  fo  fruchtbar 
geworden,  dafs  es,  fo  zu  fagen,  keine  andern  Grän- 
rn ,  als  die  des  Univerfums  felbft  hat.  —  Hey  der 
<ehre  von  der  Attraction  wird  zuerft  die  AVic^oji'fche 
iypothere  vorgetragen ,  nach  welcher  die  anziehen- 
en  Kräfte  irt  umgekehrtem  Verhältnifs  der  Quadrate 
,er  Entfernungen  wirken.    Nimmt  mau  aber  an, 


gigkrit  firr  planft.irirchen  Attrartion  znrflck.  Viele 
Erfcheiiiunaen,  und  unter  andern  die  Sufeerfte  Leich- 
tigkeit, nSt  welcher  die  Lichtftrahlen  die  durchfich- 
tigen  Körper  nach  allen  möglichen  Richtungen  durch« 
dringen,  frheinen  diefer  Ilypothefe  gilnftigzu 
Die  Vcrlchiedenbciten,  welche  «lie  Kc  fiilt.ite  iler  Af- 
finität darbieten,  hängen  alfo  von  der  lorm  der  Ele- 
mentartheildien  ab.  bs  fehlt  tms  aber  bey  weitem 
nocii  an  den  nöthigen  Kenntniffen  ,  um  den  Calcul 
auf  die  genauen  Wirkungen  der  durch  die  Affini» 
tät  bewegten  KOrper.  welche  üe  anf  einander  aus- 
Oben,  anwenden  zu  könnco.  —  Die  Entwickelung 
derjenigen  UmftSnde,  welche  die  regelmäfsige  An- 
ordiuing  der  Molecules  in  ^ewiffen  Körpern  unter 
geometiifchen  Formen,  bcftimmeu,  'gehört  für  die 
Chemie.  Anfanglich  waren  dieTheilthen  durch  die 
Da/.wifcheiikuiift  einer  Florngkeit ,  von  einander  ab» 
gefondert,  nachlur  n.iUerlen  fie  fich,  und  wurde« 
vermöge  Ihrer  wtcliivileitigen  Attractionen  \  ci  einigt, 
(b-.wie  die  Molecules  des  Fluid  ums  verdQuftetm 
oder  durch  dne  andere  UHache  entwichen.  Dieui 
hrifst  KvijßaHifation ,  und  di«^  dadnrrli  enlftehenden 
Körper  lieifseh  Kryißaüf.  Der  Vf.  ift,  wie  zu  erwar- 
ten war,  Ober  diefen  Gtgenftand  fehr  auslDhrlich, 
Er  betrnrhtet  ib"e  drev  Elementarfiguren^  wodurch 
die  groise  Verfchiedenheit  der  Kryftalle  entfteht. 
Diefe  find  dasRhomboid  des  Kalk fpaths ,  das  Z\völ^ 
eck  mit  rhomboidifchen  Flächen  und  das  regelmä« 
feig  Techsfeitige  Prifma.  »Hier  erkennt  man ,  fagt 
der  Vf.,  d.TS  was  man  den  wahren  Wahlfpruch  der 
Natur  nennen  könnte:  Oekonomie  und  Simpiicität 
in  den  >litteln,  und  Reichthum  und  unerfchönflich« 
Veränderuug  in  den  VV^irknngen. "  —  Was  m  der 
PhyCk  Wärme  genannt  >vird,  bezeichnen  die  Che- 
miker ilurch  Warmertoff.  Der  Vf.  entfcheidet  für 
keine  der  bekannten  Meynungen  von  der  Natur  und 
dem  Wefen  diefes  Stoffs,  trägt  aber  tlieienige  vor, 
nach  welcher  (fer  Wänneftoff  eine  wirkliche  Mate» 
rie,  ein  lehr  feines  und  elüftilclies  Fluidum  ift,  wel- 


lab  fie  umgekehrt  wie  die  Cubi  der  Entfernungen  ches  alle  Körper' durchdringt,  und  ihre  Theilchen 
Mukagi}  fo  (cheinen  die  Refultate,  welche  niitaer  zerftreut  oder  ilinen  erlaubt,  fich  einander  zu  nä« 
Beelbiditung  deffen,  was  bey  den  durch  die  Ele-   hem,  je  nachdem  feine  Quantität  in  diefen  Körpern 


nienrarlheilciicn  der  Körper 'vorgeftellleii  FrfcUi:- 
nungen  vorgeht ,  cunfonn  find,  eine  Abionderungs- 
Iffie  SwMown  der  Kraft,  welche  diefe  Elenientar- 
fifiJchen  treibt,  um!  der,  wekho  die  L;rofsen  Maffen 
iifers  PJanetenfyftems  regiert,  an/iuleutcn.  Indcfs 
jielH  es  eine  Art,  die  Wirkungen  diefer  beiden  I^rSfte 
cüt  ehiander  zu  vereinigen ,  und  zwar  durch  eine 
lehr  g^OekÜch»  Idee  ron  Laptact.  Diefrr  Gelehrte 
limmtan,  dafs  die  Entfernung  /.wifchcn  den  Mole- 
ules  der  Korper  weit  ^röfser,  als  lüe  Durchmef- 
srdieCer Molecules;  fintU  fo  dafs  die  Dichtigkeit  ei- 
fs  je<len  Thf ih  lions-  lüo  mittlere  Dichtigkeit  fleu 
ianzeu  weit  al)crtritft.  iXoch  diefer  Hypotnefe  wür- 
le  die  Bncühmng  dem  anitehenden  Mdlecalcheii  vor 


vennelirt  oder  verniintlert  wird.  Hr.  H.  wählte 
tliefe  Hypothefe  deshalb,  weil  fie  zur  Entwickelung 
der  BegrirFe  von  den  Erfcheinungen  am  zweckmäfsig- 
ften  ift,  und  weil  lefTitere  dadurch  am  bequemftcn 
erklärt  werden  können ;  er  geht  jedoch  nicht  wel» 
ter  ,  als  es  zur  Phyßk  gehört.  —  Die  Erfrheinun- 
sep  bey  den  Haarröhrchen  find  bis  zu  einem  gewifleii 
Punkte  mit  denen  der'Hygrometer  verbunden ,  weil 
fie  analoge  T"'rr.uhi-ii  \\'i\v'x\.  Hr  H.  bemflht  fich, 
das  Paradoxon,  welches  fie  darfteilen,  zu  erklären, 
indem  fie  von  den  gewöhnlichen  Gefetzen  der  Hy- 
droftafik  eine  Ausnahme  zu  niachen  fcheinen.  UM- 
raut  macht  in  leinem  berühmten  Werke  Ober  die  Fi- 
gur der  Erde  die  Bemerkung,  dab,  wenn  man  die 

üigiii/CLftyp^oo« 


A.ll^  Nom.  74«   KIARZ  1804. 


59« 

Erhebung  VOB  elneriefy  Flöffigkeit  in  zwey  Haarrölip«  nachher  die  EuibinJung  au F  die  C?<Mn|»r»(Ee^| 

th'Mi  vergleiclit,        Attractioti  ]>':\fi-  Oberfläche  tias  fo  wird  die  entwickelte  kleine  Ouniil  ität  VVira» 

ReluiUt  aller  beion<lern  Attractiuuea  ili,   welche  der  unempfindlich.     HieiDüchrt  Averdeii 

die  verfchledenen  Theilchcn  des  Glafes  auf  die  des  Wirkungen  ei-Deuert»  uuil  fofort,  woraus  njj.  i 

liquiden  Stoffs  ausiibea,  welche  letztere  fo  Hleioe  JaCs  die  Fort)>flanzuag  des  Schalls  fchneUer  to 

Kntfernuug  hdben  ,  um  die  Wirkung  diefer  Attractio-  gehen  mufs,  als  im  Fall  einer  gleich förmi^^ea 

Hon  xa..einphndcn.  —    Die  durch  den  Prof.  Cc^fto/f  peratur."    DieArt,  wie ßiof  die  nu tliomatilch".i> 

m  Metz  angefteUteo  Verfuche  bewcifeu »  dafs.  wena  lyljs  aui  dieSit  Idee  aagewaadt  hat,    ftiebt  üam 

das  Haarröhrchen  und  das  Queckfilber  vollkommen '  neues  Aarehen  von  Wahrheit  —  ,  Eß»  noch  is 

ausgetrocknet  finJ,   das  Metall  Hch  oberhalb  des  die  Klcctricität  und  den  GalvaniOnu?  auAuftcllax 

W«ffiwpattes»  wie  rlie  wärferichton  Fl'Ulij^ktiten,  er-  Unteifuchungen  künneu  keine  wijreiididie.  L't» 

hebt.--   Unter  den  Kcfulraten  der  Verlache,  wo-  fcheidung  zwifchea  beiden  zur  Folge  habe««  i» 

durch  innn  die  Ausdelinun;:;  tier  Luft  durch  die  War-  dern  !)lofs  dazu  tlienen,  um  die  Kleotricität  mit  dm 

me  ZU  beliimnien  geiuchl  hat,  herrfcht  eine  grofse  Jetztom  zu  verbinden.  —    1)ie  Taearia  d^Lj'ei/f 

VecfchleUciihcit.    Qay-Luffac  hat  diefc  Lüt  ke  aus-  ift  noch  »aY-  ni*  ht  erfchöpft   Verfchie</ene  fnffo^ 

zufallen  gefucht,  und  ift.jiucb  divch  eine  Reihe  forg-  welche  ücK  aui:  das  Sehen  beziehen,  ßad  nodimdb,! 

lältiger  Qud  genauer  VerTuche  fo  weit  gekommen,  vt^ominen  au^elöK   Es  giek  gewifle  JSrJbhänm' 

dafo  man  nicht  nur  lüe  Ausdehnung  der  attnofphä-  »en,  wie  diejenigen  v  welche  auf  iVitKlectric/fä/,  die 

Phof  " 


_  fphorelbenz  u.  L  w.  Bezue  habeo,  Vse-j  denen  der 
Elnflufs  des  leuchtenden  Fluidums  bisher  uoc\\  tac!k\\ 


erklärt  ift,  und  diejenigen  Kigenfchaf\p\\,  aw^  w^-}- 
che  die  nenelten  Unter  Tuch  unj/en  hin/udeulen  kha- 
nen  und  welche  auf  das  vi  li^  Ineilen  aot'ai  lit"  Sana» 


riCchen  liuft  »wifchen  den  beiden  bekauntcn  Gren- 
zen (nimlicl»  zwifchen  dem  Grade  vom  fchnielzen- 
den  Fife  und  kochenden  Waffer),  fondern  auch  von 
verlcbiedenen  andern  auflüslichen  und  unauflösli- 
chen Oasarien  neftinunen  kann.  ^  Und  was  diefeu 

Refultatcn  einen  noch  grölsern  Werth  giebt,  iftüire  bild  Bezug  haben,  erfbicdern,  dai's  die  .Natur  isr 
Gleichförmigkeit  mit  dem  Gefetze  der  Ausdfln»  aufs.  Neue  datnh  fin&erft  genaue  Verfuche  ixogt 
ftung.  —    Vcrfchiedene  Meynimgen  der  Phyliker    werde»**  — 

über  die  Lehre  von  dar  Ausiünltuug.    Lei-oy's  und  t    01,  n  j     c_   i-  1.  •  j 

Ih/Lw  UnterfucWin^    Man  bat  dfefer  Lehre  ver-  ^^'''^^t^^  Phyrker  u  erden  freylich  m  dm  m- 

foScne,  aus  ctcr'S^c.nie  hersenommene  Kinwürfa  J-^^^^^^^^^  befo-te-r 
nemacht,  und  keiner  hat  hier  die  Keclite  der  Ai- 
Imtit  beffer  verthcidigt,  als  Berttu^  in  (einem  neuo- 
ften  Werl  e  ii    )  die  chemifcbe Statik  (?)  —  ij.296. 


y^g^,    . 

Die  Ge.cSnvnuügkeit  des  SchaUs  liat  man  auch 
rlnrdl  <k>u  C.ücul  zu  bertiniinen  j^efucht;  ;d)er  die 
Theorie  gab  diefe  Gefchwindigkeit  .mtfallend  klei- 
ner, als  man  ans  der  Beobachtung  fulyprte,  und 
liceine  der  zur  Aidihuhuig  der  Url.irlien  dieicr  Dif- 
ferenz erdachten  Hyi)ollieien  war  befriedigend.  La. 
mUtn  fand,  indem  er  über  «inPhSuoraen  nacluLichte, 
Neffen  Kenntnils  wir  der  ncucrn  Chemie  verdanken, 
die  Möglichkeit,  die; Auflöfung  der  damit  verbun- 
denen Schwierigkeiten  daraus  hcrzuleiteu.  Man 
weifs,  dafs  die  Luft,  je  nadidem  «lan  iie  condenfirt, 
eine«  Theil  der  in  ihr  enthaltenen  latenten  Wärme 


Menge  intereflantef  Er&hrungcn  und  VeriM^* 

defs  werdi'ii  i^cf  hii-kte  Lehrer  der  Phvfiii  mSt 
das  Werk  /.luiuL  hlt,  als  ein  I^itfaden  bi^^^*' 
l^bagaty  befUmnit  ift,  diefeni  Mangel  leicht JAkSa 
K5mien.    Hr.  ff.  hat,  wenigftcns  nach  der GA»" 
zeugting  des  Ree,  die  Gciioultänile  mit  viekt  On- 
ginalit.it  und  vielem  Scharnnm  behanchilt.  SeaV«- 
trug  ift  leicht  fafsUch,  doch  gründlich  und  »  ^ 
len  Stellen  des  Werlos  fchön.    Zur  'EntMiM^ 
<!cffelbcn  faat  er  am  Scldnric  der  Einleitun«:  füs 
MaUres  habiies  qui  Pauront  nitre  les  mains,  plas  jiän  f* 
petfoiuu  paur  finiir  ta  dtgicuttf  dhm  partit  traesä,  kp^ 
ront  (Cime  pnrt  cvec  ino'nis  de  Jevet  ite%  et  fufplr'rvnt  1$ 
fmdre  n  ce  qui  pa^rroit  y  manqiier;  ä  c'ep  paar  kcüs  uaf 
double  fatisfadiw  de  le  placer  entre  leur  inihlgeiia  it  Ir-»' 


^riikelt,   welche  in  den  Zuft.nd  der  empfindU.  ^g^ol^n    *felS!.-Ü  i         "^^"^ISäSSliS  ™ 

SSTwän^e  übergeht,  und  dal.  f.e  im  Gcgintheil.  Jw/Hroll«  ffnwjT* vielen  )ungen 
TOnwmnfievw/ünnt.  eine  gewiife  Quanufät  War- 

nie  abforbirt,  ivclche  latent  wird.     Daher  werden  Der  Gehrauch  diefes  Werks  wird  durch  0« 

bey  der  Fortpflanzung  des  Schalls  die  I.ufttheilcheu  liinlen  angeljaugtes  voliftandiges  Sachregillcr  e^leid^ 

nach  und  naCD  condenfirt  und  ausgedelmt,  wie  bey  tert.     Da  fchou  ein  p<|ar  deutfche  Ueberfetau^ 

einer  Feder,  welche  ficb  zuUmmendrackt  und  nach-  diefes  Werks  angeknndigt  find,  fo  ift  zu  vvflnwöi, 

läfst.    Sie  eniNvi ekeln  daher  im  Augenblidc  der  Con-  dafs  man  hauptiüchlich  darauf  fehe,  das  FdiM» 

denfation  eine  kleine  Ou.dUit.'it  AVanne ,  liie ,  wenn  durch  Hindeutungen  und  kurze  DarftellungeBi 

fich  ihre  Temperatur  erhöht,  ihre  elaltifche  Kraft  £o  weit  es  mit  dem  Plane  des  Werks  felbft  vereifl- 

vermelut,  wofsaitf  eine  Befchleunigune  der  Ge-  bar  ift,  zu  ergänzen,  ohne  jodock  die  d^üucaeix* 
li^i^iidi^udk  ihr«  zittmideil  Bewegung  tolgu  Weil .  UhrMu  nu  aberfchreiteo» 
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Sonnabends,  den  10.  Jtf^Tr«  i8o4' 


NATüRGESCHICBTS»  brochen  zu  feyn.    Hr.  D/A'i/yn  will  in  diefem  Werke 

^  „      -     r       ,  .^..f,  r<  r         t_  die  eiiizfJiitfn  Arten  der  Cunferven ,  fo  viele  nämlich 
;  LoNnoN,   A  Sijnopßs  nf  the  britUfh  Confeivat,  hj  vorkommen,  bekannt  machen,. 

■Uiris  if'^m  DtUmn,  F.  L.  S.  Fafc.  1.  cunt.  12  ^        ^^(^  yy^jj-^      aUgemeinen  Refultaten  über 

•  highlymagnifiedDramogscolouredfromiiature.  das  0«H2«  der  Gattung,  welche  jetzt  fchon  aufltel- 
with  ffelrri|  »ioiis.  igoa.  er.  4.  f9  ÜJi.)  taiclL  len/u  wollen,  ihm  nuch  viel  zu  frah  fcheint,  die 
cont.  8  Unv/iw^'i  l8oa.  ^6  bh.)  Materialien  zu  fainmlen.     Das  Werk  ift  mit  en^ 

GöTTiNGEM,  h.T)i€terith :  GroßbriUamiensCtmferven  (eher  Eleganz  gedruckt    Die  AbbUdungen  der  i» 

«ach  DiUtoyn,  fnr  doulfche  notiinikcr  brnrhr'it-t  diefen  iK-i  fen  hafcikeln  abgehandelten  Arten  '  ipren 

'   von  Dr.  Fritdr.  Kleber  und  D.  iW.  ff  Mohr.    £.r-  naineiitjiclie  Anzeige  Ree.  hier  filglicb  iibergehei» 

ftes  Heft  mit  6  Kpf.;  Zw^fUt  H«ft  mit  4.1£p£  kann,  da  in  dem  deutfchen  Werke,  welches  wir 

190^.  9.  3»  uod  aS  S.  Iflekh  niher  betrachten  wollen»  die  Arten  unter  den- 

»Igj'  wlben  Namen  und  in  derfelben  Ordnung  folgen)  find 

Y/^;  enn  man  gleich  bisher  den  Engländern  vor  den  mit  grofser  Genauigkeit  und  Schönheit  nach  der  Nar 

T  *    Di>Dtfchen  den  Vorzug  einräumen  mufste,  da£s  tur,  fowohl  in  der  natürlichen  Geftalt  und  Gröb* 

ie  bis  m  dem  Zeitpunkte,  wo  feit  wenigen  Jahren  derPilan/.e,  als  auch  in  einzelnen Theilen  veraröfsett 

n  Deuif  'iland,  mit  Hülfe  befferer  Vergröfserungs-  dargeffpllr    Einer  jeden  Kupfertafel  ift  ein  Erfäute- 

•  läfer,  tlurch  genauere  Unterfuchungen  und  richti-  rungsbiatt  bcygcfügt,  welches  eine  kurze  lateioifche 
'ere  Beftiminuugen ,  eine  neue  Epoche  für  das  Stu-  Diagnofe,  die  vorzüglichfte  Synonymie,  die  Angabe 
liuin  der  Wafleralgen  anfing,  am  mehreften  zu  der  des  Standorts  in  England  und  in  englifcher  Sprach« 
iiltorifchen  Kenntnifs  diefer  Gewichfe  beyeetragen  eine  Gefcfaidite  der  Art,  nebft  bektndern  Bemer- 
laben:  fo  fcheint  (Iai;etren  das  jetzige  Aufbl  iii  n  die-  kungen  über  diefclli  und  eine  Erläuterung  der  Figup 
AS  Studiums  in  Deutfcnland  vorzOglich  jucii  auf  die  ren  enthält  Auf  eiueiu,  dem  zweyten  Hen  vorgehef* 
Iritlen  nrOck  zu  wirken,  v^nd  dadurcii  auch  ja  teten  Blatte  bemerkt  F^r.  D'ittwfn^  dafs  er  dann  i 


.ni^land  eine  neue  Epoche  fOr  djefen  Theil  li^r  Bota-  aclsf  Kunferplatten  liefere,  weil  <\\v  :iu-=,  Deutfchland 

lik  zu  veraniaQen.    Die  Folgen  fQr  die  Erweiterung  erhaltenen  liemcrkungen  ihn  notiugtcn,    die  vier 

tiefes  Studiums  mttflen  um  fo  wichtiger  werden,  ilbrigen  fflr  diefes  HeFt  noch  beftimmt  gewefenen 

.venn  beide  Nationen  lieh  jetzt  die  Hand  bieten,  und  Arten  einer  femern Prtkfung  zu  unterwerfen.  Diefes 

gciiieinfcliafilich  beeifern,  die  bisher  ßberlehenen  wird  zur  Üeberficht  des  Originalwerkes  lunrelchend 

jder  nur  oberflächlich  beobachteten  Schätze  diefer  feyn,  und  wir  gehen  jetzt  zu  der  nftbarn  Betnehtnng 

zrofsen  PBanaenfamilie  auFzufuchen  und  durch  ce-  des  deutfchen  Werkes  Ober. 

Muere  Unterfuchungen  ihres  innem  Baues  die  ?y«         Die  Vff.,  welche  zur  Erweiterung  ihrer' bo* 

>ematifche  Kehnlniß  derfelben   zu  einem  höhcni  tanifchen  Kcnntnirre  fich  jetzt  auf  einer  Reife  nach 

(»rad  der  Vollkommenheit  zu  bringen.   Ucc,  der  Oefterreich  und  itaüen  befinden,  nachdem  fie  kurz 

Mich  feit  dnSgen  Jahren  den  Anfang  machte,  lieh  vorher  eine  Reife  nach  Dänemark  und  Schweden 

viu  i<em  Sfuinum  der  WafFeralgen  zu  bcfchäftigen,  xurnckgelegt  hatten»  wollen  keine  Ueberfetzung  des 

iiait  lieh  daher  überzeugt,  dafs  bcy  dem  gegen  wir-  englifchen  Werkes«  fondeni  eine,  für  das  deuifche 

tigen  Aufblühen  einer  vorher  in  Deutfchland  fo  fehr  bot  nir  iie  Publicum  ZWeckmSfsig  bearbeitete  und 

vemachlii&gten  WiCfeofchaft ,  für  den  deutfchen  Bo-  wolilfeiiere  Ausgabe  liefern.    Diefen  rühmliehett 

laniker  es  um  fe  iricfatigtnr  feyn  malTe,  mit  Qinem  Zweck  haben  fierm  diefen  beiden  erften  Hefte»  durdt 

Werke,  ?h  das  vorliegende,  welches  die  Bf-r^rhr:  cinrn  fyft  c.inz  neu  bearbeiteten  Text  fehr  glücklich 

tung  eixier  der  gröfsten  und  fchwierigften  Gattung  erreiciit,  und  durch  ihre  Berichtigungen  und  Bemer- 

diefer  FamiUe  «um GegMtandehatygOMVcr bekannt  kungen  gezeigt,  dafs  fie  einer  iolchen  Arbeit  hin-* 

auweri!>'>it.  länglich  gewachfen  find.  In  dem  Vorberichte  er klä- 

Uie  beabfichtigte  fchnelle  Fortfetznag  dte  engli-  ren  fie  fich  ausführlicher  «her  die  Abficht  ihres  Un- 

tchen  Werkes,  wovon  alle  vier  Monate  ein  Heft  er-  tcrnchmens.    Sie  vpr'"pi  ar hen  fich  von  demfelben  ei» 

fcheinen  follte,  bisjetzt  aber  in  Deutfchland  nur  zwey  neu  detto  gröfsern  Nutzen  fär  da«  deutlpbe  botani- 

nekannt  worden  find,  fcheint  thdls  durch  die  gegen-  fche  PuMicum,  da  die  Arten' der  brittifdwn  Flor» 

.vartige  La-c-  l'ri  ^lands,  thcils  durch  die  bey  dein  faft  immer  au -h  Hie  der  unfri2;en  find,  Tinrf  fip  durch 

zeaeawärtigen   Kriege    erfchwerte  Communication  die  Nähe  mit  unlern  bremiL-lien  Algologeii  fich  id 


mt  «ba  deutfchen  Al&oingcn ,  auf  einige  Zeit  onlw*,  den  Stand  feleMlkfaeD»  dcMB  in  du»  Oriänibin^km 
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iMfindliclieii  Mängeln  wenigftens  fog^eleli  abhdfien 

I  2u  können.  Die  Arten  fuli.,t-Mi  liier  in  tlerfcHxMi  Onl- 
nung  und  unter  clenfelben  Samen ,  als  fic  in  Dtilipyns 
Werke  abgehandelt  fiml.  Nur  in  einem  Paar  Fällen  im 
erftcn  Hefte,  wo  fie  die  in  dem  Originalwerke  auf- 
geftellte  Synonymie  als  unrichtig  bemerken  mufsteo, 
nahen  fie  /.war  auf  ticu  Kiipferplalteii  felbft  iN  ii  von 
DiOwg»  aogeaommeaen  fpeciBfchen  Namen  bei  behal- 
ten« in  dem  Teicte'  aber  unter  demfelben  denjcnieen 
mit  angezeigt,  der,  ihrrr  Mcynung  nach,  Jen  Pflan- 
zen in  der  Folge  zukommen  wrtrtle.    Von  deujeni- 

Sen  Arten,  die  fie  felljft  zu  unterfuchen  Gelegenheit 
atten,  haben  fie  Ehrhardt  Gruodlatz  beColet  und 
nach  einem  erweiterten  Maafsftabe  die  Diasnofen  ab- 
geändert, avich  zugleich  die  jedesmali^'e  Farbe  ilcr 
Art  darin  mit  aufgenommen.  (  Ree.  leugnet  zwar 
nif  !it ,  (fafs  die  Anzeii»e  der  Farbe  in  der  Diagnofe 
die  ßeftitnmung  der  Arten  fehr  oft  orleirluere,  in 
'  fehr  vielen  Fällen  al>er,  weil  die  Farbe  auch  bcy  den 
kryptogamifclien  VVaffergewächfen  ijaci»  der  Ver- 
fchiedenheit  des  locus  tM<a/üoft  fehr  abwechfelt,  kann 
dtaduroh  Anlafs  zn  Zweifeln  und  Irrnnge^i  gegeben 
WWtlen.  Da  die  Diagnofe  auf  alle,  auch  der  in  ein- 
zelnen aufserwefentiicben  Stücken  abweiclienden  In- 
dividuen derfelben  Art  paffend  fevn  mufs:  fo  ift  er 
der  Mejnung  »  dafsdie  Farbe  in  diefelbe  nicht  mit  auf- 
genommen >verden  dürfe.)  Die  Synon\nnie  ifl  bey 
einigen  Arten  berichtigt  und  vermehrt.  'Bey  folchon 
Arten,  die  bisher  auch  in  Deutfchland  beobachtet 
worden  find,  haben  die  VfF.  fOr  die  in  dem  Original- 
werke  angegebenen  hca  natatia  in  Fugland,  die  unfc- 
res  Vaterlandes  angezeigt  ßev  den  Arien,  die  in 
Roths  Werken  befcnrieben  find',  hielten  (ie  e^  für 
abediafiig,  die  von  IMunf»  oft  etwas  weitläuftig  ge- 
Befertte  ISefchreibongen  und  Bemerkungen  mitzu- 
theilen ;  dagegen  geben  fie  die  (^rOnle  an,  die  fie 
bewogen^  manche  Abänderung  in  der  Synonymie 
im  Originalwerkes  zu  macbeo.  Dadurch  n'ur- 
inxk  nicht  allein  Koften  und  Ranm  erfpart,  fondern 
die  WiflTenfchaft  erhielt  auch  einen  watiren  Gewinn. 
Auch  ift  der  Koftcnaufwand  bey  diefem  Wer- 
ke dadurch  fehr  verringert  worden,  dafs  auf  jeder 
Kupfertafel  in  Octavfomiat  fich  7wey  Kujifertafeln 
dts  Ori;iinal Werkes  befinden.  Nicht  nur  die  Ab- 
bildungen des  Originalwerkcs ,  nach  den  vier  ver- 
fchiedenen  Vergröfserungcn  der  Tbcile,  find  clurch 
*  Ha.  BtfomeuM  fo  genau  und  rein  nachgeftucheo,  dafs 
ie  .dem  Origfnalwwke  nichts  nachgeben,  fondehi  es 
find  auch  noch  einige  Abbildungen ,  die  de  n  engli- 
ichen  Werke  fehlen,  eingefchaltet,  \\m  die  verfchie- 
^enen  Refultate  der  verfchiedcnen  Unterfuchungen 
mit  einander  vergleichen  zu  können.  Auf  lolche 
Weife  hat  der  Käurrt*  diefes  deutfchen  Werkes  von 
dem  vVefentlicli cn  >!er  Figuren  nicht  aar  nichts  ver- 
loren, foudern  fugar  gewonnen. 

Jetzt  wollen  wir  die,  in  beiden  Werhei\  abgehan- 
delten Arten  der  H '  ilie  nach  an  'n"gf>ii,  iind  di;>?e  An- 
7eige,  in  vorzilgJjcber  HfuMirbt  auf  tlns  deutfche 
"Werk,  mit  einigen  HemerKiuigrMi  begleiten.  V'  rher 
■mls  Ree.  aber  noch  bemcrkiich  mächen»  dafs  die 


'VOrt  den  VIF.  eingerdidtMea  AtMMmgeR  tnSt  lUv 

latcinifchfn  Buchßj'hn  be/.ci'.tinet  find;  die  "Be^eir^iriff- 
gen  der  Tafeln  und  der  übrigen  Figuren-,  haben  /if» 
gegen,  .zur  leichtern  Vergleichung,  nach  dem 

final  werke  völlig  beybehuteo.  ErAes  Heft.  Tjti 
'onftTva  tricetorum  RoA.  J^meyn  bcobacbtcti 
diefe  Art  nai  Ii  ilirem  inneren  Baue  ganz  anders,  i-'j 
lie  Jiotk  beichrieben  und  abgebildet  bat  (  Cata/ttt»  hf. 
Pafe.  a.  p.  206.  Tab.  V.  -  fig.  i.  A.  B.),  daher  kirn 

die  Vff  Roth's  AW)iK!ungen  mit  hevgefnget-  (Wjfc»' 
fchemlich  ftellen  lies  Letzteren  .\bbiklungen  diePÄ» 
ze  im  alteren  und  die  des  Krfteren  im  jüngeren  Zc- 
ftaiule  vor  )    Taf.  a.  Confarvm  hipumctata 
{Qmff>  va  ßelHm  MSUtr.)  Hie«  haben  die  Vff  jm> 
Urs  I  itnir  eingefchaltet ,  weil  fie  HiBPffütize  iiii  höch- 
ften  Aller  Vürrieilet,  w  •  Ite  7>ifammcn^fi; jz/ften  pr». 
nula  eine  Sternfonn  biJ  1  n.    Faf.  5.  Co » /'c /  v a  Jfu 
ratis,  die  aber  die  Vit.  nach  yWtr  in  <fer  Folgt 
(juinina  nennen  woll'-n.    (Conferva  fcolarti  Rothy 
nicht  aber  deffen  fpiraiis-,  die  eine  verldviedene  A.xl 
ift)   Taf.4.  Conftrva  nitida  FJaraepem,  ^OmfifM 
fttijorms  ß.  htbrita  Roth.)  Taf.     Comftrvtk  ygm 
Iis  { Conferva  fttiformis  ».Rot  k).  Hr.  Dimcyn  Vuelt  d-' 
auf  diefer  und  der  vorigen  Tafel  abgebildelea  Cjü- 
ferven  für  zwev  verfcLiedene  Arten,  weil  liefdtt 
letzteren  die  F^den  üch  endlich  oopuliren,  bette 
erfteren  aber  nicht   Die  Vff.  verwerfen  mit  wAl 
diefcn  angenommctien  Grund,  da  f  h  mebrere  tlfT 
verwandten  haarförmigen  Arten  in  einem  pmBia 
Alter  copuliren,  und  betrachten  fie  alfo  htm  swfc 
Roth  rmr  als  eine  Art.     T.if.  f>.  Confrrvi 
flcxa  Roth.    Hier  haben  tÜc  Vff.  den  Ficurw  des 
Originalwerkcs  Müüjts  Figur  10.  r.if.  i.  Jer  f«»/. 
ferpentina  beygefOgt ,  wetl  fie  den  zweiten Zofumi 
der  Conf.  gm-.flexa  vorftellet,  in  welchem,  fidt 
iMi/fl  in  den  aiiiaiüs  zeigen.    Taf.  7.  Con/ervt 
ralis  Diutrifn,  eine  neue,  auch  in  Deutfchland  aa 
Wänden  und  auf  Dächern  lehr  häufig  vorkomnieadU 
Art-    Sie  gehört  mit  zu  den  Conferven ,  die  in««- 
dig  mit  Hingen  verfehen  find  (Copfervat  ammtair)x 
;:l)er  dennoch  keine  wirkliche  Abiatze  ( gttaat.hi)  ! 
Uen.   Tdf.H.  Conf erva  conf ervicolaDd'teym.  Sie 
wSchft  auf  andern  Seealgen  vnd  hat  einen  gleJcIiea 
Bau  mit  der  vorhergehenden  C.  muralis.    Hr.  IXAey» 
rechnet  zu  diefer  Art,  und  vieJleicht  pfr/ifganz  un- 
richtig ,  die  (mfervj  DillfH  kiß.mufc1i^-i^-  *»£^*-» 
welche  Roth  für  feine  Cbt/ers»  Miuor  hak.   Ta{.  ^ 
Canftrv»  eapitWiris  Lbm.     Nach  IMmfits  Be- 
hauptung ift  die  Covffrva  Linum  Forat  Dar.iat 
und  Roth  die  wahre  Conf.  capWaris  Linn  .,  vuul  dab« 
muls  die  tonftrva  capitloris  Roik  in  der  Ydge 
einen  andern  Namen  erhalten.    Taf.  lo.  Confif** 
flexHofa  Flotiie  Danicct.    Taf.  II.  Conferva  «tfS 
Hudfm.    {('otffr'<a  Dil  Im  Tab.  7.  fig.  46.)  Eine 
fcliöne  Pflanze  in  liüchen  und  Ouelien  £u{vldnds.  Sil 
gehöret  aber  nicht  zu  der  Caimrva  ^•Jthofa  (  Batr^ 
chofpemwm  Roth),  v.»  hin  fie  /./».».^'rechnete.  T'af  1: 
Conftrva  tnutabiHs  Roth.     Zu  diefer  foil,  rnca 
Dühtnins  Beli.niptung ,  Conferva  DiUtn  Tab.  7.  fig*# 
(allo  ßalnuh^$mm  ß.  viridf  Roth)  gehören.  2n9- 

•  üiyitizea  by  LiüOgl^ 
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tts  ffeft.  Taf.  13.  Confetfva  glomtrat a  Linn.  (Con-  unterfdieiden,  als  es  bis  dahin  gefclieljn  war.  Üeber 

ftrva  crißata  Roth).    Hier  werden  Li»«r''j  Verwir-  diefcr  Sorge  vcrgafs  man  es,    die.  UeoUchtungen, 

rangen  in  der  Syponymie  berichtiget.  Taf.  14.  Con-  durch  die  ein  Mitutimar,  Dtgeer,  iMonttt  RÖßi  u.  a. 

ferva  fraefa  TO.  Dtm.  ( Gmferva  MHeota  Xoik\-  auch  die  Verächter  des  Klonen  dafBr  donahmen. 


Taf.  15.  Cor,f$rvii  dichdontn  linn.  (Ctramhtmdi' 
ckoioinum  Rot  hj.  Taf.  16.  Co  h  je  rva  fr  igt  da  Roth. 
Die  Vff.  wollen  diefeifi  der  Folge  Con  ferva  Dill- 
Wtfr.ii  benannt  vviffen,  weij  lie  glauben,  dafs  die 
von  Dilliinjn  hier  vorgeftellte  Art  nicht  die  gleiches 
Kamens  von  Roth  fey.  liier  haben  fie  Geh  aber  wahr 


fortzufetzen  und  zu  erweitern.  In  den  letzten  Jahr- 
zehenden ift  wenig  zu  dem,  was  man  vorher  fcho« 
über  diefen  GegenRand  Wttfete»  hinzugekommen.  Um 
fo  gröfsere  Aufmuntcntni»' verdient  ein  Mann,  der, 
wie  der  Vf.  diefer  Verluche,  mit  fo  fichtbarer  Liebe 
zum  Gegenftande  und  mit  der  erforderlichen  Beob- 


feheiplich  «irrt;  denn  Aec.  hat  bey  einem  Freunde  achtungsgabe,  das  fo  lange  öde  gelafTeae  Feld  wie- 
 — .„-•..  .      j„    jgj.  g^^jgnuen  anfängt.   Je  mehr  er  feine  fieobach- 

timgen  vervielfältigen  luu?  je  weiter  er  fie  niisdehnea 
wird,  deito  reicher  wird  die  Aiiübeute  an  ^intereffan- 
ten  Erfahrungen  werden.  Die  Ordnungen  der  un- 
geflngelten  InTeclen,  der  Infecten  mit  hüutij^en,  netz- 
förmigen und  zwey  Flügeln  bieten  feinem  ßfer  noch 
weit  mehrere  und  mannigfahigere  Kigciiheitcn  in  der. 
Lebensweife,'  den  AeutsaruDgen  des  Inftincts  und 
der  Art  fich  fortzupAenten  und  «1  AnShren  dar,  als. 
die  ICafcr,  mit  denen  er  fich  im  vorliegenden  Werke 
hauptlachlich  befchäftigt  hat,  obgleich  auch  darüber 
eineMenge  neuer  und  uterelluiter Bemerkungen  vor- 
kommen. 

Djü    üucli    enthält    folgende   Abhandlungen : 


sus  einem  sridfe  von  Hn.  Faftor  'ÜtwtepeM  und  dem 

diefem  beygef.'leten  Exemplare  erfehen,  tiafs  Confenta 
frigida  Roth  allerdings  DiBwyr's  Pflanze  fey,  nur  dafs 
letzterer  <fie  mit  Friichtkanfeln  abgebildet  hat,  die 
man  bisher  in  Deutfchland  noch  nicht  beobachtete. 
Taf.  Y7.  Conferva  rofea  (Qrammm  rofeum  Roth). 
TaL  Ig.  Conferva  repens  DUlwijn,  wächlt  auf  an- 
ieren  Seealgen.-  Dißunm  rechnet  die  Conferva  DiUtn 
rab.  4.  fig.  31.  zweifelhaft  hierzu;  HOchft  wahr» 
cheinüch  "ehöret  diefe  aber  doch  zu  Conferva  cir- 
rhofa  Raik  Taf.  19.  Conferva  Muochrous  Dill- 
VjfHt  wächft  in  Gebirgsftrömen,  ift  aber  in  Deutfch- 
land noch  nicht  beobachtet.  Taf.  20.  Conferva  Ii- 
Tto  fa  DWw^y  die  auch  in  Deutfchland  häufig  inGrä- 
vorkoiiiml 


)     und  Teichen  vorkuiiimi.   Sie  gehört  mit  zu  den  1)  l/eber  den  ff^erth  des  eigenen  oammehis  und  Außmah- 

11  wendig  mit  Hingen  verliehenen,  abbtzlofea  Cou-  mu  dirlnäxttm,    DieCe  Abhandlung  erfcböpft  ihren 

Ferven.  .  •  .   — ^  '  * -*•-*-  ->■-'—■ —  — ^- 

Am  Schlaffe  des  Vorberichts  bJtten  die  Vff.  die 
Jotaniker,  ihnen  fowohl  über  diefe  Arbeit,  *als  auch 
Iberhaupt  über  die  y.ur  Familie  der  Waßeralgen  ge 


idrigen  Oewächfe  ihre  Bemerkungen  initzutKeilen. 
lecw  wflnfcht  fehr,  dafs  durch  die  baldige  Fortfelzung 
tes  engßfchen  Werkes  diefe  dentücbe  Arbeit  geför- 
lert  werden  müg^ 

Gotha  ,  b.  Eltinger :  Verftuhe  Uber  die  Injeden.  Ein 
Beitrag  zur  Verbreitung  des  Nützlichen  und 
Wtffens\vürdigen  aus  der  Infektenkunde,  von 
Carl  AuiiHß  Scim-.id,  Huil<apellan  zu  Wernige- 
rode.   Erßar  TheÜ.   igoj.  XX  u.  358  S.  8- 


Gegenftand*,  und  kann  nicht  allein  diejenigen ,  wel- 
che gegen  das  Sammeln  der  Infecten  im  Allgemeinen 
eingemtmmen  fmd ,  bekehren,  fonJi'rn  auch  (.Icujc- 
niaen,  welche  ihre  Lage  uod Verbal tuilTe  noch  zwei- 
felhaft I  .ilTen ,  ob  fie  ilirer  oder  ihrer  Kinder  undZög- 
iinjc  Neigung,  mit  den  kleinen  Gefchöpfen  fich  cin- 
zulaffen,  nadigeben  dürfen,  die  Grunde  angehen, 
wonach  fie  ihren  Entfchluls  beftimmen.  —  a)  Uebtr, 
dm  mnttifchlaf  der  Käfer.  Diefer  Auflatz  ift  auf  de» 
von  demfelben  Vf.  in  JOigers  Magazin  für  Tnferten- 
kuntle  gelieferten,  gebaut;  aber  eine  mit  der  frahern 
Abhancliung  angeftellte  Vergleichung  zeigt,  daCs  fie 
der  Vf.  fehr  erwe■t'^^^  und  ven-nllkommnet  hat.  Es 
find  mehrere  Beoljaciuunguu  Jun/.ugekommen ,  die 
Ree.  intereffant  waren.  —  3)  Utber  das  Eigenthiimli' 
tk*  in  der  rertkeidigmw  der  Käfer  t  wobey  mitcr  Ver- 
Der  Zweig  derNatnrhefchreibting,  wdeher  derLe-   theidiguhg  jede  Abuftehrung  nnd  Vermeidung  der  Ge- 


bensart, den  Inffincfäufserungen  und  der  Fortpflan- 
zungsweife der  Thiere  gewidmet  ift,  und  den  man 
auch  wohl  Natur^efchioiie  im  engern  Sinne  nennt, 
ift  in  den  neuern  Zeiten  gegen  die  f)'ftematircho  He- 
[chreibung  und  Eintheilung  diefer  Naturkürper,  un- 
brerhältni/smäfsig ,  vernacHläfGgt.  in  der  Kla'fe  der 
[iifecten  wurde  er  vorzägUch  in  frühern  Zeiten  ge- 
jflegt,  und  erregte -dn  befonderes  Infereffe  für  die 
ideinen  überfeheuen  Gefchcipfe  ,  Ii  -  in  (en  Aeufse- 
"uugen  ihrer  Naturtriebe  fo  viel  U  umlerbares  dar- 
egten,  was  auch  den  küJtern  Heuliacbter  mit  Stau- 
ion erfiillte.  üiefs  hatte  die  Folge,  da^^  man  die  In- 
ecten  mit  gröfsercr  AufmerUfamkeit  fammelte  und 
>ey  der  im  erwartet  an<.5»?'vafl»fenen  Menge  diefer  Ge- 
ren ftäiide  vyurde  es  ein  alli^emeines  Bedürfnifs,  das 
^rofs«  Heer  genauer  umi  befler  m  otdMrond  zu 


fahreii  verftandei*  wird.  —  4)  AusßhrUchc  A*fl/nr. 
ßffchichtc  der  Todtemüir  —  des  Anohuinjltiatum 
Fahr. ,  Ptinus  ptriinaae  Um.  —  s)  Borken^ 
k.'i/fr,  Doßrichns  typographuSt  fehr  ausfabrlich 
und  Fortlinannern  zu  empfehlen.  —  6)  Der  Leucht» 
käfer,  Latnpyris  fplendidula  Fabr.  Zu  der \(,m 
V£.  gemachten  Er&nrung,  dab  das  Leuchten  die 
Thierchen  denFrdfchen  verräth,  fahren  wir  ein  von 
Sttdmaun  in  feiner  Reife  nach  Surinam  au^ezeichne- 
tes  Beyfpicl  an»  dafs  ein  dortiger  grofser  l-rofch j^H- 
hende  Kohlen,  die  zufällig  hingeworfen  wurden« 
ohne  etwas  von  fchmerzhafter  Fiupfindung  zu  ver- 
ratlien,  verfcldang,  weil  er  fie  für  grolsc  LcuchtklK 
fer  hielt. 

Wir  wOnfchen  ,  dafs  der  Vf.  uns  bald  nut  einem 
neuen  Bändchen ,  das  eben  fo  reich  an  eigenen  Be- 
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dbachtunf^  nrttl  Erfahrungen  ift,  ])>  fcheuke.     Es  fej'nkann;  inilefs  kann  «M  lloch  beh^TujA^^' 

|tenn  ihm  an  Stuft  il:i7.u      !  '  yebrecheu,  cla  die  An-  die  wichligftea  .vb  veichuiigen  der  I^)i:ji»2f<*a 

zahl  der  Inlecteii,  (iie  man  nur  in  ihrer  vollkomm-  hier  vorkünitnen.    UdSiK^üen  hoffen  wir,  diiL 

ncn  Geftalt  und  noch  gar  nicht  in  ihrem  Seyn  und  tige  Ternünoioeen  fich  auf  das  vorliegende  l| 

Wirken  kennt«  b«y  weitem  die  gröfsere  ift.    Die  als  auf  ein  reicbhalUges  mit  Aufwand  und  S(»ii 

Zoologie  gewinnt  am  meiften,  wenn  der  Beobachter  eerammeltes  Repertonum  von  «riautemden  Btr»! 

(lor  I.Vbeiis weife  der  Thiere  tlern  Syrtcmatiker  die  Icn  be/.iehn.    Ks  bleibt  nichts  zu  wQn fch^n  übn:,.:41 

Jj^aM't  bietet,  und  wenn  jeder  fein  hach  um  fo  voll-  dafs  wir  noch  erläuternde  AbbilUiau^efi  zu  deJ-' 

kommner  bearbeitet ,  weil  er  feine  Aufmerkfamkeit  gemeinen  Kunftfprache  bekommen,  die  ölMieR'^- 

nicht  zu  theilen  braucht.    l"s  folge  darin  jeder  fei-  ifichl  auf  die  »Natur  fdbft  zu  nehmen,  welche  l.' 

■sen  Anlagen ,  feiner  Neiguni;  und  feinen  Uml'tanden,  meu  feUen  in  der  ganzen  Reinheit  des  termioL^ 

md  ftatt  Ober  den  Aadera  veräclitlicb  hinwegzufehn,  fchen  Begriffs  zeigt,  die  räumlichen  Formen ^1» 

weil  er  nur  Eins  von  beiden  treibts  benutze  Einer  ftcllen.    Ume''s  &  oft  wiederboJte  Abbildooj^  n 

des  Andern  Hülfe.     Ohne  genaue  ünterfcheidung  feiner  Terminologie  find  im  Ganzen  von  dieier  An, 

fler  Arten  find  die  gemachten  Beobachtungen  (liier  aber  thcils  reichen  fie  jetzt  d/c/if  me/jr  ^t/ ,  thf^i^  ivd 

ttire  Lebensart  faft  unbrauchiior,  und  ohne  Hinücht  die  Darftellungen  felbft  etwas  lob.  Sollte  asa^'^ 

nuf  das  Leben  nnd  Thun  der  Thicre  und  auf  die  Hayw's  Plane  unvereiniMr  feyn,  faiaam  VKnrld  «Bi 

Zwecke  ihrer  Bildung,  ift  das  blofse  Onhien ,  [Be-  wenigen  dazu  erforderlichen  Tatäa  inzubängeatl 

ichreibeu  und  Nennen  derfelben  ein  einfeitiges  und  Hoffentlich  wird  er  auch  den  inners.  l^u  der  Ge- 

unfruchtbares  OefchäfL    Aus  der  Verbindung  beider  wächfe  erläutern  und  durch  ein  rata»  KegKvcs  \um1 


ein  nach  der  Folge  der  Kupfer  un 
tes  Venteichuifs  dej"  abgebildeten  Gepenftände  cÖ« 
Brauchbarkeit  des  Werks  erhöhn.    Auch  kOu^:e^ 
damit  die  Krläuteruiie  von  Jtdtm*  und  Batßüa- 
tarlichen  Pflanzenfiunilien  TeHNnden,  Indenirlif 
]V(ler  Famih"e  auf  die  zu  ihrer  Erklärung  diaaria 
Abbildungen  verwiefe,  was  Anfängern  üWl'f^ 

fleich  willkommen  feyn  würde.     Der  VI  aW Ii 
iefen  Vorfchlagen  das  InterefTe  erkenoes,  ixnk 
an  feinem  W  erke  nehmen.    Wir  iiljptatod  däf 
Anmerkungen  Ober  die  deutfcbenKunfnrtitalBM- 
Die  erften  beiden  Hefte  dieier  Kuuftwörterlebre  Für  kodarigt  tubireuiata^  S.  39.  v«rnrJ»im%te 
Ito  die  Gewjiehslcinide  lind  in  den  Erji^ttznngsbL  1  J.   Naffgoder  im  vorliegenden  Falle  urarxig,  irmMi|*i 
Hr.  ai.  angezeigt.     Auf  den  Kupfertafehi  ift  eine    fagen.    S.  40.  moniliforptis;  der  AasHmck  sA«»- 
«roüie  Menge  "von  gutgewälüten  und  wenn  auch   förrtug  ift  beffer  als  rofetJbranzförmig ;  für  i«/r/fJ 
Steht  fehön,  doch  ileutlich  und  reinlich  abgebildeten    S.  50.  worden  wir  nicht  htrvorragnd  y  fondem 
Beyfpielen  zu  den Kunftwiirtern  gcHefert.   Wenn  das    tancht  fagen,   deim  die  deutfche  Kimftfprjdjemns 
Ganze  vollenilet  feyn  wird  (noch  ift  das  grofse  Ka-    verlchieilne Begriffe  eben  To  mit  verfcliie<iiifuWoi1» 
jntel  von  den  FrOchten  zurück):  fo  cewährt  es  eine    bezeichnen,  wie  die  lateinilche.  Stämmchn'*'^ 
lehrreiche  Ucberiicht  der  mannigEaltigan  Geftalten   kein  Ausdruck  far  Surculus  der  Moofe 


Aaftftitff*  9^  ^      wahre  Naturkunde  hervor. 

Bsmnr,  bb  Oehn^ske  d.  J.:  Hnnftu  batamci  tetmi- 

bus  illuflratif  oder  botanifche  Kunjlfprache  durch  M- 
hlldnn^en  erläutert ,  von  Friedruh  Gottloh  Hatfiie. 
Drittes  bis  neuntes  Heft.  I803  u.  I803.  Jedes  von 
r  Bog.  Text  u.  5  illum.  Kupfert.  in  gr.  4.  in  ei- 
nem Dunten  Umfohlage.  S.  33  bis  90.  u.  Tafel  10 
bis  45.  ( Prän.  l*r.  Haft  l  Rthlr.  4  gt.  Lailenpr. 
1  Kthlr.  12  gr. ) 


I 


CS  die  I^atur  des  Gegenftandes  mit  fich,  da(s  eine  pand« 

folche  Beyfpielfannnluog ,  auch  mit  Hn.  Hai/ne's  unver-  UM^P 
hannbartm  J^'leifse  gefanuneit^  nie  ganz  erichüpfend 


KLEINE  SCHRI 


j:  neoHe  der  Sphäre.  Entwor- 
tm-wn  MIdimtlJätk,  Dnclwr.  I803.  37  «•  «•  —  Diefe  kleine 
Ab1ian41mig .  di«  d«r  Vf.  aU  f>ine  Schalerarbeit  reinen  Mit« 
fbfanlern  .lU  PCand  der  Frenndfchaft  und  Liebe  flberciebr,  foll 
ceiceii,  diif«  man  deu  ans  der  Utndrebnng  des  Halbkreifes  ab- 
Mleintm  Bapiff  Kogel  nicht  in  di«  OaMnecri«  «nCneb« 
■ten  kOna«,  mMm  d«b«f  aoE  eise  Meng«  Sebwlerigkeiten 
^fae.  die  hier  aanntei»  wenden.  Dahin  gchOic  s.1.  d^^ 
Aae  Bew«gung  i«w  Bntftahaiig  geomMrifcher  Ktrpar  c» 
wenicer  mit  thätij;  feyn  könne,  weil  fie  M  Üunr  H^UfibMl 
tfu  MAam  ak  Ickea  gegeben  vonatutM».   Aber  ftMt  4Mn 


F  T  E  N. 

die  £rkl:;rtinp:  „dieKiigel  fey  einlgeonKwUcilni  Miyg.**^ 
eher  dorcb  ewe  bnmmObeiflSeb*  bananst  «bd, 
seine  Punkt»  von  mnaai  imetB  ^UUtmit  äbkAm,' ""^ 
auch  znr  MSgUcbkeit.  der  Kag«t  des  Kaum  alt  U^ff" 
ben  vorana?   Ueberhauo»  wbd«  diale  klein«  ScUsl^Sf 
febarfe  Rfitlk  tfnihalMa,  d«  lie  «bwBse.  am  JIM* 
den  Flcib'  d«a  jnngm  HaaiMa  aidtt  uiwrwwto  «Wi 
fUidi  dar  V£  «ben  vag««  da«  UafannliiB«iM,  A**  5 

«B  so  woUam  ■llniiliimliB*'* 

^^^^^^^   MWM—    a^      av  V  a.  BAi^  -  - 


I 
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SCBöItB  KÜNSTB, 

.cmro»  1k  Breitkopf  n.  Härtel :  RuJJifche  VMsUe- 
dtr-t  für  dl»  SiDgltiinme  nüt  Glavierbeftleitun& 
aus  dein  RiüfSfchen  ftberfetzt,  und  IhrerMajerm 

der  Kdifcriim  aller  Heufsen  und  nrofsen  Frau 
HliCabetli  AJcxiowna  in  allcrtietTter  Elirhircht  und- 
Unt«rthäiiigkeit  zu  Füfsen  gelegt  von  Georg  vm 
Dappetmairy  Kuff.  Kaif.  CoUegienratli  und  litcrar. 
Currefpondenten  d.  Ru£L  Kait  UniverL  zu  Dörpt. 
(1  Uüür.  8 

Jer  Jlerausg.  diefer  (Cogenannten)  Volkslieder  zoUt 
in  feiner  Vorrede  im  ttltm  Rußfihen  rfAksetßHgm 

gebührende  Lob  :  dafs  fie  bis  auf  dielen  Tag  von 
iieen  uad  Alten  aus  allen  Ständen  mit  FroliTinn  und 
it^jiebe  gefungen  werden;  dafs  fie  niclit  uur  hinter 
sm  Pfiu^y  auf  tier  Heerftrafse,  in  den  Werkftätten 
er  Arberter,  auf  Luftbooten  undKriegsfchiffen ,  und 
"V  c/eii  Zilj^eii  (iiT  ifeerfchaaren ,  mit  lautem  Jubel 
(ciioilea  j  tondem  dafs  iie  auch  in  den  Zimukem  der 
rofsen  von  dbn  Lippen  der  gebildetem  Jugend  mit 
jeit  fo  vieler  An muth  als  Gelchmack  ertönen.  Er 
Igt  mit  Recht,  dafs  fie  mit  wahrem  fchlichten  na- 
ndichen  Sinn  und  mit  Hendichkdt  gedichtet,  oft 
lit  fchalkhafter  Nationailaune  gewQrxt,  und  mit  an- 
i^henden  Bildern  im  onentalilchen  üefchmack  ver- 

>L  find.  Vn\  (lefto  mehr  iCt  es  zu  vervrundem  und 
a  bedauern,  dafs  er  in  den  von  ihm  zur  Probe  her« 
i^gegebenen  24  Liedern  nicht  lieber  fmtf  Uebtrlkzm- 
\fn.  der  fftdrucktm  Volksgefönge  nach  den  vornande- 
ien  guten  altern  und  neuem  Sammlungen  geliefert 
tat,  natt  dne  hanifchriftiidu  Sammlung  zum  Mnfter 
■1  wählen,  welche  von  ihrem  Befit^er  wahrtiA  nidU 
wie  Hr.  v.  D.  fagt)  zu  ihrem  f^ortkiii,  fondem  mä 
vitl  mehr  H^ittkähr  als  Grftkmadt  verSndert,  und  zum 
Theil  ^nxlich  nmgffchmolxen  worden»  vrie  diols  befiOB- 
ders  mrt  Nr.  15.  u-  22.  gefclieheu  ift. 

Ror.  hat  Geh  die  Mühe  genommen,  zwanzig  der 
vom  Hn.  9.  D.  übeifetzten  Lieder  mit  den  rufläcfaen 
Originalen  zu  vergleichen ,  und  er  mub  mk  Leklwe- 
frii  gefteheii ,  dafs  er  faft  in  alten  (Nr.  14.  fcheint  allein 
tüte  Ausnahme  zu  verdienen)  nicht  niu*  die  kernhafte 
ISrzrv  die  fchliclite,  aber  herzliehe  S^pradit,  und  die 
riwBthömliche  Laune  der  Orij^inale  vermiCst,  fondorn 
daft  er  auch  faft  überall  den  Sim  derfelben  verfthit  und 
vtraidni  findet  Üm  diefes  Urtheil  zu  belogen,  will 
Ilec. ,  ohne  lange  zu  wählen ,  gleich  das  irße  Ued  ia 
der  Sammlung  ausheben ,  und  will  feinen  eigenen  Ver» 
fncb  einer  wortlickm  Ueberfetzung  des  rulTilolien  Ori- 
0iu^.  «f  t  ^^M^U^^^  nij^Smi^/iömm^a^^  dar- 


unter fetzen.  (Ree.  hat  nach  S.  13.  der  Sammlunr 
Rufüfcher  Lieder  von  Iwan  Pratfik  aberfetzt) 

Hr.  v.  D.  .    •  . 

Ohne  den  Geliithten ,  MflCterdlM,'  '  ' 
aeh  «rie  feuftt  du  Mägdlein  jung  und  *tiftt 


Traurif/iehtjie,  trie'der  iJ>ts  trfckeint , 
mitfittk  tätet  tun  Jie  Hebt  und  paart. 

Dennoch  früher  iß  die  Liehend«, 
Wnd  mit  K!af;eii  fuUet  ße  die  Lu/t , 
teenn  ihr  Treuer  ihr     imüft  «wMt, 
dm  def  Liehe  SAtfitekt  ^rmi  ntfh. 

Uatter,  mu/ dem  hohen  Berge  dort,' 
»der  auf  der  Trepp«  UCi  mioh  uehn. 
fure  liehe  Mutiert  didwi  ich  ixvift , 
•Qiii«  luch  meiucm  treuen  Jiinglüig  felin. 

Lnn^f  der  öden  Straüie  brau/t  der  Süifm, 
Jkhuttelt  Jick  im  SiihneegeJlOber  wild;* 
doch  der  Treue  ItuAet  mntr  Wuth , 
deekiOnmekt  der  Ugb*  fiJUr  SeUldf- 

Seh'  ich'reeht  f   £r  kSmint,  noin  frhflhMir  SaUt« 

Ja,  er  ift*«,  ich  kenne  feinen  Zug!- 
I!n  .  ftln  htau'ur  rechter  Fifrig  eilt, 
eilt  tu  mir  im  doppclrjlhiellot  Flu/;  ! 

Wolle  nur  mit  deinem  VPifseii  Tncb , 
Ja,  j'eA  /-A  es  uefin,  du,  meine  Luft! 
Du,  an  Schönheit  einet  Jungfrau  gleich, 

aiT  «ad  nJtt  dbm  m  m^mtr  MntfL 

Ree. 

TraiiT-i:.  ITiutfr,  ifts  ,  itn  l-rilbling  To  allei«; 
tr.liitifjiT  ift'«,  o!ii»<;  ÜPii  (ieliclid'n  feyn. 
Ach!  vor  lanfr  lieibeni  (iTinx  und  Lfberdrufj 
will  icli  mir  liiiiain  auf  p.nfre  Treppe  pehii , 
will  dort  wjrien.  und  n»ch  allen  Seiten  fulm, 
ob  mein  weißer  Falk  nicht  bald  geßo/een  kümmt, 
ob  nicht  fchon  fein  Fittig .  fernher  fchinmternd  winkt» 
Oder  dort  hinauf  Tort  Hofthor  will  ich  gelia« 
viUL  4i*  iMce  Strab«  gans -hinnmar  fobn. 
flib  BkbtbäUiiMiii  Hm^alMbMr  <a  nivf 

Auf  dfr  Strafse  wirbelt  fvJineepeftiJber  auf; 
Unter  dem  Geflüher  kUmmt  mein  ti  auter  Freund, 
tmd  er  ttiidbu  mir  mit  feinem  zitznen  Tueht 

nRarre  nur,  mein  liebes  %I.'i<icheo,  hane  i 
laf*  mein  Au^'  ciu  wenig  weiden  fiah  an4iri 
lab  e«  weiden  IIcli  an  deiner  Sch&nlieit  Reia, 
an  dem  Reis,  der,  traun!  den  Knpf  mir lebiar  «errü>^LL • 
nmat  aieh  |ad«>  dodi  die  SehOnfn  Uer  im  Mrfi  " 
<^  AktfTi  Ltebohe«.  wovon  hik  ia  beuü*  fo  btart?" 


Bey  dem  neunten  Vcrfe  ift  zu  bemerken ,  dafs  die  mei» 
ften  Dörfer  inRnüsi^d  eine  einzige  lange  Strafse  aus- 
machen, in  welcher  dift  hölzernen  Heuler  ohne  Zwi- 
idbemiBiiw  didit  inben  ttnmder.fitelMU^ 

Das  rufnfche  I.iedchen  bcpinut,  wie  die  meÜltMl 
alten  ruffifchea  Volkslieder,  mit  einer  kj^zen  Meta- 
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phcr ,  deren  Sinn  aber  nicht  verReekt  gdaOen,  fen-   ifi«  in  Strophen  äogedicOt  find;  altdn  Üiere  finfUttw 

dem  in  den  rijgenden  Zrilcn  erklärt  wiiil.    Das  lio-    J'u!ksUfder,   und  fdbft  Nr.  24.  ift  5'  in  ricenila» 


bentle  iMädclicn  wartet  mit  Selinfuciu  auf  ihren  ipeißtn 
Fatkm  (ihren  Geliebten).  Diefpr  kOmmt  cndlSch,  und 
ihr  winkt  fchon  von  fern  fein  fch'ini'vfmder  Fitttg  (f-iii 
fchönes  zitzenes  Tuch,  das  'er  \vi;heu  läfst).  Vuii 
fenjc  redL't*er  Tic  endJii;li  mit  den  Worten  an,  wcmiit 
fich  das  üed  fchliofet;  di»  ift  der  eaxait  Inhait  der 
Idylle. 

Von  den  in  der  Dovpelr.:  :>  frfi^n  Paraphrafe  mit 
Curfivfchrift  getlruckten  Strll^rn  ftcht  nichls  im  Origi-    Tauzlitder  jft 
naJ.   Da  ift  iiirt^cnds  ilie  Il^de  von  einem  lukm  Merffi,         Das  Ued  Nr.  ff.  be^nr  im  RuffildMn  toSg/ends- 

•uf  welchen  d.!S  .Mädchoii  fangen  wilL  maafsen: 


V'ulKslij'.U  ot>';Ipich  es  vom  Volke  ^ctuiigeii  Uiiti 

Hr.  V.  I)  hat  auch  hin  und  wieder  an  tfcn 
d'tem  und  dem  ZeHmr.ofst  (lprfdf>'n  (7.  W,  in  cIcd  he 
der,;  Nr.  I.  X  11.  31.)  clw..»  gf  .;..dei  t;  worFibcr  jctiui 
Ree.  Nil  h'it.Lir.l^  'i  fein  Ih  theil,  wie  billig,  7t:- 
rßekhait;  doch  kann  er  ateht  Hobentet'kt  l«ii£w»,  dai 
die  Teuetlkdtr  der  Ruflen  ohne  Ausnahme  4  Tad  lu- 
brn,  iiiul  daTs  Nr.  tti.  eines  der  Sltdisn  ruifildH 


Ja  fo  /(ürii   i  y  krurj'hinY  muiodu 
i!'  la  ii-yidu  na  Kryit:-Jlh)io  pojioji  etc. 

heifst  auf  Deutfch:  iplch  junges  Mädchen  will  vor 
Gram  und  Ueberdruf«  MwvdSff  auf  xUeTreffpe  hinaus- 

«ehn  u.  f.  w."  !Tr  D.  hat  die  Worte  fa  qnrä  (vor 
üram)  mit  tia  Gorü  {auf  dm  Berg)  verweclifclt.  Rb<»n 
fo  wenig  ift  die  Rede  von  einem  Sturme,  der  l.ings 
der  öden  Strafse  braufl,  und  ßch  wild  im  Schnugeßöj^ 
fckütlelt;  eben  fo  wenig  wn  dem  Tretten,  weither  feimtr 
Wuth  lacht,  weil  dei  feße  Schild  der  Luhe  ihn  deckt;  noch 
viel  weniger  von  dem  ^uge  des  Geliebten  und  von  fei- 
nern brtuoUH  rtdiUn  Fittig,  der  m  doppeltfdnäUm  f^uffß 
ti'.t  'lind  der  n.ich  Iln.  v.  D.  erklärenden  Anmerk".  ein 
braunes  zm-  KechUn  galoppirendes  Scliiittmpferd  (!)  betleu- 
ten  füll);  eben  fo  wenig  von  tlcs  Geliebten  SckmheUt 
äm- ^mmrm^ätk  n.  f.V.  Mit  einem  Worte,  nian 
findet  mms  von  dem  allen,  was  Hr.  v,  D.  in  den  er- 
kl.Trenden  Aninerkuni;en  zu  dlefeni  Liede  anfilhrt«  in 
dem  Original,  fondeni  e.<<  ßnd  lauter  wülkühriukt  Zu- 
fdtze.  Üefaerhaupt  fcheint  es  Ree»  dab  die  trUhUem.' 
den  Anmerhintren  IVift  ni'h's  iinders  enthalten,  nl:  ei- 
nen Cominentar  über  wiUliuhrHch  eingewebte  oder  ntwin- 
Bedachte  Bilder  und  nber  eben  fo  will  kührlich  einge- 
uhaltete  en^ndfmme  Tiradn,  und  daCs  üe  falglich  in 
den  wlrkRamt  Örigioalen  wenig  oder  n/elCf  erküren. 

So  ift  2.  B.  in  dem  Lie  N  r  6.  eben  fo  wenig  ein  alle- 
gorifchi's  Bild  des  Winters  und  des  frühlmgs  /u  fuclien 
(wie  Hr.  v,  D.  in  den  Anm.  h)  und  i)  verrrmllict),  als 
indem  Liede  Nr.  11.  In  brift-:-,  I.icdcrn,  f<i  w  I  in 
manchen  andern,  giebt  die  Sauüeiinn  blufs  zu  erken- 
nen, dafs  ihr  ein  junger  Liebhaber  wUlkammcHt  und 
ein  alter  zuwider  fey.  Tief  verborgene  Allejnirieea 
fttcbt  nun  vergeblich  in  den  MlMchen  VolktUeaem. 

Ree.  mufs  auch  noch  anmerken,  dafs  die  riilTl- 
fchen  Volksdichter»  befmders  die  ältem,  in  ihren  lÄe- 
ilern  nie  dm  Jiämfiuketi ,  und  ihn  nur  ^jnn  nicht  ver- 
ichmähen,  wem  er  ßch  von  felhß  darhittn.  Oft  Inffen 
fie  daher  viele  Zeilen  nach  ein;mdcr  ohne  Keime  fort- 
Ijxifen  ;  oft  findet  man  aber  auch  den  Reim  nicht  nur 
am  Eait9  fondern  auch  im  dbfckitiUt  der  Verfe.  Von 
abweidiModen  Sylhennuafien  rnul  ron  Abtheibngien 
in  Strophen  von  mehrem  Zeilen  wifTcn  fie  gar  nichts, 
fondern  ilire  Verfe  laufen  in  gleitketn  Sylbenrndäfsc 
einzeln  nach  emauder  fort.  Hr.  v.  D.  hat  demnach  auch 
in  diefem  Stücke,  wie  die  oben  flehende  Piobe  zeigt, 
den  Volksliedern  eine  fremde  Geftalt  geg^iiea.  l)ie 
RifffieB  befilaen  iwar  mcb eine  Afoige  vAAux  Lieder»' 


Sapietij'ä  Piceen  , /ujUetifA 
Ty  JutrelCü  Ttubu  fvlotttja 
Jiw«rm/Ü  Katnku  trairtfi-httaja. 

L«b  ili«h  fltchttB,  ftaar/opf,  IaIi  dich  ßechttfa  , 
liTs  dick  «inwtekeln  .  c  Maca  (Schnitt ')rf«iA;fceA, 
laTf  dich  tiapaeken.  ^^bliiiMW  KaM. 

Hr.  V.  D.  nberfettt:  Netzchen  webe  (ücfc,  eotfnij  Horn 
verbreite  dich  u.  C  w.,  und  R»fft»  haben  äne  \3eber- 
fetzung  geprrifr?  und  ein  iCAiiin^  «AMtiHM^fUHr  A 
ten  und  Cebr'dnche  [f.  Anm.-»}  und  »}]  hat  ftÜkt  Miß- 
griffe conuneutirt  7 1 

AtTENnrRo  u.  Ehfürt,  b.  Riok  u.  Scbmiiikif. 
Murady  ein  pcrhfches  Mährchen,  von  jtidimjfA 
1801.  254  S.  8.   (1  Rthlr.) 

Immer  hat«Ree.,  dem  die  Anzeige  dia&s  Anton- 

Wallifclien  Roman«:  lange  fchon  aufgetraijen  wir,  rail 
derielbeii  abfiehllich  gezaudert  i  -wcd  er  gl^iiu,  es 
Wflrde  indefs  auch  i\er  zweyte^  das  ganze  Werkchen 
muthmaafslich  fchliefsende  Theil  ericheinen  ;  weil  er 
hoffiey  dafs  diefcr  dann  feinem  gegenwärtigen  Vorgä»« 
cer  entfprechen  folie,  und  weil  er  fich  dann  /r«.V,  ua- 
Säf  PnbLcum  mit  einem  der  anmuthigfien  Prodacieitt 
neuer  Romanen -Literatur  bekannt  t.u  macheob,  Ate 
Iciiler!  diefer  awrj'f*  Theil  -.zaudert  und  zögert  fo  Uif 

te;  leider  fcheint  es,  ai^  fey  einer  ualerer  iiehiichit» 
rzähler  wieder  in  diejenige  Apathie  zurOckg<*fj  it '1 
in  welcher  er  fchon  einmal  eine  maume  Reiheroa 
Jahren  hindurch  fich  brfand,  und  woraart  er  pwCfr 
lieh,  gleichfani  mit  jung  gebUebener  Kraft,  neu  er-, 
wadite!  —  Wahrlich,  das  wir« zu  bedäueml  Wie 
fo  manehe«  Dutaend  «nfcrer  rOftigen  Autoreu ,  die 
uns-  jede  Meffc  mit  ^^veY,  drev,  auch  menrem  Ria* 
dem  ihrer  SohreibfeUgkeU  bclc'henken ,  könnte  unbe- 
dauert,  und  hleritt  d)Dch  zum  erftenmal  lolx-nsweri!:. 
vcrftummen ;  a\idi  Ton  den  Nachahmern  /Atf.  #W 
könnten  alle  (alle  ohne  Ausnahme)  zum  Schweigoi  wf; 
mtlieilt  werden,  wenn  nur  Er  noch  langer  fortftiliit 
Selbft  diefer  unvollendete  Murad  wird ,  wenn  et  uu 
vollendet  bleiben  fclhe,  diefcn  Wunfd»  rechtfcrtiatt; 
denn  da  er  gewiffermaafsrn  r^int- Fort fetzung  der 
tkoiite  geuanut  werden  Knrm;   da  er  die  Schickfw 
desjenigen  SfaAw  Äatorj  euthaiten  loU,  von  welche 
dort  die  Gelehichte  am  Ende  blois  fcbweigt;  fo  iü  a 
auch  mit  einer  folebe»  Mduel6,  ünsü  Wiea  nmdf 
thum  ▼on  Wa,  Lniae  and  Empfindung  geSciineS- 
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afs  er  Cch  'in  Hflelcficlit  'des  -imiini  Werths  «ucli 

icht,  felir  iliclif  ati  Aualhouten  rcih'^n  kann.  Froy- 
ch  ItöCst  man  aucli  hier  7u weilen  auf  Stellen,  cfie 
uin  fchon  in  andera" Werken  «ii<'Ics  Uichter«:  gclefen 
u  haben  fich  erinnert,  unil  auf  Sceimn ,  liio  t;r  fchon 
jelufiials  malte,  weil  lie  /,u  feinen  1  loblingsfcencn 
ehören  mögen ;  fo  7..  H.  winl  »vi»  i  er  gewaltig  darin 
tläwiert',  uiKi  die  unJckuldigtH  Miidchen  fjpielea  ihren 
Jebhabern  ae\valtige  Stn-k'he,  liey  wefchen  fie  am 
"luli*  nncniTf t>'^'i  "uinV'ii;  ilf>i  h  felbft  Ri'uiiiiircen- 
.en  dieler  Ai"t  lefen  lieh  im  V^orlrag«  dos  Vts.  fo 


der  Gabe  der  Oarftellung  mangeln  \vürcle,  Hein  aber 
trn-e.iit.'  Me  ile  vorfchweben,  und  tler  eben  deshaib 


ftaü  der  Juno  gewöhnlich  eine  Wolke  uiuarmt, 

AwiSTADT  u.  RuiJo«TAi»T,  b.  Langbein  Kl^}' 

§pr;  A-ArtttOy  ein  Roman  von  dem  Vf.  des  lünal- 
ini,  mit  einem  (huchft  fchlechten)  Kupfer  von 
^(MSr.  i»i>i.  134  S.  8.  (logr.) 


Hr.  P'itleim  hat  fich  zwar  Ichon  oft  genug  an  di-r 
-  .  ,  r        "  ,     ,  r       Laagmuth  des  PuhÜcums  durch  kraft-  und  eeiiiiule 

lenehm,  da&  man  ein  grofser  Krittler  feyn  müfste,    Romane  Tarfflndiet:  aber  mit  dnem  fo  gar  flachen,  lo 


an- 


venn  man  nicht  wenigftens  beym  erften  Lefen  glau 
»en  ftWJte,  luer  etwas  Neues  /u  lefen,  Vor/.Uglich 
nd  die  Charaklcre  des  Al)ur.ilLi  und  feiner  allen  reil- 
idigeny  aber  trotz  Alter  und  Kedfehgkcit  iutereffant 
■etniebeiien',  Sara,  wie  auch  das  Erwachen  der  btf- 
•TM  Seel'i  im  Murad,  fo  nicirtcrhaft  diirgeftellt  wor- 
en,  dafs  wir  den  Vf.  recht  fehr  bitten,  diefes  Werk, 
unes  pocäfch«!!  Gdiftas  nidit  unvoUendei  zu  lafiGea. 

Leipzig,  b.  Beia:  Raphatl  von  Salvatara,  oder  dir 
Mann  ohne  Liebe  ^  \on  F.  H,  2801.  360S.  8<  mit 
I  Kpf.   (I  Rthlr.  12  gr.) 

Hätte  dofti  l'T  Vf.  feinen  Helden  nicht  hlofs  den 
"vlann  ohne  Liebe,  fondem  auch  oAm/  hüercjfe  gen.uint, 
1)  hätte  er  uns  gleich  auf  dem  Titel  einen  noch  tie- 
em  iilick  in  die  fdentüifcbe  Oekonomie  feines  \Ro- 
nans  werfen  laßen  l  —  Denn  wem  wire  ea  wobl 
iiöjzlich,  an  diefpm  kalten,  felbftfüchtigen ,  feinen 
Upften  Bruder  mit  eigner  Hand  mordenden,  feinen 
ifen  Vater  mit  hlofsem  Scliwerdt  überEallenden, 
iud  fdaen  Tod  dadurch  wenigftens  mittelbar  verur- 
«ehenden,  feinen  zweyten  Bnidcr  durch  eine  fchiind- 
chc  HniterJift  in  Kerl^er  ftofsenden,  und  endlich  als 
liitifter  ein  ganzes  Land  mit  Gnrafaiukeit  beherr- 
.  icndeo  Böfewichj^,  nnr  das  Meinte  Interefle  zu 
<^httien?  Dafs  ihn  gegenfcitig  wieder  alles  hafst  — 
ils  ihn  felbft  die  Buhl'erinn,  die  er  ehlicht,  und  anf 
eren  Liebe  er  rechnet,  betrügt —  das  mag  allerdings 
11  der  Natur  fejn;  und  fo  wenig  der  Vf.  auf  poctifche 
Gerechtigkeit  zu  achten  fcheint ,  fo  fehr  dringt  Ge  (ich 
wn  hier  wider  feinen  Willen  auf.  Aber  das  Gan?« 
►leibt  doch  dn  fchauderhches  —  oder  vielmehr  wiJer- 
iches  Bild.  Wenn  diefier  nnwOrdige  Raphael  den- 
'.ntfchiuf«;  f-^'stj  fich  endlich  fclbfi  umzubringen; 
venn  ilin  davon  noch  auf  eine  Zeitlang  die  Liebe  ei- 
les  Kindes  alihält,  d^s  ihm  gegenfirilig  die  Friftung 
es  Lebens  verdankt:  fo  ift  diefs  zwar  gewiffermafsen 
er  beflt  (ja  faft  könnte  man  fagen,  der  rhusige  fftte) 
.ug  in  der  ganzen Gefcl lichte.  Dennoch  ifi  ni.ifi  herz- 
ch  froh ,  da£s  das  monaiifche  Ungeheuer  wieder  zu 
•ineni  Vorfatzrflckkehrt,  erft  das  kränkelnde  Kind 
i  ci:u;r  Umarmung  erdrückt  und  fich  dann  felbft 
:ucli  üift  Gerachtigkeit  widerführen  iälst.  —  Ein- 
?lnc  Stellen,  manche  Uebereänge  der  Begebenhei- 
■Ht  oumche  kraftvuUeBeobaicotungjMi«  onil  ein  ziem-- 
sh  mlnoUcfaer  StÜ>  deuten  «war  oncn  Vf,  "an,  dem 
t  Bkkt  an  GetiUsvennOgeB  und'  eben  fo  wenig  an 


gar  hläclichen  tliat  er  es  doch ,  unferm  Gefühle  nacl», 
noch  nie!  ^  Die  Liebü  zweyer  ßriUler  zu  einer  und 
eben  derfelben  Schöne  ift  der  Inhalt  deffelben  ;  und  fo 
oft  gennt  't  n.  .  h  diefer  Stoff  fejn  ma«,  fo  hictet  er 
doch  von  ieiüli  manche  Gelegenheit  in^tuathm«!  und 
CkJlifionen  dar.  Aber  hier  ift  es  nicht  nulglich,  auch 
Xinr  eine  Miaute  long  entweder  an  der  üehebtcn  oclei" 
an  den  Liebhabern  einigen  Amheil  zu  nehmen. 
"    "  Üimatiirlichkeit  an;  denn, 


Es 
ein 


fängt  ^leich  mit  einer  Unnatürlichkeit 
treuloter  Buhler  muthct  der  betrogenen  Schöne  oben- 
drdfl  zu»  fieinc  Kreywerberiun  bey  ihrer  Kreuiubim 
zu  machen :  und  es  endet  mit  einer  Abgelchmackt- 
heit ;  denn  ein  Wunderthlter  Mt  defchlam  ans  den 
Wolken  hcral),  und  fpiclt  feine  Rolle  aufs  erbarm- 
Jlcbfle.  —  Noch  mehr,  felbft  diefer  (tlcm  Anfchcine 
nach-  eui^e  S'uff'')  wird  eigentlich  nur  darum  autge- 
frdirt,  dä)nit  Hr.  T.  feinen  Leiern  kilnftig  in  einem 
eignen  Werke  diefe.s  Aftors  Ebcntcucr  verfprechen 
k^n.  Eine  folche  Wendung,  ein  folches  Praambu- 
lum  für  künftig,  ift  —  feines  Vfs.  wünlig.  üafs  er 
aberdabey  noch  mit  Öewifsheitvorausfctet, ferne  jetzi- 
gen Lofer  würden  auf  diefcn  Geiftcsfchniaus  befleng 
feyn,  und  dafs  er  fio  damit  trollet,  er  werde  jiire» 
U^uM/ch  näcbftens  erfüllen:  —  das  ift  wUend» 
unerk^bore  Dreistigkeit! 


GÖTTiwoKW,  b.  Dieterich:  Romanenkalniätr  für  das 
aakr  iSofl.  von  ÄflfttfW  PfUr  Oaris  de  Fhrtan, 
Karl  Giiflav  Leopold ,  Augitß  GotHitb  Mfß*^\f$^ 
Lmt  Rahbeck,  Karl  Reinhard  undSoham  f 

180a.  306  S.  8.  m.KupferfticheD.  (iRtU.) 

Der  Werth  diefes  Romanenkalenders ,  von  wel- 
chem diefes  bereiis  der  fünfte  Jahrgang  ift,  ward  hru- 
her  fchon  in  der  A.  K  Z.  mltBevfall  angegeben,  und 
der  eeirenwärfi"e  iit  fernen  Vorgängern  gleicb  gcblie- 
bea.  Er  enthäU:  i)  dea.DliUtfr,  von  SJuiik.  Kjne 
ErzShhuig,  die  vieüeidht  zu  dem  Bcften  gerec  hnet 
werden  durfte,  was  Hr.  Sch.  iemals  gefchneten  hatj 
denn  tier  Gang  ift  leicht  und  doch  unterhaltend. 


der 


Eon  ecfäliig;  nurtÜe  eingemifchten  Gedicjxte  könn- 
■  ^    uruf  da  gefeiUer^eyn;    2)  Das  ^mmhen,d, 
em  Jten  Fabliau,  von  Al«/Jii«r.    Dicfcs  ha- 


ten  liioi 
xiach  ein 
bliau  ftan  i 


zu  er 


ft 


m 


St.  PiiLiuf's 


bekanntem  Werke 
über  das  Ritterwefen  im  Anhange ;  aber  es  ift  hier  fo 
umgearbeitet,  fo  vid  genauer  verbunden,  "n<l  der 
Chttakterd^  Jtwey  Ho^^fonei^  fo  nel  »"»«""^^ 
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ter  gemacht  worden ,  dafs  es  beynahe  fdr  eine  eigene 
Krfiiulung  gellen  könnte.  3)  SeMmorder  aus  Idebe, 
von  Bai&nt  und  aus  dem  Dinifehen  überreizt  woa 
Ewtn,  hat  wirkende  Situationen,  die  aber,  etwas 
gedrängter  vorgetragen,  auch  noch  wirkender  feya 
niüfsten.  4)  Pragment  ms  Koglii's  Chronik,  von  Leo- 
pold, und  aus  ^ein  Sch^'edifchea  verdeuti'cht  von ^ihs, 
mEine  Ticuilich  artige  Erfindang,  «m  zu  zeunn,  dafs 
ein  cigenrinniges  verzogenes  Weib  in  feinen  Wilnfclien 
aie  zu  befriedigen  fey !  5)  L>as  Geirurm  oder  die  drev 
Ichwereit  Wörter ,  eine  griechi Tche  Erzählung ,  auch 
von  Leopold,  und  von  Ruhs  Oberfetzt.  Oriechifcher 
Geift  lebt  gerade  nicht  in  Ihr,  aber  fie  fft  dTolKcht 
genug  im  Inhalt  und  Ton.  6)  Rofalba,  eine  SiciJifche 
Rovdle,  von  FUaiM,  überfetzt  von  Remhard  (dem 
Herausg.) ,  bekanntlich  aus  den  nachgeiafTenen  Schrif- 
ten des  leider  viel  zu  früh  verftorbencn  fran7örirchen 
Dichters,  und  auch  von  daher  fchon  in  mehrere  deut- 
fehe  Journale  verpflanxt,  daher  Ge  hier  wohl  hätte 
wegbleiben  können.  —  Hn.  SdaOu  Portrait  fteht 
cliefem  Alnianadi  voran,  and  ift  finraU  ahnUoh  all. 
glÜiinackvoU  geftochen. 

Lbipzio,  b.  Beygang:  Pauline  de  Fernere  oder  das 
-  fffmlkU  Mäichenf  nach  dem  FranzönrcliLu  des 

FäuenOit  wnFriiirkkvQuOtrtil,  igoa.  30a  S.  8. 

(I  Rthlr.)  , 

Des  Titels  wegen  nahmen  wir  diefen  Roman  mit  ei- 
ner ungftiirtii^eii  Meinung  in  die  Hand.  Der  Räube- 
nyen,  an  Ivindern  und  Alädchea  verübt,  giebt  es  in 
nmem  Romanen  ^  und  zumal  in  denen  vom  alltägU- 
"ehen  Schlaiie!  —  fo  gewaltig  viele;  und  die  Folgen, 
die  daraus  entftehen  können,  find  von"  fo  hundertfa- 
chen Seiten,  bald  komilch,  bald  tragifch,  bald  gräfs- 
Ikh,  bald  abenteuerlich,  und  ach,  leider!  aucn  oft 
fo  langweilig  ilargeftelh  worden,  dafs  wir  fadorgten, 
diefs  werde  wolil  wieder  einen  Intriguenroman  von 
die/er  Art  abgeben.  Aber  wir  wurden  im  Lcfen  ziem- 
angenehm  Obcrrafchl;  denn  wir  £andcn  in  ihm 

 zwar  keine  grofse  Bildorgallcrie  neuer  Charaktere^ 

und  überhaupt  nichts  von  dem,  was  Seelen  begeiftert 
und  liinrcilsl:  ahcr  wolil  cino  gof.illicc  'V%'rketfiing 
niclit  imwahrfcheinlicher  und  iutereliauier  Begeben- 
hdten,  Tidchtigkeit  im  F-rzählungstone,  und  Man- 
nigfaltigkeit in  (lt>u  aiifgefahrten  Perfonen.  Kur^, 
das  üachldn  iit  zur  angenehmen  IJuterhaltung  vun 
dlligen  Stundas  geeignet   Mdw  bat  wahiicheinlich 


K  L  E  INE  SCHRIFTEN: 


/ein  Vf.  nicht  beabfichtigt.  —    Dadurch  Mrird  Ai- 
gens nicht  geleugnet,  dafs  es  nicht  auch  xrnxf^a 
kleinen  Flecken  (fer  FlQchtigkeit  anifich  tra^e,  .1/ 
dafs  vorznglich  der  Charakttr  der  Hauptheldian > 

weilen  lueiir  herausgehoben  feyn  kömite,  

V.  Oe. ,  dcffen  Name  feit  ein  Paar  Jahren  oft  als  Uel» 
fetzer  auf  den  Titelblättern  iranzcififcher  und  er 
fcher  Romane  erfekeint,  heGtzt  Gewandtheit  da  .V»- 
drucks  und.  Kcnntnifs  der  Sprachen;  nur  etwas  » 
drungeuer  konnte  zuweilen  fein  Periodenbau 
und  auf  d(  u  eignUkümlickfn  Stil  des  Originalr  fchetoia 
minder,  als  er  wohl  foUte,  Kückfirht  zu  ndimm 
Die  Uriacbe  davon  inag  wahrfchcinJich  ireraJe  daiia 
Hegen»  dafii  ar  viä  Aberfetiti  ° 

GöTTiNGEX,  b.  Dietrich:  ütr  fiJiSiu  JS^amL  lan 
kleiner  Ruman  für  das  neue  lahrfauodtM  Ifloi. 
396  S.  8.  mit  I  JLfL   ( I  Rthlr.  8  gr.^ 

Allem  Aafdidne  nach  das  Fabrikat  eme«v 
Akademikers,  dem  es  gewaltig  noth  thai,  die  xieieo 
Kenntniffe,  die  er  vor  Kurzem  lelbft  erft  in  zna^täf 
tta  Collegicn  erbeutet  und  nachge^chrinben  lu^ 
wl«teran  Mann  zu  bringen    und  der  dazu  Isäiif 

äuemeres  Vehikel  kannte,   als  wenn  er  j(ie  iSe  oie 
Ireuz  und  ^^"er  in  einen  Roman  würfe!  JManxwis 
wahrlich  nicht ,  füll  man  ficii  ärgern  oder  liä», 
\venn  man  jetzt  einen  Aufüatz  aber  das  Writgebinut 
{S.  177— 21a)  und  die  neneften  aflronomilcheniiirt- 
deckuiigen,  jetzt  einen  (noch  überdiefs  höchft  fada) 
Dialog  Uber  die  griechifcben  Mythen, —  icBt  tb« 
die  Wahrheit  des  Glaubens,  jetzt  Ober  cfie <äUwy» 
des  Menfchen  im  rohen  um!  cuitivirten  Zuftanle(& 
— 356.)  u.  f.  w.,  ganz  ohne  die  geriugfte  imA' 
niälMge  Verbindung  aufgetifcht  erhält.    Freylid»  Ärf 
ts  gnifstentheiis  Stadirende,  die  daraber  ink  etsm- 
der  fprecheo,  oder  correfpondiren ;  aber  müfiender* 
Dinge,  die  recht  gut  uiui  nützlich  /ur  Pr/vat-Ndi: 
junger  Männer  fevu  können ,  auch  fufort  dem  P«* 
cum,  und  noch  dazu  üi  fo  unfchicklicher  Form, 
gpÜfcht  werden?    Dos  lliriorifdie  des  Werkchcns  ift 
von  höchft  alltäglicher  Erfindung.     Auch  die  zner 
Narhreckn  ftatt  einer  Vorrede,  uuil  dis  Aabtopkt- 
pitei  des  Setzers,  zeugen  von  ffiiuxiiclien  AfanRlori* 
gineller  Ideen.  Müditen  dochllomane4trArt1^mt- 
lirfi   im   dton  Säculuin  zurackgel>lif!v<i  (cvn  ,  und 
iiiclit,  wju  lüeler,  für  das  neue  erit  gekhiieloen,  oder 
viebnehr  —  nüannneQgpin^gpn  wownl 


Ttenmioon.  IC«t<«*i'«-/r.  b.  Oahbel«  w.  Vnzm  Am' 
teümnM  mit  Vtratklmmtg  def  K>lmme  de*  RaOcni^*  in  Uük- 
/(M.  V»0  AI.  9'.  O.  U^jfinttnn.    Kin  Aiilun,'^  rn  dt-lTen  bcJirift: 

» Dar  WaflSwmOUftnfc»«-  ^'^  ^-      ""^  '  "^r^-  (8  6^  )  — 

•  DkCc  SflibtiCt  foU  einen  Verlncii  pnüidltpri .  au«  bU>fsen  £le- 
m«taurbeen(FeD  fnlohe  Autdritck«  iierzuleic«» ,  welche  duu 
di-nen  kfinneH.  di«  widiiigftjB«  Pimh«  i»  dea  UmxUIiii  4« 
l^amn«  dank  Ileolinun(  au  fia4«ii.  weil  Kstlabofen,  4itnli 


d.efe  Paukte  pele/t  UmntTe'eAeii ,  «rriolM  Uät  «i«  Pr««  h«- 
nclitiv  l,nd     E.  darf        hU»  keine  Unirrfna.  « 
i.her  die  epicylüwdddieOa&ide  d«r  2;hn<v  „a^r  Kimn,- 

Alathcmatik  nielii  xareieltcii-  dager>ii  Anr  ,,«t . 

eher  mu  4«m  trÜMommifekea  C«lo.i  l..nl;i„i:UcJ.  h*.«^ 
U^.  4M  VW  «mn  geteaaehMe  Aawirteto  »«SaaMliek  fa- 
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Montag*,  ätn  is.  Mär»  1804. 


ERDBESCEUBIB  UNO. 

Wkimar,  im  Veriage  des  L.Indur:;!:  rn  nptoir^: 
^tÜUuäa  goMM  &äkreifes  muh  den  mi^ßen  qflroiw- 
'ifikm  B^kmmmgm  mdmäden  neiußcn  BiAftefaM- 


gm ,  in  cUr  QtUrtil  -  Pröjfction  auf  Vi  Chartfn  int- 
worfm  von  Ckrtß.  üoltl.  Rtkhard.  1803.  (Nebft 
«iner  Abhandlung  darüber  von  44  S.  gr.  g.  mit 
einer  in  Kupfer  gcftuclienen  ErLniitcrutigstafei.) 
l3er  Atlas »  ohne  den  Titel»  6  Bogen  in  Rojal- 

— > 

|A  in  Atlas  des  ganzen  Erdkxei£ss  in  der  Central- 
Pi-ojt'ction  entworfen,  ift  dlenlings  eine  merk- 
f-flrdige  Erfclieimmg,  da  vrir  zwar  in  diefer  Pro- 
motion entworfene  Himnulskarten  {z.  B.  die  Doppel- 
layerichm  u.  a.) ,  aber  bekanntlich  noch  keine  Land- 
;>surte8,  ge£^weigB  dena  einen  ganzen  zafiunmen- 
iSngwlen  und  zufammenzufetzwden  Atias  haben. 
Jic  Urf^'  ~hi.'  ift  ohne  Zweifi-l  uic  ,  dafs  eiiize!:ir'  Kdr- 
e»f  in  du'l er  Pro jection  gezeichnet,  ein  auffaiiendes 
dilsverhältnifs  c^eQQn  andfre  Karten  zeigen ,  und  der 
•^ewOholichen  VoruelUing  von  der  fphäroidifchen  Crc- 
.taJt  der  Erde  za  wiilerfprechen  fcheinen.  Denn  tla 
njjii  lieh  bey  der  Ct:iitral  -  Projection  das  Auge  de$ 
Beobachters  In  dem  Mittelpunkte  der  Erde  (als  einer 
iugei}  denkt:  fo  inOffen  dann  alle  Segmente  der  Ku- 

als  Quailrate  a'>ge[)iidet  werden,  und  folglich 
erfclMiat  dann  die  iitigel,  nach  «Uen  Regionen,  auf 
liefe  Art  betraehtet,  als  dn  WdrfeL  Diefe  Vor- 
■  aüuogsart  hat  die  Central -Projection  bey  Manchen, 
weiche  ihre  V'urtheiie  nicht  genug  erwogen  haben, 
in  abeln  Ruf  gebracht;  wenn  man  aber  bedenkt, 
:  ifs  dicfe  Projections -Methode  nicht  nur  den  Vnr- 
ilieii  hat,  dafs  nach  derfeiben  alle  Oertor,  die  lieh 
auf  der  Kugel  in  einem  grObtett  K reife  befinden ,  in 
einer  geraden  Linie  liegen,  und  dafs  derfeiben  zu- 
folge, kwenn  die  ganze  Erde  auf  CeclÄ  Blättern  dar- 

teilt  wird,    die  zufammenpafi'end  einen  ^Icichfei- 
ti^ea  Würfel  bekleiden,    die  Oberfläche  der  Erde 
wdt  beflfer  und  deutlicher  abgebildet  werden  kön- 
n?,  als  auf  einer  !(  ::■<  !»   fo  wird  man  ihr  bald 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laCfen  und  ihren  Vor- 
zug vor  der  Abbiidting  der  gefammten  Erdober- 
Pi:he  anerkennen.      fJkfer  Vorzug  ift  Tirb-irhir, 
xjthi  die^^1^theile,  weiche  die  Central  -  i'rojetliuu 
in  dußr  Hlnficht  gewibrt*  mOflen  auch  dem  Jn""- 
der  vt^icrrjchteten  auffallen.      Es  ift  aber  nicht 
fo  leicht,  als  man  bey  dem  erften  Ueberblicke  den- 
ken möchte,  die  Oberfläche  der  Erdkugel  auf  fechs 
zu£imneDpaffenden  Blättern  (o  danuCteiUeaa  da£&j(^ 
JLIj,      1804.   Erfitr  Baad. 


des  Blaft  gerade  den  fee^ftcft.  TheS  dei 

fläche  unifafsf. 

Der  durch  mehrere  wohlgerathene  Kartenzeicli- 
nungen  fchon  rtlhmlichft  bekannte  Hr.  Reichard  hat 
diefes  Problem  in  dem  vorliegenden  AtUfle  fehr  glück- 
lich wnd  gewfls  zum  Danke  aller  Kenner  gelöft;  dem» 


Tüfi'In  defft 


fteJlen  volikomnien  die 


Seiten  eines  Würfels  dar,  der  eine  Kugel  roni^Zoli 
1,7  Linien  im  Durchmeffer  einfchliefst.  Der  WBrfel 
ift  fo  gefiellt,  dafs  die  beiden  Pole  die  Mittelpunkte 
zvveyer  enlgegengefetzter  Tafeln  machen,  folglicfai 
fallen  die  Berührungspunkte  der  vier  übrigen  Tafefai 
in  den  Aequatoc,  und  diefe  erfcheinen  fo  mit  in  der 
Aequatorialprojeclion,  und  die  beiden  andern  in  der 
Poljrprojeclion.  Der  erftc  .Meridian ,  der  durch  Ferro 
geht,  bildet  die  Linie,  in  welcher  die  exii»  und  di« 
vierte  Aeanatorial- Tafel  ntfinanienfto&eo,  tmd  e^* 
fcheint  auf  den  PoUur^TafUii  aU  «ine  Djagonallinle. 

Jede  von  (fen  Af  quatcrj  il -Tafeln  hält  90  Grad 
Län^e  und  90  ürad  Breite ;  der  Lielien  eit  der  Breiten- 
grac&  fiilJtaof  die  Polar-  Tafeln.  Die  Tafeln ,  von  der 
erften  Aequatorial -Tafel  an  gezählt,  find  folgende r 
Die  «r/?# Tafel  von  0°  bis  90'  L  begreift  ganz  Afrika; 
von  Europa,  die  fadliche  Hälfte  Spaidens  und  l*or- 
tugals,  faft  ganz  Italien,  die Eoropäifche Türkey  und 
beynahe  das  ganze  S(^warse  Meer;  ron  Afien,  die 
Anatifche  Tfirkey,  Arabien,  PerSen,  ein  Stiick 
vom  weftlichen  Hmdoftan  um  den  Indny,  und  den 
vre^ehen  Theil  der  freyen  Tatarey  nebft  tmgefShr 
der  Half?"  r'cv  K:  fpifchen  Meeres.  Die  zwetfteLa^ei 
von  00'  b";>  i8o  L.  tien  Südoften  von  Aßen,  und  zwar 
Hindoftanj  die  Halbinfel  jenfeits  des  Ganges,  Tibet, 
China,  die  fiidlirhen  Oolöths,  die  Wüfte Kobi,  und  die 
fiidJiche  Hälfte  der  Mongoley  ;  den  ganzen  Arcliipel 
'  von  Oftindien  nebft  Japan ;  von  Auftralien  ganz  Neu- 
Hdland,  Neu- Guinea,  Neu •Britanaian,  P^eu-Ire'- 
knd ,  Neu  •  Georgien ,  die  Carolinen  und  Martanenr. 
Die  dritte  Tafel  von  iK:  "  bis  270*  L.  den  üftlichen 
Theil  von  Auftralien,  näinlich.  Neu  -  Caledonien» 
die  neuen  Hebriden,  Tidfi-,  Freundfchafts  • ,  Schtf- 
fcr-,  Gefellfchafts - ,  Niedrigen-,  Maiquefas-  und 
Sandwichs -Infein;  die  nördliche  Infel  von  Neu -See- 
land; und  von  Amerika  ein  Stück  der  nordiveftlii 
eben  Küfte,  als:  Califomien  nebft  deflen  Mcerbufeni 
bis  zur  Spjt/.e  S.  George  hinauf.  Die  vkrttTafel  von 
«70*  bis  360°  L.  den  grüfsten  Theil  von  Amerika, 
und  zwar  von  Nord -Amerika  die  vereinigten  Städ- 
ten ,  den  fildweftlidieo  Th^  von  Canada ,  (ildttdiea 
Theil  von  Neu -Mexico,  Neu -Spanien,  Florida  und 
Weftindienj.  Sod-AmeciM  bis  ziun  Lande  Maget- 


6n 


ALLC.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


lans ;  die  Cap  -  Verdifchen  und  Azorifchen  Infela. 
Die  fU^U  Tafel,  die  nördJiche  Poiar- Tafel,  faft 
gättz  Europa ,  aafser  was  fchon  auf  der  erften  davon 

vorgf'knnitiicn ,        nür-tli  Iic  (Ruffifclie)  /Mf/t,  de» 


rey,  das  nörd- 
libriiieii  tiurd- 


nöiitlichcti  rUeii  vuu  tier  tVeyeii  Tatare 
liehe  (  Englifche)  Amerika mut  die  übrif^eii 
liehen  Pt>l.u iic^oiult'ii.    D'w  f'dißt'  Tafel,  di»;  fiulliche 
Polar  -  TaliJ»  vuu  Aäßyalan^  vjii  Uieinett«;  -  Liand, 
die  Tüdliche  Infel  von  Neu- Seeland ;  v«m  SuJ-  Vme- 

rika,  d^s  Laad  Magelkns«  und  die  fodiichea  Pular«    augenfdieiaiicb  bearkundct,  da£s  die  Litfbiiaber 


zttfyttr  Band.    (Richard)  jramers  Reife  <iuvi 
die  uurUÜchcu  GraiTchaften  vonEaj^an'f  mt 
Oränzen  von  Schottland.  1803.  326  u.  2^)4 

Duroii  die  Bitftrage  zu*-  A'iiiiiUiiß  vorzüglich  drs  ^ 
mm  von  Enf^tand  md  feiner  Efi^wohner  uiid  ancioreScfira 
tcn  hat  Hr.  K.  die  durch  einen  langwierigen  Aul 
entlialt  in  Grofshrittauiea  eingefoiiimi^lte  genau« Br- 
kaniitfchaft  mit  allen  Ki^fulieiten  »liefes  Landes  U 


ge^ciulen. 

Alle  diofc  Tafeln  ohne  Ausiuihnie  find  mit  gröfs* 
ter  Pilnktlicffkeit  nach  den  neut^ftou  Kntdeckungoii 
entworfen,  fo  dafs  nicht  die  geringfte  Verbelteruiig 
In  der  neueften  Erdkunde  darauf  vermirst'vnrdj  man 

bc(iicrl<t  ühemlt  dio  imverkennbarftcn  Spuren  einer 
^  ftrengen  geographifcheii  Kritik,  und  wir  fniden 
mit  Vergnfigen  auf  der  z  ve^  t  -n  Tafel  auch  fchon 
'die  nenefte  i^fopraphitclM!  Eni  leckung,  nämlich  die 
Känfrurtths •  litftl  bcy  Neu- Holland  auf  der  ihr  gebüh- 
renden Stellt-  ciiigetracen.  Ueberdiefs  liffiM  t  dci"  Vf. 
in  der  beygefOalea  Abnandlun^  eine  vollftändige  und 
'befriedigende  KrlSotenmg.  Er  eiebt  nSmllch  tiarin 
auch  in  fiL-Ijen  Aufgaben  oine  Anleihmsf  sni  dm  Ge- 
braucht  diti'ts  Atiaß'es  ■,  mit  einer  Eriauterungstafei  ver- 
fehen;  wohey  aber  nur  dlefs  "^u  erinnern  ift,  dafs 
(liefe  Aufgaben  für  Anfänger  zu  fchwer  nnil  (frey- 
Jlch  ohne  Schuld  des  Vfs?)  zu  unverftändlich  fmll, 
fo  ildfs  das  (}anzL',  um  es  geineinmU/it^er  zu  macheii, 


Namen 


und  Völkerkunde  lieh  fineuen  mnflen,  fei- 


auf  dein  Titel  einer  .Samti.Iun^'  zu  na- 
ihnt'u  tlie  neuefton  Keifen  durch  il;<i;/j(jd 


Länder 

neu 

den,  die 

deutfch  bearlieitft  liefern  f(dl.         <;/(?ht  in  thr^'i- 
chon  Scliriflon  ft)  nianclie  AusdnlcUo,   rf  ^f  r.  iJulf- 
metfcliung  dem  cewühuliLhcn  Ueberreiet  r ,  liet  ?vcV\ 
enlweiler  uar  uiclit  oder  loch  nur  kyrzeZe/f  /n  Eng- 
land aufgenalten  hat,  felbft  bey  elnm  £>,ute(i  Vorne 
the  vdn  WörterbÄchem  und  bey  nicht  c^v-mfiner  Be- 
lefoiiheit  in  den  Schriften  Ober  GrofOinuauV."« \u 
Verli  ^enlu  it  letzen,  und  fo  viele  andere  Schsvietij 
keiten,  tUe  nur  ein  völlig  fachkundiger  ^lann 
fen  im  Stande  ift,  «lafs  man  fich  autUeberfi 
von  Reifen  durch  England  feiten  ganz  ficher 
fen  darf,  weini  ni(  lit  ein  hinvälirter  Name  für  ((freu 
Treue  bürgt.    Auch  kann  oft  der  Fall  eintreten,^ 

gewiffc  Nachrichten  oder  Bemerkungen  tles  Rai» 
eil  Krl.iiitcnmgen  oder  Bcrirhtigungen  crfordeni, 
die  ficli  nur  von  einem  Gek4irten  envarten  hiffo, 
der  aufser  Grofsimttanien  auch  andere  LäiWfr  mit 


i 


vvolü  noch  «iner  populärem  AuseinÄuderfeUung  be-  ^aa  Auge  eines  gcäbten  Beobachters  durchreift  hat» 
ddrfte.    Der  Kenner  wird  freylieh  dem  Vf.  keinen   Alle  diele  Vortheile  vereinigen  fieh  bey  <6eCer  Da» 


Voru'urf  darilbcr  machen,  da  aile"?  f  ir  den  Mathe- 
matiker fo  lichtvoll  als  möglich  auseinander  geletzt 
ift.  In  deiudlräiniAbfchnitte  diefer  Abhandlung  legt 
Hr.i2.  ibdann  von  dem  Gebrauche  feiner  Quellen  und 
Htllfimitttei  voilftändige  Rechenfcbaft  ab,  worin  wir 
die  heften  und  iieneften  Karten  und  Reifcbefchrei- 
bungen  finden.  Was  der  Vf.  S.  31  u.  f.  Ober  den  ver- 
mulhlichen  Lauf  des  Nigtrs  fagt,  hat  aUe  Wahrfchein- 
lichkeit  für  lirh  ,  und  verdient  in  jeder  Rftckfichf  die 
nähere  Aufjücrkramkcit  der  Geographen.  .  Merkwiir- 
«Ug  ift  es,  dafs  fchon  der  HolTänder  Nfmbd  (hey 
Aumnim)  die  fog^iannte  Knfte  für  ein  gro(se$ 
Ddta^  f^alten  hat  Gegen  die  Vermuthung,  daC» 
jUe  Flüffe  Senm,  Fnrmofo  ,  Kalahar  und  del  Hay  die 
filUndungen  des  Nigtrs  oder  ^iba  feyen ,  läfst  üdl 
zur  Zeit  wohl  nichts  anders  einweiKlea,  als  dafs  alle 
diefe  Fliirfe  und  i!u  e  Anne  nur  IVCOig«  Mcilctt  VOn 
den  Ivüüe  hinauf  fthiffbar  find. 

Die  Karten  fiiWl  übrigens  alle  mit  ilcr  grofsten 
Pünktlichkeit  und  Keinlieit  gezeichnet  und  geTtochcn, 
j,.f  Volln  -  Papier  gedruckt  und .  fchün  illuminirt. 
Sehr  geithmacivvoil  ift  ilas  in  englifcher  Alanler  ge- 
ftochene  Titelblatt,  das  mit  der  Elagau  t(l|t  Qaii<- 
ten  in  icböxMX  Harmonie  fteht. 


Lbsw««  KOfllclien:         äurek  England. 


Her- 


tcrnehnmiis;.      Der  Herau'Jg.  eröffnet    fit»  nüt  ot 
um  den  fünften  rheÜ  aligekQr^ten  Ucberfetzmig  n- 
mnr  Reife,  di«  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1803.  .\r.  /» 
ah  eine  der  bcftrn  und  reichhahiiiffcn  ,   AVf!clie  d« 
Britten  über  du"  eigenes  l.anti  geliefert  haben,  em- 
pfohlen wurde.    Die  dort  mifget lieilten  Auszüge 
nieten  es  dem  Ree:  diefer  Ueberfetzm^ ,  (ich  auf 
AnV.e)ge  des  Inhalts  HnznlafTen;  er  rngntliirt  fkiHr 
her  nur,  auf  einige  der  Aninerkiinc;en  de>  ("eijer.r  j  if- 
merkfam  zu  machen,  die  den  Werth  feiner  Ajl>f>t 
erhAhen.    So  iindet  man  Th.  I.  S.  14.  eine  .inmer« 
kung,  worin  nbcr  die  in  einem  dtutfcheo  Buche 
f  Ree.  fetzt  liin7u:  in  Nfhmnicks  Keife  S.  403.)  anv^e- 
tührte  Gr  ib!«  hrift  auf  einen  153  Jahr  alt  gewortk;ucn 
Newman  die  Hufklänmg  ertheüt  wild,Mjla(s  die  I 
vor  5:?  von  einem  Sp.ifsmadier  herrfthra;  S.  3^  ehR 
ausfiifü  li  lii^  Anmerkung  t)ber  die  Geftalt  der  «neß- 
fcben  ivatiiedralkirclien;   S.  188.  wini  man  auf  <Ji^ 
Aeludichkeit  der  Höhlen  im  Herzogthunt  Kra«i/nit 
den  Höhlen  von  Cafflefon  in  Hinfieht  iiirer  ^reittft 
Ausdehnung  aufmerkfani.  gemacht.    Th.  iL  S.  166» 
(vgl.  S.  17a.)  findet  man  einige  Bemerkungen  f^p^ 
eine  Aenuerung  des  Vis.  aber  das  Elend  der  Kohle» 
gräher  In  England,  das  man  fireyh'ch ,  nach  der  w* 
Hn.  A'.  .inp,eltellten  Vergleichiin^  ihres  L<dui^  r  ' 
dem  Lohac  der  ISerqleuic  in  andern  europailche« 
Ländern,    felbft  im  VerhältnifTe  zu  der  gröfjert 


im 
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weniger  ab- 

S.  222.  eine 


<ler  Vf.  'Äaffe!be  (yfie  es  tms  fcheint, 

rlirli,  als  Hr.  A'.  an>fciitet)  fcliiM.  1 1 
merkuug  i'egen  die  Angabe  ^dcr  Verringerung;  der 
iwohnerranl  von-  Birnnni'liam  während  des  letz* 
Kritnr'5 ;  aufser  vielen  Ikflrzero  ürrii-htignngon, 
uclieriey  Belehrungen  fllwr  techiiilclie  Gejjen- 
nile,  Maafse  untl  Ge-.vichle»  Spcifen  unil  (fetrünke, 
e  aiteh  Erklärun^|eti  oiehrerer  Wörter,  die  in  den 
«vöhnliclien  Lexids  feJtlcii*  fo  dak  Jiefe  Samm- 
ig auch  Lexicographca  natzlkh  zu  w«idea  rvr^ 

ZtcRRST,  b.  Frlchfel:  Dut'Htrzogtkum  Matrrifhurfr, 
das  Fürflenthum  Halhnßadt ,  dir  Gnt/Tchaften  Hohen- 
ßeitt  M»J  frernisiiToAe  y  dif  Hrrrfihaften  Dfrfnlnirg 
und  llaijniiie  tmd  Ji^s  S'ift  Q  'i  i'inirifir ,  iiut'  d.is 
genauelte  uad  foruiaitigilc  nach  (Juadratrurhen 
aiisgcineflen  von  G.  A,  Gläku  Jmrausgegcben 
luul  xw-.r  piner  Vorrede  begleitet  VOB  if.  Xw  i^/ii- 
mann.  1802.  3?  Bog.  4. 

Hr.  Lehrnmn»  in  Magdeburg  theljt  liier  mit  einer 
rtva^  /.u  weit  ausholenden  vorrede  die  Refuhate 

•r  Berechnungen  des  Con  lucteurs  Oahn  von  dem 
lächcninhaltc  der  nbcngcnanuten  Proviazen  vom  J. 
7^9  mit,  welche  allerdings  ein  angenehmes Gefcfaenk 
ir  die  Sutiftik  fmd«  voa  ivelcber  aber  der  Herausg. 
u  viel  Tagt,  wenn  er  fie  ^ne  mit  der  grörsten  G«- 
üuii^kejt  und  Sorgfalt  vorgenommene  Ausmeßuttg 
enai.  —  Ree,  der  diele  BerechnunueQ  im  JVlanu- 
l  ipte  mit  einer  ihre- Aedithcit  hegrOndenden  Unter- 
:hrift  beGt/.t,  mufs  zur  Steuer  der  Wahrheit  dio 
Jeberfchrift  diefes  Tableau's  anfilhren,  welche  fo 
uit  ■;:  „nach  inDglichrt  genauer.ßerechnunE  aus  den 
peciol-  Charteo  oey  Königl, Kammer. und  thieils  nach 
erddehung  der  neueften  ftatiftircfien  Seetenzahl, 
leils  aber  nach  den  bekannten  Norni.ilbreitcn."  In- 
••ffcn  vvurile  der  prcufs.  Staüftik  fchon,  viel  geholfen 
wenn  fie  nur  von  allen  Provinzen  foldie  Be- 
(ichndngen  befafse,  bey  denen  nnr  noch  derWnnfch 
brig  bleibt,  daCs  bey  der  Angabc  des  fogensiMUen 
nltivirten  Landes  *!je  Accker,  Wieren,  Aneer  und 
(arten  auch  einzeln  nach  ihrem  Flächeninhalte  auf- 
',ctöhrt  worden.  Das  Herzogth.  Magdeburg  entliält 
ijch  ilicfcr  Berechnung  mit  der  Grallchaft  ^Nlansfeld 
106  Q.Meilen  18,707  i\Iorg.  70  O.  Rth. ,  worunter 
jn  rulünrten  Lande  89  Q.  M.  2&9  Hufen  14  Morg. 
J2  Rth.  find.  Das  Filrftenth.  Hallj.  i Tia.It  mit  Dfn-n- 
«irg  und  Hafferode  a6  Q.  M  19,245  Morg.  lo  Ulli. 
Jle  Gr.ifi'rhart  Wo;-iiij^'croi!c  4  M.  15,711  Morg, 
loKtii.  und  das  Stift  Quedlinburg  iQ.M.  l9,^Mrg. 
10  Hth.  —  Die  Quadratmeile  tit  zu  400,000  Ruthen 
^740  Hüften  22Morg.^Rüi.ax3a>aa2Mku8i4oRU). 


-  aSSCfflCffTE, 

SAXsnnto,  Ii.  May:  G^AtdOt  von  Sat/Aurg;  ein 
Lelebncfa  Ums  Volk  tiad  iiurbefoiulerft  Atr-  die  er- 


wachfenere  Jugend  in  Schulen,  tob  M.  JbnyAf* 
1803.  14  B<M;eti.  8.  (8  ff-) 

Der  Vf.  dtefer  Schrift ,  llr.  Mnttkias  Rumpter,  Canoni- 
cus  zu  Sal/.biirg,  nicht  viel  über  dreyfsig  Jahre  alt, 
hat  feit  1800  bereit»  verfchiedenepäilagogifche Schrif- 
ten mit  und  ohne  feinen  Nanv^n  herausgegeben. 
Auch  die  jetzt  von  ihm  verfertigte  Gcfchirhte  Salz- 
burg!» ift  in  padagogifcher  Abficht  gefchrieben,  wie 
fchon  ih  r  1  iit-I noch  mehr  ab'  r  <lic  Vorrede  und 
das  Buch  ldl)lf  lehret.  Mit  Hecht  glaubt  er  danüt 
nichts UeberOnfüges  gethan  zu  haben,  daGcfchichte 
überliaupt,  tim!  vateiländifche  befonderSt  dem  Vol* 
ke  und  felbü  KinJuru  angenehm  und  nfltzllch  i» 
Nach  genauer  Diirrhlefuni'  h-in-  r  Arht  il  Kr.nncnwir 
mit  gutem  üewüTen  verüchern,  dals  er  feinen  edlen 
Zweclc  erreichen  werde.  Eben  fo  ^veit  von  Prunk 
und  SrhtTlgpli'hrfainkcit  nls  \on  IMattlicit  und  Spie- 
lerey  entfernt,  trägt  er  in  einciu  fclilichtca  Tone  <lie 
depKwardigen  Begfberdieiten  Salzburgs  von  der  Zeit 
on ,  da  mau  mit  hiTtorlfcher  Gewifsheit  etwas  vo«  ih- 
nen durch  die  Römer  erfährt,  bis  auf  den  Frieden 
zu  Lnneville,  vor.  Kr  lii  luill  daliny  ilberall  feinen 
Zweck,  nicht  für  Gelehrte,  hn^.K  r?i  fflr  das  Volk 
zu  fchreiben,  fcharf  im  Auge,  unil  beobachtet  durch- 

§ehends  ein  gewiffes  F.hpnmaufs.  ILit  er  Schickfaie 
CS  Landes  /.u  cr/.ahl«n,  die  mit  univerfalhiftorifcheit 
Begebenheiten  zufammenhängen  «der  von  ihnen  er- 
zeugt wurden:  fo  geräth  er  tiaraber  nicht,  wie  fo 
manche  Spadalhlflorlker,  in  unangemefTene  ViTeit- 
läufigkeiten,  fondorn  bringt  nnr  fo  vir!  von  ihnen 
bey,  als  zum  VerftanTbiiß  feiner  SpecialgeichiclUe 
erforderlich  ift  Man  fehe  z.  B.,  wie  er  die  fol- 
genreiche Fehde  zwifchen  l^aifer  Heinrich  IV.  und 
Pa'pft  Greg(*r  VII.  behandelt,  oder  die  Zeil  der  etq-  ■ 
fsen  Kirchenü-ennung  im  zwölften  J.ihrhnndort.  Ve- 
beraÜ  richtet  er  ieiu  Augenmerk  auf  die  Veräiulerun- 
;enderinnern  Vcrfaffung.aufSchulanftaltenund  nüta-  ' 


f;e  
iche  Vorordiiun^pn  der  Erzbifchtife.  Unpartey- 
lirlikeit  unii  Billigkeit  gegen  Andersdenkende  finden 
Avil  fein  beohachteL  Man  fphe  z.  ß.,  wie  er  S.  153- 
Luthers  Reformation,  wob«,y  der  berühmte  Kr/bi- 
fchof  Matthäus  Lang  eine  wichtige  Rolle  fpielte,  dar- 
ftcHt.    Hr.  K.  vrrfchweigt  die  daraus  entfprungencn 

fnten  Wirkungen,   als  Verbeflerune    der   <lamals , 
öchft  verdorbenen  Oeiftlidikelt  uu3  des  erbärmli- 
chen Volksunterrii  Iit  > ,   keinesn-rgpi.     Die  vielfa- 
chen Verdiente  dieles  Krzbifchots  um  die  weltliche 
Verfaffung  des  Erzftift»   iverden,    fo  Avie  es  h 

Sebilhrt,  aus  einander  ttfetzt.  So  auch  die  Tliaten 
es  Krzhifchof»  Wolf  Dieterich ,  gegen  PjkIc  des 
l6ltMi  nnd  zn  .Aiiuin^c  i'cs  I7tcn  .I.dirlüMiff'.^i .  drren 
Befchreibnng  man  ab  Probe  des  ü.iuzuu  leu  .i  konnte. 
(S.  176  f.)  —  Wenn  es  S.  198.  von  dem  Entbifchof 
Fninz  Anton  fv.  n.jn.«cL'  iiLin,r:  „Von  ihm  ift  noch 
befonders  tias  A/oiJw,;  ;ibt  i^  'i  fo  h.itte  dieb  erkl5rt 
•werden  follen.  Ree.  mufstc  tlesliaJb  feine  Zuflucht 
zu  Hühners  ßefchreibuug  der  Statlt  Salzburg  (B.  i. 
S.  38i  f  )  nehmen.  Wenn  auch  den  Bewohnern  die- 
i^Stitdt^efesPiaditg^bfiude  allbekannt  ift  \  fo  dih 
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dief'?  doch  nic1it  der  Fall  mit  allen  aufser  tfer  Stadt, 
noch  viel  weniger  aulscr  dotn  Laiide  lebt  ndeii  Per- 
fonen  feyo.  Dielelbc  Bewandnifs  hat  es  init  der  Uo- 
jia'dshront  S.  204.  ncgieri£f  "waren  wir  auf  die  üar- 
fteiiiiug  der  durch  den  Kiv.ljifcliol  Len|)oId  ^Inton 
(v.  Firinian)  verübten,  liörhlt  unpolitifchen  Ver- 
treibuDg  der  Froteftantea  aus  S^zburs.  Zu  imfe- 
rer  aasndbmendten  Zufriedenheit  fonden  vrir  fie, 
wie  vorher  Lutlicrs  Heformaüon,  S.  198  f-  fchÜcht 
weg,  ohne  alle  Parteylucht,  niedergefchrichen. 
Hr.  R.  giebt  fogar  ziemlich  deutlich  zu  verfteheo» 


„unferm  guten  Landvolke  immer  unversrefslich  v  1. 
«Zudem  wurde  noch  eine  Cuntributiou  von  2,7Ja£GO 
,,fl.vom  ganzen  Lande  im  Haaren ,  und  noch  abcdA 
«inigeheuec  vieles  an  Naturalien  gefordert.** 

Verftöfse  geeen  die  Gefcldclite  fanden 

£ehr  wenige.  Daniu  max  man  z.  B.  rechoen ,  

S.aö  gcfagt  wird:  «Die  ffmtkr"  (iedoch  fie  nrcliti/- 
leln)  „niJ'httn  dem  rOmifchen  Kaiftrthume" 
ixL-h  ('ein  iahüiiJiändifchen )  „ein  Ende.'*    Oder  ne&n 
es  S  47.  hciG>t  ,  ganz  DeutCcMaod  habe  unter  iul 


dafs  die  Jcruiten,  die  der  Krzbifchof  zur  fogenannten  dem  Orofscn  geftanden.  So  auch  S.  72.,  daf<;  di?!* 
BeUehriuig  der  Evangelifchen  brauchte,  hauptfaclüicfa    Regent  die  trju  Univerfität ,  und  zwar  zu  Paris  gt- 


Schuld  an  diefem  Tfn  glück  waren.  n^ic  drangen, 
£ut  ett  zu  (elur  auf  olots  iufserüche  Zeichen  des 
Chxil^tlmms,  auf  Neibeniachen  und  Kleinigkei- 
ten." Die  zur  Execution  gebrauchten  3600  «jrttrrei- 
chifchen  S<»ldaleiJ  lagen  vier  Monate  ira  Lande,  und 
koltcteii  täglich  8663  A.  17  Kr.  Salzburg  verlor  nicht 
allein  diefe  ungeheure  Summe,  Ibndern  auch,  was 
unendlich  mehr  als  Geld  wertn  ift,  an  30^00  fei- 
ner fleilsigften  Bewohner,  und  gegen  igOO  OOter 
oder  Lehen  wurden  dadurch  leer.  —  Aus  S.  aog. 
lernt  man»  dafs  der  fiebenjährige  Krieg  dem  Lande 

662,392  fl. ,  imd  aus  S  lO-^  .  ffnl-^  die  t-"o  ein;^<>!re- 
tene  Tlieurung  I  Mill.  490,893  Ü-  gokoltct  hat.  iulia- 
de,  dafs  nicht  auch  der  Menfchen-  und  Geldvei  kift, 
den  Salzburg  durch  den  franzöfifchen  Revolutions-  _ 

Krieg  litt,  noch  genauer  angegeben  ift,  als  S.  9ll,  Veriütderung' des  SdaburgirclieQ  Landes,  die  Ska< 

wo  es   heifsi:    „TJtr  Schade,  lien  das  Land  hier-  larifation  mit  ihre«  Folgen ,  iiiclil  erzählt  ift, da  doch 

„durch  erlitt,  ift  imbefchrdblich,  und  wird  lange  das  Bucli  erft  im  Juhre  ijjo3  lu-rjuskam.  —  Zu  er'« 

^uoerietzlich   fevi».     Die  koftfpieliL'cn    (Quartiere"  warten  haben  wir  von  dem  braven  Vf.  eine  Getctuchte 

(durch  Freunde  und  Feinde),  „die  Plündcruncen  und  des  Salzburaifchen  Schulwcl  v  =; ,       Hi  Ii  an  '>:-f 

„Lieferungen,   die  Robbotben,   die  Feuertehädcn,  J.  igoi.- gpdruckte  Gefcljiclue  dc>  uyiüijea  iuiecxu** 

^die  jperfitadidien  Mibhandlungen»  «Oes  didet  wird  ipuswefavis  «nfchlieiscn  wird. 


ftiftet  hjl)e.     Am  wiMiieiften  k^an  Ree.  h^gte^ät, 
wie  dt^r  Vf.  S.  144.  fugen  l<aoa.-  «Seit  1440  war  andk 
),bereits  die  Buchdruckerkuoft,  da  man  vorUa  aUa 
i,Bücher  nur  abfchreiben  mtifste,  mit  andern  durdl 
„den  bericliügten"  ( berüciit igten)  „Doctor  (?)  So* 
rtham  Fouß  zu  Mainz  erfunden."  Fau^ hatte  ja  be- 
kanntlich an  der  firfindnng  Celbft  gu  k^s^  A.aiheil. 
Warum  wiurJe  denn  der  vndire  ufimla  Guttfübtr^ 
nicht  genannt?    Auch  Provinzialifmen  und  SolödP 
inen  kummen  feiten  vor,  wie  wemgfi  ftatt  teem^lm, 
hl  Bälde  ft.  bald;  es  hat  mir  mislungen;  felbtuäf' 
fflbf.  bnie  dirfe  fr.  diefi  beidt;  f-rrrr-  f-.  /ancrjfrlM 
es  auch  noch  jetzt  gfpfhgm  Ii. 


Uebngens  befremdet  es,  dafs  die  allcfMiicS» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OsamieMtc.  Weimar,  in  I.  Hofiawoik  B.aeiib<i t  Jüwfr 
r/«ilf  m  dSt  tkUringifeU-n  Feldheßutf  KAcp  4Af  Stdunmg  itf 
Wdifi-Itda*  bey  raMfnk^ti-  Aentte*  fnuenm/g<.  tgol.  lö  9.  f. 
m.  j  Kpfrb  (2  —  Die  «rr»  SickeningtMt  iTt  iu  auf 
den  UDodsrfldi  Obudte  nad  i*  den  Lflip^ei  faitelliceiMbUib» 
temi  17BT  und  1I96  felioii  b«fdirieben«  «it^flM»  dtr  A«dlf* 
■nf  fline  di«y fache  Hantfer.  Ree.  k«iint  «•  aar  mu»  ftelkhiräi- 
biingen ,  ib  alwr  fefc  Rbnzangt,  daftKieiUlBaadald  mit  «iii«M 
Hiitü  dia  näialiolut  Siclremna  gtmfAanm,  «Elaw  anätrm  Sfdit* 
rungnart  ih  in  der  Cieceud  vm  MBliUi«iIlni  end  im  Bidtt* 
Feld  übtich,  beftebt  in  einar  befiradm  Alt»  du  Oett^de  aof 
drin  Feld«  in  Banden  Ka  fataen;  M  ift  trahvfcheinUch  int 
Driipk  noch  nirgends  b^fthrieben."  —  Hierüber  Folgendes : 
I)  J^icbi  nur  in  den  angezci-f"  Gegenden,  fondern  im  giu- 
aen  HaNnüverfchen ,  im  meklenburgifohen ,  Hilberfcüdti* 
icbea ,  Hobcnbeinifohen «  auf  dem  Hars«  a.  f.  nr.  ift  lie ,  und 
sirar  in  mebrem  diefer  rwTinsen  üdIimi  Ober  SO  labe«  Ob- 


Ueki       Oteliier  berdmebftnen  nnd  in  der  RupAnu&Z  »«r> 

Eltalllfln  (Jedoeh  mehr  keaeliVirmigen  .  weiii^er  oh*a  gtnai' 
tan  al«  m»  auf  der  KupTetufel  wotf^thulltea)  Ffanfo.  h«v- 
AenOadlini  und  die  Handlun«  heifa;  CetniJc  docken,  ve\- 
eh;  Benannnlieen  WilUg  ans,«{iuin  vrvrdea  molstea.    ^)  Du 
kannltvavleiia  Mag asin  h«t  ichon  vnr  20  MnA  mtbrern  la^tro 
■  davon  gabandatt,  und  in  den  neuern  Zeiten  bat  Hr.  ?.  Ler 
pald  in  feinem  Handhuche  der  ge/ammten  Landun'rtkß^ior. 
(Th.  1.  S.  Ilg.  vgl.  mit  S.  III.  uz.)  eine  .i.i.frilirl.rhe  An'' 
funj  dazn  gegeben.  —    C«-f-y>e  (S.  3,)  und  über!  aiu>t 
rtM  (Remähetef )  Ci'/rri<<e  (S.  y.)  feut  fidi  dnrcbaus  dk*i  i« 
cnt  weder  in  Kaftcn  noch  in  Dacken  ,  wie  f^erchuiixn»  — 
Hn/cr  kann  man  ohne  Kfdenkfit  1:1  Si  lnv  .  .len  rritbea 'm^^-^'' 
rüjien       14.)  UfTcn.     Wenn  lidlirj  eui^.  !ne  Kfirn« 
bcn  amkcimen,  fo  werden  fie  von  ili;n  Pttrrden  a!>  >Uii 
nofTen,  innreichem  Zufianda  £o«u  G«r6«,  die  üiaea 
uR|efimd  ilt,  satrSglioli  witd. 
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Q  E  S  C  S I  C  H  TE.  - 

.  Halle,  ^-  Waircnh3u<;-Biiclih.:  Der  Biograph. 
Darfleliungen  mcrk'vurdis>er  Menfchen  iler  drcy 
let/.teii  Jahrliunüci  te.  Ffir  Kreunde  hirtorifcher 
Wahrheit  und  Menfchenkunde.  ErßtrBaad.  igoa. 
490  —  ^wiyifr  ÜJ.  1803.  496 'S.  —  Drittem 
Bandes  erflts  und  zmgUs  StQck.  1803.  SJS.  S.  8- 
(3  Rüür.  8  sr.) 

I4edar&ü&  des  Zeüaltejrs  fcheint  es  aUenUnga  zu 

feyn ,  unfer  lefendes  PubÜcuin  «US  dem  vrider- 
rprechcndeu  Gewirre  kritifcher  und  politjfeh«r  Flug, 
bialter  und  aus  der  die  i'liantafie  fo  oft  luifsleitemli'a 
roaiaohafteu  kUeoweit  von  Zeit  zu  Zeit  in  das  Ge> 
biet  hiftorifelier  Dwfti^tnigen  der  Wirklieb keit  hin- 
ül)er  /.u  fi\hrrn  Die  Form  einer  Zeitfchrift  ift  auch 
/,u  tiiefer  Abficht  recht  gut  geeignet;  und  der  Plan 
der  gegenwartigen  ift  es  um  defto  mehr,  da  die 
V'tf.  Tich  nicht  'auf  tiefgehende  liiftorifch  -  biographl- 
r<  he  Unterfuchunsen  einlaffen  wollen,  ob  fie  gleich 
aicht  gemeynt  find,  die  ftrenge  hiltorirche  Wahrheit 
.eouds  der  hiolitea  Unterhaltung  aufzuopfern.  Bey 
lern  Wunfeh«,  dks  Andcaken  derer,  welche  ihrVer- 
li.  nft  (Ii  S  hickfal  vorzflgÜch  merkwürdig,  wenn 
j^leioii  eben  daher  fchon  oft  znm  Gegenftande  der  Bio- 
graphie gemacht  hat,  bey  Lefem,  die  nur  gar  zu 
lei.-ht  über  detn  Neuen  das  Alle  vei|;eiren,  wieder  zu 
t  rneucrn,  wird  lieh  der  Biograph  nicht  Wofe  a«f  fol- 
che  Perfoneu  einfchränken,  deren  1  I  n  l"elt<!n,  oder 
doch  fchl«cht,  bcfchrieben  i^.  Und  da  der  Zeitraum" 
der  letsrten  drey  Jahrhttnderte  eine  der  denkwürdig- 
fo-n  Epochen  in  der  Ran/en  Menfchengefchiclilc  aus- 
macht: fo  werden  die  hier  zu  liefermlen  Lebenslic- 
febreibungen  fich  diefen ,  an  Stoff  fchon  hinlänglich 
r.  ir.hhaUigen  Zeitabfchnilt  zur  Gränze  fetzeo.  Un- 
tei'haltuog  und  Belehrung  tter  Lefer  weitlen  dadorch 
gewifs  noch  wirkfamer' befordert  werden,  dafs  alle 
ängftliche  cfaronologifche  oder  Knchronifüfciie  Ord- 
nung vermieden,  und  durch  diefes  Werk  keine  poli- 
tifche,  literarifche  oder  artiftifche  Gefchkhte  diefcr 
drey  Jahrtoinderte  geliefert  werden  foll ,  fondern  eine 
Bfldernn«H^  hiftörifcher Gemälde.  Die  Biograuhieen 
werdenTj2H  mehr  ausgeffthrt,  bald  blofse  Skizactt 
feyn;  auch  wird  jeder  iMitarbeiter  f«*!»  Muier  bey- 
hehalten.  Üebfigeos  wird  man  in  jedem  Band*  auf 
Mannigfaltigkeit  der  Perfonea  bedacht  feyn.  Als 
rheilnehnier  an  diefer  Arbeit  werden  die  haUifchen 
rrofefforen  Eberhard,  Gilbert,  Klü(»l .  Kmpp ,  Nte^ 
mever.  C  und  Af.  &>rmget,  Voß  und  derPred^er //'og. 
Vit»  fitei  fai  der  Ankündigung  geoMOt  ^ 
1804.  £r>r  ^mA 


find  feitdciii  noch  mehrere  Auiiwärtige  getreten ,  wo- 
von einige,  der  Abt  Henket  Dompred.  ^ugiifim  und 
Pced.  A«m*        vdriSufig  genwat  xmcdm. 

Ein  Ueberhlkk  der  ^rey  letzten  ^ahrhtndfrte  aus  dem  - 
Geftcktsputtkt«  der  Biogreuhik  wird  im  erftea  Bande  als 
▼orbereilende  Abhandfnng  vorausgefchickt.    Ihr  Vf. 

ift  tler  iinlängft  verft  il  i';ie  Hofrath  Rtnur,  der  fich 
ntn  Gefchichte  und  Willenfchaft  durch  feine  fo 
liche  und  unermüdete  Thätigkeit  ausgezeichnete  Ver- 
dien fte  erwarb,  und  deffen  rorzöjglicnes  Talent,  Be- 
gebenheiten und  Charaktere  denkwürdiger  Perfonea 
durch  helle  Ueberfichl  anichaulich  zu  machen,  befon- 
ders  aus  feiner  Darfteliung  der  Qeßalt  der  kißor^cktn^Htt  ' 
in  Khigfts  Encyklopädle,  fchon  Torthdlnaft  bekannt, 
und  auch  in  gegenwärtiger  Abhandlung  nbcrall  ficht- 
bar  ift.  Der  für  diefe  Zeitfchrift  gewählte  Zeitraum 
wird  darin  vorzilglich  als  ein  hanolungsvoller  Schau» 
platz  politifcher  Begebenheiten  betrachtet,  und  der 
Lcfer  wird  dabev  auf  die  intereffanteften  Menfchen* 

fruppen  aufmcrr<fa!n  gemacht,    welche  auf  dicJittB 
chanp!at/e  erfchif^nen  und  verfchwunden  fmd. 

Im  erßtH  Baude  find  folgende  Biographieen  ent* 
halten.  l)  Gußav  der  Dritte,  König  von  Schweden,  vom 
Hn.  Prof.  yhfs  in  Halle.    Die  Begebenheiten  feiners 
Lebens  find  in  einer  edeln,  doch  kunftlofen  Schreibart 
art  lo  erz.dilt,    dafs  man  mit  dem  Vf.   in  Guftav 
einen  kralbollen ,  felbfthandelnden  Mann  erkennt, 
der  Ober  die  VerhältnifTe«  die  ihn  umgeben,  ge- 
bietet, und  die  Thatfachen,  die  in  feiner  Gefchich- 
te vorkomme»  4   grOfstentheils   felbft  liervorbringt, 
oder  veranlafst,   oder  zu  feinem  Zwecke  zui  be- 
nutzen facht,     ttr.  /4  findet  hier  zwifcheu  ihm 
und  feinem  Oheim,  Friedrich  d«n  Zweyten,  eine 
unverkennbare  Aehnlichkeit;  auch  ift  er  geneii^t,  an- 
xunelimen,  dafs  der  Geift  und  Ruhm  des  Oheim» 
auf  die  Thätigkeit  des  Neffen  einen  fchr  wirkfameii  " 
Einfliifs  gehabt  liahe.   Ducli  hatte,  fet/.t  er  hinzu,  Gu- 
ftav d(;r  Uritie  wohl  ausgezeichnete,  aber  keineswegs 
-L  >L.e  Anlagen,  und  fein  Charakter  war  ganz  von 
der  Erhabemieit  entfremdet»  welche  Friedrich  dem 
Zweyten  hauptfächlich  die  Bezeichnung  des  Einzigen 
erwarb.    Daner  mufste  denn  aurli  dii?  C.opie  verun- 
|dacken,  und  wenigfteas  in  manchtui  ZOgen  fich  der 
Caricatur  annähern.   2)  ^akob  Söhnet  vom  Hn.  Pfo£ 
Eberhard  in  Tlaüe.    üngeachtrt  erft  vor  einigen  Jah- 
ren Adehmg  in  feiner  Gefchiclite  menlcliücher  Narr- 
heit diefes  Schwärmers  Leben  befchrieben ,  fo  glanb** 
te  der  Vf.  doch  mit  Recht«  dab»  da  itzt  in  unferm 
fo  aufgeklärteo  Zeitaltar  in  Englaitd  fiok  eine  böhmi- 
ftifche  Ge&Ufiajiaft  iMfaainimigPthan,  «U«  auf  iirhc  - 
liii     '  letzuim 
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fetzuni»  und  Druck   feiner  Schriften  beträchtliche 

Summen  verwendet  Ijat ,  und  in  DeutfcliIjtKl  fo^ar 
einige  Philofopheii  ilun  hiildJ- ten ,  eine  unparteyifclie 
Ei'zälilung  von  feinem  Leben  zu  gelegner  Zeit  l<omme. 
Der  Cliarakter  feiner  Schriften  wini  mit  treffenden 
Zügen  gefchilderL  „Wenn  wir  uns  fragen,  was  ei- 
nem Jenen,  f«  dem  nicht  ein  ähn!uhtr  (Jfiß  wohnt y  das 
Lefen  feiner  Schriften  fo  widerlich  macht:  fo  finden 
wir  die  Urfach  diefes  Eimhucks  überall  in  dem  wil- 
den finftern  Chaos  von  Bildern  und  Gedanken,  worin 
alles,  wie  in  ci^iem  Berg«;  von  Gewilrnien,  in  taufenvl- 
fachen  Bewegungen  ift ,  ohne  dafs  wir  eine  verfolgen, 
^oder  ihren  Ücbergang  in  die  andere  bemerken  kön- 

Sen.  Keine  Methode  bereitet  in  dem  Vorhergelien- 
en  ilas  Nachfolgende;  kein  Zufanimenliang  verbrei- 
tet fein  Licht  vorwärLs  noch  nickwirts;  kein  leuch- 
tender Punkt,  der  aus  der  allgemeinen  Finftcrnifs 
hervorbricht  und  Geh  an  dem  gelundcn  Vcrftande  ent- 
zündet ;  kein  heiterer  Blick ,  vor  dem  das  tiefe  Üiifler 
Bur  einen  Augenblick  weiche.  Eben  fo  aufs  Gerathe- 
wohl  als  er  fortfährt  und  endigt,  hat  er  angefangen, 
und  naclidem  man  fich  durch  Wiederholungen  oune 
Ende  und  Tavtologiecn ,  die  nichts  klärer  machen, 
durchgearbeitet  hat:  fo  bemerkt  man,  dafs  man  einen 
Schrirtfteller  liefet,  der  nie  weifs,  wo  er  ift,  nie,  wo 
er  ausgeht,  nie,  wo  er  hin  will,  und  bey  dem  man 
ganze  Zeilen  Qberfpringen  könnte,  ohne  fie  zu  ver- 
njiffen."  Nachdem  nun  Hr.  E.  die  Sätze  der  Bühmi- 
fchen  Thcofophic  mit  fo  viel  Deutlichkeil,  als  es  die 
Natur  folcher  Träumereyen  zuläfst,  dargelegt  hat, 
befchliefst  er  mit  einer  fehr  feinen  und  wahren  De- 
inerknng  über  die  Urfachen  des  unbegreiflich  fchei- 
nenden  oeyfalls,  der  ihnen  dcpnoch  hie  und  da  und 
dann  und  wann  widerfahren.  Hljaf*»  folcher 
Schriftfteller  dem  ungebildelon  Grübler  gefallen  kann, 
ift  begreiflich.  Ein  folcher  Grübler  kennt  keine  Phi- 
iofopnie,  die  feinen  Verftand  erhellen,  und  keinen 
Gefchmark,  der  flin  leiten  künnte.  Seine  eigne  Kiu- 
fternifs  macht  ihm  nicht  eine  frem*le  Finfternifs,  fein 
eigner  Ungefchmack  nicht  einen  fremden  Unge- 
fchmack  anftöfsig.  In  einem  Zeitalter  der  Cultur  füll- 
te man  hingegen  denken,  durften  foiche  Schriften 
ihr  Glilck  nicht  machen.  Allein  auch  diefes  ift  vor 
der  Anfteckung  nicht  ficher.  Denn  es  find  in  dem 
menfchlichen  Geifte  Anlagen ,  die  dem  Eingange  der 
dunkelften  Schwärmerey  nicht  ungiinftig  find.  Das 
Dunkle  ift  gränrenlo.s  uml  geheimnifsvoll,  das  Gran- 
zenlofe  fcheint  erhaben,  und  das  Geheimnifsvollc  ge- 
bietet Ehrfurcht  Ermüdet  von  dem  dorneuvolleu 
Wege  unfruchtbarer  Spcculationen,  fehnt  fich  der 
Geift  des  alternden  Forlchcrs  in  den  Armen  des  Ge- 
fühls auszuruhen,  indefs  der  arbeitfchcne  Anfänger 
es  behaglich  findet,  fich  mit  feinem  holzen  und  ab- 
fprechenilen  Gefühle  die  Miihe  «les  Lernens  zu  erfpa- 
ren. "  3)  Robert  iM-d  Qivty  Baron  v.  Maifev,  von  (fem 
fei.  Prof.  Sprenget  in  Halle.  Der  VT.  hat  die  Uniftän- 
de  feines  Lebens  gut  herausgehoben,  ohne  fich  7u 
tfef  in  die  «Limit  ver.1o<"hlene  G.Mrhii'htc  «Itr  neuem 
"Welthän  h'l  Indiens  ein/ulaffcn.  .0  ffnh.  Kfrlrr^  kai- 
ferlicher  Mathematiker,  vom  Hn. Prüf.  A7t»gr/ in  Halle. 


Wer  verweilt  nicht  gern  oft  bey  demBiklc  tÜefcjp»- 
fscn  Mannes,  des  Vaters  der  neuern  Afirononu(,4ef 
Vorläufers  von  Newton  !     Hr.  A'.  hat  mit  riefcii|r 
Beurthcüung  des  Standpunktes  fOr  diefes  IVlonuM, 
fehr  ghlckJich  darauf  augebracht,  was  auch  denen,  4 
keine  Affroncnien  find,  verltändhch  werden  koanle 
5)  f/oAu  Howr.rdy  «ler  venlienftvolle  Reformator  der 
G^efängIliffe  und  Krankenanflalten,  vom  H«.  Pmi 
H'iitinitz  in  Halle,  tier  fein  Leben  hier  lebhaft  und Uh 
genehm  er/nhit,  und  feine  Verdien fte  und  Mängfimit 
Gere(  htii;kpit  gegen  einaiulcr  abwägt.    6)  Charaita^ 
ri'tifrhe  Züge  und  Ercignilfe  in  der  Gelchichle  da 
kaifcrlichen  Fel.lmarfrhalls  Grafm  von  Seckntdcrf.  Vc« 
einem  Ungenannten,  der  fich  durch  d/e  voran^chick- 
te  Abliandlung  über  die  Schwierißl<eit  niililirifober 
Bit»gra|)liiecii  als  einen  Mann  auküudigt,  «/er  /ie  kennt, 
aber  auch  zu  überwinden  verfteht    7)  ffr^o  /Uatr, 
Aon  t.        Uie  Biographie,  die  gröfstenthe//«  itacit 
Finleyftjn's  Short  accoitht  0/  H.  Etiars  IaU  and  Chara<ter 
pciirbeitet  ift,  fetzt  «lie  frhriftrtellerifcnen VerdVentt» 
Blairs,   bcfonders  den  (Charakter  feiner  VrctVii;,ten, 
fehr  gut  ans  einander.   8)  Atttmin  Poßrvmo,  ein  Jefnit, 
vom  11  n.  Prof.  F.^irhmrd  in  Halle.    Voran  eine  ttr 
lefenswürdigc  Üarftellimii  d«T  Urfachen  des  atha 
Kiiifliirrrs ,  clen  fich  der  Jefuilerorden  zu  vewUbl 
wufste. 

Im  zwnftm  Bande :  l)  ^ohenm  Adolph,  Herz«^  w 
Sachfen-(^)uerfiirt  und  Weifsentels,  vom  Hn.  Steoer- 
revifor  Hai^enbrwh '\n  Langenfalze.    Des  edeJnFaWrrn 
Kriegsthaten   und  Regententusenden   werde«  hier 
fchÜclit  und  wahr  erzählt.  2)  IHlh.  If^kiflon  y  TomHn. 
Abt  Hmke  in  Helmftätit.    Eine  oin fich tsVo He  und  fehr 
wolilgclchriebene   l'haraktcriftik    eines  herOhmteii 
Mannes,  aus  der  Hr.  H.  folgendes  Reful tat  zieh: 
„Wenige  Fanatiker,  von  fo  ur- eigener  Art  cabcf  als 
VVhil'ton.    Er  war  gelehrt,  in  alten  Sprachen,  ond 
in  derjenigen  VVilTenfchaft,  die  das  ruhigftc  and  ViJ- 
teftc  Naclulenken  fordert  und  fördert,  unermefslidi 
■belefeu,  unermfldet  arl)eytfam.    Er  war  dabev  wecki  I 
in  einen  Traum  der  Einbildungskraft  verhelxit,  uock  j 
für  irgend  eine  ftrenge  Sitteiivorfchrift  heftig  tio^e•  \ 
nommen;   foudern  eine  willkührliche  Satzung  Jes  | 
Arianifmus,  die  hiftorifche  Meinung,  dafs  diefelbe 
der  ältefte  Cliriftenglaube  gewefen  fev,  und  das  kün- 
ftige Vonirtlicil  far  cüi  abgefchmacktesßuch,  die  apo- 
ftolifchen  Conflitutionoii ,  hatten  fich  leines  Veritan- 
des  bemäclitigt,  und  hieraus  eniftamlen  feine  weitrni 
Verirruimen,  fein  unüberwindlicher  Meinungseifer, 
feine  apokalyptifchen  Fhantafieen.    Das  aber  hatte  er 
mit  vielen  f«ikher  W'ahnkranken  gemein,  dafs  erao  j 
fittlich  frrenger,  unbicgfam  gerechter  und  edler,  fifi-  1 
neu  Freunden  bis  zu  koflharen  Aufopferungw  me- 
treucr,   uml  in  feinem  Umgange  cefalliger,  in\a»a 
heilerer  Mann  war.     Seine  Geradheit  in  UrtheilfOi 
vereinigt  mit  einer  Bef«-heidcnheit ,   flie  allezeit  crii 

rtlert  levn  wollte,  ehe  fie  re«lete,  und  mit  einM  I 
nie  beleidigenilen ,  vielmehr  allezeit  Hebreirhen  vod 
artiyei)  Keinheit  »naohtf  ihn  «len  Vornehm ften  und  ge- 
bfldetlten  Perfonen ,  von  beiden  Gcfchlechteni ,  «o- 
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)  .SVV<?»»i«ni  5ifrf/f,  ftcr  unviTj^efsiiclie  Woliltliäter  des 
rviitti^riuins  7.uin  ^«lucii  Kiui^tur  in  Berlin,  vonff.Nm 
y  ffälitrg  als  Scltriftridler,  aus  (l«m  DänirdieniroA 
MiÄ/M,  von  Hik  D.  i^jiil  in  Aitenburg.    (Es  ift  zu 
trünfchea«  dafs  man  aocb  mehrere  ii;ute  Biographi«en 
er  Ausländer  jti  fu  guteu  UL-bfifctzuiigen  i  n  UtTo 
lajiinüung  aufiiebrne).   6)  Simon  Ltmmnst  von  U.  N, 
)  Marie  Aurott  Grälinn  von  Konii^smarki  Prübrtinn  des 
flifis  (^)'irH];nbT:ri;.    >lr.  Prof.         h.:t  die  Gefchich- 
e  cliufcr  iMTuhmteii  MaitreiTe  de&  woiiiiitigen  Königs 
fkuguh  fo  fcrzäUlt»  dars  Ge  Theilnalyne  und  Bedauern 
!r\v«ckt.  ,j^Üe»  lagt  er  am  Ende«  ift  wokl  dar  FOr-, 
'tsn- WbOuft'  da  Opfer  eebracht  worden,  das  rfiefes 
11  Werth  übenvog.    Holie  Uufchuld,  hohe  Gfifles- 
»iKtunff,  ein  fchiiues  gefi\h]vulles  Herz,-  ein  reiner 
Sinn  rar  aUes  Srhfiae  und  Gute,  vOliice  Entfremdung 
'oa  jeder  niedrigen  und  unreinen  Leidcufchaft ;  jedes 
Talent  für  die  Gewährung  des  edelfton  Genufles  der 
ji'rcUigkell ,  urul  ilaiieln-a  Schönheit  uiiil  Liehrci/  in 
iitiein  fa  hohe  Grade;  und  alles  dieles  wurde  deni 
!\achiigen  OennKu' eines  tWften  geopfert,  der  niWi 
Jiefea  kannre,   !ini[  difforn  alles  zu  opfern,  kHnen 
Augenliuck  üeJiukeii  trug!     8)  Stbaßian  Sdiärtlittt 
/'om  Hn.  L).  Bf ribfr  iu  Berlin,  grölstentheiis  aus  feiner 
Mgnon  Lcbcnsb^fchrcibuug  gezogeot  doch  nicht  ohne 
jignes  VeriUenft   9)  ^oh.  Baptiß»  CbArrf ,  der  he- 
ftUiinte  Finaiizminiftcr  unter  Ludwig  XIV.,  vom  Hn. 
Prof.  Ebtrhard.    10)  Edward,  Gibbon ^  vom  Hn.  Rect 
Hfrzog  in  BcrnbuTfi.    Ii)  J^tUiam  Emerfonj  ein  M«* 
h«niätiker  von  fnuderbarer  Gemathsart  und  I.eliens- 
weife,  vom  Hb.  Prof.  Klngtl.    12)  Corfiiz  Uhirfeld, 
.l.'inifcher  RiiicIisIjofnu>i'"tcr ,  und  Elfonore  Cfu  ißnie ,  fei- 
ne Gemahhnn,  vom  Hu.  Prof.  Vofa  in  Halle.  Diet'e 
Biographie,  welche  das  ganze  viert»  Stflck  des  swey 
t>fi  Tiundes  einnimmt,  unterhält  doch  vom  Anfange 
iis  zu  Ende  tüe  AufnierkfamUcit  des  Lefers ,  we^en 
Icr  mit  Lebhaftigkeit  erzählten  abwcchfelnden  Schick- 
ak  diefes  hocmtreboide«  nnd  intrigiiirendflD  £he-, 
lanrs. 


Vom  Aritten  Bande  find  erft  zwei)  Stücke  erfchie- 
if-n.  In  diefcn  kommen  vor:  1)  1^  la  Brnträonnois,  Fre- 
jalten  -  Capitain  und  General  -  Gouverneur  der  infeln 
rrankreich  und  Bourbon.  2)  Uitter  voi(/7or//iM,  nach 
dem  Franzöfifcben,  %'om  Steuerrevifor/ioffli^cA. 
3)  IPiMm  Graf  SU  Sdiaumburg-Lipne,  vomHn. 
D.  N.  \)  Chrißapluro  Cobmbo^  vom  iln.  Prof.  l'ofs  in 
Halle,  bu  bt  lvainit  auch  die Gefchichte  diefes  grol'spn 
UfitI  kflhne-i  F.ntdeckerS'ift,  fo  wird  man  fie  doch  liier 
fvieder  mit  Ver^nui^en,  nnd  die  fehindüche  Undank- 
Mrkat  ilesHofes  gegen  Üm  mit  qmeiwter  Indignation 

Jedem  Sticke  ift  noch  ein  hißori^cher  Aii.?:ci^(v  ifpr 
■eit  dein  Anfange  des  laufenden  Jahre«,  verltoi  benen 
Vffaoer,  mit  kurzer  Am^.jbe  ihrer  vcruehmften  Le- 
M'usuniflände,  beY^:<-'fil;;f ;  und  aui  Schlulfe  der  hei- 
lten erfteit  Bände  (teilt,  ein  V.er/eichoifs  des  ncutüea 
ilAT  trifcb'''n  Zu  va^lilcs  an  dentiVht'n  biographilchen 
iVeirkea  yod  fiinzdogo  Leboosbelchraibun^eu.  Jibr- 


llcli  Tvcrdn  wn^jftAM      f'^hScVftiBt'JRwM^  9MdM 

vor.  nf  ier  fehr  beyfallswürffi(v  ii  Zeitichrift  erfchei- 
nen,  die  lieh  aucl^  durch  das  Gefällige  ihrer  äolsan» 
Form  und  dufch  dte  WoUfalllieit  ihm  PjnUiM  «Ar 
pUdt, 

JkirAt  In  d  altarf.  BadiTL :  Onm#r^  Ar  Utumfaigt- 

fihtchtt.  7.u\\\  n-liiir  rriner  Vorlefungen ,  vonAofl 
It'ilk  Fi  iedr.  Uveutt ,  Dr.  d.  Philofophie.  —  Erft» 
Thcil,  von  X  Iiis  476.  n.  Ch.  igoa.  305  S.  8* 

(iRthhr.) 

Wir  haben  wirklich  noch  kein  fOr  akademifch«  Vor« 
kfongen  zweckmJfsiges ,  mit  philofophifchem  amfen- 

gciidt'in  Hiirkc  g!  frliricliein's' ,  tn"  iidliches ,  und  hi? 
auf  flie  neuem  Zeiten  forteefohrtes  Compendium  der 
Univerfalgcfchichte.  I>«ftt>  verdien ftii eher  ift  jeder 
Verfuch,  diefe  Lücke  auszufiiü  t;  und  dem  Ideale  nä- 
heren rOcken,  welches  der  Kt  imer  der  Gefchichte 
mehr  fühlt,  als  er  es  vollkommen  deutlich  bezeich- 
nen kann,  zumal  da  derGefichtspnnkte  mehrere  fimU 
ms  welchen  dte  Anlage  m  meeihen  fuM  bereeh^ 
tigt  halten  darf.    Der  gegenwärtige  Grundrifs  ift  ein 

fpjck lieber,  obgleich  felbft  den  Vf.  nicht' eanz  ha- 
riedicender  VerTuch,  ein  beträchtlicher  Schritt  zur 
Erleicnterimg  des  allgemeinen  Ueberblick«  der  .wi4;t- 
tigßen  Umwandlun|ren,  welche  die  &de  felbft,  dl* 
wichtigften  Rpirhc  und  die  Cultur  de;  Menfchen- 
gefchlechts, erlitten  haben.  Das  Ganze  der  ZuCain- 
menftdhmg  wird  viele,  und  mehrere  der  einzel- 
nen GodaoKPn  und  Kntwickelungen  werden  die  mci- 
ften  Lc''cr  befriedigen.  Hieher  rechnet  Ree,  aufser 
mehrcrn  andern  Stellen,  die  fchdnc  Auseinanderfet- 
zung  von  Lykurg*«  und  Solon's  Gefotz^ehung ,  die 

Snze  fpStere  tOndfohe  OefeUdite,  die  urtwicKelung 
r  vorzflgÜchften  Urfachen,  welche  zur  frhnellen 
Ausbieitung  der  chriftlichen  Religion  wirkten,  ihr 
aber  auch  bdd  eitlen  Theil  der  urfnrOogliehen  Rein- 
heit entzogen ;  und  nnt^r  mehrern  Ürtbaun  ««di  das. 
ohne  Vorliebe  und  Modetadelfncht  Aber  den  K.  Ati- 

, Indem  Au  uft  auf  diefe  Weife 


gnft  pefällte.    S.  151.: 
den  Prindpat  begründet«^  verdiente  er,  wie  auch  im- 
mer fein  Charakter  befehslllm  feynmoidrte,  daWohl- 

tVtntcT  Roms  genannt  zu  werden.  Unter  ihm  und 
durcli  ihn  «-hielt  die  röiuifche  Welt  den  lange  erfehn-  ^ 
ten  Frieden  wieder:  die  Bürget  kriege  hortea  auf;  • 
ürdnvng,-  Ruhe  und  der  Senn  des  Friedens  kehrten 
znrflck';  Lendban  nnd  Kttnltfleife  fingen  an  wieder 
auFziihliihcn"  Indem  der  Wille  eines  Einidgeo  g^bot, 
orhi«.l>  »lau  ganvi»  weit  ou&gedekute  Reich  mehr  Ein- 
heit, und  die  Juftizverwaltnng  in  demrelben  einen 
rafchem  Gang.  Die  Macht  der  Statthalter  ward  dn- 
cefchränkt,  und  das  Finänzfyftem  nach  weiHem  Orund- 
iatzen  eingerichtet;  es  hob  lieh  dal  1  er  vorzü^Ütli  der 
VVohlftand  der  Provinzen*"  Man  wird  boifeutlicb 
diefe  Stelle  zugleich  als  einen  Beleg  von  dem  fchdtieit 
blähenden  Stil  gelten  la'^fen,  weither  ilurch  das  ganze 
Buch  herrfcheml  bleibt.  Bev  allen  diefen  Vorzot^ta 
finden  wir  aber  auch  fchwachere  Seiten  an  dielem 
£atwvrfe,  tonaglKh  den  Mangel  an  lunheit,  oder 

üigitized  ^^OOgle 
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die  uncleichartige  BehanHluog  der  einzelnen  Theile 
des  vieluinfaffeiuleii  Ganzen.    Wihreud  der  Vf.  die 
ittdifchc,  die  ältere  griecbifche  und  die  fpätere  römi- 
fche  mit  einer  Ausführlicbkcit  vorträgt,  welche  bey- 
nahe  die  Gränzen  eines  Compeniliums  zu  überfchrei- 
ten  fcheint,  fchlüpft  er  Ober  tlie  fpätere  griechifche 
und  ältere  römifcbe  Gefchicbte  tnit  einer  Leicbüglceit 
wee,  welche  die  nähere  Uarltcllung  einzig  dem  Vor- 
iraae  des  Lehrers  flberläfst    Von  den  Heichen,  wel- 
che aus  Alexanders  Nachlafs  entfnranjren ,  wird  nur 
das  ägvplifchf»  niiher  betrachtet;  cfie  lilirigen,  und  un- 
ter ihnen  das  lyrilche,  wo  doch  wenjgllens  der  Stif- 
ter Seleucus  und  Antiochos  zu  bezeichnen  gewefen 
waren,  werden  keines  Blicks  pwiirditl,  luul  crft 
bev  der  römilchen  Gefrhichte  erlull  der  Lehrer  durch 
die  Worte:  „Kurze  Ueberficbt  <l er  Gefchicbte  desKö- 
Bigrcichs  Syrien"  die  Volhnacht,  das  Ueliebigo  Ober 
diefen  Gegenltamt  voi-zutragen.    Unter  Roms  Koni- 
cen  hat  nicht  einmal  Romulus  die  Ehre,  namenUich 
aufeeföhrt  zu  werden.    Aehnliches  Stillfchweigen 
wird  bey  andern  Reichen  beobachtet,  welche  zwar 
auf  dem  Schauplatze  der  WeUgefchichlc  l<eine  der  er- 
ftcn  Rollen  fpielten,  aber  doch  nicht  ohne  wichtigen 
Einflufs  auf  tÜe  Hauptnatioueu  waren,  welche  in  4,r- 
felben  glänzten.  "  Dagegen  fleht,  an  der  Sp.tie  iles 
Compendiums  eine  iJarlielliuig  von  der  Bildung  unfe- 
rer  Erde ,  aus  der  K«der  iles  verltorbenen  JVof.  ßatjciu 
diezwar  gewifs  jiiüermami  gefallen  wird,  auch  fchoa 
deshalb,  Aveil  fie  die  Uaiipttäl/e  der  Vulkanilten  und 
Neptuniften  in  hrfUlerlicher  Eintracht  zu  vereinigen 
fuchf  für  ein  Coinpemhnm  der  Univorfalgefchichte 
aber  gewifs  zu  ausführUch  ift.  —    Zuweilen  ftölst 
man  auf  einzelne  Uurichügkeiten ,  wie  S.  76.:  »die 
Aeolier,  aus  'rheffaUen  von  den  Htrakliden  venagt, 
cineen  nach  KleinaQen,  und  befelzten  einen  Theil 
der  Koften  von  Myfien  und  AaWfli"  ( Lydien  |.  Oder 
auf  vcrknnftelte  Ausdrücke:    S.  79-  »Griechenland 
konnte  fich  nicht  krußallißrm,"    Aber  Ree.  ift  weit 
entfernt,  auf  leichte  Kehler  des  Details  ein  Gewicht 
zu  leeen;  fie  find  ilem  Schrift ftelJer  faft  unvermeidlich, 
welcher,  im  Drange  des  Ueberblicks,  ICleinigkciteu 
nicht  feine  ganze  Aufmerkla«ikeit  widmen  kann.  In 
einer  zwevten  Auöagc,  welche  bey  den  überwiegen- 
den Vorzügen  des  Buchs  nicht  fehlen  kann,  wird  <ler 
k  Vf  diefc  und  amlere  Mängel  mit  leichter  Molie  til- 
*  gen.  —    Diefer  erße  Band  reicht  bis  zum  Untergange 
des  weftlichen  römifchen  Reichs ;  der  bald  folgende 
zitmfte  foU  die  Fortfeteuug  der  Gefchicbte  bis  auf  un- 
fcre  Zeiten  liefern. 


Leipzki,  b.  Linke:  InttrtJfanU  Erzählungen  mir 

irelt-unä  Motjchtngefihichtt  1  zur  Unterlialtwefir 
wilsbegierige  Bürger  und  Landleute ;  audi  is 
ein  pUizliches  Lefebuch  für  Schulen  ,  zum  m» 
lifchen  Unterrichte.  1802.  X.  U.196S.  g.  (I3  gii 

Der  Vf.  diefer  kleinen  ,  aus  zirty  nnd  funf:eig  hifto- 
rifchen  Anekdoten   beftehenden   Sammlung  wanfe 
zur  Herausgabe  deflellien  durch  «rfchiedene  Aenfje 
rungen  päda^otp fchar  Schriftlleller  bewogen,  udi 
welchen  aufiwllendc  Haiidltmgen  au sgezeicli neter Xen- 
fcben  aus  dem  /urainmeniiange  des  Ganzen  hrav 
gcriffen,  —  bey  Kindern  die  Luft  zur  künftigen  Er- 
lernung der  Gefchicbte  erregen,   und  alfo  zu  einer 
nntzhchen  Vorbereitung  dazu  geeignet  wardea.  Er 
zog  daher  aus  verfchieiienen  beRann/erißflchem,  z.B. 
aus  ÄfÄrwitA'*  NVcUgelchichtc,  U'a^utz  Moral  in  Bey- 
fuielen  u.  a.  m.  <liele  Erzälüungcn  aus.    Der  ^ö&le 
'Lheii   derfelbcii  ift  aus  der  allen  GeTchichfe  g^- 
nommen ,  die  tur  den  Bürger  und  Bau«  Cdhwcr/ich 
fehr  verftändlich  fevn  dürften,  zumal  da. Neue*  AitWcr 
Altes  geworfen,   und  fo  Verwirrung  der  Ideen  i--^ 
unvermeidlich    ift.     Von   Richtigkeit  der  \>  : 
fchen  rhatfachen  und  Kritik  kann  hier  nicbf  ex 
Krage  feyn.     W  enn  aber  der  Vf.  z.  B.  S-  3J.  üäfer 
Ptter  dem  erßm  aitfbilnlet,  er  habe  Menzikow  — ,TflO 
einem  Kitchtnhiithtijnngni  zu  einem  Fürflen  wttrf  fMlMT* 
/c'*all  gemacht ",  unil  .S.  21.  gefagt  wird :  „Ahmiaki 
Grofse  habe  auf  feiner  Rilrlikehr  aus  Indien  jubttTnjf 
und  ßtl/en  Niicktr  hinter  einander  öffinittich  an  eivr  Tmd, 
die  in  eir  -     '•  '  t^-r-r..-  - 


ie  in  einer  Erliühung  auf  dem  Wagen  bcffffigt  a- 
.vefen,  gefchmaufet ",  und  dergleichen  L>io^  mtnr 
vorkommen,  w«Hliirrh  Unlinn  mit  UnrichüRKüteß 
verbunden,  als  That fache  mitgetheilt  wird:  »  (ürf 
dit'fs  am  weni^^ften  bey  einem  V^>lks  -  und  Üodtr- 
buche  ungenlj;!  l)!ei!>en.     Die  \''erfe  find  jptbico- 
theils  elend  und  trivial,  paffen  auch  zu  den  mitäwt- 
gen  oft  gar  nicht.    Hier  nur  ein  Beyfpiel:  DieihiBi 
drriffsiiijh!  ¥.Te.äh\iin[i,  welche  die  Ueuerfchrift  »mbh 
tii^e  Scliamhaßi'^krit'  trätet,  enlKalt  die  Anekdote: 
Maria,  Herzoj;inn  von  liurgiinil,  durch  einen  Sinti 
mit  dem  l'fcrde  lieh  die  Hüfte  zcrfchinettert ,  aiis  Al- 
fchor SchamhafligUeit   ilcn   lädirten  Theü  kdnm 
Wundärzte  ge'ci<;t,  und  fo  ihr  Lehen  fingebüfst  habe. 
Zur  Befcirdenmn  der  Niit  /.anwcndungi/t  diefer  Erzäh- 
lung folgender  Aeim  bcygeAigt : 

Wenn  ich  wa«  feb'  nnd  liOre, 
Das  Sc)iam  iiH<)  SittTiimkeit  verletzt, 

O  Tilgend,  linfchold.  ach!  dann  weht«, 
Dif-i  niclu  mein  lleri  ticli  draft  ergdtkC 


KLEINA  S 

FchS*««  Knx^Ti.  Bretlau  a.  J-^ipsi/f .  b.Gehr  u.C:  Liebe 
„nd  Freund n  haft,  Scha.ifpiel  in  einem  Auf ^njie.  JgOl-  5«  S.  8. 
(H  vr)—  Kurz  und  UnjtweiUj{,unWJUrloli«inlicli,  und  mitunter 
lehr  Mnanftändie.  U^den  Ton  zwanti«  bis  drcyfsie  Zeilen  lind 
nicht  fellRn.  —  F-in  Freund  hcirathctdai  Liebchen  feines  l  renn- 
de»  -um  Schrine,  imi  fie  diefeTn  zo  r«tten ,  und  flicht,  als  der 
Geliebte  r.iinlckkehrt ,  mit  den  Vinnen:  „In  einem  Jahre,  Ma- 
dame" klagen  Sie  a«f  Ehefciwiidung  wegen  bö»licli«r  Verlaf- 


CHRISTEN. 

„runj!"  —  Früher  fagt  Mad.  Reinhard  am  ihm:  „ZmOwt* 
„mutter  wallten  Sie  mich  machen;  allfein ,  wenn  meine Tvck- 
nter  iiiclit  Vilm  heiligen  Geifte  ilberfchattet  werden  wh4,  b 
„— —  und  dal«  Mädchen  LVCst  fich  auch  alle*  gefallen,  i* 
„NjrrinnJ"*  Wie  ]>lau  und  unanftündi); !  —  Der  Dialog -i 
iibrirens,  otigleich  zu  pednhnt,  doch  ineiften«  flirGend  unJi* 
WochTelgafpticbe  mtürlicii  üi  eui«id«r  greifend. 
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SCaöIfE  KÜNSTE. 

BrnLiN.  b.  Matzdorrf:  77/7«,  von  ^mi  Pcrä.  fr- 
/?«-Haiid,  516  S.  Koniilcher  Anhang,  #r/?fi  Band- 
rhen 141  S.  Zwtyter  Bd.  200  S.  zweytts  Bdch. 
216  S.  Drilter^^.AloS.  ^IWirBd.  «7»  S.  I80O  — 

eine  Sc\irift  diefes  fruchtbircn  Dichters  wurde 


ft  hottfolang^  vor  ihrem  Eiicbeine«  To  oft  und  fo 
ina  von  demVf.  fclbft  verkftodigt,  als  der  Titan, 
Vou  im  erftenTheile  feiner  BHinfen  -  f nicht,  und  Dor- 
inRiicke  nennt  er  fS.  ^s  )  1«"^  Biographie  die  längfte, 
her  befte,  die  pi  jt?  uefchrieben  habe,  und  fetzt  mit 
liiT  i{e  vohnÜchen  Laune  hinzu,  daÜB  ihm  täfflich 
vuii  iLarreii  mit  Aktenftücken,  Urkunden,  Atte- 
ateii  u.  f.  w.  vor  die Thflre  gefchoben  würden,  weil 
r  kein  Wort  Ichreiben  wolle,  das  er  nicht  verbrie- 
•n  könn«.  Auch  in  (^MufiiOany  den  Pä^gm- 
•en  11.  f.  \9.  wiederholt  er  diefe  AnkOntUgiuigen  fo 
ft,  thfs  man  wohJ  fleht,  \vie  fehr  ihm  daran  ge- 
lten zu  feyn  fchien,  die  Erwartung  fo  hoch  ^u  fnan- 
a>  als  mii';!irh.  Ob  diefes  Verfahren  dem  ächten 
)iohleT  gezieme,  ift  mit  Recht  2U  bezvvrfWn.  >  Da« 
iunftwerk  foll  fich  nur  durch  fein  lü  icheinen  felbft 
Iii« lindigen;  feines  Sieges  gewifs,  aber  füll  und  an- 
inichfos,  foU  das  -poetifcheOebild  unter  die  befreun- 
etcn  M''i;lc!ien  n-cten  ,  ruhir;  und  Icifo  foll  es  fich  er- 
leben, ohne  alle  vorani^ercliickleHlaleinftruinentc.  — 
Mien  wir  indefs  zur'Beantwortung  der  Frage,  ob 
iffos  Werk,  wie  faft  alli^emein  behauptet  wird,  die 
ru-artung  wirklich  läulclite ,  otler  ob  es  diefelbe  al- 
•nlings  zu  befriedigen  hoffen  durfte. 

Oer  Tita»  ift  kein  eig^tlicher /ioman ,  in  dem 
iniie  ,  wie  ihn  die  beiden 'VortrefFBchften  Dichter 
adiefer  Gattung,  Cryi-nvAex  \mi\  C'öthe ,  gedichtet  ha- 
«II.  Wir  fin<k'"n  hier  nicht,  wie  im  Don  ({uixote  und 
VShe'im Meißer,  jene  Falle  des  blühendften  Lebens, 
PiiL'  lippige  Mannigfaltigkeit  der  Situationen,  die 
ioch  inuiier  wieder,  wie  durch  einen  unbegreifli- 
henÄnber,  zur  Einheit  zurückkehrt,  nicht  jenes 
^rtp  ^'■kahfche  Gffflhl,  das  auch  die  edautatfte  Ke- 
tx'.oMJ  nicht  nachzuahmen  im  Stande  ift,  nicht-  jene 
>wuge  ftttMgÜ»^  des  Krliabenen  uml  Angenehmen, 
waio,  nmesmit  einem  Worte  zu  fagen,  das  We- 
fta  des  Romantifchen  beftehet  ^ean  PaiU  fcheint 
dicfsbey  ;  feinen  Werken  gcfflhit  zu  haben,  denn 
er  nennt,  fic  niemals  Romane,  londern  nur  im  Allge- 
"i-^inen:  Bhgraphieen.  Der  Titan  il^  ein  Charakter. 
trwäWrim  höhern  Styl,  eine  Gallerie einzelner  Aus- 
Ufiliungcn,  meiftens  trefflich  eedachc  und  geordnet, 
^UZ.  ErfkrBmi. 


tind  zum  Theil  auch  mit  der  fieltenl^ea  Energie  der'  ' 

DarfteiluHg  ausgeführt. 

Mit  Ausnahme  des  trefflichen  Siebenkas  hat  maa 
an  den  frühem  Biogniphieen  des  Vfs.  mit  Recht  ge^ 
tadelt,  dafs  tfie  Heiden  derfelben,  der  Ablicht  zu^ 
wider,  fch\va.-hlirlii- ,  in  unheftimmten  Geiiihlea 
und  iiuiichern  Anflehten  fchwankende  Geftalten  ge- 
«sorden  iWid ,  ilafs  fie  faft  alle  den  Familienfehlcr  ei- 
nes kriiii Ulichen  Hanges  zur  fflfslichen  Schwj'rme- 
rey  uuil  einer  oft  fehr  fuperfici eilen  Wehinnth  thei' 
leu.  Nicht  ganz  ib  Albaiio ,  <ier  Held  diefior  Gefchich- 
te,  der  auch  als  folcher  fcbnell  genug  angekündigt 
wird.  In  dem  ächten  Romane,  dUnKt  uns,  giebt 
es  eigentlich  keinen  Heldi  n  ;  wenigftens  ift,  formell 
betrachtet,  die  eine  Figur  fo  wichtie,  und  zu  dem 
Ganzen  fo  nothwmdig,  als  die  anotere;  hier  aber 
ift  darauf  hingearbeitet,  den  Helden  wirklich  al? 
Helden  zu  gehen,  und  ihn  felbft  darum  wiffen  zu 
Jaffen ,  dafs  er  es  fcy.  Hier  tritt  nun  alfo  das  ge- 
rechte Verlangen  ein,  dafs  er  es  würdig  fey,  den' 
erl'ten  Platz,  unter  den  Perfonen  einzunehmen,  dafs 
er  mit  Kraft  und  Wilrde,  als  ein  in  fich  felbft  feft- 
gegründctes  Individuum  ,  beftinunt  und  begränzt,  mit 
räkUig  ficherer  Hand  gazeichnet  fey.  Reo.  gcfteht, 
dafs  ihn,  von  dicler  Seite  betrachtet,  diefer Albano, 
ob  er  gleich  die  Heiden  der  frühem  Schriften  un- 
fers  Vts.  liherlrifft,  ziemlich  imbefrie'digt  golaffen 
hat.  Zwar  hören  wir  viel  Schönes  und  Tiefgedach- 
tes von  ihm,  aber  wir  fehen  ihn  nicht  als  lebendige 
Geftalt,  fo  wie  wir  den  Werther,  den  Götz  von  Bcr- 
Uchingen,  denlL^mont  fehen,  dafs  wir  uns  verfucht 
fahlen  nOflen ,  ue  ohne  Fehl  fo  abzuzeichnen ,  als 
der  Dichter  fie  fich  gedacht  hat.    WHr  hören  es  oft 

f cnug,  er  fey  ein  l'chöner,  kräfdger  und  gefimder 
Ungung,  aber  dem  widerfpricht  fo  mancne*  Ein- 
zelne, dafs  wir,  aucli  bey  dem  heften  Willen,  an 
die  beiden  letzten  Eigenfcnnften  nicht  wohl  glauben 
können.  —  Die  Phantaficcn  feiner  Kinderjahre,  feine 
Sehnfucht  nach  Fraundfphafi  und  Liebe  find  mit  Ge- 
nauif^keit  und  Wurme  gt^fchitdert  worden,  aber  das* 
Gem'äKle  ift  keine-  •  eges  frey  von Ueberladuiig ,  dem 
gewöhnlichen  l  eider  des  Vfs.  Es  lädst  fich  £u-aber' 
nichts  ITreffendcres  fagen,  al9  was  SAUtt  in  dem 
bekannten  Diftichou  fagt : 

„J«den  anderen  Mfifter  eikenji*  ich  an  Jnm.  yrst  er  ant- 

Wa«  ec  weife  verfcbweiet,  leiat  mir  de»  Moifcer  dea 

•  Siili- 

und  in  diefer  Hinficht  wird  man  eingoftehen  miifr'm, 
daCs  fich  ^tan  Paul  bisher  hnmrr  nur  als  ein  huchft 
talentvoller  —  Lcbtling  dea  Stils  (im  Schteto  ' Sinne 
Kkkk  die- 
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diffc«;  oft  geniifsSraticlifen  'Wortes)  zeigte,  fo  wie  es 
denn  auch  das  Aufeheu  hat,  als  werde  er  cliefes  Zu- 
mHgrbm  niemals  verlernen.  Nur  Jer  vollendet  aus- 
fiebÜdeten  Kraft  ift  es  befchicden,  die  Kraft  oft  fcho- 
nend  zu  vei;hüllen,  und  itn  Ein/.elncn  auch  die  herr- 
lichften  und  knhnften  üild'ir  zu  verwifchen,  wenn  iie 
dein  Eindrucke  des  Ganzen  durch  UeberfüJlung  fcha- 
rf«n'  können.  Hierunter  leidet  befondos  die  Dat- 
ftellu  nr;  von  Albanos  crfter  Zufammenkunft  mit  fei- 
nem Vuter,  die  ohnehin  zu  fehr  vorbereitet  ift,  um 

fänzlich  zu  befriedigen.  —  E,s  ift  ein  Zm^  von  re- 
ectirender,  raffinirter  WekhlicliUdt,  dt-r  Weh  lüe 
Gröüse  der  Natur  nie  offenbaren  kam,  dalü  er  fich 
einft  auf  der  Reife  die  Ah^lh  vfrUmdet,  um,  wie  der 
Vf.  £agt>  feinen  alten  Durlt  nach  einem  einzigen  er^ 
fcbatterncien  Gufs  aus  dem  Füllhorn  der  Natnr  mit 
einem  Male  zu  befriedigen  (Th.  I.  S.  i6.),  wenn  er 
riie  Augen  dann  plötzlich  wieder  auflcliliige,  eine 
Weichheit,  die  mit  fo  manchem  kraftigen  Zuge  in 
ibnii  und  infonderlieit  mit  dem  durchgangig  enefv 
dfch  gehaltenen  VerhSltnifle  zu  Xofjuairol,  in  einem 
umdcrnarcn  Coutrafte  ftelit.  Uiefes  Verhaltnifs  ,  das 
fich  auf  die  kuhnfte  Weife  zer reifst ,  und  lein  nach» 
^riges  zu  Linda  dtRomtiro  erheben  ihn  weit  über  die 
vorigen  Helden  der  ^ean  Patü'khcii  Biograpljieen. 
Nur  feine  anfängliche  Liebe  zu  Lianen  ift  l"o  ziemlich 
in  dcrfelben  Form  gegeben  worden,  als  die  Liebe  des 
f7Uor  iin  Hefperus  zu  JOoIUiUm,  und  des  Giißav  in 
4er  unficbthareu  Loge,  zu  Jteattn;  aber  in  der  Folge 
Seigt  der  Vf.  auch  hier  eine  frcyere  und  gröfsere  An- 
ficht, als  er  in  den  genanntuu  Werken  b«wie(en  hat. 
Üie  Abfchiedsfccne  des  Helden  TOn  fimm,  bey  der 
das  arme  kränkliche  Mädchen  zum  zweyten  Male 
Mni  wird ,  gehört  zu  den  quälendften ,  die  jemals 
mit  allem  Aufwand  von  Phantafie  und  Sprache  ge- 
fclüldert  wurden  fmd.  Ein  unghlckiiches  Mädchen» 
die^  durch  einen  Schwur  gebuni^n,  auf  alle  hartan 
VorwQrfc,  mit  denen  fie  der  heftige  Jflngling  Über- 
häufte, nichts  erwied«rn  darf,  an  deren  körperliche 
Schwächlichkeit  wir  ohnehin  fchon  fo  oft  erinnert 
worden  Gnd,  und  auf  deren  Augen  nun  (wie  der  VL 
in  datm  revoltirenden  Bilde  fagt)  das  Sehibkfid  dia 
beiden  fchwarztn  Spiimt»  von  Neuem  herabJäfst,  das 
lioos  einer  folchen  Leidenden  erfüllt  uns  zwar  mit 
innigem  Mitleiden,  aber  et  ift  kein  äfthetifches  Ver- 
goDgen  in  dÜelem  Bedauern.  Eine  Gequälte,  der 
znni  Widerfbnde  gegen  die  Qual  die  Kraft  genom- 
inen  ift,  follte  von  dem  Maier  und  von  dem  Dichter 
spit  einem  fiebenfachen  Schleyer  verhüllt  werden ^.  da- 
mit  ihr  Anblick  nicht  das  Gefohl  des  Lefiers  difiNurae 
oder  verletze.  Eine  kühne,  kraftvolle  Niobe  wilrden 
v^ir  felbft  in  ihrem  heifseften  Sclunerze  wohl  noch 
ertragen  haben,  wenn  gleich  ihre  JCraft  gegen  die 
{^■»ui|i>en  Götter  nicht  auslangte,  aber  j^kifhu 
ftdlt»  Iie  doch,  fchonend,  tief  vertiQilt  in  den  Hinter- 

5 rund  dcrBnhne,  fchweigend,  weil  er  nicht  wagle, 
iefem  unermcLslichen  Schmerze  Worte  zu  leihen. 
Diefe  weife  SchoBBBg  ift  den  Modemen  nur  fehctt 
-«i^.  £s  ift  ihnen  mehr  d  arum  7ai  thun,  Kralt  zu 
aSBgen»  u|Bd  an  deni  Widcrftrebendeu  zu  Qben,  als 


fie  zur  Stetigkeit ,  Ruhe  und  Klarlieit  zuruclvaiii- 
ren.    Sie  fprechen  den  Januner  rein  aus  ,  fie  r^üea 
rQhren,  und  foliten  Tie  auch  zu  den  fclineidealii 
Contraften,  zu  den  fchroffften  Antilheffii  ihrcV 
flucht  nehtiien  inülfen,  foliten  fie  auch  jedes  funux 
Wohlgefallen  darüber  aufgeben,  weil  nur  dasM*' 
rieUe  jtu  RohrunK  und  Erfchütterung  zu  bezwecke« 
im  Stande  ift.     Mit  Vergnügen  räumt  imfef?  IW. 
ein,  dafs  ^.  P.  in  diefeni  Werk«-  lur  ffff.  ii  iij  1  c- 
fen  Felller  verfallt,  und  dafs  er  ihn  fch"fii  ffru^ 
durch  fchönere  Scenen  wieder  gut  macht    V\  ai  {«• 
ner  die  Unfähigkeit  !)etrift't ,  manches  in  i'cinvn  I».r- 
ftellungen  zu  verfchwLi^;i  ii ,  fo  beinhnt  er  uns  doch 
dafür  ilurch  die  Kraft,  che  vr  /n  üiefem  Irrthum  ver- 
wenden mufste.  da  wir  hingen  bcy  mandien  an* 
dem  Schriftftellem ,  ganz  beioRder»  aber  bev  dem 
nie  verfiegenden  Gerede   der  frai;rc'r Träq'ödier.- 
äukUrt  die  Schwäche  und  Nüchleroheit«  aus  vvel- 
di«r  diefarFdiler  enlfonuig,  mttyk^tfdUa^xn  Iiri0- 
haben.  '  1     .  ^ 

Wir  kommen  jetzt  zu  <iem  inmnt\Äm«i(tee 
und  volirtüiidigften  Charakter,  den  unter  Vf.  \en13ls 
dargeftellt  hat,  zu  Roquairoi ;  und  in  derThat,  vrea 
wir  nurtUeSwmne  von  Kraft  erwägen,  die  nr  dfar 
Ausführung  eines  einzigen  folchen  GeniäKle*  iwcö- 
then  war:  10  werden  wir  es  fehr  begreiflidi  6ai«o, 
dafs  fich  unfer  Vf  fchon  früher  (S.  Blumtn -  fnätf 
und  Dornenflücke.  Th.  IL,  S.  XU.)  von  feinen  Ttts 
verfprechen  konnte,  or  werde  tinn  „ftatt  efawr  W» 
pcniationsbulle  ,  ftatt  einer  Abfolution  in  artirato  rnff' 
tist  ftatt  GiMT  poeniteiaiaria  gegen  fo  viele  aftbetilche 
Sünden  dienen,  che  er  fchon  Orangen  habe",  wel- 
che letztem  denn  doch  auch  immer  noch  bev  wdtm 
anziehender  find,  als  fo  manche  fii^enannteiftbetiUi 
Schönheit,  mit  der  man  uns  in  frühem  uud  noKOl 
Zeiten  heimgefucUt  hat.  —  Jeder  einzelne  Zog,  «»• 
durch  diefer  Charakter  angekündigt  wird,  üt  tieiea- 
tenil ,  und  läfst  uns  das  innere  jenes  uiiheim\icWo 
Wefens  ahnden ,  dcffen  Kraft,  die  zucrft  nur  zui- 
rer  eignen  Zcrftörung  wirkte,  zuletzt  Geh  nach  n- 
üsen  huiltjshrt  und  dort  verwaftet,  wie  üe  es  vsnui§ 
Nachdem  \t\T  von  dem  fn  froher  Jugend  IcImo  et* 
wagten  Verfuch ,  fich  felbft  zu  tudfen,  £,'eb«irt,  Mucn- 
dem  wir  ihn  mit  tiem  „hippokratifcheji  Geßcht"  auf 
der  Redoute  (Th.  I.  S.  49s.)  gefehen  iuben,  ftiebk 
der  Vf.  folgende  Schilderung,  aid*  deren  hohe  uus» 

{'ie  und  Wahrheit  kein  Lefer  von  Bi\ilunj;  aafmerk* 
am  gemacht  zu  werden  braucht:  „Äo<pioiro/  ift  ein 
Kind  und  Opfer  des  Jahrhunderts.  Wie  die  vornelf 
men  Jflnglinge  npferer  Zeit  fo  früh  und  Co  reidi  otit 
den  Rüfen  der  Freude  überlänbt  werden,  dafs  Cic  '  ^ 
die  Gewürz  -  Infulaner  den  Geruch  verlieren,  uiid 
nun  die  Rofen  zum  Sybariten  -  Polfter  Unterbetten, 
Rofenfyrup  trinken,  und  in  Roienül  fidi  badw,^ 
ihnen  davon  nichts  zum  Beiz  mehr  dafteht,  ab  di« 
Domen:  fo  werden  die  ineiften,  —  und  oft  difftl- 
ben  —  mit  den  Früchten  der  Erkenntnifs  fo  voll  £** 
ffeKtert,  dafs  fie  bald  nur  (he  houigdicken  Extranl 
begehren,  dann  den  Apielwein  und  Birnmoft  dafon^ 
()is  iie  ücli  endlich  uut  Uuu  gcbrauuten  Walüpni  dif 
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•  Phaiitalie,  die  ihr  Lfbeti  vn  einem  NapliUboden 
iht,  aus  welchem  jeiler  Fufsiiiit  Feuer  zieht:  fo 
rd  die  Flamme,  worin- clie  Wiirenfchaften  gewor- 
I  werden ,  uud  die  Verzehrung  noch  grd&sr.  FOr 
•l'e  Abgebrannten  des  Lebens  ciebt  es -dann  keine 
in-  Freude  und  keine  neue  \Vahrheit  mehr,  und 
habeo  keine  güJiz  und  frifch  eine-virtrockneU  Zu- 
nft vaS  HothnK^t  LdttuAtti  OngUiuben  und  tVidtr- 
Nur  der  Flü^fl  der  PhoKU^ 
(  Titan  11.  S.  8.  9-) 

Allerdings  mag  es  fi.-hcinen ,  als  könne  fich  ein 
>Icher  Charakter  uirht  für  die  poetifche  DarAel- 
ini^  eignen,  als  dürfe  der  Dichter  nicht  Wasen,  ei- 
:;u  fi>lchen  zerftörenden  imd  zerftörten  Wefen  in 


ntdi  lirnt  am  fie  her. 
tik  an  ihrer  laiche.  " 


am  konigücliea  Cpuafio  üluftxL  x909.  17$  & 
8-  (»4gr) 

Der  Vf.  giebt  hier  eine  Sammlung  von  Aufgaber», 
die  er  theiis  lelblt  erdaclit,  theiJs  von  andern  Schrift- 
fteUern  entlehnt  und  mehrentheils  fo  niederge- 
fchrieben  hat,  wie  er  Tie  bey  feinem  Unterrichte  ge- 
brauchte. Ihre  Herausgabe  hielt  er  für  ilfltzlicn, 
weil ,  feiner  Erfahrung  nach  ,  die  Algebra  durch  fol- 
che  J^roblame  den  Aafäosem  angeoeUm  gemacht 
fdrd.  —  Bey  folchen Sammluneen  iu  nun  aufurevor- 
ley  zu  feilen:  auf  tlic  Befchaffcnhcit  der  Aufgaben, 
auf  ihre  Anoninuiig  und  auf  ihre  AuflOfung.  Böy 
«Igebraifchen  Utlchern,  wo  fie  blofs  zerftreot  als  ein- 
zelne ßeyfpiele  zur  Erläuterung  vorkommen ,  kömmt 
auf  ihren  Inhalt  wenig  an,  bey  Sammlungen  aber, 
wie  die  vorliegende,  ilt  es  ein  Felder,  wenn  die  Auf- 
gaben Erö£stentheils  einen  läppifchen  lohalt  haben« 
und -daher  nklit  genug  gaf  die  Atowendunf^  dta  Al- 


isfchm'Ue,  verworren  laufenileLabvrinth  zu  folgen, 
«na  er  nicht  in  Gefahr  kommen  wolle,  zum  bloUen 
OKdifchen  Anatomen  zu  werden;  alldn  der  ^eoi»- 

"che  Darftcllcr  wird  fchon  durch  die  Aufhebung    gebra  fttr  Fälle  des  gemeinen  Lehens  hinweifen  j  imd 

'  ......        diefen  Fehler  hat  die  gegenwärtige  Sammlung.  Aor 

fserdem  hat  Ge  aber  auch  noch  Jan  grofsen  iVIaogel^ 
dafs  ihre  Aufgaben  fehr  fchlecht  gewrdnet  find;  es 
ift  bey  Ihnen  nidit  nur  darauf  nicht  Rftckücht  g«- 
nonmien,  dais  immer  das  Schwerere  dem  Leichtern 
folgen  rou£s,  (ondernauch  felbllt  Au^beii»  die  zm 
Gleichungen  von  ganz  verfciiSedenen  Graden  fiihw, 
find,  wie  derZnf.i]l  es  fügte,  durch  einamler  gewor- 
fen. —  Die  Auflöfoneen  find  erüfstentheils  kurz 
und  ^fslich,  und  in  dnefer  Rackficht  verdient  ditt 
Schrift  empfobl"!!  zu  werden.  —  Der  ihr  bevge- 
fUgte  Aniiang  von  34  analytifchen  und  andern  For- 
mdn,  hätte  fflglich  weggelaffen  wenlen  können» 
Sie  fdieinen  auch  wohl  nur  zufällig  hinzugekomme» 
zu  feyn,  weil  ilirer  fo  wenig  in  im  VioRfedtdt 
I  Tita*       *  * 


?r  Kiuzclnheil  jenes  'Charakters ,  durch  die  Ver- 
indung  diefes  Individnoms  zur  rhythmitdien  Ein- 
fit  des  Ganzen,  jene  zu  voreilige  Bcnlrchtung  grund- 
»s  zu  machen  im  Stande  fejTi.  Doch,  mag  man  al- 
•rdings  zu  unfers  trefflichen  Vfs.  Ehre  fagen,  dafs, 
eon  Oberhaupt  von  einer  leichtern  imd  u^wereni 
vufgabe  fbr  die  chafakterifixende  romanti&Ae  Dar- 
tiA^iung  die  Rede  feyn  koxui^  er  fidi  JtwüiB  eine  der 
lUerfchwerften  vorg'eoonunen»  und  fie  fo  glOcklich 
(clürt  habe,  als  /ie  Oberiiawpt  gelöfet  werden  konnte. 

find  keine  Lücken  nachzuweifen ,  der  Charakter 
teht  vollftändig  da,  wie  die  Statue  des  gereifien 
KAnCllers,  wo  jeder  Zug  Beziehung  hat,  wo  jeder 
I'heil  zum  Ganzen  palst,  und  aus  dem  GajEoen  Le- 
ben ipriehfe 

Wir  fahlen  es  mit  Beftimmtheit ,  wie  diefer 
Menfch,  der,  wie  der  Vf.  (Th.  11.  S.9,)  in  der  Schil- 
derung —  nur  leider  nicht  ganz  ohne  Geziertheit 
ler  Sprache  —  fortfährt,  „nicht  blofs  die  Wahrhei- 
i£n,  UModern  auch  die  Empfindungen  anticipirte,  der 
•Da  herrliche  Znftände  der  MenTchhelt ,  alle  Bewe> 
iniflj^en  ,  zu  denen  die  Liebe  ,  und  tlie  Kreundfchaft 
nid  die  Natur  das  Herz  erheben,  früher  in  Gedieh- 
en als  im  Leben  durchging ,  früher  tis  Schaufpieler 
aud  Theaterdichter  «ienn  als  Menfch,  früher  in  der 
Sonnenfeite  der  Phantafie  als  in  der  Wetterfeite  der 
Wirklichkeit,  daher  er  fie  denn  auch,  als  fie  end- 
lich lebendig  in  feiner  Bruft  erfchienen ,  befonnen 
cr/p-eifen ,  regieren ,  ertöilten  und  gxit  ausßnvfen 
konnte  für  die  Eisgmbe  der  künftigen  Krinnerung  '  — 
wir  fatalen,  dafs  ein  folgher  Menfch  gerade  fo  und 
nicht  anders  handeln  Itonate,  alt  er  wirklidi  \usar 

(JDcr  M*feklm/t  /oigt.) 

« 

M  J  T  H  S  M  A  T  J  K; 

ALSBACH,  b.  Haueifen:  Sammlung  vermifchttr  al- 
'  gühroifeker  jhifgaim  zur  Uebune  für  Anfänger, 
G  iPi  Brmmr,  Doctor  d.  PUUot  n.  Ldirer 


dorn  Titel  eedudtt  wtod. 

Lkipzio,  b.  Göfchen:  Btfekrtibung  eines  volIßSaUgm 

HTn- 

ficnt  auf  deffen  Bearbeitimg,  PiiifLini^  und  Ge- 
brauch. 1)  Ein  VVinkelverfanunlungsiiiftrumeut. 
2)  F.ine  Gnuidlinienvermeffungskette.    3)  Eine 

F-ifenfcheibe.  Von  Johann  Gotlhelf  Stadrr ,  Herg- 
^leclianikus  in  Freyberg.  1801.  162  S.  ^  (iB  gr.) 

Hn.  Äf.'j  Verbefferungen  beym  Aftrolabium  betref- 
fen hauptfächlich  das  Stativ.  Die  neue  Einrichtung 
fcheint  aber  zu  fehr  zufammengefetzt  zu  feyn;'  ob- 
gleich der  ^e'is  von  75  RthJr.  fflr  ein  folcties  Sta- 
tiv eben  nicht  Oberniäfsig  iff.  Man  kennt  fchon  ein- 
fachere Stative,  die  vöulig  alles  leiften,  was  man 
Ton  einem  guten  Stative  rordeit;  und  flbertriebene 
Coinpofitinnen  fcheinen  die  Güte  eines  Werkzeuges 
eher  zu  verringern,  als  zu  erhöhen.  —  Die  Vor- 
fichtsregeln  bey  Bearbeitung  der  Mefskette:  die 
Stäbe  in  gleicher  Temperatur  zu  verfertigen,  inglei- 
chen beym  >  Gebrauche  ftflbft,  den  Wärmegracf  zu 
beobachten,  find  befolgensw^rth.  Ueberhaupt  ift 
die  Schrift  des  Vfs. ,  die  recht  gute  theoretifche  und 
pgnimficlw  SeBBtniOe  bewaift,  jedem  Kflnfikr  vnd  \ 
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Ingeniem^  tu  empfelil(?ti ,  unH  wir  verwwfen  um  fo 
m^ir  auf  Hiefc  fclblt,  ila  es  nicht  lauclich  ift.  Iiier 
oiiiie, Zeichnung  eiuen  verftändlklien  Auszug  zu  lie- 
fern. 

GiF.sSEN  u.  Darmstadt,  h.  Ileypr:  T.richtts  TuhX' 
buch  derAriUm!ft:k  :.•).. i  Gfon^rtrii  f-.'-r  dit  erßfn  /äi- 
feinpt^  von  F.  U\  ü.  Stttff,  Prüf.  d.  Philof.  11. 
Xetirer  am  Gymnafinni  zu  Giefsen.  ErJU  Abük 
Arithmetik.  I803.  158  S.  8-  (8  gr.) 

DiL-  Leinen  rirr  Arithmetik  find  in  (liefen»  kleinen 
Buche  grüuüüch  und  in  guter  Ordauug  vorgetragen. 
Die  Hecnnttng  uiitDeoimalbrOchen ,  die  immer  noch 


fiir  die  gemeinen  Rechner  nMil  gemein 

macht  ift,  wird  ausfflhrlich  vorgetrjgen  ,  (o  <.'j!';r 
Nutzen  Kbr  ift.  Die  Regeln  ifer  \Vurz«?lauszic!a| 
laHeii  ("ich  ohne  elwas  liuchftahenrechiiung  mx 
wohl  auseinander  ff  aeo»  daher  auch  hier  UieQ» 
drat-  und  Cubikformel  in  Buehftahen  j^geben  «th 
den.  Die  Ldire  vun  den  PrurKjrrionen '  und  i'r-^ 
Zufanirncnfetv.ung  macht  den  llefchhifs.  Der  Vor 
ftindi^^Ueit  we^cu  hätten  die  arithinetifcheo  und|» 
metrilchen  Pro£;relllionea  und  die  Logarithmen  mr 
nachfolgen  lollon ;  doch  fcheinen  diefe  nicht  in  tas 
Plane  lies  Vfs.  zu  liecen.    Die  angehaatjten  Ex^r 

^  pel  find  auch  in  nicht  aritlunetilcher  JbÜa/idit  ii- 

'  nnictiv  gewSblt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Guancm.  JImherß  u.  HHtndtm,  b.S«del:  Ge/chMn 
Jtr  mtmmligtU  Lmutjbka/e  m  der  Oherftfiit*.  Herait*)^- 

ftben  «DB  Lududm  Vrtykerm  von 
Immerer  und  oterpftlcifehen  Re2>tcriia^«iirdTidont«ii  zu  Am- 
ben. IS02.  «t  8.  I.   (I  n.)  —   Et  ift  eina  bekannte  Sachs. 
4ais  nrw  Bamm,  nk£t  «bar  <Ue  damit  verbundene  Ober- 

5£ds,  Landftbide  btlM«  und  daCi  Ictxtpre  Tie  iu  dem  Lauf« 
I«  dnyfiiFiSbrigeaKfiefr«  verlor.  Dl«  Gefclucbte  dieler  Land- 
USaim,  von  den  erfMn Sporen  an,  die  ficli  von  Umen  anC- 
Anden  liCCn,  bk  n  ihrer  gfiasUehen  Aufhebiinr,  «ntfrickelt 
der  VF.  «B«  nrebiwalifebea  «nd  andMii  ztiverlufligcn  QneUen, 
svar  kiire,  doch  belriedigead.  Nur  darf  man  liclt  durch  den 
AnfMig  nicht  im  suclien  Ijften«  welabar  weit  antholt  und 
halbwahre  Sitae  in  irrijser  Verbindung  aiiritcllt.  Nach  dei 
Vf«.  Angaben  ..bntte  Ka)eni  Tdion  sa  den  Zeiten  der  «rfimi 
Herwig  eine  buidTtSodiTche  VerfalTon^,  welclie  in  den  un- 
fähigen Zeiten  Ata  LehnTyCtBOia  od«r  nrfpnlngliohen  Fataa- 
rechu(?)  nitSitaicliiuur  dnr  Oynaften  aitThOtte.  ücrAdol 
kämpfte  bieranf  ßlr  die  wiederetlaiij<unK  der  Sundfdiaft,  er- 
bitltfie  eueh.  «her  ungleich  etnguMranluer.''  —  Und  nun 
wird  mdi  nie  refcerOcwifabeit  der  Miidaa  angegeben,  durch 
«reldien  er  .  ßeh  van  ^e•lem•  den  BeSts  sn  evwerhe« 
wubte.  ..Daa  Reehe.  fltenem  xn  forJerm  (?)  hatten  dAnula 
nur  die  Obeictentthflanr  «der  Gruuaiierren.  Wollte  elfo  der 
.PbixgrafSieiiefn beben,  fbnmfate  er  heb  an  dieOnwdher- 
i«n  wenden,  und  dicCe  verfpraehen  ihre  Einwillignaf .  wenn 
die  IlhrigeB  fie  loeb  geben  «Orden.  Man  mnute  au«  alM  be- 
nifent  («nd  fo  encftajidenLandtac«,  folglich  Landrtünd«.  Aber 
an  die  Stelle  der  Grafen  ond  BiMiAre  traten  non  der  jOngere 
Adel .  di«  Vorfteher  der  reiebdetitten  Kiöiter  und  der  unter» 
deffen  erwa  i  IiTeiten  SUdte."  In  diefer  VorfteUuag  find  aub* 
rcre  S.7t/.e  7.11  berichtigen,  a1«  eine  liec.  berichtigen  kanat 
aU'o  nur  Kitiife*.    Wenn  Hr.  v.  JE.  von  dM^  ttlten^Wwao^ 


furiclic ,  r«  wird  er  biiffbattiob  auf  djei 
KarnÜDf^ern ,  auch  nicht  auf  dieYaiinde  unter  den  filehfifcbea 
iiiuL  .  rften  fränkifchcri  KSnigea  »mrRek  gehen ,  WO  der  BegriS 
von  Landfi,,ndcn  in  nanz  OeucEcblend  noeb  nieht  vorhanden 
war.  AUo  ift  vorzüpiicb  von  den  Zeiten  aaeh  K.  Heinrieb  IV. 
die  Rede,  wo  die  «iefultiehta  die  Grafen  von  Aadeche.  voa 
^Roecn  u.  f.  w. .  die  DifchSfe  dea  Landea  aaf  den  bayrilcben 
Landt  i:;en  kennt;  tind  dtCfe  werden  ihm  wahrfcheinlleb  fnr 
d^f  iltern  LaiKtrtHiule  gelten  *,  aber  »it  Unreebt.  Bayern  war 
dj>  eiMtigc  Land  in  DentichUnd,  welehe«  a«eb  nnaer  und 
na-  Ii  <i<  i>  M<  h<  ittauMcken  lUifern  ISch  aU  HeraogthnMi-  mit 
.iU<-r  VfirjlTuii?  crliicli.  E«  erfcbienen  alfo  auf  den  Land- 
t^i  'MMi  (  niclii  \vj*  der  Vf.  firh  unter  Landrt7ndea  denkt,  foa- 
.u'rii)  Ueiohüfünde.  nnmittelha^  Mitglieder,  die  auf  den  all- 
gp^nemdu  KeiclintJ^eu  ilire  Stimme  halten,  abev  m^t«  dent 
Cuinplexa«  dt»  HenLogOtum«  (füllen.  Diefe  bamn  in  die 


VerfafTung  und  Regiernngianftalten  zu  fmitiVf.  «uA  _ 
tan  ihre  anagebreiteUtn  B«urke  mit  einer  UnaVbanp^gbn&^Ä» 
ehe  die  Hcnoge  nnr  in  einigen  Pankten  aalocbtei^ ,  fi« 
die  Stjrivni  zu  fevn  glaubten;  fi«  mofitea  ^miüge  »nf  thi« 
Seite  zn  bringen  fuenen,  wenn  ue  andere  mit  GlOckbekliBplw 
wollten.    Du  Uersn^e  hatten  daa  OlOdt,  dnvcb  bbUii 
K«iif ,  Uewalt.  alte  dtofe  einselaea  Tbtile  der  weltUaib 
Huet  in  ein  Onnze«  zu  varriaigen,  daa  abe  Band  tmlidk 
zum  Tlia^^l  gelöft .  zum  Theil  «rilut  «a  Uch  dnireb  ilW^ 
verfalTuug  bi«  auf  untere  Tage.    Gans  wMKI.|ff«gj 
davon  die  LandftandfchaTt;  tUeTe  hatte  fi^  fUir' 
lieh  hl  der  nSmlidiea  Zeit  fehoa  geMldet ,  nie 
CraCtn  gegenraitig  kSmpften;  fie  erftnckta  ficb 
hmte,  wwehe  keinen  Antheil  an  den  Begiarom 

nehmen  verlangten,  deren  Be)-hQl£i  abSr  on«  

wenn  der  Ffltft  My  feinen  Kriegen  OabClfen  ,  oder  mäAM 
nOtbig  hatte,  ala  firine  KaromergOter  ibm  aberarfitB.  SIeMt 
ten  ihre  Wlclitigkeit,  wnTaten  fich  allmihlic  grüfstn  T«> 
rechte  verfprechen  zu  laffen,  und  bUdaten  mm  tvSm  «eM 

.^.11  S_        •        1?  ■  !— •  !_e_   l_t_-  „  .   


Collegia.  —   Freyheiubiiefe.  weiche  fie  vo«  d«m  .. 
erhalten  wulaten ,  fand  der  V£  fcken  vom  J.  131 1  in  1  

£b;  diA  «rften  voUlklBdigen  Aotetf  de«  VerhnndlaMi  arf 
a  LandtMO  find  aber  etft  vmn  l  IIIS  ^oalinadaai  btk 
beaieken  ficb  dief«  auf  alcare.  nad  im  JL  I^Bf  waren intat 
Collepa  der  Prälaten,  der  Bitt^rfebaft  ond  d«r  ficädew 
kommen  eeUldet,  fo  dafii  der  VC  da«  Veneicbmtfa 
«lieder  Ji«em  kann.   Von  nan  an  kennt  man  die 
Inagea  von  be)'^nahe  -allen  dea  blaigea  Leadtuni.   fie  bn> 
tea  donligSngig  von  Selten  de«  FIb&en  ffrlilh«ani%«ni«ii 
nad  von  Seiten  der  St.~nde  die  Errinynnc  aeaer  JWitffpee 
com  Oecenftande;  die  Sprache,  welche  ne  fÜiewi«  mara^ 
ter«  aanallend  genng,  und  iiiabt  imR.eredÜalr  dir  Heft,  wa» 
«r  btaend  verlangte.    Im  LanCe  dea  iIiijifitJBhen  IMe« 
Idas  bewillisten  die  Sdbide  die  Ma  dahi«  afakliMi  Samae 
einer  Vamdsenafieoer  von  I  fl.  30  Kr.  anf  AwilaBdeiu  «AM 
erfolgte  die  farmliehe  Uebergcbang  der  OberpfaU  Bqm 
nnd  obgleich  die  Stünde  nm  die  ttert-'itijnni:  ihrer  Tre^batta 
anfnebien,  ib  worde  dodt  In  da«  taütmment^gefetn.  .^"i 
der  LaadetftSnde  suver  gehafala  aber  erlofcbene  PrlvibfW 
dem  iLaifer  angefallen  wBran."  Dadurch  war  die  lan<li<iib 
Uobe  Verfadnng  auf^^elAft.  vnrziigUch  damit  B3>em  ditte» 
tbolifeh«  Beligion  mit  wenigerem  widerftandr  im  l.aodcnar 
filhren  konnte,  iwj  ethieicen  diel.andrt;inde  von  K.  jnt^Hl. 
ibre  Wiederberftelinng,  aber  nnr  f!a  lanpe,  bis  der  Kanürb 
wieder  zn  dorn  Befits  de*  Seinigen  kam    17«^  fnchtcn  E«  Wi 
dem  gegenwärtigen  Rorfilrften  von  neuem  un:  <K'>  aU>T.  Fr 
jica  an  i  erhielten  Aer  eine  sweydeuttge ,  da*  iaeii^t  ^ 
foblSgige.  .tntwett. 
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SCMÖN&  XOSSTE.  , 

um,  b.  Matzdorff;   TVm,  ron  ^ea»  PaaL 

.1.  f.  w.  ' 

I^M^ft  dir  M  .Mhtm.  79.  «&;e&rocAm«n  J{«C0i/7o») 

ff  eilt  er  nun  endlich  da,  glcihgflltig,  ver- 
fv  luitühend  und  keck  gegen  das  aus^efcliöp/te, 
jfe  Leben,  worin  alles  Fefte  und  Unentbenr* 
,  Herzen  und  Wahrheitea  mfchmolzen  hemm« 
ammen*  mit  ruchlofer  Knh  ▼ermögend,  alles 
i/ai»eu  und  zu  Oj  forn,  was  ein  Meiil'ch  achtet, 

er  nichts  «ichtete)  und  immer  nach  feinem  ei- 
ea  Sehutzheiligen,  nitdi  dem  Tode«  umblickend, 
?inen  Entfchlüffen  verzaseod  und  u>gar  in  feinen 
lUnern  fchwankend  —  aber  doch  nur  des  Stimm' 
i  nicht  der  Stimmgabtl  der  fc-inften  Moralität 
übt,  und  mitten  im  firaufen  der  Lcidenfchaft  fte- 
Ä  im  hellen  Lichte  der  Befonnenheit,  wie  der 
iTerfchfue  feinen  Ziiftaml  kennt,  und  liavor 
it "  —  Auf  diefe  Weife  wird  er  für  die  Haupt- 
■en,  welche  diefer  Romatt  aufteilt,  eanz  da», 
den  Helden  der  griechifchen  Tragödie  das  Schick- 
Tt,  eine  dunkle  zerftöreude  Gewalt,  der  die  rein- 
iCdiliche  Kraft  weichen  mufs.  Wenigftens  ift 
■n  in  der  frechen  WillkührÜchkeit ,  in  der  mit 
r  innmO'  Entnervung  gepaarten  convulfivifchen 
i,  die  nichts  fcliont,  um  den  Momf^at  zu  genie- 
,  ein«  reine  Antithefe  jonos  ruhig  ftarrca.,  ua- 
'Jamm  latoms  ge^^cbea  worden«  die  aber  des* 
,  weil  de  eine  reiHe  AnHthefe  iCt,  und  ganz  im 
«roaa,  (b  wie  jenes  Schickfal  ganz  im  antiken 
'tt  KMbteht  wurde,  ein  Analogen  deffelben  bil- 
nniU,  weshalb  fich  denn  auch  die  Refultate  glei- 
I.  —  Es  würile  uns  zu  weit  führen,  wenn  wir 

geg/Qckte  Scene,  an  denen  diefes  Werk  iiber- 
ptGo  leich  ift^  iedes  kleinere GeiiMildevoüWahr> 
t,  da«  d«rdi  die  Bildung  diefes  Charakinrs  ver> 
ifst  wurde,  nachweifen  wollten;  es  fev  genug, 
den  Brief,  worin  fich  Roquairal  gegea  ^iham  gnnz 
lallt  darftellt  (  L  h.  III.  S.  278.),  auf  fein  Verhält- 
mttJlabetkn,  und  auf  fein  trapifchesEnde  (Th-lV. 
12.)  fainzudeulen.  Diefes  letztere  ift  fo  einzig 
icht  als  auageführt,  mul  una  fu  tragifcher  und 
Äser,  je  wmger  diia JNmfftrtU  desLefers  dabev  in 
ipnich  Anommen  wurde.  Von  aner  fXbtrrafchttig 
efich  önnebin  mehr  für  das  Lußfpicl  eignet)  konnte 
T  Qberhaunt  niclit  die  Kede  feyn,  da  der  Unter- 
ig dior^>Ienfchen,  al;  fclilerhtbln  nothufendij^, 
r^iiiszufcticen  war.  Aber  aurli  Jie  Ai-t,  wif  pr  i'fillr, 
^  keiner  xeg^' loten  Wülkuiir  uberkiieA^  loiKicrn 


in  ihm  felbft  gegründet.  Nadidcm  er  noeli  dasKSoh'* 
lU  erlangt  hat,  das  ihm  zu  Theil  werden  konnte, 
Genufs  und  Rache,  nachdem  er  noch  einmal  als  DicW 
ter  fein  ganzes  Leben  ]\rLnftlirh  wiederholt  hat,  zu- 
erft  in  dem  Briefe  aa  Aibano  (Th.lll.  8.278  f.).  dann 
als  „Trauerfpieler"  (Th.  IV.  S.  393  f.L  zernufst  «r 
durch  Selhftmord  den  poetifchen  Schleyer,  worein 
er  fich  zum  letzten  Male  gehüllt  hatte.  Die  DohUt 
als  Ghoragus ,  redet  noch  zwe j  Worte  der  Beruht« 
gung  ihm  nach,  und  hier  foUte  die  Scene  fchlieiben. 
Aber  der  Vf.  bringt  noch  einige  grelle  Coutrafte  hin- 
ein,  indem  der  alte  Graf  den  troulofen  Aibano  an  dü 
Meoae  von  Schulden  erinnert,  derm  üezahlwig  der 
Selbltmörder  nun  entgangen  fey ,  und  der  KnnIWatk 
Fraifchdärfer  (der  fchon  in  der  Gi  f  hü  hi  der  Vor- 
rede zur  zweyten  Auflage  des  Qxuntiis  fixkin  »ein 
ausgeblafenes  Straufseney,  eine  froftige  Lothialz-' 
faule"  genannt  wurde)  eine  Vergleirh'jnjr  fltpfpi  Sre- 
ne  mit  dem  Scluufpiel  im  Schauipiej  (im  hamltt\ 
entwirft,  rd)er  den  Effect  dexfelben  Muthmaftnngeil 
iu&ert,  und  zulettt  dwdi  tten  immer  ftärker  wer" 
dendenR^n  verhindert  wird,  fein  kritifches  Lämp«- 
chen  weiter  leucliten  zu  lafffn,  Dicfer  Ueberiadung 
des  Gemäldes ,  die  inuefü  wenigftens  für  den  Moment 
imponircn  kann,  folgt  eine  andere,  die  man,  ge« 
radezu,  widerwärtig  nennen  ddrf,  als  die  füi^/mi  er- 
fährt, dafs  Roquairol  ihren  Lieblingsaffen  getödtet 
bat)e,  und  iUier  ciiefen  Affenmord  wehklagend,  den 
Selliftmord  des  Menfehen,  der  ihr  fonft  fo  lieb  war, 
vergifst.  Hier  vergafe  der  Vf.  «^ähnbar  des  Gemäl« 
des,  welches  er  fnllier  von  jener  Filrftinn  entwor- 
fen hatte,  und  verwifchte  es  laft  ganzlich  durch  die» 
fen  einzigen  Zug. 

Nach  diefem  fo  durchgreifend  darrfftfütrn  füis- 
raktcr  des  Roquairot  wird  ohne  Zweifel  die  kraftige 
Zeichnung  des  liibliothekars  Schoppe  am  meiften  auf 
unfre  BeadHnne  Anfpmch  madien  darfen.  Wir  ken- 
nen dicfen  trefflichen,  dorehgeliends  oonfiftenten  Hu- 
moriften  fchon  als  Leibgeber  aus  den  Blumenftücken. 
Hier  fehen  wir  ihn  wieder,  aber  er  ift  nicht  mehr  fo 
jugeniUich  blflhend,  als  er  uns  damals  erlcluen , 'dio 
y.t^lt ,  cfie  ::k  ein  harter  Oegenfatz  des  geniah'fchen 
Humius  und  des  leichten  Spiels  mit  dem  ernften  Le- 
ben dalteht,  hat  auch  ihn  ergriffen,  und  >vir  ahnden 
es  faft  fchon  bey  (einem  erften  Auftreten,  dr.fs  auch 
er  von  einem  finfteren  Schickfal  werde  gefafst  und 
von  der  hellen  roniantifchen  Hübe  in  eine  dunkle 
Tiefe  werde  heraiigezogen  werddn.  Die  Scenen  im 
ituliänifchen  Keller ,  liie  mit  einer*  unferm  Vf.  nur 
foUen  gelingenden,  fehr  tf  fnnnenen  Einfachheit  ge- 
fchildert  worden«  <üe  ieltiiuiie  VerüelMheit,  die  ihn 
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ans  feiner  ganzen  vorigen  flppifen  Exiftenz  heraus-^ 
nifst)  alles  diefs  und  inancne  klemere  Zilge  geben 
tfiefer  Ahndung  noch  mehr  Gewifsheit.  Üeber  die 
Art,  mit  der  fan  nachheriger  grofser  humoriftifcher 
"Wahnfinn  dargefteUt  wurden  ift,  möchten  wir  lieber 
faft  nichts  lagen,  weil  es  beynahc  fcheinen  kann, 
lagteo  wir  zu  viel ,  wenn  wir  zu  behaupten  Wa- 
ffen» dbft  imlier  Vt  So§u-  mU  der  Schildenuw  <!«• 
Wannfinns  im  Köidc  Lnr  die  Vergleichung  nicht  zu 
Scheuen  braucht.  Und  allcrilings  drangt  (Ich  eine 
folche  Vergleichung  auf,  eben  weil  die  Verftandes- 
Wwirnmg  SAtfjffg  und  die  des  Uar  aus  fo  ganz 
und  gar  entgegengeletzten  Quellen  entfpringen,  die 
indefs,  fchon  ihrer  beftimmten  Entcegengefetzthelt 
wegen,  fich  am  Encfe  berülireu  mülfcn.  Shahfpear 
■imliclv  führt  den  Wahuiinn  von  dWJm  htreiny  Jurch 

imgebeare  Begebenheiten,  die  auf  dien  unglOcklichen    Empfindung,,  oder  einer 


Unter  den  weniger  ansgegetehnetfefi  CMHih 

ren  wollen  wir  nur  (les  Kahlkopfs,   deffen  irii- [/- 
fcbeinung  und  Wahrfagung  im  Italiiuifchen 
zu  den  gelungenften  Momenten  eehürt  \  «les  Gnedb 
Dian,  tfeffen  freundliche  Einfachheit  unter  fo  ir£ 
chen  verfchrobenen  Menfchen ,  die  ihn  hier  un^gfk^ 
etwas  fehr  Beruhigendes  hat,  und  des  Minifters/rw- 
%  «rwUiiMB.   Der  Letztere  ift  dorolweliafldi  m 
mmn  (kizzlrt  worden ,  und  wenn  man  ^feb  vibm 
Vf.  hiebev  den  Vorwurf  machen  könnte,  er 
Geh  zu/n  Theil  feiblt  kopirt  habe,  fo  wird  mstn^ 
auch  gern  einräumen ,  dals  man  atidk  hier  nuPT^ 
Neue,  und  anziehend  Neue  antrifft. 

Un!3;leich  geringer  ift  dtf  ^«rdienh  deiVCs.  ia 
d(  r  Aiif  ti  lluiitr  ilcr  ueihlidim  Cliaraktere.  Sie  fmd 
ineiftensKeluitate  ei  nerzwar Üefen,  aber  /<ränkikhen 

Reflex/o» ,  bey 


Köni;^  hereinm  ingen ,  ■wini  er  veraniafst;  hier  wiril 
er  von  imien  heraus  erzeugt,  und  die  iiegebenlieiteu 
helfen  nur  wenig,  ihn  herbeyzufahren.  Skakfvfars 
Xlarftdlung  ift,  wie  immer»  fo  auch  hier,  durchaus 
.Mar,  einAu;h  nnd  errchOpraid;  nnferVf.  mufste  fehr 
verfchiedenartiec,  auch  dem  modernften  Modernen 
zufagende  Farben  zu  feinem  Gemälde  aufwenden, 
^er  ihre  Verfchmelzung  zu  einem  lebemligen  Gan- 
zen ift  ihm  auf  eine  nicht  minder  bewundiernswap> 
dige  Weife  geglOckt.  (Um  indefs  bcy  diefer  Ver- 
gleichung nicfit  mifsveritaiidoM  zu  werden,  el.c.sbt 
Bec.  nocn  hinzufetzen  zu  müilen,  dals  bey  kichttr 
das  geglückte  Einzelne,  in  der  That  auch  nur  als 
folches,  gegeben  worden  ift;  da  hingegen  bey  dem 
grofsen  l^ritlen  das  Einzelne  crft  aus  dem  grofsen 
vollendeten  Ganzen  beynahe  gewaltfani  herausgerif- 
len  werden  mufs,  um  eine  y^g^cichung  mOglich 
«n  maduSn.^ 

Wie  fchwer  flbrigen«;  die  Aufgabe  fev,  in  einem 
romajdLifchen  Werke  den  Wahnlinu  zu  iVhildcrn,  da- 
Ar  mag  ans  ftatt  alier  andern  noch  näher  liegenden  gr; 

tbomifjd,  nm  Sichardfim  zmi  £>    .      „ -         _      _^ 

Cmi  Darftelhing  der  wahnlinnlgeit  tümmifnir  vtm  Po-*  fchwOHtigen  Worten,  die  der  «xaltlne  Bruder  hej 


der'f  hneliin  die  Anftrengung,  ink  der  fie  etwas  zu 
fcliaffen  unternimmt,  fehr  fichtbav  wird.  So  ift  z.  B. 
Luve  nicht  nielir  und  nicht  weniger  kTdi\V^c\\  X\i- 
geodhaft  als  Beata  ia  der  unfictitapto  LAgja»  vnd 
KhtUii  im  Hefperus,  nttd  eben  NMVMrig  als  diefe  m 
einer  lebendigen  Geftalt  erhohen  wortlen.    Wir  k'- 
ren  von   ihr,  fie  fey  „eine  in  gediegenen  AffMer 
rercrzte  lichte  Pfyche   (  Th.  1.  S.  217.)  vonderai>er 
leider  die  fronmie Matter  befürchtet,  «derTo&ytt 
fie  für  eine  Kdbeere,  cHe  man  pflflcken  mflfle, 
fie  die  Sonne  befchienen,"  und  /llbano  Gehet 
«den  Tod  unter  dem  Suchen  mit  der  fteineropnFate 
auf  die  bleichrothe  Beere  tappen  und  fie  crtmen" 
(S.C24  )  udil  (liere  un(i  ähnlicnc  unmufikalifchePhin- 
tal'ien  gei)en  dem  l.efer  ein  fo  tiefes Mitleid*<get.iiil  J,e- 
gen  lie,  dals  mnn  fie  vielleicht  Heber  in  einem  gut  pib- 
eerichteten  Krankenhaufe,  als  in  einem  Romao  Hon 
HoUe  fpielen  fehen  mOehte.    Nachher  fehe*  wrS» 
nicht  anders  als  mir  Migraine  behaftet,  eiiifT  Krank- 
heit, an  der  fat't  alle  Heldinnen  der^f^nm  tchen&o- 
aphieen  zu  leiden  haben.  Bey  LiMMiift  fieindabw 
bösartiger  Natur,  dab  fie  Ibgnr 


retta,  im  Grandifon,  eine  kalte  Mflhfeligkeit  verrath, 
die  durch  ilie  verftändige  Anordnung  mancher  ein- 
^ekier  Momente  in  der  Erfdieinnng  deHelben  aidit 
ganz  vei-hollt  werden  konnte. 

An  diefe  beiden,  mit  fo  vieler  Kraft  tmd  Ge- 
wandtheit gczeicluieten  Charaktere  frhliel'st  fich  noch 
das  Cenialire  von  Albanos  Vater,  dem  Viiefsritter, 
dafldo  fchneldendes  Auge  alles  kennt  nnd  alles  ver- 
achtet Aber  die  Züge  in  diefcm  Kil  le  find  nicht 
alle  eleich  gehalten;  im  erften  Theiie  fcheint  die 
iknii^uung  d^3  Vfs.  reiner  und  beftimmter  gewe- 
ÜRi  XU  Ceyn,  als  ia  den  letztem  Bänden,  wo  fie  fich 
in  eine  Nofte  allgemeine  Idee  zu  verHeren  anfängt 
Die  Starrfuckt,  von  der  der  Rirte.r  nicht  eben  feiten 
ergriffen  wird,  macht  ihn  gewöhnlich  zur  rechten 
Zeit  ui>rchnillich ,  L'iebt  ab.^r  diefem  Bilde,  da^  mit 
fo  vieler  Ktlnftlichkeit  entworfen  word-m  ift,  eine 
nur  noch  grellere  Härte,  während  der  Vf.  nur  eine 
lebendigere  Mimik  erreichen  w.  Ute  Auch  foUte 
£ch  hier  die  Memefis  nicht  So  mateaiell  judsen. 


Leiche  des  ahMtFOrften  ausfpricht,  mit  Blind/icjt  en- 
diget. —  JBine  eiskalte  Schneide,  ia^t  der  V/.,  wie 
von  der  Todcsfichel ,  drQckte  StA  dorch  lijs  marme 
Gehirn,  die  Traucrkerzen  brannten  (io  febien  es 
ihr)  trüber  und  tmber:  —  dann  fafa  *e  im  Winkel 
des  Zimmers  eine  fchwarze  Wolke  fpielen  und  auf- 
wach fen  u.  f.  w.  und  als  fie  nun  wirWlk^tchon  bliad 
c worden  ift,  fo  fährt  der «zerriffene  und  wircito' 
e  Bruder  die  Schwefter,  der  nur  einzelne  Tropfen 
als  kaltes  hartes  WafTer  anf  die  blaffen  Wafl|eu 
fchlugen,  mit  der  fcharfen  Frage  fort:  Schwirrt kea 
Worgeuel  mit  rotben  Fittigen  durch  deine  Nacht, 
wirft  er  Keine  grlbe  ffatirm  auf  dein  Herz,  undknne 
Schwrrdtfifcht  in  deine  Nerveiiiipuobe ,  dimit  He 
darin  verftricken,  und  an  den  Wunden  itie  ^mfx» 
ni  wetzen?  Mir  ift  wohl  In  meiner  Pein,  Mcb 
Difteln  kratzen  uns,  nadl  guten  Morailfkan, 
und  bereiten  uns  zu." 

Ree.  hielt  es  fnr  nöthig ,  diefe  Scene  hieher  n 
fMsen,  tbails  uia  feine  Paitajlofigkeit  aa  hmmä^i 
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%a  F<flge  M  iiotliw#Bft3ig  ift ,  den  vorhin  mi^ge-   Mrirft,  dttiiit  (Ke  Bnul  zn  fjdrfta1ia]b«iin<!  Bdb'flbe.  — 

ten  gelungenea  Zogen  den  Gegenfatx  der  mifs-  Wie  ganz  and^r^j  r^frathen  folche  Skizzen  nnfcrrn  vor- 
Vs.ten  bevzugefellen ,  theils  aber  auch,  um  im  trefflichen  CoVÄr;  mit  welcher  lebendigen  Wahrheit 
gemeinen  an  die  Nothivendigkett  zu  erinnern,  ftehen  nicht  feJbft  die  als  Nebenpardeen  gehaltenen 
im  eine  Scene  diefer  Art  durchaus  mifulinyn  Charaktere  im  H^lketm  Meißer ^  befonders  die  weibli- 
t  ihre  bezweckte  Wirkung  verfehlen  mufste.  Dem»  dien,  vor  unferm  Auge!  Selbft  der,  fcheinbar  we- 
nn CS  Oberhaupt  fchon  ein  ungeniaJes  Beftreben  nigftens  ,  fo  leicht  hin  arbeitende  Gor«i,  wie  fein  nü- 
.  «JUvcli  die  OvrÄellong  k&rperlicher  Leiden  einen  ancirt  er  nicht  die  Charaktere,  wie  ift  hier  jeder  ttO» 
'ect  erveidieii  zu  wollen»  Weil  durch  das  Anfpre-  zelne  Zug  fprechend  und  einfldmmig  mit  jed^m  fol- 
•a  der  Sinne  g  vr;!inl'rh  nur  das  Gefühl  des  Ekels  genden!  —  Man  lefe  nur  feine  Schaufpiek- ,  von  de- 
dem  Leier  hervorgerufen  werden  dürfte,  fo    nen  wir  hier  nur  des  Corvo,  der  ^ofr*We  und  der  Pi- 

tocehi  forhmati  erwShnen  wollen,  und  man  wird  ge* 
ftehen  mtlflen,  dafs  auch  manche  unferer  f^Obtem 
Charakteriftiker  von  ihm  lernen  können. 

Ein  ungleich  liöherer  Ernft  ift  es  unfemi  Vf.  mit 
der  Zeichnung  der  Lkida  de  Romein;  da  aber  diefer 


l  es  gewiGi  eiiie  nocn  peinlichere  Stimmung  er- 
x:ken  rnüflen ,  wenn  es  mit  einem  fo  kalten  Feuer, 
t  einem  fo  verworrenen  VVortaufwand ,  wie  es  hier 
chehen  ift,  unternommen  uir  l     Sieht  man  :;;ir, 

e  es  hier  nicht  miader  der  t  all  ift,  di«  weitläuh-  .  „   ,  

a  AtfUillm  des  Dichten,  fieht  man  ihn  gldcUam    Charakter  der  blofse  Beeriff  eines  Charakters  ift. 


Pre rfen  und  Zangen  herbcyhoJen ,  mit  denen  er 
ilcri  des  Leters  handhaben  wjü:  fo  entziehen 
1  uns  ihm  fchnell,  um  zu  den  erfireneodeo ,  erbe» 
ndeii  xmd  heridiigenden  Soenen  zu  gelangen,  die 
IS  der  Vf.  in  feinen  fchonern  Momenten  allerdings 
efet.  Man  hat  fchnn  früher  den  übergrolsenThrä- 
nreicluhum  der  qJ'mm  fauflchea  Hekiinaen  geta- 
tt  j  und  fnan  kann  fieb  in  der  Th«t  wohl  snweäen 
fv;i'legt  finden,  zu  förchteii,  dafs  ihre  ganze  Per- 
lüiclikeit  in  diefcm  Strom  verfchwijnnlen  dürfte; 
leh  gefteht  Ree,  dafe  eräur  dann  in  diele  Riagen 
n  einftitnnien  können,  wenn  von  iencr  fclilanen 
iiiunennlin-un^  lÜq  Hede  war,  die  denn  doch  auch 
cht  Ijrjmer  die  einzige  der  ^.  Paatichea  Schriften 
t.  Sooft  geht  diefer  Thr£nenhal&  be^  den  niciften 
^em  Wim  nur  aus  einer  fehr  eihfeitigen  und  flachen 
vL-.lexiou  hervor ,  und  man  thälobcrior,  fich  /  i  rr 
mem,  dafs  ja  Thränen  (in  ihrer  Aechtheil)  eben 
*mM  elf  Lächeln  das  fmnliche  Zeichen  fey,  wei- 
tes flie  wieder  hergeftellte  Einheit  im  GemQthe  be- 
iichi)et,  und  dafo  es  daher  einen  eben  fo  unbefon- 
?uen  Spott  verrathen  wünle.  Ober  die  Thränen  zu 
ibeln,  die  «ine  Soene  voll  tiefer  und  ächter  £m- 
findting  bey  dem  Lefer  hervormfen  könnte,  als 
>'T  ([js  LüWieln,  das  die  fröhlichen  "Wcfe;^  in  S'iak- 
tan'gf  Goetke's  oder  Gozzi's  Luitluieleu  auf  unfere 
i'aogen  zaubern.  •—  Eine  folche  Scene  voll  ächter, 
efer  Empfinrtung  ift  Lianens  Tod,  mit  dem  fie  — 
'enn  wir  fo  fagen  dürfen  —  für  den  Lefer  ei^nt- 
ch  erft  ins  LeBen  eing^t.  Ohne  irgend  eine  wider^ 
rebende  'Beymifchung,  ftill  und  Jeiie  wird  hier  der 
'rteOeift  gelöfet,  und  wir  fehenihn  gleichfam,  von 
nften  TüniMi  begleitet,  ifi  kiihnerer  Freyheit  dahin 


im  Verftande  allein,  ni  im  üemQth  empfangen 
und  ausgebildet :  lo  iit  es  klar,  warum  wir,  dt^ui  Auf- 
Wtnde  Ton  gar  vielen  Worten  zum  Trutz,  nur  we- 
nte  von  dem  Interelte  far  Tie  fühlen,  tias  der  Vf.  ein- 
zunftfsen  bemüht  war.  Doch  auch  ein  Irrthum  kanu 
Achtimg  für  das  Talent  des  Irrenden  einfUilseo, 
wenn  er,  wie  hier,  mit  kräftiger Confeuueaz.durck- 
geföhrtwird.  • 

Albano's  Pflegefchwefter  Rahftie,  die  durch  ihr 
Verhältnifs  mit  Hoquairol,  das  fie  nothwendig  zer- 
ftürend  ergreifen  nmfste,  anziehender  geworden  ift, 
als  vielleiclit  der  Vf.  felbft  glauben  darrte ,  gichtj  ei- 
nen Beweis,  dafs  die  befcliränkte,  gutmilthige  Ein- 
fachheit in  einer  gewiffen  Klaffe  des  weiblichen  Ge- 
fchlechts  eine  Sphäre  fey,  die  unCer  Dichter  mit  un- 
gleich beflerm  Gldcke  ausflillt,  als  cUe  der  Erhaben* 
heit,  nach  cJer  wir  ihn  faft  iuuiicr  flreben  fehen,  weil 
iicli  diele  Ittz.tern  bey  ihm  feiten  oder  niemals  über 
das  M  uJigmatifcht  erhebt,  un«[  das  Dynanäpiu  nur  lügt. 

Es  ift  klar,  d;irs  diefe  Habette  nur  als  Gegen- 
fatz  der  Linda  gedacht  wunle,  die  durch  das  ge- 
meinlcliaftliche  Verhältnifs  zu  Uoqualrol  wieiler  ei- 
nen ßerahmngspuokt  mit  ihr  finden  foiite;  aber  die 
Gefafalspoefie  des  Vfis.  ift.  anziehender  als  fdn  Ta- 
lent zur  analyfirenden  Kritik ,  11:1  es  i't  erfreulichs 
dafs  die  edtere  meiftens  über  die  letztere  den  Sieg 
davon  getragen  hat. 

Filr  tüc  Princeflinn  Idoint  ift  indefs  von  dem  Vf. 
fo  gar  wenig  gethan,  dafs  fie  faft  nur  wie  ein  SihnU 
ten  in  diefem  ßuche  umceht,  der  mu  fo  weniger  ge- 
fallen l«ann,  je  höher  die  Anfprüche  auf  Perioniub' 
knf  bey  Ihr  gefteigert  find.  Der  Fdntf  von  Dorftel- 
lung.skraft,    der  für  diefes  Work  beftimmt  war. 


len,  wie  die  von  den  Güttern  geliebten  Helden  in  ntochte  vielleicht  fchon  beynahe  erfehöpft  feyn,  und 
er  llhs  ,  auf  einer  Wolke  dem  heiisen  Knopfe  iiT  Ib  mufste  fie  fich  mit  dem  Heft  begnügen 


*r  Feldfchlacht  enthoben  wurden.  — 

^tlieune  ift  ein  Nebencharakter  von  weniger  Be- 
(eutung,  blof^  fkizzrrt,  aber  ohne  fonderlicbet 
iiflck.  Ueberhaupt  fcheint  es,  als  gelinge  unferm 
^nichts,  was  er  nur -flü«  htig  hinwirft.  Solche 
'^iiren  gleiclien  den  einzelnen  Strichen,  die  ein 
Hift  aeQbter  Zeichner  in  der  Dämmenuubsftuadc  et-: 


Was  nun  übrigens  die  Gefchirhte  felhfr,  oder 
das  Schaufpicl  betrifft,  das  v6n  dielen  Perf<men  hier 
Aufgeführt  wird:  fo  glaubt  Ree.  feiner  Pflicht  Oe* 
aOge  geleiftet  zu  haben,  wenn  er  nur  ganz  kOrz- 
lieh  anführt,  dafs  fich  hier  allerdings  höchft  inter- 
effante  Momente  darbieten,  dafs  aber  das  Ganze  nur 
den  S4tm  eines  Gauzeu  hat,  dafs  oft  eine  Venvor- 


4v  uugefpitzjieA  Bleyfedv  «ift  Pi^jfir'bifr»  stnheit  im  Stoffe  fidtOar  Üit*  din  der  V£  umlbnft 
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zu  befiegen  ftrebtc ;  ein  Urtheil ,  worüber  wir  kd- 

'  nen  VV^iclerfpruch  erwarten  dürfen,  da  es  ohnehin 
fchon  oftmals,  nur  ungleich  härter,  ausgefprochen 
ift.  Es  ift  ja  auch  bekannt  genug ,  dafs  in  allen  Wer- 
ken von  (^«o«  Patily  fo  wie  bey  2'orik  (den  er  übri- 
gens an  yielftitigkeit  und  Tirfe  Qbertrifft)  DigreQio- 
jien  das  Leben  und  die  Seele  und ,  die ,  wenn  man  fie 
hinwegnähme,  das  ganze  Buch  gleichlam  mit  hinweg- 
uehmen  würden. 

Eben  fo  wenig  bedarf  es  hier  einer  weitläufigen 
Erinnerung  an  den  Stil  des  V£s. ,  der  fich ,  wie  fcnon 
oben  gedacht  worden,  noch  immer  ziemlich  unbe- 
hülHicti  und  fchwer,  um  die  Forderungen  der  Ein- 
heit- und  Harmonie  der  CompoÜLiun  ganz  unbeküm- 
mert, fortbewegt. 

Es  bleibt  uns  daher  nur  noch  übrig,  der  bei- 
den komifchfn  Anhänge  zu  erwähnen.  In  dem  erften 
Theile  zeichnen  lieh  betonders  die  Dopptttßängir 
durch  ächten  Humor,  dem  es  um  weiter  nichts  zu 
thun  ift,  als  leichtliin  und  frühlich,  ohne  verhaltene 
Indignation  (wie  es  fonft  wohl  bey  unferm  Vf.  der 
Fall  lit),  zu  fcherzen,  und  die  kurzen  Morf^enbetrach' 
tunf^en  über  wibekamtie  Freudenlümmtichtn  durch  ächte 
Lebensweisheit  aus,  der  es  allein  gelingt,  dieNoth- 
wendickeit  des  Wirklichen  anzuerlstMuien ,  und  mit 
der  lilee  der  Freyheit  zu  vereinigen.  —  Dem  Er- 
zähiungsfpiel  giebi  die  gutmiUhigc  Naiveiät,  mit  der 
es  vorgetragen  worden  ift,  den  meiftenReiz;  fonft 
ift  wohl  die  pikante  Wendung  gleich  zu  Anfang  def- 
felben :  „Als  die  Fürftinn  von  FiachfenfmEen  in  an- 
dern Umfländen  war,  als  das  Land,  näimich  in  ge- 
fegneten  u.  f.  w. "  das  imponirendfte  Bonmot  in  dem 

f;anzen  Kapitel.  Eine  „Xenie  auf  die  Weiber"  (S.  84-) 
autet  alfo :  „Ihre  dichterifchen  und  artiftifchen  Strah- 
len behalten  fie  meiftens  fo  lange  wie  das  Johannis- 
wnrmchen  feine  kleinen;  es  zieht  fie  ein,  wenn  es 
Eytr  gelegt.  Die  H'ajfcrpflamt  fenkt  fich  wietfer  zu 
Boden,  wenn  üe  Früchte  angefftzt  hat."  Derglei- 
chen Refultate  momentaner  Aufwallungen  finden 
fich  indefs  nur  feiten;  aber  ein  Schriftfteller  wie 
^.  P.  y  der  bisher  fo  kräftig  da  ftand  gegen  den  Trofs 


fo  vieler  roher  Romanenfchreiber ,  die  die  Id«  M 

Weiblichkeit  nimmer  begreifen  können,  hättc^ 
auch  diefe  wenigen  nicht  verzeihen  füllen. 

Das  zwttftt  Rändelten  des  Anhangs  enthält  nki 
einer  geharnifchten  Vorrede,  eineni  Gradart  mh 
ctnfentfn  u.  f.  w.  (welches  vielleicht  das  WitzüAe  Ü 
was  ^.  P.  jemals  gefchrieben  ),  einen  eignen IUm 
von  beträchtlichem  Umfang,  unter  dem  feidana 
Titel :  Des  Luftfchifers  (ÜMtozzo  Setbudt.  Er  i(t  OMV 
befondern  Aufmerkfamkeit  würdig,  da  unftr  (t 
hier  durch  «he  Fliat  bewiclen  hat,  claCs  es  nicht  bUt 
das  Geliiet  des  Witzes  und  des  Humors  ift,  io  wa- 
chem er  zu  glänzen  vermag,  fondern  dafs  er  auch 
gar  wohl  im  Stande  fey,  romantifch  tragifcbe  C/u- 
raktere  und  Situationen  aufzofteUen,  denen  man 
Kraft  und  Originalität  keiiiesweges  abfprechein  darf. 
Ganz  rein  ift  indefs  auch  hier  der  Genufs  nichtt  <f« 
die  tieffinnige  Bizarrcrie  and  phai\UWfche  Eiaffi- 
tigkeit  Giano/zo's  tloch  wohl  zuweilen  mvi  zu  gre/- 
len  Farben  gefchildert  wird,  unti  zuletzt  za  VAc^l« 
in  das  Allgenu'inc  fich  verliert,  fo  dafs  dk  lni\i\> 
dualitätdcs  Helden  fich  beynahe  in  einen  blofsenBe» 
griff  jener  Kigenfchaften  auflöft. 

F.s  wäre  intlefs  zu  wünfchen  gewefen  ,  Mmif' 
von  diefem  Roman  Gianozzo  einen  eigenen  AUndf 
veranftaltet  hätte,  da  er  allerdings  ein  WerkfkMi 
ausmacht,  luul,  wie  wir  bereits  erwähnten,  deiB^ 
achtung  fo  fclir  werth  ift.  Jetzt,  da  man  ihn  ak  ö- 
nen  blofscn  Trabanten  des  Titan  betrachtete,  kl 
man  ihm  wnhl  nicht  genug  Aufmerkfamkeit  zuTkd 
werden  laffen.  Diefer  Umftand  mag  denn  auchwoU 
mit  dazu  beygctragcn  haben,  dafs  bey  dem  diitta 
und  vierten  Bande  die  Anhänge  fehlen. 

Wir  frhliefsen  »nit  dem  aiifrichtigften  Waalci^ 
dafs  Gefunilhcit  und  Heiterkeit,  und  ruhigeRe^- 
tion  auf  tlcn  ewig  gefetzlos  fchwankf  mien  Brrhü 
der  .Menge,  den  Vf.  in  den  Stand  fetzten  m&k<iii 
uns  jiirh  filr  die  Zukunft  noch  mit  Gcifteswcria 
zu  beiclienken,  die  feiner  felbft  und  feines  Valti- 
Lindes  würilig  find... 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


dei;  faft  alle«  darin  ift  kUr  und  be|rr«intch ;  vv»  fieViUfW 
und  miclitcriier  Verfund  fafst  die  Ideen  von  Gott,  det  R«U- 
ginn.  C.Iii  iTtn  n.  f.  w. ,  und  die  ropenjtinteti  mnraltfcLeniui 
relipififen  Oeffliilc  auf,  »ind  IcM  fio  in  BeKriffen  nieder;  kie« 
ift  irgendwro  die  Spur  eine«  Gelieirnnirfe«  in  der  R*!^- 
nu^endi  ein  layrtifcher  Zuj;  zu  linden.  (Da*  |;anze  Vo^S'It 
Clirifti  um  die  Mciif  4il)eit  beftelit  in  feiner  Lehr«  ni  (n- 
neni  miirterliaftcn  I.rben.)  Dabey  iEt  die  Spraclie  |;e^'iuft, 
verftriiidip  «nd  deutlich  ,  und  überall  in  der  Wahl  dei  Inha» 
abcchandelt  und  mit  einem  Anhang  von  den  feyerlirhen  Re.  nnd  dem  Aiiidriirk  der  Form  ift  die  Reftimmtheit  und  Beiick- 
ligionigebrüuchen  der^tlhriftrn  gcfchlollen.  Die  eanze  Lelir«  tiftkrit  eine»  Ifellen  Verfcandea  (icliibar,  fo  daT«  diefer  K»« 
V«m  Anfang  bis  tum  Suliluft  li<^  in  der  Sph^r«  de«  Verlua-    teclii«mii»  genau  der  AufkUirung  uuferer  Zeit  angemefTea  ik 


f}oTTi«G«i.AH«TwiiT.  Berlin ,  b.  Lange :  Die  Religioru  • 
und  Sittenlehre  dot  Clirißenthiimt-  Ein  Leitfaden  für  Kace- 
cliiimenen.  l8o2.  C»4  S.  8.  (2  gr.)  —  Der  Plan  diefe«  Lehr- 
buch« ift  einf.ich  und  dentlicli.  Die  Einleitung  ftellt  den  Men- 
fchen  nach  feinen  Hanptvcmirigen  und  Kräften  in  Rezielinng 
auf  fein  Keditrfnif«  der  Heligion  dar;  fodann  wird  Chriftii«, 
als  der  Stifter  der  Religion  ,  befchrieben ;  liieranf  die  Lehre 
von  Gott  und  den  Pflichteu  gegen  ilin  ,  endlich  die  von  den 
Pflichten  gegen  un«  ftlbft,  gvgen  andere  und  g''gen  die  Thier« 
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.  STATISTIK. 

RAMKruRT  a.  M. ,  b.  Varrefktrapp  u.  Wpnner:  Gf- 
tuaioßifiMi  RtidiS'  und  Staats  -  Handbuch  auf  das 
Jafarifloi.  Ar^TbtiL  779  S.  ZwßgktTh. 

ekanntüch  füllt  Deutfchland  mthr,  als  iwey  Drj^ 
theile  diefes  Cchätzbaren  Werk.«  ,  und  von  d\den 
mt  Stätiltik  «ad  DieiMnriohaft  wiederum  die  grö- 
«  Hüfte  «kl.  £s  w«P>«hlMrm  erwarten,  dafs 
iiegende  Ausgabe  durch  die  Fn'i^niffe  des  vorigen 
»rs  dne  ganz  ociie  PhyGogiiomie  erhaiten  wOrde. 
iter  iUen  62  Jahr^tieen  zeichnet  Geh  diafer  dlirdi 
VcrädcJcrung  des  Inhalts,  fo  wie  der  von  1798. 
*cli  die  neue  t  ürm ,  am  meiften  aus.  Aufserdem 
Jet  man  darin  vieißütige  Verbefferungen,  deren 
:ht  ctomal  die  Vonr«de  arwftluit;  dio  Recenüonea 
r  Torigm  Ansgaben  in  dar  A.  L.  Z.  ( 1793.  N.  3961, 
94.  N.  314.,  igof  N  176.,  rgor  N.190.)  find  ficht- 
-  beacntct  worden,     Diefs  Ift  deftd  verdieiiftii- 
•r,  da  OTm  Tbtil  die  Quelle  der  Special  -  Staats- 
ieoder verfiegte,  und  uiitpr  rleii  vorhandenen  ei- 
;c,  iwie  der  U^irmr  (A.  I..  Z.  1803.  N.  24g.)  fehr 
vollftänd^  nnd  fehlerhaft  waren.    Zu  einer  aus- 
strichen KxxiA»  tierechtigeo  darneben  ooch  andere 
nftf nde.  Das  stotMttm  der  G«n«ak>{rte  und  Ptrjßmuä' 
itißik   wnrdt  fuwohl  von  hülicra  STaalsbehörclen 
d  Individuen,  als  auch  durch  Schriftrtellerey  mit 
w  and  Gefidimaek  betriebcD.  Daa  Mamä  Gnttalo- 
•»«  (Beflin  1797.)  fand  Nachahmer.   Ueber  die  hef. 
4MlIäufer  erfchien  zu  Kaffel  ein  Genealogifch -Hi- 
fifehes Handbuch ,  und  Ober  die  fächfifcken  zu  Wei- 
r  eine  berichtigte  Stammtafel.    Die  Beriinar  gfr« 
Ioi,ifohen  Kalender  wurden  verbeffert.    Ein  Graf  > 
n  ffif!»/j,  ein  Graf  von  Crty?W/.  Remlingen ,  ein  Graf 
•^■■>^69mrg»  machten  fich  die  Genealogie  zum  Lieb- 
i.^^sftndfotR.    Das  Handbuch  wnrde  flberaO  mehr« 
na»iich  auf  Keifen,  benutzt.    Es  wuri^-^  von  meh 
fu  k&fen  (Oranien,  Sachfen- Meinungen)  wegen 
it!aOi»ng^  wn  »rlnidicirlichen  nnd  we^n  Einraic- 
agv»5i  vnrtheilhaften  Bemerkungen  mit  Aufmerk- 
fikeh  beehrt,  unii  fdbft  von  Statiftikern,  namenN 
H  vo™  Ifinknpp  {Daltfchrr  Zufclumn  H.  2.  S.  381), 
» Atliorität  angeführt j  fiofpr  vou  Iliftorikern »  we- 
n  der  Varianten ,  wäcbe  ide  Ver^edenhelt  der ' 
ilender  in  den  Tagen  und  Jahrszahlen  bisweilen  her- 
rhriftrt.  Die  Verbote  mehrerer  geiftlichenFOrften, 
1  ulcGi  tt.  l  w.>  waKAi  nicht  mehr  ein  Hindernib, 
^  die  Abnriijinj^  einiger  weltlichen  Regf*ntpn  c?- 
a  das  Ginrückeu  ilwec  Gefchlechtsre^Ctec  und  ih- 
U'&  1904-  B/mL 


Dietterfchaft  minderte  fich.    Der  Geift  der  Zelt 
hob  den  Anftofs,  den  her  .der  Geneabgie  die  Ver- 
wandtfchaft  mit  adelichenOefiehleehtem  oder  die  Mifc-. 
heirath  eines  Apanagh-ten,  fo  wie  bey  der  Dienec- 
fchaft  die  Geringfügigkeit  des  l*erionale  oder  die  Un-' 
entfchiedenheit  des'  A/ngs ,  bisher  veranlafst«.  "Wird 
«.  11.  die FdrftÜcfa-LOwen ft ein i feil S'a,,nrtn.-!'fd    ,ri  Ii 
die  adellcheo  Namen  von  Haufen,  Hunibracht  und  Stiplm 
verunziert?  Beyfpiele  anderer  Art  wiitl  der  aufm^k^ 
famere  Lefer  au9  derVeraieichuiiffdjefer  Ausgrabe  mit 
den  vonem  idebM.  AttlSer  den  Veränderungen ,  wel- 
che die  Sicularifation  bewirkte,  war  das  verfloflene 
Jahr  an  Todesfällen,  an  Doppelheirathen,  an  Z\vil-' 
""8*Äpb«rt*'*»  »«Scheidungen,  an  f43)  merkwürdi- 
gen Vermähhingon  triff  (6)  unvoll/.ogenen  Verlobun- 
gen, aa  Mibhciraiüen  und  an  Uieoitverändcninpeii 
reichhaltiger,  als  die  vorigen.  Von  jedem  nur  einiie 
Beyfpiele.  Indem  das  ganze  Haus  Modma ,  der  Letz#- 
Ifng  dea  Stammes  Efte,  innerhalb  53  Tagen  ausfurb. 
und  Si^ms-fJ  h  hinn   1  kurzer  Krilt  vier  Leichen  be- 
erdigte, wurden  dem  entthronten  Könige  von  Sardi- 
nien Zwillinge  geboren.    Wenn  einige  Häufcr,  wie 
Pn!fy,  im  Mannsftamnie  noch  mehr  gefeguet  wurden 
fo  verrdiwanden  dagegen  die  Namen  von  Parma  und 
Modcna  und  einzelne  fürftlicJie  und  gräfliche  Linien 
wie  SMbtrg  -  Gedern  ,  Be.  t».  »i .  Ben  th  eim  ,  Csilcn. 
nOdenhanfeti ,  Haftang,  Leslie  u.  f.  w.     Sehr  viele 
Staaten  vprloren  ihren  Rep-'i^  n  :  Htrurien    die  Sie-' 
ben  -  infeln  -  Republik ,  Paraia ,  Sachfen  -  M*ein ungen, 
Nadau-UlingentLobkowitz,  OetUneen,  Lippe,  lYen- 
bürg.  Ehegatten,  wie  Hohenlohe- Kirchberg,  folg- 
ten fich  in  derfelben  Stunde  zur  beflern  Weit  An- 
dere wichtige  Sterbefälle  traten  bey  Sardinien ,  Kur- 
Salzburg»  Mecklenburg,  Heffen  ,  Rrai.nfchweig,  An-  ' 
helt,  Hohenlohe,  NalTau,  Hohenzoliern,  Neuwied, 
Reu  Ts  11  f.  w.  ein.    Ja  fogar  unter  den  gii/^ekt»VQr- 
ften  genoffen  einige,  wie  die  ton  Strasburg,  Regens- 
burg und  Berchtdfsgaden ,  nicht  lange  der  neuen  i>cn- 
fion  ;  der  vielen  heimgciMn n -nen  Cardin'dte  nicht  zu  e*-. 
denkeu,.  weil  der  rothe  Strumpf  gewöhnlich  erft  zunt 
gramen  Haare  hinzukömmt.    Ohne  alfo  mit  Loläiuh 
dtefe  traurige  Auszcichnunrt  'fr  Sti^rbficlikeit  1:1  lU^a 
höhern  Ständen  durch  da»  /-ularnmenfteilung  cüies . 
Cardinais  Rt^an  mit  Tmtffaint  -  Louvertun  zu  bewei-  [ 
fea,  wird  iie.fcfaon  durch  die  Berechnung  einleticl]- . 
tend,  wie  Tiele  Familien  jetzt  auf  eintm  Kopfe  be- 
ruhen. [ 
Eine  Neuerung  anderer  Art  betxiCft  die  Beneo- 
nongen  und  Titukturen,  welche  da«  letzte  Jahr  frtr  , 
canze  Staaten  und  FOrft'^nh.rifiT ,   wie  für  L-iii/f'ae 
Miielieder  derfelben  (z.  B.  Grofi/drß  von  Fitdaud  und 
Mm  mm  *  - 
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Mitrkgrafim  von  BaJttt),  fchuf.  Unter  den  Länder* 
titeln  dienen  die  neuen  Reichsfflrrienthnmer//''flWÄttrff, 
&mftiolorf  \\.  i.  w.  als  ßeyfpiele.  Zufatzc  zu  filrr|li- 
chen  Titulaturen  findet  man  Ijey  der  Pfalzbayerifchen 
Herzogs -lÄnidy  bey  Oranien- KüJila,  Leiningen  -  War- 
lenbere.  Bey  HefTeu  -  Darmftadt  wurde  (las  floch- 
fürfüictie  durch  Landgriißich  verdrängt  u.  f.  w.  Im 
Hohen  loh  jfchen  Haufe  entftand  fuear  eine  neue  Li- 
nie von  Waldenburg (JagUbere)  in  der  Refi- 
denz  Haltenlierg- Stetten.  Sechs  t'ilrrtennäufer,  Arem- 
berf;,  Croify  LooZy  Li^e,  Salm -Salm  und  Salm- Kiff' 
turfiy  fpalti't  ifer  ileutfche  Fürßtnhnt  und  der  fraiizöfi- 
fche  SurgMitel.  Neben  den  vier  ntue»  Kurliöfen  ver- 
änderten fich  auch  alte  Kurtitci,  z.  B.  \^mfMhftn  we- 
gen RavenfteJn  und  Jülich,  Pfalvlwyern  als  Herzog  in 
Franken ;  und  wenn  der  Prälidenteutitel  in  Nordame- 
rika das  Gepräge  der  Einfachheit  trägt,  fo  fchien  in 
Kuropa  der  1^<>V  von  Candy  als  Herr  der  Htrrtn  von 
Sonne  und  Mond  ^chahmer  zu  finden. 

Auch  darin  onterfcheidet  fich  das  letzte  Jahr ,  dafs 
nicht  allein  der  Militärdienft  gröfsercr  IMiichte  mit 
der  Wdrde  eines  Regenten,  fogar  mit  dem  Kurhute, 
fich  vereinigte,  und  noch  von  niehrern  regierenden 
Fürften  unc?  Grafen  {Salm,  Solms,  Erbach,  Ifenburg 
\\.  f.  w.)  übernommen  wurde,  fondern  auch,  dafs  der 
Nilifär-  und  Civildienft  mehrerer  Mächte  in  einer  und 
•lerlelbcn  Perfon  fich  vereinigte.  Ein  regierender  deut- 
fdier  Filrft  ift  zni;|pich  Uönigl.  preufsifrher  General- 
niajor  und  kurpfalzliayorifcher  Generallieutenant-  Bey 
einem  andern  Füdtenhaufe  (VVitgenl'tein  -  Berleburg) 
findet  man  Prinzen  in  niffifchen,  preufsifchen  und 
knrhcffifchen  Dienflen;  von  einem  dritten  (Neuwied), 
ilas  mir  auf  vier  Köpfen  ruhet,  dienen  drey  in  der 
jTr«if5;it'chen  und  einer  in  der  öfterreichifchen  Armee, 
und  endlich  boy  Oetti  j,-';n  -  Wallerftein  die  neuere 
noch  nicht  bemerkte  Auitelluns  dreyer  Prinzen  im 
ruftifclien,  pfal/bayenfchen  und  badenfchen  Dienfte. 
Weniecr  nntetfchcidehd  ift  das  Merkmal  der  Ferän- 
ierticMtü  in  der  Dienerfchaft,  indem  folche,  wenig- 
ften.s  in  I>eutfchland ,  durch  die  Länder- Umftaltung 
nothwetidftj  witrdc.  Nur  bey  Ofßerrtich  fällt  fulche  im 
Corps  ärplomci:ujut  und  bey  Sariifen  -  A'o6«rfl'- Saalfeld 
dtirdi  die  Krrtidimami'fche  Organifatiun  in  die  Augen. 
Kwr7,  die  Ebbe  und  Fluth  der  Verändenmgen  war, 
fielbft  noch  während  des  Drucks  des  Werkes,  fo 
rrofs,  dafs  beiilc  Bände  mit  flarken  Nathträgen  verfe- 
nvo  werden  mnfstcn. 

Virt  die  verbefferte  Einrichtung  im  Haushalt  des 
ganzem  Werks  zu  zeigen,  mufs  Ree.  von  der  frühern 
ümfonrhrng  einiges  voranfchicken.   Se/t  dem  J.  1798« 


bereits  bemerkte,  halle  diefc  Claffifir-ndcn 
convenienlien ,  thcils  weil  die  obige  Kubrik 
ften  Abrchnilis  die  täufchende  Erwartung 
den  dcutfcluMi  Regcntenhäufern  ein  eigener 
btiftijiunt  fcvn  würde,  thcils  weil  man  in  des 
letzten  Abfchnitten  die  Reihe  der  ceiftlichea.iA ' 
weltlichen  RcichsTtändc  jctiesmal  vvietier  durch  Dii-l 
ftellung  medialer  Fürften,  Prälaten  und  (Jrafea  nnW- 
brach.    Statt  tleffon  ift  hier  zum  erftenniaJe  di«  '-^ 
thi-ilung  fiir  beide  Theile  licynahe  gleich  |:emacb/, 
wie  fie  aus  der  Natur  <les  ganzen  .Alateriai 5  ii^ali 
und  dem  Hamli;ebrauche  des  Buchs  die  anf^emeffeAt 
ift.    I)cr  erße  Abfthnilt  umfaCst  nämlich  Jif  foorefi- 
nen  Häufer  n)it  folgenden  zweckmafsi/een  Vasude- 
nmi'en:  a)  find  die  fammtl/ciien  ArüUel  ikr  er''(ea 
Abiheilune,  wo  von  den  europäifcfieü  5<>ijverains  ge^ 

,        ...  ■      .        .  ._u.L-.:f  >  .^ii^ 

liJJen  ver- 


handelt wird,  in  einer  alphaöetit«^ 
führt,  ohne,  wie  zuvor,  die  drey  K.. 
auszufchicken ;  b)  ift  die  erfte  'A\>»!nnlu«s;  mit  t/em 
Artikel  ^Kirchnflaat"  vermehrt,  da  »itt  Ya^tv  ^e,«- 
wöhnlich  unter  die  Souveraius  gerechnet  w«»\-,  üoj 
aus  diefer  erften  Ablheilung  folgende  Arükd  bot 
weggublieben :  Böhmen,  weil  es  einen TheU  desWer^ 
reichilchcn  Monarchie  ausmacht  ;  Franhrdd, 
diefer  Artikel,  mit  Hinweifung  auf  die  dejwftirl« 
Bourbdus,   nur  einige  bekannte  hiftctrifcheS«*» 
lieferte;  Parma,  deflen  Genealogie  fchon  bejim- 
rien  dargeflcllt  wird;  uinl  Toskana,  welches  fcka 
Kin-- Salzburg  venvandelte,  daher  es  im  z\»eTf 
feimitte  unter  den  deütfchen  Reichsftänden  •■gprfähit 
ift.    Auch  ift  der  Aidiang  zur  erften  AUhcUaMViC- 
geiaffen,  weither  die  Artikel  Bourbon  f  franz.  Ljf  Ä»» 
dr^a  und  Polen  enihielt.    Die  franzöfilchcn  Boirtmt 
fiDd  bey  dem  nächftverwandten  H.infe  (Spanir«) 
han£;S weife  lieygebraclit ;  Modeiia  ift  in  detn 
Abfchniltc  unter  Modena -  Breis^am  vcrfetzt ,  «■^'^ 
künftig  als  Ofßrrrfich  -  Breisgau  vorkuuunes;  W*» 
aber  iii  ganz  ausgelaffen. 

Der  ztfrryte  Abfchnitl  iFcs  erflm  Thcils  luaikSii 
drey  Kapiteln  von  den  detttßhrn  Reichsftändeo.  D» 
jetzt  die  in  den  einzelnen  Reichsterritorien  rtfjlerefl* 
ilen  Häufer  in  einen  Abfchuitt  zufaminengefaift  find, 
ift  gleichfalls  zweckmäfsig,   fo  wie  die  Ablhei'ung 
nach  Kurftirfien,  Fürften  und  »acli  Grafen.  Aur  hat- 
te unter  den  Kurfürften  die  Rubrik  ,4i*''f<^i 
aufhören,  und  diefer  Artikel  unter  Är^ionzler,  w 
wie  es  im  zweytenTheiie  geichchen,  p,cotdoet,  auclv 
ftatt  Bayern,  die  Benennung  AW  •  i'/utcbnifir»  ge- 
braucht wenlen  füllen.     Dafs  ^okatüutermtißtr  ^ 
Deutfcfmtißer  im  zwei  ten  Kapitel  ganz  in  ihrer  0»»- 


erhivit  der  «-^fTlicil  vier  Abfchnitte,  jeilen  von  zwey  nung  ausgelaffen,  und  nur  am  Ende  des  erfteuThatf 

Unferabtheilungen.    Der  f)r/?<  Abfchnitt  umfafste  die  unter  den  Zufätzen  nachgetragen  find,  ift  ein  p«.'« 

Oeoezlogreen  der  Sonveraine ,  aufser  den  Regenten  im  Felder.    Dagegen  find  mit  Recht  in  jenes  KapüävlJ« 

deuffchen  Reiche,  und  zwar  die  europäifchen  in  der  Artikel  Croy  und  Looz  verfetzt,  da  beide  Häufer  tu»* 

trßen,  die  aufser  - europäifchen  in  der  zitry/«  Abfhei-  telbare  Reichslande  zur  Entfdiädieung  erhielten.  !.'»• 

lung.    I>er  zweyte  Abfchnitt  handelte  von  den  gciftÜ-  tej  den  reichsftändifchen  Grafenhäufern  ift  nun 

che«,  der  dritte  vo»  den  weltlichen  Fürften,  und  tler  der  Artikel  I.ynar  wieder  weggeblieben,  weil  der  GrJ 

vierte  von  den  Grafen.  Durch  Ünterabtheilnnscn  wur-  <lie  von  Waldeck  und  Solms  -  Riktelheim  erkaufte» 

den  in  jpdCTn  die  Reichsftändifchen  von  ifen  Mittdlw-  Antheile  an  der  Graffchaft  Limpurg  wi#^der  an  »!«• 

rCD  getrennc   Wie  Ree  ^y  des  vorigen  Jahrgäo||;en  Gcafco  von  PiUkitr  cedirt  bat ;  inaa  iuM^et  Ltjoar  e* 
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oJgenden  Abfchrutte.  So  wenfen  kOnfrig  auch  M-^t- 
emich  und  VValdburg  aus  dem  dritten  in  dns  zweytc 
(apitel  des  zweyten  Abfchnitts  verfetzt  werden  mOf- 
cn.  Jm  Anhange  7vi  diefem  Abfchnitte  find  die  de- 
wfredirten  geifuichen  Fürften  und  Prälaten  nachee- 
lagen;  eine  nothwendice  Beybehaltung,  zu  welcnier 
lier  di«  fchjcküchfte  Stdle  gOYvählt  wurde.  —  Der 
kkH  AbRhnitt  liami^  von  mehrern  reichsfftrftlicheii 
nid  vielen  gräflichen  Familien,  die  in  Denffchland 
Ulli  in  den  anranzenden  Staaten  begütert,  aber  nicht 
ili<^leich  deiitiche  Reichsftände  find. 

Die  Einrichtung  des  zuffiftm  ThcUs  ift  zwar  we- 
riger  verändert ,  aber  in  zweyfbcher  Hinficht  anders 
'eordiiet  Kines  Tlicils  »umiit  dir  /wryte  Haupt- 
bdlinitt  der  vorigen  Auxgube  in  der  gegcnwSrticen 
en  erßm  aus«  und  die  lUrrni  waren  Tonft  mit  den 
nrltenlliilmeru  zufamniengereiht ;  nun  aber  find  fie 
avo«  getrennt ,  wodurch  diefer  zwejie  Theil  mit 
ein  crlten  mehr  tJebereinflimmung  erhält.  AiultTn 
rbeii^  waren  in  dem  zweyten  Uauptabfchnitie  vom 
«utfehen  Rdche  fonft  die  geifUielie»  Fürftenthflmer 
on  den  weltlicheu  Reirhtipotiietrn  durch  eine  Iftfon- 
lere  Abtheilung  getrennt.  Diefs  ift  ebenfaüs  verbef- 
erlt  weÜ  die  Säcularifation  fich  auf  die  b(  v  'vcitem 
röiste  Zahl  der  fläfthchen  Staaten  erftreckt.  Dio 
renigen  nodi  beftSnenden  find  ntit  den  wddichen  in 
ine  alphabetifche  Reilie  geordnet.  Durch  Abthei- 
jui£ea  iu  mehrere  Häufer  find  lerner  beffer  darce- 
sltt  die  Cenealogieen :  Schönbiirg  •  Penigk  durch  Ab> 
•nderunf  in  die  iiJufcr  Rochsburg  und  Hinterelau- 
jau,  Hrnen.PkilifSthal  durch  Kintheilung  in  Philips- 
uil  und  T3archfel(J,  und  Solms  -  Sonniwalde  dxxrchV  tr- 
uzelung  <ia  die  drey  Häufer  Sonnewalde,  Neahof 
ad  ScbKüna.  Auch  Üt  die  fteynfche  Linie  des  Hau- 
S  /f'ttrmbrand  in  zwey  Aeftcn  aufgefnhrt. 

Kec."  geht  nun  zu  der  Ztrglitdmmg  des  Werks 
«r,  und  fchickt  dabey  das  Lobcnswerthe  den  R(1- 
n  vöraua.  Im  n-ßm  Tlyeile  ift  der  »mv^  Abfchnitt 
Kl  dentfchen  Reiche,  aufser  den  gew0l)nlichen  ge- 
alogifchen  Veränderungen,  auf  jeder  Seile  durch 
fammengedrängte  mannigfaltige  Abänderungen,  Ein- 
laitutigen  und  2ufät7e  umgefonntl  Dahfcl  gehören 
-7.ilt,hch  tlie  hiftürifchen  lürläulerungen  OImt  die 
1  -  acquirirten  Länder ,  die  Anzeige  der  den  depüf- 
irten  Fnrften  aufgefetzten  Penfionen  (wobev  frey- 
b  noch  XAckea  vorkonunen),  die  des  «erämlertea 
tFenthalts  vnd  neoer  Htulatiüren,  kurz  ^e  ISkttr 
ia2tangen,  wodurch  die  St:imrntafpln  lehrreicher 
d  .Tnzichendcr  wurden.  Manche  fpüter  bekannt  ge- 
rc'eiie  Titel  find  in  den  ZuBtzen  ajn  Ende  des 
yten  Theils  nachgetragen.  Der  von  Naffau-Uiin- 
und  Weilburg  fehlt  noch.  Hey  den  depoffedirten 
llicfien  Fflrften  und  Prälaten  ift  Obcrall  angezeigt, 
.V eiche  Erbfürflen  und  Häufer  ihre  bisherigen  iie- 
ingen  itbergegangen  find.  Bey  letztem  ift  da,  wo 
Ell t fcliidifiung  aus  einzolnen  von  andern  Lnnrlf-rn 
cnnten  Parzellen  befteht,  auf  den  zicfutfn  Theil 
viefen.  Die  Kurwiinle  hat  vier  ausgedehnte  Ar- 
1  dnrciihaua  veritulert.  — '  Au&«r  den,  jedoch  erft 

drey  «nmFBilkco,  Hatzfeld, 


W-ildburt;  und  Metternich,  (^nd  die  Benennungen  von 
vielen  felir  verändert.  Hey  Looz  heifst  es  jetzt;  Re- 
gierender Fnrfl  in  Rhtina  ■  Ihlbeck ;  bey  Törring  -  Grons- 
ftld  jetzt  Türring- Gm/*w»//;  bey  Leiningen  -  HlfiMfj 
htim  und  GunUrsbhm  jetzt  Lcjningen  -  J?i//ii»/if/w  und 
Ntidtnaut  bey  dem  fürftlichen  Haufe  l  oiningen:  Mtl. 
Unb*rg-Amorhaehi  bey  dem  Erburin/fu  von  Naffau- 
Oranien:  ttgkmuitr  Fürß  zu  Fulda  und  Corvey;  bey 
Oftein  :  rcgipretuler  Graf  der  freyen  Herr fchal  tun  Bux- 
hfimy  Welterbard,   Neuhaufcn  und  Zubehör ;  bey 

S)uadt:  regierender  Graf  zu /j«y.  Rey  MHimuch  ift 
äs  Scblofa  Winnebur«  in  der  Reichsgraffchalt  Ocli- 
fenhaufen  als  dieRefidenz  angegeben,  weil  der  mm - 
niehrißc  Filrfl  dem  Abteygebäude  den  Namen  Schlojs 
inntuburg  beygclegt  hat.  Dagegen  wurde  etwas 
Raum  durch  cfic  viden  bey  der  S  icuLu  ifation  vertilg- 
ten Nebenämter  pefpart,  z.  B.  beyCafudi  ,  wo  fonU  be- 
Is  diefe  gräfliche  Familie  da»  Obrill- 
ErbfchenUenamt  im  Ilochflift  Wiir/.bure  im  Tler-tog- 
thum  Franken  bekleide  u.  L  w.  Jeuer  ßerichti^ungs- 
geift  erftredct  fich  auch  auf  die  xmyh  Abtheilung  des 
eipn  Abfchnitts  von  aufser  -  enropaifchm  RegentMI. 
Mnn  findet  darin  i.  B.  die  Artikel:  Candahary  KarOiid 
und  Kacfutt  Mecka  uml  l\Mi>ta,  Iwioßan  (wo  auch  des 
Schachs  von  Cabul  gedacht  ift),  Oorfr,  CamaUk,  Mah- 
ratttn.Fur/bnt  nntef  welchen  nun  anch  Bounceta  und 
Guiacar  namhaft  ^enuchl  find,  Mufore,  ""d  an- 
dere, nach  den  ueueftea  Nachricbteu  und  Rcifebe- 
fchreibungen  verbeffert 

Die  forgraltipften  Nachträge  und  AhändttlWgett 
bemerkt  man  bev  Deutfchland,  u:n  alphabetifch«  t^" 
hcn,  in  den  Artilicln  CoUovtdo  und  Didriclißein  fürltl.  Li- 
nie, Fürßenbtrg,  Kur- Heßin,  ff,ftn  -  Davtnßadt  xx.  Phütps- 
ihat,  menMu.lTaUe&nrg.  SM!it,gsßirß ,  Ißnburg. 
Off.«nbach,  Kaunitz,  fowohl  Rietl)erg-  als  IJöhmilclier 
Linie,  Kluvetihüller - Metßh  und  franhenburg,  vorzilg- 
lich  in  den  Zufatzen  zum  f»y7mTliede,  f.tppe- JMmoli, 
OtUmgen.  U^aUtrnm,  wo  ebenf.ills  auf  die  in  den  Zu- 
iatzen  zum  xmeyten  Theile  gegebenen  Berichtigungen 
Rüchficht  7u  nchNicn  ift;  Paar;  Knr -  Pfittzbavtra  (,in 
der  herzoglichen  Genealogie  ilnd  die  ausgelaffen  ge- 
wefenen  Vatersgefchwiftcr  wieder  eingc fchal t et) ;  Sach- 
fni-  Koburg;  Sayn-  H'ittgtnßtin.  Btrltburg i  Solms .  Braun- 
fels  und  Lieh;  ÄarÄwwfr/rP  (fnrftl.  L.) ;  Kurwurttmbng 
(wo  auch  der  genealogifche  Commentar  zweckmalsi- 
eiBt  abgefofst  ift,  und  wovon  in  den  Nachtragen  bei- 
der THeÜe  mehrere  Stellen  verbeffert  wonlen).  In 
andern  Beziehungen  verdienen  Beyfall  tlie  Rubriken: 
LamÄiTff,  fürfthcher  Linie;  Looz;  Odefcalcki  (yniaiea 
ArükefRec.  in  mehrern  Jahrgängei»  bisher  als  unver- 
ändert, mithin  als  fehlerhaft,  bemerkte);  Bevthemt 
Caflett;  I^i«/»^?«.  Wefterburg;  5b/;iw.  Sonnewalde  und 
Baru  ih;  iW/f)»;  (Frideric.  L.) ;  Stolberg;  IöTf. 

ring.  Gutenzell;  rvsichfefs ■  7.e\l  und  \Vünach  -,  ff^«rm-- 
brand;  irartmbtrg;  und  folgende  Grafen  l  AWefeldt, 
Althann;  Arnim,  ßeuft,  Branths,  Degcnfeld ,  Dön- 
hof-Fricdrichflein,  Görtz,  Hartig  (böEm.L.),  Hatz- 
feld, Henkel  -  Beuthen  ,  Herberhein  ,  Hohenthal, 
Höchberg,"  Hohenwart,  Kinigl,  Kjnsky,  Lodron, 
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Schafgotfch,  Schulenbarg  -  Krankow  und  Angern, 
Seil  worin  Srliwcrinsburg,  Seyboltsdorf,  Siveerts» 
'JThürheinj,  Lliun  (tyioler  L.),  Vitzthum,  Wallwitt,' 
Wartensleben,  befonders  die  jüngfte  Branclie,  nclift 
dem  sweyten  Aft  der  altern  Hauptlinie,  und  endlich 
ITiirhtM.  Bey  Iftädick  find  nunmehr  der  holländifche 
Generals  -  Charakter  unti  die  höhnnfcljeii  Herrfcbaf- 
ten  weggeJaffen ;  bey  dem  Artikel  BeroUmgm  ilt  der 
bisher  von  Ree.  vennifste  Commintar  hiii/.ugekom- 
nicn,  und  bey  ÄwW»  (B.  1.  S.  l86.),  PiUm,  Liim' 
gen-  Falkfnburft  find  die  biftorifch-nnealocfrchen  Eln- 
leituiigcii  mein  berichtigt,  zum  Tneil  aucli  erweitert. 
Uuler  diejenigen  Genealogieen ,  welche  durch  Ab- 
fterben  der  bisherigen  Stammherren  ein«  ganz  verän- 
derte Geft  alt  erhieltpn,  glaubt  Ree.,  den  vom  Vf.  in 
der  Vorrede  bemerkten  H  julern  noch  Sardinien ,  Ifen- 
bürg,  Lodz,  Nalfau  -  Ulingen,  Schulenburg- Apen- 
bnrg,  Scbwerin  -  Schwerui^burg,  Sweerts  •  Spork, 
Thwn  nnd  Valfiifliiui  ^Jiiie  m  vITartegg)  beyietzen 
wkfinnen. 

Voft  ausg^lorbmen  Linien  findet  man  o)  die  Bent- 
Mm-BnUhtimijfciu  Linie  mit  dem  am  lo.  Febr.  1803. 
zu  P»ris  verftorbenea  Grafen  friedrkb  Karl ,  wrobey 
eine  von  Bentheim -Steinfart  Teranlabte  Bemerkung 
Ober  die  Einlöfung  der  an  Hannover  verpfändeten 
Oraf(chaft  auch  uubliciftifchen  Werth,  haf;  b)im  gräf- 
lichen Haufe  CafltU  (he  Linie  zu  Radenhatden,  16  dab 
die  Renilingenfche  ilie  fämmtlicheu  Befitzungen  wie- 
<l<!r  verdniüt,  und  die  Chriftian-FVicdrichfche  Spe- 
cial-Linie ihren  Sitz  nach  Riidenliaufen  verlegt,  c)  im 
Afli/Tfchen  Haufe  die  Linie  zu  Gera,  deren  Befitzun- 
gen an  das  fttrftliche  Haus  R^ufs-Lobenftdn  und  die 
graflirhcu  Häufer  Schleiz  und  Ebersdorf  vertheilt 
worden  j  d)  voii/Var/jg die ofterreichifche Linie;  i)  von 
HtrhtrJUin  die  Wildhauftfche  NebenUnie ;  und  fS  von 
Werthtrn  die  Linie  Unterhaus  -  Wiehe.  Bey  irmU- 
nutansdorf  ih  die  Jobaan-Bartmaoiu  Llni»  weggelaf- 
/ftB^  wanrÜBheiiilidi  wdl  fie  crloidieQ,  wdcbes  je- 


doch  Ree.  nicht  ganz  be§kiu1Hgt  findet.    Von  Amm, 
Übt»  ift  %renigftens  die  grätliche  Würde  mit  derr  -'- 
Anrbeoen  königL  preuis.  Kabiüetsminifter  Wieden« 
ao^aguigMk 

SUaENDSCBRIFT  E  N. 

K8TRS»,  b.  Aue:  Die  bM/che  Oefthichtt,  mit  fnk- 
tifchen  Anmerkungen.  Zueyler  TheÜ.  Zan 
Schulgebrauch  entworfen  von  C  F,  Hartmam, 
Kectör  der  er.  luth.  Schule u.  Adjunct  desMonftB. 
zu  Kothen,  igoi.  188  S.  g.  (7gr.) 

Auch  diefen  Theil  triffi ,  wie  den  rrfim  f  A.  L  Z. 
«802.  Nr.  292.),  der  Vorwurf,  difs  derVY.  von  neaera 
Schnl'terkiarungen  nicht  den  Gebrauch  gsmädlt  ha- 
be ,  der  üch  auch  iu  Jugfndfchriftae  dam  machen' 
läfst    Hidt  e«  Hr.  #/.  nöoh  ftr  MAMeDdig,  die 
bfeym  Lucas  vorhandene  Erzählung  von  ieWs  ILm- 
pfängnifs  zu  orwahnen:  fo  hätte  die^,  nacYi  unWer 
Meü.«ng,  ganz  andei  s  gercheheo  foUen,  als.  S.  \%. 
ichjebt:  «Jofophs  verlobte  Braut  wurde  durch  etM 
StmuaSrluim  Eiafim/s  äer  göttlukm  U^uMderkrafl  lUr» 
eer,  zum  Beweife,  dafs  die  xur  U'elt  zu  brinnrii 
Ter  ordentliche  Perion  der  Mefüas  (eyn  foUte*  ]M 
beygefUgten  Fragen  lind  meiftentheils  ookattAdUk 
und  ftüt  zu  vielen  nichts  tagenden  Flickwörtern 
füllt,  nicht  feiten  auch  iiirem  Inhalte  nach  fehf  W* 
dcrbar,   wie  S.  19.:  War  Jofephs  Ehe    mit  Mafii 
fruchtbar ?  Bev  der  Ibnftijirm«  fu  diefiam  Boche  idtt-' 
bares  Anhinglichkeirdes  Ws.  an  Shere  Meiatngct' 
nimmt  es  uns  Wunder,  dafs  er  S.  50.  die  Verfucbuoi 
Jefus  geradezu  für  eine  innere  nimmt.     Oieffr  Thv 
der  biblifchen  Gefclüchte  geht  bis  zur  llimmtibhrt 
Chrifti.  In  einer  befondern  Schrift  veri'pri  ch;  (kr  \'i 
das  Lehen  nnd  die  VenUenfte  der  Apoftd  zu  «- 
liblsB. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

NiMTUGfirnirnTf.    He/mß/idt,  W.  Flfckeifen  :  Iniirx  al 
pltohetL-us  in  f.  C  Faliri,  ii  Sy j'tema  Elcutheratortint  gpnera  et 
fpecits  rontincni.  1803.       .S.  gr.  4.  it.  fj.  g.  —  Fj  bedarf  wei- 


ter  nicltt»,  al«  der  Anzeige  des  DjfrNm  eine»  folchen  nnent' 
behrlichen  Regift«r« ,  das  durch  die  Nachweifiinpen  der  ver- 
luderten N«men  »itid  d«r  verfetlten  Arten  noch  brauchbarer 
gemaeht  ift.  Auch  lind  die  vom  Hn.  Prof,  Fahricius  verbeffer- 
ter», doppelt  -pliiaur  iiteu  Benennungen  «infefchaltet.  D«  diefe 
Regifter  xiigleicli  den  .S.xmmlern  als  Kataloee  dienen  können, 
wurin  fie  durch  LiiitTflreichen  oder  durch  Tonft  ein  wUlhAhr* 
liches  Zeichen  bemerken  ,  welche  Arten  fie  befitzen  und  «rel- 
(  '.!♦•  il^nrn  nor'i  abgehen  :  lo  liat  der  Verleger  eini«e  Kxem- 
piar«  111  cror*  (^)ujn  ,\Wilnick''i>  l.iff  n,  auf  deren  breitem  Ran- 
de in.in  «Ti«--  m  rjbiirin.  S\j'tfmii  litciith.  lelilerttt.'ii  K^iterartcn 
b";>  Ii  hreüj'-ri  kann.  Wir  irabcn  i'ulgnirlf  Drockleliler  undAiit* 
lalTiliiRi'n  lii'ttierkt  :  S.  2.  Ah'rcr/a  /ujcara ,  nicht  fafciata. 
S.  5.  ilr  AiilhrrniAj  h.iftria  I06.  2.  ail'j-.eljflf  u ,  i.nd  8.  Brachy 
cerm  1>arharij.t  HA.  1'.  S-  15'  f-'ll'  Caiitha'is  ßavicoltis  3OO. 
35r         """^  d*f'lr  wirA/uJvieollU  30a  JJ.  eingefcbaltet.  S.  Z). 

labU  Cttmii»  tmrmf  II?« »  ueA  *aiwite.llHh  S.as>audä 


yncm  frtr  zynea ,  S.  ti.  funeßtt  fiir  funeftata  fflfirn  wnit%. 
S.  3J.  fehlen  Coceinelta  linodecim  •  pum  ima  3' 7.  ÖS- /'".''f  "c""« 
358.  14-  "i'd  irrtpiißti/a'M  3"».).  t\l,  bej  der  /«rejt'ii  iincoia  Wie 
man  96  für  (iti.  —  S.  5s  innfi  Crioeeris  trimaciJala  Wi^t- 
ftrichen  und  aninqucrnaisiiiiita  45z.  17.  einjieirh4\vet  werÄen. 
S.  45.  tehlen  Dermrßei  trij,i/cia.-us  51?.  g.  "uA  be^  fuhurrf 
neus  die  /alilen  3lb'.  34.,       4,1.  Diaperh  licotor  (\   S.  |T. 

Uyticiu  cii.-iir  Z';7    H;.,    \T<iriii  jeciir  Wepgeffifclil  wird.    5.  <*■ 
fetze  man  Cvotruptt  lyphon  lür  typhnirus.    M.  57.  HeloJetf^ 
rtcia  l<\i  poreata  ,  He/opt  cuprarn,  c  dir  cfioraritit.    S.  5'^ 
ßer  lifprefßtj  fur  comprej]ui.    Hey  LumpyrU  ignifa  S.6i  fc8^ 
107.        —    S.  67.  Lucti'tut  cervus  ,  niclit'corruj- ;  S.  (<.  LrtTmr 
terrhrn;t,  nicht  r^trr/  rjinx  ;    S.  70.  Melolontha  copico/t. 
cooreo/a;    S.  "f^.  M\oetfi,uitafiij  /iil l  icJ/is ,    nicht  /fan.o/ii*. 
P.  75  lelilt  Nttidu/ä  /t>  igoßt  251.  16,     S.  gl.  bey  AArndlMlU 
for,:!,.  450.  nicht  250.  —    8.  85.  Saperdm  oct.lata ,  nick  oe* 
iaia.    —     .S.  S".  Silpha  »h/anga  v.   Peitit  ftatt  v.  SUpU.  — 
S.  gS.  IMt  Srap/iy/i'iHt  l'ipußu/arm  yjS.  44.    Aadertf  Drork- 
l'*Ucit ,  dl«  VOM  felbü  io  dteAu(eii  fiUea ,  Übtrgtke*.  wit  W 
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ALLGEMEINE  LITErxATUR  -  ZEITUNG 

FreytagSt  dim  t6.  Marz  1804. 


S  T  A  T  I  S   T  l  K. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  VarreiUrapp  u.  Wcnner:  Ct* 
nealogifthfs  Reichs-  und  Staatt  -  HmMuA  auf  da« 

Jahr  1803.  u.  f.  vv. 

{Fort/etsung  der  in  Num.  il.  ahgehr^kenm  Rccenßon.) 

I  Jie  einzelneii  Vcrbefrerungan  betrefiCttn  die  Aa- 
zeige  der  hinzugeKoramenen  Familien^ieder 

urch  Geburten ,  Verlobungen  uod  Vermählungen, 
D  wie  der  Todesßüie,  der  erlangten  VVflnlen  und 
Citeü  der  Beförderungen,  zahlri'i<  lifn  K*iinmerhcr- 
•cnfchlrifTel  und  Ordensbun der i  des  Weclilfls  in  He- 
i^iuii  und  Aufenthalt,  u.  f.  w.  Ferner  gehört  die 
liJgung  und  Abänderung  irriger  Angaben  und  liie 
ir^zuog  einzelner  bisner  auch  unangezeigt  gewe- 
ener  G«bnrts-4^Verinihluiiffs<'iiiid  Sterbetage  hie- 
ler.  Sonilerhar  ift  es,  dafo  unter  den  Or.icn  auf 
Arey,  dtin  ferdinanä's •  t.  dta  JoachinCs  ■  ■,  (auSgenoni- 
<nen  Th.I.  S.  269,)  nDd  den  loMm  Mmds -OtOKa  i;ar 
voine  Rückficbr  genommen  wird.  Wenn  von  den 
'iiiftnthaUsvträndtrungen  einige  gleichgültig  fchcinen, 
o  find  dagej^en  wieder  ilie  der  Bo".roonSt  der  ArL;ii- 
jcrgs  und  der  geifüichen  Fürüen  ( Itur -  Trier ,  Cor- 
trey,  Kiciiftadt,  Fulda,  Bamberg,  Effen,  March- 
Ii. 1!  u.  f.  \v. )  vnn  hirtorirclii-iii  NVerllie;  .lurh  \  cr- 
iicut  der  ExgrolsrnciUcr  vun  ilüin|jefcli  liicbcy  nicht 
US  der  Acht  eelaffen  zu  werden.  —  Ferner  find  die 
tis  dahin  fehlenden  Toif^- Namen  ziemlich  ergiozt} 
tnd  die  «nbeftimmte  ErwClimm;;:  Ekt  PrmKt  dm 
*rinzfjftn,  feltener,  wiewohl  narh  Fh.  I.  S.  475.  nicht 
^anz  vertiüeden  wurden.  Unter  funizelm  Nagien, 
velche  die  letztgeborne  fächfifche  Prinzeffin  erliiclt, 
it  es  gewifs  angenehm,  den  mtärf^mdenii».  zu  keiv- 
len.  Zum  Beweife,  wie  viel  darauf  in  politifrher 
ünficht  ankomme,  mag  ilii?  in  liTi  ndichen  Blättern 
begangene  Verwechfelung  des  lielvetilchen  Landam- 
Tianns  Rudolph  Wattenwyl  mit  feinem  Vetter,  dem 
[ieneral  Emamely  dienen.  Als  Berichtiguntj  der  an- 
;^enommenen  Unterfcheiduogsnanien  bemerkt  Ree. 
lanientlicfa  bev  Anhalt- Bemburg  (Kinder  N0.6.  und 
/aters  Schwerer  No.  5.),  Sachieu  -  HUdburghaufen 
Kinder  b.  «.  t  w.),  Sfthwaraburg  -  Sondersbaufen 
G.'fchwirter  b.  und  d.  Vaters  Bruders  Kinder  No.  C), 
kjInM- Braun  fei  s  (bev  der  Gemahlin  des  Ffirften  ,  bey 
Icfloi Kindern  Mo.  3.  und  4.,  bey  den  Vaters  Brüdern 
*io,  2.  und  4.),  bey  Erbach -  Schönberg  (Bruders 
Cind  e.),  bey  den  Kindern  des  Grafen  Ouftav  von 
Gegenfeld  (No.  d.  und  e.)  u.  f  w  ;  loch  find  hierin 
locli  viele  Irrtbamer,  z.  B.  L  li.  L  S.  aij»  bey 
lecPriiHMffiii  von  Stolberg ,  verblictMO.     .  ZiftSll»- 


liehen  Berichtigungen  gehört  auch  die  Erweckung 
einiger  Todtcn ;  in  der  vorigen  Ausgabe  war  die  ver- 
witwete Marq|Uife  de  S^wmrtt  ceborne  Prinz-cflln. 
yon  Naflau  -  baarbrOdcen »  nach  faUeher  Zeitungs- 
niiclirirht  als  verftorbcn,  nun  aber  als  lebt-nd  auf- 
geiulirt.  Auch  ili  boy  fleni  jiinaerii  Zweige  der  Mi- 
chel -  VVenzelfchen  IJnie  der  Grafen  Mkan»,  die  vor- 
hin auS0Üalfeue  erlte  Gemahlin  des  Grafen  Wenzel, 
EUrabeOi  Augufte,  gebom«  Prinzefßn  von  Baden  -  Ba- 
den, wieder  eingelchaltet.  — •  Ferner  ift  diefe  Aus- 
gabe mit  hifturifchcn  iNotizen  der  mannigfaltigftea 
An,  insbefondere  mit  kurzen  Nachrichten  von  Erb» 
fchaften  und  TheilunEen,  Gitter- An  -  und  Vcrkäu- 
feu,  gewunneuen  und  verlornen  Reciitshandeln,  fo- 
gar  mit  Erwähnung  wichtiger  Anfprüche,  durch- 
webt 'iax  den  betleutendften  gehört  bey  Anhalt' 
SiimmAmrß^  dab  feit  der  t797Rer  Thellung  dtn-  er- 
ledigten Zerbfter  Lande  diele  Linie  von  gedachten 
iiauteru  eine  jährliche  Summe  von  12,000  nthlr.  er- 
hält ;  bey  Dii'trichßein,  dafs  es  nach  Ausgang  des  Le.sli^ 
fchen  Gfafenftammes  in  deffen  Fideicommifs  -  Herr- 
fchaften  fnoradirte ;  bey  Fürßenberg  (bOhm.  Sabfidiat- 
liiiif),  rlafs  <Ier  Succcffionsftreit  we^en  der  Subfidial- 
fideiconimifs- lierrfchaft  Pnrglitz  durch  Vergleich  be- 
feftigetfey;  bey  SAumrztnberg  die  feit  1801  beftebcn- 
den  zwey  ALii  -ratc,  nuch  bey  dem  F«  r'trn  J.-ft  ph 
die  teftamcntarilche  Erbfchaft  der  Heri Ichall  Ncu- 
Waldcok  von  dem  General  Lafry;  bey  der  grafüchea 
Linie  tValätck  und  bey  Sohns -Hödelheim  der  Ver- 
Icanf  des  Antfaeils  an  der  GrafTchaft  Limpurg;  bey 
/IT/Vd- Neuwied  der  Vorbehalt  jährlicher  is>ooo  Gul- 
den fiir  den  rcfiMnirteu  Fflrftänj  bey  Sagatiy  dafs  die 
Standesherrfchaft  Wartemberg  den  Prinzen  von  Bi- 
ron  gerichtlich  zugefprochen  worden;  her  N^tM 
(fchleGfcher  Linie)  der  Verkauf  derHerrGAainScBdn- 
brunn  an  die  Charite  zu  Berlin.  Dagegen  mö  fiten 
die  Güter  -  Erwerbungen  bey  Schünhurg  -  Walden- 
burg, bey  Stolberg,  bey  Althann,  bey  Hochberg, 
hf'v  l,:iftichau  weniger  i'ntereffant  fcheinen.  Auen' 
hat  lieh  bey  ColioreJo  der  Kauf  des  Noflitzfchen  An- 
thcils  an  Knineck  fflr  400,000  Gulden  noch  nicht  be- 
währet. Sogar  findet  man  die  Siunmen  von  Apana- 
gen bey  Solmt-Braunfels  «nd  lichtanftein,  von  Ge* 
halten  z.  B.  bey  Graf  Cobenzl,  von  Penfionen  z.  I!. 
bey  Sffihfen  -  Coburg  und  Stolberg  -  Gedern,  fogar 
von  Reile  -  und  Equipirungs  -  Geldeni  und  Lflgataa 
bey  Bathiany ,  bey  Uoburg ,  bey  Cobenzl ,  angege* 
ben.  Diefe  Art  von  Notizen  hält  Ree  aber  för  anltS« 
fsig  und  f  ml'  -lirlich. 

Sichtbar  ift  vorzüglicher  Flcifs  in  dem  seamftn 
Tbeile  d«s  HNiicttnidia.anHUe  pi^JitfNNotbeii  Im 
Nana  ^vvev-. 
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zweyten  Abfchnilte  verwendet.  Uugeachtet  der  noch 
zurückgebliebenen  Irrthnmer  und  Auslarfun^eii  be- 
merkt tnjn  dabey  die  Benut/iin^  iler  bcwalirtcflcn 
Schriftfteller,»  bey  deren,  leider!  häufigen  Abwci- 
chiuigen  und  Widei  -fprüchen  tlie  MiltcirtrafKe  befulgt 
zu  feyn  fcheinet.  Bey  der  Total  -  Uinftaltung  der 
deutfchcn  Staaten,  welclie  gröfstcntheils  ihre  Ter- 
rituriajgränzen  veränderten ,  um\  unter  dem  manche 
bisher  felbfllHndige  fich  in  Fragmente  verwandelten, 
findet  Ree.  wirklich  iu  allen  fnni:  Untcrabtheilungcn 
diefe  Schwierigkeiten  fo  viel  thunlich  Obcrwundcn. 
•  Das  «yk  Kapitel  behandelt  das  dentfche  Reich  nach 
feiner  conftitutionellen  Verbindung.  Das  Verzeich- 
nifs  der  Reichsverfanmilung  zu  Regensburg  ift  zwar 
nach  den  neuen  Verhältniflen  rectilicirt,  ilas  crfte 
Collegium  mit  den  Gefandten  der  neuen  Kurfflrften 
vermetirt,  und  tier  Filrftcnrath  nach  der  im  Uepufa- 
tations  -  Receffe  genehmigten  Ordnung  eingeführt; 
doch  bleibt  hiebey  noch  vieles  einzutragen.  Nicht 
fb  genau,  als  der  Reichshofrath,  ift  das  Reichskam- 
mergericlit  dargeftellt.  Die  Kreiseefandtfchaften  fie- 
ien  ganzaus,  wahrfchcinlich  weil  die  neue  ürgani- 
üation  der  Kreife  noch  nicht  vollzogen  ift.  —  Das 
ZWfute  Kapitel  umfafst  die  Kurfilrftenthilmer ,  wo  je- 
doch bey  Kurbaden  un^  Pfalzbayern  noch  manciies 
zu  verbeffern  ift  Bey  Kur  -  Böhmen  wini  gebüh- 
rend auf  den  Artikel  Oefterreich,  und  bey  Kur- 
Brandenburg  auf  Preufsen  verwiefen.  Der  Artikel 
Kur- Krauni'cliweig  ift  voUkonmien  berichtigt,  beffer 
eeordnet,  und  mit  den  proviforifch  bcftätigten  Lan- 
«escollesien  im  Fürftenthum  Osnabrück  erweitert, 
ohne  aur  lÜe  von  franzöfifcher  Seite  veranlafsten  Be- 
he">rden  Rnckficht  zu  nehmen.  Vom  Kurftaat  des 
Reiths •  Erzkanzters ■,  wo  die  ftatiftifche  Einleitung  auch 
eine  Ueberficht  von  der  Vertheilung  ties  ehemaligen 
Kurfürftenthums  Mainz  liefert,  ift  tias  noch  jetzt 
(Febr.  1804.)  nicht  officiell  bekannte  neue  Staats- 
beamten -  Ver/.eichnifs  in  <len  Zulatzen  am  Kntle  des 
zwnftm  Theils  nachgelra'^en ;  nur  mit  Ausn.ihme  der 
Graffchaft  [Fetzlar.,  weshalb  Ree.  auf  die  Afchaffen- 
burger  Zeitung  vom  jlen  Dec.  verweifet,  und  mit 
AuRiaffung  derer  bey  dem  Kr/,kanzler  accre<litirten 
Gefantlten.  Kurheflen,  Kurfachfen  und  Kurwilrtem- 
berg  find  nach  den  Staatskalemlern  von  I803.  recti- 
ficirt.  —  In  dem  drittm  Ka|)itel,  von  Hcji  Staats- 
beamten in  den  Fütßtnthümem  um!  Graffchaflm  des 
deutfchen  Reichs,  find  tlie  Artikel  Anli.ilt,  Erbach- 
Erbach,  Fflrftenbe^,  Heffen  -  üarmftadt ,  Hohen- 
lohe (Oeringen),  Kirchborg,  Ingelfingm,  Langcn- 
burg  und  Bartenftcin),  Holit«>in-(5ldenburg,  Königs- 
eck-Aidendorf  ^wo  <lic  Bevölkerung  diefsmal  um 
die  Hälfte  gemindert  ift),  Nafiaii-  VVeilburg,  Oettin- 
*en,  Lippe  -  Detmold  und  Schaumburg,  Mecklen- 
öurg  -  Schwerin  und  Sfrelitz,  Oettin^cn,  ^  fäch- 
fifchen  Herzogthilmer  Schwarzburg,  Schwarzenberg, 
Deutfchmeifterthum  u.a.,  und  zwar,  wie  die  Fal- 
fung  vernntthen  läfst,  nach  offiriellrn  Angaben  be- 
richtigt. Neben  der  Dicnerfchaf^  von  Jluiftein- Ol- 
denburg fintlet  man  ziigli'ich  dip  des  Fnrrii.>nthmiis 
Lübeck  und  de«  DonicstpitaU.   Neu  hinzugekommen 


finti  zwey,  Hohenlohe- Jaxtbefg  und  "Waldeck:  nn 

letzterm  r  ürftenthiitn  vcnnilste  11. ju  »las  SlaatsiiÄr- 
vcrzeichnifs  bis  jetzt  in  allen  Ausgaben  ;  eise  m}$ 
verdienfUichere  Ergänzung,  da  bisher  davon  «1 
kein  Special  •  StaaisUalender  erfchien.  Ganz  sei 
Eiiifchaltungen  find  die  ftatiftifchen  iVof/^m  von  Liga, 
Limburg- Styrum ,  wozu  hoffentlich  in  der  Foleedu 
Beamten -Perionale  fich  auch  gefeilen  wird,  Ofteii, 
Pappenheim,  Pletti^nberg,  Quadt,  Rechteren -Lim- 
purg, Salm  -  Rcifferfcheid ,  Sinzendorf,  SXi^iM, 
Sicrnberg  und  Tön  iiig  -  (/utenzell.  Hev  </en  GÄ- 
lieh  Scliöiibornfcheii  Hffjl/.migen  find  fuJclie  fo^aroi- 
ficiell ,  fo  wie  beyl.ouz,  l'heina -  Wolbeck  und.Mrt- 
ternich.  Möge  djel'es  auch  bey  der  räch  Ifen  Aiw^abe 
in  /Vnfehung  der  Artikel  Airmb*:rg-  Mvppea-Rtck- 
liiighaufen ,  FiiJda  vnt  Corvni.,  l  eiii/ji^en  -  AmcTLatb, 
L<j\venftein-  U  ertblifim,  Modena- Breisji;/!/ ,  Nailau- 
Ufingen  unti  Weilburg,  Salm  (Bocholt  uiity  .4/i.ius), 
W  ieil  -  Neuwie«! ,  fo  wie  in  Anfehuna  neuen  öe« 
fitzungen  von'L'hurn-  und  Taxis  (nucWn^,  Atihatt' 
Schaumbtirg  (Th.  11.  S.  280.)  bey  WUgenit«ii-ÄeT\e-  [ 
bure,  ReuTs,  LindauUretzenheim  ( oder  Österreichs 
gefciiehen  !  Die  fpitdem  occupirte  }\\irg  Fr'uibirg  A 
dicfern  Kapitel  anhangsweife  zugefellt. 

Das  vierte  Kapitel  handelt  von  den  noch  dinj|ei 
ferhs  ReichsjVidten  ^    lii-ren  Verliältniffe  zum 
nebft  der  neuen  Ortlnung  des  DirectorialwediUs  w 
Reichstage,  in  der  v(>i\mi;ehenden  Einleitung  beaeil 
find.    Die  Begünftii^r.  it:en ,  welche  fie  durch  deaD^ 
putationsrecefs  erlangten,  find  ebenfall.s  angacüt; 
aber  tIas  Verzeichnils  von  Lübecks  und  Niirwtrfftt- 
gierungs  -  Perionale  niolit  gehörig  berichtigt 

Dan  fttHfle  Kapitel  von  der  keichsrittrrfauifi  arbäh 
für  die  Zeitläufte  ein  l)eron<|eres  lntt*refte,  und  Üt« 
mit  .Vusnalune  der  Rheinischen  Ritterkreife  ,  io  Amt- 
lichen Artikeln  vcillkoriimen  berichtigt  undMlfeb* 
dig.  Für  das  feinere  Studium  gehört  die  BenciM% 
wie   manche  V(»in   1  »recloriaJ  -  Perfmiale  wiAöpl  • 
St.i.itsämter  bey  »lenjiMii^on  Filrften  beklei<letra,  wtt- 
che  fie  zu  Laudfalfen  machten ;  z.  B.  in  FoUi,  n 
Wei.'burg  u.  f.  w.    Die  (Jaiituns  Kreichijau  und  Sto- 
gcrwald  find  faft  unverändert.    Wo  Diinif<k>ne0  nnrf 
Todesfälle  fich  ereigneten,  befetzte  ni.in  die  Vacin- 
zen  eiligft,  vorzüglich  die  Kanzley  -  Beanifeo. 

Bis  hieher  zeigte  Ree.  ilie  g'länzemfc  Seite  de» 
Handbuclis  mit  den  uuljedeufendeni  .Mängeln-,  \elzt 

Eeht  er  n\  den  Unvnllkonunenheiten  über,  au?  t\eren 
)arfrellung  einige  VerbelTerungs  -  Vorichiäs^e  für  den 
Jnhalt  und  Plan  des  Garnen  folgen  werden.  Untn 
allen  Genealogieen  winI  gcwifs  nach  keiner  fo  bel^i^ 
rig  gehafclit ,  als  nach  der  v«in  Bmaparte.,  Th  2  5 
und  31.  und  gerade  diefe  ift  lehr  mangelhaft  üi^^ 
die  Vermählungen  feiner  Schwefter  Pauline,  (airht 
Marie)  mit  dem  Prinzen  Camillo  Borghefe  (7-^^0" 
vemb.  1803.)  und  der  Brii.ler  Luden  mit  der  Wit'Tt 
des  Weclifelagenton  tjoHhertfou  uml  Hieronymus  mit 
Mifx  Elifalielh  Pattcrfon  zu  Baltimore  (27.  l/ec.  180?) 
noch  nicht  eingetragen  find,  ift  zu  entfchultiizefl- 
Aber  noc  h  iuimer  ift  der  wahre  Gebnrfstajjf  des  utHi- 
fuls  jftubkmatifch  j  hier  ift  jetzt  der  ifte  futt  des  \bxf» 

Augufi»  j 
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•As  genannt;  nach 'glaubwiinligen  Nachricliten 
aber  cter  auch  foiut  merkwürdige  zehnte  Au- 
'   IH«  Gemahllti  von  Jof«ph  ift  kdnesweses  Bei^ 

Ue's  Schweiler,  foiulem  eine  Qair  aus  ^^:lr^eillc; 
ha^  fie  eine  im  Ncweiuber  1802  geboriie  L'och- 
Ltuien,  der  hier  Wihver  ohne  Kinder  genannt 
f  ,  hat  nus  der  erftenEhe  zweyTiichter,  me  1796 
17^8  geboren  find.    Lmis  war  nie  Gefandter  in 
lin,  aber  Cnlonfl  ■  gfheral  des  Suifses.    Scrfi  Siblin 
st  Napoleon,  geboren  im  Qctobcr  1803.  Murat 
cut  Crouv«mcur  in  Pofis  uml  bat  efneti  Sbhn  Na> 
1^  Achilles.    Des  Confu!s  Mutter  Letitla  lebt  7u 
is-;  die  Erwähiiunc  ihrer  ^thoulieit  iit  ülierfiüiüg. 
r  Zweifel  T  ob  Kefcne,  der  jetzige  Erzbifchuf,  Car- 
\l  und  Legat  beym  papftlichen  Stuhle ,  wirklich 
Confuis  Oheim  fey,  ift  ebenfalls  wegzulalTen. 

•  Gcniahl  der  jilugften  Schweiler  heifst  nicht  Bi- 
iitchi,  fbndem  Bacciocki^  wobey  die  am  i.  Oct. 
3  gelxirne  Tochter  Jofepkiti»  noch  zuzufBgen. 

UnUT  allen  Abtheiliirigen  ift  bey  der  erften  des 
T'vitn»  TVieües,  welche  die  nicht  zum  deutfchen 

•  he  gehörigen  Staaten  um fafst,  das  meiftefar  den 
ni'tjgcn  Jahrgang  zu  v<'rherrerri  übrig,  l^änen  -rl.-, 
hvvcdeiJ  und  r rankreich  lind  zwar  nach  den  SuuiLs- 
oiiiieiu  iHoj.  eini»etr3gen.  So  auch  Orflerrtick  und 
AT  mit  einer  UeWücnt  der  Ebbe  und  Fiuth  im. 
^itorial  -  Verluft  und  Zttwachfe,  mit  der  Die- 
i'Miaft  dos  Grofsherzogthums  Venedig,  mit  der 
lUchaltunz  der  höhern  Geiftlichkeit,  welche  bis 
hin  im  erften  Theiie  unter  den  Mediat-BKchöfen 
irdnet  war,  bpv  den  pin  rltien  Provinzen  Tind  mit 
nutzung  des  Militair- Almnnachs.     Uiefein  Arti- 

i  UleU«  u  aucli  nicht  alle  Fehler  des  öfterreichifchen 
uuuaiismus  au.    Trient  ttnd  .Brixen  find  noch 
erifangen.  — -    Bey  dem  gcnealogifchen  Artikel 
(irreufsenwarTh.  i.  die  StJtiftik  mit  einer  Ueber- 
i»t  de.»;  Länder -Zuwachfes  leit  1741  bereichert,  auch 
Detail  l)criclumt:  im  Perfonale  ift  nun  Wer  das 
Tzeifliiiifs  der  Gefaiutrcliaften  verbeffert   und  der 
iitär-  htal  nach  der  neuen  prenfsiichen  Rant;lifte 
ignra^en.  Uebrigens  ift  aber  der  Artikel  unveran- 
rt,  ml  thinohnoiknotzung  des  Handbuchs  vun  1803, 
!<<er  abgedruckt  worden.   Bey  den  einzelnen  Pro- 
■'.tn  f^nd  auch  weder  die  d.duii  gehörigen  1)  un 
wie  doch  bey  Oefterreich  fcefcheheu ,  einge- 
»iltalt,  noch  die  in  den  neuen  Enticliadigungs  -  Lan- 
angeftellte   Staats  -  Diencrfchaft   namhaft  ge- 
acht  —    Gicichniäfsig  find  auch  die  Artikel  vuu 
^übritentnien  t  Portugal  und^S^^antm,  mit  Ausnahme 
r  Oefamifchaftea ,  nicht  nachgetrag<»n ,    oligk.i  h 
«hlige  Verändern ngen  in  allen  drey  Reiclien  vor- 
■I'.     Riifllani  ifl  Z'.var  mit   FleilVe,    aber  wie  es 
>e  nt,  nur  nach  dem  für  diefen  Zweck  nicht  aus- 
idienden*  iftmniae  rfr  I0  Cönr  de  1803  bearbeitet, 
er  in  mßfcher  Sprache  gefchrlebctie  Mrßzostow  wf!r- 
'  hbey  beffer  aushelfen.    Von  der  Sihmtiz  findet 
)DQici]ts,  als  den  LanHammann  (damals  noch  Af- 
Ooalden  neripn  Artikel  vcn   '  r  lf''":fn-  .  Rrpu- 
IS.  ai5.  —    Die  Ita'i'-Htfcken  iiaateu  linu  unter  ei- 
r  Kabtik  rafanunanyfaigt  Hiehay  Üchcittt  ei  pm 


an  den  Staatskalendem  von  igo;?  gefehlt  xu  haben, 
welche  freylich  nicht  in  Deutfchiand,  nicht  einmal 
in  Wien,  feil  lind.  P«nM  und  FAedig  kommen  nur 
in  hiftorifcher  Beziehung  vor.  Bey  der  italiätäfchm 
Rtfitblik  fehlen  noch  die  vier  Erz -und  I7  Bisthümer, 
welche  das  Concordat  vom  i6ten  SepL  ftiftete.  Bey 
iler  Sieben  •  infein  Jlepublikj  welche  unter  Italien 
geordnet  ift,  müffen  noch  die  S^ndita,  die  Gefand« 
ten,  Cappadoeea  zu  Paris  und  Nava»zi  zu  Wien,  Pe- 
trizopelo  u.  (.  w.  beygefügt  werden.  Statt  Etrwicn 
ihtltr  neue,  im  Pari wr  National- Aknanacli  fankti- 
onirtc  Name  Toskana  zu  gebruuclien.  Dagegen  ent- 
hält Liicca  eine  bimdige  Darftellung  der  dortigen  Or- 
^anifationnebft  den^Rath  der  Alten  und  dem  Ood- 
aloniere. 

Weiiieer  wird  bey  dem  zwcyten  Abfchnitte  von 
den  deiitfcnen  Staaten  die  Benutzung  der  Special- 
kalender,  ixler  vielmehr  deren  gänzlicner  Mangel  ver- 
mifsL  Die  Eintragung  der  Staats  -  Dienerfchafit  von 

Pfalzbaiemund  Kurbaarnw  den  alten  inid  neuen  Lan- 
den wird  der  nächften  Ausgabe  ein  neues  Intereffe 
geben-  Vorläufig  ift  bey  letzterm  fchon  die  Statlftik. , 
Mjrh  der,  tlurch  's  Organifations  -  Edikt  vom  jten 
Jreliiuar  1803  beitinumeii,  Eintheilung,  auch  Ober 
die  neue  Staats  -  Einrichtung  das  Wefentlicbl'ie  ange- 
merkt. —  Zu  Ergänzung  diefer  IVlangel  emptieiilt 
Tlec.  in  Anfehung  der  Staats -Mlnifterien  den,  foear 
in  allen  pobtifchen  blättern  extrahirtcn  Jlmanac  Na- 
tional an  XIT.,  fo  wie  er  auch  fchon  merklich  bey 
dem  Artikel  der  Tiirkey  benutzt  wt)rden ,  und  in  Hin- 
ficht auf  das  Gefandfchafts  -  Perfonale  die  neue  vW»' . 
bcfferle  Ausgabe  des  ^'>rfr*n«/'fchen  Atmanac  des  Am» 
baffodis ,  unrl  für  die  Genealogioen  ScMnihurtn^s  vor- 
treffliches Regenten  -  Verzeidinifs  im  Mekl-  Strelitz- 
fchen  Staatskflender  von  1804.  Femer  wertlcn  für 
alle  Tode<;niIIe  der  ftchende  allutufafronde  Artikel 
der  Preflburger  Zeitung^  und  in  fpecieller  Beziehnng 
der  Aln'ianac  EtcUfiafliqttt  dt  France  an  Xll.,  das  Afchaf- 
fenhtinyer  Aireßhvrh  1803,  der  ffejfen  -  Darmßädtifcki 
A^iHtiir-  Staat  '  iHo^,  da^i  Lippifche  Adreßhuh  1803,  das 
Commerz-  undGvil-  Schema  des HerzogUmms  SteyennarU, 
der  FtürflU  lAAUnßämftkt  Sdttmatismts  u.  £  w.  gute 
Dienfte  leiften. 

Das  Perfonale  der  fäcnlariflrtcn  oder  zu  ßmla- 
rifirenden  und  penüonirteu  Dom-Capiiel  ift,  aulser 
Lfibeek  und  den  Mediiit- Stillem  Wien  und  OllmOtz 
gan^^  übergangen.  Ungern  wird  man  alle  diefc,  z.  B» 
Augsliurg,  Münfter,  KJlwangen,  Kempten,  vcrmff- 
fen.  Freylich  ift  das  praktifche  Intereffe  geringer; 
auch  möchte  es  gewiffermafsen  au  den  ^bürden  feh- 
len, welche  tlie  ""Ergänzung  und  Fortfet'<:ung  einfen- 
den.  Allein  es  ift  Tathfam,  in  der  Folge  hierauf  «i^- 
rQuk  zu  kommen. 

(Der  Be/c hl u/t  folgt.) 

•  GESCHICHTE, 

NflRKTiERG  u.  Altdorf,  h.  Monath  und  Kufsler: 
Staat  rtchtli:hts  Verkättniß  der  Sduteitt  *»  im 
^kH^Müd»,  M»  im  «S^M«  4fr  Siägenofe,^ 
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fAaft  hiszmEni$  i»9äiUUktikiiQakrhmderts  t  von 
Utäivie  FrkdrMk  Re!c)is-Freylierni  von  rfjfa«»  Her- 
zoglicn- VVilr tc !  1 !;  r  ^ i  fcli ci ti  wirklicheu  Geheimen- 
ra&  und  geheimen  Kauziev-Dircctor.  ZumtUr 
TheiL  tgot.  XXIV  u.  40g  S.  DrÜUr  TheU. 
180^  348  S.  8.  (3  Rtblr.  8  gr.) 

ScVion  bey  der  Anzeige  de<;  erßcn  Thcils  diefes 
Werks  (A.L.Z.  1802.  1.  i\o.  23.)  ift  bemerkt  wor- 
den ,  dau  mit  den  Zeitläuften  der  praktifche  Werth 
deflelben  gröfsteotheiis  verfchwincfc,  dagegen  aber 
das  hiftonlche  InterefTe  bleibend  fcyn  kdnne.  Seit- 
tiom  ift  nun  das  Verhältnifs  zwifchen  Deutfchland 
und  Helvetica  durch  den  $.  29.  dos  Deputations - 
Hauptfchhiffes  feftcefefzt  wonlen.  Ejn  Feilerzug  hat 
Jbsar  die  üt'richlsü.irkcit  iinil  Lfhns -Rechte  |^c:rrn- 
feitig  vertilgt,  utul  eine  Umftaltung  beider  btaaien 
veranlafst,  die  fich  bis  auf  die  Perlon  des  Vfs.  er- 
rtreckt,  welcher  ftatt  eines  iftrso^/ifiirii .  Gefaeifflen 
Canzley  -  Directors,  )et7t  ein  KurfuHllkk  Wnrtem- 
beri^ildicr  Ober  -  Corififtorial  -  Prafidcnt  und  I  ;jn<f^ 
Voigt  zu  Heilbronn  mit  dem  Charakter  der  Excellenz 
'fleworden.  Der  Vf.  fet/te  fich  felbft  in  lUefem  Wer- 
ke das  Encfe  des  l8ten  Jahrhumierts  zum  Ziel.  Al- 
lein der  Ausdruck:  heutige  Schweitz  eben  fo  unpaF- 
fend*  als  der  vom  heiliaen  Römjfchen  Reiche,  hätte  eben 
daher  in  Hinricht  autdie  nahe  Veränderung,  ver- 
miedcn  werden  folle«.  » 

Im  weiften  Thelle  ßnd  die  gefcbichtlichen  Mate- 
rialien des  erftt-rn  iurifiifch  l)enrbeitet.  Die  (taat.s- 
rechtliche  EutwickeJuiig  und  iieitimmung  des  Staats- 
Verhaltnirfus  zwifchen  Deutrcldand  und  Uelveticn 
-wird  von  den  altern  Zeiten  angefangen,  und  mit  dem 
Weftphälifchen  Frieden  ein  Ruhepunkt  gemacht.  Zu 
letztem!  wird  der  Lefer  noch  durch  den  L''cbeil)lick 
der  in  Beziehung  auf  die  Schweitz  vorauKgcgaoge- 
nen  Verhandlungen  voriiereitet.  Erft  dann  wird  der 
wahre  Sinn  des  bekannten  Frieden'?  -  Artikel?  von 
277  bi.s  297.  h«naeueutifcU  von  Wort  zu  Wort 
zergliedert  unti  comnientiret.  Eine  wahrhaft  gelehrte 
Bearbeitung.  Im  dritten  Abfchnitte  entwickelt  Hr. 
V.  (5f.  von  diefem  Frieden  an  bis  zum  Ende  des  i8ten 
.lahrhnndcrts  das  ftaatsreflitliche  Veriiältnifs.  ITie- 
bey  bildet  die  Verlchiedcnartigkeit  der  dreyerlev 
Lande,  aus  welchen  damals  die  Sdiweitz  be&and, 
eben  fo  viel  Unterabtheiinngen.  Von  hieran  zeigt 
Geh  niui  auf  das  dcutlicldte  die  'l'endenz  daa  Werks, 
dcffen  anerkanntes  jdlgeineines  Refultat  dahin  geht, 
dafs  die  Schweitz  noch  zu  Ende  des  i$ten  JahrTiun- 
derts  ein  in^|grirendcr  Theil  von  Deutfchland  war, 
wenn  gleich  uer  giüfslc  Thoil  der  darin  gelci^enen 
X^ande  einen  hoheu  Grad  von  Staats -Frey hei t  hcr- 


K (bracht  hätte,  und  dadurdi  tier  Botmifsa^J 
eicfas  im  engem  Verftaode  entzogen  f^ewtj^ 

Auf  diefcn  Satz  gründen  fitli  die  Jieinei  kLfi;^^ 
die  Schweitz  zur  deutfcheu  Natiuri  gehöre  usif 
einmal  eine  Gräiize  gegen  den  deutTcrnen  Staat 
Hierauf  die  Beftiminutir:  der  wechfeifeitigen 

und  Pflichten  (§.  343  —  34f'.).    Ferner  -ir'-i 

fung  der  Grflnde,  welche  dem  {ubsilteraen 
Verhiltniife  einiger  EidgenofliCDher  Lan> 
lange  Von  bewährten  Schriftftellern   ent^e.:  -^^ 
wurde;  •($.  333  — 340.)  —  un,i  rn<Y7ic  /i '<7je 
rung  derjenigen  Argumente,  weiche  für  die  V-  i 
nung  der  Schweilz  vom  deutfchen  R.«icfae  angcAe. ' 
werden.        349— 358-)  — Mancher  Lcfer  w/rJ  ^ 
der  Bearbeitung  den  (eiaeraGefchmacJi  uad isot^ema 
Schreihart  venniflen,  udA.  ^  BehanciJune  in  man- 
cher;  Hiaiicht  pedantiÜbh  neniw;  iUcin  oründlicb- 
k^it,  Kleffs  und  DeatJÜclilcHt  %iM  wen/^Z/e/?«  dar« 
unverkennbar.  Was  den  jtraktildwA Nutzen  bctrj'Tt, 
fo  ift  vieles  fchon  jetzt  bey  dem  iaScViaSViaufen  ant];<> 
ordnetcn  Gongi-effe,  und  fOr  die  ZiuikBiD^v         <^ --f 
im  R«ichs  -  Scliluffe  noch  unerlediglen  Oran.:  -  Ifn- 1 
heits  -  unil  Diöcefan  -  VerhattiiilTen  zu  eiupfeli/?^ 
Ueber  das  Bisthum  Chur,  die  Herrfchaft  Traw^  / 
Abtey  Mury,  das  Stift  Eiafiedein,  das  ehwidr  \ 
Bistbum  Coftanz,  St.  Blafien,  den  Jobanär-v- 
di^n ,   Pferfers  und  Ober  Seckingen  trifft  r«  ^ 
insliefondere  S.  16.  66.  307.  375.  376.  389uf«iyf^t 
praktifch  wichtige  BeinerKungen.     Die  Verhikm^ 
di.T  Abtey  St.  Gallen  fnul  durch  das  Ganzf '^-'-rrit 
Uiu  das  Einzelne  aufzutinden,  ift  über  bedeThsh 
dem  zwcyten  (S>  959^400)  ein  iehr  gBamti^ 
angehängt 

Der  dritte  Theil  enthält  die  Belege  zu  den  | 
beiden,   und  weit  mehr  als  defifen  Mebeatii^'.^' 
ftiMfmradk,  verfpricht.   Es  ift  darin  ein 

fclies  Verzeichnifs  aller  dor,  in  he  fr 


angeführten,  gedruckten  Acteaftiicko,  und  1ö»sB* 
die  Sammlung  mehrerer  fcfarlftlicben  Verhandloip» 
begriffen.     Durch  letzteres  beweifet  der  VL  witi- 
lieh,  dafs  er  aus  einigen  von  feinen  Vor^n^m  nj^ 
bcmitzten  UueJlLU  Ichopfte.     { Drey  L'rnU/?«/«"'-''''^''' 
lieh  jedoch  nachweifen ,  die  fcbon  \orbcr  im  Uruui 
vorhanden  waren.)    Unter  den  Vrkaodea  find  imt 
Recht  nur  diejenigen  abgedruckt,  deren  detaiWtt« 
Inhalt  Beweiskraft  hat   Auch  fey  es  denen,  ive  der- 
gleichen  Belege  nicht  einmal  gern  v\och  we- 

niger ftuilicren,  zum  Trufte  gefagl,  dak,  bry  £of£-  • 
fal  *4er  Benutzung  des  Raums,  das  VoluraeB 
der  Preis  de$  Wetfcs  dadurch  nur  wenig  ' 
worden.  t 


KLEINE  S 

TscHs'oLocit.   Lel^tig,  im  JoaciiunCehea  liMranTchKn 
Klagazln :  Be/l/ircibuns  ettuf  mnun  JIA^  mufiuhm  Vamehtung, 
um  im  ZuHmerzu  d^iiiiiren.  Mit  I  Kapl^  lS.j(i(Bgr.)  — 
Die  Delkillfldoii  gefcnieb4K  »m  elaer,  ntt  «nem  gewabnluifa«! 
.  ^öUa»f «nrtbr  ▼•utkea«)  Rcian« ,  tiaA  die  Feaenrng  ni»  «latr 


C  H  R  I  F  T  E  N. 
Wnn|ieii«Unip«.  Duidi  4«n  Ot^aatii  tw  A]«MlibhMi>U 

Se  wurA  man  sewil*  itnit  ibät  Ubum  Zweek  «miÄiii  * 
fit  berdurariidicii  Ratoigniig  dp«  SdiLangenmbn 
Vüri«  ftec  «tea  Gebvcnok  der  ICffllliBhe«  KdUaaUk*' 
ddteik 
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FäawkfüRT  a,  M. ,  U.  Varrenlrapi)  u.  Wcnner:  Ge- 
ReiJis-  wtä  Staois  •  Mmäbtuh  m£  das 


,1754.  tini  letzte  Zeile  1.  Jun.  igoi.  —  S.  477.  Z.  11. 
V.  u.  iusgcinciri ,  ßuffewit?,  küiuile  AvegSleiben ,  uiul 
Z.  5.  V.  u.  bciitzt  auch  Lüilersha^eu ,  Z.  3.  v.  u.  1.  i'et- 
liii,  ift  Geh.  Raths  -  Prafident  .und  Y viter  Miu.  <«- 
S.  478.  Z.  II.  G'0r<^  '  Kittincifter  cfßat,  «uui  lÄ^ 
Elirabeth,  nickt  Caroline ,  ift  Frau  auf  Kuimniii  uad 
Tcfsiiow.  —  Z.  13.  ].  Carl  v.  iM.  Oberjägenneifter 
i  tifpograpkifcher  Hinficht  find  cÜcfsinul  liic  Ziffern,  und  Kammerherr  auf  Schorfsow.  —  S.  481.  Z.  6. 
zumal  iu  den  Druckpapier  -  Exemplaren,  etwas  176g.  I.  1798-1  und  Z.  6.  v.  u.  Kathol.  1.  Luth.  — 
flec  •  aU  in  der  voQgBa  Ausgabe»  ausgedruckt,  s.  48a-  Z.  13.  Carl  Ludw.  iü  R.  v.  Dan.  und  Chef  dos 
oeh  wlr«h»t  wOnfehen ,  daüi  die  Herausgeber,  wel-^Reg.  d.  Königs,  und  Z.20.  ift  K.  Dän.  FabndrÜh.  — 
\yt  in  ihren  ahri;;en  Verlagswcrken  auf  nichtigkeit^S.  484«  Z.  7.  v.  u.  1797.  1-  1796.,  und  Z.II.  v.  u.  verOk- 
ad  i>chäiiheit- rühmlichen  Bedacht  nehmen,  ohne  fich  wieder  1803  nüt  N.  N.  v.  Kamptz,  K.  Preufs. 
em  aherhandneltmendiAi  Beyfpiel  der  NnchläfTigkeit  Hauptm.  bey  VV^teodebeo.  —  S.  495.  Z.  13.  v.  u. 
•  t  fo/gen,  auch  liier  (turcfi  neue  fcharfe  Zilfern,  Feldtheim  1.  Veltheim ,  nachm.  v.  Rupert. —  S.496. 
iirch  gi6£serit  Druck  für  bedeutende  Worte,  durch  Z.  lo.  Stiftsd.  zu  Rixen  1.  Stiftsomtm.  zu  Ripen.  — 
oe  dem  Auee  wohltliätiee  Harmonie  der  Schrift  S.  498.  Z.  23.  v.  d.  Lahe  ift  auch  H.  Meckl.  Schwer. 
Qii  durch  mehrere  Abjwecmelui^  der  Zeichen,  upd  Oberjägermeifter.  —  S.499.  Z.2.  v.  u.  igoa  1. 1803. — 
urch  gehörige  Abl^tze  and  ZwiTchenTBume  fiilr  die  S.  500.  Z.  Ji.  174a  1.  1782-  —  8.501.  Z.  15.  i6.May 
Kji^JjcIjfte  DtüdlJclikeit  foipU-n.  Kleinlicli  würde  1798.  —  S.  502.  Z.  17.  Rudolph  quitt.  1798.  — 
i  bvy  einem  ,  der  Rc\'iljon  bis.ziu:  letzten  Stynüe  fä-  s!  506.  Z.  7.  v.  u.  Scbarlottc  1.  Charlotte.  —  S.  507. 
igen  Werke  feyn,  dl«  nicht  unbetrficbttiche  Anzahl  Z.3. 1795 1. 1796  —  und  Z.  7.  v.  u.  22.  Jun.  L  26.  Jul.-' 
er  Fehler  hier  zu  rngen,  ausgenommen  wo  fie  lieh  S.  508.  Z.  I8*  Nov.  L  II.  Not.  —  S.,509.  Z.  l. 
ev  duu  erficu  AnbUcke  offenbaren.  Diefes  ift  igoo  1.  13.  May  1799.  —  S.  51a  Z.  13.  24.  Aug. 
.  B-  der  Fall  Th.  I.  S.  7.  Z.  f.,  wo  bev  der  König-  1.  ai.  Aug.  —  S.  S»?-  ^  »9-  »2.  Febr.  1.  lg. Febr.  — 
cb  -  Grofahritt4ni^earaniiJieeipGraf  Öxford,  uod  ..S.  518.  ZT 16.  v.  u.  17.  März  L  17.  Mav.  —  S.  $19. 
.  464.  u.  465.  Z.  16.  u-  17.,  wo  der  Vermähliings-  Z.  5.  im  Oct  1.  at.i  «nd  Z.  la.  1717  f.  1727  —  und 
it^  im  Jahre  1728  ance^eben  und  docli  die  Dcrccn-  Z.  14.  v.  u.  Oberfchenk  1.  erfter  H(jfinarrchall,  —  Auf 
coz  auf  1713  uud  du:  folgenden  Jahre  antedaiiret  der  523.  Seite  fand  Ree.  fünf  Fehler  —  Z.5.  Dybrads- 
jrti.  Indeffen,  wo  jede  verfehlte  Zahl  luid  Buch-  guarti  1.  Dybvadsgavd.  —  Z.  13.  \  6.  Min  1801  «n 
ab^n  zu  filier  hiftorifchen  Unwahrlieil  und  wo  jede  Löbeck.  —  Z.  17.  f^nvefen  f.nllt  weg  (ift's  nocli).  — 
nfchickiiciie  Beueniiiing  (wie  z.  H.  H.rbprin?.  von  Snl-  Z.  26.  N.  vun  1.  Juliann  Friedrich.  —  und  Z.  30. 
owski  ftatt  Nachfolger)  ein  VeilioTs  gegen  die  20.  May  1.  f  30.  Apr.  1799  2te  Gem.  —  8.528-  Z.  f, 
eaais-  jwd  V^ecfiUe  wird,  liegt  es  nicht  aufser-  l>evia  i.  De^vitz  — >  und  Z,  31.  17.  Jun.  1.  17.  Jul.  — 
db  den  OrSnzen  einfer  Rec^ifiott,  auf  dcrgleichea  S.  53a.  Z.  a.  im  1. 1.  Mine  —  S.  533.  Z.  17.  deniOf. 
erftöfse  aufmrrkfani  zu  machen.  Ree.  hebt  nur  die  H.  L.  A.  auf  Wundlacken  ward  24.  Aug-  i803.  eine 
ieinereHälfte  des  erlteu  Tbeils,  nämlich  von  8.408.  .  Tochter  geboren.  —  S.  535.  Z-  l.  Frietlrich  Alex, 
leraiu,  und  befleifsigt  fich  dabey  der  möglichflen  . ift  Obcrmarfchall  im  Köuigr.  Preufsen  iind  Z.  13.  XX 
Vbkürztmgen,  fo  weit  es  die  VerftändlicWceit  er-  W.  Frb.  v.  S  ift  Kanzler  und  Präj^dent  der  Oftpr. 
iubt.  S.  408.  uit.  Uürsf.  L  Bursfeider.  —  S.  414.  Reg.  —  und  Z.  26.  Nr,  13.  1.  Roquette  —  und  Z,  34. 
;.  4.  V.  u.  Heinrich  ift  See  Licut.  bey  Paflau,  Drag.  vac.  v.  W.  L  Auer.  —  S.  537  Z.  ig.  v.  u.  f  1795 
nd  Z.  3.  V.  u.  Carl  iCtSecUeuL  her  Warten8lel>eni<—  J.  t  3o-  Aug,.  179$  —  und  Z..6.  v.  u..  L  haben  einen 
Z.  5.  II.  heilBt  H«trielte  Sophie  Conflan-  Sohn,  geb.  ag-  Jas.  1803  »  Kotzenau.  —  S.  548* 


-  4<5. 

ie.  —    S.  428-  Z.  26.  Friederike  Caroline ,  geb. 
:9,  Jun.  1803.  —    8.431.  Z.  8.  Ghigi  L  Ciiigi.  — 
443.  Z  3a  ift  R.      Danebr.  —    S.  444.  Z.  6. 

l)  Ein  Sohn,  geb.  1802.  c)  Eine  Ttuhtcr,  und  Z.  9. 
')  ift  verm.  mit  J.  G.  y.  Sitzler,  iv.  Dan.  Lient.  beyni 
ten  Jüt.  Inf.  Reg.  zu  Rendsburg,  13.  Nov.  1801., 


Z.  II.  Künigsburg  I.  Königsbf^ri^  ~  und  Z.  19.  Bufch- 
1.  Efebeck.  —  8.  549-  2.  8.  i^arl  t  r.  Ludw.  Albr 
t  28.  Jun.  1803.  —  S.  554-  Z.  3.  v.  u.  i  -  s  ^  I.  1785-  — 
S.  569.  Z.  14.  V.  u.  im  Octob.  1.  30.  QctDl  i  —  S.  590. 
Z.  II.  V.  u.  1775  1-  1776-  —  S.  591-  ^  3  Amalie, 
Farftinn  von  H.  J.  ift  \TitLlcr  verm.  mit  Ludewig,  Gr. 


ad  Z.  16.  15.  Oct.  1.  9.  Oct.  —  Z.31.  Franz   v.  d.  Often,  gen.  Sacken,  E.  H.  auf  HülfcbuM  im 

«fcbdsi^cbj/.  Jun.<ao3»-r  St^fii^xj.M^mtz  .Q.  Meok|.  ScSwecin.  rr.  .S.  i9S*  &  te-Ai«. 

■  d,L,&  1004.  Mv^Mk  Oooo  /*  T 
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1.  3aJuii.  —  S.  600.  Z.  13.  V.  u.  17^1  1.  177a.  — 
S.60I.  Z.  5. 1)  Komint  lIAch  2}  und  2^  Itatt  l)  —  und 
e,^»  V.  %  i7|o  L  ijfa  —  ^.  6c||.  Z.  IS'  der  Gr.  v. 
Lehudnrf  iRXandtioTnidftMr  im  K.  Fr.  1803  —  und 
Zi39.  13.  t)rag.  R.  I.  Reg.  v.  RouquPtte  (Pe«M«US 
1.  Mlawa )  —  und  Z,  25.  Heinrich  ift  Leg.  R.  im 
Haag  —  und  Z.  32.  im  Apr.  1.  16.  Ajjr.  —  S.  610. 
Z.  6.  Sraeling  1.  Schmeling.  -~  S.  612.  Z.  l8*  Jan- 
L  4.  Jan.  —  S.  614.  Z  a-  1786  L  1780.  —  S.  615. 
Z.  7.  lo)  FVrdinand  Jofeph  Wilhelm,  pel>.  im  Apr. 
1803  zu  Linz  —  und  Z.  20.  8)  1.  3)  —  S.  6ai.  Z.  aa 
lr.  Kielft  1.  Pr.  Auf;,  v.  I'reufsen.  —  8.633.  £. 
p,  ,.,!i  1  i.  it  —  S.623.  Z.  14.  Prem.Lieut. —  S.6*4- 
Z.  12.  u.  9.  V.  u.  14.  Sf'pt.  I.  4.  Sept  —  unil  Z.  8.  v.  u. 
17981.  1799.  —  S.  625.  Z.  II.  VL-iheyr.  (kh  wioilor 
36.  Jan.  1794  mit  Aus.  Gotth.  Leon.  v.'Schlieben,  K. 
SSehf.  Ms).  —  und  Z.  19.  R.  v.  iJanebr.  Gener.  Mit« 
d«  Cav.  und  Chef  des  Sclilcswig.  Land  wehr -Reg.  — 
«md  Z  28.  Gem.  Ale.>:an(li'i  Hernnann  Joh.  Friedr. 


und  Z.  2.  V.  u.  HdzIchOliflr  I.  Sobhe.  — 

verk.  im  Jul.  iRoo  an  den  Bar.  Eckardtftein  —  Ii^ 
Schenk  v.  WQteufia  l  Schacl<  v.  Wittenau  t% 
i&  Jan.  L  16.  Jon»  —  Z.  31.  5)  1806  I.  tWot.  €1% 
Sohn  geb.  8.  Apr.  1798.  7)  £iue  T<  chter  geb.  i  0:^ 
1800  —  Z  27,  g.  neiCst  auch  Kerdinand  —  Z.  33. 
Kanmieri.  LKammerb.  —  S.666.  Z.5.  v.  u.  LAJea» 
der  —  und  Z  i.  3.  i.  n.  Geo.  L.  X  Ueo.  dar  Cn^ 
21.  Aog.  1796  1.  31.  Aug.  T78&  ^.  &'66S.  Z.i.lJhB 
Friedrich  Adam.  —    S.  6Ä9.  Z.  7.  v.  u.  Petersürg 
J.  Prefshura.  —    S.671.  Z-  22.  2)  KJconure  ^eb.  ipi 
24.  3)  Kamarhia  geb.  1-26.  —    S.  674.  Z.  35.  173^ 
L  33.  Aug.  X74fl«  —  S.6yj.  Z5.  &  rappeUirt  j^— 
Z.  13.  1760  L  17Ä7  —  £.  23.  r.  Jun.  i6»9  Zt.  um. 
1729  und  Z.  23.  27.  Jan.  1-66  I.  r^.  Ati^.  1794.  — 
S.  678.  Z  9.  V.  u.  il't  audi  Cumm.  des  Ae^.  — 
Z  la  9.  Noy.  1. 19.  Nor.  —  Z  t<).  LriiaMnr/ Jt  liekn- 
dorf  —  und  Z.  12.  v.  u.     R.  v. l>an.u.Qeo.Lieiir.  — 
S.  68a  Z.  22.  ift  See.  Lieul.  —    S.       Z.  34.  i(t 


Gr.     Kamecke  anf  Prötzel,  »erm.  26.  Jan.  1769,  gei|g  ßefitierin  von  Afcheberg  im  H.  Holftnn  —  7..  \o. 
idrieden  1791  —  und  Z.  3.  v.  u.  dlefe  Güter  find  ver~  v.  u.  ift  Obrift  beym  Leibr^  i|ii>»<i&Wfc  \^<ücht 
ktnft —  Äfey.  Z.T^  T.  u.  Sept.  L  Dec. —  S.634.   Chef).  —   8.^3.  Z.       '  " 
7.  26.  ift  K.  Hannöv.  Hofjiinkcr  —  und  Z.  31.  lölche    "  ' 
Adoluh —  Schwebber  1.  Schwöbber.  —    Z.636.  Z.i. 
o.  Febr.  1.  19.  Fehr,  —   S.  637.  Z4.Zecfeliwiz  l.Ko- 
ichizky.  —   S.^40.  Z.  0.  1773  1.  177 1  —  und  Z  30. 

ob.  Jofeph  und  Jofephe,  beide  an  einem  Tage  ge- 
terben?  —  S.  646.  Z.  15.  Kruiid)ko\v  I.  Gnuub- 
kow.  —  S.  649.  Z.  20.  Rittm.  1.  Major.  —  S.  650. 
Z  14.  ift  auch  Deput  in  der  deutfcnen  Kanzley  — 
nnd  Z.  17.  Üeede  1.  Diede  —  und  Z.  35.  im  Apr.  1. 
24.  Apr.  —  und  Z.  33.  24.  May  J.  ai.  May  —  und 
Z  12.  V.  II.  im  Jul.  1797  1.  21,  Jul.  1796.  —  'Die  6site 
Sehe  hat  fechs  Fehler  —  Z.ia  ai.Jun.  1786  1.  3i.Jan. 
178^  2^  13.  T.  u.  Kaltenhof  L  Sehtvartan.—  Z.D. 
V.  u.  Im  Aug.  I.  9.  Aug.  —  Z.*6.  v.  u.  24.  März  J. 
38.  Marz  —  Z  4.  T.  u.  ift  Oberft.  Lieiit.  und  Hataiil. 
Commandetnr  beym  Holfteinfchen  Landwehr  Reg.  — - 
Z.  3.  T.  V.  inveftirt  anf  Rurfohen  ift  Sachf.  Meinung. 
Kmunorrath  vuid  Bofifter  von  Breitenburg.  — ~  S>  65^* 


L  3«-  Äf  • 

t  21.F«M 


Z 5.  179t  1.  1794  und  Z.  6.  im  Sept.  1.  15  Sept.  —  und 
Z.  aj.  ift  K.  Dan.  KaTiimerb.  und  Major  beym  Schles- 
wigfchen  Reg.  —  und  Z.  31.  find  gefchicden.  —  S.  6sa. 
Z.'6w  V.  tt.  1 37*  May  Z78a  —  S.  653.  Z  11.  aa.  Oct. 
L  14.  Oct.  —  und  Z.  19. 1.  Andr.  Aug.  v.  d.  Lflhe  — 
tnaZ.a6k]m  Apr.  1.  12.  Apr.  —  S.654.  Z.  1.  Kurf. 
T. Hellen  In  Paderborn  —  undZ).  ehem.  Prem.  Lieut. 
key  Hagken  Inf.  —  und  Z  13.  g)  geb.  17.  .Mir*  1^99— 
"iMid  Z.  14.  h)  t  33.  Apr.  1801  —  und  Z  4.  r.  u.  trat 
In  Chrfl  -  Dieiift*  t  »9-  ^  t\tT-  1893  Gnmbinnen. 
Gem.  Charlotle  Amalie  vonKleift,  W.  —    S.  657. 
Z  6.  V.  u.  1795  L  31.  Aug.  1795.  —  S.658.  Z5.  V.  u. 
1773'  ].  1774.  —   S.  66a  Z.  5.  V.  u.  Ift  R. 
4.  V.  u.  hat  nicht  quittirt.  —    S.  661.  Z.  2 
^en  1.  Thienen.  —    S.  662.  Z.  27.  quitt,  igoa. 
ipje  S.  662  Z.«2i.  angei^ebeue  VerlMilferung  in  den 
Znfttxeo  ift  unrichtig  L  66ow)  —  ^uid  Z  33.  Ut>Cura- 
-  tnr  der  XJnftr.  Kid  md  Z.  13.  t.  «.  Prem.  Mai.  4. 
Ohrrtt.  ~  S.6«3.  Z.  14.  Welfs  I.Wolfs  -  und  sTi«. 


7.  29.  1780  1.  1789.  —   S.  fi«3.  z.  19.  i^faf 
S.  686.  Z.  6.  Joachime  1.  Wiliielniine.  —  S-^ÄW^ 
det  man  fechs  Fehler  —  Z  24.  1^56  1.  1765  —  Ii*- 
V.  u.  oiilltirt'—  Z.  II.  T.  o.  ijCiattaBhwtfg  -  lia 
tr.  u.  Remrinehauren  —  Z  5.  t.  v.  f)  Benlu 
Auguftc,  geh- 9-  Sept.  1802  zu  Brich wr.  uad  'Z.«. 
V.  u.  Meifsdorf.  —   S.688.  Zl3.  6.  May  L  6  iMin- 
Z.  8.  ift  Herr  auf  Ottleben  und  Homhaufen  —  Z.if 
d)  Ein  Sohn,  geb.  34.  Sept.  1797.  e)  Ein  Sohfl,ge^ 
2.  Sppt.  1799.  X)  Eine  Tochter,  geh.  8-  Febr.  l8oa  — 
Z.  23.  23.  Aug.  I.  22.  Aug. ,  und  Z.  9.  V.   u.  7  Ui 
1.  5.  Oct  —    S.  689.  Z.  25.  quin,  als  Oberft  UeA 
Z  3a  3)  ift  Major.  —    S.  693.  Z.  •4*  Mb  J»  i »  * 
Jan.  und  Z.  29.  cjuitt.  als  Rittm.  —  und  Z. 
1.  Ftirft.  —    S.  694.  Z  19.  3a  geb.  1735 
igoi.  —    S.  696.  /..  26.  Hamburg  1.  S^wedd  «mI 
Z.  33.  3.  Febr.  l  4.  Febr.  —  S.  MS*  Z.  na  i|.0«> 
1.  II.  Mirz.  —   S.'7oa  Z  &  ir  mI.  L  ti.  M  «I 

Z  II.  1.  Bafepol  —  und  Z.  35.  ift  verm.  1803  mit  Iii 
von  Berg ,  ties  K.  Preufs.  Geh.  »Raths  Carl  Lwdrw% 
V.  B.  Erbher m  auf  Neuen  kirchc«  In  Madtl  Tocb 
ter,  nnd  Z  36.  3.  Jan.  1.  37.  Jan.  —   &  ?aa  Z  31. 
1756  I.  1760.  —  S.  711.  Z  9.  83.  Vbjl  19-  May-  ~ 
S.  718.  Z.  21.  löftlie  aus  \  18.  Febr.  179«.  —  S.^aa 
Z  15.  aa.  Sept.  aäde  17781  und  Z  ai.  iö^he  aus  b) 
Mar.  Barbara  g.  13.  Dec.  1760  und  Z.  33.  lotae  bioa 
b)  Mar.  Barbara  u.  f.  w. ,  und  Z.  25.  1786  L  im  S«pt 
1784.  —    S.  721.  Z.  32.  4.  Jun.  1.  4.  JuL  und  Ztf' 
a."  Febr.  1.  21.  Febr.  —    S.  725.  Z.  13.  13.  Ffbf.  l 
i8.  Febt.  —    S.788.  Z  3.  1733  i  tTZa»  mni,ti^ 
T.  Elefrfi.  Raymond  ift  Kaif.  Kammerb.,  «nd  CaäcÜio« 
V.  Thie>  oen  Orafien  Bcigida  verbeyr.  —  &  789.  Z.  13.  v.  «■ 
«)  1.  3)  «ad  Z  II.  V.  «.  a)  1.  1)  —  S.  736.  Z.  i.  rj5 
1.  1735.  —    S.  739.  Z.  15.  f  17.  May  1800  zu  Lop- 
fcl  <->  und  Z  33.' as.  Alay  1.  36.  M»y  und  Z.  33. 
W.  t»  AMarmltad»  4.  l4br.  1803  — ^  mid  Z.  8*  v.  ^ 
L  Obc^-  Conf.  Präf.  —    S.  74a  letzte  Z,  it. 


49.  Mifz  i  33.  Mäa  ^  ^  Z.  34.  j  a^.  J«i  i|0}  isj.  Sioib-—  &  74^.,  Z  6.  LJiwart,  vob  MflJkk- 


■.  *Er  ftarh  21.  Jiin.  i^oö  —  Z.  24.  im  Dec.  J.  7. 
und  Z.  14.  V.  u.  17.  Sept.  I.  16.  S*'pt.  —  S.743. 
1.  ift  eine  lOokt.  vom  H.  MecKl.Str<il.]Lamnierfa« 
I  Hartwig  V.  PleOenf'.aof  Kit  Vielen  — 
Dcc.  1.  28.  Jun.,  und  Z.  16.  v.  u.  ift  Umrlrath  in 
Priegoitz.  ~  S.  7^.  Z.  ai.  99  Aug.  J.  27.  Aug. 
SS.  9,  |u.  IL  M«jr  J.  <9.  May.  —  S.  748.  Z.  & 
.  t7^9  1.  17.T6.  —  S.  749.  Z.  14.  (jet7,t  von 
ern  V-  Quitzu^v  —  Z.  17.  1797  J.  1792  ua<l  Z.  12. 
I.  1.  (,)brili.  Siti  ftarb  4.  Ftibr.  igo:?.  —  S.  750. 
19.  quitt.  Iris  Hauptnt.  des  Ree.  v.  Beuer.  —  S.  751« 
rv.  v*'Q.  g.  8.  Jun.  1795  undZ.  4$.  t.  v.  4.  Jen.  I* 
/an.  —  S.  756.  Z,  n.  Gr.  'v.  Thum  und  Taxis 
.  Jun.  1790.  —  'S.  7Ö0.  Z.  t6.  g)  Ladislaus ,  geb. 
'rf.  *79f  —  Z.  19.  2)  ift  W. ,  und  Z.  25.  1790  I. 
Jun.  170S.  —  S.  761.  Z.  10.  19.  May  1.  10.  May, 
t  Z.  26.  Pannit«  I.  Pannwiz.  —  Diefes  troci<ne 
dar  -  Ver/.eichnifs  rchlieTst  K  r.  m'ii  dem  Wnrx- 
s,  tlafs  <Ue  tat«iiu/c/^  Bachftaiien  futt,  der  deut- 
en btßf  «tiefiMn  Weiict  yhraudit  werden  mdiiett, 
i-  c:  f^atv/  aus  Elgenntmen  von  Perfonen  und  öer- 
u  zufamincngcfetzt  ift.  Der  Mddmburg-  Schureriw- 
r  Staatskalender  von  1804  Ä  dm  ein  fladuüip 
jigswcitfaes  Beyfpie), 

Nach  den  Fehlern  des  Inhalts  geht  Ree.  zu  den 
rbeObrungsvorfchlä^en  für  den  Pian»  und  insbe- 
t^ere  fttr  die  Erweiterung  des  Werks  4t)er»  unter 
-Ichen  die  Aufrirrhirip  fehlender  fftrfüidier  und  gräf- 
ler  FauJÜie»  der  er(te  ift.  Mehrere,  welche  jetzt 
ilen,  findet  Ree.  in  äitern  JahrgängAi  eingefebaltet. 
nigc  davon,  z.  B.  die  FOrften //om^l ,  BouiOon  und 
•  Grafen  Mmtfort ,  find  zwar  im  Mann.srtamme  aus- 
I  ' '  1  il'-  r  Ii"  iuiliänifchen  Häufer  i7or/fl  ,  AU 
ßarbtt  uttt  Faäavumiy  OotOMga^  Bvrgkeßt,  Bm- 
i,  wovon  das  «ine  dnrds  die  Maiicfcr « Orofawwi- 
rfchaft,  das  andere  durch  die  Bonaparte'fche  Vcr- 
nddehaft  neuerlich  hervorgezogen  \v(jrt!en,  haben 

0  ehemals  behauptete  Stelle  verloren.  Diefe  Zu- 
kfetzung  ift  defto  aufFallender,  da  doch  OeUfcalchi 
fb.  Ferner  waren  ehedem  clie  Grafen  Korttfait^ 
infttdefi ,  Kat!u!hv.hu.  Kyßhw.,  Lashcr^::,  n.hfervelde, 
Twidt,  Ptfißsaeku^  Futtbusy  IMM^  Rtckberg,  And. 
I,  Gerstforf  wa  i&luftgfM  anf^enomnten.  Atifser- 
T»  vcrdi^'nen  die  Grafen  ^uffenh/rg^  KagmuAt  BH- 
■haf(kf  In^hfimy  die  mit  der  Gemahlin  des  Kur- 
'ften  von  Baden  verwandten  Spatttck^  die  Linie  von 
\!ffelät -  Efchtlmark  (welche  nicht  mit  der  eingefchal- 
m  Ijangeland'fchen  verwandt  ift),  «.ue  neuen  preu- 
.  iit-n  Grafen  Schie/ukftt ,  Ohne;,  Bochholz .,  Galen 
.1  HdgMi  die  Aufnahme.^  auch  die  Grafen  von  Eick- 
i-PtUmfoU*  deren  Genealogie  feit  1424  vom-PM- 
'/■r  Strinbeck  zu  Stettin  iSoi  (li|i]oinatifch  documen- 

1  wurde;  die  der  Tvroler  Grafen  ü>rHhy  welche 
ti  {.ftfoold^s  Adelslexicon  fchon  feit  iiSobiaheA; 

;  R?ichsgrafen  von  ffahn,  die  fich  in  cüe  RMnl- 
le  Reichsritterfchaft  aufnehmen  liefsen;  die  Ora- 
1  von  ReiQ,trsherg y  welche  fa^ar  ina  K-iifi  rl ichen 
kennung^  •  Kefcripte  Ober  das  Heidts  •  Kanimer- 
ihtar-iSnt  (Sept4.  i8Q3-)  «iA  mäUUkQdd^lA 


aenannt  weriien.  Zu  mehrem  jener  Gefchlechter 
nndet  man  Materialien  in  alten  VVdmienbtlchern  und 
in  QatAi'*  Adei«.  •  Lexicoo.  Insbeiondare  i^rdli^ 
dar  felir  die  tifliiera  Add  «nn  Ki^tmid  tim  fo  mehr 

eine  Anf^ahiTie,  da  in  Strilter's  Gefckuhte  dfs  mU^fchni 
Rtidis  (1802.  Th.3.)  und  in  dem  bekanntem  S(gerifß' 
fdVfchen  Werke ,  ilie  gcnealogifchen,  anThatXachen 
und  Jahrzahlcrv>fehr  rei(Lliafiic''n  Tabellen  bereit* 
abgedruckt  find.  Aus  tUelcii  hubt  Hcc.  nur  die  üra» 
feil  OaOowkin  heraus,  welclie  feit  einem  Jahrhundert 
denttche  Heichsgrafen ,  und«  als  NachkoninMn  einea 
Bruders  vom  erften  Grofsmdfter  tff%M0ad  DupmSt 
geborne  Malthefer- Ritter  find,  die  rtian  in  den  hü- 
hern  Staats  -  Aemtern  von  England,  Prcufsen  u.  £.  w. 
findet ,  und  derenj  Urgrofsmutter  die  erfte  Staatf- 
uncl  Katharinen -Ordens -Dame  zu  Peters boiy  war» 
Daf.s  auf  Deutfchland  fidi  einzufchränken,  der  Pkm 
der  Vff.  nicht  fev,  beweiFol  unter  andern  die  gräf- 
hA-äoüithiUiAellm'M  von  Lethraborg,  welche  nicht 
BakhaprilHcli,  fiMdem  dinifeh  ift  —  Eine  Aus- 
dehnung lauf  mehrere  dynnftifr  Ii  FmihirrÜdu-  Tlaufor, 
unter  welchen  die  vou'  Ii  erthem,  ItHjtaiid  -  Jiohauck 
und  Dalberg  (wiewohl  fehr  unvdlftäadh()  hier  die 
ein7.i£;cn  find ,  möchte  zu  weit  führen.  SobSx  hättet» 
die  1  revherr  liehen  Linien  der  Grafen  Einßedel.  der 
Farften  v.  Paltt  IL  a.  dm  grftlatw  Anffrvch  dannr 
zu  machen. 

Als  eine  andere  wnnfchenswerthe  Erweiterung 
diefes  Mandburlis  befrachtet  Ree  die  Aufnahme  der 
tondeswldrlgen  Heumthen  und  der  anerkannten» 
wenigftens  der  legitinurten  Defcendenzcn.  Nur  et- 
was iTt  davon  z.  B.  beym  Herzoge  Hdnrioh  TOn  Wllr- 
teniberg,  bevin  Prinzen  Emil  v.  AuRuflenburg ,  hey 
rfaUbaiern  die  Barone  von  Zweybrückeu ,  bcy  Prinz 
Xaver  vm  S^bn  w,  f.  w.  angegeben,   ßev  Solms- 

Schkona  ( S.  335.)  wnr  rler  vorttorhr  nrii  Gemahliu 
des  Grafen  das  Prädicat:  naturiuiu  rointtr.,  irrig  bcy- 
gelegt,  aber  ausgeftrichen ,  weil  fie  wirklich  eine 
tMidu  Tochter  iles  Fckrtten  Victor  Friedrich  zu  An- 
halt-Bernburg war,  der  fi(^  ihre  Mutter,  gcbom« 
"  ■        ■       "  '.'on  Bahr,  am  13.  Nov.  1750- 


Schmiedin,  na(  ^-   ,  .. 

antrauen  liefs;  londerbar  ift  es,  dafs  diefer  dritten 
Gemahlin  in  der  Genealogie  des  Anhalt -Bernburgi- 
fchcn  Ibxifes  nicht  gedacht  wirrl.  Dagegen  fcblea 
bev  U'urtemberf^  die  Grafen  SponecK ,  hey.A^«^5»»  dl« 
Herzogin  von  Dillingen  mit  ihren  grätliclien  Kin- 
dern OttwcUer,  bey  UtJfm.Dmrm&adt  dit  Gräfin  voa 
Epftein,  dertn  Mlitter  l^Rm  'A.J.'S..709.  Z.ulfc 
vorkömmt,  bev  Prr'if^m  die  Grafen  Ingenheim  v.  d. 
Mark,  bey  Satkßn  ~  Ko^rg  n.  f.  w.  .Neuerlich  (in> 
Deebr.  l«o3.)  klagte  «war  bev  der  öffentlichen  To- 
des-Anzeige  dps  Prinzen  v.  flnhenlche-Infeifingpn« 
die  Beder'^he  National  -  Zeitung,  daf^  man  vergeb- 
lich den  Namen  feiner  fich  unterfchreibenden  Ge- 
mahlin Charlotte  von  taaUimm  und  ihres  Sohnes  in 
eenealogifchen  HandbOchem  fuche,  allein  beide  fte> 
Ken  hieTTh.L- 5,125.  Z.  2  — 4-  Wahrfcheinlich  ift 
aus  gleicher,  fflr  die  WiXCenfchaft  nacht  heiliger 
S<Aftmigg  die  myta  Vermlhhwg  des  Fftriten  von 
*  Dietricnr 
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BiMrloliftehi  (a).  JvAf  Tb.  I.  S.  106.)  und  tlie 
eines  Grafen  VVaJlis  ausgelalTen.  Die  «los  Grafen 
Rally  mit  Adelheid  v.  Bourbon ,  welche  öt  fcutliche 
Blätter  fälfchÜch  als  eine  aclile  Kiikelin  des  Prinzen 
von  Gondi  uaauteo,  erfolgte  erft  xucb  der  HjurattS* 
gilbe  des  Huidbaehs.  —  ^dttner  ih  die  Nicht- Er- 
■w-ähnung  der  Ehefchtidimgen  z.  B.  bey  Löwenftein- 
Wertheitix  oder  Lippe  iu  Aiifehung  cies  Grafen  Jo: 
.  hann  Wilhelm  ( Tli.  I.  S.  078.  Z.  9. ).  Lobenswer- 
ther ift  (liefe  Rilcködit  bey  infamirendea  Strafen* 
'z.  B.  Th-L  S.  185- 1-  a6  u.  S.  199.  und  bey  Selbftmoc^ 
den  Th.  1.  S.  464.  Z,  31.  Nur  kann  die  Erwähnung 
eines  Meucbelnioi?ds ,  in  einer  gräifüchen  Familie 
Th. L  $.484*  keia  JOilsfidlw  crragoik 

Ein  driltcr  Zufatz  würde  für  den  praktißJtm  Ge- 
brauch nOtzlich  werden.  Die  künftige  Ausga()e  wird 
nämlich  noch  mehr  «Is  die  vorUegende,  durch  neue 
VOrften  ( Sinzendorf ,  Reufs,  Wiitdifchgrätz),  durch 
neue  TSmlaturen  und  njue  Nain»  f  rli  uszcichnen. 
Mit  wenig  Worteu  kunnte  man  deren  Wappen,  £0 

'wie  euch  die  der  neuen  Kurfflrftea  befchreiben. 
?foch  nützlicher  würde  aber  ein  xwa/tts  Regifter, 
nämlich  «her  die  vorTiilgUcliften  Namen  von  Staatsnii- 

•  niftern,  Feldmarfcliullm  11.  f.  w.  feyn,  indem  man 
in  dem  vorliandeaen  fol<;lic  ganz,  und  fui;.ir  einige 
ResenteA-  und  andere  Nameof  z.  B.  Bonaparte,  vir- 
miut.  . 

Die  hier  in  VorfdiJag  gebrachte  dreyfache  Er- 
streiten! ng  wcirde  den  Umfang  und  den  Freifs  des 
Buchs  vcrgröfsem.  Solke  fie  daher  den  Verle|;em 
linzuläfljg  Tchcinen,  fo  liefse  6ch  mancher  nauin 
durch  einige  Wcglaffungen  oder  auf  andere  Weii'e 
erfparen.  Hieher  rechnet  Ree.  alle  JMutidi  oder  un- 
veränderliche Artikei,  vorzüglich  die  erloftiieDen 
Familien  oder  Aefte  efne^  Haufes:  Diefe  kannten 
entweder  nanz»  wie  Nc.P'j-i  Siiar! rüduHt  (Th.  I. 
S.  171.)  Ofler  theilweife,  wie  Ijey  An fpach- Bayreuth 
mit  dem  grofsvaterlichen ,  imk^  bey  BniBdettharg» 
'  Schwedt  mit  den  väterlichen  Gefchwiftem ,  auch  hrs' 
der  jflngften  Linie  der  Grafen  Attems  bereits  gefclic- 
hen  iff ,  der  lcl)cnden  Welt  Platz  ina<-h(?ti.  Nur  würde 
dabey  auf  diejenige  Ausgabe  des  Handbuchs,  wel- 
che die  Stammtafel  v^ffiMig  enthält,  genaä  verwie- 
f«n  werdci^  wafiea. 

KlltCHKNGE  SCmCHTK. 

Airdnint«,  b.  R'cger:  Acta  MoHyrtm^  P,  Viro. 
iotiä  jRkinarf  opera  ac  ftudio  collccta,  felecta  nt- 
que  illuftrata.  Accedunt  praeterea  in  hac  edi- 
tioae  Acta  SS.  Kirmi  et  Ruftici ,  ex  optimis  Co- 
dicibus  Veronenfibus.  Gelfiff.  et  Reverendiff.  Do- 
jnino»  Dom.  Carolo  Xiieoc^  Fcinc^  et^o». 


j)o  0>nftanÜeiifi  ete.  de(Bcats»editaqtie  |MrftM^ 

cum  C'nlura,  SS.  Theoi.  Doctorem ,  JnthjeC 
Cl.ithedr.  Line  Canonic.  Princ  Eocleil  Petik 
Fribu!g.  BrisEov.  ad  B.  M.  V.  isi  ocMdos  aA» 
tarn  et  Vcn.  Praefsotiae  Rectonm.  ParstrA 
190^  448  S.  gr.»  ohne  die  Zufchrift.  cksU 
hen  des  V£s-  und  feine  allgemeine  Vorrede  <  -i 
Abhandking  auf  164  S.  —  JPcnJtamäs. 
4HS.—  Pmvkrtia,  1S09.  447  s:  (TRshW 

"Hr.Galara  veriichert  in  feiner  Zufchrift,  »crgatSx 
kaum,  ('afs  nach  der  heil.  Schritt  irgend  ein  ßtÄ 
vorhanden  fey,   das  den  Geift  des  l:.vaDAetims  it 
trefflich  darftelle,  als  das  gegeawärtire  %s>.  Mti- 
nart,  indem  es  nicht  allein  die  Gefchichte  der  erften 
Helden  unter  den  Clirilien,  iotideru  auch  eine  £cte- 
ne     iii  1  luiig  aulhentifcher  AWa  enthalte«  die  in 
den  crl'ten  Jahrhunderten  der  yrwsrtftThfnf/cji  Kir- 
che aufgefetzt  word«i  wfiren,  und  t«n  dem  Eode 
(In  Apoftelgefchichte  ;nifinqen."    Wir  ^wn 
das   hohe  BodOrfnils  und  den  groben  Vierth  de: 
Märtyrergefchichten  für  die  Kirche  zu  ,  deren  L4- 
rer  Hr,  G,  ifu   Angh  lind  wir  gar  nicht  der  yiejmf 
einiger  Neuem ,  dafe  die  foeenannten  Märtyrer  der 
alten  Kirche  f.ift  lauter  Seh  wärmer  und  mnihi^t 
Köpfe  gewefen  waren,  ob  es  gleich  an  folcteaLw- 
ten  untM*  ihnen  nicht  ganz  gefehlt  haben  aai.  ^ 
Jehen  fogar  ihre  erweisliche  Gefchichte  als  tia» 
lehrreichen  Beytrag  zu  den  Gefinnungcn  unü  Süub 
der  alten  Chnften  an.     Atier  hier  «egt  eben  di« 
Schwierigkeit:  das  Ei  weisliche  vom  Uoeewiäea, 
VerfäJlefaten  oiler  ErtUohteien  m  rntterTcheidn.  H- 
warf  hatte  .1  Hi-rtlings  den  rühmlichen  VorfaU,  »s 
iler  ungeheuren  Menge  von  Märlyrerakten  nur  liu 
a.  hten  jn  eine  ausgewähitc  Sammlung  zu  hriopfu; 
dtiswcgeo  nannte  er  &e  gleich  io  der  erften  Aißpbe 
vom  lahr  1689.  ^iMo  pmmnm  Martyi-um  fitmi  tt  ji- 
tecta.    Gleichwohl  find  bey  allem  guten  vVilleti  »»' 
prüfenden  Fieifse,  wdcheit  er  dabcv  anwandtet  codi 
zwef£eJhafle  und  fehr  verd.ichtige  Stücke  genug  dai* 
abrig  gnbliebe».    Hundert  Jah  re  n;irh  ihm ,  wäre 
nun  wohl  die  Kritik  im  Staufie  geweitu .  jcjiie  .Ma- 
terialien ftreogcr  zu  fichlen;  da  wilnfe/i  dicfe  drey 
dicken  Bände  vielleicht  in  ein  mäfsigss  JBUodcheo  zu- 
faminengelchinolzen  feyn.   Doirh  Hr.  £  etaiiit  allcs 
auf  Treue  und  Glauben  des  Sammlers  als  ausgemacht 
richtig  an.    Noch  müffen  wir  bemerken,  dafs  der 
Titel  feiner  Ausgabe  die  Lefer  verführen  kann,  w 
glauben,  als  wenn  in  derielben  die  Aktua  des  bei 
Ftrtnus  und  Rußiaa  anttft  hinnwefcomTnen  xdm. 
Kr  h  itt-  ilfvi  anzeigen  follen,  dafs  er  weiter  nkhu 
etiiau  liat,  als  die  dritl»  o<ler  f^erontß/che  ABsjabc 
es  Werks  vom  Jahr  1731.  nachdmdkee  laifcn, 
in  welcfav  freylich  die  gedachten  Akten  rvm  erilea- 
mal  am  dortikea  Handichriftep  mitgetlieilt  vmda 
JhhL 
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tüt  in  Comm.  b.  Maurer:  Nwum  'B^bit' 

fttmlttm  vrnectud  Codices  Mosquenfes ,  utriusque 
bibJiothecae  SS.  fyiioUi  et  tabularii  impenalis,  item 
Auguftaiios,  Dresdenfes,  G<>eltin^enfes ,  Gotlia- 
nos,  GueJpherbjtanos»  Langeri,  Monachienfes, 
Llpüenres  (LipQenfes ,  Mouaebicnfes),  NicephcuA 
'■■i   Zuti  ivioufem ,    adhiF>itis  pntnim  graeconim 
iectionibus,  cUitionibus  N.  leltamenti  principl- 
%tts  et  doctorum  viroram  libdUs  erWcte ,  itertim 
rr:n:'.'it ,    fecüones  majores  et  minores  Eult'bii, 
Kuthalii  et  Andrea«  GaefarienGs  uutavir,  pri- 
mum  quoqueinnie  lectioncs  ecciefiofticas  ex  uffi 
ecciefiae  graecte  definmit  ao  Syoaxaria  evao- 
gdiarii  et  praxapoTtoIi  iddicHt  «t  ciiticis  In- 
ti  rji.inüs  animadverfioü lljü ;  CLÜdit  Cliri(}imik';  Fri- 
dmcin  äe  Matthati,  coUeeiorum  imperiöiiuiu  Rof" 
fiootom  «IfiÄbr  et  Profi^fiv  IVkteSerseafis.  3b> 
mufrtmu,  f  803.  794  <• 

Vuf  diefen  weitUlufigen  Titel  folgt  (lieZuoignungs- 
Icbrift  an  den  ruliirchen  Kayfer,  aber  keine Vor- 
"<.le,  die  aber  die  Hinrichtung  der  Ausgabe,  den 
jnuf  cewandten  Fleifs  und  die  dabey  gebranchtea 

"was  dahiB 

^lort,  iTt  crft  S.  676  —  716.  zu  lefen.  Die  Lettern, 
uinit  der  Text  abgedruckt  ift ,  find  diefelben ,  oder 
>n  derfelben  Form,  wie  in  der  erftcn  Ausgabe, 
lif»  Versahtheihing  ift  auch  die  nämliche,  iTofhirrh 

Kaum  verfch wendet,  und  der  Lefer  oft  unnotbi- 
erweife  anfgehaltcm  vVird.  Man  hStte  um  fo  eher 
-ifvartea  Collen,  dafs  Hr.  M.y  wie  fo  viele  firfdiere 
Jifan-en  cfcs  N.  T.  fchon  gcthan  haben,  diefer  fehir 
iiufi-T  rii  p  S'nii  ftorcnJen  Zcrftfickelunc  des  Textes 
ci)  eüthaltjan  und  ijie  Verszahlen  bloi^  am  Rande 
•csnerken  würde,  ifa  dili  cHnrch  (Ue'fpSleni  Suphtmi. 

Ausgaben  crft  eingeführte  Versabtlieilung  al- 
Hl griechifchen  Handfchriften  völlig  fremd  ift,  und 
f  offenbar  die  Abficht  hatte,  feine-  neue  Ausgabe, 
^as  die  äursore  Finiichtung  I^es  T^Ktes  betrifft,  ei- 
etn  gricchifchen  CoJrx  ta-tiij  pfrjdui  niüttUchft  Shn- 
ich  7.Ü  machen.  Vorriigli  -h  wcillte'fjch  Hr.  M.  das 
•'crdienft  erwerben,  au^'  welches  er  ein  grofses  Oe- 
ncht  legt,  dafs  er  die  kirchlichen  Le<iHonen,  i« 
irdche  nach  den  griechifcben  Codd.  der  Text  /u 
erthei^ien  ift*  genau  anzeigt.  Anfang  und  Ende  der 
«ectimlen,  und  Üebergang  derfeibeii -entweder  fei 
in  anderes  Kapitel  oder  in  ein  anderes  Evangelium, 
rcrden  durch  «^n*  rt^H»  v7«^«  tlfr««Ts-  im  Text« 

AL,  &  tg04>  £f/bp  Jtawi. 


felbft  gffnan  bezeichnet.    Auf  eben  diefc  Perikopen 
der  griertiifchcn  Kirche  bezieht  lieh  gleichfalls  nicht 
nur  ein  Theil  der  Handanmerkungen,  fondera  euoh 
die  erfte  Abtlieiiung  der  auf  jeder  Seil?»  unter  dem 
Texte  ftehenden  Noten,  diejenigou  nämlich,  wel- 
che der  Herausg.  bey  Matth.  I,  l.  VKiiA)fai«ffTix»t  t/vc 
rfimauirmt  iitne*^l'mA  «^^xia  flherfotiriffben  hat,  in 
ivdehen  die  Tage,  Wo«du»,  Monate  tdid  Fefte,  auf 
welche  die  Lectionen  fallen,  ncbTt  iff^n  kleinen  Zü- 
rätzQS»  AuslaCfungen  und  andern  i  extesveränderuA' 
gen,  Mrelche  bey  dem  Vorlefen  einer  aus  dem  Co«« 
fext  herausgeriffv-nf n  P(M-i!<npe  der  VerftJndlichkeit 
wegen,  oder  dem  kirchlichen  iicri^ommen  nach,  von 
dem  Voriei'or  gemacht  werden  mufsteo«  .genau  an- 
cegeben  find.    Hiermit  ift  auch  nodt  zu  verbinden 
-CvHi&ifNv.m  cätc<)')f/.(9v,  S.  783— -768.    Für  die  grie- 
chiCche  Liturgie  find  diefe  Sammlungen  und  Auszüge- 
aus  Manufo-ipteo,  und  der  auf  die  Berichtigung  der- 
ffefeen  gewendte  Fleifs  von  Wichtigikeit,  und  wir 
zweifeJn  nicht,  dafs  pplehrtr  Griedien  fie  gehörig 
würdigen  werden.    Uns  rnterelfirt  aber  das,  was  in 
dem  griechifchen  N.  T.  zu  lefen  ift,  fo  fehr,  dafs  wir 
auf  die  Ordnung  der  Abfchnitte,  die  die  gricchifche 
Kirche  zu  machen  behebt  hat,^  wenig  Kilckficht 
nehmen.    Für  den  Kxegetcn  find  fie  ganz  unbrauch- 
bar, tmd  nur  for  den  Kritiker  iiaben  fie  in  16  fem 
.«inigen  Werrii,  als  Kenntaifir  derCeßten  ein  Mittel 
if^,  manche  Unrichtigkeit  im  gewöhnlichen  Texte 
zu  verbeffern,  welche  fich  in  denfelben  aus  Veran* 
Jeflbag  der  oben  fchon  bemeriitai  kleinen  Aende> 
rungen ,  dip  der  Vorlefer  vornehmen  mufste,  cinge- 
fchhcheu  lial>en.    Allein  die  Perikopenbfldier,  coe 
man  längft  kannte,  und  deren  Einrieb tune  fe]l)ft  fo^ 
die»  die  nie  ein  Buch  diefar  Axt  in  Händen  hatten, 
'ans  Zueaegtn  <  e^htUtma  mammmOmtm  vrttram  ecäefiae 
ttc.  1698  'ziemlich  l>efriedigcnd  kennen  lei  uon  konn- 
ten, liud.  zu  v«Mtbefagtem  Zweck  fchon  feit  AiUTi  Zei- 
ten von  mehrern  Kritikern  bcnatet  worden ,  nnd  ee 
clHrfte  noch  eine  Frage  fcvn,  Ari?  viele  durch  An- 
wendung diefes  Hülfsinitteii  von  iin.  Af.  bewirkte 
neue  Berichtigungen  des  Textes  der  vier  E\-ange- 
üen  fich  auffinden  lalTen  mdchten ,  die  noch  von  kei- 
nem der  früheren  Kritiker  in  Anregung  gei>racht 
wären?    Ueberfüefs  hatte  Hr.  M.   in  feiner  erfte« 
wmI  flrüCsern  Ausgüibe  das  Wefentlidie  und  eigenb- 
Mt  BmicItlMve  Toai  dieliein  sa  njsen  PeriknpenweTeiii 
ohfi  lioii  in  indfirer  und  minticr  beinerner  F<jrni,  be- 
reits mitgethciit,  und  hernach  ui  einer  eigenen  klei» 
nea  Sdmll  ein  auf  der  HcrzogL  Bibliothek  zu  G<^ 
tha  aufbe\rahrrc>5  ELmi^'-'ianrni  ft-i:^"r  Einrichtung 
und  üaineuA  inhaite  oacli  genau  be^ciirxebea,  und  den 

^PPP  L>iyui^CLfi'y*CoOgIe 
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einem  fulchen  mlhfcligen  floifat  gjdbttfanDdoi.Daok  , 
alfo  fchoa  eingeerntet 

Notfh  weniger  Neuts^enthaltte  die  «brigmlUfifll^ 

•lliBerl^un^cii.  Sio  liefern  d\r.  am  Rande  der  ftiei- 
fteii  eriechifcheii  Hjiulfchriftea  des  N.  T.  vorkom-  . 
menuen  und  daher  zum  i  Imelleni  Auffindea  irgend 
einer  Stelle,  die  man  in  dem  Mfpt  uufi'ucht,  dien- 
lichen Numern  der  kleinern  oder  fogeiianuten  Am- 
inonifcheii  Textf sahfohniUf ,  ztiij^U  icli  init  dem  Ziili!- 
buchftaben,  welcher  auf  die  zehit  hai;mpiiiUifchea 
Täfeln  oder  Cawmis  des  JMUiu  hinwdifet,  fo  wie 
aMch  diefe  Tafeln.  Mbtt  S.  717  —  7:2.  ithgcdnickt 
iiud.  Eaillicli  lind  audl  noch  die  Nninorn  der  bey 
den  Griechen  eiugeführtcn  ^rufsern  'l\'\lt'sabrchnitte 
oder  Kapitel y  nebudea  herkömuilichen  kurzen  grie- 
chlfehen  ftthahsoiizeigen  diefer  Kapitel  an  gehörigen 
Orlen  zwifchen  den  Text  eingefchaltet  worden.  Al- 

Jes  diefes  miteinander  hat  man  fchoo  in  mehreru  aa- 
lem  Ausgaben,  z.  ü.  dar  Skpkanifdmvim  iSfo,  der 
.  MUHfclim  u.  f.  \v. 

'Wir  liabcn  alfo  ntir  noch  über  die  ztMy<<  Abthei- 
lans  der  unter  dem  Texte  fteheiulcn  NotCtt  CtMKM 

.lamnH  tOJmi  bctkdt  bat         <}«o  varlantni,  dte 

der  Vf.  angeführt  hat,  werden  die  Otdd, ,  aus  wel- 
■  chen  üe  genommen  fmd,  nicht  namhaft  gemacht.  Ift 
eine  von  dcMn  gewöhnlichen  Texte  abweichende  Les- 
art dem  Vf.  fo  wichtig,  daCs  er  ihr  vor  jenem  den 
Vorzug  gegeben  lut,  To  hat  er  fie  in  den  Text  auf- 
genommen ,  und  au.s  der  Note  lernt  man  weiter 
nichts,  als  daCs  eine  Variante  cxi&ire.  Die  Gründl 
•warum  dlefe  Leaart  vorgezogen  ih,  werden  nieht 
angegeben,  vermuthlich  um  deswillen,  weil  die  äl- 
tere Ausgabe .  hierüber  Auskunft  giebt,  die  durch 
die  neuere  nxdht  Vtrdritigt  warden  foll.  LesarleH» 
die  den  autonomwnnen  a  n  Anfeben  «deich  kommen, 
die  fehr  wanrfehelnlich,  obdeitlitweifelhaftfind,  die 
A  hr  merkwürdig,  die  w.ihr(cheinlich,aber  doch  nicht 
Hl  billigen  find,  endlich  die  verwerflich  find,  werden 
mit  den  Buchftaben  A.  B.  C.  D.  K.  bezeichnet  Auf  al- 
len Seiten  crfcheinet  tier  Hurhftabe  E.  gemeiniglich 
mit  Gründen,  die  ilic  Verwerflichkeit  der  Lesart 
darthun  follen.  Oft  wird  auf  die  frühere  Ausgabe 
IrerwieÜMi.  Sekcn  Warden  die  MSSte,  woraus  die 
lietarten  genommen  find,'  citirt.  -Die  Tomehm- 
•fte  AbGcht,  die  der  Vf.  in  den  Noten  beabfich titlet, 
ift,  TU  zeigen,  wie  wenig  rüe  Allegate  in  den  ivir- 
«hen Vätern  goeigae>  find,  als  Quellen  der  Varianten 
fjrimtucht  zu  werden,  und  wie  (lehr  fich  Griabeuk 
-und  andere  irren,  die  auf  dieUcbereinkunft  der  Les- 
arten gewifier  Codicum  mit  den  Kirchenvätern  eine 
Theorie  von  der  Verfchiedenheit  der  Hecenheoen 
des  griecb.  Textes  grtiflden.  Nichts  fchefait  dem  VI 
lächerlicher,  als  die  Eintheilung  der  drcy  Hauptre- 
cenfiouen  des  N.  T.  in  die  alexandnnilche ,  con- 
Aantinopolitanifche  und  abendJändifche,  und  nichts 
ibhdnt  iba  nnfichererf  als  aus  den  EiUfirungen  der 
Kirchenvater  Varianten  au  fcbOpftm.  Da  nicht  leicht 
ein  anderer  Kritiker  mit  den  Kirchenvätern  fo  genau 
bekouot  ift,  £e  fo  oft  gcklf)^  waU  £0  vi^  da- 


.Von  uorcr  Händen  gehabt  hat,  als  unfer  Vf.,  Cuen* 
dient  er  in  dicfer  Sache  ein  auf  merk  famos  Gtev 
Intleffen  find  es  doeh  eben  keine 

gen,  die  etwa  Ilr.  Af.  bey  feiner  Lectilrc  der  R.^, 
gemacht  hatte,  fon<lern  die  Herausgeber  \on  Van* 
ten  •  Sammlungen,  worin  auch  Lesarten  der  ILf. 
angefahrt  fuid,  haben  alle,  von  Mi'.l  an,  fehr  wM. 
cc'wufst,  wie  oft  und  me  fchr  die  gctiacliten  k  . 
liehen  Schriftftcller  in  Anftdirnng  eines  und  rfei 
ben  Bibeitextes  varüren.  .  Sie  haben  auch  diefeaLia- 
ftand  fo  wenig  verheintlicben  wollen,  dais  fie  4a- 
felbcn  vielmehr  auf  allen  Ulättcm  üirer  Sajiiiii/uojei 
ganz  offen  i'elbft  darle^;eii.     Au.'luJleud  aber  ift  ei 
wirklich,  daCs  diefs  niemand  auf  eiae  klärere  uod 
mehr  in  dte  Au^ea  fpringende  W^ife  ^eieifiet  ha^ 
als  gerade  d&  (Vehrte,  j^ft;*»  Vielehen  Hr.  AI.  die- 
fes Argument  vor/.üghch  ^^i'-t:uA  iiucben  wilL  Grifj- 
.kack  uamlich  im  zweytm  Üapdc  iem  v  Cijn:öo''iZrr4//J  cn- 
ticarum  hat  alle  .^iifilhnuigen  ans  'tm  N.T.,  wei- 
che in  den  noch  übrigen  ^rie(  niu  iieu  ScWiEvcu  dea 
Origenes  vorkommeu,  .lacli  der  l\tM\ic  »ler  T\e.\j^teCta- 
mentlichen  Bücher,  Kapitel .uu  I  V-rfe  fo  zutarames- 
g^eUt, -  dala  eioe  groUe  l}ui)^;käu4iftkeit.im  AÜe- 
gfren  einer  i|nd  dmelb^n  Stelle  eioeai  {«den  Cmm» 
klar  in  die  Autren  leucliten  in;;!'';.    Aber  io  dei^ 
ben  Buche  hat  Hr.  G.  eben  io  klar  gezeigt,  Aals  die- 
fer  Unheftänih^kcit  ungeachtet  ein  gewiffet  p» 
gleiciifürmiger  l^aden. durch  das  Ganze  durchlauft,  Ata 
mau  nur  auh!ufuchen  und  feftzuhalten  brat:cht-,  (hft 
nämlich  noch- jetzt  Handfi  lu  iften  und  alte  L'ehcrd 
Zungen  der  Evanaelien  fowohl  als  der  PauitK  -'H* 
Brim  vorhanden  und,  die  nie  in  einer  Lesart  oote- 
einander  fd>ereinftiinnien ,  ohne  dafs  man  dir  ni:* 
liehe  auch  l)ey  Ongnus  di\\rix.ie  y  falls  nur  die  ju  Ira^ 
IMieode  Steile  in  feinen  übrigen  Werken  eotimiir 
«fter  oder  auch  anf  «ine  üdIcm  Weife  einaia/  dAi 
fieh  vorfindet,  dais  man'  nadi  vernttnlÜgea 
fcheinlichUeitsgrünilen  eine  genaue  Anführung  nö- 
muthen  darf:  diele  Kegel,  lagt  G. ,  leidet  nur  fehr 
feiten  und  fan  immer  nur  bey  nöchft  unbedeutenoic» 
Kleinigkeiten  eine  Ausnahme.     Ob  nun  ilas  wahr 
fey  o<.ler  nicht,  kann  jeder,  der  in  folcheo  Dingel 
kein  gänzlicher  FrenuHing  ift,  durch  cipien  Ause^- 
üchein  und  blobe«  Zählen  dec^äile  eatfc&ut/en-  U'er 
follte  glauben ,  dafs  ieraand  Ober  le  etivas  üch  ei^ 
hitzcn  Könne?  Und  iloch  geräth  Hr.        £0  ott  er 
hierauf  oder,  auf  die  damit  zufjinniet\\üng,ende  Be- 
hauptung Einiger,  vom  Dafeyn  vcrfcliiedener  uraltes 
Kereofionen  des  Texte«,  des  N.  T.  ftölst  (und  dtf 

Eefcliieht  unzählig  oft),  in  die  gröfste Hitze,  imd 
uibt  Üch  dann  die  harteftcn  Wir  würfe  und  deu  t^- 
lerften  Sjtott  gegen  jeden  ivirchanvater  oder  Anti- 
ker, der  das  UnglOck  hat,  ihm  in  den  Wurf  zftkan^ 
men.  Da  ift  keiner  davor  ficher,  als  ein  Ipnom^t 
und  Dummkopf  oder  ^Is  ein  i'chiechter,  auf  Beuug 
ausgehender,  gegen  die  Religion  uod  ihre  UrlUtt- 
den  ttbelgeConter,  Menfch  behandelt  zu  werden.  5o 
ergeht  es  in  zahUpfen  Steilen  nnd  oft  mit  an^e»- 
fcheinlicher  Ungerechtigkeit,  oder  bey  allenfahs  ^'r- 
gnuyattm»  XadM  obae  aii^  J^Ocküdit  auf  milder  lui« 
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!  Iroldigendc  UrnFtände,  dem  OrJgnieSy  dem  Hit' 

n'vr ,  !oin  Urheber  der  allen  laleinifchen  Bibel- 
,  fet-/.nag,  und  voruehiiilich  tlciii  Schiciber  oder 

npibtor  der  Cambridger  üandfclirift    Nur  et\»as 

liges  ^tinder  kommt  Chr^ft/himu  davon.  Miä.  be* 
nmt  manclM  d«rbe  LeeCfont  doch  Ai^,  dtrbe- 

luiu,e,  äiigftlich  gewiflrenli.ifrt-  Korfcher,  hat  ehien 
;h  .viel  hartem  Staod;  S'emlery  detlen  Namen  noch 
i  Nachwelt  mit  Achtung  und  AAeIrkennung  man- 
^Tiltiger Ven/ienfte  iii^nncn  wird,  wird  hier  auf  die 
iwüittigfle  Weife  behandelt;  ujkI  kommt  Hr.  M. 
lilends  auf  Griesbadi,  ÜB  feUt  er  zuweilen  dray Spra-i 
eil  in  Requifitioa,  um  Schimpfwörter  genug  für 
1  zu  finden.    Bey  dergleidien  Gelegenheiten  reifst 
i\   Feuereifer  oegcu  die  Li  In  t-  vot  mehreren  Re- 
cxfioaeo  des  U.''extes  ihn  fo  weit-hiu,  dafs  er,  un- 
>^eflk  der  Achtung,  die  crfich  fiübft  und  dem 
ililicum  fchuldig  ift,  und  unbekümmert  fog«r  felbft 
i^len  Schein  der  Unparteylichkeit  und  einer  ruhi' 
II  unhefanuenen  Unierrucnim^  zu  häufigen,  oft  mit 
ohem  und  unreinem  Sah«?  gewürzten  bpäfsen  fich 
erabläfst,  eben  als  wenn  es  hier  um  uichts«zu  thun 
'are,    als  um  leithtfinnige  Lacher  zu  beluftigen, 
i  ir  trollen  uufereBlätter  mit  VViederhalaag  der  apo> 
?n  Schimpfwörter  txler  -witzig  feyn  fidlmden  Ein- 
lUe  nicht  beflecken,  noch  (i. n  R'iLim  mit  Aufeäh- 
ins  der  oft  handgreiflichen  Mjtsverftändniffe,  wo 
iciit  gar  Verdrehungen,  uns  beengen,  fondern  nur 
berhaupt  den  von  Griesbach  und  Matthäi  erlrrrnM  Text 
OS  .Y.  T.  getiiucr  ins  Auge  fafien.   Wenn  man  die- 
n  über  fenen  artheilen  hört ,  fo  hat  jener  eine  fehr 
berflächliche  Kautnifs  der  (3»-ifcib^Am  Sprache» 
erlälst  üch  In  den  Allegaten  ans  den  Kircneaväteiu 
'lofs  auf  fretßein,  unterscheidet  die  iikcft^  Recen- 
onen  des  N.  T.  fehr  irrig,  fohreibt  falichc  und  un- 
ereimte  Regeln  vor,  wonach  der  Werth  dec  Les- 
rifn  zu  bewrtheilcn  ift  u.  f.  w.   Man  niüfste  alfo  ver- 
luthen,  dais  der  von  Matthäi  hergefteUte  Text  des 
•  r.  viel  anders  ausfeheti  wflrde,  als  der  Griesbatk' 
;he,  und  doch  wird  man ,  wenn  man  beide  Recen- 
meo  ,  die  von  (jritsbach  und  von  Matthäi^  zufam'- 
MnbSlt,  wahrnehmen,  dafs  fie  in  den  von  dem  ge- 
'öhnl  ichen  Texte  abweicheadeh  Lesarten  viel  of- 
r  üb>-«reinftimmen,  als  fieh  widerfprechen.  Der 
Ttolr"  mufs  alfo  den  Hu.  j17.  fiberzeugen,  dafs  ver- 
c^iiwiaie  Behauptungen  des  Hn.  Gi*.,' die  er  fo  oft 
>eitititet,  z.  B.  die  von  den  verfchiet'snen  RecenCo* 
«KJjfür  die  praktifclie  Kritik,  d.i.  hir  die  Feftlet^ung 
es  ichten  Textes ,  nicht  fo  geuiirlich  üad ,  als  man 
-  H  der  Heftigkeit,    womit  er  dagegen  zu  Felde 
leht,  glanbeu  feilte.  Und  eben  d^von  mafsteHr.jff. 
och  mehr' oberzeiigt  werden,  wenn  erHn-  Ö.  Text 
Noten  unter  einander  .  ui  bleichen  wollte.  In  den 
'taern  wird  er  auf  jeder  Seite  mehrere  Lesarten  fin- 
■«n,  für  welche  die  geprlefenften  Codices  bald  der 
lexaiutrinifchen,  bald  der  ocride4jt.iIifc:hen,  ^ald  fo- 
3r  beider  Recenfionen  angeführt  iind,  und  wekhe 
effen  ungeachtet  nicht  in  den  Text  aufgenommen 
od,  j«  oft  nicht  einmal  tier  nähern  Aiifmerk(ainkeit 
er  Mfec  attf  dem  iaueru  Kiuitle  euijjfuliieü  weriieu. 


Scheint  es  demnach  nicht,  dafs  felbft  Hr.  G.  die  Au- 
torität der  Recenfionen  nirlil  für  ilen  hüchfton  Knt- 
fcheidunesgruiul  der  Aechthcit  annehme,  fondern 
noch  höhere  Gefetze,  deren  Ausfprtichen  die  ileoea» 
fionen  UibSt  unterworfen  find ,  getten  laffe  ? 

Was  wir  von  der  Uehereinftimmutig  der  Aus»* 
^aben  d-v  M    iQn  Cr.  und  Matth,  ß^fagt  haben,  kann 
mit  fo  vielen  Belegen  beitätiget  werden,  dafs  wir  ilem 
Lefer  'nicht  lu  viele  Laft  aufbürden  würden ,  wenn 
wir  verl.ingten,  d.its  er  lie  felb.»r  auffinden  ioUte. 
Hier  ftehen  indeffun  Stellen  aus  ein  paar  Kapilchi  des 
Evangeliften  Matthäi,  wo  Qrifsb.  yxaA  Matth,  in  Les- 
arten der  an^^ührten  Art  einlUmmig  fmd,  so,  3.  4. 
5.  ai.  a6.  27.  21,  7.  14.  29.  22,  7.  37.  39.  23,  3.  8.  13- 
21.  25.  30.  36.    Dafs  wir  diefe  Kapitel  gewählt  haben» 
ift  fehr  zufällig  gefchehcn,  fo  wie  es  Sack«  des  Zu- 
faXis  ift  »"dafs  wir  be^  Matth.-  «7.-  fortführen,  und 
auch  hier  v.  35.  42.  64.  65.  28,  19-  fie  Hand  in  Hand 
antreffen.    Aus  der  Bemerkung  eebt  aber  die  £ebr 
wichtige  henor,  dafs,  wer  die  C^fvIiMA/lelf  AusBifas 
befitzt)    gar  füglich  die  hier  angezeigte  entbehren 
kann.    Hr.  Af»  wird  nun  freyUch  dielen  Satz  nicht 
zugeben  wollen.    Denn  er  giebt  fich  zuweilen  das 
Anfeheo als  wenn  feine  Recenfion  von  dar  Gries- 
bmdifduH  fehr  abweichend  wfire.   Dafs  die'Oefduchte 
von  der  Ehebrecherin  Joli.  8-  in  vielen  MSS.  fehl^ 
wird  niclit  erinnert.     Nur  beylauftg  wird  v.  3.  eia 
Grund  angegeben ,  warnm  in  'einigen  £\'angeuarieil 
der  Abfchnitt  nicht  zu  lefen  fey.    Am  Ende  v  11. 
fleht  folgende  koniifche  Note,  dergleichen  mehr  an- 
zutreffen find,  fo  wenig  verträglich  fie  auch  uufers 
Bedanken«  mit  dem  £rufi  und  der  Wflrde  find,  die 
'den  Stil  dnes  Kritikers  und  Conators  charakterifiren 
follten.    Ad  htinc  de  adttHera  locum  ergo  Patres 
tuaxp  TUiinqkxvTii  txvtovi  rnt()}ff«v.    Nemo  foros  yeäem 
eattliBL   Maximas  habeo  gratias.   Ettnim  fi  qm  mt  Oi4» 
ftmts  aitt  Cltrufoßonms  n:  ßtg^fßjiin  «rodiiJTeiü ,  trrrrr.tns 
haberetnus  kctmus  homilftkas ,  tiuratiks  ae  ßbi  rcpu^fu^n- 
t$i,     CMimio  autem  poß  haec  mimpii  Q/riüus  qut  ver^ 
ßm  12  imHotiiSirtaM,    Griesbach  hält  die  ganze  Ge> 
fchichte  für  wahrfcheinlich  cingefchoben  ,  aber  iSfst 
i;L:   loch  wegen  tlcr  ZweiFelsgnlnde  im  Texte  ftf'h(»n. 
.MttUaäi  äufsert  i<eine  Zweifel  gegen  ihre  AecUtiieit. 
•Itcttlerer  will  das  Vaterunfer  Luc.  1 1 ,  2  ff.  fo 
lefen  wiffcn,  als  Matth,  d. ,  und  da  Gritshuch  verfchie- 
,  denes  iti  den  gewöhnlichen  Lesaiien  beym  Luc  ge- 
'Sndert  hat»  fo  TagtM.  (diefs  find  feine  rigenen  W^ocr 
te;  denn  er  beilienl  fich  oft  der  deutfchen  Sprache, 
wenn  er  gKiubt,   heb  flarin  kraftvoller  ausdrücken 
zu  können):  Die -beiden  V.  U.  fnjni  in  dni  Cirirsh. 
Ausa*  h  xmiUü,  daß  fu  KarUm'flfcldtrn,  gleichen  ^  ül 
'wddkm%imUmSdiuÄugmm  (fy  Jtf..vmheidjget 
auch  die  Doxologie  Matth.  6,  13.,  die  Griesb.  aus- 
ftreicht,  und  ift  leiner  Sache  fo  gewifs,  dafs  er  hin- 
tffttzt.  ^  haec  toffuut  t  ü  Mcrjjario  amhabits  au^  kcti 
dibent  1  J^h.  V,  7.    Uirlusque  enitn  loci  tctden^  tfi  irißs. 
Hr.  M.  nüJidich  fclieinl  fu  zu  Icliliefsen:  VV'enn  man 
die  Doxologie  nicht  annehmen  will,  weil  He  bcv  den 
Lateitiicn  i»Ü^>  fo  mufs  man  I  Joh.  V.  7.  unatigeU- 
Itet  lo^a  weil  die  Lateiner  den  Spruch  iiabea.  AI^ 
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lein  ohne miS'«tif  die  Unterruchung,  in  wio  -weit  tfas  wönfcheii  möchte.    Denn  tt  fagt  nur,  cJafs  tr  brr 

letztere  mit  Wahrheit  beliauptel  wenlen  kann,  ein-,  den  Evangelien  (die  allein  in  dem  trßm   I  heatuii-  I 

aRi]a(Ten,  fbift  nteht  blofs  die  AvadafTun,^  der  Doxo-  halten  find)  noch  eiif  MSS.  zur  Hand  gehabt  Vi«,  i 

lof-ie  in  lateinifdien  Kirchcnvätt-rn ,   londern  viel-  Dafs  diefe  MSS.  aus  WoJfenbOttel,  Augsburg,  Oi- 

jnchr  die  AuslalTuiig  derlclben  ingiieclüfchen.Mfpten,  Uneen  ilun  zugefchickt  worden,   ift  aus  dem  Tai 

bey  don  alleften  grieclüU  licn  JürcHenvStern ,   wel-  und  andern  Stellen  des  Ijucht-s  zu  verrnuUlCM.  AWÜI 
che  aber  das  Gebet  des  ünxm  oommeBtift  haben*      7t4^wo  <tte  Voraage^der  «eaen  AMmbe  adgä 

und  in  verfcbiedenen  alten  tJebcsrfetztmgen derGnuiili  viblt  wwildBf  AMt  dia  Befichfefbans  der^dSSi  bm 

wamin  fie  verdächtig  fclieint;  welches  alles  bekannt-  befuodere  Zuverläffigkeit  hat  er  Unnon  Auszfi««? 

lieh  bey  l  Joh.  V.7.  fich  ganz  anders  verhalt   Der-  aus  MSS.  dadurch  verl'chafft,  dafs  er  üe  felblt  awÄ- 

frieiehm  Beyf]ilele,  wie  (fie  angeführten«  wo  M.  (pi-  nrt  und  Geh  nicht  auf  den  Fleife  und  die  Oe[6äAe 

neu  Vorgänger  Gr/M&.  beftreitet,  könnten  leicht  noch  liohkeit  anderer  im  Conferiren  TOriaffen  hat.  Am 

inelu'  angelührl  werden.    Sic  ftofsen  aber  doch  un-  mehreren  Stellen  ergiebt  fleh  auch,  dafs  er  eine  fehl 

fere  fiehaantung,   (bfs  1)<-  !     Recenfionen  im  Gan-  reiche  und  gewifs  wi  ^.imnihmg  van  Excrrpten 

zen  mehr  fiterasXUinmen,  als  abweichen ,  aidit  über  aus  den  Kirchenvätern ,  di«  ar  -i^j^  zuiu  Bahaf  der 

den  Haufen.  'Denn  nur  alsdiuin,  wenn  die  Ortlio-  Kritik  des  N.T.  gemacht  laftt%äMif^gr  »flriaicfc 

doxie  durtli   die  f7r/fii't:ri'!'(^:  Lesarten,   nacli  Af.  ein  wnhtes  V'crdienft  erwerb'Mi .  wnn  er  J;,'/e  Frucht 

MeYDung,   gefährdet  werden  konnte,   nahm  fich  feines  leilenen i'ieilses  durch  deu  brück  ^etiu^wriätzi^ 

Mr.  M.  des  gewöhnlichen  Textes  an.    Die  übrigen  nadita*  »nal  wenn  er  die  Jelbriverläu^nnr  a  hüttt^ 

Vorrrhiedenheiten  '^s  Gritsbickfchen  Textes  von  dem  tmt  dai«  wu  {eine  Auaan  ia  <^ULV.  jtWUeaVMt? 

Mattkäi/chen  lafien  i  ;  ti  im  Allgemeinen  darauf  rerfn-  ben«  mit  Weg laflvng  aller  BcuribolBn«^«  Äe  \iiiibu 

tdlTMl«  dafs  G.  die  uagriecliifchcreii ,  ungewöhnliche-  ia  Poleuiik  ausarton  wird,       uf  txn,  i'a  ia  doch  A> 

ren»  caulieren  Wortt'örmen  uud  WUrtfiigungen,  die  "Welt  feine  Anlichicn  von  dielen  Dm^-en  zur  vaü* 

EtttpCen  und  Aj«kointl#l,  dk)  Ausladung  dar  Bin*  ftep  Genüge  fchon  kennt.    Wohlmovn.  ul\  für  /a? 

dungs  -  Partikeln ,  und  überhaupt  die  kOrzem  und  und  den  künftigen  Verleger  fügen  wir  den  NWtl 

4unKlern  Lesarten  öfter  vorzieht,  als  fein  Gegner.  hinzu,  dafs  er  einen  eiiiiRlitsvollt  ri  FreunAtadet 

Uebrigens  handdt  Hr.  M,  von  den  kntifchen  möge,  der  ihn  hev  der  Anlei>iiiii^  des  Plans  oniKu 

'    TTnlfsmitteln,  deren  er  fich  bey  feiner  zwcyten  Ans-  ordnuiu;  der  £iwricUtung  xait  wöhlObgriggteak  RaA* 

gäbe  bedienet,  nicht  fo  ausfahriidi,  «Ii  BMtt  woM  «attrftftliM  lÜM. 


.KLEINE  S 

A*XN'C\<iSt.AniiT«SlT.  Weimar,  im  Verlag;«  dc«  L.  Iiidti- 
ftrie  Coinpi ;    Dr.  Elias  v.  Sieholdx .  PiofeCTors  etc.  m  Würi- 
biirg  etc. ,  Abhandlung  aber  dtn  neuen,  v»n  ihm  erfundenen  G<^ 
hurtMjhihl.    Mit  3  Ktipfert.  1804.  50  S.  4.   —    In  der  msdie. 
chiritrs.  Zettung  von  IfOS.  betitcbrichcttte  der  Vf.  da*  eebartt- 
hiUfliclie  Pnbücum  von  «inigen  Verbeirerimgan  des  Geburt*- 
ftithls,  die  Aiifmerkramkeit  verd'tenten  und  erregten.  Vorli«- 
'  lende  Abhandlung  enthjlt  die  aHtfülirliche  Befcnreibiing  die- 
Ter  VerbefTerimccn  n4eh  Ideen,  die  jeden  Gebnrtthelfer  in- 
tereflirffn  nttd  aU«  dia,  welche  niclit  {il>«rh<mpt  dm  Geburt*- 
bette  dem  Gehurtt/tmÜe  vmttielien ,  (ehr  befriediecn  werden. 
Der  liipr  bekannt  gemacJice  jitubl  verdient  wirklich,  nach 
Ree.  Meyniiii^,  den  Vorx'itg  VW  ■U«nbif)iertg«n  Stühlen.  Celbft 
die  «Ucrneueiten  nicht  auagenomiqf n ,  wenn  ihm  gleich  die* 
Itr  VoRUf  Cehwerlich  roa  den  Geburtshelfera  sugaftanden 
werdeo  wird,  die  felbft  einen  dergleichen  Stahl  amg/tuHttn 
oder  verändert  haben.    Wa»  Ree  an  diefem  StuUat  fo  vnt  an 
einigen  andern  tadeln  möchte,  wäte  diefi,  daft  er  xa  «ompU- 
cirt  ift;  alleiii  er  mnfs  hier  auch  g^ftshen,  daf«  Tadeln  leich- 
ter Uc  all  hRffer  machen .  und  dafi  die  tnan»ic{albgen  Zwecke, 
diä  der  Vf.  erreiclien  vroltte ,  ancli  niannigfattig«  Mittel  ertur- 
decn;dji£«  lB.  der  Stuhl  erhöhet  und  erniedriget,  daaSitzbret 
and  der  Aixfchnitt  in  demfelben  erweitert,  verengert  und  vot- 
wSru  ood  rflckwSita  geCehobcn  wnden  Iwjia,  aala  aacb  di« 
Armkbaea  naaehe4%  Vwrlainaa|ia  IdUg  find*  fe  aaah> 


CHRIFTEN, 

Ar-m  fip  die  Statur  der  Gebfrenden  tind  aadera  t'A^nifrfr 
thij;  machen  11.  f.  w.  alle»  dieft  ift  njtiirUch  nicht  okntmt» 
che  complicirte  Vorrichtnng  inügUch.    Ob  gerade  mJU  di?» 
Zwecke  an  einem  Stahle  notkweitdig  erreicht  werden  mSO* 
ift  eine  andere  Frage,  die  von  einer  Seite  her  vieUeu  bt  mchtf* 
allgemein  beiabt  werden  mffcbte,  al*  der  Vf.  e*  denkt.  Vniuie 
tig  hat  /ich  Hr.  S.  ein  reelle*  Verdienft  durch  die  Bekawct 
chung  feiner  Erfindung  erworben ,  weil  dadnrcb  grmitt  fc* 
bey  andern  wieder  neue  Ideen  tur  VervollkimnaMtni«^  und 
Vereinfachnng  de«  Geburtaftnhlf  geweckt  werdM.   Die  prd' 
nnng  ,  welche  d**r  Vf.  in  di:r  Abhandldng  beohaebtet  hat,  iU 
kilrzlich  folpende:    zu  Auljupe,  Rpm.-^rliBafe«  flV»e»  «nije 
Hauptm.Vngcl  <lcr  bislieripen  (lebuit^ftühlf .  4»Tav\l  inerCi  Kc- 
fcbreibnng  einet  Stnhl»,  den  der  Vf.  nach  [r.nen  ertten  \itt* 
veifiwigeii  beb ,  der  bin«  Fvrdnmngen  aber  to  wenig  tU 
•in  zweyter  entfnr^fh  ,  wovon  er  hier  die  tJnvt>lUt»iniM«ike- 
ten  anfiühtt;  und  dann  cift  die  fiefcbrcibaag  feine«  wwfi- 

Sommneten  .Sinlt'.f.  Hiezu  geh<1ren  die  drey  KunEaniM^ 
eren  erfte  den  .Stuhl  in  der  gcwillmlichen  Huhe .  At*  M^ffi 
die  griibte  P.rhilhunp  delTelbea  vorftellt,  die  dritte  An  <■* 
eint«duen  Tkeile  abbildet.  Anweifung  <um  Anflmtfn« 
Verhindern  und  ^CtdamMenlegen  de*  SmUi^S.  29.)i  Den  ScMdb 
macht  eine  K*c8|>itulation  der  neuen  VoidwÜa  dieüea  SDahk 
Di«  Kapfat  fiud  gleicb  |iit  c«Mtohn«c  und  acftedbaa*  Jai 
Ofvdi  anA  Faft«  fiai  i«B  J|B(e  aiif aailnB. 
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>  GRIECHISCHE  LITERATUR. 

(tpzra,  in  d.  Weidmann. Bciclih.:  APATOT  20- 
A^Q.'S.  ♦»ivoj*«»«  >t«i  A«o<T^|un«.    Arati  So- 
Unßs  PhcifHomena  et  Diofemea  graece  et  laline  aJ 
cuJd.  MSS.  et  optimarum  eud.  fidem  recejifita. 
Accedunt  Titfonis  fcholia  vulgata  et  emendatiora 
e  cotfice  Mos(jueiin  Ltontii  de  fphaera  Aratea  li- 
bellus  et  vcrlioniun  Arati  poelicanim  Ckeronis, 
Cermanici  et  R.  P.  Avimi,   quae  fuperfunt.  Cu- 
cavil  ^.  Th.  ßtiWe,  Prof.  Goetüng.    Vol.  /.  1793. 
48a  S.    Vol.  //.  accedunt  imJiccs  pleniffimi  cum 
duabus  ubuUs  aere  indiis.  1801.  482  S.  8-  (4BthI. 
4  gr.) 

j  Laufe  des  verfloffeneo  Jahrhunderts,  welches  für 
die  Wiffenfchaften  überhaupt,  und  befonders  auch 

die  alte  Literatur  fo  viele  wichtige  Refultate  lie- 
te,  ift  für  <lie  aftrononiifchen  Schrififteller  der 
iechen  und  Römer  wenig  gefchehen ,  obgleich  un- 
e  gewöhnlichen  Begriffe  von  der  alten  Aftrotiomie 
ht  allein  an  lieh,  fondern  auch  der  Verbindung  we- 
it in  welcher  fie  mit  andern  Theiien  der  alten 
•(c\üchte  ftehen,  noch  einer  genauen  Revilion  be- 
rfen.  Bey  dem  Wunfche  nun,  den  gewifs  mehrere 
Vehrte  mit  Ree.  theiien ,  dafs  die  Quellen  dazu  zn- 
igiicher  und  die  Hillfsmittel  brauchbarer  gemacht 
rden  möchten ,  mufste  es  jedem  Freunde  der  oltea 
leratur  angenehm  feyn,  dafs  ein  Mann,  wie  Hr. 
oF.  B.,  welcher  um  diefell>e  fchon  fo  mannigfaltige 
rtiienfte  hat,  (ich  zu  der  Bearbeitung  einas  in  RitcK- 
it  des  Zeitalters,  des  Gegcnftandes  und  der  Spra- 
!  gleich  intereffanten  Dichters  entfchlofs.    Zu  die- 

A.rbeit  erhielt  der  Herausg.  von  Heynm  zugleich 
en  Apparat  ties  Subreclors  Müller  zu  Altona,  wel- 
•X  um  eben  diefe  Zeit  an  einer  Ausgabe  Arat's  ar- 
tete, aber  darüber  ftarb.  Es  waren  indeffen  blofs 
irarbeiten,  eine  Sammlung  von  Varianten  aus  der 
rt>erini'fchen  und  Moskauer  Handfchrift  und  aus 
(II  Cadex  auguflanus  eclogarum  Stobaei,  Vergleichiuig 
•  roHTifchen  Inteqireten  und  der  Ausgaben  von  Al- 
,  .Stnkantis,  Morel,  Feil  und  Grotius,  endlich  Fa- 
id rtell  Icn  aus  andern  Dichtern.  Wir  Hnden  daher 
:h  hier  keine  eigenen  Bemerkungen  vom  verlor- 
nen MiUtr.  Hr.  B.  ^rergfich  noch  ed.  Baf.  1534» 
^,1547»  '5<5t,  CWo».  1569,  Hfiif/fr.  1589,  und 
nutzte  noch  einen  Breslauer  vom  Hn.  Sckeibet  ver- 
chenen  Codex  nebft  einer  neuen  CoUation  desMos- 
iMT  vom  Hn.  Prof.  Heym,  wobey  fich  zugleich  eine 
•uc  Abfchrift  der  Schohen  befindet  Von  gegen- 
ütiger  neuen  Aasgabe  enthält  num  der  erfU  Jaanrf 
J.  L.  Z.  1804-   Erßtr  Band, 


den  priechifchen  Text  und  die  Schohen  nach  derMo- 
rellilchen  luiiiion  abgetlruckt,  und  die  btcinilche  aa 
r  tauchen  Steilen  verbeCferte  Verfion.  Alsdann  folgen 
/.eontius  de  fphaera,  tlie  Scholien  nach  dem  Moskauer 
Codex,  uiid  Anintodvfrfiones  ctiticae,  welche  VerbefTe- 


in  den  Text  felbft  aufgenommen  hat,  grüfstentheiis 
der  Moska  uer  und  Breslauer  Handfchrift,  und,  wie 
uns  dOiilvt,  nicht  mit  Unrecht.    Ree.  will  hier  die 
wichtigftea  Veränderungen  ausheben,  und.  da,  wo  ec 
anderer  Meinung  zu  feyn  Gründe  findet,  einige  Be- 
merkungen  beyHlgen.     V.  l6.  ftimmen  wir  Hn.  B. 
bey,  dafs  die  Stelle  corrupt  fey,  und  vielleicht  «Jtok 
(ciiSamnoti)  xKi  Trfor»f>)  -jr»vrji  gelefen  werden  rnüffe. 
Weder  des  Scholiaften  Erklärung,  der  es  auf  Perftui, 
Orion  und  andere  in  der  aftronomifchen  Mythologie 
vorkommende  Heroen  beziehen  will,  nocn  Grotius 
Meinung,  qitod  Jupiter  fit  fol  nonnullis,  gefallen  Ree. 
Sie  Gnd  nicht  in  Arat's  Geifte,  befonders  wenn  man 
bedenkt,  dafs  er  Heßod.  'Epy.^i  — 8.  vor  Augen  ge- 
habt haben  könnte.  'Der  Ausdruck  «r«A«vTov  v.  aa. 
wird  ganz  richtig  von  der  Erde  genommen,  gleich- j 
fchmbtnd  in  der  Mitte  des  Himmels.   Der  Sinn  ift  näm- 
lich :  Die  Erde  wird  von  allen  Seiten  des  Himmels  auf 
gleiche  Weife  nach  dem  Mittelpunkte  des  Univerfuins 
getrieben,  und  bleibt  dort  in  Ruhe,  wie  ein  Wage- 
baiken durcli  zwey  entgegengefetzte  Gewichte.  Diefs 
war  fchon  die  Vorftellung  mehrerer  philofophifchea 
Schalen  vor  dem  aiexanorinifcben  Zeilalter,  und  fe 
überfetzen  es  auch  Germanicus  und  AchiiUs  Tttthts.  Wir 
>vflrden  daher  auch  die  Stelle  aus  Leoniius  nicht  hie- 
her  gezogen  haben ,  welche  Hr.  B.  nach  Grtytius  hier 
citirL   Denn  es  folgt  wohl  noch  nicht,  dafs  Leontins 
dicfen  Vers ,  oder  wenigftens  den  Ausdruck  Arat's  vo? 
Augen  gehabt  habe,  wenn  er  lagt:  Tsvre»  3t  rov 
VK  (pso-iv  f/v«u  rot  ■na.qtt  rtt  7r«ii|r>;  ArA.gcvTK  kjcXov^cvov,  wo 
'At/ovt«  auf  die  Axe  gehen  toll.    Die  ganze  Erklä- 
rung ift  überhaupt  mir  blofse  Modification  älterer  Be- 
griffe durch  fpätereSchriftfteller,  und  auch  felbft  Ari*- 
ftoteles  angeführte  Worte  beweifen  diefes.    Er  fagt 
nämlich ,  ciie  Fabel  vom  Atlas  könne  fo  angefehea 
werden;  V.  23.  ifit  die  Erklärung  ron  Jynti  ganz  rich- 
tig.   Alle  andere  doit  angeffihrte  werden  dadurdi 

f;anz  überflOfTig.  Bey-v.  33.  find  wieder  gute  ausführ- 
iche  Bemerkungen  beigebracht  Eben  fo  führt  Hr. 
B.  bey  der  bekannten  Stelle :  xfiv^  trev  kc^«lA.i)  m  m|x*- 
rm.1  in  einer  langen  Anmerkung  Citate  an,  welcne  die 
Begriffe  der  Alten  von  den  Polarkreifen  darthun,  uni 
aucn  felbft  für  aCtrodomiTche  Lefer  nicht  unwichtig 


ALLO.  li;^^a:^ur/;>2eituno 


find,  die  fich  (iarObi^r  zti  belehren  wOnkheu.  £iai{^ 
verftelieu  lUe  Stelle,  fagt  Hr.  B,»  vorn  Horizonte ,  an- 
^Üre  von  ilem  Polarkrt-ife.  Nach  Rec.JVldnuue  haben 
beide  Rerlit,  wi'nn  man  ilicS-ichp  .tus  ilcm  gehörigen 
GeGchtspunkte  betrachtet,  ^oioik reite  nannten  näm- 
lich die  Alten  diejenigeo  Parallelen,  welche  die  nie  auf- 
und  uaterge^eodeo  Sterne  gegen  6adea  and  Norden 
•hfchÜrfiiw.  SieberttWwB  >fe-4leii.Hoiineiitr  ftntt 
.dab  die  andern  Pnralklen  von  deinfeiben  duri  hfrhnitten 
wiMeä.  •  Sie  find  nach  tten  verlchiedcnon  Puihöhen 
«erüiideriich,  undSttrne,  diu  in  denfelben  flohen,  mOf* 
Snbey  fier  UewägBig  dy  SnMhre'W  dem  Horiioiit» 
kinßrejchen.  DlHf  wer  en  den  Orten  zwifdien  Rom 
und  Alexandrien  mit  den  hellHen  Sternen  im  Kopfe 
des  Drachen  ß  und  r  der  Fall.  lu  Knidus  lell)l"t, 
wenn  man  die  Sacite  fu  eenau  nehmen  will,  niHlstc  ß 
ttfangefilir  einen  Grad  ttoer  dem  Horizonte  und  t  faft 
eben  fo  viel  darunter  hinweggegangen  feyn.  Je  oSher 
alfo  ein  Stern  an  fl»*r  Sphnre  dem  PoIp  ft*»ht,  dcfto 
näher  fiülen  die  Punkte  feines  Auf-  und  Ünterganzs 
adiMiiak«B,;«atl>hef  cliint  nördlichen  Polarkreife  molS 
an  Orten  von  iir  r  Mi  '  r!-  )>,,!  l,  t,,.  Auucnblidc» 
wo  der  Stern  den  Hurizont  erreiclil,  als  uer  Zeit- 
punkt des  Auf-  und  Untergangs  zugleich  aneofehen 
vcccleo«  Diefs  fagen  ilhif'«  .VVurte,  und  fo  lafst  fich 
Xiii]h.dfftBrM5rung  desScholiiften  gegen  (Treftefredit* 
Artigen.  V.  88.  lieft  Hr.  E.  w«5xx*xXjr«i  ftatt  de»  ge- 
wöhnlichen 7r«{Jx»x>.iT«(,  und  v.  126.:  iaatr  cv  «vd^- 
«rein  ftatt  ittvtrau  «^vd^w^oiai.  V.  138»  hilt  er  fOr  un- 
iehfc^  «teil  dU»  rOnaifichea  iiiterpreMn  den  reditenFlA- 
«el  imd  dcD'Nemen  WkimmUmr  nlcfat  enführen.  Die 
Vergleichung  dcrfelben  ift  t>ey  Arat  an  vielen  Orten 
nütuicfa»  und  es  ift  allerdings  auch  wahr,  dafs  der 


noch  mit  Cro//W  O^fj  h  lefen  würde,  fondeni  fipÄer 
•iVvdr  auf  rs(«v,  udcr  •Ittit  auf  ixA*(,  bezoges,  wtt 
felbft,  o^h  'Saimaßus  Kehafiptong,   Ct  t  iiOeiflili 
Worte  fand.  V.  199.  ift  che  sewciimliche  l^esart  N« 
wohl  die  richtige,  ib  lefeii  auch  llippifrck  und  Garn 
nicus :  ohf.ura  fith  voete.    Crotivs  Aenderuni:  rv>tr»,  w» 
von  er  keine  GnUide  ansieht«  verändert  des  Sa^ 
lieft^Hr.  B.  f'v  A<«^br  JA*«  mit  der  BfoskaMT 
Hnndichrift,  rles  V'erfes  wegen.     Heide  A«"^  'n  -n* 
führen  hbrigcns  auf  denfelbeu  Siun,  «v  tm  nvj^^it-»^ 
Die  andere  vom  Scholiaften  angegebene  Erkläm^ 
MiH  ftehe  für  innuifi^^,  und  c&rte  däivnf,  cje^|^ 
Pferd  xwifcfaen  dein  WeAdeMlb  dee^b^bfes'  «et 
dem  Aequator  ftehc ,   ift  unnfltze  ^utzüadigkeit 
V.  035.  hätten  wir  mit  ßtwtj^  »ä  JUamä!^%  j59.^ach 
■zi  tx^^y^an  ein  Connna  eefetzt.   Der  SiMÜt  ift  leichter, 
utul  Hr.  £,  theilt  avcb,  in.  da  ISfktrtäzuog  darnach 
ab.  V.  339.  ift  aus  dem  BredUüd^^  '^6m  Pürifer 

Codex   iT^auo/.r,<ji   ftatt  des   gciÄrö^nUchpn  -r^oßoXr.n 
aufgeuoiniiien  ,  eine  Acnderung,  die  aud\ BnuJ^  utitJer- 
ftntzt    Ree.  wilnlc  aber  die  geWöhnUcbc  \<esart ,  »\it 
auch  Hivparch  hat,  vorziehen.   '  DcvSinn  i(t :  Di« 
Fifche  flehen  fadlich  und  gehen  dem  Triangel  vor. 
Diefs  drückt  das  ttfoßokr,»}»  fehr  gut  aus.  WfparJu- 
delt  deswegen  ^a/,  und  behauptet,  es  fevMm 
Einem  der Tail.   Man  darf  aber  nicht  vergdfe,  4A 
Hifmarck  mifst,  ftatt  dafs  jfrat  alle  ErfchcinnnijsBtsi 
nacH  dem  Augeomaafse  betrachtet    Hwparik  beikux 
flberdiefs  den  Ausdruck  auf  den  Wiader,  er  kaua 
aber  eben  ib  aut  auf  den  Triadgel  (gehen ,  wie  da 
Sdioliaft  «nd  Grvüm  bedMrfceit»  oad  gegen  dtoba 
ftand  der  nördliche  Fi&h  noch  immer  fodwärts,  be- 
fanders wenn  i^rat,  und  die  öitem  Aftrunomeii  über- 


rechten Schalter  der  Jun^frau  öfters  bey'den  alten  haupt,  nicht  die  nördlicheren  dunkeln  Sterne  des  Bfl- 
Aftrooomen  erwähnt  winl,  als  des  FlQgels.  Die  Ur-  '  "  '  '  " 
iaehe  liegt  aber  wohl  darin ,  dafs  der  Vindemiator  am 
obern  Encie,  a'fo  an  der  Schuhcr  ftchi  Ree.  wflrde 
daher  diefes  Schweigen  der  Homer  hier  für  einen  blo- 
fsen  Zufall  halten.  EratnßheHes  und  die  ihm  fi)lgten, 
der  Scholiaft  des  Germmtuus  und^ymn,  aucii  GrmmuSy 
■kennen  Namen  und  Flügel.  Der  erftere  kununl  auch 
bey  Hipparch  vor,  ja  auch  der  Scholiaft  des  Arat  hat 
dielen  Vers  im  Diichter  selefen,  wie  die  Erklärung 
bawdft.  Auf  fpitere  Alt  ronomen  niöoirte  fich  Rea 
hier  nicht  berufen,  wohl  aber  darauf,  Avienus  an 
einer  andern  Steile  v.  336.  durch  .den  Ausdruck  „aiitt 
frtcwfit  fift  in  eonvtxa  fertbe^"  auf  die  Fl^lgel  anzufpie* 
Jen  fidheut;  v.  148.  ift  aus  dem  ttresjauer  Codex  und 
CMte  ffipparehs  ridltigere  Lesarf  «WieSei^m  ftatt 
dar  gewöhnlichen  vV  «'n^iorrfo»*»  aufgenommen  ,  und 
V.  1Ä8.  folgt  die  Uel>erlet/ung  ebenfalls  Hipparch.  im 
Te.\te  ift  aber  nach  Mürels  Ausgabe  das  Comma  ain 
£nde  des  Verfes  teybehalten.  V.  19a.  wiinfchten  wir, 
dafs  iSif/me/fatr-BenMekungea  oihh-  geprüft,  und  da- 
durch in  die  dunkle  Stello  mehr  Lklil  gehraclit  wur- 
deu  wäre.  .SinNid/iMf.iMeinung  frlbft  thut  Ree  keine 
Oeoflge;  doch  kann  er  hier  feiiu; Gründe  nicht  anfüh- 
ren, ohne  die  Grunzen  c-uer  Receulion  zu  überfchrei- 
ten.    Er  fchränkt  fich  nur  darauf,  ein,  zu  bemerken« 
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des,  fondem  die  heliem»  z.B.  «•  mitdnein  SitfiiWl 
de  vergllcfien.  V.  t4i.  vertnuthet  Hr.  B.  ami  dmb^ 
ierpreten  und  den  Scholien  v.a.-tanvnDvnt  ftatt  Mwnri 
iovT«( ;  dodi  lief&e  fich  die  eewobnliche  Lesni  t»^ 
vcrlbeiihgen,  wie  Hr.  A  feloft  bemerkt.  V.MI*^ 
vrravfcvitv  für  vTrtv^i«*  in  den  Text  aufgencunoA 
Ree.  wflrde  aber  das  letzte  mit  Groihis  bev behalten. 
Die  df«^«  tvfMMv  V.  242.  und  kurz  darauf  v.  262.  yc- 
gen  deutlich,  wie  hier  gefefeo  werden  muls.  Richtig 
m  flbrigens  Ihrmbtu  Bonerknna,  dafs  Gmm,  Amtuus 
und  H\fg\n  die  erfte  Le«art  gehabt  haben  mö^en.  E.4 
ilt  aber  inuner  wahrfcheioiich  nur  fine  AuioTUät, 
auf  welche  fich  dtefdbe  pQndet,  neailich  Ck-m> ;  üenn 
Bjfäm  nennt  deMfelbe«  mdrOfäUicfa,  «ad  dsds  ück 
ifcSanr  hinfia  an  die-  ihem  -hteinlMMB  laftenretct 
hält,  zeigt  fich  an  mehrern  Orten.    V.  365.  wi.lerkgt 
der  Herauss.  mit  Recht  ^ofMrm/Nra'f^Apoi.  proTbe»- 
phraft.  I,  7.f  MelMrag,  -dals  ä$  awyi  .mttäm 

tt  dr  matHtmo  ttnrporr  zu  nefafwcn  fey,  nur  wllefebte 
Ree.  die  dort  ant;ffrdu-ten  Grflnde  ein  wenig  ^Üi- 
clitT  au'Jeinandci  tefcl/t  z»  U>h<^-  i>ic  Worte  _J>«f«i 
Fluaäts  itA.(oliotoJj'f^  vi  v$^  i  et  mtmt.iuctamt^  iia^Um 
pora  MiemL  Eaej^tAlmm  frobma  v^tvoHueä^ 
tx  mübtis  opparttt  Aretim  in  ia-irrf.  wc  dt  ortn  ner  dt 


■y.\f  i(4iiikpi..  Der  L'i»a> 

mit  dar  VidgUft^Olp  dr  aM*  Hfvb.  gjirirhlilli  iilnfti  cUTihw^  dpfc  dlaf6tidto^>»inBd» 
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er  4d$  ein«  iK»«tiCBiM  AnipÜfication  des  Gedsdnent 
e:  äi0  P/riMUn  Imnktm  am  /ibemt  mnd  Morgm,»imd 
HnuH  dudurck  du  Zeit   Diefs  i(i  es  aber  nicht,  ibn- 

i  iler  Sinn  ift:  die  PUiadm  gtben  die  Tfakrtszeit  durch 
ErßhehmHg  am  Jtforfm-  uai  Abenäkimmii  am.  Bevm 
n^ei  eines  Deftbunlen  Kaleaden  nfailicfa  hiek  Dch 

f^riechifchc  Landmann  an  gewiffe  wiederkehrende 
u^ieiauo^en  bey  feiner  Feldarbeit,  befuuders  an  die 
eli^|iMmgW>  derheüften  Sterne  und  keniitLchften 
rngruppen  am  Horäonte »  oachdan  fie  ia  «larMoc^ 
t  -  cxler  AbeotUdmnienmg  harvoHiBaMp  oder  ver* 
wanden.  Am  Morgen  erfchienen  die  Pleiaden  im 
ly  lanii  JivilPv  upd  am  Abend  ginseo  fie  aMif  in  der 
tie  ^k»  Oetelbmn  bis  ia  den  November;  Jenes  war 
ZeJt  des  Sommers,  ».liefe  des  Winters,  und  des 
igeiJS  nacii  Fliums.  Diefes  Tagt  auch  der  Scholiaft 
A  nach  ihm  CVvlMtj;  V.  267.  wOntai  wir  ohne  Be- 
aken  mit  AÄtMom  und  Anuüäat  iwvmimm  ütatt  ^m-. 
i9r«  lefen.  V.  «71  —  073»  findet  Rea  den  Ausdruck 
i'  »^iTXfXifff»!  frmiXov  zwar  ein  wenig  fonderlwr, 
er  keine  Schwierigkeit  darin ,  dafs  die  Interpreten 
e  Stelle  auslalTen.  Hipporth  führt  üe  an,  und  der 
usilnirk  qpht  offenbar  auf  den  Ensjonafin.  Er  nä- 
rt  /ich,  fagt  -ilrat,  der  Leyer  mit  dem  linken  Knie,  ' 
e  auch  Pitavitts  tiberfetzt.  V.  276.  JXX'  0  nn  voen« 
U  ei  ^iTircTMgifnrt»,  fieht  man  zwar  «US  dm  Zuuim'« 
sohange  uncTdem  Gegenüatze  •'  riW— Tvieden  Sinn 
•  lieft  auch  Hipparch,  wenn  die  Abfchreiber  hier 
chts  geändert  haben.  Die  offenbar  richtigere  Les- 
t,  die  Hr.  B.  aus  dem  Moskauer  Cod.  in  OOB  Text 
'i^enommeo  hat,  ift  aber:  «cd«  0)  jrrcf«  -nr^nixymu. 
286.  lieft  Hr.  B.  mit  dem  Moskauer  Codex  ijfl«ow 
(utt  des  roangelliaften  »wc  r^trttT  i)fXiM4.  Mehrere 
andfobrilten,  und  auch  ÜMwfaijr»  S(aügar  und  (ire* 
u,  iodertHi  hier  auf  Shnliche  Art  V.  a87.  ift<nadi 
rr/eJfxn  Ifanrlfchrift  Tt^iuXh^aa  ftatt  3«X«(r- 

( gefetzt  worden.  V.  308-  wird  der  Ausdruck  i/kjjj 
(ganz  richtig  vom  Anfange  der  Nacht  genommen, 
«r  eben  fo  gewiCs  ift  es ,  dafs  er  auch  oft  vom  >lor- 
n  eilt.  Eigentlich  ift  es  ein  ganz  unbeftiinmter  Aus- 
ucK  von  Erfcheinungen  atn  Horizonte,  und  der 
jianuneahang  mufs  gewöhnlich  entfcbetdea«  wel- 
es  von  beiden  gemeynt  fey.  Ganz  ohne  Beziehung 
Timt  ihn  Ree.  v.  740. ,  wo  von  der  Beftimmung  der 
hreszeiten  durch  die  Sternbilder  des  Thierkreiftfs 
eRede  Eben  fo  der  Scho^ift.  jtvintHS  \\at  üch 
>«r,  wie  es  fcheint.  Obereilt,  wenn  er  blofs  von  der 
lor^eoJämmcrung  fpricht.  Eben  fo  falfch  ift  Sal- 
jßus  Behauptimg,  dafs  bey  Diofem.  v.  43.  der  Aus- 
uck  ftimam  nocttm  nicht  -«»IrfiMaM  bedeute* 
ie  Umtt  im  Am.  V  326.  find  wir  fnit  Iin.'j9.  Uber 
?  Aenderuni^  toid^  oI  xaj  ft.  tojo;  %*\  (^t>.  einverftanden  5 
327.  wnrtlen  wir  aber  das  gewöhnliche  vtto  ftatt  /^r'r 
Verbefierung  im  bevbtihalten ,  unil  dagegen 
,•349-  mit  Hipparch y  dem  IVloskauer  und  Breslauer 
Videx  «x^,  und  ei'x  lefen.  Ebeti  fo  ifrv.  401.  die  Aen^ 
'Tonp  Uej.  gen'aniiten  Handfchrifteii ,  xuxX«,  bciTer 
i  die  Vulfpta  KUtUo«.'  V.  ^7.  fpiricht  Arat  von  den 
^"'^.^  Himmels,  und  bäbiideei  von  den  beiden 


gewöhnliche  Lesart  Ufst  hier  d«n  Didrter  lagen ,  diefe 
vier  Kreife  wären  «vre«  it  JnXuvtti  ^  <^f))(«Tt( 
Awn ,  wtvtrmndirlick  im  ikrtti  Laem  gegen  einander.  So 

überfetzt  auch  Avienus,  inamcußn  Jede  rrtintntur  per  an» 
aui  auch  Gwotmt  und  Pttaom  vertheidigen  diefe  Le»*" 
srt  Man  mnA  geMien,  dab  fie  einen  guten  Sin» 

giebt,  und  hätten  wir /ijiBip/Trcfo Schrift  nicht,  fo  wOr* 
den  wir  an  der  Richtigkeit  derfeiben  nidrt  zweifeln. 
Hier  finden  wir  aber,  dafs  an  unferer  Stelle  von  der 
fiefchaffenheit  der  Kreife  und  von  der  Frage  die  Rede 
ift,  ob  diefe  eine  Breite  haben  oder  nicht?  Hippartk 
nimmt,  wie  natürlich ,  da-  letzte  an,  und  beruft  ficli 
dabey  auf  i^nif ,  weicher  hier  Kttkxttwi  geLefen  habe. 
Auf  diefe  Autorität  nimmt  nun  Hr.  B.  dte  Lesart  in 
Schut7  und  in  den  Text.     Ree.  bekennt  aber,  dafs 
er  Attalas^  auch  v»n  Hipparch  angeführtem  ynd  von 
Ciceio  gel)illigtem  Vorfcblage,  I*  «Xareei«  den  VORUg 
geben  wOrde,  «nd  zwar  deswegen-,  w^  nidit  allein 
Attätiu  ansdrOeldidi  hinzuftlgt,  dafs  die  ähem  Aftro- 
nomen  den  Kreifen  der  Sphäre  eine  Breite  L)C^  g<  legt 
hätten,  fondern //^^pardi  daffelbe  auch  durch  mehrere 
Stellen  aus  EudösmSy  dem  doch  Arat  folgt,  darthut* 
Ja  felbft  die  H^rdii  eibung  tier  Kreife  beweift  diefe;. 
Nirgends  wird  ihre  Beftimmung  nach  einzelnen  Ster- 
nen, fundern  imnaer  nach  ganzen  Sternbildern  ange«.' 
geben.    Ja  dem  SonojHiwMa- üelbft  fchreibt  SadaxiiM 
neym  Hipparch  durch  lielilarnafte  Beobachtungen  an« 
Guomon,  am  Tage  des  Solftitiums  geleitet,  eine  Brei- 
te zu.   Dafs  Hipparch  nach  feioen  genauem  Kenntnif-  . 
fen  diefe  Meinung  fo  febr  beftrmet,  ift  Batflriidi. 
Die  uutergefchobenen  Verfe  481  501.  und  515  fqq., 
welcite  fchon  in  der  Oxforder  Ausgabe  Itanden,  fan- 
den fich  in  der  Barberini'fcheu  Handfchrift  wieder» 
nur  mit  einigen  Veränderungen.  V.  597.  9*  iu9  i  htm» 
Tfffftff»  verändert  Hr.  B.  nach  dem  Moskaner  Codex  iai 
o'l      (>  ^x>rf^5(v,  wir  würden  aber  das  Gewöhnlicho 
wegen  des  folgenden  ie  beybehalten.   An  der  Aecht« 
heit  des  544.  Verfes  fcheint  Hr.  B.  zu  zweifida;  din 
GrOode  dazu  find  aber  Rea  nicht  deutlich  genug.  CU 
uro  t  Ave  Scholiaft  des  Ewipides  und  das  Etymowgicum 
JW.  werden  als  Zeugen  für  die  Aechtheit  deffelbcn  an- 
gefahrt  Pie  Worte  Hygin's:  Aratum  quatitor  ärcuiO' 
nra  mähim  operie  dtmai^dra^y  die  das  O^^theil  dar- 
t hu n  fallen,  beweifen  hier  nichts.    Denn  dafs  Arat 
der  vier  Kreife,  des  Aequators',  der  Wendckreife  und 
des  Sonnen w^es  .erwinnt,  zeigen  die  vorhergeheo« 
den  Verfe.   I^gia  fpricht  alfo  wahrfcheinUch  von  ei« 
ner  weitläufigen  DiscafBon  Ober  die  Sphäre.  .Dafs 
eniLliLh  Arat  das  Wort  ^wj^wv  vom  Zodiacus  und  nicht 
vou  der  Ekliptik  braucht,  ift  wahr,  jber  überall  fin- 
det'Mn  diii0s  noch  Thferhrefs  und  Ekliptik  far 
Eins  genomm<^n.    Eine  FoIpc  rnhnr  Beobachtungen ! 
V.  575-  hält  Hr.  B.  ebenfalls  für  uniicht,  und  zwar 
deswegen,  weil  derNarae     fw^Lte»  fehlt,  und  ißaubl;^ 
dafs  HIapmrAt  der  ihn  anführt,  fich  hier  geirrt  habew- 
Ree.  glaubt  das  Ge^entheil.    Denti  die  verfe  vom 
fildlicnen  Fifche  veritehcu  und  die  Worte  t«  Ä'v-rrfp- 
.T«P«  für  Ti}  ,oi2^M(  nehmen      -wniUen,  ift  zu  gewagt, 
wie  felbft  der  Scholiaft  bdtennt    Aufserdem  war 
flhM  frh>ii<wi«Jrtfnh»dtoKid»>  oad  j^idfaKJ  Worte, 

welche 


Ly  Google 


«7f         '                        A.  jU;  Zv  xlTttlü.  Iff.  MÄaT  if04.  «i 

MMrdi  anTührt,  fcheihcn  zu  beweifen,  dafs  auf  den  H'march  tadelt  hier  wieder*  nur'  die  unrichtig«  Ollis 

EngonaGn  RQck£cht  geooimnw  wurde,  und  warum  fteUuiiB  ArtOs.   Mit  dem  Anfange  (oder ,  nadiJSik' 

follte  er  aneh  abeifelMn  werden»,,  da  dir  Krone,  de«  pardis  Lesart,  mit  der  Mitte)  des  WafiRenli«nB9,tf 

Ophiuchus  and  aller  dort  henimliegenden  Bilder  ge-  der  Dichter,  ^ebt  der  erfte  Theil  der  Hydra  oite", 

dacht  wird?    Es  läfst  Geh  alles  recht  gut  erklären,  der  übrige  grötsere  Theil  bleibe  noch  Ober  dem  H> 

ttnd  Ibttt  des  Namens  iv  fv*rn  bebt  hier  o  Üt-maZt*  rizonte,  und  verIctiwinJe  erft,  wenn  cÜe  Fikhe  a- 
t«T5«nf«»v<K.  was  fehr  gut  auf  die  Lege  und  die  Be> 
wcgung  der  SphSre  paCst,  wo  das  StenibUd,  mit 
den  FnTscn  gegen  den  Pol  gekehrt ,  gegen  die  Lage 
der  äbrigea  und  rücklings  am  Horizonte  eiicheint 
hnd  Yerfchwkidet.    Cictro  und  Gemumims 


Wir  (ehen  hier  nidu 


es  freylich  vom  Fifche  verftanden  zu  haben,  wenn 
man  hev  dein  let^rtcn  die  Worte  canäa^  prioM  v.  581 


khcineo.  ,  

nach  Hipp.  Auslegung  hdfeen  MI,  dtt  Bild  fey  brp 

Aufgange  der  Kilche  ganz  v.'rf -hwuiKlen.  V.  753'/?. 
würden  wir  die  Worte  r«  -^s^  abv«ci«cr«<  — .iftXtuailM 
FaneAA  iNirachten,  und  das  Vorhergehende  1— • 
#xf  (<  Tai*  xc«  *v  auf  das  Folgende  i^m  r*  «Vo  ^t»*)>(  etc. 
bezidien.   Ueberhaujpt  bleibt  «her  nodi  eine  ge\TifTe 


darauf  f)eziehen  will:  nicht  aber  y^vietms,  deffen,  ob-    Dunkelheit  in  der  Melle,  wenn  man  das  Ganze  in 


gleich  dunkle  Worte  r.  1084^.  auf  den£agoiiafin  be* 
zogen  werden  kOnnen.  Ckmvi  Auedrodi  v.  BS*- 

pffo  contrcltis  corpore  crdit"  ift,  wenn  man  ihn  vom  Fi- 
fche verfteht  und  mit  der  Sphäre  vergleicht ,  fo  ge- 
zwungen, als  das  Griechifcher  Hygm  ift  Hippartks 
Meinonc,  und  man  fieht  wcnicftens,  dafs  die  Stelle 


ZuCammenhane  bringen  wiUi  Naobäem  Artt  faier  ge- 
zeigt hat,  daU  man  durchs  AtnüttMlr  die  Stun- 
den der  Nacht  finden  könne,  k&mmt  er  letzf  auf  die 
Beftimmung  des  Jahres ,  und  auf  dieZeicnen,  weiche 
dem  Landmanne  und  dem  Schiffer  das  laVw  hiiic/urcll 
nfltzlich  find»  uif  die  Mondsphafin  und  aid  4ga  IcVk^ik* 


damals  im  /frei  ftand  imd  dopp&  «lidirt  wnrde.  Oro-  Imtmi  Arf-  «nd  Untergang  der  Ocftime.   lEsr  tiA^ 

t'nis  fcheint  keine  Partey  nehmen  zu  wollen.    Uebri»    dafe  diefer  ein  vorzflgiiches  Merkmal  zur  Kenntnrff 
cens  ift  es  richtig,  däfs  der  Engonafin  beym  Auf-    der  Jahreszeiten  fey,  und  dafs  die  Sonne  durch  ibna 
Innge  des  Krebfes  fich  fchnn  um  die  Hilfte  gefenkt   Lauf  das  Jahr  hindurch  dieCe  ErfcheiDime  faer»r 
hatte.   Bey  v.  677.  würde  Ree.  BonMtiUmf^s  limMf  brin^  .Du  Mennft  eile  Sterne,  Ahrt  er  UHft  W- 

mm  ViirfliAiefD  - 


kung  nicht  angeführt  haben;  fie  fprlcht  Uoft 
Icheinbaren  Auf  -  und  Untergange,  da  doch  in  der 
Stdle  üelbGt  nirgends  davon  die  Rede  ift,  fondem  nur 
von  dem  Verhihnifle  der  TeHchiedeoeB  Sternbilder 
rpgcn  einander  und  von  der  Beftimmung  der  Stunden 
der  Nachtzeit  dadurch.  Nur  den  Mangel  an  Genauig- 
Iceit  tadelt  hier  Hipparch^  der  auch  fichtbar  ift.  Denn 
«,  einer  der  letzten  im  Orion,  mnfste  zu  Alexandrien 
ohngefahr  |  Stunden  IHlher  imtergelMB,  als  7 
Schützen  (einer  der  erften  des '  Sternbildes)  aufging. 
V.  69a.  nimmt  Hr.  B.  aus  den  obengenannten  Codd 


DieCß  drückt  er  durch  die  Worte  aus:  oitt«  ^mvi  «V 
'O?»"»'»  etc.,  weil  der  Orion  und  der  Siri« 
Wlgs/Mh'  um  die  Zeit  des  Somnierfolftitiums  crkte* 
nen.  Der  etagefchobene  Satz  ift  alfo  hier  ganz  übtr^ 
flafllg,  wenn  nicht  vielleicht  dadurch  angezeigt  w;r- 
den  füllte,  dafs  »las  Jahr  durch  einen  Cvk/us  beftimrat 
wurde.  Denn  es  ift  bekannt,  dafs  der  heliakikk 
Auf-  und  Untergang  nieht  von  der  Mondsperlorf» äl» 
hSngt,  oder  in  einem  Zeiträume,  wie  die  Periodtd» 
Meton  fich  merklich  ändert.     Diefs  bemerkr  aufh 


das  richtige  ii^i  für  auf.     £ben  fo  \vürde   Sealigir  in  der  von  Hn.  B.  angaführten  Stelle.  Aoc^ 

Bec.  kein  Bedenken  tragen,  v.  693.,  US  eftrone-  ilMfMtf  erwähnt  des  Gyklus  (FrOgn.  v.  38  (b-^,  ab« 
mifchen  Gründen ,  mit  Hipparck  titvmt  fitt"  mw '««  W  in  einer  andern  Veriilndung  und  auf  eine  andere  Aifc 

fen.  Dagegen  können  wir  nicht  beyftimmen,  wenn  Es  konnte  daher  leicht  an  diefer  Stelle  eine  LOckcia 
Hri  ß,  T.  699.  iroUii  oder  t3)v  für  verdächtig  halL   dem  Gedichte  feyn.   So  viel  vom  irfim  Tlteilo.  x:L  ^ 

'{Dmr  Bt/akf u/4  folgt.)  .  ^ 


Jtr.LS  I  N.  E    S  CHtLlFTfiN. 


3uGiiv»»cKmrn;s.  CUfien  n.  Darmfladt,  h.  HevCrt  fta* 
PuhirtJ  Uhrhuüh  tter  rcrm.n/tmoral .  Miilchrt  für  «•  ZUf; 
»nee  de«  .Sehnllnl^rl'•r  -  Semiii«riunn  za  Idftein«  von  K  C& 
Sommrr,  Infpccl.  u.  Direct-  d.  Sohulm.  Sem|^  IgOI.  79(8.  L 
)  _    Der  PopuUritSi  «nbercUadet,  nllte  «ialet  Lthr* 


•ipien  Fiiitl 


..iiiKliic^iPr  abpefitst  vrerden  künneo."  Die  Prin- 
(\,irch.iin  eud.'Smonifttfch,  werden  aber  dnrob  Ein- 
tnlfohiiTi"  vcn  Pliilofophemen  <tet  Kriticifmü»  doradrlneon- 
reonent-"  In  AnfehunR  der  elnwlnen  Pflichten  fiiUt  M  put 
fehr  :m  FnndAm»-nt«ii  eitipr  tichiigen  Claffification ,  WCUn«  die 
Ueberficht  erleii  htcrn  nn  1  zu  rlner  haltbaren  Deductioa  dtr 

...  s 


WOB  Sekwar*  xn  •n,f(llirlicli  traren .  nnter  anäer«  »vi  ht  ti 
Sehatlmeyert  Katechifmn,  der  Gwlichcn  Vernunft  ge-d*clit  fei- 
ben,  fonft  hätte  er  (ich  die  Miih«?  der  Aiii.irlie;inn):  erfpwe», 
Vielleicbt  »noh  miuelft  iene,  Leitiüden!!  der  Beftimir.thct  /«- 
lUHr  eigenen  Be^LCE«  betr.7chdich  aufhelfen  künnen.  D*  cWi- 
gc'ns  gef^enwdrciges  Lehrbuch  fchwerltch  aiifjerhalb  ^  S«iu- 
Viariums  £u  Idftein  in  Ciirs  kommen  wird,  auch  der  VL  (kbU 
eeiteht.  e»  genflpe  ihm  d*r  Bmfall  feiner  V'orpflfetrt«« . 
Beyritzer  de,  Cionfiftoru  r.n  \Vi>baiicii.  und  er.  alt  «in  *!:<» 
Miuin ,  werde  weder  vom  Lr>be  noch  Tadel  de»  PaUicow  dw* 
tlz  nehmen:  fo  kann  Kez.  d';r  iirvdar.kbare-i  klOl&e,  M 

Unheil  in«  DeuÜ  ta  gehen .  übci;liabeii  £cfn. 
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GRIECHISCHE  LITERATUR. 

LEiPzre,  in  tf.  Weidmann.  Buchh. ;  APATOT  SO- 
AEßS  ♦aiwofxfwot  x«i  Aioffijpfi«.  Arati  So- 
Itrifts  Phaenomena  et  Diofemea.  Guravit  g.  Th. 
Buhlt  etc. 

{UeßMuji  der  in  lium.  85-  ahgebroehenen  Reeenjion.) 

ler  xw^yl«  Thcil  enthält  die  auf  dem  Titel  ange- 
fv\\irten  lateinifcheii  Interpreten  Arals,  Cicero, 
manicus  mit  dem  Scholiaften,  Avienus,  und  Noten 
tt  diefelbe.    Wir  finden  hier  zwar  auch  eigne  Be- 
TrUungen,  Cc  find  aber  weniger  zahlreich.  Möcli- 
I  dem  gelelirteii  Herausg.  feine  Zeit  und  feine  an- 
I  II  üefchäfte  nur  erlaubt  haben ,  auch  diefeniTheile 
rhr  Mufse  und  Aufuierkfainkeit  zu  widmen!  Er 
tfchuldigt*fich  darnber  in  der  Vorrede,  und  giebt 
■  s  Wer  nur  grofstentheiis  Grotiits  Comnienfar.  Nur 
Ute  der  Text  mit  den  Noten,  befonders  im  Germa- 
uSt  mehr  in  Uebereinftinmiung  gebracht  wonlen 
,11.    Nach  den  Citaten  wird  der  Lefer  oft  verleitet 
{glauben ,  dafs  des  Orotms  Aenderungen  darin  auf- 
nommen  wären.    Diefs  iCt  aber  der  Fall  nicht.  So 
?ht  V.  Il8-  im  Texte  praejlabamt ,  in  den  Noten  prae. 
\hat;  V.  126.:  Deßtneres  femper  femperqut  habitttra  mi. 
r/s,  in  den  Noten  nepotes;  v.  129.:  Artibvs  in- 
<nitis  ßudent,   in  den  Noten  tradam;  MorfUius 
fl  tradent.    Auch  im  fr^wiTheile  ift  diefs  einige- 
j1  der  Fall.   V.  88-  im  texte  iT*f»t»x;.Tcu,  in  den 
jtcn  Tr«f«x*xXi7«i.    V.  148.  «J«'  ttix<poTt^<iiai .  in  den 
:nn.  OTi-iff3oT»5o«c<.  V.  239.  im  Texte  rrfo^X»)«-» ;  nach 
n  Anmerkungen  füllte  man  glauben,   dafs  Bnmks 
'iiderung  -rroau'oXjja^i  aufgenommen  worden  wäre.  Hr. 
fcheint  abhchtlirh  fo  zu  Werke  gegangen  zu  fcyn, 
■nn  wir  eine  Stelle  in  der  Vorreile  ziun  trßm  Bande 
XKVIIl.  recht  verftehn :  Superfimt  quidem  in  textu 
rati,  qualfm  dedt,  plura  nintda,  quae  mm  aliis  ßMalis 
"1   ßthhta  vfllem ,  ftir«  tontm  mcndationts  in  notis  pro- 
ßnt  cermfmat;   wiiim  non  auftts  fum  ea  tolleie, 
..  JonetmpHtm  editirnns  Mortüanae,  tptod  a  tue  emnida. 
n  tvpis  txfcribnidum  operis  dcdi ,  Lipfiam  mitterem  ;  M 
ra  lectorts  tnm-nilu/,  in  notis  fmper  ipfa  verha  mdt- 
vtae  in  texiu  Ifßntda  et  pro  vwiratis  reponenda  fitnt. 
.  -rwimmg  zii  vcrmciiten,  würden  wir  doch  lie- 
.   M.     Vorfcbläge  blofs  in  ilie  Noten  verwieien 
\);,-  häufi<;en  Druckfehler  und  falfchen  Inter- 
•nctionen  kominen  wahrfcheinücli  von  der  Fnlfer- 

 I..,;  Druckorts  her.     Angehängt  find  ihefem 

ne  khii/Mavc  Epißola  critica  von  Croddeck,  wor- 
1!  1.  ifchriftcn,  welche  fich  in  der  Wiener  Bi- 
■  iv  U-lmden ,  befcliricben  werdea.  Aus  dei  er- 
^-  X.        »804.   Erßer  Band. 


ften  find  Varianten  angeführt,  weldie  in  den  meiften 
Fällen  mit  dem  Moskauer  und  Brcslauer  Codex  zu- 
fammentreffen.  Uie  angehängten  Scholia  und  Gloffe- 
mata  daraus  find  eine  Abfchrift  vom  Sternverzeich- 
niffe  des  Eratoßhtnes'  Endlich  folf^eti  ^itae  Arati  l)aui 
Pttavii  [7ranologinm;  2)  nach  Triarte;  3)  Ttv^i  *Af«roy, 
was  fchon  Ruhtken  herausgegeben  hatte ;  4)  nach  Sui- 
das,  nebft  einer  CommeiUalio  de  Arati  vita,  ingetiio,  firi- 
ptis  et  intfrpretibus  etc. ,  vom  Herausg.  Hierüber  nur 
noch  einige  allgemeine  Bemerkungen.  Dafs  Arat  die 
Schriften  des  Eudoxus  in  fein  Gedicht  übergetragen 
habe,  zeigt  Hipparcfts  Vergleichung,  und  die  hin  und 
wieder  vorkommenden  Abweichungen  gaben  wohl 
die  an  mehrern  Orten  aufgeftellten  Parapegmata  an 
die  Hand.  Anzunehmen,  dafs  er  viele  Schriften  an- 
derer Aftronomen  dabey  benutzt  habe,  ift  unnöthig. 
Am  aller wenigften  würde  Ree.  die  niancherley  Wider- 
fprOche  aus  Obfervationen  unter  verfchiedenen  Pol- 
höhen, fondern  aus  rohen  Beobachtungen  am  Gno- 
mon  herzuleiten  fuchen.  Ganz  unftattiiaft  ift  aber 
SalmaftHS  Behauptung,  dafs  er  auch  Phaino's  oder  Me- 
Arbeiten  dabey  benutzt  habe.  Dafs  ferner  AratiiS 
mehrere  Mythen  aus  altern  Schriften  entlehnt  habe, 
lehrt  der  Augen fchein ;  nur  glaubt  Ree.  nicht,  dafs 
die  meiften  in  ein  hohes  Alterthum  zurückgehen, 
fondern  in  die  Zeiten  der  Alexandriner  felbft  tallen, 
und  es  bleibt  immer  fonderbar,  dafs  Aratits,  da  er  an 
einigen  Orlen  folche  Sagen  in  fein  Gedicht  einflocht, 
diefelljen  nicht  mehr  benutzte.  Ein  dreyfaches  Regi- 
fter  befchliefst  das  Werk. 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Paris  II.  Strasburg,  b.  König:  Grammaire  fron, 
caift  fimpüfie'e.  Par  ^.  B.  CaßHtf  Profeffeur.  igoj. 
35a  S.  8.   (I  Rthlr^ 

F.infachhcit  und  Deuthchkeit  find  die  Hauptzüge 
diefer  franzöfifchen  Sprachlehre.  Sie  hält  die  Mitte 
zwifchcn  weitläufigen  Lehrrvftetnen ,  welche  die  Ju- 
gend nur  zu  leicht  abfchrecken,  und  zwifchen  dem 
zu  magern  Auszügen ,  die  fic  oft  im  Dunkeln  tappen 
laffeu,  und  daher  neue  Anweifungen  und  Erklärun- 
gen nöthig  machen-  Die  Arbeit  zerfällt  in  vier  Ab- 
ithnitte.  Der  «VZ*  handelt  von  den  Kedetheilen,  der 
zwetfte  von  der  Ausfprache  und  Rechtfehreibung,  der 
dritte  von  der  Wortfügung,  und  der  vierte  von  dem 
franzöfifchen  Versbau.  In  allen  diefen  Abfchnitten 
herrfcht  Ordnung,  Klarheit,  Beftimmtheit  und  eine 
für  die  Jugend  zweckmäfsigc  Sprache.  Da  fie  aber 
die  grommatifchen  Kuoltausdräcke  nicht  ganz  ent- 

Rrrr  befarea 
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lidirra  kann,  fo  Hat  ifer  Vf.  daFnr  geformt,  ihr  dle- 

felbc  in  einem  eigiMieti  alpliabprifchen  Vt'i  'ci«  hniffe 
zu  Anfang  feines  Huclis  aufzuHihren ,  zu  entwickeln 
«lut  ZU-  verftäiKlii^tn.  Da(4urch  diJrfte  fie  die  an  fich 
dunkein  Tenninifloi^iren  bald  fllierlVIitMi  ,  und  lieh  in 
ihnen  orienliren,  befonders  da  iimner  auf  die  Materie 
und  Seitenzahl  hingowiefen  wird,  wo  ße  vcjrkoinmen 


So  hpitst  c<;  7.  B.  S.  238-:  La  jttmeffr,  tn'iir  aimabtt 
qu'elU  eß,  eß  fufetU  d  hien  äfs  r'carts ;  uiitl  S.265.:  /a  vtr- 
Im  ,  totUt  mflifrt  (fu'tUe  parotl ,  a  encore  drs  aaötres.  Rae. 


«rinnart  ftch  keioea  fraozööfehen  Seh riftft ellers, 
Bigftans  keine»  Maffirehen,  der  äa%  Ailverbium  Und 
vor  dem  Vocal  eines  Ailjooiivs  in  der  weibiii  Iumi  En- 
dung g^ebrancht  hätte.  li^aiUy  fagt :  La  vtrtu  taut  aih 
flirt  qufUttß,  fait  gotUer  de  verHaites  p!aifirSi  und  mil 
ihm  ftimmt  MauvUIon  (Rrmarmies  für  les  Germanifmts 
T.  I.  p.  946.  u.  247.)  und  Patickouckt  {NouvtUe  Gram' 
mairt  raifome'e  p>  71.)  vüllig  üborein.  Auch  heifst  es 
io.  dem  Dictiommn  dß  P^ead.  Frmif.  (tmqitUm  aiitimh 
imiVL)  :  Tont,  «Ar.  Amit  imr  Immidialmtut  divmi  m 
adffdif  feminin  qui  commtnce  par  um  conßnnie,  drvient  ad- 
yitify  et  refoit  le  Qenrt  rt  le  nombre ,  p.  e.  Eile  eß  tofite  ma- 
tude.  Mais  devant  Us  adjcctifs  fehiinins  qui  commenctnt  par 
MM  uofcM«,  tout  ninmk  idmbtf  p,*,  Sa  maifcn  eß  t4mt 
min  qittat  «fiaü  ete.    Sie  fthrt  fort: '  Tbtd  semplok 

tt  m/ine 

1  JigH^cation  de  (^otquit 
qiu,  öü  de  ofulöiit,   En  et  Jmu^  U  m  fk  düum  qm 

Us  adjectifs  femmms  qui  commmcent  par  une  con- 
fomUi  p.  e.  To«/  iVi^fni«r  ^«'WV  rß.  Taut  habiles  et  tont 
artißcieiix  qn'iLs  fönt.  —  S.  a80.  liefet  man :  Si  le  Vfrbe 
fe  rapport»  d  plußtmn  ßgHs  dt  diffirvOti  ftrfimnUt  il  ßt 
tuet  M  pbirkl  H  raemm  «wr  la  plas  «wMr.  Sollte  der 
Ausdruck  phu  mbW'  den  Unkimdigen  niclit  etwa 
verleiten,  zu  glauben,  dafs  hier  eine. an  bland  und 
Wilrtleu  vornehm ere  Perfun  der  menfchiichen  Gefell- 
ichaft  gem^at  fev?  Nidita  «rmigte  als  das.  Weit 


fo,  aber        m  «ür,  mnTTnterftMede  wtm  Jbaft 

—  S.  292.  fchliefst  der  Vf.  feine  Brnierkun«;,  ii*!- 
eher  er  jusquatgatrcfkiii  filr  naKirlither  erklär.» 
fU^'  d  m^aurtttmif  mit  dief.  n  U'ortcn:  ptm 
ctpindanty  qtte  foutorite'  dt  t'  Acaäe'mie  tß  poMr  Jusfiii 
aujonrd'hni,''   Es  kann  feyn,  dafs  die  äitem  Assp- 

 v-^..^   .wv.»...  ..t  .«^  ben  filr  letzt  (^re  Art  /u  V'-Uvu  ftimtnen;  allein  <ia 

oder  anzuwenden  und.  Bey  aÜea  diefen  wefentlichen  neueiten  Ausübe  erbellt  das  GegentheiJ;  deoo  « 
yonflji^n  entdeckte  doch  aber  Bee.  dnige  Mängel,   fteht  unter  aegtmrdlims  ^oi  dijPVrV jnsipiatt^owrilmi 

t;ci«j  domier  de  mes  nouvrlt/s.     Vn<i  hierin   foJs?  ße 
U^cuJljfy  welcher  fagt:  Otmme  aäuelUmetU  fufage  ^yt' 
tage' für  eeUt  txprtßtm^j'ofrrai ,  malff^  us  mädrilit « 
'di&M»  ftm iit«f  s'  Mujourd'iui, 

Lto«9  b.  Cormnn  ol  Blanc:  IXzimrarr'o  pofUiSk  tdt 
pmmnzia,  Francift-  Itidiam.,  td  Itm/ümo-J^tmaju 

Per  G.  L.  B.  Cormon  (autore  del  OhilonarSo  pot- 
tatilc  e  dl  pronunzia  franrc^e-\yav:,nuolo ,    e  <(el 
nuovo  Vocabolario  della  lingua  {länce^e"^  e 
Vincemo  MUmä  ( ex  -  profeflbre  di  Ungua  WaWana 
ndla  Icuola  centrale  del  dipartimento  de\  Rod^ 
no).  Annu  XI.  (1802.)    Tomo prtmo.  7J0  S.  R 
IXdioimaire  portatif  et  dt  frmmaation  ^  ItaiieK  F.y- 
fais  tt  fratifivs  ItaliiK,   Toms  focamä.  99fii^ 
C3  Rthlr.  18  gr.) 

Die  VIF,  diefes  neuen  franzöfifch  -italifnitta  «I 

italiiiiiifch -franzölifrlien  Wörterbuch«;  beriutTten  bej 
iiirer  Arbeit  das  f'ocabolario  degtt  Accademici  ätila  Cnßl 
und  das  Didiomtaire  dt  l' Academir  Franpoi/fy  nebflaa- 
dern  berühmten  Lehrgebäuden  tüefer  Art,  wfkht 
beide  Sprachen  auf/uwoifen  haben.  Vomehmfidh 
futluen  lie  alles  iSutzliche  in  einem  rnüglichft  fojai 
Kau  ine  klar  und  deutlich  zu  vereinigen ,  ^ 
Lcxica  eines  iMoww,  Vtmtmn  und  AUStti  «et  äva 
nicht  fehr  bequemen  Format,  nicht  immer  fmiax-ni 
planniäfsig  verfafst,  und  (Iberdiefs  filr  man-htn  im 
theuei-  fnul.  Auch  fügten  fie  jedem  franzöfifch«»  ual 
italifluifchcn  Worte  die  Ausfprache  bey,  {leaierMa 


auUS  adverbiaJement  avec  totttrs  ßyrtts  dadjrcl 
avtc  ctrtains  fiAßamtifst  dans  la  ' 


tiditiger  tinrf  benimmter  drückt  fioh  daher  ff^aiNp   den  profodifchen  Accent ,  die  unregelmiilsigeii  Zorn 


(ik  971.)  aus :  Quand  Je  vrrhe  fe  rapporte  d  plnfteiirs  fujrfs 
m  diffe'renUs  perfomesy  il  fe  met  a»  plwiely  et  s'accordt 
auee  Ja  plus  nobli  perfoune.  Im  premUre  perfimft  ^  la  phu 
Utbltdes  inuSf  HIafitondeeß  pha  mb!e  qiie  la  trmft  'mf. 
—  Ferner  fchreibt  der  Vf.  S.  284.  unter  avant  que :  On 
doit  finphyn  nur  fius  de,  dtvant  tous  les  temps  du  fub- 
jotutifi  ei  de  ßus  que,  dtvant  fiiäUdtif.  Gefetzt  nun, 
Bfian  gSbe  dem  ScUtW  auf,  diele  Redensart  an  Uber» 
fetzen;  Bu  ich  drn  Brief  fchrrihe,  wird  er  mir  vielleicht 
onticortfH.  ili  -r  muf.s  er  in  Verlegenheit  feyn,  ob  er 
den  Subjuitctiv  oiier  den  InÜnitiv  gebrauchen  foU, 
weil  ihm  nicht  gebgt  wiad.  in  wckdiem  Falle  der 
dna  oder  der  andere  ansnwenden  ift.  Jener  Read 
bitte  alfo  lyyffeffliLt  wonl''!!  nnilTcn  :  qumd  deitx  tWfWa 
Jout  re'ffis  par  le  m/r»e  nonunatif;  denn  nur  dann  fctzt 
Bian  »lacli  avant ,  api  h  etc.  den  Infinitiv  mit  dir.  Kär- 
lich ift  das  Beyfpiel  auf  eben  der  Seif-*  „Arart  mii! 
parte  il  dira  fHi-m-r  htm  des  fmsy  firai  d  In  campaane" 
fehlerhaft;  riJ.ii  M  r  ('a<^r  man:  avant  de  partiw,  ü  dirm 
H.Cw.~.  S.9«6.1ttthft|,«/amAk.'' Mm  ' 


der  Vej  Ijt  ri  und  andere  Idiome  der  RedelheiJe;  end- 
lich vermehrten  fie  das  Ganze  mit  deu  neuen  Aus- 
drücken, welche  in  die  frauzöfifche  Sprache  feit  der 
Revolution  eingrf  ihrt  wunfen.  So  m*f  ai/en  £ffot« 
dernilfen  unfers  Zeil  alters  verfehcn,  wufs  dtefesBudl 
aufser  den  beiden  Nationen,  welch«  fchon  in  politi- 
fcher  Hioficht  £0  nahe  verbunden  hnd,  auch  aoden 
Nationen  grofse  Vortheile  gewähren.  KvSfJitti 
find  in  der  Darffnllung  der  italiäiiirchen  Ausfprsch« 
viele  Abweichuiigen  von  den»  beUauntea  Jagein^|i> 
fchen  Syftem  (in "den  Anfangsgründen  vo«  dfin  il^" 
und  der  Bildung  der  Wörter  der  italiänifcha  Sf(^ 
che).  Hr.  Mami  piebt  7.  B.  der  betonten  SnW 
in  agreßoy  aU/cm,  hmr,  hreve,  celeffre,  chiffi,^ 
tbtttt  eh,  erede,  etica,  etera  oder  etere^  den  offca» 
Laut  des  e,  Br.  ^oftemam  hingegen  den  gefchk)fl^ 
nt'n.  Nach  letzterm  lautet  ilie  Endung  elh  geWil*'" 
len,  nach  jenem  offen.  Kben  lo  wenig  L'eberein  tii» 
mung  (ieht  man  bey  o;  <lonn  in  dnm  dtZKNHZrio  cfich'^' 

MB  a.  &  tag,um%  tmdmofet  rngteMtfo»  ämat 
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«m»  tmih^'  fittkefift  flUgartf  arfl  dwi  g» 

cliloffeneii  und  in  dem  erwähnten  Syrtem  mit  dem 
iffenen.  Selbft  in  der  Ausfprache  der  Mitläufer  zeigt 
icli  diefer  Uaterfehicd ,  z.  B.  in  des  Wflrtcra  «ijjK» 
0/7,  t-MZzotat  garzotUy  xa^%  Mitt«0,  pranxon, ßtgm 

:oi-iqlia ,  zimbeUo  u.  f.  w.  Eben  To  fcheint  in  dein  fran» 
;ü(il<  h  -  itaJianifcheii  ThriJc  die  wahre  (Quantität  der 
sylben  nicht  immer  beobachtet  zu  feyu«  denn  z.  ti. 
M?#  oder  wird  fo  kurz  als*  poU  bezeichnet  ,/&m 
wie  /öi,  fiammi  wie^tom»  tfn  fs  iluch  fläm  Ijutet.  Fjiie 
Parallele  zwifchen  Cormon.s  und  Domergues  Ausfora- 
cht;  würde  ftarke  Abweichungen  beider  in  Rücklicht 
Mif  fiMbrero  Wörter,  als  outu,  fourcUt  ^MlMfiM», 
^mhff  balfamiifut,  maclSt  pis  {dt  vache) ,  taMmi*Utr, 
'ann,  aoriße  clc.  dni{\A\en.  —  Ucbrigens  ift  der  ver- 
dtc'ie,  wenig  cebrauchliche ,  komiTche,  niedrige, 
iietapliorirche  Ausdruck  durch  befondere  Zeichen 
bemerklich  gemacht,  auch  auf  jedeKunft  und  Wiflen- 
Cchaft  lüngcdeuiet,  zu  welcher  das  Wort  gehört 

ERBAUÜNQSSCSRIPTEN, 

Altekburg  u.  Erfürt,  b.  Rink  u.  Schnuphafe: 
Frediffm  an  dm  Sem .  Mid  ftfitagm  da  Jahres 
•  1903,  wie  folche  Im  Ffliftenthnm«  Altenburg  ^e- 

feycrt  werden  ,  von  Jonathan  Schitderoßfy  Dijconus 
in  Altenimrg.  Fheil.    I803.   XXIV,  und 

478  S.   Zuffyterthta.  190s.  VäL  VL  494S. 
(3  Rthlr.  12  gr.> 

Mae  mim  «ucb  «uf  der  einen  Seite  noch  fo  fehr  ge- 
gen eine  warme  Herzen sfprache  iii  Predigten  eifern, 

■we  l  n  .aii  fellift  nichts  anders  als  dilri  '  I )  1  fpofitionen 
und  üucku'ifi  Schulfprache  geben  kuiiute;  und  mag 
man  auf  der  andern  Seite  den  Mangel  an  Inhalt ,  Har* 
monie  der  einzelnen  Theile  nnti  li)gifcher  Ordnung 
des  Ganzen  durch  fchtnd<Jiugcnde  Floskeln  zu  er- 
fetzen  beinOht  feyn:  fo  hat  lieh  doch  feit  einiger  Zeit 
ein  achtungswerthes  Publicom  gebildet,  denk  nur  fol> 
che  Predigten  genagen »  welche  erhabene  Walirhelten 
in  dner  zweckmäfsigen  Ordnung,  unterflfitzt  von  den 
ndthigen  Beweifen,  in  einer  reinen,  gebildeten  und 
das  Herz  bewegenden  Sprache  vortragen.  Die  mei- 
ften  Predigten  der  vorhegenden  fchönen  Sammlung 
fcVieinen  uns  diefe  Eigenfcnaften  zu  haben ,  und  wir 
dürfen  ihnen  daher  vecht  viele  gebildete  und  bildungs- 
fähige Lefer  verfprechen.  Das  interefle  des  Vfs.  für 
Wahrheit  und  Recht,  fein  Sinn  für  das  Hdllgfte  der 
IVIenfchlieit,  und  ff*in  Keftrehen,  naoli  Kräften  niUz- 
Jich  zu  werden  und  zu  erbauoa,  leuchtet  aus  allen 
Predigten  hervor.  Die  Forredt  zu  diefer  Sammlung 
enibäit  einige  bemerkenswerthe  Ideen.  Wir  ftim- 
nieu  demi^voflkoniin«!  fii  derFortlerong  bey,  Kan- 
zelvorträge feyen  dein  l.ditiiiffe  wörtlich  einzu- 
verleiben, nacndem  fie  mit  Reifster  Sorgfalt  ausgear- 
beitet wonlenk  Indem  Sch  Hr.  S.  den  Hegriff  des  Me« 
morirens  und  Conclpirens  zu  entwickeln  nn-l  ffptitlich 
zu  machen  fuchte,  wurde  er  auf  eine  gjückhrlie  An- 
ficht  einer  Prtdigt  felbft  geleitet  Den  Gang,  welchen 
er  hiebey  Mihnt  tbeik  er  leinen  Lefem  näL  £ia 


Predigt  «Cbnceiit  eiMhV  er  durdi  efne  ftftriflMeh  eb> 

gefafste  Darfteilung  irgend  eines  religiöfen  oder  fitt- 
iichen  Cregenftandes  i  eine  durch  Schrift  ob}eclivirte 
Meilitaiiun.  Das  Auswendiglernen  einer  Predigt  mub 
mit  Reflexion  auf  Wohllaut  und  harmonifehe  foAore 
Declamatiolt ,  mit  gründlichem  Studium  der  Mimik 
und  Acti  11  Iii  jedoch  nicht  ins  Theatralifche  fallen 
dürfen)  und  mit  prakUfchen  Vorübungen  (z.  B.  fich 
felbft  Vordedamiren  and  OeftfeuHren )  verbunden  wer- 
den. Auch  rnnfs  es  ftren»  und  w«'jrtlir  Ii  i^cfchclim, 
dannt  die  »nil  Bedacht  verferJigte  Coinpoiition  uuci» 
nicht  im  kleinften  Detail  leide,  und  das  Ganze  nicht 
aufhöre»  tin/cMm  Oanses  su  feyn.  l>en  Forderun- 
gen der  Knnit  kenn  nur  In  memorirten  Predigten  ge- 
nug gethan  werden.  Ift  der  Prediger  blofs  yoriiftrt 
fo  bleibt  immer  lueiir  oder  weniger  iMafcliinenmäfsi- 
ges  en  ihm  haften.  Wir  fmd  mit  Hn.  S.  vollkom- 
men überzeugt,  dafs  die  höhere  Stufe  der  Volksbil- 
dung durch  Schrift  und  Sprache  eine  zulammenhän- 
genJe  Rede  (Iber  einen  einzelnen  Gegenftand,  in  ei- 
non  eebUdetexi ,  ein  rundest  wohlverbundenes  Ichö- 
nes  (Hnzes  darbietenden  Vortrage,  nothwendig  ge- 
macht lube.  Auch  wird  es,  unierer  Meinung  nach» 
eioiMu  durchaus  gebildeten  Kanzelret.lner  nicht  fchwer 
werilen,  ielbft  den -gröfsern,  noch  unausgebildeten 
Haufen  feiner  Zuhörer  aUniiUig  der  höheren  Stufei 
wonraf  er  felbft  fteht,  nflier  zu  mhren.  Wie  fcfinnt» 
iUb  feine  Mühe  vergeblich  genannt  werdeil? 

Die  Predigten  &s  Hn.  S.  zeichnen  fich  aus  durch 
fruchtbaren  Inhalt  und  eine  würdige  und  gebUtieto 
Sprache ;  in  allen  athmet  ein  wuhlihueuiter  rreift  der 
Wahrheit  und  Sittlichkeit,  und  eins  eille  Achtung 
für  Meni'chenwiirde.  Die  reichli;iltigern  Evangehen 
lind  grülstentheils  trefflich  benutzt  worden;  aber  auch 
biidem  minder  reichen  Inhalt  von  andern,  an  blofse 
Wundergefchlchten ,  welche  noch  dazu  mit  vielen  an- 
dern gruTse  Aehnlichkeit  haben,  hat  der  Vf.  frucht- 
bare moralifche  Ideen  anzuknüpfen  gewufet.  Nur 
feiten  fteht  ein  Evai^elinm,  wie  z.  B.  das  Befchnai- 
du ngs  -  Evangelium  am  neuen  Jahre,  ganz  ifollrt  da. 

l'r'L-,  winde  rs  (Irin  Vf.  nicht  Obel  gr i] u:? n  1  i"n  haben, 
wenn  er  hier  cioen  fchickllchen  Text  gewaidt  hatte» 
da  die  Befchneidung  doch  mit  feinen  ilbri^n  Ideen 
am  Frl^tf  fp';  Jnhres v.'trhfpls  nicfits  gemein  nat.  Meh- 
rere vua  Hii.  iS'.  bearbeitete  Satze  haben  allgemeines 
Intcreffe,  wie  z.  B.  vom  freudigen  Rethuhun^  am  Sonn- 
tage nach  dem  neuen  Jahre:  wit^m^mtHdig  fsfevt  daü 
Mttrm  Aiy  itr  B^Ummmg  nrer  Xinder  zu  ge  w  ißitn  Gi» 
fchäJUn  (ütf  Neigunsren  una  Fähiakeite»  dtrftlbm  trforfihau 
am  erfteü  Sonntage  nach(  Epiphanias.  Aehnliclie 
brauchbare  Ideen  nr  Aeltem  nnden  fich  in  mehrera 
andern  Predigten.  tTas  für  Gtdaitken  mut  EntfihHeß 
gtn  die  Bttrtuntuttg  m  uns  veranJaßm  fall,  es  'gebe  vi 
allen  Nationen  edle  und  rechtfchaßem  Menfchtii?  am  drit- 
ten Sonntage  nach  Epiph.  U^ortuif  foU  uns  die  U^ahr- 
nähmmg  iei^t  ihfs.  der  mtafiMdu  Cifddeekt  fich  xit  im- 
wer  reinem  und  richiigem  Vorßellimgen  von  rliligiofer  If^ahr- 
htit  erhebt?  anj  Gründonnerstage.  Nach  einem  reich- 
haltigen Eingange  zeigt  der  Vf.  hier,  dafs  diefe  Wahr- 
aehmiiHg  erüiicn  ibueni  OJanben  an  jVlenfcbenver- 
'  .       .  Digitiz 
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ym  der  Fßuntt  äie  u  aHriie:t  z  i  namt  mtn 
lie  Schmerz  erregtet  am  dritten  SofMUago  nach 
ri.    HauptßcUitnt  Er/ordemiße  der  tMkn»t  imd 

Sefcin  eibung  dn  It  Miern  Freundfchaß ,  am  erften 
ftfeycrtag«-    IVohir  komml  es,  daß  gf'ß'S'  Behren 


^vAgXvnVbitMmng  (iberbaopt)  befeftigen,  und  uns 

theils  /urn  cifjji'nen  Korirdireilen,  theils  jiur  Befördo- 
run»  der  t'oilschrittc  uuferer  iMitmenfchen  ermuntern 
ma^e.  ron  der  Pflieht,  die  lf  ahrlie:t  «im,  muh 
teenn  Jie 
Ofterri. 

htrze  Sefckmbung  , 
Pfineftfeycrtag«-  iVoker  kommt  es,  dajs  gfißige  Lehren 
fo  wenig  verfttmdtn  iterden ,  intd  was  hat  diffcs  Nichtva: 
flehen  für  nadttheiligf  Folgt»^  am  Trinitatislelte.  fo» 
im  Hange,  das  rerbottnt  m  tbm,  «m  laten  Sdnntage 
nach  Trinit.  l^iicUufikfit  'u:d  .Ufanffd  an  Ffßigkeit, 
sw«y  herrfchemle  teliler  ualers  ZeUaliers,  am  drit- 
ten Advents- Sonntage  u.  a.  m.  Die  Feftevangeiiea 
ßnd  mit  vieler  Fin ficht  und_Libaralität  behandelt,  und 
der  Vf.  wird  nut  Iciucr  weifen  Zurückführuug  auf 
«loralil'che  Ideen  weit  mehr  Segen  ruften,  als  der 
ertd'se  Haufe  der  Kanzciredner  mit  feinem  ängft- 
iichen  Weilen  bey  den  erzählten  Wunderbegebenhei- 
ten ItiÜRH  wird.  Uic  Predigt  am  Feite  i'rr  liiminel- 
fabrt  Jelu  enlhiit  viele  leichte  und  anweiuibare  Gedan- 
Iben,  in  einem  poimlären  Gewände.  Unter  andern 
fast  der  Vf. ,  man  dnrfe  mehrere  Ausdrücke  und  Leh- 
ren der  Bibel  nur  buchltSblidi  nehmen,  und,  mitVor- 
bevgehung  des  eigentlichen  Sinnes  clcITelbon,  fie  wört- 
lion  »1  Olaubepsartikehi  und  Lela  faizen  ertieben ,  um 
die  fcWeffte  Anficht  der  chriftliclien  Religion  w  «r- 
lultcn.  Njchdem  er  einige  lievfpicle  hievon  ange- 
führt hat,  fügt  er  hinzu:  ,Sie  (<he  Schrift^  gedenkt 
der  Aufnahme  Jefu  in  die  bflTere  Welt,  und  jtian  hfdt 
in  allem  Krnftedafrtr,  er  fey  veinuitelft  einer  Wyliie 
in  den  Aufenthalt  feliner  Geißer  emporgehoben 


den,  und  litze  in  Ptrlou  neben  Gott,  dem  Vater,  um 
mit  ihm  das  Regiment  der  Weit  zu  lUeiJen."—  Uebri- 
eens  hat  der  VK  den  Gedanken,  „dafs  uns  <Üe  Lehre 
de«;  Chriftenthunis  von  der  Aufnahme  Jefu  in  den 
tlimnrcl  wichtig  fev,  weil  fje  uas  erfUich  die  Tugend 
überhaupt,  und  dann  den  ("Iluraktcr  und  die  Lehre 
Jefu  richtiger  fchalzpri  lehre",  in  dit  lVr  Predigt  pil 
flassemiirt  Die  ffunftht  in  der  Predigt  an»  critcn 
Pfingftfeyertage  find  recht  menfrhenfreundUch,  und 
Ree.  kaim  felbft  keinen  filfseru  Gedanlten  nähren ,  als 
den  eines  allgemcänon  Freundfcliaftsbundes  unter  den 
NaÜOlMn »meines  huincr  daucnulcn  Friedens  unter  der 


ganaen  Menfchkait;  dennnch  aher  m^hte  miSdH 

iJgen:  „fa  itahr  d-n  hiß^    Uncn((lich<^r ,    fo  wah;  aa 
Achtung  für  Recht  imd  l'llichi  umt  cwij^e  uiiendrte 
Liebe>  in  unfere  Bruft  gefetdtt  haft,  fo  ßewifs  «rnfc 
Kaub|der,  MÜMoniinnd  Selbftfocht  nicht  ewiaJiDR 
das  (MOek  der  Menfehhdt  znftdren  u.  f.  w. 
wirit  er  anhreelien  ,  fler  Tag,  an  welchem  die  Milbo- 
neu  auf  der  Oberfläclie  des  Erdbodens  fich  die  Haol 
als  Freunde,  als  Brüder  und  Schwefrern  refchen  irer- 
den!  u.  f.  w."   Denn  es  Iftfst  lieh  der  eivjge  Fnet/e 
nicht  mit  einer  folchen  Gewifsheit  vonrnsfeheo,  6»& 
er  fbgar  mit  einer  fo  feyerlichen  Hetheuening  flu/  da 
Kasnl  ab  gewifs  berdritehend  «ngekOM^gt  wddca 


MawcHEN,  b.  Lindauer:  Er^ocm rmdlm  üfr  5tiiA- 
rend«  in  den  höhern  Kljffen.  zitfijtrj  \^ndchcn. 
Von  Kaj,  ir*iUer.  1803.  V^ll.  u.  aisS.%.       gr.)  ' 

In  dem  erßen  Theile  der  von  uns  (1802.  ^Ht.jjsck)  an* 
gezeigten  brbauungsredcn  nahm  der  Vf.  die  verraiie- 
denen  Aaficht^n  des  Gcfahls  zum  Gegcnftande  leltit 
Unterfaehun^.   In  diefcm  zwetfUn  Bande  befchjÄ/J' 
er  TiHi  mit  cu-n  verfcliiedenen  Anflehten  der  Jaj'jtÖ- 
rung.    Die  hier  beiindlicbeu  zehn  £rbauuMmk& 
banddn  von  der  Nothwendigkeit  der  AufkJinai  ^ 
moraÜfcher  und  religiöfer  Hinficlit,  von  der  Natur  — 
der  nächfteu  Quelle  —  Wirkung  und  Umfan*,  ia- 
gleichen  von  der  nceativen  und  pofitiven  re^d^ 
und  moralifchen  Auiiüdmnct.    Uefcorail  arbeitet  fir. 
H^.  darauf  hin,  dieBegri£Pe  ftft  und  richtig  tu  beföm- 
mcn,  und  eine  Sittlichkeit  und  Religiofität  zu  befin- 
den ,  \v*!lche  edlerer  Art  ift,  als  die  tter  gemeiiMB 
Welt.   Bey  manchen  Unter fuchungen  dürfte  es  awt* 
ftudireuden  JOngUngen  nicht  ganz  reicht  \verJ?n.  i 
zu  folgen.    Wer  fich  indeffen  1 
punkt  erhoben  hat,  von  wek  ht 
gcnftanrl  betrachtet,   der  wird  ßch  mancher  »cbm 
uiui  Irhönen  Anficht  erfreuen,  und  ftberhanpt  diÄ 


ifn.  ibn 

einmal  zu  desn  Sravi- 
11  der  Vf.  feinen  V-^ 


Schrift  nicht  ohne  Geifte^grntifs  aus  den  Häncffu  le- 
gen. Fnr  eigentliche  Erbau ungsreden  ift  indel/'eo  der 
Vurlrag  zu  philofuphifch  und  zu  kait,  aoefc  dlt«  WO 

ler    er  in  di-n  Ton  des  Gebets  überf-h' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OfKONOMIT.  FriJnh/iirt  a.  M.  ,  b.  ReWn«;  ^)  Hrytra/f 
SM  dem  einirä^lishen  Anhau  d<-r  Iit  tinnintlel  iinrf  der  Asc/r/>if  in 
der  Seidenpßame ,  vrtn  .r.  J,  Mdiier.  «il.  1  »IL  K_  IJOI.  l.S  S-  S. 
a)  Ebenda/.  Air.i-ci hm:  zn  ihm  einträ /flicken  Anbau  der  F.rd- 
mandelii  und  derc  i  B.ma-.unß.  An»  crprobteii  Krfdirniigf'u 
znra  aiicemeini-ii  >i  t/'-'ii  <'»     Urnf  k  ibrrj'ebeii  von  Joh.Jii  c>!> 

Äiili.  Nrl.fi  einem  Aidiaupe  von  der  Enlnufs  ,  Knli-it li-'l .  Kril- 
feiil*  Krilinat'' -  r,ck<?lrmf«  ,  A'  ktruul- ,  ( »rundcicLel ,  KnolL- 
iriira' s'aiibfnl.  m-  l  .ii:«-.Mn.  K.  isoa.  go  s.  %.  (s»t.)   '■,)  Lhr.f 


daß  t'oa  dem  Althau  i/rr,^  Vui'^'Vi  di-r  jyrijhhen  Axciriile,  Schu-nl- 
henwurz  oder  Seideniif.c  izc  AtcUpiat  Syriaca  Uan.  »on  J.  J. 
1f('  ',Vr  in  Hanan,  y.wyxe  \  Aufl.  in.  l  it»-  K.  IgOJ,  48  S.  g. 
( „r.)    Dl«  kiiiiCü  A"s/.i'{;e  mehinin  UDtaiiifulicn  Wer- 
ken über  dkCe  beulen  Pflanzen,  die  rtcr  Vi.  m  A>  i 
gäbe  I^r  Stbxin  init  flieicea  «reaigeit  eigenen  B 


erft' 


■I!  A., 


/i,irniimri,.^..rt.ll.  }-,,ue,  ßna  in  ^<>n  \^>^^en  r.>l:pndea  Sehn/- 
tfn  iint  rtilitnli-  lir-n  FleifiS  vcrvirtf.u  lu  ,    ntnl  mit  vielc^n  tiff 

lli-ni-ikiir.»pn  linier*  Vi*.  r.iU  mju  vom  Cvf,fr„t  zvreywtl  m 
hthrf.  dii;t»n  k<'nnci>i  tna«>in  Erdi«jiid«-lii',    im  M.trx  ein;:«- 
ffikt.  !  lioji  tm  May  7.11t  Reife  kjmen  ,  d.iiiii  »■  .-d«r  tpo  ixf 
feji  euiipe  iu:  iMay  ansprpH.inxt  wiir<!i  .i .  d  imi  hh  SeiiunAn 
reif  wrnren.  —    In  Riickh. .U-r  Sr-id.-„,,Ra„,.e  heliatiptet  in 
VL,  daf»  die  franzjfifelipti  Hntm.irher  f(  h  .n  Ijm^  Vor  IW, 
die  PflanaiPiifeide  unter  Kaftnr  ~einci);^t  nn.l  dar.iii»  fehr  nüt- 
zende Hüt.r  verft.ru^t  l,.,ueii.     Die  vortheiiii.iite  Anwendnn; 
dr-fc-  S  .il"  .:«.  üfu-  ,1  und  Polftern  macht  allein  fclion 
Anl.  .ii  d.-r  Asklpp:^  em,>tehlcn5\rPrth ;   aber  .iitch  die  Stüit«! 
[i  ll.-n  .il«  J  i.ch»  bearbpit«,   und  d.u  Worp  duvon  rn  BaiUi< 
\rn\]r  !;pk;  .mal  werden  kminen.    Der.  Vf.  fiiJut  B»yim^  m 
V        c  »l  unn^  dfvBiamrseaiTAadk.    .,    r^^^  i 
-  Digltized  by  LiOOgle 
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M  i  It  tvochi ,    den  äl.  März 


NEUERE  SPRACH  KUNDE. 

'  Halle  u.  Leipzig  ,  h.  Iluff :  ^oh.  Attg.  Ehtrhard's  — 
Perßuh  tintr  aVßfnutnfn  d^uMini  Sijnmtymik  in  ei- 
nem kritifJt  -  phünfyphifchfH  trörtcrhnrhe  der  ßmtvrr- 
wandten  U'Hrter  der  hachdentfcheii  Mtmdatt^  in  frths 
TiieJIeii.  if96— >t8oo.  gr.  8-  (?  Rthlr.  19  gr.) 

iB^^fk^^  tu  Ihm-  4S>  «MiirMW»  i^iifim,') 

^^^ir  Tagten  oben,  dafs  liey  einem  Werke,  wel- 
^  ' ,  dies  diuch  gleich  grofsen  Soharfßan  und  Kieifs 
Cvinpfl  Urhebers  der  Vollendung  fo  nahe  gebracht  ift 
als  tliciVs,  nur  l'Jiil-  kleine  .Njclilcri-  von  ZiihiL/x-n  oder 
VerbclicruuKcn  inügiicii  Icy.    iwneu  Bei  trag  dazu  le- 

fen  Wir  uiucrn  Lei  lern  uud  dem  Terdicnftroileii  Ver- 
tflcr  zur  Prüfung  vor,  ilerficii,  da  uns  das  (j.inzc 
hier  fo  durchzugehen  der  Kaum  verbiclet»  auif  den 
BHchftabeii  F  bwchriiikra  taaf^ 

Fabff.  Handlmff.  7.n  Ht^n  Bcrrirrkiingcn  des  Vfs. 
Hht  lieh  noch  diefes  hin/.u^iiqen :  Beide  Wörter,  in 
fö  fern  fie  von  Gedichten  gel>raucht  werden ,  beileu- 
ten 'den  Stoff  (crgtmetihint)  eines  epifcfl^'rl  n  !r>r  dr.i- 
«lÄlJlclTen  G(?dirhts  ;  müfsten  aber,  der  Trhe  leulung 
6fx  Worte  ^»u5»j<  und  fffofJ;^  im  Siiinp  des  Ar'tflotehs 
yiifolge,  To  tintcrfchieden  werden,  dafs  ^MiteNg  den 
.Stoff  ohne  UnferrchM,  ob  «r  faiftorlfcfa  wahr,  oder 
erdichtet  fey,  bedfute;  ^RArf  aber  nur  den  erdlclit»» 
Leu  Stoff  anzeige  , 

^    PhAL  Brteakkmgr  makrtkm.    Richtig  bemerkt 

Hr.  ,  dafs  Erzlihlung  den  Begriff  in  gröister  Aili;«- 
liifiivheit  ausdrücke;  Fajbrl  uuil  Mährchen  aber  nur 
\r>n  erdicliteten  Erzälilungen  gcbraurlit  wierd»!ii»  IXifs 
3\)crMeihrckn  immer  den  Nebenbegriff  dp«;  Allgemein- 
ie2,la«blen,  wenigftens  Verbreitetet)  uud  lif^kaimten 
TviMlnlcke,  fcheint  uns  nicht  fo  richtig  7.u  feyo.  Viel- 
mear,  dtinkt  uns,  .werdea  Mälmkm  uad  fobä  oft 
ganz  in  gleichem  Sionei;ebnniebr;  nnd  nur  die  aben- 
reii^M  licUc  oJer  [u  ießa«i7/;jar*#«fagte)  lietercjkosinifrhe 
Uiciituug  wird  zuweilen  in  engerm  iiiune  ein  Mähr» 
hm  genannt.  Es  Idebl  dann  auch  dem  Worte  der 
begriff  des  Wunderbaren,  das  ohne  irgend  einen  an- 
Icni  Z-.veck  blofs  beluftigen  foll,  an.  Die  lliade  kann 
iii!  ein  MSMunhafsKti ,  wohl  aber  dieBatrad.iomyo' 
nachie.  ^-^ 

Paeh,  ßUig.  DiefeEndfylhcn  fimi  mit  violer  Fein- 
i>")t  heftimint  Solir  uafrL-nd  ift  das  ßcyfpiel :  „Weiih 
eiu  Uaus  mchrnial  ninter  einander  a^gßbraniit  iÄ, 
ler  bat  vielfadian  Sohadcd  gelitten;  wem  auTsenJem 
»in  Ft4  \  verhagelt  ift,  wer  fein  ausftehendcs  Geld 
;arch  BaokeruttCj,  £eioe  Waaren  durch  i»chi£[bni«h 

A,  U  Z.  t804>   Mr/kr  Mond,  ' 


verloren  hat  n.  ü  w.,  der  bat  vielfüitigen  Schaden  ei^ 
litten« 

Fanhu.  r.jvlfu.  Rollt,  Auch  tliefer  Ardket  ift 
eben  fo  richtig  als  Ichartftnnig  durchgelahrt. 

Faden y  faßt.  Zaftr.  iHer  ift  ainifetzen,  dafs 
auchfafer  eben  fo  gut  al,  Zafer  von  Naturgeweben 
gebraucht  wird.  Maajagi  liclitig  Nerunfafern^  Mnf. 
»affaßrn  u.  d.  gl.  ■' 

FHhtgknt  und  rmM%MM  möchten  wir  noch  etwas  " 
anders  beftimmen,  als  es  Hr.  E.  gethan  hat.  Fähla. 
keit  geht  unfers  »cdOnkens  mplir  auf  die  blofsc  Mög- 
lichkeit zu  handeln,  f  ermogm  auf  die  poßtive  KraR. 
Einem  Menfchen  ohne  Finger  geht  die  FahigMt  Cia- 
vier zu  fpielcH  ab;  aber  wenn  die  Kraft  ztir  Hene- 

Eung  feiner  Finger  fehlt,  ift  er  mvermugaid  zu  Ipieien. 
►erMenfch  hat  Spr.uhriiti^kat ,  in  fo  fern  es  nach 
feiner  Natur  nicht  uumocJich  ift,  dafs, er  fureche- 
Sprachvermögm  aber  in  Kack0c1it  'der  wirkhcheii 
Kräfte,  die  er  zum  Spreelieri  bofit?.!.    Eben  fo  wilrde  " 
in  dem  Artikel  Fahigketi,  Gtßmklidtkmt  y  FertigkriU 
das  .  liiL-  Wort  jene  Bedeutung  behalten.   Den  flbil- 
gen  Bcnierkun^n  des  Vfs.  treten  wir  bov;  mir  kho'i- 
net\  uns  die  Unterfdiiode  «wifchen  CrfchkhüchkfU  »nd 
FMt:J^hnt  nocli  einer  Bcrichliguiia  zu  bediirtVii  Ge- 
fchicklichliüit  wird  von  Kunlttatenten  gefaet,  in  fo 
fern  man  fie  durch  Beweife  zeigt    Fert&kdt  ift  die 
durch  Uebung  cnlftandne  Leichtigkeit  eine  IC'inft  zti 
VoJteringen,  wodurch  man  im  Stande  ift,  die  HpfHii 
dcrleiben  IdiiiflJ  und  docli  rirluig  auszu&ben  13ie 
Redensart  aber,   wclclie  der  Vf.  zum  BevfpieJe 
braucht :  Der  Mtnfik  tat  «fw  FoiigiHt  im  Fhuhm ,  ee- 
hört  unfers  ßedünkens  tddit  hieher.   Denn  da  f^h 
niemand  im  Fluchen  eigeuilicli  «ben  wird,  fo  fakt  ' 
dlefe  awlen-iart  nicht  mehr,  als:  der  Mmfch  hat  ß^h 
dos  Ftueken&hr  angemöhnt ;  und  es  Jipgi  .dfo  ein  lati- 
riCcher  Nebenzug  darin,  wie  wenn  tnau  fagte-  der 
Mtußi  hat  finf  srr.ße  FfrUgkeit  im  Stottern. 

,     Den  Artikel:  Fähi^käte»,  jMag^,  untarfchrei* 
iwo  wir  ganz.  ^ 

Von  dfii  Wörtern  Frtii'*^,  Smken,  Sturzt-n  moch- 
ten wir  den  Uiiiei  fchied  lieber  fo  angeben:  Sinktn  be- 
deutet eine  langfame,  durch  widetltrebende  Krffite 
auifgeliaUna  Bewegang  eines  Körpers  nach  der  Tiefe 
zu.  /'jAm  «üie  folcbe  Bewegung,  wie  fie  nach  de« 
gewöhnlichen  Gefel/cn  <Ier  Körper,  die  nicht  untere" 
fttttzt  werden,  cidir  aus  dem  Gleichgewicht  kom- 
men ,  erfolgt.  &:irzen  ift  ein«  durch  gmfsere  M.iffe 
oderäufseren  Stöfs  liefcldeuniq-tr.  ll-wt-f^'^iini];  nach  rfer 
Tiefe.  So  fiiiken  Ilaufer,  wenn  lic  iillm'ähliÄ  fid* 
dem  Uod'u  pjliern;  fie  fallen  ein,  wenn  fie  aus  Man- 
gel an  Fefügkoit  IchneU  untergelmj  £»  katwa  ein 
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'  bey  dnem  Erdbeben.   Bn  Menfdi  tnkt  ywi  Pfenl«^ 

wenn  er  bey  einer  Ohurnaclit ,  oder  verwnnrfrt ,  H  )'? 
Gleicligcu'itlU  verliert,  und  fich  noch  zu  hallen  itrebl; 
er  fällt  mit  Schnelligkeit  und  bbne  Widerftand;  er 
iliirit  in  der  befcblcunigten  Eenregnnc  des  Galopps. 

Die  nächftf<ilgenden  Artikel :  FaUfiricky Schlinge  — - 
fWchy    U-ydit,    [Inrecht,   Vtirkhtig  —  Falfch,  ver. 
fäl/ckt  —  färbe,  Farbenmifchmg ,  Fnrheng^ng y  Cotortt 
find  ontadehch  aufifeführt.     Der  Diiterfchied  zwi- 
■  und  Beynake  möchte  wohJ  faft  w\ct  bt-ynalie 

Null  feyn.  Aber  die  Unter fchicde  zwifchet)  Faul, 
Träqey  und  ihren  andern  Synonymen  find  wieJi-r  vor- 
tref'tlich  bcftiinmt.  Audi  g^e6t  aulser  andern  Bej- 
fpielen  Hr.  E.  folgende»  fehr  fimureich  ausgedaehter 
„Den  Farilm  mufs  man  durch  ViT.icliIr.rig,  und  WO 
das  iiicht  heilen  wjll,  durch  Zwang  aus  feiner  ün- 
«Ijätigkeit  herausreifsen ;  den  TVägn  niufs  man  7ur 
Verdopp^lunc  fetner  Krifi»  antreiben;  den  IMffigm 
mufit  man  aniiporifHi,  um  feinen  Eifer  zu  wecKen; 
den  Vtrdrofftnm  aufniuntPr:i  ;  den  Phk!>_nmtitc1m\  i  ci- 
zeaj  den  Nackläfftgtn. zur  Aufmcrklanikeit  und  Sorg- 
£dt>  fo  wie  den  FahrlMgt»  zum  NachdeDken  and 
zur  Sammlung  feiner  Oennken  aa||(niefliene 
Zucht  gewüluien.**  • 

Zu  Fehlen ,  /rr« ,j[ehßrt  auch  noch  feiftoßen,  Fehl, 
fittifm.  Zu  FehUut  ^ndigm,  noch  ßck  vergekm.  Zu 
FdOtTt  Mtmgti,  Gdtrtekmy  in  fo  fem  diefe  die  nicht 
von  der  Freyhcit  abhängenden  Unvöllkutnmfnhcitpn 
umieuten,  wäre  noch  ein  Artikel  cin:^urclialten  fil)er 
die  Ausdrndte;  Fehler^  Feklf^ri(f,  Fehltritt,  Vnßof], 
^^ißff  weiches  letzte  Wort  der  VT.  im  /Vf  /fmi  Bande 


Der  Korze  wegen  wollen  wir  'sdle  folgen^Jr- 
tikcl  rlirrr^  Bnchfiabens,  welche  uns  über  allile- 
wiirie  erhaben  fchcinoi)  Dicht  weiter  ^nfoiirea^M 
nur  nodi  bej  dnigeü*  wob^  fich  etwas  crinn 
läfst»  wweuett« 

Zu  Fltktnt  MMm,  BrtfMt  wfirde  auch  noch»' 


ßtchnt,  flij^  n  K  f  V  lr!ic  beide  jedoch  uh  -t  eiiiejji  t,:- 
nen  Artikei  voj  kun  iuen),  bttUttit  anjprttkm  gt- 
hören. 

Zu  Fleißq  und  Arbeitfam  gehört  noch  Betry^ 
Rührig,  /le'rnßg.    Das  Wort  Hührtg  hat  Hr.  £.  z^ik^ 
ßell'fi-,  Gekhrisi  gczcii^en;  es  gehört  aber  der  vihm. 
Verwandtfohatt  wegen  hieher.    Ans  JkMte  und  Jf> 
trÜbfam  hat  der  Vf.  einen  bdbiK/er»  Arti'keJ  im  T, 
gemacht.     Zu  FIir'^i-:i,  Strömen,  Ritinfn,  ^'ehürl  arich 
noch  {flogen ,  flutiien ,  Riefeln.  Fludmi  foLlte  ivohl  e^t 
mit  rmm/j^i  f^ermaUdeyeHy  Vtipmtmt  mlä  mit 
SdkMfinn  zofammengeftellt  werden.  ^ 

Unter  frifchy  jung,  neuy  ift  M>brai«t\ieii,  <lai< 
frifche  H'dr'mge  eben  fo  gut  wie  frifArs  Pttfck  i^i'u  titt- 
Btfatztim  cutg^engefetzt  werden ;  die  a\>eT  etSt  vo^ 
Kurzem  eing^filMO  worden,  heifsen  im»  Häritiet, 

Wir  fügen  noch  eine  kleine  Anzahl  von  SfM- 
nyinen  aus  andern  Buchftabcn,  die  in  einer  zww» 
Ausgabe  von  dem  Vf.  nocli  in  Uctraclitvmg^rff« 
werden  könuten»  bej.    Berathjtkiagm,  Br/jnmi. — 
Vergelten  und  JMbftnnf.  —  (MmAm,  AFimlfni/jn,  ^4 
tticken.  — •    Croü  und  Ilaß.  —    Mn-r:<iKiT,    AVj.,  Gi- 
dankt,  —    Erörtenuigf  Erklänmg,    ßcfchre: IriJiS^.  — 
U^ahrfiheiiUkh,  glOHbUch.  —  Auslief em,  urirKc:kii, 
zußeUentenJuMigffHt  «AfmAw»  iibtrlMafn^  aw/JubR.— 
Bey  anfahren  könnte  anch  noäi  ut^^mmAtn  ,  a/übm* 
zen;  bey  Verkaufen  auch  Vtrtrvdeln ;  !)•  \  T't-MirJt* 
auch  Verschleudern f   bey  msewifi.,  ztreifükaft,  mtt- 


bloß  mit  Irrtkum  zufammenftellt.  Zu  fehJtrkaß,  man. 
getieft ,  f'ehört  aoch  noch  ÜmImÄ^,  mmOßätiiig,  «»- 

vollkommen. 

Feig,  fierchtfcmt  vmagt^  zof^ß,  nuiMos,  (o  viel  fchloßkn  auch  noch  wm  _ 
wir  ein  feh"  en,  ein  unverbefferlicher  Ar»i'<el.   Auch    Bey  SptttUny  Trttmen,  auch  Schiidt*  tind  Auß^ 
gegen  die  folgetiden :  FM,  Fett  —  Feld,  Gtßde,  Firn  — 
Fels ,  Khppt.—'  JFinHig,  Bmitf  wflibU»  Yfvt  nSchts  tu 


mtßhieden  mitgenommen  iren^ 


«rionern. 

Wenn  aber  Hr.'ß.-  in  dem  Artfkel  Figur,  Dropta 
lagt:  Eine  Rede  ift  nämlich  auf  dreyerley  Art  einer 
Verfchönerung  fähig:  i)  in  den  Lauten  ihrer  Worte, 
2|  in  Ihren  Bedeutungen,  3)  in  ihrer  Stellun''-  fo 
.Rauben  wir,  dafs  ßch  diefes  richtiger  und  vollrtan- 
oiger  alfo  angeben  Jaffe:  Eine  Rede  wird  verfchOnert 
1'  ii!  r.ij.'i''ii-'ii  Wiirteu  a)  als  blofscn  I.,auten,  durch 
üie  grammatj/clunFigurnHi  b)  als  Begriüzeicheo,  durch 
die  Tropen;  a)  in  der  Zufammenfetznng  mehrerer 
Worte  ,  oder  ah  fortlaufende  Rede,  a)  in  fo  fern  fie 
Llofs  hörbar  ift,  durch  den  Rhythmus,  es  fey  den 
profaifrijen,  oder  die  Verfificationj  b)  in  fo  fern  Tie  die 
Gedanken  iiesek^et,  «)  durch  Figuren,  die  aus  der 
Wcntftelktnjiui  Bezog  auf  die  Oedanken  entfprlogen, 
rhttoriflfte  H orfßguren  (V^^  «7.^  7.rti^.\  r,^,  dm  rh  Figu- 
ren, (he  aus  der  Anordnung  der  Gcilauken  enlUehH, 
thetorifihe  Sac^guren  («j^'^aT«  3ix»e<«4);  c)  In  fo  fem 
das  Verhältnifs  z-virrhcn  tit  r  Hede,  als  eine  Folge 
von  hörboren  Lauten,  und  dtm  ausgedrückten  Ge- 
danken in  Betrachtmw  ktaiBt,'  tlmtmOt  ditr  JM^ 


Aus  diefem  Werke  find  zu  gleicher  ZeW  TtN§ 
Auszüge  eifchienen«  welche  wir  fofort  beurüicüta 


HAf.i.ie ,  b.  SdHmmclpfermig  u.  Comp. :  ^äk.  A»i» 
Eberhards,  ord.  Prof.  d.  Philof.  zu  Hali.  r.  V:'-). 
der  Akad.  d.  W.  zu  Berlin ,  fynouym^ßa  Hattet or- 
terhuch  der  detdftktn  Sprache,  für  al/e,  die  fich  in 
diefer  Sprache  richtig  ausdrackenjtraUcn.  Nehh 
einer  muf^ikrttektnAmeUmg  zMMiateBdbniG^Ini» 
dUdffitim,  1802.  459  S.  gr.  8-  (i  RÜAr.  20  er.) 

Der  Auszug  ift  mit  eben  fo  viel  Verfland  als  Y'.öb 
gemacht.    Mit  Verfrand;  deuu  es  ift  gerade  das 
gelaffen,  was  Anfänger  und  Studirende  am  erfte« 
entbehren  können,  als  die  et\-mologifcben  Uoiff 
fuchungen,  die  mehreren  Beyfpiele,  weÜ  diefe  c«^ 
weder  ein  Lehrer,  der  das  Buch  heyin  Unferndrt 
gebraucht,  ergänzen,  oder  der  junge  Leier  feib£tau^ 
zu  finden  ftrcbeo  kann.   MitFleifs;  denn  Hr. 
nicht  untcrlaffen ,  hier  norh  manche  VerbeiTerunstf 
und  Ergänzungen  des  gröfsem  Werkes  eiuzutcnil- 
ten.     So  finden  fii  h  liii  r  jin  Hucliftaben  F.  die  Ai^ 

hdFal/iUuUM  VtrfUUmg  \md.¥ttktm,  StrtiUm,  Kämfj^ 

.  Digitized  byt  Goö^t 


W»*?  •Inf  tfftlä  if »iOlWBIfliTllftdhi  tmgleich'  *<nehirwre,'  aliB»iim  um  die  tTifacYi»  Wlie)t(lmmern,  die  dM 

Erfcheinuns^  zwcyer  AuS7Ü|^e  aus  fin.  £Äf;7ii7ri'j  !»rö-. 
tsctm  Werke  zu'gleichei:  Zeit  veranlafst  habea  mö- 
gen, woUen  wir  beide,,  tite  fie  vör  uns  liefen«  ge»< 


»c^tv.'^  ^en.  Voran  geht  eine  vortreffliche  Anwei- 
z\«m Gebrauclte  dicifs  Handwörterbuchs,  worin 


"Ureter' aiiHerri  zeigt,  wie 


ich  die  Syno- 


nls  ein  Theil  des  Eletnentnnintcrrichts  zur 
titiie  ti'-'s  Vetftandes ,  zin"  IJolning  itu  imtndlichen 
fclvrifüichen  Vortrage,  auch  als  ein  gciftreiches 
«i>  «mUich  beyni  Übterncht  AusJander  in 
^''^teutfchen  Sprache,  werden  k9mi  Eine  Stelle 
cHkxsm  j/rir  aus,  weil  ihr  Inhalt IkÖch  imMUT  nirlit 
^tseherzigt  wird.  «Man  pfl^te  den  Kictnentar- 
»torteht  fehlt  Miit  dem  Stndiunr'dei^  Sprachen  Mt^ 
fangen,  und  das  wHrde  nicht  unzwecKinäfsig  ge- 
treu fevn,  wenn  uian  ihn  nicht  blofs  auf  die  alteu 
rsurheu,  mit  Ausfchlielsnig  der  Mutierfipracbf^ 
tKefchrinJ<t  hätte.  Die  neuere  PSdagogiK  fidllto 
;  iS/laugelhaftigkeit  diefes  Unterrichts  von  der  nn- 
:  hten  Seite  auf.  Sie  glaubte,  dafs  ihre  Vorgäu- 
t  bey  dem  Studium  der  Sprachen  ihren  Schiuem 
ir  Vrörter  heygebracfat  haben',  und  fie  fchlag  da- 
er  eine  Metliode  Vor,  nach  ^vclrher  ihr  Verltand 
lil  lauter  Realien  follte  anf;cf  illt  werden.  Hiebcy 
«ging  Hiaii  einen  doppelten  Fehler,  indem  fie  auf 
er  einen  Seite  voraasfetzte ,  dufs  «las  Studinm  der 
Iten  Sprachehin  einer  blofoen  Erlernung  von  Wör- 
crn  ohtie  S  k  Ken  bef^ellA,  als  wenn  die  Worte  ei- 
ler  fdiönen  Kette  ein  Oewwid  feyn  könnten,  vvoria 
:in  Sdes  Niehls  geideidec  H(l  und  indem  fie  auf  der 
indem  Seite  keine  andern  Realien  kjnntc,  als  fol- 
he ,  die  den  Augen  in  einem  finuliclicn  üilde  kön- 
.en  dargeftellt  werden.  Diefe  find  aber  gcraiie  der 
dtfinfte  Theil  der  allgemein  brauchbaren  Begriffe, 
ix\d  die,  welche  von  denfelben  im  gemeinen  Leben 
titUzlich  find,  lernt  der  Schüler  leicht  in  der  ihn  um- 
^ebeadca  Natur  kennen.  Weit  fcbwerer  macht  er 
[ich  cfendlehe  und  genaue  Begriffe  von  den  Gegen- 
['änden  tfer  Moral ,  cfer  RechtswilTenfcliaft,  der  Re- 
ligion und  der  Kunftphilofophie.  Diefe  find  wahre 
Realkenntniffo  ;  er  kann  üe  aber  nicht  anders  als  mit 
Avr  Sprache,  und  in  ihrer  vollftändigften  Beftimmt- 
hejt ,  tinrch  die  Svnonjmik ,  verniitleJlt  deutlicher 
ood  vcrftändlichcr  Krklarungen  kennen  lernen." 

Die  Manier  des  Vfs.  in  der  Bearbeitung' der  ein- 
Telnen  Artikel  Ufst  ficll  am  heften  durch  Znfammen* 
keUiing  mit  einem  andern  Ausznge  aus  feinem  grö» 
[sem  "Werke  kenntlidi  machen.  £s  erfdiien  üSiiip 
lidi  TM  ^cher  2eit  mit*  diefem  Bandwttrterbnofa«:  . 

Halle,  b.  Ruff :  Handbueh  der  aBgmehm  deutfchm 
Sywijtntih.   Bearbeitet  nach  dem  grSßtm  U^eriu' 
<les  Hn.  Prof.  ^olu  Aiig>,£Mm4,  1808.  39«  S. 

gr.  H.   ( i  Rthir. ) 

Von  diefem  Haodbuche  hat  lieh  zwar  niemand  alt 
VerfafftT  genannt,  doeh  hat  der  Veiie|^  die  Dedi* 

ration  unterzeichnet ,  und  fkh  ,  wie  wir  vernehmen, 
als  er  bey  der  pliilufophifcheu  l'acultät  zu  Jena  um 
fi«  Doctorwflrde  anhleit,  um  Ach  dazu  zu  legitimi* 
•n,  verfichert,  (iafs  er  nicht  bloCs  als  Verleger  daran 


Ajitheii  babe. 
^  9 


Ohne  diefes  weiter  zu  nnterfucbeni 


Wir  AviiliM  ti  dazu  vorerft  die  oben  fNr.  25.)  aus 
dem  Bröisaax£berhardifekeu\\'erk»  auaaiahobenen  Ar-> 
tikel.  Ut^  perMi  üaa^^ 

dÜiaJJen.    Ahtrtltty  ÜekerlaJJiiu 

Vtberlmjyen  zeigt  blnf«  an,  Aal»  man  nickt  lilndcre,  dafn 
•in  Anderer  eine  Sache  in  Beßu  nelims.  Daher  geliert« 
dazu  oft  keine  beTondere  Wülenaerklärung,  «a  ift  senue, 
wenn  ein  Anderer  unCre  Sache  belita,  dus  wir  fie  nienc 
snrilckfurdern.  Zu  dem  Abtreten ßehün  eine  auidWicli- 
'  '  liebe  RrklaniMf!,  fn  wie  eine  Bemmmung  der  Perfou, 
iÜlr  die  man  einer  Saciie,  nder  einem  Heclite  entOat. 
Mub  II.  K.  von  England  über  ließ  dnrrh  r-iiie  FliicIiC 
den  en|;Ufdben  Thron  dem  erfieji  <leiii  beften ,  der  ßch 
dedelben  btm^bcigen  wollte.  Viktor  Amadeur  trat 
Üiu»  tjnat  imik  m»»  tart]Mht  Acte  feinem  Subna 
mi.  —  4Maj9Bi»  ilk  «m  dem  4htretm»,  dadurcli  ver- 
fcbiedcn,  dtf«  e«  darch  Tanfcb  und  Kauf  gefchiekit.  da 
daa  Abtreten  auch'  qnentgeldlicb  gefeliclien  kann.  Ah' 
teJTen  wird  daher  «nob  unr'veB  v«rkaiifliohen  Sacuea 

fetajEt.  Alan  fagtt  Um  Krönt  mb^ttm,  aifli»  abtajjfbn.  ■ 
ttnm  «Um  Krone  ift  keia  verk^ufUdiea  Oia^        .  « 


A!'hOcri.  VnterlaJJetU 


was 


m.in 

:i:n 


bisher  ge- 

"t)r:i  i)e;riff 


Ahlaffen  bedentPt  etwas  uiclit  dum 
th«u  lijt;  V'iu-rJ.iffc'i  futh.'ii-  vli'-l 
ntcbt.  —   Her  Tngendhafte  unterlüftt  da»  Bötei  der  La- 

Abla/p:n.  Einhalten.  AufhtSien. 
AbhJJin^  ohne  weiMre  Beftimmung,  ob  man  eine  Hund- 
lung  bloCs  unterbriclil  und  nacli  »-injccr  Zeit  wieder  fort- 
feuen  wllL  Eiaketiten,  davon  abUIlen ,  um  fie  wiede« 
fomafetxen.  Ich  bebe  mit  dem  Baue  »ngekaltvn,  an 
idi  bamieh  «liitefartfetne;  ich  habe  d  .mit  au/gekör^ 
Wjum  ich  Ihn  niebt  weiter  fnrtfetze.  AbluJJ'en  und  Ai^f' 
türm  ift  anfiieiieai  noch  fo  verrchieden,  defii  laui  vea 
,  4ae  noch  nicht  geendigt  ift,  diu  1 
t/bitrt,  weil  e«  gwwdifi  ifc 


Allnffen.  Ahfcehen. 

Mlaljen  bedeutet  blofs ,  ilafs  wir  tlie  Fortfetinng  eine«  tTo- 
ternehmen«  unterlafff  n  ;  Al'ßehen  enthält  aber  noch  dea 
Nebenbe:;rifF,  dafs  wir  eii»  Recht  dam  7.1t  haben  plan- 
bon,  a.iircr  fuhrt  es  auch  den  BRpnÜ  riner  irclir'-»  n  l  ref- 
wilUgkeit  mit  fich.  WVnn  mju  bcv  ninom  Fntwiirte  gar  • 
«u  Viele  Sih«ieri^kf!itfi>  I'nuiet,  Lo  ifi  man  oft  geii/;tlii,'',t. 
davon  absulaßin.  Wenn  nulre  Freunde  uns  autv-dtn, 
flinlUdit  nicEc  weiter  su  Cuehen,  btfiekm  vi»  devonaA. 

» 

Bey  dem  nngeoamitai  Vf.  dat  Jlig^toi.BaDdbudit 
,lnrt«n  ditfe  Artikel  (b:  -> 

Abiaffen    Abfretm.  Uehtriaffin. 
lieb.   Einer  Sacbe  zu  Oiuifi«;n  cin«s  Andern  cntfajjcn- 
'     ■  V.  Ptb^ßen  fagt  mau  ,  fo  feru  ich  blofs  nicht  hindere, 
daf«  ein  Anderer  die  Sai  lie  iu  OefiU  nimnit.    Wa«  ich 
wegwerfe,  öberlalTe  it  li  dein  nrften  dem  heften. 
'  '  jemandem  elu  6iiebe  darch  «ins  atwdHiekliobo  Wale u»- 
erklSrung  «berlefleti  wird,  wird  K«  ihm  abgctr-c-oi  uaer 
mhgelaljhi.    Das  let^  ||cCebielit  immer  entieldltek,  du 
exUeauch«nm(^/d//fi&aa*irtdabnrcfl«r.  . 

Digitized  by^oogle^ 


All.ijfi«,.  VitUrlmJJen. 

U«b.  Bmt»  aiC'it  rlwiu  V.  im  •nicht  meltr  tbut,  w*m  er 
bbhflr  getiian  h«c»  dw  liCiC  daroa  «b.  Wer  liberlianpK 
ttw»»  ucüt  tbuc,  er  <•  iMher  ^ettwa  baben  oder 
Aldis.  4«r  mfenltfit ««. 


Mtaffin.  EbiMten. 

Veb.  ICic!u  foitfaliren ,  ewra»  air  ^ 

Tnrao«.  a^fi  die  Hutdliui^  nodi  «iaht  «a  Entbe  Uy,  «»4 
F.inl<alien  tibenliefa  aoob,  Ajk  bM  harnscli  med«^  fon- 
gerpt/j.  wcrdeu  ColL  W*im  £•  iitcht  irieder  •iizefanetfu 
wrerdcn  Tüll,  {Umaf  KuEudaXtya  «der  atelu»  £•  f»|fe  wMt 

Aufhören.  . 

üeb.  rtwji,  nicht  fortf«!/"!!.  V.  Ahftfhen  Int  ilen  Neben* 
besr  Jf,  diifi  rmii  sn  der  I-orttetzung  em  Hecbt  lUitM. 
uiM  fi«  in«far ÜtajpwUli;  «b«tlafl«.> 

Das  Rnffsfihe  Handbuch,  nie  man  Geht,  zeigt  im- 
mei-  auch  tlie  Uebereinkuutt  der  Sjjaooymea  an,  die 
iir.  Ehtrhari  in  feinem  eigenen'  Aiiszage  wegläfst. 

Soiift  ifl  ieiies,  ini  DurchlT  liiiitte  qenoiunien ,  kür- 
zer als  ilielW.  Hl-.  Ebahard  jil  an  Iii  I.iuScrnngen  und 
Bfavlpielcn  reicher,  und  fein  Au^^oe  l'<*li  Jäher 

■    J  K  t    -.1  I  I   r-i_-  n'r.Jir.L.  u  Ii  u 


dits  er  ein  blinder  oJcr  nacHäffiger  KpitomAr  ^ 
weHen  fey.  Vielinelu'  iiat  er  i>ey,ma»r  Axbeit  ifcs 
Nachdenken  ge/.eijit,  uml  zugleich  bcWieleo»  ifr 

ihm    Zwerkinäfsij^Keit ,     wonach   imberiirne  A-? 
wgsmachei'  iclUa  iVa^n,  keine  glcichguitigc 
<^  fey. 

Der  ZufytZ  t,  (loa  ^er  Vi  de«  Rufffchen  Hand- 
buchs in  der  Vorre<le  zu  der  Ebtrkardißlim  Tbeon» 
der  Syaunynilk  mat  lit,   fcheiwt  uns  wei/er  beuLL- 
tcnd,  oucl'i  einiual  cicüü^  z(i  feya.    XJa£k  üamei- 
waadte  Wörter  aii^  rediirocabi»  Begrilfo'  berinia 
können,  ift  deswegen  nicli»^  anzunehmen,   weil  J» 
wricandt  nicht  cbcu  io  vii  i  i.i,  ^1»  ätmipolJnä,  otki 
gaite  gleichbtdtutettd.    Wenn  es  a//b  w^r  wäre,  ^Jii* 
alles',  was  fich  emkrtUtt,  «wii  /tdi  mirtäet,  und  um» 
gckeiirt ,  fo  gehörten  diefc  WJVrter  »fcfrt  in  doe  Sy- 
oouviiiiix.         innchle  ;inch  fcVnver  foyn  ,  />ewe»- 
feu,'  tlais  Ausdrücke  ccniträref  Ik^iiUä,  &is  /uJcli&, 
je  Synonymen  feyn  können.    Das  an^eiv'vhrle  liey- 
fuiel  Eike  und  li'mkfl  beweift  nichts.   Denn  "in  lo?e.T»i 
dicro  beiden  Ausdrack&-eiaand«r  enti;e;i;eni^{elxt  find, 
wie  avttreiuiig  unJ  iiiu-cnätg,  lind  lic  auch  luclu  i  fit- 


öag^hmer  »  als  der  andere.  Das  Rufffche  Handbuch  verwandt^  Man  kann  Tic  nur  üi  lu^eru  für.  (ynom^ 
kat  eiii^  Aazahl  Artikel  melir,  die  weder  im  grö-   bab<ai,ai8  Ua«  VVort//-^iii^^  im  wdternSinac,<Usi» 


fsern  noch  im  kleinem  Eberhat difihfn  Werke  fteheii 
als  im  Buchftaben  E.  tlie  Artdi-ei  Et^tußmt  Einneh- 
men ^  Emblem t  Erfechten,  Erfreuen,  Erkämpfen,  Erjireu 
Dagegen  hat  aber  auch  Hr.  Eberliard  in  feinem 
jianilwörterbuche  manche  zujjcfetzt,  dl«  dem  it*^ 
Ä^i/u  Handbutlie  abgehiu ;  unl  wL-nn  wir  uns-  nicht 
verzählt  haben ,  möchte  er  50  bis  80  Artikel  mehr 
in  feinem  eignen  Auszuge  haben.  Ln  Ganzen  alfo 
wird  woh!  niemand,  der  frch  tnit  einem  Auszuge  be- 

eiOgeu  will,  anftehen,  den  Eberhardifchen  vorzuzie- 
m;  doch  wäre  es  eben  kein  läfUgcr  Ueberflufs, 


hei  im  enifrn  Sinne,  (kI.t  ilie  innere  Neij.'un£:.'^s' 
Linien  iiiicb  eiü^ju  Paakle,  vvn  fie  zul.iiiiimsüü^ 
und  die  Ecke,  oder  die  äuf&ere  Spjt/.e  in  fich  be§«Ä, 
nnd  ia  diefer  Uinficbt  fiia^  Winkel  und  Ecke 
fioaverwand^,  aber  auelt  nidit  entgegengefeui,  I»a> 
dam  hlofs  verfcliieJen. 

\m  BclrctY  der  tvpographifchen  Einrichtung  ift 
noch  unznführen,  dats ,  obgleich  liie  Bogenzahl 
El'ffh^irJi'lIien    Mjnii  worterhu.Mis    die    des  Ra^Ji^ 
JioiiilbücUs.  nur  um  iüni  Bugtui  riberjriift,  df»cn,  ^* 
es  nicht  in  gefpaltnen  (^ulummui ,  und  aufserJr-'a 


wenn  man  üch  auch  das  Handbuch  .im  uuffCchenVer-   ink  lateinifcher  Petttfchnft  ^eiMichl  ift»  fieiu  Uthet^ 
latje  anfchaftte.   VVenigftCDt  kaaii  ümb  dem  Vf.  def-   {chuls  ffe>  Textes  viel  betrichtlkher  ifl»  4& 
^uü^n,  feyeritttch  wer  er  wolle,  nieht  mchfiigaiii,  Bach  gh^er  Dtf ferena  der  üogeiwähl  vTmiithtBMilii» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


BaCafMftaa^TKKtT.    Ohne  DrtK'kott:  Promrmoria  den 

Htn  22.  Nor«i>il>er  tSOX  Und  die  tiarin  ffeJaihte  Hathiii/cl  Pri- 
wall hetreffend,  iv  hftchnijr'-  IiiiUclii'ii  und  erUiu  iiten  aitfser- 
ordcfi«Uche«-Rei«l«-D»:i""-"^  "  RegensburR  clirL'rbtuti^ft 
•««ridmec  von  Mtkhaei  Cotfjricd  Ecker mana,  llellwer  und 
EieenthOmer  de»  im  H"ir7.cti:tliuioMackleiiljiirg  bolepeijen  Lelm« 
BiiM  JoliinnUiorfl  cnd  der  dattt  al)  Pertiiienz  j;eht'irei)den  ob« 
ceiiiniitpn  Hjl1nnlisl  PriwtlL  VtO%.  34-S-  —  Diefe  zw 
Rc..eiisi>i\rEr  vertbeihe  Sclirift  ift  diiwsh  die,  dem  Herzo^Ucheit 
Hanri-  MecklenbivjS dnrcb  den  HetrJit>Depiitdtii<nii-Rei.-er«  filr 

dif!  S!.VV( 

th  eilie 

btiTg  Seil  wenn  in«»» '»■••••■■  w  ....... 

tioiissreife  verrtlu<*deiie  in  Meeklenbu»«  liej^ende  Labecklche 
DJKer.  mufste  daRegca  aber  der  »udt  Lübeck  dai  atMri^U«i:>- 
'    B  dar  in  des  Tr>v«  liaganden  Hilbiaul  Fit* 


wall  fiberla(T«n.     Vit  nc&tur  därfellMB,  Wk 
beiuttntot«  bpy'<ler  l  «Ut^rj-abr  diüirer  HalbiJU  M  di«  K«»^* 

fii  lr  I.iib'jck.  t\i\'i  dir-  VerSndemng  dir  JUndMboUeüL  vJL 
Ic^u  ' .  an  di'-rer  II.illiiiir>!l  ihm  aarteli«iid4n»,Tr'»«lxcohM  obM 
Einflnh  fevn  nifirre.  Plefer,  «r  Ihh  nnd  Ai  Atfi  voU  utK««- 
ftroitbar«  i»«tz  ifc,  d«  feine  AnvendbarlMHt  >«{  d.«n  w>Tii*< 

«pdanJ'aU  beftritten  vard,  in  di«fin- ttadiNti««!  inw^ia^ 
tm  Ftatireker.lft  die  Remerinmt;  v{«lt«iclit  nidit  iniwflll««- 
frrn  ,  a  Te  H.-lbiii'".'  ?. .ü"/..,  }  Hnfe  und  V\V  ^< 
b'n'Utt  iit.  ii*r.-  di#  i"hilii.lie  i.rilsntUche  StfiM"  lür  4se»eisf 
2  Rdilr.  28  M.  Prcnnijre  betr.Vgt,  nnd  düfi  »lir  F\la*'»' 
kulialt  ii>  S4,5iR  Ui't.li«n  bcftclit.  \vor.i>it  177;  nur  >7;?  :5- 
O^reidi^  «»»^'fV'  t  \vi'riU>n.  Die  HnrntbeiliüiK  diefr«"  öC^nt 
üeh'n  Stteic»  Uen  aufser  der  Conpmeiw  dcx  Aec»  di«  A«» 
I  liii  ing  i»dkfiMrMadftktaiiieMdi.faa«Mv  aa4  ToUftSirf^ 
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.UNGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,    den         M'irz  1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  ' 

l*ARts,  io  (i  Dnicl«.  der  deutfcheDSprachfreundc: 
J'arUer  Laufonicht.  Weinmonat  1803.  oder  vom 
8'  XrSubeler  ( rendemiaire)  bis  zum  8  Nehcler 
CBrumairtJ  Jahr  12  des  franzöfifclien  Frcythums, 
16  Bogen  in  folio.  Prefs  för  Paris  der  Jahrgang 
36  Kränken  ,  ftU-  alle  von  Frankreidl  e&tferntea 
pofibefreipndM  Länder  45  Franken. 

me. in  Paris  gefchriebcne  und  gedruckte  deutfche 
ZÖltuag        nacUdem  zwey  ähnliche  Verfuche 
efcheitert  firtd,    eine  merkwfirdige  ErfcheinunfK. 
Venn  nun  .ih  r  dicfe  2^ituog.  noch  flberdiefs  die 
richtige:  Bclünuuung  hat,   zur  Verbeflerun«  und 
iejoiguug  der  Sprache  mitzuwirken,  wie-didPs  bey 
r  voi  liegenden  der  Fall  ifl:  fo  dürfen  wir  «uver- 
c\iüicli  auf  den  UaiiU  aller  Freunde  un£rer  lieben 
•lutterfprache  rechnen,    wenn  wir  iluuni,  wäre  es 
ucfa  our>  wiefie  vielleicht  auch  ichon  aus  dem  ]  i- 
il  xit  CemUbta  geneigt  lind,  zu  ihrer  Helultigung, 
;i'  Verfuche  der  Hcrausg.  diefer  Zeitfchrift  aus  dein 
iu/.igen  bis  jetzt  uns  zugekommenen  Monatshefte  der- 
liben  unlftäadlich  darlegen,  dathc^ils  die  Entfernung, 
heils  der  ziemlich  hone  Preis  derfelbcn  fie  doch 
vühl  nicht  zur  KenntniHs  des  gi-Öfsern  deutTchen 
'ubJicums  werden  gelangen  laffen.    Der  Retlacteur 
der  i>aufbericht-A>)£affer  vei^eihe  uns  diefes  zwar 
erftindliche  aber  hSchft  nndeutiche  Wort!)  diefer 
.  itiitig  ift  Ilr.  Dr.  D.  A.  Seifert  aus  Sachfen,  der 
iL  einer  Jangen '  Uoiht;  von  Jahren  die  Arzneywif- 
enfchafl  in  Paris  mit  Glück  und  Ruhm  ausQbt,  und 
fen  untre  Lcfer  vielleicht  aus  Campus  ioterefTantem 
iuffatze  in  dem  neuen  deutfchen  Merkur  zum  Theil 
emicn  gelernt  haben.    Hr.  D.  Saiffert  hat  den  gro- 
seD  PJan,  auch  untere  Sprache  von  ihren  Cebre- 
\ma  zu  heilen,  und  ihr,  dnrcti  Hinwegräumung 
liier  vom  Auslände  erborgten  Alifpannungsurfachen, 
lire  urfuränglichc  Kraft  und  Fettigkeit  wieder  zu 
\ehm.   Er  hat  Ach  zu  diefem  patriotifchen  Zwecke 
lit  einigen  in  Paris  leben  fen  deutfchen  Geleiirten, 
nt'^r  denen  wir  befonders  einen  Hrn.  S.  von  der  Mol' 
tn  cc^Viihnt  üuden,  vereinigt,  und  als  das  hefte  Ver- 
reiiungsmittel  Xür-  die.  neue  Lehre  eioe  Zeitfchrift 
;««vä)|4ttifMi(;,'iitelcher  wir  nun  unfere  Lefer  etwas 
;<'V4W^.h«Jy^jlni*t  machen  wollen.  .  Das  Aeufsere  dcr- 
cl'Jen  ift  ganz  das  der  meift^»  Parifer  politifchcn 
lütter:  zwey  Drittheile  jedes  Stt'icks  nehmen  politi- 
-Fie  und  gelehrte  Artikel  ein ,  und  das  letzte  Drit- 
das"  hier  die  üeberfchrifti  Sn/bläUüitH  führt, 
Üllen  Anekdoten  (oder  wie  Hr.  S*  läireilltilMnIirti). 
A*L.  Z.  ig04>  Jirfi»  Awrf. 


und  andere  kleinere  Auflätze  aus.  Die  Lettern,  oder 
wie  rnau  deutlVli'jr  lagen  loU,  das  Uruckgefläbe y  ift 
nach  Hrn.  von  der  Moldens  Krfnidung  ganz  neu  gegof« 
Ten.  Die  Buchfuben  nähern  fich  <tor  neuen  iJngei»- 
fchen  Schrift,  aufser  daCi  da«  tjk.jO  ond  x  faft  ganz 
latcinifche  Formen  li.iben;  ilie  Curr>vfrhrift  ift  fr^rä- 
ge  ilegenti  gedruckt.  Das  Ganze  hat  ein  fremdarti- 
ges Anfehut  und  möchte  wohl  wenig  dazu  beytra- 

fen,    die   eleganten    Franzofen    auf  diefes  deutfche 
'roduct  fehr  neugierig  zu  machen.    Noch  viel  we- 
niger wird  aber  der  Inhalt,   weder  den  Ausländer 
noch  den  unbefanjgeDen Deutfchen,.  befriedigen  kön- 
nen, ja  Ree.  .darrwohl  dreift  behaupten,  da  fs  unter 
zehn  Lefern,  denen  diefes  Blatt  zu  Gefic'nc  kommt, 
kaum  einer  mehr  als  eine  Numer  deflelben  durjch- 
lefen  wird.     Sprachreinigung  ift  das  grofse  Ziel  die- 
fer Zeitfchrift;    fie  fey  daher   aucli  der  Gefirijts- 
punkt,  aus  welchem,  lie  liier  vorzüglich  betrachtet 
wirtl.  Ree.  glaubt  den  Dank  feiner  Lefer  zu  verdienen, 
wem  er  ihnen  einen  ganz  unbefangenen  Bericht  über 
denGe'winn  abftattet,  den  unfere  Sprache  fclum  al- 
lein durch  lUe  erften  fech/.ehn  N'umern  ctiefes  merk- 
würdigen Laufi)erichts  gemacht  hat,  ohne  den  Von» 
wurf  eines  Efelitttrifchtn  inedernfiknies  zu  An^iten, 
mit  welchem  Hr.  S.  jeden  Widerfpruch  .verpönL 
Der  Herausg.  erklärt  fich  Ober  feine  Abfirht  felbft 
in  folgender  stelle,  welche  zugleich  als  Probe  feines 
Stils  ^elttei  ma«:  «Die  Verfolgungen  unter  der  Ko- 
«bespierrifehen HThhinmelwuth,  und  diefe  unter  der 
„Kegfchaft  vier  kur/finniger  Streitfechter ,  h,;ben  mir 
'„endlich  die  von  Dir,  unfern  g>imeinen  Freunden 
«und  von  mir  felbft  fo  lange  gewOnfchte  Zelt  gege- 
„ben,  meinen ^Obachtungen  über  Sucliten  ein  deut- 
»fches  Dnickgewand  umzuhäncen,  und  in  einer  dien- 
„hchen  Folge  mitzutheilen:  die  Zeit  wird  lehren, 
nob  ich  den  Zweck  erreichen  werde,  welchen  ich 
„Dir  la  oft  vorgeftellt  hebe]"  g^nat^  für  mich  aber, 
ndafs  ich  nach  meinem  GewiUen ,  emen  der  gebrech- 
„lichcnMenCchheit  gewidmeten  Dienft  erfüllen  kann. 
„Du weifst,  Freund,  wie  viel  DeuCfeMand  feinen  ' 
«Dirlitern  Dank  zufpricht,  unfere  reiche  Sprache  in 
„ihren  Schriften  von  den  FinfterÜngen  befreit  zu  ha- 
lben, welche  um-us-a-neriTeh  tuid  unnöthig  von 
^hrqn  yorgängem  aus  firtfmdeo  Sprachen  ober- 
Mfehleppt  wurden*  und  fchn'ftlich  eingefchnialgert 
„blieben.    Wann  wci  Icn  die  Lolircr  der  >Viffenfchaf- 
„ten  ehien  folchen  Dafik  verdienen?  £s  liegt  ja  in 
„ihrer  Pflicht,  unferer  Lriufprtidie  den  Ofilöz  der 
„Deutlichkeit  wieder  zu  geben ,  den  ihr  ein  Schwärm 
i^i^ennütziger  Ltchyiürner  fo  lange  durch  fremden 
^chmutz  xtt  rauben  fndit;  luiiere  äjpradia,  Freunt^  • 
Xttt  ^  «kanHa 
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nkoiin  ,  fv,bald  wir  woTlon  ,  alles  durch  fich  fel'bft  be- 
(»neiuicn,  und  ein  Ücutfclier,  der  lieh  fremder  Wör* 
ater  and  Beitcftnunecn  Bedient,  gleicht  dnem  Rd- 
»chen,  der  fich  mit  BettcJbroiIt' nährr,  ond  fein  ^voh^ 
^fchinecUendcs  in  ciuen  Winkel  verfchinimeJii  üliL" 
Van  diefem  wohlfcbmecktnnlcn  Urote  können  wir 
aan  •  unfern  Lefern  eine  [tht 
liefen  Blättero.  juiuheüeii. 


Praxis,  Ucbfchaft;    jjrnUtifih,    ubfchSfirick }  P<raut, 
KritgtaitfafiS  Pluvio£e,  Regaer;  Praireal*  B^-j 
PrUlltt,  iMitctrmtfir,   —   Kepnbllk ,  fr^ltmiilt. 
gern,  Erhfürß;    Rhevniatifnius ,    Reif>ftuß;  Rd^ 
Uibmr[chUyi>e,i.    —    Senalorerie ,  Saiaisfchaft ;  Speok 
eericht,  SchnfUgerichti  Subliitut,  i  . atkjikalter ; 
irejgeb^e  Gabe  ms   io/L^  Str^g^nfii  i  Sousprefct,  Btwirmjtr,  ShJ^vl 

ßmimkL  —  ThwiiiiJur,  UitBm,  —  VeoOeuu^ 
TirUbkri  Ventofe,  iSPMMr. 
Ganz  intvfrfländ^du  Atuenmgm  find  foleende  Ans^ 
llrOoke:  /rAmo^MMi,  grgnifWipiy  rettHrh,  abßrint,  7hm.      •  Walcbe  reldi«  Aernte  aus  einem  einzige«  V»- 
fhg,  /^ui/äftrdty  mafjs,  {ftatt  uugfarlitH ,  wie  man  aus    nr.te  differ  nti-rU würdigen  Zfitfclirift !  t^mi  w  ie  kaa 
dem  Zulanimcnh.inge  erhith),    U^nrtJUilfuney    Man^     Hr.  ÄJ/i?i».' auf  tlier<-tu  vVege  leinen  Zwct  k  w<dd  vtt- 
fpachf,vnfiiltigy  'iliaurnmgf,  Sdiiichl/all ,  forfikman^  äer    fehlen,  Hufit  Sprache  durch  die  Zeit  zur  gemehum  tmrt' 
Simut  Bew4äen$iim»t  Abjhtrbt  die  Glänftt  t\n  jaufaf  j'd.fJieH  Ldn'ßoradit  ZH  ntadtmf  üey  ätüer  angeftreng- 
Glas  Wein,  Bminmgy  Etätknißy  Staatsgeßidptrmt    tca  Aufinerkranikeifc  find  dbcr  den  Herausgeber a 


F-yßiuiditiß ,  Brydank,  prundvtrkaJiif;.  Niciit  weniger 
riuiikfi  Oller  doch  id>el  eetnacht  find :  JteBhoffndtrv^i- 
derftand,  unabhäiügt  rtrh»tgt-  Unternahnu ,  Erßänd- 
Miß  ^  die  HervorbradUf  gnm&trhättig^  S^nukfihhbt*' 
rtym,  ({'ißfchtinHckktH^  uibtrfeknkfit ,  der  Bfmfi,  Vir.' 
tu'.iiß.'.ivisßreckHnff,  Licht f^abe,  Sehätz^eßihJ ,  Ffof^fweihr, 
' fiimpfjuuikiij  u.  L  w.  —  Und  was  lagen  uiifeire  Lefer 
zu  fultfeniter  Sammlung  vouUeberfpt/ungen  fianiftfr- 
fcher  Wörter,  die  wir  der  leichten  Ueberfichf  wegen 
in  alphabetifcher  Ordnung  mittheilen :  auulamliren,  be- 
hbkialfchni;  Ancn^iote,  Mtrk^ffehiclUel ;  Aide  deCamp, 
feldgelnUßt;  Autikcxi,  OUä^t  Audienz,  Gikorgh 
(iMff;  Artikel,  iA^gcAcr»  Abonnent, /Mn/KA/j^;  — 
Batavifch,  Bcnidautrifck ;  (wobevin  einer  Note  bewie- 
feu  wird,  dafs  Holland  ehenials  Bid-au  gelieifsen 
habe  )  Brumaire ,  AV/>(!/rr ;  ßrochure,  Sehrt fthefi ;  Bn> 
reau,  Gefdui/isfluhe ;  Bordpra,  H^trkumlauf — 
CafliUioii,  Ergiltifrung ;  Commiffiiüre,  rorßrher;  Con- 
travantion,  Verrnttttung;  Criminalgericlit,  Tliatv^rricht ; 
jCivjlgericht,  Bitdtrgerukt ;  Catarrhe,  Niiderthtß; 
Goars,  Barptamf;  Conkrihirte ^  Diet^fBÜende ;  erfter 
Conftil,  Obtmgerath ,  oder,  wie  es  auch  fehr  häufig 
heifst,  Oberregsrathf  Cornette,  I .atifchhäubchm ;  Canz- 
Joy,  Schreibeßiibr ;  Corrector,  SezreiiHger;  Courier, 
SiaatsTtnntri  Citoyen,  Staalsbiirgi.  —  Deputatioiu 
Smdfchaftr  I>adiiEaÜoo,  intmtmgs/ikrHtm,  ditirt, 
tammt;  Directeur,  Rfi^er;  Diamanten,  BUhdi^ 
fif.  —  Entoorircn,  unncmdtn;  Egoift,  Ei^tt^t 
Epoche,  Z«//r»)l.  —  Franzofen ,  franzofifdi ,  fnin* 
amtfrämmf^t  fmctklor,  Otbßkrj  Floreal ,  Blnrnner f 
FrimairB,  F^rS/Str,  —  Grandjnge,  ffohrriehtfr;  Gcrmi- 
nal,  Keimer.  —  Helvetifch,  Helfcidnifch  (in  einer 
Note  lernt  man,  Ha£s  die  alten  Schweitzer,  Hüfei' 
der,  durch  einen  Eid  zum  Helfen  verbunden«,  Vflkl 
daher  ttftw/  i  biefsen);  Hofpital,  Kranknifißterrri.  — 
Influenza,  Einfiirfstrin ;  inflannnatorifche  Krankheiten, 
Zmidkrankhtitini.  —  Lettern,  DruckgeflSb;  Livre, 
Münzpfund ;  Lazareth,  Arügshrmkim^ern,  —  Mo- 
de, Sckmückfimthr.,  hdttraAli  MeflsTlor,  Enukifrt 
WitiirrfT,  Slantwenealtrr ;  Miasma,  Sf^uhdwß,  l.nft. 
verä  irb;  Monurrh  ,  Reicitshtrr.  —  Neglige,«  Z,o?»/fA- 
trOikti  Nivofe,  Schitcfr.  —  Obfairant,  f^l^//»^jr; 
Orpanjralion,  Staftung;  Objecte,  Btfl:nuimffe\  officiel, 
rrgßkißiidti    Qberftlfawtwlant,   ÖberfiattkaUir.  — 


noch  viele  Antipunsmen  entwiWn,  als  JflokaAe .,  Por 
ctlain 
Procti 


celain,  Specifn,  Manufaktur ,  illyhagromaM,  J>rriioriaL, 

ifcfi. 


chirographifrli ,  Intertßtn,  Tnos,  Ortdit ,  ytr- 
I,  Jiiflma,  Jmimimm,  CMtoRKtmntt,  Dtrcctor» 
Xind  viele  aadera,  die  wohl  eben  fo  g<;(chmackvoV 

als  die  oben  angeffthrten  b  iiten  v"rdf»uifcht  werdee 
kütineo.     Die  Urfache  dieler  Verlciüetlenheit  iA«r 
wokd  darin,  dafs  nicht  alle  Mitarbeiter  in  derStvar» 
reiiiigung  fchon  fo  weit  vorgefchritten  find,  jff/fir. 
D.  Saifftrt.  Vorzfl^Hch  wird  die  neue  Spradie  <ia  pof- 
fierlich,  wo  von  öegenftanden  die  Rede  )ft,diewr 
nn«  von  dem  Auslände  erhalten  nod  der  £hR  dei 
Veniettt(bb«o|pviäei«ht  fogar  bis  )alzt  noefa  aB«tp> 
die  gehalten  haben,  z.  B.  in  einem  Modebericht.  r'?r 
folgender  Geftalt  anhebt:  «Die  vennüKendea,  «A/tr 
ndttfch  AufbofK  VacMuon  tedaMieB  FravemiB&ner 
»tragen  fetzt  zum  fp>fsen  Anziigo  «inen  üurtmi 
„von  OltdingeH  (Antiken)  zufammennofetzt,  und  not- 
„ten  darinnen  ein  A'mw/A/A/ftaltiges  ODerliaarg«Ä«A/'; 
„die  hinterwärts  gewundenen  Haarbeakm  im  rö^ 
„abgefetzt,  und  der /iriFrrW(/iA#/,  den 
„lie  he 


,tpn . 


ut7.rpölfer  dm  If^hMiarm  ( conp  de  nm!) 
ift  fall  in  gänzlichen  Verfall  gekonimen."  fpf 


dielcr  Gelegenheit  könnerf  wir  uns  nicht  ^-erf^:^ 
noch  eine  Probe  von  der  dem  Herantt.  aüpenen  j^Si 
zu  etymologifiren  zn  gAan:  ^BMT'Imm  m  ilai 
^Fran7en  in  Pmiott«  verwandelt  wonlen .   cficfe'  aJt* 
„deutfche,  von  Baar  und  Htmk  zufammeflgeleme  üe» 
„nennung,  whrd  in  S  ach  feit  nodi  Amlr  ansgerpTo*> 
»cheo.  Die  alten  Norddeutfchen  neoeeo  den  memc^ 
„liehen  Kopf  oder  das  Haupt  tko  Bibmr  {Am  B«ftiaar> 
„te).  Behaar  wurde  in  Baor  verk Llrzt,  von  di«fcr  Be- 
Mnennuog  entfpringen  tho  Behärho-oHj  zulamme»^ 
«zogen  Bärtnt  eine  Benennung,  die  wir  jetzt  dnreb 
„HaiiptmanM  geben,  die  alte  ift  ein  Geburtslitfl  je* 
„worden;  der  Hart  uml  noch  amiere  entlpriogfH  «*- 
«her.   DleHuke  vom  alten #Jh>  Hb.  in*t;g  ift  ein*,  i»  >cV\ 
»von  allen  Deutfchen  bekannte  biklerti^>litoaa 
„nung. "  ~  Dafs  Indeflfien  dfe  Hiwaul^jiMtiiftaidi» 
Ünzweckmnfsigkeit  Ihrer  Spmchftnr/norcv  gef 
haben,  erhellet  aus  folgender  l'ovbtmnkmig  im  Itt» 
ften  Blatte:  .Die  altdeutfchen,  der  fchon  gmwiBW 
„Sprache  fOr  Fremde  bey  Seile  gefetzten  Benewnn> 
i^en  der  Monate«  un<l  die  neu  zulanunenijeletttM 
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I  dier  riMto  Av^MIJttl^' der  ücntfchen  Spirache 

tlienen,  fcheinen  verfrhjetfenen  cicutfclien  Lefern 
.^r  miCsfällig  zu  feynj  fremde  Lefcr  und  Liebhaber 
»V  «leutCchan  SpracM  ftellen  gereclit  vor,  dafs  diefe 
anennungen  noch  in  k<;ineni  Würterbuche  befind- 
th  ,  iin«.l  daher  ichwcr  von  ihnen  zu  verftehen  find ; 
?rfcHieiloue  andre  deutfche  Lefcr  alwr  wünfchcn 
iMi  vorgingen 'iie  Juamöglichl  )i  in  diefer  Verle- 
enlMsit  Ift  befehloflen  wordeit,  dafs  die  Miterbeiter 
iefc^r  Zcitfchrift  auf  ferner  i(cm  gemein  geläufigen 
.tyle  folgen  werden,  und  i'obald  es  ihnen  nötnig 
»der  dienlich  fchiene,  einige  neue  Ausdrilcke  anzu- 
venden ,  fie  blofs  befchränkt  neben  den  gebräuch- 
ichcn  einzurOcken.  Alle  aber  in  den  Wilfenfchaf- 
?n  von.  den  ßey trägem  vorgefchlagenen  und  fchon 
lehr  oder  weuicer  ansevrendeten,  foilen  deä  Le- 
srn  keine  RätMel  blä>en,  fondera  rinen  befii»- 

ITH  Arlikel  in  dem  Beiblättchen  au<!machen;  die 
«elelLCcUaft  hnfft  dadurch  das  Mifsf£ien  eincrfeits, 
ind  demWunrche  andrerfeits  GenOge  zu  leiften  und 
!.u  dienen.**  XJeberhaupt  ift  es  unverkennbar,  dafs 
er  Laufbericht  fich  im  Fortfehreiten  verbeffert  und 
n  Intereffe  gewinnt;  befonders  kann  man  Ilm.'  Saif- 
rt  nicht  genug  ClQck  wQnfcl^,  daüs  er  einen  D, 
[h/todor^  der  in  dem  BerbUttoii«!  der  fieben  erftna 
'lunern  die  erbärmlichlten  nnd  fchmutzi^ften  Bei- 
*''S«  geliefert  hat,  aus  der  25ahl  der  >iitarbeiter 
ntTernt,  und  den  dadurch  gewonnenen  Kaum  zur 
Ul^eige  der  nierkwördigften  Produkte  der  deut- 
shea,  fraozöfiTchen  und  eaglilchen  Literatur  ge- 
rooflM  hat 

liBiPZia»  b.  Crufius  :  Hn.  Robert  ^amefhns  nhurer 
1(0^  Helfen  durch  Sciiottland  u.  die  Schot tifchen  Itf 
Jäm.  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  u.  von  einem 
Auszuge  aas  Hn.  Bergr.  Werner's  Geognofie  die 
Lehre  von  den  Oebtrgsarten  betreffend,  als  ISn- 
lettang  begleitet  von  Bine.  WSk,  Umim,  Mit 
3  Karten  u.  a  Kupfern.  iSoa.  XLVHI  o. 
4.  (3  Rthlr.  la  gr.) 

Original  erfchien  im  Jahre  igoo  zu  Edinburs 
a  zvrej  Binden  unter  folgendem  Titel:  Outline  ^ 
ht  nmerah^y  of  the  fcotish  ifles,  with  minerah^ieal  ob/er. 
'  itions  tmde  m  lüßerent  parts  of  th  maiiüand  of  Sct^mdt 
i  dißieytatioiis  ujran  pmt  and  Ktlp.  Es  enthält  die  Be- 
.>!jachtaagen,  welche  der  Vf.  zu  machen  Gelegen- 
heit iiatto,  ohne  dien  Pmnk  y6n  Hypothefen,  Epi- 
bd(»n,  Abenthcucrn,  inaleTifchcn  liiTclireÜHjnjtjfii, 
oinantifchen  Anüciitcn  u.  f.  w,  in  der  Folge,  >vie 
:r  %  nach  und  nach  in  feinem  Tagebuche  aufge- 
"-■ichnet  hatte,  nebft  oryktoenüftifchcn  Uefchreibun- 
^vn  von  Foflilien  in  eigenen  Kanitcbi.  Da  diefe  letz- 
ttr«0  Geh  nicht  auf  lieue,  vorher  unbekannte  Föffi- 
Uen ^ziehen,  (b  hat  fie  der  Ucberfetzer,  fo  yiim 
mehreres,  theils  nnnötliige  thefls  unrichtige,  mit 
Recht  wegpeLfTi^n ,  wobey  denn  das  Ganze  Iteynahe 
xxn  die  HäÜ'te  abgekürzt  und  aus  den  swey-4)n'siMi- 
binden  ftr  das  dmttÜBb«  PabUcum  our  cdnAuMT  ei^ 


ftaikien  Ift,  womit  das  PtabHemh      fb'mefa'  snfrio* 

den  ff'vn  mag,  da  der  ireUrrfct/er  fich  wegen  dor 
Berichtigungen  mit  dem  Vi.  lelbft  zu  befprechen  üe-  ' 
leeenhcit  fand,  und  das  Weggelaffene  daficr  wohl  . 
mit  des  V/s.  Zufttmmung  ausbd,  fo  dafs  das  Canzs 
als  eine  zweyte  Auflage  angefehcn  wertleii  kann, 
welche  durch  Abkürzung  gewonnen  hat.  Uer  Aus- 
zug aus  Werners  Lehre  von  den  Gebirgsarten  war 
zwar  im  Oti^nale  anch  endiahen ,  hatte  d»er  einige 
Irrthnmer,  weshalb  ihn  der  Ueberfetzer  mit  Wer- 
ners Erlaubniis  nach  delTen  neueften  Vorträgen  um- 
arbeitete. 'S»  wird  hier  eine  dem  Glimmerfchiefcf 
untergeorilnete,  oder  vielleicht  wohl  gar  für  fich  zu 
betrachtende  Gebirgsart  unter  tler  Benennung  äT«/!« 
ßein  aufgeführt,  die  aus  einer  Art  von  dicliiem  l\ld- 
fsatb  befteht,  den  meiftentheils  fehr  feine  zarte 
ulinnnerfchtoipehen  bejg«nengt  find.  In  diefer 
HauptmalTe  findet  Geh  der  Glimm«r  zuweilen  ancli 
in  betjächtlicher  Menge.  Granaten  und  zuweilen 
auch  Cyanit  'find  als  Gemengtheila  und  zwar  erftere 
fo  häufig  und  gewöhnlich  darin  vorhanden,  dafil  fie 
wohl  als  wefendich  betrachtet  werden  dOrften.  Irh 
fachfifchen  Erzgebirge  in  der  Gegend  von  Rolswfin, 
Waklheim,  Uaynichen,  Chemnitz  u.  f.  w.  macht 
der  Weifsftdn  ein  betnldAliches  Stfldc  Gebirge ,  ent- 
hält  auch  zu^veilen  Serpentin fteinlager.  Der  r«amie- 
fterftein  aus  Mähren  gehört  auch  hieher.  —  Uebri- 
gens  erwarte  man  in  cHdbn  Werke  keine  vollko«- 
neuen  Nachrichten  von  den  niineralogifchen  VST- 
häliuilTeu  der  vom  \T  bereiften  Gegenden;  denn 
obgleich  derfelbe  das,  was  er  unterfuchen  konnte 
mit  Genauigkeit  erforfchte,  fo  war  doch,  feinem  ei- 
genen freymtitliigen  und  befeheidenen  Geftändnifn 
nach,  oft  feine  Zeit  zu  befchrärikt,  oft  ftellten  firh 
ihm  auch  andere  Hindernifl'e  entgegen,  deren  es  in 
unbflfttchten  bifcln  filr  Reifirade  iri  diefer  Hinficht 
genug  geben  mag.  Dem  im  geachtet  aber  wird  das 
.Werk  dem  Sachverftäudjgen'  Unterhaltung  und  Ntt- 
.tfMB  gewSturen,  da  es  manche  Befchreibung^  n  bisher 
-fe  mineralogircher  Hinficht,  noch  nicht  unter  fuch- 
ter Gegenden ,  und  auch  manche  gute  und  brauchbare 
Bemerkungen  enthält,  vorza{;lich  aber  filr  unfer 
deut^es  Vaterland  um  fo  fchkt^barer  ift,  da  der 
Vfe  mit  den  deutfchen  Arbeiten  in  der  Mineralogie 
vertraut  und  daher  in  feinen  Beftimraungen  d«  Fofli- 
lien fchulgerecliter  ift,  als  manche  feiner  Latt&leate, 
bey  denen  man  oft  nicht  erratheu  kann,  wovon  fie 
fprachen.  Ree.  enthält  fich  aller  Auszüge,  welche 
(Ue  Natur  des  Werks  ohnehin  nicht  wohlgeft^tet. 

• 

NdRNBHRG,  b.  Felfpckers:  Faunae  InfeAorm  gff' 
pjaff:rae  initia,  oder  Dattfchlands  Inftcten,  gelam- 
melt  u.  herausgegcbi  II  vi  1  D.  dcorg  ff^otfttattg 
Franz  Pamsctr.  —  Siebeuttr  Jahrgang.  LXXIII  — 
LXXXnr  Heft.  l«oi.  Jedes  Heft  yon  24  ülunj. 

■  Kupf.  u.  24Textbl;ittprn  in  8-  in  einem  befondetll 
Umfchlage.    (Pr.  von  jedem  Hefte  16  t-r.)  ' 

-  >lit  VecanOgen  zeigen  wir  deja  ficbentcu  Jahrgang 
dimbr  ia  nad  aafter  DeutCchbnd  igeldiätxieBlnfecten- 

fauua 
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feuna  an.  Die  Abbiktungen  erhielten  lieh  in  ihrem 
Werthe,  nnd  wir  wanfchen,  idab  die  voo  dea  Ver- 
legern gefilhrten  Klagen  ttber  den  mindern  Abfatz 

vt;n  ihnen  ziirückgenoramen  feyn  mögen.  Je  weiter 
das  Werk  fortrückt,  defto  brauchliiuer  wirti  es  je- 
dem Infektenfreunde,  um  fo  mehr,  da  der  Herausg. 
eine  kritifche  Revifion  der  erften  fieben  Jahrgänge 
vcrl'pricht.  Dieles  Verfprcchen ,  deflen  Erfüllung 
wir  und  gewifs  das  ganze  entomologifche  Publicum 
Bit  Verlangen  eatgegenlelien»  aberhebt  uns  der  Mä- 


he, unfre  Anzeige  der  gegenwärtigen  zwölf  Bette 
auf  die  einzelnen  darin  vorkommenden  Arten  aa*> 
ftrecken,  da  flberdieb  mehMre  nödiige  "Bxinaenm 

fchon  in  bekannten  Schriften  gemacht  find.  Wir*- 

Jnügen  uns«  fummarifch  anzumerken,  dafs  in  diela 
ahrgange  iio  Käfer,  107  Piezaten,  30  Antliato, 
4Unogaten»  i  Synistat,  o  Rhyngoten  und  23  Glüh- 
ten, nicht  wenige  darunter  nach  beyden  Gefchlecbttn 
vorgeftellt  find.  Alle  Heben  Jahrgänge fenthaiteadil 
AbbUdungen  von  beynah«  aooo  InfectMiafftiea. 


KX  EINS  SCHRIFTEN. 


.  ISAVMMATn.  Leipzig,  h.  Joaobim»:  Befiitnmung  dir 
t^-r»  VW  Leipzig  au«  d«'  *»if  daiiger  Stemwartc  den  ?+.  Jn-^ 
■Siit7Q7  beobachteten  Sonnanfinftenif»  ,  v«5n  Ckrißian  Priedr. 
Rudtger,  Pr"E-  Jtfironom.  Obrervator  w  Leipzig  n.  f.  w, 
(NebU  einer  Anteigs  feiner  Vorlefungen. )  ISOZ.  '  54  S.  8- 
#g  |rT,)  Der  VL  haue  fchon  in  feinem  Handbuche  der  reck- 
nmden  Aßrmomie  L  Band  «ine  allgemeine  Anleitung  zur  Be- 
rechnung einer  Sonnenfinfternif»  theüi  fiW  die  Erde  aber- 
kannt. MieiU  frtr  einen  beltimraten  Ort  iiisbcroiuUre  gegeben, 
«ad  ttzu  die  Sonnenfinfternirf  vom  24.  Jun.  1797  alt  ilcTfinel 
cnrlhk-    Da  nachher  gificktc.  eben  diefe  Erfchei- 

.nunc  »(  Leipzig  zu  beobachten,  fu  benutzte  er  Ce,  um  dar- 
•Bi  oi«  «eograpTüfclie  Lange  von  Leipzig  z«  befctmmen.  Er 
'aW«  an  dem  Ende  in  geeenvSrticer  Sclirift^  eine  allgemeiae 
'jLmNiTunR,  wie  eine  beobacktett  Son/ienfinftin-nifa  zu  bereeh- 
-Ma  (im  Handbucbe  1.  Fl.  war  von  Vuraiubefiimmung  einer 
' mtSt  9ukUufiigtnY\nhrxn\U  die  Rede.),  oder  wie  daraus  die 
'  LZnge  einet  Oru  dunh  Rechnn^  herzuleiten  ift,  mit  fort- 
lauifenden  unmitielbarcn  Anwendungen  aaf  die  fchon  sedachce 
'TinlMniirf  im  J.  VPfl'  -~   L'iuer  Jen  am  Sonnen  -  uudMonds- 
tafeln  wrengefchickten  RechiiuiigselemriKen  findet  fich  auch 
ftttodliche  Bewegung  des  Mond»  in  di>r  Lriiige,  welche  der 
Vi  flir  MB  Attfane  und  dai  Ende  der  Finfiernif«  als  gleich 
•  gfaTe  vwanefiHtt»  hier  h.'iue  weht  ancli  auf  di^  VerKndemng 
Sl^f—  OrflÜM  von  einer  Stunde  zur  andern  Rackitchtvgenooa« 
werden  kSnnen.  da  diefer  Umftand  die  Conjnnctiane* 
^^1«  leieht  um  ein  Paar  Seciinden  ändert.    Zui  VerbeCferon^ 
Folhfihe  durch  den  Winkel ,  welchen  die  Verticallinie  mit 
4cB  Ealbroerrer  der  Erde  macht,  theilt  der  Vf.  die  gewGhn- 
Hft>i^«  Formeln  mit,  fammt  einer  berechneten  Tafel  dieCer 
'VeAefTerung  für  da«  Axenverhältnifi  299  :  joa    Die  Paral- 
leXM  focht  er  durch  die  Metliodeides  r^ettnzigften ,  und 
branoht  fOr  LängenparalU:<e  fcheiuhare  Breite  des  Monds  und 
Icb^iÄann  Halbmefrer  deffelben  die  be^nenien  einerleyNen- 
■ey  äsenden  Formeln  von  Bohnenberg^s    XMa  Halbmefler 
tlf/r  *»—  nnd  dee  Mond«  vermindert  er,  wegen  Irradiation 
-iili4tnBe^n,  xm  6".  S;  fiUin  aber  auch  die  KcclinuiiK  ohne 
4i«b  Vetmindernug.    Für  die  Verbefrerungen  der  Siunni.« 
3ev  Helbmefferä  der  Mond«hreite  und  Aei|natorial]iaralliM 
^revdaa  die  CoSfßcienten  beftimmt,  bey  wirklicher  Anwen- 
dlnm  diefer  Goncctionfgleichun«en  abifr  anf  die  genauere 
BafoMittng  der  Conjnncunn«zcit  eeht  der  VE.  auf  folgende 
Alt  CQ  Werke:  er  nimmt  das  arittmietirche  Mittel  ans  dem. 


|M*M>Vi>ltwe«C     «laaM^a  Mb         ^       _  .  .    _  _ 

imH«H|<  und  für  da*  Ende  der  Fiiirternir-i.  Diefe  Methode 
gioan  aber  OicJit  in  jüdrm  Talle  liiureiclicnd  fiebere  Refultate 
aebeUi  in  die  Cocfliciencen  irwifi  lien  dem  .Anfang  und  Ende 
l^ldlC  iuHBCr  nach  einer  rrgelm.Vfi'igen  Progreffion  fich  veräu- 
dean,  «ndda  aberhau|it  da«  Mittel  der  Correctionsgleichnn* en 
fty  AcB  Aa£yif  nad  diu  Bade  fish  iuiBanrep  aeok  deai  Mit« 


tcl  der  Zeitraomente  riuliiet,  welche  man  tSr  die  Conjneit&U 
aus  beiden Phafen  findet,  wie  lieh  leicht  einfebea  läfst,  wenn 
man  eine  beftimmte  GrSfie  fSr  die  Conectlon  der  breite ,  der 
Halbmeffer  u.  di;l.  vorauifetzt.    Nachdem  dex  VL  ^e  Zatam- 
meukunCt  für  I*.pzig  aus  der  dortigen  Beobachton^  \>ei«ch- 
net  hatte,  f')  hatte  run  ihm  ,  um  ein«f>  Sct^lurs  aui  die  Linf « 
von  Leipzig  machen  zu  können,  eigentlich  nocli  eine  atdfn 
oder  mehrere  andere  correfpondirend«  Beobachtungen  r«c 
Ortru ,  die  der  Liinge  nach  fchon  bekannt  And ,  mit  ebse- 
denfelben  Elementen ,  die  er  für  Leipzig  gebraucht  lut». 
rechnet  werden  füllen;  es  fehlte  auch  wirklich  tMchnn  ■utr' 
wärtigen ,   zu '  diefem  Zwecke  branchbaren  Beok*<*-'3nf* 
Statt  df  ffen  verglich  der  Vf.  ferne  Conjunctiitnsxeö  Ar  Lcp- 
zig  blofs^it  Trie/ha^er't  Berechnungen  diefer  Fin^inaifi  rar 
andere  Orte.    AUein,  da  bey  Triejheeker  Kinn  Tsti  imirit 
Elemente  zum  Grunde  Ubgen,  z.U.  bey  der  AUpiuna;  4tr 
Summe  der  Halbmeffer.  nnd  befonders  bey  der  Küa&ipiAi- 
laxe,  die  er  um  10  See  zu  vermindern  pHegtt  fa  wäre«  cics; 
ratltfam,  fo  geradehin  eine  Vergleicianc  swiCelMn  >>r.if* 
fehr  verfchiedenarticen  Rechnungen  anmolMllen.  oad  ^aick 
diefe  Vergleicbung  die  Länge  von  Leipzig  zu  beftiisaee.  D* 
Vf.  glaubt  zwar  am  Ende  mit  Tr.  febr  geniiif  obemBiiicn- 
men,  indem  er  auf  die  oben  angezeigte  Art  etwas  vdlkSkr. 
lieh  da«  Mittel  aus  der  Conjoncöon  fitr  Anf  ans  oad  £c^ 
nimmt.    Allein,  eenaner  betraehlel,  i&  Verfchtr^tK^'« 
swifchen  beiden  Rechnungen  nicht  ganz  unbetrlcbtiteii.  ^ 
Triejheeker  die  Conjnuction  zu  l.pipz.^,  ohne  die  Cenetö** 
^eichungen,  ans  dem  AnCenfe  5  Sl  17'  S''.  3  aaiienl.ai&« 
5  St.  17'  16",  o  findet Vf.  berechnet  dagegen  am  An 
Anfange  die  C<rn)iinction  um  zwcy  Secunden  fraher.  aei  if 
Ende  (der  vorziigliüihern  nnd  wiebtigern  Beobachtung^  ^ 
achtzehn  See.  .frifner.     Wendet  man  die  von  7>.  befcitnaM 
Correction  der  Breite  des  Munds  •—  Ii",  Z  an  :  fo  ßele  nack 
unferm  Vf.  die  Zufammenkonft  in  Leipzig  ans  dem  Ende  etea* 
falla  nm  Ig  See.  friiher,  al*  nach  Tr.    Zalrtzt  bebimiat  der 
VL  theils  ans  diefer  SonncnBnfternifs ,  theits  ao*  kdu  vea 
ihm  fonft  beubachtL'tcn  nnd  dnrcb  andere  Aftpuiemen  bereeh* 
neben  Stombedecknnj^cn,  die  I.,7u;;e  von  LenÜ^O'  ^"  ^  \tk 
Zeit  Sftliclier  als  Paris ;   Trießiecker  ni  dea  wienar  EpVveme» 
den  I80Z  fet/t  im  Mittel  ans  leinen  Ilereclmnngen  tp*  u".  a~ 
Der  Vf.  hat  diefe  Schrift,  die  als  Mufter  einer  aut(i\hiiidi  de^ 

KltelUen  Längenberechnnng  aus  SonnenfinftemiCTen  imaMt 
ren  Werth  bebi'lt,  noch  mit  einigen  nützlichen  Zugaben  he* 
gleitet;  er  giebt  noch  andere,  als  die  vorhin  gebrftuäitaiFc 
mein  ,  um  die  Farallaxen  rlieils  mit .  thciU  atme  Bwilff* 
des  .Nennzigften  nach  Cafno/ft  nnd  Boknerd>ergev*t  MM* 
zu  berechnen;  noch  folgt  eine  nene  Metliodt*  zur  BeflAx^t 
des  Nentizipfieo  und  aer  ff^beinbaren  AbftSnd«  tdet^bm^ 
inkic.  Der  Anbang  entlililt  eine  Leipziger  AabbiMskMa 
rdecktin^vonAlcyouf»  indenPlejeden  am  ^ JoL  ||jö£j 
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ao  TTESaELAffRTHSlT, 

Halle,  im  Verlag  der  Waifenhaus  Buchh.:  Briefe 
an  ckrißliche  StSmimtltkr»  t  von  D.  Aw.  Herrn, 
GoDfiftorialnth  n.  Vrof.  d.  TTwoIoBie. 

Erß'-r  Theil,  welcher  die  frjfe  uiul  zwnße  Samm- 
lung eutbält.  476  S.  ohne  Vorrcwle  und  zwey  De- 
dScatioiiar*  Zmjfttr  Theil,  welcher  ilie  'cittite 
Saminl.  entliält.  354  S.  ohne  eile  Dedioaiion. 
ZtoevU  verbelTerte  uod  verm.  Auflagie.  1803.  s. 
{%  Ktkdr.) 

Ebenda  f.  in  cfem f.  Verlage :  Grwuii  iß  (^rr  •.imniüet- 
baren  l'orbemtHngswijfenJüiafien  zur  Fultrung  des 
chrißliclw»  PrtJ&Sfamtrs.  Ein  Leitfaden  akademi- 
fcher  Vorlefungcn.  Vr^n  U.  Aug,  Mtrm» liBtmejftr, 
1803.  191  S.  8.   (14  g'  ) 

L  |ie  Briefe  N.  i.  find  bey  ihrer  erften  Errcheioung 
^  umftändlich  angezeigt,  und  mit  dem  Winnen 

nrerefle  einpfuhlcn  worden,  das  fie  dem  Ree.  ein- 
eflöfst  hatten  (A.  L.Z.  1798.  N  69  70  u.  1799.  N.a47). 
>ie  neue  Auflage  zeigt,  dafs  fie  viel  gelefen  worden 
lul.  Es  ift  daher  nicht  nöthig,  das  Puhlicuni  wie- 
Lerhfdt  mit  dem  Inhalte  derfelben  bekannt  zu  ma- 
then.  Sio  worden  von  dem  würdigen  Vf.  als  eine  Art 
nri  Commenlar  zu  feinem  Hanäbmhefwr  ekr^ieke  Rh 
gionslehrtr^  zu  welchem  man  den  wmiäriß  N.  9.  eis 
ine  Einleitung  betrachten  kann,  ausgearbeitet.  Sein 
iaupUweck  war,  luterefTe  für  reügiufc  und  mora- 
ffehe  Wdirheit  -nnJ  Intereffe  for  ein  Amt  zu  er- 
\ ecken,  «las  in  unferm^Zeitalter  mehr  als  je  mit  Hin- 
iemiffen  aller  Art  zu  kämpfen  hat.  Ree.  zweifelt 
licht,  dafs  der  Vf.  hier  und  da  feinen  Zweck  er- 
elrht,  und  wo  auch  nicht  0C»eo  die  Gewalt  des 
^.eugeifies  djs  Anfehn  de«  Predfeerftande«  jrehoben, 
loch  viele  JVlitglieder  deffelben  r»enihijit ,  un  1  von 
maodwriey  Venminsen  zurückgebracht  uder  davor 
bewahrt  haben  werden  —  Es  war  keinesweges  zu 
pr  Warten,  dnfs  riuMann,  wie  Hr.  A^.,  feit  dör  erften 
Ausgabe  dieter  ilHefe  feine  Anflehten  und  Ueber- 
icugungen  von  den  hier  behandelten  Gegenftänden 
ivürde  geändert  haben.  Die  VerbefliMrungen  diefer 
Autlage  ktinneji  f'^^ch  keine ünwrbeltnng  des  Gan- 
zen oder  grofscr  Thcile  leyn,  fonderii  nur  H  1  i  k- 
f.chtignogen  mancher  in  Hecenfionen  gemachten  Ga- 
cäaerionerungen  «od  kleinere  Correcturen,  welche 
aus  einer  forgfähigen  ReviOon  des  Ganzen  hervor- 
omgKMvn  find.  Gern  würde  der  Vf.  nach  S.  Vll.  der 
VonMC  ßch  Ober  einige  Abhandlungen  in  dem  Flau* 
fAm  Magazkt  ßk  tkriß.  Dogmatik  undMoraJ^  welch« 
«Mendig Briefi^  gerichtet  find,  ausführlic})  erkJärt 
•    itLÄ  18»4.  ErfkrBmi, 
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haben,  wenn  ihm  diefes  nicht  zu  einer  für  diefe 
Schrift  unverhäitni£iRiäfsi«n  Weiüanftigkeit  geführt 
hatte.  Er  verfpricht  Th.  I.  S.  iig.  eine  ausfiifirlichc 
BtMntwortune  deffcn  iiis'n  rnn  iere ,  was  Hr.  Lurc  ge- 
gen feine  Scheidung.sprinci|iien  des  AUgenieingältt- 
^en  von  dem  Tempureilen  and  Localen  in  der  crarift> 
ichen  RcIigionsurKuude  erinnert  hat.  Ree.  ift  noch 
immer  überzeugt,  dafs  keine  fcfte»  Scheidungsprin- 
cipien  aufgeftellt  werden  können,  wenn  man  nicht 
die  bey  feiner  Beurtheilung  der  erfteu  Auflage  angc- 
;teigten  Unlerfndtnngen  voranj^hen  iSfst,  und  da^icy 
ganz,  unbefangen  und  ohne  Furcht  vor  dem  Refuf- 
tate  handelt.  In  diefe  Unterfuchuucen  kann  man  aber 
nicht ,  deffen  befcheidet  fich  Ree  lehr  gern ,  in  einem 
Werlte,  wie  diefe  BrieiTanimlung  ift,  eitij"!h  n;  Jas 
hiefse  gegen  talle  Lehrweisheit  verftofsen.  —  Die 
Krwcitcrun;^  diefer  neuen  Ausgabe  —  welche  nach 
dem  Wunfche  der  Verlagshandlung  auf  zwey  Volu- 
mina und  einen  wohlfÖlern  Preis  gebracht  ift  —  be- 
fteht  in  einer  irli.it/.'uriMi  7n^<!l)e  von  drey  Briefen 
zum  zweyten  I  heile.  Die  rvachricht  VDa  lClagßoclu 
Tode  vefanlafst  den  Vf.  in  den  linden  erft«D  Brie- 
fen TV.  einigen  Bemerkungen  über  den  grofsen  reli- 
giüfeu  und  üttlicheu  Werth  der  Meffiaoe,  und  zur 
Mittheilung  eines  fehr  wohl  motivirten  Urthefls  dar^ 
Uber,  das  ein  Ree.  bey  Erfoheinung  der  neuen  Au.<?- 

5abe  abgegeben  hat  (Ä.  L.  Z.  1801.  N.  94).  Wen» 
urcli  dicfes  die  UrCachen  fehr  eiulcuchtend  werden, 
warum  die  Mefiiade  vormals  einen  lo  grofsen  Enthu- 
liäsmns  henrorhracltte ,  und  jetzt  To  wenige  Lefer 
findet,  fo  zeigt  nun  Hr.  N.  weiterhin,  von  welrhen 
Seiten  die  Leclüre  diefes  grofsen  Gedichts  nochjeut 
fehr  wiinfchens Werth  ift —  wie  tief  nähiÜch  der  Dtdi- 
ter  in  den  Geift  des  Chriftenthums  eingedrungen, 
was  for  ein  Reichthum  grofser  und  wiJrdic  ausge- 
fprochner  Gedanken  über  die  vier  Hauptwahrheiten 
aiier  R.elifi|ion  und  Philofophie  und  Qbcr  das  Rtin- 
menfchlidiem  Chrifto  bey  ihm  Ta  finden,  ond  vna  tOr 
ein  Gewinn  für  den  Prediprr  nti'^  der  Sprache  des 
Gedichts  zu  erhalten  ift.  bey  (ieJeeenheit  gefchteht 
des  vortrefflichen  ä AiT/w'fchen  Liedes :  die  dretf  Mut- 
ten Worte  des  (//outeu,  Erwähnung,  und  Hr.  AT.  fügt 
das  vierte  Wort  in  ^er  fehr  geitingenen  Strophe 
hinzu.  Wir  glauben  unfern  Leiern  durch  disMi^ 
tiieUung  derfeloen  einen  Gefallen  zu  thun: 

Und  Lebea  bleibt  und  Unfterblichkeit 

Ob  auoh,  was  Staub  ift,  vn-moderti 
Die  Afche  verpllmm'  in  die  LilFte  zerfcrent. 

Die  himmhfch«;  Flamme  doch  Indert. 
Vu  daalMC  end  liebet  luul  forfcbct  nnd  tpAt, 
j  Dar  Ö9U  in  d—  Menfaha»  ■feto  emaifieifc 

,  tJuvn 
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Die  Tendenz  Mder  Briefe  gdit  dahin ,  dieNoth- 

wendlgkeit  fühlbarer  zu  inarlien,  mebr  .nif  Kru  rk- 
kung  der  erkalteten  religioieir  Gffuhle  hiii/.iiai  l>ei- 
ten,  und  nicht  durch  einfeitige  Verftandescultur  Herz 
uad  Pbantafie  eanz  unbefchänigt  zu  lafikn. .  Wie  lehr 
"Wir  uns  bey  «Ten  heften  Abficnten  in  diefem  Stocke 
verirrt  haben ,  ;^L"igt  eincrfeits  die  gefunkne  öffent- 
liche Uottesverehrunc,  und  andrerleits  —  da  üch 
das  Bedürfnifs  einer  Religion  fiir  Ph.uitafic  und  Herz 
nicht  ganz  abweifen  läfst,  das  höchft  eeixihrliche  Ah- 
fprin^en  auf  das  Myftifche  in  dem  Katliolicismus  und 
Ethnicismus.  —  Der  letzte  iler  zugegebenen  Briefe 
ift  die  £rfaUiuie  eines  Wunfdies ,  den  Ree.  bcy  iler 
Anzeige  der  Ä'iMm Sammlung  erfter  Ausgabe  autserte^ 
Hl  .  iV.  /f'ii^t  ft'hr  penu^thuend ,  dafs  eine  hejjere  Li- 
tureie  allein  der  otfentlichen  Gottesverchrung  nicht 
mehr  Theilnehmer  verfchaffen  würde,  fo  wenig  als 
die  (cMechteu  Liturgieen  die  Haupturfache  von  dem 
Wegbleiben  aus  den  chriftlichen  Zufanunenkflnften 

Sewefeii  wären.  Als  ritus  der  UOlfsn Uttel,  wuilurrli 
ie  eritorbeiie  Religiufitat  einigermafsen  wieder  be- 
lebt werden  könne,  wird  iir.  N.  mit  Ree.  fehr  gern 
zweckmäfsige,  d.h.  aut  'Zeit ,  Ferfouen  und  Uiiift.inile 
berechnete  Liturgieen  gewils  gellen  laffen.  Davon 
unten  noch  ein  paar  Wurte.  Nur  dafs  man  mit  ilii. 
Mamk  nicht  zu  viel,  am  wenigften  von  Vorfchiägen 
erwarte,  welche  nur  nach  der  Betömntfduift  mit  ei- 
ji€ni  kleinen  Kreis  vor  Menft  hen  giMnacht  find. 

Der  Grundriß  N.  2.  ift  ein  Leitfaden  zu  akademi- 
fchen  V'orlefungen  ,  wie  fchon  der  Titel  befagt.  Das 
Mmilmeh  defCelben  Vfs.  für  thrißickt  R^ümslthrtr^ 
wovon  der  trßt  Theil  eine  vollflänäig«  (iberßcht  der  po. 
fmlären  und  praktifdien  TTuologie,  der  zireyte ,  die  flomi- 
ktik ,  PaftoralwiJJenfchaft  und  Liturgik  enthalt ,  war  be- 
fonders  feit  der  vierten  Ausgabe  immer  mehr  ein  Buch 
zum  Privatgebrauch,  als  ein  Leitfaden  für  den  aka- 
riemifchen  Unterricht  geworden.  Eben  diefes  war 
iler  l-^U  mit  des  Vis.  Grundßitzen  der  Erziekung  md  des 
Unterrichts  gewefen.  Wie  daher  derfelbe  bcnits  für 
das  pädagogilcfae  GoUegium  efoen  Lritfaitn  drr  PUia- 

pofiik  und  Didaktik  herausgegeben  hat:  fo  läfst  er  liier 
einen  Gruntlrifs  fiir  das  nomilett/ihe  und  PaßoraJcollegmm 
foleen,  in  welchem  er  überall  auf  die  ausführlichen 
Bebandiuogea  der  Gegenftindeiin  feinen  zu  diefem 
Zwecke  herausgegebenen  Sduiften  verweifet  —  So 
kann  diefer  Gruiiilrifs  auch  filr  Prediger ,  die  fich  auf 
der  Univerfität  vernachlalfigt  haben,  ein  Mittel  weiv 
den,  fich  erft  auf  dem  Feldle  der  unmittelbaren  Vor- 
hereitungSAviffenfchaften  zu  orientiren,  fodann  aber 
durch  die  Lectflre  der  nat  hecwicfenen  Schriften  des 
Vfs.  zur  genauem  Kenntniis  der  einzelnen  Partien 
fortzugehen.   Für  Studirende,  welche  fich  dem  Be- 


fefetzt  Theil  ta  nehmen ,  worin  viele  Materinee&r 

durchgearbeitet  und  ins  Feine  geführt  wenfer.  t 
nen.    Em  Rath,  der  füll  qewfs  jedem  aJs  fefar:-i 
fam  bewähren  wird,    lüii  ■  allgeineine  Ueberfichls 
Wiffenffhaft,  die  jemajui  iceiben  wül;  der  Htm^ 
theile,  in  welche  fie  zerfiSllt,  und  deflen ,  was  dmr 
fie  geleifitt  werden  foll ,  nuifs  durchaus  voraneelK: 
ehe  mau  feinen  Fieils  aul  cia/.elne  Zweige  deoeiixi 
richtet  und  dahin  efofiehlagenile  praktifche  iJebiui^ 
vornimmt;  fonft  entfteht  ein  einreitii^fs   Wiffes  loi' 
u achtheiliger  Lücken,  und  oft  eiue  lehr  fehJerU** 
Praxis.  —    Als  unmittelbare  VorbereirunfiS«rifIt. 
fchaften  zur  Fi 
nennt  der  Vf. 
lären  und  praktitd 


Führung  des  chnTtliciioi  Prei^tamt«* 
folgenrfe  vier;  i)  MeWoeSh  deS pOßO' 


Rcliiiionsi.'nferr.'rhrt's- ,  i;  Ho- 
miletik und  KatetlK'tik.  3 i  t*dtlorilwil7e/i k  /iait,  4^Li- 
turgiU.    Es  Avürde  üb  rl Iii ffig^tep,  mit  der -Anzeige 


des  Ctnndriffes 
^elne  zu  gehen , 


liefer  vier  WiQeafidn&en  Jos  £in- 
da  derfelbe  nnt Ift»  led^  Inbegriff 

Werke  des  Vfs.  ilt,  und  man  bey 
ihm  eine  natürliche,  lichtvolle  Ordnung,  Ueitimoif- 
heit  der  fiegrd'fe  und  ficbre  Scheidung  des  Witbah 
lif  hen  von  dem  Auf^'-ru  1  f  n'l  1  !ion ,  i'es  Wictejr» 
von  dem  Unwichtigen  vorausletzen  ivanu.    Ree- er- 
laiibt  fich  daher  nur  ein  paar  Bemerkungen,  «ddie 
fich  ihm  bey  dem  aufroerkfamen  Ourchletm  «üdn 
Omndrifles  dargeboten  haben.     Hr.  AT. 

Metiiodik  des  pop.  und  pr.  Rdigiom- 
Unterrichtes  von  diefem  alle  feinere  Unterfuc^or.«^ 
über  die  munlifche  ^'atur  des  Mev/ihen,  infondkrfjfit 
die  Lehre  von  der  Frtyheit  da  H^tUmu^  nod  die  Auf- 
zählung der  Zyveifel  an  der  Realitft  nioraliftfcrrBe 
griffe,  als  ob  fie  Erzeugniffe  der  Erziehung  u.  f. 
wären,  ausgefchloffen  wiffen.    Darin  kann  ihm ütc 
keineswegcs  beyrtimmen.  F.r  ift  vielmehr  ttbonfb 
ilafs  man  aiirh  d»Mi  geüirinffen  Alenfchen  7.\m  kbät- 
digften  Glauben  an  moialifche  Freyheil  zu  bnMpi 
und  es  ihm  fo  deutlich  eis  möglich  zu  macljen  (uoiea 
maflÜB,  wa*  man  darunter  verfteiie;  fo  auch»  «ii 
man  et  fi^werlich  vermeiden  kOnne,  roanche  2«» 
fei  an  der  Realität  morahfcher  Begriffe  zu  berühre^ 
ja  fie  auslnlnlich  dar/.uftelien  unif  7u  widerlegea, 
weil  fie  felbft  unter  den  niedrigfteri  VoJÄsrij/?«!«  er- 
funden werden,  und  von  ihnen  z.  B. manche fiitliäie 
Handlungen,  frommer  Aberglaube,  manche  AfloJs* 
rungcn  Tittlicher  Grundfätze,  SchuitVichiCrp\en  ge- 
nannt werden.    Es  ift  eines  der  gewö^^cbtten  Vor 
«rtheile  gemeiner  Leote:  Wir  find  nun  taianil  fn 
man  kann  fich  nicht  anders  machen,   als  man  ift 
Auch  fcheint  fu  Ii  der  Vf.  felbft  nicht  ganz  tren  rs 
bleiben;  denn  wo  er  von  derBehanillunghjftori/<:i'f 
Materien  xedet,  will  er  ^  146,  dafs  der  LehsK  bq 


rufe  eines  öffentlichen  Religiondehren  oder  dem  Be-  gefchicMHehen  Begcbcuheiteri  auf  im  Mmfckm  AnU 

rufe  eines  JugerKllehrcrs  und  Erziehars  widmen,  giebt  unter  cewiffen  unabänderlichen  Gefetzen  der  "So»b- 

der  Vf.  überhaupt  den  Rath:  dann,  wann  fie  eine  wendigkeit,  theils  als  auf  ein /r/y«  Wefen ,  das  je- 

Zeitlang  die  theologifchen  Hauptftudien  mit  Eifer  ge-  ner  Gewalt  morahfche  Kräfte  entgegenfetzt,  hinwei- 

trieben  iaaben»   zuerft  die  thcoretifchen  CoJIegien  fen  foll, —  Da  in  der  Methodik  des  popuL  und  prak> 

Uber  die  Pajloralwißenfchafltn  und  Ober  die  Pädagogik  tifchen  Rel.  Unterrichts  bereits  von  dem  Stotle  Ar 

zu  hören  ;  liernach  aber  an  den  praktifchen,  homile-  Predigten  und  Katechifationen  geredet  ift,  und  da<l«« 

tifch  -  katechetifch  •  pädagogUchen  Uebun^en  uaottS-  Uomiietik  als  ein  Tbeii  d^  Rketoiik»  WMi  die  relr 
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rlos-moML  XaÜMntMc  alk  eInTlMa'  der'XBtaehetIk 

m  weitern  Sinne  oder  der  Rrotematik  ancefehcn  wird ; 
o  fchränkt  lieh  das^  was  in  des  V'fs.  Orundrifs  der 
Homibtik  nad  Kataohetik  vorkömmt,  auf  das  ein. 


7» 


der  ciff«ttkAiii]icli«a  Befümmunje  geUiklioher 
en  vnd-Kateehi&tionm'iiiunittelb«'  herfor^ 


kvas  ans 
A.intsreden 

5cht,  und  daher  f\'w  allgcineinen  rhetorifchcn  und 
katechetifchen  Gef«tze  luodii'irirt.  I^adiirch  fclieint 
er  aber  doch,  zumal  da  viele  das  Studium  der  allge- 
meinen Rhetorik  ganz  vernacliläfligen ,  all/.u  kurz 

geworden  zu  feyn.  Noch  mehr  aber  vermifst  Ree' 
efondere  Regclii  für  die  einzelnen  Arten  v<m  Amts- 
reden  bey  Tnuunaen,  Taufen  uml  der  Altendmahls- 
fey«r  u.  f.  w.  fiSgea  die  Hegeln  in  Rflckficht  auf 
(lit-  Fori!!  fdlclK-r  Heden  auf  der  U  illl<rilir  dfr  Homi- 
leten beruhen  (i.  66. J,  gewifs  niciit  in  HüikCicht  auf 
den  Stoff  uad  die  Berandlung  defTeiben.  Diefe  klei- 
nem Retlen  verdienea  geg^nwirti^j^  eine  ganz  befon 


fionennach  «hieni  gawiffen  naae  cu  entwerft ;  'der. 

finkendeo  Beredtfamkeit  durch  einzelne  Multer  im 
Ceifte  und  in  der  Manier  eines  Reinhard  und  Mart- 
zoll  zu  Hülfe  2u  konatnen ;  bey  den  zu  liefernden  Ent- 
worfen aber  immer  zuerft  aaf  Wahrheit  und  laci'^ 
fehe  Ordnung  dar  Ideen  zu  fehan:  fb  nvlrd  es  (UH* 
fcr  Ztitfrlirirt  gewifs  nicht  an  Beyfall  unti  Tlieil- 
nalinie  leiden,  wenn  auch  einzelne  rreunde  und  Be- 
kannte darnberl  klagen  foUten,  dafs  ihre  Bcyträga 
nicht  fchnell  genug  aufgenommen  und  verbreitet 
werden.  Nach  einem  kurzen  Vorherichte  an  dtt  Prt- 
diffrr  Dmtfchlanäs  (S.  1  — 16.),  von  dem  wir  herzlich 
wQnfchen,  dafs  er  feine  Adreffe  nicht  verfeliiea 
möge,  tulhnfiteht  derHeransg.  in  eli>er  eigenen  Mm 
hamlHHfr  d'if^  Frage:  /Civvt  dem  chrißl'uheii  Prrdlpn  drs 
netfuzehiUen  ^ahrhuHderts  die  tAilofopluJche  G'e!fhrfamkeiti 
oder  das  Studium  der  PUloßfmet  eHaffeH  werden  V  Man 
durfte  es  von  Un.  L.  erwarten,  dais  er  die  Verbiu« 


dcre  Aufmerkfat*ikeit,  da  fie  of^  m  FamiKen  gehal-   dang  beider  dringend  empfehlen,  und  fich  den  Ver 


t.-n  werden,  die  fonfl  g.ir  nichts  mehr  über  religiös 
iiionilirclie  Materien  hören  und  lefen.  Wird  für  die 
rechte  Befchaffenheit  folclier  Heden  geforgt,  fo  kön- 
nen ße  eines  der  wenigen  Hülfsmittel  werden ,  den 
erkalteten  Sinn  für  Religion  einigermafsen  wieder  zu 
beleben,  und  fromme  Gefühle  zu  erwecken.  Uebri- 
gens  hat  auch  diefes  Werk  beygetragen»  die  wohl- 
gei'ründete  Achtung  des  Rae.  gegen  den  V£  *o  ar> 
haitaa  und  sa  balabea. 

*  •  ' 

JswA«  6i  nrornmaim:  Magatin  für  Prrii^.  Her- 
anungaben  \  oii  I).  .TfoCias  F>  ifdrio:  OniliLin  L^ßler. 
Bw Bandes  erßes  Stück.  Mit  dem  Bildnlffc  des 
Hn.  Pr.  u.  OCH.  Tübr  in  Berlin,  igoj.  3  is  S/  8* 
(18  gr.) 

So  vornehm  auch  manche  blofs  clogmntifche,  oder 
lu'itiirilrlif  riieologen  auf  den  /unehinendcn  ,  wenig- 
ftens  aufsei  n  Heienthum  unferer  homiletifclH  ii  Lite- 
ratur herabfeben  mögen :  fo  läfst  üch  das  Bedürfoifs 
eines  neuen  und  branchberen  homtlelifchenMapizina 
doch  keinen  Augenblick  bezweifeln  ,  fobald  man  von 
der  einen  Seite'  die  unläugbar  weitere  Ausbildung 
tier  Moxal  und  Glaubenslehre,  von  der  andern  die 
immar  neue  Anwendung  in  Erwägung  zielien  will» 
«Ue  der  Prediger  von  diefem  Zawacnfe  feiner  Einfich* 
ten  auf  die  mi^viiliiellen  Bedilrfuiffe  der  Zeit  und 
des  Ortes  zu  machen  liat.  Es  bllibt  daher  ein  an- 
genehmes Ereignifs  für  die  praktifche  Theologie» 
tiafs  fich  der  Fortfetzung  des  Tellerifchen  Magazins  ein 
Gelehrter  unterzogen  hat,  deffen  hellere  theologi- 
sche EJnGchen  und  rühmliche  Preiligertalcnte  dem 
Puhliknm  Icbon  ftüs  vielen  Proben  bekannt  finfi, 
11ml  von  dem  man  nicht  beftirciiten  darf,  dafs  er 
Jem  heffern  Genius  der  Zeit,  der  fich  ohnehin  nicht 
unter  die  l,aunen  <ritfj  Mannes  beugen  wird,  durch 
blofse  Declamationen  und  hoMe  Apoloigiean  dDgma< 


irruiigeii  knnfti;^cr  Pretiiger  nachdriUklich  widcr- 
fetzen  werde,  die  nach  der  bequemen  Uebcrficht 
irgend  eines  transfcendentalen  o(ler  transl'cendiren- 
den  Syftems  der  Metaphyfik  allen  Mnhfelif^Ueitcn  de.s 
exegetifchen  Studiums  ausweichen  zu  können  glau- 
ben ;  und  man  wird  diefe  Erwartung  auf  eine  an- 
genehme Weife  übertrofiien  fehen»  wenn  man  lieft 
(S.  aa  ff.) ,  dais  gerade  die  Vertheidiger  einer  onmi^ 
telbarcn  Offenbarung  flie  Hülfe  der  rhilofophie  am 
wenigften  entbehren  können,  wenn  fie  die  Heful- 
tate  iYirer  grammatifcben  Exegefe  als  göttliche  Wahr- 
heit au&ttfteilen  wagen.  Da'  inzwilchen  das  reinara 
Evangelium  lange  vor  der  Abfaffung  unferer  chrifti 
lidien  Urkunden  vorhanden  (Job.  i^,  S-)  und  zweyen 
Gemeinden  bekannt  war;  da  ferner  Paulus  fo  l)e- 
lUnunt  lehrt,  dafs  er  fich  um  das  Anfehcn  der  üln  i- 
gen  Apoffel  nicht  bekümmere  (GaL  a,  6.  vrgL  V.  9.), 
weil  die  Religion  Jefu  von  Buchftaben  und  hchrinen 
gar  nicht  abhängig  fey  (2  Kor.  3,  6.):  fo  wiire  es 
wn  dar  einen  ^mte  keinesweges  Oberflaiiig  gewe- 
fen,  wenn  der  V);  darflber  einige  Winke  hStte  fkl- 
len  lafTen  wollen ,  in  welches  Verhällnifs  das  exegc- 
tifche  Studium  zur  fyfteinatifchen  Theologie  und  Mo- 
ral, des  neunzehnten  Jahrhunderts  unfehlbar  treten 
werde;  von  der  andern  Seite  hingegen  brachte  es  dio 
Natur  des  abznhandehiden  Gegenftandes  mit  fich,  zu 
zeigen,  wie  durch  Interjirefation ,  dann  dunh  Ver- 
sieichung  und  Verallgemeinerung  der  neulcftamentli- 
ohen  Religionsbegrilfe  eine  Annäherung  und  Ver- 
bindung (lerfelhcn  mit  Vernunflidpeii  nicht  nur  mögt 
lieh,  fonJeni  auch,  bev  den  gehörigen  l^ritifch -phl- 
lofophifchen  Kenntniffe'n,  leicht  und  natürlich  fey. 
Da  der  Vf.  alle  diefe.  Punkte  nicht  berährt  hat :  fo 
kann  es  an  Stoff  au  einer  weitem  Fovtfetximg  diefet 
Abhandlung  keincsweges  fehlen.  Nach  einigen  Ke- 
cenfioncn  (S.  32  —  64.),  die  wir  nicht  wieder  zu  re- 
cenfiren  gedenken,  folgt  ein  fchOner  PreJiEfentwurf 
ifcher  Vonirtheile  entgegenwirken  niöge.  Wenn  des  Heraus g.  über  den  Satz,  daß  num  befondeis  in  Sa- 
taiier  der  verdienftvolie  Herausg.  in  der  Folge  im-  '^en  der  Religion  keine Ferbfßenmß'iihfreilen  dürfe  {S.6j.)t 
Tier  mehr  darauf  denken  wird,,  <lie  in  diefem  Ma-  der  mit  einem  andern  aus  dL'i  re]l)eu  Feder  über  die 
gazine  vorkommenden  Abhandlnngen  und  Rteeof  Unhäuigkät  md  Sehädlkkkht  dir  AUifmmgt  daß  Gott 

Digitized  byTjO' 


7« 


A.  L.  Z.   Num.  89.    MÄRZ  1104. 


rf;/  Menfchtn  nicht  /äwM  nach  ikrtm  Ferdtevfle^  als  nadt 

KnUküJir  belohne  (S.  126  ff,),  unter  die  vorzi\glichften 
Arbeiten  diefes  Heftes  zu  rechnen  ift.  Nach  ihnen 
würden  wir  bcfonders  die  Tl/rAwfchen  (S.  109  ff.)  aus- 
7cichnen,  ob  uns  fchon  die  Aehnlichkeit  der  Oifpo- 
ütion  über  die  Furchtfamkeit  da  Lc^s  (S.  119  ft.)  mit 
einer  Äf.n/uiri'lchen  {Predigtaiuzuffe  v.  J.  1795.  S.  4  f.) 
nicht  entgangen  ift.  Bey  den  iuitwürfen  von  TVo- 
fchtl  (S.  76  ff^,  die  zuweilen  unwiJlkührlich  an  die 
Marezolfichen  Predigten  erinnern,  gelang  es  dem 
Ree  nicht  immer,  den  lopifchen  Zulamnienliang  zu 
finden;  auch  foheioen  feine  Hauptfät'/e  nicht  die 
gehörige  Einheit  des  Gedankens  zu  haben,  welche 
die  Homiletik  fordert ;  z.  B.  von  aligmrium  und  be/oH' 
dern  Geboten  CotUs  (S.  röoff.).    Den  Gelihardkhea  Uis- 

Eofitionea  (S.  91  ff.)  fehlt  es  an  cinzehien  guten  und 
eilen  Ideen  nicht;  aber  die  Hauptfätze  und  nicht 
gut  gewählt,  die  Ausführung  ift  zu  weitfcliwcifig, 
und  das  Streben  nach  Neuheit  und  Originalität  führt 
den  Vf.  oft  zu  Unrichtigkeiten  und  Paradoxiecn.  So 
gehurt  gleich  der  erfte,  ;.uf  achtzthn  enggedrucktea 
Seiten  initgetheilie  Entmtrf  einer  Predigt  üb«r  das 
Thema :  ll'it  ßth  der  Reli^ionslthrer  zu  verhalten  habey 
wenn  er  furchten  muß,  durch  frine  Lehre  Anßoß  km  ver- 
urfachen  (S.  92.^?  nicht  auf  die  Kanzel,  fondern  in 
die  Paftoral.  Nach  der  Partition  des  Vfs.  kann  aber 
der  Religionslehrer  Anftofs  fijiden ,  wenn  feine  Lehre 
l.fctlfch,  II.  nachthfilift  für  die  Tttf^eiid,  III.  nachlheilig 
für  die  CemUtItsruJte  fcheint.  Wir  wollen  nicht  uuler- 
fuchen,  ob  Geh,  felbft  v<m  eine*  gebildeten  Publi- 
kum, ein  wahres  Intcrede  von  der  Beantwortung 
diefer  Fragen  erwarten  laffe;  aber  fo  viel  ift  einleuch- 
tend, dafs  der  zweyte  und  dritte  Theil  des  Vortrags 
fchon  unter  dem  erften  enthalten  ift,  weil  eine  /al- 
fdu  Religionsluhre  uuthweudig  auch  der  Tugend 


und  Gemdthsruhc  tiaditVieilig  feyn  wird-  Naks/iA 
z.  U.  nicht  mit  den»  Vf.  behaupten  ( S.  105.%^ 
»Gutt  gleichfam  die  perfönliche ,  die  wirklichtV 
Rendy  das  perlöaliche  Gewifjen  aufser  dem  Menlik 
fey,  der  huchfte  Freund  der  Tugend,  der  ihr  r/n& 
bnhr  giebt ohne  die  Heiligkeit  GtJttes  und  iem 
freye  Gilte  und  Liebe  in  einem  falfchen  Lichte  a 
erblicken ,  und  dailurch  auf  Vorfteliungen  und  Ae- 
griffe  zu  kommen,  die  dem  Willen  eine  ralfche  Rich- 
tung geben,  und  zulet^t  auch  unferer  ZuverGcfat nod 
tJenuilhsruhc  Einlrae  thun.     Verbindet   man  mit 
diefcm  Knt würfe  noch  eine  andere  Difpoßtion  Ars 
Hn.  G.  zu  einer  Leichenpredigt  (S.  223.)  über  At* 
riauptfatz:  Dfr  Tugendhaftt  l  wird  hier  nuht  Metäiä; 
ja  ich  frtze  11.  hlnxn  und  wrrit  btumfen,  daß  er  hier  nicht 
belohnt  wndtn  kann;  fo  durfte  unier  Unheil  üb«  die 
vorliegenden  Arbeiten  diefes  lonft  fchätzbareu  Ge- 
lehrten keiner  weitern  Beftatigun^  bediVrfwj.  iVach 
einigen  guten  und  auf  die  Beuürliü7e  nVuxdcr  eeliil- 
deter  Gorncinen  berechneten  EntwürJen  vov\  Hart'--, 
Treumanu  und  Pifciion.,  liefern  ilie  Hrn.  Dola:  und  iit:- 
liard  drey  fchöne  Katechefen ;  es  folgen  zwey  Kir- 
chengebete von  ^'öß^t'r  unil  Hufnagrly  ein  durch  akkti 
ausgezeichnetes  Trauungsfonnular  von  Ran, 


eine  bev falls werthe  Predigt  des  ILi.  Pafiar 
fJi:mJt  zu  Altena  über  die  durch  dm  chrißkkm  Lär- 
fland  ZI*  bewirk fneU  fWedlmg  des  i\  JevfchrmgifikAtt  m 

angetretenen  Jahrhundert.     Zum  llefclilufs  tlie  tun  Td- 
ter  aus  den  Acten  gezogene  Fntfcheiduug  der  Fräs;*: 
ob  bey  dem  Uebergangr  eines  jüdifihni  Ehepaares  zun  Csn- 
ßetithume  der  Mann  aOein  t^rtciuft  urrdm  kaim ,  metm  du 
Frau  mit  der  rollendung  il.rts  EiUfdilußes  zögert?  Nbo 
fleht  hieraus  frhon,  wie  viel  diefes  IMagazia  ver^ 
fpriclit,   da  es  bey  einem  unläugbaren  Zufatze  VM 
Mittelgut  doch  fo  manche  Erwartungen  befriedigt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ElilAUUVGS«CHIurTf»i.  Manheim,  b.  Schwrjn  «.  GöttJ 
Tredi/(ten  von  Inhnnn  Philipp  Le  Pitfue  (Senior  des  .Sipient- 
c(>llegu  lu  Heidelberg  viiA  bernreiier  Prediger  der  deiiiruh-re- 
fonnirten  Gemeinde  ErWtiigen).  ISOS.  84  S.  8.  (i"}  ?r.)  — 
Der  Vf.  ditfer  Predigten  verrVtli  felir  fehSulure  exepetifche 
Kenntniffe  und  nicht  );emeitie  AnUfsen  r.ii  e.inotn  );(iien  Pre- 
difier.  Uif«  er  )ene  beiitze,  zeigt  er  bey  den  F.rL'i'nternngen 
feiner  nicht  leichten  Texte  ,  und  AiU  ihm  dicfe  nicht  man- 
geln, ficht  man  aus  fo  manc/ien  Stellen  feiner  Schrift,  wo 
er  aus  dem  Hcrien  mm  Heneti  fpricht,  nnd  die  vortftrace- 
nen  Lehren  praktifch  t<\  machen  fncht.  /.uweilcn  liat  iiin 
aber  d.is  an  lieh  lubenswerthe  Kefcreben ,  feinen  Text  recht 
gründlich  i-\  erklären  ,  zu  weit  pefülirt.  Mit  ermüdender  Ge- 
iiaiii^ikeit  zcr};Uedeit  tiiid  zerlegt  er  jeden  darin  enrlultenen 
Bpgritf.  auch  wenn  er  davon  keine,  oder  dotl'  nur  eine  fehr 
entfernt«  .4nwendiini>  auf  das  moralifche  Verhalten  feiner  Zu- 
hörer machen  konnte,  nnd  er  veranlafst  fo  eine  i;p\viffe  Trok- 
kenheit  in  feinen  Vurtr.'ijsen ,  welche  dem  Int  'relTe  de«  Zy. 
Iiürers  und  der  Nutzbarkeit  d>rs  Redners  gleich  hinderlich  wer- 
d>'n  mufs.  In  der  dritten  Predi-jt  fiber  Ephef.  2.  1'» — 12.  zeigt 
ficb  diefer  Erfolg  am  deutlichften.    Der  V£.  fudu  den  Text 


anf  da»  anfchaulirhfte  iii  erltl.'ren  nnd.  ctenkt  rrm  detwillet 
auf  einen  (lepenfüt?.  der  „Behatifung  Cottet  im  CuijU dfo 
er  dl  nn  jiu  Ii  im  —  u-rltlichcn  Regimeiite  findet.    iVur  fprtclft 
er  über  die  letzten  Ablichten  der  St  i.iten  zwrar  nW  Cur«  nni 
Wahre«;  aber  mir  im  Atlpemeinen  nichts,  was  in  dieCm  Votr- 
tTif.  und  iibarhan|it  atif  die  Kanzel  gehörte.  —    Beif  «imetn 
fo  denkenden  Planne .  wie  der  Vi.  zu  f«^ fcheint ,  wud  e« 
genn're>n,  d.traiif  ^inpedeutei  lu  haboa ,  um  liitv  xn  Ter- 
anlulTen ,  diefen  Fehler  zu  vermeiden.    Au<ii  wVrd  er  in  der 
Folpe  hey  melirerer  Uehun»  da«  Bediirfnifs  einer  Gemciod« 
mehr  ins  .Anpe  faffen  und  es  nicht  au.«  dem  Aupe  Terlierea; 
fleh  dann  aber  auch  einer  mehr  pereinigten  Siirach« 
fsipen.    S.'itze,  wie  folgende:  »rnfer  Glaube  ruht  auf 

beide  durrlidringen  fich  weolirelsweife  ;  krinj  kann  bt  

«lipe  das  andere.  Glanben  ohne  Liebe  ift  Lfl^e;  Lieb«  ohue 
C/aube(n)  ift  lieh /eMer  ein  RJthfel"  klingen  bedeulinipw\^ 
aber  lie  lind  unverrt.7ndlich.  Federkraft  des  Gcrrie^  mnjt- 
ret  Wrfens,  Halbheit,  Sellrßhtit  und  andere  .'iholiche  Aw- 
drücke  wird  kein  guter  Kauzciredner  fich  erlauben;  fie  &»i 
nicht  nur  incorrett.  fondern  eben  fo  wenig  tuljßig  n£  4c 
Kamel,  als  Luckenha/ier ,  /eil/ehen,  errmfftn  u.  dgL  m. 
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Q0TTESGELAHRTHEl9, 

\,XHZ  u.  Wien,  b.  Feichringer  uml  in  Coinin.  b. 
V.Mösle:  Tiieologifcke  AIor.il  in  einer  wijjhifchaft'.i- 
ihm  DÖtßePnrg.  Von  ^ofcvk  Gfistiüttner ,  orrleiitl. 
öffeiitl.  l.clirer  der  ^loraI  uiul  Paftural  au  dem 
k.  k.  Lyzeum  zu  Linz,  gr,  8.  itioa.  Erßer  TheiL 
S5t  S.  lOn^  Th.  388  &  Dritttr  Th.  77  S. 

I  Jie  Hauptabficht  des  Vfs.  geht  dahin,  zu  zeigen, 
'-^  «bis  die  geoffenbarte  cbriftliche  Mural  lieh  aufs 
nnigfte  an  Geift  und  Herz  der  Menfchcn  anfchJielise, 
ind  den  höchflen  BedürfnifTen  der  Mcnfchheit  auf 
•ine  folche  Art  abhelfe ,  ilafs  wir  nichts  befferes  /.u 
vaaCchea  haiiep ,  als  was  bereits  iu  ihr  niedergelegt 
ft,  und  dafs  das  voniehnifteGerchärt  und  die  höchlle 
■ihre  der  philoftipliii  emlen  Vernunft  darin  beftehe, 
hre  durch  die  Ofleiibarunji»  erhaltene  Erleuchtung  zur 
/erherrlichung  ihrer  göttliclien  Führerin  anzuwen- 
len.  Das  ganze  Werk  ift  daher  reiclilich  mit  Fhllo- 
upliie  ausgeftattet ;  in  Anfehung  der  chrifdichen 
rhrankt  fich  der  Vf.  faftblofs  auf  die  Im!.  Schnft  felbft 
un,  und  beruft  iich  nur  feiten  auf  die  Tradition  ■,  wie- 
»olü  er  diefer  allerdings  ein  befonderes  hohes  An- 
ehen  ziigefteht-  Sonft  enthält  er  firh  der  Anfttiiruog 
dter  und  neuer  moralifcher  Schriftfteller. 

In  der  Einleitung  redet  tier  Vf.  nicht  nur  von  der 
Sittenlelire  aberhaupt»  üoiidei-a  Üefert  auch  zugleich 
kurze  Theorieen  desErkeniitnifs-,  Uegehrungs-  und 
rrefiihlsvennögen.j ,  des  natiJrlichen  Cliar.iktrrs  und 
Temperaments.  Die  Moral  fcibft  zerfällt  i)  in  die 
n/j'gMMiii»,  a)  in  die  be/bnäere,  3)  in  die  .rlfketik. 

Die  Morcüpiiiiofopme  des  Vfs.  wird  licn  dnrcli  fdl- 
|ende  Zöge  hinlänglich  charakterißren.  Deyi  ^an- 
tan  Syftcme  der  theologifchen  Moral  ift  Philofophie 
cam  Grunde  gelegt  Ans  i^r  find  auch  die  Abthei« 
tnngen  un«1  Gegenftände  dcf  Unterfuchnnfl,  jedodi 
rnit  fcinfchdltiiiig  dc-ffen,  was  die  rhrifllicne  Moral 
insbefondere  fagt,  hergenommen.  In  das  Gebiet  der 
an^ememen  Moral  glaubte  iler  Vf.  folgendes  ziehen  zu 
mOCfen:  I.  /^Ilüt-mfine  Grundbtffrißt  der  Sittenlehre: 
Oberflir  Erkfunttußffntnd  derteiben  —  Freiheit  und 
mile  —  rerhältr.iß  der  Marai  und  Gotteslehrt  —  Mo- 
ralifche  R^xmm  Aber  die  tbtißlitk»  Offmbarmgj—  Er- 
knmtiußqmüm  der  dMflüchn  MotaL  —  It  MgnuHm 
Anwe)viwiH  itmer  Grundbeffriffi :  Von  der  Bezielumg  der 
'njftnHmäiungen  undGeßtxt  —  von  Fßtht  und  KeclU  — 
vOtH  Gtmffm  —  von  der  ZmtAmmg  —  von  der  Tu- 
Tfni  —  von  der  Sümie  —  von  der  moraüfchtn  Vergel' 
iiHg  —  von  der  nioralt  'chen Befckaffenimt  duhbtifchm^ 
der  morcUifchtn  Beffenatg.  Uft  ^  — . 
AU       i8(Xf  Eiftr  ' 


glaubte  er  nach  ihren  Hauptglicdcrn  fo  alnheilen  zk 
muffen;    I.  l'cn  den  formalen  Tfuchtm  eegen  Gott  üdot 
Darflellmg  des  hisietidha/ien  If^itteiu  mach  feinem  Zwttke 
oder  in  der  Cifinv.nn!^.    i)  Glanbrn  Oi\et  Darftellung 
der  glaubiijen  Gcininmtg.    2)  Hc^'wmg  oder  Üarftei* 
lung  der  hoffenden  Ceßnmng.    3)  Lithe  oder  DarAel> 
iune  der  Gottliebeadeo  Gcfiimung.   IL  Von  den  na- 
km  Pßiditen  prsen  Gott  oder 'von  &r  Dai^l!utig  dfs  tn- 
getidhafttn  U'illens  m  der  Ausführung  Jemer  Gffmtiuvg 
oder  im  Iferke.    i)  Von  der  Jittluhe»  SeMlitbe ,  untef 
welche  alle  Selbftpflichten  gebraoht  worden;  2)  von 
der  fiUlickm  Näckfteh/iebe  f  tmter  welche  alle  Pflichte» 
gegen  andere  gebracht  worden.    In  der  Afketih  eod- 
licn  wird  im  trßen  H.uiptfiuckc  gehandelt  von  den  Hl. 
gtmbmttel»  mit  unmittelbarer  HmftdU  auf  die  Beßrämm 
3rr  €i€tt^'f^  bef  inztkm  iMm/Eftm,  Im  aw^lw  aber 
von  den  Mitteln  zur  Dignui  und  Frömmigkeit  unter  den 
Menfcken,  in  fn  fern  fie  in  ettte  Tuaendgefellfchaft  oder  AT/r- 
cke  vereiniget  jind.    IJk  fe  Mittelzer  fallen  wieder  i)  in 
iolchea  weldie  von  Je/U  als  göttlichem  Kirchenflifter  ßlbß 
kerrühmit  9)  in  folche,  j^ieren  Anordmtng  Jefus  fettier 
Kirche  iibrrlaJTen  hat.    Die  philofopliilch  -  inoralifchen 
Grundlatyie  des  Vfs.  üelbft»  welche  übrigens  feho« 
zum  Theil  ans  diefem  Alnrifle  h«rvorleuonten»  nM- 
fon  jet/.t  genauer  dargeftellt  werden,  wobey  wir  uns 
jetloch  blois  auf  das  \VefenLliche  und  Unterfcheidende 
einfchränkcn  mflffen.  1.  S.  54.    Der  oberftc  Grund- 
iatz  der  Moral  würde  in  feitier  höchften  Allgemein- 
heit fo  lauten:  Folge  dem  morali(cken  Cefetze  oder  dem 
ßaHrhen  Ti  irhe  in  dir.    Der  fit  tlicHe  Trieb  geht  aus  der 
Seit)lttliütigkeil  her\or;  diefe  kann  unmöglich  einen 
Trieb  /u  ilirer  eigenen  Befcliränkung  hervorbringen, 
fn-  fordert  vielmehr  die  Befreyungyon  den  durch  die 
iNatur  ihr  geletyton  Schranken.    Das  moralifche  Ge- 
felz  fordert  alfo  fr«^e  Selbft-  oder  Vernunftthätig- 
keit  In  diefer  Hinfacht  wird  der  oberfte  Grumlfatz 
fb  anfgedrflckt  werden  mflffen :  EfMe  dich  zur  freien 
tder  unbefchränkttn  SelhßthStit^keit.    Nim  ilt  aber  die 
SelbftthätigUeit  in  mir  und  jedem  redlichen  Vernunlt» 
wefen  befdiränkt  und  mufs  ewie  befchrSnkt  bleibw. 
Kraft  diefer  nothwencfigen  Befcliränkung  ift  es  un- 
möglich, zur  freyen  aber  unbefchränkten  Selbfttbir 
.tigkeit  zu  gelangen.   Diefe  Unmöglichkeit  mit  jener 
abfoluten  Forderung  dea  fittlich^n  Gefetzea  verban- 
den, giebt  den  Begnff  efaiar  unanfhörlichen  Annähe- 
nmg,  und  der  Ausdnick  des  fittlichen  Gcfetzes  ift 
daher  fo  zu  ftlTen':  Nähere  dich  der  freyen  oder  ünbe» 
fihränkten  Sübßthäti^keit  in  unai^rlichen  FortfchrUten  'mL 
Wenn  ich  thatig  fevn  foll ,  fo  mufs  ich  etwas  haben, 
woran  ich  meine  Thätigkeit  aulsere,  was  ich  behaa- 
ijbin  kann,  «Inen  Oeseätaad»  än«. Wirkoags^häre ; 
Xzjcx 
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dlafe  ift  mfr  dordi  iIm  mit  dem  morallfi^wn  vntremi-   fiilgwiilwfiiMtiw  tremehmeB  iSbt:   »Die  SdHUe 

fcar verb II n Jenen  Naturtrieb  ee';ebt'B  uiul  in  <h-r  Sin-    Oberhaupt  ift  das  Wohlgefallen,  unil  Strebenidi 
ponwdt  angewiefeii;   dicfe  ift  der  Si  liauplaU  einer    Selbfttbüti^kfit  in  der  eigeneu  Perfon.    JJa  die  St4 
moi'alnchen  Thätigkeit.     In  Beziehung  auf  diefen    tliätigl^eit  theils  die  niuralifchc  oder  freye,  thelh'6i 
nothwendigen  Wirkaagskrei«  Jautet  der  oberfte/ natOnich«  oder  finalicbe  ift,  fo  wird  äaroacb  m 
Grundfatz  der  wilTenfchaffclichen  Moi^al  fo :  ^Sehanält    die  SelbfUiebe  abgettieih.  In  der  TugencIJehre  ift  di 


die  Xj!'tr  au^cr  wid  in  dir  a:<.f  fi>w  fo'chr  .-h  ! ,  in ß  daran 
deim  /ituiäheruHg  a»  die  /reife  und  unbejchriinkte  SethjUhiU 
tif^trit  fichthar  werde."  Von  den  Katitifchen  Formeln 
pl.nilit  er,  «l.ifs  fit>  nicht  fowdiil  ilen  höchftcn  Grund- 
L\tt  d«;r  Moral,  als  cmü  nulli uxMidige  Kulge  delTel- 
ben  ausdrQckea.  S.  55  f.  Das  Vertnögen  di*r  Sdbft- 
thfiügkeit  nennt  er  die  WiÜkiikr,  jand  den  Zuftaoil, 
in  wdchen  man  lieh  ver fetzt,  wenn  man  das 
lifche  Gefetz  zur  Rlchtfcluitir  ninnnt,  die  Freyhrit. 
S.  59  —  61.  Das  Cemjlin  erklärt  er  abcrhaujit  als 
Bewufstfeyn  der  PHicht,  und  betr.uhtet  es  tlu'ils  als 
Brkmiümßt  theils  als  Emp^ndm^  oder  ff^ahnubmung. 
Ja  fo  fern  es  Erkenntnifs  ift,  nimmt  er  ein  richtiges, 
.wichtiges  und  zweifelhaftes  GewirTcn  an.  In  der 
trweyten  Rückficht  aber  fagt  er:  »die  im  Gewiflen 
tathaltene  Plliehtvorfteliung  wirkt  auf  die  Empiin- 
dting«  und  man  wird  dadurch  den  Zufaiiiinenhanz 
der  erkannten  l'Ilichl  mit  dem  filtlichen  Trielje  und 
ücf;lhle  gewahr.  Da  der  ßttiiche  Trieb  atd"  d.is  Ab- 
«folute  gerichtet  ift,  fo  ift  in  diefer  Wahruehniune  ab- 
•fblttte  ini4  unbedingte  Wahrheit.  Da  femer  diefe 
1  Walimehmiing  nicht  l'rkeiinliiifs ,  fontlern  Empfin- 
dung ift,  fb  ift  fie  *rr//xHm/fty,  üud  »las  Gewiflen,  als 
Empfuidung  betrachtet ,  ifujederzeit  nn/>/>/6<7r.  S.  14% 
Die  Frace  wA  der  natarlioieB  moralifchen  Belchaf- 
-fenheit  des  Menfchen  karni  dem  Vf.  mtolt^e  nur  dus 

diT  Jü'f.ilirijMi;  beantwortet  wenleii ,  Avclrlie  ilarauf 
leitet,  dals  ein  freywdlif^or  Hang  zum  üülen  in  ihm 
fey,  und  dafs  es  von  Anbeginn  an  To  gewelen  fey. 
S.  234  ff.    Die  l!lintheil4.  ig  der  l'Üichten'  in  Pllichten 

f regen  uns  felblt,  gegen  Gott  und  gegen  andire  Men- 
cheii  verwirft  ilcr  Vt".  deswegen,  weil  bev  allen  n  ijg- 
Mchen  Pflichten  <lie  Ceßnmng  auf  C'ntt,  i'lic  Handlung 
'ti^tiit  Men/fheni  entweder  auf  den  Handelnden,  oder 
auf  andere  gehe.  Da  aber  die  G.  ntniung  den  Ceiß 
der  Tugend  ausmache ,  fo  mnlfe  die  l  ugendlehre  aWf 
Miditen  als  Pflichten  gegen  Gott  vorftellen  und  antlere 
denfelben  nicht  entgegenfetzen ,  und  folglich  die  auf 
einen  folohen  Oegeniatz  gegrOndefeEintheilung  der 
ganzen  fpm:je!!en  Sittenlehre  nicht  entgegenletzen. 
Ii.  S.  2.  Kben  dicfs  aber,  dafs  bev  der  Ausübung 
aller  Pflichten  ilie  Gefinnung  auf  Gott  gerichtet  feyn 
Aüffe«  hat  der  Vf.  nicht  nur  nirgends  in  feinem  Wer» 
ke  betvibfeo ,  fondem^e);  ddnkt  uns  auch  im  Wider- 
brache  init  fehicni  oherften  Gruudfatze  der  Moral 
Tsu  ftehen:  denn  zur  frcyen,  unbefchränkten  Selbft- 
th jtigkeit  gehört  aech  das ,  dafs  ich  das  Sittengefeta 
felbfl  nxis  «neiner  Vernunft  nrodurire  und  es  Tchon 
als  Gebot  derfelbeu  beobacn'e.  Ueberiiaupt  ift  rs 
ein  Mangel  diefer  Mural ,  dafs  fich  der  Vf.  iiiri;ends 
kafonders  und  ausdrücklich  aber  die  Triebfet lern  der 
Sitdidikeit  erklart  '■  Kben  To  >i(t  ea  inronfequent, 
dunkel  und  unbefnedit^'  n  ' ,  •■  f  nn  iler  Vf.  alle  Selbft- 
piUchtea  aut  Sclbithebe  tMut,  und  fii^h  über  diefe 


(lern  \VohIg^ 


R'  ilc  \\>n  fittücher  Sf-lhftlir'be,  die  in 
fallen,  und  Streben  nach  freyer  oder  vemä^tiga 
Seibftthätjskeit  an  der  eigenen  Perfon  beftebt  D»k 
ift  (iber  iFe  uatilrliche  Selbftliehe  fo  weit  erhaben, 
als  es  liie  Vernunft  filwr  die  Natur,  das  L'eljcr[u»n- 
liehe itii)er  das  Sinnliche  ift. "  II,  S.tl5.  Kben  fo  itt 
auch  kein  Grund  einzufeheti  xuui  auch  vom  Vf.  oick 
angegeben,  warum  er  alle  FArcbren  get^t^i  den  ItSch- 
fteii  unter  den  liegrifT  !  >:  IJ^  bringt:  weil  viele 
jNachrienpllichteu  nicht  /ii  (tiefem  Bej^ntft'  pa/leo.  la 
einem  Svftenie  der  frevn  vemiXnflicen  Sffbftrhätig- 
ht'it  CbUte  aberhaupt  dioLkbt  keine  u>  «ickuigeiiotiv* 
fpielen.  -         .^^«^         ^  . 

Wie  bringt  nbnr  de»  Vf.  feine  Pkilo^o^'it  \viu  Ära 
Chnßenthum  uml  beftmders  mit  dem  moraltijthen  'xa  Har- 
monir?  Kr  lue  ht*  zuerft,  ungefShr  wie  einft  /id», 
deffen   Philofophie  nberhaupt  grofseJl  Einflnfr 
dicfe  Mond  gehabt  hat,  unerachtet  er  aus  ksdrAr- 
preiflichen  (fründen  nicht  genannt  wird  ,  zuza^o, 
dafs  die  Sittenlehre  felbft  zum  Glallben  a«  die  fbj- 
fifche  und  mnraHfche  Möglichkeit  einer  OAten| 
leite,  und  aiirh  den  Glauben  an  die  W'irklichVAe- 
ncr  gegebenen  Offenbarung  begründe.  i_>»rauf  «lacfat 
er  moralifche  Reflexionen  Aber  das  Chriftentkum, 
um  darzuthun,  dafs  ea  wirkHeh  eine  Olfieakmi| 
Gottes  enthahe  I.,  71  tf.  Fflr  den  tttvßaCnJftt 
der  cliriftlic  hon  Moral  erklärt  erden  Willen  Gottes,  fsr 
ibr  Gruudgefet/  l,iel»c  Gottes  und   des  Nidrfw 
93  f.  ohne  jeiloch  die  Uebereinftimmnng  diefarOi^ 

§e  mit  feineu  oberften  jpbiiofophifchea  Piisipita 
nrzuthun.    Kr  nimmt  gottlitkft^ve  GefctzettA'^ 
(Mniiteiiiluirn  an.    Die  poßiivni  Gefftze  üh^ktHftvsr 
terfcheidet  er  auf  folaemle  Art  von  den  mätirhdu: 
Wenn  der  Menfch  da«  Gefetz  unmittelbar  auf  St 
Handhiiiiren  anwendet,  und  beide  in  üiror  xreclitei- 
feitigen  ilezieiumg  unmittelbar  erkennt ,  (v  entftebt 
fin  ihn  ein  natürliches  Gefetz;  wenn  er  shfr  diefe 
Jkziehuns  mittelbar,  d.  i.  vemuttelft  mtrßjm  ff- 

fteht  ein  pofitives  Gefetz.  In  dem  Begriffe  eines  po- 
fitiven  Gcfctzes  liegt  alfu  die  Vurftelkukg  eines  Obtru 
dar  das  Gefetz  giebt ,  und  eines  tlriiiaihasii»  dem 
«s  gegeben  wird.  Da  ferner  das  pobtif  fjgfcP 
ehie  mittelbare  Anwendung  dn  Gefetzes  attf'flM^ 
lungen  ift,  welche  nolhweiiliij,  eine  unnüttdfce» 
vorausfetzt»  und  durch  diefelbe  erft  mö^cb-i^i 
fo  Vt0  flWh  jtiem  poßtwtm  GefetM»  em  nttSHUm  wm 
Cninde ,  wovon  das  foßtioi  nUkU  ais  eine  weitere  Amt%- 
äiiiif,  tß,  welche  der  Obert  für  feint  Untergehenm  ««dl 
Wenn  von  pofitivgöttlickrn  Gefetzen  die  Reile  ift,  ffi 
wird  Gutt  dabey  mciU  aU  immnr  Gefetme^er  dtmk  in 
Gewiffttfy  fondern  als  ein  folcher,  oerßtk  äußert» 
einer  unmtttf'.baren  O^nibariuig  ankündigt,  betrachttt- 
jUieie  Geletzc  kütincu  entweder  Hechts  -  oder 
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;entfgefctze  l^vn;  jene  bezieheii  -fidi  mf  rfiw  Abolw*   andenii««  in  df «fimt  'Werk«  Aber  VenÜflM^  va4  2»* 

i^cke  Staats-  t^ei'faßiHff,  und  fjiulen  ßch  nur  in  jen«?r    xediBong  aufftellf. 


J.ten  proviforifchen  Anftalt,  welohe  die  Gottheit 
nsK^e,  um  da»  jluBfikt  l^olk  vermittcJft  einer  recht- 
ichea  Ordnung  7:ur  moralifchen  zu  fOhreo.  Im  N. 
Bunde  hingegeu  hörten  fie  auf,  und  es  blieben  nur 

Mo  moralifchen  Gcfetze  tibri-^s  wckhe  zur  Vollkom- 


Niicii  bel'ondere  AufmerkCamkeit  verdient  die 
Art  uud  Weife»  wie  der  Vf.  gewijfi  tmxthu  Jjekrtn 
der  Sehrifi  und  der  Tradition  danteilt  und  bettrthdlti 
.Hs  gtebt  eine  doppelte  ErkenntniDsqueUe  det  chrHV* 
liehen  Siltenlehr  ' ,  I  i!  t  der  Vf.  I,  loi  f.,  nämlich 
die  h.  Sciirift  uud  ilie  imnutiidte 


xwobeit  gebracht  vnirdcn.     i»ic  beziehen  fich  alie   

anmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  Tugc.ul,  uml  find  letztere  aber  das  Thfey»  und 

nichts  als  w^üfc  Anwenduii^ni  drj  in  das  Herz  der  Mcn-  bcftimnicn  niufs.  —  tU-v  der 
frhm  gtßkriihf^un  ftttlichfn  (Jefetzes-  S.  114  ff.    Aus  der 


kt  IMbtrlUferuMt  weiche 
den  UmfoHff  der  erftem 


Vorauifet/.iiiig    eines    natilrÜchcn  überwiegenden 


Ufftirnrnun.'^  des  pofiti- 
ven  Üitms  und  inliaits  ilcr  Sthiift  kon.  ut  es  auch 
auf  die  allgemeine,  auf  unuuterbrochenc  Tradiiiua 


Iladgs  zum  Jsüfea  bey  dem  Meufchen  findet  der  V£  cegraixlete  Kiroheniehre  an.*'  Diefes  Anlehn  fucht 
einen  neuen  Weg  zu  einer  höhem  OfFenbamng  und   Oer  Vf.  folgendennafsen  an  I[^gr0nden:  „Wenn  je- 


iiaiTientlich  zur  cfirifllichen.  Fr  fintlct,  tfafs  wenn 
iler  von  Natur  büle  Menfch  feine  morulifche  ßeftim- 
ninng  doch  erreichen  foU,  er  i)  tint  übernatürliche 
C^riwiiruM^  .bedürfe  >  weil  ihn  der  Uang  zun)  ÜOfen 
von  der  Attfmerkfamkeif  aufs  Ueberfinnlfche  abzie- 
he, welch»-  nur  il  jirl:  \V;.nrfer  zu  dcnfi''fi''ii  kräf- 
tig hingezogen  werden  könne,  2)  ein  ßfyfvtel  einer 
V&ig  retnenCt^hmtiHg  im  der  MmfchJteit,  wodurch  er 
zum  Outen  ermuntert  und  geftärict  werden  müfTe, 
aÖ  eine  uhrrfimlicht  Hülfe  Gottes  zum  Guten*  Der  Wille 
des  iMenfchen,  in  fufern  er  von  Natur  bofe  ift,  ift 
unvermögend ,  fich  zum  Guten  zu  erheben.  Diefem 
Unvermögen  kann  nur  durch  den  unendlich  guten 

Willen  Gottes  abgeholfen  werden,  welcher  durch  fei-  diefe  letzten"  ganz  in  jener  aufgezeichnet  wäre,  wei- 
nen Einflufs  die  Freyheit  des  Menfchen  nicht  aufhebt,  ches  aber  nicht  nur  unerwei.slich ,  fondera  offenbar 
fondem  fie  ihm  erfl  fchenkt.  Dazukommt  4)  das  Be-  falfch  ift.  Da  fich  nun  alles,  was  die  chriftliche  Of- 
ilürfniCs  einer  Ertähnft  vorn  dUr  Sekuli  und  Strafe  der  fenbarung  enthält,  auf  den  Tugendzweck  bezieht« 
Sunde.    Wenn  ancn  der  Menfch  gut  geworden  ift,   fo  folgt  unlaügbar,  daC<t  die  mtindtiche  UeberB^fe* 

n  Hang  zum  Böfon    rung  der.clirirtTiclien  Lehre  dem  chriftlichcn  Morall* 


mand  zur  Hozeichnung  feiner  Begriffe  fich  urfnrOng- 
lieh  articuiirter  Töne  bedient,  fo  fjnil  diefe  die- 
unmittelbaren  Zefehen  feiner  Oedanken.  Diefu  Ton« 
zeiolica  können  nun  allerdings  wieder  durch  anden^ 
nimlfch  durch  SchriftcharaKtere  ansgedrOekt  wer* 
den,  aber  diefe  Schriftzeichen  ft  üfii  iloch  nicht  un- 
mittelbar die  Hegriffe  dar,  fondcrn  lie  beziehen  lieh 
auf  diefelbe  vermittelft  der  unmittelbaren  Tonzii» 
chen,  welche  alfn  durcli  die  Schrift  nicht  entbehr- 
lich gcmaclU,  fonderu  nur  fixirt  wortlen.  Die  h. 
Schrift  fetzt  alfo,  wenn  fie  von  der  Nachwelt  vcrftan- 
den  werden  foll,  nothwendig  die  ununterbrochen 
mitlaufende  mflndliche Tradition  voraus,  auch 


fo  hat  er  doch  den  fri?y\villigci 
•inlt  eelwibc  und  mit  deinfelhen  angefangen,  und 
diefe  Schuld  liegt  auch  Jetzt  Hodl  auf  ihm.  Da/a 
kfjinmt,  dafs  der  Menfcn  nie  von  der  Snnde  voU- 
koHiiueu  l  eiu  wird.  Nur  durch  einen  vollkonuniien 
reinen  Willen  d.  i.  dur.  h  tU-n  heilii;en  Willen  der 
(/otthett  in  Verbindung  mit  der  menfchlichen  Natur, 
oder  durch  einen  Meofchcn  mit  einem  göttlichen 
Willen,  kaim  dor  Menfch  von  der  Schuld  befr  vt 
oder  i^erechtferiigt  und  von  tler  Strafe  losgefurociieu 
wen/en,  oder  eine  Cemiglhuung  für  ihn  gelchehen. 
Darin  begeht  die  Er^ng.    Diefe  vier  HcdOrfnifte 


ftea  eben  fowie  dem  Dogmatiker  unentbehrlich  fey.** 
S.  103  f.  Die  Verwirrung  und  das  Inconfequente  in  die- 
fer  Schlubfolge  wird  Hec.  dein  L^fer  nicht  crftins  Licht 
zu  fetzen  brauchen.  Er  fchreibt  allerdings  der  Tra- 
dition auch  Anfeilen  in  der  Bellimmung  deffen ,  was 
Lehre  Jefu  fey,  zu;  aliein  wie  kann  man  lieh  hi(«r 
auf  das  Verhältnifs  der  Begriffe,  Ton  -  und  Scbriit- 
•/.eichen  berufen?  AÜP'^  k<tnitiit  auf  die  hifforifche 
und  kritifche  Unlerlucbung  nn,  ob  wirklich  eine 
fokbe  fiebere  Tradition  vorhanden  fey.  Jetzt  von 
einzelnen  Lehren.    Ungeachtet  feiner  fonft  reinen 


befriedigt  die  chriftl.  Uffienbahrung  und  fefalielstfich  und  ftrengen  Begrifife  von  Sitdiehkdt,  Sünde  und 

■      "       ■  '■  '  '  «•  L       .  _    Schuld  nimmt  der  Vf.  doch  eint-  Erhfuvde  an,  und 

fucht  fie  durch  Vernunft,  Schrift  und  Kirclienlehr^ 
zu  heftätigen.   „So  weit  unfer  Sclbftbewufstfcyn  zu- 


ehen  datfurch  aufs  i  i  iigfte  an  die  menfchlichc  N'attir 
an.  Wir  üudeu  felbft  in  «liefen  Raifonnemeuts  viel 
Wahrhdt,- mOfleh  aber  doch  erintlttra,  dafs  das  An- 
nehmen einer  abernatOrlichen ,  wundervollen  Offcu- 
bdrung  vvetler  durch  tlie  vom  Vf.  angeführten  Argu- 
mente ninlänglich  begrüjniet  ift ,  noch  fich  auch  zu 
(lern  oberften  Moralpriocip,  von  welchem  er  aus- 
gf  ht,  fchickt,  und  däfs  die  Behauptun^en  de.s  V/s. 
(Ipr  Kritik  aller  QlTenbarur.t^m  mit  den  Gi  uiidfiit/.en  fei- 
ner iViifenfckafliithrt  in  mancher  Hiickficht  im  \Vider- 


riickgeht,  fo  weit  geht  auch  das  Bewufstfejnn  unferi 
frey willigen  Hangs'  mm  Böfen ,  welcher  die  ütfmdg 

it't. '  \Vir  fangen  alfo  vom  Hofen  an,  luid  da  wir  uns 
keiner  Zeit  hewufst  ßnti,  in  welcijev  wir  diefen  frey» 
willinen  Hang  nicht  gehabt  hätten,  fo  müliVn  wif 
ilie  fiiiüi'HMguttfr  in  felben  vor  allem  Bewufstfevn  fetzen 
vmd  fie  bis  auf  den  L'vJfn  uKg  unfm'r  ßmiliclien  Katur  ztu 
'"hmj;  Die  Urfflndc  heifst  desweem  rii.ea«?*- 


fpruche  flehen,  alfo  in  fo  fem  durch  die  ^7f/i^ilche  Phi-  rnckfiihren ;  Die  Urfflndc  heifst  deswegn 

lofophic  wieder  aufgehoben  find.   DieArt  und  Weife  tome  Sünde ^  weii  mit  dem  der  Alatur  emkiebenden  Hangi  • 

aber,  wie  der  Vf.  das  Bedotfirifs  und  die  Wirklichkeit  sewr  ShmUdth»  der  IPiS*  immer  kt  ynbinduHg  ßand, 

t  iner  Erkifung  deducirt,   ?t 'In  ia  MMm  ofTanbaren  Nach  der  h.  Schrift  ging  die  Si\nd(^  dur-h  den  ei  ftrn 

Wider^rucbe  mit  den  Grundtatxen,  welche  er  Xdbft  Menichen  in  die  Welt  ein  und  gfianxte  ßth  von  üim 
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mf  das  naehfo'gtfide  GrfMtdi  dank  Nthat  mä  WOm 

fort.    Den  llanii  zur  Siunlichlieit  habon  wir  in  di* 
Natur,  den  Gniud  der  KinTtimtnung  u\  leiben  haben 
wir  io  (ien  Willen  vor  aller  That  vom  Adam  aujgtnom- 
nun.   Es  ift  daher  im  ßrmgßm  Siiuu  wahrt  Otis  die 
Saude  Adams  wsht  nur  .Ar  Strebe  naA  auf  ms  ge- 
kominen  fey  ,  fondern  Hafs  wir  fie  atich  als  Schuld  auf 
uns  haben.  Denn  das  förmliche  ff^ejim  der  Siintdt  macht 
der  Mfe  Wille  aus :  ditfer  aber  iß  ftintm  Grutuk  nach 
(featndtm  m  ic^inem)  ein  und  der  nämliche  zu  aller  Zütt  in 
aUm  Mntfchru :  nur  die  beftimmten  wirklichen  Aeufse* 
rungeo  deffelhen  (wccata  actuaUa)   find  vcrfcliieden  j 
detwcgen  lehn  aucn  die  katUolifcUe  Kirche.  daÜB  die 
SflndTAdamt  als  UeßaU^  ab  ein  dar  dem  Gefetae 
widcrftrcbenden  Sinnlichkeil  ergebener  Wille  vom 
L'rfprunge  iniferer  Exiftenz  an  auf  folche  Art  in  uns 
wohne ,  daß  Jie  allen  und  einm  jeden  insbtfondire  eigen 
fcv.  Concil.  Trid.  Se£L  «•  ganz  dar  VorftellonjE  Pauli 
««•'mäfs  Rom.  5,  la.*  L  m6  £  fla^.   Unter  die  An- 
Halten,  welrheJefus  felbft  in  feiner  Kirche  7ur  Be- 
förderung dar  Tugend  und  Frömmigkeit  eingefilhrt 
hat,  rechnet  der  Vf.  auch  die  Finmu^t  die  Krcnken- 
/ßlffimg,  den  Ablaß,  ohn«  Geh  eben  dämm  zu  beliOm- 
niern,   gründlich  darzuthum,  dafs  Jefuf  wirklich 
diele  Anftalten  cingcfulirt  liabe.     Hey  dem  Ablaffe 
fort  er,  dasBllfugwß  dazu  liege  in  der ,  ilcr  Kirche  von 
OtrOh  wrUthtam  Maatkt^  das  ganze  Bufswefen  zu 
leiten..    In  dir  Beftimmung  des  BeBriffs  des  Ablaf- 
fes  geht  er  einen  Mittelweg  zwilchen  den  zwey 
Hauptmeinungen  feiner  Kirclie.    Kr  nimmt  an,  der 
Ablab  lej  alTcrding.5  die  Naclilaffung  der  gottitchm 
StrafSen  der  Sflnde,  ictiuch  nur  fo  weit,  als  «M/i  von 
der  Beßimmnng  der  Kirche  alihnngen,  folt^Iich  nirlit 
aller  göttlichen  Strafen;  übrigens  fey  diele  Nachlal- 
fung  auch  Tor  Gott  gnllig.     Die  Abendmalslchre 
ftellt  er  als  Transfubftantioiulehre  vor,  nnJ  beftimnit 
unter  Vorausfetzung  dnrfdben  die  PHichten  der  Com- 
rnunicirendeti.    Zu  den  Tugendniifteln ,  deren  An- 
ordnung Jefus  feiner  Kirche  überlaHen  hat,  recimet 
der  Vf.  die  Feier  der  Somi-  nud  Fefttage,  die  jähr- 
liche Beichte,  die  Oltercommunion ,  das  Falten^bot, 
feierliche  Bittgänge  und  ProceCGonen,  da*  Brevier, 
das  Cölibat  der  Geiftlichen. 

Ungeachtet  wir  uns  genüthigt  fahcn,  verfchie- 
dene  Ennnerungen  wider  diefe  ttieologifche  Moral 
zu  machen,  fo  mi\ffen  wir  doch  eeftehen,  dafs  wir 
mit  wahrem  Vergmlgen  in  dem  Vf.  dei  lelben  einen 
einfichtsvollen,  erfahrnen  und  wohlmeinenden  Sit- 
tenlehrer kennen  gelernt  haben,  und  dafs  in  diefem 
Werke  bcTonders  gewifle  Materien  k.  B.  die  voa  dar 
Collinon  der  Pflichten,  von  der  Nothlilge  ««1  »«S 
der  Reftitution ,  vorzOglich  bearbeitet  liud.  ' 

ffüGENDSCMRirTEir, 

OornA,  b.  Perthes:  Sonderbare  Naturerfcktiiumgnt 
zur  UnttrhaltUBg  uad  ttelehroog  fttr  die  Jug^id. 


RJtMMa 


Nebft   einem  naturhifterirchen 
Von  Aiuireas  Skolka.    Erfler  TiielL 

8.  Mit  I  Kpf.  (I  Kihlr.) 

Der  Vf.  bringt  in  diefem  Theile  die  Mcrkwfiri^ 
kciten  des  Thierreichs  unter  fulgeniie  Rubrikts. 
1.  Sonderbarkeiten  in  Anfehuns  der  Zeichnung  noi 
Faxhe.  IL  In  Anfehune  der  Oehalt  und  BDdanf 

thierifchen  Kürj)ers.    III.  In  Anfehune  der  Betffk- 
kung  des  thierikhen  Körpers.    IV.  in  Anfehiui^ i/es 
Wacnsthums,  der  Gröfse,  Schwere  und  Rejiroduk- 
tionskraft.  V.  Alter»  Lebensdauer  und  Tod  VI 
Körperliche  Stirke.    VIL  Sinne.  VIIL  Stimma 
Jeder  diefer  Hauptabfrlinitie  jft  wieder  in  kieiufre 
abgetheilt,  z.  11.  der  ei  fie:  l)  mi;u/erb«re  Zeichnua- 
gen,  aKonderbare  Farben,  ;\ durcIjficJififi^e  4)Ieuc/i- 
tpiiile  Thiere.    Logiw  h  rlihii^  i(t  ^rcylicn  vrotii  die 
Anordnung  der  Haupt:  ul  rlUfu  r.(\it;  aber  bay  ei- 
nem Buche  diefer  Art  darf  man  es  aucAi  to  gen.iu  da- 
mit nicht  nehmen.   UeJ^seiis  kann  Uec.  ver&cVvern, 
daCl  cÜefs  Buch  nicht  nur  Kindern,  (ondem  auc\i  Er 
wachfenrn  eine  angenehme  T^'nterluiliiing  g«"\vilat 
Das  Titelkupfer  iü  eine  Abbildung  des 
thiera.    .  .  .-f -  -  ^ 


Das  Rithfelbuch  hat  folgenden 

RälUfelbHtk  z:i  dm  fovdfrharen  i\aturfrfcheintntf^\,fkfk 
zum  Ltitfaden  für  den  Lrhrer,  vorzüglich  aÄer  arütbw? 
und  fhÜHull^irq  fir  die  fugend.  64  S.  £s  dieot  it\i 
bequem  zur  Wiederholung  delSen«  was  in ; 
che  erzählend  vorgetragen  iß. 


EisRiTACH,  b.  Wiltekindt:  Die  hUinni  Frmdi  jtr 
Nattrgefckichtu  Von  A.  F.  höp/wr  ,  Rector  in 
Greuisen.  ZmyCcff  Bindchcn.  igo9>  Uli  « 
(«8gr.) 

Was  wir  im  Allgemeinen  Aber  das  «ylrUai&ckt 
(f.  A.  L.  Z.  N.  359.  Jahrg.  1802.)  genrtbtilt Uki^ 
(las  gilt  auch  von  diefem  zweyten.    Fs  iTt  ,^lit^dgJt» 
wovon  lieh  nicht  viel  lagen  läfst.    Wie  kiei/im  tir 
fche  dadurch,  dais  fie  och  in  groCseu  Schsamt  hev 
(ammen  aufhalten,  gegen  die  Angriffe  ilirer  Fe/iiae 
gefichert  feyn  follen  (S.  339  ),  kann  man  judkwoU 
begrcit'i-n.    "Sie  werden  fith  doch  nicif  iierneinfcliah- 
lich  zur  Wehre  fetzen?  —    FglMade  Prl^be,  die 
nicht  gefttcfat  ift^  wird  das  geCKllte  uitibcH 

W.  Ich  kenne  aitlik  teidtt  «in  firmeics  (?)  Thier .  At  ein« 
8cbiiiiefniliiag(«MaavtiriilOerdiMKian|(«|>B*ntUi 
fb  AM*  er,  «nd  IMa  Laben  dbuMR  nar  wenige 

K.  Ieli««ib  ein  Thier,  Am  maat\ 

W.  Wa  «  wSro  denn  «M  fib  «inst 

K.  Das  L'fmaa. 

W.  LielMr  VaMr.  ift  laa  val«? 

V  Jj  ,      liciüt ) 
EjiJieoier«. 
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>  REeaTSGBLAHRTffEtT, 

CüTTiNCKN,  h.  Uöwer:  Gejitze  und  ffanälun^fH  der 
eimtlimi  Europdifchm  Mächte  üher  Handel ^  Schiff- 
fahrt  und  Afftcvriinzen  feit  der  Mitte  des  fjlen 
httnderts.  Mit  einigen  erläuteruden  Anmerkun- 
gen  vom  Hofrath  cr  f.  von  Marimt*  Eefltr  TheflL 
l!HmlM.  ifoa,  XIV  u.  656  S.  gr.  8. 

Auch  unter  fte-n  frantSfifchen  Titel: 

Loiic  et  Oräomaucfs  dts  dtver/es  puijfances  EuropeetmeSt 
tmcemant  ie  commerce  y  la  navigation  et  les  Affen- 
rtmus  tt^pm  k  mitimih  ijidim  Sit^    (a  Rikr. 

-  16  gr.) 

I  Jie  vorliegende  Sammlung  fcheint  uns  vollkom- 
'■^  men  geeignet  zh  feyn  ?ur  Erreithung  ihres  liop- 
»plteii  Zweck«;,  der  F.rlcichUTung  des  Studiums  des 
ilaQilelsrechts  und  der  neuer«  Handelsgefchichte  der 
»röfsem  europäifchen  Staaten.  Zwar  ni.icht  der  Her- 
lusg.  auf  Vomtändigkeit  felb(t  nicht  Anfprucb»  uikI 
konnte  es  auch  nient  nach  der  Nator  eines  Hand* 
)tichs :  iiidefs  frlipint  er  uns  in  Rückficht  auf 
lie  Auswahl  im  Ganzen  die  billigen  Elrwartungen 
(es  (kchkiuadigen  l^ublikums  befriecugt  zu  haben,  so- 
nal  wenn  man  dabey  in  Erwägung  zieht,  dafs  er 
'on  <len  neueren  Urkunden ,  welche  den  Handal  und 
lie  Scliitffuhrt  der  Auswärtigen  In  tr^^ffen ,  iliejeni- 
•;en  mit  Uecbt  auslief«,  auf  welche  zwar  fein  Coars 
iiphmatiqiie  in  den  erften  Ahfchuitten  eines  jeden 
■jt.uts  Hell  bezieht,  welche  fich  aber  fchon  in  feinen 
ibrigeo  Sammlungen  befandejii ,  die  er  in  diefcr  Hin- 
fieht  mit  der  Zeit  als  ein  Gju/.es  betrachten  zu  kfin- 
i^»n  wOnfchte.  Es  wOrde  ioUefs  zweckmäfsie  gewe- 
"en  feyn,  wenn  er  fowohl  in  dem  Text  an  den  ge- 
lörigen  Steiler»,  als  auch  in  dem  angehängten  chro- 
ioio]^Cchen  Vvrzeiciinifre,  die  Rubrik  dieier  ausge- 
laffenen  Urlranden  angezeigt  hätte,  da  eine  folche 
f^cherGcht  in  Rücklicht  aufVollftändigkcit  allerding» 

hren  Werth  hat.  •  •  , 

Auch  find  vrit  HÜt  dem  Herausg.  nicht  einig 
)ber  den  Zeitpunkt,  voti  welchem  die  Sammlimg  hätte 
»eginnen  follen.  Er  fangt  ße  von  der  Mitte  des 
"ten  Jahrhunderts  an;  uns  fchenit  es  aber  zweck- 
näfsigert  bis  auf  den  Anfang  des  i6ten  hinauf  zu 
;ehen.  Damals  bekanntlieh  gab  die  SehißTahrt  nach 
leiden  Indien  dem  Hnn  \A  fin^n  ganz  neuen  Schwung, 
;n.l  erfchuf  zum  zwevtenmal  einen  wichtigen  Zweig 
:errell>en ,  den  ColniijchandeK  Es  ift  daher  in  mehr 
Is  einer  Rück  ficht  interefiant,  die  Gefetze  zu  ken< 
len ,  die  in  einem  fo  entfrhcidendta  Zeitmmkt  ge> 
«bni  werden.  Sie  fi  i  I  Grundlage  und  V orberei* 
'     A.  L,  &  Il04>  £rfi^ 


tung  zu  allen  fpätern ;  auch  gelten  fie  grofstcntheils 
noch  jetzt.  Ucr  Herausg.  hat  fich  zwar  vorbehal* 
ten ,  auch  einzelrfe  ältere  uefetze  aufzunehmen ,  \ve«  ' 
nigftens  in  Auszogen;  aber  diefs  ir  Ir  tu  jenem 
Zwecke  nicht  hmreichen.  Wir  küimcii  d.itier  nicht 
anders,  als  wünfchen,  dafs  er  bey  den  folgenden 
Staaten,  infonderheit  Ijey  Spanien,  Portugaf,  den 
Niederlanden  und  England  höher  hinauf  gehen  möge. 
Dafs  die  SanifriSiin  r  durch  diefe Erweiterung  um  fo  viel 
Bände  werde  itarker  werden ,  als  der  Herausg.  zu 
fürchten  fcheint,  foliten  wir  kaum  glauben. 

£her  würden  wir  rathen,  zur  Erfparung  des 
Ranms  die  lTeber(etzun?en  wegzulafl<m,  die  der  Her* 
au'ii:  in  den  folgni- I^-n  ii.'nden  beyfüeen  will,  VVer 
ein  Werk  diefer  Art  benutzt,  ift  der  Urfprachen  der 
Handelsgeletze  gewöhnlich  mächtig ,  es  mflfste  denn 
die  RuffiTche  und  die  mit  diefer  verwandtpn  Sprachen 
feyn,  deren  Unbekanntheit  in  dem  crotstcn  Theil 
des  ilbrigen  Earopa  aber  auch  die  Regierunjgen  felbft 

i^ewöhuiich  veranJaDsti  deutfdie  authentifche  Ueber- 
etznngen  zugleidt  bekannt  machen  zu  lafTen.  Niw 
etwa  lolche  Ausdrücke,  die  eine  genauere  Bekannt- 
fchaft  mit  der  Spccialgcfchichte  der  Länder,  befon- 
den  der  älteren,  fo  wie  mit  Sitten  und  Einrichtun- 
gen vorausfetzen,  die  unfern  Zeit  gen  nffcn  fchon  mehr 
oder  weniger  fremd  geworden  find,  mociitcn  iu  l*ur- 
zen  Anmcrkunoen  unter  dem  Text  zu  erläutern  feyn. 

Dafs  der  Herausg.  die  Gefetze  unter  jedem  Staat 
nach  Verfchiedenheit  der  Materien  geordnet  hat,  fih« 
den  wir  ganz  angemeffcn ,  zumal  da  das  ant^r  luuigto 
chronologifche  Regifter  zugleich  jedem  dm  Ueber- 
ficht  nach  der  Zeitrolge  leicht  gewährt. 

Den  Anfang  maclit /ron^rrifA ,  um  eben  tier  Ord- 
nung zu  folgen ,  die  in  dem  Guide  diplomatique  ange- 
notntnen  ift.  Der  H  r  nr  l?,.  bringt  die  Gefetze  unter 
folgende  Rubriken:  1)  Hauptverordnuogen  um.die 
Handdsfbhlffßriirt  der  Kingebornen  in  T^nkrridl 
empor  zu  bringen  und  fie  vor  der  der  Auslfindpr  zu 
begünftigen;  3)  Zollverordnungen  von  1664 —  1667^ 
3)  Verordn.  über  Freyhäfen  und  in»/  tf tntrepot;  4)  Verw 
bot  für  UiUerthanen ,  iioh  in  der  Fremde  nieder  zn 
lafTen  und  Fremden  Schiffe  zu  bauen ;  5)  Code  mtar» 
chdr.d  von  1673,  und  6)  Oniifr.naiu:^  de  la  marine  von 
1681,  die  beiden,  gröfstentheils  noch  jetzt  geltea« 
den  Hauptgefetze  aus  dem  Zeitpunkt,  wo  ficn  der  ' 
ausländifche  HanJ"]  Frankreichs  zuerft  lehr  hob; 
7)  Verordn.  über  das  Strandrecht;  8)  Ober  AfTecu- 
raneen:  9)  über  den  Levantifehen  flandel;  io\  den 
nordifchen  Handel;  Ji)  Aber  den  Coloniehandel  nach 
Alien,  Afrika  und  Amerika:  12)  Zünfte:  Handels- 
frevheit,  i|)  Waaren-  Gekl  und  WeeblUatfckler; 
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14 _)  Bank;  15)  Wecli feirech t ;  16)  Moratoriea; 
F<<uirfeinente}  17)  iianiielseerichtsbarkeit  unckPro- 
«e£s  in  Handels«  und  Seerachen;  ig)  Zolhtrefen  feit 

diar.  C^okitif>n.  Mail  lieht  leicht,  dafs  es  hier  auf 
tine  eigentliche  fyriematifche  Ordnung  nicht  abge- 
fehen  war  und  aiicli  hk  lit  ankommt;  wir  wollen  da- 


liegende Theile  weggenommen  und  der 
mumel  xnirflckg«fcbla&fn  worden,  die  eutbJöitei{4P> 
geweide  des  umerfeibM  erblickt    tKe  BocUl« 

auf  den  Kin»fcrn  fallen  diefsmal  beffer  in  ffie  Ad» 
üer  Tixt  enthält,  wie  in  den  vi>riKen  Hefit^ 
nirht  nur  eine  genane  Erklärung  der  Jvun/ertafela, 


hec  nur  beyläu6g  bemerken ,  dafs  es,  ohne  des we-  fondem  auch  mehrere  mediciuifch  -  praMixfae 
gen  in  eine  zu  kllnftliche  Elntheilung  zu  fallen,  doch  der  Zergliederung  des  kranken  oder  re  i^cl  widrig  ht- 
zur  Ueberficht  bequemer  fcheint,  ftine  eigene  Ru-  fchaffeiien  menfchÜchen  Körpers  ^^i-frlioj.fto  Berner- 
brik  von  ailgemeinen  Gefetzen  und  Verordnungen  zu  kungcn,  rtie  mit  der  Lage  der  befchriebenen  Theiie 
■lacBen,  unter  welchen  z.  B.  Nr.  5.  und  6.  vorzQg^h  in  Beziehung  ftehen ,  und  die  der  Vf. ,  mit  i\nnabne 
IphOrten,  und  dieftin  die  fpedallm  ober  CjosebwOc-  von  7\vcyen,  die  von  feinem  berflhmtc^n  Vater  her- 
jeaftinde  folgen  zu  laflcn.  nlluei),  alle  felbü  an  1  .'  iilmanien  imuhte.     Wir  1k- 

Angehäiii;t  ift  der  Kiit  vurf  zu  einem  neuen  Haft'  ben  aus  diefen  iiitrii'ü.'iitpfi,  in  einer  ieichteo 5pra* 
4ifieodex,  eine  der  erften  BemOhuneeu  der  oonfula-  che  gut  vorgetragenen  üemerkMUgen  Eiiiiffes  aus.  ha 
lifchen  Regierung,  wdeher  bereits  am  5.  Dec.  igoi  Tegelwiilrigen  Zuihnde  kann,  wfp  es  bey  Franea^ 
Yollon.let  und  allen  Handelsgerichten  und  Hainlcls-  /itnmern  liäiifipj^'rr  I'.ill  ift.  <Ue  Ijter,  woJl  e.itwe- 
collci^ioii  zur  Mittheilung  ihrer  Bemerkungen  ail  -Jen 
Juftizniinifter  und  den  Minifter  de;  Innern,  inner- 
Julb  zwever  Monate,  zu(«iandt  ward,  nachher  aber 
liegen  VBah.  So  intereffant  diefer  Auflatz  an  fich 
ift,  fo  fanden  wir  <loch  die  Mittheilung  deflelbeg  in 
«iner  Sanunlung  von  wirklich  erlalTeuen  Gcfetzea 
^picht  zweckmülsig. 

Uebrigeus  hat  der  Herausg.  den  einzelnen  Ab- 
ibeilungen  Kurze  Einleitungen  vorgefety.t,  i;i  welclien 
niltzliclie  VorliinduHj^spunkte  fi)r  die  Handelsge- 
üchichte  angegeben  werden:  auch  find  hie  und  da  in 
Anrnerkungen  unter  dem  Text  fcliicklidie  Ertta- 
terun-^en  l>evgf*!irn<  ht. 

Üer  zuiei^u  Uaml  foU  Spanien  um!  Portugal  ent- 
halten; der  drittf  Hingland.  Vorgearbeitet  hat  der 
Htirausg.  fchon  for  alte  Staaten,  und  da  nur  die  Auf- 
nahme der  erften  Bände  Uber  den  Portgang  des  Werks 
entfchei  ii'n  foll :  fo  wollen  wir  nicht  zweifeln ,  dals 
Wir  niciit  bald  Gelegenheit  erhalten,  .einen  neuen 
RamI  AnzttXflifMi, 


ARZNErOELAHRTHSIT. 

I«npBll,  b.  d.  Gebr.  Lnchtmans:  Gerardi  Sandi' 
•'    ftrt  V^hittae  anatomicat.    Fafcicuius  111.  Text 
S.  a  i^38.  iMit  2  Knpfertafiriii.  1803.  0.  foL 

(4  fl.  hüll.) 

Nach. lern  der  Vf.  auf  der  dritlon  nnd  viertea 
Kunr  rtafel  (be  lat^Arr  Bwffiwrtde  der  BamA  -  m4 

BruflbÖhkvonderfinleitSi'itediLrfi^eUi-Ut  hatte  (S.  A.L.  Z. 
I802.  Nr.  334),  zeigt  er  uns  auf  der  f  iuflen  und  fech- 
(tea,  welche  <len  ariUen  Heft  aiisrjiachen ,  ihre  Lagt 
Wtt  der  rtchttn  Seite,  Die  mit  eben  der  Sorgfalt,  wie 
bey  den  orften  Tafafn,  gpfertigle  Zeichiumg,  wurde 
von  dem  K»)rper  eines  Maniifs  i^("iKiiiiru<'ii.  Auf  der 
f.luften  r.ifel  zeigen  fielt  ilie  Kiiij.;,'.veide  iler  llruft- 
iiii.l  Bauchhöhle  lergefialt,  dafs  die  letztem  mit  dem 
Bauchfelle  bedeckt,  uml  auch  die  aulserlialb  diefer 
Haut  .liegen. Igii  BJotgefäfse  und  at»  lere  rijeile  ficht- 
bar find.  Die  fectiltc  ftellt  die  namiithen  GegOl- 
ftiiiule  dar,  nur  mit  ilem  ünterfchie  le,  dab  man,' 
naehdm  daa  Bauchfell  und  aU«  «uberbaib  dffWbtn 


di  r  der  untere  Tlieii  der  lirulthuliU-  [<A\t  uitnucliso- 
bend  und  verengert,  oder  diefes  tiF<lie\veiJe  felbft 
durch  Krankheit  verhärtet  (und  vergrotserl)  Väl 
unter  den  Nabel  herahfteigen.    Ein  Be\tp\ei  davet 

§ab  dem  Hn.  .V.  «  in  w ■  ilil;>  In-r  Körper,   wo  awi 
er  Magen  unil  der  Zw«ilthnger-  Oarm  in  diefer 
gend  angctr<»ffen  wurden.   Aus  der  nainrlicbfoi^ 
der  Leber y  in  wie  fern  lie  mit  d.*ni  Zwercfaaifiw 
durch  Uander  zufanimengewachfen  ift,  witilffwW 
eines  achfzehnjähri<;cii  mjI  laten,  der  a«  i'ir.'.T  £>t- 
bnfi  (ti^jfimaj  ftarb,  deren  Urfprung  in  dtiL^ 
«I  fttehm  war,  fehfln  erlfoterr.     Oiefer  Knnki 
hatte  oben  in  das  redüf  Schirnfwin  einen  fThitm^Siif 
konmien.     Der  gelualtene  Knochen  vereini£te  ich 
zwar;  es  orfuljs^te  aner  keine  vollftändij|ie  I^e.lurij, 
weil  in  defl'en  SubfiUuut  Verdtming  mracJiblieU  % 
vierten  Monate  naeft  der  Verwradung  ftndee  im 
Z^'icht'n  von  l'rrfffrxtnjz  des  Eiters  nadt  der  Ijf'fr  eiOf 
und  der  JiUu;liug  ftarb  bald  darauf.     ./m  uäiartt 
heifet  es  von  i  h  in ,  partem  mägium  dtxtram  ifttit  da» 
fiimtam,  diaphrauma  trofhm.,  ae  pnrnttM  t  an 
riem  in  tnoracis  eavo  dexlro  miriimrw  (fiA» 
Der  Vater  des  Vfs.  beliaiuleite  vor  mehr  als  3oJibr 
ren  einen  jungeo  Menfchen,  bey  dem  fich  ki  der  Ge- 
gend der  tiefer,  als  gewöhnlich  herabhängem/efl  ^.a/> 
knblafe  ein  Ahfcefs  nach  atifsen  bildete,  der  grdffpet 
wurde,  worauf  licli  ein  Gai/efißein  aiisleerrr,  and 
Heilung  fo  gut  von  Statten  ging,  <L  ,  .sl?  der  Vi. 
diefes  Tchrieb,  der  JOneling  als  M»!^  "ucU  kbte 
nnd  fich  vollkommen  woW  befand.  lintn  goraflrt» 
Mangel  dn-Calknblafe  hiMd)aclitete  Hr.  S.  in  demLoch- 
nani  eines  jungen  Menfchen  von  14  Jahren.  IHre 
Stelle  vertrat  da ,  wo  fie  Ubft  hftle  JiegeafoUen^ 
läiif^licher,  harter,  ganz  dichter,  nach  .  und  aM 
fich  verthlnnentler  und  nach  dem  Leherijange  la*^ 
der  kleiner  Körper.    Van  der  wideruatiirJichrt» U£« 
des  Blinddarms,  nlhrt  der  Vf  melu-u e  Ueyfpic^ 
*  die  er  in  Leiehnamen  fand.  In  eineim  fehnem  FiO% 
bev  einem  Kinde  von  einigen  Mi^naton  —  eiMO 
Falle,  den  lein  Val  ;r  in  der  Abb  11  liuni^  de  Hmä 
eoHgrnita  hefchriebeu  habe  —   war  diefer  l  >am  ii 
dem  Sacke  eints  Ijri/lenhruthes  iu£  der  rechten  Seite  »»■ 
geüchtoflcn.   Er  miSt  fand  iha  in  ciaem  yrtk  <elt- 
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n  Talle ,  heyfSmm  ncNfli  nteht'  fedkn  Monate  al* 

Knaben,  Ti  l.h  auf  der  linkm  AV.i'< ,  nebft  einem 
Lsea  'Fheiic  iles  geimmdeiun  Darmts  ( uiitfl.  ikum ) 
Bruchfacke  eingerchJufTen.  Hey  einer 
vu»u*;p(-rr(ni  fah  er  die  rechte  Niere  no<^  einmal  fo 
ts,  als  die  linke;  fie  hatte  zwey  Becken ^  eins 
«1,  das  andere  unten,  aus  deren  )edem  ein  Horn- 
er Viervorkam ;  diefe  Harnleiter  fliegen  nicht  wert 
I  einander  nach  der  Harnblafe  herab,  vereinigten 
\  cii<Ui<^h  mit  einaiKft.T  und  laMtan  fidi  mit  4ter 
JUuluog  lA  die  ÜUte  aus. 

Lkipcto,  h.  Hiaridbs :  Die  Zahnarzneyhinfl  in  ihrem 
ganxm  ümfäMSt^  oder  voUrtändiger  theoretifch- 
praktifcher  ünferrlcht  Ober  die  bey  Zähnen  vor- 
Küinmeiulen  rhirurgifchen  Operationcü ,  il::  K  n- 
ieUune  kanftlicher  2Uihnea  Obturatoren  und 
IcOnftlKÜfar  Oanman.  FOr  Aeme,  Wund-  und 
Zahnärzte  vnn  /  .  la  Forffuf.    Au«;  ,lem  Franzö- 
fktchen.    Mit  Amnerkungen  iin;!  Zufätzen  ver- 
mehrt VOO  C.  F.  -fn^mMmit  CInirf.  Saclif.  Hof- 
chinirgos  und  Stadtzahnarzt  zu  Leipzig.  Zuey 
THtilt.  Mit  18  Kpft  igoj.  341  S.  gl.  8-  (2  Rtlilr.) 

Da  die  Originalfchrift  des  la  For^e,  eines  der  Ue- 
;u  Zahnärzte  in  Paris,  in  Deuifchland  wenigen  be- 
annt  worden  ift:  fo  wollen  wir  bey  der  Anz^g^  die- 
V  Uelwrlstzun^  den  Lefermglefeh  mit  dem  wefient> 

chen  der  Schrift  felbft  bekannt  machen.  Sie  ift  we- 
in der  genauen  und  richtigen  Befchroibung  dct  in 
•r  ZahnarzneykunTd  vorkommemicn  Operationen, 
ifunil«rr<5  auch  in  Hiickricht  der  kihiftlichen  Zahne, 
len  'Zahnär/.teii  zu  einptehlen ,  ob  ihr  gleich  wegen 
er  offeiiharen  UnheUanntt  haft  des  Vfs.  mit  der 
eutfchen  Literatur  ja  üeinem  Fach«  Vollftändiekeitt 
•»Tonders  auch  im  theoretirehen* Unterricht«;,  Tehlt. 
ucli  hat  Hr.  i"  der  T'eborretzunu;,  fii  Heb  recht 
Ii  IcfL-n  läf'sf,  zwar  münrhf  brauchbare  Anmerkung 
v.;»'f  i'4N  das  Irrige  über  nicht  gehörig  barichtisft  und 
js  Fehlende  nicht  hinlängb»  Ii  nach,^pholt.  Gleich 
n  Aufan-^,  wo  der  Vf.  die  Fertigkeit,  auf  den  er- 
i  Anbhck  einer  Perfon  ihre  Conßittttion  und  ih- 
ift  Gelundheitszufland  zu  erkennen,  «u  den  erfor- 
erlichen  Eigenfchaflten  eines  Zahnarztes' :^hlt,  ift 
.'T.  nicht  mit  dem  Vf.  einverftanden.  Diefe  Fertig- 
.eii  fetzt  viel  mehr  voraus ,  als  ein  Zahnarzt  habw 
;ann :  daher  thun  Zahnärzte  bey  vorkommeDtlen  Ftii- 
^1  .il!ema!  wohl,  wenn  fie  mit  Aerzten,  die  über  die 
^>urcilution  der  Krauken  richtiger  zu  urtheilen  im 
itande  find,  Rnckfpr.irhc  nehmen.  VVas  dar  Vf.  Us 
.  28.  von  den  verfchiedenen  ConftitutioDen  —  er 
onnt  eine  fefte,  eine  fcorbutifche  u-id  eine  ange- 
rbte fctilaffe  —  fagt,  ift  durchaus  nicht  befriefügemf. 
io  heifst  es  z.  B.  S.  13:  die  Unterlippe,  fo  weit  fie 
■othfft,  ift  der  Spiegel  vnn  Gefundheit  und  Krank» 
ir  it,  auf  ihr  entd'*."Kt  muji  die  verfcbiedenen  Grsde 
o«  krankhafter  Sc  ifaffheit.  In  wie  den  Gebrauch 
er  auflöfen  len  air  iv' iverifchen  Mittel ;  ferner  S  I4: 
.„  |v|-ai,lJ-  .[t  i""!  IV"-.-)  '-  firif  pjntT'e  C dp- 

Ui.uuuxi,  juoch  eiuti  beiuxidere  iirauiihat,  iuadera 
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bfofy  füe  Wirlraiiff  efncf  JbMMRsii  odnr  fcoftntffi^ieit 

Zuftandes.  Die  Krankheiten  des  Zahnfleifches  find 
für  den  Anfänger  zu  kurz  abgehandelt.  Unter  den 
Krankhelten  der  SlSShne  führt  der  Vf.  zoerft  die  /In- 
frfffunff  (eroßon)  an,  vrelche  nach  ihm  die  fehlerhafte 
Bifilung  der  Zihne  ift,  wo  die  Giaiur  nicht  gleicb- 
mäfsig  vertheilt  ift,  welche  er  obm  fchon  als  einen 
eigentliamlichen  Charakter  einer  angaerbten  foorbop  ' 
tifchen  Conftitution  angegeben  hatte.  Hr.  A.  macht 
in  einL^r  rs'nte  ber<.ii  !<  1  ,  auf  den  Unterfcliieil  tlcrfel»- 
ben  von  Caries  aufn^erkfam.  Dem  Rath  des  Vfs.« 
die  nicht  glafurten  Löcher  mit  OoM  oder  Bley  ana»  , 
zufnilen,  widerfpricht  Hr.  A.  ans  guten  Gntnden, 
und  giebt  überhaupt  die  goldene  Kegel,  an  jungen, 
noch  nicht  gehörig  feften  Zähnen  fo  wenig  als  mög* 
lieh  zn  thun.  Den  Zahnärzten,  die  bey  ZahnCchmer* 
zen  allemal  gleich  bereit  linJ,  den  Zahn  aussülddien» 
muTs  Ree.  die  /weckniäfsige  Anmerkung  Hn.  A's, 
S.  68,  in  welcher  er  von  den  verfchiedenen  Urfachen 
de«  Zahnfchmerzea  handelt ,  empfehlen.  —  Die  Theon 
rie  f  -  \'f  votu  Durchhruche  der  Zähne  ift  der 
W^'/r/jwattw'lchen  ähnlich.  Indem  der  Vf.  die  Krank- 
heiten vom  OurebbrudM  der  Zähne  ganz  verwirft, 
geht  er  7x\  wA't ,  wenn  er  fagt,  dafs  die  SchriftftaUeri 
welche  Ivi ^fikheiten  vom  Uurchbruche  der  Zlhne 
abhandelten  j  blofse  Romane  fchrieben;  die  Theo- 
rieen  eines  HtOer  und  Brtmdis»  und  die  Beobachtun- 
gen und  ErfSihrungen  fo  vieler '  anderer  wQrdlg«^ 
Männer  in  und  aulser  Dentrdiland  find  doch  wohl 
nicht  blofse  Ron^ane.  —  Die  l  ehre  des  Vfs.,  dafc 
die  Zähne  nach  ihrem  Durchhruche,  fo  lange Khidec 
n  nr  h  nicht  in  beiilen  Kinnladen  auf  einander  paffond« 
Zaune  haben,  Krankheiten  dadurch  verartlaflen  kön»  ' 
nen,  dals.fie  das  Zahnfleifch  der  entge  ncf^retzteii 
Kinnlade  ftoisen,  und  dadurch  Reizung  und  EutzUu- 
dung  deflelben  hervorbringen ,  ift  keinesweges  ganz 
zu  verwerfen.  Nur,  wie  hier  zu  hplft'n  ift,  bleibt 
noch  die  Frage,  da  ilie  von  dem  Vf.  empfohlene  ela- 
IVifche  Bandage  nicht  fo  leicht  anwendbar  feyn  möch- 
te. Das  Ausziehen  der  Milchzähne,  und  folchet 
Zähne,  welche  der  gehörigen  Stellung  des  Milch»  ' 
Zähne  im  Wege  zu  Rehen  icheinen ,  wie  auch  das 
Transplantirsn  und  Luziren  der  Zähne  widerrath  der 
Vf.  ganz.  —  In  der  zweiten  Abtheilung  hamlelt  de» 
Vf.  von  den  chlrLirLäfchen  Operationen  in  der  Zahn- 
arzneykunft,  wobey  zudeich  die  nüihigen  Inftru- 
mente  befchrieben  und  angebildet  find.  S.  151.  macht 
uns  Hr.  ^.  durch  Abbildung  und  Befchreibung  mit 
detn  von  üimpfon  zum  vnUkoninien  fenkrechtea  Aus» 
«iehea  der  Zähne  erFundenen  Inftrutnente  bekannt, 
welchem  er  aber  duTh  feine  Erfahrungen  den  Vor- 
ru^  vor  andern  TnftrwnCTitim  IhviHg  macht.  Dia 
Lehre  von  drn  kilnftlichen  Zähnen  ift  gut  und  zien** 
lieh  vollfländic  Vorgetragen.  Der  Vf.  verräth  in  der» 
Mben  denlHdTv  da?«  er  häufige  Oelfgenheit  gehabt 
haben  möffe,  diefen  praktifchen  Theil  der  Zahnarz- 
neykunft  auszudhen.  Zuletzt  wird  noch  die  zweck- 
mäfsjgSte  An  ven«  lung  der  verfchiedemiiObtUffatorM» 
und  kOnftüchen  Oiuunai  gebhrl* 

*  Mah- 

.  ,      ,  '  '       bigiiizeü  by  CjüOgle 
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'MAnnrnfi,  in  d.  alcat!.  Buchh. :   GrhurtshülfJieJirr   traction  des  Uterus  abwarten.    (Nach  Kec.  Mtnu» 
jlbkandiuHgeH  Er/lts  iichy  von  G.  U^.  Sttin^  Am    hat  man  nur  die  gute  Erweiterung  des  iMiitlBn*. 
in  CafTel  (jetzt  Prpibllor  io  Marlmig).   tflO^    des  abzuwarten,  die  ja  nicht  anders  als  dmdii^ 
136  &  8<  (14  gr»)      '  inäfsi^e  Wehini  bewirkt  wird.)    2)  Man  foUe  »•« 

den  Schnitt  auf  der  weifsen  Linie,  noch  den  Uaf 
Der  Vf.  ».ein  Neffe  des  benlhmten  unlängft  verflor-  fcluiilt  (dem  der  Vf.  fünft  nicht  ganz  abgeneigt 
benen  iVkurburger  Lehrers,  dem  auch  diefe  Schritt  foiideru  einen  vOlhgea  fcfarägea  Schnitt,  fmdei 
cugeeienet  ift,  bat  hier  eine,  dfefrt  erfte  Heft  Allleii'  kurzen  Rippen  der  eiaen  Seile,  dvrdi  die  wdfce Il- 
de Abnandlmg  über  die  fo^niannte  Kaifergtbnrt  gelie-  nie  nach  dem  Ende  des  Schenkels  des  Scliunibeias 
fert,  die  recht  gute  Idt'en  enthält,  aber  in  euiem  fo  der  andern  Seite,  machen.  Die  Grü/ide,  die  der 
fchr  unbehüinichen  und  fchwerfalligen  Stile  gefchrie-  Vf.  für  diefe  Methode  vorbringt,  find,  vonft^ 
bcn  ift,  (Ree.  hat  manche  Seiten  inehrmal  lefen  mOf-  in  Beziehung  der  zu  dnrchfchneidenden  Gebinnut- 
fen,  um  Ge  zu  verftehen),  dafs  fle  gewifs  deswegen  terfibem,  ^ar  nicht  unbedeutend,  und  .wir  glaubet, 
ereniger  LeCer  Anden  wird,  als  Tie  fonft  wohl  vcr-  (liefen  VorU  liI  i;^  den  .Meifrer/i  der  XmftSBr  IMltn 
diente.  Ver  erßt  Abfrhnitt:  Uther  die  Urfiuken  der  '  ' 
Vnb^KmmtMt  ra  drr  Lthre  von  dtr  Kaifergeburtt  ift  felblt 
etw.is  unheftinunt ,  fo  dafs  man  nicht  weifs,  was  der 
Vf.  eigentlich  will.  Er  rOet  die  Aeufseningen  man- 
dier  Oeburtsliclfer  ge^en  Jen  KaiferkliniU,  unti  die 
VOCeilige  Annahme  naancher  Umltände,  als  Urfar 
eben  des  unglncklicben  Ausganges  diefer  Operation. 
iSmifUr  Abfclin.  Eine  Kaifergefntrtspefchichte.  Hr.  Dr. 
Hxmold  in  Gaffel  verrichtete  iHoo  die  Operation;  das 
&ind  ward  lebend  bervorgezDgen ;  die  Mutter  aber. 


Prüfung  empfcidea  zu  maiÜNi. 

LoMDOV,  b.  Johnfun,  Cadell  u.  a.:  Practicai  OVfth 
vatims  on  tkt  Ourtof  tke  Gmmnim  VinUtmta  m 
Mm.  By  Tkmn  0Uhl^^  Menh«  ol  t)w Royal 
College  of  Surgeong  Ja  L«mmIoii.  iSot.  11%  S.  9, 

(2  Sh.  6  Pcuc.) 

Zuerft  facht  der  Vf.  die  Meynmig  des  berQbntn 
fchottifchcn  Wundarztes  BeSSf   dals  das  Tj^par^ 
die  fich  anfancs  paa  wohT befand,  fiarb  den  dritten   und  Cliankerxifit  üch  nicht  ^eieh  fiod>  toodnim 
Tag  nach  häufigem  Erbredien  etc.  Hr.  5^. befchreibt   p^i^e-» —         1 — ^«..«.^     ./-.  i  . 


hiei-  die  Opcrjtion,  fo  wie  das  Wochenbett,  und 
liefert  zugleich  die  ilcfultate  der  Section  und  der  am 
&daver  angeftellten  Ausmeffungen.  ZTri/^  Abfchn. 
Benutzung  des  Gebtirtsfalls  in  der  Lehre  von  der  Kaifirge- 
burt.  A)  ErhemUmfi  der  Urfathen  des  un^liickUchen  Aus- 
ganges.  Die  Haupturfache  fey  die  lanylaine  und  un- 
gleiche Zui^inmeuziehiinK.  des  Uterus.  (Der  un> 
Snrchfchnittene  obere  Thdl  zieht  fich  gut,  der 
durchfchnittcne  und  untere  Theil  irregtiLlr  oder  pnr 
nicht  zufammen.)  Dadurch  bleibe  die  Wunde  oflcn. 
J}n  Offenbleiben  unterhalte  ilen  Nervenreiz  mit  ^J- 
len  feiuen  Folgen  9uf  die 


dnem  verfchiednen  Anfbekon^ltefFe  entftelia, » 
willerlegen.   Die  Behauptung  der  Aerzte,  diU\»m 
Tripper  fich  niemals  in  der  Harnröhre  Gekkwke 
finden,  erklärt  llr.'j^.  mit  Recht  filr  falMl,  mr 
darin  irrt  er  fchr,  wenn)  er  fie  für  kein^o  «ahna 
Chanker  anerkennen  will.  In  Kilcklicht  der  i^taaär 
lung  der  Krankheit  m.icht  der  Vf.  fehr  wUikührlidie 
Eintlieilungen.   Zu  erfterer  gehurt  der  Trincr  nit 
einem  GefcnwOre  in  der  ilarnrftiir»,  oder  odtdM 
berr.K-lilIirlieM  Gefrlnvuiri  ihrer  MOndurig,  uodoMf 
Tlieiles  der  iachenchtcn  Körper.   Zur  2  wKytee  tihit 
er  den  Tripper  mit  einer  Chorda,  nebft  andonZ«- 


dei 


thierifche  Oecanoniie,.  be-  chen  einer  heftigen  EntzOndung  der  H^ruröktt  wk 
liftige  die  ßitzOndung  des  Uten»  ti.  C  w.    Auch   des  mSnnlichen  LHiedes,  aberohnedn  Gefchwflr.odtf 

em  Druck,  den  iler  Uterus  .m  feiner  untern  Ge- 
gend von  d«n  zu  engen  Becken  erleide,  mOlTe  gro- 
uien  Antheil  an  dem>  oft  fo  unglQcklichen  Ausgange 
zugefchriebcn  werden.  Diefs  sieht  einen  intenfian- 
tcn  VVink,  warum  fcmft,  ehe  uch  die  noch  nnvoD« 
koinmnerc  Gehurt slnilfe  die  gen.iuc  AuSmerfung  deS 

Beckens  angelegen  fcyn  iie(s,  und  aifu  der  tCaifer-  reiches  Mittel  ift,  die.  aber  auch  die ^eidoettttc  An- 
Ibhnitt  gewfff  oft  bey  nicht  uhr  verengtem  Becken   wendung  der  Injectionen  erfordert.  Bey  deroillM 

vorgenommen  wurde  fwas  auch  durch  nachherige  Art  werden  blofs  Einfpri^^u^ge^  angewandt,  wotu 
jiatailiclie  Geburten  folcher  Operirten  wahrfchein-  Hr. //^.  vor  allen  aiulern  Mitteln  civu  Mrrcurm  ßikt- 
lieh  wird),  warum  fonft  der  Ausgang  der  Operation    matiiS  corroßvus  wählt 


eine  grofse  Verhärtung  der  Mündung  der  JUnk* 
rolire  und  tier  fächerichlcn  Körper.  Bey  der  dritten 
Abthedune  fehlen  alle  diefe  Erfcheinungen,  und  et 
findet  blois  ein  citerälinlicher  Ausflufs  ftatl;  Die  er- 
Acre  Art  wird  blofs  durch  Quecklüber  gebeäet,  wel* 
cJies  zwar  ebenfalls  bev  der  zwevteu  ein  fehr  httU- 


Von  diefeni  lofet  er  fJif 
Drachme  m  einer  Unze  ^mt,  Vm.  GaHic^^fi 
trOprat  zwey  bis  zehn  und  mehrere  Tropfen  <kM4 

in  vier  Unzen  deftillirtes  WafTer.  Calomel  Wf»- 
fser  Vitriol  bewiefcn  fich  dem  Vf.  nicht  fo  hüÄiöch. 
Vom  Bal/amus  Cbpaiva  fah  er  bevm  Nachtripper  wenf 

  NuUen.    Die  beigefügte  Kupfertafd  ftellt  doe  in* 

ftandcn  bat,  mk  im  ^afMffrmgt)  kräiftige  Gte>  einer  oonilic^en  Spitze  verieheae  Tripper^rOtza 


weit  gUlckiicher  war«  tüs  in  neuernZciten,,  wo  man 
p'nr  bey  fehr  engen  Beclcen  utld  noch  da^u  fnät  zum 

Kaifcrfehnitt  fchreitet.  B)  Anwendutiq  dtr  Orfuchm- 
kenHtmfi  auf  Forhauimg  u.  C  w.  Die.welentlichften  Vor- 
Cehlige  des  Vfs.  find :  i )  Man  folle  die  Operation 
nicht  zu  früh  machen»  fondern  (wenn Ree.  recht 
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ARZtfETQELABRTffKIT, 

G^TimRiinr«  b.  Dietrich:  FnVir.  Btnj.  Ofianders 

Grjtndmls  der  Evtbindangskuufl ■,  «um  Ijeih'aJen  bey 
feinen  Vörielimgen.  Erßer  Theil.  Schwangcr- 
fch.jfts- und  Gcburtslehre.  1802.  306  S.  Ztaey. 
Ur  Theii.  Ecitliiiuiungs  -  und  Werkzeugelehre. 
490  S.  8-    (2  Rtfair.  8  gr.) 

ir  finil  bcv  iler  Anrcigc  diofc;  Werks  in  einiger 
"  ~     Verlegeulieit.    Sicht  man  auf  Ji«  Form,  und 
elracVilct  inaii  es  nach  dem  Titel  als  einen  Grund- 
tfs :  £u  läfst  Hch  nicht  verkennen»  dafs  das  Buch  Ib 
in7\veckii)3n>ig  als  niüglick  fft.   An  efner  richtigen 
i^^rtiiainini'»  der  Gr.uizen  ,  an  einer  kurzen  7^veck- 
»älsigen  V(>Ul\ünUij^cit»  an  einem  leichten  Ueber- 
>lick  des  Ganten«  an  einer' dai»  Studiam  erleichtern- 
OrJmui£r,  nungelt  a  gänzlich,  und  die  Mctho- 
lologie  der  lüntbinjungskiinft  ift  Iiier  eher  rückwärts 
ili  xorvfärls  gebrjchl.     Sieht  man  dagegen  auf  die 
Viaterie:  fo  trifft  man  allerdings  auf  vortreEfliche  lie-. 
nerkuneen,  wie  man  fie  nur  von  dnemlVLranct  der 
>inz  und  gar  filr  die  Entbinilungskunft  lebt,  erwar- 
.en  kann-,  aber  unter  diefeni  Guten  ift  auch  wieder 
to  viel  Mittelmärsiges  und  Schledites*  dafs  man  am 
£(j.?e  das  Buc!i  dorU  unzufrieden  aus  der  Hand  legen 
v  irJc,  wenn  nicht  noch  die  letzte  Hälfte  des  zwey- 
riieils  einen  hlfi!)en(!en  guten  Eindruck  hervor- 
u'ächte.    W  ir  machen  unfcre  Lefcr  et>vas  näher  mit 
Jcni  Gange  ties  Vfs.  und  feinen  oft  fondcrbarcn  Ideen 
joUannt.    £;•/?«  Kap.  l'on  da- Eiübindnnfrjkurß  in  ob' 
ititivcr  und  ftajtctiver  üinftckt.    Die  Definitionen  fmd 
liefen^,  die  auch  in  dem  in  der  A.  L.  Z.  angezeig- 
'Ti  Lrhrh:t:he  der  Entbltidnnpshunß  des  Vf«;.  angesehen 
iiui.    Zu'tytes  Kap.  Fon  der  iruhligkfit  u::d  den  t'orziU 
i»  lirr  Entbiiiditiinskunß der  Sckwierigke'it  ihrer  Erler- 
OMw  und  der  MÜhJeligkeit  ihrer  Ausilhuv.g.    Ih  iltcs  Kap. 
Nomig^  Eigeii/chaßen  des  Geburtshelfers.    Kurz  und  gut 
r,:  .VjKap.  Rechte  ErUnmng.sc.vt.    F.;ri/>.',  Kup.  EttitJici- 
Mg  iür BUbiuduneskwiß,   Die  Lehre  der  Entblndungs- 
jcuiil^  zerftUt  nach  dem  Vt  in  den  hirtorifchen ,  phjr- 
iologffch'cn  und  den  nraklifrhen  Tii  .'il;  ticr  hiltori- 
Äe  ift  in  dem  erwääinii-n  Lchrburh.;  abgchandch; 
hx  pliyTiologifche  begreift  die  Ciffßnlogia  und  l'jcolo. 
?ia,   Schwangerfchafts  -  und  Geburtsl'jhre  (in  letz- 
tere fetzt  Hr.  O.  aber  auch  fchon  die  Behandlung  der 
i.nQriichen  Geburt  aus  einsmlcr,    Üc  Moch  offenbar 
»faktifch  ift);  der  {traktifcheXheil  begreift  die  Afm- 
^  und  Organotoght  Entttfndttngs«  und  Weikzeug«> 
'1.n\    (Suiidtrbar  ift  0=;,  dafs  es      31.  heifst,  nun 
^oaue  fich  bey  dem  Vortrsuze  nicht      dieüe  Ordnung 


;e  mcltt < 


binden;  warum  wurde  denn  nicht  eine  andere  «e>  • 
"wShlt,  der  der  Vf.  flreng  folgen  konnte? J 

Schwangerfch  oft  sichre.  Erjles  Kap.  ErkltU 
fvngderfelben.  Zweytes&io.  Die  GebmisäulU  Sberliamt, 
DiereSflb  wie  die  folgenden  bis  zum  zwölften,  ge- 
hören eigentlich  gar  nicht  in  die  Schwangerrchafis- 
lehre,  da  blufs  von  ch-ri  (JeljurLstheilen ,  wie  fie  fidi 
aufser  der  Scli  vancerfchaft  vcrlialtca,  die  Rede  ifL 
Sie  hätten  als  Hülfskenntnitrevorausgefetzt  oder  in  ei- 
nem fj;;nen  Ablchnitte  vorangcfcliickt  werden  niüflcn. 
Z>r//<e\s  Kap.  rou  dem  Becken,  t.'mc  für  einen  Grundrifs 
zuausfahrliche  Befchrcibnng.  Warum  der  Vf.  aber  im« 
tner  neue  Namen  wähl^  ift  nicht  einzufehen,  zumal  da 
der  alten  ohnediefs  To  viele  fchon  find ;  zwar  hält  er  üe 
für  z\vcckiiiärsi:i-*r,  allein  wenn  jeder  für  die  einmal 
angenonuncneu  Namen,  wenn  fie  ihm  nicht  anftehen, 
immer  andere  wählen  wollte:  fo  wfirde  gar  bald  eine 
wahrhaft  i)a!)ylonifchc  Sprachverwirrung  entftehen  • 
«berdicfs  fintl 'die  gewählten  neuen  Namen  feiten  an- 
nehmlich, z.  B.  Uatt  de.s  gewöhnlichen  Ausdrucks 
Krina!-  und  Stnßbdn  in^mer  Betve^^liclitr  und  unhetafglkhfr 
Endk^toeken  des' Fi'.ck^raHis  ZVL  fagen,  imifs  ja  Cehrer 
und  Sch'iler  entfol  llrh  langweilen.  Viertes  Kap.  J'er- 
ßhiedenlieit  des  weiblichen  und  tHätuilicJun  Bickens.  Sehr 
gut.  Fttn/ies*Kap.  EiutheUnngy  Form,  fTeitt  u$id  Hefe 
des  weibUclun  Beckens.  Genau.     Secltstes  l'on  den 

Axen.  Gar  zu  weit  ab  ovo  angefangen.  .Man  niuls  dock 
bey  den  Zuhörern  wenigftens  die  allgcmdnÄsn  Dinge. 
Z.  B.  Mittelpunkt,  Mittellinie  eine«;  Kinpei-s  u.  f.  w. 
voniu-sfetzen  dürfen.    So  richtig  auch  die  aJigemeinen 
Begriffe  auseinaiulergefetzt  find,  fo  wenig  Ijat  Ree. 
das  über  ilie  eigentliche  Beckenaxe  Gefagte  befriedigt. 
Ueberhaupt  möchte  gegen  die  gar  zu  nfaftiemaüfchen 
Vorftellungen  nicht  h\oh  des  Hn.  0.,  fondern  meh- 
rerer anderer  Geliurtshelfer,  vieles  einzuwenden  fe^Ti. 
Siebentes  Kap.  FM»  dts  Beckens.  Sehr  genau  abgehä». 
dclt.   Ree.  vermilst  nur  die  fehr  wichtige  Rückfidrt 
auf  die  unterften  Lenden  Wirbelbeine.  Ac/itesKup.  Aus- 
mejftmg  des  Beckens.    Ein  ungemein  fchönes  JVapitei, 
das  aber  zur  Praxis  gehört    ASmtfw  Kap.  f^on  den 
midmt  äi^em  QAart^uitm.  Hier  hStte  wohl  der  Harn- 
rölircnöffiumg  erwähnt  worden  können,  da  diefe  dem 
Geburtshelfer  oft  fo  äufserft  wichtie  ift  Sonft  ift  .hier 
manches  Unnüthi:  .  ,  /.  ß.  die  \^fcbiedenhdt  dee' 
SchajnleCKen  bey  den  Hottentottinnen ,  würde  felbft 
der  von  des  Vfs.'  Schülern  nieht  zu  kennen  Jiöthig  ha- 
ben, der  fich  in  eine  n  Kraal  als  Accf)ucheur  nieder-  • 
laden  wollte.   Zehntes  Kap.  Fon  den  weickef(  imiern  Ge*' 
bmraäHÜm,  Diefe  find  fehr  genau  abgehandelt,  vor- 
zilglich  der  Uterus.    Dem  Vt.  ganz  eigenthütiilich  ift 
di^Hvpothele,  dals  oiclit  die  CraaTichen  Eyerchei^ " 

'  ...  ijjgiiiZLiülSÖ^OOgle 
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fouJem  ein  eigner  auf  der  Oberfläcb«  des  Eyerftocks 
t>eGndlicher  hirreiiibaUcber  Ausfchlag,  die  eigentli- 
clien  Kyerchen  fi'\  en  ,  aus  welchen  der  Stoff  zum  Em- 
bryo u.  f.  w.  eiillprinuc.  Ei'ftes  Kap.  iMge  tmd  Ruh. 
tmi^  dtf  inntrn  Gthurtstheilt.  Zwuijies  Kap.  Von  der 
Schteurnjofik^  überhai^.  Die  Iheorie  aber  den 
ififanticRen  saamen  vm  I  (Iber  df«  Erzeagung,  die  aus 
der  EJektri  itätslehie  eiMärt  wird,  hätte  ßglich  aus 
einem  Gruixlrifs  der  Kulbindungskunft  wegbleiben 
kdnnen,  fo  auch  die  Note  Ol>er  die  Erregbarkeit,  wo 
((iefcr  Ausdruck  Brmm'S  deswegen  für  unpafTcml  er- 
klärt winl,  well  auch  da^  lebendige  Ouet  kfilbcr  er- 
regbar fey  (!!!}.  DratfAittrs  K.ip.  rön  den  J'rriUuie. 
rtmgen  des  weiblichen  ÄiSt-pfrs  taähretiä  der  Sikwanget' 
fihaft.  Sehr  gut  und  genau,  flirzehntes  Kap.  yon  deti 
J^richtn  der  Schicanf^rriift  i/t.  Die  alte  und  rn.diKcIIiafte 
J.intliL'iluiig  in  ginviffe  und  uugewiffe Zeichen,  ilt  bey- 
bolialten.  Pmfzehntes  Kap.  Foh  dem  Unlerfuchen.  Die 
Definition  ift  nicht  fo  umfailTend,  als  die  Kegeln  zur 
IJtrterfuehuog,  di«  gute  und  tvan  Thoil  ganz  neu« 
Vorfchriften  enthaltoii.  SfchzehntesKsy.  Fcn  der  Frtuht 
in  den  verfchiedenen  ZeUm  der  Schufangerfchafl.  Enthalt 
Ifjeles  dem  Vf.  Eigene ,  und  ift  fehr  interoffant.  Sie- 
hia»*raes  Kan.  ftw  dtm  Üben  md  dir  EmUirwujkr 
mmtMiAfn  Frudit.  Tntcrefrante  Ideen,  obwolit  Hecw 
niclii  finfieht,  wi'.'  oine  fo  weit  liergisholte  neductiun 
üe.s  Li.'hcns  des  Kindi*:  in  die  Entbindungskunft 
kontnit,  da  maa  dartiln  r  :  ^ticli  auf  die  IMiyliologie 
Mrweilup  kann.  j^Jilz.!mtejt  )iai).  fmi  den  Mtß'oil^UtH' 
gm  der  Frttcht  utiä  den  Molen.  Nichts  ilt  Ree.  hier 
mehr  aufgofjlle«» ,  als  die  15i»haiiptuug,  dafs  Hafen- 
fcharteii»  gefnaiteiio  Überkiefer  und  iGe  fugenaonten 
tmfkaß  von  Kopfwaflerfucht  der  Frucht  in  den  erften 
Monaten  entftäudcn.  Im  erftcn  Falle  liatio  fleh  das 
angehäufte  Waffer  einen  Ausweg  durch  die  Balis  des 
Kopfes  in  den  Gaumen  und  die  Kinnlade  gebahnt,  und 
kn  letzten  Falle  durch  den  Wirbel  des  Kopfes  (ü). 
Die  Eittheilung  der  Molen  fft  fehr  genau» 

^3ie  Geburts lehre  ilt  nicht  fo  gut  ausgefallen, 
Als  (de  Schwangerfcltaftslehre.  ErßesKap.  Erkiäruna 
dir  Gebnrtslebre.  Zweytts  Kai>.  Fon  der  Giburt  und  ih- 
fVr  Jftafjfcrffawy.  Mit'  der  Eintneilung  der  Geburten  in 
■atflriiche  lind  widernatürliche,  fo  wie  fie  hier  ange- 
geben ift,  kann  Ree.  nicht  cinftiiiii;ien.  Die  Geburt, 
"WO  der  Kopf  des  Kindes,  nach  unten  und  mit  dem 
Hinterhaupt  gegen  ilas  linke  Schambein  geriditct,  vor- 
an, ohne  rlindernifTe  in  mäfsigeiii  Zeiträume  (?J  mit 
niüCsigem  Kraftaufwande  (?)  und  oliue  einen  durch 
die  Geburt  veraubfsten  Kr  iklit  tszufali ,  durd^das 
Recken  g^it»  und  der  Rumpf  und  dieXheile  des  Kin- 
de» eben  fo  ft}lgen ,  foll  die  attm  nalSrlieke  fcvn.  Da 
die  Ihrigen,  wjciernatfulichen  ,  Geliuiten  7.u2,Ieich  der 
llnife bcdilrflig  find:  foergiebt  fich  hieraus  Ichon,  wie 
unendlich  oft  der  Vf.  die  RUnftliche  Hülfe  für  nothig 
hält;  daher  denn  auch  der  $.  536.  belindliche  Eifer, 
WO  es  heifst:  KKunfllos  ift  die  Geburt,  iudeni  fle  cnt- 
ipWeder  zu  ihrer  glücklichen  BecnJi(;uug  i^.ir  keiner 
jtH'llfe  bedarf,  oder  weil  die  kiuiftliche  tlülfe  aus 
»Mangel  an  Kunft,  EigenGnn,  UnivifleDlieit,  Bart- 
«h^gkeit  oder  JOosheit  (?!]  nfebt  angevrendetinCif. 


«wird. "    Drittes  Kap.  Fou  den  MUtekt  dir  AM»« 
durch  die  Geburt  Anrntf  mhA  Die^ngentBdwa  Gctai> 

fchrnrr/r»n  kommen  nach  fln.  O.  nicht  uu>nitte>:£ 
von  ilen  Zufammenziehiuii^cn  der  lläimutter,  fominv 
von  der  Spannung   timl  dem  Drucke,   dun  die  i» 
Becken  befiadlicbtn  Nerven  und  tie  auf^ern  Gebuti'^' 
thetle  bcym  Fortrftcken  und  Oui  cli^anae  »tes  Kin-tet 
rr!,M  li'n.  '  llerlt'X  Ks-i^.  I'i.  r.den  fi'tif  vnfihicdrnei:  renc 
dtii  der  Gtlmrt  ti>ui  den  pirjfiL>lo<^ifi.iiCii ßrfmemimgm  Ht  dt»' 
ßtlben.    Diele  iiefchri-il.iui^  der  Geburt,  wo  dar  Vf., 
iefar  mit  Recht,  nacri  i'er  Geburt  des  Kindes  nticli 
eine  ftlnftc  Geburtszeil  aii IUI ritnt ,  in  der  djc  NiK  lü^r- 
burt  ausgetrieben  w;;  < ! .  ifl  i"ei»r  frcfi;  .iber  wt<r<i;'"r 
wir  uns  uicht  genug  wwtdi^ikömwn ,  und  wv»'e- 
gen  Hr.  O.  ftrengem  Tadel  veci^ente,  ift  dfeft,  tftirs 
er  den  eit^enllirTien  Durchgang  <k'S  K'xtutos  durtus 
Bcdven,    die  Drehmii;  dfs  Ivia^lcs  wälirerjc/  if/efis 
Durchganges,  tÜe  Ci  ;et,^e  Jellelben ,  V^ur/.,  cUs  Alc- 
chaniCcne  der  Geburt  gar  nicht  aottg^ben  Fiiaf- 
Us  Kap>  Ftm  dir  Diät  vor  der  GÄtm.  SdhT  ffsx.  Sew. 
(AT  Kap.  Von  den  Fr.-yicfir.'n'^rti  drs  Cfhurtsiu-'f'  rs  tu  ••'•'r 
erßeu  und  zweyten  Gf'hui^zitl.    Im  W  eienllielicn 
cute  Regeln,  aber  nüt  einer  I^aogrvcjügkeit  v\*>t 'X^^ 
iohweifi£keit  vorgetragen  *  die  auch  die  grtte  ^ 
rfnid  erlchdpFen  0106,  z.  B. :  »Ein^  GrbiirtsAefle  ik 
„derjcnii^e  Ort  oder  die  Stelle,  auf  widcliiT  r,-' G 
»iK'irende  ihr  Kind  zur  Well  t)rii)gt.    Ans  Nülk  »>*V'^ 
„der  .Menfch  ,  wie  das  Uhier,  an  jeder  Sr^^ile  gebän-'H 
„auf  jedent  Fleck  der  Krvle,  wie  auf  di?r  gewöh;>;i- 
„chen  LagerfLitte ,  i\fm  Hetd".    Im  Felde,  im  WiLK 
, in  Höhlen,  im  Stall,  in  Halten,   IIa u fern  tifwi  P-i- 
i^fteu^  im  Schiffe  auf  dem  Meere,  und  im  Wac^ca, 
«der  Ober  das  Land  ßhrt.  (Warum  nicht  auch  im  LÜ^f^ 
hallon,  der  Ober  I.and  imd  Meere  fchwebt?)  Aü''.'' 
„füliüld  ihn  niclu  die  Noih  zwingt,  mit  der  ert>n 
„heften  Stelle  fürlieb  ZU  nehmen :  fo  futhf  er  aas  eben 
„dcui  Inftinct,  aiu  welchem  das  Thier  üch 
«(^uemes  Lager  zum  Werfen  aoftudit  vml  zubereft^« 
„und  der  Vogel  ein  Neft  bauet,  eine  be<jueine  Stf'i^ 
„zu  feiner  Niederkunft." —    Siebentes  li^p.  /"Vn-^i- 
tnngen  des  GeburtAt^ers  in  der  dritbm  »md  werten  Crifartt' 
zeit.  Sind  fehr  zweckmäfsig  angegeben,  (o  »aeb  im 
achten  Kap.  das  Nadigeburtsgeßtäft ;  Aa^tgp*  ille  B©» 
handluug  der  WOchnerinn  uncl  des  NeqjtfaiDWI  Vtobl 
etwas  ausführlicher  hätte  feyn  könneo. 

Der  zweyte  Band  enthält  die  Ehfbivduitg^  -  und 
ITerkztnc^ehhre.     Erßrs  Kap.  Die  Bithhidmi^shhre  hsh 
vier  Erfurdmiiffe :  i)  Aetiolotsa  d^ßoL-iat,  2)  S''m:oia^ia 
dyßocia  (die  Orfachen  -  und  Zeichenlehre  der  N\ider- 
natartichen  Gebort),  3)  (^gdiwIiagiaiM^/Irtr^  ^Jff 
^ßitrida  mamuUis  tt  fHflnrnmlUdtti   fie  kAnnen  ate  . 
nicht  in  diefer  Ori!nung  vorgctrai;en  wenten.  Ztwif- 
tes  Kap.  Von  der  Haife  der  AmW?  im  /Itlgemeintn,  %». 
Manual  -  und  InftrumentalhdJfe ,  umt  wercfe  ^"fi^ 
theilt  in  vorbereitende,  Eröffnung  und  ErwMterung  tut 
Gvburtstlieile,  in  eigentliche,  Ausziehen  des  Kiudct  | 
a.  f.  w.,  und  nfichfofii^r.idf ,  das  Stillen  eines  Ulnl.'jr^rts 
od^  die  Wie<ierb«iubung  eines  totiti'chwacken  Kia- 
des,  —  ift  das  keine  etanuricht  Hülfe»  —  £Mto 
Kap.  Di«  Geburtehalfo  tsÜ^dim  ntdii  yiefe  ITfrhxe^ 
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bTlertelliiindcrr  find  hier  genannt),  fio  feyen  ttn- 
\bare  t  B.  Hebel,  Zujige,  Nacligcburtszan^e, 
Inften  V.  f.  w.,  und  mittetbart  (eine  fonderbare  Em- 
ui^^9  ^  B.  Geburtsftuhl,  ^aflerfftrenger«  fein 
dei^ungswerkzciig  des  Muttermundes  u.  £  w. 
lleifoapothoke  des  Geburtshelfers  ift  unnöthig 


lange  er  kann,  vermeiden  füll,  ein  lebendes  Kind  u 
perTt)riren,  und  jede  andere  unfcliadlichere Operation 
vomehen  pnufs  ,  betlarf  keines  J  weitera  HeweifLS; 
waruia  inan  aber  bey  aineni  todten  Kiude  nicht  lieber 
die  P^focation  anwenden,  und  fo  4Ue  Geburt  fchnell 
beendigen,  fomlcrn  lieber  den  ZU  grofsen  Kopf  mit 


riaden.  "  f^ürtoiLip.  l^an  dem  AastUknui^swerkzetißt    flumlenlanger  Arbeit  und  unlSglichen  Schmerzeh  für 
*  '     Mutterfplegei  unter  ande>   die  Mutter  durfah  die  Zange  herausbringen  foll,  da- 

von ficht  Ree,  was  auch  Hr.  0.  darüber  fagt,  den 
Grund  nicht  ein.  —  Was  den  Schaintngenfchnltt  an- 
langt, fo  findet  da  ein  gair/.  andürcs  Verhältnifs  Statt, 
und  Ree.  ftimmt  da  dem  Vf.  gern  bey.  —  Das  zehnte 
Kap.  hanilelt  von  den  Urfaclm  «nd  Zü^SOm  p/ütmatur. 
li.-her  Gfhurten  von  Seiten  der  Mutter  wid  vtm  dm  dabty 
nöthigeti  f  'er/ahren.  Das  eil/te  Kap.  von  den  Urfachen  und 
Zufallen  widermtÜriicher  Geburten  von  Seiten  der  Mutter 
und  von  der  Bthandlung  derfclben.  Das  zwoifteKan^di' 
lj(  h  von  den  Urfachen  tmd  Zufällen  taidematitrlitker  Oip* 
burten  von  Seiten  des  Eues  oder  der  Nachgebtn  tsÜicHe.  Diefa 
drey  letzten  Kapitel  lind  unftreiüg  die  wichticfteu  des 
ganzen  GrundriTTes,  und  fehr  lehrreich,  obgleich  fich 
f^ege.i  vieles^inzclnc  wohl  iDanthfS  einwenden  läist. 


Mutitrmaukt.  Ein  alter 

Form  und  iVamcu,  ein  Inltrument,  das  heut  zu 
ge  ein  aufcekJärter  Geburtshelfer  nicht  mehr 
Lttcht,  und  das  felbft  Hr.  0.  fonft  für  ganz  unnö- 
g  erlüürte  {L  delTen  NeueDenkwardigkeiteaiu.tw. 
eytc  Bogenzahl  S.  117.),  das  aber  oft  auch  fehrnach- 
ni-j,  werden  kann,  f  o»  dem  Hebel.  Eine  fehr  rich- 
3  VVcirdigung  thefes  von  vielen  über  die  Gebühr  er- 
Denen  Inftruments.  Fon  der  Geburtszange.  Lobprei« 
lg  der  Ofiandrifchen  ungefenfterten  Zange.  Die 
iweiuhingsart  ift  genau  angegeben,  nur  etwas  zu 
;thodiCcli,  und  deswegen  weniger  brauchbar,  weil 
bloCs  auf  die  Slange  des  Vis.  berechnet  ift,  die 
Kvrerlieh  von  vielen  andern  Gebnrtshelfem  aufs  er 
iiien  Schnlern  gebraucht  winJ.    Die  ßehrndni  (foll 

eifsen  fiehend  verrichtgten)  Tractionen  Itunnen  die  Ge-   ^ 

artshuifer  entbehren ,  welche  die  Zange  nicht  hoch    wodurch  der  V£  es  wieiter  gut  macht,  daCs  er  bey 


Sie  enthalten  eine  Art  von  gcburtshtüflicbcm  Cafuale, 


ben  im  Becken  anlegen.    Ftiußes  Kap.  f  'on  der  Ifen 
'Mg,  a)  nach  Art  der  Alten  auf  den  Kopf.   Diele  Ope- 
Jtion  iirt  in  neuern  Zeiten  von  ^.  j^hrluirdt>s  Hn.  O» 
.nd  von  flammt  in  Strasiwig  vorgefcldagcn,  tmd  ver- 
>ienr  (ffe  Anfinerkfamkdt  der  Treburtshelfer.  Die 
alle  ihrer  Anwendbarkeit  werden  von  dem  Vf.  mit 
lecht  fehr  ein^efcluränkt.    Am  leichtcften  gefchehe 
ie,  wenn  das  truehtwafTernoch nicht  abgefloTfen  fey, 
>pv  llftch  nicht  ganz  zeitigen  Früchten,  und  bey  dem 
tweyten  Zwillingskinde.     Mau  brauche  da  nur  mit 
ieo  nicht  gefpannten  Eyhiuten  die  in  denfelben  vor- 
iweorfen  Kindestheile,  oder  den  Körper,  wieder- 
fioTt  in  derjenigen  Seite  des  Uterus  in  die  Höhel  zu 
;:  Isen,  in  welcher  man  nach  der  äufscriiehen  Untcir- 
[uchung  die  Filfse  der  Frucht  fahlt:  fo  werde  der 
Kopf  vermöge  feiner  Schwere  herabfinken.    b)  Auf 
iie  Fußt.   Diefe  beftcht,   nach  dem  Vf.,  aus  zwry 
Ilaupt^'cnrichtungen,  und  diefe  zwey  wieder  ans  fechs 
befondern  Verrichtungen,  die  pinn  fehr  ausftihilich 
und  grofsentheils  fehr  gut  angegeben  werden.  Secks- 
US  Kap.  j^on  dem  Einßi^i  der  Zange  und  der  Wendung 
a-if  das  Leben  tmd  die  Gefundheit  des  Kindes  md  der  Mut- 
t-r.  Zu  Guuften  derZange^    Wer  würdein  diefem 
.  ;^itei  aber  die  Behandlung  des  MTriffimen  Mllt«!' 
n-'ilches  fuchen?    iJer  Gebrauch  des  liier  empfohle- 
nen Heftpflafters  bey  einem  Einriffe  des  Dammes  fiber 
die  Hälfte  ift  nicht  zureichend;  da  thut  man  befTer, 
mit  eiiie.n  Paar,  wenn  gleich  fchmcrzhaften  Stichen, 
vlie  Wutide  zufainmeu  zu  heften.     Siebeittfs  Kap.  If^ie- 
ierbtlehng  todtfchwach  zur  U^elt  gebrachter  Früchte.  Faft 
tiuter  völlig  zweckmäfsige  I^i^ein.    AckUs  Si»f»  V«m 
im  KaiHnr/cfmittf.  ZueH^  das  niftfurlfche;  dann  das 
Praktifche.     Das  wnntf  Kap.  hat  die  Uel)errchr)ft: 
y<m  den  heutiges  Taijrs  nicht  mehr  nothttfemiigni  Entbin- 
imtgsarten  durch  Koffholtren,  Zerßücken  der  Friuhi  und 

Vnmm  dir  Stkambtim,  JMb  jeder  Gebortshdfer »  fo 


den  Operationen  oicht  die  Anzeigen  zu  ilirar  Anweor 
duog  auiiührte. 

Hamburg,  bevm  Vf.;  T.kipzto,  b.  Böhme;  Lon- 
don etc. :  Lexicon  Nofologiaim  Poltfglotton  omniuni 
morborum  fymptomatum  vitiorum  jiie  naturae  et 
affectioruuji  propria  noniina  dccem  diverfis  lin- 

§uis  exuhcata  contincns.     Auetore  PhUmpo  Am» 
rea  Nemnick,  J.  ü.  t.  18OX.  37*  B«»8P» 
(5  Rthlr.) 

•  Die  lexicographifchen  Arbeiten  des  Hn.  A'.  fmd  be- 
kannt und  geftliätzt  Die  gegenwärtige  empfiehlt 
Geh,  wie  die  ül)rigen,  durch  ihre  lirauchbarUeit.  Uie 
Zäm  Spraclunt  tü-n  nofoiogifche  Tenniuologie  man 
hier  verzeichnet  findet,  find:  die  lattiuifchey  die  dent- 
fchc.  die  hoirdndifche .  die  dlimfche ,  die  fchwedifclie ,  die 
(MßUfche,  ilic  frar.zBrifche ,  An:  ttalUhüfcht,  die  JpanifcM 
vStdletwtugießfdie/  Das  ganze  Wörterbuch  beffeht 
aus  zehn  alphäbeiiWien  Abtheilungen^-Die  lünnch- 
tung  der  erßen  Abtheilung  glauben  ambeften  zu 
charaktcrifiren ,  wenn  wir  dofelbea  CfUCA  ArtUWI 
mittheilen.    Er  lautet  alCo : 

Abortus;  Abottlo. 

Bi^tg.  Misbaariug  ,  Mi»kx*Jin. 

Dan.  FSrtidliK  ncdkMnft»  OmOac. 

Suec.  Misf-iU. 
Anß/.  MibL.irrrige. 

Jial.  Scoiiciat 


HiJit.  Aborto. 
lüßt'  Muvito. 

Zwifclien  folrhen  Artikehi  fand  die  lateimfebe^Synö- 
ßyiuie  ihren  Platz,  wovon  wir  eiwBeyfpid 


Aenckm4mu  Vcnnea  pmfilifc 
AidtfktgUkr  ■ 
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Vermn  findet  man  In  der  TtA^  nnter  dem  Budifta- 

/',  ncbfi  ihrer  Rcncr.nurig  Mi  den  gedachten  neun 
Sprachen  wictler,  koracitas  al)er  nicht.  Auf  diefe 
erfte  AbUidlung  folgen  fu:iu,  deren  jede  eine  Sprache 
(atfo  die  deatfclie,  die  hoUindÜche  u.  L  w.)  in  fich 
taVst,  und  zwar  fo,  dafs  in  tfcrdeotfchen  Abtheilung 
die  Jentfche,  in  der  hulUndifchen  die  holländifche  Bc- 
nennuns  u.  1^  w.  den  Anfang  macht,  und  die  Lateini- 
fclie  neßen  ihr  fteht.-  Vergleicht  man  diejeuijrcn  neu- 
ern Sprachen,  worin  die  nofologi fche  Terminologie 
in  DUiiicardi  Lexuon  med.  zu  finden  ift,  d.  i.  die  firan- 
zöfifche  unil  puelilchf  ,  und  Wbft  Ä'jK-'.i-7rr.f  Mutter- 

Sirado«*  die  UoUäutülche ,  mit  der  Netnnich'jlken  ßear- 
eitung:  fo  ergiebt  ßeh,  dafs  der  letztern  der  Vor- 
zug der  Vollftäiidigl^fit  r:;eb;ihrh  Nur  wünfchte  Ree, 
Uv.  ^\  hätte  da,  wo  eine  Krankheit  oder  ein  Krank- 
hcitszufali  in  einerSprache  durch  vcrfchiedrne  iNninL-n 
bezeichnet  wird,  die  mngbarftelienennuugbenierkJich 

f;emacht;  und  das  hatte,  wie  ihn  dfhikt,  cm  fOglieit- 
ten  fo  gefchehen  können,  dafs  dicfe  Benennungen  in 
cUc  erfte  Abtheilung  gebracht  wurden.  So  wäre  bey 
Abortus  ftalt  des  fialläuifchen  Sconciahtra  (welches 
überdiefs,  fo  viel  dem  Ree.  bekaout  ift»  picht  den 
Actus  des  Frühgebärens,  fondem  die  unzeitige PkiM^ 
bedeutet)  Ahorio;  bey  Scm-butns  ftalt  des  Flolländi- 
ichen  BlacMWt  Jfckuit,  'Stheurbuik^  Schii.nnelziekte,  blofs 
SAeurbttikt  ft.  JMiltetfnffg,  Miskraam,  blofs  Miskraam 
2u  ftclien  gekommen.  In  der  Aoi^ä'»id{/iAm  Abtheiloog 
verinifstcn  wir  Horlvott  (KJumpfuCs),  • ' 

TjonnoHi  b.  I.  Johoron,  T.Cadell  n.  a.:  Obferva- 

tioiis  Oll  Mr.  Home's  Treattnent  of  Stridures  in  tht 
Urethra;  with  an  improvetl  Method  of  treatiug 
certain  cafes  of  thofe  befeafes,  by  Ttiomas  iVte> 
ttleu,  Metnber  of  the  Royal  Goilege  of  Surgeons 
in  London.  \%o\.  112  S.g.  (2  Sh.  6  Pcnc.) 

Diefe  Schrift  befchäftigt  fich  mit  Unterfuchungcn 
ilber  die  Anwendung  de^enigen  •  t  von  Stzeadea 
Bougies  bey  V^erengenuunn  der  Harnröhre,  Mrelche 
Born  in  einer  eigenen  Scniift  eelehrt  hat  Das  Be- 
fultat  derldben  tfHat,  dahin,  dafs  Sa 
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GrOnden  nicht  fidler  ift.  Man  Icrnn  die  "Wiriv^ckf 

Aelzmitlels  nicht  gut  dabey  beftinimen.     ^uwf- ift 
die  Oeffnung  der  Harnrölire  fo  klein,  daSs  es  est 
möglich  ift,  auch  die  kleinfte  ätzende  Bougie  sa 
bringen.    Zuweilen  wirkt  das  Aetzmittcl  bloü  1: 
den  voMem  Thdl  der  Verengerung ;  löfet  fidi  liae 
zuviel  davon  auf,   fo  wirkt  es  nicht  blofe  auf  fi 
Strictur,   fonJern  auch  auf  den  abrixen  Tbtü  (b 
Harnröhre,  die  daiin  zuweilen,  wie  Hr.  JT.  w-  ' 
fiebert,  bis  zu  ihrem  vorderften  Ende  mit  einer  wej- 
fsen  Krufte  bedeckt  ift.    Bev  bejahrten  und  fch-wi. 
chen  PerbMien,  und  brlonders  denen ,  welche  Steiaß 
in  der  Harnröhre  oder  in  der  ^iafe  haben,  fchdet 
die  Anwendung  der  atzendn  Ao^'es  Oberhaupt  mebr 
Vorlicht  zu  fr'nrJern  ,  als  Hr.  Hmtw  emp/blilcn.  Hr. 
W.  bereitet  die  atzenden  Bougies  vai  StAgmid^  Vüdte. 
Er  beftreiclit  einen  Achtel  -  oder  tinen  Vierte/ -2^U 
<*cs  einen  Endes  einer  Bougie  gam  dOnne  mit  JLcim, 
und  kehrt  es  dann  in  einer  gewiffen  Men^^  von  c«*- 
pülverteni  Caußic.  Lunar.  um.    Naclideivi  (is  e,tVroc\( 
net,  und  mit  einem  Stückeben  Holze  gehörig  gf 
glättet,  reibt  man  es  mit  etwas  Wachs,  um  dm» 
ben  ^nen  dOnnen  Vcbemig  zu  g-ben.  Vahr;d: 
heben  diefe  Bouj^ies  einen  grofscii  Vorzug,  ^i*  r.  J 
ihnen  fo  eine  jc-e  belj  '-i^L-  ünil-..-  t:eben  km,  aai 
die  Seiten  der  Harnröhre  durch  den  UebenK** 
Wachs  gehörig  gefchülzt  werden.  IMe  Anwean^ 
art  befchrcibt  llf.  fr.  fehr  genau,  und  die  dab«  ge- 
gebenen Ciuitclen  lind  acht  praktifch.     Von  den  an- 

Schangtcn  Krankengefchichten  ift  die  letztere  wtsen 
er  Leichenöffnung  fehr  merkwOrdie.    Der  liaiu 
hatte  lange  an  Stdnbefchwerden  eeJitten,  die  voe* 
ztlglich  durch  eine  Stricliir  unmittelbar  vor  derZwi^ 
bei  verurfaclit  wurde.    Eine  Gefchwxjlft  an  ia  !«• 
kcn  Seite  der  Harnröhre  ,  die  zidetzt  in  lismag 
fiberolng,  machte  den  Leiden  des  Kranken  öshie. 
Die  BralenhSiite  wai>jn  einen  Finger  dick  ,  uad  iVvte 
inncrftc  Haut  fehr  entzflndct.    In  der  Harnröhre  iipä 
man  eine  einen  Xoll  lange  Zufanimenziehun^ 
ter  dcrfdben  war  eine  grufse  und  mphrere  Iddat 
OefFnimgen ,    welche  in  die  vorlier  erwähnte  Crt- 
fchwulft  fahrten.    Die  beygefilgte  AbhÜdniy  roa 
Präparate  ift  fehr  gut  geraUMO. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'  RtcKtteitJuntTBStT.  Htrhom,  in  d.Huh«nrobi)l*Baaib* 
Anick. :  StamuratMM^  Mhmdiung  über  Jit  Btrgwtrt»  im 
DeutfcUaiid.  vtmJohaimtbim-ieiEßler,  FStfiLOfaBian-Haf. 
builcb«m  Rath  nnd  Antmann  zu  ^etphen.  l|03.  41&  t>  Up.) 
In  Atm  ttTmi  Auiehnitte  diefer  Sciirift,  di«  ItCddheot  lOr 


litte  diefer  Sciirifit,  di«  

UngwltlivH  «iiilcei  laMreCCn  bkbea  Itann ,  erltUbc  der  Vf.  4m 
Eifentbitm  der  BOTgwerktfebGtze  detirej^en  (9t  eia  «uMiebee 
Refsal,  weil  floh  die  GSn*e  und  FIOm  bin  und  wieder  Aber  die 
SegrSnxnn^  der  Uiitj|.Obt.rH,'i'clia  emdebiiMn.  und  derBeßutr 
derßflbfn  tthnMn  btaft  die  BenutMUmg  VM  4itAr  iaahßaaig» 
iv  (?).    Hierauf^  fol^en^  all(teinein  bekaiUiU  OrttndflftM  1 


der  rBiDifebea  Beigirer]uT«rfa£(unc  und  vim  der  Aeatf^cn 
i»  frohem  und  iMiMniiEeilM«   Bef  Darlkllung  der  letztern 


wird  S.  lÄ  bAaupttti  «Ki  fey  keinem  Zweifel  nntenmif«» 

«au  m  Ana  Ih  der  LaHdethdieic  endultenen  Rersr«»!! 
aaeeiiliuMM  OllMT  der  Nuiir  eebareii .  die  m  iu,a  untain 
Erde  «ntOipt  werden  and  itenfihci  und  ikrm  C-u-erbe*  *»'"" 
gend  «ine  Alt  «tun  NMfeen  isereiclien  k>innpn. "  St  ju  nmatf- 
«»ibi-diefar  RebanMm  trerdea  viele  Siio  lften  uc^kn. 
«e  fie  gMehfalU  •ti%tlMia  wird.  Zuletzt  foli  v..a  la 
werk»verf«{rnaf  d«r«eaUcb«iiEntfcli:;di^>inj;si.7iidrr  n.i'V.  ie« 
neuertcn  DepuMliam-Renntrchliine  .a^'n'^ndcU  vridfn  «• 
«Ml  aber  nidiite  nebr  erfriirt,  als  wa,  ein  jeder  felbh  :  < 
den  Weec&n  diefaa  Oetetz«,  und  au«  der  Piatur  d«r  Sache 
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UXGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Montatfs,     den    1'';,    März  1804. 


PHILOSOPHIE. 

Bekliix^,  im  Verlag  d  R<-aIfchulb\ichh.:  ^  

«i«r  hrUik  dtr  otsherigtn  Sittenlfhrt^  «ntwwMl 
.   von  J.  StkUiirmtdimr,  1II03.  489^.     8.  (s  Rthl.) 

Die  praktifche  Philofophie  als  Wiffenfchatt  wiii 
den  Urfprung  und  Charakter  derfen,  was  maa 
n  menfchhclicn  llaiiJluogen  gut  und  ÜUÜch  iMDUt, 
rkiaren  und  deutlich  machen.  Sie  wird«  WMUB  «• 
oUeadetift,  zugleich  ein  Regulativ  für  die  Handlun- 
gen deOsn«  der  iittüch  xo  werden  Ttreht.  Es  fuiule 
auMTen  bhr  fchlimm  um  die  Menfobheit ,  wenn  nicht 
äiigft  vor  Vollendung  des  Syflems  der  Moral  nber 
3uies  und  üöfes  enllchieden  wäre.  Früher,  als  je- 
fos  wiflmirchafüiche  Gebot  der  Sittenlehre,  achtelt« 
ind  verehrte  m«n  Etkln«^  HoM  pröfse  mcnfchiicher 
aandluueeH ,  und  wwd  fidi  ia  d««  Stimme  des  Ge- 
«vifTens  dcflen  bewufst,  was  man  in  freyer  Selbftftäft- 
üffkflity  unabhängig  vom  Zwange  des  Natumiecha- 
tJuans»  zu  tliun  und  zu  laffen  habe.  Nur  nachfol- 
gend diefer  Entfcheidung  der  Menfchheh  iucht  die 
•Viffenfchaft  fich  zu  vollenden,  und  kann,  indem  6e 
nflirere  einzelne  Handlungen  unter  einen  gemein- 
fhaftlichen  Qnfichirounkt  bringt ,  die  richtige  üeur- 
Jinlong  ihr««  fiftliebeii  VVerlhes  und  Unwerthes  er- 
cichtern  Wrr  rtlr'^r  r';iifht,  --(.ifs  es  vor  einer  voUen- 
Ißten  willeolchalLbchcn  tihik  gar  keine  Beurlheilung 
i.  s  Guten  und  Böfengebe,  der  überlieht,  dals  eben 
lurch  eine  Bcziehnn;  freyw  Hanülunjm«,  auf  Gut«s 
xnd  Bfilies,  Oberhaupt  erft  «iM  £tluk  möglich  ge- 
■Ucht  werde. 

Indem  Hr.  S.  ^ keine  «odere  Kritik  als  die  der 
«rflTcnfchaftlichen  Foi-m"  (S.  5.)  unternehmen  will, 
TiuCs  ihm  bey  diefam  GefchiA  der  Inhalt,  der  Cha- 
rakter des  Guten  und  Böfen  nremd  feyn ,  welcher, 
unabhängie  von  wilTenfchaftlicher  Form ,  in  der  Tiefe 
des  niMift£Uch<n  DnfeTiis  wvnelt.  Ihm  ift  zum  Be- 
lnif fmerer  UBterfnalittiig  blofs.der  Begriff  doer 
WifTenfchaft  der  Ethik  gegeben,  und  er  beginnt  feine 
Kriük.  Ganz  aufser  feinem  Gebiete  liegt  alsdann  der 
Begriff  der  Fre>'hei»  (S.  la),  obtrleich  er  fürchtet, 
laß  jemand  im  tifer  dune  ilin  gar  keinen  Unterfcbied 
twifchen  ftSji  und  gyi  tunehmen  wttrde.  Hingecen 
erinnert  er:  »in  der  krir|iCi  liehen  Natur  erfolge  alles 
aothwendifi,  mxin  unterlchcide  aber  doch  Schönheit 
und  HifiÄieMielt,  der  Menfch  beurtheile  Kunfthand 


lungen  nach  dem  Ideale,  ohne  zu  fT^nah  ob  der 
K.ünfder  Freyheit  gehabt ,  anders  und  bener 


  TO  kön- 

■en."  irt  a^er  nicht  jetle  Beurtli  Hunt;  Schönen 
HäfsÜdhen  nach  dem  Ideale  der  Ausdruck  eise» 
A.      Z,  ilKH-  iE^f*  ~ 


Uber  die  N«tnniotbweacUg|(«it  erbabeoeo  firmcB  Oek 
mttth«?  Ob  dn  KOnftler  Taleiit,  Mufse  oder  Nei« 

K Dg  genug  befafs,  fein  Werk  belTpr  m  machen,  ge- 
rt  gar  nicht  liieber.  Die  reine  Willenlchaftlichkeit 
des  ytii-  erfchwert  ihm  zu  begreifen,  n^vJi'  diti  Idee^ 
von  Kicyheit,  Unfterblichkcit  und  Gott  für  das  höch- 
li»  Ziel  der  berchauenden  Vernunft  zu  hallen  find  ^ 
denn  derjenige  {Kant  nämlich),  welcher  zeigte,  wie 
fie  4US  ganz  natürlichen  Mifsverftündniflen  in  deia 
Oelbhäfte  der  Welterkläruiig  eutftanden,  würde  je 
nicht  auf  den  Verfnch  geleitet  werden  ,  oh  He  da,  wo 
Handlungen  geboten  würden,  einen  poliüven  VVerth 
und  Gehalt  haben  möchten."  (S.  35.)  Km^  indeffa» 
Mwrd  auf  die£en  Verfuch  geleitet.  Hr.  SU  wOrde  fid» 
vor  dfefem  Fehler  xu  hflten  wuTen.  An  eiaenmf* 
f  1  n  Ortr  leu^iet  er  das  untrflgliclie  Gefühl  des  Sitt- 
lichen, das  Gewiflen,  und  fetzt  au  feine  Stelle  die 
Forderung  des  vollendeten  Syftems,  in  welchem  je* 
der  bey  einem  gegebenen  Falle  leicht  durch  Gleich- 
heit ocfer  Verfchiedenheit  zwcyer  Formeln  auffinden 
kann,  was  er  zu  thun  hat.  {Wir  möchten  rathen, 
ein  foiches  vollendetes  SYftem  in  Kalenderformat  her- 
auszugeben, damit  dar  Menfch  fein  Gewiffen  in  der 
Ttffchehabe,  wenn  es  aus  feiner  Bruft  entfloh.) 
376  fg.  wird  Ficht«  im  Vergleich  mit  Kant  gerühmt, 
dafs  er  der  Idee  eines  gleicnförmig  beftimmten  Sitt- 
lichen treuer  Uieb;  nur  verberge  er  eioeUnbertimRit- 
heit,  xvenn  er  jedett  an  (ein  Herz  iwrwnfe;  Um  folge« 
recht  7.U  fcyn,. hätte  das  H  -z  entweder  ganz  aasge- 
riffen,  oder  weiter  beltimmt  werden  niü£Ten.  Auch 
vrird  fpätcrhin  von  dem  S^fteme  verlangt,  dafs  es 
den  Scnerz  tmd  Witz,  fo  wie  auch  Liebe  und  Freund- 
fchaft  ableiten  und  beftimmen  folle.  Das  Syftem  ift 
Alles  in  Allem,  durch  das  Syftem  ift  der  jMenfch  ta- 

Sendhaft  und  gut,  es  beftimmt  das  Herz,  es  weifet 
en  Witz  an  (einen  Ort,  es  regelt  die  Liebe  und  dte 
Frrittulfchaft,  und  der  geiftige  Menfch  wird  bewegt 
nach  nothwendigen  Gefetzen ,  wie  der  phyfifcho 
Menfch  nach  den  Gefetzen  des  Organifmns. 

Der  Vf.  theilt  fein  Werk  in  drey  AbliBhnitt«:' 
i)  KfÜtk  iir  hikkftm  Grtmdßtm  itr  SmMm.  Hteria 
foll  unterfucht  vi  r  lon,  ob  der  oberfteGrundfatz,  wd- 
cher  diejenige  Belchaffenheit  des  Handelns  ausDigt^ 
durch  welche  jedes  Einzdne  als  gnt  gefetzt  wird,  zur 
Begröndung  eines  Syftems  tauglich  ift.  Offenbar 
lafst  fich  (liefe  Prüfung  nur  anftellen,  indem  man  ir- 
gend einen  Grundfatz  auf  einzeln*-  Fälle  anwendet^, 
und  dann  Obej  feine  Taiu^lichkeit  cutfcheidet.  2)  Afi« 
tfik  iir ßmUhtH  Begrift.  Durch  diefe  Besriffe  wird  die 
HandliinE^?>vfirp  he/firhnet,  durch  welche  filr  jedes 
Fall,  wo  ein  Giuefi  updüöUs  möglich  ift,  das  Gute 
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tttStanHe  kommt  Dir  Vf.  entfchciiiet  hiebey  von 
feiaem  Suncfpunkto  aus  £ar  nicht f  ob  etwa  djs  fnr 
fg^  aiLsgegcbohe  «ucKSiirKÜch  gut  fey,  Umdcrn  nur, 
ob  ciie  einzelnen  filriirhen  Begriffe  uiilcr  Tich  iiiul  mit 
ihren  oberfteuGrüuden  in  eini^n  richtigen  ^fimmen- 
hatige  ftehen.  (iJicfe  ganze  Uiiterfuchuag  mufs  fchna 
durch  den  erften,  Abrchnitt  eiitlchicdeii  Jetn.  I>>  vi 
fot^aljd  der  erfte  Grui»«iratz,  liurcli  welchen 'jedes  fein- 
zelfie  als  gut  gefetzt,  wini ,  zur  Begründung  eines  Sy- 
k&m  tauglidt  ;<t,  Xo  ift  auch  der  ^^ufaminenhtng  zwi- 
4:lien  ihn  ttnd  den  tenter^r>ordia«Mn  Bkgiii^n  richtig; 
ift  er  iinfiiu{rli:h^  fo  (li.^f.  r  Zul'iinmenhanr;.  Wenn 
xler  Vf.  al>er  nicht  enii.  ht  ali-t ,  ob  das  frtr  gut  Aus^e- 
l^bene  wirklich  gut  ilt,  wie  kann  er  dann  von  ße- 
«rif£ea  etwas  wiflen ,  durch  vrekhe  d&sGute  zu  Stande 
^ommt?  SyrtemalifeherZofifminenhang  xvSre  ebeir  fo 
«nA|^h  in  Pincr  Ethik  des  Teufels.)  Ks  gicbt  nach 
An.  S  iovrohl /ormak  als  r*ak  fitlliche  liei-rifte,  beide 
juaterfcheiden  fich  aber  durch  nichts  ah  ihre  gröfserb 
<Mad  geriogere  Allgemeinheit.  E<;  foU  z.  B.  der  Be- 
^ff  der  iUgntiy  und  insbefondere  der  gefelligen  Tu- 
gend, ein  formaler  und  noch  weiterhin  theilbarer  Be- 
griff feyn:  der  Begriff  der  H^okltkatightU  hincmm 
wird  zu  den  r«aJlm  Betrriffen  gezählt,  der  fich  «Ifo 
Hiebt  weiter  thrilcn  lalle.  Es  f5Ht  freylich  dem  Vf. 
.gleich  bey,  dals  es  vitJe  ArUn  der  VVohlthätigkeit 
gebe:  aber,  lagt  er,  die  Theilung  möge  wohl  nntz- 
fich  feyn  für  einen  andern  Behuf,  das  Sittliche  werde 
doch  nidit  weker  gethrfJt  Auf  rfiefelfae  Weife  läfst 
fich  fa^'en  :  die  gefelligc  Tiii;end  laffp  fich  theilen, 
aber  das  Sittliche  in  ihr  werde  nicht  weiter  gctheiJt 
-Die  drey  formalen  Begriffe  der  Ethik  find,  nadll  Hn. 

der  Pflichthegriff,  der  Tugendbegriff,  und  der 
Beorlff  der  Gilter  und  Uebel.  Als  eine  fehlerhafte 
Befchaffenheit  des  Pflichthegriff,*  in  der  bisherigen 
Sittenlehre  wird  der  Begriff  des  Erlamhten  angefahrt, 
welcher  au/oigt,  dafs  irgenti  eine  Handhing  noch 
nicht  in  ihrem  fittUchen  Werth  vollftändig  be.'rimmt 
fey.  Auch  erklärt  fich  der  Vf.  gegen  die  gewöhnliche 
Emtheilung  der  vollkommenen  und  unvollkomincnen 


Pflichten,  fo  wogegen  die fiintheilung  der  l'Oi.  ht 
gegen  fich  fei bft.nmTgegen- andere.  Am  meifi.-n  i 
fällt  dem  Vf.  die  Fichte'frhe  EintbdlBng. 

Sie  Itili  ausmachen,' 


en 


Kritik 


äfr  ethtfchfn  Suftftfie.   „  ^   ^ 

ftcm  vollftändig  und  gefchloffeil  Ift,  ob  die  Gefamiii^. 


3) 

ob  das  Sf- 


he^  der  fittlicheu  Begriffe  die  ganze  Si>häre  des  mög- 
Üchen  menfchÜchen  Handelns  aMsfiU/e,  und  niclits, 
was  feh  als  Oegenftand  fitllichcr  lieiirtliciiniig  zeigt, 
ausgercblüfTcn  fey.  (Auch  dieier  Abfchnitt  fteckt 
fchofi  im  erften ;  denn  fobald  der  oberfte  Grumflatz 
.jedes  Einzelne  als  ^it  fetrt,  fo  k.Tnn  ;a  offt-idiar  nichts 
Gr*/«  denkbar  fevd ,  uhnc  den  orften  Gruiuiratz,  und 
das  Syfteni  ift  in'fich  {Ahh  gefchlollfn.)  iJer  Vf.  fin- 
det, dafs  dicfc  Vollftaudigkeit  des  Svftems  weder 
Jurcb  de«  Michtbegriff ,  noch  durch  den  Tugendbe- 
griPfzu  erhalten  fey;  lenn  •en^'v  /i-ife  eine  nie  zu  be- 
endigende Theilbarkeit .  niul  tial)e  nichts  Reales,  die- 
ftr  hingegen  wolle  ni  ht  aus  ei  lanilf^*  Es  zeige'ßch 
If^eiae  anderi^  Rfftrirts;,  im  Be  -ri^f  '^r  GrUer,  und 
m  fetwine  der  willBiuuhaftlkheB  üciLait  der  Ethik 


eine  VTÜrignng  ^er  drej  Begriffe  mmmmm«  za 

feyn,  «nler  denen  d.is  .Siiiliche  fich  geffalf--.  Dji 
Wefeo  diefer  Vereii.i  luir  liege,  in  der  RcJuc^i«.^- 
ner  verfcliiedenen  '  n  tahen  des  Sittlichen,  nm 
vom  Einsceluea  auf  das  hioaeiue»  aoch  voada 
Ganzen,  aufs  Einzelne ,  fbndern  ▼om  Ganzes  al' 
Oan/.e  gehen  nullTe.    (  Diefe  Reductien  ift  uns  m!«- 
grerflich,  da  eni  Omzes  nur  dielen  2S>aineu  tr^t,  ia 
Mrie  fern  es  einzelne  Theile  befafst,  und  zweyBegrifie 
nur  dadurch  mit  einander  vereinigt  werden,  daft  nm 
fie  in  einem  dritten  glcichfetzt,  &  alfu  die  Thetle  die- 
fer Gleichfetzung  ausmachen.) 

Das  Hefultat  diefer  ganzen  Schrift  ift  wegen  d« 
in  ihr  herrfchenden  unoeftimmten  Gedankengang 
nicht  leidit  anzugeben.    Es  fcheitit ,  der  Vf.  konnti^ 
Ober  dem  Beftrelieu,  fich  im  Tnrmalen  zu  erhalten, 
keine  Deutlichkeit  gewinnen,  weklie  mir   in  ilei 
wechfelleitigen  Beziehung  des  FormaWn  auf  ein  üaar 
ies  Hegt   So  i1d  «rhdh  au»  den  VrthnVem  «ber  die 
verfchiedenen  liivlier  nufgeftellten  Morallslv.-me ,  Aafr 
Hr.  S.  üe  alle  maapelliatl  findet,  und  von  dem  v«*- 
endoten  Syft(»ne  der  Ethik  verlangt,  dafs  \eiAe  dord 
die  |ür£Uming  aufg^ebeoa  Fraoe  wilGeoIchaCiJiet  ir 
antwortet  werde,  damit  jeder  an  SitlU«^ «Mtfi^ 
d>Mi  !<önne  von  dein  T'idittlichen.    Sollten  aiierl ff' 
fchieilenheiten  der  Handlungsweife  nach  den^^^chj^ 
deoen  Charakteren  eintreten,  Co  mQfste  jnao  ttvai- 
digen  und  beurtheilen  können,  wie  in  der  liLn&&£ 
verfchiedenen  Manieren.    (Hiebey  ift  der  beftiinnt« 
Unterfchie»!  zu  bemerken,  dafs  in  der  Kunf;.  z-  K  -n 
der>Ialerey>  Zweck  der  Oarfiteüung  und  die  Art  (to- 
fdben  doreh  den  Sinn  de«  Oefiehts  verglicheB  «fite 
können;  die  fittliolien  Zwecke  hinregfii  »nJ  iVjt  .\tV 
wie  der  Menfch  filr  fie  wirkt,  nie  deutlich  vor  die 
Sinne  fich  bringen  laffen.^ 

J>ie  LectOK  des  BObhea  wird  dnroh  (faaMiß^ 
derPndffon  des  Stil«,  da«  IchleppeiKle  fnöHn^ 
wirren  der  Perioden,  und  eine  gewifTe  antik  fejofci- 
lenile  Manier  des  häufigen  Gebrauchs  der  BinJe-  »mI 
Fürwörter  änfoerft  «naagenehm.     Auch  nun^eli  et 
fehr  an  Abiatzen  im  Drucke,  wodurch  demLeiflraa 
gewiffer  Kuhepunkt  dargeboten  wird.     So  i&t-B. 
wn  S.  •64  —  302,  alfo  volle  38  Seiten  himlunh,  keia 
AkfatZ»  von  164  —  417.  hndet  ikh  nur  rm  einziger. 
Wollte  der  Vf.  fagen:  die  Gedanken  auf  diefen  Se^ 
tcn  ftänden  in  einem  fo  unmittelbami  ZufammenVvaar 
e,  dafs  fie  we«ler  Panfe  noch  EinfchniVl  tettattetäi: 
mufs  mai).rich  iheiis  über  die  erftaenliche  we<-hf*l- 
feitige  Attraotioo  der  Gedankao  wamiern  ,  thcUs  Obff 
die  Naehficht  des  SehriftMlen,  der  ron  fefncarw 

fcherUrijft  ,    fie  /u  trennen  und  in  dfutlirher  K-'* 
neben  ein.mder  711  Ifellen,  keinen  Gebniucb  m«*^ 
wollte.     Zur  Prulie  diene  eine  Stelle  tler  VaBtA^ 
worin  der  Vf.  feine  Schreibart  in  Schutz  ■•a*! 
„Was  zweytens  die  Schreibart  betrifft,  fo  ift  Wdt 
Vor<>'  <-zufehen,  dafs  fie  von  viel^'u,  \\e)rhe  fich 
ZU  liicbtem  auf  werfen  (zrB.  Ree;)»  als  abfcheoiK^ 
wfnl  verworfen'  wprtlen ,  von  andern  WohknoineDri* 
h   l  ini'rnrl  gendrsbillinf ,   nn  •  ttitr  v«  n  wenigen  ^«P 
auerkkuien  einer  erufUichcn  Prüfung  ihrer  Gri^ 
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i  iHrer  Bedeatunf^  gewiMigit  Doch  da  die  unee- 
iideoe,  üeiie ,  uicht  diejenige  BSinlldh»  deren  Je&r 

>  i!;ebraucht,  ohne  davon  zu  wifTeii,  nur  erft  ent- 
it,    )a  von  Vielen  noch  nicht  anerkannt  ilt,  fo 
rd  es  leicht  fidi  über  Jene  cu  tröften.  Die  Let^tern 
IT  mAfi*«  QbcrUgeo  >  ob  es  «in  nnreohter  Oedanke 
MreCeo ,  eine  Scmft,  weMm  fieh  ledfdBii^  «dt  Auf-« 
iing  wilTfiifcliaftiicher  Formeln  befchäftij^ ,  auch 
viel  möglich  in  Abiicht  auf  die  Zeichen  (elbft  und 
I  e  VerUaftpfunff  zu  der  Strenge  und  EinffechheH  der 
s\thcti»atii"chen  Analyfe  xurückzuführen.    Hiezu  ift 
ich  die  Fnjyheit  zurechnen,  deren  fich  die  Analy- 
en beiUeucti »  die  Ztvifchenglieder ,  oderaucli,  wenn 
MT  VV«g  gßblim  Jft«  dat  finde  der  Auflö&ing  ihrer 
leiohungen  Hiebt  raten  anerinlaffcn ,  und  nnr  bey- 
iiRg  ohno  Abweichung  vom  Wege  darauf  hinzuzei- 
■II ,  wo  eine  Formel  aufTtöfst«  die  io  ataderer  Hin- 
:Ut  heinerkenswerrh  re)'n  kann.  ¥^e  weit  snn  diefe 
lee  liier  iCt  erreicht  worden,  möcen  andere  beur- 
teilen i  dem  Vf.  ift  nur  fo  viel  gewils ,  dals  iler  Ver- 
ach,  y.um  zwevtenmalangeftellt*  MhB  Iveffer  gelingen 
vürde."  .Ob  der  Lefer  beydiefem  zwerten  Verruch 
,'ewiniMi  «dar  vatlieKen  mochte,  wagt  Ree.  nicht  zu 
latfehaiden. 

Frankpcrt  a.  M,,  b.  Jäger:  Chs  ron's  drfy  Büchtr 
vnn  der  If  'risheit.  Aus  dein  AJt  -  Fran/olifchen  Frey 
\1berl'etzt  und  abgekürzt.  1801.  318  S.  8-  (i  Rthl!) 

Uiweachtet  keine  Vorrede  üi}er  den  Zweck  und 
fen  Uefichtspvnkt  Belehrung  giebt,  welchen  der  Ue- 

^erfct^er  hey  diefer  freyen  und  .ib^ckiirzren  Ueber- 
Ceiziiu^  des'  berühmteu'  Charron'fcnen  VV  crkes  vor 
Augen  hatte:  fo  dkff  oian  dooh  nur  einige  IWcke  in 
tliclc  ScJiMlt  thun,  um  fich  zu  flberzeugen,  dafs  fie 
kein  gemeines  Machwerk,  noch  das  Product  einer 
jlois  ihren  Vcrtheii  berechnenden  8]tociüatfon  ift. 
Uie  UeberCetzeng  ift  fialir  gor  gerathen ,  correct  und 
iliefsend,  und  die  Ai>klrzung  mit  verftändiger  Aus- 
wahl gemacht.  Das  Werk  des  Franzofen  ift  eigentlich 
als  eia  Gwengift  g^en  die  Eitelkeit  und  den  DOnkel 
€lcr  MentAeD  w  be&aditen;  fie  entwirft  Wn  treue» 
Bild  von  der  Schwachheit  und  ünvollkommenheit  der 
ineulclihchea  Natur,   und  zeigt,  Avie  thöricht  der 
Meoleh  ia  feinem  Handeln ,  wie  knrzfichtig  und  be- 
ichränkt  er  in  feinem  VViffen  ift,  und  empfiehlt  als 
das  einzige  Mittel,  fich  Ober  diefe  Unvollkomnien- 
Vieitcu  zu  erheben  ,  Weisheit  und  vm-c  urflndliche  und 
aufecbüg»  SeiUtkeniitaiCB.  in  dialer  Rockficht  ent- 
mit  CbuKMi*«. Schrift  aneb  noch  fOr  vhten  Zeiten 
«ine  jMenge  fniclil barer  xind  wolil  zu  beherzigender 
Wahrheiten,  und  wir  Wülsten  keine  Schdft,  welclie 
i>e  auf  eioe  So  popuUre,  »mein  verftlndtfcbe,  und 
^bey  cloch  geiftreiche  W^eile  t,'efa^t  hafte.  Diefs 
■Aeint  nun  auch  der  Ge(ichtS[iunkt  \(es  Ueberfefzers 
«"v^fpn  zu  feyn;  daher  er  auch  alles,  was  nur  in 
liidificht  auf 'Charroo's  Denkart,  auf  feine  fkenti- 
«he  AnBcht  ron  dem  menfchlichen  Wiffen  ,  fein  Ur- 
theil  nbfr  die  pofitiveii  Ri-Ii:.i(,f)f»n ,    alfo  mehr  ein 
tUonttilclMsIntereae  hat,  und  Air  dieJUafledet  gebÜ> 


detenPublicums,  welche  der  Ueberfetzer  wohl  haap^ 
fächlich  herflckfichtigte,  wenieer  geeignet  ift,  weg- 

f;efchnitten  hat.  Das  Ganze  ift  zwar  dadurch  etwdß 
ragtnentarifch  geworden;  als  mordilche  geiftreicluB 
Lectflre  hat  es  alter  dadurch  nichts  an  feinem  Werth 
verloren/  Zum  RewfliI«  uoiart  Urtbeils  über  die 
Vcherretning  fßgen'-wir  eine  Anle  bev.  ISS.: 
Die  Rc  litfrhaffenbeit  und  Rehihcit  der  Oefinnungen,  , 
die  des  Weifen  ßnift  belebt,  hült  gleichen  Schritt,  ift 
ftets  mit  fich  Obereinftimmend  und  frey  von  Neben« 
rfickfichten.  Ihr  Anllit/.  ift  heiter,  ihr  Blick  hell, 
Ihre  Geberde  frey  und  ungebunden;  fie  ficht  weder 
▼or  noch  hinter  fich.  Was  um  fie  vorgeht,  hat  kd- 
nen  Einflufs  auf  fie;  die  UmfiSnde  aniorwr^eiu  kön- 
nen fich  verändern,  fie  fei bft  Gerindert  feil  nie—  ihre 
Abficht  bleibt  diefelbe,  ihr  Ziel  fteht  unverrilckt 
Was  fie  einmal  befchioffen,  fteht  onverändarlich  fefi(. 
Der  Wille  eines  foldien  Menfehen  erhiQt  hiJifort  kei- 
ne andere  Einwirkungen.  Was  ihm  zum  Grund« 
liegt,  find  die  ewigen,  unabänderlichen  Gefetze  der 
Natur  —  jene  Klarheit,  die  alle  Menfehen  erleuchte^ 
jene  fefte  Rirhtfchnur,  die  alle  Völker  anerkonnob 
deren  Verftand  nnd  Wille  noch  unverdiMTben  ift.  Dar 
wahrhaft  Rechtfchaffene  hört  auf  keinen  amlern  Zu- 
ruf, als  den  feines  Gewiffeos.  Sein  Herz  allein  be- 
rfth  ihn;  denn  in  feiner  Bmft  wohnt  die  ewige  Wahr« 
heit ,  rein  un  d  unvcrf3lfcht,  fo  wie  der  Hiiioiei  fi# 
über  "gute  Menfehen  ausgiefst'* 


Erlangen,  b.  Walther:  ferftich  einer  votlßandis^ 
%nalKti/cheH  DenUehre  aU  yorphilofophie  und  im  Geiflt 
der  niMhpkht  von  GMfXM  f^ni/I  ^ug.  MrhmeU 
öffenü.  ordenil.  Lehrer  d.  Phik»!!  1803.  XU  o. 

252  S.  8-    (20  gr.) 

Was  der  Vf.  mit  diefer  Logik  beabüchti|5et ,  er- 
klärt er  in  der  Vorrede.    „So  lange  man  die  Logijc 
in  der  Philofophie  fuchte  und  jene  als  ein  Glied  vott 
diefer  betrachtete,  war  es  unmöglich,  ihr  gegenfeiti« 
ges  Verhältnifs  richtig  zu  erkennen,  und  einen  Faden 
ans  dem  liibvrinthe  zu  finden,  worin  fich  beide  auf 
dem  Wege  der  Pfydwlogie  und  Anthropolos^ie  verl^K 
ren  hatten."    (Dafs  der  Logik  fremdartige Theile  aut 
der  Pfvchologie  und  Anthropologie  heygemifcht  wur- 
den, ^aran  hatte  die  Behauptung:  die  Logik  fey.eij^ 
Glied  der  Philofophie,  keine  Schuld,  da  ße  das  wirk- 
lich ift-    Die  Schuld  lag  vielmehr  darin,  dafs  man  fie 
als  blufse  reine  Fortnalphilofophie,  die  einen  befon- 
dem  Zweig  der  Philofophie  überhaupt,  ausm^ht» 
nicht  gehörig  von  der  reihen  materialen  i|nd'  de*  die- 
fer en'tfprccheudeii  enipirifchen  PhilofopHle  trennte. 
Durc  h  (Tiefe  Trennung  wird  ihr  Verhältnife  mit  den 
Ohrigeu  Zweigen  der  Philofophie  kenntlich  gtoug.)- 
Seit  der  Erfcheinung  der  Kritik  d.  r.  Fem.  wären  flun 
Tvi-ar  vortrefflifhe  BrytrHce  zu  einor  tteum  Schöp/u^  ' 
der  Logik  geliefert  worden;  es  habe  fich  aber  doch 
kein  Geift  gefunden  #  der  die  von  Kant  zuerft  aufge- 
ftelltf  reine  lilce  einer  tmtfflSndiem  DpnWehre,  tinge- 
ftört  durch  den  Srlutten  des  ,4r!flotr!fs,  der  die  Id^ 
dieüer  Wifr^nCiufr  fngpr  mangelhaft  und.  unrein  anf- 
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jrtfafst  habe,  und  cteffeii  Logik  gar nidit  fi»  ToUtndtt 
fey,  wie  ATan/  incyne,  in  ilnein  ganzen  Umfange  rea- 
*||fiit  hätte,   fcioe  laiche  Loeik  foil  nun  hier  geliefert 


Verden,' nrtil  Mob  die  a^meine  reine,  wirklich 
cerL'inifrtc,  fondern  zimlcich  die  erfle  vollßdndigt 
wandte  l.ogik.  Uen  Zulatz  auf  dem  iitei,  dab'fie 
im  Geifte  der  IMiilüfopliie  If  arbeitet  fev,  erklart  der 
Vf.  fo,  dafs  fie  durcbgSngig  auf  das  Unbedingte  und 
Ideale,  welches  der  CJeift  &  reiner  ytnamß-  /hUchan. 
«,0  ergreife,  als  auf  das  letzte  bindende  Glied  all^ 
wilTenfehaftliclien  GewUsheit  gerichtet  fey.  ^och 
^MtfcW  ^Ylrd  diefe  dunkle  und  unbeftinimte  Aeuf- 


ferimg  durch  den  Zufatz:  dieb  /«X  ^»"^2*?» 
aus  der  ganzen  Darftcllung  dn  HSkm  lMr««c)llick^ 
wrauf  die  Denklehre  als  Wiffenfchaft  ruke.  Man 
6eht  leicht,  dafeienö  Erklärung  auf  weitemichts  als 
das  Prindp  der  Wlßenrchaftslehre ,  das  jede  Wiffen- 
fchaft, allo  auch  die  Logik,  fo  gut  als  die  rdiM  mato- 
«alePhilofophie,  wiffenfchaftlich  begrQnde,  hlodcuten 
Ibll.  Und  eine  folche,  aus  jenem  Princip  hergeleitete 
-und  auf  daffelbe  «baute  allgemeine  reioe  und  Mge- 
•wandte  Logik  «die  gegenwärtige  wirklich.  Waf 
Ihre  f^oMändigkeii  betrifft,  fo  wOfsten  wir  nicht,  wor- 
in ihr  rtiiwwTheil,  der  doch,  nach  Kants  Idee  von 
WMInifchaft,  die  eieentliche  Logik  ausmacht 


»«Ilftandiger  wäre,  als  die  Logiken  von  9^*^*^ 
'«Mto*  und  die  von  ^äfcht  herausgegebene  Kmlifmt 
Ubft  dem  ancewayidten  Tbeile  der  beiden  erflera  gelit 
am  wefentlidben  Inhalte  nichts  ab.  Wenn  aber  von 
VoUftindigkeit  der  allgemeinen  Logik  die  Rede  ift: 
To  mufs  doch  unter  dieler  vorzOglicb  die  rmu  verftan- 
•len  werden,  und  in  Anfehung  dicfer  ift  es  allerdings 
fichtlff,  was  JCant  von  dem  Ariftotelifchen  Organon 
iaet,  dafs  es  alle  wesentlichen  lorafchen  Moment« 
enthalte.  Die  Logik  tmfers  Vfs.  Bat  fibrigMS  das 
Verdicnft,  dafs  fic  fowohl  in  ihrem  reinen  als  ange> 
^wandten  Theil  in  ftrcnger  fyftematilcher  Ordnung 
'■orMtxagen  und  alles  darin  erfcliüpft  ift,  was  in  der 
SpMre^iefer  WiCTenfchaft  liegt  Um  deawiUea 
■wünfchten  wir  aber,  dafs  die  Art,  die  Logik  auf  die 
Gnindßitze  der  fogcnannten  Wiffenfchaftslehre  zu 
bniMl,  glnzlich  dabey  weggeblieben  feyn  möchte,  da 
i^Unfiatlluftigkeit  fchon  Ib  oh  und  ib  bOndig  er- 
wiefen  worden,  fic  den  Vortrag  «ft  unvarittildlfch 
und  myftifch  macht,  und  der  ABg^nMinhait  dal  QPr 
MUifibs  des  Bndies  Abbracfa  thub 

MATffEMATIE, 

pASit,  b.  Crapart:  TVatt«'  etmentairt  ArithmeUaue 
itcimoky  —  fpecialement  deftine  aux  orfevres,  bi- 
.    ioutiers  etc.  Par  le  dt  GviUard,  AnX.  (iSps.) 
aaoS.  xs.  (jB^.)  .  . 

Für  die  Klaffe  von  Bflrgeril,  denen  der  Vf.  fein 
Buch  b«ftimmti  Goldistunifdtf  luweiierer  und  an- 


m 

 OMtäk  st  fft,  doUwl^ 

her  zu  verarbeiten  und  nmsnfetzrn ,    mufs  e'm-j- 
weifuug,  wie  die  näufranzi^ibheGewichtseiatbea 
mit  der  altern  zu  vergleichen,  und  wie  <iic  bev  im 
^baitffi. fOrltMininiimlBil  jtiWThinuigen  nach  derona 
Eintkattung-  sa  voUfilhraii  'find,  ohne  Zweifd  n% 
lieh  und  angenehm  feyn;  und  es  fcheint,  dafs 
gegenwärtige  ziemlich  die  Forderungen  ^fOUt,  du 
man  an  eine  lolclic  Auweifung  machen  kann:  fie  ift 
fafslich,   mit  iiiulangiichen  Bevfpielf n  ei'ljutvrt  und 
nicht  gar  zu  weitlaulig.     l-'reyfich  möchte  die 
HauiJtlac  he  licii  aui  wetiiger  als  die  Hälfte  der  Sei- 
ten briugeu  klTen;  aber  der  VI  letzt  Anfänger  in 
lUohiMa  voraus ,  denen  er  mkbt  etenai  Regelcfe  tri 
zuinuthet,  wa-^  d.-nn  doch  vTirklich  etwa-i  yu  hcrafr- 
la.leii  l  iit,  da  tr  duch  der  Miz^tion  cJn  Kapitel 
widmet,    üi-r  Plan  des  fiubhs  m  (okgem/er-.  Das 
Ganze  zerfallt  in  zwey  HaiytAafla»  wqmm  der  erfte 
vom  Silberg.- »vi cht,  der  zweytl  Tom  OcAdvewicht 
handelt.    Der  erlte  Theil  hat  drey  Kapitel •.  das  er^" 
enthält  die  Emt  IumIuh:;  lvilugrainais,aab(i  den  Keeeid 
der  DeciiuidriH  Im  111^; ,  das  zweyleftfiHNtadungdit 
fer  Regeln  b^y  der  Keduction  des  neuen  Genfahr 
auf  das  alte;  d.ts  dritte:  Alligationsrechnune  fcri? 
ber.    Der  zweyte  I  beil  enthält  zuvOrderft  £uh 
tlteilung  des  llectugramms ,  fod«m  die  üiilalia 
des  Hactogramnil  auf  Unzen ,  und  endÜch  All», 
gatlon  und  dahin  gehörige  Rechnungen  Ixt  WÄ» 
Als  Anhang  ift  nuch  eine  Ueberßcht   der  «  dw 
Buche  eutlialteneo  Specialregda,  und   eine  Saan- 
lung  von  neun  kleinan  Ta£aln'  hinzncefiagt,  un  äe> 
iten,  die  Gdiraaeh  davon  machen  mofren ,  aHes  itdA 
leicht  und  mechanifch  zu  machen.    FOr  Lefer,  den« 
die  froiizülifcbe  Benennung  und  Kintheilung  desGcid- 
und  Silbergewichts  nicht  gleich  gegen wärtü 
möchte,  erwähnen  wir  nur,  dafs  bekanntlia  a*ck 
der  alten  Einlheilung  i  Marc  =  8  Onces ;  \  Ow* 
=  8  gros ;  i  gros  =  72  grains  ift ;  nach  der  aeo« 
Kintheiluiig  aber  i  iMyriogramme  s  10000  Gtaa* 
mos;  1  iQlogranmie  m  iooo  Oxamme«;   i  Hcei^ 
gramme  ar  100 Crammes;  i  Decagramme  »roOM» 
mes;  femer  1  Uedgramme  =  0,1  Gramme;  r  Ow- 
tigramme  =  0,01  Gramme;   l  Müligratnine  =  0,0^1 
Urainmai    Die  Vmlflidiniig  das  «ica  aod  neuen 
Gewichts  ift  fblgoide:  i  ffUngi  aa—ii  ■  4  lAircs 
O  Onces  5  gros  35  grains ;  i  HectojRramme  =  oMrirci 
3  Onces  a  Gros  10,7  grains  ;    j  DeeaRramme  -  c 
Marcs  o  Onces  s  gros  44,1  grains;  x  Oramme  ^ 
Marcs  o  Onces  oGros  18»83  grains.    Die  W  a  rthe 
vom  Decigramme  u.  C  w.  ergeben  fich  eben  fo  liurri 
Divifion  mit  10.  —    Druck  und  Papier  gebet  dm 
Bachelchen  ein  MefiUliips  ^  Anfeheo ,    Sa  tdn 
unzähligen   dftfwisa       "    '  ~ 
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STAATSWISSSHSCSAPTEN. 

OVine  Druckort:  lietn  zur  natürtichtn  Gtfikicktt  der 
poSiiifchm  Raalutmm»   Ifloa.  XII  u.  2^1  S.  8. 

^ach  einer  uns  7upeftclhcn  .Anzcigr' ,  zu  deren  Öf- 
fentlicher Mittlieilung  wir  berechtigt  find,  ift 
Vf.  (iiefer  intereCTantenSchrift ,  in  der  man  fchon 
sy  dem  erCieii  Durdihlick  die  oicbt  za  verkeimea- 
sck  Spvren  «iirai  originalen,  fdiarüGnaigai  und  Ii- 
»eelen  Geiftes  entdecKt,  Hr  Sattl  AJHur  in  Berlin, 
lie  iollte*  bereits  iu  tler  Oitcrinefle  1799  '™  Verlag 
er  VoCGfchen  Buchh.  dafelbft  untar  ihrem  jetzigen 
ritel  erfcheinen ;  und  diefer  Tilel  ift  auclj  fchun  in 
em  Leipziger  ^^alaJog  filr  jcüe  MeXfe  abgedruckt, 
allein  da  ihre  damalige  Herausgabe  von  dem  Cen- 
or  hinterüriebea  -ward:  (b  Icam  fi«  unter  gängigem 
Jmftänden  in  der  Oftennefle  rflor  unter  dem  verän» 
ierten  Titel :  Phihfophifdie  Skizzen  zur  Gefchichte  des  Ur- 
vruHgs^  Fortjlhrittes  tMi  Verfalls  der  gefeilfckafHichen  yar. 
aßuugrn,  heraus.  So  erregte  Tie  nicht  dit  Aufitnerk- 
amkeit  des  Publikums,  welche  fie  verdiente,  und 
iVefs  bewoe  den  ungenannten  Verleger,  fie  jetzt  un- 
ter dem  unpränglicn  beCtimmten ,  angemefTeneni  Ti- 
tel üoch,  einmal  vorzulegen.  Wir  können  nidit  aa- 
ler», als  iMTflnfchen ,  dafs  diefer  Zweck  errdeht  wer- 
ben möge,  und  hillei!  uns  verpflichtet,  das  unfrigo 
Ax/.u.  bcn^traecn,  indem  wir  uicfe  Bogen  dem  ge- 
biLlelienPttblifcniii,  dasiGdi  für  politifcfae  Unteilu- 
thungen  interefürt,  als  eine  gcfundc,  kemhafte Nah- 
rung des  ForCchungs-  und  Beobachtuagsgeiftes  recht 
fehr  empfehlen,  und  verfichern,  dafs  nicht  leicht 
ieniand  die  Schrift  von  fich  legen  ^vird,  ohne  grofse, 
uclitroUe,  zum  Theil  ganz  neue  und  originale  Ideen 
«OB  iknt  Lefnng  gefchSpft  m  lubcn. . 

Bey  ei (leiii  Werke  dieferArt,  das  einzelne,  kur- 
ze Betrachtungen  aus  dem  weiten.  Gebiete  tler  Poli- 
tik UBÜ  der  Gefchichte  der  Revolutionen  des  menfSeh- 

liehen  Gefclilechts  enthält,  findet  iKunriichcnveife 
weder  eine  vollftändige  AualyTt;,  noch  eine  rifon- 
nirende  Vergicichung  mit  irgend  einem  wificiifchaftli- 
tUcn  Syfteni  ftatt;  wir  glauben  daher  den  Zweck  die- 
ser Anzeige  am  vollkotnmcnften  zu  erfüllen,  wenn 
wir  nur  die  Kubriken  der  Al)rchnitte  herfetzen,  und 
hie  uod  da  einen  der  bervorCtechendften  Gedanken 
aosheben. 

f^oH  der  jetzigm  Dmkart  üBer  du  Extßthtotg  polüi- 
tchfT  Rfvotutionen.     Treffende  Klagen  darüber , 
ui  UeutTchland  roeiftens  nur  Gelehrte  von  i^roiciiioa 
.  A.  hk  SS,  1804.  Enfir 


politifche  Schriften  geben.  FMiedetAeit  der  SulUm 
1«  Aütkßebt  dis  Ur/prmgs  der  Gefdlfchaft.  Der  Vt  lei-  ' 
t^fehrrichdg  die  Kolgerunjjj  daraus  her,  dais  poÜ- 
tifche  Hevalutionen  an  und  tür  fich  ihren  Urfprun« 
in  der  Natur  haben,  und  daüs  die  Vernunft  dadurch  1 
aUinahlig  auf  den  gefeUfdiaiWctien  Zuftand  einen  foJ- 
chen  Einflufs  orliielt,  dafs  fie  in  d'n.  \Vj;  kungslv reife 
der  Menfcldieit  endiicli  ihre  iNebenbuhJerjnu,  die 
Sinnlichkeit,  wo  nicht  verdrängen,  doch  zu  einer 
einverftandenen  Wirkfamkeit  bringen  kann.  Ent. 
wickJm^  des  wirklichen  Ur/pnmgs  des  gefetffihafffichm  Lt. 
bnts.  ^  n  Jichkcit  fchuFEigenthura,  und  "die  (iefell- 
fchaft  entltand ,  indem  man  jene  Idee  durch  willkDhr- 
lich©  tJebereinftimmung  Gefetzen  zu  unterwerfen 
fuchle.  Enlßehung  der  RfpieruHg  und  des  Staats.  Durch 
das  ßedürfnils  der  Gefellfcliaft,  regiert  zu  werden, 
entftand  der  Staat,  und  ein-utfprtlngKcfaer  Statt  ent- 
hielt das  durch  eine,  der  Regierung  überlaffene  will- 
kahrliche  Macht  v  erwaltete  Eigenthum.  Ur^trm»  der 
Kolonietn  und  daratts  entflAende  Manrngfalß^ekt  der  Na- 
HontH  und  Stmtnu  Zußteh  der  RegientHgen.  Eivfl^H 
rfer  Regierungen  anf  gßt  bisker  heßandene  eigauuche  R'e. 
lißion.  Alle  Religion  ift  Erlln  I.  tig  eines  nolitifrhcn 
Kopfes:  ihr  Hauptzweck  gelit  darauf  hinaus,  voll-  • 
komnene  Gefell fchaften,  aber  keines weges  (?)  voll- 
kommene Menfchen  zu  bilden.  /Würdigung  der  tieuen 
Ideen  über  das  Chrsfienthum.  Jefus  war  em  eifriger, 
redlicher  Sectirer;  die  Apoftel  wollten  eine  Keiieion 
ftifteO'  ^i^^J^  R/tgjMrmgm  auf  die  Rechte  des  Mm. 
jam.  DefpotifimtSi  AumMty  Tyramey  und  Zu  eck  der 
Rrg'mtug.  Näi:rre  ßefümmttng  der  Idee  von  RevohiHom, 
Eine  paütilche  Uevolution  ift  die  Rückkehr  eines 
Zuftandes  der  meufchllchen  Nator,  die  ihrem  gefell- 
fdiafHi-l-fi  vorgegangen.  Erttricietting  der  eigentli. 
ckeii  Triehjtdern  aller  poliii/chcn  Rtvohdionen  und  die  daraus 
mftehende  yerfclüedenheit  derfelhen.  Keine  der  urfr.rahg- 
lichcn  Hegierungen  konnte  der  gefelifchaftliciien  Ord- 
nung eine  folche  Klcktung  geben,  dafs  der  Menfch 
d;il>i  \  :'::iclc!;c!i  o<lf;r  zafriefien  bleihen  konnte.  Da- 
her der  revolutionäre  üeift,  der  Trieb  der  menfch- 
liehen  Natur,  fi^  den  Befitz  eines  folchen  ZuiVamles 
zu  erwerben,  wo  man  einer,  dem  Zweck  der  Natur 
entfprechenden  Freyhr*it  lies  GonulTcs,  der  Meynun- 

{|[en  und  Handlun^eü  theilhaft  würde.  Diefer  revö-t 
utionäre  Geift  (umA  alfo  zucrft  (Ue  Freiheit  des  Ge-' 
nuffes,  dann  die  der  Meynungen,  darauf  (h"e  der 
RechU'  v  t  L  iii  ..ickL-In.  der  Staatsverfaßtngen  im  ■ 

AUertlmm.    Entßehim  der  ckrißlithm  tütrardüt*  i  Die  " 
durch  chrUUiehe  Hierarchie  verbreitet«  Stimmung 
zu  einer  allgemeinen  Deukait  vi  r ,  infadite  die  Ver-  ' 
fchiedenheiten.in  den  geteJlichidt^ciaeu  Verfaft'uhgen, 

B.bbbb  uad  -, 
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um!  gewöhnte  Oberliaupt  die  Menfchcn ,  die  Wilnle 
ihrer  Gattung,  aUrnählig  in  der  iMenfchheit  aufisufu» 
chen.    Ebfßtß  mä  Zwrtk  dar  dtrifitiäm  H'utardnt» 

Skizze  VOH  der  Ftitßefmng  dts  dritten  Shmdrs  md  deren  Fol- 
gen. Der  revolutiuiiäre  Geift  eiobirie  der  menfcb- 
Juchcn  Natur  die  Frcyhcit  des  'n-iH.ft'  -;  wiedi-r,  wo- 
durch der  Grund  zu  einer  gleichförmigen  Anlage 
aller  in  den  neuern  Ze;it<Mi  entwickelten  SUatsver- 
fiiffungen  gek-j^i  wjnl.    /',•'  r Reformaiivn  u>id 

ikrtr  Jl'irkufta^  Mit  LiUli«r  b^ami  dieVeriode,  wo 
der  meufchnche  Oeift  nicht  von  feinem  Krwachen 
wi-:"dpr  in  fjiien  ürnften  Schlummer  vcrfiid ,  fon  lorn 
luiauriuThraiii  zur  Kroyheit  in  Mevnuiis»(!ii  uiui  Uraial- 
fatzen  lieh  etupor  arb»*itete.  Urßu-hen  umi  Folgeti  des 
Untergangs  der  fransuißfekm  MoHanku.  Bliek  mf  di« 
Eiilßtkung  dfs  Nordamerikanifckm  Rtfif/taates,  Idrm  «Air 
die  Regierun^sfotinoi.  Wir  treffen  unler  den  Men- 
fchen  lieinesweges  eine  Ret^ieruitgi  dif  der  Idee  von 
Monarchie  oder  Panarchie  völlig  cntlpricht  Jene 
ward  durch  Ariftocratie,  diefe  lUirch  Democratie 
verwirklicht.  Ks  ift  aber  die  Ariftocratie,  die  fich 
auf  Conftitutiun  gründet,  der  DennKralie  nicht  iiacli- 
zufietzen.    Theorie  u$ui  nätiere  ßeflmmmg  der  Idet  vom 


Am  SchlufTe  folgen  noch  S.  207  ff.  eiih«»  aJ- 
here  Jir]äuteruit<ien  einzelner  Sitze,  zum  Xhiivfr 
in  Beziehung  auf  andere- Schrihßetfer. 

ITf^hrii;  HS  ift  das  Ganze  als  Frn.;tnente  au«; 
fun  iu  t'juer  kicUlen»  bcüiminteu  und  eefalligen  Sw» 
'  in  eiufiu  uuterhaltenden  'lone  p'iaeuis. 


den 


und 
wir 


den  zahlreichtMi  |»(»iiiirch(  11  Schri:tfteij<Tr 
des  Taktes  mit  gfitaokJJ^wÜiau  als  AiuXtec  aufitk- 
len  können. 

♦ 

•  M4NIIVUM,  b.  Lüffler:  Das  allgemeine  Krugspnv^ 

der  Ffarrtr  und  i,eijllickek. 

Anoh  BBttr  4mn  TiuAt 

Die  gute  Sache  der  Bauern  md  Pfamr  1 
I803.  452  S.  B.    (1  Rihlr.  Sgr.) 

Um  unfere  Leier  mit  dem  Inhäll  und  licm  Z'tveckn 
diefer  Schrift  und  zugleich  mit  der  S^ixTcibart  tfes 
Vfs.,  der  allem  Vemmthen  nach  ein  ValVioW^cWr 
Gciftlicher  aus  der  Gegend  von  Kruchfal  Ut,  \>e\<ano/ 
zu  macluMi ,  wulieii  wir  d.^^icl1i-l*  herfetzen,  wa<  «• 
im  letzten  ^en  auf  die  Krage  aiitwcirtet:    «NVa.s  Lä:9 
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tiou  ift  riiiTig  und  allein  ,  die  Gniirdlinien  anzui^elien, 
nach  weiciien  die  Kräfte  der  luetifchlichen  In 
der  Gefelifchaft  am  wirkfamftcn  uutl  vortUeilhafte- 
ften  in  ThäUjgkeit  geter^  werden  könnten  ;  und  di« 
vollkommenfte  Couftitution  ift  diejenige,  die  ihre 
■Ugemeinen  Ueftininuingcn  auf  die  freyeflo  Tliatig- 
keit  diefer  Kräfte  berechnet.  Id^e»  zur  Mdjpoltttk 
und  ihr  rerllältliip  zur  Politik.  Die  Politik  ift  di«  uuf 
Erfahrung  gegrrtiideto  WilTcnfchaft  von  den  verfchie- 
deneu  Gefollfclinfteu  und  der  mögiichften  Vullkom- 
nicuhcit  des  gefellfchafllichei)  Zultautlr.s  ;  die  Meta- 
pulitik  Truuht,  fu  fagen,  den  reinen  Theil  von 
jener  Wiflbnfchaft  aus»  und  zählt  die  Ideen  auf»  die 
der  mcnichlicben  Vernunft  davon  einzig  und  allein 
zum  Grunde  liegen.  Sie  giebt  dem  menfchlichen 
Verfta<ide  den  \V  ink,  dafs  er  nicht  allein  allen  Spharf- 
üan  nicht  vergeblich  aufbieten  dürfte»  fundem  auch 
alle  Mittel  anwenden  imils»  den  poJitifcben  Elnrich- 
tiniireii  <lio  Richtung;  7u  gclien,  dafs  Tie  zurVollkom- 
ijitiuneil  de^  gefelUchaftlichen  Ztiftaiides  beftändig 
fortfchreiteii'mögen.  Allein  ehe  der  gefellfchaftliche 
4&uftand  jenes  vorgefetzte  Ziel  erreicht,  ftehen  den 
Gefell fchüften  noch  grofse  Revolutionen  bevor,  und 
zwar  von  höherer  und  fubhmorcr  (Kittimg,  al?  die 
bithei*igen. '  Dabey  wird  lieh  Her  revolutionäre  Geift 
nach  eben  der  Alethode,  wie  bisher,  entwickeln; 
unti  wir  wertloti  die  uns  fclirinS^r'^ri  Riicls fällt»  der 
Menfchhejt  dabey  als  eben  fo  viele  Vurbereitungen 
zu  einer  höhern  Stufe  der  Kräfte  der  menfchlichen 
VoJlltfimnenbeit  betrachten  moflen.  Nur  dflcfke  er 
demnach»  mitten  unter  den  traurigen  Zeichen  nn- 
feror  Tage,  denncn  h  dm  ^ofrlirdi  ifllic  lien  Zuftand 
bereits  zu  einer  der  Menichheit  witrdigeu  üdtiin> 
mung  in  eiuer  folchen  Bluthc  erblicken*  dafs  wir 
demnft  uns  davon  der  heften  FrOchta  Sit  erfreuen 
die  fcbouTte  Au&ücht  haben.  > 


Die  alleinige  Grund  -  und  GewerblteuL-r  zur  / 
„der  Kriegsfchulden,"  fagt  der  Vf.,  „wi 
«Reicli  der  rechtlichen  Ujidinge  deportirt;  dije^ta 
«die  gemeine  Vermügoufteuer  zur  Kjaftenz  seba^; 
„die  refpadi^n  Zehntennehmer  der  UeberbonlecBl* 
„hohen;  der  liauernftand  cndaftet,  und  fein«  Dj- 
„feyns  zum  Behuf  611er  übrigen  Stande  »npOoglkil 
„uiul  früh  gemacht;  tlie  arme  pfarrliche  Coufraadn 
„Segmcntirens  endlich  einmal  befreyt,  höctiiten;  niff 
„nacli  dem  erträglichen  FuCse  der  allgeniejuen  Ver- 
„niöj^ensfteuer,  oder  Nahrungsfchatzun^  oder  euer 
„mäisigen  Abtinduugsfunune  zu  den  jetzigen  Jtnqii* 
„fchuldcn  mit  angezogen       127.);  dto  fl brist SMRh 
„laftaber,  v.  r  l  |.,-  der  Staat  <Ieni  Corpus  der  pun- 
„lichen  Kitiixuiiiic  anwerfen  zu  «iürfeii  glaubt,  d^n 
„Patronen  und  Grofsdecimatoren"  (die  nach  Ul- 
li 6.  die  £inkOnfits  der'  Pfarreyen  häufig  an  fich  geso* 
gen ,  und  den  Pfitrrern  dagegen  dürftige  Conipetenzen 
angewiefen  haben)  „zugeworfen ;  die  li.v.ri/n^  </t  i 
„dongrua  nach  GclHpenhonen»  befooders  m  leut  ce- 
„prägten  Sorten  möglichft  m-nfltet;  foibfera  vielnMOKC 
„auf  Grundgütern,  Zohntcn  un<l  GUden  belaf(en  wer^ 
„den.**   Man  ficht,  dafs  der  Vf.  die  W'vrUun^en  fei- 
ner fchrrfifiellerirchon  Thatip  keit  n-hr  Iu)l\)  aiüchläiit 
Wir  zweifeln  aber,  ob  er  der  guten  Sache,  die  et 
vertheidigt ,  bey  irgend  einer  an^kJfirten  Regieronf 
durch  feine  geiltlole  Compibtinn  einen  Dienft  gethm 
haben  v.'erde.    Das  Gute  und  zur  Sache  Gehörige, 
Va<i  ficli  in  der  Schrift  findet,  hatder  Vf. ,  dem  c% 
ganz  au  gründlichen  jurifüfchcn  und  fraatswiTÜv- 
ichaftlirhen  Kenntniflen  fehlt,  aus  bekannten  nme- 
rcn  Schriften  zufnmmengefragen ;   aber  durrh  FJb- 
liicidung  und  tjnfchieblel  entftellt  und  ungeniersbi^ 
gemacht»  tind  durch  lange  Tiraden  im  Cojitrovm- 
predigertone  und  nn  lere  frcmr?.;rM      Fpifoden  un- 
terbrochen.    Wir  würdeu  nur  iLie  Geduld  unferer 
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r  ennUdcn,  wenn  wir  fie  mit  dem  Hauptiulialt 
ScHvift»  Bimlich  dem  vielen  groFsentlieils  Incon- 
enten,  was  der  Vf.  aus  den  ReichsabfclUedeu, 

<lem  canonifchen  Rechte,  aus  aJlen  und  neuen 
onift»'!!  und  aus  iler  Gt-frliithte  einzelner  deut- 
en i^rovinzeu  für  eine  uubeJin^  Steuerfreyhei^ 
OoTTvpetenzen  ilerPfitmr  anfilhrt,  nShtr  belcannf 
"limi  woUtpn.  Wir  bcgiiilgen  uns  daher,  nur  noch 
ii^es  ,  was  fiirdenüeift  uikI  die  reiulfii',  der  Schrift 

raUlonltifch  ift,  auszuheben.      So  lehr  der  Vf. 
$.  7^.  , reizvolle  Kirchen  -  uml  Gottes  lirMifte  " 

h  ans  ilein  Grunde  liebt,  „weil  fie  des  gemeinen 
■  Jkc-S  V^lJ\halle,  Ball-  unil  Opernhäufer  —  feine 
I' 1 1  oi untf. sq ueiien- (ind".  Uvf.  w.»  fo  läfst  er  fichs 
-  Ii  f^efalien,  ddf«  auch  die  Kirchen  mit  ihren  SchS- 
a  Itey  Kriegs lh'H;M-n  nicht  frey  ausgehen,  Di'nii, 
,t  er  §.  77,  «mir  bcv  liöl/.ern'en  und  fteineriien, 
Iten  bey  gohlenen  oilor  lilUernca  Statuen  der  Ilei- 
j;cn  Gitttes  fliefsen  Wunder  und  (jnailen."  Er 
irl  ilanu  „häusliche  Beyfjjicie  von  Speyer  und  Was- 
vi'.Vd  ,"  hefonders  eineti  merkwilrdiuen  Grufswech- 
l  eines  Marienbilds  an,  de^en  Wahrheit  durch  die 
iveifdsgrnnde  des  proteftantifchen  Lehnmanns  bey 
dem  imbefangenen  Kritiker  beftärkt  worden  fey. 
eu  Verfall  der  Religion  dalirt  der  Vf.  S.  aaa  von 
ft  Anfhelning  des  Jefuiterurdcns.  Er  wrfichert  da* 
•y,  die  i;anze  nn!)ffangene  Welt  ftinnne  mit  diefer 
eliauptnn  r;  ilberein ,  c/io  Jcfuitcnfeiude  bis  auf  den 
eiieften  t  '  ifr  Wolf  mögen  aus  alten  unÜ  neuen  Tu- 
s  denfelben  zulammenrchmieren,  was  fie  wol- 
n.  Dann  folgen'Im  Tone  eines  Abbe  Bamirl  Aus- 
n  .  j,pgpn  die  Ilhmiinaten,  gegen  Kant^  Ftdile  u.  a. 
».(bey  iniftet  fich  aber  der  Vf^  damit,. dafs  »alle  diefe 
iiirmnclftürmenden  Riefen  gegen  das  Convextim  nicht 
weiter  als  6  Stnnden  aufwärts  ge  lrungen  feven  ,  wo 
ler  reinere  Aether  auf  ihre  Lungen"  und  "Geblüts- 
nilsen  al]zulei<l)ten  Eindruck  gemacht,  hiemit 
dea  Umlauf  des  Geblates  faft  in  StUlAand  verfetzt 
habe.* !? 

Ohne  Druckort:  IHt  JtahK  dem  hatlioli/lhen  Schwaben 
das  Kriefjsunfrtmack  zum  größten  P'ortheUe  für  dit 
fteligion  vergütet  werden?  Eine  Frage,  deren  Be- 
antwortung dem  fchwäbifchen  Kreife  zur  Heher- 
zigune  vorgelegt  wird.  ErßeSt  lavnUs  um!  ärit, 
teUefL  X80I.  152  S.  8. 

Unter  dem  angeführten  Titel  rflgt  ein  ItathoBrcher 
'£urrer  io  Schwaben  manche  der  Lchrmeynangeii  und 
jebrandie  feiner  Kirche.  Er  kandigt  fich  dabey  durch 
ii' gjfife  Seil  r  ift  ;:!s'  einen  Mjnn  an,  der  aus  der  Fillle 
iues  \on  Menichenliebe  und  ächter  Religiöütät  er» 
varmten  Herzens  fprieht.  Er  möchte  das  Chi1ften> 
■'.im  von  alkn  Zufät/.cn ,  durch  (h"e  eS  unkenntlich 
:en'orclcii  ifl ,  b^frevt,  und  in  feiner  urfpriinglichen 
Feinheit  wieder  bergeftellt  wiflinu  Wie  der  Vf.  von 
leUelmänohen ,  von  Wallfahrten,  von  Kreuzgängen, 
tm  Wetterfegnungen ,  von  Faftengeboten ,  von  der 
•  r.rc  »beiciite,  von  dem  gottesdienftlichen  Gebrauch 
ier  hteiailchea  Sprache  u.  L  w.  denke»  verfteht  iich 


nacli  dem  Gcfagten  von  felhft.  Am  jneiften  aber  ei- 
fert er  gegen  den  chelofcn  SUUtd  der  Oeiftliclikeit. 
Und  der  gröfstc  Theil  der  vor  uns-  liegenden  drej 
Hefte  befcliäftigt  lieh  damit",  die  bekannten  Naeh- 
theile  des  GoJibats  aus  einander  zu  fetzen.  Doch  fcU* 
derlclbe  um  der  Schwachen  willen,  nicht  mit  e^nno^ 
male  aufgehoben^werden,  fondeHi  nttr  allmdlig  fich 
verlieren.  Unter  den  übrigen  Reformen,  die  der 
wohliiieynenile.  Vf.  vprfchlägt ,  zeichnen  fich  hefon- 
ders aus  —  die  Verkleinerang  der  bifcliöflichen  Spren- 
gel, und,  was  nur  unter  diefer  Vorausfetzung  niög« 
lieh  ift,  Zuriirkt.ihrung  der  Bifchüfe  auf  ihre  ur- 
fpriin-Iirhc  BeltiiMiiiun^^,  Aufhebung  der  Donicapi- 


derni^c,  FÜnfilhfung  eines  neuen  Kateciiisnms  und 
eines  neuen  Rituals  u.  f.  w.  Seit  der  Iirfclieinung 
diefer  Hefte,  deren  Fortfef-^ung,  wie  es  fehoint,  un- 
terbleibt, hat  der  Vf.  die  Freude  erlebt,  durch  den 
EntrchJiligung>.[)lan  eine  OnUmug  der  Diai^  herb ey- 
geführt  zu  fchcn»  welche  der  ReaHCrvng  mehrerer 
feiner  frommen  Wönfche  nicht  anners  als  günftig 
fcyn  kanri.  Einiges  ift  hie  und  da  frlion  in  Erl  i Hang 
gegangen.  Anoere  der  vurgefchlagencn  Refurmeit 
erwarten  Ihre  Realllirung  von  einem  neuen  Concor- 
dat,  von  der  einficlitsvollen  Thätigkeit  <les  geiftli- 
chen  Oberhaupts  der  dentfchen  katlmlifchen  Kirche 


und  von  den  weifen  M.iafsie^ehi  aufgeklärte!'  1^'.. 
rungen.   Nur  gerade  derjenige  VVunfcu,  der  den»  Vf. 
am  nreiflen  arn  llei  'cu  liegt,  fcheint  von  feiner  Er- 
ffllluag  weiter  entfernt  zu  Icyn  ,  als  *der  Vf.  und  an-  • 
jdcre  vor  zwey  JahreA  gedacht  habeu  m&scn ,  feitdeni 
die  rftmifche  Curie  durch 'das  firanzOiil^e  Concor- 
dat  zu  Tage  gelegt  hat,  welch  hohen  Werth  fie  auf 
die  Beybehalfung  des  Cülibats  lege,  während  zugleich 
die  franzöfifche  negierung  d«rcn  eines  ihrer  Organ6  . 
der  Ehelofigkeit  der  Priel'ter  fogar  aufKoften  derhhe 
überhaupt  ilas  Wort  reden  liefs.    Indeffen  hat  man 
doch  wohl  in  Deutfchland  nicht  auch  diefs  zu  befor- 
gen-,  üafs  felbft  tUe  nahe  geglaubte  und  ib  wOnfch^ns- 
^verthe  allgemeine  Aufhebung  der  Bettelmönche  un- 
tprl)li;iben,  und  nicht  etwa  an  dem  Intcrcffc  der  pänft-  •' 
liehen  Curie  ^ondem  an  dem  Kanieral-Interefie  pro- 
tejtontifii^er  Regenten  {cheitem  mödhte?  . 

« 

■  Weimar,'  b.  d.  Gebrüd.  Gädicke:  Det  Soldat  als  .  ' 
Betjßcmd  dtr  Polizey  f  oder  Anleitung  xw  Kemä$äß 
der  Gamilbitpo!izet4  und  die  Brßimmun(y  des  Af!'!i.-::rs 
M  firmlilusifUeiu  '  Für  junge  Officiero  und  fulche, 
die  mitder'lwrondem  Oatnifonpolizey  uubekann» 
fin<|,  von  einem  künigl.  preois.  Qtfickr.  Igoa. 
XIV.  und  244  S.  8-  (20  gr.) 

In  Frieden  szeiten  zur  Aufrechthaltung  der  Polizey 
und  Unrerfifitzung  der  Qvilobrigkeit  befiiunnt,  hat 
der  Officier  tnanclie  Pflichten  und  Obll^eiiheiten  Zi| 
erfiillen,  über  die  er  in  den  gcwöhnliCTien  Regle- 
ments k«ne  Vorfchrift  findet.  '  Hun  eine  Anleitung 
dazu  an  die  Uand  zu  g^bea»  die  ih«  in  manchen  Fäl- 
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leii  vor  VeranhTortlichkcit  fcTifltzt,  war  die  Abficht 
des  Vfs.    Nach  einigen  aligcineiuen  Bemerkungen 
aber  die  Polizey  der  StJkIte  und  über  die  Militärpoii- 
zev,  geht  der  Vf.  7.u  den  befondern  Fällen  über»  wo 
der  Soldat  die  Polizey  wirklich  unterftOtten  kann 
und  inufs.    Diefe  Fälle  fin<! :  F.rhaltung  der  allgemei- 
neu  Orfipung;  Feuer- und  Wallergi-fahr  ;  Volksunru- 
beo  ünd  iKonuIto  und  ölfentliche  Hinrichtungen. 
Auch  gehören  hieher  nn  'i  !  i m   -1     ,  Öffentliche 
Fefte  und  ähnliche  Gejegenlieitcn,  wo  eine  unge- 
wlriiiiliehe  Menge  Volks  von  verGshiedeiwa  Stindw 
■ttf  dnamPUtm  verSunnieh  ift. 
^  In  AbCcht  der  Feuerpuli/ey  wfinfcnte  Ree.  doch 
im  Allgemeinen  das  Verfahren  angegeben,  wrlche* 
ciazucUnem  Feuer,  z.B.  auf  einem  Dorfe,  coinman« 
dirter  (jÜEcier  zu  beobachten  hat ,  wo  es  giewOhn^ 
lieh  an  einer  guten  Direclioa  fehlet,   und  wo  man 
)enem,  als  einem  Manne  wm  Anfehn,  immer  gern 
vnd  willig  gehorchet    Eben  fo  unbefriedigend  find 
dte  Voc&£ri&en  Ober  das  Verhalten  des  Ofbciers  bey 
Volksunruben.    AnftaÜ  der  hier  nberfloffigen  Di> 
greflionen  Ober  miiitärifche  Siibordinationen  S.  157. 
und  über  die  Urfachen  der  F.itipurungeu,  würde  eine 
genaue  und  beftinuntc  Belehrung  darOber,  wie  der 
Officier  fich  gegen  die  Aufrahrer  felbft  ztt  rerbalten 
liabe,  um  nicht  zu  früh  Gewalt  zu  eebraucfaen,  fich 
und  fein  Commando  aber  auch  durch  zu  weit  gctrie- 
l»eoe  JLanguiuth  niclil  felbft  in  Gefahr  zu  fetzen ,  weit 
ZWVtl^ilUiger  gewefcn  feyn.    Ree.  ift  ein  Fall  be- 
kannt,  wo  ein  U>nft  felir  verdienftvoller  Officier  die 
unruhigen  Bauern  liadurcli  zu  fchrecken  glaubte,  dats 
er  feinem  Dctafchement  zu  laden  befahl;  ehe  iliefes 
aber  gefchah,   von  den  Emputrero  überfallen  und 
auf  das  gröblidifte  mibhandät  ward.  So  lange  als 
möglich,  Güte  anzuwenden,  aber  zugleich  eben  fo, 
wie  vor  dem  Feinde,  auf  jeden  Fall  gcfafst  zu  feyn 
und  diefelben  miUtärifchen  Vorfichtsrcgaln  zu  beob- 
nchten,  ift  ein  GrundfatZt  den  Ree.  aus  eigner  Er- 
fahrung gebogen  hat,  und  den  kdo  OCficter  uy  der> 
Richen  kritifchen  ErdgpUXm  ofane  Ge&hr  «US  den 
Flüren  fetzen  darf. 

"^^Obgleich  übrigens  der  Ausfall  gegen  die  jetzt 
ean^baren  Räuberrnniane,  vorzüglich  den  Rinaido 
Jltnaldiiu  S.  105.  niclit  an  feinem  Orte  flehet:  fo 
{tinimt  doch  Ree  vollkommen  in  die  Klat;-?  dus  Vt\. 
ftbor  das  ZU  weit  getriebene  Mitleid  gegen  VitIm  clu  r 
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ein.   Sey  es  auch,  dafs  man  den  Ingulfiten 
Schuld  ley  erwiefen  oder  nicht  —  mit  Nahmi|Qt- 
teln  unterltutzt,  die  ihn  kräftigernähren,  ak£v 
Brod  und  Wafiier:  £0  ift  es  doch  durchaus  nick:i 
billigen,  ^vetttt ihm  aus  mifeverfiandener  Empfindii, 
koit   Wein,    Kjff.-   und    deri^leiclien   Produkte  oa 
Luxus  gereicht  werden  j  nur  eine,  ihre  Würde  sil 
ihre  Pmcbt  nicht  keaacndg  Polizer  Jfiaim  I0  cm 

Airano  n.  SvuBAeK,  in  d.  Seidtf.  Kunh-vid 

,    Buchh. :  Ueber  /iMSwandtruni^  in  befonderer  Nxßck 
.  O  ifBaymi,  von  ^o/tpk  vm/f^ifu^,  kurfcrftli- 
chem  Gerichtsactnar  mAnvinnMii,  xSo^  176SI 
8.   (lagr.)  •  — i-  r- 

Bäk  in  Bayern,' nnter  der  eeg|enwärt/g-ei>  Regie- 
rung, die  unermüdet  das  GlOcK  der  üntert/ianen 

und  ilie  Zunahme  des  Flors  des  Landes  berück/Ich- 
tigt,  jeder,  der  in  fich  einen  Beruf  fühk,  '\^X3.\>  {ein 
Scherflein  darreicht  und  feiner  Seits  V< 


vcirii  li!J<^t ,  ift  natfirlich.    Der  Vf.  des  geeenwift' 
gen  Auliatzes  prüft  die  Gründe,  warum  uayerJ^^ 
Unterthanen  auswandern  ;'er  will  nicht ,  dats  disAkS- 
wandern  durch  Zwanffisgefetzemhemmt  fej,  kmltt» 
dab  netieRrwerlisquellen  eroflnet  werden,  «deheAs 
Bayern  in  ihrem  V.itcrlande  ernähren.     £:  ubW- 
fucht  die  geeenwarUgcn  Hinderniile,  und  tkjiN'ot- 
fchttge  zur  Aufhebung  der  Mifs  brauche.   Das  Ginze 
zeugt  von  einem' wahren  unil  einfichtsvollen?jtn»> 
ten.    Schade,  dafs  die  weitläufigen  und  dunicdn  Pe- 
rioden das  Lefen  diefes  Buchs  erkhwereo.   Z.  B. 
S.  104.  „was  den  erften  Satz  anlangt :  fo  glaube  id)» 
^\tt  es  als  allgemehn  richtig  anzunehmea ^  ddl 
„Befitz  von  unfürdenkliclien  Zeiten  her  (aL*;  eine /fr 
„fetzliche  Art,  Kigentliunisrcchlc  zu  erlang, 
»trachtet),   nur  diejenige  Han dlungs weife  zur- 'j^- 
»genftande  haben  könne ,  welche  an  ficdi  zuoi 
JuillmBchen  Erwerbe  geeignet  i(t**   Auch  dieffäs 
Periode  in  der  Vorrede  giel.<t  einrn  auffallenden  ile- 
weis  diefer  Behauptung.     Desgleichen  ftöfst  maa 
uneern  auf  Ausdrücke  als  S.  20.  ^Aus  anzügüclNr 
.  Gelegenheit  imd  Konfortitz  gefchahcn  manche  Aas- 
Wanderungen."    S.  65.  „Was  jenem  d^rectirt,  «Ol- 
zitlit  diefi'in. "    Einmüdige  Wiefeu  ;  Cult 
Tvlietlilcli:ifien  ftalt  Hausniielhc  u.  dgL  m. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Ticmfotocis.     Leipstä,  b.  5»chwickm:  Aeckte  kalte  bOrlipm  findet.    Di»  binmw^Uene  GArn  wird,  nm  m 

JÜPUtk'  und  Tafel/urhen  au/MouJJelin  undCtittUK.    Nebfl  der  diefer  Ans;  ilie  /.w  f.ul>en,  nioh  dem  Eimretrhcn  n  WdUr  h- 

kOrkifcben  rcidenen  TOciier  •  und  riaumwollenfSrbtrey.   ifoi,  ni^n  Mal  mit  einer  tutlifrhea  Lauee  bebandelt .  dum  tn  e  r« 

6d9.  8-  (8  p.)  —  K«o>  lUMA  diefet  kleine  Bilclielchen  denDruk*  Bcu«  atu  .4Uun,  Potufch«.  Saimuk,  Salpeter  (<ii<  b«i«^«-<! 

kern  der  Baumwollen  wajrcn  ohne  Hedenken  enijifulilen,  füllten  lecetern  fchaiaen  iinntltlügeln^rcdienziei^),  hleysuckei  ivLv. 

fi*  «nch  nifib*  i"*""*' ""^  ß*"*  hinlänclichm  Menge  W^fTcr  xiiranuxieogcbtaid* 

farnfnenTeCKunKen  ftuC»en.  Die  liier  aneegebeneM>'tliade,  Tflr.  nmi  iluauf  .-^pfi-Khlt.    F.»  wird  dsnn  im  Krappkeflel  aMt^ 

kifehroth  ctt  nriiÄn,  Tardient  fcbon  alMwalle  AuimeikTamkeit  f.irbi.  ui  »<>  /um  Kochen  erhitzte«  KIey>^n  •  und  SelttawaB' 

4n  praktilcbM  FSiben,  indm  Ca  «wie  eiaCacher ,  ala  dimt*  ftbraaiit,  darauf  aoslunala  gefpOUc  uai  ftiiBiMtti 
aige  ib»           aun  in  aadan.  feftt  «waOi^üshan lirt«» 

*  ■'O'^BT — ' — — —  
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Mitiwtiekst  dt»  a8>  Mär*  tB04. 


KRiMQSmiSSEHSCffAPTENi 

PahiS*  b.  Levrault  u.  Magimel:  Rtlation  cUiaillei 
liH  v^ffage  dt  la  Limat ,  ^Mt»i*k  3  l>^mdemmn  an  g ; 
J.uvu-  de  c$Ut  ä:^  pa/agt  d»  Rhin,  du  11  Fhnal  fui. 
vaut ;  ft  iiV  qiiflciiies  axdrrs  pajfagrs  dt  fittiVl.  Par  le 
«jituv'dfl  Deäo»  taiatf  clief  de  brigaue  d'artiliene. 
«in  UC.  UdoiA  331  S.  8.  nüt  xwer  Kartaa  von 
-  (I  RUilr,  10.  ffr.) 


Vcvna\ie  aUes,  wtt  (Iber  d«n  grofaren  uml  wfofal^- 

;Tt?u  llevolutionskriee  erfchienen  ift,  i:ie?)t  blofs 
\neii  allgemeinen  Ueberblick  der  Operationen,  ohne 
I  ihr  Inn<?res  einzudringen,  ohne  durcfar  das  Dettil 
'■r  KreimiilTe  fili'  den  Kriej^er  lehrreich  zu  werden, 
ultiiu  es  iUm  Hüifsnüttel  angiebt,  ähnliche  Schwierig- 
e>tL>nzu  afatfrftei^n.    Gerade  diefcn  Endzweck  aber 
rfülh  das  gegenwärtiee  Werk  in  vollem  Maafse,  fo 
vie  es  zugleich  der  Thätigkeit  und  Gefchicklichkeit 
.er  franzöfifchen  Pruitonnitfrc  ein  bleibendes  Deiik- 
Mmi  fetzt.  AUt  der  Erzählung  der  beiden  Ueberginge 
ber  die  Ümmat  am  05.  $epb>  1799*  vn<i  Itbar  de» 
Wiein  am  1.  Mav  iRoo.  verbindet  der  Vf.  einen  ee- 
Irnngtea  lieUerGück  der  übrigen  Operationen  der 
Ounan>  und  Rhein  -  Armee  vom  Mürz  1799.  bis  zu 
iem  am  15.  Jul.  1800.  gefchloffeneti  Waffenftillftand, 
fcVir  flbcrgehen  die  vorhercehendeu  EreignilTe,  um 
<  ^  einen  Att|^blick  bey  dem  Uebergange  Uber  die 
bitiimat  m  vefweUeni  der  bey  den  fonCt  unüberftei^ 
Kchen  SciKwi«riglieH)en  nur  mit  der  Sufserften  An» 
Vtr<?ngimg  mögÜcli  wiir.    Das  jenfeifige,  vom  Feinde 
beCetzte,  Ufer  beherrichte  durcligännig  das  diesfei- 
rij/e,  uodt  bot  wegen  der  fteilen  Fellen,  weWie  es 
ei'iifjftten,  nur  fehr  wenig  Orte  zum  Uebergange  dar. 
Zwar  fchien  eine  einwärtsjgeheude  Krammung  des 
V\uf^,  wo  das  jenreitige  l^irni»  Von  dem  fraflift- 
RfchenGefchatz  völlig  beftrichen  werden  konnte,,  ge- 
ineinfchaFtlich  mit  dem  hier  ruhiger  fliefsenden  Stro- 
me und  einem  nuten  Ankcrgrmuli"  das  Unternehmen 
zu  begänftigen^  allein  es  gab  dafür  an  diefeiu  Punkte 
<iiiye1atts  Nichts*  lieiae  Infd,  keinen  einfließenden 
BjcIi  u.  d.  gl.,  wo  man  die  Einfchiffung  der  erftent 
Truppen  hätte  verbergen  und  dem  feindlichen  Feuer 
eaL^chett  können ,  das  bev  der  geringen  Ureite  des 
FlufTes  K-nn  27O  Kufe  nnthwendie  fehr  fürchterlich 
fr«ii  nnif'ste,  wenn  die  Ivähne  und  l'(mtons,  wie  ge- 
vvoitniich,  auf  Wagen  an  ihts  Ufer  gebracht  und  hier 
allgeladen  werden  luUten.    r^acbdem  daher  der  Vt 
tiiit  vieler  Mnhe  37  Kähne  zuGumnenfebracbt  hatte» 
die  30  bis  45  bewehrte  Leute  faffen  konnten,  liefs  er 
Im  tuosAortvveifc  bis  hinter  äzs  Hasi  J)it^ikmibäaii 
.  A  X  2.  Bfßer  W 


gen  und  dafelbft  einftweilcn  bis  zum  beftimmten  Au: 

Seablick  des  Ueberfianges  niederlegen.  Von  da  wur? 
en  fie  von  den  Leuten' zweyer  daxn  beftiimntea 

Bataillons  auf  die  Schuheni  genoninien  und  vollends 
an  den  Rand  des  1300  Schritt  eotfernten  Wallers  ge- 
tragen. Dlefs  Ibwohl,  als  die  Aufftellune  dei  Gefchü- 
tze.s  auf  dem  dieslVit ;L-''n  T't'er  gefcli.in  in  fnicher 
Stille,  des  ablwngigea  uiui  von  inehrern  Graben  uurch- 
fchnittenen  Bodens  ungearbtet,  dafs  die  ruiTifclit'ci 
PofiMi,ain  andern  Ufer  nictkt  eher  etvras  bemerkten, 
bis  ifieerften  Fahrzeuge  wirklich  ins  Wafler  gelaffen 
wurden.  Sobald  eine  hinreichende  Anzalil  Infanterie 
hinüber^  luid  man  dadurch  von  dem  Erfolg  des  Uo; 
tcrnelmeni»  flberzeugt  war,  ward  die  Ponton -Blrflck« 
ai^^OflSn  ond  in  '2^  Stunden  7.11  Stande  gebracht. 
Diefe  Zeit  findet  Rt c  bey  der  Tliätigkeit  tter  franz. 
Pontonniers  etwas  lang;  denn  geübte  Arbeiter  mttf- 
len  in  der  nämlichen  Zelt  eine  Brücke  von  wenigftens 
40  Pontons  fchlagen,  und  folglich  die  hier  bemerkte 
von  16  Pontons  in  weniger  als  i'  Stunde  beendiget^, 
wenn  befomiers  der  FluTs  keine  Sandb&uike  am  VSe:^ 
tut,  dris  die  Pontons  bis  dioble  aa  letzteres  oAdlt 
■werden  können.  —  Der  Uebergang  über  den  nheio 
S.  147  £f.  ift  auf  eine  nicht  minder  befriedigende  Art 
erzählt,  und  die  HnJCsniittel  fowohl  als  die  Hinder- 
nilTe  des  TJebcrcatiges  find  gut  aus  einander  gefetzt; 
wir  würden  jecloch  die  Gränzen  diefer  RecenTion  7u 
•weit  ausdehnen ,  wenn  wir  mehr  davon  fagen  wollr 
ten,  und  halten  dos  bereits  angefahrte  für  hinrei- 
ch^d,  um  jeden  Officier.,  dev-Belehnn^  wfltffcht» 
aufiuerkfa»  darauf  zo  mäobea. 

Unter  dem  Druckort ;  London:  DarßtUung  der  Ür* 
faduny  weicht  dit  ünfälU  der  O^errtichifchen  Armeen 
im  letzten  Lemdkri^t  b^mdtrs  im  SuhV  i^oo,  naek 
fich  gezogen  habe».  Durch  einen  iTeifeiideti  In  der 

-  Schweiz.  Ans  d.  Engl.  190z,  V1 11.  tsa  S.  81 

Obgleich  die  Urfachen  der  franzöfifohen  Fortfchritta 
kl  diäeni  Kriege  faft  Mar  am  Tage  Hegen ,  fo  hnden 
fich  dich  hier  mehrere  intereffante  Anekdoten  imJ 
Ireticndc  Bemerkungen  zu  Auf  lieliung  jener  Urfachen, 
Durch  Befehle  des  Hof  kriegsraths  gehindert»  nai^ 
der  Fj-oberung  von  Zaricb  weiter  vnr/ndriiun»^  bk 
der  Erzherzog /fjr/  die  fo  fauer  erruiigeiitm  vortbelle 
wieder  feinen  Haiuicn  entfchwinden.  Die  Ruffeu 
wurden }  wie  auch  früher  fchon  mehrere  verbündete 
Retehsfärften,  durch  fibfeBehandJung  dahin  gebrafibt, 
din  \'i:r!jindiuig  mit  dein  Wien  r  Jfute  aufzuheben,, 
der  daiui«  ficlilitlbrt  ülierlaÜcu ,  uicML  aiehr  iio.Stande 

■:Cccc<r  *  *    '  .  I 
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war,  dem  reirsenden  Strome  der  franzftfirchen  Macht 

zu  \vi  Icrflehii.  ■ —  Aufser  clicfer  Aufkläiun« 
hält  iii^fs  Werk  noch  manche  Züge  zur  Charakteari- 
ftik  pMb  i. ,  des  Grofsherzogs  Conßaniht  und  einiger 
rumfchen  und  öflerreichifchen  Generale.  S.  95.  fintlet 
fich  ein  Heytrag  zur  Gclcbichte  des  grufsen  Hrjudes 
in  Lhi7.  im  J.  iSoo,  der  hier  zugleich  ah  ein  ßcyrj)iel 
«(er  Schr^ibart  des  Vfs.eineStelle.finden  mag:  «Sobb- 
«tags,  den  17.  Aug.  Abends  um  fünf  Uhr,  fafa  maa 
^lüngs  ilein  Dache  ties  Scidoffes  zu  Linz,  (las  nher 
„die  ganze  Sta<lt  herausragt,  einen  leichten  Rauch 
„hinziehen.  Eine  ganze  Viertelftunde  hindurch  war 
jfdas  Feuer ,  das  bald  auf  diefen  Rauch  fol|;tc ,  To  un- 
j, bedeutend ,  dafs  ein  wenig  WafTer  es  celofcht  hätte ; 
„aher  niemand  crthoilte  hierzu  Bf'fL'm  .-;  t-iue  halbe 
„Stunde  nachher  hatte  das  Feuer  das  ganze  Dach  er- 
«eriffen,  vnd  bald  darauf  ftand  das  ganze  Schlofs 
sin  vollen  Flammen.  —  Diefs  prächtige  Gehau. le 
.  »djente  zum  Spital  für  Bleflirle,  von  denen  ohnge- 
«,fähr  vierzehnhundert,  und  noch  die  nieiften  fchwer 
»verwundet,  darin.  Jagen.  Ein  Infantecie-DetaTche- 
i^meiit  that<Hrnifinif»Oieiifte«  und  min,  anfbttdie- 
„fen  Unglücklichen  zu  Hillfe  zu  eilen ,  furhten  Offi- 
„ciers  und  Abwärter  blofs  ihre  eigene  I^labe  zu  ret- 
'  ^ten ,  inid  beorderten  auch  noch  die  Soldatan  ni  die- 
«fem  Dienfte;  man  fah  weder  den  Gouverneur,  noch 
„eine  Ma^ftialsperfon,  noch  felbtt  eine  Fenerrpritze 
„zur  Iliilfe  herbey  eilcu,  wohl  aber  verfcliieilt  iit;  ( )f- 
»ficiero  von  der  Oaniifon,  und  viele  Einwohner,  die 
»das  Schaufpiel  herbeyzog,  um  das  Schlofs  herum 
„(Vehen.  Endlich  gelang  es  noch,  ohiigcfahr  fechs- 
„hundert  diefer  Ung)ücUliclien  zu  reiten';  die  .indem 
„hauchten  ihr  Leben  in  den  F'lanunen  aus.  Nie  wenle 
Jch  des  erfchatternden  JammerseTchreys  diefer  Elen* 
]3en  ve^geflen. Den  nSmIieben  Ahena  noch  war» 
„de  der  Pallaft  der  öfterreichifchcn  Stände,  fo  wte 
„ein  Haus,  das  in  einer  Strafse  unterm  Schloflc  la^, 
„vom  Feuer  ergriffen ;  auch  hier  wäre  das  Löfchen 
»teicht  gßvnütai  aber  auch  hier  dachte  niemand  dar- 
„an,  die  fiemem  Ausbräche  des  dreyfochen  Brantles 
„zu  d.lmmen.  —  Man  eilte,  iloni  Gouverneur  Au- 
fzeige zu  machen,  er  liel;»  niemand  vor  fich  koni- 
»men.  fVas  geht  mich  das  an?  fagte  er  zu  feinen  Len- 
•»ten,  ditß  Haus  ftehört  nicht  mir;  fagt ,  ich  fty  krank! 
^Ich  legi  mich  fchJafen,  ff^mn  das  fener  tiühet-  kommt, 
»dam  zeigt  mir's  an.  (Er  ward  aber  dafilr  kalTirt) 
»Endlich  wurilen  Feuerfpritzen  herbeyeebracht,  von 
»denen  aber  die  jneiften  nicht  einmal  AÖhre  hatten, 
„und  die  aiKlrrn  fonft  unbrauchbar  Waren ;  erft  Mon- 
„tagt  Moruons  dachte  man  endlicn  daran,  einige  ans 
„der  Nachbarfchft  kommen  zu  laffen.  —  — '  Der 
»Regierungs-Prifident  einzig  zeichnete  fich  ehrenvoll 
i,aas,  Iic6  rein  eignes  Haus  im  Stiche  und  eilte  deu 
„andern  zulldlfc,  und  wur  if  Unliiitjrlächter  be- 
»legt,  fobald  man  dalTeibe  auch  von  dcnFiammen  er^ 
«frUTcfl  lak."  ForwalireinefcbTecklicfaeGefehiebte! 

Bkrltw,   b.  Maurer:  /^usrührluht  und  zxvfrläßge 
hißvrifch  .  militiirifche  Btfchreibnng  der  Schlacht  bn 
•     Xtamtdot/mi  fnmhjwtt  am  laten  Augnft  1759. 


Mit  beyecfngiem  genauen  Situation  s  -  PIan»w6ft 
verfchietlcncn  .N'.iciirichten  der  SchickCale  Iri:*- 
furts  und  der  umliegenden  Gegend  in  damai» 
Zeit   Geranimelt  und  herausgegeben  von  pik 
Lmdw.  KrieU,    Prciü-er   zu   K  ^.ersdoi£  IfBL 
XIV  u.  172  S.  8.  (2  lUlih.  12  gr. ) 

Der  Vf.,  dcffen  Wohnort  Veranlaffunff  war,  dak 
mehrere  Fremde,  \veh;hc  das  Si-Iiidchtfekl  zu  bef»« 
chen  kamen  a  von  ihm  nähere  Ausj^iinit  verlaaff»^ 

fiebt  hier  die  Befehreibun:;  diefer  mrrkwOrwjen 
chlachttheils  nach  öffentli-  n  .-rrchi.  iipnen  .V.ichnfib* 


ten,  theils  nach  den  müniUiche/j  iieJ.-tionen  mt 
rer  Augen zetj gen.   Aufser  einieem  fook  unbekana- 
tem  Detail  findet  man  daher  attc^ihicr  eine  fehr  ge- 
naue Angabe  des  Verlufte«:  An  hAilTffitiepn  Heere, 
nnd  die  Kr/älilung  tki  '  :  atik f'urt  uacVi 

dem  Treffen ,  wu  die  äitadt  nnch  xirid  nach  übet 
170,000  Rthlr.  Brandfchatzung  an  tUcTludcn  becali- 
len  mufste,  cUe  Lieferunp^ n  n  ir^Wf  n  \mcjf.rccVv- 
net,  die  fich  über  150,000  l^tlUr.  beUeieu.  "  Merk- 
wardig  ift  der  Umftand:  dafs  der  Vf.  uicht  vhae 
Grund  zu  erweifen  ütcbt:  die  Preu&en  feyeo  wck 
nur  aber  den  JMgnmd  —  den  Tcmpelhoß'^  leMJa- 

f;enzcuge  diefer  Schlacht,  als  das  Endziel  der  prra- 
sifchen  Fortfehritte  angiebt  —  fonderu  fo^  Buch 
einige  hundert  Schritt  ii!>cr  Am,  weiter  gern 
Sjm&tberge  hin  liegenden  l'iefenweg  rorgei&attsea. 
Wirklich  ftimmt  diefs  auch  mit  den  Tagebüch« 
mehrerer  preufsifchen  Re£;imenter  überein,  Ana 
zufolge  die  Preufsen  bis  an  die  Judenber^e  gekarv- 
men  laid;  und  mehrere  Augenzeugen  haben  den  Vf. 
verfichert,  dafs  die  Felder  jenfcifs  de?  KuhcninJes 
canz  mit  prcuisifchen  Leichen  bedeckt  geweleo.  Dff 
Plan  ift  von  dem  nachherigen  General  -  Quarti«n»ö- 
üter  identnant  v.  ßarjiwtfch  fehr  genau  aaSgtne~r.f3 
worden,  und  f|iricht  ebenfalls  mr  die  fkhi.^t 
des  Vfs.    Nur  ift  zu  bedauern ,  dafs  die  BucJiiu^ 
des  Plans  weder  im  Werke  fclbft,  noch  in  ein«be- 
fonderu  Nacbweifung  erklärt  werden.  —  Das  Titd- 
kupfer  cnthäJt  eine  t Abbildung  der  filhernen  Denk- 
münze, welche  die  rulüfohen  Soldaten  nach  dm 
$dilacht  bej  JLonnecsdorf  bekamen. 

OhneDmekort*  ütbir  äm  FMugärJiii0nwA 

fi  attzößfchrn  Arntre  in  DttUfchland,  im  Sommrr  trud 
J/  Mäer  des  ofahrs  iHoo.  Von  eioeu\  Oü'bcier  der 
aUiirten  Truppen  im  Lanfe  dea  FcMmoi  verfAfc 

iS'oi.  144  S.  8. 

Entli.ilt  eine  Entwickelung  der  gröfstentheils 
kannten  Urfachen  der  Unfälle  derdentfchen  '  


mit  Anffihrimg  einiger  nüheru ,  minder  bekafloM 
Umftände.  Das  Ganze  zerfallt  in  xtcnf  AbtheilaBgeti: 
den  .Sommer  -  Feldzug  und  den  VVinter  -  FeWzug; 
jeder  Abtheilung  gebet  eine  miliiärifchc  JBefebiti* 
Enrog^des  Terrains  vorher,  anf  welche  dann  ein  Irai^ 
zcs  l apeburh  der  Freiriiiffe,  mit  ciiiii^en  ncrncrkün- 
gcn  über  die  Operationen  folgt,  denen  Itec.  feinen  üfT- 
fall  niditverlagen  kamt.  Der  ungenannte  Vf.  fchlid?t 
bey  d«m  ]«tsieil,Wa£reBfiiMfade,  virekher  did«« 


^7"  ^ 

ifelig^  Krieg  enHigte,  'wfSfTWh  Worten:  ,»Wer 

ennag  den  mehr  aJs  erbarmuti^"?\vrirrligcn ,  ölenden 
^«uftand  des  bniven,  geduldigen ,  achtung-swcrthen 
Ifterreichifchen  Suldatcii  zu  befchreiben !  Wäh- 
-eiitl  anderthati)  r-irclitfrliclicn  Wintermonaten  auch 
ktrincri  einziaeii  Td"  Rnlre  unter  dem  Schutz  eines 
Daches;  während  drey  und  /wan/ig  VVintertageii 
unaus^efetzte  llnckmärfche)  auf  denen  in  deh  er- 
härmtfchften  Wegen  gewöhnlich  «eheiii*  vwClf  bis 
Fudf/.ehu  Stunden  zuf^elM  aclit  wurden  ;  Entbehrung 
des  Schlafes,  fürchterlicher  Mangel  an  Lebensmit- 
teln, an  KlAiduDgsftücUen!  Kttn  Be^'fpiel,  kein 
Zufpnieh  von  oben  herab,  mitliio  kein  Zutrauen» 
kein«  Ljtobe,  kein  CehorCam  mehr  voa  «ntatt  bei^ 

BUfl" 


rf  ÄND  L  UN  G  Sir  ISSENSCH  AFT. 

HAMBUHa,  b.Vf.,  u.LKipzja,  iu Conim.  b. Bacb- 
niann  u.  Otuidermann:  OmtfOotr .  Lexiam  in  notui 

Sprachen  für  Handelsleute,  Hecht ?ü;clehrte  tmd 
foiiluge  ÜLlchüftsnianner  bearbeitet  von  Phihp 
jitidrecu  NemtUekt  b.  R.  L.  ^  iSoj.-  768  S.  Är.  g. 
(I  Fr.d'or.) 

Dem  unermiideten  FJei«^  des  fj^fligelehrtea  und 
ichkundigen  Vfs.  vertlankt  nun  auch  der  Handels- 
rand ein  Wörterbuch,  <f,is  ilnu  uncntbehrÜf  Ii  ilt, 
ind  gewifs  auch  mit  eben  dein  Beyfailc,  den  feine 
isherigen  i^xioographifchen  Arbelten  verdienten» 
/ktl  aufgenommen  werden. 

„Das  Compt.  />.r. fugt  Ilr.  A^.  in  der  kurzen 
Vorrede,  „liefert  ein  nor/i  t;,*  gijWtfWj  Verzeichnifs 
von  Wörtern  und  Redensailen»  die  zum  grofien 
Gebiete  der  HandlungswJflenlbhaft,  mit  Inbegriff 
der  HandJnriES- Jurisprudenz,  als  eines  wefentliclieu 
Theils  derfelben ,  gehören.  Die  erften  acht  Wör- 
terliOcher  enthahen  nicht  mir  das  OemeinfchafÜldie 
der  ILindluag,  fondern  auch  da.<;jenige,  was  einem' 
jeden  Lande  befonuers  eigen  ift  Das  letzte  oder 
dentfche  Lexicon  utnfaf  L,  in  nenn  zufatunicnge- 
ftcJften  Sprachen ,  das  Ueineinfchaftliche  der  Hand- 
lung." wir  können  mit  Vergnügen  veriichern, 
ixia  >vir  auf  wenig  StclJcn  L'-Tt:  ^en  (jnd,  wo  der  Vf. 
len  vorgefelzten  Zwecii  jus  cien  Augen  verlurca 
lätte,  und  dais  er  ihn  auch  faft  immer  glflckhch 
rreirht  hat.  l>a  er  aber  feibrt  um  Bemerkungen 
;nd  Berichtigungen  der  eufmerkfumen  Lefer  bittet, 
nd  CS  auch  iiov  einem  Werke «ifr  Art  von  dem  keunt- 
ilsrficlilteu  Alanne  nictit  zu  erwarten  ift,  dal's  er 
ini  fchon  in  der  erflm  Ausgabe  die  höchfte*VoIt 
ommenbeit  ertheilc:  fo  wüiieo  wir  einiges»  was 
ey  einer  7weyten  Aufl.-^.'  verbeffert  vocT  ergänzt 
'erden  kr)nnte,  liier  a  if  liirun»  wd  der  Bfü^Üieiv 
111g  des  Vfs.  anheim  flelleo. 

Der  Vf.  konnte  freylich  vnrausfctzent  dafs  tAn 
Terk  vorzüglich  von  fölchen  liefern  wfirde  {rennizt 
■erden, -die  mit  Oimptoirgcfchäften  uoU  den  ijaliiu 
nfchlagenden  Kunftwörtern  ihrer  Mutterfprache  hin- 
jigÜchoeJunot  find.  £r  braadit aU6  aiur  zu  abec« 
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fetzen,  nicht  ZU  «r&l5ren  nnd  7m  befchrciben,  \ix\d 
es  ift  allenfalls  genug,  wenn  er  licli  auf  ausf-  ln lie 
Erklärungen  foicher  Wörter  befchränkt,  die  lieh 
gan7  allein  auf  ausländifche  Gewohnheiten,  üefetze 
und  Gebräuche  beziehen.   Da  er  Höh  aber  auch  aus- 
drückhch  anheifchig  macht,  fiir  Hechtsgelehrtc  und 
aiHlt.re  (Jüfchäftsmänner  XU  fchreihen,  denen  oti  mit 
'  blosser  Vertaufchung  deutfcher  Kunftausdröcke  mit 
fremden  wenig  geholfen  fevn  mag,  indem  feJbftHan- 
dflsU'u'o.  im  weitern  Sinne  des  Wortes,  oft  wenig 
Bekannt  fchaft    mit   Comptoircefchuttca    und  der 
Kaufm.  Jurisprudenz  luben;  fo  glauben  wir,  dafs 
der  Vf.  gut  geihan  hätte,  wenn  er  oft  etwas  freyge>- 
biger  mit  Erklärungen  undBefchreibungcn  gewelen 
wäre.    Zuweilen  ift  diefs  aber  auch  der  Fall  Ii.  \\ ''>v- 
tern,  die  fich  ganz  auf  ausländitclieEinhchtungea  be- 
uchen, wo  es  doch  durchaus  nie  ftatt  finden  follte. 
Z.  B.  hev  avo'ir  diipois  (iin  engl         )  .Schwergewicht» 
mit  feinen  i\    lit-ilungeu ,  wird  aut  Iro^  wttglU  hin- 
gewiefeii ,  mau  findet  unter  diefer  Rubrik  aber  auck 
weiter  uichts»  als  die  Unterabtbeilnngen  diefcs  Ge- 
wfdites,  ohne'  dafs  dhr  Verbältnirs  ge^en  einander 
Oller  zu  deutfclien  Gewichten  (Mark  Cölluifch)  lan- 
gogebcii  wäre.     Tlie  firß  drciun  tickrt^  ift  gar  nicht 
flb'erfetzt    Wem  es  nicht  heluinnl  ift,   dals  diefes 
L008  eine  Prämie  zieht»  wird  nicht  willeu»  was  er 
mit  dem  Worte  machen  foIL    €h  arger  ettr  t*tttt% 
(  ntn  Briff  charpjerm  (cliargiren)  oder  brfiUweini  ^  dit 
Adrrjje  mit  dtm  I forte:  charge'e  verfthnu    Wer  dea 
franzöfifchen  Gebrauch  nicht  kennt,  wird  b«y  die- 
fer F.rklaruntj  iunner  noch  nicht  wÜTen,  wa-;  er  dar- 
unter verlteiien   foll,   wenn  fei«  ilaudelsfr.JLiiid  in 
Frankrnicli  ihm  aufhiebt ,  de  cbarßcr  ßs  /.f!l:  es.  Au- 
ütcrdeia  ift  es  aber  auch  nicht  einniahl  iiothig,  dia 
AdreCTe  mit  dein  Worte  (karget  zu  rerfehen ,  findern 
es  ift  genug,  wenn  dw  Bri«  drey  oder  t'fluf  mal. be- 
fiegelt  wird. 

Auch  fOr  die  leichle 'Auffindung  der  Wörter  il^ 
nicht  immer  gehörig  geforgL  Wer  im  engl.  Lex. 
z.B.  das  Wort  bffPronirtttim  fucht,  der  wird  es  nicht 

unter  Frocurction ,  fondern  unter  Acaptanct  finden. 
Wey  jijßmt«  wini  im  franz.  i.ex.  auf  «las  fpao.  verwi^- 
feu ,  da  doch  das  Wort  im  Franzdfifehen  das  Bürger- 
recht crlanjrt  h.it.  Dazu  kommt  nl>er  noch,  dafs 
derjenige,  der  i\ein  Spanifch  veiTteht,  und  alfo  das 
Wort  im  fpan.  l.ex.  auch  mir  unter  alpniie  luciu,  es 
dafeibft  gar  nicht  fixidcu  wird,  ts  fleht  utUcr  ctJhJar 
m  ei  Hhro. 

Von  einer  Menge  Wörter  wcifs  Ree.  nicht  Mcn 
Grund  anzugeben,  warum  fie  in  da^i  Compi.  i  exuou 
aufgenommen  worden  find ,  z.  ü.  ccverbfre^  frme  co. 
iwrt,  MflrrüiQv»  mmrfiagt ßttkment  tte.  Hingegen  feh- 
len viele  Wörter,  die  man  mit  Recht  fucmn  wird, 
als :  Acte  de  HO'ißüUim  oh  de  denmcialion  ,  cvidnciÜtineiA 
oder  auitaHieeieKt ,  acluter  complant  comf>u\  aJittfr  par 
€omft*  amnnty  cmtträt  de  große  fons  jour  rt  flns  termt,- 
bac'.tr  'm  hatleau.  Meß.  IVechfely  Uoikt^fr  l^eJi/Ht  allieH' 
bul,  fupporto^  Ounce,  Pouiui  —  un«l  andere  mehr. 

Einzelne  \V'(H  ti:r  (lud  auch  w(dil  nicht  rich- 
tig überlelzt  odei'  mckt  wie  idltu  ihren  BcUcutuu^cn 
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aufgffiiHrt.  Z.  B.  Affrtttmtnt%  4it  BefradUimg  «. 

»vj  SiHi'fes.  U.i'ii'v  luitte  bemerkt  werden  numen, 
tiais  man  l>i"v  lleiuichtuiii^eu  auf  dem  miticlländiichen 
Meere  Holißement  id^i ,  oder  wenigflens  aui'  nolis  ver- 
wiefen  werden  £uUea.  Uey  AmuÜtr  hm  cmi/t  wird 
bluis  gefagt:  rjm  MfwSi^ijfm  firniMf  irarN^  lilwIV«^ 
tf/j  f;i  .»  verdächtigen  Corrtfpotidttiteti  nicht  weitrr  atu 
Ziuuhuuit.  Uas  Wort  wird  aber  .luch  eben  iu  gut 
in  elaefn  nicht  bcleidigci.den  Sinne  gebraucht,  wenn 
iinti  vU\vt\  erOflueten  Creiiit  y  der  lüc^t  mehr  uüthig 
jli,  loiuilürt,  aufruft,  und  feinem  Handelsfireunde, 
liey  i!'  "'  'i'.'i  lfHie  n  uffricl  ift ,  blofs  Nai:liricbt  da- 
von ei  theiiet,  damit  er  lioh  darnach  zu  riciilen  iviffe. 
/Ippointt  die  AusgUichtmg  einer  Münze  —  fagt  zu  we- 
nig  '  Was  lieh  bev  fitior  b'^flimmtoii  Zahiuns;  nicht 

•in  ganzen  Gold  tüclscn  oder  ^roi>cn  bilberlUickeu 
be^hleo  läfst»  das  luufs  der  iLiupfangier  in  kletwr 
AltilWOTIwV'**"  j  wretch^  man  Us  ^ppaiutt  neiint. 


rtrmges,  Sid^hnd,  tffatmduitM  eAf^ttragen 

vorzfiglicli  nur  von  Penßonen  und  Kenten  i»cbr^i. 
j^vamest  Gflderprrß'ungen  m  der  Levante,  wird 
von  andern  Beleiriiemi^en  imd  Herabwflrdjguaa 
gebraucht»  weidie  Nicht  -  AliifefaniBoer  in  £r  U 
vante  erdultlm  maflen.    Jlngaritt,  GM-  wtiQiL 
ßhffik  ■  ErrrrjTinsrm ,  wird  v.  .rziiglicli  gebraurbt,  wenn 
"Schifft*  von  liöberer  Macht  iu  einem  ilafen  angeh<tt- 
ten  und  zuTraii^p^rted  ge7.wttnm.ii  werdMi  etc.  etr. 

Dagenn  üotl  die  meiften  Artikel,  die  das  AH- 
gemeine  der  Handlung« wÜTenrchaft  oder  die  beton- 
dern  Einriclii  un^f n  Vranlvreiclis ,  Enoiaiuls,  Spa- 
niens u.  £  w.  bt'tretlen,  ^iiz  vorzOghcli  und  böcaft 
inftmctiv  ausgefallen.  EaotinJ  derea  zu  vi«!,  m  6e 
einzeln  hier  ;  ,i  ■.  i  iln-n  ,  {  wir  kötui  --  ik,  bry 
dem  ^ruften  Zutrauen,  iUk  ücb  der  Vi.  ohnedem, 
fchon  er'vnrbcn  hat ,  um  fo  eher  ds  Bolem 
fer  Uctheji  aberhaben.  '  <*.  <  l\ 
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ti'ifj  Patrioten  und  Vkrißen  zur  Amrutcunß  des  Straj'senhtt' 
te/.it  und  zur  B,-J\>i  iln  ui  i  tiif  liidi./trie  n.  IT  w.  ilnn  Ii  i'.rricli- 
lung  iiiiif»  aligeinei'ten  Arhcir  t  •  A- r'iriihau  ü-s  in  Litthauen  und 
Curland.     In  Worte  t,eUUx.  C.  C.  Müller.    IS02.    468.  8. 

gr  )  —  Der  Vf. ,  «Ur  i»i/.t  zi.  UicsHm  le'»t,  haue  fich  ,  wi« 
«r  feibft  in  Aft  Dedn  ituin  friiier  kleinen  Si-tirilt  an  die 
ver\rict\ret»!  Kailerinn  von  Uiir,l.uiik  f.ii»t .  ehetlrm  mulirere 
Ji!ii«  III  il.-ii  ruflifelifn  SlJJten  anf.icluUen.  Man  darf  da- 
her vnr.iiislft/.'-ii  ,  (lafs  «r  mit  ilfii  '  plmln  ,  Hie  C-irlind  und 
Littli.«'i''ii  drili-ken,  hinli  iili  V-  b<'k;«iiiit  frv.  7,ii  diefcn 
L'eliebi  rC'  li  i*?t  «r  «ioiiii  um  -i  .indem  (tu'  vieli  ii  inil  -  und  »ii*- 
länilili  U<n  KettliT,  V JL'.ili"iiileii  und  r.  LiiilUL-hen  Miif*iggdU- 
ger,  ilie  d'Tt  in  jlb'rlr^  torin.  bifi  i'dfrt  als  Bürenfülirer, 
Ar/>^ii« )  vrkäiifer  u.  f.  w.  ihrWi-rrn  ti'-.ljiMi,  und  ili-'ii  F.inwoli- 
netn  in  n\r\\T  alt  ein<T  Hinficht  ffiir  laftip  und  n.ielitliril:» 
«■'•rilrn.     I  n  L.ift  den  Kinwnhnern  abzunehmen  und 

zngli-icii  am  llettl'rn  luul  Miifsip  ;rin?Tn  nfitzIi<jKe  und  fleif»ißO 
Mcnfi  lii'u  TM  uiJi-lien  ,  die  arbeitilofen  m  luiterftiiuen  und 
den  (ji'iü  diT  hidnCtne  anr7.iire;.'rn ,  wi^if.  l.t  er  die  F.rrirli- 
tun:;  i-ni'-s  /-',ypcjkm^r»ig  ci'oV.lurt.  ii  .  in.'.Ou  Sift  einfachen  oll- 
teiiiri'ii'ii  Ai  l/eiri  •  Armeiihi.iiJ'r  j  i<  T  ]rAr  I'r"vinZ.  Kr  hält  eine 
folclie  .Anftalt  für  (Inrl.ind  nnd  l.uthanen  für  defto  nützlicher, 
tiieiU  vrril  es  hier  an  .M.inidu(  tnren  nnd  I-abriken  fehlt,  um 
den  fcliliitundeu  <jeift  der  Indulitn"  jnfznvrecki-n  und  dem 
Uuifli::i'n  -\rbrit  luid  Wnl.pnft  711  pcUcn,  tlicils  weil  die  vre- 
nif  ■!  u:i(l  iviiii'.i'ii  Aru;i  i.  iili.iirn,  wie  T..  II.  die  in  Mitall, 
iMier  iU  licuiilc  nu\  1-1  lUi ■ii.iip  ii  ninl  j>!er,"«r  find.  Dorll  ifl  der 
Vf.  fi.ir  nicht  d'i-  Me\iuiivj.  als  niüHV  ein  lulcliO';  H,ins  'tie 
Mafchinc  fcNii,  dnn  li  «  <;li  lie  di  r  St.iat  (i//c  t  diiiUij;eii  liur- 
perii  des  Ljn'iifS  Anwuifniij;  /.nm  Oebranrli  Uirfr  KrTifte  gilicn 
Kiiniit  iidev  .il  <^r  iinr  i*ntrii  lirh  die  maiini:!la!tipe  Snrpe  dci 
f>t4.il<  ir.r  Ar»  dnrlii;:cn -M.tli.'riT  l'/n/'s  in  dum  .ArinenhanlV. — 
K»  l'ill  und  k.mn  l  -iaem  WelVn  nn.  ;i  nuiit.«  xrfiter  wirken, 
als  .111»  niuiMi7,en  und  iVli.ullif iien  (ihederii  ilc«  J^L.i.it,  lu'n- 
lieh*?  und  (;>  ImhiIp  ( ;iirdf;r  zn  machen,  und  »''ihh  li.iti^  Z'i  IVyn 
für  «li'i  in  der  w^hn^f  den  .Annen  aller  Klaffen  nnd  Ili-y- 

f|iiel  j,»:i.-nd  ;n  HKilitht  anl  Indnltri*  fi'ir  die  p.in7e  Provin/.  — 
l!eb<-r  .Sie  Anle'iiiif;  eine»  lolciien  Hiiile»  felblt.  die  Euirirli- 
tnni;  At»  <  Jehind''» ,  dve  .Arbeiten ,  dl»-  d,;rin  pein«'ben  wer- 
d«-n  ,  dl«  rmid*  drllelbfn  11.  f.  w.  f.Jpt  er  »i-t  Niit/.liche'. ,  vrn 
zum  Tlieil  auch  <tiif  amlere  Oegendeu  und  .'ihjiliche  .Anfulten 
•nweiiAlMr  tuul  loub  irold  Jiia  uad  4a  bmiM  in  AotObung  {■>. 


bracht  word«n  ift.   Dooli  .limjnt  er,  wie  billig. 

r.i'l'lii'h  auf  Cnrland  und  l^ittnaiicn  Rnckficht. 
auch  nicht  7.n  tad«^!;! .  wenn  er  für  diefe  ProA-inzea. 
fccin  MenjlhenUlc'ßu/t  herrjl         nd  Fabriken  ii«41U«jn»' 

ren  noch  iin  Kinde. jlier  odei  >  •  iil  p.ir  unpcboren  f.ai,  «A 
vr<>  die  .Aiiftalt  eine  allp»'m8ini!  I,.iiiiU'*indaltrieanttiii 
fi»ll.  ddi  Majchinenweiht,  zur  Bearbeitung  der  rohe«  S»*^ 
ehe  fie  iit  eigentltclie  Knnftproducte  vcrwraiidfit  «rerd*«.  * 
SchtU£  nimmt;  vtti\n  nr  iir /tezifungene  Arme>iJ'icucr*biX^ 
weil  n.»ch  der  jetit  licrrfiliui-.ilen  neiiknn^:»jrt  der  E»«»«ii* 
ner  auf  freywillij»c  Beylteuern  nur  wen  j  /.u  reohti»-«  il(*iLA 
(»ewifi  liept  auch  in  d«  beftinit:  tcii  Hindrht  auf  diefcTi* 
vin^.en  dtr  Ornnd,  warum  der  \^•  feine  Anltalt  fo  fekit  »1* 
gcdelint,  die  fiir  daj  \\  iliiafche  Oii.ivernnnt'nl  befummt«  W» 
lOCO  bis  1100  Pei  l'.-nen  ,  liir  Ciirl  j  uj  .iiit  5    b:.   COO  M««i**» 
eiiipcrii  litet  wilfen  will,  oder  tvenn  er  in  ihr  all«fs  —  %wt*P' 
arbeitthaiis  ,  freywitlij;«!  Arbeitaban» ,  Zucltthavs  .  \jitM>* 
daa  .in  den  unbemittelten  Fabrikanten  roitei  Material  wfit^tf«. 
und  m>  Uicre»  vrriMiif^t'i ,  und  ei  lilr  F.rwachCcuc  undVi«^ 
von  ietl'.'in  Mtfr,  <ieftiiu'.e  und  Kr  iike,  Arme  und  Vrfwe* 
eher  aU"r  ,Ait  n.  1'.  w.  beftirtiTi;!.     l>fnn  fontt  möchte  wehl" 
diefe  /.nrainnieniet/niij;    nn.!  A  m  •■'.plintinp ,    folbft   uaofi  tofc 
vom  VL  (S.  3.  11.)  ,ini!<-di>iiii  if:i  1  r^ncipien  nnd  nach  der  Ten» 
dem,  die  er  (r5.  (j. )  doui  Hanfe  giebt,  manciie»  wider  fxchh»- 
ben.  —    LVber  die  einzolnen  Ideen  ile«  \  :«.  zirr  M.w«KkmifHt- 
fteii  F.inrlclit  uig  feine«.  |iriijeit.ttPii  ,ill:;ein'- .-leo 
menhanl'eü    kann  K'  c.  Iii  •   nii  llt  vi-iiin  ;t»-iJ .  (imttt  ihet* 
ineiftfiii  f>'iir  zwv-ckmMsi^!  nnd  atKfiilirb.ir.    So  ift       ».  B» 
etiie  lchri'-;iite  ld»e,  bi  ■,   re:ri>*  n  InCliltrtf  Kiltiien  •  ooA.  OWl- 
guten,    nnd  in  di<3fj:u  Il.iunilolmlen  anVef*«        \aöeB,  U« 
»ie;i  in  ili  fehl  wenig  {^e:r;''l  iMirn  Obftbau  auk  dem  Lande  Z* 
veriireiien  ;  eineld''e,  d  e  Kru.K-i)/»  i'or:  AVrr/c''a.'eoa  aneh  4e» 
franf.<"[ifühen  Inflitnfen  .ler   An  l'eiir   »-m[>l.ihl'  —  l'*d 

folcher  ,  wonn  f;leicii  r.u  iit  neuen,  Idr-Mi  jtiebt  e»  m«^ 

rere  in  iler  kleinen  .Sclinit,    Mfiin  .uu  h  dafür  andere  mtb 
ner  IVrithtis-iiij;  iii  lipd'irt'-n  Ii  In-iuen  ,  /-  II.  wetm  em  BtÄ-'*' 
im  Hanfe  liuii  der  r..;i'iheit  f«  hi-yij»  ,'em.ii  )u  1  .it  ,        et  ■  »■ 
ter  die  Zii'  htUn^e  oAf-r  'vir<'r  rii*'  ■'i^entlichen  W>  iirr'H'T  f,'- 
ftcL'kt  weiden;  die  Seiil:-'!  'T  Ii  Ilm  den  >]ori;cn  -  um'.  \i>«"^* 
pnttffdienit   init  den  / wan^.ai  l)ci;t'rii  halten    (  w.i nun  mtal 
lieber  die  h<-liiiüelirer  ?  )  11.  in.     Im  'lait/en  Wii 
Vurfdil.igen  dea  \  fa,  eme  reciit  baädi^e  Autfultru. 
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Mittwoshi,  dtm  ag.  Marx  1804. 


QE  SCS ICBTE. 

Hilter  der  Auffchrift :  Germanien:  Kapoteon Bona- 
parte  und  das  franzöftfche  J'olk  mUrjUmm  Cm^att. 
1H04,  VlU  u.  447      gr.  g. 

olitifche  Schriften,  deren  Verfnffpr  nncl  Verleger 
fich  hinter  dem  Schilde  der  Anonymität  verber- 
i,  ruid.gcwöhnlich  fo  leer  an  Inhalt,  als  reich  an  bot> 
ter  Verläumduog,  oft  noch  unerträglicher,  wenn 
^\  eich  wohl  ihrer  Freymüthigkeit  fich  rühmen« 
•c  wurde  daher  fehr  angenehm  überrafcht,  als  er, 
etwas  erwartend,  in  diefer  Schrift  fin  VV^erk  fand» 
'OienVß  eben  Ib  edel  al9  firey  denkt,  eben  fo  anftin-' 
§  als  kraftvoll  fchreibt.    !Sur  die  fonderhare  Eifer- 
cht ,  mit  welcher  der  auf^erurJeiUiklie  Mann ,  den 
efsBuch  fchildert,  jedes  Unheil  Ober  ihn  beachtet, 
ul  mit  welpher  er  die  Einfälle  englifcher  Zeituncs- 
ätter,  die  in  England  fclbft  niemand  fich  irren  läist, 
iniGegennande  ernlthaftcr  diplomatifcher  Bcfchwer- 
m  gemacht  hat,  nur  diefe Eiterfucht  allein  kann  die 
notiymitft  de«  Vf%,  erklären.  Er  kündigt  fich  Obri- 
•us  als  einen  Min  an,  „wrl  1,prFrankreii  h  in  fei- 
iciii  ehemaligen  Zuftande  gekannt,  der  den  Gang 
ler  ftamsAfifcnro  Revolution  fn  lier  Nähe  aad  Feme 
.  «  nnii  tieu Pachtete,  und  feit  einiger  Seit  .wieder  In 
rankreich  lebte." 
Fr  beginnt  mit  einer  Skizze  des  Lebens  des  er- 
eii  Confuls ,  ohne  die  Details  (einer  Feldzüge»  und 
.iL  zur  Darftellung  feiner  Regierung  felbft. 

Geborncr  Corfe  (Sohn -eines  Hechtsgelplirten 
ndiLanddgners  zu  Ajacdo)  trug  er  von  Jujiend  auf 
fnea  tieAn  Hafs  ge^cn  die  Unterdrttcker  feinet  Va« 
■iLindes.  Gleichwold  uar  es  der  Eroberer  defTel- 
fn,  General  Marboeuf,  welcher  als  Hausfreund  fei- 
'T  Aeltern  dem  zehnjährigen  Napoleon  1779  eine 
»ttelle  in  der ,  Krie^sfchule  zu  Brienne  vcrldi-rfTt?. 
>choii  als  Knabe  fich  den  Spielen  feiner  iwii.Liüacu 
mtziehend,  ftudirte  er  mit  Eifer  den  Krieg  und  zeich- 
lete  lieh  durch  IVeligiöfität  aus..  Im  imen  Jahre  fei- 
ics  Lebens  wurde  er  Lieutenant  bey  der  Artillerie^ 
iein  JÜfer  für  Corfica'«  Fr^yheit  zog  ihm  öfters  Hän- 
Id  zu«  «rverÜefs  auch  bald  den  Dienft,  und|ftudirte 
inennfldet  fn  Corfiea  die  Kriegswiffenfchaften.  — 
Bey  dem  Ausbrach  der  Hevolution  wurde  er  Chef 
»Des  üataillnus  Nationalgard»  Faoli  vertrieb  ihn 
t79j  ans  {Sörfica ,  und  er  trat  wieder  als  Artlllerie- 
J:.  iit«iant  in  franzöfifche  Dienfte.  Wie  er  -fich  fpii- 
uiihin  Barras's  Gutiit  erwarb,  wie  er  imOctobert795 
den  Conven»  gecjen  die  Parifer  verllieidigte ,  wie  er 
ftas  Coininatido  der  italiänifchen  A»»ee  erhic^  .und 
.   A.  L,  Z,  1804-  E*ß*r 


Abriet  ift bekannt;  äuch  deutet  der  V£  dieb  alten 

nur  an.  (Sollten  aber  wirklich  die  Venetianer  ver^ 
räthfrifeh  im  Rncken  der  fiegendon  Armeen  die  fran- 
zofifchen  ßefatzungen  angegriffen  haben?  Hatten 
diele  nicht  offenbare  Rebellen  gern'  die  RepuhUk 
in  Sohutz  genoqunen?) 

Die  Hegebenheiten  des  Jahrs  1799,  welche  Bo- 
naparte au.s  Aegypten  zurück  und  zur  höchften  Gn« 
walt  brachten ,  Ijn J  ruhig  und  wahr  erzihlt.  Frank« 
reich  und  die  Freunde  der  Revolution  hofften  nun, 
er  werde  den  Friedea  erk.iinpfen ,  und  der  Republik 
die  Verfaffung  geben,  welche  alle  als  die  ächt-freye 
priefen»  nur  daCs  niemand  fo  eigenthch  wufste,  wie 
dlefe  Verßlflung  eingerichtet  feyn  füllte  und  könnte. 

Die  erfte  lloffnung  fchien  er       |  zu  erfüllen. 
Wären  nur  die  Bedingungen  des  Friedens  mit  £0  viel" 
Mäfsigung  dictirt ,  oder  wSre  die  emuig«tteMacbtmir 
immer  mit  fo  viel MäGsigkelt  gebraucht  worden,  dafs 
die  Dauer  des  Friedens  auf  lange  gefichert  geblieben. 

Die  zweyte  Hnflrhung  war  ihrer  Natur  nach  üb' 
£eltlam,  dafs  es  angerecfit  ift,  fich  aber  Taufchun« 
derfelben  zu  beklagen,  \veun  man  es  auch  fo  berecS 
thut ,  als  der  Vf.  Metaphyfiker  glaubten  durch  die 
Revolution,  fo  —  phyiifch  auch  vom  Anfange  an 
Zw^eok  und  Mittel  waren,  Ideen  realifirt  za  Mien, 
die  fo  gegen  alle  Praxi';  anfiiefsen ,  dafs  es  wohl  er» 
laubt  war,  an  ihrer  Richtigkeit  in  der  Theorie  z\i 
zweifeln.  Es  gefchah ,  was  man  vorausfehen  konnte, 
eine  Conftitution  verdr.ingte  die  nnd-^r^,  rine  Paüey 
nach  der  andern  war  heute  von  denen ,  die  fich  Freun- 
de derKreyheit  nannten,  vergöttert,  und  morgen  un- 
ter ihreni'Flucbe  als  Verrätner  der  Guillotine  oder 
der  Deportation  flberiiefiert.  (Wdgiev,  Ehrgeiz,' 
Ra'lirLirlit  ftürzten  das  mi ::I-r];lirIi.-  Viillc  in  alle 
Schrecken  und  fpotteten  ieiner  durch  fchone  Worte 
Ober  Freyheit  und  Tugend. 

It/t  trat  Bonaparte  auf,  und  rptfete  wentgßens 
dicExiftenz  des  Staats,  indem  er  die  Regierung  Ubet^ 
nahm.  Man  verzieh  feine  Mittel ,  dazu  zu  gelangen, 
der  offenbaren  Notli.<*  Nun  aber  kann  eine  VerfafUiug 
durch  eine  andre  Matbt  erhalten  wenien,  als  die, 
welche  fie  gründete?  Oder  1  jnn  eine  andre  Macht 
die  Leidm&haften  der  Parteyeu  fortdaurend  zügeln, 
als  eben  die,  welche  fie  zverft  znrOdkfeltrecKter 
Nichts  konnte  aus  jenem  Zuftande  retten ,  den  man 
Freyheit  nannte,  und  in  dem  doch  jeder  fdr  Ehre, 
für  Güter,  für  Leben  zittern  mubte,  mithin  der 
Sk  In jeder  ktthnften  Partey  war^  nichts  als  eine 
Monarchie. 

Es  ift  upbillig,  eine  Regierung  in  diefer  Lage 
mit  dem  Ideal  einer  Republik  ftu  veir^leichen,  in  wel- 
Ddddd       ,  üigiiized^^oogle 
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BchenOmwIe.  Ohoe  indeb  hier  in  die 
punkte  der  monilifchen  Natur  eiozugehen.  nf»> 
■  '  ifs  (ich  fOr  <IeB  Untemk 


eher  man  fielt  lavter  imtfe  Gefet7g«ber^  lauter  recht» 

fchjftVno  Sl.-ajiite,  lauter  tugendhafte  3flrger  denkt. 

Es  iit  unbillig,  im  WirlUicheo  fie  mit  einer  geofilnc-    litilch  helrachtet,  was  lie 
ten  Erbmonarchie  Ulld  der  Gerechtigkeit  und  Milde    des  Volks  an.lers  thm.  ,  als  Herftellung  ««« 
folcher  Monarchen  7.u  vergleichen,  wie  fie  ysUt  daM  .         forgt  deiiu  auf  dein  iAode  dafttr ,  dafe  Kiod« 
nördliclie  Europa  hat.  Ware  unter  den  Bonrbonfden    auch  nur  das  LefeA  and  Schreiben  lernen,  als  * 
ein  zweyter  Heinrich  IV.  auf  ilcn  Thi      v< n  Fr.Hik- 
veioh  itzt  erhoben  worden,  wie  hätte  er  der  allge- 
■leinai  Verwfldenmg  ftettern,  wie  die  Gewerbe  wie- 
der hervorrufen ,  wie  den  Gehorfam  herftcllf^n  follen, 
der  ungezwuneen  gelciftet  aliein  das  Palladium  der 
Freyheit,  dasncifst,  fo lange  man  nicht  träumt,  der 
Sicherheit  ift?  Und  was  lollte  ein  Mann  beginnen, 
den  nicht  das  Recht  der  Gelnirt,  fondem  die  Dewalt 
des  Ruhms  uiul  der  Waffen  auf  den  Thron  riefen? 
Er  bedurfte  des  Scheins  republikanilcher  Formen, 
«nd  bedurfte  es  auch,  dafs  diefe  taglich  weniger  die 
unumfchränkteftc  Monarchie  verbargen.     Wenn  er 
auch  keine  Familie  zu  verforgen  hätte  (die  zahllofcn 
ephemeren  Magifträte  und  Ueputirte  der  vorigen  Ver- 
fidfungen,  die  unfre  ConftitutionskOnCtler  fo  fehr 


auch  mir  das  LefeA  und  Schreiben  lernen, 

Li  hrer  rin-r  Religi>  n ,  die  auf  Sciiriften  fich  grb- 
det,  allio  die  ivunlt  »iesLcfeiis  erfordert-    Leider  \ti- 
nachJäffigteu  ehemals  diffe  Lehrer  ihre  Pflicht;  jl>er 
wenn  fie  gar  sieht  da  lind,  fb  getchhht  nocn  «e- 
niger.    Dra  Religion  des  PhiJofophen  raht  avi  wtt- 
lapliyfifrhen  UnteiT:ic!ii:n 'cn.    Die  Rcfultate  derfel- 
bcn  mUfste  der  gemeine  Maiin  ohnehin  auf  Treue 
und  Glauben  annehmen.   Warum  Call  es  denn  fo  viel 
fchlimmer  feyn,  auf  dic  Auturitir  des  Pavlms  odet 
auch  des  heiligen  Augtißins  zu  glauben,  als  auf  die 
Autorität  yoltair*  s  o<ier  Roujjtau's?   yian  nherls^t, 
ob  ein  Priefterftaud  nicht  um  leiati  Intereries  wil- 
len um  die  Bildung  des  Volks  thätiger  te^n  wird, 
als  jede  andere  Art  von  Krzifhun^s-tteanvVo.u  —  die 
denn  am  Knde  doi  ii  wieder  Pripltci  wären  und  wflp 
den.     Beltelmüuche,  die  dje  Muralitäl  des  Vnlkl 


digen ,  unii  Gegner  zu  gewinnen  oder  zu  fchrecken 
hatte:  er  hätte  in  jener  Lage  der  Nation  doch  niclit 


nprieien,  haben  das  ganz  anders  gethao),  wenn  er     -    ^      .    .     •  j  n  ru 

au(-h  nicht  di«  AnfpriicTie  von  Anhängern  2ii  bcfrie-   ^g^ea,  ünd }a  in  der  neu(yr»  gallinanitrhfngrff 

Die  Spedal- Tribunale  find  fireylidh  «hiM 

vor  dem  man  crfchrickt,  und  es  ift  wimderbr,  lüis 
unfre  dcullche  Üeclamatorcn  fie  fo  haben  hioi^etiea 
laflen,  da  fie  doch  über  die  englifche  SuipenKoadir 
Habets  •  Corpus 'Aeti  fo  viel  zu  fagen  wufsteut  Wer 
dürfte  auch  läugne'n,  dafs  es  kern  krifdgeraMfe> 
tel  zur  Unterilrackung  alles  Rechts  um!  aller  Fr«x- 
beit  geben  kuune?  Aber  wie  kann  man  da,  wo  alle 
Banile  der  Ordnung  zerrifren  wwen»  wo  man  elekii 
damit  angefangen  hatte,  ohne  Achtung  für  Kecofye» 


I 


das  Schwert  des  Eroberers  gegen  den  Zepter  der 
Friedrieh  Wilhdm  oder  Alexander  vertaurchen  kAn- 

nen.  Auch  ift  dem  Menfchcn  immer  etwas  DMihcu- 
fehen.  Kein  Regeul,  den  Wahl  auf  Zeitlebens  nur 
zum  Throne  rief,  kann  verglichen  werden  mit  dem 
Erbmonarchen,  deffen  Familie,  wie  er,  keine  Hoff- 
nung, keinen  Glanz,  keine  Macht  haben  kann," als 
allein  in  dem  Reichthum  ,  in  der  C^ullur  frincs  \'<ilUos, 
der  keine  Privatparteven  an  fich  zu  locken  oder  zu 
fteobtoa  hat . 


Aus  diefem  Gefichtspunkte  fieht  Ree.  in  ei- 
nem viel  ini!  lern  Lichte,  als  der  Vf.,  das,  was  in 
Frankreich  gefchieht.  —  Diefer  giebt  uns  unter 
dem  Schein  zerftreuter  Anek«loten,  eine  Gefchichte 
der  Regtemne  des  Coofuls,  voll  tre£Elicher  Reflexio- 
nen, voH  tief&  und  feharfer  Blicke  in  die  Menfehen, 
die  er  wie  lebendig  darfte  lt.  Die  Schritte  des  Con- 
fuls,  den  Senat,  das  gefet/.gebemic  Corps,  das Tri- 
bunat  allein  von  feinem  Winke  ahhangic  zu  machen, 
und  jeden  Schein  einer  Oppofition  feloft  zu  unter- 
drücken, die  Herftellung  der  katliolifchen  Religion, 
die  Foriiiirimg  eines  Hofes  mit  iinii.er  höherm  Glanz, 
immer  groiserm  Pompe,  die  Sicherheits  -  Maafsre- 

5 ein  filr  die  Perlon  des  Regenten  durch  Wachen, 
urch  Polizeybefehle,  die  die  Kurt  ht  gebietet,  ftatt 
Urtheile,  die  die  Gerechtigkeit  gewogen  haben  foll- 
fe,  dic  Donortatioucn  ,  die  Special -Tribunale,  diefs 
alles  fchildert  der  Vt  mit  edler  biftorifcber  Kunlltt 
nur  dafs  die  dief«r  Kuaft  eitfenthflmlidie  Ruheiiidat 
immer  Geht  bar  bleibt,  nithiB  ttach  das.£nnlkiMik 
um  fo  viel  verliert. 

Die  Herftellung  des  Katholicismiis  tadelt  der  Vf. 
-unter  andern  vorzüglich  heftig.     Kr  hat  lii«  riii  ilie 

in  Deutichland  herr£cheade  Mejnonß,  die  gewölm-   dem  ücfetze,  weil  es  Geüeu  ift»  gehorchen? 


des  Mittel  zu  ergreifen,  das  zur  Freyheit  augetlm 
fainen  (oUlc,  wie  kann  man  da  fordern,  dafsitflat- 
les  in  dem  üleife  eines  ordentlichen  Staats  gwl 
Die  Revolutlons  •  Tribunale  waren  doch  vmemMA 
viel  ärger.    Freylich  ift  GeneclUigkeit  am  Ende  h% 
einzige  Mittel,' was  immer  und  alieiithaiben  lÜe 
LIcbel  heilt,  und  allen  Segen  bringt}  aber  kann  wM 
dem  erlten  Cuidul  lo  felir  es  verargen,  daft  «vct  «r 
nicht  glaubt,  was  uur  lo  wenige  aütSnitmäCnitf 
ÜB^uenz  g;lauben? 

Traurig  ift  die  Ausficht  für  die  WifTcntcViafteD, 
und  die  gefetzUche  Befchränkung  a«f  Latüu  und  Ma 
theinailk.  Aber  woher  foll  jetzt  der  Staat  die  Ko- 
ften  nehmen,  mehr  ak  däs  äufserft  notb wendig 
zu  thun?  —  Vieles  feilte  anders  feyn;  der  Zuftaatf 
des  öffentlichen  Unterrichts  ift  über  alle  Bcgnfft 
elend.  Aber  die  RcA'olution  hat  d«na  mMkmäb$ 
Schuld ,  als  Bonaparte. 

Die  Formirung  des  confularifchen  Hofes  —  nurf 
alle  Nationen  haben  es  nothwendig  gefunden,  ihn 
Magiftratur  mit  Sufserm,  imjpoidpHidem  Glänze  n 
umkleiden ;  nnd  wo  -wire  <n»'  ttftthiy»er  als  laier 

Fian/.(»riMi,  die  wolil  von  allen  Völkern  am  weni^eil 
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Die  Sl«lierlieiiv>lfaaßre(^a  —  Min  fey  bilBf. 

Tnter  nieilefgedrUckten  Fdctiuuen  kann  Bona|iarte 
och  uiclit  öncntlich  einfani  uiuhergchcov  wie  der 
.oiiiß  von^Preufsen »  den  keine  Factionen  u:nget)cn, 
ud  Jer  in  der  CuU«r  Wld  iu  der  Achtung  üeine«  Volks 
ajiw  fidiarftHi  GaidflBlnfc 

•  ■ 

' '  Rea  ift  Wdt  entfernt,  den  Lobredner  oder  nur 

Icn  Apologeten  der  jetzigen  Regierung  in  Frankreich 
u  niuchca.  Aber  er  wollte  tleu  Lefer  nur  warnen, 
»iclit  ganz  dem  Vf.  lieh  hiozugebeii.  Wäre  die  aus- 
värtige  Politik  des  abermächtigen  Staats. nur  fo  wie 
lie  innere,  die  mit  einer  Nation  m  titim  hat,  wel> 
lif,  wit  der  Vf.  felbft  S.  373.  cefteht,  in  aller  wall* 
en  Cultur  fo  weit  hinter  Ueutfchland zuxflck fleht? 

Wie  der  Vf.  über  die  auswärtige  Politik  der 
ranzöfifcben  Regierung  denkt,  das  zeige  folgende 
»teile,  welche  zugleich  als  Probe  feines  Stils  gelten 
iiag.  Es  ift  von  der  Occupirung  der  hannöveriTchea 
jande  die  Roile;  und  (I-t  Vf.  fährt  S.  370.  fort: 
«Auch  belehrt  üe  (die  Hegenten  Deutfchlands  und 
Jes  Nordens)  ^darüber  ihr  höchftes  Mufter  und  Vor- 
jbild  in  feinen  königlichen  Schriften.  (Man  fehe  den 
4vaiU  -  propos  zu  Friedrichs  Hijloitt  de  non  temps. ) 
jSein  grofses  Beyfniel  in  Erzeugung  des  li\-:ten,  nur 
,zu  bald  erfchlafftea  FOrftenbun^es  ftehl  ihnen  ja 
»audi  noch  gan«  nsthe  vor  Angen.  Wie  wflnde  er, 
,derjgrofse,  grade,  uneigennntzige,  entfchlolTene 
»Förit,  WTC  wilrde  er  —  hätte  es  vor  feinen  grofsen 
,aOduixdidri Ilgen  den  Augen  je  dahin  kommen  kön- 
,nen ,  was  fehr  zu  bezweifeln  feyn  mochte  —  wie 
.wttrde  er  für  die  wahre,  zwecKniäfsige,  patrioti- 
.tifthe  TliäligUcit ,  jelen  ruhigen,  eigenen  Genufs 
,verfcbmähen  und  jede  drohende  Gefalir  mit  Weis- 
,heit  und  Macht  von  DeutTohtand  abzinvenden  wif* 
rrii,  wie  wilnle  er  den  Ueutüdlßn  iO  (Vinftn' ^Ifhft" 
,ueii  Kifer  zurufen  können; 

„  Malfieurfux  !  vou*  creuftx  det  fourf/ts  /out  VM  pmt  i 
„  Vout  Icur  payerez  eher  leur  funeßc  aßiftanee 
„Crj  fuptrhtt  tyram ,   intrut  döns  t  os  (tau, 
H  VotiM  comptent  aJTTcrx  h  fout  lettt  otS/fkHOt 

„  Aiec  leur  dan/>ereiix  efjiiimt  • 
„f^oiis  /eront  verfcr  de  turmes 
ttVot  main*  aiguifent  let  aritiUt 

.Er,  der  grofse  Förderer  ächter,  börgerlicher  Frey- 
,heit  und  der. einzig  wahren  Gleichheit,  der  Rechts- 
tgldchheit,  der  liberal  denkende  Lichtverbreiter 
»wird  ja  von  feinem  guten,  biedern  Neffen  OberalJ, 
ovo  feine  Spur  ftch  rein  erhalten  hat  und  leicht  za 
erkennen  ift,  mit;  ileni  lieilen,  rcinfton  Willen  be- 
folfjtj  foiite  nicht  auch  in  drohemier  Gefahr  defien 
groTsmnthiger,  edler  Eifer  f'lr  tlie  Aufrechterhal- 
tung deutrclier  Frevheit  und  Rechte  in  feinem  edlen  . 
Nachfolger  lebendig  und  thätig  befolgt  werden? 
Dicfer  kann  unmöglich  zufehen  wollen,  wie  das 
J^achtgewölk,  das  von  dem  im  vorigen  Jahrhundert 
fich  in  OlVen  «-hehentten  Lfehte  «um  Wetten  zog, 
nun  wie  !er  ilbor  die  im  Lichte  Frohen  und  Glück- 
^bea  vom  Sturme  herüber  gewälzt  werde.  Er ,  dec 


Jich  fogar  um  die  heffem  BuchfttUr  >  Methoden  • 
n väterlich  bekümmert  und  mit  Kifer  verwendet»  et 
.kann  nicht  ruhig  zugeben,  dafs  ein  Feind  des  er- 
„leuchteten  Wiffcns ,  der  für  die  Schulen  feines  gro- 
»fsen  Reichs  ein  allgemein  und  allein  gültiges  Lehr- 
»bnch  fdbft  verfertigen  läfst ,  und  allen  Schulen  nur 
„eine  gewiffe  Zahl  abfichtlich  gewählter  Lefebücher 
„ausfcUliefslich  zuerkennt,  dals  der  auf  ein  glück- 
aliches  Land  KinRuPs  haben  foiite,  in  welchem  mehr 
»wahrer  Unterricht  und  eine  hellere  und  manni^al- 
«tigere  Anfiel  der  Dinge  herrfcht,  als  In  allen  flnri- 
»£«1  cnltlvirt^n. Lindem.  *' . 

Udler  die  jetzige  Slaatswirthfchaft  Frankreichf 
wird  man  imjgern  in  dicfem  ßuche  nähere  Notizen 
venniffen.  ks  ift  höchft  traurig,  dafs  nicht  einmal 
libi'rjlc'c  Grund r.iize  hierin  das  Hcfultat  fo  vieler 
Leiden  und  Aufopferungen  der  Nation  gewefen  ünd. 

SCBÖNE  JtÜtfSTB. 

ZfiLUCKAO,  h»  DanmunMi:  Cmk,  1801.  fl^  S,  fg. 
mitiKpfr.  (iR^dr.) 

Diefnr  kleine  Roman  hat»  als  er  erfchien,  bey  dem 
lefeluftigen  Publikum  vielen  Beyfall,  und  auch  bey 
einigen  kritifchenlnftituten  Billigung  gefunden.  Ree. 
möchte  die  angenehme  Wirkung,  die  diefes  auFden 
Vf.  machen  nuifste,  keinesweges  ftören;  er  rechnet 
vielmehr  felbft  djefcs  Büchlein  zu  den  beffern  feiner 
Art;  doch  iiann  er  nicht  bergen,,  dafs  er  manche 
alte  Bekanntfchaft  aus  ArdmgktSo  ^  Skmättto  und  felbft 
Großais  Ceniu.';  hier  wieder  zu  finden  gl.uihte:  und 
dais  er  ülnfrliaupt  das  grOl-'-L-re  V^erdienlt  tieffelben 
nur  im  Vortrag,  nicht  im  Stoff,  und  noch  minder 
in  der  Schilderuns  der  Charaktere  fetze.  Die  Ge» 
fchiehte  des  Gironmo  hat  den  for  dne  F^pifnde  nie 
ganz  7u  entldluJiiigenden  Fehler,  dafs  He  beynaho 
interelfanter',  als  itie  Hauptliandiung  ielbl't  üt;  und 
die  Art,  wie  einige  von  den  anfcneinenden  \yunc 
dem  erklärt  werden,  kann  unmöglich  dem  Vt  viel 
Studium  gekostet  haben.  Willibalds  Charakter  hftte 
viel  intereffanter  werden  können,  als  er  wi  rklich 
geworden  ift;  ja,  felbft  der  von  Serenen  tritt  bej 
wehem  nicht  in  den  Handlungen  Ib  hervor,  wm 
es  der  Dichter  durch  die  "Worte  bewirken  möchte. 
Kurz,  das  originelie  Verdieoft  des  gegenwärtigen 
Romans  ift  nocn  nicht  von  ausgezeichneter  Grüise; 
aber  er  verfpricht  einen  ScihriRfteUer»  der  in  der 
Folfe  —  wenn  er  Sdi  USb&k  aldii:  venadiUffigl  *- 
«twns  vonOi^fdi«*  lieEm  kutn. 

Breslau  u.  Leipzig,  b.  Buchheifter:  PoetifduPi^ 
fncht  von  Louifi  v.  Fmck.  (Ohne  Angabe  dferJab«' 

rcszahl.  igoa.)  128  S.  8.    (16  gr.) 

Keines  diefer  Gedichte  gewährte  dem  Ree.  Kunft* 
geaufs;  mehrere  find  unter  dem  Mtttdmäfsigen :  in 
einigen  zeigt  fich  ein  Talent,  dem  man  AusuuuBg 
wUutchen  möchte.  Zux  Probe  folgendes : 

'   •  Digitizl3^9^00gle 


•  S.  1I3-  Beym  Einzüge  meiner  neuvermähJttB 
PjcbuimK*"  O*  in  nobrin  Uaule  (in  Haus); 


Ray  mir  ■willkommen  im  Haufe  mA  1 
Holde  Lenore  bey  fr>>  liehen  ScherMn 
Jauchz*  ich  mein  heittu  Wülkommen!  Dir  tu. 


h  die  felife  Stund« 

2.tnl>(.h  ihm  l7cnclnd?ii  Mvodc, 


Feyerlich  pr^ij.'  irh  die  felife 
D4  von  den;  £.>nl><.ii  ihm  l7cne 
Liebe,  Dein  J  jwiirt ,  dem  Glilckliclicn 
Ej:  in  dt«  Anne  aU  O.itt.n  Dich  n^ljtil. 

Dir  mit  dem  Sticke  der  ."^anftmnth  und 
Maeha  h&ta  Kaoimer  da*  Anfie  ietnib«'. 
Dir  ttf  der  Seliekeit  Fülle  befclieert. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AmVtnrattfkHtTHtlT.  Leipzig,  in  d.  r.  Kleefeld.  Rticlih. : 
Ko»<  Scharlachjid  fr  —  yim  KfiYA/"  Atr-i  Fichcrmittel  —  1  on 
yerbaiuttiHg  der  Chsnariiuie  in  vielen  Krankheiten ,  ans  ti^-r 
firfahrnnt;  abjjehjn.i-lt  von  Cc-/  Friedf.  Strure ,  Amt»  -  'ind 
ljnd'?)'phyticns  m  Horiu.  iSOi.  67  S.  &.  (6  gr.)  —  Der 
Vf' diefer  kleinen  Sclirilt  flirnit  an,  dafi  er  fagt,  e« 
feyen  im  leuten  Jahre  des  iSteii  Jahrhunderts  in  Saclifen 
az.O<X>  Menfi-lien  m«Wr  f;erti'r\ieii ,  als  jemals  vf  rhur,  Zeiten 
der  Peft  auipennminen ;  luervou  feven  iwey  Drittheile  an» 
SeU^beh.  vier  Seclutheile  an  den  Hlatt^rn  und  urey  Sechi- 
tbeik  UB  Nervenßeber  geftorben.  Warum  da*  Scliarlaclifieber 
£ek  alt  fo  allpemeinen  Wurter  drt  Menfchen  sczeipt  habe, 
Ä*Ml  feyn  f"'?«"«**»  pewelen:  „Es  war  nicht 

dat  Wofae  Schirlachfieber,  d.  h.  Haufro/?  (>J,  welciie»  fonft 
■aeb  Stvrtkt  Meiliode  leicht  überUin  png .  fondern  «a  w.ir 
Jlffa  allceiaeine  Haiitr''Vche  aiigleteh  mu  weifienT  Friefal  und 
Tiptior-hian  vcrgebUfchaftec  und  dar  bäfe  Hala  war  nicht  fel- 
fimh^  Jtfüwwai  Wem  ift  ab«^  aabakannt.  daCi  jede  vi>a 
^\r>r^  Kraakheicen .  aller  Anftren!;ang  des  gewiffenliaEieften, 
galehltaTttn  nnd  crfahrenften  Arzte«  nnceacktet,  doch  tfidt- 
^if^  WJidau.  kfinna?  Dafs  aber  «liefe  Krankheiten  mit  dem 
ficbarla^fiwbar  fich  Vereinif'Tten  ,  fab  man  deutlich  ,  denn  die 
SehavlMbrlltha  war  der  daran/  greifenden  Hand  nicht  fühl' 
Im-  und  dta  Hant  fchütte  Jich  in  ijtaiisen  StUckett  11.  f.  vr.  Ea 
WiV  Mieb  hti*  wirkliclict  Servenßehtr ,  welche*  fein  plött/i' 
«kr  VAti'/kU%  feine  in  den  erften  vier  Tagen  lieh  ereignende 
HtdttirtMt,  daa  Cchnalle  Verfchwinden  der  flbelften  Zu- 
ftHa  naah  daiSBraebant  Opium  nnd RlafenpRafter,  nach  dem 
Sintrilt«  Wh^rkerfidtitig  und  tortdmur  des  Schweifte* ,  dia 
Utehtkiäßt  da«  Weniaa  ats.  und  aiidlteb  auch  die  Schüdltok- 
'.  kttt  der  klMen  Lufi  bewailra.  faß  aus  allen  dtefen  UrOji- 
dan  bmiitta  ai  aiiab  kain  Faelfiaber  faya,  denn,  wie  gefaft, 

'  ^iB> d«rfialm«ifis ojabli.  Knuriiii« 
I  mm  vobl? 

    Entdaekoag 

eine*  Fiebers  einer  naaaa  Alt  bekannt,  wovor  nna  doeb  dar 
Genius  der  Menrdiheit  bewahren  wollet  Er  fthrt  feiti)  8» 
yiel  frheint  die  RrFahrnng  fOr  gewifs  gelehrt  CB.  haben,  dab 

die  Knuiklieit  melir /tfrtf* ,  «1*  in8an»mat«»rifch ,  oder  nervita, 

oder  |.u:r.<ilM<i.s  ('.)  cewcfen  fcy.  (Oewit*  eine  hiSchft  wich- 
tige r  utdt''k'iue !j  Unter  die  Grilnde,  warum  der  Vf.  eine 
Sero!ii"t ,  als  llrlache  der  Krankheit  anniqtmt,  rechnet  der- 
iblbe  .  ilafs  nicliti  b«ffere  Dicnft«  peleiftet  habe,  al«  Jhhweift- 
treibende,  nicht  Ritzende  Araneyen;  diejenigen,  die  nicht 
ruchtie  ('pf<  hwit/t  liaben  ,  feyen  gefchwoUen  ,  e*  feyen  iifti 
VJrinliil.iUe  d.ibey  c-vrefrui  eins  der  hrfti-n  Mitt«!  fcy  i'-aj 
Bl4ifeu\iH.Jter  pewefen  ,  weil  es  d.is  Sermn  ei  acnirt,  mir  h.ibe 
jniiffen  mehrrr«)  'ra;;e  die  Snppuration  nnterlialten  vrerden. 
(Scliou  ans  «(itr'  ii  1  r.iEinenten  erlielit  mau,  welch  vortreff- 
Leber  Patholiipe  der  VI.  fey.  Auch  leitet  er  S.  10.  die  feit  ei- 
niger Zeit  fdter  vorkommende  KMjiUvifrirrnLlit  in  L'ri>r«Pii 
Scadten  bev  den  Kindern  der  Vorneiimen  von  dem  BinJ'sgeken 
mit  aem  Kovfe  —  \»ir  fuchpu  mit  diefcn  wrirtUoh  ausgc- 
«ofeaan  Phrase«  auch  dei  Vf».  Stil  zu  uharakterütrcn !  —  her. 


m  halfen  MineraUkaiMi ,  der  fial^^.ajd 

dungifieber  war  aa  aaeb  oiabl.  (Vto  V«  «• 
Hüchft  wahrfcbeinlieb  nacdit  an*.  Hr. «.  mit  der 


befiinder»  nach  dem  Scln»it7.en  des  Kopfe«,  woz«  /ekwirmr- 
rifche  Kinder  fehr  genei.f;t  leven. )    Die  hefte  Kur  nj.-li  li'm 
VI.  beftand  aus  einem  Brechmittel  aui  Breoiiwurzel ,  n.i'.li  Oje- 
fem  !;ab  er  Ui^.iar  Mindereri  n\\t  Roh  Samhuci         At'\  .'t  ra- 
de« y<i/i/  Tafit  hindurch  ru      bi«  go  Tr«>p/en  ( nun  iinn  A\- 
dann  dem  \  t.  TieMij;rLent  niciit  den  Vorwurf  machen,  djii 
feine  Kranken  uti   d''r  St'irke    oder  zu  putjen  W'iriramjteit 
der  Arzn»'yen  c''rt'irben  feyen!)     Der  Krank«  lie^e  jn  einrr 
Stube,  wo  eine  Thür  im  Ofen,  in  der  Sliihe,  oAtr  wo  daaehen 
eineKnmmer  ift.  —   Ift  Durclilall       ;  frj  ift  e»  KefiikrVicW.  Sind, 
die  Ait.<leeninf;en  fclimerzliaft ,   frlten  und  fparfam'.  [o  zeb« 
nun  TamariiiJentiiark-     (Wird  denn  diefe*  keinen  DjrcufjdJ 
erregen  ?)    Wider  alle  fihr  fürchterliche  Zufälle  in  den  «iltai 
vier  Tagen  dient  L^'/itfuniim  liouitinm.    (fio  ein  ernfser  V».- 
ehrer  de«  LauHanumt  Ree  aacn  ift:  fo  kann  er  nch  toi  et- 
fen  Wirkun  ."n  doch  nicht  liberzengeo. )    Ift  aneh  keim/f^if 
licher  Zufall  zugegen:  fn  thut  mmn  doch  nicht  unrecht,  «taa 
man  es  in  den  erften  vier  Tagen  Üblich  einmal ,  oal  ivar 
ga(;cn  Nachtzeit  nehmen  iSfst.    Am  erhren  Tage  wird  Itmt, 
wenn  kein  Fieber. mehr  da  ift     AU^  kbreckliche .  baU  tll4l> 
liehe  ZuLiUe  fcheineii  vom  Ziirtickfuilen  de*  Sehwti/m,  («It- 
lieh  vom  Znrilcktreten  de«  .Scharlach-,  Friefel  • ,  PeteciiaJ- 
ftuffs  an  eiitftehen.   Eben  diefen  Stoff  Terfolsit  nrn  dci  Vi 
aul  allen  Wegen,  wohin  er  lieb  aar  wenden    und  wtrte 
nUtohte,  nnd  fpecificirt  fie  anf  da»  genaiTefte.   Rccbc  aw  li|t 
der       8*  2S-  von  den  Schriften  über  den  Scharlaeb,  idk  Ct 
Tie  swar  gelefen  habe .  aber  nickt  fbndtrUt^  au  Aaialaei  äi 
Statute  gewcfen  fey.  —   Bey  den-Iuichtfchea  Alitteln  CriMf 
der  Vf..  dafi  fie  fchnn  lan;;e  im  Gebrauch  gewefca  iinM 
Sr  felbft  fcheint  denfelben  aber  nicht  fehr  geaeift  ■■  M1>W 
denn  er  fagt  S.  43.  »Mit  lair  babea  aiehiere  A«r«ce  baani* 
dab  die  Sterbticlikeit  der  Menrcbea  sn  der  Z«k*  ali  amte 
8ali«eift  f»  hKofig  aM  den  Apntbahni  wliiiu|ib<. 

dalfve» 


lli«.abeegangeawar»  Tehrgrofa 
b«w«iu  aaeb  aaa  ^ett«a«liai  AaMli«c 


f  den  Prof.  Releir)  der  Vf.  fchon  maatohea  Kr««Jien  efti 
nabe  u.  L  w.  —    Wa«  nun  die  dritte  Abb.  anlangt  la  balk 
der  VF.  die  China  faft  liberall  fnr  aberfladSg  und  ziebt  ihr  aa» 
dere'  Mittel,  z.  B.  in  Nerveuüebern  Salzfäure  und  Vein,  ia 
bn*artigen  Faulfiebern,  welcher  gute  Practiker  wird  nicht  Vi« 
trinif.'iure  vomehen,  frap.t  d«r  Vf ;  ui  WechCelfiebeTn  giebt 
er  l'rechmittel ,    rcliweifslreibende  Arzeneyen  ,  Opium,  ra.-fir 
afari  (befonder*  diefe  letztere)  liel.or     aU  China.     Ja  - 
h.'ilt  er  he  fnjjar  für  fchjdlich  in  Weehfclfiebern.  Dali^ 
thut  aacU  der  Vf. ,  wie  er  fa-^t,  in  feiner  h.Vnlipen  Yn^t  {'■ 
Wifs  niclit  den  OCften  Theil  der  Rinde,  den  ein  ^ro/»/l*4»i" 
/iher  Arzt  verconfuniirt.    Ree.  beftreitet  dem  \'f.  feinen  GUo- 
IxMi  nu  llt,  er  zweifelt  auch  nicht  an  fetner  häußgea  frui«; 

er  wiiiifdit  aber,  in  Znkniift  beffere  '  

als  diefe  gegenwärtige  Schrift  ift! 
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VLLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


DvuHtrstagit   ägn  39.  Eiür»  1804. 


NEUERE  SPRACHKUNDE, 

BRAOMSCHWif.to,  io  il.  Scliulbuclih. :  Ferfuch  einer 
gmauern  Beßimaumg  tmd  yerdtutfchung  der  für  un- 
fert  &rachkkrt  g'kärigm  KwißieSrttr ,  wn  Soackim 
Hemruh  Campt.  1H04.  96  S.  B> 

De«  würffjgcn  Vfs.  Verruche ,  die  Jeutrche  Spnche 
von  den  in  fie  eingedrungenen  auslStiaifcliefl 
Vortern  zu  reinigen,  unti  clurch  ,  an  die  Stelle  der- 
dbeii  gftfetiite-,  deutiche  Ausdrncke  zu  bereichern, 
ind  dlg^ein  kftkätfiit,  tind  bleiben  immer  fehr  ver* 
^ienftlich,  wetm  aiirh  viele  feiner  Vorfchläge  nirht 
innehmlich  find  .  oder  auch  unlsr  zehn  neugobildeton 
iVörtem  nur  eins  in  den  Sprachgebrauch  übergehen 
oilte.  Viele  foiche  neue  EmporkörnDilinK  werdes 
ich ,  wenn  fie  den  BeyfttU  mehrerer  guter  Schriftftel- 
er  erhalten,  unvermerkt  das  Bfirgerreclit  in  imfercr 
Sprache  erwerben.  Schwieriger  ilt  ilie  IJildung  und 
Einfdhrung  folcher  neuen  Wörter,  die  ^IsKuuUwör- 
er  in  einer  Difciplin  gebraucht  ,  and  deren  Beer|fft» 
lufs  beftimmteffe  auTgefafst  werden  follen.  Dfftfe 
Schwierigkeit  fühlte  de;  Vf.  jetzt  doppelt,  da  er  ila- 
mt\  ;uingeht,  unter  Mitwirkung  zweyer  jüngern 
>prtehferfcher  (einer  derMben,  Kr.  Bernde  wird 
lernach  bevlaufig  genannt),  ein  Handu'örterb}::h  der 
iritfchen  Syrackt  (  welches  weuigftens  12000  gute 
i.mchbare  W&rter  mehr,  als  das  AdHm^ifche  ent- 
lalten  foll)  ztt  venuiftalten.  Er  Jagt  S.7.  davon:  »Ich' 
▼flrde,  nidit  Moff  als  Vf.  des  Wörterlmeht  tmt  Rei^- 
41  LMui !t  iinferer  Sprache ,  fondern  an<:h  .ils  Dcutfcher 
iiberhaiipt,  Ober  ir.eine  und  meiner  Sprachgenollen 
Wttere  Arttiuth  vormir  felhlt  errüthen  mhffen,  wenn 
uich  ich,  wie  meine  Vorgänger,  mich  dabcy  verur- 
heilt  fehcn  follte,  auf  der  ßetüerkrflcke  der  alten 
atelBifchen  Kunftfprache,  welche  bekanntlich  eine 
ehr  'tihvoJlkommene^  dem  Gliederbaue  uoferer  S()ra< 
:fae  zum  Thpil  gar  nieht  aneemeflene,  mitunter  fo^ 
;ar  eine  feltfame  ift,  zum  Hohngelächter  der  Aus- 
änder  umher  zu  hinken.  Und  doch  würde,  wofern 
ich  vorher  keine  Uebereinkunft  darilbcr treffen  iiefse» 
Ue.i  Sperran  und  Sttäu^n  dagegen  Btckt  helfen, 
/eil  geirade  fetzt",  nach  fo  manchem  neuem Vcrfnche, 
ine  befTerc  und  zwar  deutrclu?  Kunftfprache  für  die 
eutfche  Sprachlehre  zu  bilden,  die  Verwirrung  fo 
:raus  ee worden  Ifti'*  u.  C  w.  I7M»  nun  legt  der  Vf. 
■inen  Verruch  hieinit  vor ,  bittet  angelegentlich  um 
enaue  Pnllung  deU'eJb  'n,  hey  Mifsliilligung  einzel- 
er "Vefrfuche  um  WlCrcniiere  VorichUige  ,  und  w\\  be- 
iinmtte  Ei'kläröng,  ob  denn  bey  ilem  erwälinten 
eutfcben*Handw5rtierbuehe,bey  dem  OebnHidie  'der" 
^  I»  Z,  ilcH.  Elfi»  Bmi, 


lateinifchen  Kunftfprache  fein  Bewenden  haben  folle. 
Die  Schrift  ielbft  nun  enthält  von  S.  9  —  46  die  An- 
gabe der  vorgefchlasenen  Kuuftwörter  für  alle  Aj  ten 
der  fn  der  Sprachlehre  anzufiDbrenden  Sprnclitheile, 
und  nicht  \AoU  diefe  AnailM,  fimdern,    nie  euch 
der  Titel  auslagt,  die  Bemmnning  der  Begriffe  der- 
fellieu  ,  eiue  Anordnung  diefer  nach  der  Vorrtellune  1 
des  Vfs.»  uud  fomit  eine  Art  von  Abrifs  der  allge- 
meined  Sprachlehre.   Von  S.  47  —  96  folgen  Anmer- 
kungen zu  dem  Vorhergehenden ,  worin  die  vorge- 
fchJagenen  Benennungen  mit  aodern  verglichen  un4 
vertheidigt  werden.    Sie  haben  In  fofern  AchnUch- 
keit  Tnit  den  beurtheilenden  Angaben  des  Vfs.  in  fei- 
nem erwähnten  Wörterbuche,  wenn  dort  tlie  lalelni- 
fchen  Kunftwörter  aufgefilhrt  werden  •  find  aber  bald 
auf  weniger  Verfucbe  der  VerdiJutfchung  einge- 
fchrlnkt,  Bald  weit  anxfülhrttcher.   Die  Grund läize 
des  Vf«;.  bey  folrhen  VerdeutCchungcn  giebt  am  ge- 
nnueften  die  F.inleitung  zu  dem  erwähnten  Wörter* 
buehe  an.   Virlleirht  liai  aber  die  zweyte  der  dort 
aufgeftellten  Piegelu  den  Vf.  verleitet,  einige  Kunft- 
wörter der  Spracidehrer  mehr  aufzuftcllen,  als  uo- 
thig  gewelen  feyn  möchte.  —    Die  gegenwärtige 
Schrift  des  Vfs. 'ift  der  forefältigften  FrOfung  voll- 
kommen ^vflrdij;,  und  aucn  wir  fordern  dazu  alle 
Freunde  unferer  Mutterfprache  auf.    Der  Vf.  tliut  ei- 
nen öflcndichen  Schritt  zur  Enticheiduug  der  Frag^  • 
ob  die  deuilche  Sprachlehre  Oberhaupt  deiii fche  Kunu-  - 
Wörter  haben  folle,  und  «war  z«  einei  Zeit,  wo, 
w!e  uns  wenfgftens  dfinkt,  die  vielfach  l)erprocheno 
Sache  zur  Enticlieidung  gereift  ift.    Denn  es  ilt  eine 
foiche  Keg^mUeit  für  die  richtige  Auffoffune  gnm« 
uKitifcher  negrlffe  unter  uns  verbreitet,  dais  nene 
Kunftwörter  der  Art  weit  weniger  miff^vcrftandeu 
werden  dnrften,  als  jemals,  —  und  hierauf  k(jnmit 
doch  zuverläfCg  das  meifte  an  —  und  e^  fitn!  Irlion 
£0  viele  Verfucne  zur'Anffindune  pajOfender  deuifcher 
KvnftwOrter  cemadit  worden,  dals^  wenn  es  idier- 
haupt  glücklidic  Verfuche  der  Art  gi  Iji  ,  die  ghlck- 
lichen  fchon  gemacht,  oder  wenigftens  den  getnach- 
tep  nahe  liegett-  mflflen.   Deswegen  11^  hier  der  Ort, 
ausfilhrli^  von '^fer  Angelegenheit  zu  fprechen! 
Zwar  finden  wir  es  an  fich  nicht  fo  dringend ,  ilic  la- 
teinifche  Kunftfprache  auszurotten.    Denn  wir  ver- 
binden mit  den  nun  einmal  hergebrachten  IVamen  be- 
ftimmte  Begriffe,  und  diefelben  Begriffe,  welche un- 
fere  Nachl)arn,  z.B.  die  Fran/.orcn  uml  die  Knglan- 
der  gnifslentheils  mit  denfeiljen  oder  alinliulien  Wör-  •• 
tern  verbinden,  welche  aber  wenigftens  diefe  Völker 
leicht,  durch  Veränderung  der  £ji<,lung  oder  durch 
UM)iidiuig«]irihi«  SpiMtam  einfdhrto  konnten ,  da 
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diefelben  grofsentheils'aus  Jer  lateinifclien  entftanden 
find.  Ks  ilt  ge-.vifs  weit  beförderlicher  Aj  der  Rich- 
tigkeit des  lienUens,  dai  Begriff  einer  völlig  \vill- 
Ktfhrlichcu  Bezeichnung  «u  erlernen,  als  ilin  aus  ti- 
ner halb- paffeutlen  Bezeichnung  mit  einem  falfchcn " 
Ntbenbegriffe  aufzufaffen.  Z.  B.  einem  fprachler- 
nenden  braucnziniuier  ift  Neutrum ^  nämlich  rerbum, 
eine  völlig  wilLkührliche  Be/eichnung,  fie  mufs  den 
Begriff  und  das  Zeichen  deffelben,  jedes  fdr  fich  und 
befunders  erlernen.  Aber  aus  der,  vom  Vf.  an  die 
Stelle  deffelben  gefetzten  Benennung:  unübtrkittnd ^ 
wird  eben  fo  wenig  der  Begriff  feluft  iufgofundcri 
werden ;  man  wird  gar  leicht  entweder  einen  faifchen 
Nebenbeeriff  herausziehen,  oder  durch  da.s  fiiichl- 
lofe  Nachdenken  rtber  das  natürlich  feyn  foUemle 
Zeichen  zerftreut  bleiben,  bis  man  endlich  auch  diefe 
Benennung  als  willkührliche  merkt,  (/eraile  der  Be- 
griff des  willkohrlichcn  Zeichens  erhält  aui  leichtc- 
fien  feine  beftimmtefte  Begränzune,  und  ift  von  die- 
fier  Seite,  wenn  er  einmal  aufgewfst  ift,  am  wenig- 
ften  dem  Mifsverftändnifs  ausgeletzt.  Der  Franzole 
hat  für  Gelchlecht  zwey  Namen,  yt-xr  ift  das  oaiürli- 
che  Gefchlecht ,  gfnre  das  Sprachgefchlecht ,  wie  wir 
das  llteinifche  (lenus  verftehen.  Aber  bey  dem  deut- 
fchen  VV'ortc:  Gt^^hlccht,  kömmt  man,  wenn  man 

f glauben  möchte,  es  in  der  Sprachlehre  recht  uatür- 
ich  filr  das  Kunftwort  Gtn.iS  fetzen  zu  können,  je- 
den Augenblick  in  die  Verlegenheit ,  es  von  feinem 
Gcbrauaie  für:  natürliches  Gefchlecht ,  untcrfcheiden 
zu  müffen;  wenn  man  dafür  Gefchlechts/orm  wählen 
möchte,  ftöfst  man  fo  oft  an,  als  man  von  Fällen 
fpricht,  wo  das  Gefchlecht  nicht  durch  eine  befon- 
tlere  Form  ausgeÄichnet  ift.  Auf  der  andern  Seite 
aber  fühlt  es  gewifs  jeder,  der  über  grammatifche 
Gegenflände  in  einem  Vortrage  zu  fchreiben  verfuclit, 
der  nicht  wiffenfchaftlich  gebildet,  f«>ntlern  allgemein 
^fslich  und  für  gebildete  Lcfer  anziehend  fey ,  dafs 
wir  entweder  dje  latcinifchcn  Kunflwörter  durch 
deutfche  Endungen  oder  Umbildungen  zu  dcutfchen 
Wörtern  machen  müffen,  wie  es  z.  B.  Franzofen  un»l 
Enirläuder  gethau  haben,  um  fie  deutfch  dekliniren 
zu  Können;  oder  dafs  wir  ganz  deutfche  grammati- 
fche Kunft  Wörter  zu  wählen  haben.  Wie  die  Sache 
jioch  jetzt  ÜPgt,  mdffen  wir  entweder  mitten  in  un-» 
ferer  dpu! fchen  Rede  dicfe  Kunftwörter  nach  ihren 
latcinifchen  Cifthtj  dekliniren,  oder  wir  müffen  lie 
als  indeklinabel  behandeln,  und  dann  reicht  unfer 
Artikel  kaüm  hin,  um  deutlich  genug  den  Bezug  zu 
bezeichnen.  IJeberdcm  ift  es  d»ich  auch  wunderlam, 
zu  fagcn :  nach  tien  lateinifclien  Cafits  und  Tempora. 
Diels  mufs  w<dirlich  aoders  werden,  und  wir  müf- 
fen alle  mit  vereinter  Berathung  dazu  wirken,  dafs 
dlefe  Art  des  Ausdrucks  auf  einen  gleicli  feflen  als 
zweck mäfsi^en  Fufs  gebracht  wertle.  Hierzu  nun 
bietet  der  wünlige  Vf.  die  Hand.  Auch  wir  wollen 
fie  auffaffen,  unil  legen  unfere  Vorfchläge  dem  Vf. 
und  dem  Publicum  unvorgreiflich  v<»r,  wo  wir  glau- 
ben, dafs  in  diefer  Schrift  dei-  rechte  Weg  verfehlet 
fey.  I)i(!  lateinifchen  Kunftwörter  umr'nlnlden,  und 
ihnen  ganz  deutfche  Endungen  zu  geben ,  z.  B.  das 
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Verb,  das  Adverb  zu  fagen,  wGrde  immer  AnUofs 
eenug,  faft  eben  fo  vielen,  aJs  eine  Verden tfch»^ 
felbft,  geben.    Man  erlicht  erft  die  Schwierig)i4t 
der  Sanie,  wenn  man  nun  f^erbim  neatrttm  dord: 
Neutrat .  yerb  ausdrücken  foll.    Wir  haben  iiiancbt, 
fchon  anerkannt  paffende  Verdeutfchungen  ,    z.  B. 
Fügt-  oder  Bindewort  für  Conjunäion.  -Man  darf  doch 
nicht  foweit  gehen,  zu  behaupten,  dafs  jedes  müg- 
hche  iVJifsverltäBdnifs  auch  der  Schwächften  hinJin^ 
lieber  Grund  [ey ,  alle  Vrrfuche  der  Verdeutfchan^ 
aulV.ugeb^n.    W  er  fich  z.  B.  bey  grammotifch  wirklich 
Krwas  denkt ,  d<^r  denkt  dalTelbe  auch  bev  JprathUk- 
ri/T,  2.  B.  fiaradürhv'gt  Fegi-iffe,  wie  öer  Vf.  fpricbt. 
Aber  e*  wäre  auch  Fedanterev,  alle  folche  Aus- 
drücke, wie  grammatifch,  matliematifch ,  austii^n 
zu  Wüllen,  wenn  lie  .illgeniein  hckaniite  WifTenfc/ia/"- 
ton  bezeichnen,   und  durch  paffende  Endungen  tü. 
dentfchen  Wörtern  geworden  find.  Die  Witifew/chaf- 
ten  l>etjürfcn  der  Freyheit,  Geh  ihre  Kunttwörter  fo 
zu  bililen,  wie  der  Begriff  am  genausten  dar ««(teUt 
wird,  und  die  allen  Sprachen  dazu  zu  HüU'c  zu  \\cV\- 
jiien.  Der  gebildete  deutfche  Vortrag  hat  aucb  leine 
Rechte;  er  mufs  deu|fche  Wörter  da  fetzen  Uönoeiv 
wo  es  zweckniäfsig  für  ihn  ift.    Durch  Haupt  -  Wer- 
ke ,  durch  fehr  gangbare  Schriften ,  wo  die  Kaoä- 
Wörter  fchr  oft  vorkonnnen,  allein  kann  eine/ökk« 
Umänderung  der  Kunftfprache  eingeführt  ncrioi; 
und  wer  folltc  fich  nicht  freuen,  wenn  fie  es  S*^*^' 
den  ift    Denn  der  Vortheil  der  leichtern  Auinflnog 
der  grammatifcheu  Begriffe  fpringt  in  die  Aagea, 
und  ift,  wenn  fie  ohne  Nachtheil  der  uuzertreonÜ- 
chen  Hichtigkeit  erfolgt,  ein  wichtiges  Moment.  Ge- 
rade dem  zu  veranftaltenden  Handwörterbuche  dtf 
Vfs.  dürfen  wir  einen  fo  ausgebreiteten  Gebrauch  ver- 
fprechen,  dafs  es  auf  uufere  Mutterfprache  wirk« 
könne.    Wir  Amntern  ihn  ilaher  uiiferes  Tiheihit 
zu  auf,  bis  zur  Herausgabe  jenes  Werks  iiochfienB 
für  eine  Uebereinkuntt  einer  bedeutenden  Ana^ 
prüfender  Mitforfcher  tliätig  zu  wirken ,  und  da  » 
einer  wichtigen  Angelegenheit  gilt ,  nach  Sommhin^ 
der  Urtheile  über  gegenwärtige  Schrift,  lieber  dit 

ftatriotifche  Mühe  einer  zweyten  vorJäubgeo  öflent- 
ichen  Erklärung  über  die,  nach  wiederno/ter  /Prü- 
fung  gewählten,    grammatifchen  KunftwJr/er  zw 
übernemiien.    Bey  cler  Wahl  «lerfelbeo  find  wir  miV 
dem  Vf.  und  deffen,  in  <fem  angefahrten  Wörterbu- 
che  aufgeftellten  Grumlfätzen  in  fbCern  ^>xn:  ^nver- 
ftonden,   dafs  keine  Umfclireibungen  an  die  Stelle 
des  auslän<Iifchen  Wortes  geietzt  werden  köuuco; 
denn  damit  ift  nichts  gewonnen.    Aber  vor  aiJeei 
fcheinl  es  uns  wichtig  zu  feyn,  dafs  der  Br(>rif  dtf 
latciuifchen  Ivunftwoi'les  felb'ft  auftefafst  werde,  «»«i 
ilafs  mau  übrigens  davon  gänzlicn  hinwegfehe, 
jedes  lateinifche  Adjectiv  durch  ein  «leulfclie«;  AdV««> 
tiv  u.  f.  w.  bezeichnet  werde.     Die  eigen  thümHäke 
Befcbaffenheit  des  deutfchen  Sprachgebraiiclvs  ifl  ge- 
wifs das  Haujptgefetz  der  Vcrileutfchuug.  Sie  erUubl 
z.  B.  nicht  mimtlich  oder  tias  Männliche  üDerall  an  d« 
Stelle  lies  Subltantivs  :  Mo/nt/iw '/u  fetzen ,  am  wenig' 
ften  mit  dem  Artikel  eiu;  z.  B.  bey:  JCa/Uu  tft  rm  Mif 
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'.;  ober  fie  erlaubt,  ilafilr  zu  fagea:  Ktflm  jM  m  ten  Benennungen:  Sadiuwrt  fiir  SubfbnHv,  Aufiigß 

nliches  Hauptwort t   oder  kürzer:  Xaß»  ßtm  ab  wnt  für  Verbum  bcftimmt  wenigftens  uns,  diete  t^or- 

in/icA.    Je  mehr  iu  die  Bildung  neuer  Aunmvörter  zuziehen,  zumal  da  Niemand,  der.diefeBenennungaa 

äneftUcher Streben  nach  philofophifchcr  l'i.i  if^un  liort,  wenn  er  liberhaupt  Etwas  dabey  denkt,  etwas 

1  UmCaCtung  aberueht,  defto  v/9m§sr  werdeu  die  Anderes  dabey  denken  kaun,  als  die 'erwähnten  Be- 

len  KvnftWSrter  locht  verfhuwlen ,  «ad  den  Zweck  griffe.  -~  Doen  xrir  gehen  won  diefen  atlgemeiiMn  Be- 

jlieii,  ilen  ihre  Einführung  hahanknnn,  das  Uihte  trachtongen  zuder Benrthcilungder  nbri^pn  einzelnen 

f/affm  dietcr  Begril'fe     hetürdern.  Auch  die  liocli-  neuen  Kunftwörter  feiblt  über,  ^  üiete  lind  in  diefer 

>ild!etien  Griechen,  das  würdigfte  Ziel  der  Nach-  «'fchrift  von  zweycrley  Gattung.    Hntweiler  find  fie 

nimg,  welches  ffch  Freunde  der  vateriänd^chen  Benennun;'prt  der  finxelnen  Reilcthcile  mul  ihrer  all- 

r.tche  ftecken  können,  die  Griechen,  welche  eine  genuin  aiutKahiUen  Unter- Arten,  oder  üe  folJen  einen 

dtame,   und  durch  die  vielfilligftcn ,  pafTenditen  allgemeinen  Bci^rilY  für  ein  paar  Redetheile,  o<ler  fiir 

liammenfetzBUgea  mit  VVbhUaut  bUdiamc  Sprache  ein  jpaar  Unterarten  eines  einzelnen  Redethcils  aus- 

das  Zeitalttnr  dcr'  herrliebfieo  GeirteebeCBhäi'tigun-  drflcfcen.  Letztere  Gatlunff  halten  wfr  fiir  nicht  Jioth- 

»  bevfibertrugen,  und  fie  hinwiederum  zur  Bczeich-  wendig  fär  die  Ktinftfpracne ,  da  man  nicht  einig  dar- 

ng  der  Theile  der  fcharter  und  ausgezeichneter  über  iU*  auch  wohl  nicht  werden  wird,  ob  nienrere, 

&eichiienden  und  gebildeteren  Sprache  verwende-  Redetheile  am  zweckmäfsigften'unter  dem  oder  ^e- 

I,  haben  ilas  nicht  erreicht,  dafs  jedes  der  Kunft-  nem  allgemeinen' Begriff  vereinigt  "werdrn  möchten. 

Vrter  ihrer  iprachlebre  aufs  ailergenauerte  den  He-  E*  ift  diefs  ganz  unwelentiich  für  die  Sprachlehre  ein- 

iff  «rfchöpft  hatte,  welchen  es  ausdrückt.    Wenn  zelöer  Völker,  darauf  befondre  RücKficht  zu  neh-  ' 

e  K.unftw&rter  die  Ueoptmexkmaie  ihres  Begriffes  ipen,  es  betrifft  vielmehr  die  allgemeine  Sprachlehre» 

ithaUen,   und 'vor  aUem  MifsverftaBde  gelichert  und  zwar  auch  blofs  die  Form  der  Anordnung  der- 

ul:  iu  find  fie  zweckmärsiL^  fienug.    Zwar  ttfirften  fdben.    F,s  ift  hier  bev  weitem  das  Zweckmälsigfte, 

11-  manche  Begriffe  der  Sprachlehre  leibit  genauer  daEs  diefe  Anordnung' der  phüofophifchen  VViUen'- 

fgefiifst  haben,  als  felhft  die  Griechen,  und  war-  fchaft  frey  fey,  und  derForloher  in  der  Aufftellnng 

;u  vfHi  differ  Seite,  etwas  mehr  zu  erreichen ,  Itre-  feiner  Begriffe  nicht  diirch  Benennungen  eines  an- 

iu  kunnen,  weoo  uns  nicht  der  Sprachgebrauch  dern  Syftems  gebunden  werde.   Hieher  gehören  die 

od  der  ZwmJc  dwr  lekhteni  AuüEaflung  zu  lehr  bän-  Beneannnge»:  QnmiiilSrttr  fOr  Subftantiv  und  Pro- 

Indeilen ,  wwin  zwölf  neue  Kunftwörter  völlig  nomen  zuTammen genommen  :  Bffllmnmngswörttr  für 

iffendfind,  fo  wird  das  dreizehnte  mit  denfelben  Adverbien,  Adjeciive  und  Artikel  zufammengenom- 

•rftanden;  wenn  u"  i  r  dn  Sinn  des  neuen  Kunit-  men  ;     rerhiittnißwörttr  für  Präpofitiouen  und  Con-  - 

orts  nicht  unmittelbar  in  dieAug^  fällt,  und  nicht  junctionen  zu£ainjnen&enommen.    Sie  geben  davon 

)en  ^s  Hauptmerkmal  des  Be^i^  fogleich  dar>  ans,  dafo  der  Vf.  die-ui  der  Sprache  l>ezeichnetenBe-  . 

eilt:  fo  fteht  es ,  möchte  es  übrigens  noch  fo  philo-  griffe  alfo  eintheilt :  in  i)  Grundbfgtife  fSubjFctr)^ 

»pbifch  richtig  feyn,  einem  andern,  welches  jene  a)  jfus/agthegriffe  (FraedicateJ ,  3)  Bfflimmungshcgriffe, 

i|^enfcfaaften  nat,  mit  Recht  nach.   Eine  Haupt-  welche  entweder  das  Sttbject  oder  Praedicat  niiher  be- 

nunc  hat  endlich  bey  der  Wahl  <'.er  neuen  Kuii Ii-  ftiinmen,  und  4"*  rcrhäHnißh e griffe ^  welche  blofs  die: 

orler  die  fchon  vorhandene  Gewohnheit  ihres  Ge-  zwifclien  Beprilteii ,  W(>rteru  und  Sätzen  obwaJten- 

auchs.  Es  foll  eine  Uebereinknnft  Vieler  getroffen  den  Verhaltnifie  betreffen.     Ueber  die  Kintlieilung 

erden:-  wo  eine  Uebereinkunft  der>\xt  fchon  fo  felbft  und  über  die  Art  ihrer  weitem  Anwendung 
iit  als  dl  f(^,  da  mub  .fie  henutxt  werden.    So  fetzt '  fp«chen  wir  hier  nicht.  Jeder  denkende  Mann  fdiickt' 

er  gemeinfte  Spracligetirauch  oft  Beyirort  und  Brywär-  eme  folche  Eintheilung  als  Vorbereitung  voraus  :  aber 

f*,  Tür  Adjeciiv ,  Ad/ective.    Gefetzt  auch  ,  dafs  er  fie  gehört  noch  nicht  telbft  zur  deutfchen  Sprachlehre: 

inn  die  Participe  nicht  ausfchUeist :  fo  fchliefse  man  fie  Mfehi^nke  nicht  die  Kunfrfprache  derfeJben.  Eben, 

f  fe  aber  nimmehr  hf  ftinimt  aus.   Die  Benennung  fo  wenig  werde  diefe  durch  andere  Eintheilungen  be- 

ird  wegen  des  fchon  dafeyenden  Sprachgebrauchs  fchrankt,  wie  durch  die  Eintheilung  der  Beftimmungs- 

ligemdn  verbanden ,  und  hat  deswegen  ein  Vorrecht  Wörter  S.  36  ff.  in  /htsfagehfßimmer  y  d.  i.  j4dverhifn ,  und 

>r  jeder  andern.   Eben  fo  würden  wir  di^  Beoen-  Sachhifiimmery  d.  i.  Adjective  und  Artikel.  DieAuS» 

imgen:  Stamntumrt  f\^T  Subftantiv,  oder  eigenihch  fagebeftimmer  zerfallen  dem  Vf.  in  BffchaffinAdttwArUr 

TomtHy  \Ztittt?ort  für  rWbum  wohl  dulilen,  uiigeach-  und  üfl^/lflju/jrf-  jr/^  (/u  wrl  li  ri  letzteren  auch  niit  T'n- 

(t.  wir  wohl  gern  zugeben ,  dafs  eigentlich  jedes  recht  die  Zahlwörter  gerechnet  werden ,  «Üe  ja  eröfs- 

fort  ein  JVfMii'Wort,  und  dafs  Zeit  tneihi  nicht  chn  teutheils  offenbare  Adfective  find.)  Schon  der  Name: 

«fentllchrte  Merkmal  der  Verba  fey,  theils  Wörter  BffrhiTfhihfitswort,  kann  eben  fo  gut  für  dns  Adjectiv 

ie  Stunde,  . Tag,  auch  Zeitwörter  heifsei»  können,  gelten  U'tjnii  auch  die  Abtheiiung der  Aciverbien  felbft 

.ber  jeneBeuenuungcnfindfchonviclf^t'ggebraucht,  richtig  fevn  mag:  wozu  ein  befonderes  Kunftwort  für  - 

ml  Jeilcr,  der  fie  üeft,  wenn  er  fie  auc-h  nicht  bil-  jede  Untirnrt^  Soli  eine  Uebereinkunft  zu  Stande 

,  verfteht  he  doch.    Ueberdem  braui  ben  wir  die  Koninicn  ;  lo  kommt  fie  defko  leichter  zu  Stande,  auf 

'erba  unter  zehn  Male«  ^ewifs  neiui  Male  mit  <leni  je  weniger  Kunftwörter  lic  fich  befchränkt,  und  je  mehr 

egriff  der  Zeit  Nur  die  ungemeiue  Ansemeffenheit  fie  blots  das  Wefentliclie»  die  ailftemein  anerkannten 

od  aberwieisendfte Richtigkeitder von  vlg^bEaiiclH  imd  hergebrachten  RedaAeUe  viM  XXotierarten  dncfel- 
. .         ,  ^  ben 

^  .  '  _  ^    LMgitizea  by  Cjüogk 
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ben  zum  Ziele  hat.  Vnd  wir  biftert  cluher  d«n  Vf.  recht 
fehr,  alle  die  genannten  Kuul'twörter  als  folche  aiif- 
mgäien.   Mag  fle  flbrifi^ns  Jeder  «dimcben,  dem 
MBOe  Eintheilungen  gefallen :  wenn  D«  nur  nicht  An- 
bruch auf  allgemeine  Geltung  der  Eintheüung  felbft 
machen.    Und  wenn  nur  einmal  die  ailgetnein  ancr- 
kanote«  AxtMi  der  Sprachtheile  deutsche  Kunftwürter 
erhaltea  haben:  fi>  wird  lieh  die  Kunftfprache  dann 
leicht  in  der  Fo^Benot'»  weiter  vprvollftandigcn.  Dicfs 
mub  der  Folgezeit  und  dem  pefiiliUenlicdiki  tiufs  übt;r- 
bfieA  bleiben,  nicJit  auf  Ein  Mal  (lurchgefet/.t  werden 
follen ;  fonft  wenico  die Schwierigkeitca gehäuft. und 
nun  mülste  erft,  über  die  Begriffe  Wbft,  die  unjiöthige 
Vereinigung  fin  Wen.   Daj^egen  Qfcler  die  Begrim  der 
äUgemcm  anerJiannten  Arten  und  Unter -Arien  der 
Sprachdidle  iftman  überall  einig,  wenn  auch  cUeDe- 
litiitintien  im  Aiisilrucke  von  einander abweichenMind 
hier  lind  nur  Nainoii  <:u  lucheii  und  anzunehmen.  Djefs 
ift  «lie  zweyte  der  obcu  gemachten  Gattmigcn  iler 
Kunftvrörler  de»  Vfs,   Von  ihr  allein  gilt  alles,  voo 
der  NothweodigUeit  folcher  deutfchen  KunftwArter, 
G^  lT^te.  Sie  folgen  nun.   Fiir  SubfLnntiv  fagt  derVf. 
£ehr  paflend  Sachteort.   Für  Gclchleclu  «leffejben  fagt 
er:  Qaitftng,  und  zwar  erfit^  zwtytty  drittt Gattung  für 
gam  mcfculimtm,  foemmomm^  nadrtm.  Mag  Gattung 
das  paffendite  unter  den  einfachen  Wörtern  feyn:  fo 
ift  CS  doch  eine  unpnrfcndc"  uml  blofs  willUilhrliche 
Bezeichnung  die fes  Bff/rilYes,  da  man  die  ÜubHantive 
auf  mancherley  andere  Art  in  Galtiine«!»  zertheilen 
kann.    Für  i^er.'js  fchlagco  wir  ^amgefchkcJU  vor, 
mäntdichei  und  weibL:hfs  (welche  Bcnennnng  weuig- 
ftenS  d«n  Begriffe  ganz  t  iill"iiriclit) ,  und  f.ir  nc:1trum, 
wie  es  dieConftruclion  giebt,  ejitweder  ohne  Ckfchttcht 
oder  ^efchUcktlos ,  wenn  e»  aber  beCondcrc  auszeiclv- 
nt-iuli''  r'.ii'luniM'ii  Wi'lT«!l)fTi  i'v-\i\  :  Form  (irr  (iefchlechtS' 
Iqfiuktitt  fo  wie  uian,  wo  lolche  Kiuliuigea  tlieMafcu- 
nne  und  Föfniniae  Quszeichncn,  GefctUfchtsform  (märji- 
tickt  y  weibliche)  zu  fagoa  hat  (Iis  h#t  nichts  g^gen  fich, 
dafs  uttitrum  Cu  nicht  unter  den  allgemeinen  Begriff 
grt««  kömmt ;  vielmehr  ifl  y,rttmm  genus  eben  begreif- 
Sch  kein  G#rcldecht.)    1  i'«r  UecJination  fagt  der  Vi. 
«äffend  Umndmgt  för  dechniren:  umcndtn,  wenjg- 
ftens  Ift  die  Benennung  dentUch;  fur  Cafiu  Spricht  er 
FaUy  erfitTj  zitt^er,  dritter  Fa!!  u.  f.  w.    Uiels  ift  aber 
blolse  Ueberfetzung,  ohne  Rr.ck ficht  auf  den,  zum 
Grunde  liegenden  »  Begriff»  Cafus  und  l'räpufitionen 
find  offenbar  verf«hicaene  BezeichBungs-4^rtm  einer 
und  eben  dci  rrüicn  Sache,  nätidich  des  I5t'7U2;s:  Ca- 
fu»  {\nK\  Btzttff,sforuHn,  Präpolitiouen  {ii\d  Bezui^^u  orter. 
Paffend  ift  EnzaU,  Mehrzahl  f«r  Singulari«  und  Plu- 
rnli!i.   (Sob^lil  der  tagenanntc  Numerus  darcb  eine 
alis/eichncnde  Form  auseedr«cUt  wird,  fo  ra|^  man 
dafür  am  paffcndflen  Z^kforw,  zum  Unti-rfchicd  von 
I^Xtunrl.     Für  Nomina  appeliativa  fagt  der  Vf.  fehr 
entfnrechend :  Gattuagswörter ;    fiir  Nomina  propria: 
Eicmwürtn;  [\\t  Nomina  collectiva :  Sammeltemier,  Viel- 
Uisiil  vrire  iüx  jenes  jErgntaajnfn,  für  iliefes  MengettSr- 


ter  au';7eichnen(ler ;  denn  nfrht  das  Sammdlbfi 
das  Zulammenfevn  foll  aus^gedrückt  werden*,  heb 
wolleu  wir  darober  niebt  l&eiien.    A!>er  unpdbrf 
mächte  Afttrfackwirt»  Oidm  tmädUt  Sackwärter  füi!» 
mina  abßrada  feyn.  Wlrfchiagen  eigenfcisa/tixhes  Si^ 
ttort\>u-,  denn  eben  die  Kigeufchaft  wird  daiin  is 
Saclie  bebaodeit.  i'eröftmmgswortf  iWklajft^gm^simt, 
Licbko/imgswort  haben  Keinen  Anfiofe.  Pronoralten  per- 
fonatt  ilt  yrrfönlichts  FÜneort ;  poffffrivurn  Tsteigm»- 
tkSy  (iliefs  ilt  aber  ki-in  F  iu  wori,  londern  eiu  wahres 
Adjectir,  alfo;  ein  fürirMhcUts  Beyurort) ;  defH—irO' 
tivum  iiadmfwidfi;  relat.ivum  kzieUichetj {aber UUt 
er,  fie,  es  ifthezielilidi,  eben  fo:  äiHe^  jme,  €•  bezJe» 
hen  firh  auf  vorhfri!f  ;:an^(^e  Sufaffa^tiv  e  ,  ilas  hier 
gemeyntc  Pronomen  lungegen  fchliclst  iiIxT.iäin  eine 
Coniünction  ein,  und  geraile  dit-fs  ift  feit)  u/iterfchei- 
dctides  Merkmal:  es  muCs  Bttuit«  oder /«nrort 
heifsen,  fo  wie  die  (ronjnnctSon:  Bnek-  oder  ^lige- 
wart  heilst.)    iJas       r')tmj  hoiKl  \\\tx  teV\T  aviszeich- 
neuil :  ^usfagewort.  Die  Zeiten  dcllelben       dit  ]^CB.m- 


wärtige  (Pratfens) ,  vergangene  C 

(Fittuntm),  fone  f  :ii\ved(n-  kendtii  vergarger:  '  vir  Wör- 
den lialb  wrgr.i'.firii  1  ^e»,  itenn  das  kaum  v-  -^sn^'m 
ift  fchon  ganz  verg.mgea,  diefs  aber  ift  uivhi  ,>r^'r^ 
0-i£f  von  Imperftcttm),  gamt  fmgaagm  ' 
brauchte  auch  von :  virgaugm  (ehlecMnin  ^ 
tcrrrliioifen  7m  werdea^i,  .''iv^f}  vrr^ar.gtm  (FhlMU- 
ptrfectum,  nuiclite  dann  ••■n-'nei-  Vfr^a%:r^fn  lieifsenHgKr 
nru.)    Uie  zuKnnftiee  Zeit  ilt"  entweder  rtinzsiiiaii^ 
{Futurum  /In^o/to,  heiler :  kiiuft.g  fcliieclithin,  undaidn 
zu  untcrdcheideti  von  dein  obi!;pii\  und  kUrftiznete^ 
gen  (Futurum  exactum.)    Für  Modi  fai^t  ilcr  "Vf.  U'-'-i, 
und  t  heilt  Ce  in  drey  Grundformen :  liie  gebietenii  oder 
Befehlsform  ( Imperothms)^  die  i^gexogene  C  fofimtim)!^ 
die  Z-'ßaiuisform  (Parficipiiim ) :   in  r.hgrieilete  Ftrve 
für  die  \  erfchiedenen  Zeiten  ,  und  m  zwey  ÄtdjSrwi; 
di«  bfjlinimte  «ih  r  uus^fhundeHe  ([ndicativus)  f  nntlviit 
wüf^mmte  oder  gehttäene  (  Camiuiaimtt» J  Wir  htfogea 


die  Benennung!  Reifen fie  Kann  nUMiigftent  afibt 

Miifsverftanden  wcrifen ;  Pannen  find  fie  nur  in  dca 
Sprachen,  wo  fie  eine  auszeichnende  Bezeichnung  ha- 
ben. So  hat  je.le  Sprache  eine  K^wJA-  If'ciß  ( Öpta- 
iivtts),  aber  z.  U.  die  deutfche  Sprache  keine  #lbl6*> 
Form,  Fftr  Infinitiv  ift:  abgextgene  Ftfrm,  «Aweoen- 
zu  abflracte  und  in  fo  fern  miiliMitliche  ßenennung, 
wir  fdüagen  vor;  Jathttörtlichi  /ar  l'artjcip  ift: 

Znßandsformy  nicht  genug  entfprecViend ,  denn  noch 
die  perliipliche  Form  und  das  naii7e  Verbmn  drfirkt 
einen  Zuftand  aus,  wir  fchlagen  vor:  bev^corthdu  Ifeiß, 
(ücywort  für  Adjectiv  genommen.)  Beide Beneootto- 
gan  entfprcchen  wenlgTtens  nanz  den  Bncriffea  dm 
Infinitira  und  Pkrticip.<!.  Bcy  IndicaHv  und  Conjntfir 
Inlligenwir:  ungrbuHden,  und:  gebunden,  inehr;*Kk 
würden  wir:  uiuUikimgig t  luul:  abhängig ,  qnck^VK- 
ziohcn,  denn  die  As^ge  ift  oft  veraundcBt 
abhängig  zu  fevn. 
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Frtjfiagt*  din  3a  Mir»  I804. 


WBUERE  SPRACSKUNDE» 

BttAvnscHWRia,  in  d.  Scliulbuchh  :  Verfuch  amt 
pT.niierH  Bfßimmung  und  f'eräeu,tfchung  der  für  tm. 
ßre  Sjvracidehre  gthöngen  Kun/lwörttty  von  goodum 


Jie  GatUmt^m  der  Ausfag«!- Worter  find  nach  dem 
VLa)  Hülfs-/}tisfaf^e'Mdfter,  2)  überitiUnde (trmS' 
va)  ,  und  zwar  a)  äckU^  welche  immer  das  Holfs- 
'ort  habtu  erfordern,  h)mächttt  welche  es  nur  zu- 
reU«n»  fewOhnlich  aber  das  Holfswort  feyn  anneh- 
tea,  f)  mSttrldUwä*  (ntranfUiva) ,  auch  MittH'Au- 
■gewortfr  ( neutra) ,  uud  z-.var  a)  thätliche  (netUra  acti- 
3),  wie:  leuftHi  b)  Uidentliche  (ntutrA pajpvaj,  z.  B. 
miu.  IMumUnd  und  umberleHend  6ita  AMemgea 
unftwurtcr,  welche  unter  allen  am  wenfi^Uen  go- 
jugen  zo  feyn  fcheinen.  Wir  wiffen  aber  auch 
«ioe  andern  dafür  vorzufchlagen ,  als  für  activum: 
emrktkort  oder:  AnsügnoH  4»s  Buurkm*  fOr  ntth 
rmn:  Zftßenub*  Au^fagneort.  MUr  felbft  halten  er»* 
eres  für  entrpreclu'iulfr ,  als  letzteres;  indefs  im 
iegenüaUe  gegen  Bewirken  unterfchcidtit  Zuftands- 
'ort  Tiellelem  auszeichnend  genug ;  wenn ,  wie  bey : 
ufcn,  Handlung  darin  liegt:  fo  wird  fie  blofs  als 
uliaud,  nicht  als  bewirkend,  als  wirkend  auf  Et- 
as  gedacht  Wörter,  -wie  cantfcertt  bleidtm.,  und 
ele  von  denen  ,  welche  der  Vf.  als  nmtra  paßva  ab- 
ndcrt,  find  wahre  Zuftands Wörter.  Activa  vox  vrür- 
en  wir  durch  Form  da  Wirkers  oder  U^irkeform,  f>af- 
m  durch  Form  dts  Uidnu  oder  Ltideform  ausdrücken. 
*ie  fogenannten  lUaproea^  von  denen  Vf.  mit' 
<'cht  bemerkt,  dafs  fie  nicht  dieCs,  fonderrt  reflectiva 
id,  uenat  tr  riickdeutende ;  wir  würden  riickwirkende 
gen.  For  conju^iren  wird  luer  umbUden  gewählt, 
'  il  nicht  blofs  die  Endung,  fondeni  oft  auch  das 
licre  des  Wortes  ficli  verändere.  Beides  liegt  auch 
dem  Worte  Biegmigt  und  durch  Unibildung  vrw- 
■n  iene  Veränderungen  dock  wohl  am  Üark  ausge- 
ückt  üas  Adverbium  nennt  der  Vf.  den  Ausfage- 
nimmtr,  welches  fehr  paffend  fcheinen  möchte, 
enn  nur  nicht  die  Adverbien  eben  fo  gut  zur  Be> 
imniung  der  Adjectlren,  alt  der  Verben  gebraudit 
Arden.  Deshalli  verdient  der  fchon  von  vielen  ge- 
rauchte Naiue :  Umßnrdswort  den  Vorzug.  Der  Vf. 
■acht  diefo  SV  einer  Unterart  der  Adverbien,  aber 
enn  er  fehr^  mehr  als  ürnftund.»  7  M.  der  Feftigkeit 
•trachtet:  fo  kann  auch  fefi  (firmiterj  für  einen  Uin- 
imi  z.  B.  des  Steheos  gelton.  Das  allgcineiufte 
I  rUmal  der  ^^Iverbien  ift  fi^Jicli»  da£s  ue  belÜmr 
UZ.  id04-  Efß»  B«pHf. 


BICH,  aber  ei  ift  eben  zu  allgemein.  Die  Umftand«* 
wArter  zerfallen  in  Unterarten,  je  nachdem  fie  Um- 
ftände  der  BcfchafFenheit  des  Orts,  der  Zeit,  des 
Verli^iltnifiLs  u.  f.  w.  hetrefTen.  Dafür  bedarf  es  aller 
keiner  befoudern  Kunftwörier;  die  Beyfetzuog  die- 
fer  Genithre  unterfdieldet  fie.  Pflr  Adfectir  wird 
vorgefchlagen :  Br^'egimgswort ,  uni!  es  werden  zwey 
Unterarten  feftgjletzt;  Eigenfchaftsicörter,  z.  U.  grün, 
und  Eigenheitsworter ,  z.  B.'  geftrig.  Bevlegung  liegt 
eben  fo  ^ut  im  Begriff  des  Verbums,  die  Benennung 
ift  alfo  nicht  paffender,  als  Beywort,  deffcn  CJewuiiu- 
liclikeit  hiolänglichft  dafür  entfcheidet  Die  Unter» 
arten  betiOrfen  auch  hier  keiner  befondeni  Benen- 
nungen, da  der  üttterfehied  zu  Hein  ift,  ab' dafs  es 
einer  Aalmerkfamkeit  auf  denfellien  aufserhalb  des 
Gebiets  des  Ichärfern  Nachdenkens  bedcirfte.  Die 
Artikel  hetiaen  hier  ZImftwSMir,  ein  Mofs  wiflkuhr» 
lieber,  gar  nicht  auszeichnender  Name:  auszeich- 
nend wflrde  vielleicht:  Gattmgsbeftimmer  feyn,  wenn 
das  nomen  appeüaiivumGjLltunoswort  faeifst  FOr  Pri- 
pofition  fagt  der  VL  y«rkäÜnißwort  im  ägMÜiAm  €dv 
en^m  Smu  in  Wuvts  oder  Ferhältmjmart  fchlecfat- 
weg,  für  ('oninnciion:  Vtrhättnißwort  im  weitem  Shint 
des  IVorts  oder  Bindtwort.  Der  Name  Verhältnifs-". 
wort  ift  fchon  deswegen  unfidildcHeh,  weil  der  Vf. 
ihn  auch  in  einer  allgenieinern  Redeutimg  aobraucht 
hat.  Wir  find  über/eugt,  diefe  ganze  Vereinigung 
der  Prapofitionen  und  Conjunctionen  in  Eine  lUdlBB^ 
welche  der  y£  vertheidigt,  wenigftens  hier  verwer- 
fen-zu  mOlTen.  Denn  der,  von  dem  Vf.  felbft  ange- 
fiilirtc,  Unterfchied  dcrfellien,  dafs  die  Prapofitio- 
nen Beziehmigeo  zwifchen  Begriffen ,  die  Gon|aactio> 
nen  Beciehuneen  zwifchen  %tzen  bezeicfanen,  ift 
uin  vieles  wicTiti^er,  als  ihr  nie  gelängnetes  Ziifam- 
inentrefieii  in  dem  UniCtande,  daß  beide  Bedetheile 
Beziehungen  juvdnjckeu.  Diefer  Umftand  verftdit 
fich  von  felbil,  fobald  der  KcgrifT  beider  auch  nur 
unvollkommen  aufgefafst  worden ,  und  braucht  alfo 
nicht  befonders  hervorgehoben  zu  werden.  Die 


Wichtigkeit  des  Unterfdiieds  liinoegen  zeigt  fidi 
darin,  dafS'Csein  ganz  anderes  GeTchSft  ift,  einen 

Satz  zu  bilden  uud  zu  bezeiclmeü  ,  <i!s  »uehrere  Satze 
in  Verbältnifs  zu  bringen.  Ganze  Völker  halien  den 
B^iff  des  VerhüitniiTet  mehrerer  Satze  fchwacb 
oder  gar  nicht  aufj^efafst ;  aber  Sätze  bildet  fchon  da* 
Kind,  das  eben  erft  anfängt  zu  Iprecheu,  durch  die, 
wenn  auch  noch  regellofe  Verbindung  mehrerer  Be> 
griffe.  In  fo  fern'fchiiefst  fich  die  Präpofition  an 
alle  die  rorhergehenden  Redetlieile  an,  welche  alle 
unmittelbar  zn  der  Bildung  des  Satzes  gehören*  die' 
ConjonctioB  hingegan  trennt  ücb  von  ihnen  allein. 
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ALLO.  LITBRATUR- ZEITUNO 


wdl  fie  aOein  dt»  Drfsyn  mehrärar  Sftse«  md  s#tf 

nicht  blofs  diefes  Dafcyn ,  fondern  ihre  Vergleichunc, 
«teil  Betriff  ihres  VerhaltnilTes  vorausfetzt,  üadurcn 
bpftreitea  wir  offenbar  nicht,  daCs  beide  Redetheile • 
hLotae  Verhältolfs  -  Begriffe  ausdrucken ,  und  ficb 
cladurch  gemeinfchaftlirh  von  den  vorhergehenden 
Redethoilcn  mit  Ausnahtnc  des  Artikels  unterfchei- 
den :  aber  wir  tnöchtea  folt  behauptiU,  cla&  dieia 
auf  die  Kenennungen  keinen  Einffufil  lia1>en  dflr^i 
da  diefc  für  das  Erlernen  der  Spra'-Iif,  nicht  für  fol- 
cbe  Abftractiuncn  da  ßiid,  und  ilwii  Lernenden  of- 
feubar  die  Bildung  eines  einzelnen  Satzes  als  ein  anderes 
iSeCcbäft  erfcheiaen  wird,  als  die  Verbindung  meli- 
rerer.  Der  Vf.  erkifit  lieh  gegen  die  Benennung  JB» 
•  ziehuiifrs-  oder  Brzu^sworf ,  weil  lie  zu  aü^emfin  fey, 
und  Conjunction  und  Pronomen  ntativum  mit  ein- 
khUefsft  Aber  ytrkaUmßtvort  ift  noch  allccMieincr, 
als  Bezupsworti  denn,  wo  ein  Verhältnifs  da.  ift,  fin> 
det  deshalb  noch  nicht  eine  ausdnlcklichc  Bezie« 
hung  ftatt.  Dafs  Pronomen  reiathmm  nicht  rflativum 
beiEsea  dürfte,  haben  wir  oben  zeigen  gefacht 
Die  vorgefchlagenen  Bencnnangen  '  BezUftnn^sform 
Oiliv  Bfzn^sform  für:  CaFus^  unil  Rfziehuns.stoort  w\tT 
Bezu^iwort  iiir:    Praepo'ittoii,  zeiciuien  ein.Tnder  g^- 

fenfeitig  vor  allen  vtr worhfelbaren  Bc;;rift"en  aus. 
>ie  Namen  ßmimurt  und  Fdgewort  könne«  ja  beide 
neben  einander  beftehen ;  da  he,  wie  der  Vf.  zugiebt, 
pl<'irhbedeutend  find-  Doch  gefällt  auch  uns,  wie 
♦lein  Vf.,  Bindewort,  als  verftändlicher,  beffer.  Der 
Name,  limpßnäinigslaut ,  fflr  Interjection ,  fondert 
lUcfefehr  paffend  von  allen  eigentlichen  ff^drtem,  d.i. 
Bezeichnungen  der  Begriffe,  aus.  —  Doch  genug 
hiervon.  Wir  haben,  fo  viel  an  uns  liegt,  die  Aut- 
merk faiiikak  uuferer  Leüer  zu  erregen  gefacht»  und 
'  wOnfcheu  dem  wArdhren  Vf.  das  glQcklidiftt  Qe- 
^ihen  faiiMs  «wunkininigMi  UntandimeDt. 

PHILOSOPHIE. 

Paris,  b.  Dufart:  Logicpte  de  Condiüac  a  l'ufaßb  des 
Mivts  des  Prytanies  et  Lycces  de  bR^puhliaue 
franraife,  par  Noel ,  ProlFcffcur  de  philofounie 
au  rrvtanee  fraiirais,  dciixieme  diviiion,  Col- 
•  lege  (le  St  Cyr.  Tome  premier.  320  S.  Tome 
ficond.  448  S.  Tome  troißemt.  373  S.  An  XL 
(1803.)  8.  (I  Bdilr.  ai  gr.) 

Dieftt  fogenamt»  Logik  ift  ant  den  Oimmt  tAih/ 

de  Condiilac,  von  welchen  der  Buchhändler  Dufart 
^ine  neue  Ausgabe  veranftaltete,  in  der  von  {\n.Notl 
vorjgeichlagcQen  und  hier  aotgmlirtea  Mafse,  ab- 

teurocdkt  vforaen,  alfo  kein  neues,  fondern  fchon 
ekanntes  Werk.  Das  Ganze  befteht  aus  drey  Thei- 
len,  von  welchen  der  erflt  von  der  Art  iiiul  Weife 
handelt,  wie  die  Natur  uns  feibft  die  Analyle  lehrt, 
uud  wie  fich,  nach  dicker  natflrUdien  Methode,  die 
.  JEntftehung  fowohl  «fer  Begriffe  als  der  GemfUhs- 
Termogen  erklären  läfst  Alles  was  hier  von  jener 
Methude  der  Natur  und  von  der  Analyfe  der  An- 
f^mutfjukt  Bi^cifiEB  und  OcnathmmögBB  {dii|^ 


wird,  gefaArt  akbt  eigentlich  zur  Logik ^  

zur  Antnropnlot^ie  und  empirifchen  Pfychülog:e.llir 
zuttDtt  'VhtA  betrachtet  die  Analyfe  nach  ihren% 
teln  und  Wirkungen,  oder  die  Runft  -^u  räfcraiM 
auf  eine  «vohJoBhudete  Sprach«  aniQckgeführt;  4» 
befondere  wir«  von  der  Bildung  eines  Syftems  im 
Erkenntniffc,  von  der  Sprarlie,  a!-;  einer  Meth<y.ie 
zu  aualyOrcn,  vou  dem  LinHufs  der  Sprache  auf  da 
Denken  und  Räfonnireu  u.  f.  w.  und  zuletzt  von  den 
verfcliiedenen  Graden  tler  Ge-vifsheit,  oder  von  der 
Evidenz  der  Muthrnafsiui^en  und  der  Analogie,  (e\ir 
unzufaminenhängeiii! ,  aÜo  auch  von  Dingen  geban- 
delt*die  einer  allgenieinep  Logik,  ajs  M^fe  Forma- 
ler Wiffenfchaft,  gröfsteiiettr  fremd  Vm.  Dief«a 
beiden  Tbeilen  (iml  ans  an^km  Werken  Qmdiäacs, 
als  dem  Caw$  d^thuhs,  Pari  ^  pai^r,  trai/c'  dts  /nufa- 
tions  n.  a.  zur  Erklärung  und  weitern  Aiis/ilhrung 
mehrerer  im  Tt  xie  berCkhrter  Materien^  Auszüge 
von  Abhandiungt-n  und  Stellen,  <H«  mt  auf  ^eno 
jMaterien  beziehen,  uiitcr  der  Auffcbr'ift  tuw  l^ctai» 
rrj  jWifMMf  angeh.  iigt  wor  len.     Ucr  j^rrtff  Wheil  if 
der  Konft  zu  philoluphircn  oder  zu  räfonnireu 
widmet,  und  befteht  aus  V.  Büchern:   1^  voe  1 
verfchiedenen  Mitteln  überhaupt,  fich  der  W'jbrUt 
zu  verfichern,   insbefondere  von  der  Ev:Kn.'  itx 
Thatfachen  und  der  Vernunft.   3)  Von  dieka 
den  Arten  cfor  Evidenz,  in  wie  fem  fie 
zur  Entdeckung  der  Wahrheit  beytragen.  Di??« 
wird  durch  (ehr  umftändlich  ausgeführte  Bevlpiek 
aus  den  Lehren  von  der  Bewegung,  der  Sctiweit; 
dem  Gleicbgewicbtt  deni  Hebd,  dem  Radef  dB 
Rolle,  deml^del  o.  £  w.  eezeiet.   3)  Dafs  dkrM 
denz  der  Thatfachcn  und  der  Vernunft  das  Xcrict- 
fobc  Syftem  beweifen,  fucht  der  Vf.  durch  eine  ei>e« 
fo  ausführliche  Darlegung  diefes  Syftems  zu  fni* 
4)  Von  den  Mitteln,   den  Ma'iii^el  an  hcukBt 


ren. 


zu  ergänzen;  wo  Betrachtungen  über  die  Aunct»^ 
lM>er  die  Gewalt  der  Conjecturen  und  die  Anjlc^e 
gaUtfark  werden.  5)  Von  der  Gonaarreos  dar  Goar 
jeetoren  nnd  der  AnalcMtie  mit'der  Eldena  cfarTfai^ 

fachen  und  der  Vernunft,  oder;  durch  welche  Folge 
von  Conjecturen,  Beobachtungen,  Anaio^'eeo  und 
RSfonnefnents  man  die  Hewegune  der  Erde,  ihreG»- 
ftalt  und  ihre  Bahn  entdecken  könne.  Man  findet 
hier  in  eilf  Kapiteln  folgende  Matertm  abgehanddts 
Erfte  Verfuche  über  die  Geftalt  der  Erde  -,  -wie  man 
dazu  gelangt  ift,  den  Himmel  und  die  lürde  zu  mdk 
fen;  wie  man  die  Terlchiedenen  Jahreszeiten  b» 
ftimmt  hat;  wie  die  Ungleichheit  der  Tagc'zu  e^ 
klären  ift;  allgemeiner  Begriff  von  den  Zirkelbaieo 
der  Sphäre  und  ihrem  Gebrauch ;  wie  mifst  noodtB 
Grad  eines  Maridiaas;  darcfa  weiche  *"*f^ 
obachtungen  nnd  Raifenneuieuts  verluhurt  im  wx 
von  der  Bewegung  der  Erde;  von  den  UnterfucViun- 

fen  aber  die  Geftalt  der  Erde;  die  hauptl^chlicbites 
hülaoinene,  welche  durch  die  Bewegung  der  £r<-' 
erklärt  worden;  allgemeiner  Begriff  vom  Welt^ 
ftem.  —  Jünglinge  können ,  wia  man  aus  alJero  rf» 
fem  ficht,  aus  diefem  Buche  vieles,  und  feibft  vid 

NOttUcfaas  uu  dacAAtbxofoiofi«,  lyigrhnnatiic,^ 
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Ik,  Pliyßk,  MI0II 

;n ,  nur  keine  allgemeiite  Logik ,  von  welcher 
L  die  wefentlichften  Lehren  ganz  unberührt  blei- 
OaCs  man  diefes  Buch  zum  Gebrauch  bevm 
itlichen  Unterricht  in  der  Logik  gewählt,  und 
r  von  Seiten  der  Regierung  (durch  den  17.  Art. 
IV.  Tit.  eines  RegJmmt  ßiUA^cd  4a  PryUtnä  fran- 


Oeographfe  11.  C  w.  «einen  Denker  ziemlich  t^llWndlg  «ÄÄ  tliAtig  atee- 


fohrt,  und  in  den  Noten  die  Stellen  der  dahin  gehö- 
rigen Schriften  citirt  Zur  Einficht  in  die  GrOnde 
gehet  er  meiftentheilf ,  doch  nicht  immer,  auf  di« 
Hauptfäue  der  Syrteme  ynrück.  Alles  diefes  ift,  wte 
es  auch  der  befchräukte  Kaum  nicht  anders  enwr» 

  „    ^  ,         tea  Itftt,  In  oompendiarifcher  Kürze  vorgetragen. 

vom  37.  MefT.  a.  JX.)  dazu  empfohlen  hat,  be-  Von  neuen  Forfchungen  findet  man  (elten  eine  Sj^ur. 
,  wie  weit  die  Pnuizofen  noch  in  der  Erkennt-  Dahin  gehört  bey  ileni  Pythagoras  «Ine  andeee  An» 
lies   Unterfchiedes    und    des  Eicenthömlichen    fleht  der  Stelle  des /^ri/foif/fj  de  anima  I-,  3" 


Etgenthü 

uhiiofopbirchen  Wifleorcbaften,  in  der  richti- 
^  XlalBfication  dericlben  und  in  der  Trennung 

cn,   was  in  einer  jeden  heterogen  ift,  zurilck 
Auch  kommen ,  befonders  im  erften  anthro- 
!;ifcheii  Theile,  noch  viele  felfche  Begriffe  vor 


che  der  Vi.  nicht t  wie'gewöhnlich  >  von  der  Seelen- 
Wanderung,  tUnukm  von  dem  erften  Eintritte  de* 

Seele  aus  dem  Aether  in  eine  körperliche  Form  ver- 
fteht.  Platon's  Gründe  für  die  Fortdauer  der  Seele^ 
Mythen  von  dem  Zuftande  derfelben  in  einem 


und 


iit  abgehen  können. 

Altona,  b.  Hammeric'fi:  Car.  T.uJ.  Stmve  ffißoria 
doctrinae  grafcorum  ac  romaitorum  phii.'fop'iontm  dt 
ßMu  0mmantni  poß  mortem.  In  certamino  liierärio 
avium  Acaderaiae  Geort^iae  Auguftae  dielV.Jun. 
MI^CCOII.  praeinio  a  Rege  M.  tiritaniae  confti- 
tuto  üb  üluftri  Philofophurum  online  oniata» 
( 1803.)  XVI  u.  120  S.  8.  (logr.) 


deren  Riige  und  Beciditigung  wir  uns  aber  hier   künftigen  Leben  find  etviras  ansfohriicber,  doch  nicht 
'  -  '"^   vollftändig  dargelegt;  man  vennifst  einen  •Hauptbe- 

weis, der  auf  leine  Ideenlehre  gegründet  ift.  Arißo* 
Mes  Vorftellungsart  von  der  fmXtx««  ift  im  Ganzen 
deitdich  entwidtelt;  aber  nwis  wn  der  Seele  als  *•  orm 
des  organifchen  Körpers  gefagt  wird,  pafst  nicht  auf 
den  thätigen  Verftand,  der  Ariftoteles  Theorie  leih« 
Ins  Gedränge  brachte.  Davon  aber  icheint  der  Vf. 
nichts  geahndet  za  haben,  und  er  fchwankt  inj»* 
Folge  felber  ein  paarmal  über  Ariftoteles  eigentlich« 
Sinii.  J3enn  S.  92.  wird  des  Ariftotclikers  Xenar^htt* 
Die  Gefcbichte  der  Lehre  ron  der  Fortdauer  der  .Behauptung,  die  Seele  als  £ntelechie  exiftire  an  licl« 
•de,  war  flBr  akademjfche  Preisfragen  gewlfs  ein  und  in  Verbindung  mit  dem  Körfier,  ftrariftoteiil«* 
viv  kmäfsiger  Gegenftand.  IK'v  nü-r'vicllV-itiqon  Be- 
beitung  derfelben  bietet  Tie  dennoch  einem  jungen 
»rfcher  noch  hinlänglichen  Spielraum  fSr  eigene 
ftnrifche  und  philofophifche  Forfchungen  und  Gcle- 
>nheit  liar,  die  Belelenbeit  in  den  Ciallikern  und 
le  verftändige  Benotzun?  der  neueren  Schriften 
ber  dfefen  Gegeni^d  zu  oeurkunden.  Das  einzige 
Sre  viellrieht  «u  wOnfchen  gewefen ,  dafs  man  1  das 
■I  I  ilcr  Bearbeitung  in  noch  etwas  engere  Gränzen  ge- 


erlvlärt;  S.  1 19.  hingegen  ,  D/r/nii  L/i  rfininie  dann  mit 
dem  /^r;77of*/«  überein,  dafs  die  Seele  vom  ^öipei  ge- 
trennt, nicht  exilHrew  Ebendafelbft  fucht  er  waiir- 
fcheinlich  zu  machen,  dafs  der  Gedanke,  welchen 
Pliilarch  und  Stobäus  diefem  Philofophen  beylegen, 
die  Seele  fey  nämhcheioe  harmonifche  Mifchung  der 
Grundftoffe,  dem  Dicäartim,  einem  Pythagoräer,  nicht 
dem  Ariftoteliker  angehöre.  AltMn  weder  die  Aiilo- 

 j,   ...^  ^_     rität  des  Nemeßiis,  noch  des  On"JmMameithm,y'el^ 

tzt,  und  den  jugendüchen  i^räften  eine  beftimmtere  die  beide  einen ZWiwrf Am* ,  als  Urheber  diefer  Behaup- 
iehtnng  gegeben  hJfte.  Als  P^elsfehrifr,  welche  def  tung ,  ( aber  nicht ,  wie  S.  1 19.  irrig  gefagt  wird ,  ci- 
fs.  Fleifs ,  KenntnifTe  und  Gefchicklichkeit  eqiroht,  nen  Pytlugoraer /J/nflnAru)  nennen,  reicht  zu,  diele 
..im  Ree.  auch  diefer  Schrift  alles  Lob  ertheilen;    Hypothefe,  welche  gar  nicht  nothwendig  ift,  Wl 

riiger,  wenn  er  fie  nicht  blofs  nach  fubjectiven,  rechtfertigen.  Ausführlich  werden  Clwo'i  Gedanken  ^ 
.ufern  auch  nach  objectiven  Ge/ichtspunktcn  beur-  über  die  fterblichkeit  angeführt,  welchegrölwleu- 
u'ilt,  und  die  Frage  aufftellt:  hat  die  Gefchichte  theiis  von  den  griechifchen  Philofophen  enuehnt  find, 
lefer  Lehre  etwas  wefentliches  gewonnen,  find  die  Doch  ftellt  derVf.S.gi.  einige  dem  Cicero  eigenthilni- 
latecialien  voUftändiger  geiammdt,  richtiger  darge-  Ucbe  auf,  welche  aber  nach  einificr  Prüfung  nicht 
eUt3  find  diejenigen  Pvnkte,  welche  noch  probV  dafär  erirannt  werden  kOnnen.  Se  kommen  fchon 
atikh  waren,  7ur  Entfcheidung  gebracht?  Die  Be-  zum  Theil  in  dem  gemeinen  Volksglauben  derOno« 
ntwortung  diefer  Fragen  wird  uäi  aus  unferer  nä-  eben  vor,  und  Xtmphon  fowohl  als  Plato  haben  menr- 
wm  Anzeige  ergeben!  mals  darauf  hingedeutet.   Die  beyläufige  t.ntiernung 

Der  Vr  theil t  das  Ganze  in  w<r  Abrchnifte,  wo-  des  Einwurfs,  dafs  die  Seele  kein  wahrnchmiMre« 
OD  der  «yib  die  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Fort-  Object  fey  (S.  82.  d  ),  hat  fie  nicht  der  Vf.  Ichon 
InerdirSeelen  von  den  älteften  Zeiten  bis  auf  So-  (S.  3a)  aus  Xenophohs  CYrt)pädie  VIII.  7.  17 —  ^i. 
«rat«s;  der  zmyte  von  Sokrates  bis  auf  tlieZeit,  da  angeführt?  Die  Gedanken  der  Philofophen  nacii 
Ue  niechifche  Pbilofophie  den  Römern  bekannt  Chrifii  Geburt  find  ileifsig  gelammelt,  wirgflgiro  0« 
vurde;  der  dritt»  bis  auf  die  Eklektiker,  und  der  Neupiaton iker;  nur  hätte  Numenius  und  //inmmuU^ 
mrU  eadüch  die  BehaoMungen  der  £|deictiker  lelbft  nicht  Obergangen  werden  foUen ,  welche  nach  NmfM 
rwtfSgfc  llgeaüldie  Perioden  flir  die  Oerddehte  C.  4.  fich  Tehr  mit  den  Beweisgründen  für  die  im- 
iefern  diefe  Abfchnitte  nicht;  diefs  ift  der  erft.-  Man-  matt  rinlitäf  der  Sede  befchäfti.^ten.  Am  länglten  vel"- 
pL  in  jedem  Ablchnitte  find  die  Gedanken  der  ein-   weilt  der  Vi  nitJlecbt  bey  PlUmt  er  «^^^i^'^iJ^ 
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frlbft,  dtfe  er  ein  Buch  f%eib«m  müfste,  wenn  er 
alles  niifnehmpn  wollte,  was  P!otin  iil»er  die  Natur 
der  Seele  gelagt  «nit  geibcht  hat.  Nur  in  eiuem 
PHnUta  der  numerifchen  Kiuheit  dL-r  Seele  ift  es  ihm, 
^•IIBS  dankt»  lo  wenig  als  andern  geiiuigea ,  in  dag 
dunkle  Hei!lj?thiiin  «InOTdriogeo.  Uebneen«  ver- 
inifstina  1  in  t';in  r  Gerdiichte  ciues Dogma  (ehr  ungern 
aUeemeine  ieateude  GeficlU-sj^unkte,  wodurch  die 
Ai^iUung  der  üi;luu!|itunKen  crft  zur  Gefchichte 
twiYten  mui's.  —  in^biniasn  ifjcourieii  und  auch  noch 
fonft  kommen  kritifche  Verbeflerungen  verdorb«aer 
Stellen  vor,  die  uns  abn  ni  I  t  äWe  gelange» fcheineo. 
Wir  bleiben  nur  bev  cmein  dieier  Veruiche  flehen. 


A.  L.  Z.  Num.^  MÄRZ  i«04. 


TU 


fxovo»  die  Negation  weggeftxichen  ^ 
uidit  etwa  eane  gröbere  4<acke  i& 

XÖMISCffS  IflTERATirM, 

AltSVACM,  b.  Haueifen.  Phäders  SßpifiJie  FaMt^ 
profaifch  flberfet/t,  mit  einem  aotiqnarifcfaai 
VVörterbuche  erläutert  und  zu  eioeth  dimdHaM 

fafsJicben  und  unjnflOfsic»t?n  Lefebudi  für  die 
Jugend  bearbeitet  von  EuJiar.  Ferdm.  ÖfiL  OtriH, 
ord.  Lehrer  am  k.  GvrnnaH  ütiklilpadL  18QS.  X& 

u.  201  S.  gr.  8.  (14  gl-.) 

Lfßing  Tchrieb  feine  Fabeln  in  ?ro{A  und  glaubte ,  dais 

  dtplac  fhilöf.  V.  C  25. ,  wo  die  Meyuuugen    diefe  für  den  einfachen  und  kurzea  Vortnf^  der  FVbd 

von  dem  Scnlafe  und  dem  Tode  aufgezählt  werden,   ajii  fchickJichften  fey.  Seinem Beyffjieip  f  '^t  lir.  Oertti 


mSmtt  «AI«  K^n«  tok  Xmre.ur^ovs  7t>.riovi  rxx^9««( 

|*nnu  w«a^ij  »<«jJi«TO<,  ov  x^tl««-  D««"  Vf.  fuclit  dierer 
Stelle  dadurch  zu  H  ilfe  /u  !;nmrnen,  dafs  er  lieft: 


in  feiner  Ueberfetzung  des  fkatiir ,  5i  >  ivcJcher  e< 
auf  ein  /weckuiäfsiges  LeCebuchiur  Jugend  (da» 
daher  auch  von  eioi^m  Anftöfsiccn  Aec  Unchrift  ve- 
reinigt ift )  abgefAen  war.  »Pfcöiar«  Fibeln,  (agt 
er,  entlialten  zu  wpnig  dichtcrifche  Sc\\i\i\trviwg^v:n, 
als  dafs  es  fich  der  Mithe  verlohnen  (olUe,  fje  a 
fchUppendtr  Jainbenfprache  zieangvoO  nacl^zubildea" 


trXrovx'Tpsv  «jri«*  »«««rou.  Seine  Uebcrfetzuog  lautet  Frölich  wäre  das  ei«e  ttndankbare  Mahe,  die 
fo:  mmismagnam  topiam  ex  frigidionm  partieuSanm  fM-  ^MSffUtk  Amben  nnd  «ne  »rmgmlRr  NaaAbUaq^ 
ililrümu  majore qjtain  erat  immixtio  calidioritm  atomorwtit    /ur  Abfirht  hätte'!   Hn   O.  Ueberfetzung  iü  tnw, 
guae  animi  cimflitumt  uaturantt  nimu  maenam  hane  co-    zwan^ir«  %  und  in  einer  kräftigen  Sprache  atiafefÄ; 

.fc  —  AI —  ..„.^M  iSAMiM^  bisweilen'  find  kleine,  den  mUer  tadelnde  öiti ^le- 

richtigcndc  Winke  untergefetzt.  Schullehrcr  wSidefc 
Wohlthun,  nach  einer  erklärten  und  von  dea  Scha- 
lern Ql)erfetzten  Fabel  die  Oertelfche  Ueberfetzoog  je- 
desmal zur  Vergleichuug  vorziüdien.  in  dem  aaA' 
hängten  Wörterbuche  wird  noch  mancbss  m  bmk- 
tigcnund  anders  zu  falle n  fcyn.  Söder  Artikel:  t,^^n- 
i?«H  (fcchsfufsige),  find  eine 'gewilTe  Art  Vei-fc,  «Ii« 
aus  fechs  Fufsen  oder  Gliedern  beftehen.  £9  saA 
abrief  die  vorletzte  Sylbe  eines  jeden  IlolciieD  F<r> 
fes  kurx  ausgeTprochen  werden."  Ferner  d<t  AxA« 
kcl:  „Drache^  ein  erdichtetes  Wund  -:  Lhier ,  \n\  «- 
ner  Kröte  aus  einen)  Haiinencv  ausgebrütet,  v^-ie  aa 


riam  tottfam  tjfe  mortis  noM  ftkm  corporis  fei  Oiam  miimi. 

ßak  hatte  voi oefchlagen  txx^mmtt  welches  uuftreitig 
die  richtigere  1-esarl  ift  Dafs  X«TrTo;.t«^'>i<  die  kälte- 
ren Atomen  bedeute,  ift  idcht  wjIu  Irheinlidi ,  da 
nach  LtHCiapt  Syfteiu  die  Feuci-atome  von  nuider  G»i- 
ftaltf  und  die  beweglichften,  alfo  auch  wohl  die  foin- 
ften  ftnd.  Offenbar  lull  aber  diefe  Stelle  Leuayps  Krklä- 
ntng»  nicht  aliein  des  Todes ,  fondern  auch  des  Schla- 
dt enthalten,  worauf  der  Vf.  keine  Kilckriclii  ge- 
nommen hat.  Einiges  lücht  giebt  Arißii^,  di  anima, 

ic.  2.   Ltwim  hieß  da«  Athmen  für  die  Bedingung 
es  Lebi  IIS ,  i'enn  durch  daflelbe  werde  der  Abgang 
der  Wäruietiieile  durch  ucac  erfetzt,  und  wo  dicfes 

nicht  gefehehe,  erfolge  der  Tod.  JDiefer  Gedanke  Hahn  geftaJtet,  mit  bunten  fpit/igen  FJQgolii  vsA 
liegt  auch  in-t!en  letzten  Wurten  diefer  verdorbenen  Schwanz  vcrfehen  u.  f.  w."  Ua.s  ift  ja  eint»  >t  h  !  ■f'- 
Stdle:  wXf o»«ffj*8v  TJj<  f«xcifftw4  roK  xi^vx»*«»'  ^»fM«v  rivai   ning  des  lialilisks,  und  zwar  nicht  des  Baiiij«ks  iXcr 

dem  Ende  erfanUet«  da£i  vor  Alten» 


^acMTtv,  Und  an« 


fondam  der  fpitarn  Zeit 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HECHTicEt.MOiTTtfiT.  R^ßoek  n.  Leinti/f ,  b.ScUler:  Da» 
Meckifttburgißhe  Erb  ■  Jungfrau etveokt ,  oefonderi  die  Frage 
||«pt!UciKl :  ul>  dat  2u  den  väterlichen  LehngUtcrn  gehörige 
JtiVc'ic'i  ■  l'itirtmat  den  Erb  •Jungfrauen  oder  den  nüc/ißen  Agna- 
ten zußehe*  Von  dem  Gpheiinen  Archiv  -  Rath  Evtrt  sa 
Schwerin.  I90I.  t.  —  Dt«  n  erften  betchäfu^an  lieh 
obwulil  nur  t'aft  a]>horirtifch ,  init  i^cin  MedulenburgifchenKrll* 
Jiiii{;fraMen -Keclit,  defren  Urri'rniiß  und  Natur;  mit  Re«kc 
arklirt  der  Vf.  ÜlU  fegen  die  Ableitung  dieCet  Reclit«  am 
UiMii  fogenannten  Albettinifchen  Privilegium  und  leitet  d»f. 
r-^ihe  dagegen  ().  3.)  aiit  alte«  dewtfcbea  Rechte  ab.  |.  12. 
kommt  der  Vf.  auf  den  niCittUohw  Gaftenüund  diefer  Ab* 
liandlung,  nämltch  auC  die  rrage:  ob  ein«  Erb  -  Jnngfraa  fick 
aucli  da»  BÜcdCoi  väterlinhea  Gute  verbundene Kirdien  -L^ün 
•4«»  PatlWitlft  Siiib«{M«  JbttBM?   eine  Trag«.  \rpl<li>>  w-lIt 


in  dra ,  über  diefen  Gefsrnftana  VorbanImW  QvIeOMi  < 
fchieden ,  noch  in  d»  biahtrifca  Literatsr  dtfftftw  voUftl» 
dig  etürtert  ift.  Der  Vf.  bejahet  diefelbe  «W  dcrikknr  dei 
Pattenat-Rechu.  aus  der  Analof^ie  anderer,  einer  S^-Joif 
IriM  Sur  Austlbnng  ctiftrhender  Reehte  (/..  B.  der  GetK«a- 
Itarkcit.  der  Jügdgcreclitiekeit  u.  a.  ai.)  und  atis  der  OhStr- 
Viaa;  aber  Ictacere  ift  der  Vf.  von  f.  an  Mi»  na  ' 
«w«!  w  vollftaudi|r ,  all  c«  Ach  v<m  efataB  Mann« ,  ^imt 
„  S.  z7. ,  vor  Bialirern  Jaliren  die  ctföctellc  Veranlafln^  1 
^  um  roldie  Pill»  tu  eriorrchen,  da*  ((aiizeHeKCA&t£dbi^«|B> 
„Archiv,  fewohl  im  Lehn  -  als  geiftUchan  Painlie  ioA»^ 
eehea"  ctwaitenJi^lat.  Der  Mtynnnf  de«  Vtl.  And  Mieb  l9t 
MecUeiriHitglCcIi«  ReobtafeUlim  •^iabw  —  ^ 

itfimrs«!  CaJtvaidtt  dmrttW.   Piifr  lUfcnirmt  ifi  riimf" 
>  ar^r  Ufytrag  Zu  dietttLehrfc  ' 
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FERMiSCHTE  SCBRIFTEN* 

1^  Lsiwo .  h.  GerH.  Fleifcher  d.  jOneern :  Die  Or- 
adnifatioH  dar  Coburg  -  SaeUfeid^dm  IMuk. ,  Erßtf 
ujnd.  IMOJ.  140  S.^. 

1)  Ohrte  Üruckurt:  fVahrheit  und  iUwahrkeit,  oder 
BemerkHuatm  über  eifun  Atiffatz  im  Coburger  neuen 
irodmMm,  dk  LanäßtM.  di^  FurfUtSkams  .b»- 
treffend,  1803.  33  S.  8- 

Onne  Drtickorl :  Ricktfertigung  der  Cobttrger  Bär- 
fterfchaft  gtge»  die  Bt/cliuldigung  einer  ßtbelli<mt  mit- 
teilt Uiitenuphuiig  «ler  Fragen-:  In  wie  fem  üntl 
Bürger  eines  Staats  berechtig»  aber  die  Hand- 
lungen eines  oberflen  Staat sdieners  Befchwerden 
zu  fülireo,  oder  Kechealchaft>  und  darnach  feine 
Eotlairting  von  dem  nraenlea  «u  fordern?  1803. 
76  S.  8. 

^  Mkiningkn,  b,  Hartmann:  Beuträge  zur  Geßhich' 
tt  der  Desorgamfaiion  der  S.  CAmg' SaalfeldiTcheii 
Lapky  zu  feiner  V«'theidigung  aus  den  land- 
fcluiftlichen  Acten  gezogen  von  C.  F.  von  KönitXt 
Hcrzogi.  S.  C.  Meiiiingilcliem  Gehcimenrath,  S. 
Cob.  .£ui(Uch^tsdiructur  nnd  K.  Ort«  Ikuuiadii* 
Icbcm  Riä^rira£h.  1804.  314  S.  8- 

^Venn  ein  Gelehrter  von  ausgezeichnrten  Talen- 
'  ten,  der  fich  nicht  nur  us  Schriflftciler  im 
aSswifrenrchaftlichen  Fache  InkMMt  gemacht ,  fon. 
-n  auch  als  praktifcher  Staatsmann  die  Augen  e>- 
;  groFsen  Theiis  von  Deutfchland  auf  fich  gezogen 
c»  von  einem  guten,  wohlwollenden  Fürften  l>era- 

I  wird,  die  wüiirwd  der  vorisien  Knierung  einge- 
JldMHMii  MiürtnffiKiie  abaafteHea  und  dl*  mntHHtß- 
.  Finanzen  (n  Ordnung  zu  bringen  ;  wenn  er  diefes 
'  eine  glänzende  Weife  und  oline  Beläftiguna  dar 
ix^rtKanen  cu  thun  verrpricht,  und  nun  nrit  Entnb* 

feines  FOrftcn  ü|fentUch  auftritt,  um  dem  gro- 

II  Publicum  Rcchenfchaft  von  fein?r  Staats  -  und 
lannertvaitung  zu  geben:  fo  verdient  gewib  diefe 
hrift  gelefen,  georut,  und,  wenn  fie  der  erngtea 
vrartui^g  ornfpricht,  ftiidirt  ta  vnx64n. 

Uer  ehemalige  kt'inigl.  preufs.  Kammerdirector, 
dem  iabre  »i9l.  als  cUrigir^nder  Miaifiter  ia  Co- 
ane^lMlt»  Hr.  «M  iCM/ttnM»  Im»  ich  ««war 
In  auf  <l<'in  Titffl  fiM'ner  ■Organifafionsgefchichte, 
ir  «n  der  Schrift  felbft  genannt.    DuTs  der  Vf.  viele 
•dler  <fci' der  NShe,  in  der  Ferne  viele  Lohredner 
len  werde,  wjr  r-.ch  der  Nntur  dfs  Gefchäfts,  von 
II  er  Redienlciiatt  geben  will,  untl  be^  feiner  Dar- 
llun]|^g»be  und  der,  wenigitens  fchembaren ,  Un- 
«ngenhejt«!!  jETwarten ,  mit  wolcbqr  v  i^mOeg- 
X  L.  Z,  1804-  ür/cr  BmL 


aer  zur  Widerlenag  fidoer  Behauptangen  1 
Wer  mub  wdit  fir  oisaa  SdicüüCkillar  eingemMMM 
feyn ,  der  eine  foldn  Sdueift  mit  den  WoHea  ftshOal^ 

üen  darf:  „Ich  fchreibe  diefe  Gefchichte  in  dem  Ls^dB 
^felbft,  welches  ich  oreaniiirt  iiabe».  boT  LdimiteB 
»des  Fnrften,  unter  deflen  Avtdritit  die  Organifation 

ngcfciiah;  ich  fqlireihe  fie,  umgeben  von  meinen  Kein- 
»den,  welche  meine  Behauptungen  wideriet^en  köa^ 
Mn*:n,  wenn  die  Wahrheit  derfdben  nicht  feft  itelit 
«Ich  mu(s  alfo  doch  ein  recht  rahiges  Gewiffen  ha- 
„ben ,  wenn  ich  unter  folchen  Vernöltuiffeu  keines 
„Widprlpruch  fürchte."  Dafs  ein  folcher  Wider- 
fpruch  erfolgen  würde,  war  mit  Cewilshett  voraiu' 
zufeh  en  j  wir  glaulifeen  dalier  tnit  fiekanntnuidMiig 
und  Be;:rlheilunw  der  v.  Kretfchmaonifchen  Organifa- 
tionsgeiclilchte  tu  lange  Anftund  nehmen  zu  mülfeiv 
bis  eine  fulche  Gegenfchrif^  erfoheioent  liad  nns  und 
das  P(d)licutu  in  tlen  Staml  fetzen  WflrdSy  ein  WOni» 
ger  einleiUges  Urtheii  zu  fällen. 

Wir  fetzen",  obgleich  die  unter  Nr.  1.  angezeigte 
Schirift  etwas  frOher  erfchien,  ihr  alfo  in  chronologi- 
fiifaerOnlnung  der  Rang  gebCrhrte,  doch  die  v.Kretfcii- 
ttinnifclie  voraus f  da  be  fowohl  der  bereits  angeführ- 
ten als  anderer  Kückfichten  wegen  die  widitüilte  ift. 

Den  vor  uns  liegende  etpt  Heft  Ikfin'iblof«  die 
Einleitung  einer  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung 
umfalTendün  Schrift,  die  der  Vf  in  fechzehn  Kapiteln 
^nssuarbeitcn  und  heftweife  dem  Publicum  vorziri^ 
gen  verfpricht.  Er  will  nach  «ler  frhr  ausfnhrlichen, 
auf  16  Seiten  beygedruckten  Inlialtsanzeige,  in  dem 
erften Kapitel  von  dem  Princip  der  StaatsverwaJttmg  im  Co- 
burg luuuteln;  im  aten  «on  dm  Cmtralpmkt  d»titfkh 
y  mal  tMMMtft  tt  fldMM  wewdii  im  Ttnn  von  imi 


ausiffiirtifren  f^erhäUniffender  C.  Saalf.  Lande;  im  41111 
«0«  dmr  Ferfaffung  der  C.  S.  Lande;  im  5 ten  von  Reform 
ArlWoB»,  und  zwar  ATaiRfiu^  d»  LoodM,  SickeriuitS' 
fotizet/y  Schulpoiizfij ,  MedidnaJpolizeif ,  Landwirth/chafU 
lidu  Polizetf ,  Gewerbfpoiizey ,  Handeispolizey ,  StddUpoli- 
zetft  Dorfpolizetf  t  SichernngsanllalteHt  G^mdtpolizeif ; 
6tea,  Tten  u.  mnvm  dir  ^ii/bz',  Militär 'tmdKireke». 
^atait;  im  9tea,  lomi  tt.  titen  tun  dir  Fhunzverwat. 
ttu:g.  Das  I2tc  Ivjn.  foll  einen  J'trgUUh  des  Zullandes 
der  Finanzen  tm  Qawre  i8oi.  mit  dem  Zuftmtd»  irfiUm 
im  Saht  iSo).  nnd  eine  (BofammealMIaQg  der  MUMl 
entnalteti ,  wodurch  Hie  Verbefffrmig  zu  Stande  ge- 
bracht wurde.  Das  IJte  foll  nachweifen,  wie  in  dm 
^InlrM  igoi-i-igoj.  das  StatOtoermögen  durch  Aäaiif 
nenrr  Domainen ,  Au^eiknng  von  Bank  -  CapitäUen ,  Abtra. 
gmg  alter  Schulden  t  nene  Einrichtung  der  Rrfidenz,  neue 
ui^  des  hetiöthigten  Silbers^  neue  OtauJjfebatUen  und 
jlBi  Farkmf  mmötii^ir  UmHonm  vennefan  worden.  ^Da* 


I4te  foU  twH  der  OfßaHifation  des  Rtdumigswtftns  t  diS 
1 5te  von  dir  OrBmüfitioH  der  hohen  und  niedern  lürndes- 
puen,  uiul  onirUeh  das  i6te  von  der  ßtmral' Cmänt^ 
des  Landes  -  Minißerii  in  Potizey-^  ^>j|t»»<*jpf<il-«  iW» 

r    f**  '^'^'""^'f"^'^  hon#<>lw  

fViemand  kann  die  Reichhaltigkeit  der  Materien 

(las  Intereffp  verkennen,  d.is  es  fiir  if<lf'ii  Stnots- 
inanu>  Ui«  CoUurgi£clien  Angelegen beiteu  uiu^eu  ^u 
noch  fb  fremd  feyn,  haben  nmfs,  fie  praktirdi  ausge- 
ItUirt  und  mit  der  nflfsten  Futiiidtit  von  etw»  M» 
lie Mundelt  zu  feSon,  der,;«vle  i«lr  Cdm  «ken  cf- 
^•ähafen,  (üe  theor  -ti;  lien  Kenntniffe  der  Schule  und 
#e  praktifohcn  des  Cabinets  in  'eineui  hüben  Grade 
IK  Jich  verdn^t.  • 

In  der  vom  l.  Anpift  iSo;^.  datirlen  Einleitung 
macht  der  Vf.  feine  Lefer  tnit  der  L^ge  lickamit,  iu 
erden  kleinen  Staat  fami,  deflen  Organifation  er 


jinnien  hatte»  und  liefert  die  Gefchichle  Xeftwr 
AillWhmcr  nnd'der  9elmierigkei«Bn, '"viit  deaen  er 

k.iii  i  r  II  I  lit  '  '  ■.  Sie  ift  fchün  gcfcliriebcn ;  <ler  Vf. 
ift  Aleilter  in  <lcr  Kunft,  den  Lefer  in  lein  Intereffe  '/.u 
«iehan.  Uer  UnbiHmg— wid  SachUnadige  wird  M 
fber  freylieb  beklagen,  wenn  ein  Mann,  der  nMU^ 
irigfaltig'e  eigene Tdente  hat,  fich  auf  Koften  anderer, 
^ie  er  herabfetzt,  und,  was  noch  weit  fcbhmmer  ift, 
auf  Koften  der  Wahrheit  zu  heben  fucht.  Dafis  diefes 
y.a weilen  der  Kall  fey,  davon  werden  wir  im  VerCo% 
ü  r  r  Beiytheüung  Jie#eUe  au  gelmi  Qahgiiihaii 

haben.     -   -  ♦ 

Anf  der  erften  Seite  (agt  uns  Hr.  v.  Ar.,  dafs  er 


theils  die  nothweodigen  Staatsautgabea 

z.  ü.  die  Sportcln,  tüe  Hr.  v.  Kr.  mit  iT,ooo  fl.  n  «:- 
nem  Etat  in  Einnahme  ^cftelk  haben  u>il.  Dkta 
dem  fierm  Herzog  ais  Arh|irinr,*i!WeT€r-  v.  A'r.l'. 

Seclisniai  hundert  taufend  GvhMrbetratfen  nak» 

Die  gefammte  Landfdiaft  fowohl  als  jeue  einzds 
ivLitc  VDii  L'iitei  litaaLii  li.ittt-ii  ;iber  die  yf»fct^  Be- 
reitwillij^k.'ir,  diefem  ßihr  pehebtn  Fiirfteo  zu  hdiea, 
und  es  rehke  ihnen  dazu  nicht  an  Kräften  ;  deno  ob- 
eleich, die  Finanzen  des  Hofe>>  zerniitet  warcn.^  vo 
blrdile  doch  lU  i  ("In  iül  d-r  f-nndfchaft  nicht  nur,  loa- 
dcrn  das  Lan.l  ueiiofs  auch  eines  ficlitharen  Wobt 
ftandes.  Nur  t  invi  Ifen  beit  oder  Äo«heft*i<onJ7re  Ton 
dnera  Ruin  tlcs  Landes  fpteciien  und  llu.  v.  Kr.  als 
defTen  Retter  vot-ftellen.  Diele  \veni^'e/i  rijatfacheu 
werd-'n  Kiilcre  mit  der  Lai^e  Aa  tf^Mt^ifchcj»  Angj^ 
lenenheiten  unbekaanieu  Lefer  in  Aea  Stand  fctzertf 
im  Allgemeiiien  /.u  beortheilen:  bh(o\r\\e  tomiCsfech 


.le'i  V 


war,  als  es  ans  den  Aeiifseningen 
len  iciieiut ,  ilcm  wir  in 

"^Docli  inütlen  wir  bemerken,  dafs 


.S.  -7.\\  CTUf'- 


das  Detail  nicht  foleeu  ktw- 


läda«f 

der  «weytcn  Seite  Vrieder  auf  eine  Aeofsernng  ftofi» 
zn  deren  Wfderrcif  der  VIT  fich  fyereits  hat  rtrOtAi 
innchen  mOffen.  Da  es  ihnl  nicht  genügte, 6diiAedi 
Herabfetzune  feiner  Vorgantjer  zu  erheben,  fitaaa- 
erkannternialsen  ata  Manh^mhigk^  tter  RoinöQe 
uud  Talente,  fo  wie  an  Tlutigkeit  nbcrtraf,  hp.r, 
hier,  dafs  die  eoburgifclic  Reqiemng  feit  mebr  iis 
60  Jahren  fchläfrig  gcw  1111.    Der  l)ekannte  FeUnwr- 


^gSfinrnGwUeavoa  der  Debtt-GommiiEon  nicht  b»-  fchali  Coburg  fand  dadurch  die  Ehce  fetpes  tm» 
mhhm  ehe  KMimeribhaMcn  vorfiMKl;  er  -fi^it  ab«r  Jjihren'verftorbeAen  Vaters 

nicht,  cfafs  unter  diefer  Snmme  1)5,000  Sltere  Zinfen  .  .     -  .    .        ~  . 

fmd,  an  deren  Hück/ahlung  kein  QÜkihi^er  dachte, 
uml  wahrCcheinlich  auch  gegen  30000  ganz  illiquide, 
abe  nicht  bezalilt  wurden;  denn  Hr.  v.  Kr.  gab,  wie 


diejenigen ,  welche  fich  ^ncr  Zeiten  noch  eiinoa* 
mit  Segen  und  mit  Trauer  an  i'ic  zurflckdenken,  «%! 
•dem  Fiirften  und  ieinen  Rathen  tä^  jf^x^ftd^ettJef- 
nifs  gaben.    Er  f&hrte  Betdiwerde ,  tmd,  Ht.  k  h. 


wir  ans  fichern  Qnellen  wifTen ,  felbft  int  April  1801.    veifpracb  im  nichften  Hefle  die  verlangte  Gtsi^ 

ilen  (>a[)it jlftoclv  den  Stänilen  nur  auf  500,14^  fl.,  und  thuung  zu  gehen 
in  einer  andern  Darfteilung  vom  10.  April  I801.  nur 
auf  4f9,  gaj  fl.  an ;  eriSq^  nichr,  dafs  diefe  llmmtli- 
rhen  Schuldcapifdien  mit  Ausnalime  derer,  die  der 
itlrliliclien  Familie  i'elbft  geborten,  unil  der  ureanfr' 
Aiflndbaren  <]autibns  -  Capit:ilien  mit  fehr 


jvfufterbott  fcbön  ift  die  EcJiüarung  des  Vit-  f»* 
den  LaAdesherm  hey  febwae  Eintritt  ■  i»  ^e»- 


ninu&hr  die  Hälfte  derlelbon 
■iiAillitfli  «MM  Hmdeit  jtiirBdi  ifenrinft-  wuttfaM, 
Vnl&B'dnher  fanimtlich  nur  12,261  fl.  jährlicher  Zin- 
ftttkoftaten.  £r  fagt  uns  nicht,  daia  eben  diefer  ge- 
r^  ^  VaninfuDg  wegen  die  Gläobiger  gern  30  und 
40  pro  Gent  am  Caphai  nachliefsen ,  und  dal's  man 
einen  Gaffevorrath  tand ,  der  ind.  der  dem  Lott«>- 
fond  entiujniinencn  30,000  11.  75,000  SS.,  bi-trai^cn  ha- 
lben mag^  wkI  mit  welchem  <qMn  daher  auf  diäte  Weife 
mKVOdol.  tilgen  konnta,  •fSa-dhfr  mät  ctaem  Canitil 
von  230  «»der  höchftens  250,000  fl.  a\U  alte  Schulden 
abgetragen  werden  konnten.  Die  Kammer- Hinkünf- 
te betrugen  ungefähr  Einhundert  und  ful]t^ig  taufend 

«ttklenrain.  iJarant^  wann  «bar  di»i&a(«iMKlrder   ,    .   ^ 

C«Kndi«ft  m  dm  StaAtemugaben  nnd  «ndem  Ibhr  bo>   Und  dooh  befaiupten  nicht  nar  defTen  Fein<Ie,  üie- 

träobtliche  Kinnahmen  niclK  begriffen,  die  theils  nn-  dern  das  ganze  cuburgifchc  ruhlimin,  daCs  er  fei« 
aplielhir  in  die  ^inhatuUe  .daa  Ljtndeabema  iftäaa^  -CegiMC  «e&foi^»  d«»  ii'äcitw  «Iteile  uod  ieit  ^Jai^ 


1)urgifchen  Dienfie,  S.  lau.  ir.     IJnpem  vertaren 
wir  es  uns,  fie  unGöm LeÜBTn  hier  mitzutiieiiea.  U'enii 
iofeba  aber  nach  i^aschlefung  der.<S«hnAHr^. » 
9.  uad  4,  mit  f«MWa  näufterieilea  tfipdfcry  v«^ 
gleicht:  Sek  mafs  «wn es  l>ek lagen,  daftMwe  ifartiwCT- 
lichen  Aeiifscrnnpcn  als  leere  DedaiTiatronen  et^riiei- 
jien ,  ilui'ch  weiche  derfeibe  (rIi  des  kk^rzesis  aiutf 
^erechten  FUrfteu  bemeiftern  wulkak  -jiSio 
o  fagt  der  Mtnifter  au  feinem  Fiirften,  »nur  _ 
„gegen  mich  (eyn,  un<l  ich  verlange  nur  GerecMf 
„keit,  mn  jeden  IJnterthan  im  Staate  vor  der; 
»niflemUen  oft  üd  «ge^Üdaia  Jlinfinfs  xa  jM«»« 
»wann  er  fleh  fjfr  Jbefctweartighdk  aeidhiatit' 
ngen  gegen  mich  an  Ew.  etc.  bringt.    Eine  Zutechv 
nWeifiing,  wenn  icli  fehle,  auf  den  Weg  der  W'aW- 
'  »  wird  michal(b  nie  krSnken;  ein  Tadel,  we* 
ift  i'  wird  :i«i«fa  niabi  fchmnrarn." 


'  V  Hvm.  ^.  (m/int  1804.1  ' 
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«§|)rttfW  Freimde  von  dcinrtlben  entfernt,  blin- 

^utrauen  verlangt,  und  bt^v  dem  blofsen  Schein 
MJAilÜBtmieas  ieiiien  AbfcbieU  mehrmals  gefordert 
»e.  S.  93.  fagt  der  Vf.:  nOie  Regierung  woHt» 
e  Sfcherheit  der  von  den  einzelnen  St  1  ft iings Kir- 
leo  -  imii  C>eiD«iade«C|^n  ausgeliehenen  Capita- 
m.pvaieii;  ■lie.be&Ai  rirtilcfaninirtratorcii ,  die  tiiv> 
;her  aasgeliehenen  Capitaüen  aufziikilniligcn  Mod 
i  das  Kegierungs  -  D«ii)ofitoi,iiim  einziilVnden ,  um 
c  untaTiAolorit^t  der  Regierung  ficher  aus7uietheti  j 
nd  roan  befdiuldigte  jnich»  dal»  ich  die  Stiftungen 
lünderte."  —  S.  35- '  »Daf«  mm  nm  die  Abficht 
<ehabt  habe,  die  Cajrjtdlicn  «(er  Stiftungen  zum  Pri- 
atnutsea des  Laiutüiierrn  zu  verwenden,  dafs  man 
fe^  auf  SkhuAeSnag  derfelben  hingewirkt  hab»'* 

Man  weif«?  in  der  That  nicht,  oh  mnti  feinen  Au- 
n  trauen  ioll,  wenn  man  <hefe  Verficherunjgen  mit 
n  in  das  gaa«e  Land  crlalTenen  Befehlen  zulamnien» 
It ,  nach  welchen  nicbt  die  unficher  ftehenden ,  fon> 
rn  ciile  Ca)>ital»en  aufgekündigt  und  eingefendet  wer- 
:n  {uUen,  und  in  welchen  Celuft  foffir  aiefes  eine  Fi- 
mX'Opertko»  geuitfat  wind.  Sin  VC'»  der  fich 
AcIm  A.bwfliolMBnton  von  ifor  ^RFslirtieii  erlaubt,  Itimn 
ir  das  entfernte  rablicujn,  und  aurh  rlinfes  nur  eine 
jr^e  Zeit  für  fich  gewinnen,  und  die  Dreiftigkeit, 
it  der  er  fich  auf  aas  Zeugnifs  derer  beruft,  in  der 
•n  Mitte  or  handelte  und  fchrieb,  mufs  ihn  eben  fo 
cf  in  cler  Achtung  dcrfeJben  h  erunter  fetzen ,  als  fie 
in  zuvor  in  der  Meinung  der  Unkundigen  hob.  — 
.  a5<  b0  dar,  Vß.:  «Der  -Hanog  üefs  die  Spötteln 
UMk  «{Mf  ra«f dirten  Spartet-  Oi  Innung  efhehräf  tand 
Ue(es  nannte  ■n)aii  eine  n«?ue  Steurr'"  Wenn  er 
att  ^evidirtcu"  geiagt  hätte  —  tiach  einer  fehr  (und 
war,  wiyia  des  VtWwr  Scfanift  Nr.  3.  Angäbe  S.  ai. 
icht. Obertrieben  ift,  um  zwev Drittheile)  erkölittm—- 
t  wiir4e  -A&  richtiger  gewefen  feyn  ;  aber  fre^'licfa 
11^«>asidami  wenijEer  «nfiaUend  feyn ,  dafs  man  dia- 
«  als  eine  neue  Auflage  belichtete.  S.  65.  u.  66. 
fen  wir:  «Ich  legte  offen  dar,  dafs  der  Kauf  von 
Erkersreuth  nur  nach  ciiu-r  prnauen  Prüfung  der  Lan- 
de^regierune  nü(  iläckücht  auf  das  HauageHetz  von 
1803.  gefchfoIfijin..w«rdeo  Hey."    Dicfes  dMi  Hn. 

A'r.  säborige  CJut,  welches  in  dem  damals  noch 
reut.sifo)ieB,  AUA  jifalzbayriüehen  Amte  ijauenftein 
cgi,  #r l!(«oeiifi  Heren  um  joosoooflj  verl^auFt.; 
■i  l  es  mag  mm  Avahr  feyn  oder  nicht,  was  der  Vf. 
"/  Schrift  Nr.  3.  behauptet,  daCs  es  iliin  nur  halb  io 
,■■1  gekoftet  habe:  fo  muliste  es  doch  woM  jedeua 
uüiaijefis  :da{s  t^er  Miuifler  -ÜBiaen  Mrücliakiaian 
tflR»,  jier  ibniherbeygeniffin  liatie,  tm  ilm  von  fti^ 
eil  Schulden  zu  retten,  icio -eigrues ,  cntfernres,  uo- 
ir  -ürenidcr  j^lobeit  gelegenes  Gut  vcriudlte.  £s 
wfste  aal^iUan,  düfs  die  Landesregierung,  deren 
inwilügnng  in  cücfeu  Kauf  nothweudig  -war,  foichc 
aheilte,  ob  man  gleich  damals  noch  nicht  wnfste, 
afs  di;r  von  dorn  Ila.',v.  jKt*  feuern- llurm  im  (>cto- 
er*  undderLau  j^Qi^lAniag4iiaJS^ 
infohlüg,  h^ch  wt'laicm  das  Ot»t  «13,050  fl.  tragen 
)llte ,  zwar  von  deth  Amte  WunfiedeJ  auf  Befehl  der 
ajceutbifcbea  Eiterung  ipmacUt ,  aber  von  der^^ 


ben  fchon  im  Januar  deffelBcn  Jahres  [i>h  es  '^Untrti 
nadi'der  fitofchSlzung,  die-der  Miniiter,  leinen  raK> 
^rikjoipien  gemäfsi,  im  Jahr  igoi  —  1802.  hatte  loor 
«hen  laflen,  einen  reinen  Krtrag  an  20,059  fl..  Im  fol- 
gendt»n  Jahre  aber  von  31,4^5  fl  liatte  abwerfen  fdllen) 
als  unrichtig  und  ab^tricben  vermirfen  uml  dieCs 
<lem  Befit«r  takwMit  ywacht  worden  war.  Das  ßlr 
diefes  Gut  beyahltc  ocier  zu  bezahlende  K.aufgeld  war 
ein  f«  tiefes  Geheimnifs,  dafs  feibft  der  Laudlchafls- 
director  von  KönUm  in  feiner  Schrift  Nr.  4.  es  (ä.  7 
lkid67.)  nur  auf  250,000  beftimmt,  da  es  doch  300.000 

'%cftni|^.  Die  Schulden  wurden  aber  nicht  nur  um 
diele  bumme  vennehrt,  wie  er  fagt,  fondern  es  niufc- 
te  auch  nocb  ein  Capital  von  mehr  als  190Q0 11.  mS 
•Ptaimiy  «nd  BnninÄrelnbyeiitrey  verwendet  werw 
den ;  und  nufserdem  war  hoch ,  um  tlas  Gut  nach  des 
IVlinifters  ökonomifchcn  Grundfätzeii  zu  beimtzen,  eiu 
VorfchuCs  von  32,000  fl.  erforderlich.  Nach  diefem. 
Auf  wand  von  mehr  als  3500001!.  war,  wie  dicLandes^ 
regierung  in  einem  deslialb  in»  Februar  dieles  Jahrei 
.erftatteten  Bericht  veriichert,  der  nocnue  zu  erwac- 
lende  jährliche  Ertrag  88o«fl*T  und  doob  iitalipuptetSii*. 
9,  Kr.  S.43.  fefrterOrgBfMMonsgefchidfl»t>ili»^llMrä^ 
lauchtigftmi  Prinzen  des  K.uifes  narhgewidfen-zu  ha- 
ben, dafs  der  Kauffchiiling  von  Erkersreuth  in  9^ 
Jahren  ot» '/Idk  jlSif^  .abgetragen  werden  foll,  und  er- 
fchÜch  dadurrh,  !o  ^vie  durrli  .mdi-i  nnriehtige  Dar- 
fteihuipt^n  ,  tias  ehrenvolle  Zen^niis,  das  linn  S.  44- 
der  \  cn  hrungsvvOrtüge  und  aligenteiii  gefqbätzte  Keld- 
marfchall  Prinz  Friedricfa  gib.  Ob  dtefes  oflen  ba»* 
4ehi  hnifije,  fiheriaflen  idr  der  Baorthailnng  nnfenr 
Lefer,  und  bemerken  nur,  da£l  der  ViL  diefesGat  ttttV 
zurückgenommen  habe.  '  r  j 

'^''Sn  lehr  wir  Freunde  der  FublicitJt  find,  und  ga> 

*  gen  einen  Vf.  nachfichtig  fevn  mrtffen,  der  7u  feiner 
Kechtfertiguiig  fcbreibt:  <b  können  wir  hier  docb 
dia  Bekanntmachung  vertrauter  Briefe,  welche  der 
Henog  von  Meiuin'gen  an  den  H.  vonCobtirg  fchrieb, 
und  die  Art,  mtk  Welcher  der  VE  von  dem  Brt  V-r 
feines  Herrn,  dem  Pr.  Ludwig  fpricht ,  ohne  Milsbilli- 
gung  moht  ai>«rgehen.  Ueber  )ane  führte  der  nun  fnr 
-die WOnrelit  falnat'Landeff  «fal  n  firlb  verftorbene  H. 
V.  Meiningen  bflfere Klassen,  und  diefc  gaben  dem  Prin- 
zen die  Veraniaffung,  eine  Diffamaciontikla^e  bey  dem 
kaiferl.  iCammergericht  zu  Wetzlar  einzureichen. 

Wir  glauben  durch  diefc  Beurllteiluag.und  die  ifi 
derfelben  angeführten  Thatfachen,  deren  Richtigkeit 
ynr  verbürgen,  dicfe  Kinleitung  nicht  nur  hiulänif- 
Üch  gewrOra^,  foadam  auch  fgG^tat  zu  iiaban»  was 
'von-daa  £ol£;endcnr*Baften,*3^n  fip 
noch  erfcheinen  foUten,  7u  erwarten  fey.  Sie  fthliefüt 
mit  S.  %^  Die  folgenden  Seiten  bis  124.  fiUlt  die  lu- 
ftnictio»  aus ,  weicTie  tiem  Kanzlevrath  l^oiit  ertheut 
Avurde,  der  zum.Fifcal  witlerden  H.  S.  Meiniugifcliea 
Geheimenratli  unrl  bisherigen  Cohurgifchen  Land- 
fchaftsdirecB&rwi/Srii/te  wegen  des  diefem  angdchnl- 
dicton  HoMchverräths-na^l  VcrbraclMoa-dcr  bait^idjgten 
:]k£j«Äit  au%<ltelH  wi6nhliHMB  'Die  iamifncdeiiep 
Biirgcr  hallen  eine  Deputation  an  den  in  Meinungen 
wolmaakea  JUdidlÄiiaftsdirector  von  Kfiiutz  gefcuilet. 

'  Am 
üigiiizoa  by  Li( 
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Auf  deren  Aufnahme ,  die  ihnen  gegebene  Antwort 
uml  ilcn  Hricfwechlel  mit  ihrem  Anwalt!  fachte  mau 
die  Anfchuldiping  der  oben  genannten  Verbrechen 
zu  gründen.  L)em,  der  die  innem  Verhältuiffe  nicht 
kennt,  wird  es  immer  unbegreiflich  bleiben,  wie  ein 
Jultiz.coUeqiuiii  eine  folrhe  Inltruction  durch  feine  Un- 
terlchrift  Killigen  konnte.  Eben  lo  unbegreiflich  ift 
es  aber  auch,  wie  ein  fo  kluger  und  eiu(icht>.voUBr 
Mann,  als  Hr.  tr.  Kr.  »ft,  fie  feiner  tinleitung  anhuu- 
-»en,  und  dadurch  den  guten  Eindruck  feibU, fchwä- 
chen  konnte,  den  diefe  auf  das  grofse  Pubbcum  ma- 
chen mufste.  Wer  ohne  den  Hn.  v.  Kr.  und  ohne  den 
Angeklagten  zu  kennen,  ibeie  Inftrucliun ,  zu  der 
das  Minilterium  die  wicliti^ften  Data  gehefert  hat, 
und  der  Hr.  v.  Ar.  nun  juch  üffentlicli  den  Stempel 
feines  Bcvfalls  durch  tliefe  UeUanntniachung  auf- 
<h-(\ckf  wer,  fagen  wir,  diefe  lultruction  aufuierk- 
fam  Ue^t,  der  wird  auch,  ohne  noch  die  Künitzilche 
(iegenfchrifl  gclefen  /u  haben,  überzeugt  feyn,  dals 
Hachfucht  undParleylichkeit  dabey  dielruder  gefiihrt, 
und  nur  jene  den  Minifter  zu  diefer  zwecKloUin  und, 
wie  wir  dafür  halten,  fogar  zweckwidrigen  Bekannt- 
machung verleitet  haben  könne.  Wir  glauben  daher 
auch  uns  bev  deren  nähern  Prüfung  nichl  aufhallen 
zu  dürfen,  und  gehen  zu  .  ^  ,  , 

Nr.  a.  nber.  Durch  einen,  wahrrchemhch  aus 
Hn.  w.  Ar.  Fetter  gcfloffenen  Auffatz  in  dem  coburrf- 
fchen  Wüflicnhlatt  war  der  engere  Ausfchufs  der 
Landfchaft,  der  aus  drev  RittergutsbeGtzern ,  von  de- 
nen aber  Her  Eine  a  Jalire  hindurch  abwefend  war, 
und  aus  drev  Städten  befteht,  befchuldigt  worden, 
»lafs  er  ohne'  Bcvftimniung  der  Landflande  fich  den 
heften,  gemeinnützigften  und  wahrhaft  wohlthätigen 
Anfultcn  der  Kci-ierung  mit  allgemeinen  Widerfprü- 
cheu  »  ntgegenf teile  —  dafs  feine  Befchwenlen  nur 
den  Pnvatvortheil  adeli^tr  Rittergüter  beträfen.  — 
Gegen  diefe  Anfchuldigungen  glaubte  der  ungenannte 
und  bisher  unbekannt  gebliebene  Vf.  den  engern  iand- 
fc'.iaWichen  Ausfchufs  rechtfertigen  zu  mülfen.  Er 
thot  es,  indem  er  gleichfam  lUtm  conteftirt,  die  ein- 
zelnen \vahren  und  nicht  wahren  Sätze,  auf  welche  es 
bey  Kntfchi'idung  der  Sache  aukonunt,  gegen  einan- 
der ftellt,  und  daraus  ^n  der  neuen  OrganiTation  und 
ihrem  Schöpfer  freylich  nicht  gOnftiges  Refultat  zieht. 
Die  Schrift  leidet  keinen  Auszug,  und  wir  l>emerken 
nur  diefes,  daCs  nach  dcrfelben  und  der  fonfl  bekann- 
ten Verfad'ung  des  F.  Coburg,  es  in  demfelben  keine 
adeligen  Rittergüter  giebt  Die  Vorzüge  haften  auf 
dem  Gute;  der  Bürgerliche  kann  es  kaufen,  wie  der 
Edelmann,  und  geuieCst  derfelben  Vorzüge;  ja  er  hat 
fogar ,  wenn  er  nur  nicht  zum  Bauern  •  oder  Hand- 
werk sftande  gehört,  das Siinmireclit.  Daraas  folgert 
der  Vf.,  dafs  jener  Auffatz,  in  dem  das  Wort  adtlifu 
grofs  getlruckl  waj-,  die  AbGcht  hatte,  den  Widerfprucii 
aes  eugern  Au^lchttffes  in  einem  unrichtigen  und  gehäf- 
(ioen  Lichte  darzuftelleu.  Pie  Schrift  iCt  zwar  mit  einem 
fichtbaren  Gefühle  des  Uu\»ill«n8,  aber  ohne  Bitter- 
keit gefcUriebea.  Sift  hat  üch  vergriffen,  HäbtrUnhsn 
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fie  aber  im  4sften  Höfte  feines  Staatsarcbfv«  üsnk- 

ken  lafTeu  und  mit  einigen  Aiuiierkungen  V'jr:i: 

Nr.  3.  ift  in  einer  Aloiftiu  Q  —  z.  xmXsrtdkaietm 
Zueignungsfchrift  den  Bürgern  Coburgs  gewi^ 
Diefe  Schrift  fiüht  in  Rück  Acht  ihres  imicrn  Wen 
fuwohl  als  in  Rückficht  auf  FJnkleidung  den  drer« 
dem  nach.   Auch  fcheint  dek-  Vf.  nicht  fo  unteiini- 
tet  zu  feyn,  wie  es  der  Mann  leyn  folite,  der  <ia 
Entfcfaluls  fafst,  die  Bürger  gegen  den  Vorwurf  aa» 
Kiiiporung  zu  rechtfertigen ;  daher  findet  man  ia  da- 
ieibeii  mehrere  Unrichtigkeiten.     In  dem  Augm- 
blicke,  in  dem  der  befler  Unterrichtete ldim:b  ma»- 
che  VerhältnilTe  abgehalten  wird,  öffentlich  aufzutz«^ 
ten,  ift  man  dem  minder  Unlerrich/eten  JJank  fchu! 
dig,  wenn  er  fucht,  dieLücJveauszu/ijJien;  aar  mtda 
er  dann  um  fo  vuilichliger  in  leinen  Angaben  ie^n. 
Bey  Gelegenheit  des  Numerirens  der  Häufer  hatten 
die'Bürger  ihre  Unzufriedenheit  mil  der  neuen  Staats- 
verwaltung und  ilir  Mifstrauen  gegen  den  >\iia.  «.  Kr. 
öffentlich  erklärt,  und  um  delTen  Rntfernung  jgebe> 
ten.   Man  hatte  diefes  ah  ciue  Empörung  darzumht 
gcfucht,  imd  den  Kurfürften  von  Sachlen  vcrmoek, 
z\Tey  Cunipagnieen  Dragoner  einnicken  zu  ia/Tw,  (fif 
aber  ;dles  lehr  ruhig  fanden  und  nach  »cUtTjpv  w 
der  abzogen,  nachdem  der  Stadiniagiftrot,  om  dattr 
läftigen  lünquartienmg  los  ^u  werden,  dieRnfeftttil 
8000  (nicht,  wie  der  Vf.  S.  42.  angiebt ,  n;it  iot*^ 
vorgelchoffen  hatte.    Eine  Empörung  war  nich\w 
banden,  das  geht  aus  allen  Schriften  kJar  herrdr^  « 
war  nur  eine  unruhige  Stimmung,   und  weuamai 
alleUmftände  zufainmenhält :  fo  wird  es  höchftwihr- 
fchcinlich,  dafs  man  das  kurlachiifche  Militär  liar.- 
fächlich  deswegen  kommen  hefs ,  um  gewilTe  Pia« 
durchzufelzen.    Dafs  durch  einen  folcheji  S<iiritt  äi 
Liebe  und  das  Vertrauen  der  Bürgerfciiaft  gggMit' 
rcn  Fürften  leiden  niaffe,  das  fclicint  Hr.  v./^.M^ 
der  Rückficht  wcrth  gehalten  zu  haben ,  da  er  tb«- 
haupt  whrentl  feiner  dreyjährigen  Organifatiun  si« 
that,  um  diefes  Band  Zwilchen  Herrn  und  Untertha- 
nen  zu  zerftören.     Der  Vf.  fängt  mit  einer  kumet 
Gefchichte  von  der  Anftellung  des  iMinifters  und  Hel- 
fen erften  Operationen  an ,  kömmt  auf  die  der  fogf- 
nannten  Empörung,  und  wirft  dann  die  Fneen  auf: 
1,1.  In  wie  fem  find  Unterthaiien ,  im  jjftatdie  des  l^n- 
„des  Coburg,  berechtigt,  Belchwenien  zu  fü\Area, 
„oder  Rechenfchaft  über  getroffene  und  zu  trePfcnde 
„Staatseinrichtungen  zu  verlaneen?    Dann:  11.  Steh; 
»es  Unterthanen,  nnd  befonders  dielen,  zu,  unte 
„eewiffen  Bedingungen  die  EnllafTung  eines  oberfte» 
„Staatsdieners  von  dem  Regenten  zu  bitten  —  zu  fct 
pdera?"    Bey  der,  wie  es  fich  «nnrarten  läfst,  fcr» 
henden  Beantwortung  diefer  Prägen  zieht  'er  nurflf,- 
lich  des  Hn.  v.  Kr.  im  J.  1793.  herau<;gegel)enes  Lehr- 
buch des  deutfchen  Staatsrechts  zu  Rathe,  ynlfl  die 
Gründlichkeit  der  Befriivtrerden ,  iMid  fcidkbt  mi' 
dem  nun  erfüllten  Wunfche ,  dafs  Hr.  v.  Kr.  den  Fi- 
nanzzuftand  öffentlich  zur  Prüfung  vorlegen  mö^ 
{Der  Btftklmft  folgt.) 
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4)  Mei  -  INGEN,  b.  llarLmaiut:  Btyträat  zur  Gt/chitbie 
dir  Desor^OHlfatkin  dir  S.  CM.  SMäf,  Uudtt  von 
C.  F.  von  ICimtz  u,  f.  w. 

{SefiUufi  der  in  Mim.  99.  «ifiB&rgcAM«i  Retuffitiu) 

I  lie  Schrift  Nr.  4.  ift  die  letzte  der  bisher  erfchie- 
neoen,  aber  nicbt  die  Jetxte  der  über  die  neue 
Organifation  noch  zu  erwartenden  Gecenfchriften.  Ihr 
Fitel  ift  beifsend,  und  da  es  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
Elr.  t;.  Kretfchmann  auch  manches  Gute  in  Coburg  ge- 
.haii,  mehr  Thätigkeit  in  ilie  GcfchLifte  gebracht  und 
3rauchbare  und  rechtCcbaf£ene  Männer  beygcTiogen 
liat;  dafs  die  Gmodlätse»  dfe  er  anfftelh ,  grürsten- 
hv'ih  rerliJüch  lind,  ob  m.in  diefs  gleich  nicht  immer 
oti  tlen  Maafsrecehi,  die  er  nimmt,  bdiaupten  kann: 

0  halten  wir  den  Ausdruck  Dtsor^^mfation  für- zu 
wrt.  Die  pertenlichea  Angriffe ,  die  der  Vf.  erleides 
nubte;  die  gewalt&me  Hinwegnahme  feiner  Privat» 
SOff elpondenz ;  die  Art,  mit  welclier  man  ihn,  den 
Fer  Herzog  25  Jahre  als  feiuen  ihm  treu  ergebenen 

reund  gekannt  und  bahailddt  hatto  (C  deflen  Haud- 
chreiben  S.  19.),  nun  unter  iiichtigen  Gründen  als 
iochverräther  und  Majeltatsvcrbrecher  öffentlich  auf- 
teilte, machen  es  aber,  wie  uns  fcheint,  nicht  nur 
rerzeihlick,  wenn  der  Angeklagte  einen  zu  bittem 
Ausdruck  brauchte;  fondem  wir  rnftflen  uns  noch  Aber 
lie  Aläfsigiing  wundern ,  die  fonft  faft  durchgelienils 

1  diefer  vertlieidigimgsfchrift  herrfdit.  Das  Motto 
^  gut  gewähh:  „/n  conßiio  capiendo  prjtdentia;  in  dando 
da  rtquiritur.  Cic."  Die  Schrift  fell>!t  geht  von  S. 
— 120.;  das  Uebrige  bis  214-  fmd  18  Beylagen,  von 
/eJchen  jedoch  die  Nr.  15.  aus  nicht  angegebenen 
rrOoden  fehlt  Sie  ift  gut  ge£cbriebcn ,  und  wir  find 
berzeust,  dafs  das  Poblicnm  vrenigftens  die  erfte 
läJfte  tierfclbca  mit  eben  fo  viel  Intereffe,  ak  Hn.  v. 
r,  Organifalionspefchichte,  und  mit  weit  mehrerm, 
S  die  hfcalilVhc  iiiltruciion,  deren  Beantwortung  fie 
:  ,  lefen  werde.  Durch  das,  was  S.  6.  von  den  mil- 
■n  Stiftungs-CapitaUen  getagt  wird,  und  wir  pbea 
hon  bemerkt  haben,  und  durch  <Iic  Gefchichtscr- 
ihluog  von  der  beabfichtigten  AnftelUmg  des  Land- 
hahscafBrers  Tum  Conirolleur  bev  der  Domainen- 
XW  S.      u.  f.  t-rfclicint  die  Wahrhaftigkeit  des  Hn. 

Kr.  freylich  in  keinem  günftigen  Lichte,  ujad  maa 
A,  JL.Z,  I804-  £^  JM> 


fleht  fohr  deutlich,  dafs  es  nicht  l)lofs  die  aufgeregte 
LeidenfbiMift  lanerGcpncr ,  Tondem  auch  feine  eigene^  • 
nicht  immer  gut  Monlnete  Ruhmfucht  war,  die  ihm 
Feinde  machte;  leine  Unwahrhaftigkeit,  die  bey  at- 
lem ,  was  er  unternjhm,  alfo  auch  oft  da,  wo  er  daS 
Gute  und  Kechtiiche  woJhe,  Mistraucn  erweckte. 

Nach  einer  kuraen  Einleitung  wirft  der  Vf.  die 
Frage  auf:  «Was  konnte  den  Vf.  der  Organifation 
„zur  Abciruckung  einer  Inftructiun  für  den  tifcai  in 
»einem  Werke  vermögen,  das  die  AbGcht  haben  foU^ ^ 
j^dem  Publicum  die  Möglichkeit  feiner  Finaazoperai*  * 
»Honen  und  das  Wohkfaätige  jener  neuen  BlnrTehtmig 
»vor  Augen  7u  legen,  womit  er  die  coburgifchen  Lan- 
«de  zu  beghkcken  denl<t»  und  wie  konnte  er  es  wa- 
ngen ,  auf  eine  von  aller  WahiliciC'entblöfste  Primifle 
nilergleichen  Kolgerungen  zu  bauen  und  den  incon{6> 
„quenten  Schlufs  fodann  abdrucken  zu  laflen?"  Dieb 
veranlafst  auch  ihn,  eine  kurze  Gefchichte  der  An- 
IteUung  des  Ho.  v.  Kr»  und  einige  auffallende  Zflge 
ans  feiner  minifteridlen  LaufbaHn  zu  geben ,'  worun- 
ter uns  befonders  diefes  merkwfirdig  war,  dafs  der 
Vf.  von  feiner  Laudfchaftsdirector  -  Stelle  entfernt 
werden  foUte,  und,  weil  die  Stände  dem  Befehle,  eine« 
andern  Landfchaftssdirector  zu  wäl)len,  keine  Folge 
leiteten,  gewaltfoni  unter' dem  Vorwande  der  gegen 
ihn  anhangigen  fitcalifchen  Klage  fufpendirt  wurde  — 
dafs  man  rias  Steuer.- Verwilhgunesrecht.  welches 
überall  als  das  Paliaditun  derPreyhät  angewhen  wird, 
durcli  unmittelbare  Verträge  mit  den  fteuerbaren  Un- 
terthancn  vereiteln  —  dals  man  Geh  der  Abftimmun- 

Sen  der  einzelnen  Stände  bemächtigen  wollte,  uttft 
en\  Landichaftsoonfulenten  fein»Gorre&»ondenz  mit  ' 
dem  Xandfehaftsdlreotor  gewaltfam  hin  wegnahm» 
Nach  des  Vfs.  Behauptung  ging  des  Minifters  Ab- 
ficht dahin,  Ceioe  eigenen  conltitutionswidrigen  Hand- 
lungen dunA  die  ihm  gemachten  Befchuldigungen  zn 
befchönigen,  und  jeden,  der  in  die  Verfuchung  kom- 
incu  könnte,  dem  das  Recht  liebenden  FOrften  den 
Spiegel  der  Wahrheit  vorzuhalten,  von  diefem  gefähr- 
lichen VerQiche  abzufchreckeo.  Sodann  geht  der  Vf.  ' 
«or  Beantwortung  der  ihm  in  der  fifcalilaien  Inftra> 
cti'on  gemachten  Anfchuldigungcn  Ober,  gegen  yel- 
che  er  fich  vollkommen,  und  vielleicht,  nach  der  Mei- 
nung vieler  Lefer,  zu  ausführlich  gerechtf«rtigt  hat. 
Nirgends  ift  böler  Wille  zu  fehen ,  der  doch ,  wie  je- 
der  Schfller  des  Criminalrechts  weifs,  da  fevn  mufs, 
wenn  ein  Verbrechen  vorhanden  feyn  folJ.  £s  würde 
(iberfiuffig  feyn ,  fleh  dabey  weiter  aufzuhalten.  Von 
-den  Beyiagen  ift  die  erfte  die  wichtigf^e.  Es  ift  die 
von  dem  Kaifer  bpftntigte  Urkunde,  nnrh  welcher  die 
Laudftände  im  April  Igoi.  ihrem  Landesherra  ein 
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Capifn!  von  300,000  fl.  zur SchuIJentileung  gegan  eine 
AbfchJagszamuiig  von  jährlich  12000  fl.  «nvwtinslich 
vonufchiejsea  vorl^krocnAn  hibeh,  v^n  der  aber  der 

M:r.  V.  Kr.  einfeitig  wicJcr  abging,  nachdem  er 
75000  fl.  abfchli^ck  erhalteu  hatte»  die  er  nua  we- 
der verzinfen,  noch  zurückzahlen  will.  Nr.  7.  der 
Beylagen  ift  ein  Verzeichnifs  der  ilurch  die  neue  Or- 
gauifaüon  entftaodenen  laiidlchaftlichea  Belchwerden, 
Seren  hier  36  aufgezählt  werden. 

Oen  gutta»  «dJn«.  wohlwollenden  Charaktof 
des  FRrflMn,  unter  ddun  Angtn  tmd  unter  deffen 
Schiil/.e  der  Miniflor  handelt,  lafTt-n  alle  (liefe  Schrift- 
Iteiier  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  ;  aber  um  fo 
Irauilger  mitüs  es  fDr  jeden  Freund  des  Wahren  und 
Guten  teya,  wenn  er  diefen  Fürften  klagen  hört: 
^edtm  yorfchriU ,  dtn  ich  thtte ,  treten  Bosheit  oder  SpitZ' 
^Men^,  dit  mm  nkht  mehr  im  Trüben  Jifclun  kÖmmi,  in 
ttdeiLif^a."  $.59«  der  Krctfcbmaamfchen  und  S.  igy. 
4»  Köidtzirdien  Schrift.  Weldie  Darftellnng,  oder 
wir  möchten  fagen,  Mifsftellung  der  Begebenheiten 
gehörte  dazu,  um  einen  pichen  Fürften  nicht  nur  von 
allen  feinen  alten ,  feit  30  und  40  Jahren  geprfiften 
Freunden  abzuziehen;  kuadem  ihm  auch  die  Schwie- 
rigkeiten ,  die  man  der  neuen  Orgaoifation  eotgegen- 
fet/te,  als  Bosheit,  alle  Gegner  derfelbeo  als  «yitwii 
pt»  erfcbeiaea  vi  laffen ! 

LziPCTO,  b.  Martini:  Neue  Feßa,  Kleine  Schrif- 
ten zur  Philofophie  des  Lebens  und  zur  fieförde- 
vung  der  hiuslfclien  HtunaniHlt.  Hennsg^  von 
F^.  BotUei  wA    DrtUtr  Band.  iSot.  856  &  8. 

(iRthlr.)  ^ 

Hr.  B,  fuhrt  fort,  in  diefer  Sammlung  von  Auf- 
fätzen  mannigfaltigen  Inhalts  für  die  Bonbung  und 
■Unterhaltung  eines  edlen  häaslichen  Sinnes ,  an  dem 
•S  noch  fehr  gebricht,  das  Seine  beyzutragen.  Zwar 
IGSllt  die  Beziehung  auf  diefen  ZwecK  nicht  bey  allen 
.gleich  klar  in  die  Augen.   Mehrere  Gedichte»  einine 
£rzählungen  und  fietraditnngen  könnten  auch  nnt 
demfelben  Rechte  in  einer  zu  einem  andern  Zwecke 
dienenden  Sammlung  ftehen ;  da  fic  indeflen  keine  geift- 
iofe  Unterhaltung  find:  fo  wird  man  ihnen  um  fo 
^ler  eine  Stella  hier  gHoneo«  da  die  Empfänglichkeit 
für  Trine  Freude  ein  wefentriehes  ErfordernUs  häus- 
licher Humanität  ift.   Aber  unangenehm  ift  es,  dafs 
die  Auffätze  oft  abgebrochen  ümi,  was  in  einer  2^t- 
fehrift  von  folcher  Beftimmung  doppelt  unangenehm 
und  zweckwidrig  ift.   In  diefem  Bamle  find  fnlpentle 
Auffätze  enthalten;  l)  Der  Mythts  von  den  Grazim., 
vom  Herausgeber.    Am  Ende  mgt  er  noch  einige  Ge- 
danken Uber  Schönheit  und  Gra/J<!  bey.    Er  will, 
»an  lall  den  griechif<^en  Sprachgebrauch  wieder  ein- 
fahren, nach  welchem  J.i   rJrofse  und  Erhabene  von 
dem  Schönen  nicht  unterfchieden  wurde. '  »Die  fchnei- 
dende  Entgegen  fetznng  des  Schflnen  und  Erhabenen, 
in  der  Geh  unfere  neuern  Aefthetiker  ganz  Ix-feinders 
gefallen,  ift  ein  neuer  Srhulbegriff ,  der  fit  b  von  ei- 
ntr  The<irie  zur  andern  vererbt  hat.    Den  Griechen 

war  er  ganz  unbekannt  MßHm  hiit  diefie  nardi£Bfae 


Wand  wieder  einzureifsen ,  und  dadurch  derwk« 
Schönheitslehra  einen  weTendichen  i>ienft  niuä 
gcfucht.   Schön  nannte  dörGffedte  nidit,  wisiir 

Volk,  alles,  Was  gefällt;  aber  eben  fo  wenig  n.irz* 
er  Ichüu,  wie  die  Kantiiiche  Schule,  was  nur  ah  a 
Spiel  ilcr  Phantaße  nach  Verftandcsgefetsea  gtGtt 
Schiin  hiefs  ,  nach  griechifcher  VorftelluiiL'sart ,  wij 
durch  den  Eindruck,  den  es  auf  ein  etnptan^chel 
und  unverwahrlüfetes  Gemrtth  macht ,  in  djefem  Ge- 
mflthe  ein  lebendes  Gefühl  der  £ntvvj\  I^ciung  uoferer 
ceiftigen  Kind  moraüfchen  Kräfte  cn  >v;t.     Schöa  in 
dfefem  Sinne  nannte  nun  in  Gn'echfni.uid  auch  fla? 
Herrliche  ,  das  Majehätifche ,  (/as  Feyeiücfae  uni 
felbft  das  Schauerliche  und  Erfchatternde  nnter 
wlffen  Bedingungen,  alfo  übprl)aupt  alles,  was  on- 
fere  Aefthetiker  nur  erliabeti,  aber  nicht  /ch->H  betitelt 
wiffeii  wollen.    Süllen  wir  den  gruchifc/je«  Sprach- 
gebrauch nicht  lieber  fobald  als  mö^^ichi  a//|Eemein 
Avieder  erneuern ,  als  mit  der  froftigA  iLfASAkMe  des 
Schönen  und  P-t!   '   neu,  fchulmäfsig  und  AocVv  u\c\a\« 
weniger  als  grUudiich,  fortfpielen  ?  (?)    \jnd  to  vsk 
das  Erhabene  nach  griechikhen  Bqjriffen ,  fo  vm 
auch  die  Grazie  eine  beflimmteModiftoeüqo  desicA»- 
nen  Oberhaupt. "  Wfr  können  uns  nidit  ■twunyn 
dafs  der  griechifche  Siirachgobrauch  der  T\zh\s^^ 
noch  dafs  Qberhaunt  dieles  KaÜonnement ,  imnilobae 
alle  Grande,  fttr  (He  Vefta  gehöre. '  Wenigfteos^M 
doch  beftimmter  angegeben  werden  milflen, 
diefe  Motiificalion  der  Schönheit,  die  Grazie  htitst, 
nach  des  Vfs.  Vorftellung  beftehen  foli.     3)  £1;^ 
da  Oiwawi.    Nebfi  »mr  hiograplüfAm  Fmummwi 
mä  tmer  Nadifckrifi  über  Pot^  und  Stkxeformfrtf,  Vk 
Ueberfetzung  der  tirev  Klegieen  ift  eb(*n  fo  vortrtff- 
Uch  gerathen,  als  die  Biographie  des  Dichters  ondJüe 
Betrachtung  über  Poelie  und  Schwärmerey,  wost 
jene  gleichfam  den  Text  lieferte,   interefuflf  £«t 
„UerDi.  hter,  der  nicht  zugleich  ein  Schwärm«  vfl, 
verwecbh'It  im  ht  das  Werk  Ii  incr  PhautaHe  mh  ika 
l>inaen  der  wirkhchen  Welt.   Er  ift  fich  einer  kfaö> 
nen^infchung  bewufitt,  aber  er  «rrtficb  nidit,  dwa 
danuii  nicht,  weil  er  fich  der  Täufchung  bewi/f^t  ift 
Wo  aber  tüe  Phantaße  «las  Bewufstfeyn  \eTdunif.eiXi 
wo  der  Gdft  ü^e  Freyheit  einbofst,'  dvrch  die  er 
das  Tribunen  von  dem  Wachen,  und  dit  ESrnt^kkatf^ 
von  der  Wirklichkeit  fcheidet,  da  ßrn^  die  S^^wlN 
mereyan. "    3)  Fafni!inn^i  -i'^<  f  :,  vnni  Vf.  der  ictibli- 
dun  Portroits.    Nach  dein  Lehen  wird  ViVet  der  herr- 
fehende  Charakter  mancher  Familiengticder  «nd  der 
darnus  pnirprint.'pn. Ic  (»eift  der  Familif".  vorzHjilich  ia 
Beziehung  auf  häusliches  Ghlck  ,  getchiklert,  und  Be 
liefern  einen  anfchaulichen  Beweis ,  dafs  zu  den  F>- 
BÜlien^Ock  noch  etwaa  nifthr  gehöre»  als  ununfar 
bene  Sitten  aller  OHerfer  ehier  FamiB«;  <MnidMt 
feiten  Mangel  an  Humanität  und  eine  verkehrte  Sin- 
nesart ,  durch  welche  allen  wahren  f  reudcn  |däcb- 
fam  gefliflentlieh  der  Zusiang  verfperrt  wird»  KhaU 
ift,  dafs  die  Hausgenoffen  nicht  zufammeiiftimmeft 
und  das  Ghlck  geniefsen,   deiTen  fie  an   fich  e.i>- 
pfanglich  wären.    Der  Auffatz  ift  noch  nicht  vollen- 
Wir  iatiaB  daher  nur  dos  für  unüareZiniaen  klr 
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beherzigenden  ScMofr  dieTes  Av(lä^6&,  dliä  «W«ek- 

näfsigfteti  lü  der  ganzefi  Sammlung,  bor.  „O  iun 
ie  FarniJicnvernuDft!  Stilles,  gegenleitiges  Auliner- 
auf  gegenfeitlee  Bedüi  fiiiflv  :  richtige  Schätzung 
ler  Beyträee,  di»'|Brfm.jyUt|äib/  der  Familie  zum  ge- 
neinfchaft  Hoheil'  VMIcN  d*s  Libensgenuffes  abliefern 
Cann;  forgfältigos  Vermejcfen  alles  dcITen,  was  den 
3eiltder  Jüntratht  verfcheuclit;  und  forgfaltige  Pflege 
tiefes  ond  des  Geiftes  der  Ordnung,  ohuu  Zwane  der 
"reyheit,  ohne  Jii  Hjitfnclit !  Wo  du  in  einer  ilaus- 
mltuiiE  fehlft ,  du  Iclioiiiic  1  ücSiter  der  aUgemeinen 
vaktiMhea  Vernunft,  da  mugen  ReclitlicliKeit  und 
!}uthcni^eit  noch  üb  viel  Arm»  au&fuecJi^ai 
;iebt  dorn  keine  wahre  Umarmung»  ktine  wahre  Fa> 
nilienfreude."  4)  Die  nfueTy-andat»  aushaiygprmamis 
Pulte,  yon  Friedrich  Lauu.  Eine  lehrreiche Gelchichte. 
;)  Gedicktt,  Paramythien  und  SiuifpmJie ,  von  verfchie- 
knen  VerEaflern.  ^)  SibuUinifch^Mlät/»,  Frtgmnit 
ritr  Charakterißik  der  Mtn/mheit.  Wie  die  alte  enmäl- 
"che  Sibylle  ihre  Pi opliezc  iliunccn  aul  lilätter  fchrieb, 
iie  hernach  ein  W  iudituls  zei  ltreuLe,  lo  will  der  Vf. 
auf  zerftreuten  Blattern  die  Schickfale  derMenfchheit 
des  neun/ehiifcn  J;:hrhnnil('i-ts  zeichnen,  tind  ;iiidern, 
die  dabey  intereÜirt  (iud,  die  Surgc  überkileur  diefe 
FmgBMOte  ia  ein  Oanzes  zufainnien  zu  lefen.  Frag» 
meDteaber.JicfiMrterjqtsLdanun,  weil  ein  gemeinw» 
mer  Charakter  des  Mtnfehhnt  Ib  hmge  nodi  -nicht 
exiftire,  als  noch  nicht  alle  Nationen  rnlt  einander  in 
einen  niehrleitigen  als  mercantilifchen  V'erkehr  getre- 
ten feyen ,  und  iler  Charaitter  jeder  Nation  im  Con- 
iict  mit  den  Charakteren  anderer  Nationen  fich  cnt- 
flrickelt  iiabe.  iJals  tlie  Menfchheit  ftreljt,  fich  zu 
'jnaucipiren  ,  uiul  damit  diefes  küiine  Unternehmen 
{lelinfle,  vorerk  zu  europäüiren,  diefe  beiden  cesmo- 
lolituchen  Wahrhdteii  fdieineR  ihm  bfftorifch  «rwie- 
en  zu  fcvn.  Ob  fic^i  aber  die  Menfchheit  bey  dem 
dlgemeint-n  Ringen  nach  Unabliäncigkeit  von  Aufo- 
•itat,  Bevfpiei  und  aller  Sitte,  beffer  als  bey  der  vo- 
-jgen  Befchränkungbefinden ,  ob  fie  der  Genufs  der 
Kreyheit,  die  ihr^iel  ift,  veredeln  werde?  IDiefe 
KiMi;en  zn  bf-aistworten ,  fagt  er,  reicht  die  ganze Ket- 
:e  von  Thatlachen  der  Wejtgefchichte  noch' nicht  llin. 
Voch  mnfle  man  fich  begnügen ,  die  Menfchheit  in 
fem  Meijfchen,  die  Gattung  in  den  Individuen  aufzu- 
uchen.  Wird  diefes  aber  je  anders  feyn?  ExiTtirt 
iie  Gattung  irgendwo  anders  als  in  den  fadividuen? 
Dann  faanobk  der  V£  von  dem  Temperamente.  Die 
dte  UnterfiJieidung  der  Tier  Temperamente  ift  nicht 
luf  Gefellfchaflen ,  noch  \venip,Lr  ^uf  die  Menfchcn- 
pittung  anwendbar,  ji^^Qbakl  Meulchen  vereinigt  wic- 
«en,  fallen  die  Temperamente  durch  einander.  Zer- 
tören  kann  keios  das  andere;  nber  fedes  bekommt 
lurrh  den  allgemeinen  ('onHict  eine  andere,  und  zwar 
>ald  diefe,  bald  jene  Bichtung,  fo  liafs  man  die  ganze 
Nlafle  einen  nie  aas^hrenden  Sauerteig  nennen  darf, 
lurch  den  fich  die  Vernunft  der  Oeielirchaften  nie 
usarbeilet. "  —  Will  man  fa  der  rncnfchlichen  Ge- 
ellfchaft  ein  herrfchendes  Temperament  zuerkennen, 
o  wird  es  ein  To  feitfames  Gemifch  von  Phlegma  und 
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ohne  innern  Widerfpruch  kaum  denken  kann."  Das 
ch  -ltn  l'.I.itt  il't  üherfi  hriolxm :  der  Mann  und  das  IVeibt 
und  baiul.'lt  v<m  dem  elu-üchen  und  aufserehelicheh 
Vethältnifre  Lt  i  li  r  Gefchiechter  zu  einiuider.  Niclits 
möchte  (chwerer  feyn,  als  die  Zukunft  in  diefer 
Rflckficht  va  errathen.  So  viel  der  Vf.  auf  die  Fort- 
dauer  der  enropäifchen  Galanterie  hex  aller  Verdop- 
benheit  der  Sitten,  auf  die UnmöglichKeit ,  inEurojia 
die  afiatifche  Leibeigenfchaft  des  weiblichen  Ga- 
fchlechts  wiedereinzuführen,  rechnet:  fo  mufs  doch 
der  Vf.  felbft  geftehen,  <lafs  keine  GrundfStze  den 
Strom  der  Lüfiernheit  auflialten  küiincn  ,  ^vo  er  ein- 
mal den  Damm  der  ftrengern  Sitten  durchbrochen  ha^ 
und  ob  von  Muslichen  und  Affentßchen  Beyfpielen  die 
Frlinitiing  tL-r  Ziu  lit  und  Ehrbarkeit  unter  den  Mefl- 
Icbeu  allein  zu  erwarten  fey,  ift  noch  eine  grofse 
Frage.  Ucberhaupt  ift  diefer  GecRnftamI  viel  zu  ve> 
.wickelt,  als  dafs  er  auf  einigen  Blättern  befriedigend 
envbgen  werden  könnte.  iTit  Stuftttjahrt  fderMenfch» 
lieit)  heifst  das  vierte  Blatt.  »Bisher  wurde  noch  jede 
Nation,  wenn  fie  eine  gjswifle  inlellectuelle  und  nvo- 
ralifche  Würde  erreicht  hatte,  von  diefer  Holie  ent- 
weder durch  Eroberungen,  oder  ihirrh  Revolutionen 
herabgeworfen;  oder  De  ftarb  an  einer  moralifchen 
Entkräftung ,  wie  die  allen  Griechen;  oder  ße  vcr- 
dagunle  ficTi  felbft  methodifch  zu  einer  Udt  ewigen 
Kindheit,  wie  die  Ghineier."  7)  DU  fßdv  imSMtt 
.eine  artige.NovtUn  von  /V.  RfftUitz^ 

WoLFENBflTTEL,  b.  Albreoht:  Enphroßfnion y  oder 
/lePirtifck .  morcUifches  Handbuch  zur  J'frr  i^'tnsi  dts 
ytrßttndes  und  des  Htnms»  VotaDt.Albrsfkt.  iSoj. 
818  S.  8.  Ci6gr.) 

Unter  diefem  gefuchten  Titd  liefert  der  Henrneg. 

eine  Sammlung  von  Auffatzen,  die  fich  auf  die  nähere 
Kennt nifs  des  Menfchen  in  phyfifcher  und  morali- 
fcher  Riick ficht  beziehen  und  mit  dem  Vergnügen 
Nutzen  verbinden  follcn.  Was  er  unter  der  Mfwm 
Kcnntnlfs  des  Menfchen  verfteht,  darüber  hat  er  fich 
nicht  erklärt,  und  ilie  in  dem  Buche  enthaltenen  Leh- 
ren, Krzäldungen  und  Anekdoten  tragen  zu  einer 
ttlhem,  beftimmtern,  genauem,  erweilerten  Kennt- 
nifs  des  Menfchen,  als  f*ie  bisher  beftanden  hat,  nichts 
bey;  ]a  es  fehlt  noch  viel,  dafs  fie  alles,  was  zur 
phyfifcheu  und  moralifchen  Anthropologie  gehört, 
und  in  den  dahin  gehörigen  Schriften  vorgetragen  if^ 
erfchöpfcn  füllten.  Die  AuflStxe  find  aus  indem 
theils  geiianntt'ii ,  llir'ils  ungenannten  Schriftftellern 
ABMgeä  und  entlehnLi  th.  A.  hat  üe  aber,  wie  er 
lagtf  um  Einheit  im  Stile  und  dn  Ganzes  hervorzu- 
bringen, nach  einem  feftgefetzten  Plane  —  Zwecke 
will  er  vielleicht  lagen,  denn  einen  Plan  im  Ganzen 
haben  wir  nicht  gefunden  —  bearbeitet  Uebrigens 
ift  an  feiner  Wahl  nicht»  auszufetzen,  und  dielh' 
Sammlung  wird  vielen,  felbft  gebildeten  Menfchen, 
eine  angenehme  und  nutzlirlu*  Unterhaltung  gewäh- 
ren. Sie  enthält  unter  neun  Numern  folgende  Stücke  : 
I.  iPanonma,  oder  allgemeiner  Blick  auf  die  Reidin 
Ar  Nttwf i,  wnit  Hinfifht  ih**  dfMtiiffirhfP  IL  Uebcr 
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-      der  Kinder  auf  die  nfidifteii  und  wicTiHgftoIW, 
die  Gelo  den  erftea  Jakren  ihres  Lebens  a»^ 

^oÄ.  ari/?.  nan.fjei/er,  Ckw^ubfutut  <ksB» 
fiuifchea  ev.ng  Sl^{i/nin|ft;iL  Lcct.  an  d  JÜnk 
M  iL  üeniliurclr     ^  .  /:  r>j„eni  Aohange,  da 
deo.Ratechi(mus  L.  eniliilt.  igoj.  12g  *».  8-  (8gr.) 

Der  Vf.  entfcliuldigt  ciie  Erfcheinuug  diefer  fibd 
nijl  dem  fünilcrhar.'ii  Urun  ie,  dafs  in  Breslau  ttoA 
kein  ganz  brauchbares  A  HC- Buch  ans  Urht  mt. 

«rrt"V'^,*""  ^f«»"  ««gnes  ABC- Buch  luüea 
mnfste!  Es  thut  uns  leuf .  f^^fs  wir  auch  diefes  nicht 
ttu  zweckmäisig  erkennen  können,  weil  in  daSäbt 
miige  hineingezogen  find,  die  durchsna  Ut  kaae  fl- 
bcl  gehören,  alskrdbelchreibung,  Rdigionslehre uad 
ReligionsgcCchichte.  Mit  den  wften  40  Seiten  und  c\- 
ni-.Mi  f|.att'r  folgen  Jen  1  rz.ililun^en,  die  aficr  ijJlincr 
noch  einer  i>edeiaenden  Verbeheruogtelarfti«  waren, 
hätte  das  ganze  Werk  gefchloflöiTOJeiifoXlS.  Dann 
würden  wir  dielem  A  B  C -Uucb*-  u  -1  a 
niofsigea  eine  Stelle  habe^  ao weiten  koaaeu. 


die  NabniDg  der  Menfchen  und  Ol>er  die  befondem 
G«brfittche  oey  den  Mahl/ei» en.  HI.  Uebcr  die  ver- 
fchiedenm  K.irhru  der  Menfchen.  IV.  Der  Menfch 
in  feiner  niuraiiU  hcii  Exiftenz.  V.  Ueber  die  Bildung 
für  die Gefellfchaft.  VI.  Aefthetifch- kaufüfcbe Ideea. 
(Dem  Kndifchen  des  Pope  £rey  nachgebildet.)  Ueber 
die  CliaraUterlofigkeit  des  Menfchen.  VIL  Von  der 
Anwendung  de.s  Ileichlhuins.  (Nach  dem  Engl,  des 
-Pope,)  VlII.  Der  Schutzgeift  des  Menfchen,  oder: 
Hat  maatlrfache  über  (ein  Schickfai  zu  murren?  eine 
Dichtung.  IX.  Analccta.  l)  Charlotte  Üupuis,  eine 
wahre  Gefclüchte  aus  den  Zeiten  LuJwigü  XV.,  von 
.einem  Officicr  der  konigl.  Leibwache  erzählt.  2)  Kin- 
derunterridhtdes  Geiers»  ein  Jüeytrag  zur  Pädaeogik. 
3)  Karoline  Walter.  ( Sehr  unbedeutend ! )  Kn  Anhang 
oiithak  noch  eine  S.imnilung:  von  Anekdoten ,  uiitor 
drey  KlaÜen,  Hymmtcta^  Momca  und  moraUfdis  Idut- 
fjfnkraJieeHi  geordnet,  wddie  Wörter  wühl  hätten 
"verdcutfcht  werden  können,  da  fie  den  Lefern,  für 
welche  das  Buch  gefchrieben  ift,  fchwerÜch  bekaniU 
feya  mochten. 

^UGENDSCHRIFTEN. 

.BsKUiT)  h,  Prftlich:  Erzählungn  »um  NtUzm  md 

yergnügen  fiirjimsrf  fOndtr,  ISiebfl  einem  Anhanj^e 

von  Fabeln  und  Liedern.  VoD.M.Q.K6hnke,  ijjbj. 

VIU.  ti.  390  S.  8.  (16  gr.). 
AVenn  Hr.  A".  die  feinem  Unterrichte  anvertrauten 
Kinder  durch  lolche  Belchreibuiigen  von  Natur  -  und 
Kunflgeeenftanden,  durch  fliehe  Erzählungen,  be- 
kannte F;il)''Iu  mul  (rt'iüclite  anderer  Art,  wie  er  lie 
hier  milttieik,  zu  beleiirea  und  zu  uiUeilwlleu  luclit: 
fo  wird  man  ihm  das  Zeugnifs  eines  fleifsigen  und 
nützlichen  HaufJcbrers  nicht  verfagen  darfien.  Wenn 
er  aber  dergleichen  Sachen  drüben  läfst:  fo  wird  er 
lieh  auch  njclit  wundern,  wenn  wir  fein  Buch  in  die 
.KJafle  der  /ahlluicn  Mef^producle  fetzen,  die  ii*  Ii 
<tnrch'Nid~its  ;iuszeichnen,  um  empfohlen  werden  zn 
können,  bey  dem  hier  befchriebeneu  Eefte  der  Wai- 
fcnkinder,  welches  unter  dem  Namen  des  Hambur- 
•ger  VVaifcngi'^in  bekannt  ifi,  Uoinrnt  doch  wirklich 

«och  zu  vid  Altfrüolvifches  x  AbgeLlunaslites  und  Lä«   ,   ,   ^„ 

«herliches  vor»  als  dafs  es  fttr  ^e  (b  rQlifepde  Feycr-  Mcmoriren  aufgebeii  kann.  Vor  hu  ädert  J^Urai  

lidiUeil ,  \v'ofOr  es  Hr.  K»  ausglebt»  angeiehen  yitt"    denn  dicfe  Saunulung  crfchien  bereits  iyi  J.  l-oo.  — 


XniA ,  b.  Göpferdl :  BibUfrkes  Spruch  -  Bticft, ,  

au£  alle  Sonn-  und  hohe  Fefuags  -  Evangriia  der 
belle  Kern  (?)  heüjger  ^Schrift  alten  und  Bwealf 
ftanients  zu  linden  (ift),  für  die  heran wactifei* 
Jugoud,  damit  üe  von  Kindheit  auf  dea  Vkwä 
ihres  ChriftenthumsÄrfenMn,  und  fich  dara9sa<> 
bauen  können  (könnet ,  wohl  und  nfUziich  zu  «fr 
brauchen,  mit  einer  Vorrede  (des)  Hn.^oi.G«rj 
Lairitx,  geweleuao  F.  S.  Wdmar.  Oberbof[  rei 
.11.  Gen.Sujk,  «liimunengetragen  von  ,^oh.  Fjdmg 
foAtTt  woLFfiirrherrn  zu  Liebltedt  u.  Goidüadk 
Ohne  Jahrs.  (18034  19»  S.  g.  (4  gr.)  , 

Zu  jedem  Scimtjgscvjn:;eijum  ift  nicht  fe&en  ein 
il-iii/es  Diii/ciid  Bibclftellcu  angefahrt^  aliein  urAu 
meie ;:i  L  iolsei)  Vorrathe  oft  kaum  ein  einziger,  den 
Hec,  den  Schülein  .ntiswendig  zu  lernen  zumulhea 
würde.  Den  mciftea  fehlt  der  praküiche  Geilt  und  die 
lehieldichc  Einkleidung-,  die  eiuem  Bibelfimche nieiit 
fehlen  dilrfen»  den  mau»  ohneanftöfsis  zu  werde»,  mm 


den  könnte. 

Brf:^t.att  ,  b.  Schall  .ABC  BucMabir»  mi  Lejebucli. 
Lin  die  Aufiucrkfainkeit  und  das  Nachdenken 


luüciite  das,  was  hier  aufj^enomraea  ift,  vicUevctit 
noch  hie  und  da  für  den  bellen  Kenn  der  ViöL  Schrift 
gelten.  Jetzt  haben  fich  aber  «iich  die  /^«ft^'^iiffi  hie» 

von  geändert 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Or^ntirRTS.  Hfi?hr«nn,  b.  W«"ifeit:  Ein  Bn'f/  lil-^  die 
hchnU.-lir'i  Cir'iirtc  in  H'c!''f'l.u  '~n.  Offcliiiebcn  an  dicOrdünn 
'l.l.lab"tli  \.  rrnilTuUe,  H  iiliamCexe.  An»  d.  Engl,  flber- 
f.  \o\\  dem  Advokatr»  /,.  f.  Ctii-Jttgcr  in  Stuug^n.  1803. 
4S  ö.  8.  (4  B'O  —  Ui^fpr  H»it:l  halte  keiner  Ucbcrffunn« 
bedurft,  indem  dl«  N.ichrn  l.i  ' n  ,  ili''  m  in  d.iriu  vo:i  den  li'  .ni- 
.libheit  Q«vi«ltUa  £ud«tt  ohne  Auswalii  und  Kritik  aus  vt-r- 


fcbiedenfiai  Stl  r-ftfi  'U»'rn  von  kein(>ni  vorxüjjlicliPit  Vk«üi  tM' 
fjmmcngm.ifiPii  fitiiL  Seibit  für  Unpeldute .  f.ir  dj.  «t  w- 
nliMhh  bertimint  ifc,  wird  der  Ge»»«tifrind  nicht  intfnUM  5«. 
niif5  drfr,"-Ur!'.i  ,  -I  ,l.rr  es  jii.  h  (l...r.-m  Ik-lnil  irCit 
fsi^i-r  if  '  vv  onfij  vtit« ,  mit  Heniitiuug  dcf  TQ41  Kom^i 
^■rr         1.  anf efwUten  Uii|«»fu«||wiu«o  eine gaiw  • 


»reit  zweekssi- 
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Sonnabends    den    3»eii    März  1804. 


XITERARISCHE  ANZEIGEN. 


T.   Neue  periodifche  Schriften. 

as  iCte  Stück  von  IVhiandtneuem  tcutfihen  Merkur 
1H04.  hat  folyeiitlcn  Inhalt: 
L  Solilo'iiiicn  zum  neuen  Jahre,  i.  An  meine 
eundni  N.  G.  2.  Europa  von  v.  Hinzherg.  II.  Zwcy 
shcr  noch  uni^edruckle  Sonette  von  Ro/.iel  von  Fer- 
w.  III.  Calpurnnis  /weytc  Ckloye.  Cvocale  vom 
iperintendent  Dr.  Cludlus  in  Hihlesheim.-  IK.  R-'f'^" 
rrs  Brief  an  tlcn  Ahl  Carpfw  in  Helinft.Ul».  F-  Ober 
atuarifche  Gmppcnonlnung  untl  Anfficliung  bey  den 
Iten.  Von  Leveutut  in  Berlin.  VI.  Ruiifiiiacbifich- 
li.  r.  .Aus  Stiitt({ar(l.  I  II.  Hviefe  über  «ru*  iieucfte 
chwcdifohe  Literainr.  (Dritter  Brief.)  ^'UL  Lile- 
ilurgcfchichte  aus  Ungarn.  '  .•  ".v 

Weimar,  im  Januar  1H04. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Indullrie- 
Comptoir. 


Des  7ten  Bandes  ftes  Stück  1804.  von  Voigts 
iaffuzin  für  den  nearßen  Ziißaitd  der  Naturkunde  liat 
sJgendci;  Inhalt: 

I.  Verglcichenilc  Anatomie  der  clektriArenden 
>rgane  des  Ziuerrochens ,  des  Zitteraale  und  des  Zit- 
crwclfes.  (V.  //.  Ge://roy.)  (A.  d.  Ann.  du  Muf.  d'htft, 
tat.y.  Mit  Abbild,  auf  Taf.  L)  II.  Schreiben  des 
lierrn  ProfefTors  Trevirantis  in  Bremen  an  den  Hcr- 
lusgeber  d.  M.  ü!>er  Hin.  Dr.  Lichtcnfteins  IMeinuiig 
ron  Lu/tzoophyten.  Ober  die  Begattung  der  Zoo- 

phyten.  Ein  Fra^lncnt  des  dritten  Bandes  der  Biulo. 
jie»  von  G.  R.  Treiiranus.  IV.  Über  einige  prisma- 
rifche  Farbenerfcheinungen  ohne  Prisma.  (Vom  Hn. 
Dr.  Kui  dluif  zu  .Melle.)  V.  Überficht  der  Aldinifchen 
Unterfucliungen  in  der  gaivanifch  -  animalifciien  Elek- 
tricititslehre.  A.  einer  Schrift  des  Hn.  Aldim.  VI.  Ein 
neues  Verlahreni  die  Metalle  vor  dem  Ruften  zn  fchiit- 
zen.  (A.  de  Journ.  de  Paris.")  P'll.  Einige  Bemerkun- 
gen über  die  Krtlite  der  Menfchen,  im  Vergleich  mit 
den  Kräften  der  Thiere.  (Vom  Herrn  Tib.  Cavalio. 
(Ebencl.)  yill.  Neue  Beobachtungen  über  die  Piatina. 
(Ebd.)  /X.  Befondere  Eigenfchaften  des  Seewaffers. 
(FUd.)  X.  Sonderbare  Wirkung  des  Griinfpans.  (Ebd.) 
XL  Über  die  phyllfoiie  lichaudlung  des  .M,eufcheii  In 


den  erfferen  JaTiren  feines  T.eliens.  (A  einer  Franz. 
Schrift  des  Hn.  Leroi").  XII.  Ein  ficheres  und  wohl- 
feiles MiHol,  Infekten  fi  linell  und  ohne  Verletzung  zu 
lüdten.  (.Vlii  einer  Abbild,  auf  Taf.  II.)  \'om  Hu.  ll'otf. 
Xlll.  VerfLich  einer  cinfacliern  Erklärung  des  clekiri- 
fchen  Zurückfiofsens.  Vom  Hn.  Auffeld.  XIV.  Fi- 
fclicrey  durch  Raubvögel  in  New -York.  XV.  Berei- 
tung viiicsi  angenehmen  weiuartigcn  Getränkes.  Hie- 
zu  gehören  die  Kupfer.  Taf.  I.  Von  den  electiifireu- 
den  Urbanen  des  Zitterrochens,  des  ZittcraaJs  und  des 
Zitterwelfcs.  Taf.  II.  Von  dem  Wolillciiea ,i^pparat 
zur  Tudt.uig  der  Infekten.  >^^^  f  ^  , 

Weimar,  im  Januar  1804. 

F.  S.  priv.  Landes -Indultric- 
-.7     ...    -  Comptoir.    ..  ."J 


die  Fortfetzung 
und 


.1  »  I  •'  f     A     „     -     .     ;     „  . 

meines    Archivs  für  Phmrmatit 

ärztlirhe    Na  turkundh 
beirrend. 

Herr  Profeffor  Schaub  hat  lieh ,  durch  feine  Be- 
förderung zum  Oberrentmeifter  nach  Allendorf,  ver- 
anlafst  gefunden,  auf  die  fernere  Mitherausgabe  mei- 
nes bey  fin.  Buchhändler  Griesbai.h  in  Caffel  erfcbie- 
nencU  Arcitirs  für  Pharmacie  und  Örzthche  Naturkunde 
etc.,  davon  bis  jetzt  5  Hefte  erfchienen  find,  Ver- 
zieht  zu  tbuh.  Ich  werde  nun  daffell)e  unter  mei- 
nem alleinigen  Namen,  und  zwar  im  Verlage  des  Hn. 
Juj'tus  Perthes  in  Gotha,  mit  aller  Thätigkeit  und  unter 
dem  Beyftand  mehrerer  erfahrner  Mitarbeiter  derge- 
ftalt  fortfeizen,  dafs  van  nun  an  alle  6  bis  8  Wochen 
regehuäfsig  ein  neues  Stück  erfcheint.  Bey  der  Fort- 
fctzijng  diefes  Archivs  werde  ich  mich  uneioiiüdet  be- 
Itrebun,  dalTolbe  zu  der  »nögrK*hften  Vollkommenheit 
zu  bringen,  uui  den  Bcyfall  meiner  Lefer  und  Keceii- 
fenten  immer  mehr  zu  erhalten.  1        ••t«  tw- 

An  alle  .'Vrztc  nnd  tApotheker,  rtU, Jenen  ich 
noch  nicht  in  Verbindung  zu  ftehen  die  Ehre  habe, 
laCfe  ich  die  Bitte  üffciulich  ergehen,  m*ln  Unterncli- 
men  zu  begünftigcn,  und  mich  mit  fiMchcn  Beytrdgen 
zn  nnterftützen,  die  meinem  rfeftreheu  ,  jene  beyden  > 
WiUenfchaftcu  zu  ervt  ciiern  uad  zu  vervoIlkounrnen^,^X^t-^ 


(2)  M 


angwneffm  find,  tind  mich  das  mir  TorgoftecTcto  Ziel 

drftfi  jTov.ifTf'i  erreichen  laffcii.   Carl<iia£eii  in  CbS»^ 

h&ilcu  den  3citcii  Juauar  J804. 

.    ,  Dr.  G.  H.  PiepenbrUg.  • 

7u  fliefer  Än^-rif^o  fetv.«  ich  luuli  Iniizn:  clafs 
l)  vuii  diefem  Archive  der  PliarnjÄci»«  etc.'  das 
fechfie  H«lt*  oder  des  2tcn  R.indes  2tes  StOifk 
bereits  unter  der  PrelTe  ift,  und  nAchftClW  T«r>' 
feudet  werden  wird.  Da£s  es 
a)  in  Röcltficht  des  Format«,  Drucks  vm)  P.iplors 
bey  der  nüäa  Eutricbtnng  bleibt  j  d«  die  Käu» 
fer  mit  derfelben  Tonkommen  zofneden  wa- 
ren. Dafs 

3)  jedes  der  folgenden  Stücke*  vne  bi<^ hierher  aus 
6  !bit  7  Bogen  in  gr.  ßwo  beßehn,  und  in  einem 
fanbern  Umfchl:i^'e  lo  gr.  oder  45  kr.  rheinl. 
koften  wird,  wenn  anch  gleich  bisweilen  meh- 
rere Kupfer  dabey  find. 

4)  Von  den  eiftciij  hvy  Hn.  Gries!)acli  crfclitcne- 
nen  5  Heften  war  von  jedem  der  Preis  13  gr. 
Da  ich  nun  aber  den  ganzen  noch  ßbrigen  Vor- 
rath davoa  ut'inich  gekauft  habe:  fo  will  ich 
Ton  dtefen  jedes  Heft  aaeh  um  10  gr.  oder  45  kr. 
geben .  damit  die  StOcke  TOm  Anfange  an  cinet^ 
iey  Preis  haben. 

3)  Werde  ich  die  metften  Bneliliandlnngan  wlt 
conipleiien  Exemplaren  verfehen,  damit  die 
neuen  Liebhaber«  die  Ach  das  Archiv  vom  AU'» 
lange  an«  anfebaffien  wollen»  fehneU  be^ent 

vciden  kSnncTi. 
Oberliaupt  werde  ich  zum  Bcfren  des  Inftituts  ailes« 
was  von  mir  abhängt,  mit  gröfst'er  Soirgfalt  beytragen« 
Ciotha«  ain  ^cfiten  Janoär  1804. 

Justu.s  Pertbaf. 


An  eUe  Bnchhandlungen  i£t  Tcrfdiickt  worden: 
Jmenud'dtr  Erfindungen ,  Tk«orfrM  umd  tVtdiwfprßckt 

wi  der  Katar  und  ArzueMviffcnfJinft  etc.  38^  Stück. 
(  Neues  Jottraal  der  Erfindungen  Su  )  Preis 

9  gr.  Acht  oder  40  kr.  rfaeinl. 
Inhalt.    Au^fükrlichert  Auffütre.    J.  Ober  Lebens- 
kvaft,  Heilkraft  der  Natur,  Ilohheit  der  Ki-ankheits- 
-  materie,  Koclmr^g,  Krifen  und  kritifche  Tage;  mit 
Hinücht  auf  die  Tieiieften  VerliandJuiifjori  Ober  dicfc 
CegenftAnde  überhaupt,   befonders  aber  auf  die  G'ot- 
tingifche  Preislrage  v.  J.  1803.  nnd  auf  die  Benrthei- 
iiNig  derlelben  vwai  Hn.  Dr.  Henk*  in  E,  Horns  Archiv 
'ttac  mediemirche  Erfahrung. 

IL  D\e  jK^ueftcri  Untcrfuchungen  Tiber  die  Ans^ina 
•ßtcttrir.  Ein  Paar  Worte  Aber  die  GeCetze»  nach  wcl- 
«iMn  befUianito  Ib-ankhetta  •Fennen  in  dar  Nofol«^« 
nn^eftellt  winden  mfilTen. 

Kurte  Bemerkungen.    Die  SchädHcbkeit  des  Kaf- 
,  fees  fegen  Hahnemann.  —    Eine  neue  Krankheit  (die 
Tchwarzc  Blatter)  tmd  die  alte  Fabel  tan  dMr'Avüi 

i^fernaiis.  —  Repertarium. 

Godm^  am4i«nr«lmar  1804. 

iwsinS'Pertket.  ' 


II.  Ankfindigungen'iwiier  Büdia. 

'"    Ani^tge  einer  Jugend/thrift. 
,       Von  ^tn  hild^den  ^r^etnnf^tfiundtm  /k^  dte'Jtgn 
und  ihre  Frrundr  ^  einem  Handbnche  f>ir  Eltern  ■  , 
Lclirer,  um  daVaus  ihre  Kirtder  und  Zöglinge  auf  tax 
leichte  und  angenehme  Weife  mit  Gott,  der  WcHwi 
fleh  felbTt  !)i'l<annt  zu  machen,  ift  d,'S  erflf  u.  zvrcvti 
üaodchcii  CKrchienon,    jeil«s  tiiiudch«A  iwftet  11  SX- 
Wir  haben  diefe  pej-iodifche  Jugendfchrlft  wegen  ih- 
res firaetifcben.  tmd  gut  auSffefiJhrteii  Ge[;enrtaiitJcs  an 
uns  gekauft ,  and  werden  ue  dem  Plane  geiuÄfi  ioax- 
Ictzcn,  fo  dait  gleidi  naeft  OAem  da«  nt«  lt«n^dien 
fol^a  wird. 

FtanUart  a^  M.  den  14.  Tel«.  1904. 

*'  Joli*  Chr'iCi.  Herrn  afc^e 

Bachhan^Vttng. 


In  allen  angefehenen  Buchhandlung  (indet  mu 
folgende  beyde  Werke  au»  der  Feder  des  Confifiort*' 
Rath  Sintaui  in  Ztfrbftj  welche  nnCtreitig  mir  xadem  ■ 
Torzngliehrten  f^hSren ,  welche  wir  dleft»  fe  ätgt- 
mein  l)oriel)tcri  Verf.  i.n  verdanken  haben 

Etpizottf  oder  über  meine  Furtdaner  im  1de\  w 
dem  Verfaffcr  von  Hallos  ^ackfichea  NwsL 

iftrr  Rattd.  3te  Aiifl.if^e. 
Ober  den  (Jlauben  an  Offenbarung. 


fFandent0ge$t  t  kotmopoUufcHf  ,  .  dutek  P«i5^Sea»  Ir- 
land ,   Kurland  f   Litthauen ,   Vollhy  nien ,  Psdififir 
Gatiiciea  und  Schießen  ;  in  4  BtUiden. 
Ift  als  ein  TOrjrfiglich  rrchtig  gefchriebenet  Wer*  W 
we^eii  Tk-iiicr  interellajiten  -lutl  fi  eymMtliii^c-  Btn;*»- 
kuii^cn,  vorzüglich  zu  empfehlen-^  man  Andel 
allea  angefehenen  Bttchhandlnngem 


Fichte  ßeytr^  ntr  Berichtigung  der  Vrfkei/e  det  fih 
klicant!  aber  die  /ranu  üeipofarM«.  Oes  tßeo  Bam- 
dcv  IS  nnd  as  Heft 
findet  man  in  aD«n  Bnehkandhingen. 


Tn  der  Gehrafclien  TIon)iuli1iar>A1iir>g  im 
Thal  Ehrenbreitftein  ift  ferii|;  und  in  allen  Bächhand- 
lungen XU  hiben :  ' 

'  Miniifci ,  kxrzr  Übrrßchf  dfJTcn  ,    was  ß.h  MerkxSrdl- 
ges  am  Rkeinjtrom   unter  den  Römern  feit  J^i^ 
Cafar  hit  tur' Eroberung  GaUien$  dur«k  Jte  Fran- 
llfn  rreignrfe.     Auf  VernHlnfS), 'i g  der  hr-,  K'iiir.ed 
entdtckten  AUerthüiner  ;  mit  dem  Grundrys  de%  »er 
Hetitvied  entdeckten  römifchen  Caßeffs^  fesculs^ 
van  Hqffmtnm»  g^ochen  von  Koch.    30  gr. 
Diefes'Wetli  giebt  den  Liebhabern  der  Gefchü« 
▼iel  Aiirtvlili  Ulli;,   «nid  !)elriedi^et  die  Er\t-«rtunj  ä** 
Pjiblicums  wegen  der  bc.y  Neuwied  entdecktea  laa** 
leben  Alterdtomer  S««'»  Gonnlr 


übe  rfe  ttungt  •  A  n  zei  ge. 
Vom  riein  kürsliob  CxCDhienencOt  mit  aUgOlul' 
r.LMu  T!i    Till  aufj^enoinmenen  trefflichen  Werk«  : 

Scatijuqae  generale  et  particnliere  de  la  Fr  aiic*  et  de 
Jkl  golonies ,  e/i-.  etv.  par  inte  ftciete  de  gens  de  let- 
tres  «t  Je-faoaitSf  pmÜide  par  JitrÜH  «fc  ntarii» 
VIL  Vol.  im  «.  «Mff  Attas. 
erfchcint  in  utifer^n  Verlane  ci'i»?  zweckmiifs'ig  altgc. 
kärxtc  und  gdiörig  bearbeitete  Uberüetzuug  xon  ei- 
nem Gelehrte«!  >  der  fich  fehen  niii  die  StotUtik  leines 
Vdterlandci  Frankr^!.  h   durch  Schriften  vertl'iont  t;e- 
m^cht  hat.    £in  N  ;lherea  Jüerober  £oU  su  Xeiner  Zeit 
jdcm  Publlkinn  gefagt  werden. 
Weimar  im  Januar  1804. 

F*  &  priv*  Lan4les  •  Induftrie* 
Coaeptoir. 


Von  dem  gclialiKviehen «  Ik»  üehr  gOnftig  mtfge- 
AAtiunenen 

Eßai  für  ta  Na/n'e/ail  dm  Fm/wi  per  /.  F.  t«i' 

ftein.     S/rasftniirg  l'an  X.  mit  |2  füip/ein 

hat  Hr.  D.  Käfiaer  während  leines  Aufeathalu  in 
Frankreicht  unter  clen  Augen  des  Verfafler«*  eine 

Überfctzung  auisgearbeitet,  rtle,  jult  BeinerkunyMti 
beteichert,  in  unferin  Verlage  zur  näcliften  üXtcr- 
MefTe  erfcheinen  wird.  Da  dieÜB  Schrift  ein  interef» 
fantes  Gegenftiick  zu  ff.  H unters  anatom.  Befchrei- 
Auni;  des  ineafchl.  fckai&ngern  Uterits,  die,  von  Hn.  Profef- 
lor  Froriep  überfctzt,  auch  bey  uus  heransgekonameii 
ifi;  abtriebt :  fo  wollen  wir  dalTelbc  Format  und  Druck 
7.U  (Uefer  wie  z.u  jener  walilen,  und  die  t^em  Werke 
Xrhr  wefentlichen  Kupfer  niit  der  VOn  uns  gewehtltiev 
Sorgfalt  necbgeüodben  iiefem. 
Weimar  am  30.  J^uar  1804. 

.F.  S.  priv.  Landes  -  Indultri«» 
Comptoir. 

III.  Antikritik. 

Bekerxig^fifi/är'  J*»  miekt  (^erdeiitfiJivl»  JÜidtrm  Ni<Ap> 

dfj'f  hen  Reicnfi-ntm.  des  erßen  theils  meiner  Paßoral- 
Theologiet  in  der  Oberdeiitfifiea  AUgem.  JLiteratur  •  Zei' 
tiMg  CXXXyUL  dem  19.  Nw.  1803. 

Weuii  Pvecenfenten  Ton  der  Art  lind,  wie  der 
Kec.  meines  angezeigten  Ruches,  to  bedürfen  iie,  um 
i€$  allgemeinen  Beften  willen ,  einer  Zurech  twelTung. 

Hrc-  tadelt  gleich  aiu  Tite!l)'nt!t> ,  dafs  ich  mich 
an^eiieiiteu  Leiirer  der  Paltoralibcuiogie  geaanat  ha- 
be :  der  l\ee.  hat  itnr  tiieht  hadadli«  duk  ich.  du 
«rirklich  bin. 

Huhern  Orts  ift  mir  der  Vortrag  der  gefanunten 
PaTtcraltfaealogie  anf  dbr  dbielifeii  UnitMonfittt  anver^- 
trauet  worden 

Ich  bin  nicht  PriTatdoccntj  londeKn  angel^ellter 
Lehrer  der  PaTtorahheologie. 

Doch  naao^höce  ferner  den  klagen  Recenfenten : 
j  Wenn  nun  eher  der  VerF.  zur  Empfehlung  feinet  Bucht 
,  S.  IV.  bouierkf  ,  er  ?i:y  nun  fchon  19  Jalir  Prediger, 

«fowobl  bey  Laad«  als  Stadt- GewcijMica  gewefea» 
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„oder  uns  gar  er^aMt,  er  habe  iiher  90a  Predigien 
„memorirt,  fo  ficht  Ree  nicht  ein,  wozu  das  dient.  "  — 
Wirklich,  der  llec.  ift  wegen  feiner  Kurzfichtigkcit 
^au  beklagen!  Dcuu  bisher  hat  man  allgemein  geglaubt, 
dafs  di^enigen  über  eine  Sache  zuverlafUger  nrthei^ 
kn  könnten,  welche  n^brere  Jahre  üeh  genau  mit 
ihr  bcfbhaftigt  halien.  Wenn  ich  fo  rtele  Jahre  dio 
ÜltuDg  des  Godächmilfes  methodifch  getrieben  habe, 
ib  kann  ich  doch  wohl  über  dieten«  auch,  fiir  Volks» 
Ssdagogifc  wichtigen  Gegenftand  etwat  Genaneirea  be> 
flimmen?  Aber  nach  unfcrm  klugen  Ree.  ift  eicjetic 
£rfabrun^  zum  Uxtlieil  über  practifche  Angelegenhei- 
ten gar  nieht  nothwendig'.  — 

Der  Ree.  uleil)t  üch  iuuuer  gleich,  denn  er  fagt 
ferner  :    „  Dem  eriien  AnbUck  opcb ,   müchte  man 
,,  die  Voltftändigkeit  der  Literatur  loben  «    die  man 
„hier  findet:   allein  bey  einer  genaueren  Unferfu- 
y,  chung  findet  inan  wieder«   d-if^  diele  nur  niecha- 
niicl)  a  is  dcui  Jeawlidiefi  Repertorium  abgefchrie« 
ben  ITt,   oü  auch,   wenn  e:  Werke  fremder  Natio- 
nen  waren,  fehlerhaft.    Mehrere  wichtige  Werke 
find  ausgelaffen.  *'    Dafs  ich  das  Jenaifche  Reperto- 
rium mechanifch  abgefcbrieben  hätte ,  ift  eine  «ever* 
fi-fiämfe  Luge  des  Ree.  Habe  ich  etwa  anoh  die  Schrif- 
ten aus  dem  Jenaifch.  Repertor.  abgefcbrieben,  die 
vor  demfelben  und  nach  demfelben  herausgekommen 
find?  Den  grAfsemTheit  der  genannten  Schriften  he* 
fitze  ich  felbCt,  einen  Theil  Ijefafscn  meine  Freunde, 
und  die  Schätze  der  hieügen  Bibliothek  lieferten  da« 
Obrige.   Ich  brannte  alb  woU^nioht  absufehreiben. 
Das  Kcpertor.  liiljf  "k  Vi  Im--,  jf^der  Gelegenheit  ih  mei- 
nen Schrifte/i  empfohlen,  weil  es ^in  Hauptwerk  i(s. 
Dies  bracht«  den  Ree.  TetmnthUeh  auf  feine  grobe 
Luge  des  mechanifchen  Abfchreibens.     Wei^n  der 
Ree.  lagt,  dafs  mehrere  wichtige  neuere  Werke  aus- 
geladen wären,  To  will  er  fich  den  Schein  eines  Lite* 
rafors  peben.  Wie  erl).u  uilit;h  es  aber  danun  ausfehe, 
erhellet  lugleich  daraus,  dafs  er  unter  andern  es  mir 
zum  Vorwurfe  macht,  eine  Schrift  nicht  mit  genannt 
zuliabenj  die  mit  meinem  Buche  in  derfelben  MefTe 
heraitftkaiu,  die  ich  alfo  nicht  in  meinem  Boche  an» 
fahren  konnte.    N^lTelts  Anweifenij,  meint  der  Ree. , 
h4Ue  ganz  weg^elaffen  werden  maiOCent  weil  fie  be* 
kennt  fey.   Nach  unferm  Ree.  liJ^  man  alfo  die  he- 
ften und  lirauchbarftcn  Bücher  weg,    und  fidirt  In 
dem  VcrzeichoillB  die  minder  nötzlichen  Bucher« 
«der  wohl  gar  Schofel  auf! 

,,  1.  1  L'::ierfchied  der  Homilie  ift  nur  In  10  7.ei- 
„leu  angegeben!  **  Nach  unferm  i\ec.  kömmt  es  alfo 
mobt'ftiwohl  auf  die  genaue  und  tiehdge  Befiimnaiing 
di'.s  U/iterrdiicdes ,  als  vielmelir  auf  die  Menge  der 
Zeilen  an.  überdem  habe  ich  )a  die  Schriften  die 
davon  handeln,  in  15I  Zeilen  (um  doch  von.  4i|pn  Ac^ek 
die  Zeilen -Zahl  zu  lernen)  nacbqewiefen. 

„Ree.  hat  aus  eigener  Erfalnun«»  gefunden  >  daf? 
«idie  Siiinnmng,  in  die  man  unter  religiöfem  Gefange 
„und  Mulik  in  fler  Kircbe  t^erlih,  fdr  die  Herzlich- 
„keit  und  Warme  einer  Predigt  weit  vortheilhafter 
„ift,  als  die  Killte  des  StudiersimmerK;'!',., rr.  i?^?*^«, ^, 
iviU  ncmiich  das  wöriiiche  ^opcipireit  mus  meinori- 


ren  der  Predigten  mölit  g«lt«ii  Idfim.   Ab«»  Hinner 

wie  ZoUiknfer,  Reinhard,  Marez^jll  mul  Ainmon,  haben 
tich  doch  für  das  würtliche  coocipiren  und  incinori- 
ren  «rkUrt!  Aber  wai  wollen  fblebe  Mimier  gegen 
luirLM-n  Ree.  nntl  feine  Eifahrung?  Denn  als  Ree.  in 
mehre'-n  Kirchen  predigte,  gerieth  er  im  Stuttern, 
nrannelte  etwas  her  und  Tpraeh  fo  ondeuilu  h  ^  dafs 
die  Zuhörer  nicht  \nir<;ten,  -wovon  er  eigentlich  gere- 
det hatte.  War  da  etwa  iieine  Kircl>ciimulik,  oder 
war  Dein  Stiidicrciniiner  nicht  genu^  geheitzt  gewe- 
fen?  —  An  meiner  VoIksnAdegogik. ,  an  welcher 
Ree.  keine  ein/ige  «othwenaige  Rubrik  als  autgelaf» 
Ton  anführen  \Mm  ,  will  Ree.  keine  Vollftindigkeit 
anerkennen,  „weil  üe  nur  48  Seiten  einnelune.^'  Kec. 
hvt  hiebey  TergeOen«  wie  tiel  Zeilen  das  allet  zviajb- 
men  beträgt. 

lUc.  ineint ,  dafs  das  Hannöverifche  Schulmei- 
ftet-Seminariuro  nicht  die  erfte  ^rofse  AnCtalt  zur 
Volksbildung  fey.  Allein  warum  hat  denn  Ree.  nicht 
eine  andere  genaontj  die  in  demrcHien  Umfange  de« 
Plans  und  der  Menge  der  Seininarifien  dem  Hannövc- 
rifchen  vorher  gegangen  wäre  ?  Aber  dar  Kec.  Xpricht 
ab«  ohne  die  Sache  zu  kennen. 

In  meiner  Paftoraltliocln-iö  Tb.  I.  $.  161  fiihre  ich 
die  Grönde  an,  warojn  es  nicht  gut  £«j,  Picdigerfiel- 
len  ntt  Scbnirrellen  zu  Tcrbinden,  oder  die  Sciiuhnei- 
rterftellen  tu*'  Cnididaten  7.n  bofetzen.  Zinn  Wiilev- 
fproche  führt  Ree.  an,  dafs  mehrere  Prediger  in  Schu- 
len unterrichtet  haiio.i.  TrüFt  das  hier  die  Frage? 
Ein  anderes  Ift  ja  ,  dafs  der  Prediger  iich  der  Schule 
'annehme,  auch  fclbfi  chirch  Uuleiricht  dem  Schul- 
raeifter  eine  Anweifung  ertheile,  und  wieder  ein  an- 
deres tft  es,  ob  es  ratbCam  Cey,  nach  einem  Landec- 
Gefeize  dem  Prediger  den  Schalnnterricbt  an  einem 
förmlichen  Thelle  iL'i-  AmtAVcrrichtnnr;  /u  machen, 
«nd  ihn  an  Lehrftunden  geletzlich  zu  binden.  Kann 
Bee.  dtefen  Unlexfeliied  nlcbt  gewabmebnien  ? 

Als  ein  wahrer  Saalbad'er  benimjnt  fich  Ree.  in 
feinem  Urlheile  über  S.  271.  372.  meiner  PaftoralihetH 
'  logie.  Er  fagt:  „  Rathfchlage,  wie  ttber  den  Ge« 
„brauch  drs  Fhrentitels  Jungfer  in  der  Proolauiation 
jjCtwai  au>7iim.'.chpn  fey,  wircn  zu  undelicat,  und 
„unter  der  Winde  eines  Predigers."  —  Nach  Ree. 
follte  man  glanlMn,  aU  wenn  in  meinem  Buche  Obfoö- 
nitiicn  Dänden."  Und  was  fage  ich  denn  S.  «71?  ich 
fa;'t> ,  dafs  der  Prediger  diert  n  Ehreiiriir"  1  )  ht  auf 
blofsen  Verdacht  weglaScn  darf,  weil  er  fonft  eine 
'  Iniurie  begeht;  dafsbloCl»  eine  vor)tcrgeg«ngene  un- 
eheliche Niederkunft,  oder  fiebere,  eines  jurifiifchcn 
BeweiCes  fällige  Anzeige,  z.B.  Gcftandnifs  der  Eltern, 
' 'den  Prediger  zur  Auslaffnnt;  c!cs  Ehreutiiel;.  ani  der 
K.mzel  berechtigen;  und  dafs  bey  zweifelhafter  Sache 
der  PrecKger  das  Brautpaar  an  die  Schuldigkeit  erin- 
nern miiffe,  »or  Obrigkeiten  und  Seelforgern  der  Wahr- 
heit Höh  zu  beAeifsigen.  Können  die  L«Cer  hierin  et» 
was  uudelicates  Bnden,  welches  unter -der  Wfirde  eU 


aes  Predigers  fey  ?  Ahtt  der  Ree.  ift  ein  walmtSiaA 

bader,   der  von  PafturalTachen  kelur-  f'cnntmkiu. 
SonTt  würde  er  wiHen:    r)  dafs  der  Prediject  k^ 
fehung  diefas  Punktes  -der  Aufgebotbe  in  me  pim 
Vc» lej^enlielt  lioinme;    2y    difi   di»r    zur*  Unzeit  p 
l)rauciiie  Ehrenaiel  Jungier  in  den  Kirchen  GcUch'.er^ 
Geräufch  und  MuthwiJlen  reranlafst ,   und  dadtmi 
der  Würde   des  Gottesdienftes   äufserft  nacfaiheLi( 
wird  ;    3)  dab  die  Vorfichtigkeit  und  Klu|;hejf  des 
Prcdij^ers  im  Gebrauche  dicfcb  Prädikats  einen  grofsea 
£inüufs  auf  die  Sittlichkeit  des  Volks  hat.    Von  allea 
dicien  mchttgen  Betrachtungen  weils  Ree.  incliis, 

gar  nicli!<.     Unfer,    7  Dtli  f,!.j,ef ,  Uluy^er  Ree.  meint, 
icii  widerlpracite  mn  feiUft, ,   wenn  ich  der  Prirat- 
beichte  das  Wort  redete,  und  doch  die  9/lentftcfia 
ConMu  inioii  ^  crtheidigte  !    Wei^i  denn  /?<•<•.    nic\iv , 
tl.ifji  diftc  W'ihindung  fi'it  niehrcrc^i  loi\i» Iiutif/t'i-f ea 
ftattfand,  und  jetzt  noch  in  viele  i  Gemi^  nisn  fich  be- 
hauptet hat  ?    Ift  denn  die  uA'entiiche  Co\nvnwtv\rr(> 
Privat  -  nder  nfFentliehe  Beichte  gelmnden'?    Du:  Arf 
ji  der  ?rivjf>eii  !.ie  hatrc  <lcn  gvof&en  fr.H.  -. 

chen  Nachtbeil,  dal«  fich  die  Offentliclie  CcMiatM 
in  eine  Privat- ComuiunioD  rerwandelt«.  VoriMMr 
Seichil.;kcii iMi  lind   fclilcfcii  l'rtlioiV'ii   vn-jcfJ» 'Ff 
Recenüon  gietch  eiaem  Stai!   des  Angias.  W 
Seichügkeiten  konnte  fich  nur  ein  Ree.  m'«  ^  -^'i 
Ehrenmann  fcliuldi^  nuicli.Mi,  der  vm  C.Tt(»i-'i';liü' 
TOn  Bediirfniffca  tiuft  l'aiiuraliiiiialofiie  iitcliti  »«-li; 
der  fich  zu  niehrern  Re.-enrionjanftalt<*n  vmA-'M 
der  namentlich  in  der  Gotliaifche»  urui  in  der  Oj!f> 
deutfchen  Al!£(cni.  Literatur- Zeittins;  Ipukt,   der,  aa 
lieh  einen  Namen  zu  machen,   in  den  Recenü'f» 
leine  Auflaue  citirt,  damit  die  Welt,  weatt  6e<^ 
Csn  Ehrenmann  in  TetTebiedenenReeeAfioaeB  erUidt 
glanbeii  H/II,  (Ltf,  er  ein  gelehrter  junger  Maiiciff. 
der  ein  otlentiicltes  Amt  nach  feinen  J<ibre&  twc^ 
nicht  erhalten  konnte;  der,  um  ein  groTser  Ltterio* 
zu  fcheinen,  die  Mefs  C.ii.iloL^en  durchblättert ,  n!?r 
die  Recenlionen  bcnuutj  nm  bedeutend  Tagen  zu  ' 
nen,  dies  oder  jenes  Buch  fey  ausgelaCTen»  wenn  aucii 
die  Bücher  gar  nicht  dahin  gehören,  oder  wom  ikm 
VerfalTer  abiichtlicl»  ausgelaCTen  find. 

Einen  Tolcheli  Ree.  auf  Teine  Blöftea  &iaiaw«\teK 
i£t  rerdienCilicb  ,  damit  er  fich  befXn«. 

Dafi  dieb  Aecenfio«  enf  {edenfasl,  &er  VeefaP 

Ter  m^■J.  fcyn  v  er  er  will,  Terwerflich  Icv,  Icbrcn  di< 
hier  aufgeführten  Gründe;  d-if«  ich  mich  aber  auf^er- 
dem  in  dar  Perfon  des  Ree.  nicht  irre,  daron  Innieii 
p-:':  i'T:tsrn  Gründen  dfr  Rerenfion  fo  ft-hr  gev^ifs  diü 
ich  mn  mit  inelirrren  meiner  Freunde  auf/orir^» 
feinen  Namen  zu  nennen,   wenn  er  bcweiiea  will» 
daXs  er  nicht  an  niehrern  Recenfions  •  Anftslien  ar- 
beite ,  noch  Teine  eigene  kleine  Schriften  in^^iaCt 
Recenfionen  auspofaunc. 
Göuingen.,  den  6.  Febmar  1804» 

Dw  Grü//e. 
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.   Sonnabends    den^»«»   März  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lebranftalten« 

k  b  0. 

Am  Ilten  Novlir.  igo^  feyerte  die  Uefi^  Uniwrfi- 
t  it  das  And^ril;  -  !  de.  ,  erftorbenen  Proferri)r<;  Ae.r 
Crcfchichte  und  SIttetileitre ,  M.  Jok,  Biimarkt  auf  eine 
ruhreiKla  Weife.  Der  Uzl^  Reeior,  Hr.  Prof.  Jak. 

Gad.iUii  hatte  yennittelft  eines  laleinifrlien  Prograin- 
ines  das  Publikum   7.nx  Anhörung  einer  lateinifchcn 
GedächtnifsreJ»^  cingt^ladcn.    Diefe  hielt  der  Kanzel- 
leyralli  ,  i^rof-Trir  J  m    Hi  i  p  JiKim'kcir  tind  Hitler  dc5 
ISordXt.  U-,  Hr.  //.  Q.  Furthan.   Der  Verftoibene  hatte 
«twas  über  14000  Reidisthtler  leinen  Verwandten 
und  Freunden  Termacht;  556O  vact  BefärderaBg  des 
FinniCchen  Landbaues;   ijoo  an  die  Armen  7.n  Abo 
und  feines  Geburtsortes  Skara-,  looo  zur  Unterßiit- 
zung  armer  Janglinge  in  der  Katfaedralfcbole  am  er- 
ften  lind  in  dem  <?ymNafio  des  letzten  Ottet.  AHet 
Ü!)ri.;i;  fiel  der  Akademie  zu,  welclie  cVie  Zinfeii  nüt- 
zen foll  von  t)  5555  llthJr.  and  einigen  Schillingen  zu 
Sdipendien  ßlr  Stttdierende^  9)  Ton  i666Rth1n.  svr 
Salarirung  einc>;  Adjuncts  in  dci-  Gefcliichte  und  Mo- 
ral;     voa  einer  gleichen  Summe  zur  Verheflerung 
des  Gehalts  de«  BiMiolhekart;  4)  Ton  dem  Überreüe, 
der  fich  auf  15000  Rthlr.  Banco  bclief,  foüte  d  i'c  aka- 
demifolie  Conliftoi  imn  einen  lielicl)i£,'en  Gebrauch  tna- 
cllin.    Solclies  f<  IiIlu;  600  Uthlr.  zur  jährlichen  Ver- 
tnehriins»  der  Bibliothek ,    66f  fiir  den  botnaifchen 
Gartet!  t  and  den  Reft  zur  Vermehrung  der  übiigen 
Sammlungen  der  Univerlität  an.  —    Nach  geendigter 
Rede  begaben  fich  die  Cämnnlichen  aUadennfchen  Mit- 
glieder unter  Anführung  des  Prokanzlers,  Hn.  Bifcho- 
les  D.  Tcngjfrom  und  des  ohenbenannten  akademi- 
leben  Rectors«  und  von  Tieien  andern  begleitet,  £aft 
eine  demfelte  Melle  ron  Abo  naeh  dem  Kirchhofe 

Refo ,  wo  die  I.eicbe  begt  alicn  war.  Eio  S  n  ^;  -ilia^ 
^Ton  grünein  Granite  bedeckte  üe*  und  orefer  bat  aiif 
"der  eine»  Seite  eine  feWedifche,  auf  derandeMi  aber 

folgende  laleinirclif  Infchrifl: 
y      Suo   tt   titerarum   awica  muai/ico 
•  M.  Jokanni  ßilmark 

Ifift.  et  Phil.  Mor.  Vro/effori 
Kat,  Siiorae  ä.  ^.Jul.  1 728 ;  Denat.  Aboae  d.  ia>  Apr.  I %0l* 

P.  ^ 
Acudemia  Ab 0.9 »fit. 


Kfchof  hielt  alsdana  aigiie  angemelTene  R«de« 

und  dv  Prof.  Franzen  las  zum  ScbluITe  ein  »uF  de» 
Verftorbcnen  abgefafstcs  vortreffliches  Gediciii  ab. 

n  r  z  b  H  r  g. 

Ein  neuer  Beytrag  zur  Orgauilatton  unfj^er  Uni- 
wrfitlt  tft  folgende  Landeskerrluhe  Vei'nrdJinng  TOBt 
25.  Dechr.  v.  J. ,  die  Betehrinig  der  CanJidaten  deif 
ftaatswilCenliuliattUchcn  Sectioii  betirfFfod: 

„Zur  rilicren  Beftimmung,  welclte  Fächer  und 
l  ein  rjegeiift.indc  theils  als  zu  einer  fpecielJeu  WilTen- 
ichatt  UM  ZuTainnienhange  gehörig,  ibeüs  als  ver- 
wandte Zweige  anderer  Scienzen —  von  Juriften  und 
TOn  folchen«  welche  lieh  bloCi  den  Staatswirfenfchaf- 
ten  zu  widmen  Willent  find,  (Vndiert  und  auf  der 
UniverGtät  gduirt  werden  iiiüfTen ,  wird  hi«mit  ver- 
ordnet: L  Zu  den  belbnderen  Fächern  einer  fpeciel- 
len  WUFenfehaft  im  Zulammenhang  gehören  anch  all« 


di. 


ejeniüjcn . 


G-  biete  einer  Wirrenfchaft  zwar 


Serecbaet  wetden  jnüil«n,  deren  aber  im  OrganiCa» 
ionf-Referipte  der  UniTerfität  Würsbnrg  nicAt  na- 
mentlich KrwähnuTig  gcfchehen  ift.  Keinem  ZwoIfeT 
kann  es  daher  unterworfen  feyn,  dafs  ein  Jurift  das  ■ 
Lehen  ^  und  Taterlindifcbe,  Privatrecbt  auf  der  Uni- 
verfitat  ftiidiren  und  fich  mit  Zeii!;;.i[Tf»n  diesfalls  le- 
gitiiiiiren  niufs,  obgleich  das  Organii'ations  - Uefcript 
diefer  beiden  Lehrgegenütlnde  nicht  ausdrücklich  gp- 
denivt.  IL  Was  aber  verwandte  Zweige  anderer'  Sc: 
enzeu  angeht,  fo  wird  a)  dem  Juriften  aus  dem  Ge- 
biete der  StaatswiCfenfchaft  das  Stndium'i)  der  Staats- 
wiffenfohaft  abtohAupt,  a)  der  Porizeywülenfchaft 
und  3)  der  Staatswlitiircliaft  als  noth wendig  vorge- 
fchrieben;  Andere  I-elirt^egenftandc  aus  diefem  Fachs 
aber«  beCoaders  die  allgemeine  Cncyklopädie.der  öko- 
nonoJfolien  Gewerbe-  und  CamerdwUCniTchaften,  wer- 
den blofs  als  nützlich  und  w'-Tifrbensweril»  empfohlen. 

Hingegen  find  diejenigen ,  welche  fich  einftens  im 
ftaatswi^ttfishaftfiekev  Pa^Ae««  verforgen  wlinfchen, 
angcwiefen,  aus  dem  Gebiete  der  Rechtskunde  die 
Vorlefunge»  l)  über  Inftitutionen,  2)  Pandekten, 
3)  Slaatsr^ebt«  4)  Lebenrccht,  5)  deutfches  gemei- 
nes Privat  recht,  6)  vaterlindifclies  Piivatrccht,  und 
7)  über  die  Theorie  des  gemeinen  Ptucefles  zu  hö- 
ren, «nd  bey  ihren  einftroaligen  Gcfuchen  tiin  jtine  /{[^ 
AnMluns.die  ZengnUT«  UcHÜbcr  bejrznbringen.  ~  ^* 


Die  kOtiftisen  Exaininat(»reii  an  den  kvrflirfdielieii 

LandesdircctioTicii  find  ancli  tliliiti  infiruirt,  jerTen 
CandiJatpn  der  Rechts-  udei  Si jauwirfenfchatt  aas 
allen  dicfen  als  nothwendig  voigefchriebenen  Haupt- 
im  !  v'M-wandten  Lehrfächern  jedcsiii«!  «ifs  ItMngfite 
zu  prui'cn, 


Der~£K«AMr«€bfiiAif  odnr  cBe  OrAnntg-dcr  Vorw 

lefiin£!;en  für  das  Winter- Scmefter  ifiOJ  —  l804-  C'^'''" 
die  Verüchcruiig  vorausgeht^  tUCs  mit  dem  Hintrittc 
de«  foigBiiJw  Swaefieit  die  Or^nifition  der  hieligen 
liolxii  Schule  g|taisli«]i  yoQzqjgfu  üja  weide«)  ift 

fülgeiule: 

i.  Erjte  Clußg  ~  der  allgemeinen  fViffenfiheftem. 

A.  Erfic  Seciion  —  der  eigentiUh  phiiiifufikifchen 
IKj^nfiffa/frii.  I.  Allgemeine  iMethodologie  und  En- 
cycIopätUe  der  Wirfi-Drcbaiten  ftberhanpt  Seheltiitg 
nach  Anl.  fr.  Vor1ef;ii!g<*n  »her  d!«  M^rnode  des  aked. 

Stiuliiinis,  ofTiMillicii.  2.  Dis  ij^^raininte  Svflein  der 
tbeoreiirohen  und  praktifchen  l'hUofotihie  in  eiaem 
Zntiininenhan^.  DerftlSw  iieeh  fr.  Darltellimg  dee  Sy* 
ftiiM-.  (!i>i  Phübfophic  in  fr.  neuen  2elircluift  fiir  fpe- 
cul.  l^hyitk,  ir  Bd.  Hteinii  verbindet  derieib«  ein 
philuruphifches  und  allgemein  winflnfchaniiches  Con- 
Terfatoriiim ,  worin  anch  Olmiif^eti  in  eii.Lncii  Atjsar- 
keitun^en  ftatt  finden  werden.  4.  i  h^uratirciie  Phi- 
fofophiet  insbcfondere  Logik  und  Anthropologie,  MetZy 
{ene  nach  lieh,  diefe  nach  Kant.  4I  Praktifcbe  Phi- 
lorophieMnsbeCöndere.  a.Netarreeht  Meti^  nach  Jlci- 
Hers  Auszug  aus  Kant.  Ptdagogifc»  Andre t$  naoh 
Nteme^er's  Leitfaden. 

B.  Zweyte  Se'dlion.  —  tlm-  r/Mtmmtifehen  md  phy- 
ßfihen  fl  iiTenßka/fen.  I.  Mailn-Tuaiik.  a.  Eiemeniar- 
Idatheuidtik ,  Fififier^  nach  Treatel.  b.  Hühere  Ma- 
thematik, Derfelbe»  nach  Knftner.  3.  Aftronoinie,  i>er> 
frl^f.  v.r\^^\\  Boile.  3.  Phylik  und  Chemif»;  S<,rt;  tri*"» 
Iteide  Wifff  iifchaften  im  Zurmnnienhant^e  und  in  ih- 
ren vi  PcliTi'lfeiiigen  Bezii-hnnwon ,  Mett  einen  Theil 
der  theoretifohen  Pbyfik'^in  iSttfaminenftiuiimMig  nnt 
Sorg  vor.  4.  •Natur^efcbichte.  «.  Des  Minerütireicha, 
V a  1^  f !  >,i  a  n  II  ^  nach  Lr,iz  ,  mit  \*ora  11  •  fi'hu  kung  einer 
allgemeinen  Linltfitung  in  die  Naturgcfchichte.  ^  Oea 
Pflanxenreicnfl*  Heilert  verilmndeK  m\t  Anaton^ 
und  PIi'.no!o-:e  (Ilt  Pflanzett.  c.  D««  TMekrtloha, 

Kdhier,  nach  ßlumenback. 

C.  Dritte  Section  —  der  Uftorifchen  fViffenfchtf- 
fen.  T-  IhiiveiTal  •  fri-fclilphte  j  Bönickr.  2  Sm.i- 
ten- Oo  fehl  cht  t-  (wird  tlcm  folgenden  Sem  efter  vorbe- 
halten).   3.  Allgemeine  Cultur-<SelbbielitB  vom  An* 

•fang  des  t6ten  Jabrhanderts  bis  auf  f »genwirtige Zai« 
ten  ,  Andres  d.  j.  4.  StatifeiU  und  poütifche  Geo- 
j;r.iphi<»,  Bi' nicke  die  politifclic  Geographie;  An- 
dres d,').  ^9  Statiftik,  nach  Meuj'eL  VaterlAndiliidie 

'Gefchiehte,  'Bhnicke  lieft  die  dentfche  CSeTchidite; 

■  Andrei  d.  j.  über  die  entferntem  und  nähern  Urfn- 
clien  Hes  bierarchiichen  und  politirchen  Zuftandes 
von  De-iTfchland  feil  dem  wofiphälifcben  Frieden. 
4.  GefcHtchie  der  WiOWiCBlMfiea.   Der  Philofophic, 


JlffffAeri.   Angemeine  Lttenr-GeTcliJcbtc, 

tnayer,  nich  Meufe!. 

D.  Vierte  Seciiun  —  der  fck'6nea  JCtlafie  udt^ 
fenfckaften.  Theorie  der  fchönen  KStofte«  Amin 
nii(  Hinvreifung  auf  die  claCUfchea.' Jtfaftcr  t 

Knnts  Kritik  der  Urtheilskraft. 

Li.   Ziuejte  Claffe  —  der  bef andern  IV'iJjenjlhafua.  | 

A.  Ek-fte  SeedoB  —  der  •keeUgifi^m  U^iJfmJ.kaf-  ' 
tri.  I.  nTiryclo|.;idifche  Überficht  der  thcologifchen 
Wiffenrehalten,  taulmt.  3.  NeutefUmentifclie  £xe- 
f^efe.  Ober  den  Brief  en  die  Rtfoeer,  Onym»*. 
b.  Über  das  Evangeliiiin  und  f?).-  ^/-icfe  des  uue- , 
fnulus.  3.  Orientahfche  Sprachen  und  altteü<iwtrn- 
tÜAhe  Exegefe,  Sc  hl  off  er.  ^  Kirclien^erchtchte  1 
♦on  Karl  dem  Grofsen  bis  auf  Lutger ,  Ii  e"  r- g  ^  »lül 
Hinueiluitg  au!  DnancKiiutyer.  5.  T^eologifciie  X^og- 
U)ankj  Sehl  off  er.  6.  Thcologifchc  MorflS»  Ey  r  i  c  * , 
naek  Geithättäer-  7.  Hooiiletiic.  mit  Ohoftfav.  f  eiAaiM- 
dUn«  Fuektt  mmeh  Steütbmrt. 

B.  Zweyie  Sectiun  —  der  Re^ktsktfnde.     t.  Inf» 
tutiooen  des  geCammten  poiitiVen  Kedit»«  i»deeJife- 
nannte  {urißifehe  Encyclopldte«  tiu/eteeä,  aidt 
eigenem  Lclirbnclie.    2.  ilötiiifche  Recht»  Ccfc''- chtc, 
Dirfelbe,  ebeoialis  nach  eigener  Anleitung    V  Ni- 
turrecht,  Sekmidtlein.%  nach  eigenen  Heltes,  wüt 
Riickliclit  und  7.1»  rück  weifung  au'  rTie  nciii»ftenScfenfl- 
ftelier.    4.  Inriiiuüonen  des  römifch. Hechts,  Kleia- 
fckrodt  nach  dem  H^tpfDeiifcbcn  Jieimec.  5. 
decten*    Sckmidtl ein^   nach  dem  Sc-hneidiifdcB 
HellfeH.    6.  Deurfehe»  Prifat  -  Hecht,  verbuiuien  mk 
dein  fr.liikifcbt-n  UecbiCi  Behr^  nach  Runde.     7.  Cn- 
siinal  -  Hecht »  Klein/vkrod»  nach  Melier  «Ljö^ 

8.  Reicht- Staats -Recht  >  Samknief,  nach 

9.  Leheti  •  Hecht ,  Bekr^  naih  hikme  .  10.  .*rirct«a- 
Recht,  Gcfpr/,  nach  Si:henki.  Uerjeibe  orbiekcttkeft 
auch,  im  crlurdcrKehen  Falle  das  prot^frantilc^ Kit* 
chen-Hec!it  711  lehren,  m  ^^v:me\nerVri,vc^>,S,  kir.Ht- 
lein,  Tiiich  J^Iartin.  1 2.  Vaierlkndifcher  Proce/t,  Ä <:o  », 
Aber  di>n  Text  des  Baierifchen  Codex  jedietariur 
13.  Reichs- Gerichts -Procefs,  Samkaber,  mmeh  J'jgt- 
ter.  —  Dentrehes  Ttorritoria]  •  Staats  -  Reehr,  Wech- 
fclrrclii,  Si't  iecbt,  Handlungs •  Kechi  .  f.  w.,  To  wie 
der  prakiifche  Umerrteht« -vtrenka  da&  mädUM 
Sonnaeir  •  Sesaefter  verwtefen. 

C.  Dritte  Section    —    der  ftii:if!wlri}jßhaftUchTK 
Hiffeuj^ haften,    t.  Die    ailgeraeine   iytaatslebre  *  ah 
Grundlage  der  Cameral-  und  Policey- WiBcnfehaitoi 
»1.  f.  w.  l>  e  h  r ,  nach  feinem  eigenen  S  .  rt*«ni<?.  2.  lÄer- 
ficht  der  geraimnten  Induftrie  (Vviikswiribfciiait^  aml 
Staaiswirtl^'haft ,    Geyer  ^    nach    eigenem  Hhm> 
3.  Überlicln  der  Handlungswiffenfchaftj  H elimtLumy 
much  Jung.    4.  Kunftwrthfcbafl  (Technologie)  Ma- 
nufactur- und  Fabrik-Wineiifcbaftenj  Geyer,  naak 
H^altker,    5.  Kaufininnifebe  Wnerenktind«,  Held- 
manut  nach  Srkedel.   (Anch  ibecht  fich  Derfelte  is 
Vorli'funi,'.  n     tSt>r    d.is    gi'riiiantc    Handluni^s  -  R-v  h- 
nungs-Wvien  und  über  Wechfel  -  und  !^editioa5Juin<k 

n  Ifta»«» 
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D.  Vierte  Section  —  der  Heiikunde.  I.  Kncyclo- 
&die»  DlUtiitger^  nach  Sihaäimg,  ftber  dia  Msfhod« 

es  akad.  Stadiums.  9.  Anatomie,  ßurthet  von 
:ieboid,  nach  Wfm/ji»// Anatomie ,  mit  Anwendung 
uf  theoMtifohe  und  praklifciie.  Hcilkaiide.  —  Hef- 
»Ibmck  lieft  Ufteologie  und  Syndttsmologi«.  Derftlk* 
trtheiH  mck  pr«lctifob«n  Unterricht  im  Seeiren  aller 
rii<''ilt»  des  iiic)ircli]lclien  Körpers.  3.  Ctiemle  und 
'harmacie*  Ftckel^  nach  Htrmbjtädt.  4.  Fhyiiolo- 
pe,  DSitimgwr,  nach  Schetver's  Zeitfehrift  fito  orgau.. 
?hyfilc,    I*  Bd.  PatluWi  iiie ,    Dilftiiifier,  luich 

üoHradtt  Hatodh.  der  patiiuJ.  Ajidtoaiie  ;  Ruiaad  in 
/erl)indung  mit  Seuiiotik.  6.  Maieria  medJca  und 
liutetikj  HeUmnnn  über  Materia  medicAt  aaoli  if/v 
teinann ;    Derfelbe  aoch  die  Diätetik.  Kühler 

rägt   die  Heilmittel  -  I. flu o    vor,    nach  Sihwediauer 
>b«nsuicapo«ia  unlverralis.    7.  Tberapia.  generali!^, 
Thomann^  nach  eigenen  Heften.    8.  Tberapia  r]>e- 
,    Clin  hl  Iß  V  e  n   ülicr  acute  Kranldieitcii ,  n.ich 
frank' i  Epiiuiae ;   ihn  manu  über  die  Aettun^iweiCc 
Schcintodter  und  plötzlich  in  Todesgefahr  ger«tb«ner 
Mcnfr  lipn,   iIlt  FrtrmiUonen  u.  f.  w. ,    M  olicy  er  7.u- 
jleicji  aui  die  »e»  fchiedenen  llettungs-.'Kiiltaiten  lluck- 
uclit  nehmen  wird ;    RmiaHd  M>cr  die  Tenerifchen 
Krankheiten*  nach  <n>f««er.    9.  Chirurgie,  C.  Ca* 
fftar  viitt  Sieio^td  ftber  cTiirnrgifche  Operationen, 
nach  Siinmi  Pal/aj  ;  Harthel  r  u  n  Ä'i  c  i  o/d  hält  Üliuri- 
sen  in  den  cbiriirgifclien  Operationen  tkiterbaopt ,  in 
<lu«enoperationeB  nnd  dem  Stetnfchnitte  >  4nsbelbn» 
3crc  an  Leichnamen;    Derfelbe  Jiefi  ferner  üher  Aii- 
jenkrankheiten  ,  mit  Vorzeigung  der  AugenDt)eratio- 
nen  an  Leichnamen,   nach  Ametnt»»  oder  Tiitmann. 
10.  Enthindung" künde  ,     E/ias   von  Siehofd  lieft 
iUer  die  theorctifclie  EnthinduuLjskunde  nach  ftinenj 
Lehi'buclie  ;  Derfelb«  giehr  ferner  piaktifche  Ühungen 
Rin  Fanioin,  wobey  er  die  in  reinem  fiache  über  prak- 
tifchen  •Unterriebt  der  Cntbindncigsliunde  gegebene 
D  ufiellun^  zum  Grn^ule  lej^i  11  wird.    Ii.  Gerichtliche 
.'VvzneyiK'ifCenfchart  und  mcdicinifche  Polizejr«  Ru- 
f,ind  litfft  geticbtlieb«  Arxneyiviflenrcbftft >  nach 
tHefz^er  ;    Dtrfelbe  lieft  nurh  incdirinifche  Poli/.ey, 
nach  Erhard's  Theorie  der  Gefet/e  n.  f.  \v.     12.  Medi* 
citiifche  Clinik,  von  Hoven  halt  clinifi  In-  Cljimacn  am 
Kr.ieikenljette  im  Julius  •  Hofjjit.ili- ;    'f  it  <>  m  n  n  u  feizt 
leine  inedicinifche  Clinik  im  Jiiliui  -  Hufpitiilc  lari, 
nach  der  Methode  ,  die  aus  der  Einleitung  des  erften 
Bandes  £einer  Annalen  bekannt  ift«  und.  giebt  mit 
Sarthel  Von  Si'ehnfd  Untvrriebt  Ober  die  Vacctna* 
ioii  in  dem  Iinpfuii:;<  I  iHiiLite  de;  t;>vi.nt;iten  Hofpi- 
:».h.    13.  Chirurgifche  Clinik«  C.  Cafpar  vun  Sie- 
^oH  der  Vater  wird  mit  reinem  Sahne  Bgffket  poit 
Siefiold  die  ehiriirr:.  Clinik  im  Ja).  Hofpitale  ftu  t fet- 
alen ,  womit-  der  Les/.!.ej  e  ein  anatoinirch •  chij  crgi- 
"eil PS  Exaininntoriuiii  vei-l)in«ieu  wird.     14.  Vcterinar- 
Medioin,  Hyfs  lehn  die  SpiapchnoTogie  des  Pferdes 
»'erbleichend  mit  der  der  iihrigen  Hausihiert»,  die 
^'erilauungs  •  Organe  der  wiederkäuenden  Thierc,  be- 
.'oiulers  mit  fteter  HOekücht  a'uf  die  fich  für  NoCologi« 
ergehenden  Kefnliate;  Derfe/be  giebt  ferner  die  f|»e- 
sielle  Chirurgie  der  Hautthiere  i  aiidi  ütft  Dvfiltf 
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über  die  Bauart' und  die  BeuKheilnng  der  Gute  des 
Pferdes  nach  zootovnlTclien  und  phyAologifchen  Gelet» 
-''•n  ,  T)i;d  die  ErkenniniCs  Feines  Alters;  endlich  er- 
lo  ut  i)erfelbe  gcrjch^iche  Tliicrarzneykunde  und  Ve- 
terinär -  l\»)izey.  —  15.  Zahnarzncykunde ,  Karl' 
J  aftpk  Rin  g  e  Imana  t  aggregi  rtec  Mitalied  der  Se> 
etion  der. Hellkunde,  lieft  über  theoretüehe  nnd  prallt 
tifoh«  Z^hntmcykoude  nach,  eigenen  Heften. 


II.  TodosFäle. 

Im  Oc tober  t8o3  ftarb  zu  Staffeirtein  der  dafige 
Pfarrer  Georg  Friederich  H'eyennaiin,  Chorherr  zum 
heil.  Stephan  zu  Bamberg  in  einem  Alter  von  56  Jah- 
ren. Als  Prediger  in 'der  Domkirche  zu  Bamberg,  wel- 
che Stelle  er  16  Jahre  lang  bekleidete,  zeichnete  er 
Heb  durch  vorsügliche  liednertalente  ans.  £r  ütü 
meihrere  Gelegenbeltsrvden ,  nnd  in  letzteren  Jahre« 
auch  einige  rrhaaun^^rcluiftcii  drucken. 

Am  Jiften  December  ftarb  zu  Bamberg  Jahatm 
Baptift  Krapp  y  Doctor  «ttd  Profeflbr  der  Mediein,  in 
einem  Alter  von  36  Jahren ,  an  den  Folgen  einer  all- 
mühligen  Fntkr.iltuiig.  Als  jn actif<:lier- Arzt  hatte  er 
feine  Lauf!) ahn  mit  vielem  Glücke  und  raftlofein  Eifer, 
dem  er  wol  öfters  die  Erhaltung  feiner  eigenen«  ohne- 
bin fcbwtichlichen  Gefundheit  aufgeopfert  haben  mag, 
bis  «uf  einii^e  Wochen  vor  feinem  Tode  fortgefetzt, 
aber  auch  dadurch  die  aligemeine  Achtung  imd  da» 
Zutrauen  der  Bamberger  erworlten. 

Ain  soften  Januar  d.  J.  fiürh  zu  Soeft  der  durch 
mehrere  Schriften  beluinnte  Prediger  Joh.  h'ilk.  Her-  , 
maiw/,  48  Jahre  alt. 

Am  39.  Januar  fiarh  zu  \^'iirzhnrg  Franz  Kavier 
Trentel ,  il.  h.  Schrift  tind  huyder  Hechte  I.icentiat, 
der  Philofopjiic  Doctor  und  ehemaliger  öffentlicher 
ordentlicher  Profeffor  der  Matheiis  und  Sternkunde 
An  der  Julius -Univerfität.  Er  ward  den  iftcn  Februar 
IfAfl  ZU  Ncuftadt  an  der  Hard  geboren,  trat  im  J;Jir 
1746  in  den  Orden  der  Jefuiten«  lehrte  die  untere 
ClaCfe  zu  Molsbeim ,  die  Philofophie  «n  Baden  und  za 
Wur^hur;;,  tli.-  Ii.  Schrift  und  lietu.iifclie  Spvaclu-  auf 
der  hoben  Schule  zu  Maynz>  ebeudafellift  und  zu  Hei- 
ilclberg  die  inAthematifchen  WilFenfchaften ,  bis  er 

endlich  im  J.  177^  als  Profeffor  zu  Wi'ir7l!iir^  an.qe- 
ftelit  wurde.  Er  ift  Vei-faüer  mehrerer  n:atlic»)aii- 
fcher  Lehrbücher. 

Am  2ten  Februar  ftarb  zu  Paris  der  berühmt* 
Rechtsgelehrte  M.  A.  Bouckaud,  Profeffor  am  College 
de  France  untl  .Mitglied  des  National -liiftituis  in  der 
ClalEe  der  alten  Literatur  und  Gefchicbte  »  (ehedem 
Ehren  •Mitglied  der  Akadetnie  der  Infcbriften),  bey- 
nahe  95  Jahre  alt. 

Am  taten  Februar  ftarli  zu  Königsberg  der  durch 
Lehre,  Schriften  und  Leben  gleich  ehrwürdige  Philo- 
foph  hn.  Kant,  Prof.  der.Lojpk  und  Metaphjfik»  .ins  - 
giften  iaUre  f.  A. 
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Per  am  aten  Janoai-  «I,  J.  zu  Marburg  Terftorbene 
gcli.lUth  Ür.  E.  G.  BaUinger  war  bekanndirf»  ein 

I\;an«  von  nicht  gemeinen  Talenicrij  iiiaiinichfahigcn 
Ktniimiffen,  einer  ausgclireiteten  Bclelcnheit,  einem 
voiziiglicben  Sdiarfblicke,  und  gehörte  zu  den  be- 
viilim»Vfien  Lehrern  .luf  der  dortic^en  Univerütät.  Da- 
hey  war  ihm  die  Gabe  des  Witzes  iji  mcht  geringem 
Grade  verliehen.  Cberhaupt  haue  die  Maiur  vieles 
für  ihn  gethan,  iind„inanohe8 Talent  hatte  mit  Sorg- 
talt  ausgebildet.    Als  ausübender  Ant  zeichnete  er 

£ch         einige  Eigenheiten  des  äufsern  MenH  lieii  ali- 

gerrchnet  — '  vortbeilheft  aäs.  Eben  To  wenig  ieblte 
es  ihm  «n  Tchönen  An1af[eii  ««  eiaem  fittlichguten  «nJ 
biedern  Charakter.  Die  i'ili.>raiis  gUickllclie  Organi- 
fation  Ceiaet  Körj^ers  mufste  —  bey  einer  von  feiner 
Seite  hinzwkoininenden,  den  diäteiirthen  Regeln  an- 

Iteineffem-n  T.chetis.irt  —  ein  fi^!ir  hohes  Aller  hoffen 
e(bn ;  B.  laulchEe  ji  doch  die  Wiinfche  und  HoflFnnu- 
sen  feiner  Freunde.  Seine  gute  Laune  und  fein  freyer 
Sinn  li.rM-ii  ihn  litli  über  manches  hinaiufetzen j 
won»het  andere  Menfchen  fich  nicht  immer  gerj»  hin- 
ausf«'t/.«'n  mögen.  Seine  i-rfic,  l,t-r..n.lors  aUrKU-mi- 
fche  Bildung,  welche  auf  das  «achfolgeufle  Leben  oft 
einen  nicht  «inhedetitendett  EinRuIa  bat,  fiel  in  ein« i 
den  feinern  S'iit.'n  nicht  vorzüglich  giinftlge  Pi  i iode. 
Aber  auch  der  uugefcblilfenc  Diauiant  bchdlt  !c.ncu 
Werilt! 

B.  «,ir  f^cborcn  zu  Grofs - Vavgula  hoy  Erfurr, 
(wo  feil»  kci»»t"'f^'reicher  Vater  ,  der  nachher  nach 
Brfort  verfcizt  wurde,  als  Prediger  ftaiid)  den  ißten 
Play  17.;^.  Er  ftudlerte  la  Erfurt  und  Jf na,  wurde 
dai mf  Ar/.i  des  königl.  preurs.  FeldlazaretHs  «a  Tep. 

''""^  -••  ''^>'i  .Tlsd.mn  Pl.yfikn.';  /.n  Lm^i-n- 
/«i/sa.bi«  1767,  hernach  ordentl.  Proieflor  der  .Medi- 
ciuTii  Tgttm,  wo  er  bis  zum  J.  i773  ^ie'*«"  Bey- 
fall  Ichi  ir.  Hior.i.iF  wurde  er  erfier  m  diMuI.  ProfL-tT  .r 
der  Medicin  xu  (jöttingcn  ,  dann  lioOen  -  kaHclifclier 
Mofrath  tind  Leibarzt  zu  Kaffel»  feii  dem  J.  I786  er. 
fti  i  ordi  ntl.  Prof.  der  IMedicin  zu  Marburg»  und  im 
J.  1788  erhielt  er  das  Prädikat  eines  geheimen Hathe*. 
Er  hinlerl  ifit  eine  zahlreiche  und  wohlgourdticie  bl- 
biiothck  von  mehr  al«  16000  Bänden ;  umer  andera 
eine  l>eynah  vonftändige  Sammlong  <r//ei>  Au.^g.iben  des 
Hippokratci.  Seine  zahlreichen  Si  lu  iftiMi  lind  in  der 
5teu  Ausgabe  von  Menjeit  gelehrten  ücnitchlande  ain 
TO  Ütändigften  rerzfcichnat.  :Mancher  Schwäeken  un- 
geachtet, wird  fein  ifirfcr  Wahlfpruch  :  „nnn  nmnts 
moriar!,,  dennoch  ii.  1  ;  lVii;nng  flehen  ,  und  unicr  den 
zahlreichen,  dnrch  f»Mnft  rlrziliohe  Kuiift  Geretteten, 
werden  viele  r<  in  Andenken  mit  Dank  und  Liebe  in 
ihrem  Hcüen  bewahren. 

III.  Befürderungen  und  Ehrenhezcugungen. 

Hr.  /.  /.  /jcri,"'  ii/f,  hishi-'v  ric;;'enni:nc-  dfiilaior  zn 
Cleve,  ifl  bey  der  künigi.  prcni.«.  Krlet;^-  und  Doaiai- 
ncn*Reclienluin»ner  zu  M&nCicr  als  cx^icdircndrr  Se- 
eretür  und  Kunmerreeheiiineirter  angeltellt  worden. 


Der  durch  verfchie^ene  p>uloCopliifclie  %vmtn 
bekannte  Hr.  G.  Dnvesi  bidier  Conreetor  zm  Laiif- 
liift,  ift  zum  Prcdiger  in  Kalkborft  bey  Lfibcd» 

wiilili  wnrdon. 

Hr.  Dr.  UoJir,    blshoriger  zweiter  Prediger  r. 
Gi  'ininnen  im  Fnrftenthum  HalherftnJr,    ifi  daf^lbJi 
Zinn  Uberprediger  und  Kirchen  -  und  SchulInfpectR 
der  Gr<iningifchen  Diöcefe  ernannt  worden,  aadJtit 
beide  Stellen  bereits  £eit  dem  Jnüiu  vorigen  Jakct 


««{»«treten. 


Kr.  Dr.  Med.  Mrvfr  zu  Offerhach,  rVlitliorauig*. 
ber  der  wcttcrautfcben  Flora,  ift  von  dem  re^em- 
denFftrfteii  von  YTenburgsum  wirUiaben  fiofrvtbe  tf 
naunt  worden. 

Der  bislierige  Stadt  -  und  Landp2>y/icus  zu  WeW- 
Imrf  t  Hr.  Dr.  /oA.  Pkil.  Voller ,  iU  xm  Ende  des  vmrv 
gcn  Jahres  zum  fürfdichen  geheintan  ttoirftthe  und 
Lell>.irzte  ernannt  worden. 

Der  crfte  Prediger  der  refonnirten  Gctoc\t\Äc  rt 
Neuwied,  Hr.  M^ies,  ift.  noch  im  vorigen  Hhre  rar 
der  Fürftin  Rag^iidii  wai  CoiifiliorialrailM  und  Ober- 
Hojpnsdijier  «maam  worden. 


Hr.  von  Karamßa  ^  Rufslands  Lieblini;s(cW^Ix«V 
1er,  ift  von  dem  Koiler  zum  Hiftoriographen  dei  rü- 
Xchen  K^eichs  mit  einem  IebeoslAng^ieh«ii  Gehabt  na 
tfooo  Rnbeln  ernennt  worden.   Sein  heknnnNi  («* 

nal,  der  Enrop.iirchc  Voi  kfuidl^cr ,    hat  wcgfil  w 
anderweitigen  Befchiihig-ingen  mit  dem  Decemba  ^ 
Yorigen  Jahres  aufgehört.  Derfelbe  TerdienItftBe 
lehrte  ift  auch  von  dc*r  Univerfitit  Stt  Moaktf  1» 
Ehrenniitgliede  ernannt  worden. 

Der  Director  der  unter  der  Oheranffirlit  AttR»» 
ferin  .Mutter  ftehenden  CommerzfchuL- ,  Hr.  ii«Äii*l» 
Pod/'chiwtUow  t  ift  sum  CoUegienraih  eru&onc. 

IV.  Vemürchle  Nacliriditeii. 

(Ans  Oiirtrii  am  St.  Peter»bnr£  vom  la.  JuaJr. } 

Das  crfic  Sr    \'  lies  ofliciellen  .Wmsls  ,   ■w.  e'ich« 
unter  der  Autorität  lics  Minifters  de»  Imievn  und  lic 
Redaction  des  Collegienraibs  Afar^>i^  Vierauskomujt, 
i(t  unter  dem  TStel :  St.  Ftttrtkwgi/iMs  J»mnud  in 
nfcher  Sprache  erfehienen.   Es  entbllt  aufser  eiier 
Flnleiiuuf^ ,  welclio  \on  detn  Nnt/.en  und  dem  Ww' 
dieier  merkwürdigen  Zeitfcbrift  r^i'acbriclit  git^t 
gende  Attfßltre:  I.  Cmpte  mdir  des  Miniftei«  dal 
nern  Ober  die  Verwaltivni,'  Acs^  Jahres  Ißoj  init  Bc\li 
gen.    9.  Auszüge'  au&  liacos   polittichen  ^chr'iktr^ 
•  7^.  Ülter  den  Nutzen  GfFentlioh  abgelegter  Rerl«~- 
ftlLift  von  der  Si.i.itsvcr\^  ;dtnn<,'  von  Itenf^.iir;.   ^.  L  <«■ 
Hofpiljlcr  von  Krtyiui/.     $,   \'un  den  niineralifck**  Än- 
dern am  Caucafus,  mit  einer  ver^leiehendna  UbtD* 
über  die  bekanntcftcn  dentücben  .Alineralbmiwim 
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litbuari'schb  anzeigen. 


I.  Ajnküiidigungon  neuer  Bücher. 

von    der  Volleiiduiiy' 
'  von 
Dr.    /.    C.  Loders 
mnmt-9mi/ek  9  m  Ta/ef» 

»tir 

BeCüirdening  der  Kflanmlfs  tief  menrchlidieo  KSrpet&, 
mit  teiatfchein  oder  lätein.  Texte. 

CM  Vvlagt  des  Lanätt '  IniUifirh '  Compfoirt.' 

F_o  I  i  0.    I  8  o  3- 

Wir  seigeii  hlerdarcU  ipu  \*ci'guüg«n  an,  und  jeiletn 
Arzte  ,   ja  jedem  Liebhaber  der  WirTenfchaFien 

vlic!  (*s  JiolloiitUcli  eine  argiMieliuie  Nacliriclit  feyn, 
«lafs  dicfs  grulse  und  wichrige  Werk,  an  welclicm  wir 
mit  dem  vcreliningswiirdigeii  Herrn  VerfafTer  ühec 
10  Jahre  !an,T  H'iL  aii^crirci;t(ter  Kraft  unaliLiriig  .nrl>ei- 
itUi"n,  iiuninulu-  gans  v<tiienJet ^  und  der  letzic  Heft 
in;i  ilciii  Rc^ijwrnnd  jien  //.j«/»'//V*//i  in  letzter  Lciji/.iycr 
iVliuhaelis- Melle  von  uns  geliefert  wurden  ifi.  Wir 
geWefi  daher  den  Liebhahern,  fo  wie  aucb  jungon  nucli 
TiuditM  c Ilde :i  Ärzten  ,  wcli  iic  licli  diefs  unentliebrli- 
ciie  Werk-viclleicbt  noch  Cucceflive  anichaffen  woUeOi 
luJgeiide'allgemeine  Noit«  und  ÜberficKt  davon. 

i)  Da.s  G.iit/.c  licTieht  a<:s  182  Tafeln  und  be- 
kanntlich aus  6  HaiipItheJen  tiacU  den  bejond^rn  Lehrt». 
d»r  Anatoniie,  nämlich  1)  der  Oßeotogie,  3)  Syitdes' 

und  6)  Nrvrol.ifftf und  f'jwolil  'i"ext  ali  Kupfer  iind 
1:1  zttiey  Bünde  aligctlicilt ,  davon  der  ifte  Band  die. 
□rtculugie,  Syadesipulo^e,  Myolo^«  und  Splancbno« 
'>gie,  der  2te  Batid  aber  die  Angiuiogie  upd  Nevrolo- 

emh  iit,  und  deren  jeder  feinen  Haupl-  und 
>clinauziit^l  hat. 

3)  Man  k,up  /u  den  TaMn  ent%#eder  den  tewt- 

'  .'ifn  oder  lateiiuj^'ii'n  Text  \\-»"ili'n,  oder  .iiic!i  hrydr 
r.ui{leich.  Nur  mufs  diefs  bey  der  üc-iteiiung  iiefiimujt 
uivge^eigt  werden. 

3  )  LuMi'.i.iliev  1<r>nnen  ancli  <Lis  nach  Tifchbein  von 
Vltiller  i!i  SttiilgarJ  fehr  fehön  gefiochenc  Poi-trait  des 
Tu.  Geh.  K.  Uder  $&v  %  Rililr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  mit  da« 
ia  erh«heflb  tun  e»  vor  da«  Werk  binden  zu  UlTeti. 


4)  Der   Prew  •  des  Werks    ifi  Irerfchiedri ; 

n3m!ic!i  _  * 

a.  lE'm  vaUjJändiges  Exemplar  9.n[  gewuhpVtch  Median 

Schwerer  Papier  mit  Finem  (lat^iji.  oder  teuj- 
fchemO  Texte  Icofift  -6  r,,l,:r.  -if.  o-l.  1J7FI. 
Rliein.  und  mit  deia  JiijdiiilTe  des  Vf.  7fl  Ucblr* 
S  ichf.  Qd.  I40  Fl.  36  Kr.  Rhein.  *^ 

b.  l'ii!  vollj'-öndige^  Ftc-tt/).'/,-  riiif  ord.  Sth-xei- 

/.cr-P.iider  und  ailt  U.  yl.  :,,  lat.  und  teutfcben, 
Texten  86  Rihh-.  Sächf.  od.  155  F).  und  mit  dem' 
/l'oriraite  K8  Uthlr.  od.  158  Fl.  3^  Kr. 

c.  Ein  velißändigei  Exemplar  «nf  Imperial -Velin - 
Schwei /.er -P.ipier  mit  Einem  Texte  K7  llthl 
18  Gr.  S.ichr.  ode»  158  FJ.  Jlliein.  aiit  dem  Por- 
traiie  89  Hthlr.  18  Gr.  Siaht,  oder  161  Fl.  36  Kr. 
uiit  ieufj'hem  u.  fatein.  Texte  zur.unTiicn  9-  Jlsliir. 
18  Gr.  od.  176  Fl.  und  mit  dcjtu  Purtraite  Qo  Utlr. 
18  Cr.  oder  179  Fl.  36  Kr. 

5)  -Ii  der  Befitzcr  der  anat.  Tafeln,  der  etwa  fein 
Exemplar  noch  night  volljtüJidig  Jbat,  kann  die  ihm 
noch  fehlwubem  Hffte  Aneb  einseln  sn  den  bisherigen 
Freifcn  von  nm  bekonrnunt. 

6)  Aach  hab»n  wir  dem  Wunfclic  4er  Liebhaber, 
fowohl  die  Irß.ndrm  Lehren  der  Anatomie,  als  auch 
deren //Mcte/'V  Theilet  welche  mancher  Arzt  für  fein 
herontferes  Studinm  gern  befitzen  mCchte.  einzeln  ab-i 
rulatTcnj  üTr'i^'t-e.'hcn  ,  und  Uünne,i  ihnen  daher  nen 
folgcndf  e::<zr!,ie  Abtheitungen  ^  jede  mit  einen»  bef«n- 
dr,  n  Ti-v! ,  unier  weldicm.lie  ein  öaautfiK  fid  ins* 
111.1,1,1  ,  mit  eitlem  tMteuti/ckeii  oder  Cn(^«  Tente  of- 
feriren.  Namlicli 

L  Die  Oßeato^ie  auf  15  Tafeln  ordinslrcs  Sehwei- 
ner  Med.  Pap.  koftet  4  Rihlr.  od  i  7  FI.  12  Kr. 
"AoF  Imf  er.  Schweiz.  Vel.  4  Ktlilr.  16  ür.  oder 
8  Fl.  24  Kr. 

IL  Die  SyndesiHvlogU  auf  10  Tafeln  ord.  Schweizer 
Median  -  Papier  koßet  9  Rthlr.  la  Or.  oder  4  FJ. 
|0  Kr.  Auf  Imper.  Scikwai«.  VeL  a  IliUr.  tfdex 

.    5  Fl.  34  Kr.  , 

ITL  Die  Myologie  snif  sST.tfeln  ord.  Schweizer  Med-. 

Pan.  koftet  3  T^tldr.  od.  14  Fl.  34  Kr.    Auf  Imp. 
Scliw.  Vfl.  9  llililr.  8  Gr.  i.d.  16  Fl.  48  Kr. 
I>''._D1«  Spinn  hiinlofr-e  .T  d"  59  Tafeln  ord.  Sclnvclzet 

Med.  Pap.  koftet  16  Aihlr.  6  Or.  od;  i^l^."^!^ 
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Auf  Imper.  Schweiz.  VeK  f^HAlr.  ig  Gr,  oder 
33  Fl.  45  Kl . 

und  von  dicfen  wled«r  beXonders; 
.  «)  Die  ^im^etwetk zeuge  orrf.  Schweizer  Med.  Pap. 

-  ■koflcn  2  Utlilr.  <i<U'r  3  Fl.  36  Kr.     .^nf  Imji. 
^  Schvv.  Vcl.  3  ilihlr.  6  Gr.  <id.  4  Fl.  3  IjLr. 
♦)  Die  Eingeiveide  der  Bmft  und  des  UnteHeibes  ord. 
Schu-LMz.   yii-i].  Pap.  koTten  lo  Rthlr.  16  Gr. 
oder  18  Fi..  37  Kr.    Au^  Iiiip.  Schweiz.  Vcl. 
1 1  Rthlr.  ao  Gr.  oder  31  R  I8  Kr. 
c}  Die /i.hioiutg«re  Banmattr  at^n.  Schw<eizer  Med. 
Pap.  kckfcet  4Rth]r.  oder  7  Fl.  la  Kr.  Aal 
\    Lnpci  .  5^<hwei]Uir  Vd.  4Atblr.  i6  Ör.  odar 
g  Fl.  34  Kl-. 

K  Die  G^fitekn  »ntStTuMn  ord.  Schweiz. Med. 

I'.ip.  koTiLn  29  Ktli!i.  6  GV.  oder  52  FI.  40  Kr. 
Auf  Injp.  Schweizer  Vcl.  33  lUblr.  90  Gr.  oder 
6d  vi  54  Kr. 

FI.  Die  Nerrert/e/ire  auf  30  Tafeln  01  iT.  ScIi wci7.er 
Med.  P.ip.  kofiet  15  iltlilr.  oder  27  Fl.  Auf  Iiup. 
Schw.  Vel.  17  Kthh:.  4  Gr.  od.  30  Fl.  54  Kr. 
7)  Jeder  junge  noch  ftudierende  Arzt,  der  fich 
diefe«  Werk  nech  ttnd  nach  anfchaffen  will,  kann  es 
auf  dioH"  An  ßü.kivri/r  kaufen«  ohne  eine  zu  ftarke 
Ausgabe  an£  einmal  zu  haben«  und  wir  erbietoA  nn^ 
den  -  Uebhabem  den  Ankauf  To  berpieni  als  mdg^ch 
XU  machen. 

In  alten  Buchhandlungen  kann  man  Befiellangcn 
•uf  das  Ganze  fowohl  alt  auf  di«  «inztlnen  Lehren 

und  Ht'tt  •  ni.ichen. 

Weunar  iin  Decemher  I803. 

F.  S.  priv.  L  indes  -  ladttfiric' 
Conptoir. 


A    n    s    t   i   g  e 
der  Herausgabe  der  Schriften 

Johann   Gottfried  von  Hfrderr. 

DentfchlAiid  betraiirct  mit  uiir  und  meinen  Kin- 
dern den  Verlufi  eine.f  .Manne«,  delTen  Herz'und  Ge* 
nie  w'u>  t'i  :  wo]i]t1rit:£:»<»r  Genius  die  mannigfaltigften 
Bcdiirfniffe  <ler  Menfchheit  umfafsie,  und  mit  fo  viel 
Wamic  als  Licht  Ober  alle  Arten  geiftiger  Bcfricdi- 
Kttng  derfelbon  fich  zu  verhrciien  wufxi,'.  ."Man  knnu 
fein  Andenken  am  heften  durch  die  Erhaltung  feines 
Geiftcs  und  feiner  Grundfitze  ehr^}  liaia  anderes 
Denkmal  wOnfchte  eir  fich.  — 

Ich  und  mein  l!tefter  Sohn  Dlninen  daher  nichr, 
f  'non  Freunden  luul  Jen  Vciehrern  feiner  Geiftes- 
Werke  anzukündigen,  daTs  die  ron  ihm  falbft  vor 
kurzem  TerfproeheBeHeirauiSgabe  der  Letztem,  dnrdi 

uns,  und  yiit  Unterftiitzung  von  Männern,  deren  liie- 
rärifcher  Uuhin  entfchieden  ift,  nächftens  unternom- 
men, und  mit  el forderlicher  Vonftandigkeit,  Genauig- 
keit und  Schönheit,  auch  mit  erläuternden  Vorreden 
nnd  Anmerkungen,  heforgi  werden  wird.  Vor  der 
Hand  fey  i^cnng,  daCs  wir  uns  der  Thcihinlimc  eines 
IVitlaadt  r&bmen,  data,  wir  far  deii  hi(iorirch«n  Theil 
J«heM^$  Müller  als  Heransgeber  nennen,  und  fUr  den. 
gr<irseni  Thvil  de«  the«logiIchen  Kachiafles  uns  dff 
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Beyhulfe  yokeuin  Gtotg  Mütlert  eignen  dfirfvn, 
eher   clüi  ch    \  icljalu  ises    vertiauies    Verli  alt :;';[;  ti« 
Denkung^art  des  Vere%*'igicu  über  diele  Gc£eix£ttaa 
genau  gekannt. 

Nach  <1cni  Willen  des  .^Jclig.^a  feil  alles  ausgeliil 
fen  wcrilon  ,  wa«  auf  verlebte  gelehrte  $treiti<|ketm 
Bfeziehnni;  hat  ;  liochftens  dOrfni  ihre  Veraniaflaig 
nnd  Refuiiaie  bemerkt  werden;  rtnr  fein  reiner  Sinn, 
i'eia  letztes  jprägnaatcJ  Urtheil  wird  uiiver ändert,  in 
den  ihm  eignen  Worten^  und  Aaidrttclt«n  Aebea 
bleiben. 

Wir  denken  die  MäteHen  nach  Flchejm'  zw  ord- 
nen, fo  dafs :    l)         tlic<i!^,'ifcJien,     2}  die  phUo(<.>- 

Sbifchen,  3)  die  lüftorifcben,  ^)  die  ^Ttbetircheii  ' 
ehriften,  ( unter  welchen,  ««imr  der  a/f^emeinea 

Kritik,  füo  über  die  Kiinftc  utu\  il'.«'  /Mvt'It  Jicn  Poe- 
lien  begriffen  werden),  in  magiicuLve«  Vci  bi/i »iiiiig 
der  Sacbordnung  mit  der  Zeitfolge  ihrer  .\vr^  iv^>^•\vung, 
jede  nach  der  letzten  Aii<:^n'(c,  uder  nacVi  ^^M■-A•1^\•\av\d- 
fcllri{tlicilcn  Berici'tiyiiii^jei',  lm  Itheinen  ;  c.idV  ch  aber 
auch  eine  ausgewählte  Sammlung  feiner  Bi'iefe  in/t 
5)  einer  authentifchen  .Erzjiblong  feiner  Lefcwy*- 
fchicbte  den  Befchlufs  ma«>!ien. 

Die  ganze  Sammlung  w  iid  mit  neuen  Imfit' rain 
Druck  fertig  liegenden  Werken  vermehrt  ctnka. 
Ef  befinden  ueh  darunter  netnemlleh  eine  aadtihA- 

ehe  Abbaudhint^  nijci  die  AUerthiimer  von  Pf-'r^jU;, 
wofür  er  von  den  geiehvtcflen  M.tnne»-n  [u  und  ai.[«er 
Deutfidiland  mit  Nachrichten  und  AbgnfTen  unterfttiizt 
worden  ift;  feine  Ict-zle  Arbeit  rd>er  den  Ctd  uriiiäbtr 
das  ganze  fpanifcli^  Rutnanzcnwi^fen ;    eine  bi'tnaii* 
VUtlullndige  Übcrfctzai>g  der  Oden  det  Hurar  und  d<r 
Äi/S  re/i  des  Prr/lus ;  Ahoüche  aus  Pittdar  nnd  andcra, 
thcils  griechlfohen  nnd  römifchen,  theils  morptli»- 
difchen  Dichtern.     Verfchiedene  durch  Vor^C^iift-.- 
keit  ihres  lMh.di.s  der  Erhatiang  würdige  /urtfefc* 
nnd  Amft  -  yorfnlge ,  nebft  fonft  mehreren  eintetaen 
Auffit/cii,    nnd  einer  Sannnhmg  von  Itleen,    die  er 
feil  vielen  Jahren  für  lieh  aufgezcicbnct,  und  «-elcbe» 
nach  dem  Ausdruck  cmec  Kenners,  eben  Co  viele 
herrVulie  Fulguraiioneo  XelneS  erhabenai  Gegies  gm- 

wefeu  lind. 

Dnrch  jene  Bericluigungen  ,  dnrcA  diefen  ir«l» 
chen  Zuw  achs,  wird  diefe  Ausgabe  eiiiigeön*^^»?^  *r- 
fetzcn,  was  Er  ihr  durch  feiuc^leii«  Ha"nti  -ji^cUcn 
wollte. 

Wir'  haben  au  dem  gebildeten  ▼aterllndllclien 
Pnblikum  das  eerechle  Vertranen ,  daft  es  diefl»  Ans- 

gal)e  der  Herdenfchen  Schriften  als  ein  der  Nj'' 
angehörendes  Gut,  welches  auch  bejr  frejuden 
kern  der  dentfchdf  Art  nnd  Kunft  keine  Unehre 

machen  wird,  mir  fiiitc  aufnelmirn  nnd  luf'-rderrt 
werde.  Der  reinlte  /weck  niorahljfctr  Fortnüduiii| 
leitete  den  Verewigten  bej  der  .<\hfaOmigii  eiiimUlW 
ihn  zu  der  Sammlung  feiner  Schriften. 

Die  näheren  Beftimmunsen  von  Zeit  ,  Fons'« 
Papier  nnd  Preifcn  werden  durcli  den  Vedag^lb 
kannt  gemacht  werden.' 

In.  übrigen  ift  diefe*  |tn«e  ^teW&Qogfte 
CMion  icn  nui'  nnd  meui  Sona  4nt  Um  YMCnaMV^ 
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' I  iginal-KandTdiriften  reranftalten  können,  ein  mir 
nd  fn*i»9tt  Kindern  allein  tußekendet  Eigentkum.  Kein 
echdehaßSBoer  Mann  wird  einen  unrechiinäfsigen 
^or-  oder  Nachdruck  Zinn  Nachtheii  der  HinlerlafTe- 
len  einet  Mannes,  der  ftber  dem  grofton  Gefchäft 
1er  Veriireitttng  Ton  Licht  und^WalirTieit  feine  Prirat- 

nterefTen  imuior  vcigafs,    i)*?furJern  ,   und  mir  und 
ien  M^inigen  das  einzige  mit  Iciiier,  ganzen  Lebeosar- 
und  luealtMiftrengrng  Ib  ^eue»  etwptbene  Var- 

nä^htnifs,  unj'er  Eigentkum  ^  raoben  llflcA» 
Weimarj  iin  Februar  iS04-  ' 
Carolina  r.  He'rder* 
gebohrne  F I  a  c  Ii  s  1  a  n  d. 
D.  Wiihelin  Gottfried  v.  Herder» 
yrakt.  Arzt  und  froTuisial-Acaoiieheitr  m  Waiaaari 


Zur  Ofter-MeCfe  1804  Hnd  in  der  RuffTchen 
n'erlagabandluog  zu  Uaile  folgende  neu«  Werke 
%A  halten: 

Annalen  der  Preufsirdieii  Stnatswirihrdiaft  und 
Siatiltik  von  einer  GefellCchaft  theoretiXcber  und 
praetifcher  Staaukunditfen.  Erfte«  nnd  «weytes 

Hefi.     (Das-  erfte  Heft  ift  fchon  errdiienen.  ) 
2.  Caba/iis ,  /.  jP.  C. ,  ftber  die  Verbindung  de<  Pby« 
£^e9  «nd  Moralifefaen  in  dem  M enfäen ;  ene 

dem  Franznf.  i'Therf.  und  mit  einer  Abhandl«  ver- 
fuheu  vou  L.  H.  Jakob.    Zwcy  Bände. 
0t  Brmanno  e  Dorotea.    Pueinn  tcdesco  di  GatHu^ 
tradotio  in  veibi   Itallani   dcl  Sign.  Jagemann. 
I  Kthlr.  6  gr.    ( Ift  fchon  jetzt  zu  haben.) 

4.  l^langelsdorffs  Staarengef  jiichte,  fortgefetZt  von 
Hn.  Prof.  Vo/i.  IJter  und  141er  Heft,  welche 
die  Gcfchicnte  dmt  itentfchen  Rei':hs  Tollftandig 
enthalten.  (Wird  auch  unter  dem  Titel  :  Gc- 
fckichfe  des  deutfcke*  Reicks,  ifter  und  ater  Band« 
▼erkattft. ) 

5.  ilr     r'-f  .All^emrlnr  .^pr.tdilrfirc  in  einem  allgemein 
faTülicben  Vortrage.    Aus  deqi  Franzöf.  überC 
und  mit  Anmerkungen  nnd  einem  Zufaize  Aber- 
£e  TenaiKiM  keraiugegeben  vom  Prof.  Ktfar. 


-AmkSndigumg 

des 

9  r  i  9  d  t  m  -i    -  Almmm'ajtkt 

von  1804. 
In  der  Dieteri4;hiC<;bea  iiacliliandlung. 
Der  Einband  ftetk  diesmal«  in  Beziehung  auf  die 
inglifche  Landung*  eine  Kanonier- Schaluppe  und  die 
Iffften  Frankreieltt  nnd  Englands  Tor.  Das  Titelktipfer 
►•Met  die  Seeanficht  der  Stadt  und  des  Hafens  Bou- 
ogn»  ab;  als  Medaillon  befindet  lieh  auf  dem  Titel- 
•Ittt  das  Bildnifs  fftlhefmt  von  Nttr-ntaHdie ,  beygenamt 
iV"  Froherer.     Der  Inhalt  bcftclit  aus  t4  AnFr.it/.en  in 

iezug  auf  die  Zeitgefc))icbte,  und  aus  einer  gi-o£sen 
Vneanl  Bottrltt  nnd  i»  Kupfer  geftoehenen  Scenen. 

Porträt  r.  Championnet,  J.iuiert,  Kellermann, 
Mo4mer,  Duboii  ■  Cranci^  fFiUot,  Tallien,  Freron,  Ua- 
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umfegler  Biadtk^  talandtt  ■Eedrerg}*«  tB/rStf  ^eard» 

Bifchof  Lamourette ,  Flocian. 

Scenen.  Hache  dictirt  die  elsrhcnanifche  Reptt* 
blik.  —  Tod  des  wackern  Mar.  eau.  —  Houvhard  fiegt 
in  Flandern.  — >  £inuiais£eii  PiJtegrut  auf  dein  £ife.  — 
Jouberfs  SoMaohttod.  —  Ckmmfnonnet  errtürmt  Nea- 
pel. —  Aiigereau  vai  der  Brücke  von  Arcole.  —  Brüne 
in  Nordlioiland.  —  Abgef^ndte  Murats-Bey  an  Sel/ea. 
Aafi«^  des  Pkanu  tiey  Atmätidiitn  ia  Aegypteiu 


Hortmt  Reiehertianutf  «der  voUft&ndiger  Catm» 

log  für  Handels  -  GUrtnfr  und  Liebhaber  der  Gärt- 
nerej-  vou   Joli.  friedr.  Reichertet  Herto^. 

Hn/ffBrtner  zu  H'eimar,  Weimar  1804*  CbroCdiirt 
Preis  8  ggr.  SüciiC  Cour.) 
ift  bcjr  uns  Lu  Commillion  zu  haben;  auck  können 
Liebhaber  die  Beftellungen  Ihrer  BedOrfoilTe  «lU  di«> 
fem  Cataloge  durch  uns  maeben. 
Weimar,  den  istett  Petwuar  (804. 

F*     privil.  Landes  -  Induftri«-> 
Comptoir. 

II«  'Bücber  fo  zu  kaafen  gefacht  werden. 

B^kan  >tt  in  ac  h  U  n  g. 
Schon  feit  geraumer  Zi-it  haben  ficK  Ton  dem  in 
meinem  \'crlage  Uerauskorainenden  Journal  der  Erfin- 
dangen,  Thin-ini  und  fftd$rjprüeke  in  der  Natur  und  Art- 
neywiffenfchnft ,  von  welchem  anjetzo  das  3({fie  Stück 
die  Preffe  verlaffen  bat,  die  erften  StOcke  i  bis  14 
ganz  vergriifen.  I^eichwohl  wimfchte  ich  melu  pi  e 
Exemplare  oompletireB  zu  können.  Wer  nun  alle  oder 
auch  nnr  mancne  Ton  den  mir  fehlenden  Stücken  be* 
fitzt  und  mir  überlaffen  will,  den  bitte  ich  um  einl^e 
Nadiricht.  Ich  bin  erböiig  den  vollen  Betrag  in  an- 
dern Baebe»  nadi  eigner  Auswahl  zn  Ter'güten.  _  , 
Gatka  im  Jaanar 

J  u  i°  t  u  s  Perthes» 
•     ■  ... 

.  III.  BücBer  fo  zu  varlcaufen. 

I 

1)  iHo  Mennfcript  auf  fein  Pergament  elegant  g«. 
fchriehrn ,  der  vier  Evaui^cllen ,  mit  den  Prologen, 
Argumenten,  Praetatiuneu ,  de«  Hieroapnus,  und  ei- 
ner dea  Etifebiiis^  vcrfehen;  in  Id.  Quer«  175  Blatter 
ftark;  vermutldicli  ans  dem  !Ot<»n  oder  l  Iten  Saeculo. 
Diefes  Manuftript  il't  wuld  erhallen,  ohne  Mangelj 
pranget  mit  10  auf  Goldgrund  mit  lebhaften  Farben, 
gemalten  f^mrson  Anfangsbildern*,  hat  noch  überdiefs 
ein  aus  i6  Seiten  befichcndes  Canon  der  Evangelien, 
welches  in  einem  ungemein  niedlich  in  Gold  und  Far- 
ben gemalten  Siuienvrerk  eingefatbt  ift-  AuXserdem  ' 
ift  es  noch  mit  einer  Mense  groCwr  mid  kleiner  goldi 
ner  Inilialbvchrtalx^n  verleben. 

'  S)  Ein  Manufiripttis  Codex  Dtplomaticuf ,  aui[  fein 
Pergament  fehr  fohod  gefchrlBben  und  rerziert,  gans 

coinplet,  ohne  eii)ij,'fn  Mangel,  von  450  BT  iircrn  in 
kl.  Folio,  aus  dem  i^ten  Saeculo.  —   Das  erfie  Blatt 


tArvm  frtvilegi  trum  et  Jurium  Eccleßae  Tievlrei\fis ,  col- 
If  tum  i  R^da  in  x'po  Fattug  Dao  Btddfwino  Ankiepo  Tre- 
j  e,./. «  —  Diefer  Code«  ift  tttfserrt  leiten  und  viel- 
leiclit  mir  der  Em/iL,'o  /'u  Zeit  noch  exiftit orwld,  dx 
laut  de*  Preümt  nur  3  Exemplare  davon«  unter  d?r 
Aufficht  BaUuint»  Bruders  des  detttfeben  Keilers /Jeiii' 

ri.  h  von  Lux.  niburg,  davon  ausgefertiget  wortJen,  wo- 
vtin  eines  in  den  Domenfdiatz ,  das  andere  im  eiz- 
bifcViöflicbc  Archiv,  das  letztere  ins  Cabinet  der  Erz- 
bifcluife  zur  fieten  EinGchl  hin  et  leget  worden.  Viele 
der  diivin  enthaltenen  dcuifcben  und  latetnifchen  Ur- 
kunden find  lelbft  dem  Flcif«  «inc«  Hoatktim  eai- 
gungen. 

3)  Chronieoa  Gottmicfitfü ,  gr.  Fol.  Orig  AuRage. 
Ein  Hauptbuch  im  (.lljilom.u  ifchr:!  Facli,  in  St  liweins- 
Leder  hark  gebiuiden,  und  i"o  gut  als  neu  zu  ac  hten. 

Wer  eur  obige  3  Werke  in  gan«  freycn  Briefen 
bis  zum  ificn  Mav  «Uffes  Jahres  das  höchTM  Gebol. 
.  tbuti  bekouiinl  dii'f^'iben  Franko  FranUfun. 

Liebliaber  werde»  geberen,  lieh  in  ganz  freyen 
Br'pfcn  .TT  f!'"J  Ctt-hruißhe  Hofbucbhandltiig  lln  Thal«. 
Ehrcnbreufiein  /.n  wende». 
'  Tlial  Eluenlireiiffcin  im  Febru.ir  1804. 

GebrAiIche  HofbucbhandUng.  ' 

1        _  ' 

IV.  Neue  Land -Charten. 

In  unferm  Verlege  find  fo^ende  3  neue  Cbarttn 

jrrrV.ii: neu  ; 

Charte  von  tiem  frünkifchen  Kreij'e  ,   nach  Murdocbi- 
fcher  Projeclion  entworfen,  nach  den  bewilir- 
tcfien  arironoinifchen  Ortslieltinui}un|;en  und  ^ 
nach  den  neueften  politiß  hen  Vtrllnderuttgta  be- 
richtigt Iiis  zum  Januar  18^4  >    tezeiohnet  Ton 
t\  G.  Kreibiih.   UoyalF«!.  Ord.  Pap.  8  gr-  OU- 
fant-Pap.  12  gf.  * 
Charte  von  den  Liinde-t  ztvifhfin  dem  Rheine^  der 
fVerre$  dem  Selker  und  der  Dimely  neu  entwor- 
fen und*  auf  aftronotitirchc  ()rt$bertiinmun^en, 
gegirindct,   von  F.  C.  Cüfse/eld.  , Royal  Folio. 
,    Ox4_.  Paii.  8  g»-  Olif.  l'ap.  la  gr.  ' 
Beyde  Cb.n  ten,  fur  di*ren  forr',!iiliii,'rfc  Berichti- 
guni' bis  zum  Anfange  diefas^  Jahres  wir  Iteheo  k<>n- 
nen ,  werden  hoffentlich  den  Liebhaliem  der  Geogn- 
rihie  ,  fo  wie  allen  atjfnjc»  l^r^incii  Z«  I»  nnj^^'i-ft-rn ,  ein 
lebr  wiHkonimene«  Oefchenk  feyn.    Die  neue  Charte 
▼on  Franken  lag  «war  im  Stich  fchon  feit  vorigem  Som- 
mer bcy  uns  fcriJg,  wir  hielten  alier  fir  «efeiuVich 
nÖtlüg*  mit  ihrer  Ausgab«  crft  imtii  die  Vul^eiidunjj 
der  Mnigl.  preuf*.  und.knrba%erifchen  Amtau/chnngM 
in  Franken' .■^li5'n^-nrf(^5« ,  und  fie  auci»  nach  diefen  zu 
berichiigcti.    Diefs  üt  nun  gefclieben  j  und  die  Lieb- 
Kaber  erhalten  elfo  hier  die  beiden  neueften  und  rUh- 
tt'i^ften  Charten  ir«tn  FrüHhiJvkeH,  und  dem Xbgdnannteii 
Obrr  -  Rhein:  Kreife.  Diefe  beiden  Charten  gehören  mit 

7.11  n-  Ccvm  g|-nr;>(^ii  C.i;';iarif  hf!)  nl/gemeinen  Hand  -  Ai- 

laffe^  über  deiXtin  Yolieiidang,  weidie  wir  zur  ülter- 


NefTe  zu  leifion  TioTfen,  wir  nSchfaeMa  trfifct^ 
Ucliere  .Anzeige  liefern  werden. 
Weimar  im  Januar  t864> 

F>     pvtTiL  Landes  •  IndufirU. 
/  Comptoir* 

V.  Auctumem 

HcuMMßtr.    Die  bereits  im  May  und  Janj  vongca 

Jahres  angekündigte,  bis|ier  aber,  eingetr.-'.-r  .-r  b«. 
hindernng  wegen,   anfgefchobene  Aueciuu  der  juset' 
lefeaen  Bücher -Saimnluiig  des  weil,  hieligen  Leibme- 
dici  Dr.  fVithmamug  welche  aJciic  anr  rerfchiedene 
feitene«  Ibndem  auch  mehrere*  mit- des  Tvrftorbe  nen  ^ 
B^fii/ei  s   Bi'iiiei  kiiiii;en  verfchene   Bücher    cn  ij  .'t  , 
wird  nun  olitirii;hJbar  am  IVluntag,  den  9te<i  April  d.^.i 
nachmittags,  um  3  Uhr,  auf  dem' Sad  Aes Noult Jd'ter 
Rftihhnufes  ilireii  Aiif.iu^  nol-inen,  nnd  d&m'u  an  den 
nüchfifvil^ciidcu  r«igen,  gatjj  nach  der  OT^tkULfia  des 
bereits  in:  .M.iy  v.  J.  verfandten  und  V«ribe\lt««lyiis- 
niaftifclieo  Catajogi,  von  welchem  annoch  £i:ctup!jie 
bey  dem  Advocat  Rntrtenberg  liiefelbTt  gratis  zu  htbtt 
fmd,  fortgefahren  werden. 

Auswirtise  ,  poftfrey  einznfcndende  tecanM 
Attftrige  wevden 

des  Hof- !Mediciu  Dr.  Lodtmmm»^ 
Oc  Aiuhr^-  und 
Advocat  Kaulenberg 
oncntgeldlich  iihernehinorij  ynd^etnMilich  bifor^t 

Auch  erbieten  llck  dazu  der  Schul  -  College  L<irt- 
hart  und  der  Bücher  -  ComtnilOoiüair  Fr^d^mä^ft^ 
^ine  billige  Provilion.  '  , 

Damit  aber  anch  auswärtige  Kanflieblidlifr  ncJ 
Committenten  völlig  geriehen  feyn  können,   d.-iL  fcM  . 
anderer  ein,  von  ihnen  gewolltes  Buch.  eiUbVt 
ohtte  den  v,on  ihnen  cotmnittirten  Preis  äberw^Atwa« 
oder  ihnen  doch  —  iu  folchem  Fall    —  es  leicht 
werde ,  gegen  ihren  Bevollmiohugten  dahin ,  da£i  ex 
ihnen  das  Bt»eh  qtfaeft.  um  den  eomtnietirten  Picis 
▼etfchaffcn  mnrre ,  ilnen  Hepcfs  7ii  nelnnen  ; 

So  ift  der  AtUncai  Rautenbere,  nach  tfem  Aaf- 
trage  <ler  Pi'iih.manrSchtin  VormondMhaft ,  bet^'  t ,  }>•• 
dein  Licilanten  oder  Commlttonteii ,  auch  noch  nacVv 
Jahres- Frifi,  den  Preis,  wof^r  jtde<  tfuch  verV^avttt 
worden  I  in  dem  Auctiuns-ProtocoU  nacYixuwtACen, 
oder  gegen  Vergü^un^  der.  CopieJian  ewen  Estrect 
nai  Xelfaig^m  luUsuthedtn.         .  > 


In  den  erften  Tagen  des  INIotmis  Majr  d.  J.  «od 

T\i  Üaiizig  die  Allgcm.  I.iteraiur-Zeitun^  von  i;^f5  h\% 
1803  incl.  "hebft  den  Repcrtorien  und  dcv  ll<\ilion, 
gut  geliunden;  ferner  H'ielandi  fännntl.  W^tkc,  B«j-i» 
diet,  erit.  Antfi.  1730  ;  die  A))^.  Geogr.  Ephemeridaa 
nnd  mehrere  andere  vorzüglich  gefohatzte  Büchr 
pilLirtiiiftonden  verkauft  werden»  Die  T  r  afc  heli\>f 
fiuchhaodluji^  niuunt  dethalb  j^tfreye  Aufträge  » 


1,N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  X  A  T  T 
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der 
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LIIER  ARISCHE  TfACHRICHTEN. 


Akademieen  und  geTelutc  Oerellfcbaften. 

1  derIctKten  «HgAieinen  Sii/n-r::  (?cs  fi inzöfirchen 
Naiionnl  ■  Tnrtliuis  ift  bt^fi  liloQen  worden,  dafs  das 
aliuine  dcUelbcii,  das  lüaiior  aruch  ihren  Corrcfpon-, 
»nten  erlaübt  war ,  nur  \-on  den  wirlüicheii  M'itgH«^ 
'in  £;ctrn^«n  u*eidcn  darf. 

Eiiioiii  alton  G'cHraitclie  der  franziififclien  Alsadc- 
ie  ziifolyc,  hat  dor  Pr-lPident  der  zwcxten  ClaffL'  d«s 
ational  -  Infiitiits  (  der  Staatsraih  Rrf;iiaud  de  St.  Jeait 
Anpely')  in  Begleitung  des  beftändij^cn  Secretafrs, 
n.  SuarJ,  und  der  Hn.  ßttufflers  und  Gm-nf ,  den  er- 
■ri  Confal  Hn.  Ptirny  a\s  ncucj:  Mitglied  dit-f  '  dafle 
•rgcftellij  und  ihm  die  bey  der  Einföliru' 
:n  Reden  überreicht. 


In  der  erften  Sit7.iniir  des  Nation;il  -  Inftitms  711 
eima  (am  I5«en  April  vorigen  Jahres)  unter  d<-m 
>rfi»e  de«  Senators  Mr.^Hnne^  «)s  Mfinfters  des  l«- 
•in  t]i"!r  l\c]'!iil)!i"ii  und  in  Gegenwart  mehrerer  r^ntlf- 
|-  IveyierunysgJicder  las  Alonniardini  eine  Aiiliaiul 
ng  qber  die  Armen«  wndKrankeniiaufcr,  Marre  ei- 
:i  V'erfucli  über  Dante,  und  Sionnin  eine  gedriingtc 
irCieiiun^  des  Kaatißhrn  Lchrfyrtems  in  der  Phüofu* 
II«.  (S.  ItaSen  at«s  Stück.) 


Iii  <'e  •  [.Tinninor  ■'^ort'eic  d'Emtilafion  {weTcliL»  ,iu 
c  Stclie  der  ehemalrgen  Soci^ri  plf^Jique  von  LauCann« 
«reteit  ift)  liet  kBrxIieli  Hr.  Dr.  Ikent^gw  über  die 
i«'endiin_f  der  Vaccine  zu  gänzliclier  Vertilgung  der 
«vken  eine  Vurlefung  gebdUea,  iu  der  er  mit  läinli- 
en  Mitteln «  wie  fie  der  verftorbene  Pref.  iHnkf  in 

\Ai  /tu  Po(*lcp?i.ins»ntt»int^  t'urcli  dii?  (<e«röhn]iche 
iplimg  eiitpfalil,  dieCelbe  auf  eine  ungleich  weniger 
fiwierige  Weife  durch  die  Einimpfung  der  Vaccine 
'.\(?rkft  eil  igen  v;*!ll.  Jedt-  GoniL-i'i  Je,  in  dci  lieh  (Tic 
cken  zeigen ,  füll  von  allt»r  Gcmeidfchafl  uiii  aii- 
rn  ansgofcliloffcn  werden ,  bis  alli?  der  Anfteckung 
'.'i'^c  Individuen  in  derfcnii^ii  vaccinlir,  luul  (Indnirli 
c  Ljiiilemie  vernicliiet  worden  Tcy  ;  im  Haiiptort  foll 
1  Vaccine-Comit«'-  orrichtct  werden,iTiit  dem  Auftragej 

s  Inocolatosen  des  Ca«to«it  jedersoit  mit  gutem  Im* 


pFnngsfiolTB  zu  verfehcn.  Er  lin.lct  in  jeher  Muf;i\»j^el 
keine  gröfsere  Bcfchränkung  der  bürgerli6lien  Frey 
)ieit,  als  diejenige  ift,  die  bey  andern  Mftedl<.esK!fn 
KrankheU«ii  :Uod  Epizootien  angewendt- wird«  nnJ 
durch  die  auch  wirkK^  in  älteren  Zeiten  die  Verti!« 
gnng  c«>niai^i<irt-r  T.  bei ,  z.  R.  des  Aii>fdlze<,  inciglick 
tvaid.  Die  Gelctlfehait  hat  die  AbhantUuug  an  den 
kleinen  Ratl^  der  Stadt  g><wielen'i  deOfegn  Sanction  filr 
die  AiMfiUiruag  der  VotCohUgc  erforderlich  tey. 

II.  BiljliuLuckcn  und  I.cfeacrellfchaften. 

Mit  dem  Elnrriiic  «tes  .Lahres  I804  ward  in  Äim--^ 
hf'-g  ntiicr  gn^idigfrer  Bes><lnftigang  der  ktti:fi:ürrtric1)en 
I,r\ii(T<-^ -Ih-crTinn  ein  öffentliches  Mufciiin  erric'üor,  . 
weiclics  /"in  Zweck  li.it,  pemcinnutzig'»  KennmiffQ 
eiler  Art  (InrcTi  eine  ootitiMitr'n  te  Saimnlutig  aller  wich- 
tigen Zeitfi  lirifton ,  Jo  irr.  ile,  literarifch(»n  um!  poli- 
lil'chen  PLiium-  r<  l(ncller  und  leichter  unter  der  ge- 
liildcif^n  CKüTe  aller  Einwtthner' EU  verbreiten,  das 
Fmi  ;fchreiten  in  der  neueften  Literatur,  ein  wefetiill-  * 
chts  Bedftrfnifs  frtr  den  Gelehrte'n,  :?u  begiuiltigen, 
und  damit  auch  eine  edlere  geDellCebafiliche  Conver- 
fattoti  lA  den  Stunden  der  Ruhe  xn  Terbindeu.  Man 
verdankt  diefe  Anßalt  TorzQglieh  der 'Hiadgkeit  und 
dem  paH-iutifchcn  Eifer  der  drcy  Bililiothekscuftoden, 
FrcjC,  Svknteser  und  JSck,  Diefe  JUänner  waren  _e5, 
M'efctie  ^ns  eigenem  AntrieWe  den  Vinn  zu  dem.  neuen 
liiftiiutc  dor  kurfilrftlichcn  L;iridcsdu  crtion  vorlegte», 
und  die  Oberaafficht  und  Leitung  delttflben,  um  he- 
Ibnd^s  im  Anfahge  die  Auslagen  nieht  tiu  verrielfklti- 

g6n,  niiii  rcliift  riherii.ilTiiuMi.  Sclvon  r.ur  7rii  ,ii-nrcii 
iie  dafür  Jeu  Dankend  Beyfall  der  vcrnüiii'tjgdenken- 
d«n  und  fbr  die  gute  Siache  eingenotnmenen  Gelehrten 
ei»f  ,  iljor  nnch  mehr  D-ink  wnvdfi  man  ihaca  wirfen,  ♦ 
wenn  lic,  was  der  einitiunnlge  Wunfeh  der  MitJ^ile- 
dA  ift  f  recht  bald  fflr  ein  gr5fserfes ,  mehr  erweitere 
tes  Locnlc  forgten,  wo  nebft  den  Lefeztrr.irern  auch 
einige  Zimmer  für  die  Convcrfation  offen  ft.lnden. 
Ancli  dirf  man  daranf  um  To  zuverlulliger  rechnenj 
da  eine«  anfelu'ni-lu?  Siiin-  \on  Ziinmer'"!  an  dci  i]t^r- 
jiiaJiijeii  Lrleiaal  in  ilcui  Lvceuniige.'jA.idc  (uuuitieiUar 
anftöfst,  die  mit  wenigen  Kofteu  für  diefen  Z\ve«  k 
eingerichtet  werden  könnten.  Das  MufMüiie%i;»m«^)Ogle 
(2)   e  •  Hell 


fich  Qhrigens  daJurcIi ,  dafs  nelift  cTcn  7t-itrcLrifien 
auch  eine  onlehnliche  Sammlung  ausgesuchter  Bücb^ 

.  iTthetireben ,  hiftorifchen  ,  geoqraphireh-ftatifiirdien 
qnd  nattnljiftdiirchen  Inhalt.«;,  aus  der  kurfürftll- 
chen  jetzt  beiratlitlich  vennehrten  Ljceinnsliihlintliek 
zum  Gebrauche  der  LiTer  aufgertcllt  ili  ,  nml  ulicr- 
kaupt  Bücher  und  giöfsere  Werke  aus  de»  Liililuitiick, 
vermöge  ei/les  belbndern  Siauaes  verlangt  und  aai" 
dem  Lcrefaale  benutzt  werden  können.  Auch  hat  die 
Göbbardfoii«  B4M>liliandlaiig  dafilr  aelorgts  dals  die 
neu  angekosninenen  intereflTanten  Scnnften  auf  einige 

.  Zeit  zur  Einlicht  für  etwanige  Licl)li,il)cr  in  flon  Mu- 
Saarn  niedarMvlegt  war  den.  , —  Mit  Hecht  wird  dteCts 
6fFentHelie'Lefe-Inftihit  unter  di«  TarTchieileiiea  )o< 
benswürd'igen  AnTtaltm  f^cz.lhlt,  welche  bisher  unter 
der  kurpfatzbaieiTchen  lie^ieruag  für  allgemeiBe  fiil- 
iang  Biul  Vevedluiis  iti  den  Krtokifebm  FBvfientbttr 
mern  getroffen  wuraea. 

III.  Bteforäenangen,  Ehrenbezc^ugungeii  und 

Bey  (lein  ConUftorio  ZU  UIHl  find  M  KurfurTtlich- 
Baierl'chcu  Confift^rialrathen  ernannt  worden:  Hr.  Di- 
rcctor  von  Abele  ^  als  Präies,  der  Prof.  und  I'rediger 
an  der  Dreyraltigkeitskirche  Hr.  ToA.  Chriflopk  Schmidt 
»n4  der  L4nde<^r.ectionfraÜi  Hr.  von  Rvth, 

'Hr.  Director  /.  B.  "Grinfir  \n  SafTbnrg,  Verf,  dwr 
Pi  ;  r  ^iijj  de»  katliolirdi -practifolien   Kelijjions  -  Uiiler- 

r^cbtsj  bat  ton  der  Baierfchan  Kaglerung  den  Auf  al« 
Prof.  der  llieologie  nach  Landthot  erhaltaa  nnd  ange- 
nommen. Auch  der  bekannte  Schriftfteller,  ProfefTor 
J,  Nie<ierhi4i}er  zu  Saizuurt^ ,  tirhak  etn  Phyücat  in  ei- 
aein  der  betr.irhtlichrten  PHcgßerichte  Bayerns. 

Hr.  Cv.li.  R.-iili  F,fJi"r^  eiieiiials  ProfelTor  in  Giit- 
tingen  und  nachher  Letuarzt  der  Fürkiu  vun  Haiiäik- 


Weilburg,  ift  ais  Leibarzt  "vmA  Gt^mttsheJfer  hiKia>' 
förftin  von  Pfalzbaiern  mit  einem  jftbrlichea  ISÜe 
Ten  4000  bilden  angefteHt  worden. 

Der  durch  einige  Htar;,'irche  Schdtft«  rühui 
Uekamite  Hr.  fr.  Ruftk,   bkiier  Piar«er  t?er  ksttr 
feilen  Genleine       Erlangen  und  Bamberg.  Oben U:. 
hat  die  Pfarrey  Weismayn  erli  alten. 

Hr. Prediger  Jait  an  der  I'iarrkirche  zo  XJ.lFm 
7.U  München,  hat  für  feine  der  Baierlblien  LanMi' 
rection  gewidmeten  2  B'inde  Pro  li  tten  wegen  der  ge- 
wählten Gegenftinde  und  des  lafsi'fchen  VortraMt,  Ut 
liucliftc  Genehmigung  eine  goldene  .Uodaille  voaSSOi- 
kataa  und  «Ut  Verfjpvrclien  einer  P&foide  eriiaheK 

Der  auch  als  Schriftf teilet  bekanjttawrjrfelie&erar- 
fifcbe  Kammerlierr»  ^A^«r  frtfkm  v.  tW/,^,/*««/,., 
ift;  znm  Dtrector  da-  Ä«d«»äae«U;Va^pflc^  beftn 
De|>arteinent  der   iniun-n  Angeleg^nhaUnn,  \a  §\,  F«. 
terkburg  eriuuuu  worden* 

Der  Thrpector  der  Alexnndrowrchen  Sehlde  n 
Tula,  Hr.  Hulratli  Kari  Heiiu-ick  Langer^  ifl  zum CeJb- 
Benrath  befördert  worden. 

Die  iliirrli  di-ii  Tod  des  Dt.  Newton  Og':t tdeJigtt 
Dechaney   der  Kutlicdralkirche  von  WincWid,  lIi 
vom  Könige  dem  Dr.  der  Tbcol.  Hn.  RnSen  H*la«!, 
und  deffen  Stelle«  als  Cammicus  der  Ch  i-if-  Hi':vt- 
Kirche  anf  der  Univerfitftt  In  Qj^ford  dem  Hij.  Mif 
Jt'i/liam  iJmvIry  ertlieih  vi  ordei).     Das  dnrcb  dts . St- 
ieben des  Dr.  Betutet  Srorer  erledigte  Canonictt,  kt 
der  GeiftBcli«  nnd  Mag.  Hr.  mftum  HamU^  eriuha. 
An  die  Stolle  des  vcrrMrl>enen  Dr.  John  f^a/ktr  \[i\\s 
Rtihert  Jntr:f  ;'tn  u  ieder  zum  K  jnigl.  ProfeffoT' dfr  >i- 
turgefcbicitte  und  xnm  Aidf«>h«r  d«a  Al»r— »  ^ 
Naturalien!.:)  Iii  nett  auf  ■  der  UÜTCriittt  Ztt  IMn| 
beftdlt  wuiden. 


L.lTERAaiSCUB  AN2.EIGEN. 
X  AnS^iÜidigungeii  neosr.Büfihflr« 


Kampf  der  Defnakratie  und  Arifiekratitt  in  Kam:  »dtr 

GefJiii  k'e  der  Romer  von  der  Vertreibung  des  Tar- 
f-iin  bis  Sur  Erwähluag  des  trfitn  plebejJjiken  Ca«« 
/a/f •  PO»  C,  F.  SeStutttt"  iPrqf.  am  Ä-maq^  in 
Gotha.    Altenburg  m  der  Kinhfckm»  BtKhkmilM» 

(1  Rihlr.  8  gr.) 
Die  hier  behandelte  Periode  der  röui.  Gefchichte, 
während  wrlelier  die  St-incsverfarfnng  des  lom.  St.i^- 
tcs  gebildet  und  der  liebere  'i"iund  zui  anfiern  Grofse 
defTelben  gelegt  wurde«  ift  für  den  Gefi  iiiolitlorfcher* 
'den  Philofophen  und  Liebhaber  der  räuit  AlterthOmr 
yth  der  grofsien  Wichtigkeit.  GfeiehwoU  ift  fie  in 
keinem  der  giofücrn  Werke,  die  wir  Hber  die  röm. 
Gcfch.  haben«  mit  der  Ausführlichkeit  behandelt;»  die 
fie  ihrer  Wichtigkeit  nach  verdient.  Der  Vf.  de«  an- 
gezel:;!cn  Fi. eh-  fj!iii!ite  alfo  ein^in  WL-fen fliehen  ."M  uv 
gel  abz.uiieifen,  wenn  .ef  mit  Lreuer  Benutzung  der 


Quellen  und  aller  neuem  Hülfsmittel  die  erwihat« 
Penode  kritifch  genau  behandelte  und  die  GtCchkhx^ 
derfelhen  anf  eine  Art  darffeilte,  d.ifK/er  Leier  gern 
bey  deifeliu  n  verweilte.  Seine  Arbfii  hav  Aen  Bey- 
fj^ll  der  Kenner  gefunden«  imd  ift  voriv^icb  nadi 
der  Jagend  als  ein  Hflifaautiel  bey  dem  Suidie  der 
rOn,  Al||ertbamer^anipjnhlea  wwAt», 


Von  folgenden  Werken  der  Fran  von  Gerii;.;, 
Ceßhuhie  der  Uerzagtu  LiivaU!<:ret  der  Geliebtn  Hotr 

ruhs  IV.  und 
G^ihUhle  König  Heinrichs  IV. 
welche  nächftens  zu  Paris  erfcheinen  werden,  X\e\t» 
ich  fogleich  nach  Erfchcinung  des  Origii.als  teuticir 
Übcrfctzungen  im  Verlag  einer  angefelieneB 
beadttiiig»  Leipzig  im  Fmmar  1804. 

K.  JL  M.  Müller.  , 

L^iyui^uü  Ly  Google 


II.  Mineralien. 

An*fig9  VO0  oryktogmoftifcken  Mintrali»»' 
'  Sammtunffen. 
Fnwaimet  und  LieMiabern  der  Mineralogie  kön- 
nen wir  nnnmehv  di«  angeneliine  Nachricht  mitthei- 
len,  dalj>  ^ta  Mineralien  -  'Vaufch-  und  Handlungs  •  Com- 
ptair  stt  Htuum-yon  jetzt  an  ein  beftindiges  Sortiiiienic- 
Lagev  Ton  ihreii-Alineralien  -  Cabinetten  bey  ans  ver» 
4infta1tet  hat.  Gegenwärtig  find  davon  %  Sammlungea 
•rfilnonen. 

No.  L  beXtsht  ans  aoo.  Stücken«  von  I  Zol]  lang« 
and  koßet  4  Laubthlv.  ' 

Na.  II.  fltiiliiilt  igo  Gr;  n  r  nd  auCserdem  nocli 
30  bis  24  Varietäten  oin^cioer  Gattungen.  Die 
Stfieke  &nd  a  Zoll  loag.  Cor  Preis  ift  la  Loab» 
tbaler. 

Mo.  nt'  iTt  in  der  Stückzahl  und  der  Zaiil  dei  Gat- 
tun^^cn  ganz  No.  1.  gleich,  nur  find  die  Stücke 
verhähniütinafsiq  giorsor  und  diucbaus  fchän 
und  betbnders  ausijcw>ii:h.  Der  i'reis  ift  8  Laub- 
thaler. 

No.  IK.  ift  in  d«r  St&oksabl  vnd  in  der  Ztehl  der 
'     Gettnngen  und  Arten  gan«  ^pie  No.  IT.  t  iM^ftebt 

aber  in  durchaus  wohl  g*\v.i]ihen  EsoirplerOtt 

Ton  3  Zell  GrüCte«  und  kuftet  30  Laubthlr. 
N!>.  y.  beTtdiet  aoe  300  Stflelten «  4  2oÜ  and  darOh 

b«r  gto£st  und  kuftet  36-Laiibthlr. 
N».  VI-  eben  fo«  zugleich  mit  einer  geognoftifchen 

Sanamlaog  von  |jDO  Stttelun.   Ihr  Preis  ift  48 

LanhtMr. 

JV«.  y^lL  enthalt  diefelben  300  Stucke  j  auTserdem 
aber  aucli  noch  200  Stiick  Gebirgsarten.  SaauM> 
liclie  Stücke  find  \t)m  frifchen  Bruch,  gut  ausge- 
wählt und  5  bis  6  Zoll  grofs  und  koftet  iSjfLaab- 

t)i:iler. 

*  N».  VlU.  enthält  700  Sk&ck  einrache  FoHQUen  und 
Gebirgearten  »  tnetft  6  —  8  Zoll  gru^.  Darunter 
befindet  lieh  auch  eine  l)e<leuit  iule  Anzahl  von 
«igentUcben  Prachi£tucken  von  gro£tem  Werth  | 
«nd  «nck  Exemplare  von  den  allerreltenftcn  Mi> 

n(?ralieii.  Der  Prcl-;  Ift  240  Laiilitlilr. 
Für  diefe  PreiCe  licicrn  wir  nun  diefe  Saiooilungen 
pimlil  eingepackt  in-ftarkenj  befonders  dazu  Terfert ig- 
en Kiften.  Wir  kftnnen  alier  aiich  No.  I.  bis  VI.  in 
tinein  Tchönen  ntit  OhUai  he  übermalten  Schubladen- 
»chrKnkcbeni  and  darinnen  jedes  einzelne  Exemplar 
,1  (.ificm,  mit  hiintcin  Pipior  über70g«*r!f«n ,  pappenen 
Liftche«  liefern,  und  dasiii  koftet  No.  I.  7  Lasjbthlr.^ 
^. //.  16  Laubthlr.,  M». ///.  1  I  Laiibthlr.,  No.  IK 
4  Laubtblr.»  No.  V*  42  LaubthLr.  u.  Ab.  VL  56  Laub- 
lialer. 

Jede  Sammlung  enthält  wemgßent- f  Exemplar  ge- 
resen  Gold,  einige  Cdelfteine«  .  einige  Silberfluren 
nci  ^nig«  andere  SeTtenbciteii  von  faft  gleich  grofsem 
^erth  mit  dem  gediegenen  Golde  ;  auch  ift  ^de  mit 
nein  genauen  befchreihenden  Vcrzeichniile  alier 
Ocke  verfehen,  -dm  dier  Ordnung  des  Karften*  ttad 

tu  tn  e  r  f  ■''         '    '•■  •■  tt   S  ;  f.  eins  fol^f. 

-  Ferner  Und  bey  utts  zn  bekommen: 


I.  Eiu  Talchenapparat  zum  Cebrauih  des  geintinen 
L^^:i:rjhn  tur  Unferfuc/iiing  der  Mineralien.  Er  enthalt 
in  einem  niedlichen  liölzenieii  Kiftchcn  von  der 
Gröfse  eines  ftarkuu  Ociavbdiuls,  dulier  titiei  kleinen 
Abhandlung  über  den  Gebraucli  des  Loihrolus,  das 
Rohr  folbft  von  fiark  überfilbertcmMcfliiig,  die  Lampi«, 
das  Stativ  zur  Kohle ,  ein  Pldtichen  von  Silber,  um 
diejenigen  Fofrdicn  fbranf  zu  legen,  auf  u'clcJ>e  der 
Kohlcnltuff  wahrend  des  Glühens  keine  W&rkung  äitr 
fsern  foll;  ferner -3  Flafchen  mit  den  vorzngticrirt^ 
FJnrsinirtcln  ,  eine  kiel ne^  Zange,  ein  H-uimiet  chcn 
und  eine  Stahlplatte  zum  Zerfcblagen  der  Proben« 
Preis  4  Laubthlr.  *  Die  Abhandlnng  wiiid  «ucli,  ^chpr 
tet ,  Für  3  gr.  CalchJlfeh  oder  i9|  lue« rheinilch  beron- 
ders  verkauft. 

IT.  £</i  Apparat  aaeutiekrlicker  Inftrwmente  tu  mtne' 
rn'rrifvfieii  Reifen,  in  einer  kleinen  Ifdrrnrn  TifL.' •.  Er 
etnliaü  2  Hämmer  von  verfchicflenj;!  Stlike  mul  vfr- 
fchicdcner  Form,  eben  fo  2  Meiffol,  einen  gutfn  Siahl, 
eine  feine  englifche  Feile,  eine  gnte  Luppe,  ein  .Ma;^- 
netftdbchen,  einen  Kompafs,  einen  Maaf»ftab  mit  An- 
gabe des  Zoll  -  und  Lachter- Maafses  tind  ein.'>  Fidfche 
mit  Salpeterfänre.  Preis  7  Thlr.  14  gr.  in  Laubthaler 
k      f^r.  oder     fl.  48  kr.  rfatfin.    Briefe  nnd  Gelder 

r  warten  wir  allezeit  poftfrey. 
Jena  im  Februar  I804. 

'  Friedrich  Fiedlertfche  , 

Sapier-  und  Sclireib-MeteriaÜctt-Handlnng;- 

III,  yermifchte  Anzeigen. 

Nnehricbt 

wegen 

Fanzeri  Aanales  typographiii  ab  artis  inventae  eri^ine 
«d  »miuim  1536  eotttinuati  pofi  iUei/teWt*  ßen^pi 
aliorum(jue    äoctiffhnitrum  ,  mrvnOH*     V<d-  I'— J(l. 
4maj.   1792  —  ifco?. 
Da  uiit  dem  feit  km  /em  crCchieBenen  Xlten  Band 
diefcs  in  feiner  Art  einzigen,  und  von  .ilItMi  litn  -jri- 
fchen  Inftituten  eines  ungetlieilten  Beyialls   g^w  ir- 
digte  Werk,  nun  vollendet,  aber  wegen  ni«iu  hci  loy 
Urfachen  noch  nicht  in  den  Händen  aller  Liebhaber 
ift,  fo  bietet  die  unterzeichnete  Verlags •  Handlung  es 
bis  L  .  1  •  fler  tiacliftcn  Leipziger  JubiUte-Meffe,  um 
den  Pi  anumerations  -  Preis  von  44  Kthlr.  dem  £elehr> 
teh  Pttblikum  an.   Nach  abgelaufenem  Termin  wird 

kein  Exeinp!.ir  anders  ahs  n/n  den  hisl.  i  i  ";  1  n  I.  j  'n- 
Preis  von  55  Kihlr.  abgelaflen.    —    Bey  jeder  guten 
Buchhandlung  kann  man  Beftellung  davon  nta^eii. 
Nttlnberg  den  f.  Februar  18'  4- 

Jobann  Cberhard  Zeh. 


Jeder  edel  denkende  deuifche  Mann  tranert  gf. 
wifs  über  den>  wenn  gleich  fpjten  Tod  imfers  JCa/i//. 
JVlich  crFilllt  er  mit  hefonderer  Wehinnth  ,  die  aas 
dem  liefTten  Dankgefiihl  hervorgeht:  deisn  ihm  allein, 
dem  eben  fo  TorQ-e/FIichen  Menfchen,  aU  grufsen  Phi- 
lofephen,  verdank*  ich  das  Glilck;  auch  zu  den  rrn- 
ften  Suulien  angeführt  Wörden  zn  fcyn,  und  unter  'e>, 
aer  Leitung  lueine  UniTerUtätqaJiie  yerieUt  za  hab  "n.^ 

Gerne 


£ch  übrigens  dadurcli ,  dafs  nelift  den  Zeitfcbriften  Weilburg, 

auch  eine  anfelmliche  Sammlung  ausgefuchter  B&ch^     förftin  vor 

äfthetifchcii  3  hifiorifchen  ,  gcographifch  -  fiaiiCiifchen    Ton  4000 

qnd  jiatiirbiftotirchen   Inhalts,    aus   der    kurfürfUi-  De 

ehen  jetzt  beträchtlich  vermehrten  Lyceunitbibliotbek  bekar 

zum  Gebrauche  der  I.efcr  aur^jcrtelli  ift,  und  über-  fchr 

haupt  Bücher  und  ^öfsere  Werke  aus  der  Bibhothek,  ha' 

▼ermöge  eirtes  befondern  Statutes  verlangt  und  au/ 

dein  LefefnaJe  benutzt  werden  können.    Auch  hat  die 

Gi)b!iardr<:he  Buchhandlung  daiVtr  geCurgt,    dafs  die 

neu  angekommenen  intereffanten  Scbrilten  auf  einig«' 

Zeit  zur  Einitcht  für  etwanige  Liebhaber  in  dem  M 

feuin  niedergelegt  werden.  —    Mit  Uecht  wird  di 

öffentliche  Lcfe- Inftitut  unter  die  ToTchiedenei  ^ 

benswürdigen  Anftalteii  gezählt,  welche  bisher 

der  kiirpfalzbaierfchen  Regierung  für  allgemr 

dung  und  Veredlung  in  den  Frilnkifchen  FCi 

rocrii  gctroflcn  wurden.  ^  ^^^^^^ 

III.  Boförclerungen ,  Ehrenbeze^n -  ^  i^, 
-  .         ..«v. •  Belohnungen.   ■  -  '  ^ 

Bey  dem  ConQftorio  zu  Ulm  Br 
Baierfchcn  ConiiftCMrialräthen  ernat 

rector  von  Abele ^  als  Präfes,  do   

an  der  Dreyfaltigkeitskirche  Hi  *  ^ 

und  der  Landesdirectionsrath   

Hr.  Di  rector  /.  B.  Graf' 
Prüfung  des  katholifch -pr:' 
ricbtSj  hat  von  der  Baierf 

Prof.  der  Theologie  nach  _  ^* 

nommen.  Auch  der  be 
J.  Niederhiiber  zu  Salzl< 
neni  «Icr  betr.ichtlichf 

Hr.  Geb.  Rath  I  _ 
fingen  und  jiachber  .  "^^^ 


I,  Ankii 

Kampf  der  Dr 

Grf./ü.hfe  . 
<)  (  'ui  bis  Zt. 

J'uls    —  Vit 

Gotha,  y! 
(I  Ulblr. 
Die  hier  b<- 
während  welc' 
tcs  gcbildei,  ti' 
defl'ell)en  gelc. 
den  Philolophi 
von  der  gröfs. 
keinem  der  gn 
Cofrl).  hüben, 
iie  ihrer  Wichi 
gezeigten  Bucl. 
gel  abzuhelfen 


*    Tl,  von 
euer 
'ut. 


VL.  AnköiidipiB««  neuer  Bücher. 

demEngl.  überfctrt  von  D'-.;!^^^  Ku- 
.     Artt  d«r  engl.  Anuee.    i  er  lueu 

plcrn,  !'..-.  R.  I8C4     =  l^^;';';-         a«.«  Franzüf.' 

•iclen  Kupfern,    uer  u.  aier  1 1^«»'»  5> 


«4  »  f  « 


*:en> 
nt 


-  J 


litt  bficar.  H<»T2<".ca"^^-     -  i--  - 

£tilLr.  Luf  ■«r  -li  •:.  -„^  »-r 

BS  Ofcer»Iiri&«n*»  fs—  t,  "«"t-j  tvsjc  ! 
üs  geici.ic-t-.?  Kru*  in    i-  ■  -«r; 

erden,  Ci»  C-i      '      ^t_  't:^ 

frad  aicbt  ;nnr    i 'j"»^'''  ,-4:- 


MelTe  crfclieinPTi  m  mei- 
auf  «'clchc  ich  im 
wegen  •ofmerkCM» 

f  phtt^nacfvtifche  Re- 
•  ylpof»«*«»-»  die  wo« 

\t  QOgi*. —  iftthi. 
.ind  ieae  Bevei- 
„m  Fehler  und 
n  nöihig  find, 
Vücküclii  auf 
»•neyfonncln 
Sebrift  als 


1»  — 


-•her,    treati  u.«    i  « 


M  IlC-. 


-••V 


Am  3ten  Fe'ir.  ha-tT^  u^-r  I^r   .  --^ 
»  !lc«t0r,  Hr.  JJumtrr  »um  Tw'.         *r-  \ 

T. ,  <^idCe  W'ird«  ntt  «wr  3>-i-   j;:^  ' 

:  -;er  ift  Hr.  F.'. / 


M 


VitJiceicAc^ 

Ufehui^eri 
uud,  '-u- 
auch  für 

'  ,  ilas 
)  darü^ 
.  nicht 
en  Ge- 
ne ue 
«bev 
,  die 
h  find 
nncb 
fehai 

8. 

•Mp- 

Waf- 
.loor- 
Trif- 
Jerge 
und 


•t/igiiized  b\ 


3^3 

Oerne  druckte  ich  Ja«  Gefühl  Äer  WeltmiiA;  Dulc- 

barkeit  und  Bewunderuntj ,  To  ft  nU  ic!i  es;  mu  irgend 
^cnuag,  durch  itwine  KunCt  aus*  büic  »nir  ein  Dich- 
ter, wie  Gathe  oder  Gerfte«iergt  vertraut  mit  dem 
Genius  des  Winfen,  Fieundllcli  die  I!  \i;d,  ia  d.'in  An- 
denken dos  edlen  Mannes  die  Walulu  Ii  und  achte 
Maniiestiigend  zu  feyern.  Seit  ich  den  l  od  FriediiekS' 
des  Gn.f  i'n  bcfnng,  fülilf  Ich  nie  heilscrn  Drang  Stt 
Herzorbringung  eines  Kunltwcrks,  und  der  Dichter, 
der  mir'«»«  dew  hohen  Gegcnftaade  würdiges  Ge- 
dicht nnvertranen  wollte,  könnte  «uf  weihe  eifkigft« 
Theilnahwjc  und  Ausführung  rechnen. 

Giebioheiirtciii  hey  Hallit,  den  23.  Fehriiai-  I8O4. 
Joliaon  Friedrich  Iluichardi. 


Beantwortunfn  der  Anfragt  • 
im  Intelligenz -Blatt  d.  1  Atlg.  Literatur« Zeitong 
£fum.  38-  994- 
Thttum  *iV/ifhrm  Suttr.  wUd  in  ff'iUdetMUt't  Att*» 

gahe  der  Spr<  .  lu-mt.  vov^ehpiis  i;c.fia  In  ,  ungeaclitct 
es  lon  Juk.Baufu>i  Ichon  g-  I.aimi  mid  von  HaNer  naher 
beftiitnnt  war.  Es  ifi  aber,  wie  II»Uer  fchpn  fehr 
rklai  >  honierlvf,  kL'iii  Fhleum^  obijloich  er  MbCt  et 
znerfi  io  iiannie.  Denn  er  faj^t :  Haec  fpecht  eir.ititon 
Phitorum  mittime  bkarnis  eft.  IL^akr  h.Tiu-  d.il.cr 
fr]u  l'uchr,  wenn  er   es  zocrft  aiu  der  Gattung 

thaiuiis   7.oL<    und  e» 

l' h  :i  ■' -i  r  !  r   af/iinn  nnnnIC. 
Die   ToUfiiUldige .  Syuonynjic   diei'es    Gräfes  ift 
folgende :  "  • 

Fhalaris  nlpina,  ffüca  cyliiidrha^  ralvulis  calydnis 

Ofutninatit ,  cnriim  Idrfutit.    liaenke  in  J acqu. 
'  collect,  val.  IL  /»■  9»* 
■  Cramr.n  i  f  udne  murit  purpurafienti  ali^Mtmm  fanUt» 

Jo.  Bauh.  hiß.  vid.  IL  ,).  473. 
Cremfit  alopentnddcs  ,  tum  cauäu  murit  'fWfVrafxatt, 

'Morifon  hiß.  vol.  UL.p.  193.  f  ^ 

Orainen  tj-phinttm  fmHtum  pütanh.  Barrmlttr-is.  «f. 

no.  11.  (tnediiH'r't  ■~). 
Qrtmeu  tj-phoides  alpinum ,   fpku  gmaliori  deiicata  ei 

rilltifa.    SeheHvhz.  tti;ri'fi.  p.6$. 
Cramrn  fpkutiim  JuxafUe  ^labrtiiH  perennet  fpica  Cjiiil' 

draisea  flnvef  ente  ioiv^n ,   Itniißn  ncHttl  citU  itiftar 

pilojh.     Tau  cntal.  hurt.  Pißtn. 
thtann  fpicif  panknlalis  kirj'utis ,  inlycibut  l.fm  folatii  f. 

Halter,  ftirp.  hetvet.  Vol.  IL  p.  246.  /».  153a. 
fhleumMi.  htln   (^fine  nntis)   AUion  flor.  p9äem.  ». 

'      «138.  (inim»«eai3sO 
Phleum  hirfutnm  Suter.  fl.  hetv.  »ol.  L  p.^4. 

,  Phttla'ris  alpiita  H^>ff.  r-.iw.  w.ßr.  vol.  /(.  p.  16. 
tob.  35.  (^optima  kimi  cum  njiUuia  äejtripfiinie.') 
Mit  Pfdeum  nlpinuin  katlll  man  dicfs  Gras  nicht  ver- 
ve  eil  fein  I  da  P^'^-  nlpinum  eine  ejrfürmägc«  Fkal.alpitM 
eine -walzenföruiige  Ahie,  jenes  auch  den  Gattungs- 
CliorakttM  lan  X  h  '.incatus  api(.e  hi.  tifpidiito  vcillkominon 
xetgtf  welcher  der  PhaU  alpi/ta  fehlt.  Am  inciften 
kommt  es  mit  PAof.  areMtria  ai>erein,  die  ilh  der  F/er* 
4««.  t.  9iJ*  «bgebOdet.ift.    Gcsau  genommen  ilt  auch 


JO4 

kein  anderer  UnlerTchied  da,  als  dars  die 

zen  der  Ph.j!.  urennrin  ringsum  geu  iniperl ,  die^ich- 
fpelzcn  der  Phnl.  atpina  aber  hlofs  carinm  kif/utae  '» 
villofae  find. 

Pflanzen  und  Saamen  der  Phal.  «tpima  üuJi  ink» 
taniCchen  Garten  zu  Halle  zu  lijiben. 
^  tg04.  Febr.  fix.  SfirengeL 

»  Warnungs  •  Anz,eige 

ia  ßttre/f  einet  Nachdrucks  des  ia  unferm  VvU^ 
trJchitHt»  Hamdbuck$  der  Geographie  9m 
Hh.  Fnfeffor  Fahri  jfm  Amtgake. 

Im  ]\i  iihsaii/c"^er  vo;n  9.  Febt:  tl.  J.  wird  des 
König].  Preufs.  Policcy-  Directors  /.  Z>.  A.  H^itks  zu_ 
Schwaba^  „  Handbuch  der  Gcografibftf  und  Siaiifiik* 

gr.  8-  Schweinfnrt  Wrlags -Bureau  {TKoaneburg  htj 
Schumann)  Igc2.  1803."  alt  eiu  iatertjjoAtti  Werk  über 
die  nencfte  Ki-dbefchreiUting  angepriäen,  i^ix  (ol^i»'. 
den  uHgei^i'indeten  AuCteruaeen.  '  - 

t)  fakrts  Handbnch  fiehle  iti  diefem  Angenli^etc^ 
(Februar  I804).    H nMiiI'  znr  NachritVi»  ,   ibf*  int 
fchon  imDeoeinliar  1803  die  Acide  ganx  uitigcjriMweie 
fehr  rermehrie  AuKf*nbe  an  «tle  Bnebbaintllei^,  nr 
vclchen  wir  in  Verbindnrii;  frclien,  ^efaruJi  Äai^^iii. 

a)  Es  wird  f;cfat;i:     Jene s  ll'irhßlie  Wcii^^tia 
fieherer  Weifweifer,  einSielUcru  ctcr  etc."  —  \.cV.v 
leiclii  ift  bi'v  ii  i^i-i  (.1  fiMcm  Nac'idrucUi»  «ior  VeviM\i 
einer  rj  ulrliuii^  des  l'nidikums  uiit  gröfset  e  r rrtilri^- 
kcit  £«om.iciit,   ,i!>-  licy  diefein.    Wir  vt»j-«  i-,i-  .  l  e 
hajl>  auf  Hn.  Prof.  ¥<d>ri  Vorreil&zii  der  gien  AaJjil« 
des  H  indbuchs  Seite  XV— XX;     AntftÜirlieli  faAa 
jnan  hierin  dlcfe«  Unrcrnchinen  grwi'irtli^r,  mitcrind- 
lioher  Darftelhiii|^',  wie  felir  tich  Hr.  Haek  g^gcnfeiae 
Verlagshandlnng,  g«gen  das  dentfehe  PablikBm»£r. 
rerCiindigt  h  u. 

.Mehr  hifHiber  an  einem  ,ii:(!«'rn  Or^c     Hin  f.-i 
folgendes  noch  zur  Reher/i;:niii:,    Der  f/r^,-*.-/"  f  Nicii- 
drnck  fnllt  739  SeilOn,  und  Uuftet  ä  LaitbtJiaJer.  Unr 
fer;'  nschnnalsige  fltc  Ausgabe  in  3  Theilen  hat 

,iriL':<'rciQ  Drucke  als  dort,  ohne  Rcgifter,  InJia't 
und  Vurred«,  90g  Seiten,  und  koftet  I  iltii  r. 
hcy  uns  und  in  allen  Bnehhandlnngeiii 

'        Hemmerde  und  S chtretiVlifc.« 

so  HedU. 

Anzoipe  für  BuehhSadler. 

Pa  icli  auf  Uftern  I804  vcrfcliici^etif  Bncliliju.' 
1er  -  Commillioneii  .»i)^cbe,  fo  w  uiilclitc  ich  üuii  *(ie : 
wietler  an  deren  Steile  drey  bi*  vier  andere  zu  bJ^r~, 
damit   nioi.u-  Tli  itirjkeit  nicht  elngcfchränkt  «rjrue. 
Ich  erfuche  ailo  diejenigen  Herren,  welche  ^ 
Oftern  mit  ihren  ConnniQion.ircn  ein«»  Ändern«?;  tref- 
fen i|iachten,  auf  mich  gütigft  ililcküclit  zu  nehme«; 
ich  glaube,  dafsj  ohne  davon  etwas  zn  eru'ShiM 
meine   Dcnkiin^^'.  •  >    Hflndlungs-  und  Verfal»rut>4">i^ 
den  mei/tcn  .  meiner  Herren  Collcgen   bc^Lauut  ^."^ 
wird.   Leipzig  im  Februar  i|a4. 

Karl  Franz  Köhler. 
.  ■   L.iyuL-uG  Ly  Google 
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Üniverlitäten  und  andere  Lehranftalten. 

4 

Kopenhagen. 

Vm  4ten  F.?I»ruar  l>\  c!  ic  die  liiefigc  l*n: vr-rfitrit  tlcn 
Gcl»iirtstag  ilos  Ki^in^^s  uiit  einer  vuju  joizi^en 
«Cl<  r,  d  ni  Etalsraili  Sjt.'e^r!  gehaltenpu  Jal.  Jledc 
k»cr  die  Fr.i^'e:  Srui;iiit  i^ie  nsue  VerfnfTtm':  des  .Mili- 
«rs  in  D:tucuiaik  mit  den  Hegeln  der  ücrcchtlg- 
ch  und  Kloglieh  ttbarein? 


Zr.M'rc  c'mcr  K  iiiit;!.  n>inifclicn  Verfrigong  toTtcn 
i  der  Vcterinäi(cj)uio  befiilndig  zwey  JungUnge  aus 
»tUtn  Amr  beidien  HerzogtKnnier  Unterricht  erhalten/ 

r  iedei!  dcMTclbcn  erliült  fie  jährl.  lOOiAtliJr. ,  wovon 
le.für  deuiihrlichen  Unterhalt  40  Rtiilr.  7urückl>ehilt, 
itd  von  den  ührigon  60  Rthlm.  dtsih  Z  igling  monat- 
eil  5  Rthlr.  .(us/al'h.  Die  erften  Su'jjm  ii»  w  fj»lcn 
0:1  den  Oherdicarterlen  gcwältit.  Wenn  dicfe  ZOfl- 
nge  a]s  gefehickte'Arzte  aas  der  LeTiranruilt  entlar- 
»n  werden,  fo  find  ße  vom  IVliVu;ii  dioiifii>  IxTv -ycM, 
her  verpfliclitet  in  den  H.erzogthiunei  n  zu  blcilicii, 
nd  dafelbft  ibre  KunCt  ausznüben.  Wuna  nc^eli  an- 
ITC  junge  Leule  «ns  den  HrrzogtTiüinci  n  i«  der 
'l\ierarzneykunft  in  dicfcr  ATiTinlt  Unterricht  neh- 
ncn  wollen  j  fo  erhallen  fie  dünfel!>cn  nnrntrjeldlich, 
ind  lind  nicht  nur  \v  iln  iMid  )lax»s  Aufenthahs  i;i  K  > 
>t.'nJi3gcn  Ton  der  Ansfciireümng  frey,  ft^ndern  aucli 
.ftclilier,  wenn  fie  dlft  Pi-aTimg  beftandea  baben, 
oa  aliem.  Alilitärdienft.  ' 

L  t  ff  d  9  9, 

Am  8ten  Pebr.  batte  bey  «leir  liieOgen  UmverCtät 

or  ;,'eu  'ih-üüHi!'  Rortornr  ;wcchfcl  ftatt.  Der  l»i»he- 
i?c  Ilector,  Hr.  J^ihannes  van  Foorß  ^  Dr.  der  Theo- 
>i4i<«  nnd  orüenttieher  ProfefTor  der  cbriftTtcben  AI- 
iMthinncr,  Dogmcngefchiclite  und  der  E  w.^t-f.-  r!:>.< 
V.  'V*. ,  legte  diefc  Würde  mit  einer  Rede :  De  Joanne 
lw_ij  «/>->  ErnefHo»  eptiinn  p'yß  JJi/gnrem  Grntium  ,  d»<e  et 
•■>  ijl^iftro  iHt^rpre!u:n  Kuvi  Foederis  nierlpr.  Sein  N.?rh- 
ii!^or  ift  Hr.  Sebald  Fuko  Jolianiifs  : ,  Dr.  der  Theo- 
o»ie,  tind  dcrCelben-Ib  wie  der  orietttalitclieii  Spr«- 


N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

rlicM,  der  ■DirliikiMift  nnd  H"r>"diraml;eiu*ordcmrieher 
Proleffui".  Zum  >Spcri';.\r  des  akade/nllciien  Senats, 
wurde  Hr.  Ku;  Georg  Ouße.-dyk,  Dr.  der  öled.  und 
dorfelben  ordeatl*  Prof.«  ernanat. 

n.  Gelehrte  GLfelifcharten  und  Pr«ife. 

Am  jcüen  Declir.  t.  J.  liiclt  die  GefeUßh^ft  zitr» 
Ernmntermtg  der  Kafioml '  Inttuftrie  «u  Pant  ^f.  Int.  BI.^ 
igc^.  Niun.  39.)  unter  dem  Prdfidio  de«  .Minifters 
der  inner Q.  Angelegeuheiien »  C'Aa/i/«/,  (dcilen  B«Iuch9 
in  df  n  Parifer  Manufaeturen  nivht  weni^  rnv  Anrinun- 
tornu^  d''rfclhen  beyu-agen)  t''  ie  '"'!Toi:;l! c*ic  Siizi;;!^'. 
DtTr  Secieiäri-  Dfgerando  \ßS  einen  Bericht  über  die 
eilf  aasgefetzten  rrei(«.  DeA  Preis  von  6coo  Franlsen 
fiir  dii-  Vervollkommnung  der  Eifenfchn  e]/.ei  nn, 
erhielt  Dubais  aus  Lyon,  durch  fehr  einfache  Verbef- 
Terungen  des  Ofens  und  der  Gufsarr.  Der  zweyte 
Prci^  villi  t2CO  Franken  ffir  die  \'t«j  vo!lkomninuna  der 
AiaunUederey  konnte  Ueniem  zuerkajint  werden,  weil 
die'Pittben  tlieils  nicht  TiMrziiglicli  j  theils  nicht  gruCs  *• 
!;entiq  waren;  dicfs  war  auch  der  FjII  mit  dem  Preife 
lar  <Ue  Bcfiimmung  des  Wärmegrades  der  vcrfcbi^de- 
nen  Hol/.3rteii,  da  die  ein7:c1nen  Alihandlangen  zu  an- 
vnllft  uidig  waren.  Eben  fo  wonig  waten  der  vifrr- 
l  j  i'is  f:ir  ein  Mittel,  Getreidefaamen  auf  lanj,'«  Zeit 
aufzubeben,  ohne  daCs  lic  ihre  Fruchtbarkeit  verlie- 
ren, der  zu  kurze  2cit  erft  ausgefetzt  war,  und  der 
f('ird*tc  För  die  Erfindung  einer  wohlfeilen  aber  haltba- 
ron  rclnmen  Glaf'ir  irdener  Gcfifse,  verdient  worden. 
Aucli  konnte  die  dem  Eigenthümer  der  fcbdnften, 
doi'cl»  fp  -nifcbe  Race  Tcrvollltoifiinneten  Scbaaflierdo 
in  Fr.ank reich  befiiumite  Ehren  -  .Med-nlle  nicht  zti«e- 
fproclien  werden;  es  war  keine  BcTchrcibung  einer 
folcben  Herde  einge^zani^en.  Es  wird  daher  eine 
rL  ;;c  A  iff  ik  i  nng  eilaffen.  Der  hlslier  nic)»t  ver- 
diente Frei-.  beffere  Bleyweife  wurde  von  scoo  auf 
jcoo  Franken  erhöht.  Dagegen  hatten  zwey  Pabri- 
k-iHten  den  Preis  von  15CO  Fraidvcn  fftr  die  Vervoll-  « 
koniiiJiiung  der  Holzfchr.iubcn  verdient;  er  wurde  je- 
dem ganz  zuerkannt.  Ein  Mechamker  batte  mit  Un- 
le! fi i'rzurii^  ('.er  GefiNlftiiaft  c:r?n  beynalie  vollcMdcien 
Webeiftuhl  zu  Fifchertiet7.cn  vorleriigt^,,j]ff^p4q^  löftJOöle 
fdien  in  dcrfelben  Zeit  feriigr«j«rorin  einHandarbeiier 


JÖ7  -        ,  • 

eine  knüpft.  FreywilUg  warenj  tler  Gefellfcliaft  7uge« 
Xendet  worden  eine  mit  beweglichen  Lettero  gedrncKte 
Mufik ,  feWne  StrihnpFe  Ton  einem  neuen  Weberftuhl ; 

unri  ii  ehrerc  Modelt-  von  ticiuvi  uiloi  ve»  vnllkoniiniietcn 
Erfindungen.  —  An  AljJiamllun^cn  kü.t  iJlhgliedern 
waren  mit«r  anilern  eingegangen :  Die  Befchi-eibung 
tines  A]ipr»r;its  ztir  .^?erriing  und  V'erpli^ic'luiii^'  <\er  Ge- 
ich«  in<Ji<:Up'ii  der  FjIu  i  der  verfchieilencn  Oauungeii 
Ton  Scliirton ,  lind  Nachrichten  i'iber  die  Torfkohlen, 
Toii  Re/iiOtirf;  die  Berchieitiiini^  einer  nenen  Art  der 
M.ilorey  mit  in  .'Milch  aui^clo^^tt;n  Farben,  von  Pny- 
mariii  in  Toiilotifo ;  ein  Memoire  über  ein  neues  Mittel 
sar  fiewahning  des  EiiSens  vor  dem  Uofte«  von  Ctmti  und 
Mötard;  ein  änderet  Aber  die  Walzen  ms  Papier,  von 

Bifdet  \  die  Berrlirelhinig  einer  .^iarcirine  ,  den  Gips 
klein  zu  ftufsen«  Ton  Cvnti;  Yerluche  durcli  lilof»e 
Ddnipfe  «u*bl«icben,  Ton  Bote;  Verfiidie  Ober  Zu- 

iAV/.cr  von  Steinkohlen  zu  der  Ilol/kolile  in  den  Sclin.elz- 
ufen ;  Berdiretbung  eines  DrcyecUs  ,  um  fehr  gt  oTi^e 
Gewichte  «a  was^cn,  von  Proay;   Notizen  von  ineh- 

rem  in  andern  Lindern  gehränchlic-h  •  n  35  ir-liuicM, 
deren  Ausführung  für  Frankreich  zu  wuiiiciieii  wäre« 
TOD  M'Jatdi  u.  ni. 

III,  Todesftille, 

Nach  d«r  Mitte  des  Januars  ftarb  zu  Elbingen  der 
Com-eetor  nnd  ordentliche  Profeflbr  Pntew.  Er  befalk 

tiefe  in.it!iein,;itirc!ie ,  jiniftifchc  und  SprachkenntiiilTe. 
Da  er  feine  Schriften  anonym  herausgab,  fo  fehlt  fein 
Nameim  gelehrten  Teutfchlande.  Man  erwartet  von 
fcinnn  So^nc  ,  dem  Stadtrath.iVaeiii  itl  Elbing,  die 
ltiugrH|jhie  ft-ines  Vaters. 

Am  24fton  Jan.  ftarb  zu  Güttingen  der  dnrcli  fein 
Magazin  fiir  Induftric  und  Armenpflege  rOhtnlieh  be* 
1(annie  Superintendent  und  Paftor  C  G.  fFagemann. 
Gedachtes  Maguiu  wird  Tov  feinem  Bruder  fort- 
gefetzt. 

Am  4ten  Febraer  ftarb  zn  Caihe  iin  tfSfren  lehre 
:  feine«  Alten  JohatM  tUMnek  MAUtr%  cheneHger 


FoM  -  prediger  hey  dem  P^ecjiment  Dragoner  larüHi 
PlaJzbaicrit,   und  feit   1778  Oberprediger  «ai  fa- 
rpector  ztt  Calbe  an  der  Saale.   Ali  Scbrjfifide'iat 
er  Geh  durch  eiikMill  hceaiM^egsbM«  PivdigMiV 

kannt  geiiiacht. 

Am  8tcn  Febr.  ftarb  zn  Breslau  Jfthamn  Gtttftin 
Miirgt-uhtff'er,  iler  .Ar/.neywifTc iif<  liaft  Dr.  ,  Jc>  Kön'.:., 
Collegii  Aledici  et  Sanilatis.  Decan,  der  Anatoni:, 
Chirurgie  und  Hcbainmenkunft  Prof.,  der  Stadl  Ares- 
lau  Oberpbjll^us  und  Gamifon -iVledicu.Y,  auch  ilrr 
»konomifch -patriotifclieu  Gcfellfchaft  in  Sclilelien  «uv 
glied,  im  ö^ften  Jnlire  feines  Aller«. 

Am  loten  Febr.  ftarb  X9  Tiibiogen  Dmid  Cän- 
ftoph  Seyboldy  feit  1796  Ordentlicher  Pro/eflor  der  al- 
ten l.iiei  aiLir  d arellift ,  nach  eiiiein  /j.i//>ya}jri^en  Ler- 
den,  ehe  er  fein  Sofies  Jahr  voUendet  it^ne.    Er  war 
den  a<»rten  May  1747  an  Hreekenhv'im  \m  Wnrtembet- 
Iltfehcn  geboren,   \rar  bis  1^7.^  ^mS.  m  3et\.-»  ,  her- 
nach Profeffor  und  l'.ectiur  üei  Ctymnaiäximi  /.u 'laYC^*'"' 
feit  1776  Profcffur  und  Rector  des  Gyimefiiuita  at 
Gritnftadt  in  der  Graffchaft  Leiningen,  und  von  i-y 
bis  1796  ProfetTor  an  dem  GymnaJtum  r.n  Bnclifwcy-tr 
im  Elfafs.    Die  gelehrte  Welt  kennt   ilin  »us  {ri.i<^a 
Tielen  philologifchen,  pidaeoaifchenj  hihotitditn  mtä 
fchtinwiirenfebafrlicbeii  Schnfteii,  die  «rmlh«! 
anoii)«  bcFtncgeb. 

IV.  Berichtigungen. 

In  der  Num.  t4._des  Int.  BI.  uiiigetlieihen  Xicb- 
rieht,  dafs  der  Freyherr  von  Drais  als  Geheimer-I-yi 
tind  Hofrichternach  Darm  ftadt,  ver  fetzt  worden,  ftfk 
durch  einen  Druckfehler  Darmftadt  fi\r  Ra/r^d:,  lis 
an  welch   letzterem  Orte   ilerfelUe,    fortwjhrfni)  w 
Korliadifchen  Dieidten,  dem  Hufgerich tc  in  detMtA- 
grafTchaft  prSfidirt^  das .  neuerdings    stngT«;^  imn  1 
Lehngericht  im  ganzen  KtirfwrfK'nt'.iiin  f i,'.''t,»);t  wot-  I 
des  ift.  —  In  Nuio.  28*      in  der  ^Nachricht  «<Mi<ieai  i 
Bitfe  des  Hn.  Prof.  MSmA  .Cutt  LmuMut  — 
ge«  XV  leCen« 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neaa  periodifche  Schiiften. 

Von  des  Herrn  Prof.  Gilberts  Annmlen  der  PAjf- 
fih  Jahrg.  '1^04.  ift  das  ate  StAck  erfchienen  und  ent- 
hält :  J.  Ub  er  die  Dampfmafchinen  ohne  Ko)b*i  «nd 
Balancier,  und  Befchrelhung  der  verbefferten  Dampf 
nafchine  diefer  Art  Beter  Keir's  Ton  Niikeifon  (mit 
1  Kpft. ) .  —  H.  Jnkn  Mutcorrvw's  Terbetierte  Sa- 
teryfchc  Dampfmafchine  mit  einem  Coiidertf.iior  (ndt 
1  Kpft.).  —  III.  Ertindung  des  Fallfchirms  und 
.  erfte  Verfaclie  mit  demfelben.   —  Über  die 

L'iftfahrten  der  Rrirc;cr  Garnrtin  iiiul  Rubeftfni  fortge- 
ret/.t.  (9.  (iariieruis  BcrJinej  Luftfahit.  10.  Hinc  He- 
recbnuiig  i'iber  fie,  wie  fic  ausgeführt  irlirde,  und  wie 
fte  mit  Un.  Hermlifiadt  pro)cctirt  .wtr»  Tom  Knegsnub 


Schlnnbaihf  Di  rector  der  König).  Saline  zu  Scl»önc< 
beck.    It.  Berechnungen  Aber  die  H»'»hcn,  bisznweT- 
eben  Garnrrins  Luftbaiion,   bcy  verfchiedener  Eeii- 
ftung  unter  rlen  gdnftigften  Umüioden  Xteigen  kow% 
Tom  Hernu^'^rher.    n.  Abenteuer  des  Grafen  Um- 
he  call  iiey  einer  n  ichtlichen  Liirtr.ibrt.     13    P<  ^r$- 
burger  und  .Mui>k»uer  Luftfahrten  Garnerta't,  desCVic- 
Talier  Ptnrtii  otid  anderer. )  —  V.  Ideen  übet  Feuev- 
knj;eln  und  31cteot  ftelne  ,  dli>  Perioden  ihrer  ErfclK-' 
nung  und  deren  Cbereinft lu  nsung  mit  den  PeiloJf 
der  Nordlichter  ihm]  G'eu  ii  n  ,  und  iiber  den  «Iff* 
hervorgehenden  tellin  ifchen  Uifprnng  der  gef»w^ 
Stein  -  und  Eifeniuarfcn,  von  /.  /f'.  Ritter.  —  ^T,N«' 
fliehe  im  GrofiCii  t'ibci  du-  !-.erci; ung  von  GI«uber^'' 

ans  Bitterlalz  undKochlals  in  der  Kiltei  ^Vod  üki'  ^«9*^ 

'  .... 


hellt  M. D.  in  Loiulon^  —        Filtrinrpparate  mitHol«- 
kohle.    —    KUL  Über  den  Xächlifulien  BeryJl,  Ton 
Vau^ueiin.    —    IX,  N«c)nricht  Von  Carktm^s  ne«r. 
MetliOilt-  aiiziirireii  bon,  voriiii t U'Uft  Sevuui'Ocler  Blut, 
waffei'«  vom  Küuiuierjunker  Keergaai^ 
Halle  iu  Fehraav  1804. 

R«Rgerfche  Buelthandlttiig« 


Von  »lein  nnrdifvhen  Archiv  ,  her.iiisgpj^eben  von 
einer  Gefelircliaii  G\jle!uieu  in  Ilufslami,  lit  der  Ja- 
nuar- iiiwl  Fcl>ruar-. Monat  horeitü  erlbhieneq«  und  bat 
.ddJ  erfte  Stück  folgenden  Inbalt:  .  . 

I*  An  den  Genius  des  neuen  Jaiire»,  Ton  Fr.  Sei- 
■der.  3.  Bemerkunf>en  iil>er  dio  li't/.te  Haiipi  -  Cii  t-nz- 
Veftung  der  fibirircben  Linie  gegen  die  chineUIch* 
liungorifcfie  Wftfte>  vom  rnnifen -keiTerl.  Ho^aiti  Bt- 

rrtis.  f^.  l'lioi  ilio  Karten,  \om  Fii'ylui.  rmi  Carupett- 
Maufett.  4  l-iteravifcbe  Bemerkungen  nhcr  Kufsland, 
vom  Dr-  S  Jn/udf  unt-tHotkna.  5.  Von  den  Schaufpie- 
)cn  dir  Chili L'ffn,  von  R.  6.  Affemblccn  und  Ralle 
in  K.4(iitrchaik  j,  \oi\  .Uher}.  7.  St.  Petersburger  Tliea- 
t«r«  von  Reinbeck.  g.  Concfpondenz -Nachrichten: 
SU«  St.  Petcrsbuirg,  lUbow«,  llcT«]«  lüg«.  9.  Über 
Medjone  Mar«. 

In/Uli'^  des   2feii  Stüi^ks. 

I.  Über  die  auigebobene  NannralvexpOegung  in 
Lief' und  Efthland,  vom  Gk-afen  von  Atetiin.  9.  Merk- 

■wiirdige  Gcfobichts  -  Fri'.  lblun;,'  eiüL-r  T.aiifbmg  der 
Scbwetlen  in  Kurland,  Tom  CuUegien- AÜelTor  lle^k 
in  Mtetan.  3.  Lite  rar!  fche  Bemerkungen  über  Rafs- 
land,  yom  Dt.  SLkmiäf.  4.  Rntlllfchfi  Grabmal  in  der 
Moldau ,  von  it.  '5.  Reifemifcellen  aus  dem  Vdi^e- 
bucbe  eines  durch  Frankreich  und  die  Scbweitz  rei- 
Xenden  Lieflündert,  6.  Der  alte  Wcchfel,  »on  /.  RLh- 
ter.  7.  St.  Petersburger  TJieaur«  von  ReuOttk.  8-  Cor- 
refpo  ri7  Nacbria^ten:  ans  Mölkau,  IQew,  $t.Fe- 
terslnirg,  VV'ilna. 

per  Preis  diefer  ZeitTckrift  itk  «  Rtktr.  alb. ,  wo- 
für diefolbe  bov  dem  Kdaigl.  Prrtirs.  Grr.iz  -  Pf^pninr  in 
Meinel  und  hcy  unferin  Cormiiiflionlr  Herrn  £ucb- 
'hüfidler  Reim  in  Leipzigs  zu  haben  ift. 
Aiga  im  Februar  Ig04. 

Die  Aordilche  Cominiffions- 
Handlung. 


Anna!en  der  prfufufJirn  Staat sivirfh/tho/t  und  Statt- 
Jiik,  Iierüandj  liies  Sitick,  ift  den  I9tcn  Februar 
an  alle«  berieller  verfandt. 

Inhalt:    i)  Ober  das  National -Einkommen  des 

}>reufs.  Staats,  \on  Krug,  a)  Annen  •  Anftaltcn  ,  Ho- 
pii'iler,  Waifenbinfer  etc.  in  den  prcufs.  Staaten. 
3)  Allgemeine  Bevolkerongstabetlo  und  Betrachtun- 
gen darüber.  4)  Stadt  Halle.  5)  Ein  ijreufsifche« 
Adels  -  Diplom.  6)  Bücher  -  Anzeitjen.  Dhs  aujgyte 
Uctij  welches  näcbftens  iolgen  wird«  lielcn  inrön- 
beii  nmß«nd)1ebe  Nachrtohten  Ton  Oftlrier^Iand. 
Salle  im  F>'!.>.-ii.ii-  1804. 

KuXJ;f«b«  Verlagshandlu.ng. 


II.  Ankäncli|p]ngen  neuer  Büclier. 

Bey  C.  H.  Ree! am  in  Leipzig  ift  erfcliienen: 

Btaiiie ,  D.  ,  Grundlinien  der  Thierarzneykun  i>-  ;  aus 
dem  Engl,  überüctzt  von  Dr.  ff'.  Domeyert  Stanb^- 
Aret  der  eng).  Armee.  Iter  Tbeil  mit  tmty  Ku- 
pft-rn,  :;t  .  R.  1804.     3  P.thlr. 

Haiiy  y  Lehrbiuh  der  Miaeralogie ;  ans  dL»m  Franziif.  - 
überfcizt  vom  Gebi  Ober- Her gr-a/h  Karffen ,  mit 
vielen  Kupfern,  itcr  u.  3ter  Tbeilj  gr.g.  1804. 
10  Rüdr. 

Xmrßen ,  Dr.  C.  /.  ß. ,   Rcvifiiw  der  cliemi/i  hen  /If/iiii'  ' 

täts/ekre^  mit  heßUndiger  Raekfiskf  ai(f  BerthoiletS 

mem  Theorie  ^  gr.  8.  t\\0-^.    I  Rtblr. 
Sehen  r,  Dr.  J.  L.  /f.,  Kuf  hetifctt  -  praktißhpf  Hind- 

Su.h  über  die  bibiijihe  Gejihkkte,   2  Tbeile*  g. 

I60J.   X  KtUr. 


Zur  nilcliften  Jubil.ite -IMefTc  erfcheinen  in  mei- 
nem Verlage  folgende  Schrirten,  nur  \vfkbi>  icli  nn 
Voraus  ihrer  ücaiL-huüiuigkeu  wegen  auluiei  klaui 
maclien  möchte. 

1}  D.  Jah.  Chr.  Ebermaieri  pha^macefftifche  Re- 
-    npHrktinftt  oder  Anleitung  fSr  Apotheker  ^  di«  von 
den  Ärzten  vorgejlhriebenen  Arzneymittel  kunftmii- 
fug  zu  iereiten.  ü.  Preis  oiingefäiir  90gr.  —  1  IHhl. 
Der  Verf.  Iiat  darin  alle  Vtegeln  und  )ede'  Berei- 
tnniiswfifi'j  ui';!l  l)«?y  der  Reccpinr,  nm  Frbli'r  und 
In  thumer  zu  veruieiden«  zu  beobachten  nolhig  ünd, 
volirtändig  und  deatlieb  und  mit  fteter  Rilckücht  auf 
die   !»cy  den  Ärzten  :^ebräuclilichen  ArznL'yfürnif In 
aiKff^tjeJicn,     ücwiü'crmafscn  kftnn  diefe  Schrilt  als 
ein  Seitenltnck  su  Ttvou^r/i  cbemifeber  Beeeptif* 
kunfi  angcfehcn  werden. 

2)  Deffribea  tabeUnrifche  Überßcht  der  Kenateicheii 
der  Aiktheit  und  Güte,  Ja  wie  der  Ven/veJij'elungen 
und  yerfülj\.JuM^en  färnntfücker  einfaehen  «n^  zu- 
J'.vnnii'ngefetstett  Artaepnitt^^  tum  Gehrauck  für 
Arzte  und  Ap^jti^ekcr.  Fol.  Preis  olingel'.lhr  9Rtb]. 

Ein  vorzügliches  Keq^uiüt  der  Nützlichkeit  ,  das 
der  Vollftilndigkett,  fehlte  bisher  fimmtlichen  darü« 
her  frfcliienciieu  ScJiriFtcn  ,  wi>!ch<'S  der  Verf.  nic  bt 
nur  dem  Ganzen,  fondern  auch  jedem  einzelnen  Ge- 
genftande-  Z|i  TerrchalTen  liemiiht  war.  Die  neue 
preufs.  Pharmabopöe  ift  zum  Grunde  gelegt «  aber 
anch  auf  diejenigen  Miticl  Riickficht  genommen«  die 
in  manchen  andern  Ländern  olFicinell  find;  aucJt  find 
die  aIpbabetiCch  geordneten  I^amen  derfelben  nach 
der  neuen  und  alten-Nomendatiir  mit  ihren  deutfchen 
Namen  anfgefidirt. 

3)  F.  A.  Heyne  Pflanzen'  Calender^  oder  Antveifungt 
weleke  Pflanzen  man  in  federn  Monat  tu  ihrer  BlU^ 
tke  und  auf  wel  kern  Standorte'  zu  fuekon  Ac6c  g. 
Preis  ohngef^br  t  Rthlr.  8  ß>  -  ^ 

Die  Einrichtung  den"ellien  ift  folt^ende.    Jeder  TJo- 
nat  hat  nachf  chendc  Rulnikon  .  im  Wafler;  am  WaT- 
fcr;  queliichte  Orte  ;  Sali<juclleii ;  Torf  -  und  Aloor- 
grnnd;  ftnnpligte  und  feuchte  Wiofen ;  Wiefen,  Trif-  . 
ten»6ra8platae}  Sandboden  ^  XtcioigteAtehdhenV^^'ll^S^^ 


(.*  '■;.  luc  lv,  H-i^ioii  iiiid  Z  inne ;  W'c;^'' "kI  f^  l'"- 
.MiA.;ern  iiii<l  D.ielifv;  luigchante  Orte  uriH  Srhutt- 
IiiUil'^n';  Gilten;  AUe'itli.nliK^M  ,  botanifclie  Gürten; 
I  'il'  1.  .l/rr  i  Alpen  und  aadere  fehr  höbe  Gebiree; 
S,  iiiii.Tvo/ci-  •  Pnar»«en.  Nach  d!ef«n  Rohriken  find 
>]']:■  {'V.nu/cn  in  jctlcti  >lon.u  ihrer  Blüie  oin5;etragt"n  , 
(?cr  fyitcinatifcbe  Natne  nucbt  den  Anfang«  Zahlen 
itefinnmen  ClaOen  und  Ordnutig  nach  dem  LiniiAtciitn 
Soxa.ilfvfHMn,  enfllicl»  foljjt  der  gcv  ^lmUche  deutfche 
XVdme.  '  Das  lunliCame  G'cfchifi  des  al)!lchtlii-licn  Do- 
lanllircnS  den  iniiiicr  «nchr  /.unchmcndon  Liehlialici-a 
und  A.i'inscrn  la  der  niit/^trhesj  und  lifhliclien  Wif- 
Jculchiit  zu  eric'iciiu  I  n ,  ifi  di^r  Zweck  ilcfdOben, 
«•sicher  d-iv(-b  fi-inc  iiiticrc  und  äufüere  EinrichtURg 
fiel)  VK1)  foiiift  leicht  empfeliien  wird.  • 

UefK-il'in^en  darauf  bis  tut  Jubilare-MeOe  w*r> 
den  >ii  y-'U  r  Duchhandlung  aagenomnn'n. 

Lc'tp2ig.  A.  Barth. 


"  In  kurzer  Zeit  ci'fcheujcn  bey  J,A.  Lübecks  Er- 
li rn  in  Bayreuth 

1)  Der  Mii>f  h-t!l  von  S.i  I  rit,  Scliaafpiel  in  4  Auf- 

a)  Dir  cifri-iir.  Lart/tt  Traupirfpi«!  in  5  AufxAgea  Ton 

'  LitcrarifcheAnzcljje. 

Von 

B^urgaett  D.  Ludw-,  ch^mifchtt  Hand- 
tVürterbuch 

nach  den  ncucften  Entdeckungen  entworfen  etop  gr. S> 

ifi  der  yejind  ^ft-Band  erfehieaeH 
und  in  i11»n  Ruclihandlnn^n  zu  haben ,  wd^sllM  wir 
allen  Liebhah'.-rti  d^r  CIicdih-,  und  iM-fonder*  dfiui  Be» 
ütxern  der  beiden  erftcn  Bände  aazeigca. 

üie  4  BSnde  cufammen -kofteti   .    5  Rthlr.  %  gr. 
J»m1i'i  Band  L'in/cin     .        .        .1  Rthlr.  8  g'« 
Audi  iic  an  ille  Rucldiiudlungen  vcrfandt 

Dr'    TtL-fyte  Hffi  ViM 

IVilläenow,  D.  ('.  L, ,  Horfuf  Ii  e  r  n  I  i  n  e  n  fi  s 
ßve  it  uHts  et  dcfrriptiones  pfantarum  ininus  iognstarum 
harti  regii  m  '''lr!!:>ii  hei'oltnenfis  ;  cum  tahuiU  aeaeit  XU 
eoiortUif  Fo/.ma/.  4  ßthlr.  4gr. 
ferner 

laagißin^  A'i;  .    Fri  e<l.  Em/tf 
hfeue  6v  h  ri/f  n  > 
ir  Band  mit  Kupfern  von  Frivdr.  Catet  nnd  Meyer  t  g. 

1804.  I  Hihlr.  9  gr. 
Jeder  Freund  einer  rrühbt  heii  Umoi  li  iltim  ; ,  drr 
diefcin  allijeineiii  lielicbien  Scbrdrftcllt^i  Iclvm 
nia;)<lie  licltf'rc  Stunde  Vfr<!arii^.  ,  ^^  lMl  am  !i  diofe 
Spiele  finer  jniintcra  Laune  ^cv  ilV  11:1  lit  uubciiicdigt 
•US  der  Hand  l^^en. 

Schüppeifcke  fiuchbandlung'  . 
in  Bertin.' 


A    n    g  't    t  g 
,  Von  dem  vor  kurzem  zu  Paris  erfcbi«BeB09»- 

cfTantcn  Werke  : 

ifydrüge^giet  av  reiherchfs  Jur  tbt/lurn.e  fa'  f 
eaMSi  ptr  la  furfa^e  du  ghbt  terreßrr  ^  für  tr,  . 
fei  de  texiflence  des  balfins  des  mer  r,  de  f  n  äyi 
ceir.rnf  rf  dr  fon  trantpa  f  f:i...rfpf  fitr  leS  dff^ftV 
poittts  de  lajfur/aee  de  ce  gliAe  etc.  par  J.  B.  Lf 
mar'eht  menAee  de  Ftn/Htttt  aatloitmt  de  Ff-atef 
\rerdc  irh  zu  Oftern  I K04  eine  mit  Amnerkoagea tCT' 
lebene  deutfche  Ubei  fetzimg  beforgcn. 

E.  F.  Wrede, 
Profe£Cor  der  MathemaiiA.  und  NatvrvrilbnfchtA 
*        •        in  ßer/ia. 


Der    ratio  nilr    E  ii  d  Ii  tk  o  n  i  r  mu  %  ^    ein   ße%  frag 
zur  Auirinftiidrrfnzui:^  des  StreJr'.  rivijchen  Ptiri- 

Jien  und  Eudätnnnißen,  Leipzig  im  Com^toir 
fftr  Literatar.    f4  f?r. 

D.T  t,:i;;.M>.'t)iii<'  ^^•lT  fT  r  .-Ir.en  r"^j;ni-n  UV; 

ei.i^efi  bJagen ,  den  bi^lier  tu  fehr  angefochieaf«/* 
dlinönisuius  fetr  zu  begrAnden  *  und  ilie  m&rekte 
T  iiif  ii  vr.;^,  dii-r  i  nr Überzeugung  nach  \ninCn  }:i- 
fiLzeii  dei  inorijirel.cn  Pnri.«nins  liegt,    7.a  {n'V  ''.ts. 
Wir  enthalten  uns  aller  marktfchreyc rifclifTi  Xr,JI^■v> 
fung  dieüer  Schrift.   Ma9  lefv«  prüfie  und  niÄciWl 


Herr  Hofprediger  Münck^  bekannt  darcb  iV:ir 
Briefe  Hber  da«  Wiederfehen  nach  dem  Tode,  ssI 
durch  feine  vorircfflichc  Bc.jrbehttng  der  RaiÜ!  in 
Jünger  nach  Ejnans,  hat  eine 

i  lirifiHi  he  Bioiyriiplue  filr  denkemdt  Prediger  k  fits- 
ten ■!  '/  "  l-r-nd«  zur  xi»evkm*!ftigia  fe^^ 
fang  der  LeiemHiu/e 

heranicgAgeben*  welche  bey  J.  A.  Li\becksEr1>*a 
in  Bajrreutb  um  ao  gr.  «n  haben  ünd. 


Von  Edtuard  Co'eman's  Ohferraf.'-'fr^  ^  '*<• 
JirlH  time  ^  oei  oiiiiitiy  nitii  dt/Ciifes  i,f  tke  /■Hft  of  f'-nrif  x 
amt  Oll  Ihr  priiuipfes  and  pra  jii  e  t>/ ßuetM^-  Liiidon.\''.^'i 
et  Ifloa."  bearbeite  it?h  für  Hn.  Bttchhandl.  He^fcr  in 
Giefsen  eine  dentfehy  Überfettung ,  (V\e  Vn  einem  ^ 
drängten  Auszuge,  und  mit  diMv  nöiVigen  Knpfciii 
verfehcnt  alles  Wefentiicbe  des  Originals  etubaliet 
fuU.    Daniftedt  ift.  Febr.  tgoV 

Dr.   B  o  j  a  n  II  ^ , 
Landgröll.  helufuher  iUcdicLital.lUt^ 

III.  Drockfehteranzelge. 

Man  bittet  nachfiehcnden  Druckfehler  imjtes^ 
des  5 ton  Bendes  de*  Archivs  iibr  das  GrimiiuilreckJ' 

verbeffern ; 

8,131.  Z.4:  T.n.  1.  JSe/oAnfea  ftatt  ßckckrta. 
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bends   den    {c^a,  M  'ä  r  z  1304. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  CefaUfchaaen  tuid  Preife. 

BciirVit  ülier  ilie  Arbeiten  der  Nachei/erungt  ■  Gif- 
Ufcktift  tu  AbbeviNe  WriUrend  des  lOten  Jahres 
.  A,  Garet,  «iWt  fol^'ende  auf:  Verfiiohte  Auf. 

■  iiiinor  in  ithLMiiaiirchcn  Probleme  In  Beziehung 
e  ScJiilHahrtskmilt  vcm  tlen  AfToci^  Poir/f^  Verf. 
Effiti  flif  Lonffitiides  (1797)  ;  eine  Übcrficlu 
tiernler  rm<i  '/rvcifcl  ülier  (Jie  GeTtilr  der  Erde 
hfttdemfpiben ;  Hiiiw  ui  l  zur  Aulcj^uiij;  ehier  Na- 
•  Bauiiifchule  ,  von  Jumel  Ricqtiitr  ;  einen  Auffatz 
den  Bau  und  den  Gebrauch  der  Wolldifteln,-  TOil 
•r;  ein  Memoire  flher  die  Mittel,  die  Rei-n-o*1we- 
Hiume,  namentlich  der  Ulmen,  zu  b^M  1  rltv  n, 
orhet;  Notizen  über  Paul  Augaftin  Gatte  ^  von 
I»,  und  nbcr  Eilt.  Baillon»  ron  Qaret.  Die  atis« 
.len  Preife  waren  :  i)        F-icIie  der  Land%vu  t]i- 

:'iCt  4er  Tabacksbau  im  Sommedepartemem  vor- 
afk?  a)  im  Facbe  iler  rcbdn«n  literatixr':  Di« 
-fetsutig  d«r  Aalularia  des  Plaatttt.  ' 

n  der  SfFeiitlichen  Sitzang  der  Akademie  der  tVif- 

•ften  und  Ki'iiiße  zu  Caen  im  Jul.  v.  J.  lus  Lnnvicre 
gewölinlicbua  Bericht  über  die  Arbeiten  der 
smi«.    Unter  andern  wurden  darin  erwlhnt: 

McJTioirc  von  dr  Rourr!  i'ihcr  cVie  Wichtiglvfit 
ludiujns  der  Ndiur>  und  die  Nützlichkeit  und 
okkeit  d^l*  Anlegang  eiiies  Natinralien'Cablneri' 
ilvddo«; -Di'pai  teinriT  ,   3")  ein  Dialog  von  f(j ff 
dai  Studium  der  Hechte,  und  infonderbeit  Über 
Vothwendigkeit   des   Studiums   des  rdmifcben 

;  3)  ein  AuFfatz  des  Corrc  fpon  l^nten  Auber» 
<?incii  monftrulen  Nafenpolypcn  ,  4)  eine  Ah- 
nns  de$  Corrcfpondeiucu  BißoHt  über  die  der 
••nie  .-ingcmefrenften  Arl>citen,  befondci  ;  l  i  len 
üVlu'a  Altnanach  des  Departements  Calvados, 
diefem  Berichte  wurden  verlefeu  :  ein  xMedHllr* 
Portier  über  Ovids  Leben  und  Werke;  eine  von 
^orrelpondenten  fVifkrophts  eingefendete  und  von 
W  au&dahi  Englifahen  Oberfetzie  Abh.  über  das 
Hobt }  Ub«  mm  VeranlaQtung  der  Wiedereinnahme 
^ovtott  TCrfaCtte  Ode  von  heprHre ,  über  die  ver« 
;hen  Anfircnginigen  Englands  gegen  Frankreich; 
aphifch«  Nachriohiwi  voa  dem  aof  St.  Domingo 


geflorbcneii  General  Dugust  voit  Xanmrm;  e'in  Mc 
moire  über  die  Vortbeilc  der  Matbematik  von  .Prv^f- 

hmntne^  und  eine  verfificirte  Ubert*^"t'/.ung  <ler  erfien 
Elegie  des  zweytcn  Buchs  Tibuils  voaii  dem  Correfpou. 
deuten  AfjeLin. 

(Die  in  fl-'f-T  ^itz'ing  aufgegebenen  Preisfragen 
find  bereits  ui  Aum.  i^^.  d^s  v.  Jahrg.  aiagezeigt.) 


Am  25rten  Anguft  igoj  hielt  die  GefeOf<1itift  der 
7F{Qenf.  haften  und  Künfte  zu  Nancy  ihre  (^entliehe 
Verrainmlung.  unter  dem  Vorüt«e  Bmtaiüers«  der  ße 
mit  einer  Rede  Uber  die  fintftehung  der  6erc)1)fcbaft 
ei  iH  rii.ii.".  Dann  las  Plun^rur  cÄn  Memoire  übpr  die  • 
Fuiifchritte  der BruckenbaukunXti^ZiVm  eine  Abband»  - 
lung  über  die'^Vicktigkeit  der  Monumente;  Ch.  L. 
MoUecaulf  einige  Gedichte;  BonnevUle  die  Ülii>rf*jrzi:n!» 
der  Vorrede  von  Scneca's  phyfiCchen  Unterfuchungcn  j 
yautrin  eine  Oberfetzung  Aber  die  IntbOmer  der  Ge- 
fi.'lu eilte  Iii  Deztehtm"  auf  den  Urfprung  der  Volker; 
Mandel  eine  Abhandlung  iiber  das  Verderben  der 
Wein«  Uttd  dt«  Mittel  dagegen;  MttttevauU  d*  ä,  tt" 
nen  Aurf-i/  ther  die  «u  Itoictte  gefundftne  IsTchrift 
in  drey  sprachen. 

In  der  öfFentlicli'en  Sitzung  d»fs  Athe'^rfZ'i  F.nfi'yi, 
^ebenfalls  am  »sften  Augufi  v.  J.)  las  der  Praüdent 
Mtrtet  «inen  Aitffets  -ül»er  dw  Ampbitfaeater,  virovott 

man  noch  P  'rifts  Spuren  findet,  bef^nders  ylir-r 
die  Epoche  der  Lrbaunng  diefes  Denkioals,  das  man 
dem  Aufentbalte  der  Römer  in  Gallien  verdankt. 
Hierauf  veihs  der  SccretSr  Mrtr,^'''  den  Bcrir-lu  -ilier 
die  Arhfitan  des  vorbeigehenden  Jahres  —  CuuteauU, 
der  Hrftnder  der  ökonomifchen  Öfen,  entwickele  -die 
Vonli  ilc  (I  i>r  f'rfiiidiKiij  in  HlnJirlii  auf  die  nrfp.i- 
•  rung  (ii»r  Brenianalerialie«,  des  gefcimindon  Kochenr, 
d«r  leichten  Erwärmung  mehrerer  Ziusmer  drjrcli  die 
an  denfelben  angebrachten  Röhren  u.  f.  vt-.  J myaenu 
Desloges  zeigte  der  Verfammlung  ei»  zu  Poitiers  1585 
gedrucktes  Buch  vor,  als  einen  Beweis,  dafs  lange  vor 
Ilicbelet  ein  Bewohner  von  Poiiier»  anf^die  Idee  eines 
Reimlexicons  kam,  und  Oe  mit  vieler  f inficht  aus- 
führte. Er  hlcfs  Pier:  p  le  Gay  itard ;  fein  Buch  ftihrt 
den  Titel:  Pratnptuaiie  d'uniffon  ordonni  <M<^j}i^>^i^<i^OOgle 
f9\   R  ^k.j: 


Aodifiimimt  pmr^  imu  etiae  fM*  ftmäent  promptemenf  com' 
po/er  eit  wt  fran^tüt.  —  Boiicenne  lai  eine  Abhand- 
lung über  ifen  Urfprang  der  franzölirchen  Poefict  den 
er  Wilhelm  IX.  GraK  n  von  Poitou  zuTchreibt.  Die 
Stuuog  wurde  mit  deK  VojrlcXun^  zweyer  tod  Daffiv 
.llbeiletzien  Elegien  von  Propeirz  bescUoffiMi. 

II.  Bibliotheken,  Knnft-  and  NaUiraUen- 
Sammlungen. 
Hr.  <7efcelnie  Rath  vtm  Oer/M  in  Berlin  hat  feine 

anrehnllche  Sammlung  Ton  LarulknrtL'ti,  Kupfi-iTtichen 
uud  Holilchniucn  dem  Könige  Ton  Freutsen  vei  kauft, 
der  fie  der  gn»fscn  Königl.  Bihliothek  einverieibt  hat. 
Diefe  S.immliing  ift  äufserft  koftbar  itnii  enthalt  claS 
Meifie,  vvai  je  ü!>er  der»  Preiifs.  Staat  durch  Kupfer- 
ftich-  tind  Holzrcluieidekuiirt  in  Hinlicht  Ailf  Geogirft> 
fikie  iHid  CiffIbbiAhte  diurgeiteUt  wonien  iTe. 

Hr.  Dr.  Redmvtk)-  hat  ein  neues  Verzmelinirj  der 
PBansen  des  Ba6ini(Mi«ltyfcben  Gartens  xu  Gorinka 
bey  iMosknn  «nter  folgendem  Titel  herausgegeben: 

£nii>nr'  tr'i  >  Pfanfarri)» ,  (j'iae  in  horfo  Ex  :.  Cotniris  Alexii 
a  Knzitmnwsk)-  in  Pago  Mosquenfi  Gorinka  vigettt,  lg04. 
Es  enthilt  auf  52  Seiten  Ae  Namen  von  3338  dort 
vorhandenen  Pflanzen,  die  folglich  feit  6  Monaten, 
feit  der  Erfcheinang  des  vorjährigen  VerzeicbnifTes* 
4lae  nar  2793  angab«  um, 445  neue,  zum  TbeU  lulsvrfi 
feltetie  mtd-koftiMre  vetmelirt  wovdea  find. 

III.  B^dr^enrngeit  voA  Ehrenbezengmigen. 

r  Ans  einen  Sdireiben  an>  Wien  vom  i8.  Frbrnar.) 

Es  ift  nun  ganx  äiugenacbt,  daGti  Jokaiut,  Ptttr 
nnd  Jofeph  Frsak  den  von  Seiten  des  rnfiSrchen  Ho» 

fcs  erhaltenen  Kuf  ihlIi  ilei  K  iif.  Utiiveilit  it  Wihis, 
jener  als  Lehrer  der  fpeciellen  Therapie  und  Klinik, 
Aefer  als  IhxifeObr  der  Pathologie  imd  allgemeinen 
Therapie  unter  folgenden  Bcilinguni^cii  .in«c>nommen 
haben.  Johann  Peter  intnk  ciü.ui  iieUii  freyer  Woh- 
nung eine  jährliche  Befoldung  von  6aoo  Silber-AvlMl) 
und  wenn  er  unfllng  wwtlfn  foHie ,  feinem  Amte  vor- 
aufichcn,  die  HUlfte  als  PciiUün  mit  der  Erl.-iubnifs, 
Ke,  wo  Er  will,  zu  beziehen.  Jeder  feiner  Töchter 
ift.  tm  Falle  feiaeit  Todes  ebenfalls  eine  jährliche  Pen* 
fiött  Voit  500  Stiherrtilicl ,  die  fii^.  fo  lange  gcnielsea 
könnt-n,  als  Ile  leili^  find,  /uyerii  hei  t.  Jo/rph  Frank 
ift  eine  iihrliclie  Befoldung  von  3000  Silberrubel  neb£t 
freyttr  WoTiiuing  auüiieworfen.  Zudi«idi  hat  «r  di^ 
Vcrfidiatnng,  leinem  Vater  iftife  eineitt  GcluilM  wi» 


3000  Silherrob«]  nsdisufolgen.   BeI4«s  wsri«  Ar. 

ner  die  Reife-  und  Transportkofien  gezahlet,  teei 
gcniefsen  lie  alle  Vortheile  und  Privilegien,  dii»a 
übrigen  Profefforen  durch  die  im  VOVigeTr  Jahn « 
dem  Kailer.  gegebene  Confirmatoofif aete  •  dnr  lAn» 
fititt  Wilna  sugefichert  wnrden ,  als :  einen  antebiL' 
eben  Gehalt    fiSr  ihre  WittMCii,    die  N'ullmacbi  k- 
6000  Rubel  »Q  mautbareo  Sachen  zollfr^y  in  Ru£til«i 
einznf&hren*  4i«  Erlaabntfii,  wenn.iSe  diefes  Laad 
verloffen  foHtPTtj    »1!  ihr  Hah  und  Gm  orine  Ahznq 
hinauszuiülveu  u.  f.  w.    Für  die  Esrichtung  des  kli- 
nifcben  Inftituts,   wozu  ein  Jefuiten  •  CoUegtum  dkt 
nen  wird  ,    Und  aiebt  weniger  alt  jopffp  SUbet- 
Rubei  beftimmt. 

(A.  Briefen  a.  Berlta,  t.«5.  Vehr.) 

Der  berühmte  Geograph  il«r^V.&d.  d.  WilTenrch. 
zu  Berlin,  Iii  .  Dnnri  F;\r.i-^J:  S.,':')i,i;iij,  \U  u\c\^v  nur, 
srie  bereit«  geuaelddt  wurd«,  zum  Kxie|^icaA!b  evnnmr 
wurden^  fondem  bat  anoh  eine  Veibett«ranf  fw 
700  Iltiilr.  crhdltcji  >   und  iv.an  h.tt  Huf\"iiv\ii;:  ,  cjfiei 
in  der  Foli|;e  geu^raphifcbo  Voriefungen  i%ir  diei'cu't 
decKtuift-  und  Bau -Akademie  h.tlcen  wert^*. 

["»IT    1-s    Kiipr.?!  ficflier  rilii!;]],.  i .    ]>e    ■  't 
Jae^k  iidt  i-benfails  au»  der  kwiiii^i.  Di»pitiii.,.j»  Cin« 
eine  Zulage  van  3O0  l\thlr.  erhalten.     Seine  \'«aku- 
f te  iind  dorch  di«  von  ihm  beraafg/e^ebesma  ijwüai« 
ten  benrkundet.  • 

Hr.  Bratring,  drr  fich  feit  ciitlijcn  Jahrri  :  irai 
feine  Bemahungen  uin  die  Topographie  der  Kanurk 
Bnutdeuhm^  tahonMob  beltamit  gema^r*  «adiNck 
jieneitic!)  citio  ti)|ii>qrj))lilfcli  -  ridiifiiff^if  ScTirift  ülvff 
die  iMark  Brandenburg  bcr.itisgeg«iM.>u  tiat,  die  ika 
Beyfall  de»  KOnigi  von  Freuisen  erhielt  >  ift  auf  aft»^ 
hrtchften  Befehl  als  Geheiiiicr  expeuirentler  SetrtlMt 
bey  dt'i  Nut^liolz  -  Adminifiration  aRgefieiit  «ocdcn. 
Bisher  arl>eircte  er  a1»  gabcioMr  KeglttriUnr' A&bcBk 
beym  Fotfi- Departement. 

Hr.  AtfofTor  Ro/i«»  Wsheriges  anfserordcniÜchH 
Mitglied  der  Berliner  Gi^[i'Iircliari  n.nt:ir fi)rf<  luv^<!i-i 
Freande«  ift  zum  erdastliehen  jMjt^Uede  desLelbca 
emannfe  vrortlen.  

Der  Königl.  Preu£i>  CwellmeilMi'  Hr.  Ktidiairit  ilk 
Vtttt  de»  firan«.  Natiflsid-Iiiftttme  in  ^  AM»  GMIi 
oder  der  fchünen  Känfte  zum  aiisw^n'^gcT»  Miigliede 
•u^oommen  wonlca;  auch  hat  Um  fclion  vor  einiger 
Zeit  die  KOnl^.  Sehwtdifehc  Abadtnie  so  Stockbala 
s«  ibwt»  wirki  Mki^de 


L  t  T  B     AJtl  S  CH  B    A.K  Z  B  I  O  B  N. 
I*  Neue  periodUclie  Schriften. 


Inh.-ili:     I.  Vüifchl.^'e  zur  Rcalifirun^  waim 
Polimy  der  Medicio  in  eioesn  Suate?    2.  Kmpiii*fc 
^  Y   tS  ^  *   "  die  Erregnngstheerie  snr  Erlialtnnf  der  Oem^ 

eine  Zeitfchrift  fiVr  ft/rentUche  und  private  Gefund-    unJxi.ruigt   den  Gebrauch  hefti;'  reizender  Dies«. 
heitspflcge  von  t>r.  G.  Oeggl  und  Dr.  A.  KvfdtlauK        Ul>«r  fogonannte  Vorbaoungskiiren.    4.  Saiüiäöf»- 
Jten  fiandes  ati";  .Sr  .ck.  if.  Fr.inkf.  in  d«(  AS  ofre Ii«    ^if  V^cN  ffttOTHiH"Pg*^ 
f  che  n  BocbhandtunK  fftr  10  er.  '  .,  ■ 


Unter  dem  Titel  :  ,j  Europäi/i  he  Staatsretationen 
X  Nik.  ytfgt**"  iffnan  das  ifteHeft  des  iften  Bandes 
Ccbienefi  »  und  aucli  in  allen  Buchhandlungen  za 
kommen. 

C$  enthält:  f.- Die  denifcfa«  ReiebtTerfaCrung 
ich  Ittaafsgahe  des  Lftneritler  Friedem  und  jüngsten 
eputtttionsrezelTes  in  ilnen  rechtKclicii  und  pollil- 
hcn  Vexhiütiiill'eti  dargefteUi.  t>  Über  die  billigen 
nfpracfae  des  Hanret  NafTan  «in- Knrwflrdr.  9.  Aus« 
1"  ans  dem  ^loJitifc  lieii  TL  fiamcnt  de&  PrinzCTi  Ennert 
jer  .die  üTterreicliilche  Munardtie.  4.  Der  Pfalz« 
lyerifebe  FamfU^Hpertrag  Tom  JaÜ»  1734.  Mit  Bcaiev- 
cuigen.    5.  Berichtigungen. 

Der  Preis  von  drey  Stücken»  welch«  aufamuien 
MB  Baad  aucmachen,  ift  i  Rtlilr. 

Asdreftifek«  Baclikaiiälviifgk 


Von  dem»  aUen  Liebhabern  und  Kennern  der 
>iuolo;{ie  mit  (b  angetneineot  und  ungetheiltem  Bey- 
ill  erfchienenen  Verfuch  einer  Jj  fiematijlhen  Bejckrti- 
mg   in   JJeuffiMMd  vorhmdtHff   Keraubjiforten  von 

/füg.  fViMfr.  Ädr.  Di»l,  iTt  da«  fechße  Äpfelheft  mit 
tu'iii  illnin.  Kupfer  (Preis  i  Rth]r. )  errtdiicncn, 
clches  wir  hierdurch  als  Beantwortung  £0  vieler  an 

gefchelienen  Anfragen  bekannt  BHiehen»  Es  enÄllt 
)li;ciulc  5c  Apleirorten.    AI«:  Geftreifter  MuTcafen- 
alville>  Zigeunerapfel,  Pallasapfel «  weiXise  VViater- 
:hafsnare,  rotbcr  Polßerapfel .  paiftiaurter  Winter> 
jfenapfel,  f^cftreifter  Soinmercouünutte,  gi  ofser  böh- 
)!  feil  er  Sominerrofenapfel ,  rother  Markapfcl,  bun- 
>s  Sominenrösehen»  kleiner  langftielichterStrichapfeTf 
elii  sifter  Sommcrziiumetapfcl  ^   revalfcher  Birnen- 
ptei,  afaacanifclier  Soinincrapfel  4  grüner  licfländev 
ouunerapfel,  rother  Lichcsaprcl,  gcikfiiiiuer  frikhev 
ominercouliiiinte,  violetter  CanliiLdsaplo),  f^nilne  At- 
isretueiiu,   Foigcnapfel  oiine  Bliiihe,   kleiii-e  Jung- 
;rnreinettej   gcftreifte  Soinnierparmäne,  geftreiftev 
öhinU!cher  BerCtorXer«  rothe  Baftardreinette ,  kunig- 
oher  rother  Kiurxftiel  ^  lütticlver  plauer  Winier- 
reifliug,    rother   Specialapfel,  Lainpertsftreifling, 
ieil»iier  Sonamerzuckerrü&apfel «  Isäakirciier  horoh- 
leimet  Stretfling,  frlnkifckererslin^  Sireifling,  Ulei- 
ler  Mauerapfe],  kleiner  Wlntergoldftreifling,  Erzhex- 
4>gsaj^elj  meil£a«r  Maivalieirapfel ,  gdber  Gon/eec- 
pfel,  Nalimapfel*.  geDier  'U^nterftettineTt  wakrer, 
i.iiinrother  Francatu,  C  in)iorud)eiiidchen,  Sternnpfel, 
othcr  Herbrtfiifsapfe)»  uieifsuer  Lederapfelj-  kleiner 
ienmapfel »  rotker  üerblhüiametapfel,  Wintercitro» 
enapfe!,  Blaufchwanz,  harter  T7ür^enia])re] ,  fiifaer 
udcnapfel,  und  wilder  gelber  JohannisapfeJ. 

Attdreiiifche  Bttekkandlttiig 
in  Fkukfart  am  Itfw'ii. 


baliert.   Einr  Zi  iir  '  i'ift  von  zwPT  reifenden  Deut- 
Ichen.    Sdciiiies  tieft.    iJerlinj  1804.    Bey  Jo- 
llann Friedrich  Un-^er.    12  gr. 
labalt:   ./.  Pnriai's  Satvr»    —     I/.  Briefe  ftber 

IM  &tten*  den  Charakter  und  das  li<iu!)iiciie  i^beo 


der  Italianer.  Vierter  Brief.  —  ITI.  Der  Luftballon 
des  Z«w6r>  c,i>  /V  eine  Neuigkeit  des  Tage«.  —  Probe 
der  gefeilfchaftUchcn  Unterhaltung  in  ItaKen,  «u  dea 
Zelten  Jiilins  II.  und  Leo  X.  Fragment  einer  in  je- 
nem Jahrhundert  gemacbien  Aeile  durck  Italien.  — 
y.  MifceUen.  .  

Ohne  weiiTäaftige  Ankündigung,  ohne  das  gewal- 
tigif  Sehrcyen .  das  gewSknliok  vor  der  Gebnrt  einer 
neuen  Zeitfclrrift  hergeht ,  evfcheint  l«t  dem  An£uig 
dieles  Jahrs  in  meinem  Verlage 

■  E    u    d    o    r  a. 

Ein  Tagblatt  für  Kiinp ,  Culfur  und  Gefchnttck. 
Der  nun  davon  fertige  Erfte  .Monat  Januar  ift  bereit» 
m  all»  folide  Budihandlungen  rerfandtj  und  kann  von 
jedem  Kunftfreimdt  cbgefebcn  werden  und  £är  üch 
Icllift  fprecben. 

Diefs  fey  die  ganze  Anzeige  eines  Blatts «  das 
ßch  der  Theilnahme  beriihinter  Gelehrten  erfreut, 
trnd  dadurch,  wie  durch  fchöiie  Kuplerftiche,  gewLf« 
an  Ikinecn  Vortheil  auszeichnen  wird.  Um  den  Be- 
trag Tou  9  fl,  36  kr.  rliein.  oder  5  Thlr.  12  gr.  fachf. 
»ft  es  monatiifch  dmcli  alle  Buchhandlimgen  und  wö- 
ebendieh  durch  alle  Pofiämter,  welche  lieh  dcfswe- 
gen  an  die  hiefijje  kaif.  OherpoftamU -Zcitung«ejcpe- 
dition  zu  wenden  haben,  zu  bekouimen» 
NOmberg  im  Februar  1^4. 

A.  W.  Kuffaev»  Kunltkändler. 

II.  AnlclTndigmigenneQer  Bücher« 

Meine  Reden  an  gebildete  Menfclien  haben  ein« 
fo  güiirtige  Aufnahme,  und  In  d^-n  öffentlichen  Blat- 
tern, in  welchen  von  ihueu  die  Wede  war,  eine  fo 
aufmunternde  Beurtheilung  gefunden,  dafs  ich  mit  ei- 
ner Fortfetzung^  derfelbea  niokt  langer  glaube  zögen» 
zu  dürfen. 

Umer  dem  Tiiel : 

Ii    e    d    e  n 
über  Wichtige  Gegenftände^ 
der  hi'ihsren  Lebens  -  Kuvfi 
mache  ich  demnach  ein  Werk  belcannts  das  Sa  eben 
die  Preffe  verlaTTen  hat,  und  in  allen  Bticbhandnngen  . 
für  I  Rthlr.  8  gr-  zu  haben  ift. 

Der  Aufforderung^  gebildeter  Fraomzinamer  zu 
Folge  folUe  noch  eine  Fortfetztinp  den  höheren  Ange« 
kgoiiheiten  de«  iveiblivhen  Gpp  hir.  Ini-^  heniiuuit  f^yn, 
und  die£e  »i^.denifclben  6elichtspualae  und  in  derfet- 
ben  Maniep  bearbeitet  werden.  Da  indefs  die  Letx- 
terc  docli  eliiii,'!»  Veranderiiii^eü  .  t  1 -  leri  rnnf-^te,  nntl 
hier  mehr  Kürze«-  Leichtigkeit  und,  Siinpbcität  der 
BebandliHig,  mehr  Fülle  4vr  Empfindnnf^»  aMtkr  FOar- 

hcit  dos  Vorti  t.  ;,     rt.-'lii-  ZariTiell  und  Gefchmeidigt 
kcit  des  Feriodenbaues  erforderlich  ift;  fo  hielt  ich 
es  för  befler,  dtefien  'Vhell'  vom-  IBanaea  aa  tren»- 
nen,  und  zu  eincin  belbnde»  W«rkdm»  «a  bfl>'  • 
deuf  unter  dem  Titel  :■  ^ 

K  •   d;   er  if' 
9  n      G    e    b     i     l    d    e    t  » 

mu  dem  wtibUth^^  W^A^'^feiyiu^ca  byX^OOgle 


3,^     ,  3S=. 

E«-lagm5r  vorziirTi«  '        tlas  wciWiclie  Gafchlecht 
nach  etwa«  B«CCerui  iuebea  zu  leUreOj  als  wozu  es 
"  lieh  gewöhnlich  benifen  glaubt«  and  sugleich  der  Ge- 
•  yinofchätzung  PTittjegen  zu  arbeiten  ,   worin  leichtfin- 
niue  Minnpt  iich  zu  jetlfr  Entehrung  dellelben  be- 
rechtigt halten*  ohne  «u  bedenkenj  datt  £n  damit 
ihre  ei^gne  Würrfe  zertreten. 
'  Der  angebornc  und  der  durch  eigene  freye  Be- 

mühungen erreichbare  Adel  der  weiblichen  Natur 
fjivl  Haiiiitten'lt^nzen  diefes  Btu-lu's.  Darum  fachte 
ich  das  weibliche  Leben  —  wie  in  inciueu  iiljrigen 
Schriften  "das  roenfchKche  überhanpt  —  in  feinen 
ho(  liTton  He/.tclningcn  aufsufaCCen  ,  das  Ideal  der 
ivicnfchhcit  j  wie  es  lieh  in  der  veredelten  Weiblich- 
lielt  'anirpricbt»  darrnfieUen,  und  die  höhere  Sphäre 
kenntlich  zn  machen,  in  welcher  die  Wörde,  Ton 
Aniimth  heherrfcht  und  dnrch  Sanftheit  gemiMert, 
•  fich  in  die  fchönfte  Hmnanität  verklärt.  Sd  tKu  f  ich 
hoff.  11 ,  mii  keiner  der  zahlreichen  Schriften  fiir  dat 
w  eibüclie  Gefchlecht ,  womit  die  MeXTon  aberftrdint 
^rerd$n,  in  CoUifion  xu  fcommen. 

Fr.  Ehrenberg. 
In  der  Allgem»nen  Li terataf- Zeitung  No.  35« 
Igoa.  Tagt  der  llccetircnt  ho)  der  Clmu  ilicilung  der 
Beden  a»  gebildete  Alenlchen  etc.:  „der  Gang  xlcs 
Ilaifonncmentt  ift  Toll  Ordnung  —  die  Wahl  der  Ma- 
terien verfiindig  und  zwedanifsig  —  i'  r  o  r\  b.ind- 
lung  gedankenreich  und  der  Stil  ^eliiitU-i  uts<l  cor- 
■  »ect  etc.**  E«  demnach  eine  weitere  Empfehlung 
«nnöthigs  und  ich  zeige  nur  hienait  an,  dafs  das 
Werk  auf  Poft-,  Schreib-  und  Druck  -  Papier  im 
Hirz  d.  J.  gedruckt  erftHieint. 

. Heinrich  Büfchler«  fiychh^adler. 


'Nene  BUcher 
welche  • 

in    der    O  f  t  e  r  in  e  f  f  e  (804 
bey  dem  Verlagsbuchhändler 
Auguft    Schumann    in    Ron       hur  g 

eiTk-liLMrion  u'iMtliMi. 
Mefiftrethung  des  Handels  und  der  Induftrie  der  Städte 
Trieft  nnd  ^ume;  oder  Wegweifer  für  Kanfleote 
(Inrch  das  deutfche  Liioralc.  g. 
Brieffieller  ^^er  mildheimifcbe) ;  oder  geuii;iiif.ifsliche 
und  vollftündige  Anleitung  stUni  BriefTchrciben  unA 
zur  Ahr^fTnnf^  .iUer  Arfen  fcluirtrirlier  Aufritze , 
zum  Gebrauch  der  Bürger  -  und  Bauet  bleute.  8- 
Cafil  ( G.  S;)  Novelle  galanti.-  Noviffima  EdizioM. 
a  Vol.  12. 

DeutfcU4flä  (das  gewerbfieif^H^e)  oder  fyftematirch  ge- 
ordnetes Verxeiehmls  dtt  Maufleute,  Manufiicta- 
riXten>  KünTtler  cte-«  welche  in  DeutToUand  leben* 
6r  Band.  «. 

fimakard)  ( L. )  der  Adel  nnd  die  Geiftlichen  der 
deutfolicu  Vorzeit ;  in  Anecdotea  «ur  Gelchickte 
^  •  desXeibcn.  a  Bände  8- 


Hacu  (^J.G.)   yolirtindiees  1    r  In  1  fc  h  -  tientbua' 

deutfch -lateinifches  Handwüx  terLiiich ;  mx^ 

taniend  WArtem  ▼ermebrt.  9  Bände  gr.  H:  (c 

gen  «ms  N<jmpareilfc  hi  ift  für  O  ThJr.  12  gr- 
//an<f/ungi  •  Et  (Ibelciii  eibung  (aligerne  inej  derüaar; 

chifchen  Kreislande.  9t  Band.  ||. 
Heyne  (F.  A.")  Tafchenwörierbucli   der  Götter  H 

Heldengcfcbichte.    Nach  Rauiler,    Banier.  b 

riz  und  andern  bearbeitet;  in  19.  (m»i  neoarSi» 

pareilfchrifi  fanher  g<'druckt.) 
Jokij'di  iL.  )  Handbuch  der  FifcJjerej-.  3r  Band,  ia 
.  Befchreihuvg  der  TetdüifcJwrejre«  etc.  entb^^teiL 

gr.  g.  /  ThJr.  4  .t. 

Literaturzeitungt  (ai^gemeine  merkjintijjiclie)  fön  803. 

19  Stacke  gr.  8.  3  Thlr. 

—  i~  —  hir  igo4.  tft  SlAske  p.  g.  Th'n, 
ÄfdAAe  (Fr.)  die  Zanherdofe.  Fm>UVTche/7,  AJ.  g. 
Reprrforio  dflli  I-t"tteratura  italiana;  oÄa  wiuizione 

de'  Libri  nuavi  italiani  in  ogo»  geattc  dcÄ» Seien- 

ze.  3  Volnmi  in  g  grande. 
Soave  (/-V.)  NoveDc  uiurafif  per  nto  ^*  laocniS 

?tuOTa  Cdis.  3  Vol..  la. 
—  Urawinatica  ragionata  dell«  Lin^  iafa» 

NuoTeEdis.  12. 

Btv  Wilhelm  Webel  in  Zeitz 

Buclih.i:'.(r-iiiL,'i_<n  n<>.urc  lilands  ift  zu  hahen: 

■Tafihfahuch  für  Leute  die  gerne  langt  lebte  uig^i 
UeiUn  moUmt.     Enthaftend  dre  ShufXimwtdaf' 
dere  Noth'  und  Hälft  -  T.thrllr  i .    tr?  r 
Nachrichten  rem  dnrch  Froft  verunglw-tatiH«* 
Tchen,  von  allen  Gegenden  DentfcMaTid»,  b«KM^ 
rere  in  flfFentÜclirn  Rl!(ttern  anr^pzeigtfj  ohr-iei'slr« 
,  und  geflilTentliche  Eniicibungen  durch  W*ITrr  xr.A 
Strickt  und  das  zum  Theil  verkehrte  Bf^'^n^'" 
Wifderhcrftcllunrr  <Ii^r  Veranglückten,  hewtii'v 
gcgenwSrtif»««   Tale  luMihriehlein  noch  lange  n'^^*  ^ 
verl'iein't  ift,  als  es  zu  fej'n  verdient.  We»  di^« 
Mt  iifi  lu'iileben  thciier  ift,  und  wein       am  Hcnti 
lient,  gelahrliche  Irrthüiner  zu  bekitiiipfenj  karr  ('^t 
Verbreitung  diefes  Büchleins  nicht  jenui;  eiapfi-'^^ 
werden.    Wer  fich  urunittelbar  mit  "einer /''^'f | 
▼oii  25  Kxeinplflren  an  die  CoinmiflioniAindfc^S  wct«* 
det,  bezahlt  folcbe  mit  5  Rthlr.,  und  bey  gr6C>evi> 
ficftellungen  hat  dieCelbo  noch  za  torÜaan^baSwra  Be- 
dingungen VoHmachtk 

Ebendafelhft  ift  zu  bähen  : 
Das  Corjifrke  Kt^eUatt,  Bonaparte^  Paoti  TietM; 
mttfi  tintr  SchiUerung  der  Sitten  wnä  (khiwit^ 
•Cmftn;  vom  Bihrger  FeydeL    Itf  p. 


Ja  kann  M  or  /  r  t   S  t  h  lv  n  <^  fi 
Bemerkungen  auf  etner  Reife  durch  // <r/f/j*»s<»i 
und  über  den  Rhein 

ifit  in  allen  Buchhandlungen  für  1  Bthlr.  g^  z^^ 

Heinrich  BdfchUt 


üigiiizeü  by  LaOOgle 
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LlT«»ARISCil8  NACHRICHTEN. 


I,  Biblioüiekeiiiind  Künft-Sainizilimgeiu 

Iicr  foliji  ilie  vor  einiger  Zeit  vei  rjjt  i,cliene  Nachriclit 
von  tltn  heitlen  Mufiicü  in  Dresden.^  Das  erCiere, 
Icr  ei  II  füche  Mnfc  u  m  (am  alten  Markt«  No.  7.) 
wrtle  am  iften  J.intiar  17  ,9  er  ifT;;ct  ,  iinrl  wird  von 
•m  gebilileieruTheile  der  Einwohner  lleilsig  licTucht. 
is  gm  {(evt^hlie  Locale  liefteht  lus  vier  Ziinmern. 
IS  cr''!c  oniliiiU  tWa  ExjJiidition ;  es  tiiinn  len  lieh  hier 
>er  auch  zugleich  die  ncuficn  Werlte  ulnn-  cVicKunff, 
>e  heften  Mufikalien,  Gemälde,  Kopfcrfnche,  Land- 
harten,  Erd- und  Himmels -G]oI>cn  ,  in  und  i  islin- 
ifche  Mineralien,  und  antlcre  inten  flaiuc  Sachen, 
%r  Anficht  und  ziiin  Verkauf.  Dis  z.ue)te  Ziinmerift 
IV  Lielihahpf  der  Muük  "j'^ftimnjt,  die  hier  ein  Plano- 
>rie,  Violinen,  FJ-Hen  etc.  nehfi  den  iieuften' ."MiiüUa- 
en  7.U  ihrer  Umarhältuiig  Roden.  D.is  drifte  oder 
prechzimmer,  welches  zur  gerellfchaftUcben  ünter- 
aFtung  herünitnt  iTi,  enthält,  nehft  andetti  der  be^ 
cn  und  neuften  Land  -  Charten ,  auch  den  aus  150 
\i'.t  in  IloyalfoUo  beftehenden  Atlas  von  SJirSmhl  in 
ten,  fo  Wie  auch  Jie  Vorziiglichften  W6rterb9cTicr 
lancherley  An  z  um  N»?clifchlagcn,  .iTs:  Sulzers 'Vhco- 
e  der  fchönenWiCCenfchaften,  fV/lAer/ phyGkaiircbes 
Wörterbuch  j  Jägers  Zeitungslexlfcon ,  «as  Conrerfa- 
onslexilion,  und  die  heften  Würtei ))i:rhcr  der  gric- 
ttiCcbenj  lateinifchen«  deutTchen,  fraozulifchen  f 
t^itAfchen*  encjlifeben  und  raOBfcben  Sjpracbe«  To 
He  auch  t'.ii  Piopertorium  Hci  I.iti^i-.itiic.  Zur  A  jCiht 
,nd  zum  Kauf  findet  man  hier  auch  Gemllde,  Knplor- 
licbef  Statuen  und  Büften  ron  guten  KSnCrlern, 
aminlungen  von  mein  dsnn  200  dex*  herrihnitcftcn 
riechifchen  unil  räuiiCchcn  Feldherrn  und  Pliilofo- 
■heti ,  röniifchen  K  inigen  und  Kaifcrn  eic.  in  Sohwe- 
clali;^"in"eii  nacii  ächten  Antilv«^!!,  u  l>^^^u'^  ,i]]e<;,  da  es 
im  Zt-'it  zu  Zeit  ahwcchfchj  /.j^lcicli  ciam  angenelmic 
'niarhaltung  gewährt.  Im  vimrten  oder  Lcrezlmraer 
milet  man  in  einem  in  der  Mitie  flehenden  Bureau, 
mier  verfchiedenen  Rnhriken  faft  alle  deuifche,  und 
He  vorzügrichfuni  franzönrchen  und  engiifchen,  poli- 
tfchen  und  gelehrten «  Zeitungen,  und  Zeitfchrilten 
ibci-  alle  Zweige  der.  WifTenfcbaften  und  Könfte; 
ilicrtlicfs  auch  n.,c]\  die  inter«*ffaiitcften  Flnjjfchi  ift^n, 
Talvhenbäcliei-  und  andere  Werke  de«  O'eiCcbiuaclu. 


An  diefes  Ziuimur  [töLt  ein  SaaJ«  m-welc1tem  «in« 
BibKotheli  Yon  mehr  als  20.000  Binden  auflieft  eilt  iTt. , 

Sic  <<i-.ih(?»  eine  Auswahl  der  vorzii^Jichften  Schrif. 
ten  aus  der  Philufophiej  Theologie,  Jurisprudenz « 
Mediein,  Oekonomie,  KnegswiAbnfebaft ,  Phyük, 
C]i  >itiie  n.  f.  \v.  —  Dicfos  Iiiftitut  ift  alle  Ta^e  in 
der  Woche  von  firUb  8  Uhr  an  his  AUends  um  8  Uhr» 
Sonn-  und  Peyertags  aber  für  diejenigen,  welebeit 


ihre  Anit$i»efch  «fie  keine  Zeit  in  den  WMchent.ijiMi 


übrig  l.iffen,  von  I  Uhr  Nachmittags,  his  Ahends  um 
8  Uhr  ofTcn.  —  Das  Abonnctuent  betragt»  fitr  ei« 
cij(.^niliches  Mitglied,  jihilicli  12  Rtltlr. »  wobey  je- 
düt  h  .Tich  Fremde,  diij  ficli  nur  kurze  Zeit  in  Dres- 
den auih.ilien,  zufjel.iffen  werden. 

Da  mehrere  ReHdeuzcn  Oeutfchlands  ein  fo'cl-.es 
literarifchcs  Etahlirfcment  nicht  aufweifiiii  kühnen, 
fo  gereicht  es  Dresden  allerdings  fehr  zum  Kuhim« 
ein  ürrcni.licbes  Inftitut  i&r  Literatur  und  Knnft  zu 
hcfit/.cn,  das  felbrt  dem  nicht  hiot  in  DeuiTohland, 
fondern  n  irli  lüi  Au  . laude  ,  fi»  herühinten  illufeo  in 
Leipzig  nicht  nachfieht.  Ein  lulcber  gelehrter  Verd« 
nigungspttnkt  ift  Fflr  dieCe  Stadt-«tm  To  vifl  erwQnfch- 
irr,  da  Fich  liiiT  nicht  allein  eine  i^rufse  Menge  gebil- 
deter und  gelehrter  M<iun%r  befinden,  fondem  gewifs 
auch  nicht  leiehe  «in  gelehrter  Ausllnder «  der 
Dcuifchljiid  IxM*' tfet,  Dresden  unlx^ruclir  lifst.  Wich- 
tig ift  dieftiS  Infthui  lür  Dresden  auch  wegen  der  lUr-. 
'ior-  und  Kunft-Akademie,  weil  jongeOfRciersrowohl, 
Kiinftler,  ihr'  Nchcnftundcn  nicht  leicht  ntigont  h 
mer  untLnützlicher  /«ibringen  können,  als  hier.  Um 
fo  mehr  Ift  v.n  w  luirchen,  dafs  dicfe  fo  vielen  Auf* 
wand  erfordernde  Anfi.ili  dem  nmnittelbaren  Schurze 
de.<t  Fürfian  empluhien  werde,  der  während  feiner 
fiir  S.ichfen  fo  fegensvoHcn  Kegiernng  fcllon  fo  viele 
Ileweife  :^\b,  wie  fehr  er  Willeiifebaften  und  Künfte 
yu  fchaiien  'wiffe  '. 

Ein  anderes  ni'itzUdias  InTtitut^  (auch  am  alten 
Markte,  im  goldnen  Ringe)  das  nach  dieTem  zueift 
erwähnt  zu  werden  verdient,  ehedem  auöh  den  Na- 
men eines  Mufetrnt  fidnte,  imd" gewiffermafsen  auch 
noch  )et£t  als  ein  folchcs  betrachtet  werden  kann,  ifc 
das  mit  dem  Dresdner  Aih-efc  - Comproir  verbundene 
Lefc  •  Infüiut.  Hier  lieht  man  in  im-hrern  Zimmern 
eine  iinmenvähreiKle  AusßeUang  Towohliipiiüuttriv  er 
(a)   S  kcn 


ken  aller  Ar* ,  als  auch  von  mufikalifclien  und  mecl^a- 
nifchen  Infirumenten,  und  ftir  jeden  gebildeten  und 
rechtlichen  Mann  liegen  dafelhft  täglich  ron  friih 
9  Uhr  bis  Abends  um  6  Uhr  mehr  als  30  d^r  heften 
und  nenften,  franzOllfchen  und  deutfchen,^  poliiifchen 
Zeitungen  und  Intelligenzbldtter,  Ca  wie  gelehrte  und 
Modexvhungen,  zont  mnentgeldiicken  Durchlefen  TOr- 
r^ihig.  Muiikliebhaber  können  in  einem  andern  Zim- 
mer die  neuften  zum  Verkauf  Torbendene»  Mn&kalien 
ftttf  den  beften  Wiener  Inftrnmenten  Terfuchen.  Ober- 
diffs  fmd  auch  noch  in  einem  daranftofsenden  Saale 
die  mehrfien  in-  und  ausUndifohen Journale  und  L«£a- 
bncher  eUeir  An  unter  tfen  biDigften  Bedingungen  zu 
bekommen. 

Die  vielen  andern  Lefe-  und  Journal  -  Gefellfchaf-" 
ten  u.  r.  w.  find  auch  noch  ein  Beweis«  dafs  ein  gro- 
iser  Theil  von  Drecdens  Bewohnern  fich  gern  mit  der 
Leetäre  befcbäftigen.  Aber  dafs  auch  hier,  wie  an 
Ändern  Orlen,  unter  dem  grotnen  Haufen  noch  ein 
Tohr  verderbter  Gcfchnukck  herrfcbe,  erfährt  nuin  m 
dsn  gewdhnlioben  L<*ih-  und  Lefe*Bibliot]ieken,  yfo 
noch  iniiiicr  die  fiir  Geifl ,  Herz  und  Sitten  Tcrdetb- 
Kohften  Koraane  am  mehrften  geüioht  werden. 

Kürzlich  find  in  Paris  wieder  rerfchiedene  Knnft- 
werke  in  uffcntüchen  Sammlungen  aufgeftellt  worden  j 
im  Mufeum  Napoleon  die  von  Canma  dem  Inftitnte  Aber« 
fiendete  Statue  eines  Fechters,  *u  einrr  Gruppe  gehö- 
rig, mit  der-erfich  gegenwärtigt  beft  haftigr,  und  der 
Torfo  eine»  Genius  ,  den  man  auf  Aeneas  III.  Grab- 
tnele  Bebt,  und  in  ,der  Galfene  des  Erhaitungt  ■  Sewa* 
awey  bisher  der  Regierung  gehörige  Geutilde  Ton 
David,  der  Schwur  der  Horatier  nud  Brutus,  der 
nach  der  Veriirtheilung  feiner.  Söhne  nach  Hanfe 
konniit.  DS«  erbe  Arbfit  wurde  zoerlt  ijga  z«Rm^ 
die  letxitv*  1791  in  Peru  «uigeltent, 

n.  Könfte. 

Haeb richten  aus  Rtm  in  der  Zeitfebrift:  ItaBen 

5n  H.,  zu  Folge,  hat  der  f;e;^i'ri\v3rtige  Papfi  den  he- 
ften Willen,  alles  liir  die  Kaufte  zu  thuii,  was  der 
Cehlechte  Zuftand  der  Caffe  er]aul>t.  Canovas  Ferren« 
IMid  KreegantcB  fteben  im  vatikanifchen  Mufeum. 
Anfserdeui  find  mehreirere  antike  Statuen  und  Basre- 
lief'.  aiiydVIi.i/Tt  worden,  wobey  man  jedoch  nur  auf 
Alterihuw,  nicbt  auf  Kunftwertb«  bioft  auf  Crgttn* 
znng  derlileken,  gefehen  bat.    Einiges  dftrfte  wobt 

durch  die  Grabungtfn  in  Oßin  unter  Fear  Anffichl  ge- 
JclieKen,  von  denen  man  bis  jetzt  nur  erfabien  hat, 
4aCs  zwey  Stolen  yon  CifwIKne  ,  30  Sahaen  bocb ,  ge- 
gen ;?o  Fr.igmente  von  Statuen  ,  ein  gnter  Kopf,  ein 
Fulsljodcu  VOM  Mofaik  und  goo  jViunzen,  meift  von 
Erz,  fchön  erhalten ,  und  gH^fstentbeUs  »us  den  Zei« 
ten  Trajans  und  Hadrians,  nehft  zwey  fehr  felrenen 
Fettiitax  gefunden  worden  find.  Pur  die  Architectur 
wird  indeffen  der  Gewinn  nm  reiclilichften  autfaÜent 
tß  wie  man  wieder  einen  Zuwachs  TOtt  den  feit  eini* 
ger  Z«ji  immer  feltener  gewordenen  Steinen  von  For* 
pbyr  ^  Nero  «ntio»  u.  d^.  lu^m  darß  Andere  Gra> 


b\mgen  find  eben  am  Fufse  des  Capktols  und  v-Tr/. 
mnpbbogen  des  Sepiimins  Severus  herum  ang«^!a 
worden.    In  einer  Tiefe  von  13  Fufs  liat  qaanjütv 
fen  der  Säulen  erreicht,  und        dcnf^lben  trefTit 
erhaltene  mit  der  übrigen  Arbeit  der  Art  am  gaun 
6ebtude  in  Verbindung  üebeniie  fiaarelief«  emdcdi 
Atgitfh  tollen  am  Tempel  der  Fanftine  und  an  aedaa 
Orten  dos  Canipo  Vacuio,  dem  M .itclpuuktc  dei  ilicn 
rüuüTchea  Welt,  Grabunaea  v orgenoiniifw  werde«.«- 
Unter  den  jetzt  in  Robi  befindlieben  auawlri^tä 
Künftlern  zeichnet  fich  vorzüglich  der  dinifche  Bild- 
hauer 'Thorwaldfun  au£,  ein  grl^iliriicljei-  Nrhf nhnhl<* 
Canovas,  der  fchon  6  Ja.'jie  tlart  if;,  v.ntl  viele  Utioe 
Arbeiten  nacl»  Eiif^land  j;v\ietert  hr.i,  dnrclt  feine  ae ti- 
efte Albeil  abei  erft  rcclit  h*:Winr.i  wonfrn  ift.  Dn-it 
ifi  eiti  Jafan  in  Lel)ensi;rul»«  iii  dem  Moaienf^  da  or 
eben  das  goldene  Vliefs  genooumn  bat*,  ein  Werk  , 
das  ah  eines  der  Ichdnften  Kunltwerk»  nenevet  Zett 
pcridiint  V  ird.     Er  v erfei  tit't  ihn  von  neuem  in  eip?.' 
fchünen  Mannormaffe  ,  für  den  Ban<|u*icr  kioppe  u 
Arnfterdauf,  der  ibm  goo  Dueaten  gebotet»  bat.  ^  Aalsu- 
dem  arbeitet  er  j^e^enwjitiL;  in  einein  Ba«vy/.-v, 
die  Enlinhrung  der  lirilei*  au*  Achills  Lü\xt  iufiflit. 

Nach  Briefen  aus  Florenz  in  deiivfelbe::  Vr-n-üt 
find  jetzt  in  der  dafigen  Gallerie  alle  bisheneikilat- 
fenen  Ziniiner  wlcdct um  gColTnet ;  alle  flar»tu  «tl^i«- 
fchafftcn  Gemälde  und  Statuen  find  wieder  lor^c^e- 
bracbl.   Die  mcdiceifebc  Venus  und  «ine  31«^ 
neen  abgerecbnet,  deren  Sannnhtng  woM  mc  «iete 
volIftlnJi^  werden  wird,  und  dere-i  Ixefie  atttiM 
durch  befoudere  Vergünft^gung  zu  fehen  bekaoBai. 

III.  VemuCphte  Noofarichten. 

Der  kleine  Ratb  des  Kantons  Argsku  ha  «am« 

6ten  Jaiiiiar  eine  von  dem  dafelhft  neim  ii  ;^ ^ 
ten  Sattu.ti&iMili  emwoviene  Organifaiion  des  ^aKUii*- 
wefeiis  gciiehmigt  und  phbliciren  Ijfren,  die  atas 
Zweifel  f  ir  das  Vür/.iit;riclirte  gellen  kaiini  was  ml 
dahin  in  der  Schweix  über  diefeu  veraachidl^isa 
Zweig  der  SMaispoIizer  *u(gcft«Ut  sPiJsa  ^ 


Der  Kßnrg  von  D  lnemark  hat  iVu  ?\ai\  icr  Pro- 
feffiiren  5./ira«(er,  Brantut  und  l'J'<ifJ  xur  .Kn^egung  «i- 
nes  Seebades  im  Hafen  zu  Kiel  genebiuigl ,  und  de* 
felben  nuf  -tie  l  e  Aiifiah  eia  auafdiKettbfititt 
FrivUegiuiu  aui  ao  Jalire  ertheUt. 


Hr.  Prediger  XrrWe  zo  Kunersdorf  bey  Fr«J^''* 

an  der  Oder  w  iiiifrlit  in  lifTentlichen  CKittfir.  iSe  Et- 
richtung  eines  dauerhafte u  .Nalionaldenkmiii  aai  ^ 
biehter  EweM  Cktifiiam  von  KJeiji  bey  KuttendHfi 
WO  er  den  edlen  Tpd  fflr  des  Vaterland  Itnrb.  • 


Obgleich  die  J^cdaction  der  in  ganz  Scbiveedci^ 
ro«elemBe^ralleaufgenomri,enfii|Hj^^ 


»5 

sn  labret  die  Porifctzim^  äeifelbdk  all  9e#ilb  «nge- 

mdiget  hatte ;  fo  hat  üe  rU)ch  tiun  plötilich  folche 
s  «afgegeben  bekannt  machen  laffen.  Die  Urfache 
avoD  Vk.  die  unerwmrtete  EirbObang  Ses  Pofr^ldet 
'  r !  J'ie  Jadurch  Tcranlafste  Venheiirung  der  Zeitung. 
:ties  ward  feit  einiger  Zeit  im  Reichsfchnlden-Zet** 
})  doch  mit  Erhöhung  bezahlet.  Nun  liefs  das  Stoefck 
olinfche  Poft  -  Comptotr  die  Ankündigung  erge- 
en:  dafs  man  jene  nicht  mehr  für  das  Form,  fon- 
ern  ilefflr  Banico  {edoeh  aaf  den  inncrn  W<m  the  i  c- 
ucirt,  annehmen  -»^'iir  ■  allein  mit  dem  Jahres- 
chlulle  erfulgie  eine  andeic,  ilals  das  Porto  von  nun 
n  mit  eben  fo  yieJen  Keiclisilialern  und  Schillingen 
iBanko  bezahlet  werden  m&rste,  als  bisheir  in  int 


Site 

bemmMan  XettAl«   Bs,  watd  aSu'aiif  einmal  um  ein 

PrTttlieil  thenrer,  tind  das  fehlen    'vi    Abfatic  der 
Zettung  ein  fo  groCses  Hindemifs  in  den  Weg  za  legftn, 
■  dab  die  Redaotion -derielben  die  Foxl&tsung  aidit 
wage»  woDfce.'  <  A.  Br.  a.  Ahe     t%*  J«b.  1804. ) 


Der  bcrühmte  fclnvedirche  Reifende  unr!  N.itiir- 
forfcher  Sparrmana  haichiiügt  lieh  jetzt  mit  der  Her- 
ausgabe des  5ten  Heftes  rem  MuJ^tn  Carlfoaiaamu^ 
das  25  i]hiiiiii)Irie  Abbildungen  neuer  \'ogoi arten  ent- 
halten Seine  neuen  Reifen  werden  vom  Hn.  Dr. 
Riihs  in  dl  t*ifswal(]e  mit  feinen  Ziifitzen  tUlld.-naffllt 
feiner  Uandfchrift  in'<  Denkfohe  ttbeiffle«k. 


LITBRARISCHB  ATiZEIOBN. 


L  Keae  periodische  Sobriften. 

Gefckiehte  and  Politik.    Eine  Zeitfchrift>  heraotge- 
geben  von  K.  L.  fVolrmann.    Filfte*;  und  'Zw  ölftes 
Stack.   1803.    In   Commiflion    bey  Johann 
Friedrich  Ungar* 
Inhalt;    I.  jMocIi   etwas  von  den  Grafen  von 
jlkenftei«  am  Hatzc;  vom  Krieg^iath  H'ithlbrük  in 
;rlin.  Jl.  Themiftokles ;  "ton  Heinrich  Grave,  — 

/.  Moriz  von  Sachfen  und  Albrecht  von  Bi-anden^ 
irg;  vom  Geh.  Legationsrath  fVoltmana.  —  IV.  Ber^ 
erk  und  Forfien  der  Stadt  Goslar;  und  Anfang  der 
rungen  &ber  tüelelben  mU  den  Haufe  Braunfohwei^ 


Ctfihifhfr  und  Puftfik.    Eine  ZeitTchrif^^  herausge- 
geben von  A.  L.  H^oUmvt».    Erf»es  Stiick  ,  1^04. 
In  Commiffion  bey  Job.  Fr  i  e  <1  r.  U  1»  g  p  r. 
Inhalt:    1.  Bonaparte  vor  dtnu  Teppicli  zu  Bifc. 
:ux;  vom  Geh.LegatioiJsraih  /f  ü/fmn«/j.  —  J/.  Über 
e  Jeftjiten  onfrer  Zeit;   vom  Profeffor  Buchholz  in 
e»Vin.  — .    m.  Geift  der  neuften  deutfchen  Reichs- 
srFairnng;  Tom  Profeffor  Zmharia  in  Wittenberg.  — 
^.  K  id  t\tr  Groi»e  und  Bonaparte  ;  vom  Geh.  Lega- 
>ntra(h  /^ulemann,         K  C^roCMt  Theten ■  und  die 
iTieiie ;  von  Do^'efbt», 

H.  Anknn^giingen  neuer  Bticher/ 

Allen  Bac1«liandhnit>en ,  w-elcben  mein  im  Laufe 

r.  Monats  prl.irr.  ii<-s  Circiilare  nicht  zugekommen 
yn  foihe«  mache  ich  bieuiit  die  fchuldige  öffentliche 
izcige:  dafs  ich  die  ehemalige  Augufi  HermanitfclM 
ich  -  und  Kimfiliniunuiig  allhier  mit  Verlag  und  Ver- 
echten«   To  wie  mit  den  daihin  gehü;-igen  Acli- 
s  imd  PefltTis  an  mieh  gekaaft  habe ,  und  dafs  ieh 
i;'  -   nun   unter  meiner  eigenen  Firma  foi  tfulii  t;. 
y  ditfer  Gelegenheit  maohe  ich  «uf  lueineo.  in 


jeder  Hinficht  «mpfebliUigswavdlgen  Verlag  aufmerk« 

lam  j  als : 

A^ja,  Jahrbuch  f.  FraiieiiC$intter  auf  jgoi.  2.  und 

3.  3  Jahrgänge.  Herausgegeben  von  N.  P.  Stam» 
ptelt  mit  21  Kupfern  von  tV.  Jury,  zufammen  Für 
3  Rthlr.  oder  58»  ^kt.  it&tto;  einzeln  der  ifte 
Jahrg.  I  Rthlr.  4  gr.«  der  9te  I  KtiUr.  6  gr.«  der 
3te  I  Rihlr.  4  gr.  netto. 

Mommer,  IL  //'. ,  die  Todetftrafen  und  die  Behand- 
lung der  Verbrecher.  Ein  GediolK.  gr.  fi.  I803« 
brocbirt  8  g*"-  oder  30  Icn 

Dmib's,  K.,  Lehrbuch  der  Katechetik.  gr. '8*  IÄ>I. 
I  Rthlr.  16  gr.  oder  a  &.  30  kr. 

hnkoff^  A,  v.>  die  Schwenern  ron  Lesbos.  Ein« 
Idylle  in  6  Gefangen.  .Mit  7  KpTn.  von  Jury  iwid 
Kafcber.  g.  Velinpapr.  a  Rthlr.  8  gr.  oder  3  0» 
30  kr.  ewf  engl.  Dracbpapr.  1  HtÜc.  16  gr.  oder 
a  fl.  30  kr. 

KintlertVeund ,  der  neue,  zar  belehr,  u.  twfchuld. 
yilterhaltnng  d.  Jugend  von  g  —  16  Jahren..  Her« 

ausgegeben  \\\  Verbind,  mit  mehreren  ]ir:ir  ".  Fr- 
ziehern  ^ on  J.  B.  EageliOMin,  jter  Band,  iQ^i- 
i(y  in  .  (Hier  i  &  ~ '  (Der  flt»  HmU  ift  nmef 

■  der' Prelle.) 
JCiwt/ij  J'  G.j  muOkal.  Lexicon,  welches  die  ilieo- 
ret.  und  pract.  Tunkunft  encyklopäd.  bearbeitet, 
alle  alten  uttd  neuen  Kunftwörter  erkläi-t  und  die 
alten  und  neuen  Inftrumente  befchrieben  entbot. 
Q  Thle.  gr.  g-  »<*oa.  6  Rthir.  oder  9  fl. 
Kiklein^  J.  F.t  ISS  Recbentafelu  für  Schulen  nsil 
zum  Privahmtemelit.       B.  In  TsJ^ht  au%9S*  »■ 
in  Futteral  3  Rthlr.  od.  3  fl.  diefeUwii  r«ih  |  iUM* 
g  er<  oder  3  fl. 
Kbaftseining,  allgemeine,  tfter  Jahrgang.  1803.  In 

g  Heften,  (in  CommiCQon. ) 
Laaraj  Blattei  aus  ihrem  Tagcbtiche.  Herausg.  von 

Fr.  V.  Mej-er.  D.  16  gr.  oder  I  fl. 
iMuieuuzrver»  G.  Ch.  h,y  Gedicbt«.  g.  1803.  aögr. 


oder  X  Ü.  kr. 
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I.odoisUß.  Ans  d.  Frt««.  frey  be*ri»eitet  rott  N.  J*» 

Stntnpeel.  8-   "8oa.    1 6  RV.  oder  I  II. 
•   Ptntbeon  der  Deuifchcn  DicUicr.  HerausgegcUen 

Ton  JC  W.  Hermann,  gr.  ß-    Auf  Velinppr.  Ijrocli. 

3  llilili-.  12  gr.  od.  5  ti.  15  kl ,   auf  Pofnipr.  ljrn<  !i. 

a  lllhl.  8     •  oder  3  Ii.  30  kl  .  auf  Iran/.  Druck- 

papier  r  Kil  Ir.  16  gr.  oder  2  fl.  30  kr. 
ÄocA/«'f  ,  /  ' . ,  FaiTiilicnleben.  2  Tboile.        iftM  ». 

1803-  2  Rthlr.  18  gr.  oder  4  fl.  12  Ur. 
Rwfft-atts  ^  J.  J.j,  Jalie  oder  die  neue  HeloiTe,  Aus 

dieiu  Frans.  Ton  /•  P.  Le  Pif««:.  TaCcbenfonnat. 

6  Theil«  in  4  Bänden,  tgoi  u.  I809.  5  Aihlr.  8  gr. 

oder  8  A- 

DieTelbe  mit  ja  KupXcrn  von  Jury  6  RUilr.  16  gr. 
o4«r  fO  fl.   Dl«  Kupfer  bcfiiodeirs  netto  I  RtbJr. 

odi  »  I  fl.  30  kr.  Auf  Velinppr.  find  noch  wenige 
Krceuipl.  uiit  den  erfien  Kupferalidrücken  rorrSlp 
ihig,  der  Vrv'n  ifi  «  Uililr.  16  gr.  od.  13  II. 

SaUoftiala,  oder  clor  entfclicidende  KiiiU",  ein  indi- 
fclios  Schaufpiel  von  Ktilidas.  Ans  d.  Urfprache 
Sanskiit  und  Prakilt  ins  DeuifcJic  ülun fetzt.  .Alit 
LiKtuierun^en  Ton,  /.  G.  For/ter.  'Zw  eiir  reclib- 
niafsige  Ton  /.  C  f.  Herder  beforgie  Ausgabe.  8v. 
IS03.  Auf  Velinppr.'a  H  lili  .  g  ^-'r.  od.  3  fl.  39  kr. 
ord.  t  RthJr.  16  gr.  oder  2  ti.  kr. 

Urania,  flililiotliek  der  vor/ugl.  kleinern  Oildurgs- 
Mud  Unlcrhaltungs^octi'ire  für  Frau  n/iminet.  Ta- 
fcheiilorin.  1803.  18  gr.  oder  I  H.  12  kr. 

Wirtlifcbaft ,  die,  zu  ApoiiHur;  ein  gciftrdicher  un- 
tere .iltender  lioman.  g.  Ig02»  brocbat  t  lUblr. 
oder  1  fl.  30  kr. 
F^anküizt  im  Febiruer  1804. 

^   C.  B,  ]tfohr. 


Von  dem  eben  unter   der  Prelfe  btTuullicbcn 
Werlte: 

Mc-in.ir-s  de  Silvain  Bailly^  m  Journal  4e  6»  fKi 
s'ejl  paßY  Jo'is  m«s  yciix  «fr. 
werden  tinmittclbar  nacli  der  bevorflebcnden  Leipz. 
Ittllilate  -  Meffe  in  dem  f.  S.  prieil.  Landet  -  Lidujiriei 
'  Cemptoir  SH  fVetmitr  fowohl  /rm^fifche  als  Uutfeke  Ex- 
emplare v'-  i  l>'ko  iLiMt  1  fcyn.  Dioffs  Werk,  das  drey 
Ocuvbände  ft.nk  feyn  wird«  war  bisher  in  eUicm 
Geirfilbe  zu  Paris  vergraben«  und  ift  crfi  feit  dem  Tod 
"der  \Viit\ve  ßailty  hervortjezc^rri  w  rclrn.  Fs  cnl- 
bält  eine  lehr  ausfuliilicbe  und  luulLiiuJlichc  Jü»z.«h- 
lung  all«!^  deflSen«  wat  von  dein  cifiun  31unieuie  der 
I\e\olntiün  an  unter  Baillys  Augen  gcfcbab ;  eine 
td,gli(.lie  Naclnicht  dcCTen,  was  er  yeihan,  gefprocben 
tiiid  gedaclit  bat,  »nit  einer  infsoiurdenilicben  Ein- 
facliheit  und  füllen.  Wurde  nicderaeCcbrieben.  Der 
Geift,  tvetoher  die  erfte«  Häupter  der  Hevolution  be- 
lebte, und  wovon  nach  15  .'alircii  keine  Spur  inelir 
ttbrig  ift  j  weht  in  dem  ganzen  Werke  und  erhebt  cl>e 
etfoUoA«!!  Gemlltliejr  lufc»  Zeitalters*    Die  merk- 


♦  » 

•-würdigen  Tage,  »n  wetelteii  %a?Tly  in  der  Bdwj/- 

Verfajiuidung  ]ii  ih  Ii»  Lti  ,  La  journee  tiu  jrit  d;  f  r» 
etct   die  Eroberung  der  Baliiiie«    der  Empfandet 
Kttnlgs  in  Paris  am  17.  Juh.  1789  —  find  vortfe?:4 
gcfcliüdert  und  das  Gaiizi'  duirlMas  cflcl  ^cfciirc'- - 
Diefos  vorzügliche  Weik  wird  die  erfte  KianiTc' e '  r- 
febichte  der  Hevoluiion,  oder  vielmehr  ein#^  Ei-rlfr- 
tung    in  diefi?lbe   und   folglich  eins  <I«  t   v. '  LiL--  ?^ 
Acu'nftficke  derCelben  ausiuachen  ^  unci  die  Au:Li-a;i- 
tat  des  ^lanufcriptcs  nach  vollendetem  Drucke  SÜea^ 
lichbewiefen  werden. 

Vorläufig  will  man  das  Pablicum  von  der  Erfcliei- 
n:iti^  (iK'Ti-s  liiichft  nierkwürdj^e/j  IFej  kes  btnscheick- 
ügeu*  und  es  auf  dafCelbe  auüaerii/ain  juaciieB. 

Weimar»  dem  saften  Fe\ttwn  I80|i 


In  meinem  Verlags,  erfcbeint  zu  Ende  der  Olver* 

MeOe  «liefe«  Jahres:  i 
iF.  O.  Fuhrmannt  Handhtek  der  daJfifAem  lifpw 
tur ,  oder  Anlegung  zur  Kumtmfs  4cr  gnrJitim 

Clafjiker  e'c.    gr.  g. 
Durch  diofcs  W.Trk  fueht  der  Hr.  Vf.  t 'a  !:b:j 
die  koftfpieliwen  Scluit'ten  roti  Fabrlcius  ,  lUt*- w.l  • 
V.  a.  den  Studiercuiicii  tler  Fhüologic  ,  Theo'oc» 
a'if  Gymnafion  und  Uiiiveifitätcn,  den  unUeanuel  ta 
Lekrern  utid  Freund*»,  der  <t*ßjcken  Litmrmtmr  «eibcbr-  < 
lieh  zu  raacben,  fondern  er  vereinigt  •oekbiM«'!» 
hierbei-  t;eli/>rigcn  Refuhate,   die   Iii  vieli-??  1  -  « 
oder  auch  vermifchten  Schriften  zerltreut  4«L  tb- 
gitMch  iß  das  Nachfchlagcn  tind  die  Überfieht  ^ra» 
7(-I':l'ii  'Vlatericn  durch   m.'hiorr    iinjrw.inJte  Mi'fl 
fehr  erleiclitcri.    Kiir/e  mit  loöglichfier  Voilfi.----  \ 
keit  zu  verbinden,  war  de«  Hn.  Vcrfaffers  H-'"  '-:- 
ftreben.    In  aücn  nuciiliandliinjn'n  tuicI  1>.-v  I' 
terzeichneten  wird  auf  oUigos  V\  erk   1  iUJur.  iii. 
JOlobf.  bis  zum  Uten  .May  d.  J.  Pramaneraiio»  t^-ii- 
nonimen.    Nachher  wii:$l.der  Ladenpreis  8  VktlLtt^ 
Briefe  und  Gelder  bittet  man  franco  zn  fcodeo. 
Leipzig  im  Februar  1  804. 

J.  G.  SchUdebacii.  BtchbiM^ac. 

* 

in.  Bücber  fo  zu  Terkaafea. 

Schutt  nen's  Sächfrfchr  GrfMi^hte ^  ein  fa aber  J?- 
fchrtebenes  INlanufcript  in  fecht  Fdiobänden,  Ut  711 
verkaufen.  I/iobhalier  belieben  ficb  deshalb  in  i<^- 
freyen  Briefen  An  Endesunterfubriebenen  lu  weff<i«< 
welcher  den  Auiiiag  hat,  es  demjeuitjen  7.\\  überi'iJTePi 
der  bis  ziun  iXten  Majr.  a.  c  da«  anaehmlichftt  Gt'U^i 
gethan  haben  wird. 

Drefden  am  ao.  Februar  1RC4. 

Jtfhmnn  Got^ried  Lipßus » 
Kurfiirfi].  SScU.  Bibtiothek- Secriiv 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t  Gelelurte  GeCelUchaften  wad  PreUe. 

Frcauöfifckts  Natioruil  ■  Ir.ßH%U 

ierickt  van  den  Arbeiten  der  Qaffe  der  fckänen  Kunße  im 

■raitfm  Jakrt 
VM  dtm  heftSndigpn  ScLretair  Joachim  Lthrttott^ 

(im  ^Oßfii   Septrir.hfr  iSOj. 

^oli«lil  der  Befohlofs  vom  3ien  Plur.  (33.  Jan.  r803  )> 
'  welcher  Ae  Organifem»»  des  National«  Inftituts 

er.lnderte,  ausgeführt  wurde,  trat  dre  ClafTe  der 
clu"»nen  Kiinrte  iiiit  Eifer  die  ihr  augL-wicfcnen  Ge- 
ehlfte  an;  dankbar  gegen  die  Regierung  fftr  die  Ihr 
uferle^ten  Cäben  PHiohten«  erCnchte  fie  diefelhewn 
«ue  Mittel,  Ge  hefler  KU  erftUlen.  DieMaTeir,  mld« 
paufi  ,  Baiiinciftcr  und  Coniponiften  konnten  grofse 
'reile  erhalten  j  aber  die  bev  der  erlteo  Errichtung 
les  UiCdtnti  vitgetechterweife  Tergeflene  Kufferfte* 
herey  und  die  übrigen  Zweige  der  GraTirkunTi  va- 
011,  wiewohl  man  lie  in  die  neue  OrganiCation  autge» 
lonatoea  hattet  noch  nicht  mit  gleicher  Billigkeit  be- 
andclt  xrordcn.  Sie  koontcn  wpder  conCTirriren  laf- 
;n  ,  noch  Preifc  zuerkennen.  So  war  diefe  Kunfi , 
ie  für  die  übrig«'»  Kiinfte  eben  das  ift«  was  die  Bucli- 
tuckerey  für  die  WilTeiifchaften  ift ,  die  andere 
Innftwerke  vervielfoWgt  ond  rerewigt,  in  Hinficht 
ler  Atirinunterung  faft  £ja<  niclit  be<]nclit.  l'ml  doch 
ledarf  äe  der  Auhnnnterung  und  der  Ehre,  umiich 
irieder  empor^nfohwingeitt  nin  To  mehr,  da  Kupfer» 
tccTif^r  «"^  fn  lc':r-1n  finden,  beqncm  zu  Isljpfi ,  wenn 
te  hcä  aul  nnvoUkofnincue  Arbeiten  einfcbrinken, 
»der  Geh  durch  woUüftige  Oarrtellnngcn  entehren 
rollen;  und  da  eben  defshalb  fo  weiii:,'L'  den  Miub 
laUen,  die  letzten  Schwicrigkeilen  zu  5-«ilcfieii  ,  wo- 
Inrch  allein  der  Küiiftler  Ruhm  findet.  Auch  v.ai 
«irklich  die  Kupfbrfteeherey  in  FranM%ich,  nach- 
tein fie»  'gleich  der  Melerey  gogJänzt  hatte ,  fehr  her- 
i(^cfunkcji,  mit  Aiisnalinie  eines  K  inftlrr." ,  deOTen 
.ob  hier  nicht  an  feiner  Stelle  fey n  wfirde }  (Berme, 
illt$|lied  des  bififftiits).  Die  ClaRe  fehlng  daWer  der 
le^'ierung  vor  ,  zur  Aufmunterung  der  Gr.ivirk  inft 
laCielbe  zu  ihun,  wAt  Ludmig  Xiy.  that,  einen  Künft- 
«r  nach Bavti  su  felucton»  «m  dort  die  Kwnft  zu  JVa- 


dieren,  und  befonclers  in  rli«.  CiraiKliofe  einzudringen. 
Künftig  wird  Jie  ClalTo  einen  -lulsen  Preis  für  Gra- 
veurs anszufetzen  haben,  der  mit  andern  grofsen  Prei- 
fen  einerley  Vortheile,  das  hei&r,  eitie  fenlioa  und 
den  .^afenthalt  in  der  Schale  zn  Tlowi  Beineinfchaltlich 
haben  wird.  Diefer  yoTio  PiL-is  wird  wo  ehre';  «ei  Te;  ' 
einem  Kupferfttcher*  einem  Steinfehneider  und  einem 
Medailletir  Theil  1»  erden.  Letetere  heide  fär  die 
Gefchicbte  fj  InrerefTante  Künftler  verdien?'n  diefs 
befonders  unter  den  gegenwilriig«'n  Umftänden,  die 
ihnen  fi»  Tiele  Anfprüche  auf  l\nlini  zu  verewigen, 
Tn  vl.  )e  hr^ruhmte  Ereigoill«  der  Ka^welt  ftberlie- 
fern  darbieten. 

Aufser  diefcm  erften  Vortheil  für  diejGravirknnfc 
haben  wir  für  die  andern  Kaufte  einen  sweytcn  *<*s> 
gewirkt.  Die  Uttterbreohong  der  Arbeiten  der  fren- 
zölifchen  Schuh»  zu  Rom,  w'ihrend  (h-s  Re vohiilons- 
Kriegs«  hatte  die  mit  den  grolsen  Preifcn  beehrten  . 
Kftnuler  hinge  des  fehit«b«rl&n  Vortheil« bertnbt,  fiok 
in  Italien  zu  rervol1homin?icii  ,  hcy  dem  AbfchlufTe des 
Friedens  fand  lieb  jedocii  diefe  Schule  fo  fdierladen, 
dafs  der  Minifter  der  iniiem  Angelegenheiten  1j. - 
fchlots ,  nur  alle  zwcy  Jshre  concur»  iren  zu  lafTen, 
bis  man  wieder  in  Oidnung  gckoiinneu  feyn  würde. 
Diefs  hiefs  aber  die  nöthige  Aufmunterung  zu  fehr 
befchränken.  Die  ClaCfe  der  Cchdneh  KOnCte  gIaobt% 
daher  die  S.iche  dadurch  auszugleichen,  dafs  He  dett 
Ulinifier  um  Preifc  von  derfelben  Art  erfuchts  ,  v.ia 
die  übrigen  Claffen  auifctzen.  Diefe  Bitte  hatte  dcA- 
felben  Schlichen  Erfolg«  den  die  erlke  an  den  Ober« 
Coiiful  für  die  Gravirkunft  hatte.  Auch  bewilligte 
der  Minifter  die  Enifchädignng  für  die  Koftcn ,  denea 
die  Coneurrefiten  ansgcretzt  find.  Endlich  fchebkte 
.iiich  noch  der  Obcrconnil  den  jungen  KünftU-m,  die 
\\\  licr  Sitzung  gekjuut  werden  v  iirdeu,  die  auf  die 
Inauguration  der  incdiceirdien  Venns  geprägten Medait»  , 
len  (goldene  für  die  ciften^  iilherne  für  die  swey*' 
tcn  Preisgewipner);  oine  Aofmonterütig,  die  auf  un« 
lere  Bitte  mit  f«  viel  Lt  ieliti^heit  und  Wohl«  ollcq  ge- 
w.1hrt  wurde ,  dafs  uns  nur  daS  Verdienft  bleibt ,  2>i- 
erft  daran  gedacht  «n  haben.  ZudieferlememCfenft» 

hezcnL;!ing,    die  erft  vr>r  cinigi-n  T.i;TCn   ftatt  fand, 
kommt  noch  eine  neuere  ;  der  Minifter  ^eigt  un;s  fokJOglc 
eben  an«  dab  tr  dem  jusgen  Kflnftlcr,  der  den  iwey- 


ten  Preis  der  Malerey  fifar  das  eb«ir  Mlgt6a11t«  Ge* 
ina)de  erhalten  bat,  fioo  FnuAen  snr  Aufmonterung 

bevcilligt. 

Nach  dtefen  erfteh  BemüLunf^'eti  und  nach  de» 
AbfafTiing  mehrerer Kejflenienu  für  die  verfchiedenen 
Concurff,  die  nnunterbrochen  Teil  den  erften  Tagen 
des  Gcrminals  bis  zu  Ende  des  Jahrs  aufeinander  folg- 
ten j  fchriu  die  ClaHe  zur  AasfOhirung  eines  Befcbltt^ 
lesj  durch  welchen  die  Renerung  dem  Inftitute  eine 

t)berf]\  ht  d'rs  T.iiffftridei  der  ff'ilJrnf.  lui/tm  und  Kiiitpf  in 
Frmitkreiih  im  J.  IJftO«  ihrtr  ^ortj'ehritte  feit  die/er  Epa- 
tke  kit  tum  I.  Vrmi.  der  lOfe«  Jakri ;  di«  PUme  dvi  M" 
ßtituts  zu  deren  B^Arderung  und  Außnuitterung  ^  fo  wie 
%ltr  Vervallkonunnuitg  des  Vnlern:  ht s  in  derjelbr.n  ,  &ber- 
trag.  "Schon  hatten  vor  der  Vcrlndcrung  de»  Infti- 
tut$  die  beiden  Scctionen  der  Oeclamatton  und  Malerey 
ihren  Bericht  erftattet.  In  dein  einen  hatte  Grand- 
ttutnil  dargefiellt ,  was  ihm  eine  gelehrte  Praxis  und 
lan^  filAckliche  Übungen  äber  Ceinc  Kunft  (die  Decia- 
wuihimj  entdecict  hittenj  To  weit  fich  nXmKch  derglei- 
chen Ge^e nftandf  fclinftlicli  beaihi-iten  lafTL'H  ;  f'i'nt- 
eent  aber  hatte  eine  Ge/lhuhte  der  Malarey  fett  Franz  I. 
entworfen*  nnd  swar  nach  der  Übenteugung,  dafs 
man,  um  den  Ablichten  des  Bcfchluires  zu  entfpre- 
chen  und  einen  nütKlicben  Zweck  zu  erreichen  j 
nicht  blofs  den  Zuftand  des  Glanzes  oder  den  V'ei  Falls  in 
diefer  oder  jener  Epoclio,  n>iidfni  aucli  die  Uifachen 
(liefes  Zuftandes  kennen  müfle.  Die  librigeu  Kuiift- 
Sectlönen  arbeiteten  nach  dem  nämlichen  Plan.  Hier 
folgt  eine  gedrängte  Überücht  derfelben«  eine  fcbwa- 
cbe  Skizze  des  Plans,  die  indefTen  das  InterefTe  def 
Ganzen  ahndon  Idfst. 

Zuerft  der  AbtlTs  ron  Fituxai's  Gefchichte  der 
Mälerey  feit  Fremz  L 

Der  Charakter  und  die  peiTötdichen  Eigenfchaf- 
ten  Franz  I.  felleUen  gefchickte  Kaniiler  an  ihn,  die 
We  gegen  die  Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts  hatte  auf 
Italien  kommen  laffen.  Diefe  Künftler  brachte»  In 
Frankreich  andere  Ltervor>  die  lle  übeiirafen.  Vnuet^ 
h  Poulflnt       SueuTy    ie  Mignard  gehörten  zur 

erften  Generation.  Von  jetzt  an  bieftand  die  franz^ 
fcbe  Schule  TurzugsweiCe.  Mehrere  Maler  vereinig» 
ten  ßch,  aus  Liebe  zur  Kunft,  Züglingen  rcgclm  ifsifjun 
ymenricbk  zu  geben.  Diefe  Verbindmig  wurde  im 
Jdhr  i6s3  einer  Akademie  erhoben»  und  90  Jabre 
natbher  vereinigte  CoJbert  damit  eine  Schule  der  fch5- 

Künfte  zu  Rom.  Ludwig  XIV.  imd  fein  Minifier 
liebten  die  KSnAe  freylieh  nicht  fo  febr»  wie  Franzi.; 
Jie  ihaien  aber  mehr  fiu-  ihre  Fortdauer,  dadurch  dafs 
fie  diefeiben  auf  Anftaheii  fiuizteii.  Intlcffcit  kamen 
doch  die  Malerey  und  die  Kaufte  überhaupt  feit  die- 
fer Regierung  in  Verfall  j  ohne  dafs  man  bisher  die 
Urfachen  davon  gehörig  entwickelt  hiitte.  Wir  be- 
fchrjlnken  uns  auf  einige  unbeftreitbare,  die  immer 
diefeiben  Wirkungen  berrorbringen  werdcDt .  Ale  eine 
Haupterlaehe  l&l^t  floh- die  Dietator  betrachten,  die 
Charles  le  Brun  ausi'ibte,  tibrigens  ein  I^Iann,  delTen 
Genie  zum  Glänze  derKünfte  be\ trug.  Geftinzt  auf  die 
Önede  nnd  die  Autorität  des  Regenten«  Schiedsricb» 
tmie  nnd  VertbcUer  der  Arbeiten  und  CnedcBbeM«- 


gangen,  verlangte  er  ,  dais  die  Knnftler  fsKnoe 
nnsfchb t'fsbi'ben   Gelcbuiacko   und    feinem  gttarir/. 
leben  Charakter  untcrvv  ürten  ;  utaii  mufste  iicti4 
Crinen  Ideen  rieliteirund  Sklave  feyn^  WCMTiMtiia 
verfolgt  fe^  «rotttei.     AUe  ▲ebeitcu  trüge»  tt'm 
Stempel,   und  hatten   nnr  ^ine  Phjüognomi;; 
fchrieb  üslbTt  die  Zierraihen  an  den  TJiiirbefctLfj« 
ZU  Verfadles  voe«   und  die  Girardons  lelbA  entoa 
nacli  feinen  Planen  arbeiten.    Aneh  Jnsdet  ms«  fiatt 
de-;  St<  ni|)i.>!s  di^s  GiMurs  und  der  Origlnafltat ,  »^leKe 
die  grufsen  KönCtleir  diefer  Epocdbe  der  Ktm/t  aa^- 
drHckt  haben  wdrdeni  eine  littlng«  mmetomelcAneid« 
Icrifcber  Entwürfe,  Id^  ins  LlcherTTctfe  XkVtfGJfheBe 
Allegorien,   einen  SterMic/ien  voll  5ci)wäebei^  mit 
den  Geftirnen  vergiicheu  u.  L  w  •,   kurz  dim  tmnft 
Einförmigkeit,  nicht  des  Lobe&,  das  ^ro/Ve/i  If  tnieiu 
und  Gegenftäiiden  gebührt,  fondenvderScWti>«ic->i«/er, 
die  den  Sciaven  herabwärdigtj  ohne  üenHeiruxaeiiren. 
Nur  anf  diefe  Bedingenffen  erhielten  d\e  ^«kr  mSse 
Arbeiten.    Einige  erdiuaeten  Verfolgung.  "Nara  den 
Tode  Pourüns,  Le  Sueur's  uncT  Le  Brun's  bViebeanu 
noch  die  Elemente  des  Verfalls .  die  Letztcreriw:^»-  | 
reitet  hatte;  er  war  fidmüBll  nnd  Uigljc)i;dhisaecr  | 
Ludwig  X^^  fand  die  Kiinrt  ßrh  herabgevrjär-  Ö-  ' 
deOien  hob  lieh,  gegen  die  Mute  diefer  RegKnni|tia 
neeb  lebender  Känfüer  (  Vien )  fiber  die  Ut«bM| 
und  Bizarrcric  7.11  d.-in  Gnindfatze  tles  Wik««» 
pur,  vereinigte  Bejfplel  und  Lehre,  brackte  in«  ^  | 
leitete  Talente  auf  den  rechteit  Weg  zurück,  mi  ttl 
mpm  die  Schule  durch  ILeitung  des  IjmmM 
Der  Mintl^er  der  KQnfte ,  DangiTiller  ,  hatte  dtf  V» 
dienft,  diefe  glückl'iclie  Veräiiderunf»  <l a durch  I*  kB' 
tetftutzrn.    dafs  er  an  KOnftldCt  die  BmmtiktM 
Talents  gegeben  hattniis  Arbeiten  eertheibe*«'^ 
auf  dem  (,niten  Wege  fortzugehen  ermuntertf 
berrfchie  autüi  jet^t  wieder  ein  eirizi^«^  l^i^t^^ 
aber  niclit  diircli  den  Despotismus,  der  das  GeaiO'^^ 
tet ,  r>jiidfrn   durch  Vernunft,    die  daffeJbe  «iifUiitl 
nicht  (laJurch,  dafs  er  lieb  nachahmen  Jieü<  /omlffa 
dadurch,  dafs  er  das  Studium  der  NattsriMpfid^J  ^-'"^ 
Tor  dem  Copiren  irgend  eine«  Meifitera  wareML  Doith 
diefe  Ittittel  gelangte  die  Sohnle  ztt  einem  Äfe*an 
GtaJc  Villi  Glanz,  dafs  iui  lalire  1789  alk  Theüt  Aet 
Kuuft  mit  gleichem  Erfolge  betrieb«»  worden,  yi»^ 
Frankreich  nie  «ine  fo  «frofc*  Menge  a\w§f  t.eic\inet^r 
Künftler  befafs.    Was  mm  die  Fr.ij^e  V»emfft •  f 
Malcrey  feit  1789  bu  »um  Jahre  10.  Fortlcbrittie  je 
thanhat:  fo  glaubt  die  Seoiion,  dafs  Ae  lieh  )etxt,  bi$  wi 
einige  Nuancen,  auf  denifelbcn  Punkte  belinde,  W»* 
J.  1789.    Den  Älteren  habe»  lieh  iftfigere  fch« 
riihmte  Kiialtler  eon  Talente  angifchloffen.  f-  '?* 
Vetf^rnng«: arten  he)ua  Aultragen  der  Farben  ulV<^  1 
cell  an ,  die  Anwendung  der  Malerey  auf  die  PanW*"*  I 
die  Vcrvollkouimnung.  der  Refrauration  der  Geir.'^ 
find«  genau  grnomMtePj  nicht  eigentHche£atikc«s> 
gen  in  der  Malerey»  fendem  Dienfte*  oelds* 
Chemie,  Phytik,  Geometrie  und  GefchiclJicbke::* 
Kiinft  erzeigt  haben.  »—    Unbeachtet  aber  derg«^ 
wibrtige  Zuband  der  Knnft  fehr  erfreoHrh  ift. 
ungeachtet  er  eiiM  r«i«b»  4iti^  msblu^SiWi^  1 
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ych  die  Seciton  «fer  "VMet-ey «  die  Zöglinge  rot  eini- 
kn  Klippen  warnea  zu  utiiTlen.  Die  erfte  iCt  eind 
«vnSit  kleidUobe  Man^er  im  Zeielmraj  duren  |^sei 
i^erdieiift  in  einer  ungjaubHeben  GeMd  b«ftelit*  d«t 
trabre  Studium  Inndcrt,  und  an  die  Stelle  der  Kiinft 
In  fimpftnibiafi  tödtend«»  Cietreirb«  Xietzt.  Auch  bat 
nan  das  gefuefal«  Sh-ebei«  nach  einer  Nairetftti  die 

nan  in  der  Kindheit  diM  Kutifl  fuchcn  willj  das  Ha- 
chen nach  der  Originalität  der  Wirkungen  und  eine 
rcndens  «uf  Barljatey  in  der  Wahl  der  GegenftSnde 

ind  in  der  Manier  der  AusBihrnng  deffellieü  zu  fiirch- 
:en.  Diefe  bey  der  üPfenilfchen  Ausftellung  bemerk« 
«n  Mifsbranche  find  fedoeh  ntir  nooh  die  Imhamer 

unijer  LeutCj  dii>  fif  !i  folliTt  lieffu-ni  können;  die 
UlaQe  wird  bej  der  Verdiel'ung  der  IVeife  darauf  nuf- 
nerkfirre  sv  machen  fuclien.  —  In  Hfnricht  auf 
teil  letrten  Gegenftand  des  Regieriings •  ücf  1  In TiV^j 
•lauht  die  Claffe ,  dafs  man  zur  Beförderung  und  Auf- 
tvtnteruHt^  der  Kunß ,  fo  wie  Ziir  Vervollkommnung  d9S 
l'nt'-rrihfs  in  derj'elben ,  die  bisherigen  Einrichtungen^ 
1.  h.  die  Schulen  zu  Paris  und  Rom,  aufrecht  erhal- 
■en,  grofsen  Tdlenten  Arheiien  geben,  fie  ehren  und 
jelobnen  maUe.  Alle  diefe  Mittel  find  in  den  Hin- 
ian  der' Regierung.  So  wie  Vei-nachl.lffigung,  Unge- 
rechtigkeit und  Mangel  an  Urtheil  bey  den  Aufjnunte- 
rnngfipreifen  die  K^nAe  immer  mebr  in  \crh}]  ge- 
bräche haben :  fb  kommen  fie  doreh  die  entgcgen^e- 

fiwzten  Mittel  in  Aufnahme. 

£Ue  Malerey  und  Bildhautrty  Und  To  nahe  ver> 
i^andt,  dafc  ef  unmCgKeb  ift,  £e  Gercbtebte  derfel« 
Jen  zu  fchreihen,  ohne  hekannte 7."ii,'e  -wiederum  vor- 
!u)>ringeu,  von  dein  was  ihren  Ruhm  ausmacht«  zu 
precben«  ohne  «n  ihr»  engen  VerbiltnilTe  zn  erin^ 
lern.  Der  Berichte rftatter  der  Section  der  DL'iI/ianr- 
ej-f  Moitte,  verwies  daher  in  HinfichtialJes  deffen, 
vmt  ihnen  beiden  unzertrennlich  gehört ,  z.  B.  der 
'.eichniT-ff; ,  iles  Unterrichts  n.  f.  w. ,  auf  den  Bericht 
ler  Section  der  Malerayj  und  hefclnuukle  lieb  blofs 
.t»f  die  Eigenheiten  Ibiner  Knnft.  —  Ohne  von  ei- 
icm  grofsen  Talente  unterdnickt  /u  werden,  wie  die 
Jalerey  von  le  Bruttt  wurde  die  Uiidhauerey  durch 
nUtelmafsige  KOpfe  unrerer  Zeit  bedrani^t  ,  die  fie 
ant>e  in  einer  unwürdigen  Sklaverey  hielten.  Ihre 
Itt'^xnM  maehren  fie  endlich,  trotz  dem  hartnackigen 
i¥'lderuande  ihrer  Lehrer,  frey.  Maine  zeichnet  den 
jeng,  den  diefe-KuDlt  nahm«  am  fich  wieder  zu  ein- 
leben. Cr  betrachtete  fie  ebenhlls  Teit  Franzi.,  ond 
ei^e  Kefidiaie  find,  fo  wie  für  die  Malerey  uncl  Bau- 
idnft,  dafs  die  erften  franzöfifchen  Bildhauer,  die 
hirch  die  Regiemnf  diefea  Regenten  hervorgebracht 
vurden,  Sarra-in ,  Grrinain  Pilnii  und  l)PronderS  Jean 
Houjoat  den  Italianern,  ihren  Lebjrern  iebr  überlegen 
varen.  AHera  die  Kunft»  die  tmier  Ludwig  XIII.  «u 
irilvcn  ;in''eiiS,  vevfie!  ^  in/.lich  unter  Liidwi'_(  XIV. 
iit  Ausnahme  der  .^rheiten  am  St.  Denis  Thore  ftand 
if  iibereH  tiefer  al*  lamleve  KUnfte.  Auch  bemerltt 
Ke  Section,  dafs  hier/u  der  .Mangel  an  Freylieit  in 
len  Etrtwiirfen  der  Bildhauer  viel  beytrug«  und  crin- 
lert  an  tm^^uget,  der  Heber  JGein  Geni«  in  lliii&illtt 
rey  fiben,  alc  «•  der  SklaTorey  in  VecfiuDe«  nutw- 
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^«■crfen  wollte.  Aber  ivniei  ticr  llej^iorung  Ludwigi  XV. 
wurde  die  Kiinft,  wie  wir  bereits  bemerkt  haben« 
Ibgar  Tcrüchtlich.  Damals  ftand  iie  in  Frankreich  am 
ti#fften.  Unter  der  folgenden  Regierung  erhob  fic 
fich  wieder.  (  Wir  bezeichnen  die  Epochen  der  Ktmit 
nach  den  Resiemiigeni  wei|  diefo  den  rorsiif^hfteii 
Binflofr  atiF  ^n  Zuftand  der  Kürnfte  hatten.)  —  Die 
Revoliitiiin ,  welche  die  Malerey  begoDiien  hatte, 
warde  von  mehrem  Bildhaitem  nmezftitzt,  die  ein 
dematthigendes  Joeh  zerbrachen;  ihre  Sefreyung  ä»* 

fserte  fiel»  durch  die  Statue  Voltaire's  (von  Houdtm")^ 
dm-oh  die  Statuen  Boffuett  und  Fasi;als  (von  Fmjou)^  £m 
wie  Lafbntidne't,  die  unfern  Saal  ziereif,  und  befoil* 
ders  durch  jene  Badende  (von  Jii.'ien'),  die  Griechen« 
iand  anzugehören  fcbeiuu    Auf  diefem  Punkte  ftand 
dier  Kldhaaerey  im  Jahr»  17^9  >  fie  war  frtf  nnd  ge> 
dich  ;  al)er  dur  '!i   die  Zerftorung  der  Anftahen  nnd 
der  groben  Verinogensumftände ,  die  üe  unterhielten* 
fehlen  die  Bildhauerey  viel  leiden  zu  maffen.  Indefr 
fen  entftand  aus  eben  der  Lage  der  Dinge,  die  fie  be- 
drohte, die  gröfste  Aufmunterung  des  Jalir'aiudcrts; 
die  i^anze  iriUlhauerarbeit  atn  Pantheon  war  umzu* 
fchaffen.    Der  Bericht  der  Section  enthalf  d  ivon  eine 
intereffante  Nachricht,  wurii»  alle  hey  diüft»r  Gele- 
genheit ausgefiiiirte  Arbeiten,   die  Namen  der  KMuft» 
Ter,  die  Tie  ausftihrten,  'md  die  lobcnswertlien  Bemü- 
hungen des  Dlreclors  dciielben  ((iiiatremere  de  Qiiin.y') 
▼erzeichnet  find.    Wenn  vtbrigens  die  vielen  öflFenilt. 
oben  Concurfe,  wozu  die  Künfiler  Ceit  1789  angefor- 
dert Mmrden,  keine  Denki.iäler  hervorbrachten*,  fo 
ift  diefs  nicht  die  Schuld  der  Kunft,  da  man  in  allen 
Gattungens  Xcböne  Entwiirfe  nnd  Skizzen  fafa,  wie 
z.  B.  das  Ton  Kanftrerftlndigen  mit  Beyfall  aufgenom- 
uicnc  Modell  zu  der  Statue  J.  J.  Rouffeau's  (von  Maitte\ 
def  Cen  Ausführung  anfangs  zwar  verordnet  w  urde,  nacli 
her  aber  dnrch  die  Schuld  der  damaligen  Regicirung  un> 
terbüeli.    DorErk!  irnriL;  der  CiafTe  zufolge  ift  dieKuiift 
feil  »7H9  nicht  liefunken;  wie  in  der  Malcr^  find  zu 
lltem  Kilnftlern  jüngere  hinzugekommen}  die  AtS 
munterungsmittel  wurden   die   näujlirhen'  feyn«  diflf 
man  für  die  .Maiei  ey  in  Anfprucb  nimmt. 

(Der   Be/chlafi  ßilgt  aäckßent.') 


In  der  Sitzung  am  1  gten  September  t.  J.  hat  dS« 
Skonomijlhe  GrJ'e!lJl/i,i/r  zu  Paris  theils  neuie  Preife  aus- 
jgfskttt,  theils  ältere  emenert.  Auf  die  im  7ten  Jahre 
ansgeftellte  Frage,  den  Dnuger  betreffend)  war  keine 

befriedigende  Anl\\  uri  eingegangen.  Sie  liat  fic  daher 
nun  auf  das  I2te  Jahr  ausgefetzt^  und  den  Preis  auf 
300c  Pranken  erhöht;  auch  behalt  fich  die  ^efelf- ~ 

frh.ift  vor,  «lonjeuiii;en  Autoren,-  die  nur  elnCTi  Piinl;t 

d<r  J-'r^gc  glücklich  beantworten«  eine  Aufmunterung 
zoznerkennen.  Die  Abhandlmtgen  mfifTen'  vor  dem 
soften  Jul.  Ii0\  eingcj^ani»en  feyn.  —  Tinpr.  T'rv'- 
von  6000  Fr.  von  Seiten  der  Regierung  letzt  die  Ge- 
lellfchaft  auf  die  hefte  iheoretifelr-pnHtifciTe  Abband- 
Img  aber  die  BeTtindüieile  oad  dcnO^ii^iles  be- 
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wolilfeilftcn  ,  rl5c  Arbeit  am  meifren  crleichlernden, 
liurzj  dem  Graltfcheiie  am  nächften  kommenden 
Pßugs ,  der  den  ungeübteften  Händen  anTcrtraut  wer- 
den köiino  ,  loii  t^erin^er  AliaTideruiip  auf  jedes  Eid- 
reich palfe  ,  und  von  den  Scliuiieden  genau  Ttirierti^ 
weiden  könne,  entweder  mit  Z^ahnungen  oder  et* 
nein  Modell  erläutert.  Der  Preis  wird  jedoch  nioht 
eher,  als  nach  gehörigen  PrüRmgen  de«  PRage«  er> 
tliclJt.  Aufser  dem  Preife  linden  aucli  AccefTiti  von 
1500  Fr.  lutt.  Der  Einlendungsterniin  ilt  der  näiiiii- 
cne.  —  Der  anFenge  «nf  sn  kurze  Zeit  ausgefetzte 
Pi  fis  von  1,^00  Fr.  j  für  die  hefle  Aljliandluiig  über 
d^e  in  der  Gegend  von  i'ans  euinutrten  Bäumet  ifl  auf 
denfelbcn  Teruiin  ausgefetzt.  Von  neuem  bleibt  auch 
bis  <!i1;'n  der  im  ^ten  Jahre  ausqcrerzte  Preis  von 
600  l  iaiiUcn,  über  die  Zucht  und  l'erviel/äitiguiig  der 
Seküreine ,  oü'en,  der  den  bisher  eingogungenen  Ant- 
Worten,  nicht  seutfrkennt  worden.  In  iderrdbcn  Sit- 
enng  verthellte  die  GdTelUebaft  EtTnumerungspreifa 
an  1,111  d%<  11  ilie,  di(<  in  vetTcIiiedcncn  Tlieilen  deV  A#> 
publik  üch  durch  ihre  Indultrie  autze^chneten. 


Die  Gefelijlhnfk  dtr  meduini/Jten  Schmie  xn  F«irt>, 
die  bebanntKcH  dazu  befilmmt  ifr,  die  Arbeiten  nnd 

die  CorrefpoTulL'n/,  der  elieinal.  l<(iii"u;J.  (aTrl/fcliaFt 
der,  Medicin  und  der  Akademie  der  Chimrgie  foriau- 
fetzen ,  befcblftigt  üeh  eitrig'  mit  der  Erffllking  ibve^ 
pflichten.  In  der  Sitzun-^'  jm  i9ten  Januar  ernannte 
ile  ChaptiU,  Minifter  Innern,  zu  ihrem  PriFtdcn- 
ien.  Dieler  befucfate  dann  auch  iln-e  Sitzung  am 
aten  Fchrtinr,  und  fülirte  darin  den  Vdrlitz.  Es  wur- 
den bey  diefer  Oeicifenhett  mehrere  intereÜaute  Ab- 
handlung«» Torgeleien. 


TsacVt  einem  Progr-nnme  der  mrdicinifrhen  Gefell- 
fckifft  SM  Bordeaux  t  bat  üe  auf  ihre  Preisfrage,  die 
fetne  Darfifttmg  der  UftpoermHfihen  Lekrart  TcrTangic, 
»och,  c  he  i\c-  den  leuerft  auf  das  Ende  des  lOten  Jahr« 
beLtimmten  rermin  weiter  hinausfet^te,  melirere  Ver- 
lache einer  folcbcn  Darftellung  erhalten,  unter  denen 
■hernur  einer  war,  der  zwar  nichr  den  Preis,  aber  doch 
eine  eliren volle  Erwähnung  verdiente.  Sie  fetzt  daher 
ipin  Ton  neuem  den  Einfendungsiermin  weiter  hinaus, 
und  zwar  bis  zum  erften  Fioreal  des  i)tea  Jahrs.  Der 
Preis  (von  jco  Fr.)  wird  in  der  öffentlichen  Sitzung 
der  Gefolirchart  im  Fnu-lidor  des  gedicliten  Jahrs  zu- 
erkannt. Die  Abhandlungen  können  frajazüüTch  oder 
|«k«ii»fdi  getöbrieben  feyn. 

II.  Todesfäli«. 

Am  96ften  Jan.  ftarb  zu  Paris  der  als  Freund  der 
WUTenlfihaften  und  Kilnfte  aUgemein  gefcbätzie  fpanl- 
Iche  Ritter  ^Atara^  «hciiial.  pefandteir  in  Frankreich 
«od  vorhair  xn  Bon. 


Am  T9te«Febriiti*  fhrb  la  Rotterdm  dar  tdb 

Lehrer  der  laiherifohen  Gemeinde  clafclbA, 
Michael  Boon^  in  einem  Alter  von  unger&Jir  JJ  iiioK 
ift  doreh  th^dogUbb«  Sehriftea  bekamt. 

III.  Befördciu  ngcd  und  Ehrenbözeogtutigcn. 

Hr.  Dr.  Schräder  in  Gülttngenj  tind  Hr.  SSplJz^ 
praktifcher  Jurift  in  Braunfchweig,  bey  de  durdk 
Schriften  rühmlich  bekannt,  find  als  »utserordendkbt 
Lehrer  der  Rechte  in  Helmftadt  aiigeftellt  wurden. 

Der  Direcior  der  dritten  Section  der  baierfchea. 
LandcsdirecUoD,  Hr.  Matthüu  ßmri,  nnd  der  Oiwr- 
bergtneifter  tind  Landes-Dtreetioni- Jiath,  Hr.  Frans 
Baader  In  ^lünchen»  fnid       ^litsjliet/er/i  des  General« 
Bureau  vom  Berg-  u.  Huttenwelen  eciunat  wtxrden« 

Der  durch  eine  KeFormatiom  >  vai  IXirchcagV' 
fchit  h.fe  bekannte  Pf^iner  zu  Stani!n\\e'un  Vie^  Stutt- 
eardt ,  Hr.  M.  Joh.  t'nedrtch  Root ,  iü  xv»?  T)ec»\\^\i- 
atelle  in  .Marbiich  i>cfurdert  worden. 

Hr.  Jitfefih  f'f  itlikald  Stmfser,  DoneCchingf  vV.pr  Ho''- 
Caplan  und  Pfarrer  zu  Honftedtcn  im  Füt  [;  civ  c-  jj- 
Ichen,  Verf.  eines  l.efe-,  G'ebcl  -  und  Erbauur^fjAit-i- 
lein«  für  Stadt-  und  Landkinder,  hat  die  ciin^ 
Pfaxtey  sn  Güggingen  erhalten. 


Waltrend  des  Jahres  I803  üad  von  det 
fchafe  der  Freunde  der  Hiunanittt  in  Berlin  za  yk- 

gliedern   nnf^enonniien  wnrdt'ii:  die  Hn.  H 
lenrs  Daniel  Loat  und  ^Wea'mA  Laos  ^  die  Hn.  G«w> 
der  Catel,  Hr.  Regimcntscl-irurgus  Dr.  tfit^^l,  Ht. 
Vvoi.  Rfttxrh:iri^  .  Hr.  Major  v.  lVu!Jfen  und   Hr.  Bjuil- 
fpcctor  Lehmann.    Ziun  Elirenuiit^^liede  ilt  Hr. 
prcdiger  Gerladt  in  Ludsberg  an  der  Waxibc 
wählt  worden. 

Wr.  PfoF.  ffetnßtit  in  Berlin  ift  von  der  y^üssäl 
der  WirToiirchafien  und  Kunflc  zu  FrankfilTK  ■*  d.Oict 
xum  Ehrenniitgliede  ernajint  worden. 

Zu  Mitgliedern  der  in  den  einzelneji  Deparic- 
ments  Frankreichs  errichteten  uiedic.Jurics  üud  aaut 
andern  nocli  folgend«  lwluuuit*Sehtiftßttlller«i^|dMft 
worden:  Jofeph  d'Aquin  zu  Chambery;  I^fam.  zn 
lUont  de  Merfan;  P.  /vij  p,  Infpector  da  (jelundVirun- 
ncns  zu  Bourbon  rArcliHmbault ;  £.  L.  Geo/froj-  211 
Chery-Chartreuves;  /.  E.  GiUbert  zaL'jon;'  /.  L.  M. 
Guillemeem  zuNiori;  /.  J.  Faulet  zn  Fonuinebleau ;  M 
A.  Petit  zu  Lyon;  V.  de  Sete  zu  Bordeaux;  J.  F.  Ti<y 
majjim  zu  Befaufon  i  G.  CA.  G-  ff^edekiad  za  Crtat' 
nach ;  F.  fVmrzer  zn  BoTitv 

Zugleich  mit  den  Num.  3  f.  erwäitnten  Geieirte« 
«mannte  die  erfte  Claffe  des  franzüüTchen  AationaV- 
InDitutt  folgende  einheimifche,  «heutalt  Correl^on- 
dcnten  der  Akademie  der  Wifrenfchafter,  'tvi  Wirer 
Correfpondenten:  den  aus  Cayenne  zuruckgeU^ui»*- 
n«n  Ingenienr  Le  Blond,  d«n  Ingenieur  und  Afma» 
men  Bernard  zu  Bagnols,   den  Chemil  cT    <7'^  . 
Genf«  luid  den  durch  AldTiuigen  des  Pyieu^eu 
diaiite»  KeboHl.  L     '  x 
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LITERARISCHE 

I.  Gelehrte  GeCelUchaften  und  Preife. 

ürmusSfifcku  NaHonat  *  h^ÜM, 

Btrifkt  von  d»m  AtMfmt  4tr  Claffe  der  fikStwt  K&nfit  im 
aemHten  Jahn  «te»  ; 

(B«rokiarto 

IX^aS  endlirli  die  Batikunft  betrifft,  rlorrn  Wichtig- 
'  '  keit  licli  durcii  den  nützlichen  Gebrauch  »derfel- 
jcn,  durch  die  erforderllefacn  grofsen  Capitale>  und 
lea  Glaaz  ,  den  fie  St^i'l'tn  uiul  Reichen  g'fbt,  be- 
iH  tkbai  jnacht:  fo  hat  i-raiikrcich  mehr  als  andere 
U'ucre  Nationen  Thell  an  dem  Ruhme,  den  flie  Denk- 
luiler  der  Baukunft  gawähren.  Nacli  Acm  von  Heurf.rr 
111  Namen  feiner  Seciion  crftattcten  Berichte,  g'eug 
■  t  G'rrchiiiack  der  Ftanzofen  an  der  Bftujknnft  der 
Yiederberfteliuiig  der  Künfte  in^ Europa  voraus,  wie 
lie  Kirchen  des  tSten  und  tjten  Jahrhunderts,  die 
!^aihodralkii clic  zu  Ainii  ns,  und  mehrere  andere, 
leigeo.  Aber  ohne  diefs  Recht  der  Priorität  zu 
lenntzen ,  dar  nicht  auf  die  zu  fuefaenden  Refnltate 

iini  t,  ift  es  wonißHiMis  woli!  mihcftreitbar ,  dafs  v.  'n- 
ui  lötetv  Jahrhündei  te  auch  eine  erfte Genei  ntioii  von 
lanmeirtern  hatten,  die  ihre Lebrermächtiuei-  noch 

f)i''rt IM fen  ,  n's  iinffic  I'iTi;;>'l)()i-npii  in  tleii  lihr'i^on 
«.«inften.  Zum  Bevveile  des  Glanzes  diefer  Epoche 
<rauoht  man  nur  die  .grofsen  Denkmäler  unrT  deren 
Jrheber,  den  Pallaft  der  Tuilerirn  und  PhUtkert  de 
'Onne^  das  Louvrc,  Pierre  Lrscot  und  Jean  ütutjon  ^ 
.tixemburg  un«l  Dehroffe  211  nennen.  Die  zwcjrtc  Ge- 
erarion  findet  lieh  unter  Ludwig  XIV.  Auch  lie  ift 
ocii  fclir  glänzend;  mehrere  ihrer  Üenkiu.ilcr  wär- 
en Tielleicht  von  Athen  und  Rom  beneidet  uordcn 
ijn»  X.  B.  derlcli^iue  Triumphbogen  an  dem  St.Dc- 
is-Thore,  die  Orangerie  von  Verfailles  und  die  Co- 
tiinade  des  Louvre,  des  jetzigen  Tempels  der  Künfte 
nd  Widienfchat'tcix  (von  /.  Gov/on),  Ute  allein  fchon 
en  Ruhm  etnes  Jahrhunderts  machen  würde.  '  Aber 
»II  jet/.i  .III  r.iiik  die  B.inkuiirr  iininof  mehr,  und  er- 
jii  licii  nicht  eher  «  ieiler,  ;ils  ;^cgcn  die  Alitte  der 
rigwiei^gea  Rei^iei  aniJ  I.nti«  XV.  in»  J.  1753  diireh 
<•    rclio.'ie  (lurilclie  Oidiitma  des  Portal.s  St.  Sidptce. 

des  Deniuiial  crfclüen  damals, wie  ein.  Blitz  iti  der 


NACHRICHTEN. 

Finfternifs;  aber  bald  durfrc  man  ihn  als  die  Mir-'er?-  * 
rfithe  eines  neuen  Ta^s  amciten  ;  denn  faft  iu  gleicher 
Zeit  erbaute  Soii/jl,f  d  is  Pantheon,  4ntmne  die  Münze» 
Gottdoin  die  medieiiiifchc  Sciiulo,  Pi-yre  und  ds  H'mlh 
das  Odeon,  Chalgrin  die  Kirch-  St.  l'.iiNpp  Rouie, 
Heurtier  deB  Säulengang  des  ita!.  I  heaicr«,  Btmfay  das 
Hotel  firvney  in  den  elyfdirchcn  Fel  l.Tn,  da  hinj'e.Ten. 
der  achtungswerthe  David  Le  Roy-  fei  .  VenmigftM  und 
fein  Lehen  darauf  verwendete,  in  den  Schuten  die 
Grundlitze  der  8rteahi£chen  Baukiuift  un<?  Ge- 
refam^ck  an-der:#üen  zu  verbreiten.  Diea  w.n  A^r 
Zur.iiid  der  Baukunft  im  J.  iyg9.  Seit  diefci  Zeit 
Iiis  jetzt  konnte  iie  kein  befriedigendes  Refultat 
gewähren.  Bey  dem  Ttimulte  einer  politifchen  Revo- 
lution konnte  lieh  eine  KunH  ,  die  zu  ihren  ProducteR 
Ruhe  und  gioDien  Aufwand  bedarf,  nicht  empor- 
fchwingen.  Wenn  man  ihr  zuweilen  unvermuthet 
grofse  Entwürfe  vorlegte,  Tu  «arpti  die  Urheber  und 
Beförderer  derfelbcn  verfchwunden,  ehe  die  Auüivh-^ 
rung  angefangen  werden  konnte.  Aber  norh  lebe« 
mehrere  Baumeifter,  von  denen  die  ]e(?teti  uhen  er- 
wähnten Denkmäler  herrühren ,  mit  allem  ihren  Ta- 
lente; andere,  die  nicht  fo  glückliche  Gelegenheit  »e- 
hftbt  haben j  fich  auszuzeichnen  ,  find  iu  der  Stdiui« 
ah  YOlIendeie  Kfinftler  bek.iiin',  und  i)ey  den  Cojiciir- 
fen,  bey  den  öffentlichen  Feftcn,  fo  wie  bey  Privat- 
Arbeiten  j  zeigten  fich  Xcbdite  Talente  ,  die  m-in  im  ' 
J.  1789  noch  nicht  kannte.  Auch  die  ßaukuult  hat 
folglich  noch  'j,ri,Ue  Muffs  reellen.  VcrhehJen  lä&t  fich  . 
jedoch  nicht«  daüs  fich  lUenfchea  ihrer  a-imcitfcfen 
die  in  den  Reihen  Jer  Kfinftler  unbekannt  waren,  und 
v  eder  den  nöihlpon  Unterrieht  noch  das  nöihige  Ta- 
lent hatten.  Diefea  Menfchen  gab  man  Stellen  di« 
bis  dahin  den  vorzügUchften  Talenten  vorbeha  Iren 'wor- 
den w  sren  ,  ihnen  ttbortruj:^  in.in  die  Erhaltung  der 
irefflichften  Denkjuäler,  die  fie  zu  belbrsen  anfser 
Stande  waren  ,  fie  lieTs  man  bej  den  lÜhenen  0>. 
leiie.rlipiieii ,  die  es  j;ah ,  neue  bauen  oder  darüber 
verhigen;  eine  emjxiieade  Ungerechtigkeit,  die  der 
Kunft  mefarSohaden  thun  konnte,  als  mdirere  zur 
Aufmumcrang  venvei.de;e  ririlHoncn  ihr  Gutes  thim 
würden,  weil  die  athu;n-.vwcrthc  und  arbeiifame 
Claffc  allen  .Aluth  verliert,  wenn  fie  helu,ge4iafe dM)0*3le 
erfte  intereUe  des  Künftlm  m6bt  duin  hefteltt.  «u  ^ 
fei  11  "  J*„ 
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gefall«»!  nnd  Protection  zn 'erhalten*  al«  fie  «o  Ter» 

«Jieiieii.  D>?ch  dicfe  Uiiordnuiiiien  gehiiien  in  die 
Ejiochon  (K>r  Anarchie  iinJ  ni  Zeiten >  wo  es  der  Ad- 
iiiitiifiiatiüu  an  Kiaft  ,  Einficht  und  liohem  Sinne' 
feliltp,  nnd  fic  lliatcn  dr*r  Kinift  nicht  f<>  frihlhJtc'o 
Schadon  ,  ;ils  ni.in  h  Ute  Ijelnichtci  fulh;n.  /war 
wird  flas  A'iye  dos  Kifnuers  oft  durcli  unforiiili clie  und 
wideriinnige  fiaue  beJoidi^t ,  die  de.i  erwHhnten  L'r- 
fachen  zuzufchreUten  find  ;  aht-r  difT»  iintl  Privalwoh- 
nim;.'eii,  diL«,  wie  ihre  Erhancr  iintl  Besitzer,  nuch 
keine  CcNvalt  iUier  die  Meynung  atisäben.  Das  6«y- 
fpiel  ift  noch  nicht  anfteckend.  Sind  diefs  Verlrrnngen' 
neuer  Hcichcn,   (dip  etnzi.';  -!),  di  ':  t]  in.in  eini- 

gen Trilnit  Zinn  Beften  der  Kunftc  lodern  dürfte) 

^  to  bedjiteri  nun,  was  fic  fnr  den  nSinlielien  FVeit 
h.iitcn  fcjjrs.'V.  j  1  Innen ,  nnd  Imfl't  ihre  lialdige 
Bt'k  iniiirt  liari  mit  (t.tn  T.ilamen,  die  Ihre  Wolinungen 
Zu  verfch<Miei-!i  und  zu  veredeln  5in  Stande  wären; 
aus  ihren  Vorbindnnfjen  mit  Krofsen  Knnfilern  würde 
Kiinft^orchniack  entliehen.  Doch  jetzt  eröfFiien  fich 
tri>rteiide  Au^tiichten;  grofsSe  nnd  wichtige  Wiederher* 
ftellungen  werden  ununterlirocheii  fortge(etst,  s.  B. 
die  von  Luxemburg.  Die  Monarchie  hatte  diefs  Ge- 
baiideii'.  i'ncn  gelalTLTi ;  fhc  l\cp:; iilik ,  welche  die 
Mufoen  erricbiet  hat>  darl  üch  auch  ridtmenj  die 
Wiedcfherftellvng  dieCes  Deakma]«  nn gefangen  zu  ha* 
ben.  Jetzt  \x  ird  c«:  durch  den  ehr«  *  dlgen  Eilcr  dos 
Senats  und  das  weife  Talent  dos  Baumeifter^  (  Chai' 
grin),  der  Debrojj'g't  Auhm  mit  Ehrfurcht  hcliandclt, 
Tullendet  uml  v i>i Tc!i5ni*rr.  —  Dir  von  der  Scctioii 
der  tiaukunft  enipiobiiioii  Mia«!  zur  Aufuiuiu.M  Mi^ 
find:  i)  «in  Tollfiindiucr  Unterricht,  a)  Arlieitcn» 
p  Bclobnunaen  grofser  Talente.  Der  Unterricht  ift 
in  einem'Zttleande,  den  man  bek)ai,'on  miifsie,  wenn 
es  nicht  bekannt  w;ii.>,  dafs  die  Sjiecialfchulen  der 
fchönen  KünCte  ücli  ihrer  vüliigen  Ürgantfation  nä« 
lierten.   Auch  ift  ietzt  ein  neues  Unterrichtsmittet 

.  für  die  Banknnft  v<ii  Ii  ini?iMi.  Anü  den  VorPrliln;'  i?os 
Gi-neraldirectors  der  Mufeen  hat  *der  .Minilrer  des  In- 
n  -iij  im  Kunftpaliafie  ein  weitlänftii^es  Local  zur  Auf» 
fiolliu»«  tlry  trefllirlKMi  (!im  fi  ',  liif'.Mi  anti- 

ken Zierticn  der  Baiikunfi  aii^tuv  lüJeü ,  die  unfor  Col- 
lege Du/.iurny  w.ihrend  feines  drey/ehnj  thrigen  Aut 
■  cnthalts  in  Italien  veranfiaUet  hat.  Diefe  Sannninng, 
die  fchiin  im  4ten  Jahre  ron  einer  Adtniniftration, 
die  hir  die  Kiinfte  eifrig  forgfc,  ihr  aher  zu  dienen 
wenig  Aiittel  hatte*  bewirkt  worden  war*  wird  jetzt 
dem  uitterriehte  gewidmet. 

Die  SiH  linn  f?er  Mußk  ift  zwar  in  Hinricht  auf 
den  Unterricht  glücklicher,  ah  die  der  Baukunft ; 
wiinfcht  a!>er  doch  diefen  Unterricht  erweitert  z« 
fi'hen.  Zur  fohlcunigen  WiedcrherfteUnng  des  Gefangs 
verlangt  lie  einige  V'orbereitungsfchuien  und  ein  Pcii- 
Jinnat  im  Confervatorinin.  Übrigens  wird  der  Untei^ 
rieht  in  diefer  Speciaifchnle  immer  vollkommener. 
Der  grofse  Preis  für  Compofitionen  geh'irt  ihr  ganz  ; 
ei'ier  ihi  er  Z'iglljiee  hat  ihn  erlialien,  und  fein  I.eli- 
rer  Gojjec  ift  einer  der  Stifter  des  Confervatoriums. 
Vun  eheo  diefem  Ktlnftler  ift  der  im  Namen  der  See* 
üiiu  etftauete  Bericht  aber  den  Zuftand  der  Mufik  in 


Frankreich.  Er  hat  eine  Skizze  derfell»«!!  «ntwtfim; 

ich  ljefclir;lnkc  u)i<:h  a!)er  hier  auf  das    IWfahi; v>f 
felben  ,  dafs  niinlich  die  Mnlik   feit    I  Tif^  nicKi  m 
nlclit    v>  rioren»  foBdern   vielmehr    g«wonnen  ka 
3K'lir  hiLM  aherzu  fngen,  •  bleibt  dem  kSt^ri cliterttatttt 
über  die  Preisveriheihing  (Ali.'/i«/)  überlaffen. 

Aus  diefer  allgemeinen  Überficht  ergiebtfiel^  ii& 
keine  der  fchönen  Künfte  feit  1789  verloren  l>at/iirid 
dafs  alle  grofse  Talente  Itefitzen,  um  den  Abiic-'i.v,': 
der  Regierung  zu  eMif]ircchen  ;  auch  erhellt  dui.yt-, 
da£s  diefe  alle  Mittel  zur  Aufmentenrng  derfeJben  hatj 
da  diefe  Mittel  mehr  in  einer  wohlwollenden  und  an- 
h.dlend'Mi  Auf.i.iM  !.f miki^it  einer  hollfehonden  (Jerei  f.- 
tigkeitsliebe ,  in  der  dem  Genie  gelaflcn^n  Frer- 
heit  tiad  in  WerthJcbiUzaag  atU  in  Belohnungen  W 
ftehen. 

Noch  füge  icli  iiher  nnrcrii  üe'^cutiand  ein  mora- 
lifches  Refultai  bcy  ;  rliffs  iiJndicb ,  diU  Ä^t  S.  \ud 
und  der  Ch.-irakter  der  Künftler  feit  i7tt9  ü/i)x  ^eVt^Wn 
haben.    Damals  befanden  fie  lieh  in  einer  nicht  Tehr 
liberalen  Lnge  ;  gefutht  an»  Mode,  mufsien  lie  fe/i»/f 
in  der  Protection  der  Grofsen«  die  üe  am  htSten  t«/- 
nahmen*  die  Höhe  bemerken*  Yon  der  hvit^fneSt 
zu  lieh  beri '.'ff  I!.  Sic  vi'rtMi.-Ii'Ti  ficli  dm  <_  Ii  i;e -\arDr 
der  Dinge*  durch  die  Umftlindc*  durch  den  Geanacöi 
den  fie  von  ihren  Talenten  machten;  «initje taifiei 

und  fr  lliilV:!  fidiift  den  Sl.VT;   :ifidere  Ze5 ch II etfi ,  ffill- 

len  oder  modeUirten  Suiäluciueii,  Triumphe  «ni 
gcr ;  mehrere  fammelten  feihft  Lorl)ecrti  in  dea  Rrf- 
hen  der  Tapfern,  und  alle  erhalten  die  Würde  dfu«. 
was  (ie  gefehen ,  gethan  oder  bewundert  haben.  iU» 
witnfchen  cirrii,',  den  Kuhm  der  Repnlilik  nnd  ihr» 
Helden  durch  dauerhafte  Ocnkniäler  z«  feyem.  W- 
lette  nnd  .^leifTel  werden  nicht  mehr,    w-ie  ti  A» 
7.i-'it.Mi    Ludwigs-  Xl\*.    d:irc1i   nifdji,'e  SchnwvWJ^T 
verunehrt;  Ruhm*  nicht  Weihrauch  wollen  üe  «ibör 
len.    Ancb  "wdllte  die  Regierung  die  fchflnen  Käa6e 
d'trcli  die  Ci'rfeiznng  derfelbeii  In  d.is  N'-ii^Ti?) -In- 
ftitut  auf  diefe  Höhe  erbeben,  und  fie  wird  diefe 
wiedererftattete  WBrde  als  eines  der  crften  EteoieM 
ihres  künftigen  Glantds  betr««hlcn. 

11.  Todesfalle. 

Im  XhvBmher  des  vorigen  .lahres  har\>  zn  Wilna 
der  Bifchof  Üavid  BiUhowsky,  JVälai*  Decan*  Coad- 
jutor  nnd  Snffragan,  ehemaliger  ProfeCTor  der  Wilnsi- 

fchen  UniviM-litat ,  Rnier  <' vs  Annen  •  Ordens ,  erfw 
CialTc  und  Commandeur  des  Mülihefer- Ordens, 
widmete  fein  g,inzes  Leben  den  Wiffenfchafirn,  er« 
warb  fich  wcfentliche  Verdienfte  um  die  Verlnreiiang 
der   AnfkLirnng ,    und    bereicherte    die  polmldjt 
Idtcratur    mit    feinen    Überfetzungen    des  SaAlnft 
nnd  Seneka  ,  nnd  vielen  eigenen  fehr  verdkaii' 
clien  Arbeiten.    Mehrere  Jahre  hindurcli  las  •fi*' 
pohiifche  und  Inieinifche   Liiorisnr,   und  In-].V:^« 
das  Amt  eines  Decans  der  Facultät  der  fchönen^^- 

fenfchaften  nnd  Politik.^  Am  ""r^^f^^'l'ryig'u^Le 
fein  Andenken  fernen  MttbBfgem  dtsrcB  lnB«  mcMw 
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iicli  eingerichtete  woltlthatig«  Silfttmg' zur  ErsielittTig  febeinlieli  deiSim  gelelirten  Fran\reic1i  aurgcfalme> 

armer  KinrK'r  fev  ri.  der  im  Soprotriber  1797  we{{en  eines  antircpublicani« 

Vor  kin  zcij]  f  at  b  zu  St.  Petersburg  der  feit  zwey  fchen  Joiu  naJs  aus  Paris  flüchtete  und  dann  in  Ham- 

JaliriM!  bey  clom  iVanzöfifohen  HoFihcater  als  Dichter  bürg  ein  ;ihnliches  herausgab,  bis  er'bier  in  B.ur(lui>d 

angelteJite  franzöitfcbe  Gelehrte  Berti»  d'AKtiUy^  wahr«  ein  llcheres  Uaterkommen  fand. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiTohe  Schriften.  « 

In  unK'tv.rii  li niM LT  H.ukIIimij,'  oiTrluMnt  ruh  nach- 
Cter  Orteruiefle  das  erße  Stück  eines  ncueu  Journals 
«pter  dem  Titel: 

If^r  :  V  n  if \-  h  r  s  A  rv  h  i  v  , 
\\^v\^■^iCS  Ticb  auiruliJief^eiid  der  Kuncie  des  für  den 
IS. nur  -  uikI  Gefobichtforrchcr ,  den  Technolagen  und 
N  itiu  Ti  oiintl  fjleicb  intereCfantcn  Har:>s  iir.d  der  b  *- 
i;acbbnr;cn  Liinder,  namentlich  der  iiitein  preufs.  ße- 
firzuiigen  in  Xiedcrjaifi/en,  und  der  neuen  preufs.  Acjui- 
/itionen  ait/strhalb  fVeftphalen  widmen,  desgleichen 
Matiffeldt  Hohenfrein ,  fVernigerode ,  Schauen  ^  Errntt" 
fi  htveig-  fl'i>lfeiibiittel,  Blankenburg',  und  dus  Anhalt 'er n- 
burfj'Kke  Ober/iirßeHthum  ttmfaften  wird.  —  Die  Ver* 
la^shandlung  darf  fich  g<^wirs  Ton  fo  tlelen  nahett  und 
enifernirri  FiTuadcn  ii;ir]  ]'r''r.  lieiii  des  Harzes  die 
ihjtigfte  Beförderung  diel'es  Journals  verfprechsn.  — 
Der  Herausgeber,  Hr.  Archtvar  Halsmaan  an  Golflar, 
v^  iid  in  Vcrhindun[(  mit  mehrf^rn  dt_-i-  Saclie  tlni  chaus 
kundigen  und  zum  Die ii  dem  P.tihlicuuT  .lii  aiigeXehcne 
iidirtc  bekannten  Männern ,  nach  cint»m  auch  von 
lern  Kiinigl.  Gefandu-u  Hu.  v.  Duliin  ;;i-l)iHii,'ion  Fl^n, 
Jie  Xaturgefchlchte,  die  (jeoL;i  Hjliie  und  SiatiUik,  die 
Sefchichie  der-Anf&crn  und  innern  Verh.lhniffe  diefer 
Länder  bearbeiten.  Auch  Lcbensbi-rchrelixin^cn  frir 
iiefe  Provinzen  nnd  Städte  iiiterelT.uucr  JiiJiiner, 
ivichtit;e  hifiorirche  Urkunden,  Recenfioncn  dabin 
sinfch tagender  Werkcj  and  wo  es  nüthip  ift,  Kupfer 
and  Karten,  werden  dentnhah  mannichfaliig  machen. 
Vier  Stücke,  jedes  zu  12  Bngen,  macheu  einen  Dand 
lUB,  und  fo  viel  werden  wenigften«,  wenn  das  Publi- 
suro  die  Sache  unterftrttzt,  jdhrlicii  bvochirt,  erfchei- 
aen.    Hille,  d.Mi  4lon  ."M.ir/.  13-4. 

Buchhandlung  des  Waifenhauros.  " 


In  unTerm  Verlage  ift  das  erfte  Stück  des  vor  l;ur- 
'-em  von  una  angekündigten  AUgem.  deutfektn  Garten- 
Magazins  4to  mit  ausgoni  ihh.-n  nnd  fchwarzen 'Knp- 
crn  erfchiencn,  nnd  hai  IJ^endcn  Inhalt. 

Plan  und  Ankündigung.  Allgemeiner  Garten  -Ka- 
ender.  Januar  und  Februar.  /.  Lnndf.hoft:  -  dh  rne- 
*ef.  f.  Briefe  Ober  Engl.  Garten- Anlagen.  Hrftcr  Biicf. 
!  Der  Rofen -.Mantel.  ( .Mit  K  ipln.  )  IV.  Blumifterei. 
.  ficrchreibung  u.  Kuitnp  der  Hydrangea  harltm  (  3Ht 
Vbbildnng.)  9.  An weffung,  Goldlack  und  andurc  B1  n- 
•iir:i  Ui(he  als  BaoTw  zu  ziehen.  V.  Gemufe-Baw 
/ber  den  Melonen-Kürbis.  (Mit  Abbildung.)  yi.  Obft- 
aiUtir,    I,  Über  die  n«u«  Pnrifer  National -Mutter- 


BaumrchuJe.  a.  Neue  Art  Johannis  -  und  Stachelbcer- 
Strilncbe  «u  vermehren.    W/f.  Garten  -  Botanik.  Hn. 

Trattinniks  in  Wien  Öftreichfches  Schwamui- 
Kabinel.  IX.  SaamenbaUy  Sämerei  und  Pßanzenhaiidefk 
I.  Ober  den  SKmerei-nnd  Garten -Handel  In  Teutfcli- 
l  uul.  2.  Iln.  Hor;;;irincr  Reichfrts  zu  Weimar  Hnrtus 
Reuhertumiis.  X.  Garten  -  LiU'ratur.  Neue  Garienfchrif- 
ten,  welche  feil  der  L.  Mich.  31effe  erfchiencn  lind. 
X/.  Garf^n  Mififüen.  t.  Hr.  V.  Ej'scns  Beobachtungen 
über  auficrordenii.  Vegelatio»|  u.  dgl.  3.  KÖnfdtche 
Anlage  zur  Vermehrung  dorTriiifeln. 

Monatlich  erfcheiot  immer  richtig  ein  Heft  da« 
von,  und  wird  mit  unfern  übrigen  Jottnialen  «in  alte 
Buchhandlungen  verfchickt. 

Weimar  den  soften  Februar  1804« 

F.  S.  prir.  Landes  •  Induftrie* 
Computoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ankündigung 
einer    Gefehieht*    des    fr  antofifeka» 

Revnl'itionS'  Krieges. 

Ich  glaube  ünnchen  meiner  ZeitgenofTtMi,  deffen 
Sache  es  nicht  ilt,  die  merkwürdigen  Bef^cbcnlieitea 
unfers  Zeitalters,  (irll.Mi  Mittelpunkt  der  Welige- 
fchicluc,  wie  fich  Iii.  D.  Me^yer  fo  treffend  au$drt\eUt, 
aus  den  Centurien  von  gi-öfsern  und  kleinem,  bekann- 
tern und  unbekanmem,  wichtigern  und  unwichtigem 
Schriften  zufammcn  zu  lefen,  einen  Dienft  zn  erwei», 
fen ,  wenn  ich  es  iibeniclime,  die  vorhandenen  Data 
mit  kritii'chem  Auge  zu  flehten  und  mit  zweckmäfsi. 
ger  Vollfiändigkeit  in  ein. wohlgeordnetes  Ganze  «u  ver- 
1  n  rul  e  n .  D<>>  ^  uifiige  Zeitpunkt  hiczu  Icheint  jetct 
eingetreten  zu  feyn. 

Von  Anfang  an  anf*den  Gang  der  franzdOfchen 
Revolution  und  des  fi  -  I»  ■  !.M*f  iiden  Krit^pps  anfmerk- 
fam,  fügte  es  lieh  zulii.liger  Weife,  dafs  ich  micii  bey 
dem  Ansbrnche  des  letztern  in  Frankfurt  l>efand ,  fo- 
dann  in  einer  tin^djiMulcucn  Lage  mich  relbCf  dorn 
Kriegifchauplatze,  in  der  Folga  alier  diefer  lieh  JHir, 
wider  meinen  Dank,  näherte,  wodurch  ich  öfters  im. 
dcM  St  and  ;:'eretzt  wurde,  mit  eigenen  Augen  zn  fclienf 
zu  bemerken,  wie  öfters  die  grofNlcn  Begeberthcitcn 
ohne  Ablicht  entbanden,  wie  der  Zufall  oft  fchlechte 
Sachen  gut,  und  t^  tfe  Sn?  nen  fchlccht  machte u.f.w. 

Oij  das  neliea  iiieii<en  biilicngen  Ar1>eiten  im  Wp 
ftorifchen  Fache  zu  nuiner  Jj  -in_^iifs  hinreiche,  die 
Gtl"  )  ;  f  •  r'-  fei  merkwürdigen  Epoche,  die  ihre« 
Glciciieii  niciii  hat,  vorzuachüien ,  mag  f«net)>2feiOügle 

da» 
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cias  PuUiUnm  cntfclveuT-'n..  teil  werJe  inileffen  Jas 
Wchiiiio  iluin.  Stieni^e  UijparlcilichkeU,  da  icli  doch 
\vecler  Tros  noch  llunilns  hin,  und  ein  aiTecllofcrj  ru* 
Uger  Gang  Toll  das  Ei^'entbunilicIie  dicCcr  Gefchieht« 
fpyn.  Das  Ganke  wird  ungefäiir  40  bis  12  Bände  von 
einem  Alphabet  betragen,  wovon  der  erfie  als  Einlei- 
tung in  Franlo-elchs  ähei  e  Gpfcrhichte  zurückgehet, 
tim  die  entferntere  und  nähere  Veranlaffung  der  gro- 
f$cn  Begebenheit  nnlcTer  Zeit  aufamfuefaen  «in^  darztt> 
ftcHen.  31it  dem  2ten  Bnnde  bc^tmt  die  GeCcbiohte 
des  Revolutionskrieges  felbft. 

Maler. 

Der  crfte  Band  diefer  Corcliulite  wird  niiclirtc 
ÖftermcITe  in  meinem  Verlage  erfcheiaen,  und  der 
»weyte  bald  dannf  folgen. 

L«ipslga  dcnSoftieaFebtaar  1S04. 

J.  A.  Barth. 


Von  dos  Herrn  PiofefTor  /.  C.  Fabri  Alirifs  der 
Geographie  htt  in  vattew  Verlage  die  ZeAenf«  Ausgabe 

orrcliicT^pn. 

In  ilii'fpm  nützlichen  Schiillinclie  findet  man  in 
gcdr.lnt'!  ;  K  irzc  alle  durch  die  jrtngrten  giofsen  Er- 
eigniffe  bewirkten  neuen  Organii'atiunen  unfer«  Ger« 
moniens,  mit  ihren  neuen  Titehi  Torg«le;,'t,  n»lt  /ifiem 
Äiickerinnerungen  auf  deji  vorherij^'cn  Ztifamincnliang 
mancher  Beftandtlieile.  Eben  lo  Und  alle  Ver:inde- 
runi^en  der  helvetifchen  und  batavifchen  RepnhliUcn^ 
in  Frankreich  und  Italien,  wie  m  r]>  iHo  iiLuen  Gou- 
vernements •Abtheihingea  int  runiTchcn  Reiche  be« 
merkt.  —  Von  diercm  Afarifs  bat  der  Nacbdmeker 
Doli  der  jurgerc  in  Wien,  (He  ?Cp'ime  An>:;.ilu-  n.icl)- 
gedruckt,  die  igoa  in  unferm  N'erlag  erlchien,  und 
bietet  fie  als  eine  Arbeit. vom  Jahr  1804  feil.  Da  nm 
diefer  unvoliri;ind'tge  Nachdruck  einer  'llci  n  A  i-.i^.il»c 
I2gr.  koftetj  fo  wird  man  doch]  lieber  die  Zeheute 
reentmiifKiac.  von  ihrem  Verfaffer  verbeCferte  Aus» 

g.ibc  ,   f-Ar  tien  nioili  ii^erii  Pj  cis  von  8  j^r.  vorziehen. 
Wir  verweilen  noch  auf  üeffelben  newcfte  Vorretfe. 
Die  Bu«lika»dluny  des  WaUcohaure« 
in  tialU. 


'CU'ilgtfetshitch  der  franz^fifchtn   Republik^  überf^!-t 
vad  tnit  Anm»riunf;en  be erteilet  von  F.  Laffaulx^ 
üffent  i^hen  Verthe^dtf^er  bfy  den  Ti ibunalien  in  Co- 
UcHZj  Erfter  uud  Dritter  Thtil^  gr.  8-  brochirt. 
Frankflirt  a.  M.  »  in  der  JSgerfchen  Buch- 
h  1  n    '  u  n  3.    2  Rthlr.  g  L'r. 
Seit  langer  Zeit  ift  die  Aufmerkfamkeit  von  ganz 
DentfcUana  auf  dus  Refultat  einer  mehr  als  iojj))i-i. 
gen  Arbeit  gefpannt.    Diefer  erfte  Band  bogreift  den- 
jenigen Theii  der  Gefctzgebungj  welcher  auf  des  Zu» 
ftand  der  PerConcn  Bezug  hat:  (die  Gefetze  über  den 
Clvilftarul,    die  Ehe,    die  Sclu-ulunp,    die  Vormund- 
fchaftj  etc.  etc.)    Der  Übeifetzer  hat  den  Text  det 
Geletzel  idU  matm  fntlaiifenden  GommeDtar  beglei- 


m 

icf,  worin  er  die  VerfcliiedenlieUen  Her  ttiSe. 

ff'.z^obun^'  voti  der  romifchcn  n/it?  fhin.iJijfei'tt 
iifcJien,  fi>  wie  die  Beweggründe  dieXer  Mir&. 

Seil  entwickelt  1  und  dj«Guticrt  JDerzirMuT'' 
:t  unter  der  Prelle. 


Winkler ^  Carl  Aug..         Syßem  des  O^v 
fcheii.Kj-ir-sre.hts.,  yer  und  letzter  71«/, 
ift  numnehr  bey  xmt  erfcbienen,    vnd  kinn 
alle  luehandlungen  erhalten  wcrcien.     L,ii  (ua 


Bef  mir  crfchiKnt  eLoe  Überfetcntii  ^ 

in  Paris  hevau.<gekonmicnen 

Dutionnaire  de  C/ihnie  par  Cadet.  4  V'a\.  p-S» 
welebcs  ich ,  um  ^eder  ColliCon  vorzuben^vn^  )Sf^ 
anzeige.    Leipzig«  den  aj.  Febr.  1804. 

C.  11.  II  e  c  i  4 


derüngen  enthält.     Auch  Jft  JiVfer  letzte  ThcxUriw  ei- 


nem ausführlichen  llegiftcr  al/e  ^  Theilc  rone- 
hen.    Der  Peeis  diefes  JteiiThcSlftüi  xHthh.  16 s^. 

und  von  de:n  f^nnzen  W.-i  kc  3  TVlWv.  lt. 

Gottfried  .Martini,  Ujjc^^iäaiäi« 
•  in  Leipzig. 


Lang,    G.  H.^    Pafßnnspredi'^ten.      Keur  rrexi-M 
tete  und  mit  neuen  taj/htupredigten  vPWKtJ^- 
lage^  mit  einer  Forrede  übfir  «Ue  Ln^tn^iki» 
Je/u  Dl.  /f.  F.  Hiif  .i.tf^el,  sr.c.  iTcij. 

Das  giinfiine  Unheil  des  Hn.  Pr.  fy.t.^t»^, 
der  zugleich  in  feiner 'hier2u  getiefenen  Vimitfie 
Lelfl.-iisyorchichtc  Jefu  mit  wahrer  TipftV.uivw  nd 
iierzlieher  Wärme  fchilclert,  £0  wie  üt  whnikisteit 
Kecenlionen  der  Allg.  Litterat.  Zeit,  «iltidenle-  ' 
urtheiIii!i2.-,.Ti>riallen  ,  empfehlen  ti  u-fe  T'i\üi:P:tf'IiV  , 
ti'n  al>  em  nüt/.liches  un<t  j^niies  Buch  fi»  Uvec 
von  deift  und  Herz,  fowoiil  in  Ruckficbtfeltint«)- 
len  Vortrsf^.«; ,  als  der  geifi  -  und  herzTo^:« 
womit  der  wiirdigc  Vcrfatier  die  GejlAidttt  m  le^ 
demduefiines  GünVAee  bearbeitet-4iae. 


u    z-    e    i     *  e. 
Von  dem  fo  eben  in  Paris  erfcliienejiettvitiiidn 
Werke 

EjJ'ai  de   Statifie  chimi^ne   par  C  i.  tertiellii 
a  Pfurie.  4  Tom.  g. 
liefern  wir  in  knrzem*  und  Termuilili^k  saäk  ^ 

Ptiiiii^rion  ,  eine  dcutrcliL  Hoailicitung   yon  euser  Mi'- 
ficrhand,  und  zeigen  diefs  nni;'  vorlaufig  in  Vuhk)- 
dung  unangenehmer  Collifion  bierdurcli  aa.  i 
Weimar,  den  24.  Febr.  1804 

F.  S.  privii.  Landes  -  ladaftri«- 
Cojnptoi'r. 


Digitized  by  Google 


45         1  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  X» 

*  - 

d  6  y 

Ä.LLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  44* 


Sonnabendi   d«ii  März    t  864. 


LITERARISCH  1  NACHRlCHTHlf. 


r.  ÜiüverfitSten  und  andere  Lefanmlblten. 

Verztichntjs  ^ 
icr  auf  der  Kömglichta  Friedrichs  -  Unictrfität  ZU  Haite 
im  bci/orftehenditm.  Stmmerfemeßcr  tu  hiHmdeit 
Vorlefungtn. 


L    T  h  e  o  1 


g  i  e. 


Die  theologi/che  Encyklopädie  und  Mftkndalogfg  tt9(ft 
Hr.  Confift.  Rath  D.  Kiemeyer  vor. 
Exfg&t^hkm  Vorhfungea  über  das  A.  T.  Ii  allen  Hr. 
D.  Kn  r,p  f>  über  auserlefene  fchwcre  Strlli-it  ,  Hr.  Prof. 
Vater  ül»ei:  die  kleinen  Propheten,  wobey  er  auch 
feine  Zuhörer  in  eigner  Erklärung  übt;  Hr.  Prof.  Gute 
nher  Fchwerere  Ablchnitte  der  hiftorifchen  Bücher; 
tbenderj'iU^  über  da»  Buch  Hlob,  und  die  Sprüche 

F.xef^rtifcke  Forle/ungen  Ober  das  N.  T,  halten 
Hr.  D.  Nnffetti  welcher  die  Apoftelgefchichte  und 
I  n  Brief  Pauli  an  die  Römev  erklärt;  und  Hr. 
D.  Knappt  Aber  die  Evangelien  de«  Metthän««  Mar> 
BUS  und  Lucas. 

Den  erj'fen  T/ff  n'irr  Dogmattk  trägt  Hr  D. 
Knapp  TOT«  und  .Tcrbindet  damit  die  Ge/Mchte  der 

Den  erpen  tUU  4tr  cAi-flHidhM  SSUmUekre  Hr. 
D.  N  äffe  lt. 

Eine  hiftorijtk  kritiftk»  &tiMhmg\n  ^^fimmiUdu» 

BU^er  des  A.  u.  N.  T.  Hr.  Cons.  R.  D.  Ninrn  eyer. 
Eine  Einleitung  in  dat  N.  T.  Hr.  Prof.  Güte. 
Den  erßen  Tkeil  der  Krekengefckickte  bis  zu  Ende 
les  zehnten  Jahrhunderts  nach  Scfiröckk  und  Xeia^n 
"yochroniftlfchen  Tafeln  Hr.  Prof.  Vater. 

Examinir-  md  Difputirübungen ,  befonders  mit  den 
Mitgliedern  des  theologiff  lieii  S  Mninarium»,  ftellt 
llr.  D.  Nöffeit  an.  Ebendieicllieu  übt  im  Vertrage 
r  eli^iöfer  und  i»dreUCab«r  Wahrheiten  Hr.  Ceafift. 

ßath  D.  N  i  emfye  r. 

Ein  E^ofmnatonton  über  die  Kirckengrfekickte  der 
elften  10  Jahrhunderte  fteih  Hr.  Prof.  Vmttr  Wbsh 
feinen  Jyndweniftifehen  Tefeht  ^ 


IL  Rechtsgelahrtheit. 

r'e  pirijiifhe  Enc)4a^ääie  trtgt  Hr.  Geb.  Jn&w- 
Rath  Schmalz  vor. 

Eine  Einleitung  in  dat  rSmifi^'d^feke  Prhwtnckt 
Hr.  Prof.  Daheluw. 

Die  LaßifutioHen  des  Ctviireckts  Hr.  Prof.  fVoltär 
veeh  binem -Lehrbuche,  und  Hr.  Prof.  Batht  nach 

fValdetk  ;  nach  Schmalz  Hr.  Prof.  Kon  opnck. 

Das  Pandekten  -  Reiht  nach  Böhmer  Hr.  Geh.  J.  R, 
.Sekmalz;  nach  dem  Heineccius  Hr.  Prof.  HP«// Ar  * 
den  erften  TheU  deflelben  nach  Tiiiane  Hr.  Fkof. 
Ko  nopack. 

Ein  Syftem  des  römifhen  and  deutfthen  Privat- 

rrclits  Hr.  D.  fViefe  nacli  f'-'tTicm  Entwürfe.  Die 
GeCchiclite  und  Alterthinuer  des  Rechts  Hr.  Prof. 
Oab  e  l  n  w. 

Das  Lehn- Reckt  nach  Böhmer  Hr.  Prof.  fVoltar. 

Das  peinliche  Recht  nach  Meißer  Hr.  Prof.  fFof- 
far  und  Hr.  Prof.  Bmtkes  nach  Feeertaeft  Hr.  Prof. 
Konüpack.  «  •  , 

0aa  lEfVcAM- JtecAf  nach  feinem  <%rttndrilI<B  Hr. 
Prof.  König. 

Eine  Einleitung  In.  das  deut/cke  Rtekt,  .mMt  Mtdkt- 
<febgt«  vnd  Anfangs  gründen  des  frivitrtektt  Hr.  Prof. 

Dai  r  l c  'fr. 

Das  Handels-  fVed^tl-  und  Seereckt  Hr.  Geh.  Juft. 
BaA  Sekmal*- 

Das  preufsifcht  A'HMf  •  and  Proeefi  •  JCoelf 
Prof.  Daie/oiv. 

Oai  dtntfche  Staats -Kaekt  Hr.  6.1.11.  Se^aisf 

Das  deutfche  Staats  -  und  F9J9lMi»«&Mie  und»  fei- 
nem Lehrbuche  Hr.  Prof.  König. 

Das  pfYi(/}(fU<ftv«MleMi«»in|c4e  PefnHjf-JteelK  Hr* 

•  Die  Grfchichtr  ;^!id  Alterthümer  des  Rechts  Hr.  Prof. 
D«6e/ou;.  Di  '  ''Llcliichte  de«  Rechts  in  Verhin> 
dung  mit  juriftifchcr  Encyklopfidle  und  Medwdologitf 
nach  feinen  Lehrbüchern  Hr.  U.  IViefe. 

Die  Tkeorie  des  gemeinen  Proceffes  Hr.  Prof.  fVoh- 
für  nach  Sckmiilt.  Die  prwfsi/ckg  gtrüMitke  Fimßit 
Ht.  Prof.  Batke.  , 

Den  preufsißtm  gtritMiektm  Frtetfi  tt$ttk  SttHttr 
Mr.  D.  Sti/ftr»  Digitizedb 
(a)   X  J>in 


Die  Dikaj'tik  Hr.  Brof.  lyabttovö  nach  eignem 

ftrundrirs. 

Anserlefene  RechisfäHe  wird  \ir.  Prof.  Kono- 
paek  feinen  ZnBöivrn  «ar  EntfcbeMwig  voxiegin  lAid 
fich  mit  ihnen  Ober  die  eingelieferten  Arbeiten  un« 
terredeo. 

Ein  Examinat»ham  üUer  RecktrgefchidUe  und  du 
J>rjMfmite  h^t  Hr.  D.- /Fir/e. 

.  Arseneygelahrtbeib 

Die  paffiologift      Anatomie  lehrt  Hr.  D.  Meckvt, 

Die  Anffioiägi*  Hr.  D.  Meektl. 

Die  vergleiihende  Anatomie  und  Phyjiologie  lehrt  Hr. 
Prof.  Hur  ekel. 

Die  allgemeine  Patkotogi»  Hr.  Prof.  JCcntme  nnd 
Hr.  Ober- Borgrath  Ret/. 

Die  befondere  Heilkunde  Hr. Oh. Berg-R.  Ri-iA 

Die  gefammtt  Chirurgit  Hr.  Geh.  Rath  Loder^ 
aeltft  Ühnngen  in  ^en  ehirtirgifehen  Operationen  an 

Leicli'i.iirn-ir. 

Den  Bliifeiißtin  und  deJJ'ea  clururgijihe  Kar  erlüäi't 
Hr.  Geh.  Riih  Lodtr.  < 

Die  Ak  J.,i;;r  Hr.  Oh.  Perg  R.  Reil. 

Von  den  KuhfttKktM  handelt  Hr.  D.  Seit//. 

Die  Ktnderkrmuklieiten  wird  Hr.  D.  Bergtttwr 
»blian(le!tu 

Die  J^pfultfijlhen  Krankheitea  Hr.  D.  Seit//  und 
Hr.  D.  Jlfecfte/. 

Die  geriehfl^rhe  Artenr^-kttnde  Hr.  Ob.  Dcrg-R.  R« i  A 

Die  Emhindutigikunjt  leint  Hr.  D.  Sen/f. 

JXie  qfhur'.'hiil/li-hen  Afnnnal  •  und  hiftrumentalopera» 
tionen  niu  I-'^iitom  und  an  Leiicn  lon  Hr.  D.  Meckel. 

D,e  Arzenfytnitfellehre  Hr.  l'rol.  Bergener  nach 
Arneinann .  HIiiM] tliefelb«  Ht- "D.  Hü// er  jnit  liefoH' 
derer  Hinhcht  auf  die  neue  prenfs.  Pliarauikologie. 

Die  Phannnkalogije  Hr.  D.  Dii//er. 

Klini/che  Übungen  leitet  Hr.  Ol).  Berg-tU  Reil, 

Di/pittirähungen  Hr.  D.  D  ü//e  r. 

'  IK  p  h  i  1  j»  r  o  p  h  i  «. 

Die  Lo-:k  und  "Metaphyßk  tragen  for  Hr.  PMif. 
Jakob  und  Hr.  Prof.  Tie/t  rank. 

.    Die         Hr.  ?rof,  M«aft  and  Hr.  Prof.  Hc/f.* 
ha  II  er,  ndlß  flinar  Eialeitang  in  die.  geCunmte 
Philofophie. 

Die  all  gemeine  Sprachlehre  Hr.  Prof.  f^rnttr* 

Die  Metaphyfik  üt,  Prof.  EiT^ard  wlk  lei- 
■ein  GiuridrinTe. 

Die  itatärliciie  Tkfoli^ie  Hr.  Prof.  Jakob. 

Die  Krtttk  der  reinen  Venamft  Hr.  Prof.  T*«/. 
trank.  >  ' 

TAB  philo/opkijlhe  Religionf/e'i-r  Hr.  Pi  "F.  ^ater. 

Die  empiri/che  P/yvhnlogle  Hr.  Prof.  Tt  r/l  rn^h^ 
Hr.  Prof.  Mta/i  und  Hr.  ProL  Hof/baue  r. 

X}m  Saturre.ht  Hr.  Prof.  Tie/tru»k,  Hr.  Prof. 
Maufs  nnd  Hr.  Prof.  HaJ/bauer  n.  f.  Lchrbuche. 

Das  N4fwi>-  un<<  FilkerrecM  Hr.  Prof.  Rüdiger 
weh  feinen  Anfani>.<;griinflen. 
,    Die  G^iA^iAffl  ilei  NatmrrtcAtt  Hr.  Prof.  //^/A aeeV. 


Die  philofophifrkt  SUtenUkrm  fir.  Prof. 
nach  fc'  'M' :;i  I.i- 1)  I  'j  '^he. 

ÜÄer  ver/Juedene  Punkte  der  Ethik    wird  üt 
Tieft r'unh  Vnternedungkn  adTcenffn. 

Die  Gef.  hich'e  der  a^/tergriechifchen  PMhp^tc 
Hr.  Prof.  Eberhard. 

Übungen,  im  Jugendanterriekt  Igelit  Hr.  CanliJiä 
O.  Niemtyer  im  tfaeol.  pädag.  Stainanam  mm. 

V.  Mathematik. 

Die  reuie  Mathematik  lehrt  Hf'  Pro£.  Kl  ügei'  Mi- 
feinen  Anfangigrönden ,  und  Hr.  Prof.  Maap;  toch 
.Hr.  Lector  Ilftzel  nuch  Maa/j. 

Die  ulgeirai/chen  Korlej^ungM  letzt  Hr.  Prof- 
Maafi  f»irl. 

Die  An.ifyßi  der  eiulUdieH  «ai  «acuaiidk»  C^^i« 
Hr.  Prof.  K!,<c;rl. 

Die  ptitkfij'Jiff  Geometrie  Hr.  Lecxor  Hetrel. 

Die  Afec/irtmfc  E be  n  de  r/e  l be  'vilA\  K.f '  rr;. 

Die  bürgerliche  Saukunjl  nach  iciuet  tucvklt^tir  | 
Hr.  Prof.  K  Iii  gel.  i 

Die  biirgerliihe  ,  ingleichen  aucK  dtüafT'atd 
Land-Baukunft  Hr.  Lector  Hetze L 

Anleitung  xm  architektomfiktü  und  geaiai^l^ 
giebt  Hr.  Prof.  Prange^ 

VI,  NatnrwiffenrekafrejL  ; 
Die  PfyJ^  meh  Gitn  lehre  Hr.  Pt^Gifltrf. 

Die  Experiinrrifaf.  Chemie  E t  e  n  d er^i't*. 
Die  allgemeine  Chemie  Hr.  Prof.  /^«rcktt. 
Die  thierifike  Chemie  Hr.  Prof.  Githert « 
Die  gefajrmff  VT'nf  rr,«'*  ."i   '•'<•  Hr.  Prof.  Ri'< 

in  befoiiderer  Be/ieriunij  auf  Okonojnic  osi'Kiiü; 

Hr.  Lector  Buhle  und  Hr.  BergcomninX«  M%Htr 

beidn  nach  Btiimenha  h.  J 
Zur  Mineralogte  erbietet  fich  Hr.  Praf.  Vxtv- 
Die  Anntemie  und  P*fß«legie  der  ^^seeftt.^ 

Sprengel. 

Die  A>/aiigrgriinde  der  Botanik  Hr.  P.mf.  F(".^'• 
n   r  ,  iiiil  Zer!jlirfleriin^  fowobl  ciribeVjii:rc;.'.»ri- 
Iflndifcher  im  akademtfchen  botanifchea  Gctes  c«^- 
tirter  Pflanzen. 

Die  prnkti/he  Bat.mik  Hr.  Prof.  Spren^tl. 

Botaai/che   Excurjionen  Xtellt   Hr.   Prdf.  jfft  ' 
'  ner  an.  i 
Zoaln^e  r\9ch  Cnvier  Hi*.  Prof.  Ha-rkfl 

Die  Enttnnoltygie  Hr.  Bcr^oUHDifTiir  Hsbner. 

Ebenderfeiie  erkhirt  die-  t^atur/tifeM* 
'ukmdeMüfeken  MH/ditmt, 

Vn.  Canieralu  ;  ffe  nf  ch  jftfn. 

Die  Enc)-klopüdie  der  ökonomi/oktn,  fsiicey-  iwaf' 
1llrrii/i«if/r^y:Aii^«a  tragt  Hr.'PrcC  JtAü^er  w. 

Dif  Latidioirth/hii/t  n.  Beck'r.ann  T.  Beende'*''' 
Die  l'»iizey-  a.  Einaaswi/j'en/ ha/t  Eöemderjti' 
''       Die  p'^n/si/he  Cmnerid*  l^^Mt^miut  ^«Uu^/ef 
tung  Hr.  Pr«tf.  '    Digitized  by  Goog'  ! 


Die  Fr  ^nrwfJJ'ehfcknft  Hr.  Pr©f,  Jak»h, 

Die     Cameralbauu/iJJea/cha/t    Hr.   Prof.  Prange 

ch  Gilly. 

7.1  praktifhen  Üliungen  im  Rrferirent  Decretirta^ 
ijciiiagen  und.  Rechnungen »  erbietet  fidt  Hr.  Prof. 
0  «Ti  ger  Moh  XAineft  AawisUiiiig. 

VIIL  Getchiehf  und  Geograpbie, 

Die  alte  Univerfalgeph'uhte  Hr.  ProF.  H^ahl,  Hr. 
•of.  Vot-rtel  und  Hr.  Prof.  Schätz. 

Die  Geß  kühle  der  Jß  ae/itea  *jV  itff  dat  babyl.j'ufJie 
xii  Hr.  Prof.  Güte. 

Die  Gejlkicht»  Gri0eheiilandt  Hr.  M.  Thilo. 

Die  römi/cien  AlferfhGmer  tvm  Behuf  der  rOurirdien 
efchichte  iinH  Uecbiskniiili*  Hr.  rrof.  fVolf. 

Die  emropaijcke  Staaienge/chichte  nach  Meufel  Hr. 

roT.  Zeigtet' 

Die  deuij'J'i-  Kf:.:hii;rf.  Iii  frc,  bcfonders  Tir  RpchtS- 

»fliffenej  nach  Xra«/e  Hr.  Prof.  f^oigtel,  und  nach 
S»»!»  Hr.  Praf.  Ko/f . 

nie  Gf'j'chitlite  des  l^ea  amd  ip*n  JakHuiHäertf  Hr. 

:of. 

Die  Lehern  -  and  Regierungsgefchichte  FrieJriekt  //. 

lönips  von  Pi-.Mifsfii ,  Hr.  Prof.       / ^. 

Die  neuejte  Gejlhtchte  von  Efiropn  feil  der  iianzöü- 
»ben  Revolmion  Hr.  Prof.  Schii  t  z. 

Die  neuefien  Drnkufnrdigkeiten  der  G^fdückte  der 
'tnitten  und  Literatur  Hr.  Prof.  Erfch. 

Die  Diplomatih  nach  Gatterer  Hr.  Prof.  VoigteL 

Die  allgetr.eine  Geographie  «.  Staiißik  iiech  GeCpari 

r.  Prof.  Erfch. 

Dir  drutf  he  Stafifiik  fAt  Rechttbefliffene  n«eb  fei- 
■r  r.r  indrifs  Hr.  Prof.  König. 

Dl»  Stafij'tik  des  preu/sijlhen  Staats  In  Verbindung 
nt  p  eir^silVher  Grfobidite  Hr.  Prof.  Votgtet  necb 
ntg(  Abrils. 

IX.  Philologie. 

Eine  Einleitung  in  die  Platonifchen  Schriften  trägt 
Ir.  Prof.  Wolf  vors  und  verbindet*deiiut  die ErbllU 
iinö  ein  iger  Uiirxer»  Dialogen. 

Ebenderfelhe  erklOrt  einige  gröfsere  Plafani- 
tha  Dialogen,  nach  Biefiers  und  Heindar/s  Ausgabe. 

Im  Kunigl.  pbUolog.  Seininarium  ii£tt  Hr.  Prof. 
Fo/f  ausgewtbUe  Stellen  des  Homer  erklären«  and 
ihrt  fort,  die  ülirigcn  zu  Püduvg  geMrter  SehahiUhi- 
tr  äieaiüäen  Uebungta  zu  leiten. 

Heratens  lyrijlho  Gedickte  erklirt  Hr.  M.  Thilo, 
er  ficli  auch  zu  andern  U^^bDu^^on  tn  gtiech.»  latein. 
iid  deuilcher  Sprache  erbietet. 

Die  hebrSifiAe  Sprachlehre  träßt  Hr.  Prof.  Gate 
'jr ,  welcher  4Uok  aaaiyt^feke  ifebaagea  dajoit  Ter- 
iudet.  , 

IK«  A^aagsgrüade  der  arahifchen  «  Jj-ri/chen  mtä 
\aldSiJehen  Sprat,ke  lehrt  Hr.  Prof.  Fat  er. 

X.  L i  t  c  r  a  t  u  r ge f  c  h  i  c h  i  e. 
Die  allgemeine  Literatur rr''  i'ii-i-fe  der  alten  7.oit  Ms 
ufs  5te  Jahrhundert  nach  Chniii  (ieburt  lelirt  Hr. 


£il9  Anleitung  XMr  Kenatmj's  der  nordifi.hea.  Lttera^ 
tur  gieht  Hr.  Prof.  fTahL 

Die  /.«"/vz/rtfc/IAi  des  Ci  erty,  feiner  Schriften  und 
ihrer  vorndim/ten  Ausgaben  ersählt  Hr.  Hoff.  Schütz. 

Xi:   ScbSne  Kanftt.  .  ^ 

Die  T*eo«>rf»r  IXektkunß  trägt  Hr. Prof.  Je* fif« 

mit  bcfonderer  R  icUrirht  auf  G<'theis  Werlce  vor. 

Die  Qruud^htze  zu  Beabachtung  des  Kafiums  in  RiUk- 
ficht  der  Dnrjfet/ung  in  den  fehottea  KaufteM  erklitrt  Hr. 

Prof.  rr<,hi. 

Die  alte  und  neuere  Gefhichte  der  Kunß  nach  Bu- 
fchinos  Entwurf  einer  Gefebiehte  der  reichnendenr 
KiLiftc  Hr.  Prof.  P  r  ,i  n  ^  e  ^  der  auch  Obnngetl 'lal 
frcycn  Handzeichnen  damit  verbindet.^ 

XU.   Neuere  Sprachen. 

■  Die  englifche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Ehers  und 
Ws.  Maller. 

fran^Jifche  Hr.  Leclor  Chodowiecki»  im- 
gleichen  die  Herren  Bofeltiy  WStfel^  de  Lemher^ 

tie%  r\  nn  d  ('. 

Das  haiiiinißhe  Hr.  Lector  Bo/elli.  . 

Das  Spanifihe  Bie »derftthe. 

Dai  Fala^ehe  der  dazu  beftellt«  Cidirer. 

XIII.  G  yinn  aftifche  Künfte. 

Dit  Reitkunß  lehrt  Hr.  StallmeUter  Aadri. 
Die  Taaskaafi  die  Herren  Laagerhane  d»  iftww 
und  Jüaßve* 

XIV.  Die  akad.  Bibliothek 

wird  Mittwoch»  und  Sonnabends  reo  j  Uhr  geölF> 
nei.  — "  Das  akad.  HttCeuuD  Ton  I—ft  Uhr. 

Der  Anfang  der  Vorlefungen  ift  im  lateiniToheil 
Leetions < Catalog  auf  den 

^Iflen  April  angeferrt. 

Diefem  hat,  wie  gewulinlichj  im  Xaineii  der  Uni« 
▼erßtät  Hr.  Prof.  fVolf  einen  Prolog  vorgrfeizt,  wet 
chen  zum  V'erL'^n"ii;i»ri  iinfrcr  l.r-fi'r  hier  euirucken, 
da  er  einein  gemciHi»H  \'f«i m  liieil  über  das  Verhalt- 
Difs  akademircber  Lehr^M  z  i  ihren  Zuhörern  entgeh 
gen  arbeitet,  unc^  al,  «  in  ^^'ol•t  zu  feiner  Zeit  in 
dein  ihm  eignen  (cbu-nen  Vortrage  allgemeiner  Ter« 
breitet  «u  werden  verdient. 

L.  Sfnc.n  dr  Benr/f.  VI,  l6.  quo  loco  dispuiat, 
quanium  debeamus  praeceptoribus,  et  quatenus  ad- 
verfas  eos  mercede  defiincti  rideti  pot&mns»  conäpara- 
tionc  ^d  id  utluir  ircHici  p:  pr.ircejjtoris,  qn.ie  ajxiJ 
Vus,  CMtiiiiilitones  t  Juiud  duhie  aii<|uid  uovisatlä ,  neo 
minorem  fortaCCe  apud  nonnuUos  offenlionein,  kabebit. 
Mcdii  f),  inr|tiir,  fi  nihil  arripüiit  quam  jnanum  taugit ,  et 
me  inter  eos  ^  quos  perambulat ,  ponif»  fttteullo_^a^^cUt,. 
«firade  intaadaee  praeeijneaH  nihU  praeter 

*         ■  ..  »0 


«•  praMtfittftm  fudtm  Mm  car  Mntrwr,  ß  mt  in  grege 

dif,  :;:-!>nruyn  kahuit;  fi  nun  putavit  dtgnum  prupria  et  f-c.  u 
iiart  iura ;  Ji  numquom  in  me  dtrexit  animumi  *'»  quam 
m.mtdiiun  Wunderet,  quae  fciehat^  non  didiä»  JU  txetpu' 
Uhid  Tero  minime  indignum  eft  praeceptoru  pro- 
fclfionej  tptod  iungitur  et  coinparatur  cum  arte  me- 
dici.  Etenim  ,  Jlciit  ilic  animum  noftrinn  inftuatu  et 
artibus  inftruitj  ut  bene  Tiveadi  rattonem  Mb^oaainr* 

,  fic  i^rain  Titam  et  Valetndiireni  tticii  hie  no«  dooet* 
fnij  Mi  1  inTtra  naorl)is  liljCnt,  i.L>nninn(|uam  a  mortii 
Jumne  rehituit;  atleo  aiierius  ope  inJiget  alteri  to- 
Mmque  hominem  demutn  oterque  coniiuietU  bucKis 
COjnplcctlmr.  AccciJit  endpin  aliiinid,  in  ((u"  tniain 
medicina  xjuodumnodo  praeftare  Tideatur.  Naui  quum 
MUaqae  Ulartun  «rtiomparkef  niiune«  in  quibus  ope- 
•ttnrji  b«p9  ftanam  obtetaperantes ,  «t  ruccedus  fuos 
ex  nmihic  erenri«  «cternis  fuspenfos  doleat ;  baud  fei- 

.  II. US,  an  Im  roiporiliiis  incdeadit  felix  manus  et  fuUer- 
tU  flus  pofiit«  ^oam  vel  pcrttirftini  doctoris  tos  •< 
doeiriiiB  in  morllrac  «t  Ingeniis  tingendif. 

At  ineft  in  Uln  pliilufüplii  fententia  aTiud  quiJ- 
dain  ,  quod  gravit«r  «iVendat  magiftros  nonnulloa« 
«racbriun  «ot>  ipii  ui  doeendto  nan  tarn  pahKctt  ati> 
litatcs  quam  faa  commoda  ,  et  cx  yrTii  ilmrüiorTim 
iuctuiüuiii,  iiec  per  le  Uiiberalem ^  huciuin  anticitia- 
rum  vel  neeeflltudiniun  aocapantar,  neque  id  tarnen 
«penim  dare  rolunt  aut  poITunt,  ut  fainlliari  voluntata 
«oligent  illos,  alque  ex  praeceptoribus  in  amicos  trant- 
ea)>t.  Nimirum  haud  omnes  id  poiTumus  facere  ,  qui 
coaunam  nomin«  pnuetptws  Tocanuur  *).  Nos  im» 
primis*  qni  in  aeadenüa  docemok,  Cuwr,  not  magno* 
perc  vercmiir,  nc  conditio  no'ftra ,  qnam  plurimii  re- 
bus miniH  aerumnofa  üt  quam  eoruui,  qui  teneriore« 
fffnos  erddiunt«  eadem  multarum  expera  vajttptatttm« 
«ee  faiis  apta  od  'railain  ac^|ulreiidain  putari  debeat. 
^uid  enim  i  An  ,  ut  optitxie  Aingamur  officio  noftro« 
mßni  «gere  nobis  et  navare  lie«l',  qoMB  in  mtdUam^  «t 
.  Sie  ^it«  id  eft  ad  ftUrimamm  vStun  proponerej  qulc- 
qoid  hl  quaque  doctrina  viaxime  neceflannm  et  frac- 
inorum  hal)emiis  ?  Quid,  quod  a  Tcra  ratione  huiui 
inItitutioDU  alienam  iuei  ir ,  atqu«  in  fkaudsm  onhrar» 
tattm,  fi  anütoam  ad  rmguloram  rd  pancoram  pro* 
frcuir  nc  deflderia  dingainuj ?  Vobis  praeterea  ipfis, 
^uando  .td  haec  aaditoria  confluitis,  non  propoGtum 
«6  ilir(>«>rf>  fub  BMgiftri«»  fient  antea  faeiebatis  domi 
et  in  It  liolis ,  Ted  ex  perpetui«  rccirrrinr.ihits  noftris 
proprio  i'idicio  taotum  excipere,  quantum  cuique  in- 
^emum  fea  £MsnkM  Aia  permirerit.  Acceditis  enim 
imiHiti  liutrit,  ^b«t  t«iBipiai^6widaBi«iiti>  aitantnr 


liae  altiores ,  eamqne  aetatem.  et  inA^uiA  wmoM- 

Tf-n  .^rfi-jvj  ,   cuius  etiam  publica  teftiinonla  afEfr:, 
ut  laiii  lu  laiiorem  orbeui  dilciplioarum  inrroducmitt. 
«am  patiedlam  fncimw  firinai  ratniMis  cuftodifto«  tm 
ecnasninl}  m  mexptrtMm  morum  indolcin  et  cndi 
mdunenta  IhiJiorum  in  firmatam  aetateua  et  in  w^ugn 
mqx  Vobis  inandanda  importetis.      Qnam   ipfair.  o*) 
cauCani}  prudeou  maioruia  coofibo«  haeo  Vobis  libe- 
rior  Tivtndi  ratio  conocfla  eft^  vt  dkenttere  mamt 
reipublicai«  periculo  podius,  quaJi  quitque  fortunjc  ri 
loco  pofthac  idoneut  habendus  üt.    ^ecdiun  aiitiqua 
condido  ttudmA  tahtwU  aft  ad  libidiatm  noToraa 
fip-fniiiui,  qni,  ne  aliquot  perdhi  paiemat,  oicnem 
coetum  adolefcentiuin  puet'di  diCoi^ua,  coM^eri  maJ- 
lam«  aeadcmias  auteni  civitna  Gion<a»  a  fanreniiboa 
aut  paedagogis  male  ne^leclorum,  t«Iamere  edtjcstlo- 
Min,  et  ipfat  denique  in  paedagogia  ei  a^nos  J^</o« 
CoAvcrti  **)  . 

Hactenas  quidem  nemo  temerc  a  aaibw  AVct^|nj^ 
moKum»  qui*  quid  in  tanto  oiTnini  mnnoro  •  doctaii 
bttS  ße»i  pojjii  t  at<]ue  adeo  q ii-n-'i.i:  i' .iii  luventv,. 
i^et  patriae,  txpediat^  diutuniu  ufu  rerum,  nad 
•arinn  fpecie  oaptata«  eofnarint.    Dixertt  i^itar  i.'i- 

quit,   nimiiim  arrogirc  iilii  ^rademicos  doci>i«,  i 
qui  ab  iis,  quos  in  aüqua  praelcctione  aat&otu 
buerint,  eandam  gratiam  repetant*  ac  fi  aaiiMa  M 
ingenioin  ooram  peculiari  opera  forinan  Ja»  tuttft 
fent.    Inuno  nobis  non  admodum  prudonter,  faom«»' 
dentur,  qui  tali  poftulatiunuin  ranitate  gratiaan,  fUB 
fibi  babari  oa|Hiutti  cormmpuat.   Auditoiruin  nMÜk 
ifti,  tamijuam  maK  ren«r«tar«s  ■  anrnquam  expanf^t» 
I  I  t.iHnl.ii  rcrcnini ,  eatlgunt ,  ofientont,   non  si- 
aui  quidcui,  Ted  natatibus  aut  alia  re  minus  piuk»do- 
roin,  fic  oblits  Diunarit  ae~po»fona«  tarnet  «t  jr^ 
mii  i'iVx^  yraeceptoi  ilms  comparare  non  dedigncsta. 
Quin  oiiin  iuerunt  in  acadeinüs  Germania«,  <pcs 
'  conTtantioribuc  et  atGdnls  audBtnribus  gregea  ^öid* 
asfeclaruin  colligerent,  addtclos  rerba  Tocesqne  nwp- 
ftri  iaciare  in  vnlgus,  vera«,  ii  qiias  illc  ineruiflirt, 
laudes  Imccinare,  falfas  afRngere,  feque  ipfos,  ^uippe 
ab  illoduca  adfcito««  impcritorum  e»ftiaM/iOo/  am- 
bttiela  ▼andllare.   EM  fwo  vicifSni  dar  et  princtfs 
plo<,  gratos,  bujn"!' 't  ili'  |)r.T(>rtarite.<  jirJtv/fcare ",  ccle- 
ros,  qui  bumanitatei»  üne  lufti  renqne  amore  nalUa 
cenlerent,  nt  prilihiae  nccelBindinit  iaMMmore«*  •» 
tis  ac  fufpicionibus  infectari. 

Vertun  et  reliqua  5eAeca«  j>oi»anins,  in  qnibus  pro- 
bnm  et  follcrtcm  inagifirttm  bc  deßriptnoi  videatir« 
«t«  qui  eius  ümüaiu  nlia  ««tat«  iMiMmit«  Mfna  ei* 


«}  NoiaUk  «ft,  voIgniMttitUBBaiilb  «Mnm  bee 

prium  (uiflat  t*  i|ao Mmi  Scoeo«  de  Ben.  III,  9. 
Jitvtnal.  VII,  •wij.   Utimn  praKtpttrtm  ftntti  m/atn 
verfibiisOvidiani».  Ica  et  alüaau  patiiH. 


«t 


fornMio.ibiij  pneritMC  pra«  mum  Mfitmmt 

belli  oaaHBitiMttm  loeoraw  p"'^*^  

ad  fiMa  pWtf  nctenl  aHiatta 

y  EAuctrt  qnid  At,  parnm  rerte  «itfi 





magiTtrU,  in 

|sfa«i«riaMi 

coHf.  fan* 

 .  Ja  aeiat«,  oon  . 

i  qoerafu  hia  »Ktfr9  »Ihtl  atlioet,  <|niim  m  gnum 
 ^  .  -  f.  ftf.^^i   — 


I  npariMaMii  flia  aeiat«,  oompiininii»  aiot  ibat  ptibHi 


belli oaamniHani  loeoriHa  praebaant  Tame^eulpaa  Tai  contemptuatam»» parte  fiiatinabanc  ipfi  iii^teceptare«, 

QotntiUant,  pneelaro  toco  iJ ,  a ,  4 ;  Stmit  mut  mmmk  ftmtk  ng*  Jt/apMiu  fSu  maimmm  tK. 

]  t  :  i  rii  (jrotrihiint  in  aewtem  juift  fum  irjm  «jitld  Romann»  tOßiiu  Wrtlam, 
|h'««mi,  <]iiani  loci  vucjbant,  fmht.-'itutm.    T^ili  fuite  rtaltitiiit  ifli,        fjuitioie  jnnHani  f<'ririi  ,  ei!iip»tioiiem  liorntnii  ic^  , 
morie.  non  i5  «HC  i6  aniin  nr' L   ■     In  mciitrni  lue  nobi«  venit  noiJ'iiMii« ,  qn.t.u  \ii  (fr«..ii  il  n  liii  i     Kriiimj  m 

tnria  ciiinadaai,  '.vii  Kemiinii  «fMairaiKW  nitimm  uibuerat:   -IjürAn^  I 

'  M«2Mij  iaM  ««»dikvr  Mra.**^  Itt»^ 


wuite.  non  i.»  «iK  io  aniin  «r'  i  i-  in  mciitfni  lue  n- 
Km.  L»pf.  17&6.  n.  Sao.)  f^ci('b4l  *A  v»ibs  ftriianr 

•*««HAi^  •k«toaftMt*X»  k>...*^      ''^««^       •  m  »«.««Fh, 


,M  rincrrr.ma  noroina  numeicl,  prorfus  mdignus 
.  cura,  et  viiiis  faecuU  ad  omn«*  wtutem  obtw- 
LUe  mtmtO  dicatnr.  Is  in  docendo  et  lahure>n  et  tae- 
7n  tuttt;  praeter  Uta^  quae  •  prMäpi^HtüiiS  in  ct>min««- 
untur,  aliqua  inJHUant  €t  trtdidU ,  h^m»d»  koamn  in. 
lern  »rexüt  ingenium  ItUrns  ff  p;prum  tniecta^  ttt  ,fn  di- 
„.  tnan**Straxiti  n*c ,  ««a«  Jciehat,  maUgne  dupcn- 
nt,  quo  diuHms  effet  meceßhrtat  ^  fidcuput,  ß  pußkt» 
iverfa  tran^undere  :  ingratus  fion^  »\ß  UUm  t»ttrlgr*- 

PMci&oi  Taut  Vertcnm.  Ci«f*,  «t  illne  wdcamus, 

libui  n  ^  t  utu  T  praeftare,  quo«  tarn  propenÄ  be- 
ffniute  demereri  queamus  :  plerisque  in  opiim«  vo- 
■WtrTix  «Bter  iBfervir«  po£fuinu$,   quam  quisq-ns 
,  quacimqne  re  populum  edocef,  «mom  ^»wd«J»  «f- 
ctui».  qn«m -.n  IcboiU  longior  famrfiant«  alit.  e«m 
dein  cootraet«,  euahic  pvopemoduui  abforhc-t  ftu- 
um  rerum  iHfa«-'""  3  fubüluer,  pleue,  perfpicue, 
ri«  ad  wlurimorura  caplum  aceommodite  trwUnida- 
im.    Addite  huo,  quwitum  nobls  tcmporis  auferat 
actrinae,  quam  qaisque  ««rftrum  prafitetur,  et  Utie- 
irum,  quac  *d  eain  pardnem,  «hdna  cognitM».  li- 
rorum  faepc  poenitenda  lectlo.   v    j      rio«  per  eM 
'  ui  curiofa  "mveftigatio,  cum  labore  kiibendi,  quo 
lurihu»  eiiam  fabfioiiTae  horte  occupaniur.  N«qiie 
•fKnt.  ttt  fcitis,  qui  iia  gtiavitei  et  induftne  doce- 
nt ,  «t  iis  «dfl««m  fpatiom  diei  ad  ahas  curas  et  ne- 
oij*  obeund*  «lenwn  fap«rfit.    Itaque  evenit.  ur, 
ttoniatfi  extra  Icctlones  rarior  nobis  copia  datur  col- 
.n«endi  Vobiftcum,  et,  quantum  pruleceritis  m  fto- 
iis,  antequam  ad  not  win«ti«*  cogriofcendi ,  cuius- 
iie  Veftruin  iinfni^  n-am  noftrum  poffit  uidicm.n  efTe, 
uid  difciplinae  nofirae,  quid  Veftrae  perfpic^iiau , 
aid  ittfnwittom  bpniori,  quid  leetuwi  optmiorum  h- 
ronnn  tlcKeatis.  Quanu>brem  ex  aenuG  et  bono  agere 
idebimur«  ii  «am  rem  unice  Vefuae  rcligioni,  qua 
ihU  Üoimm  liberal!  fancthl»«ft,  relinquamus modo 
UkI  iriter  Ttos  et  Vos  convencrit,  ut  ne,  quod  OÜin 
rcgales-ifti  fdccre  folebant,  vulgaria  quaeqa«  et  W- 
Kllbnoingefdttreperionda«  taraquam  a  nobis  accepta, 
equeea,  quae  accepiftis,  detort«  et  adolierata,  ad 
tohratn  aucioriiaiem  referatis.   Ne  ffcmeii  imlla  p«rtll 
Iliaa  inenitditatis  fruamur,   qua  rcliri  ni  i  lüiglftri 
•?re?ic  compenfaiam  fetttiaat  moleftiam  Tuaui,  repeti 
I  Vubis  ufurparique  cupimtis  Teierem  mwenif  «rj^c- 
»bi  VobU  aliquid  obfcuri  in  I^cuoimIjiiS  occurrerit, 
i  )erc  not  adeatiSk  et  de  rebus  ad  ftudia  pcninenübus 
iiuiue  noftris  confiliti  attnini.    It*  proniiitimns  ae 
rpondeiniis*  numtiinm  nos  commodis  Vcfn  1.  -t.  riumos 
Effe,  et  lantum  temporis  impenituro« ,  q^uantum  vel 
iUi  generl  lermoiwun.  Tel  admoitilioliihut  de  optimi« 
praefidiis  rnuriornm,  0)nnl<|ue  ratione  epnim  rpcte  in- 
gretljenda  opus  fit:  id  quod  eo  lubenuus  recipimus, 
quo  magis  gravaoiW»  ll»  ▼■ni  iMntorft  dboragk»,  fteti» 
f  .1  .  atigtiibus  acei^endit«  bonarom  borantm  diapen- 
dium  faoere. 

Vdete«  Commiiit9M$t  »oto  auditionnm  curriculo 

nos*  am 
•uunini. 


»4 

.  Die  kurfürftlichen  Lyceen  t«  MOt^^  »nd  An-  - 
iMvEaben  im  verflofl'en«'n  Schuljalire,  theils  weil  fich 
emiRe  Kleiiker  der  aufgehobenen  Kiolier  genötbigt  • 
laben,  ihre  Studien  dafcMt  mi  Tollenden ,  theils  weil 
der  kurfürfKichen  Veror.Inung  gemafs,  viele  von  den- 
ienisen«  weiche  biUicr  auf  auswärtigen  Schulen  ftu- 
dirtlianen,  wieder  in«  Vaterland  »«rftcklcchnen  ,  ei- 

neu  anr^erortlonil-.cheTi  7Aivi'ao!i'.     7-i  Munclien  hatte 
die  Theologie  73  Kandidaten,  zu  Amiierg  77,  und  m 
den  philofophifchen  HOrTälen  zu  München  zählte  man 
16g,  und  in  tli-nen  .ler  oberpfal /."ifchen  71,  un  G«i- 
zen  SI  mehr  als  im  Jahre  j8o2.    Dagegen  war  «• 
Zahl  der  Gymnafiaften  Im.  vorigen  Jalirc  um  125  ge- 
ringer als  im  Jahre  1802.    Das  6>-mnaliuia  «u  Mün- 
chen hatte  in  allen  5  ClafTen  nur  30a  SchMer,  Am. 
herg  181,  Straubing  103,  Landihiit  iia j^^^eubu. g  83, 
und  in  allen  5  laleinifchen  Schulhäulern  befanden  hcl\. 
die  zwey  Lyceen  mit  ei ngefchlotfcn ,  bey  Eröffnung 
der  Schulen  I170  Studirende,  im  Ganzen  um  74  ^ve. 
niger  als  im  Jahre  I809,  "nd  um  18I  weniger  als  im  . 
Jahre  l8or.    Am  auffallendfien  war  im  TerHononen 
Jahre  die  Verminderung  der  Schülor  aus  dem  Bauern-  . 
oder  gemeinern  Staiule,  die  nm  70  weniger  waren,     .  ^ 
als  Im  Jahre  1802,  ui  öfstentheU«  wegen  der  nun  gÄn«-.  » 
lieh  aufgehobenen  Klofter  -  Scininarlen  ,  wo  ehedem  ^ 
Tiele  Jünglinge  Tom  Lande  ihren  crCtcn  lat.  Unterricht  ^ 
erhielten,  und  fodann  in  die  knrfllrftHelien  Gyn.naüea 
öberuaten.    Ei:;cntliche   Ausländer   waren   in  allen 
Schnlbtafern  nur  30.   Ln  Jahr«  1802  waren  derfelben 
noch  €9.  Die  UmTerfillk  au  Landshut  erbiclt  am  Ende 
des  letzten  Schuljahres  1 7 Kandidnlender  Rechte,  jder 
Mcdicin  und  6  der  Theologie.  Im  Ganzen  hat  von  allen 
Stafierendenbeynahe  der  vierte  Theil  die  Studien  ver. 
laff,  :..    >:nch  Al)7ug  aller  BeforJerten,  freywilhg Aus- 
getretenen, Entlafieneu  und  Verftorbenen,  beftand  der 
Reft  der  noch  Fortftudlerenden  in  «Ben  obeiigenanii. 
ten  latcinifchcn  SchnlhlltifprTi  an»  675,  um  wem- 
ger»  al$  beym  Anfange  des  Jahres  1803. 

Prag.  *  ^ 

Am  34ften  Januar  wtirden  unfre  bwden  •kad.Hit» 
bürger,  die  Herren/  ^  .'?,,gma«rt  au»Kupferh€r£^.  und 
Fra«s  Koncü^.hY  au8  Chlttuietz^  nach  nberftandenem 
Examen,  zu  Docloren  der  Ar«eneyk»imle  promovirt.  ^ 
Am  laten  Februar  wurde  von  der  hielit;cn  Uni- 
verütit  der  BÖfic  Gcbuctstag  Sr.  Maj.  des  Kaifers  in 
der  XJniverfitätskircbe  und  im  BeyTeyn  Sr.  SxeellenS 
des  k.  k.  Staatsminiuers  untl  üiierftbur.^grafen,  Grafen 
Chotek  feyerlich  begangen,  und  bev  diefer  Gelegen- 
heit unter  die  anfehnliche  Vcrlunndong  eine  lat.  Ab- 
handlung des  jetzigen  Kectors,  Johann  Jahob  Goshha 
von  SiuhfmUkul  aber  die  Sututen  de*  freyen  Kimlte  aa 
blefiger  Umirerfiult  ^ertbeilb 

II.  Todesfälle. 

Am  aiiten  Dec.  v.  J.  fcaj  b  zu  Magdeburg  der  T«-  • 
pftrmei&er  /.  M  /»Wfaer,  Verf.  der  Schrift:  «ünter- 
Sb^  und  VmMp«!  v«a  )Mk%irMwk9^M9«CKR)gle 


vni  «1«r1iehen  Stabenftfen  su'Yttts»  uni  Wohnzim* 

nu  rn.  M  ifidel).  1 7(i9  —  9 •  •  )  "  ein  felir  »hSligor  «bJ 
verdiciiier  .vi.iiin,  uii  6;lie»  J.ihre  f.  A. 

Am  "t«?"  Fe1»ruar  d.  J.  ftarb  zu  BerFin  Kurl  ff^t*' 
htlm  David  1 1  f/ir.ann ,  Sulti  oclor  an  der  Kij)lnirrl«cri 
StadifchuU-.  Lr  war  am  a  f:en  Jul.  1773.  i>i  Beiliii  ^«!. 
boren«  \es,w  'icii  Grund  fcinpr  Studien  auf  der  Kolloi- 
fchen  Scliule  uud  aui  dem  Lerlinirch-Küllnifchen  Gym- 
nalium,  hi'fuchte  dann  1794  die  UniTerfitit  Halle  und 
Wnrde  bald  nach  feiner  Zunickkunft  als  Mitglied  des 
SeininakrininK  für  gelchrrc  Schulen  aiijjeüeilt.  Itu 
}.  isoo  «rhi^t  «r  den  Ruf  als  Sabreetor  der  KOllai- 
fchrn  Scliiilo.  Seine  vereu igten  Vor.-^i:-fL'lztpn  ^j7//i.'f?5 
und  Gettike  iHul  aJie  feine  Lehrer  Jichicn  und  fchatzten 
drni  talmt vollen  Jüngling,  der  fchon  auf  Schulen  So 
vielen  redlickon  Siim  /.oigte,  und  einen  unhefcholte- 
»en  Wandel  tulii  t<".  Er  hatte  lieh  hefünders  in  Spra- 
•ben  und  in  der  MatheBiaük  und  Pii}lik  ausgezeich» 
iirt.  Seine  Leltrerialcmc  waren  vorzüglichi  er  unter« 
richtete  grundlidi  and  tnit  a'usgey.eiclineur  DemKeb- 
Icrit.  Er  haue  lioh^n  Sinn  fiU  Ueliy i'ifii.ü  und  u'.jfc 
r«i«*  Pfliobten  mit  der  fireogüen  CewIHcnhaftigUcit. 
Leider  unterlag  ^in  Körper  oft  unter  naitienloren 
Sriiini  i  .  en,  die  fdfi  dritthall»  .lahrf  anhialten  ;  aber 
f«in  Gcifi  war  in  tleu  ruhigem  /wif^hcnzciien  in  ei- 
nem bewuudevmwQrdigeil  Grade  lehhaft,  thatig  und 
ßcfpannt.  So  arheitete  er  noch  ein  Jahr  vor  feinem 
Ende  die  maUieinatifche  EleinentaiTchule  oder  Aidei- 
irag  enin  knnftlofcn  Denken  über  inathematirche  Ge- 
^'rnfründe  au«,  die  Igoj  ( hey  FrS^cA  in  fiedin)  er- 
fchien.  Er  war  im  BcgrifT,  einen  Autzug  darauc  zu 
vcranftalten ,  als  beyui  AnLuij;;«  JirfL-r  Arbeit  Siein- 
febmerBt  Häuiorrboiden  und  Oarmki^ünpfe«  die  üch 
'  sar  l^ngenfiicbt  gefifrlUen«  lein  Leben  endeten.  Noch 
ifi  vnn  ihm  eine  kleine  Schrift  über  den  Unievricht  in 
der  Aeli^ion  im  Maoulcript  Yorhandea. 


Den  tflto  f «br.  ftarb  m«  D«tiiM>f a  FtaBcb 

Lippifch«  Confiftorialrath  und  Generairii})er!niet.CfT 
Ludwig  friedriJ»  Auguft  vojt^Cviliif  aJü  tlieoJo^tteaii 
Sehrtf  titeller  bolwint,  im  sifren  Jnbr«  L  A. 

Iii.  Ehrenhezcugungcn  und  Belulinungeij, 
•    Dr.  Martrms  in  Leipxn;  1i«t  RJr  die  D«4dio««ieti  1» 

ner  DaiTtclht'ig  der  (ralVfchen  SchiideHehre  vo7i  fei- 
ncm  Lande^iiei  rn  ,  dem  rt-gicrcnden  Herzoge  T«a 
jVteklcnburg  -  Sch^vcn^l,  neJift  einem  febr  Terbinffi« 
chen  Haiidfchreiljen ,  eine  grofse  goldne  Medaille  mit 
Sr.  Durchlaucht  BrnftbUd  und  auf  der  Möckfaite  laic 
&er  InfchriFt :  den  fi^JpäifiUffilm  tmd  Jfei^»,  zum  Gb' 
fchenk  erhalten. 

Der  Kurftirft  TO«  SaeMen  "b«  Hu.  Paltor  Jtätting 
711  PondclcliiMi  wp;;iMi  Verbt'tTer'Mi'.'  T'Mner  Pf«r«-w^/r»h- 
fchalt  eine  Prämie  von  70  Kthlr.  nahk  im  fjrolMa 
doppelten  Prmsmedajne  Aberreteben  UOen. 

Der  Kalfer  von  Unni.ind  h.it  dein  \leva\jsgc\ier 
dpr  Cofiume  d«s  Kunigl.  Naiion.ilihc.ncrs  m  Uerifs, 
Hii.  //'(7'ir/ui  H'it:ich  aus  Darmftadt,  fur  ein  demfe^^nt 
iilicrrrliicktes  Exemplar«  einen  k^tbaren  BriWianif 
üboi rchicken  laffen. 

In  der  Sitzung  vom  a^Cten  Januar  emanut  4ta 
erfie  ClalTe  des  franzfiüfchen  National  -  InlMMW 
Correfpondenten  die   Herren    Girr/;V,    Geomeier  la 
Braunfchweig  ;  Piatsi,  Aftronomen  zu  Palermo;  nnd. 
fVifbfkingf  WafTerbaumeifter  zu  Wien.    Die  Secuoa 
dar  Geometrie  hatte  auiiiardcw  TOrgefchlagen  -  ii». 
Heriren  JG^mp,  Burman^  Sckubtrt,  L'Huiti»rt  Frvtrais. 
(/u  Colmar),  Pau/i  und  CaJuxzJt ;  die  Secili.»n  der  Me» 
dvanik:  FoQomiroai  uxui,  Girard;  dfeSectton  derAlo»^ 
mmie:  <len.Hn.BarMi ».  ZocA«  Oriami,  Barg  ^ 
Slop  und  Henri.     Am  5ten  Febr.    w  n  le;!    tuen  >'  i 
Freyh.  A.  0.  Huinkoidt  u.  Hr.  Kiapralk  zu  Berlin  ge«riXi\ 
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1«  Nene  periodifche  Schriften, 

Anzeige 
wegen  der  Fortfetzong  de« 
Magazins 
2er  Mandela»  und  Gewerbikund« 

oder 

defTen  Zweyien  Jahrgange*. 
Wir  he{>inuen   hier    gcwiflennafsen  ein  neue« 
\^*ark«  indem  wir  zwar  dieForifatzung«  des  imrorigen 
Jahre ,  unter  Hn.  /.  A.  Hildfs  zu  Gotha  R#daetion  an> 

Hcfriiii^iMier,  v<iu  iliin  a'ior  .iiir^fj^obc  len  ?fas^azins  der 
Handels  -  und  Geiveihtkunde ,  jo«loch  nach  einem  ntuen^ 
verbefferten  und  erivriterten  Pltut»^  in  Gefellfebaft  er» 
lab^rener  und  faclilvi'.Mrr^i-r  'uiiiru-r  unti' rni-'uni-n. 

'  Die  VerSnderunii.  lifs  Flan&  ijefiolit  iiaapi  tächlicb 
d.-tvin,  dafswir,  nach  dem  Wutifche  mehrerer  fehr 
einfiebit«oU«K  AManer  «Ma4  Lete  d«i  itegaÜM»  itaa 


BANZEIGEN. 

mit  vereinten  KrSftcn  beftreben  \Fevd«»n,  iIleU>  ol^et 
refpectabeh«  CialTe  mitzlu^^er  StA<Uji>ii/^er  gewe'vbie 
Werk  nicht  blofs  zu  einer  Sammlung  Ton  \>ut\v  ilnrch 
einander  gemifchien  Brytrigt^n  7itr  fpec"ie\\en  Han- 
dels- und  Gewevbskunde  zu  macl.en,  fondern  da» 
N«K^«  aus  diefcn  WilTenfchafcen  in  ein  harmoniS^ket 

GMmtti  xn  verbinden ,  mit  beCUndigiem  Bücke  auf  di<<> 
flbf  Ganze*  aack  die  aUgtm^lm  HmaMt'  aad  Gtmrr^ 

kündig  mit  .ulen  ihren  Z«  ci^'en  in  dem  fi  imde» /i^ien 
Lichte  darzultoilen«  iuuuer  von  dem  Ail^emMn  »uS 
das  Eintulk«  Oberzugeben,  und  die^  auf  die  bcfiie- 

digendfte  Weif«  iichtvoli  und  ziifamnie ri Ii  jnj^-nd  tuS 
einander  zu  fetzen«  fo  dafü  dicles  Werk  nach  ^-'^ 
nach  eine  Bihltotktk  für  den  Kaufmann,  Fabiiuai^ 
und  Gefell  irisitjann  wertlon  fuÜ,   worin  ov  iiir'.ii  rt 
SlolV  zur  büleiiiuag,  iu  wie  /.av  Unlerhadluii^  ii^j-rf» 
fondern  auch  einen  reinen  Überblick  der  gefauiinra. 

f^rtbbriiM  iet  ikn  suiekft  vigi^tHtiiitn^^K^^ 


»7 

haften  ei'üJllt.    Es  foll,  w«  wSf-ricli,  tmt  Änr  Zeit 
Sticvk/npMdie  dfr  Mandl  s  -  und  Gnuf  -öikundf  wei  - 
,   «Ii«  dem  angebenden  GeJkchUhiuuuino  zotu  Jebr- 
riehen  Untrrrielite>  imil  4eni  fchon  erfalirneii  Aan» 

clsnianne  »ml  FabiikitiriMi  ,  fowolil  zum  Na<-1i- 
.'lil«gcn,  als  zum  unterhaltendeif  l^üehuebe  üta- 
ei»  kann. 

Dirfen  XwrcV  rn  errfirhen  nn^  dnliny  i"  Hen  c'm- 
elncn  Heficn  iitinier  das  Neuel'te  aus  dem  Gcliiete 
ler  Handels  -  und  GewerbsUando  zu  einem  frat^tba- 
cn  Übcrblioke  gedrängt  zufamtaen  7.n  ftellen.  wird 
las  Ziel  unCrcr  raftloren'»*inftllnngen  Teyn,  und  Um 
•X  defto  wcnipiM-  zu  vcn  fehlen  j  tileilen  wir  mifer  Jfii- 
jmin  in  l^elgende  Ficher  ab  : 

f .  •  Handth-  Hint' Gtwti-hsktimie  im  aUgtmmam. 

.Ml!  K'lp'ittki,  von  f^i^m  i»- a(i$g««bcn,  Betraoluiing 
les  .Handels  -  mid  KunftHeifses  überhaupt,  feiner 
ff^ichtigkeU,  feiner  Unentbcbrüchkeit,  der  Nothwen- 
lu^Urii  frin^T  wifTiMircli.iriücIuMi  Bt!i!rI)LMtung  ,  feiner 
k  l.  Uuniafreiulc!!  KenntiuilX' ,  leusei  MinJerniffo,  fo 
wie  der  .^iiiiel,  ihn  imineriuebr  einporziihehen ,  und 
ihtn  all  dea  Glaqx  m«  geben,  der  ihm  reektm^fsiger 
Weife  seHfifaret.  -Die  hieber  gebürigen  Abliandintigen 
Tollen  in  eine«  MtO>1ichea  OYdnang  auf  enunder 
folgern  ,  .  : 

II.    Handel 'gefrkhhte.        Dcrftelliinf  def  aHoia- 

li'^ni  \intl  nencften  Fortfchritte  des  Han  lcl^  t-an^cr 
ISationcn  fiherhaupt ,  und  (!in'.:cb)et'  LaniTtt  io1u;  itis- 
befondere«  mit  dorn  Blteke  «nf  Verg  inui-nlu  it ,  Ge- 
genwart mid  Znkinift ,  lietracluct.  Auch  ein/.elne 
lebrrcifbe  Drucliftuclcc  aus  der  pra;^inat)fch«>n  Ge- 
fcliichte  des  Handels  der  Vorxeit  verdienen  hier  eine 
Sielie ;  denn  Rückblicke  maohon  nicht  nor<die  Mcke 
vorwflm  richtiger,  fondera  gewahren  anoli  Unter* 
haltung  und  .    .  Ti  ofi  ' 

■    III.    HainieU-  Qe  gr^ipjiie  und  Hnndets  •  Statijtik  — 
fehfe-  wf«htlxn-  The«)  der  Handelswineirfehart, 
dcfTen  Werth  kein  denkender  Geroliciitiinann  verken- 
nen kann,  befonders  in  unfern  Zeiten,  wo  Lilaäer;^ 
Virlhf  -  und  Stan.'enktindf  einen  fo  hohen  Rang  Unter 
den  gemcinniUzigen  WilT/nfcbahen  eingenoinincn  ba- 
\(fn.'  Wir^'trefdeff  nm  fo  mehr  Flflifs  anf  die  Bearbei- 
tung» <iiefes' Kfictts  verwenden,  und  nicht  mir  ciii/oliic 
Befiriige^n  d^rfelbeii-i  Condem -eine  r)-i]»^iia»fdi  au- 
r»minen  geordnete  Reihe  voii  dehin  fehSrt^cn  Omkl- 
i^e  i  tiifi  rn  ,  fo  dtffi  in  iedem  Hefte  die      'i  iet-ning  ei- 
nti  Landes  i»  rr  erkanti/ifther  Uitf/kht  ^   dargefieiltf  fol- 
gten roll.   r>iefen  ArtikM  liefteitet  «aeli  monadM^«  fo 
wie  im  vori;.^pii  Jahrgantje,  eine  nenent'A  orff  ne  kleine 
//.jitaVt -"C')  .re ,  welche  znf.itniDcn  in  d%u-  Folyc  ein- 
mAi'feiren  eit;*nen  Hundeis  -  Atlas  bilden  \vcrden. 
•      «W. '  tht  Peodithien  •  und  ftnareiikunde,  ein  nicKt 
intn(l<!r  wi<!hiig<H-  Z\rei}^  der  HandehwiHeufchafren, 
wi'.d  hier  elienfalls  nach  einem  fjAematifchen  Plane 
ab^ebändelts  und  neben  der  foeceliliven  Bafchreihnng 
aller  im'HAtut'eT  nittd  FaHrikwefen  Torkonnfienden-Na» 
tt)i-pr<"liik''e  'Ind  F.ihHkMtc  n/.t  ^i-Ioriiirn  utnl  un.ohirir'  ■ 
Itn  MbtidttJtgen i  foll  iininer  anoh  das  Keuebe  aus  ctie»' 
••I*»|7mIi«4  4«  ««lHUmüg  ak  mdg lieb» ,  «tIgelMlIt 
werden.  „ 


V.  Ol«  fa&rct  •  4tikfG»mrhAiinie  wtvd  iMch  glei- 

cliciii  Pia;iL>  l)L'arheitet,  und  iiulciu  vnti  di  in  Kunk- 
fleifte  im  Ailgemeioen  auiuehen  uml  d.uin  die  ein/cl- 
i*en  Gowvrbe  nach  «inander  fchildem,  worden  -wir 
auch  alle  neue  Erfindiint; 'H  mul  Verhefferungun  in  die- 
fem  Fache  aufzählen  und  gehörig  befchreibcn. 

VI.  Dir  Literatur  der  ittuxdfls  •  und  Geuuerbshtnd» 
wird  nun  nicht  mehr  aus  B.icher  -  Rcccnlionen  bcfke- 
hen,  die  ohnehin  fiir  den  Gefrhilismann  wenig  Inter- 
elTe  haben  können,  fundern  aus  einer  rafonnircnden 
Anzeige  tdUr  in  diefcn  Fächern  erfclieinvnden  neuen 
Schritten,  die  wrr  fo  rnll&ftndiff  alt  in6glicK  «tt  ina- 
ciien  r.iciien  werden ,  mn  tlii-  Li  Tm  in  den  Stand  za 
{ct«en,  von  Jalu- m  Jabr  die  ^'rt»:«  Literatur  .der  ge- 
nannten Wiflenfchaften  mit  weni($  blicken  tm  Qber- 
fcliancn. 

V'II.  Die  Correfpondriiz  -  und  vcnnifchten  Kachrick- 
fert  werden,  wie  bisher,  kurze  iNoti/.en  ans  der  Handcls- 
und  Gewi-M  l)sk!i!idi.' ,  ilnbin  ciiifcli!a;^e(idc  Vorfälle  der 
Taö;S2efchit;l)i:c  und  ii5>erliaaj>t  ailerioy  intereCTante 
Isactu ichten ,  die,  wc;(cn  ihrer  Kiii"/.e,  keine  Stelle 
unter  den  vorhetgebeBdun  Uubriken  einnebraen  ki>n- 
nen ,  entlialten.    Wir  hoffen  aber  diefet  Fach  noch 

volift.irifli^er   /u  nisc!ii'n  ,    als    liisliei  ,    d  i   'ah'  ei;iti 

ziemlich  ausgebreitete  Correfpondeu«  deshalb  unter- 
halten. 

Mit  den  Knpfi-rn  und  Charten  bleibt  es  wie  bisher.  , 
Zu  jedem  ll.-fie  Küinmt  weni^jltens  eine  Charte  je- 
desmal ein  nicht  unwici-ti^er  Beytrag  zu  einem  künf 
tiycn  volÜr,(iidi;»en  Handels  -  Aüdife  —  ein  ansgemaJ- 
tes  Kupfer,  das  irg«'n<l  ein  wichtiges  Produkt  oder 
Fabrikat  darfteilt  und  ein  fcbwar/es  Kupfer  zur  Er- 
läatemng  teehnologifcher  ubd  anderer  GegenftAnde. 

Auch  da<t  Tnrelftgensblatt  wird  (brtgefialtrt,  nnd 
liiri.n  .li'f  'i  KaMiIe-iten  ,    Fahi'tk.iKKMi  \\n<\  Kianiern  - 
ein  lieberes  und  wenig  koftfpieliges  .Mittel  an^  beb» 
ihre  ^fchäft«,  Wajreti,  Fabrikate  nnd  Knnftpro«  . 
duktr  c*i;ifu;  - !■• : i.< 1 1  P\ili!i!,,im  lu'k.itinT  zu  machen.  ' 

Dirlcin  adetM  liaben  u  )i'  ii  iii  iiic'its  weiter  lieyzu- 
fdgen  ,  als  dafs  wir  hoffen,  diu  eh  unlere  ((eiii.iliurigen 
uns  den  lohnenden  Beyfall  unferer  gilligen  Lcf^r  zu 
ci'wcrbcn.  indem  wir  ihnen  Belehiuiig,  mit  zweck- 
ni.if'-i^'er  Unterlinliiins;  veilinnden,  anbieten«  und  uns 
lelldt  BulchrnnK  und  Zurecbiweifiing.!  wen)i  wir  feb- 
leift,  von  aUen  Taehknndi^n  Mlnnem  «rhittcnj^und 
hierzu  dienliche  Beyträr^e  mit  wücrnftew  Düiik  annth« 
men  und  honoriren  werden. 

Dim  Herausgeber, 
UnteTSteiclinete  Verlaj^sbandlung  fclzt  nucli  hinzu: 

i)  Dafs  diT  Jahrgang  diefes  hli^ttüns  ^  wie  bis- 
her, iius  13  Monatsheften ,  jedes  von  6  Bogn  ,g|r.  9. 
l-st-r^'ho"'!'!  .  und  init  K:::  frrn  u!i<!  ChiHen  verfehen , 
€  htiilr.  lach!',  udcr  lo  Ii.  kr.  Reichs  -  Couiant 
kolket. 

s)  DaTs  |«dcr  Jahrgang  «ur  Beipaendicbkeit  der 
jMwn enteil  ein  für  fleh  belrehtmdea  Ganzes- «ne  zwey 

BiMden  ,  )crlcr  lua  einen»  rn'^ifer,  anstnicht;  und 
•  3)  dafs  luan  lieh -auf  dtcfes  Magaztn  in  allen  • 

Nif.  Vm 


KS.    Vo«  Aem  trfien  Jahr  gange  igOJ  find  nodh 
Escmplare  bey  nnt  zu  haben;  und  wir  erbieten  w« 
deiifeilteDt  um  den  Liebhahern,   die  fitk  ik»  n»ch  am» 
Jik^fffn  wollen^   das  Auminemmt  zu  crltiltbMRI«  M 
4  titUr,  Säohf.  Courant  abzalaUeu.  '  . 

W«uiutr«  im  Jannar  1904. 

F.  &  pviT.  Lande«  '  In^uftric- 
^  .  Cottiptoir. 

II,  Ankiindigiingeii  neuer  Bücher. 

VpUfiändlgc  Anleitung  tur  Decimiärechnung  /^f  alle 
Stä$td»»   mmd  im  all»»  Mmaßta,    Gewichten  und 
MünxrH^  entwarftn  vom  J.  A.    Eyth.    gr,  2- 
3  Rthh-.  12  gr. 
Von  dicfem  wichtigen  Werke  ift  nun  der  erft«  Bd. 
wirklich  erfchlenen,  und  an  dit  ^rorsttgliehften  Hanpt- 
ortc  ÜfiiircLlandf  verfandt.    Es  jnnfs  dem  Puljliciim 
gewll's  cu:e  Teltr  angenehme  Hi Tchelnung  £eyn,  da  es 
iiir  alle  Stände  nütvfidl  und  braucht>ar  itt ,  in  einem 
^  feften  Syftein  die  ganze  gemeine  Rechenkunft  umtafst, 
und  in  feinen  Haupttbeilen  eine  Rechnungsart  lehrt, 
ii0  alle  Schwierigkeiten  Ton  wcitläuftigen ,  oft  fehr 
«nsuverläffigeii  Kcttenrecbirasg  hebtj  und  iblebeganx 
entbelirlteh  tnscht.    Der  Inbelt  diefes  erftcB  Tbeilt 

ift  fo'tj'i'Tuler  :  /.  D.nTiellung  i:rrl  l'i  I  I  irung  des  fran- 
zöHrchen  Uecimalfyften».  //.  Anwendung  der  Dcci- 
inelrecHniiig  «uf  die  4  Rechnungsarten  in  «Ilm  Maa^ 
fsen,  Gewichten  ninl  Mi'inzru.  III.  Verwandlung  der 
nichtdecimalifchcn  ünterabtheilungeu  bey  Münzen 
und  in  Detimalbrilelien.  IK.  Ungefähres  Verhältnifs 
zwifcben  dem  alten  und  neuen  franzölifchen  IMaafs 
und  Gewiclit.  y.  Anwendung  der  Decinialreciinung 
auf  die  Regel  d»Tri  in  alle.)  Mitnzen,  Gewichten  und 
Alaa&eiu  yi,  VorfchJagj  die  Deoimalrechiiuag  bey 
den  Steaerrepardtionen  in  DenttchUfid  ansuwencleii, 
ohne  dafs  man  die  Miuizen  abändei  11  tJ.itf.  yU.  Da- 
eunalifche  Tabellen  zu  Berechnung  der  Proeente  auf 
Zatt  und  ohne  Zeit,  welebe  stt  einer  jeden  GeldCbrt« 

KB  gebrüuclicn  find. 

Jügerfche  Buch  -  Pnpier»  und  Landkarten*. 
HtndhiDg  in  Frankfnrt  a,  M. 


AAano  (liv'ftto  ^  r/n  Roirnn  von  F.  I  nffa  u  l  x  ^  trfier 

Theil  tnit  einem  Kupfer,  g.  3$0  Seiiea.  Frankfurt 
>  am  MayRj  m  der  Jägerfeben  Buelilia&d- 

lung.  I  Rthlr. 
Diefer  Roman  /.eichnet  itch  durch  Tendenz^nad 
Ausführung  »on  fo  manchen  feiner  BrHder  TortKeil- 
baft  aul.  Die  Macht  der  Poelie,  ihre  Einwirkung  anf 
die  verfchicdenen  Lagen  des  Lebens  find  zum  Theil 
der  Gcgenftand  feiner  Darftellung;  Italien  —  ihr  Va- 
terland —  ift  fein  Sehauplatz.  —  Der  Plan  ilt  knnft- 
lieh  Terfeblangen  und  «ngleieh  einFach.  Der  Verl', 
hat  d«!n  lyrifclten  Scliui;iii^  Meutfchcii  Sprache 
bewicfen  -,  indem  er  mehrere  folcher  fiebandliuig 
bigen  Stellen  ganz  metrifch ,  jcdodi  in  imgebundener 
Redej  die  firh  blol«  durch  ilen  Wolilkl  ing  aiiszeich- 
aetb  niedcrgaTchriebea  bat.   Die  bauüg  lingefureuten 


Gedichte  find  mit  der  HandTung  verwebt,  tk  310 
vnd  leiste  Tbeil  iü  unter  der  Prell«  laitd  crirWnie 
ieMbär  in  wenigen  Monaten. 

Kenatnijfe  (_die  nöfhtt^ften  und  micktigfieny  Me  Eft 
verAee,  beßmäert  vom  Hütte»-  Soämele  mmä  tt» 

merwrrken.     Ein  /cifsticfter  und  i^rtjna'.'ichrr  V 
ri:hl  für  alle,  die  Jick  mit  Eifenmferken  aigc^ 
a  Theife  mit  tO  Kuj^fert.  gr.  g.    2  Tialr. 
Es  liegt  in  diefem  Werke  eine  Svnmlung  roa  A'h 
bandlungen  zum  Omnde  s  welche  fich  eine  correlpon- 
dirende  (jefellfcliaft  von  niehrern  Hütten  -  und  Htm- 
merwerken  bloCs  su  ihrem  Gebraucii  und  idr  ihn 
Nacbkommeni  mittlieilmi  amf  ei^enth'ch  nie  zum 
Druck  beft 

allen  übereinftimmend  ^muk^i.  gr^uaäeneit  und  z«c 
yoUkcmmenheit  nmd  Anwendung  a»f  all«  Fifrmmwrtc  gß* 

!»rnclueii  P-rf,,hrHngen,,xn\xli  mithin ^r<Wn:i,  >Äer  Gebratl^b 
davon  zu  uiachen  weils,  fehr  willkomioen  t^^u. 

III.  Auction. 

Hannover.     Die  bereits  im  May  und  Jucy  rori^ 
Jahres  angekündigte,  bisher  aber,  t;\n^<etretfset§t' 
binderung  wegen»  aafgefcbobene  AnctiatdcraBtiF- 
Tefenen  Bacher -Sainmlong  de'f  weiL  hiefiyaliiln 
1  Dr.  fViJmmnn ,   welche  nicht  nur  veHdutAw« 
feltenc«  fondern  anch  mehrere«  mit  des  veiiiM^NMt 
Befilxerc  Bemerkungen  Teifeheae  Bdcbcr  taUk, 
wird  nun  uhnfehlbar  am  Montag,  den  9ton  AprÜ  i.}, 
Nachmittags  um  3  Uhr«  auf  dein  Saal  des  NnttMiui 
Rathhaufes  ihren  Anfang  aebmen»  und  dairaiaba 
nächftfolgenden  Tagen ,  ganz  nach  der  Ordnunj 
bereits  im  May  r.  J.  verfandten  nud  Tertbeiiten 
maftifchen  Catalogt,  von  welchem  annoch  Exetsplirt 
bey  dem  Advocat  Kamtemkerg  hieC^btt  gnttia  ta  kikta 
find,  fortgefahren  werdeik 

Ai>  .^  u  i^  ,  peOilwy  cin«iliiBdcBdft  btfri—w 
Aoftrige  werden  ,  ' 

4er  Hof-Me^ene  Dr.  fi J—mm» 

Dr.  Ml'ihrv  UHfl 

Advocat  Rauleiiitere; 

laentgeldliobflbernehmen,  und  getreuüci;  b*tcM-grm. 

Aucli  erbieten  fleh  dazu  der  StbaJ- College  Eifen* 
hart  und  der  Bücher  -  CommiljQonair  ^vw'rK'fcal  ^«ge> 
eine  billige  Provifion. 

Danür  aber  auch  autwirtige  KaoQiebWbee  oad 
Ccnmnitteaten  TöDig  gelichert  feyn  kennen ,  data  keis 
oudcrer  ein,  .  >:i  ihnen  gewähltes  Buch  erhalte», 
olme  den  von  Urnen  con^mittirten  Preis  uberxubiercai 
öder  ihnen  doch  ->  in  Ibloheai  Fell  ea  tmit 
werde,  gcgm  Uiren  BevolUu3clitii^ten  da>i;n,  er 
ihnen 'das  Buch  quaeft.  um  den  corauitttiriera  Pnets 
Terfchaifen  mQfle,  ihren  RegrbCl  au  nehwen  *. 

So  iTl  der  Ailvocat  Ri^utenhrrr  ,  narh  Äctn  Ai'^ 
trjj^e  der  /fV;/i;)!.T(?nfchcn  Vorinuiiilli,Jialt ,  bereit,  }t 
dem  Licitanten  oder  Conuniitenjte^ ,  .-iiicii  nocku' 
Jabrea>i«ift,  den  Preis*  wofäar  jedes  Buch 
worden,  hi  dem  AnelieatpPvotoeoll  nachzur^ 
orlei  i^ei^en  Vergütung  der  CcMNefitB  e|MMi  CO^* 
aus  feibigem  iniizutheileii.      Digitized  byGoogle 
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lemieen  und  gelehrte  GefellTchaften. 

II  r  !  I'  fri  n    e  rt 
mi^Uütta  Akademie  der  ff  ijjenjchqften  zu  Berliitt 
vom  Jidius  iit  DeemAtf  iSo}» 

ortTetzupg  des  Verz.  ia  Num.  t6t.r.X}  .  ^ 
en  Jnl.  la«  Hr.  Prof.  Tremhfny :  Obffrvtatont  für 

-j-ics  points  de  .'j  .V//,/''./  .c  rfo  Grrrs ,  am  14ti:"n 

'.Clor  BtrnoulU  die  Fortfetzung  Uer  vorläufigen 
Ilten  von  fernem  Verfnchen  fiber  den  olkalu 

ehilt  ti;i)^,cr  Vcgctabilicn  ;  am  2irten  llr.  "Si- 
Anmerkungen  über  tlen  logifclien  KegreETus 
m  BegrilFe  der  alten  Commcnt^itorcn  tles  Art* 

,  7-i'_'^?icl»  t»ab  er  eine  k'.:r/.e  X.ichncht  von 
ensuitiftAndeti  des  Hn.  Haupimaaus  von  Milo- 
.,  welcher  der  Akademie  ein  Kapital  zu  Stlf- 
ilofophifciier  Pi  I'  'j"!!  v  erinaclii  hat.)  —  In 
•ntlUheu  Sitzung  am  ^leii  Aiigufc  las  Hr.  Direct. 
eine  Eingangsrede;  Hr.  Geh.  Fin.  U.  Gerhard 
nkrede  auf  den  Staatsminifter  Fr'bylin.  v.  Het- 
r.  Gell.  11.  Erirutn  :  Anecdites  de  la  vie  de  (a  l'rin- 
rbe  de  Baa  -leHhourp;,  fille  de  Jean  tAUhimiße.  Hr, 

ein  Eiirengcdacbtnifs  auf  Hn.  Prof.  £ngd ;  Hr. 
ifher  über  Peftalozei's  l^hrmethode.  —  Am 

epteinber  las  Hr.  Hofr.  Hirt  die  fjiifLe  AIi^i^  nI- 
er  dia  Malerey  der  Alten:  von  ihrem  Uifprua- 
anf  die  94rte  Olympiade^  oder  Apollndor  von 
am  Hr.  Uh.  Mod.  l\.  } {,-rn.'^ftr:d;  einen 

Ii  einer  neuen  Tlicorie  der  Exifianz  und  der 
iten  der  pbyCTchen  Elenaente  an«  allgemeiner 
mg  enus  ickelt;  am  aalten  Hr.  Prof.  Bode  nene 
iituagen  auf  der  Sternwarte  im  J.  l8o3,  nebft 
>£itUat*n»  nnd  TerTotiiedeAe  aftrunomlfche  Bc- 
und  Bemerkungen  rdner  Cijrrofjjon- 
--  Aui  6ten  Üctoher.Hr.  Diiöct.  Menan  eine 
»de  auf  den  Hn.  G^li.  R.  und  Gen.  Fiscal  von 
s ;  am  I.Slen  Hr.  .\Ut  Denina:  Frafpnmt  rftlatif 
i  J'ur  (kij'aire  dei  Aifir'  ^  comprenant  Ri.\thxiotts 
mgngßtkt  Ptfe;w/«f  qui  /^-v  fi,i'i!e:it  particufierement 
doit;  am  asften  Hr.  Med.  I\.  Klaproth  Unterfu- 
'■a,   l)  atni;^  beföndern   foCQlen  Brcnnfio/Fsj 

ir.grOaen  Erde  «h  MeH'Ol^rcwJÄcii)  iwid  ei-_ 


nen  Nachtrag  zur  Gefchicbtc  d<»r  Metenrfteine ; 
ayften  Hr.  Prof.  Burjn  ein  S<>\  "ul  M  -tn-nre  für  /rs  rctp- 
fiorts  de  f.i  Alitjique  avec  la  Dt'\ia»Ui(itM.  —  Am  Jten 
Novbr.  las  Hr.  Prof.  7.  C^Uon:  für  tine  nouvelle  efiece 
d'Algorithme  togitjue ;  ain  lOtcn  Hr.  Prof.  Spaldinif  über 
Seneca's  Tröfiungcn  an  den  Polybius ;  am  I7ien  Hr. 
Prof.  ff'illdetntw  fther  die  PI' .^rj/engaitungeti  Cliara^  unJ 
ein  Guiachtea  wegen  der  Anzucht  der  Erdtoffeln;  aiia 
soften  l!r.  Geh.  R.  Eyteluteia  über  da«  Viliren'der  FüT- 
ffi  ,  mit  Bczloltnijg  auf  den  bey  uns  eingefiihrien  Vi- 
firriab.  Am  iften  Decbr.  las  Hr.  Gell  i\.  AmeiUqm 
Suite  e^ßn  dfs  /.enfies  phy/iques  et'moraUs  ;  Hr.  Geh.  R. 
Cnnaa  ein  ile/noire  de  .U/-.  /f=  n  irii/i  de  Qhatnhrier  fttr 
•  l'expidttioa  de  Grece  ca  1 368  et  für  le  fyßi^me  oaütique  de 
VEwofte  u  cefte  ipo^ue;  am  151^  Hr.  Prof.  TrvnMof 
Experiences  a'droftatiques  faites  a  Hamhourg  Ir  t.^.  Juillet 
piu-  Mr.  Rubert/oni  am  SsCten  Derfetbe  ein  drittes  Md- 
inoüv  far  les'AUtkoths  ^Apprvximmtioti. 


In  der  gewöhnlichen  Sitzung  der  Akademie  dei? 
Wiflenfchaften  zu  Erfurt,  am  gten  IVIärz ,  verlas  Hr. 
Prof.  Gothardt  folgende  Abhandlung:  Die  Brfrie» 
digttng  der  Grundftiicke  im  Allgemeinen ,  und  die  An!e- 
'gnae  dtrHfiikett  insbtjfoHdare.  Er  ging  sneift  die  Arten 
rn«ffe>>  Befriedigungen  a}  mit  Minreti  von*  Sttuncin, 
mit  Dreel^w.tnden  ,  c)  mit  li<il/.  riiiMi  ^iis  Fach- 
werk bestehenden  Wändcoj  d)  den  Brcttcrw.lndenj 
•  )  den  logenatMiten  StaekeMn «  und  /)  den  todteit 
Zäunen ■  durch  ;  •.'.cigti;  d.is  ^M.iii^cln  rrii-  und  .•Xau-.-nd- 
bare«  und  theilic  die  lebendigen  Befriedigungen  a)  in 
•Luftheeken«  4)  in  natzbare  Hecken,  und  c>  in  ei* 
gentJic  lui  Uefricdi!7fin;Tc .  Hecken.  Bey  diefaft"  l*tzr-i  t« 
libeb  er  Itelien,  entkräftete  vw^rTt  die  Einwurfe,  d»e 
man  dagegen  macht«  und  die'von  demnachtheili^en 
Schatten,  dem  Ausfaugcii  des  Bodens,  den  Kofien 
der  Unterhaltung  t  den  ileiacu  dcrfL-llJcn  für  Vogel 
ur.d  Uni'eziefer  hergenommen  lind,  galt  die  Hanpter- 
forderuilVa  einer  giTfen  lebenditifn  Hecke  a!i  ,  nnd 
vcrwail  oder  riiiiigte  die  vcrlcliiedeneii  Arien  d^rfel- 
ben  nach  den  verfchiedenen  VerhältnifTen  des  Bodei  s, 
des  Ciiini.i's,  und  .indtsrcr  Umflände.  Er  fiihrte  37  Ar- 
ten an ,  worunter  auch  die  japanilche  Sophore 
pkmta  iaaimicaL.^  war,  die  noch  yanie     ^  "  " 


ogie 


3«J 

■Allel  tu  Hecken  fein*  gut  gebravclit  w»3tm  turan. 

Den  Schlafs  der  -Mi^imdlung  inaclitc  d\e  Theorie  von 
Anlegung  und  Unterhaltung  der  Hecken.  Die  Ab- 
iiandlung  wird  bald  i»  Drucke  erfchetnen.  —  Aafser 
(Viefer  AbJiandlrn;^  \\  ard  ein  Schreiben  von  dem  her- 
zoglicl)  -gothaifchen  Aiiiuvogtey-Verwaiter  zu  Tonna« 
Hr.  Zinkeiffjiy  Torgelefen«  worin  derfelhe  Ccb  erbietet« 
di^r  Akademie  ein  Gefchenk  mit  eiiu  iTi  Manufcript  ei- 
ner (^iiartalfchrift  über  Meteorologie  j  Aftronoraie, 
IVlineralogie  j  Oekonomle,  PbyCk  etc.  zu  machen.  — 
Der  I  tr.  Pr  ifident  v-'t  D^i  fjrrtien  ^  der  "Zeit  Director 
der  Akatlemie ,  legte  derielfieu  einen  an  St.  Konißl. 
Maieftät  ein7.nCendenden  allernntcrth.lnigften  Bcricnt 
üher  die  hiefige  gelelu  le  Zeiiiiiij,-  (  Nachrichten  von 

Sel.Sachen  genannt)  vor,  w  ie  lie  uiit  grurneia  Vortheil 
tr  <Ue  Literatur,  für  den  k6nigl.  preofc.  Staat  im  AU- 
gemeinen,  für  Erfurt ,  die  Akademie  und  UniverfitiU 
inshefandere ,  und  ohne  Nachtheil  fiir  die  künlgl. 
.  CalTen«  und  ohne  einer  andern  literarifchen  Anj&alt 
in  den  künigl.  preuTs.  Staaten  zu  nahe  zu  treten,  ge- 
hoben werden  könnte. 

II,  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Sanitäts- Collegium  zu  Kopenhagen  bat  eine 
ans  den  ProfefToren  und  Ärzten  Cnl/ifen  ^  Tode^  Bang^ 
Schumacher  und  Sckönheider^  und  den  Profefforen  und 
Apothe^Lera  Becker  und  Mantkey  befiehende  Comniitt^ 


ernennt ,  welcber  die  Auterbeitung  einer  nralu- 

fchen  PhaiTiiaoopöe  ül)ertra^en  Ift.     Das  SaoJi  .. 
leg'iuui  hat  üoli  zu  gleicher  Zeil  ron  der  K^ihw^ 
keit  einer  neuen  Apothekeriaxe'  ttherxengtj  utt. 
Entwerfung  deffelben  gl^chfallff  einen  Aj^rc':-.': 
feiner  Mitte  ernannt.    Die  Mitglieder  derfei^r  m 
der  Etctcratb  und  Leihinedicus  Guldhrandt  der  Ufa. 
Rath  und  Bürgeruaeifter  Bang^   der  Hofmedicu 
StadtDhyiikus  Scheel^    der  Olterchirurgus  faMk: 
«nd  die  FrelelToren  und  i^potbeker  Adur  o,  Ikcv. 


Der  i*rof.  Valß  ift  ant  dm  Dr.  PfzroA  tom  Com* 

ftantinopel  nach  Natolien  ^c./xft,  um  daCelhix  und  ia 
anderen  Gegenden  von  -Aliea  lerueTC  Ver/iiciie  mit 
der  Antfottung  der  Peft  anintUiTtcft. 


Die  Parifer  di;atfclie  7.i-itiin;^,  Jer  fdrijVr  Lj;;/% 
r/tA^  ^etiteh  3  wird  jetzt  von  Heufsner  aus  Sach/ifi;.^. 
fc}]  rtf  l(r»n  »  der  ehejnals  zu  Alainz  und  mehreie  Jj'-n 
lang  als  Prefeffor  der  ueuern  Sprachen  v  JerOit- 
tral-Schule  des  Niederrheinifchen  Ocpart^Äin 
geftellt  war.    Da  (eine  Stelle  aufaebobeo  rjce,  i'c 
ging  er  als  Theaterdiebter  einer  dfeutfcliea  k'^r^^ficr  ] 
lergcfellfchaft  nach  Paris«  die  ficb  aber  UkimäA 
nicht  lange  hielt.  ' 


t.ITERAKISCHB  ANZBIGSN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

■Anzeige 
eiaes  in  bcvorßehender  Ofier  ■  Meffe  he)-  dem  BuMätuBer 
Kümmel  in  Halle  erfcheinc/idfn  kferkes. 
Man  hatte  vor  mehreren  Jahron  flon  glückli- 
chen Einfall,  dtefeUenen  und  vor/.iiglicfaen  Ausgaben 
der  Römer,  die  von  gelehrten  Auslindcrn  heforgt  wa- 
ren, abdrucken  zu  laffcn.  Die  Handlung,  die  es  ve|-- 
fpr.ach,  ging  ein,  und  hierdurch  ward  für  damals  ein 
Projcct  vereitahj  da«  einem  groften  Bedür&ife  de« 
gelehrten  PublicnniB  wflrde  abgeholfen  hab«n. 

Zu  diefen  feltencn  und  fiir  einen  Philologen  un- 
entbehrlichen Ausgaben  ^gehören  die  des  J.  Davis, 
£e  er  Ton  Cicero's  phdufophifelien  Werken  veran- 
ftaltct  hat.    Davis  ifi  bekanntlich    der  TOrzüglichfte 
Bearb^tlH:  von  dicfem  Theile  des  Cicero,  und  fohon 
das  ifb  vortrefflieb,  daft  man  hiertlie  Anmerkongen 
von  Paul  Manun'u':,  P.  Vitorius,  F. Urfinui,  Cameraiius 
-und  LamUino«  findet«  und  alfo  von  denen  Männern« 
welch«  einige  twttOe»  de«  Cicero  befdmtnen ,  und  de» 
ren  Ausi-ah  -::  fo  feiten  find,  dnfs  es  nicht  wenig  iMnhe 
iiuftt^i,  7A\  ilirera  Belitz  zu  gelangen.    l«h  halte  es  für 
<  ui  V>  rilii-nft  lun  das  gelehrte  PuitlicuDij   diefip  Davi- 
"«sfi  Uen  Autgahen  des  Cicero,  die  felbft  in  I'nii'artd 
rar  werden,  daCg  man  von  dorther  in  dculchen 
nlooen  darauf  fpeeulirt*  und  ibren  Ankauf  aufserft 
.kbar  nacliib  von  nenem  heraaszngeben. 


Ich  werde  den  Anfang  mit  den  Bachen  it  f»  I 

hus  ionorutn  et  mnhirinn  machen,  um  qci  ade  ni'f  0'^  i 
Ten,  weil  lie,  vt  onrt  lic  auch  keine  Leciüre  fiTSct«-  j 
len  zu  feyn  pHcL^cn,  dennccb  mit  den  geleferilitsk' 
ehern  de  ijßi.iif  fo  /afaminen  h*n«»cn,  ctjfs  ohn«£*  j 
ficht  in  jene  alles  Veiliindnifs  von  diefen  lOEift  I 
mSglicb  ift;  tind  dann,  weil  Tie,  indem  fie  ditct^  j 
berühmten  Syn<»me  der  Morai  bcy  den  Alten  f'»^  I 
ten,  atich  lür  das  phiiofu]ihifche  Publicum  iehfi-  i 
meines  liirerefle  hai»cn.    Ei  ift  bekannt,  daf»  l 
Gelehrte  in  di^m  letzten  Jahrzeliend  die  J\lcni(i^\t*f  | 
der  Alten  au«  diefen  BQebem.  entlehnten  ,  ug(\  attfat  i 
Uire  Hpmiibutig  auf  eben  diefe  Bücher  ricliieien.  c 
Räcklicht  der  Letztem,  wird  man  du«:<ili  die  gefp^ 
wllrfige  Auri^'alte  gleicbfam  die  Utem  Acten  erbähOt 
ans  weichen  i)i<tn  das  Eigomhiiniliche  und  Entteht* 
der  neuern  Bearbeiter  wird  beurtheilcn  fc&ancn.  An 
diefcm  Grunde  balie  tcb  zn  4er  nenen  Aw^be^nnAm 
Ann  t'i  kun^'on  ans  do»n  PaltU.  Codd.  hinzu-eT u"-  liÄl 
glaubte,  da  lie  das  Werk  nur  um  etwa  drey  Borr 
vermehvien,  und  dennoch  da«  EfgeotMmhcibe  » 
fünften  Ar' Ii  en'hielten,   hierdun  !i  (iVn  Werth  I 
neuon  Aus{;abe  zu  erhöhen,  ohne  die  Aiten  ■zo*'' 
ftellen.   So  reich  aber  auch  immer  die  Devifind^ 
All SLJi^'v^'n  au-iigef'. Titel  find,  fo  ift  doch  in  Ctcems^ 
löfophifuhen  äclirihen  überhaupt,    noch  fovitl- 
•,Kritik  und  Inierpreiaiion  übrig,  dafs  einer'Matb^  ' 
eeaOo»- de«, Textes,  BericbtiBäbflitiBe<Mifi^M|g(#- 


Ingen  torinr  fnterprcten,  Erliatenin^fo  vieler  noch 
inkeln  StcTleti  aus  dein  Syftem  der  Alten  vu  L  w. 
•en  fo  wänfcbensw^rth  als  nothwendig  ift. 

Ich  hah9  d'iefe  Arbeit  SMU  be&iinmten  Gpfchift 
eines  Lebens  gewählt ^  tmrl  mein  ganzes  Studiuin 
r  Griechen  und  Römer  ift  aui  diefea  Punkt  gerich- 
t.  In  der  jct/.igen  Ansgare, werde  ich  in.  darVonred« 
5  hier  Gefaxte  weiter  aufeinander  fetzen,  und 
ihen,  einige  fcluvere  Stellen  zu  emendlren. 
OnrUtel  winl  feyn: 

Itt.  Tullii  Cic»ron  i t 
finiiHt  kanoram  tt  malmrum  tibros  qiUnque ,  es  i*mm* 
ip  JuaitutJ  Liavi/ii ,  cum  e/usiem  animadverßnnibus  ^  et 
u  iiOggris  Fetr.  Victvrliy-  t.  Maaucii^  Joaeh,  Come» 
mnVt  D.  Ltantim  ac  Futvii  Vrßiu  • 
eUidit 
R.    G.    R  a  t  k 
teetdiMt  Gruteri  »oftnr  «x  ßx  fatUä,  Codd,  0t 
prarfatio  crilUa  eutfon'x 
HaliS  Saxoniae  aptid  C.  A.  Kümmel. 


fn  der  Ofienneffc  l804-  wird  ioigendes  Werk  in 
nein  Verlage  erfcheinen : 

Umdi»6rtgrimvh  der  deulfihe»  Sprache    mit  befonderer 
Riukßi  fit  m{f  die  SynanymaH  dtrj'elbea^  JUr  alle 
die/e»igen,  wtkkf  lUu  Oeutfik»  rkktig  /erfeit  mmd 
fekreibea  jvoZ/m. 
5er  Verfafler,  welcher  febon  rühmlich ft  als  deut- 
r  SprachforrcliLT  hekanni  Ifi,  aber  manche  Gründe 
warum  er  feinen  Nainen  vor  der  Hand  nicht  n«n* 
«rill,  bat  in  diefem  Boche  alles  zarammengedringt, 
die  Ortho<:^rj|)liio,  AnsTin  aclic,  Al»fi;iininung,  De- 
tion  und  Can|u^atioA«  Bedeutung  und  CcM.ftru» 
der  Wörter,  wie  auch  die  Synonymen  hetrifFi, 
Ii ofFe  beCond. ^rs  GVfcb  tftsleuien,  Unl)cinittel- 
ind  Schulen,  dadurch  ein  Jiucb  in  die  Hände  3U 
•n,  das  Tie  bis  )etst  «ntbebrcn' mnCnen.   Die  Br» 
nung  deffelbrn  mag  mich  über  diele  Äufserung 
fertigen,   und  ich  fuge  hier  nur  noch  binzuj 
da«  Ganze  aus  zvcey  Alphabeten  beftehenj  and 
nrn  hilligen  Preis  wird  itberlaflbB  Wttdu* 
alle«  den  a.  März  1^04. 

Carl  Aagjirt  Kttmin«].  • 


>er  fechs  und  aitrsigfit  Btmd  de«  Journals  fär  Vre- 
•ribiieiat  in  diefer  üftermefle,  und  befteht,  wi, 
iBHob,  nus  4  Stücken.  Unter  den  in  diefen  Stu 
gegebenen  Abhandlungen  limdet  man  die  Fortfa^ 
l«r  S-k0/erfcktt  Idean  9ur  .richtigen  Bexrthcilung 
ornltfcsben  Zuftandet  einer  Gemeinde  nach  den 
ui  Jl'i  aufsern  KeligioGtät ;  Herr  Senior //^-^a- 
erbreitet  lieh  äber  die.zweckiniili>igfte  VVirkfam- 
ir  Su^rintendcMten  und  Inf^eotoren  ;  Herr  Pre- 
u*fike  gielir  eine  Ahhandiunj»  nüer  den  Termin  der 
,  die  durch  mehrere  dltere  und  neuere  Verot^d- 
t,  die  Zeit  der- bey  Kindern  Terr-nnehmenden 
l»etrefEi:nd,  veranlafst  /.u  feyn  fcheint;  Herr 
tus  Adantel  referirt  vun  der  verbeHertea  Ein- 


richtung  def'fferehenbüeher  im  !\Iecklenhnvgifchen, 

und  tliiit  a)k-r!ev  \'in  frlil.ige ,  w  ii'  jiMif  rirn  ulitnng 
nucii  nutzbarer  gtuiaclil  wcidv'ii  kunuc  i  ilfii"  I'icdi» 
gar  l^ebe  handelt  von  Gedichtnifsprodigien»  und  zeigt, 
was  diefe  gcwuhniich  Und,  und  was  Ue  werden  muf- 
fen, u.  f.  w.  —  Die  Rubrik  der  Paßoral  -  Correfpon- 
denz  enthalt:  Bemerkungen  über  rlie  Im  Kurfüifi<-'v 
tbum  Heffen  zn  verfchiedanen  Zeiten  gegebenen  Ver- 
ordnungen, das  Katechißren  und  Piredigen  wider  de« 
Diebftahl  liOircfVend ;  ein  Beytrag  »nr  Beantwortung 
der  Fraae  ;  Ift.  es  für  den  frediger  raihfam«  die  ge- 
wöhnlichen Aeeidenaien  fallen  zu  lafTen?  ....  —  Die 
hij'furt'f  rie't  Kiii  hi-i..''.'cn  geben  unter  vi oIl- n  in". -^»  orranl  i-ii 
die  31ecklenburj<ifche  Inftruction  für  die  Ej^amiuato- 
ren  der  Candldaten  des  Predigtamts,  den  neueften 
Würreinlicrgirdieu  Synodalrezefs  u.  m.  —  Uartr  (loa 
Recenfioaea  lindet  mau  eine  fehr  weitläuftige  von  Pau- 
lus Conunentar,  MQnfcher«  Dogmengefehicfate,  Mie- 
meynr?;  Briefen  (neuefie  Aiifla^'*?)  und  andern  Schrif- 
ten diefes  Verfaffers,  Lötlers  .'Vlagazin  u.  in.  —  Der 
Preis  eines  jeden  Stueltecift  g  gr. 
Halle,  im  März  (804. 

Carl  Auguft  Kümmel. 


Von  ,i  Life  nf  Geoffrey  Ckaucer,  the  early 
Englifck  t'oef:  in.  ludin g  memoirs  of  his  itear  Friend  and 
Kinsman  f  John  vf  Gaunt,  Duke  Loaeofitr:  with  fkef- 
ches  nf  the  manners ,  opinions ,  arts  and  Httri^Mrt  of  Eng- 
laiid  in  the  fottrtheenth  ceatur):  By  tVilliam  Gudiuin. 
London,  igoj.  *'  werde  ich  in  Karzem  in  einer  foli» 
den  Dnchfaudldng  eine  Otierfetzung  herauBgebeo.  • 

Jena.  Fkrof.  Breyer. 


A  n  h  ü  n  d  i  g  u  n  g 
einer  griechifJien  Oireßomathie  für  die  obem  ClaCfen 

?[e!ehrter  Schalen ,  ans  den  daCBfch^n  Scbrifit- 
tellern  gefainmelt ,  von  A'.  F.  A.  Bt-jr  n,  K:>:ii.;]. 
PreuCs.  Frofeffor  und  ordentlichen  Lehrer  der 
griecbifchen  und  lateinifchen  Sprache  nnd  Lite- 
r    Iii  im  König].  Gymnafiuin  /.u  Pufen. 
Die  Lehrer  der  griecbifchen  Sprache  ünd  b^ihcr 
aiebt  feiten  in  Verlegenheit  gewefen,  was  fär  Schrift» 
flellcr  mit  folchen  St  iinleni  zu  lefen  wliren ,  «-elclia 
•die  bckaniueften  griechifchcu  Lefebücher  für  Anlin- 
ger,  als  z.B.  des  «edielifche,  Heinseto^anttlehe  u.  a. » 

,  lelefen  und  verftanden  haben.  iVlehreie  bc 
währte  ^ohnlmAuaar  wüafohten  daher  längft  die  Ilcr- 
■anagabe  eines  ScbiHNiehes^  welches  üch  an  die  ge- 
nannten Lefebücher  g-Miiti  n  T '  ^Jl:^^"e,  und  den  Schü- 
lextx  zuiu  gründlichen  Stiuiium  der  griecbifchen  Spra- 
che nnd  Literatur  Anleitung  gilie.  Der  Prof.  B  öhm 
hat  zu  dem  Zwecke  die  lilearbeitunfi  einer  !jrirrhifchen 
Chreftomathie  ühLM  nommen ,  weiche  im  Sommer  d.  J. 
in  der  Kü  k  n  fi-  It  c  n  Bujihandlttng  9m  Pefen  erfcheinen 
wird.  Sie  euthäU  iiiten  ffante  und  Jchrrcklie  Ab- 
fcliniue  aus  den  vor zii^Ucliften  griecbifchen  Schrjft- 
ftellern,  mit  Hinzufiigung  Jitcrarifclici  .Noii/cn 
die  Autoren  felbft.  und  einen  fortlaui'cn 


tar  über  ilie  «HS  ihnen  ansgcwÄWten  Sltll«'«,  in  tre^ 
chi-n  atif  das  BciUirfnifs  der  Schüler  low-ohl  als  fol- 
chtfr  Lelirer  HOcküchi  genommen  werden  wird  >  de« 
nfti  e-^ »-  wie  hSufig  der  Poll  ift«  an  bedeutenden  HOlb« 
iniiielii  /ur  Vorbfi  oitung  f.'hli.    So  \rit'  doi-  Herauü- 

Jicber  ^eder  Fleifs  noch  Mtihe  fparen  wird,  um  dic- 
em  Werlte  die  mogHchrte  Vollkommenlieit  tu  geben* 
oben  Ti  \vW(\  a^^ch  die  V<-i  ^il'^^^.1ndhlt1a  nicht?  nnter- 
laffen,  wodurch  es  Jich  im  Aulsern  emi>l'ehien  kann. 
Wer  fich  mit  feinen  Bertenungen  «t/  tndknre  Exem- 
p];,ic  —  jedocli  nicht  nnier  I9  —  directe  an  Un« 
wendet,  genicfst  eittes  ▼erha)tni($mlU<igen  Parthie»  i 
V  i'Vs,  de»-  bis  zur  bevorficlienden  L«ip»iger  Olke«^ 
MeiXu  näher  beftümat  werden  wird< 


Unter  dem  Titel : 

/?.7.,'i".i.'/ f-i,i  Crr^teUaiitiy  Pri,ejizcJ,  hemofiita  y  Portug'ipfa 
wird  ii»  VerUi:!:  juchrercr  Jahre  eine  Sainmbing  der 
Ulteften  und   vorzuj^liclificn  fpanitohoii ,  ])r<*vanfalt- 
fclten  I  Icmormifclieii  nnd  iiortiii;ii'llft  ht  n  Pociii'n  er» 
fchcinoii,  an  die  fich  die  heften  Profjlker  der  Spanier 
und  Pmtngiefcn  anfchliefsen  weiden.   Kiinfti}<e  Öfter- 
JVlejQ«  erfc-heint  der  erffe  Band ,  enihnliend  einige  Na- 
i^m  Über  ttie'äifnße  cnßeHanij'che  Poc/o,  und  das  alre 
ff  r  T(;h«!  Gcdiclu,  genannt  CidCmitjyeadar.  Der  D:  liclc 
1.,,;  ju  torrekt  »I*  inOglich  fey«i|  ein  ileifsigucii  beitcter 
>k  f«  '  das  eini&ennafsen  cu  erfetzen  utchen*  was 
'\  I  -  I  ii',  die  das  Gl"^;'.T-'i.-in  des  du  C;  .' n.  i1  an- 
rii.»i.-mittel  ni<;hi  hentiizen  küunen.  Vor  den  Wer- 
:      ».'nzelnerScIu  iftftelicr  wird  eine  kilrxeCefchichte 
'..«\  bebens  und  ihres  Zeitalters  vorausgehen. 

dioi  porliijjlclifclie  und  fjmnlfchc  Literainr, 
wf\^^  I  i T  -  U'r$  die  Poi^fi«*»  einen  Immer  groCsern  Kreis 
von  Vm-liiem  in  Deuifchlahd  erhäkj-  fo  glaubt  die  un* 
terzeichnpte  Boclihandlnng  durcli  obige  Anzeige  dem 
gebibleteni  Puliiil-.  in  F:  <M''Tl-  zu  m;icheii,  U.  v.  ic  Ho 
es  heb  felblt  zu  eineut  kleineu  Verdienlt  anrechnetj 
.die  n4here  Bekanntfcliaft  mit  jener  alten  hohen  Poefi« 
in  Deolfchland  befördern  zu  lielfi'  T. 

IliukTche  BuckbanUIung  In  AJienburg. 


W.  f.  Kru^'sEn.yclifiiHdie  der  JFifjenfchaften  i  V*r 
Theil^  oder  en.yclupädifvktt  Haadbueh  ä*r  /ätiUifi' 
/lArn  LiV#r«r«r,  i  Bände ^' 
Seit  6  Jahren  l>in  ich  den  dritten  Thcil  incinor  £«- 
cy-chpSdie  der  H'tjjenfihq/fen  Tchuldig«  welcher  die  ^azu 
gebfirigen  literarifehnt  Natitea  oder  ein  enn-flopOdifchat 
}hiidbiicli  der  fiinitißi  hfti  Literatur  onthalu'u  iollte. 
KraiiUbeitcii «  Ortsv«>r.iiidcruitgen  und  tnanclieriey  an- 
i)ere  Umftlhde  lind  ürfaohen  diefer  VarzCgerung. 
Um  endlich  in.^'m  Vc!  rjirtM'hrn  ■.'ti  lm  PiiHoti  j  hin  ich 
entfchlolTen  j  nuuuiehr  jenc-n  ^ictv  l  lieil  iiii  Verlage 
der  Dar  »man  n/che  n  Buclift.tndiun/^  tm  Zälliek*lt  htet- 
aiiüzu^cbcn.  Er  rvird  aiu  2  Händen  beftehen,  wovon 
<l^r  iftc  die  Lttewtiir  des  ifren  Theils  und  der  9te 
tii  -  i'i  s  aienTheils  der  Encyclop.idie  nciift  den  nötlii- 
gen  VfrbefferuRgen,  Zul'ätzen  und  KeaiTtern  entbflU 
ten  wird.    Beicw  fbUcii  xav Leipziger  Jubihitie<Meffe 


1805  crfeltetnen.  Um  Xe  Stblte  der  Auflage  htL.^. 
meii  zu  können,  \^  erden  alle  diejenigen,  denen  ü 
der  Forlfetzung  und  iJecndigung  meiner  Encyciopiia 
der  Wiflenfehalten  gelegen  ift,  gebeten,  noch  ror 
Ablauf  diefei  Jahres  il  ir.iuf  zu  iLiUfiuibircii. 

Alle  uiema  gelehrten  Freunde  *   wftleb«  die/«« 
Unternehmen  bel^rdent  helfen  wolleii,,  und  alle  )8b> 
liebe  Buclibaitinimgen  ,    wertlen  hierd  iroli  erfucHr, 
Ueficüungen  anzunehmen,  und  die  Njinen  der  5aJ»- 
fcribenten  mit  Bemerkung  des  M'ulnu  rts,  deutlich  ^ 
fchrielten,  an  die  Damnannfike  BiM  )ili,vullunt^  in  7.:\h 
liehen  ode»  an  mich  felbft  zu  uiierüliickcd.  Ai,i 
10  Exemplare  wird  das   jffe  hry  gogcheu.  Piiete 
aber  werden  poCtfrcy  erbeten.  AJc^i es  .Papier  nad 
correeten  Dniek  bürgt  die  Vedmtkatwl/u^. 
^Fraokfart  an  der  Oder,  im  Febnan  1804.  ^ 

W.  T.  Ktn%» 
Frof«irar  der  PhUojn^W. 

II.'  Bücher  fo  zu  verkaufevi. 

Bcy  dem  Buchbinder  JUc/W  femor  in  Hannowü-«!' 
folgende  gut  cohditionirte  gebundene  B.:cle/^e^e3 
haare  Zahlung Ibr  beygcfetzte  geringe  Prmlcn^cK: 

In  Folio, 

Deatfehe  Encyclopadie  oder  Real-Wjvnet^^ 

etc.  Frankfurt  1793.  18  fanbere  Fran/.b:ii.-le  4;lV.rU.' 
( der  Ladenpreis  ift  90l\ihlr.)  —    Bayle  gra*i  b>- 
ctiothidire  hiJTnritjue  et  crsliifne.  Truißmg  BSditiom,  RofWbM 

4  Tur./.  a.;f  Sclireihjiapier  Und  in  ntn^eiai  Franzbinfle 
ao  Kthir.    -~     Geüi»iirr    et    S  fi  a  i!     c  H  !t  r  '  p  Co'faJ 

juris ^  (rtfttingen  1792.. 9  fiSndc  j-anz  coiiipk-:  -  J.l.i. 
la  gr.  —  Böiklcrs  Bau  -  und.  WaCferkaualk,  4Tküe 
mit  rielen  Kupfern,  Franzi».  3  Riblr.  ' 

/  fi   Q  H  a  r  r  o. 
Hannavi/fckes  ^ia gazin  von  Anfang,  «k  rom  livt 
17^0  hi«  igoit  in  54  Pappbänden,  nur  35  Rthlr.- 
Esper  Abbildung  dcv  Schmetterlinge  und  Slngethiw. 
mit.  344  illumininen  Kupfcrtafein  30  Hthir.  (,i.a«ieft- 
preisirtteKtfalr.) 

Die  allgemeine  Jcutft  he  I)ilijii>tbeK,  jiS  i'.ij^j  ^'t-ic. 
uiit  allen  dazu  i<elu>ngen  Anhini;en  und  /{egifieiU;^»- 
dcn  ,  mir  30  lithlfV  — :    The  B.-iiijli         ,    F  iiaWrji 
1783»  4-  5<anze  Franzhdc,  ganz  comyiet  30  IV'.nlr. — 
Gottinj^iiche    i^oli  hi  ic   Anzeigen    von  —  178?- 

9  Fapphüode  und  die  Jahrgänge  von  1793  — 
broohirt  für  $  RiUr.         Setil&t»t  '\\**\\  ftninigi . 
53  Hefte  5  Utlilr.   —    Von  Ai\hrii'.,''t  Minerva  ra«! 
Jahre  1802  und  tSo3>  complet  5  Ktbir.  —  J^stiul 
der  Moden  vom  Jalne  igoi  —  1803.  drey  JabglMfa 
cornplel  4  Rthlr.  — •    I.ondun  imd  Paris,  41er,  ^ler 
und  6tcr  Jahrgang  7  Rthlr.  I2  gr.  —     tScAaterts  ^og^ 
lifche  Blätter  mit  Kupfern,  12  Bande,  |eder Band hifi 
4  Siticke,  Erlangen  1809.  J2  Rthlr.  13  gr.  —  AIUr> 
meines  .Magazin  für  Prediger,  nach  den  Bedutfoii* 
unferer  Zeit ,  von  R.  Ci.  I<ryrr ,  Leipzig  I796.  12^- 
jeder  Band  hat  6  Stbcke  mit  einem  Portr;it  eines 
ifitarbeiter.  8  BtUr.  .Cd«f  I*drn^f^ 
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L  I  T  B     A  R  I  S  C  H  B 

UmverXitäten  und  andere  Lehran^ten. 
C  k  m  r  i-»  w, 

h  in  diefeiu  Jahre  erwarten  wir  hier  mehrere 
L'rofeJIoren  aus  Dcut£chlaiul,  die  den  Auf  bereits 
snoinmeii  haben ;  und  anfserdem  Hn.  v.  Sehmerfgtdt 

Carfel,  einen  Zil^iin^  Jun^js  zu  Marburg,  der  zuip 
uncten  derProfcfCur  der  CameralwifrcaTchafien  er- 
at worden ,  nebft  dem  zum  Ad juncteli  der  efaeini- 

■n  PiorelTiir  crn.ttiiiteii  H:u  Krüger  aus  St.  PetCr<> 


i* 


einem  Zugling 


>) nuten  Läwitz» 


Die  freywllligcn  Bcjträgc  reither  Patrioten  zur 
;iTi>it7.uiig  und ' Beförderung  des  üjTentUoheii  Un- 
lehts  da\^crn  noch  immer  fort.  Vor  kurzem  hat 
Adel  des  Jckatcrinoslawrchen  Gouverneuients  un- 
c  Unlvcvlitat  ein  Gcfehenk  Toa  lOQtOOO  Rubeln 
»cht. 

D  Q  r  p  a^t, , 

Um  die,  dem  Scluilv^efen  in  deti  deiiffchcn  Pro- 
en  des  rulülchen  Keichs  fo  nOthige  Ileform  fo  viel 
loKiglieh       erleSehtem  ond  sn  befclileumgen, 

der  Kaifer  tinfier  l^nivrrlitiit  iiM.noo  I^iihe!  ver- 
!n,  um  durch  die  Schul  -  Cominiiliun  von  iJlfrer 
nie  die  Anlegung  von  Schulen  in  den,  zn  ihrem 
•difirictc  L'.-h  jT^'  -t  i'i  viii/.en-,  Kur-,  Lief-«  Eldt- 
FiiuiJaud  -<cu  vciauluJten. 


Der  Etat  mi&rer  UidTerStSt  Ut  für  jetzt  ft>l- 


er : 


i.    Jähi^lich»  GehttUe, 

»er  jährliche  Gebalk  der  ordemtHeht»  Profeiroren 

r  die  etUi^n  zehn  Jahre  ^  vom  a  jften  April  igoa  an 
shnet,  2000  Rubel  fianco-A£&guaüonen.  Die  Uni- 
tat hat  das  Reeht,  nach  jedeimaligem  Verlaufe 
Zcltrauuis  von  zcImJaiuen,  wf^'cn  derGehalte 
'i-olerToren  und  Beajnten  der  Uiuverütiit)  Vorltel- 
n  bey  dem  Direetorio  zu  thun.    Die  Sefdiranang 

rre'iair!    rirr    aufierorU^ntFichrit    Plufefror  en  und 

ea  Uxuvej:iit4u-Üe«tnten  hängt  Toin  Cuafeil  der 


N-A  CHRieHTBN. 

Univeriität  ab.  Alle  zu  treflrendcn  Veränderungen  vett» 
den  dem  Direetorio  zur  Beftätigäng  Torgelegt. 

Jlhcfiche  Gehalte  für  ProfelToren  und  Lehrer; 

Vier  ordentliche  ProferTrtrcn  der  thiolog.  Ftf*  RuM; 

cu'tät,  jeden  zu  20     K.     .  .  -    .  ^000 

Vier  ordeiiu.  ProFeCToren  der  medtc.  Facultüf  8000 

Vier  ordeutl.  ProMTuit  n  der  jurlft.  Facultät  f<OOa 

Eillf  ordenü.  ProfelToren  der  pbilof.  Faoultät  22000 

Ein  aufserordenth  Prof,  der  Rechte  1500 

Ein  aufserordenil.  Prof.  der  3Ic die: a      .  tjOo 
Ein  aufserordentl.  ProfefTor  der  Krlegsw^Oien- 
febaften  ...•'*., 

Ein  Prorci.hir  '    .      .  fOOO 

I:in  (  Mifcrvalttr  j)0O 

Funf  Sprachlehrer,  jeder  zu  5ooR.  •  ,     ,  .  2500 

Ein  Trinsiarenr  n.  Lehrer  dnr  rufs.  Sprache  5oa 

Ein  Siallni<iirti.'r  luid  I'ociitmeifter    .      .      .  •  ' 

Ein  7f : <  Ji''iirneirror  iiinl  Kapferfkeeher  .     .  909' 

Ein  l.eiirer  der  iMullk    .      .      .      .      .      .  400 

Ein  Tanzuicifrer  ....... 

Bin  Lehrer  der  S<di«ininknnCt      ....  ipo 

b.  Jährliche  Gehalte  der  htthem  vnd  aiedem  Be- 
a(i!*en  der  UniTerfiUt: 

Der  Rector     ^   500 

FünfDecane»  jedem  200  R.            .     .     >  lOOO 

Der  Univerlitäts  •  Bibliothecar  ....  -  4Ä9 

Der  VicebiliUoÜiecar     .      .      *      .      ,  '    .  300 

Der  ProtofyndieuS  '  .      .,  50« 

Der  Syiuricus   i::oo 

Drey  SccicLare,  jeder  zu  I200  R.  .      .      .  3600 

/u  ey  Kinzellifien,  jeder  «n  500  R.^    .     .  '1000. 

Hill  Mechanicus  

Lia  G'Jrtner,  der  zugleich  zwey  Arbeiter  und 

ein  Pferd  halten  mufs     .'<....  flO^ 

2\vey  Pedelle,  jeder        R   80O 

Zwey  Aufwirter,  jeder  loe  R.  ,     .     .   200 

68,000. 

Iii  Zar  EriäUitng  der  r.JfentUAm  GtHaih  u,f.  w. 
ff.  Fttr  die  Geblade: 

Frir  drey  cllnifcho  InriiLuie        .      i  , 
Für  das  anatvmiJchc  Theater    ,     ]    ^     ^^j^^  ) 


Für  ilie  Rt^hlialin  ,  '  . 

Fiir  die  Bade  -  und  Schwimm  -  Anftalt  . 

2.  Für  die  Sammlungen  und  Apparate: 

FiSr  aie  Bibliothek  .     ....     ,  . 

piir  das  .V^fciun  •  , 

Fnr  das  Naturaliencabinet-  ..... 

ti\r  das  phyfifche  Cabinet  ,  

Fi'ir  den  chsMuifchcn  Apparat  nnd  das  chemi» 

fche  LalM>ratoriuiD  .    • .  . 
Ffir  die  aftatomirehen  nnd  pathologifchen 

Präparate   

Fiir  die  tcchnifchan  Modelle  .... 

F  u-  (i;,'  KiioLiMnodelle  .   

Fiir  d  is  Uitlervatoriiim  und  TnftminenM  Air 

die  praktifclie  iMatbematik  .  .  ;,  , 
Für  den  botanlfchen  Garten  •  .  ,  . 
Far  die   Anlegung  eine^  Parkt   auf  d«m 

Domberge  , 


l2oa 

lOO 


5000 
i3oo 

1000 
1500 

1900 

1000 
300 
200 

goo 

1900 


 .  100 

III.  P*»/t9iu-j^kmnu, 
Jihrlicli  werden  dazu  genoitünen  .      .  lOOOO 

wdchc  auf  llentcn  gelegt  w  erden. 

IV.  Belohnungsfmntne  für  Sfudierende. 

rJiTirllelie  Stipendien  5000 

Pr.ini:  I  ffir  die  beften  BaantwtNrtungCQ  dar 

Preisfragen  500 

V.   Referee  -  Caffr  frir  zufiOOg»  Ausgake». 

T.vr  Vifiiatioa  der  Schulen  5000 

Z  .  a ndcrn die  Schalen betreiFetideB  Ausgaben  1000 

*J-";-^^'^'^>'  •  ^  ^  .  400 

Kouen  lur  Verfendungeu  ctc   ^OO 

Briclporfo  '     ^  ^ 

Zu  dein  Drucke  von  Schiiucn,  welflie  die 

ÜniTerlitlt  fellirtoder  eines  ilirer  Aliiglie- 

diT  iiuF  ihren  Auftrag  herausgiebt  .  .  800 
Zur  Reparatur  d«r  6eblude     ....  '»ooo 

2tt  Möbeln   'jjj^ 

Zur  Mcit/nng  nnd  Erltaehtimg  dar  UuvarJÜ 

tits  •  Gcbit^de  1500 

Zu  befondem  Feyerliolikeiten  •  .  ,  !  200 
Zur  Keife  des  Syndicus,  die  akadanufcheii 

Giitcr  ?u  unterXuclien    ...      ,  *   ,  . 
Zu  andern  fieUen  acuta  BelmF  der  Univerfitir  500 


Zu  gelehrten  Reifen  ....  j  . 
Rcilegelder  fOr  berufene   Profefforen  und 

Lebt^r  

Penfiun  für  den  eliemaligeti  Vice*CuratOr  • 
Fj^  unvorhergefebene  Ausgaben      .  , 


I.i>K) 

'  .    !>»•««»«•  W»»^  ÜBtarhalniig  der  Univerüu:  « 
ftuamte  Summe  h«trlgt  ilhrUdi  is6^ooo  Rubel. 

II.  Befürderujißen ,  Ehrenbezeugungen  ood 
'  Bdobnungen. 

C  Aas  Britfea  a.     PtCMafrei^.  ^ 

Bey  'dem  Inftitut  der  EaAnndangs/c/iii/e  des  ^x- 

7.iohiiiii^s!i  Ulfe.';  7.11  iMnskau,  \tt  Aer  (\v\rch  tnehren. 
Schrillen  bekannte  Collegtenrath »  Hs.  D.  Rtchtar  .som 
Etatsratb«  der  Prof.  des  Aceoaebemenu ,  Hr.  V^olr&tb 

Tannenberg  zum  Collegienrath ,  und  der  WepeÜKv 
Hr.  C.n-lidat  //  'enj'oivuz,   zum  litularrath  befordm 


Aul  VorflellniiR   der  Oherfcliulili 


ii'eci  10- 


rr 


Direetor  der  Volksfchulen  im  Gou verneinet: Sii50.Va>i; 
Hr.  tlofrath  Liudogotvskoi ,  für  feine  aas^BÖdacn 
Verdienfte  zum  ColJcflieiirath  erhoben  wordes. 

Der  CoHegien '  Aaeflbr  Kmitrky  \tt  zum  VSmaat 

des  Gvmr..<i-nnn^  zu  Nowogrod  rriiaant  worden. 

Der  bey  dem  Departement  des  Juftizioiniftcn  alt 
Reiobs  ■  Joris  •  Confult  angeftettte  Hr.  Pn>f.  SaAjfUftii 

St.  Petersburg  ift  zum  Hofrath  ernannt  werden. 

Der  Hr.  ttatrath  und  Ritler  von  Storch  za  Scft- 
tcrsbiirg,  ift  von  der  kaiferl.  Akademie  d«r  Wilbi> 

fchafieu  «lafolhrt  7.n  ün  ein  ordciulichen  XilgVedc  fir  t 
das  FAch  der  Siatiliik  enianut  worden. 


Die  kailerK  Univerfitit  zn  Dorpa»  bat  bey  1b 

GphMr!stn!:sff»\ er  des  Kaifers  dem  bekannten  liefli» 
difi  hou  Sciirifiltellcr ,   Hn.  Paftor  Hupei  in  Oberpab- 
len,  ans  eigenem  Antriebe  ein  EhrendiplasS  derfthi- 
lofopbtCcben  Doctorwftrd«  ttberfaniU. 


Der  VioIinr|)icler  det  franz.  Ober- ConCu\&«  Hr. 
Rodde,  der  die  Ehre  gehabt  bat,  vot  St. '^)|etfcit  dea 
rufllfclien  Kaifer  zu  fpieleni  hat  einen  l^o^^ 
Rubel  Werth  zum  Gei'cbenk  erhalten. 


. LITER  AfllSCH^ 
I.  Neue  periodifcbe  Schrfften. 

Votgts  Magazin  fär  den  neueßen  Zußand  der  Na* 


ANZEIGEN. 


■urhruU  aui  StfKk'\%e>^  ift  mit  folgenden  lohalte  er- 

Iciiiencn: 

l.  Oarfi eilung  der  den  beiden  neueften«  Planeten 
Cerrx  u-hJ  /'^'/fln  zti.;,^1,  .ri-  Mi  l  .il.-ieti.  Von.  llu.  Je- 
rome  rfe  /a  Lunde.    iVlit  ciuer  Abbild,  aui  Tai.  lU.  — . 


U.  Befchretbnng  einiger  Cebr  intereCfanten  B»£a\tIUa- 
fen.   \\,m  Hn.  B.  C.  Sartorius.  .\lit  Abbild.  Tai.  W.  - 
i>er  die  Abdacbuaoea  der  GebtsrKc.    Vc»  Ib 
lUcbard  Kirmm.  Aue  Niobelf.  Jonm.  NachfcW^ 
des  Herausgebers.    —  GrofM-i   t^.ilv.-ir».  .Apjui* 

des  Vin.Prpys.  (A.  d-  Philofophical  Magazine  des  i»  J 
Tt'i;  k.  57.)  Mit  eioer  Abbild,  au/  Taf/i»,  •iJ 
y.  über  didtlLifid^Mmmmthr-^''^^^^^^^ 
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ger  (F!y •  Carrici .)  Vom  Herrn  liaud'^-  des  Lozieres. 
(Aus  (1.  amerilüiiurchea  Ti anbaut iuiiea 
here  Naehriebt  von  dem  neuen  inetaUifithen  Sto/Ve, 
PaHadinm  genannt.  —  yil.  Nachricht  Ton  der  Schrift: 
Traite  elcmentalre  de  F/tyJif/ue ,  par  R.  t.  Haüy,  »Vol. 
S.lliifc>4Ki  Paris  i80^.  —  FIH.  Galvanifchr  Booh- 
achtangen  wunead  der  Sonnen Hitfternifa  Tom  Ilten 
Febmar  1^  04.  Von  /.  Ritter.  —  IX.  Attteng  eines 
Briefes  t]i;s  ]in.  AlextV.  Humlioldt  an  Hu.  Drl.i!/:',re.  ^\e^ 
xiko  d.  39.  Jol.  1803.  "  X.  Autzuu  eines  Schreiben« 
de«  Htt.  Hofr.  Tilefiut  an  den  Herao^g.  des  Hemh.  Cor- 
rcfpondenien.  Sri  '^^  Cinz  auf  Teuoi ifTa  den  :5.0ci. 
jgOJ.  —  Uber  einige  Beinerknngrn  des  Hn.  l'retmß^ 
die mefem/Me»  jirei>e  betreffend,  beronderü  in  ]li\ck- 
ficbt  gewiffer,  lili'rauf  Ri"/n_;  ii  iln-nder  S; eilen  der 
ten  Dichter.  Vom  Hn.  B^uf.  A.  U.  Fiau/.. 
Weimar.'  im  Fel)r.  1804. 

F.  &  priT.  Landes  -  Induftrie» 
Qomptoir. 


-  Inhalt  des  4t0n  Stücks  vom  Jamrtud  det  Lnxut  und 

der  Moden  1  804- 
'  i.  Das  &:kltppkleid.  QifiUihhxh).  NebftNachfchrift 

'  der  Heraussebor.  —  II.  Über  die  Veränderungen  der 

IMudp  und  das  Refultat  derfelhen  fiir  den  gegoiiwärti- 

fen  Zeitpunkt.  —    HL  Redoufen  •  Devijen.  (Aus  dein 
iiek  eines  Zigeuners.)        IK  Theater,    i.  Ülier  da* 
•  Schaufpiel  in  Hannover.  2.  Privatihcaier  in  KiHVl.  — 
PenlionsanftaJten  f.  junge  Frauenziinmer  in  KiiÜl'). — 
yi.  Modenberichte.  I.  EnglLfche  Modenachricbten.  (Aut 
den  Briefen  einer  deuticTien  Daine  in  London.)  a.Teut- 
:  fclicr   Modeliericht.  —    VU.  Ameubleir.eat.  Antikes 
I  Bette.  —    vm.  Erklärung  der  Kupfer* 
Weimar  im  Februar  IgO}. 

F.  S.  priril.  Lendet '  Inllttftri«« 
•  Comptoir. 


Uterafiirsfiifung  für  die  Medicin  und  Chirurgie ,  nebfi 
^       ihren  Hütfswijfeitfcht^teir.    Bearbeitet  von  einer  Ge- 
feltfchafi  von  Getekt^etiy  und  heraus gei^eben  von 
J.  //.  Sternberg*.  Fülmes  H^ft.  Intelligenz 
Blait  Nr.K  '      '  . 

Inhalt:    Hern*s  Arzeneymittellehre.   ^  Bre-f 

feld'i  Grund/.üne  (Ter  Heill^uiiiTe.  —  Li  /t^'j  Hyijieine 
fttr  Frauen  und  Kinder.  — .  Barthez  über  Gichlkrank- 
Iceiten.  (Schlufs. )  —  MsWmy  Befchreihttng  und'Ah^' 
tJJdiing  einer  tiaijharcn  V'obaircben  Slulo.  —  dm- 
radi  von  dein  EiniluUe  der  AeiiologiB  cuf  die  TJicra- 
pie.  —  Fegel«n's  Nofologic  und  Therapie  der  Ent- 
z'  ukT  11 11  —     Conradi ,  Pnriiinonio  ni;fl  Pleuritis, 

in  nofoio^ifclicr  und  therijiPiuirclii'V  Hiiiliclit,  — 
lW»«i»*de  Pncumonia.  —  //'.//im",  Foi mulare  fyfte- 
itiTfifcb  bearbeiieil  —  Die  Kindoi  fmbe,  inii  riner 
VOt  JCtlc!  von  RojeiimiiUer.  —  JViiikehnann  vuii  der 
vrahrca  Arzneyk;inft.  —  H'inkelnutnn  über  das  Stu- 
di  IUI  vier  enipirifchen  Phyiiologie.  H^f-  -g^T 
diilii  Cowperi  muoofis.  —  Larrey  (Dr.  Chirurgien 
en  Chef  de  Tarmie  d'  Orient^  reiation  hiftorirj[ue  et 


chirurgioale  de  l'^xpcdition  de  l'a^-inefe  d' Orient  crl 
Egypte  et  Sj-rie.  —  Bnuwinghaufen  von  IVallmerede 
Tafchenbuch  fiir  Pfci  .Tel).  Mi  iher  etc.  —  C.  Schnüd! , 
der  Zltterftoif  und  feine  Wirkungen  in  der  Natur.  — 
Ä-Är/w»  «her  die  angbhomen  kmnunen  Fütse  der  Kin- 
tVi-,  uiul  iiber  die  Art,  diefe  Ungeftabbeit  zu  verbef- 
fern.  —  Sabald's  Annalen  zur  GefcbicJite  »ler  KJi- 
»llc.  —  Hidtneaumn»  der  CaAce  in  feinen  Wirkungnu 
'  üetanftldt.      Fleckeifenfche  Bvchhandlung. 

II,  Änknncligungen  neuer  Bücher. 

A   n   z  c   i  g 
wegen   des  fei.    Profejjhr  M. 


e 

C. 


Spr  engelt 


des 

hinterlnffr-irn  Hund'  Schriften. 
Wir  zeigen  biennit  dem  Publiktnn  an,  dafs  wir 
die  fdinintbcben  hintcHaffoncn  Handfchviften  des  lei- 
der zu  fnih  für  dir  liiftorifchen  und  geosraphifchen 
Wiffcufchaften  verfiorbenen  Herrn  Prot.  M.  C.  5^c#«. 
gel  zn  Halle,  nebft  flmmtb  mit  Handfchrifil.  Aiimer- 
kungen  reichlich  verfehenen  gedruckten  Lehr- Coin- 
pendien»  worüber  er  feine  Cotlegia  las»  Ton  der  Fra« 
Wittwe  käuHich  an  uns  geo).iclu  lnuen  ,  iim'?  d'rf.-l- 
ben  nun  ven  Gelehrten»  welche  dictem  ücfcbafie  ge- 
wachfen  find,  für  den  Dmck  bearbeiten  laffen  woU 

len.  —  Diefe  .^ufographa  nn  l  tlieü'  fri^ißi/chen ,  llieils 
kißorifchea  Inhalts  t  und  befieben  niciil  nur  ans  den 
Heften  des  fei.  Hn.  Profetfors,  fondcrn  aMcb  ans  fei* 
nen,  zum  Hebuf  feiner  fcbiififlcllerifchen  Arbeiten 
gefaicinellen  Excerpten,  Actcnff  ickcn,  ungedrucklen 
Nachrichten  n.  f.  w.  und  aus  nichrcm  von  ihni  felbf« 
aus§earl»eitetcir  Anffdizen,  Äe  »nEtnmien  «inen  W«li^ 
ren  Sch.itz  ausmachen. 

Die  putiftifcken  Schriften  enthaUen  die  fcbäizbar. 
fton  Materialien  zu  einer  vollfi indi;4cn  und  ansfulirll- 
chen  Sjie^ial- Stn'ißik  aller  Eiirii/iöifJien  Lander^  die 
wir  nun  einein  i»  uicfoni  Fache  fcbon  bckiinnten  Ge- 
lehrten zur weiiern  Ausarlieitung,  Erg Inzung iindFort- 
fet/.unüi  bis  .inf  die  neueften  Zeiten  übergeben  IrtbeM. 

Wir  können  nlfodeni  Publikum  vorblniig  eii:e,  nns 
Sprengels  Materialien  mit  müglichrter  Sorgfalt  ausgear- 
Beitete  Sprcittlß.ifißik  verfprcchcn,  welche  in  unferm 
Vevli^e  in  i2vJi.4iulon,  jeder  zu  ungefähr  zwiy  Alph»' 
bet  gt.  8.,  fcliOn  gedruckt  unter  tlein  Ti.el : 

Xf.  C.  Spreageti  vol'ßiind'.ge  und  ausfO^Ueke 
St^enkunde  mtn  Europa 

erfcbeincn  füll. 

iDer  ift'e  Band  wird  die  allgemeine  Eiitlettnng,  der' 

2te  Partug.ll  und  Spanli  ii,  th-r  310  und  410  Frankreich 
(  \vul)ey  die  Statißi^ue  geudrale  ei  p:irticuUere  de  la  France 
von  Ilet-lin  asum  Grunde  gele^*^  wird),*  der  5te  deir 
Grofsbriitanifchen  Sta.ii  ,  der  6ie  den  Dittifchen, 
SchvTpdlfchen  und  Preulsifchen  Staat,  der  7tc  die 
Örtcrreichifche  Monarchie ,  der  gte  die  dcutfcben 
Staaten,  der  «Jte  Batavien  und  Hclvctien,  dor  rtte  die 
Italienifclien  Staaten,  der  lue  ilufs^land  und  der  I2ta 
das  Ottoniannifche  iVeich  in  zweelunkCtlger  Autfttbr* 
-ÜehlMit-dargeft^Mf  ^thalien. 

Jeder  Band,   den  3tcn  und  4tefi)ifilk|pBnoi;im^. 
die  »ufammea  gehören.»  »■»'^hii  wo^  figiiT^' 


ficb  Lcftchendes  Wevk  auJ»  und  erhalt  auch  feineu 
befondern  Titel  und  nSegiTter. 

An?  Gri'nrli-'n  ,  th'ren  Trifiigkeit  das  Pulilikum 
Yon  feliili  cujl\;hcii  vvud,  Uc»ei  n  wir  de»  gtcn  und 
^leii  Handi  oder  die .  Speiia^ialijak  von  Frankretih^  zu- 
errr  ■,  Ge  wird  nicht  nur  einen  plenmälkig  zulaminen» 
gedrängten  Auszug  ant  H»rhtn*t  Torgenannren  Werltte 
enthalten  1  foncK-iti  aucli  (luri:li  ili«*  tirilhcheii  S/^icn- 
gr^cAtf«  Meierialien,  die  üch  in  dem  N.icldalle  diefes 
Gelehrten  aber  Frenkreich  fanden«  anfehnUeh  bereU 
clierl  worden.  DieCe  beiden  Bände  find  fchon  in  dar 
Arbeit»  und  werden  zm  uächrtcn  Micbaplismeffe  er- 
fcheinen.  ' 

Das  Nilheve  hiPririKM  ,  To  wie  iibcr  die  Bearbei- 
tung und  Herausgabe  de»  Sprtni^eljlheii  HandfcHri£ien, 
welche  hiftorljlhen  Inhalts  find ,  und  die  Europäil'chc 
Sta:ttTnnt>rchichte  »bhaiuleln,  behalten  wir  uns  auf 
ein  andermal  «ov  weitem  Auieinanderfetzung  yor. 
-    Wkiinar.  im  I\I ..  /.  1804. 

F«      pt'ir,  Lanties  -  Indultrie» 
Comptgir. 


FortfetTUHfr 
.treu  Mangtlsäorjfs  St aotengefckichte, 
tUtrch  Herrn  Prof.  Vn/fiit  Halle. 
Unter  den  hifturifi  hcn  Sohriijen  des  vcrfioilie- 
iien  Maiipelsdorf  ift  ubnc  Zweilci  deflejn  Eiiropmjihtt 
Staateiigeji  huhte  dasjenige  Werk,»  welches' die  VoTlkom. 
inenliciton  j  x^  i  'x  hc  die  Arbeiten  diefos  geifivollca 
VerfalTers  auszeichnen,  in  vorzüglicliein  GVade  an 
fich/tVlgt.  Nirgends  Kndet  man  eine  f  i  kur.  i',  deat^ 
Im  ho  und  lebhnfte  ü.u-i  fici'.t  der  r..!lilV,r(  "lch  niul  po- 
liljlcben  VeräXideriiiig  lU'i  vuti  ilnn  bcfclii tehejieu  cu- 
ropaifchen  Reiche  bis  auf  die  iicupfien  Zeiten,  To  dalj 
der  .Mann  und  der  Jiingling  durch  diele«  Buch  gleich* 
niaf-^ii;  befriedigt  wird.  Insbefondere  linden  Lehrer 
in  dicfer  \md  den  üln  ii^cn  A/«//;;'e/5i^or/Tchcn  Schriltcn, 
die  bequeniXten  Mittel«  fich  und  ihre  Vorträge  zweck« 
müTsig  und  ohne  grofse  Zeitaufopferang  vorzube» 
«eiten. 

Der  Tod  diefes  M<i.i"es  verhinderte  indcfs  die 
ginzliclie  Vollendung  diefes  Werk».     Denn  es  fehl«' 

roc  li  die  r?eCchicbtc  vox\  Dei<tj'r!:'.-.i<  f,  t]cy  Si/iweiz  \xnd 
Italien,  pie  Verlagshandlunü  »Ii  tl  ihc!  bedacht  gewe- 
fen«  einen  Mann  zu  finden,  der  .luf  gleirbe  gri'mdlicbe 
inrd  7'^erUm.lfsif;e  Art  die  noch  fehlenden  Theile  hin- 
a:ufü}»tc,  und  CS  ift  ihr  •ialunt^on,  ^en  Herrn  Prof.  Ft>/>, 
der  lieh  durch  die  Crrilndhciilveit  und  Schönheit  fei- 
ner hiftoiifclien  Schriften  hinreichend  bekannt  gff- 
maclit  hat>  .n  baftimmen,  dtefe  Arbeit  zu  über» 
nehircn. 

Et  crrcbelni  daher  zur  nüchftcn  Oftcrmeffe  die 
Cefcbichtt  der  dtnaß-hen  Reuht  in  Txvfty  Heften,  welche 

if.n  ijipn  und  i4t**n  Rand  der  3ft/,\,.','  .'/r/fL  hcri  St.ia- 
tenge^chichte  au^machotii  jedoch  auch  ai«  ein  für  lieh 

s 

•  '*•■..  ■! 


befri-henihv;  Ganzes  verkauft  werden.  Es  wirdfavil 
die  Cu-Icint  lite  als  die  Sttitiftik  de&-  deütrcslien  Redl 
darin  dargefielh  werden.  Da  aber  unfer  Vj:erl»i.ii 
uns  hauptfdchlich  intercffirt ;  fo  werden  noch  zntj 
Hefte  der  öfterreich ifchen  und  preuLifchcn  ."Uunar- 
chie>  .eis  den  swey  gröfsteo  und  wichii-rten  StJiie« 
in  Dentfchland ,  insbeCondere  gewidmet,  a  erden. 

Licbhniior  k  'luicu  tlilicr  fowohl  das  ^jauzc  Werk, 
das  bis  jetzt  13  Hefte  beträgt,  und  die  Gefch\c}.it 
undSlatiftik  ran  Portugal ^  5/m«(>«,  FrmukreirA ,  E:^- 
land,  ll.iüj'ul,  RvfJani,  Cur  -  und  Lir/tand^  Sihteedcn, 
Diireinaik  und  PoJen  entlialt,  als  insbefonde»  die 
neuen  lieiden  Hefte  von  DeutTchland,  JureJt effe  AicA- 
händler  ,  d«  letaterc  Ofteca  vatlEthibar  erfchciiieB» 
bezichen. 

Auch  ift  bekanntlich  der  Man^Ai^^p^ie  J^authe^ 
darfy  welcher  aus  1 1  Bänden  beüeht,  nod  mit  der 
Gerchibhte  des  1  gten  Jahrhunderts  von  Aein(e\«\ewV  er- 
faffer  eine  vullftöndige  AUgetneiite  ff-'eHlüftarie  aus- 
macht ,  in  ebjen  diefer  Handlung  zu  beben.  £r  tu- 
hxU  mit  der  Staatengefchichte  einen  anttüihrllc&t« 

Commentar  über  den   Abrifs  der  allgnnelnen  Hry^ 
fjiichfe  bis  auf  die  neurße  Zrif,  und  erfüllt  f ur  ^f/ri/^ii- 
rcr  und  Hofuiöifler,  die  Geh  nicht  g.in/e  fcuiit  '.cre 
Bihliotliekeri  anfchaftVn  können,    ein  febr  '.'.Vlifi 
Bedüiinils.    Die  Verbijsh.Tndiiing  ift  ei  lwitig,  ii*  l^- 
Rkhmng  des  Abnjj'es ,   deffen  Treis  Xo  fchon  vrviV.tei 
genug  ift«  noch  melu:.zu  erleichtern ,  wenn  Iic]:L«]:- 
rer,  die  mehrere  .Extniplare  (Ar  ihre  Sclu'der  iftkr;:- 
clun  ,  uTiniittelipar  an  lie  wenden  wollen;  fo«iti.« 
üherlkaupt  allen  Priraiperüonen ,  welche  iäch  laaioi* 
fiche  hihorifche  Werke  von  Mamgehdorf  «nfckafini 
wollen,  25  P.C.  l\a!il)it  vriin  I-idcnjueifo  li'.^nni;  13- 
bietet,  wenn  tie  heb  au  he  iciliit  udrefüreii  ueJ  «v- 
ntgftens  fbr  24  Riblr.  Bücher  von  ihren  Vciusati«* 
kein  nehmen  wullen.     Kalle  u  id  Leipzig. 

Die  EigcnthüHicr  der  Ruf  ff  eben 
V  e  r  I  a  g  s  h  a  n  d  1  u  n  g 
dnrch^den  ConuniQionn&r  l^rm  BartA  in  Le^ai^ 

III.  Bücher  fü  zu  Verkaufen. 

fr  r  h  n  ::f  f  i  il  r  s  f  ei  f  r  n  c  «  ^  '  i  ^-  -'• 
J.  Hei'.eiii  Pi-vdrivnw:  AßroiidtmidK  t.-iirL  Quijki^o 
Fixarutn  et  Firm.imentum  SMefcianum.  Gedani  TypiS 
Joannis  Zachariae  StoUii  MDQXC»  in.  Folio  mit  57  K  1- 
pfertafeln  ffhr  gut  conditionirt.  DieCes  fcltene  Urc  n 
wird  hieuiit  den  V'üiftchcrn  offeniJicher  BibUothei^- 
oder  andei*n  Liehliabem  aftronouiifcher  Wer^  ««ge- 
boten. Da  es  aber  keinen  Ladenpreis  hat*,  fewxS  es 
der  Bel'i/er  auch  nur  dem  rlierlanV n ,  welL-'er  0.-i^ 
hefte  Gehet  thun  wird.  Liebhaber  ^üunea  ücVi  des- 
halb in  frankirten  Briefen  oder  pcriulülch  sn  Hcf* 
IVlanre.r,  Buehh  i'!  Ilnr  in  Herlin  W«ndMt<indü^ 
ihre  Offerten  bckaanl  lüacbvu. 
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luverlitäteit  und  andere  Lehranftalten. 

Q  S  $  t  i  ßg  *  9*  ■ 

ajftcn  Jan.  erhielt  *Hr.'JoJ.  Konrtul  Gürlng,  S*» 

retir  in  Zellerfeld«  «bwetcn'd  die  httobCte  WOrd« 

•  Jartsprudenz.  '  % 

Ml  I  f  ten  Vehr,  wlilelt  diefelbe  Würd«  Hr.  PmI 

,  Meyer  aus  Verden»  aaehdipm  er  überTbefec 

:iift  hatte.  *  '* 

im  l$ten  wurde  Hn.  Frieäri^  (harg  ItAse  ens 

a-rg  priratim  di«  niedicinifcbe  DoctovwUrde 

du  ■     ■  " 

im  l(5ren  dlspmirte'  Hr.  Raph.  Ftonllo^  pro  /a- 

'uceitdi.  Seine  DifTertation  liaiul.-h  ,  dr  tnßrip- 
graeca  Vaf^uli  picti  ex  mufeo  ecjuitii  de  Hamilton. 

eiten  4.) 

\m  Tgten  ciliieU  Hr.  Joh,  Ermß  Meyer  abwcfeild 

iriitifcbe  Doctoi  würde. 

Leipzig,  ' 

liegen  der  ain  s^teri  DecLr.  v.  J.  ^em  Hn.  Adv. 
n  Kart  Graft  ertlicUte»  iuriftilclien  Doctorwiirciea 

DoinlitMi-  D.  R.Iii  'ils  ProcanzJer  ein  Pi^j- 
m  über  Germanoritm  veterum  de  iteratis  coniuibUs 
•tiam  (34  S.)  heraus. 

\ni  71011  Fein'.  <1.  Trrtl;eii.li2*P  Hr.  Sojn.  -"iin;. 
.  Baccalaar.  .Tiu-is  aus  tp-rlii/. ,  zur  Erlangung  der 
ifclicn  Doctor^  iu 'if  feine  Difi>utation  :  ad  rjnj'tO' 
>  Matthia  hnp.  A.  Bf}hemiae<fue  R.  Seaatui  Goräcenfi 
ZXVl  mifjam  cominentatio  (86S. );  das  von  Hb. 
vckmanm  dazu  gelieferte  Programm  eolI}iek  chrejtdt' 
'ae  furis  HwatitMati  Spec*  IL  (.ZOS-y 
Am  i6ten  Febr.  war* die  jährliche  i^Iagiftcr  -  Pro- 
IM,  welches  Hr.  Prof.  ITcA,  als  Dccan  der  philo- 
fcheu  Faculut  durch  ein  Programm  de  xn^i!U!x 
9t  fcriptori  neceffarim  ad  Horat.  dt  A.  P.  v.  386  —  389 
>.'^  ])ek.iiiiu  ai  u  iitc.  Die  ISamen  der  eiJf  Magifter 
l^lr.  fyUJt.  Andr.  Haafe»  Medic.  Baccalaur.  aas 
sig;  Hr.  /oA.  G^Mab  Trtmff.  Gebhard  an*  WHsdraf ; 

L;rlu.\  Auiz.  Rnfeiu>:siUfir  a\\<,  Gii'fseii ;  Ilr,  Ckriftian 
'./:  Lebr.  Striuk  aus  KoLleiten  ;  Hr.  friedr.^ug,  l'Vttlf 
!.eipzig;  Hr.  Aug.  Geo.  Ferdinand  G^-ßenAmt  VOM 
ligi  Hr.        Käirl  iUnut»  tn»  L«iptig  i  Hr.  Jokai» 


NACHRICHTE  !ir. 

Ckrijtiait  Fifcher  aus  Langen  Calza ;  Hr.  Joh,  Georg  Goff- 
M  Märker  anS'GOTlilZ',  ffr.  Jahann^  Kart  fFeidiert  aa* 
'Waldheiin,  und  Hr.  /',//.  G<  ff.'.V  A  TVc'tdt  aus  l^ipzig. 
Auch  wwrde  zugleich  zum  Aadcnken  der  voin  Hn. 
Prof.  Seyettitz  und  Hn.  M.  JokaHn  Georg  Friedr.  Br«icn, 
Pfarrer  zu  Sickerslianft^n  in  Franken  ,  inglc'jt  lien  Hn» 
M.  Chrijiiaa  Heinr.  Mütler,  Päftor  zu  Üei  sdorf  bey  C&- 
nien« «  vor  so  Jahren  allhier  eriangico  Magilserwttde 
ein  JabilKuin  TeronftAlMi. 

Im  vevflofCenen  SchuVjalirc  fitiJ  .mr  (Trr  biefigea 
Uoiverlität  folgende  Candldaten  zu  D<»i-ioreii  der  Arz- 
neykunde  graduirt  worden:  Jofepk  Major ^  Ji^^J^ef- 
aeJy^  Joh.  Bapt.  Knpeler^  Mattlüas  Jn  .  Jun^zfirfh  ^  Smn. 
,  Schltsfinger ^  Jof.  Fowoley  ^  J.  Ja:.  Fajlhm^,  Ju/.  Siullho' 
fvTy  J.  G^tfr.  Freyer  f  Feäx  Zcjnw,  Demeter  Alexan- 
drides^  Aio)-s.  Friedr.  v.  Paßeigert  Jof.  ff  'a/er^  Juf.  Hol- 
land Sß^nuel  V.  Ma^  ery  Franz  Xav.  Klingtr ,  Peter  Graf 
Du.irfifier ,  Anton  h'ekher  v.  Ro/eneck  ,   Karl  ReUhigrtff 
'  V.  Harra.hy  Aodr.  Holl^  Joh.  Pakt,  J,  Gfnrß  ArZy  Ge^irg 

ßolikofihy  Lorenz  Nionag»  Ant.  Mmtin^  B&rt.  Springer ^ 
iFramzMtimn  Mtcwrrft  ^'•'•^  Mnrtin  MüUer  -md  Fron* 

Am  7ten  Vehr,  fityerte  die  1c  k.  Ahi^amie  dkrmnt' 

genländifchen  Sprache  ihr  joftes  Stifiunt^'si.ihr.  Mor^^ens 
führte  der  Erobft  und  Director  der  Akademie  j  Franz 
V.  Höok,  die  Zöglinge  mit  ihren  l'rtlfectett  in  ine  Uni« 
▼erfitätskirchc.    Nachmittags  Lieh  der  ältefte  '/'i<:M>itj 

'  der  Akademie,  v.  Stürmer»  ia  Gegenwart  des  €o:ife. 
renz  -  and  Cabtnets  -MiniRere ,  Gr^en  von  Colloredo, 
und  vieler  andern  anwefendcn  Gäfte  ,  eine  diefer 
Feyerlichkeit  angemeffene  Rede,  worin  er  zeigt*, 
da»  diefe  AkadiMtie  der  firwartung  ihrer  erhahenften 
Silfterin,  der  unverpefsltchen  Miria  Thcrelis,  voll- 
kommen entfprochen  habe.  Zum  Ueweife  dient  die 
wirklich  belrlehtliche  Anzahl  nnrrlicKer  Staarsdie- 
ner,  vplche  diefe  kleine  Akademie  in  dem  Verlauf 
der  zurückgelegten  50  Jahren  dem  Siaate  libergebett 
hikt,  und  wortjnter  mehrere  7ug!ckh  als  Schrlfiftefler 

■  rübntlich  bekannt  Ln<].  Zu  Ende  des  zur  Feyer  *er- 
anltaUetei»  Gaftnialil»  wurJ?n  Gedichte  in  türkifcher, 
arabifcher,  perfiTcher,  laleinifcher,  franzöfifcher, 
lieniTchcr  und  tentleher  Sprache  au«getliei!r 


ü«  Akadcmieen  und  gelehrte  GeTelircbafteD. 

Tn  t!er  Verffiintnlung  <ler  Skandinavifchen  Gefell- 
icLail  zu  Kopenhagen  verlas  Kiirilich  der  ACfellor 
Miffik  tmt  Abhandlung,  welche  nach  angeftellten  Ver- 
üichen  xcitt«  wieviel  Mehl  und  Brot  eine  gewiCTe 
Quantitlt  GetreTde  gehen  kann,  und  worin  zugleich 
«ine  VergJeicliung  der  Bäckerey  in  Kopenhagen,  Paris 
«nd  London  angeftelh  wird.  Oer  Verf.  bfhanptetf 
iah  wehn  diefer  Induftriezweig  ia  Kopenha^^cn  riicje. 
riige  SriifV  dri  Vr.lIkomtnenTieit  crrri'  '!ir,  xn.  r  .i;f'  die- 
Xelbe  in  Pari«  und  i.oiidon  bereits  Itebe*  die  (^uonü- 
tlt  Weisenhrod»  welche  jlhrlieh  in  Kopenhagen 
tefXehrt  wir«l,  um  4^  Millionen  woTilfeiler  2«  be- 
ben feyn  werde.  Am  Roggenbrote  hübe  die  Stadt 
ehenfall«  ein««  VerluTt  von  einer  halben  Millian. 
Diefe  Behauptung  des  Verf.  ift  das  Refultat  von  Be- 
rechnungen, denen  die,  in  den  Jahren  I763  und  1774 
von  ^iner  in  Kopenhagen  niedergefetzten  Comnnf- 
£on  angeCtellteii  Verfuohe,  und  die  ia  Fraokreich 
,von  Crrffff  de  Vaux»  und  in  London  fon  der  pbOan» 
uopir  I  lm  Gereiifohaft  beluuMik  goolightop  Vwlafilt« 
2tUB  GVunde  liegen. 


1a  der  Lmtäkmi^i^itgt'  Gefeltfchafi  tu  Koptnkagem 

ift  kürzlich  ein  von  einem  Ungenannten  eingefi  1. 1  <  1;- 
ter.  Bericht  über  rerrcbiedene  Verfucbe  mit  der  Zube- 
reirvng  ron  GeBert  ein  Knoelien  -von  Oeblign,  Scbwd- 
nen,  Gänfen  und  Hühnern  j  und  aus  Grtten-vr rlpTea 
worrlen.  Die  Refultate  der  Verfache  waren  fehr  ein- 
fj.'fhler'l ,  und  es  wird  deh#r  cheft  enft  eine  ^fifiifi^ 
liehe  Eiiir:f:htiing  in  Kopenhsi^en  zu  SranJe  kommen, 
wo  man  Knochen  für  eiu  Oeringes  wird  zermalmet 
erhalten  kannen. 


1»  der  ietaten  VerikinBilang  der  d^^fektift  der 
tFiffenftlüt/na  tm  Kafttakagtu  em  ^ten  Febr.  verlet  der 

Jiiftizrjih  und  Prof.  Buf^^^e  «1  r  Ahhandln^g  ihOT  ^ 
Mondlinfteriiifc  am  Söften  Januar  d.  J. 


Die  Akademie  der  ff^Jfenfikqftea  tu  StoekAobn  hat» 
mm  das  Andenken  eines  ihrer  alteften  und  verdiente- 
Iten  Mitglieder«  de*  verftorbcoen  Canzleyrathc  v^e 
Ferner  sn  erhallei) ,  nnd  tmn  Beweife  der  OanUbai^ 

kolt  f  ir  (  in  hcträrlitTiciieji  Verjnachlnifs  an  die  Aka- 
deniiej  eine  MedaiUa  mit  deiu  Uruftbild  des  Verftpr- 
Wnen  fiehlegen  lalEea.  Auf  der  Kehrfeite  befindet  lieh 

eine  I.orheer  -  Gnirinndc  iinil  in  clpTTelben  die  Worte  : 
JUeriti  tauft  non  immemor  uufuami    unten  Itebt:  Socu 


Die  Mitglieder  der  Kaiferluh  Rufs.  Akademie  der 
ff  tffeafvhqften.  haben  durcii  einen  kaiferl.  Ukas  nach 
der  von  Keifer  approbigpfen  /cii  hming,  folgende  Uni- 
form erhalten:  der  Ruck  ift  dunkelblau  mit  rothem 
titchnei}^  fteb^nden  Kragen,  dergleichen  AufTchlSgen 
«od  blenemlJitierfott^ri  Krage«  und  Anficlttag^  heben 


Goldltickerey.  Die  Unterkleider  find  weil»  mim 
und  die  Knüpfe  gelb.  Der  Gebreoeli  diefer  VvStik 
evfireckt  fich  auf  den  -PräGdent 0 n  ,  r?;,.  Akjikat- 
ker  und  Adjimkien,  fo  auch  auf  die  Eleven,  m 
mit  dem  Unterfchiede,  dab  der  PrKfidenk  und  dtt 
Akademikmr  aulser  derSückerey  auf  Kra  ^-n  und.W- 
Cchlagen,  aach  Stickerey  auf  den  TalchenkiappeuW 
ben,  welches  l)ey  den  Adjuncten  der  Fall  nicht  ili^ 
Die  Sievea  uage»  dio  Unifaan»  ofaao  alk  fftinkeicT 

HI.  Todesfälle. 

Am  Iten  Januar  tuih  zn  PMenAnf  in  J«t 

Oberlaufitz  bey  Greiffenb^ri  ier  Pafior  Jukann  Zkn- 
ftian  Hoppe ^  Senior  der  GeiTihcbkeu  des  Quei/s  •  Krcv- 
fes  und  Verf.  einiger  kleinen  «haolof.  SehtiAoa  »d 
Prediglen,  79  Jahre  alt. 

Am  30ften  Jan.  ftarb  Karl  Heinnck  GoftlUb  Sckaei- 
der^  Rector  an  der  heiKgen  Geiftfcfaale  in  der 'Neu- 
Itadt  von  Brethra«  der^  vertrentefte  Freund.  GarwV. 
Er  war  an  Breslau  den  iten  Jnny  1766  geboren.  Ak 
Schriftfteller  hat  er  ßch  durch  feinen    aao9F»  er- 
fbhienenen  Verfuch  des  von  Jakot  aufgelxeltorftv» 
Jet  Akr  die  Unfterblickheit  der  Seele*  nnd  ktA  m 
neues  Gebetbuch  für  Scholen  im  J.  1800,  btbitt 
macht.    Aufserdem  war  er  Mitarbeiter  an  JAfM^- 
lofoph.  Annalen,  und  zuletzt  an  der  allgrmeiiKain»- 
fchen  Bibliothek.    Auch  lieferte  er  Auffntze  ^eaeis- 
^  nützigen  Inhalts  in  die  Schlefifchen  Proviazi^iUttti'- 

Am  I9ten  Februar  ftarb  zu  Baotzen  M.  KariOav 
Nefiler,  Pafcor  prim.  nnd  InCpeatgr  diMbkt 
einiger  theol.  Schriften,  hn  64ften  Jahr  £A.ejn 
45rten  Anitsjahre. 

Ära  aaften  Februar  Itarb  zn  Warfchau  Jd-Jd. 
Mmiaekf  erfter  Direetiont*  AfTeflor  bey  der  Kin||L 
Preufs.  Lotterie  -  Direction  zn  Warfchau.  n  fn-"!) 
fchriiifteliätifchen  Arbeiten  kann  man  iich  au$  des 
gelehrten  Dtfutfohland  unterrichten. 

Am  36ftcn  Februar  ftarb  zu  Frankfurt  um  Mrft 
/oÄ.  Gertaek  Lambert,  verdienter  Lehrer  der  reinee 
Mathematik  und  Zetchenkunft  am  GymnaCnm  deHelb^ 
im  64ften  Jahre  f.  A.  Er  hinierUbt  einen  aaiehaA- 
chen  Apnarat«  thcil«  Ton  ihm  felhlV,  ther^f  naelik  teV 

ner  Angalje  nnd  nnter  fein.  1- AnfTichi  Tt-rfc  i C:\(»r  Tor- 
trefCicher  Inftrumente  und  Kunftweike.  Ms  Scbiift- 
Jieller  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  fiten  lM3r7.  ftarh  zu  Berlin  Fried.  Fkil.  Eife»- 
ierg,  k6iii|jil.  geh.  Ktieg»rath,  Polizey -Direcier  und 
Stadt  -  Prälident  feit  I794>  rorllCr  KnuiiMetgeiialW 
Rath ,  im  47ften  Jahr  f.  A. 

Aui  7ten  Mitrz  ftarb  zo  Berlin   Dr.  fit^tk 
JVilkehn  Fntve^  ProfelTor  der  Ther.ipie  Hey         ^-  ' 
niglichen  Collegio  medico  -  chirurgico  nnd  prakaiivW 
Arst,  im  3|ften  Jahre  £»ines  Altars* 


Zu  der  Naebrieht  von  Xa«!^«  Todi^  geben  wir  e<" 

einige  Nachträge  aus  filTenil.  idlttern  ,  über  fein  \*> 
chenbegänguKi«  wie  diefs  im  vor.  J^i^hrg^  ^itd^firftr^ 

Kohkeittn  bej  der  Bctrdignag  JUafjkS^  gclahil  ]^ 


'Am  9|h«n  FMr.  'wtvde  Kmfw  Lelcli«  ^Byetltoli 

(li'ui  ProfelToi  en-Gew^j'lj e  he\g«fetzt.  Dpi  I,>-ic);rn- 
g  iwg  ujn  3  Uhr  ans  Aiinr'i  Haufe  «n«  von  wo  er« 
nem  Wonfeb«  |(emifi ,  ftm  rem«»  Hansfreimdlm 
d  Vertrauten  begleitet  •wurde.  D'iefen  fchloITen 
dine  AangorJnang »  die  edelüen  Männer  der 
tdt  an«  die  fieh  ^rher  In  der  Kirche  vertiMmneU 
Itenj  der  Gouverneur,  Hr.  General  v.  Brnnneck^ 
I  vieljibriger  Freund  de«  Verflorbnen«  Geiftliche 
;  der  Siadt  und  der  umliegenden  Gegend  i   die  Mit- 

•  clcr  nllfr   CoHegien  ,     viclt-  OfTirir-rp  ,  Deputirte 

•  Kaiihnaanfchaft «  uini  andere  wardige  Einwoh- 
•,  unter  welchen  der  durch  Talente,  Redlichkeit 
I  Liehenswftrdigkeit  ausgezeichnete  Pbilofoph  aueh 
ht  einen  Feind  hatte.  Die  Leiche  wtnrde  iror  von 
i  Studierenden  getragen.  Ein  Militair- DetaTcbe- 
u  et AflFnete  den  Zvg ;  nachher  folgten  die^  Mar- 
ine *  Chapeanx  d*h(mneor  ete.  nehft  Mnfik;  dann' 

Sarg,  mit  fcliwarzein  IManfcherter ,  Franztn  mul 
ifien  befchlagen.  ^  Dar  Hauptwappen  war  eine  ein* 
le  Todtenime  mit  Tergoldetem  Deckel  und  Pulte. 

Jrm  diinUeln  Gi  nml  ■  Ttaud  mit  vergoldeten  Bnrh- 
fii:  Ciiieres  mortaUf  immortaUs  Kanlii,    AuXser  den 

i>tn  fehr  gerobmeekroDen  Vet^iemngen  ftand  an 
cn  Fufsende:  Orhi  datttt  d.  XX II  Aprilis  1724,  ere- 

d.  XII.  Febr.  1804.    Nach  zvey  Paar  Verwandten 

Verftorbenen  und  feinen  vertranteften  Freunden « 
;be  uninittelbar  den  Sarg  begleiteten,  folgte  der 
»nzug  mit  zwey  Rednern  und  derft  Mufen- Chore. 

Zug  ging  unter  dem  (unentgeldFtchen)  Geläute 

•  Glocken  der  Stadt,  durch  die  mit  Taufenden 
Zufchauern  befetzten  Hauplftrafsen  nach  der 

ikirche.  An  dem  Portale  derselben  empfingen  der 
ichte  Curator  der.UniTeriität«  der  Staatsminifter 
Oberbitrggraf  Hr.  v.  Oftaa ,  der  Reetor ,  Kanzler 
Dii  ector,  und  die  ProfefToren,  die  Leiche.  In 
von  einigen  hundert  Wacbakeracen  erleuchteten 
he  wurde  der  'verzierte  Sarg  auf  ein  Tor  dem  AI- 

ne1)on  dein  gewöhnlichf-n  Pn  1  fi-frirli  1 7 r,  errich- 
«  mit  fcbwarzein  Tuche  befchlaeenes  f  rauerge- 

niedergefetst.  Anf  dem  »nltdften  der  drey 
njy  -  Poftaroente,    am  Kopfende  des  S.irgf-, 

Kant's  Marmorbäfte  von  Schadow;  auf  den  bei- 
endem  xwey  alahafteme  Urnen  *  worin  Lampen 
n.  Npben  dem  Sarge  brannten  acht  grofsc  fil- 
r  Altarleuchter ;  am  Fufsende  delfelben  waren 

umgekehrte  Fackeln  ,  und  weiter  nach  der  Kir- 
in  Inge»  anf  einem  Altare  die  ToniebmftenSclirif» 


ten  JEtef*/.  Ven  dem  KatafaHc'Uelt  Hr.  Baren  v.  Sch^ 

frr  Mjc  MaiienwL-idei-  eine  Rede.  Nacbhor  wurde 
von  der  SchauTpieler-Gefellfchaft  unter  der  Leitung 
d«f  Mdifcdir.  Hn.  fSUtr  eine  Traner  «Cantate  Anfge- 
fahrt.  Vor  der  zweyten  AbtWei'.Hi,  -  ü  iTelben  bieh 
Hr.  Cand.  Tbeol.  BOekel  aos  Danzig  eine  Kede«  wobey 
zugleich  der  Herr  Reiehagraf  Tmebrei  vpn  Waldburg 
dem  Herrn  Oberburggrafen  ein  Gedicht  überreichte. 
Bey  dem  letzten  Choral  begäbe^  Ach  die  Miiglieder 
des  Univer/itäts-Collegiums  naek  dem  Profcfforen» 
Gewölbe,  zur  Gruft  des  Verewigten,  xt'O  Tie  die  Lciebe 
des  grjtfsen  iVIannes  tu  ihrer  Mitle  empfiugen. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Ii.  k.  pcnfionirN  Trij^f nietir- Oberft j  Hr.  Mat' 
thias  Haufer t  ift  in  Kuckiwltt  aui  feine,  den  kaiferl. 
Staaten  über  30  Jalu-  geieifteten  Dienfte,  und  auf  die 
7uin  Gebranch  der  k..  k.  Ingenieurs  -  Akademie  von  ihm 
vcrfaT&ten  Lelirbiicher :  über  die  Anfangsgrunde  der 
JUathematik  und  der  Beleftignngskunft ,  nebft  feiner 
erblichen  Nachkommenfchaft  von  dem  Kaifer  in  den 
erbländifchen  I^eyherrnftand  erhoben  worden.  <^Hc 
üehlt  in  Meufels  gel.  Deutfchland.) 

Der  Uersog  von  SranoCchweig  bat  den  Hn.  Abt 
HnAe  eu  Helmfadti  nacbdem  er  einen  «wiefaehen 
auswärtigen  Ruf  abgelehnt,  zum  wirltl.  Vlcepräliden- 
'ten  des  Cunüftoriums  in  WoUenhüttel«  mit  Dispenfa* 
den  TOB  den  ordentlichen  Arbeiten  deOSelben  und  zoni 
Curator  fl(»s  CaroJinums  in  Braunfchweig  ern  i?'  it 

Der  bisherige  königl.  preuC«.  Krieges  •  un4  Domai» 
iien*Ratb  zu  Mindeni  Hr.  Aug*  t¥Uh.  IbrI  Gnrg  XiMee* 
tropp  ift  als  geheimer  Krieges  -  und  Domainen  -  Rath 
bey  der  für  die  Fürftenthi'imer  Munfter,  Paderborn , 
Tecklenburg  und  Lingen  conftitinrten  Krieges*  nnd 
DfHoaincn  -  Kammer  in  Münfter  angelteilt  worden. 

Der  zweyte  Profeflbr  der  tSieologifcben  Faeutttt 

bey  der  UnlverGtät  zu  Kopenbaf^ei^ ,   Hi    Pi  Maiden- 
hta^tTy  bat  den  Rang  als  wirklicher  Etatsrath  «erhalt«^. 
Die  kAnifl.  febwedifelie  Akedenue  der  Willen- 

fchaften  h.i*  ?;t  "^lii  ;;ni'clrj-n  ornannt-  Htj.  Ptof.  Pipping 
ZU  Abo*  Hn.  Lector  Btrgfieu  zu  Geflej  den  Previnzial^ 
Arzt  Hn.  Dr.  Rmdelqff,  den  Canztey^Ratb  Ltt^aUt» 
den  ehemaligen  Rrichsmarfchall  Hn.  Grafen  von  Osm- 
ftjerna^  Hn.  Generalmajor  Grafen  von  Schwerin  ^  Hn. 
Ober- Ingenieur  Helljir'nm  u.  Hn.  Dr.  Giftrwn^ 
Sme  de«  Aeconebir  >  Maafes  in  Stockbelini 


L  I  T  fi  &  A  R  IS  CHE  ANZEIGEN. 


I.    Neue  pcnodifche  Schriften  twidere.  ti.NatnrgefchielHederFrdbeere.  IKegrta* 

*  Frill.e,  rc.   —    II.  Pflaiimen-Sort>  ii,    No.  XXXL  Dio 

>as  tfteStack  von  Sickitrs  ttutjikem  0*ßgärttter  Dauphine  PAaume. —  ilL Erdheer-Sorten.  No.VILDi« 

ifk  Ib  eben  mit  ÜDhjitBdeai  Inhalt  erfabieNen.  rodte  Monats 'Enlbeere.    No.  VIII.'  Die  weifse  Mo- 

'rf'r  .'Ih'hri!i:„fT.      L   Befondere  Naun -^pfrlnchte  nats- Erdbeere.  —  JK.  Aj-fer  Sorten,   No.  CVIL  Der 

äume  überhaupt«  und  der  Obltpfi«a«eo  iasbe-  Würzapfel  oder  Würz- Kttutboor.    —    Z^ey-te  Mt^ 
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luiig.  L  Uber  die  ObCtbaumzucLt  in  und  um  Paris. 
(Fünfter  Brief.)  —  II.  Befondtre  Art  der  Schwrei- 
zer«  Obftbaiim»  »lufeuea.  — >  HI.  ÜJ»er  di«  Culmv 
4et  ZvretTcbenbSuine.   —   JK.  Etwas  über  die  lang» 


und  gute  Aun)c\vnliriing  der  weifsen  WiaterrCalVtllAt 


Reinetten  und  anderes  WinterobTtes. 
Wfimrj  im  Fdiraar  1804. 

F.  &  pxiT.  L  a  n  (1  e  s  -  I  a  duXtri«'- 
Co mp t o i r. 

II.  Ankondigungen  neuer  Bädier, 

Von  Bertaekt  BU  der  huck  für  Kiadtr  ift  fb  «heu 

das  71  Tte  und  yaftc  Heft  erfchienen,  beitle  Hefte  ko- 
ifÄ  mit  vierfachem  Text  iii»d  ausgeraaJiea  Kuplorn 
I  Rthlr.  8  gf'  oder  2  fl.  94  kr.  —  mit  fchwarzen  Kii- 

I)fern  lö  gr.  od.  t  fl.  12  kv.'  —    dor  fanhijl'ne  niisfiilir- 
iche  Text  dazu  8  gl"-  od.  36  kr,     Sie  eiuiialten  fol- 
gende  interelTaiiie  Gegeiirtdiute : 

Das    -Ji/te  Heft. 
Taf.  51.  ir.eikwürdige  Vöp^el,  l)  Der  fcliöne  Plallfclina- 
bcl  ,    2)    der    g!  olVu  liuüblichtc    PJaitfchnabcI , 

3)  der  gemcino  BieiienirelTer,  4)  der  bUaköplige 
Bienenfreffer,  5)  der  Cayennifehe  Bienenfrerrer, 
6)  der  grane  BicncnfrcITer. 

Taf.  52.  Fijihe.  MakreeUnarten,    l)  Der  Kaifcrfifcli« 

4)  die  BruTtfcbuijpe,  3)  der  Bootsmann,  4)  die 
PlümleHCclie  Ma ki  e ele. 

i'i.,Aria^  - Pflanzen,  i)  Die  Manna -Efche,  2)  die 
Sa&pariDe. 

Taf«  54-  AKeilhümer.  Kronen  der  Alten,  l  und  2)  die 
Strablenkrone t  3  u.  4)  die  Lorbeerkrone,  S)  die 
Burgerkrone«  6)  die  Belagerungakrone •  7)  die 
Mauerkrone«  g)  die  Lagerkroncj  9)  die  ScliiflRi* 

kröne. 

Taf.  55.  y^rmifi  hte  Gegen/Hlnde.  'Teffgrapken.  i  )  der 
Telegraph  anf  dcui  Lonvxe  SU  Pan<«  a)  der  Te- 

Icgrapli  7.U  Uyfsel. 

Das    fOfie  Heft; 
Taf.  56-  Sumpfvögel  verfchiedener  Art.    1  )  der  Kafta- 
nienbraiine  SpornHugel,    2)  der  bunte  Sporuilu- 
gel,    3)  der  Afrikanifche  Spornflii^iel,    4)  der 
Wachtelkönig,  4)  die  brauoköpfige  XiaUe>  6}  der 
'      Seheidenvoncl.      -  •  "  . 

Taf.  57.  Gift-PflanteHf  t)  der  KirfeUoiliecrv  ft)  der 
'    '  rothe  Fingerhut. 
Taf.  58-  Vermlfchte  Gegenwände,  Das  Eitnieer<am  Moa>>. 
ta-vert. 

Taf>  59«  Alpcuglatfcher.    Das  Thal  von  Chamouny. 
"Ttf,  60*  Sifkiu*' G^ßrgK,.  An&ohfc  des  MontUeiis*. 
und  find  in  allen  Bnehbandlungen  zu  haben  j  Jb  wie 

auch;  ^      j      '  i    *  \ 

Ct  V.  Effen  Anletfung  mir  Kenntnifs  md  Beituttung 

irtehrcrrr  in  Dentfchland  einheimijl/ier  Pflanzen , 
Biiunie  und  StröHcliery  und  ium  veredelten  Anbau 
einiger  GevtSehfa  Md  Oiß^rtat,  gr.  g.'  Ig  gr.'oder 
'  n.  21  1;r.  * 

ar,  im  Februar  §804.  •  < 

Jf,  S.  priT.-landes  -  IndnTtrier 
•  Comptoir. 


Ein  hSchft  Wohlfeiler  und  z,w*cJimZfiigc 
Auszug  aus  der  Bibel 
wurde  Xohon  liUigCt  von  Predigern  ,    Sf.uuJleiirpn  j 
fielen  Laien  gewunlcht.     Kach  in^^iirem  VeiLt^ 
erfchien  tgoa 

die  kleine  Bibel  des  Herrn  PrcJ  ':r.y 
in  Eßin  mit  einet  Charte  vom  jaJ.  L^uv.i 
^        einer  Zeiltafel  zur  Gcfchlchle  des  Alien T?:a 
.r      Sie  beftcht  au%  3  Theiien,  ift  auf  Ibhöoey  h<tr 
VOOritreffitoh  gedruckt  —  ohngcfaJir  3  Alpfaatet  ftBi- 
ttod  koftet  nur  20  «gr. 

Sie  fand  eine  fo  günftigt  ^  Au/nakm  m  PM:en, 
dais  maa  unt  ron  vielea  Seiten  her  mtfordene,  j.c 

wo  miiglich  ztt  einem  noch  -xJ.'ffi'/em  Prcie  z-i  i'ivfi. 
Ein  llecenXeur  in  Gutsmuti  Piisi^*»^.  BiücJ  (Heu  C.  JL 
Step/iany ) ,   ein  Anderer  in  den  Hiirb.  (Aeo^  üan«. 
Icuj  und  ein  Dritter  im  Jui;rna\  für  YrctVi^tr,  einpfäh- 
len he  voi  iüglicli  zur  h.ius.iclicn  LiUe:..-f;tviT«  ^  \nc\it 
bJof»  für  gehildetereiund  deukem.fvc- 1  \u\Uen,  WVi: 
auch  für  den  gemeinen  .M^|^ und  Herv  Dr.  X,fa:rf 
empfahl  iie  nicht  allein  in  der.  neuen  Anfingt  jtvtr  .i:- 
nterknngen  z.  f.  Rcligiontlehrbiicke  lowoül  ijt  gd^ne 
als  fiürgerfchiilcn«  londem  XiÜirte  lie  a§A»/'Sa 
Ksnigt.  Pädagogio  Xu  Hatte  ein.   Aber  allc«i''c&is, 
eben  dartimj  u'cil  man  Jie  fo  zvceckmä^Wi^ 
wir  üe  nach  wohlfeiler  liefern  mbchten. ' 

Durch  diefe  Wönfche  bedeutender  XinetJ^ 
dnrcb  niclirerc  andre  Aufforderungen,  dt  i.i 
Publicum  an  uns  crgangeu  Und*  veranb^  Ü!W »a- 
den  Preia  des  Natorpfeke»  Bihe^^J^»alJ^^itl^ 
kannter  und  ancrkannter.MaaCsen  fchoB  jkwü^ 
war,  noch  herunter : 

demientgen  daher,  der  12  Exem]p]are«rf«a<i 
7,ufaininon  nliiunt,  und  das  Geld  /ran co »iit'^'i 
liefern  wir  das  Exemplar  zu  12  ggr.  Jcis!'*'' 
kommt  bierAach  kaum  3  pf.  zu  ftehcn.  li^'"'- 
zu  dem  wir  uns  bloß  ans  Vorliebe  für  dii  i.:^ 
felbft  ,  und  \\  e^eu  der  Uneigennützi^E  t 
Herrn  Verkiffers  verfteHon. 

Zu  dcmfelben  Prelfe  kiffen  wir  .nuli  "j-i 
Ejcemplarc,  aber  blojs  an  diejei.igen  v ent  - 
weiche die  lüeine  Bibel  in  Schulen  bereit. u  {- 
führt  haben,  und  einselne  hxemplare  i^i^.^- 
trSge  ftlr  Schulhiitder  von  uns  fordern. 
Übrigens  bleibt  es,*  wenn  eiuzdnc  Exeuaplere jeitu 
.  werden ,  bey  dem  bisherigen  Prelfe  von  20  h  j 
.Exemplar.    Dttisburg  und  Elten,  im  Febr.  lin, 
15  a  e  rl  e  k  e  r  c  t  Comp. 
Künigl.  Preuls.  Privil.  üntverUt.l.t«  •  Buc^didt'-' 

Zur  Vermeidung  nnangeitelnner  CoTJifi«©'- 
Andere  wird  hierdurch  angezeijft,  dals  die  irtfe«^ 
'  ttafien  erfcfaieneneUeiie  Sehrilt 

Sperienze  ed   Ofjervazioni  ful   Glu^'nc   a/timi.f  ' 
ret^edio  aeile  febri  ii^ermiUetUi  da  Gmit 
Gautieri  Miluno.  I80J.* 
-  in  dcii  nächftPn  beiden  Sti\d;en  von  Jlufeffsnds  h'~ 
der  praut.  Heilkunde,   der  >\;ichtigkeit  und  >V 
*■  ihres  Gegenftendea  wegeni  amfiUirüoh  jitftgiii^ 
werdcaa.XoiL  /  .       .    .  Di^itize<Xby  C^OC^e 
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Sonnabends   den  März   i  S  o  4. 


LlTBRAmSCHE  NACHRICHTEN. 


Unirerfitiiten  und- andere  Lehranftalten« 

(Am  CiitfCB  tili  8t.  FetflnbnixO 

Jm  0  s  k  a  9,  ^ 

m  f  4t«n  Dee.  v.  J.  erliielten  die  Hi».  fFemffhwi^» 

Tleperjtor  an  dem  hiefigen  Entbindungsinftitut«, 
6'cktjl'kegoleut  t  Candidat  der  Madieto,  die  raedici- 
he  Ooctorwiirde  1  nachdem  Hr.  Wu^ßwutfch  eine 
.  inau!^.  nhftuti  icio  ■  iiiedica  de  ftructura  et  ufu  fr^nn- 
rum  (46  S.  4.)j  und  Hr.  SJitfliegulew   eine  Üiff. 
g.  botanico- nicdica    de   vita    et  ufu  vegefnbiiium 
f  S.  g.  mit  I  Kpfr.)  öffentlich  Tertheidigt  hauen, 
diefer  Gelegenheit  erfcMen  auch  eine  kleine 
•Ift  des  Herrn  Eiatsrath  Rhhter  unter  dem  Titel: 
tadverßones  circa  fectuidtHos  gemelioruin^  fuper/oeta' 
m  mentienttt  ^  rtanori  üißgrvatUm«  pmetiea  iltuftratm 
^fii!l.  Richter.    F.pißn!:i  ad  Joanufni  fVenfJoivitllli, 
udetn  de  fummts  in  Meäicina  honoribus  gratulatur. 
mae  typif  Ca»/.   Uaioefßtatu  IflO}.  tum  la(.  «ao. 
Seilen.  4.>  1  ' 

Am  atett  Jan.  d.  J.  wurde  hier  das  GfRiTerneneiitc* 

afiuin  eri'SiTaef.     Der  Director  der  hielli^oii  Sclm- 

Hr.  Collegien- Affeffor  Drushiniiiy  und  die  Lehrer 
lytnnafiun»*  die  von  unfrrr  Univerfitat  gnrahlt 
ton  dem  Hn.  Geh.  Hadi ,  Sennteur  tmd  Ritter  M. 
tvjrtu  bcCiJÜgt  worden  j  verfaminelten  üch  uui 
r  Morgens  in  dem  Haufe  de*  GymnaGuins j  wo 
als  dli;  (Jher- Volksfchiil»»  war,  und  liegalien  Ach. 

ier  mit  den  Schülern,  die  als  Gyüinaliaften  aner- 
:  'waren,  nach  der  Pfarrkirche,  wo  lieh  aach  der 
*r  der  UniverHtät  and  alle  Mitglieder  von  der 

tion  derfelben  und  der  Schul -Conimittee  zum 
idienfte  eingefunden  hatten.  Nach  Beendigung 
ben  begaben  lieh  der  Rector  der  Univerfitit  und 
litgtieder  derfelben,  unter  dem  Vortritte  der 

ichkeit  wieder  nach  dem  Schulhaufc,  wo  unter- 
1  dmv  GrtS  Oftermann ,  der  wirkliche  Geh«  Rath 
iu«t-  P«rrow*  Sokiwowo,  der  Graf  Mnffin-Pnfeh' 
»tl  tlo  Gt'il  Cli  ,,  ijrtnu7  als  Freunde  der  Wiffen- 
sn  angeUuiQiiten  waren.  Hier  wurde  wieder  Ge» 
li«Iteii«  und  di«  Claflcn  mit  WeihweflCer  be- 
t.  SocIftiiA  Teritf,  dar  Director  der  hieligMiSqlia« 


len  die  Artikel  aus  den  Allerhr.clift  bfft.uTgten  vorläufi- 
gen Regeln  zur  Vulksaufkliirung,  welche  iich  auf  die 
Goarerneinents  -  Gymnalia  beziehen  »  «oranf  Hr.  Mag. 
Jivnschkotvskji  eine  angemeffene  Rede  filier  deilNutzail 
der  Wülenfchahen  und  der  Sprachen  hielt 

-  P  e  n  f  m, 

Aui  soften  Xovlir.  1803  hielt  die  hieCge  Haupc- 
Volksfchule  ihre  oftentliche  Prüfung,  in  welcher  alle 
Gegenftinde  behandelt  wurden ,  die  In  den  vcrfchie- 
denen  Klaffen  gelehrt  werden.  Die  Veifammlung  war 
zahlreich  und  glänzend.  Der  Civil  -  Gouverneur  voit 
Penfa  und -Ritter  Hr.  r.  Wicgel,  der  Bifchof  von  Sa- 
ratow  nnd  Penfa,  Gay,  der  hohe  Adel  beyderley  Ge- 
fchlechts,  die  GeifilicJikeii ,  die  Kaufmannfchaft  und 
mehrere  Beamten  wohnten  derfelben  bcy.  Vor  An- 
fange de«  Ezaioens  wurde  unter  Begleitung  von  HfnAk 
eine  auf  diefe  Feycrlichkeit  befondcrs  verierti^ic  Can- 
tate  abgefungen;  dann  trat  der  Schul- Dir^teur,  Hr. 
CollegienaCrelXbr  Strgei  Skekvß»^  nrit  einer  Rede  auf, 
in  welcli«»!-  er  liewies,  u-ir  nützÜch  und  vnrr!n-!!}x,ift  <fi« 
Verbreitung  der  yolksaufk/iirung  in  Rußland  fe\:  Da« 
wirkliche  Examen  fing  bcy  den  bejrden  antern  Cfallbn 
an  5  in  w^cht*"  von  den  Schulern  ein  Gefpr.lch  t^ple- 
feii  wurde,  dci  Inhalts,  dafs  mnn  ohne  Liiutentag  des 
Verftandes  in  keinem  Sfemdc  giüikUcli  fryn  knnae.  Hier- 
auf  wurden  die  Schüler  der  höhern  Claffen  gcpriifr, 
nnd  ein  Gefpr.ich  liber  das  Theuia  gekfen;  dafs  die 
I iiifiernifs  di^r  Vnioif^'eiiheit  mit  jedem  läge  mehr  in  Xafi- 
land  ausgerottet  werdet  Nach  Beendigung  des  Examens 
wurden  den  ^hiderir,  die  lieh  befonders  ausgezeich- 
net hatten,  Bücher -Prämien  anheilt,  fodann  von  ei- 
nem der  Schüler  aiu  den  höhern  ClaUen  eine  Rede 
gehalten,  in  wtleker  er  dar  ganzen  Vorfamniimg. im 
Namen  der  Soknls.  tix  dt«  Ehre  VknM  ü^it^mhi  fefiRT' 
höh  dankte: 

II,  Akadeinieen  und  gelelirte  GefelUchaften. 

tA.  Br.  a.  8t;Fetertbnrg.) 

Unter  dem  Namen:  Freye  GefellfcMqft  von  Liebha- 
hern  der  Literatur ,  Känfle  und  H^ißeiMu^fea ,  tritt  jetzt  ^ 
«ine  neue  mflifehe  GefelUbhaft  nur»  die  ihre  Entftr^  , 
bung  der  Neigung  ZU  dm  WüMobJm^^mXi^OOgk 
(3)   fl  W_ 


welche  Techs  Studenten  der  kalTerlichen  Akademie  za 
St.  Petfnbnrg  atts  diefer  AnHalt  nhnaliiiien.  iflor  den  " 

15tenJuIi  vci  eini;ncn  fie  fich4  ziinädift  um  ihre  Stufli^n 
gCincinrch-ili'icli  h>rt7-iir«'i /tn,  und  dann  oueh  i«it  der 
Xeil  <MniL;c  Wtjike  und  (  !>>  rfetzungfn  nützlicher  aus- 
liliulifchcr  Werke  in  rufllfclier  Sju  kitc  v.n  liefern. 
Seitdem  ift  diefe  Gcrellfchafl  auf  diclLig  Mitglieder 
anqewachfen,  und  zälilt  darunter  Correfpondenten  in 
Kalan,  Tobolsk,  TfcherkMk,  Tiflis  und  Ooroat. 
Auch  Tmi  emi^e  KQnfrler ,  Zöglinge  der  dafige«  kat- 
ferlichen  AUadeniic  dir  KrjuTte  Inn/iitictreteii,  To  dafs 
auch  das  Fach  der  fchüDeoKtioIte  wahifchelnlich  mit. 
Glück  -w  ird  Itearbeitet  werden.  Bit  fem  find  erfebi«» 
rien  :  Iti'n  Dy.:id^fien  Gedichte  ^  Beccarfa  i'ibrr  yerbreekt». 
und  Str.t/t":.  Letzteres  Werk  wurde  auf  kaiferliche 
Kotten  g.Mirurkt  und  die  ganze  AuOage  dtia ObcrIiBt> 
ser  gefchenkt.  Im  Manufcripte  ünd  unter  inehrem 
|>r«»raifchen  und  poeiifchen  Vcrfuchen  verfchiedener 
Alt  auch:  Filärtgien\  Montesquieu,  La  Peroufe  u.  f.  w. 
tfaeilt  bereits  ganz  aberfetzt  j  theils  noch  unter  der 
Feder.  Das  kaiferliche  Hanptdireetoriam  der  Sehul- 
nnfi  ilten  des  riirnrdu'ii  f\fic];s,  welchem  die  Statuten 
der  Gefelifchaft  uberfandt  wurden*  hat  diefelben  ge- 
nehmigt und  dem  Kaifer  durch  d^n  Corator  der  Aka- 
demie, den  Hn.  v.  Novt  afilzofT,  zur  BcftStigung  vorle- 
gen lafTen,  wovon  das  Nähere  in  dem  Journale,  wei- 
chet von  dem  kaifer).  Pirectorilun  BcraiMgegehen 
wird»  zu  erffhen  ift. 


Der  Kaufmann  GarrnJimv  arn  Jakuzk  hat  Sr.  Maj. 
dem  Kaifer  ein  Horn  ron  auf' frorJentUcher  Gröfse 
gefchicktj  welches  in  dem  FIulTe  Krom  gefunden 
worden.  Diefe  Seltenheit  ift  der  Akndemie  der  fVif- 
/«•«'I  lo/.'r/i  ■/ iM'ofnndt  worden,  um  in  ihrom  Natura- 
iteiiL'abinct  aolhewahrt  zu  werden.  Es  ift  merkwür- 
dig« dals  dt«  Einwohner  der  Gegend*  wo  diefes 
Mcirri  •;(  fiin(!<7n  ift,  glauben,  et  üty  die  Klftu«  eiltet 
Vogels,  Ki>grotkari  ganaont. 

III.  Künfke, 

(  A  Ol  lürielan  ai»  St.  PatairiMrf .) 

Der  Hr.  CoUi-L^iftu-af h  Metrtos ,  Adjunct  des  Tlpr- 
%nr%  der  Akaden>ic  der  Kuiifte  zu  Sr.  Petersburg,  und 
Profeffor  der  Bildhauerey  an  dcrfelben,  hat  fo  eben 
das  fobdne  Monument  voUendetj  weichet  die  Kaiferin 
Mutter  ihren  Aeliern  hat  errichten  latfen.  Ce  ift 
Fufs  hoch  lind  wird  in  P,t vvli".T-;;k  in  der  Mille  ciües 

■  dazu  erbauten  Trauertempels  aufgeftellt  werden.  Die 
dtran  belmdfioheii  Statue»  und  BasreKeft  find  von 
wcifscm,  Hip  Architektur  von  'tdienifcheln 
Marmor,  und  der  Obelisk  von  mnifchem  Granit.  Auf 
•iuem  erhuheten  Piedeftal  deffelben  fiehet  man  «ua 
einer  Slulc  ein  .Medaillon  mit  den  Portraits  der  ver- 
ewigten Aeitetn  der  Katferin  Mutter.  Auf  der  Sdule 
ftelien  zwey  Afchenkrüge.  Zur  Rechten  fteht  eine 
Figur  in  Lebenigröde«  ihr  Schutzengel,  welcher  Hait 

•  «iMoi  $Bhl«j»r  -die  .Umea  TerhOttt  «nd  die  k«lftbar«n 
Obftrraftr  j^.  VeOiiidiMMi  hit  w»  ihMw  kfialtigtii 


Wiederbelebung  aufbewahrt.  Zur  l^inkcn  \/£aiec 
fieh  «ine  weibliche  Figur  in  natfirlielier  <A^&t 

kindliche  Li^^e  i"  ßeftar7un;j  und  Trauer»  Untet.t 
dem  Piedcfiai  lieht  inati  drey  Basreiieils,  von  welch*: 
eines  den  verftorbenen  Herzog  mit  feiner  Cewitr.f. 
ftehend  und  mit  verfchlungenen  Häiidfn,  rl^c^  -ach 
dem  Tode  noch  vereinigt,  darftellt.    jNeben  ihuca  Lid 
allegorifche  Bezeichnungen  der  Tugenden,  die  fie  im 
Leben  zierten.  Das  zweyte  Baarolief  atar  Keducn 
«eigt  die  Erzherzogin  Eltlabeth  und  ihre  ScbwAv^ 
die  Herzogin  von  Holfieirt,    mit   ihren  npugebomen 
Kindern,    der  Urfaclte  ihres  Tode*,  bimroatirtili 
feil  wellend.  Auf  dem  dritten  FeJJe  /Seht  man  deoPrin- 
j5en*K8rl  Ton  Wnrtemberg,  d<»n  Mars  ztt  HeM.  n'ha- 
tan  fortreifst,  den  aber  die  Ze\i  muten  m  feiner  Lval- 
bahn  ereilt.  —    Das  ganze  Denkin&\  ili  mir  dej*  gUit^ 
ten  Kunft,  und  hefonders  ßnd  die  beideu  Statuen  im 
fcböniten  alten  Gefchmacke  ausgeführt. 


Die  Freunde  des  im  vorig»'n  JaVire  \crhx>rbenea 
CoUeaienratht  Kuhmiky,  Profellor  der  BHaUbecn/ 
bey  der  Akademie  der  Kttnfte  zu  Si.  Pemuteiy,  ta- 
ben  aus  feinem  artiftifcherr  Nachlafrc  einen  Etnä  ron 
ihm  in  Kupfer  geftochener  blitter  her«ss||e|c)x», 
welche  zum  Beben  feiner  HiaterlaCTeacia  lte|»lahd 
Terkaufi  werden. 

IV.  Vennifchte  Nachrichten. 

(A.  Br.  a.  Bu  Fetenburg.) 

■Die  K  ilfifihe  Ahadonie  in  St.  Pcfcrsburj;  tr^ttt 
an  einer  neuen  fehr  vermehrten  Ausgabe  threi  Et}- 
moloffifehen  Wörterlmdit.    Mehrere  Alirgliedfr  in» 
feilten  Hud  mit  eitier  neneii  L' berfet z i i n y   Jer  linin 
drs  /tauen  Ana.harjti  befcliAftigct  i    Vi*u  ticiien  WV>^ik 
eine  Ir  iIhm  p  .auf  Koftcn  des  Kalfers  gednickre. 
dem  Piufefi'or  Strmekom  in  Moskau,  erfcbiencn  ift  Da 
wirkliche  Etatsrath  JSr«|M»  JaaamtmmtJ^k  Rumoaki^ 
Curatur  der  UniverJität  zu  Kafan,   arbeitet  an  einn 
ruCüfchen  UberfetzungdrsTacittts,  von  wekiietu  Ciat' 
filiar  wir>'  wie  neuliäi  Cehon  erwlthnk  wotxfee,  aeeJk 
ein«  V'bcrfetzuiif,'  von  dem  Collpt^'ienratfce  Pa/pii>im  ztt 
erwarten  haben,  vuu  welcher  letztern  man  &cV%,  nack 
der  1  1  obe,  die  tl«r  Verf.  derfelben  id  dem  \3ereitsgc 
driu  kte»  Ltban  des  Agricda  gcjfcbcnhat,  «^»Mifalls  cJ- 
wai  vurzügliches  verfprechen  darf.  —    Der  Hotprie- 
fter  ly'aßlif  Damkow  überfetzt  den  Stnwem^  der  CioIi^ 

{[ien«(|Ce0or  DmüriJ  ^«Ati/ai»,  Verfa&r  einer  Cekr  Je> 
chitzten  rutlifehen  Gremmatik,  den  Lmcm,  uk^  der 
CharkouTche  Profeffor  Riß.k>ki/  die  Reden  C.  ero. 
Der  beftändigc  Secretair  der  Akadeiuie*  Col/r^ieneatb 
Sokofow»  arbeitet  an  eiticr  khetorik,  nad  roa  im 
Grafen  Dm^'-  iJ  Iwanowitfck  Cktvof'ou'  )- w  meiL  iitt 
ne^ie  SamuUupg  von  Gedichten  zu  erwarten.  , 


Zu  den  neueften  Pröda  den  der  mjfifcke/s  l^j^ixt 
gehören  folgende  Werke:    Gefckithte  des  Orden 


aria  von  Vtfrh^eHmn  mtd  Str^fit*^  MU  dem  Italitaifcba» 

ns  Fi.aii7r>l"f<  !u'  und  il.ii  aus  ins  Kufiifchc  ühciTetzt 
fon  Dfnitrtj  J.ijrkniv.  St.  Petersburg  HJ03.  —  Ai*Aovot 
T»f«  TWx'Jt  •  ''»[/'ß  f'^"  Gefprücke  übtr  das  Giiich 

Inn  Kftramßn,  ins  Grieci>irche  äbarfetzt '«an  IwaniCa- 
'kainSa.   St.  Petersbuig  »«03.  L»uhtet  HiJffimitfgl 

5cA  i-f>r  der  Peß  tu  beuitthren  ^  und  von  deren  Aui'.-ckdiig 
tu  heiitn.  Von  Daaila  Samoilawitßh»  wirki.  Elatsrath  1 
IVthglicdi  des  medßc.  Collc^in«  «ic  Nika3a}«ff«  in 
iler  Oruckerey  Aer  SrhifEFaht-uToIiale  dts  fehwameii 
Aleeres.  180^.  4Tbui]e. 


Auf  Uaifrt-l.  Köften  ift  <^<>i!tiukt  worden:  Neues 
ruffijiket  HaadutÄrMrhuch  aller  m  die  raffifilie  S/iraihe 
»Hfgeitammttteit  »der  in  fVijU'enjUiqfttnf  Kilnßrn  it.  /.  w, 
torka»fune»deii  matätkUJ^kM  IVMw  von  Nikalai  Jof 
nowtkij  —  erfier  Ban<I  von-  A  —  I.  (1 803. ) 

Hr.  Akadetnikus  Oferezkowsky  hat  es  nbemommeo, 
die  Reifen  de«  vctfkdrb*  Leptdiui  «1  beendigea. 


Die  nach  Moskau  berufenen  Frofefforen,  Hr.  Dr. 
Rfh:h',rd,  Prof.  der  Ph'lof<,|>lnp,  Hr.  D,  Kff/A  ,  arifsf-r- 
ordentiiclier  Lehrer  der  Cheuiie,  und  Hr.  1).  Ide , 
^nfserordentlicher  I,ehr^r  c?»  Mallieinaiik,  find  nach 
.«iBvn  /\ufeBthi|Ice  von  einii«en  Wochen  in  St.  Petent» 
bürg,  iign  Anfange  des  FelM^airs  nach  de»  Orte  ihrer 
BtsTönmiaiig  abgereUi. 


Der  Con.'r  Alr/fmi  .111?  Rom,  |Kil'miclier  AiuTIror, 
welcher  lieb  gegcinyartij}  niit  der  ronjjfchen  Gcfandt- 
.fdiaft  M  St.  PeterliSttfg  befindet,  ift  ein  bey  feinen 
LanfV^ilptifi'n  frlir  hrl.anntcr  Cji-Jclirter ,  di'r  liipr  pint? 
riihruliciie  Lru'4lii(Ui]g  ytu-ttirnt,  u  ei]  <  r  d.is  Coliegj^io 
de' Crecjy  dcJTen  Kecior  er  wahrend  der  Kevohitions« 
Uliruhen  war,  allein  durch  feinen  IVluth  und  feine 
Standhafilgkeit  gerettet  und  die  vortjeiVlielie  Blblra» 
tl  ek  deffclben  vor  Plünderung  gefcliuf'zt  hat,  walirend 
beynahe  alle  andere  gelehrte  Suftungpn  didCer  An  be« 
»«übt  und  aufgeloret  wurden. 


L  1  T  £  R  ^  11  I  S  C  H  £    A  K  Z  £  I  G  £  N. 

* 

I.  Aolcnndigntigeti  neuer  Büdior.  ' 


Cemrneitfwr  tum  allgetrmiHm  Ländreckt  /tr  tie  prauft. 

Staat r.n  i  ndrr  Erliiuteriing  des  afli^fm.  Landrechts 

und  yergleuhuag  dejjelbea  mit  dem  gemeinen ,  tt- 

fonders  rdmifchen  Rechte ,  neift  einem  ,  oten  /M^- 

fchen  ProvinzUdgefttten  gtatidmeten  Anhang. 
Das  gedachte  allgemeine  Landrecht  bat  zwar  Tor 
alitil.chiMi  Gefetzhüchern  das  Auszeichnende  der  Voll- 
fidudii^keit  und  FafxUchkeit}  gleitsbwobl  aber  däjrfte 
angehenden  Jnirtllen  ein  Cominenter  darüber,  wenn 

ei-  dif  im  T.aiidrecllt  ontli  1 '  n  r:  alls'cnieiiiei»  BfißrifTe 
und  Crrundt.irze  noch  naher  entwickelte  and  mit  ßey- 
fpielen  erläuterte,  zugleich  aber  aueh  mit  den  Be- 
gri/Fen  und  O'rundfätzen  des  zeither  gegoltpnen  gemei- 
nen Rechts  vergliche  und  die  Al>weichungen  gegen 
einander  bemerkte»  nicht  iinant^[>riehm  und  für  fie 
nioht  ohne  Nutzen  feyn.  Aufser  dem  dadnreh  zu  be- 
wirkenden gelelirten  Studium  und  einer  helleiren  An-  Preis  kann  ich  jetzt  npch  nicht •  befliramen ;  wer  aber 
fu  ht  der  neueren  Gefctze  ,  iiiiirsio  auch  ein  foloher  bis  Ende  Aprils  auf  den  iften  Band  l  lUlilr.  16  ggr. 
Coinmentar  angehenden  Rechtsgelefarten  und  Pralui-  Goar,  bev  iiyr  oder  in  einer  likra  n&herbeühdlichen 
kern  in  Proceflenj  aoF  welche  tregen  Üterer  Verhält«  Boehhan^utig  Deutfchlandt  Torautzahlt*  wird  den 
nilTt;  d.is  gemeine  Recht  nur  allein  anwendbar  ift,  ein-  Vortheil  haben,  ein  Exemplar  auf  vim /.ni^lichorcm  Pa- 
pier« »»fih  uo^«icb  wohJfeiJer  gegen  den  nachherigen 
Ladenpreit»  sa  erkalten.    Breslau«  im  Februar  I8Q4. 

Georg  Hnmbcrgcrj 
Bnchh&adlcr  hierfettiit;  auf  dem  ParadeplotZ 
in  <ler  goldnen  Sonne. 


chiv  des  preufs.  Rechts,  das  indelTen  init  dem  oten 
Bande  fchon  wieder  auHiörte«  hatte  einen  etwas  ähn- 
lichen Zweek.  —   Um  daher  angehenden  Jnriften  {n 

den  priMifs.  Si.jaten  nlitzllch  zu  wcrdert,  hat  fich  ein 
praktifcher  Kecill^^ell•llrler  entfchlulXenj  das  allgeui. 
.  Landrecht>  nach  ol>en  gedachtem  Plan  uhd  unter  dem 
Einj^an^s  erw  ilnitrn  Titel,  zu  commentiren ,  auch 
daliey  zu  melucrcr  Bequemlichkeit  angehender  Juri- 
fian  in  Schießen,  auf  dii  hefondcrn  Gef-tzc  dicfer 
Prorioz/nttcldicht  zu  nehmen;  damit  aber  das  Werk» 
daron  d/risrhe  Band  fchon  zn-OfVem  d.  J.  in  meinem 
Verl.ii;  lifr.iii<:l.i'iiitiii^n  uird,  ?:\v  angehende  Jni  iften 
anderer Pru.vinzon  dadurch  gleiciiwohl  nicht  unuülhig 
Tcrtheoert  werden  möge«  lollen  die  Bemerkungen 
Vlber  die  fchlellfchen  Provinzialgcfetze  in  einem,  blols 
den  in  Schleücn  Abgang  iindenden  Exemplaren  bey- 
zulegenden  Anhange  hefonderj.  «lii^tdruckt  und  rta^ 
Text  nur  darauf  ven^iefen  werden.  Pen  eigentlichen" 


le-ic-hteiul  den  gröfslen  praktifchen  ISiutzcii  gewahren, 
wenn  Tie  hcy'm  Nachfchlagen  des  Landrechts  und 
eines  folclien  mit  df-mrellion  in  tjleiclier  Ordnung  fort- 
ftnfenden  Commentar's  in  diefein  zugleich  die  Dispo- 
fition  des  gemeinen  Hechts  fanden,  und  dadurch  den 
erlprderUche»  Überblick  auf  beidärJey  Rechte  mit  ei* 
nem  Ncl  erhielten.  —  Seit  PnbHeatfon  des  allgem. 
Landrechtü  find  eine  ."\len;;e,  dafTelbe  in  ein /einen 
Fiülen  erläuternde  Schriften  mit  Anfuhrung  der  ergan- 
genen  Verordnungen  und  Refertpte  ertehienen;  atteh 
liit  man  wohl  Commentare  darulier ;  al"  i  t.ir^ends 
hegt  obiger  Plan  dabej  zum  (mmdcj  tuid  nur  das  Ar- 


Ii.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Länehmrg.    Folgende  Bücher  find  fiir  beygefeizte 
niedrige' Preife  zn  rerkaufen.    Die  Bacher  find  völlig 

To  gut  wie  neiJi  und  gröfstenthi  lis  ple^Ti-'  u^lnnidcn. 
Üiu  die  mit  einem.  5  bezeichneten  lind  sacht  Lo  fauber  .^ 

gehal- 
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gcUalu'n ,  well  üe  Iii  c'ii^er  Lcf»  i^crcllTchaft  cü-culirt 
häbtn. 

1^  Folio. 

Cartowtft  Anwetfimf  «Är  wildere  Banntznelit ,  nebfi 

Gcrdiiclue    Clcr    ui'il    uachfcri  Jen    Bunne.  IJJS« 

Pcrgaw.    Ladenpreis  2  Rthlr.  für  i  Rthlr. 
Pmahtrt  BawmfdiliiKe  mit  Kapfern.  1743.  Pergam. 

Ladenpreis  2  Rthlr.  12  gr.  für.  t  I\ihlr. 
MurMet   Hifiory  of  the  Uelonu.  of  the  Cliurch  of  Engl. 

widi  Call  Loiid>  1681  i  Bilnde  Frsb.  Dir  4Btb]r. 

In    Q  1/  n  r  t  o, 

Allg.  Lu.  Zeit.  1797.  will  iVegiftcr,  compl.  broCeliirt. 

Latlenpr.  8  Rtl»lr.  fiir  2  Kthlr.  ß  ^r. 
Alls.  Repeit.  d.  Literat,  r.  17&5  — 90.  3  Bde.  b.Frzb. 

Ladenpr.  g  l\th!r.  für  4  Iltblr. 
Bufckings  Mai;.!/.,  fiir  tTie  neue  Hifioric  mul'  Geogi  a- 

Ehie.  l  —  lar  Band.  1767  — 1778.  halb.  Fianzbaod. 
adenpr.  94  Rthlr.  für  le  Rthlr. 
MUU>  i   r/.Ii  tnrr  -  I cxlcon.   21«^  Thcil.   177a.  gebeft. 
Latloitprci's  4  llthlr.  flir   t  Uihlr. 
_  In  Octav. 

Alli;.  (1.  Bililioih.  I  — .  iijurr  Bd.  ncKt  32  Binden  An- 
h.inge  u.  I\eg.  Pappb.    Ldpr.  3 1 4  J  Utblr.  filr  40  lUbl. 
Neue  Allg.  d.  BÜÄ  l  —  Jir  Bd.  nclift  5  Banden  Aiih.mg 
,     und  InieJIig.  JiUtt.  Pappb.    Ladenpreis.  52!  iUhlr. 

fnr  foKtblr.  «-»  Beim  ^nbntnien  Fnr  fo  PiiioWn. 
,  B':!)in  '      '    rcliiii).  Wiflcnfch.ifrcn  iint!  f'üM  .  ii  Kftnftc 
I  —  iji  IM.  tüit  RfL;iric)-.  h.l'r/b.    l.dj.r.  lOj  Htlilr. 
für  5  Uthh  . 

Neue  Bihl.  d.  fch.  Wiffcnfch.  I  —  2S  Bd.  nebft  2  Bän- 
den Reg.  Frzbd.  Ldpr.  20Rlhlr.  für  7Rlblr.  I2gr. 
Beide  7.uraniuien  fi\r  10  Rthlr. 

Neuer  Schaujtlat/.  der  Natur  {-.-lorBandj  complet« 
I -75     r  78 ' .  l"«rg.    Ldpr.  «o  Rthlr.  fiir  10  Rthlr. 

Oecononi.  Hefie  1797  —  1802.  6  Jahrg 'ii^o  liruchirt. 
Ldpr.  18  llthir.  für  g  I\tlilv.  Im  Jahrg.  igoi  fehlt 
das  f  Ite  Stiick. 

*  Orr  ■Nntiivfi'tTt  !u»r  I  —  24rtcs  Slilck.  m.  ill.  u,  fchw. 
Kupfern.    Hallo  1774— 1788-    in  24  Paj^p.  Hinden. 

'Laaenprei«  99  Rihlr.  für  10  Rthlr. 
Annaleii  d.  niederf^icbL  Lanrlwiithfch.  ifter  Jahrgang 

•  No.  a.  3.4.  2ter  Jahr^.  1.3.4.  3ter  Jahrg.  complet. 
4ter  Jalii     \o  I.    Ldpr. -J  Rtiilr.  ffir  a  Rthlr.  g  gi  . 

Skizzen  zu  einem  Oem.  v.  Hauiburij;  i  —  31er  Heft. 

m.  ML  broeliSrt.   Ldpr.  9  Rthlr.  fbr  r  Iltblr. 
Leiß  Bcfchr.  v  .Amerika  in.  Charten.  I778.  b.Frzbdi 
'      Ldpr.  Ii  r.il.lr  für  Ig  f;«"- 
Zachaiiä  poci,  Schriften  Jr  n.  4r  Rd.    g  gr. 
Rüling  Befchreihung  von  Nordheiin  I779.    £ligl»  Bd> 

Ldpr.  t  Rthlr.  a  gr.  für  12  s^r. 
,  GrundLitze  von  GcncralTCrpacht.  und  Doinaineil  Bcrl« 

1785'  P*pph.   Ldpr.  I  Bthir.  für  la  gr« 
Neue  Europ.  Staats,  tittd  Reifegcographie  r  — gr  Bd. 

auch  deir.  Buchs  i6r  Bd.  1750 — i'?,':-  1770.  in.  K. 

IL,  Churtcn.    Ldpr.  i}\  Rüdr.  für  4  Rihlr.  la  gr, 
,  GcCeUrch.  Erzählungen  für  Liebhaber  der  Matnrlehrc« 

Haushaltungswiffenfchan  cMr.  I  —  4r  Tb.  1753^54. 

b.  Frzbd.    Ldpr.  a  j  Rtblr.  f «r  aa  gr. 


fViindram  Anweif.  zum  Seidenbau.  179a.  Papp,  für^p-, 
Vciinifclue  Uuyirage  /.  j)hyr.  Erdbefch reib.  l—^xV. 

m.  K.  1 774—  1 7^3.  b.  Frzbd.    Ladeapr«»  2  R^ 

tSar  I  RdiJr.  16  gr. 
Hamhurgfclies  Maf^.izln   i  — ?6rRd.  u.  i  Bd.  Regift» 

compl.  Frzbd.    Ldpr.  ai  |  Atblr.  für  la  Rtbb*. 
Nene»  Hamb.  xMagaz.  f  ^  96«  St.  Papp.    Ldpr.  la  BdtL 

rru-  3  Rthlr. 

Krojnp  Geich,  der  Aeroftatik  ir  u.  ar  ITi.  Frzbd.  xn.iC 

nebft  Anhang  ungcb.  1784—  1786.  ein  tebr  fchSun 

Exempl.    Ldpr.  4  Rthlr.  für  2  Rtlili . 
Firmim  Reife  durch  Surinam  ir  u,  2r  Tli.  in.  K  tjS^- 

Ii.  Fr/.bd.    Ldpr.  1}  RthJr.  für  sn  gr. 
Scliotiidüidifobe  Briefe  iru.tr  Th,  m.  K,  176a,  Frzb* 

Ldpr.  I  Rtblr.  Ar  gr. 
SchilMer  über  das  ErkenntoUltinnSgpB.  17ftf.  Pjppb. 

Ldpr.  16  gr.  für  g  gr. 
Eh renrei  tinig  des  Freyb.  t.  G5r.  1776.         tvir  ( 

*  SvklicklfgroU  Ner)olf.;j  1795,   T  Brind.  %V%asd. 
Suppl.  90  —  93.  ar  Bd.  Fpp.    für  g  gr. 

Dc'Ulclios  ."Slufeuin  1776  — 1788.  compl.  in  26  faubfra 
i'opp.  Bden  mit  TiteL    Ldpr.  5a  Kthlr.  f  ir  i^li^, 

tVoftnutmn  Gefcb.«.  Polit.  Igoo.  a.  4.  6.  7.  8.  9  s  tCttfSt. 
Ldpr.  2  Kthlr.  aa  gr.  für  aa  gr. 

*  Berl.  Archiv  d.Zeit  1798.  1799.  bey  letztens  idueo 
die  Monate  Jott.  b.  KÖv«  Ldpr.  7  Rtblr.  fite-  \  tik. 

*  DLMiifche  .Monatsfchr.  179g. 'mit  Kapfern«  c«b^ 
l.(l|dr.  4  Rthlr.  für  i  Ktkk. 

La  Saiate  Bibie  p.  Martin.  Led.ßd.    für  8  gr. 
Bemgel  da«  neue  Teftam.  17^3.  Frzbd.     für  g  gr. 
^ebenhundert  vnd  fun/ftzig   deutfcher  $pric)j«ili- 
ter  etc.   Wittenher?  isga.  Perg.    für  r  Rlbhr.  4p. 
Sprichwörter*  Schöne  Weife  KIngredenn  etc.  (jp. 

*  Sebw.  >.ed.    fttr  1  KtMr.  la  gr. 

Dat  Ny»;  Toftament.  M.igdi-b.  i  '  4^    mit  Uol.'.r     .  te- 

derliand  mit  gold.  Schnin.    liir  1  Rthlr.  16  gl. 
Frifit  Aritbtm  Practica  Wittenb.  1570.  l|«bfk  Ad.t>clN 

Rechnung  aulT  drr  Linien  und  Feden!»  &ettul  %^ 

Led.  Bd.    fUr  1  Kthlr. 
'9. Mßachhaufens  Hatttvalcr  I— 6rTheil,  nehlt  Zngabe 
-  zam  5ten  Tb.,  ganz  eompL  mit  Kupf.  1764  — 

10  Papp.  Bde.    Ldpr.  11  Kthlr.  für  4  RiJjJr.  g  gr.  ' 
Die  Bezaliliuiij  i^elchielun  in  Caflen  ;<cuif,  die 
Piftole  zu  4|  und  den  Ducaten  zu  a|  Kthlr.  Sriefc 
ttiid  Gelder  werden  poftfirey  nv  des  UnUenSc^MAber 
Braefcenbof  anbero  ndrefllrt. 

III.  Bücber  fo  «n  kanfSen  gefucht  werden. 

Wer  nachrteheiide  Bficher:  J,  J,  Aioftr's  S^nsr- 
lung  neuer  Abhandlungen  1765.  a  B.  4.  ;  F. 
fer't  vt'Achentl.  Frankfurter  Anzeigen  1755.  g.;  /ri<^K 
Exercitationes  Juris  publ.  vollftändig  ;  Si.kubafi  ArcVi- 
cpiscopatusPartbenoburgiciisfaecularifatus  HaWe  \6gi- 
fb).;  käufiicb  abzolaiTen«  letzteres  auch  anr  auf  e 
nige  Zeit  *u  verteihen  geneigt  ifi ,  wird  erTuoht«  Sä 
def.<:hali)  an  die  Ezpe&ion  der  Aflg.  JÄk.  ZnittDif« 
Halle  zu  wenden. 
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LITBRARISCHS  AXZBIGE 


I.  Neue  periodirche  Schriften. 
» •         .  .  . 

Allge-mtia«  . 
Zeitung 

der 

Merk^würdif^h   c  i  t  f  n. 

Diere  Zeit  fc  hi  lft,  welche  im  Januar  rgoj  unter  einem 
an:!i>rM  Titel  }icgonii«n  hat,  nndwovon  )etst«  ohne 
bisher  < üVnti'ch  Ix'kaniit  gemacht  worclen  zo.  feyni 
wegen  der  rahli  eiolien ,  fclion  ans  dein  gedruckten 
Pränuoierantenverzeichnifs  7.u  crfehcnden  InierefTen- 
ten«  die  zweyt«  Auflage  bereits  Tet^priften  ift,  er* 
rebeim  mit  Ottern  liefet  Jilires  unter  folgender  Ein» 

richlilTT;: 

W.ochenirich  erfcheinen  zwei  Blätter,  jedes  TOii 
kineiri  Ijelben  Bogen,  und  wenn  es  die  Bekannltna- 
{,},,,.>.-,„,,  erforrlrrn  follten,  .TUch  eint*  Pc\'age,  und 
iwar  am  Dicnsiage  und  Frcylayc.  Das  Dienitag'jblait, 
t^elches  unter  obigem  Titel  hcraaskommt*  etithilt : 

Zeitereigniflie  und  Begebenlieiten,  Originalauf- 
'li«e  aas  der  Gefehicfite,  Naiargefcbiehie,  Öewno- 
nle,  Gfrnmlheitsliui; Je  und  andern  Fächern  der 
enrchaficn^  wie  auch  kleine  Erzählungen,  Faiuillcn- 
lemsllde«  Anekdoten  a.  T.  w.  Dlefcs  Bhttt  wird  nicht 
»hn«  elas  FreyiagslJatt  abgclalTcn. 

Das  FreytflgshUtr,-  unter  dem  Titel:  „Allgemeine 
inieigen  der  Merktvilrdigke^tn*'  enthSit  neben  man* 
:herley  OrjglnalaufTat^.en  auch  auserlcfene  Auszüge 
las  beliebten  Journalen,  und  ktirzgefaCste  Merkwur- 
ügkeitcn  öfFentlichcr  Blätter.  IKeftt«  letXteM  Blatt 
vird  auch  allein  abgeladen. 

Jeder  Bogen  zweckjnstTsisier  proraifeher  AnfRltze 
f1  er  nf>eh  ungedrurkter  interpfTanJcr  /citu-U'^nachrich- 
en  wird  nätj'echs  itiairr  honorirt.  Das  F«  eytogsblatt 
oftei  6  gr.  und  bcyde  Bliltter  zufammen  12  gr.  xier- 
^Ijalirllch ,  und  dieftT  Prris  knnii  niiijonds  erhöht 
/erden.  Bey  etwa  pind  oit'iuleu  ScLvvicrigkeitcn  l<Aim 
lan  Hch  an  die  Expedition  felbf.  wenden. 

Das  hieiige  Wohllöbliehe  Portamt  bat  die  Haupt- 
pedttion,  'nnd  fQr  die\ßuchlinndlungcn  Whige  der 
ieliLie  Biichh  uhUlt  ,  Hci  r  G  r  o  (  i,  nhornoinmeii. 
lan  kaon  bey  allen  Poftämicrn  und  Buchhandlungen 
ranumeriren,  wolelbtt  auch  Plane  zu  haben  -iStdt 
uch  ;«^rd  «itt  {«den  UnfcUag  eim«|  HtSu  der  Plan 


altgcdruekt.  PrinrnneranteaTatnmler  erhalten  auf  drej 
von  beyden  StUcken  ein  Frejtagsftiiak«  vild  auf  tSuxS 
eiu-«ulies  Stück  fiey. 

Der  Umftand,  dab  mehrere  GeMirte  Halber« 

fndts  lieh  uneigennützig  für  dicfc?  aufserdem  Wochen- 
blatts« betitelt:  j,  Ciemeianutxige  Unterhaltungen«' 
einzig  hier  erfcheinende  Zcitfchrift  intereCflren,  ift 
venn(«-j;pnf? ,  ihr  einen  Platz  in  jeder  l-efegcrelffcliart 
7.U  vinlchaHrcn,  oline  das  gute  Honorar,  dvu  billigt^ii 
Preis,  und  andere  «im  Beftcn  des  Publicums  getrof> 
fene  Einrichtungen)  welche  der  PJan  näher  befagt. 
in  Anfchlag  zu  bringen;  die  6!FenÜiebe  Anzeige  itt 
aber  tliiic!'i  liaiil'  ■  Hrltelhinjicn  crft  vei  a-nlatst,  nnd 
daher  etwas  verfi^Atet  worden.  Man  wird  ia  diefer 
Hinßefat  beym  «rften  Quarta)  ülierrolUtXtidige  Exem- 
plare ,  fernerhin  aber  nur  To  viele  drucken  laffen,  als 
durch  zeitig  gemachte  Heftellungen  verlangt  werden. 
Briefe«  welche  etwas  in  Hinficfat  diefer  Bllttter  oder 
fiines  Commiriionsgefehilfts  enthalfeCB«  <werden  polt- 
trey  adreffirt  an  .  * 

'   Halberftadt  den  9.  März  1S04. 

Die  Expeditio«   der  Allgemein.eis 
.  Zeitung  der  Merkwardigkeicetp 
in  Hatkerffcadt. 


Das  ifte  SOtek  rom  Handelt  •  Magatbt  1804.  ben» 
ausgegeben  ron   einer  Gerellfchart-  ».»u   Gelehrtem  ' 
und 'Gefchäfttmännem,  ift  mit  folgendem  Inhalt  ec- 
fehienen : 

Vorbf  rieht  zum  zweyten  Jahrgänge.  L  HandeU- 
und  Crtowerbtknnde  im  Allgemeinen.    Uber  die  Wiclk- 

tigkeit  iK  i!  I   i  Hinflafs  des  Handels  und  Kunnfleifses 
auf  das  WoiiJ  der  Menfchheit  überhaupt  und  der  Staa-  ' 
ten  insbefondere.    II.  Handelsgefchiclite.    I.  Voiflllv- 
figc  BetrachniMf^  fibei-  den  VVehhaiulcl  der  Europäer.  * 
2.  Uber  den  Handel  und  Verkehr  der  F.uropäer  nach 
Conftantinopcl.    3.  Oberncht  des  Handels  der  Luru- 
piler  nach  den  Senegalländern.   (Mik  einer  Karte.) 
Iii.  Hande]s>Geogp-aphic  und  Handels .Statiftik.  1.  Ue- 
berficht   der  Handels  -  Geographie  und    Statiftik  der 
Eunmäifchen  Staaten,    a.  Portugal.     /K  Produkten-  • 
nnd  waarettkunde.    s.  Allgemeine  Oberficht^  3.  l^tvi^oQle 
Piment  oder  l§mukM-?hmr,  (Ifit  eiiiexNaiugeinllten  o 

(i)     C  AKKU. 


AbV.IcIiit?  TaF  r.  )  T,  Gewerbskunde,  i.  Über  Ge- 
weclie.  Iklaaufucturea  und  Fabriken  überhaupt,  a.  £r- 
iitidiing  «in«T  netten  Packpreffe.  (Mit  einer  Abbildung 
aaf  Taf.  3^.  f'I, Literatur  der  Handeln  und  Gcwerhs- 
kunde.  K//.  Corrcfpondens.  und  vertnirotite  Nach- 
richten. I.  Hindels  -Nachriehttn  tat  Wien,  Hau* 
delfnncbrichtcn  aa.<;  Rur$]:>ricl.  3.  KuRtt  Notiieil* 
Weimar,  im  März  1804.  « 

S»  S.  priril.  Lapdes  -  Itidaftyic* 
Comptoir. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

1"  einigen  Woelien  ^rfchtaut  in  nntendekuler 

BI^cl^^nnlllIing  eine  deutfche  Übci  rct7.ung  voa  folgtB- 
denn  fehr  wichtigen  Werke  in  2  Bänden: 

Faris  at  it  was ,        m$'k  tti  «p  e  ilMdk  afth» /rt»dl 
Capifnt,  illußrafive  of  the  effecti  of  ehr  Rfroolution^ 
imith  rejpect  to  Scieiueit  LiCttrature  <,  Arts »  Hrli- 
',        giea«  CdMMtfjM,  J£MM«ir»  et  Amufementt ;  campri' 
•  ß*g  'i^*  •  emTmct  account  0/  the  moft  remarcakt« 
MufiMitl  «ftablifliementt  et  pubiie  Uldingt  in  a  feriti 
iif  letters  äuriiig  if<i-2. 
L»if  z.ig,  den  i.  Mitt  iSo^ 

O •  r]i s r d  Fl  ei  f  o h  er  iflngw«. 


In  der  J.  6.  Gott«Teh«a  BndAaibng  Ut 
•cCebieBeii: 

M-  i   r    0    i  r. 
äW  Im 

P     f     m  »99» 

'  rtcmeil 
Htffriqme,  P 

1er  Fevrier  ltio4« 
Sbmnieire* 

VoUtique.  Apercu  für  ]a  Constitution  «ctuelTe  d« 
la.  Repul>Ji«jue  fran^aise.  —  Corps  l»^fp»latif.  —  Ex- 
pofe  d«  ]a  Situation  de  la  R^nMitjue.  —  Concordat 
de  l'Emptre  Germanique  avec  le  St.  Siige.  —  R^Rexi^ 
«1»»  für  Bonapar,te.  —  Statt Tticjue.  —  Lirtirature.  — 
Infiitut  xNation«!.  —  Du  Pape  et  de  fei  droiw  r^ligi- 
cuxj  pat  J'abbä  fiarrael.  —  Polixiii«.  *  Vmm4$, 
Lettre  für  let  jonrnaiix  frenyib  —  .I^itrt  4«iiM  d*A>> 
tons.  —  Lettre  für  ie  nman  d«  Wevtbar  —  Wmtttalk 
d  un  Journal  alieicand. 


Kurt  Sp  r  e  a  ff  f  l    Anleitung  zur  Keuaiaiß  der  C*- 
'i»«e^  y»r  J'heU. 

Auuh  unter  dem  Titel : 
JTepf  Sprengel  Einleitung  in  das  StuJüm  krypto- 

gamijlher  Geivtichfe. 

Der  Zweck  des  Verfaffers  bey  den  erften  Tbeile» 
war,  dem  grnfietn  PaUiiinm  nebr  GeCDhoiaclc  and 

Sinn  für  achte«  Studium  der  Pf!an/f  nwclt  einzuflöfsen, 
diefe  Organismen  felbft  feiner  zu  unierfuchen  und 
aus  höhem  Standpunkten  zu  betrachten«  als  bisher 
gefcheh^n  war.    Die  Stimme  fies  PisbUkums  hat  1  rtt 
Icbieden«  dal<  iha-  didCer  Yerluci)  gelungen  £«:>-.  Ex 


wagte  Hrh  atfo  auch  an  die  Bearbeitung  des  Unrrr' 
ften  iuctU  der  liotanikf  der  fogenan.ntea  krjpici. 
mifeben  PRansen,  su  deren  Kenntnir«  man  noeh^«. 
gebens  nach  einer  faiiliclnMi  AnJeiti.n.'  t.  Vn 

Hcfultate  viel)4.hrtger  Unteifuchuii^en  der  iVatur«  in 
Baues  und  der  Fortpflanznng  diefcr  Gewicbi«  legt  er 
hier  dem  Publikum  vor  Augen  ,   indem  er  fich  ixir 
bcCcheidei,  daü  er  in  diefcm  Buche  nor  das  A)l§c- 
meUe»  blob  nach  feinen  eigenen  Anücbten,  torm- 
gen  konnte.    Matt  wird  hier  die  iizt  hekanntc-;  f' 
tungen  der  Farrnkräuter ,  Aloofe  und  Flecliteu  au  e- 
handelt  und  alles  (Inrcb  Abbildungen  erUotert  finden, 
«ttf  die  naa  mit  Hecht  das  FaJWtkom  aofiaeffklMt 
clten  darf«  weil  fie  unter  den  Aagen  de«  Verfäflert 
VDii  eitlem  braven  l-uuifiler  vn'n  f'ir.er  unii/jertrefTiiclion 
Treue  und  Wahtheit  gearbeuet  find,    in  welcher 
Räokiicht  auch  vorzügltch  die  lilanuame»  Esvanpiar« 
ZU  «mpfelileti  find.   Halle  *  im  M^rr  130^. 

Carl  Aug.  KümmeX. 


Beluunidioli  bat  die  kdnigl«  Akademie  dcrVSttn* 

fchaFten  /.u  Berlin  durc'i  ihre  pbi'  if  >j)V.i]ci*  CjJA 
für  das  Jahr  igoj   folgende  Preisfrage  aa^;^^.' 
»Die  Natur  der  Analyie  und  analytÜcheo  JIeÜMeiB 
der  Philofophie  genau  anzogeben  ,    und  t'-  «'tt- 
„fachen:  ob  und  was  für  Mittel  es  giebt,  itm  <>e- 
t$  brauch  Ccbrer,  leickier  und  nützlicher  zu  nudMo." 
Eine  kleine  Schrift,  welche  die  AbCcht  hat,  talä» 
äufserfte  Wichtigkeir,  und  den  eigentlichen  S^lo£^ 
Set  Aufgab«  attfinerkTam  zu  machen  ,  bcttteti: 

FrMegamfnen  zur  A$al^s  in  der  Philofophie ,  u^jA 
eines  Progyamms  tnr  neweßen  At^fgahe  der  fuL 
CI.  der  K.  A.  d.  IV.       B.  —   den  K.vnftfritMmt 
fVettkihnpfera  und  Zußkcuiern  gemidmet  ^ 
Uk  «jkan  «Bter  d«r  PreGTe ,  und' vrird  alcb&eM  i&  db* 
Bttcbbaiidtiuigcii  su  IwlMn  lajra. 


So  eben  kabea  naobftchand«  Scbriftcn  di«  Pnfii 
vcrlafTen : 

Melle rmann^  J.  /. ,  der  Theologe,  od.  emsyxJ»^^- 
Jcke  Zufammenßellung  des  IViß'entmirdig/frn  mid. 
Semfte»  im  Geiiete  der  tkeologijdkn  >^j5e«vfcW- 
ten ,  für  Proteßimteit  uüd  JUtkoUko»  »Tk.  kLgi 
fio  Grufchen. 

Bmffe»  C>  H.,  voUßändiges  Handbuch  der  CtMUairkmed» 
fnr  anc^rhmde  Kaiifleute^    Comtoirißei  ,    Lekrer  ia 

HaiideUjUtulen  und  Jünglinge 3   die  ßck  dem^tiandd 

widmen.    Sr  Band  gr.  8-    i  Kthlr. 
MMt  dasßlbern»,  cm*  Zngat«  Mum  g^ldtmem  a./» 

je  nnd  4r  Band.  kl>  g.    t  RtUr.  g  gr. 

AUgemfines  hifiorij'h  ■  ßafißifih  -  frographij\hfj  Hani- 
lungi  -  Poß-  und  ZtUungs  -  Lexikon^  für  (je^^h^ftt- 
*     manner ^  Handelsleute  ^  Reifende  und  Zet^mgßl^ 
enthaltend  in   alpib.iliclifcher  Ordnung   eine  geaa* 
und   planmafsig  Yoltfutiidige  hiftorifclic,  ftatifiii'' 
und  lopographifche  Defchreibung  aller  Erdtheilc,  t» 
dii  ,  St  saien.  Infcln,  Bezirke,  Gebiete j  Hervie^ 
ua,  YolJiLer,  M«cr«,  Seen,  Ri^l« JVA^e^^ÄJle 
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ijiidte,  Vormncfftr,  Strliloffer,  Stifter,  Scehlleii»  H»n- 
iJolsplatze,  Fal»rikoiter ,  Gefuiidbrunaen  und  üafler, 
Pufilltttionen«  Flecke««  und  überhaupt  aller  in  irgend 
«Iner  Hioficfat  b«inerkemtrsrrli«ii  Onfebaften  und 

Gegenden  Ui  Fi  if,  mit  Anzeij^e  ili*erLage,  Entfer- 
l^ung*  Herrfcbaft,  vormaligen  und  )stzigeii  iiefchaf- 
fenheit  nnd  Met  ihrer  Natttr  ■  und  KanTtmevkwflrdif- 
keilen,  von  einer  GVrcnrchaft  kundiger  Männer,  grn- 
i&en  riieils  aus  haiulfclii  i'tlichen  NacKriuiuen  gefiim- 
inelt,  aufgearbeitet  und  herausgegeben  von  Theof\il 
F'  iräriJi  Lhrttiaiiii,  uMt  I.ämU'i  r.ileln  von  Afrika,  Ame- 
rika, Alien,  AüCiraiieiij  Deutfeiiiaud,  Europa,  Frank- 
reich, nnd-einer  ftaiiftifcfaen  Überfichts» Tabelle  ron 
Kiirupa.  tr  Band,  ftark  104 Bogen  nnd  II  Bogen Ta- 
bellen.  Ladenprei«  3  Biblr.  S  gr.  oder  6  Goldeit. 
Brian»  Henning«. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  fo  ehen  zu  liahcn  : 
C«va</««  Titer.  amffüMichet  Handbuch  der  Experi- 
t       mei^iU'  Natartekn  in  iAtm  refarm  und  angtmmnätw 

Theii'-i.    Aui  (^i  rn  Englifchen  und  mit  Anmer- 
kungen von  D.  1.  ß.  Tronudor//.    Mit  9  Kupier- 
lafeln.    Errter  Band.  gr.  Q.    3  Riblr. 
d,'  :"f/j  Name  macht  Epoche  in  dt-r  r'h)fik,  feine 
Werke  lind  ein  Eigenüium  aller  cullivirten  Nationen 
und  Mufter  von  Gründiichkeil  lind  Scharllinn.  Wa» 
er  bisher  nur  einzelnen  Theilen  der  Katurlehre  galt, 
das  hat  er  durch  vorliegendes  Werk  für  die  geüinimta 
WirTenrchaft  geleirtet»  und. zu  ienen  grofsen  Eigen- 
fchaften  noch  die  eiüM  Tortreffliehen  Syftamadlbert 
gefügt.   Diefes  Handbneli  iß  die  Krone  Tefaief  Ver- 
dienfte>  denn  er  hat  dadurch  niclit  den  Kenner  allein, 
ÜMidem  auch  den  Freund  jener  WlOenlchaft  berathen» 
tmd  ein  Handbueli  der  Phyiik  geliefl^r  welches  xa> 

gleich  popiilir  ntid  gründlich,  tief  und  ]>lan  die  erha- 
benen Lebren  der  Pbyük  verbindet.  Deutjehland  te- 
f.tzt  noch  kM  Mnuttndk  der  NeftfrMr«,  wtu  di«fe  Voll- 
kon.menheif  i  trflntgle ,  was  durch  folch  eine  muftrrhaftt 
Mmthnde  Dilettanten  und  Kenner  befriedigte ,  und  Jn.k  bei- 
4ta  gleich  itMtMtMitk  madUf. 

Erfurt.  •  Henning«. 

In  meinem  Verlage  erfcbeint  näcbfte  OAermeiCi 
•in  Werk  >  unter  dem  Titel : 

Hißorifch  •  hritifvh  -  exrgetifher  Kommentar  zur  neuen 
und  alten  Ausgabe  dfs  aUtjemeiuea  Laüdrtichis. 
IXeTei  Werk  begnügt  fich  daout  niebt.  diejenigen 
neuen  Verordnungen,  welche  der  neuen  Autgabe  des 
Laiidrechts  noch  nicht  inferirt  find,  am  gehörigen 
Orte  anzuführen,  fondern  ec  unterfcfaeidet  fich  von 
den  bisher  erCchieneaen  Handbäckem  nnd  Hölfsmit- 
teln  auch  dadurch ,  dafs  es  die  Gefetze  feihft  erkTirt, 
gehörig  zufainmenftellt,  durcli  Keclitsfälle  erläutert, 
mit  den  Jmrt  communi  vergleicht  und  dem  Gelchlft«. 
Eu.-nne  In  ^eder  Rllcklieht  die  wünfehenswertkefte 

Fl  !i  i  liii  runi;  verfchafTt.    Ein  ähnllrhes  Htdfsiniiiel, 

'«reiche«  den  geüblen  Praktiker^  und  dei^  angehenden 
Jnrilk«B  in  gJcifliMai  Omdm  iMinSSm»  tB&n  aooh 
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nicht,  und  nur.  Wenige  durfte«,  wie  der  Verfaflcr, 

im  Stande  feyn,  ein  fo  niiihranii-s  Unt i'rneinnen  fo 
glücklich  auSKul'ühren.  Wer  die  GeCetze  im  eigentli- 
chvn  Sinne  n»direii  und  ihre  ^aansrn  kennen  Jemen 
-R-ili,  kann  fich  keinen  l.oD"<'.n  IMnden  anvertrauen, 
um  feinen  Zweck  vollkoonuen  zu  «rreicheii.  Das  S.U 
kere.des  Plans  enthilt  die  Vorrede,  und  ich  glaube 
mich  alles  fernc/n  \nprelfcns  überheben  zu  können« 
wenn  ich  daran  erinnL-re,  wie  gönfiig  der  Kommen- 
tar zur  GerlchWordnung  und  die  Theorie  der  Pro- 
leftatloofn ,  von  deni£«U»en  VerfaGbr.  aufgenommen 
worden  ift. 

Btnddi.  Wilh.  Gottlinb  Korn. 


Jkitrfetl«*   •   K  u  m  d  t 

auf  Tkatfitckeu  hegründtt, 
bderlj6höchft  merkwürdige  Anecdoten  vonUlieren. 
Erß^r  Thml,    Mit  tutey  Kupfer a. 
'  'g.  Berlin« 
in  des  Bnokhandlong  des  Commet-^denratb«  Maiaimff 

18  04«  .  ' 
(Preis  I  Rthlr.  8  gr.) 
i&  in  allett  Bttchbandlungen  xv  heben. 

III.  AiiLjkritik. 

Beriektigung. 
In  aem  LStüdtM  des  lefd^eM-AMfef  der  Net/en 
'Leipziger  Literatur .  Zeitung  vom  Jänner  I804  4- u  ff. 
befindet  fich  unter  den  Currefpondgnt-  NacJinchuu  eine 
Nachriebt  über  Wärzhurg^  die  unter  «ielen  Unrich- 
tigkeiten und  Unwahrheiten,  —  worauf  ich  miok 
aber  nicht  einlalTen  will,  —  verfchiadene  enthJUti 
die  He  Zeitßhri/t  Argus  botreffen,  und  die  zu  berichti- 
gen, odi-r  vielmehr  ihre  ganze  Falfchheit  *U  xeigen« 
mich  als  Hcraii.sgelier  die  Pflicht  auflfordert.  —  Bs 
hält  freviicii  fcluver,  diefes  ohne  Indigtvatioo  zu  thun, 
da  die  Iiiimifchc  Ab&cht  des  £inf«nders  unverkennbar, 
nnd  feine  Tenden«  ßeh  ungleich  ficherer  auafpriehts 
als  die  von  ihm  ft^lfch  nnd  bcdäclitUch  angegebene 
des  Argus  i  doch  will  ich'«  verluchen,  und  ntir  die  Un- 
wakriieii«!  an  lieh  in  der  Nackriokt  kUnlieh  dm- 
IteDen. 

Wa»  zuvörderft  die  Äufserung  des  Einlender»  Ue- 
«rilFt,  sSs  fej  im  Argu$*iUr  neuen  Regierang  „ü£ei> 

mäßiger  JVfiihmih'h  ttfßreuet  worden, ^'^  ff»  ^eigt  diefo 
deutlich  feine  eigene  Geiinnung  ^egen  diefellje.  Denn 
wenn  das  äufserft  wenige ,  wa«  un  Jb-gus  zum  Ruhme 
fo  mnnchcr  trefflic!;c-i  Verfügungen  der  jetzigen  Ke» 
gierung  gefügt  ift,  tltni  hmfender  übenn&fsigen  fVaih^ 
rauch  ftreuen"  heifsen  kann,  fo  wird  ihm  walirfchein- 
Hch ,  wenig  Gutes ,  als  Gut  erfcheinen«  und  er  ftatt 
Lob ,  lieber  Tadel  hOren  wollen.  — > 

Femer  fagt  der  Einfenderf  „Herausgeher  und 
Theilnekmer  des  Argus  wurden  bald  bek^tnut. "  Was 
foH  men  denn  ans  diefer  Bekanntmaohung  folgern? 
Der  Einfender  verft  :i <  ij:M  rln  f  -i  1.1 '1  glich  ;  allein  er 
weib«  dafs  gewiffe  Leute  fcbon  gewohnt  find«  aus  al* 

Im»  dudbil  ADgegeb«a«a  dM  S«bliiwnftgitgfe(j<!jp^|. 
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imtl  dalier  ^.^£;^  er  niclif;  mclTr.    A]],.iti,  ic\\,  5er  nie 
unbekannt  7»»  biciljcn,  oder  ücii  /.u  vci  bergen  fuchte, 
inttfcte  freylich,  nnil  vielleicht  einige  »Mitai  hciterj  be- 
Icaiint  werden.  —   Lci7.tcre  aber  Bnd  es  bey  Weitem 
nicht  Alle  geworden,  dehn,  wenn  ich  fie  Dinuntlieh 
nennen  wollte ,   lo  möchte  diefes  waln  lieh  Einigen, 
nicltt  angenehm  i«ya|  —  Es  kAnnk«' ficb  daraus  er- 
geben  ,  dafs  fie ,  «nd  vitUtidit  felhfi  der  Eiurender  (?) 
und  Confarten,    als  Sinnbilder  di'r  :iru]jirr!iiMi  F.ibe) 
vom  Manne,  der  n^ait  und  warm  zu^[ei>:h  aus  einem 
WiiaA  Mtw»"  dargeftellt  wSrden.    —   ünwahif  ift 
es  ferner,  dafs  von  dem  General  Liüdes  - CiiniinifTa- 
riat,  »jmir  als  dem  Herausgeber  j  —  wem  hatte  man 
es  ibnft  könnenimd  Tollen?  —  die  Mifsbillignng  angc- 
do'Uet,  oder  mir  noch  vor  di'iü  Sc:lilu[Ti'  des  II.  Bandes 
ein  Wink  gci^eben  worden  fey,  rumctiihnftes 
^ntien  einzuftellen."  —  G  inzlich  nnwahr,  und  b  itte 
drr  Geifr  der  '\Valirlioit  dem  Vcrf.iifer  doch  vor  der 
liinCendung  einen  Wink  gegeben,   ein  lo  lügeuha/ies 
Beginnoir  elniullellen  !  —  — 

Sondcr'uar,  —  ich  weil«  nicht,  wie  ich  ftc  fqnft 
benennen  loll»  —  ift  die  Äufserung  des  Einfenders, 
udaft  Atr  Argus  ron  dem  edlem  Thcile  des  Pnlilikiims 
ni'  ht  Tiitr  verachtet,  Ibndem  anch  nicht  mehr  gclelen 
worden  fey."   —    Alle  Lefer  des  Argat  «Ifo  gehören 
za  dem  unedlen  Theil ,    /n    den   Ht^fcn  des  Publi- 
kums? . .  .  •   »>iehe  dal  ein  .'Merkzeichen,  w;oran  man 
ohne  wciicrs  den  Erfüen  —  WKrabnrgs-crkehnen  katin ; 
man  du  f  r^lfo  nur  fragen  :  „haft  dn  den  Arg:.';' 
len?"  »j«a  »•»  wilfen^  woran  man  ift.    -—  Müchlc 
der'Terfteekte  (?)  anonyme  Einfeiidcr  es  doch  wagen, 
dicfes  fu  manchen  edlen  Mannern,  die  t\a\\- Argus  mit 
Vergnügen  lafen,  gerade  heraus  zn  Taycnl  Ich  j;ebe  es 
«a,  dafs  ich  l>ey  einig<»n  Stellen  v.n  lid'iig  geiV-hrieben 
habe;   allein  thtariii  üi^t  :    ,.Du^  (r  lu-r  laffen  die 
JVIcnfchen  oft  fehlen."    IncIoL  li.ilic  icj>  den  Argus  n\e 
zum  Hülfsmittel  fchändli.  lH  r  Vcrrälhereyen  benutzt, 
und  benutzen  laffen,  weder  habe  ich  meinen  j^üch- 
ften  durch  Verleumdungen  und  beimtQckirche Streiche 
fchaden wollen.  Ich  fagte  die  Wahrheit;  —  und  diefs 
war  geilen  mein  Erwarteu  m9lir*4il«  gefcbimpft!  — 
ludcL^  katiu  der  Hr.  Einfender  auf  dorn  I6bl.  K.  Poft- 
Amte  am  den  V'L'Ien   i'OiiiaLjitLMi   iii;Ki'liiin:;f'ii  eriali- 
ren,-d^  auch  aus.v  ii  ts  fi-h»   vieJe  unedle  Alenjüiea^ 
die  den  /4r<rwf'hi^^iei l.ifen,  eben  fö  fehr  feine  ge- 
heniintt'  F'Jt ilci  v^mi^  u  >'inl<  i'.löii ,  uiul  iu«l'1i  wiiirU'licu. 
Im  Ernite  abrr,  wje  hai  der  iLiuieudcr  i^icu  will  ihn 
Mariand  taufen,  weil  fein  Terfteckte«  Concnrreaz- 
Mi.ifsiges  liciiL-liin«.»!»  fo  .1  I.i  .K-initi  ifr;  rs  u  üi^tMi 

Können,  eine  fu  ehrt^u  Uht  In-  \iil»i:iung  hia^uwer- 
fett,  —  wiefolhe  fie  nicht  vl*>li-  vortreffliche  «nfehn« 
llclie  ]\llt  arbeiterj  und  mich  als  'li?n  f  Ici  MiK^eher  aufs 
höchfte  indi^'niren  .''  wenn  iic  uirhi  tliu  c}i  d^^^^ntpe 
Lügenhafte  ihre  \\'trkiini^  ft-hon  vfriii^  ~ 
ÜnSjcfii iigenc  wird  lic!i  Indolloii  ai;;  dei 
urlhc'il-ini^'Mi  der  Zciif<:ln  i  Ii.  in  lueiirc 
l^eny  fo  wie  .ms  niplireten  Citaten  des  ; 
in  andern  Schriften  ,  und  vorzi^güch' 
fqn  Bayern  (.IV.  Heile;  heSixdcn,  und  n» 


\ 
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der  Zcitfchrlft  felhft,  üherzeugcT» ,   oh  ue  ein 
werk  fey,  das  ein  edler  Mann  unwillig  aus  der  E. 
legen  niüffe?  —  Doch  vielleicht  verlnadet  c/erEi 
Tender  mit  dem  Worte  edel  einen  eigenen ,  ader  i» 
mehr  niedem  VolksbegrifF,  fo  wie  es  Edelleui?  .iV::, 
die  niclit  e<lcl  liiut.    In  diefem  Sinne  genonuofs, 
er  nicht  ganz  Unrecht  haben;  und  /q  kaoa  a,  licr 
durch  die  Lefung  des' Argus  «u  den. Uneciien  notiiwu- 
dig  zurnckfank,  als  folcher  tdl9t  jUanii  wieder  fatiNj^ 
grum  reftituirct  werden. 

Was  die  gehemmte  FonTetzung  des  Argvs  betnl; 
die  durch  eine  Stelle  in  dem  vortrefflichen  Aufhut 
des  Hn,  Hofgerichts  «Directory /f«i«r  in  fiamlrrf.' 
„Über  die  Jnftitz  etc.*'  ttrmlmtst  TntrJe,  neifmfc 
lieh  das  hiefigc  Univerritäts  Gcnclit  bc}ci<!ii^t  ^laublt, 
und  lüagbar  auftrat,  fo  werde  ich  kiner  Zeit  nach, 
geendigtem  fonderbaren  Proxeb  dem  Vi&Uiuim  dea 
ganzen  Hergang  vorlogen. 

Um  endlich  zu  zeigen,  wie  wenio  der  Hr.tm- 
Tender  richtig  unterrichtet  war,  oder  guifn  Willi cn 
hatte,  die  Wahrheit  zn  Tagen,  will  ich  Vüer  nur  nncL 
bemerken,  dafs  Hr.  Dr.  und  Prof.  Grefte!,  ein  in  jfcVr 
Kücklicht  verehrungswürdiger  Mann  als  Gelehmaw' 
MeoTcb,  nicht,  wie  der  Fränkifche  Hr.  IMaktht- 
liebt  xu'fagen:     ein  in  Rom  gebildeter  Csnoat&r,* 
Tündern  2  J:)hre  in  Frankreich  (zu  MaJiq')iiBiafii( 
tingen  üch  bildete. 

Ober  die  U^ahrheit  in  den  AngrilFen  gf ^ «i  J  ^i 
ehemaligen  Herrn  Heraus ^»eber  des  fröjiii';^«-Vi> 
nal- Blattest    a)  Friink.  Frovinzial'BiaftHy  \)  * 
die  Revifion  dtt  ffärtburtr.  Seltul»tißeMs  imi^'!^- 

gen  Scluillehrer  und  )et/.;;;'Mi  Caiizenifien  R.."', 
4)  endlich  gegen  das  ärnßij'che  groTse  Werk:  •■W 
i^rgux  genannt,  m6gen  diab  Hemn  ficbUhltHt* 
theidigen. 

Was  ich  hier  zur  Widerlegung  der,  uu  iM'jVi- 
eckigten  Geraifche  gegen  den  Ar^us  rorgebrachtea 
Unwahrheiten  Tagte,  muf-stL'  ich  fdgen,  und  e»  li"" 
Nolh,  den  Unwillen  gegen  fu  hiuufche,  Tferläu<n<le- 
riCohe  und  offenbar  faifche  Aufscrungen  zurückiuhal- 
ten.  Vielleicht  hat  aber  der  Einfender  Tchn-ache  Aa- 
gm,  denin  finrtzn  helle«  Licht  nicht  woAti**»' " 
Vielleicllt 

gcnhl-^" 
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hör 
ret 
dei 

fo.. 

Gutt 

9 
m 
di( 


'»Ipnert  er  lieh  nicht  mehr,  dafiwil'^^' 
rou  ihm  an^aigen  kmf;  — 
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Mittwochs    den    ^S»«""    M  a  r  7.  1804. 


litbrahischb   Nachricht  b,n. 


I.  AJcademieen  und  gelehrte  Gefellfcbaften. 

M  r  h  u  l'  s 

hißv^fkt  Üierfn  fit  der  Mußk  in  Frankreich  ^  bey  Gde* 

genfieit  drr  Prfisvertheiltir^. 

In  dem  Berichte  von  den.  /hbeUen  der  Qlajje  der  fcM- 
neii  Küapt  im  ^ten  Jahre  (  Nuin.  4a  —  43- )  1  beruft 
ftcK  Lebreton  auf  Meltuft  Ueberßcht  des  Zuftaiides 
der  Mulik  in  Frankreich.  Folgendes  ifi  ein  Auszug 
dcrfe/ben. 

la  dem  Berichte  über  den  grofcen  CompofiUoiu- 

ftreisi  der  heute  zum  «rftenmale  zuerkannt  werden 
oll,  w:!re  ich  j^orn  anf  Jen  Vi Tprnntj  tler  ^IiiHk  zu- 
rückgegangen, aber  dielei  verliert  üch  in  der  Dun- 
.  kelbeit  der  Gefcliichte  des  Urfprangs  der  Nattonenf 
wnA  nberdiefs  fcbreii>t  ml»  mein  J.wp.cV  pnj^ere  Griry 
7.C11  Tor.  Ich  werde  mich  Jahci  bcgnugen,  das  Hi- 
ftorifche  der  jnulikalirchen  Kiinft  in  Frankreich  Ton 
dem  Zeitpunkte  an ,  da  Qe  eine  Art  poIitlTcber  Con* 
fiftenz  ertiielt,  in  einem  flfichtigen  Umriffe  zu  zeich- 
nen. —  Das  crfte  Gefühl  boy  <lcr  Retr.n  hiung  diefor 
•  Epoche  iüt  Erftaunen  darüborj  da£s  nach  den  Jahr« 
htinderten  der  Birbarey,  da  die  fünfte  ftberaR  in 
FranUreicli,  Italien  umt  Pcuiro'.'l.inrl  [^lan/.ion,  die 
.  Mufik  in  einer  fo  Iang\rierigen  Kindiieit  blieb.  Der 
Grund  daron  lag  TorzfigUch  rlarin,  dafs  fie  ftttF  die 
Kirche  einj^efclii  Inkt  war.  Doch  endlich  Terbrcitete 
fie  ficli,  durclj  das  Gefühl  ihrer  Kraite  und  durch  das 
Streben  ihr  Gebiet  zu  erweitern  gedrängt,  aufscr  der 
Kirclie  unter  die  Menrcbeui  und  Terband  Ach  mit  der 
dramatirehen  Kiinft.  Au»  di^er  Verbindung  entftand 
im  J.  1597  das  erfte  lyrifche  ifheater  in  Italien.  Spä- 
terhin verlangte  Frankreich  auch  eine  Oper,  and  fie 
^gnirde  im  J.  1645  gegründet.  Sie  fand  in  Perit  das- 
fclbe  GJucl;,  dis  lie  in  V  -nedig  gefunden  hatte;  trotz 
den  Schwierigkeiten,  %velchedie  franzölif che  Sprache 
«u  befiegen  hat ,  um  fleh  mit  der  Melodie-su  vereini- 
^p^.  At)er  die  franzfififche  Oper  machte  nicht  dic- 
felben  Fortfehritte,  w5p  die  itali Jnir<:he  Oper,  wahr- 
fcbeildich  weil   die  Ditcctoren  derfflben   nicht  mit 

'  gehönfer  Vorficbt  zu  Werk«  gingen.  WAhread  die 


ItalUnifohe  Mafik,  frey  von  dem  kirchlichen  Joche 
und  durch  Anlegung  öfT^ntÜcher  Schulen  begilnftigt, 
mit  iprolsen  Schritten  lieh  dem  gegenwärtigen  biOhea- 
den  Zuftande  Blbert^«  machte  die  francöfilche«  unter 

dem  Joche  des  Meifterrechts  und  aller  Auriiuinierung , 
beraubtj  nur  fchwache  Fortfchritte.    Ludwig  XIV.« 
dem  die  ui ebnenden  Kftnlte Schalen  und  Akademieea 
TPi  dankon,  lief«  die  von  ihm  geliebte  Mußkohne  diefa 
Stutzen.    Ein  berühmter  Muiiker,  der  von  ihm  mit 
Wohllhaten  überhäufte  Lullit  hiltte  ih»  dazu  bewegr^n 
können;  aber  vielleicht  unterltefs  ^leli  der  ausländ!- 
fcho  Künftler  aus  Beforgnifs,   einen  Franzofen  zum 
Nachfolger'  zu  erhalten.    IndeCCen  erregten  feine  Ta- 
Jente  ^iaoheiferung  und  fein  Knhm  eKweckte.ihm  Ne-  ~ 
benhahler,  die  ihn  bey  der  Nachwelt  verdunkelten. 
Doch  c»*"!  vierzig  Jahre-nach  feinem  Tode  irj(  ein 
melancbolifcber  und  fleifsiger  Mann  auf,  der  in  den 
dunkeln  ThiJem  von  Auvergue  fchon  die  Hi.]fte  fei- 
Tir<!  Lehens  über  die  Geheininirfe  feiner  Kunft  in  der 
Stiilc  nachgedacht  hatte,  Raineau  t  der  eine  Kevolu- 
tinn  in  der  Kunft  bewirkte«  Durch  diefen  philofophi* 
fcKen  Tonkünftlef  lernte  man  das  Geheimnifs  der  £nt- 
ftehung  der  verfchtedenen  zur  Harmonie  gehörigen 
Accorde,  ihren  gepenfeiiigen  Einßufs  nod  Zufammen» 
hang',  ihre  gemeinfchaftliche  Miitzliohfceic  kennen; 
«(  eniftand  ein  regelmäfsiges  auf  unrerlnderliefae  Ge- 
fetze  fich  (^rundendes  Syriern.    Zehti  Jahre  hindm/'li 
war  ihm  jedpch  fein  Genie  nur  eine  .Quelle  von  Ver- 
druCt ;  fe  mehr  er  ßcK  Anfprüche  auf  .Ruhm  «rwarb. 
defto  mehr  wurde  er  üim  fr:  ":ng  gemacht,  bis  end- 
hch  der  iNeid  verftummte ,  und  feine  Feinde  ihre  Nie- 
derlage oder  Verlilcndung  geftanden.    Ftvywillig  XOgf 
er  ficli  im  Alter  feibft  zurück.    Männer  von  grofsem 
VerdleiiCie,  die  ihm  folgten,  brachten  die  Mufik  zu 
einer  Vollkommenheit,   die  wir  gewifs  ganz  hütten 
erreichen  lUf  nnen*  wann  nicht  di«  verderbliche  Sucht, 
alles  FVanzSiifcte  herabzuTetsMi ,  alles  Auslandifcho 
aber    Idindiings   zu  erheben,    fich  in  vi  r  H  hiedenen 
Epochen  einpUfi»eiolier  Clafl'en  der  Gelellichaft  be- 
inachtigt  und  die  ToekAnftler  muthlos  gemacht  bitte« 
fo  dafs  viele  auswärts  die  Ehre  fuchter  ,  die  man  ih- 
nen  im  Vaterlandc  verweigerte.  Endlich  aber  gab  dia 
Regierung  der  Kunft  eine  neue  Exiftenz  durch /die  i 
JSrrichtttng  Ton  Aaikaiten*  die  aur  Aufowikt^hi;  Ssi^^?>^^ 


Jugend  gefcWoktimd  a««!  Veftiiamt  waren <  das  Ver- 

dicnft  durch  Stellen  zn  ehren,  we1c>ie  das  Verdienft 
ehrwürdig  inachen  luulste.    Die  eiiie  Anftalt  diefer 
Art  wurde  ron  Ludwig  XVI.  im  J.  1784  gegrt^ndet, 
und  zwar  in  den  etfte»  Zeiten  der  Revolution  JW^pen« 
6irt,  durch  ein  Decret  vorn  i«ten  J'iierin.  de«  dritten 
Jahres  aber  mit  dem  Conferratorium  vereinigt.  Die 
EiTiqnirfe  vom  J.  1789       ^"««  »8'«"  Briunaire  de« 
Jlten  Jahres  waren  nicht  immer  von  der  Art,  da(l  fie 
die  Fortft In UtR  einer  auf  die  Milderung  der  Sitten 
a'>7.%vpckt  iHic  Kiinft  begi\nrtigt  hätten-,  indeOen  waren 
doch  ihre  ArlH-iien  mdonichfaliig,  und  für  ihre  Em- 
Wickelung  nicht  unnütz.  Uro  neue  Lcidcnfchafieti  aiis- 
zudrii  -'f  "  brauchte  die  Kunft neue Miuel,  verlor  aber 
ihre  Auwjuih  und  Schönheit ^  indem  fie  Starke  und 
Crtanz  gewann  j  deren  fie  bedurfte,  um  zur  Sclilucht 
zu  rufen ,  und  unfre  Siege  tu  beüngen.  ladeUca  war 
ihr  dicfe  vorübergehende  Verltiderung  nicht  guffthr- 
fieh;  und  wir  verdanken  ihr  eine  Gaitunp;,  deren  Wir- 
lain^'en  in  Verbindung  mit  groüen  Ereigniüen  in  die 
Gefchichie  einfchlagen.    Man  darf  fcgar  behaupten, 
'd$L»  fie  fich  durch  ihre  Verirrungen  bor eichcrt  habe; 
es  war  vielleicht  nfttzlich,  da£s  lie  ihre  Kräfte  miß- 
brauchte, um  deren  Umfang  kennen  «u  lernen;  dap 
/durch  dafs  fi^uh  einige  Zeit  von  dem  rechten  Wege 
entfernte,  machten  lie  Entdeckungen  die,  wire  ihr 
Gang  regelmarsiger  gewefen»  unbekannt  gehlieben 
wären.  —  Frlpdllchern  BefchäftigungcH  7.urtickgege- 
benj  hat  fie  veieder  fanftere  Tone  angenomineu ;  wcch- 
Telfweife  mit  Melporaenen  oder  Thalien  verbunden, 
flicht  fie  nur  noch  mit  dem  mclMrlirchcii  Italien  zu  ri- 
Taliüren,  ohne  jedoch  etwas  vou  der  drasuatilchcn 
Wahrheit  und  ihrer  Ehrfurcht  für  die  Sjirache  zu 
verlieren;  Bedrnrjnngcn,  aufweiche  die  franziilifchen 
Zufchauer  noch  nicht  Verzicht  geleiftct  haben.  AJIeS 
'l«r*t  hoffen,  dafs  wir  einft  in  diefem  Kampfe  fiegen 
werden.    Die  Uegiernni^ ,  die  dlcfs  wünfcht ,  hat  onC 
die  Mittel  dazu  dm  cli  die  Stiftung  eines  grofsen  Prei- 
fet  für  mufikalÜrhe    Cojnpolittonen   gegeben.  Der 
Zweck  dicfes  P  ieifes  ift,  jedes  Jahr  nach  Italien  einen 
inngcn  franzöfifclien  Componiften  2U  fchirken,  der 
Proben  gcaeben  hat,  dafs  er  fich  nur  noch  mit  der 
Plülorophic  der  Knnft  /.u  befchäftigen  und  durch  das 
Siudi  in  und  die  Vcrgleichung  der  Werk^der  giöfs- 
ten      ü'tei  einen  feinen  und  ftrengen  Gel"(  Innack  7,u 
erwerlten  hnbe.  Die  italiinifchen  und  deulfchen Schu- 
len liabcii  eine  gvofse -Menge  folcher  Werke,  iri  zwey 
fchr  verrchlodciien  Gattunn  -n,  drrLn  eine  in  Win?id^\t 
auf  die  Schönheit  der  Melodie,  die  andere  in  Hinücht 
auf  den  RetcKthum  der  Harmonie  Vorzüge  behauptet. 
Witten   inne    zwifchcn   den   bo\den   G'attnii^en  und 
vielleicht  in  näherm  VcrhältniÜc  mit  der  germani- 
jchen  Starke,   als  der  ultraraontrihifchen  Anmutb, 
mufsten  wir  eine  gcmirclue  Gaitu 'ig  in  der  AnValgama- 
tion  der  nordifchen  und  Südlichen  Schulen  fuclien. 
Diefe  glttckliche  Mifchung,  Terbunden  mit  dem  Nach- 
ahintin'.'  f  .  r  affle  j  d.v  dlo  iMi'erey  der  T.i^idtMifchaFtcn 
und  die  Ehrfurcht  für  alle  dramitifchen  Convenien- 
xen  rerlangr«  wird  einft  die  fran^oßrche  Schuld  hus- 
lachen«  die  dio»  die  befteTeyn  wird.  —  Schon  ift 


der  Grund  zu  dtefer  Schule  gelegt  und  rotWju/ 
Ton  zehn  Jahren  werden  die  KanftJor,  weld;^ 
Vorlheile  der  Preife  zu  geni.«fsen  haben  werdet, %, 
lendcn,   was  ihre,  durch  öffentliche  Aaftdt«  «. 
Uoiütänd«  weniger  hegOalÜgtea  l^hrmr  mag  anCiqo 
lODatttcn  —  —  — . 

II.  Preife. 

Nach  einer  Bekannttnachung  des  Henasgim 
der  Anhalt -Bernburgifchen  warhentl..>lAzeigeo,ta 

ein  Frcur.d  Beförderer  des  fnuen  Zj,anzig  Dum 
auf  die  hefte  Beantwortung  der  Frage  gefetzt:  „Wtl- 
chet  find  die  sweekipafn^eo  Mittel ,  Klitfchmrea 
in  Kleinftadten  ri1i.iuftel!ctv?"  Der  Termin  zur  Be»nt- 
wortung  ift  bis  zum  Schlufie  ie«  ^^nwJlitj£eai»htt$ 
offen.  Die  Beurtheilung  der  eii>%cfn^«n«a  i4iinrorieB 
wird  einer  auswanipen  Facultät  oiUr  gc\eWveu  GtiMh 
fchaft,  oder  einem  fonliigen  gelehrten  N«c.\ft  u\sct- 
tragen  werden,  der  aber  erft  nach  erC||jg||^'La*tkeD- 
nu  i:;  de<;  dcponirten  Prelfes  bekannt  nei-n3c\M  wirrf. 
Die  gekrönte  Schrift  wird  dann  unter  dem  Namead«! 
Vf.  in  den  obgedaobten  Anzeigen  abgedeckt 


Die  Akademie  der  fViJjea/tihaften  and  litff  a 
MarfeiUe  h»l  zwey  Preife  ausgefetzt:  deadMuf 

die  hefte  Ahhandlun.^  über  dSe  Urfacbeo  it»  Ver- 
fchnttung  des  Hafens  von  Marfeille ,  nnd  übtr  ie 
Mittel,  fie  zu  verhüten;  den  zweyten  talSebtlu 
Lobfchrift  auf  den  zu  Marfeille  geboi '  -  '^  -ictrf. 
Fuget ^  der  fich  als  Maler«  Bildhauer  ucd  t^i;:iiiaiux 
berühmt  machte*  ^ 

III.  Toclesfane. 

Am  9ten  Februar  ftarb  zu  Florenz  der  tieftflor 

Jofeph  Pigri  im  76ftcn  Jahre  LA.  Nachdem  eiaulciet 
Univerfitat  zn  t*ifa  Doctor  geworden  war,  vaA  vm 
Zeitlang  matfaematifcbeirormangen  zn  FTorenzgäi 
ten  hatte,  wurde  er  »768  vom  GroCsherzot;  Ton  T(r 
fcana  Feter  Levpold  zum  ProfeUor  der  Aladicjoatik  ob 
Cadetten-fnftitut  suLiTomo  ernannt;  hertiaeb  wurde 

or  als  Prufeffor  d.'r  ."MatheniaiUt  bey  der  Aka«^'» 
Xchünen  Küofte  nach  Florenz  ziirückherti&ji,  and  in 
Abwefenheit  des  Kittert  J%/fde  Ftmtma  tdm  GtobW 

zo;j  /.ui-i  Dirertui-  des  Muf^ums  der  P'nJUi  vir.d  "N^mr- 
gefchichte  und  zum  Gehülfen  des  köiüg,Vichen  Maihe- 
matikers  ernannt. 

Am  24ficu  Februar  ftirb  /n  Paris  A.  L.  Bro[;nLx-i, 
Adujiniftraior  des  naturhifiorilchcn  iMuCeauis,  Pi^)-'- 
der  Naturgefehiehte  an  den  Ccutraifchulen  uti<i  cer 
Phannacie  an  der  phai^nacentlfchen  Schule  zu  f*^-^- 

7.U  'Anfange  des  Februars  fiarb  zu  Dijot>  Jf  Pri- 
feec  Ch.  Fh.  J.  Guiraudcf ,  (auch  zuweilen  Girvdet  ge- 
iian'i'i  )  ,  Verf.  mehrerer  Im  gelehrten  Ftaateetch !>* 
gegtbcucn  Schrillen. 

Am  3:enl\l:ty.  fiarl»  zu 'rrep;uier  in  Bretagne  df-*^ 
jfhrte  Le  H>ig,xti(^  .Mii;(!ieflmehrer.  r  Sprach-Akadfi-*' 
und,;;eleiiricn  Gt  feüfoi) 'licu,  bekannt  vorzügb  i'^'-  ' 
fetiicj  Schriften  über  die  alle  Nicder!)retagnifche  S?  -' 

chcj  die  er  für  die  Urlpcache  IiiKjiti^4aib#^£iieu  J.  '■ 
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V.  Beftjjrdcjfungcn  .und  ElMrenbezcugniigeiK 

Der  durch  feine  Analectcn  zur  G.  r.  liiclue  des 
l")rietis  von  Europa  bokannle  Hr.  5'.  G.  Handtkr ,  bisher 
Collaborator  am  Ellfahethntiifcheii  Gymnalluui  zu  Hres- 
(aui  ift  zum  Rector  der  Scimle  «um  heil.  Geilt  in  <ler 
N.-iift.iclt  und  7.uin  Aülfcher  der  l^ihlioihek  in  Bent- 
hai  dln;  und  Hr.  Klufr,  bisher  Prof.  der  tatetnifehen 
Spraclic  311  der  Riucrakadeinic  zu  Liegnitz,  als  Paftor 
in  Grofjiin-/.  h:^  Li cTnit/ liehen  .ingeftelh  vrorden. 

Hr.  Arcbldlakonns  und  Sofjior  Lipjttrt  tn'  Erla%- 
gen  ift  zum  aufsoronlentliclien  ProfetTur  der  T&eolo« 
gie  bcy  dortiger  Univcrliiat  entamlt  worden. 

Nocli  iu*  vorigen  Jjbr«  ward  Hr.  I^iiHtt  S^id 
als  Ad)U|tfct  bey  der  kurlurrt liehen  IL .nnhliulhc^  zu 
IVIÜiichen  angefteJlt.  Er  ift  derlelbc,  der  im  J.  178S 
aui  eine  unerhörte,  höcliIV willkßhrHcheArtvonMto- 
clicn  vertrielien,  heriiata  rrufflTor  unil  Ciiftos  der 
BibliQibcU.  Aes  Lyceums  zu  PafT^u  .wprdcj  dann  ih 
Zürich  mid  Txiittzt  in  Wien  priratifirtel  ■ 

Hr.  lieaii^lair ,  VinTtei  iT  cines  Erziehnngs  -  Inftt- 
tuts  zu  Weilbnrgj  hat  eleu  Charakter  eines  Heüen- 
Parmftidrifeben  Hofratlis  erhalten. 


Der  Hotmarrdiall  Graf  von  Bahlen  in  CaCTel  ITt 
«um  Vierpraßdenten  der  CafleUclien  Akademw  ättr 

bilde. iilen  Kfinrtc  ernannt  worden. 

Hr.  Ratit  und  Siadiphyficus  Vr.lgnati  Habner  za 
Ingolfiadlf  .Verf.  der  hiftorifehen  Merkwürdigkeit«!! 

ilei-  Stadt  In;<i)frta(lt ,  ift  von  der  kiirfüiTtlicJicn  .Aka- 
demie der  VViffeiilchatten  zu  .Miincben  zum  con  efpon- 
direnden  Mitgllede  aufgenomuien  worden. 

Hr.  Prof.  Aldi'ii  in  Bo"(>^n,i  }i;it  von  dem  Kiirfur- 
fici»  von  Pfalzbaycrn  eine  t^'ti  <Iine  Medaille  und  ein 
huldvolles  Schreiben  or]ia'te:ij  worin  er  aufgemuntert 
wild,  feine  ^ilvanifchen  VeiTnche  fortzufetzen.  Zu- 
gleich ift  üuu  das  Diplom  zum  iUilgüed  der  kurfnifll. 
Gefclirrhaft  der  Wirreufchaften  überfchlckt  worden. 

K  ir/'ieli  li  tt  dif*  dritte  Clade  des  franz. Na! iunal- 
Iiifuuus  a:>  die  Stelle  'Öcs  verftorbenen  Bon-hauä  den 
durch  feine  Schriften  über  die  Kunfi  bekaiyiten  Qtut- 
tremere  de  Quincy-  zu  ihrem  Mitgliede  ernannt»  Sein 
.Mitbewerber  war  Miliin. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zur  Kenntnifs  der  in  Spanien  im  verfioffcnen 
Jahre  erfchlenenen  Schriften  dient  folgende«  Werk : 
.JlnuMok  Uttr«rt9:  tnamed  utUiJJimo  ptwa  los  c»m»reiaHte* , 


*  ♦ 

(i'r  liririi<:  y  jjj.t  7  !■  )j  i;  ,'<i  lif/'ratura ;  o  cat'ilitr^o  c^enrral 
de  fudcts  las  ubräs  de  cienticts^  auiles  artes  y  hellas  ietras 
puBfieattas  en  eft»  ettrtw  «n  e/  unno  de  ;  cot  la  notida 
de  Im  lihrrria:  dondr  'i-  irinien  ;  eafpeäjhacion  dr  lui  edi- 
cioues  y  preciotj  asuntos  de  que  tratan;  la  lißa  de  sua  aw 
torer'i'ihrb^cittret  it^.  '  Madrid  t  en  la  tibrerin  de  E/iw/a 
y  en  la  de  Gnmez  Fuenlenehro.  —  IVJit  Aiifan^'  i!i,'fes 
Jahres  erCcheint  in  Madrid  ein  neue«  literaril'cjie$ 
Jotumal  untar  dem  Tfte):  "Varitdmdws  de  iieitiiast  litt- 
ratura  y  artes.  Im  IMon.Tr  J.Tnuir  waren  3  N'umern 
"<f  j/j  erschienen.  /\uch  das  Memorial  /iferarit,^  6  htblin. 
fec^  periodic-a  de  ciencias  v  nrtet  geht  nach  feiner  neutin 
Einrichtung  ununterl)rochen  fort,  und  es  find  bis  jetzt 
(Ende  Jr<nu.irs)  44  Niii;)c;ii  oder  5  Tbeile  erfchie- 
nen.  —  Von  Friedr.  A!ex  i.jder  von  Hnmboldt's  Verfu- 
chen  Ober  die  gereizte  fUufkel  und  Nervenfafer,  nebft 
Vennuthungen  über  den  cheniifcheij  Prozef»  des  Le- 
hens in  der  Thier-  und  Pflanzenwell  ift  Im  vorigen 
Jahre  auch  eine  Xpanifche  Überfetzting  zn  Madrid  ia 
9  Theüen  nach  der  franz.  Überfetzung  des  Dr.  Jean 
Fr.  Nicolas  Jadelot  zu  Paris  herausgekommen.  —  Aus 
dem  Franzöfifohen  iind  k&rzlich  unter  andern  fblgeoda 
Werke  ins  Spanifehe  flberCem  worden  und  zu  Madrid 
erfchienea :  Sißema  univerfid  de  los  principios  del  Dere- 
cho  maritimo  de  i»  Eumpa;  etcrit»  eti  UaUmmt  per  Do- 
mingo Alhorto  Atuni»  y  ttad.  dei  F^aiKOf  jmt  Dm 

Rafael  de  Rodas.  B.  Alon/o.  2  Tom.  g.  —  R  Co»' 
fgrvador  de  l*  Salud  ,  o  avifo  S  todas  tat  gontot  ocorco  dt 
ios  peligros  que  les  imporfn  evttat'  pars  mäntoneifo  cM  fae* 

n*  Jnliid  y  prolungnr  la  vida  por  Mr.Be  guc  de  P  r  e  S  l  e^ 
traducido  por  D.  Felix  Gali/too  y  Xiorro»  pro- 
fetof  do  eimg^,  h.  Ftmondoz.  —  Trafado  de  tar  Ei^fi^ 

^ledades  de  los  N:>ros,  trad.  a!  fi  ances  da  los  Aforis/nos  da 
Boerhaauey  coinentadoi  por  el  Baron  ans  wie' 
tOHf  por  Mr»  Pauli  y  öl  caßellano  por  D.  Fol.  G«//» 
fteo  y  Xiorro.  b.  Fernandez.  —  Prindpios  de  Fißolty 
gia ,  d  introduccioa  a  ia  ciencia  experimental  ßlojq/ica  y 
m^diea  del  hombre  vivo  por  Carlos  Luis  Dumatf 
traducida  por  D.  Juan  Vicente  Car  rafco.  h.Furn- 
tenebro.  —  DißHrfa  fobre  la  union  de  la  Q^unntca 
y  de  ia  Parmacia  por  Fottrcroy^  ylrad.  por  el  Dr.  D. 
Francif  CO  Car  hon  eil  y  Bravo^  prnfesfor  de  far- 
macia ,  catedratico  de  quimica  en  Barcellon'a  etc.  b.  Qtii' 
roga.  Traf.ido  /•'f!?!c<i/al  ö  principius  de  Fißca  pwr 

M  a  1 1  h.  Jac.  B  r  i  I  fu  n  ,  4  Tom.  b.  Alonß).  —  Lohöno», 
6  el  Hombre  sz-gun  es  :  obra  pnblicada  enfrances  porS^Ar^ 
naud,  y  lihrrmeuti'.  trasladada  al  espastol  J»W  Ä  X  ilH 

de  C,  h'  Faentenebro-    QPrei«  4  rs.} 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


.  I*  Mafikaliefi, 

Untengenannte  Bnchhandlang  h)it  die  Ehre  ein 

rafpcci.  Publikum  zu  benachiichtigon ,  dafi  wjhrcnd 
der  bfVoiTtehenden  f.clpzljjör  JuijjUie -.."VlBiTei  in  ih- 
retii  dortige.».  CeM  >lbe  ,  ein^  vuIlftJlndiges  Sortiment 
de.-  ifeftea  ton  t^yel.  herausgegebenen  MdUwUen  su 


haben  feyn  wird,  enth  dtcnd  aufser  den  meiften  fei- 
ner eigenen  Werke,  die  Partituren  alior  Opern  von 
Daleyrac  und  der  neufien  ron  Meiutl  ^  namentlich  der 
Folie  und  des  Irato  (  über  welcher  beiden  Stücke 
Verdienft  mnn  des  Herrn  KapcllmeiHers  Reinhard 
Bnele  über  Paris  nachfehcn  kann);  liMi.er  die  Mei- 
rterftücke  Tvn  Ut^-dn  und  Motarti  kU^itHtÜfi^'K^i^on  ^le 

Sainm- 
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SainiTilnTi^en  Äßf  Qiiamoi*S  und  Klavier. Sonaten  von 
Hayda  und  Jer  Ai beiten  für  das  Klavier  von  Mozart; 
de«i>Ieichen  die  Quaitiors,  Quintetten  und  Trio«  TD& 
Mi^eirti  alles  in  lehr  billigen  Preifeo. 

Levrault,  Schoel)  et  Comp, 
in  Pariit 

l\.  Vermifclite  Anzeigen. 
Expedition   der  Zeituag  für  jiie.  gleßftnte 

Die  Vcrlaj^sIiaticÜuriL;  diefei-  Zeitung  macht  c'lcm 

ireliildeten  rclpect.  Publicum  von  neuem  bekannt«  dafs 
olebe  aiiCter  dsn  Ba«h1iuid]iiBgen  bey  j4Uem  Qfi«p-  und 


i 


=  #» 

I 

ftatiftircKen Tabellen«  und  den  Paar  erffen  Bojr. .^p. 
nahe  nichts  anf  meine  Reeltnnng  gerchrieben  wca. 
und  das  etwanige  Verdienft  dieTer  mühevoWtn  Ark 
kömmt  allein  meinen  JAitarbeitCirii  tuid  gruCsteotiKr. 
dem  Hn.  Dr.  JFfw/inNfel  zu»  der  fich  auch 
Herausgeber   und   Haupt -Redacteur    nennen  iktd. 
Um  dieler  UrCache  willen  wird  ima  anob  leH  ".iJ 
Vorrtde  Abs  erften-  Bandes  '^die  ebauAtUt  mc&t  fca 
u u  irnT  H.tnd  find,  worein  fich  aber  DruekfeUctÄ 
gei^cblichen  baban)  umgedruckt  werden. 
WeiiNar,  am  13.  JlUUrz  1804. 

Pvofelfor  r.  F.  SkfMM 


faftänUern  und  Zeitungsex pedhioneri  in  ganz  Dcntfcli 
laud,  H'i^laud,  Scliweden,  Däiäöuiark,  ik-r  Schweiz 
Und  Holland,  zu  erhalten  und  zu  bertellcn  ifr.  Diefe 
rcfp.  Pcliörden  lind  riimntllcli  thxAix  aufgefordert,  und 
wohlwullend  geneigt,  lieh  der  geliörii^en  promton 
\ÄjeSfr\in^  derfclijen  zu  unterziehen.  Der  Preis  des 
Jahrgangs  innerhalb  Deutfchlatid  ift  6  Atbbr.  -Säclif. 
,  oder  12  ü.  Wiener  oder  11  B.  Reichsgeld. 


B  t  r_^i  e  k  i  i'g  u  n  g. 

Um  ^^TirsvciTiilndpiffe  zu  vermeiden  und.  Teflfm  <"!,»s 
Seine  zu  iaftenj  fehe  ich  mich  jfcnüthigt^  hier  zn  er- 
klären t  daTs  derTite)  des  im  Verlage  der  .Henning- 
fcJirn  7?i;.L  Via';./;'«  ?,£j  -;i  Ei/tirt  unter  )neinein  Namen  or- 
.fcbi^nenen  erften  Landes  eines  neuen  geograp/ii/chen 
'  Lexüiont  ( To  wie  er  in  PTr.  99.  des  Ititell.  Bl.*  der  AU- 

gr»).  Llf.  y.eitiinf-  cingcri'irUt  wnrrio  "5   rucht  ric?if:^  ift^ 

.und  leicht  zu  dem  Iii  thum  verleiten  Ittinnte,  mich  als 
den  Verfaffcr  und  Redaotenr  dicfcs  Werkes  anzufe. 

^en,   weiclic  Eliii'  mit-  uitriit  |,u-Ijsihrt. 

Ich  hattn  zwar  Aiilaiu;s  die  Heransgabe  dicfes 
Werket  in  Gefellfchaft  mehrerer  gelehrten  iMifarbeiter 
i>bernoiBmen  ;  aber  kaum  Hand  daran  gelegt,  als  der 
JAuF,  den  ich  hieher  erhielt,  mir  die  Forlfetzung  die- 
J"cs  Wiirterbiichs  ganz  nnmöglich  machte;  ich  innfste 
Jie  daher  Anderen  überlatTen,  und  da  die  neue  Sphäre, 
in  die  icli  nun  trat,  mir  nicht  ertaubte,  auch  nur  dje 

..Attfückt  über  die  Herausgabe  diefes  Werks  beyzube- 
kalten«  fb  übertrug  i«h  Jie,  mit  Einwilli«nig  des 
Herrn  Verlegers,  meinem  Schwager  HerAfi  uif.Jokanm 
Conftantin  Hufuadel,  einem  talcniv oIUmi  jungen  Gelehr- 

,  ten,  von  welchem  ich  hollen  darf«  dats  er  U«J  Seinige 
zur  sweekniätsigen  Bearbeitung  der  ron  ihm  nnd  fei- 

.licn  rditai'jciiprn  gelaminoliiii  AKnerialien  redlich 
beygetragen  hat.  Ich  habe  alfo  nur  in  loweit  einen 
geringen  Antheil  daran,  all  ick  Anfang«  MatenaUen 
^i/ii  lieferte  und  einige  Artikel  in  dem  erften  Bogen, 
z.B.  den  von  Aachen ^  dazu  ausarbeitete;  Ipäterbin 
konnte  iek  wegen  Zeitmangel  keinen  Anlkeil  mehr 
daran  nehmen;  ich  muf$te  die  Arbeit  ganz  einigen 
Jttitarbeitern  übcvlaffen ,  un<l  von  Cc  an  war  mein 
gekannter  Schv«  ii;er  alleiniger  Redaeteur;  folglich 
kann,  auf^cr  d  n  rli/u  fielicfcrten ,  von  mir  oder 
unter  meiner  Aullicht  gearbeiteten  geographifch- 


Bitt9  am  die  Sefitter  »Her  Z>fjgJkm»kleT 
d*r  Bttchdruc\trknn.ft. 

Es  war  fchon  läiigft  meine  LieUvogsioTee  ^  eine 
Unterfucbung  aber  dey  Urfprmig  d«t  BucWÄmcker* 
kanft  als  praktireher  Biichdrucker ,  HcAitebmiev 
nnd  Schrifleiefser  anzuftellen.  Tbeils  h\c\t  mich  aber 
das  Gefcbut  der  Gründung  meines  fo  maani<Mij(^ 
Fächer  tifrifäffendett  EtabliQements  davon  ab,  iMk 
auch   dio  Erw  arUuig    tTi  r  vnm  verfiorlieiiea  /c-aV  | 
Breidiopf  verfproaheoen  Gefchicbte  der  Bwtidnäer' 
knnl^)  welche  nun  wohl  nickt  errdteineami 

1*t7.t  genauen  es  mriiic  VcriiulinifTf,  ratisiSt'm- 
Üuitden  auf  diefe  Unicrfuchung  vervirendenzaV^Tm- 

Meine  AbGokt  gebt  dahin,  eine  Gclefcictiu  kt 
früliern  Buchdruclvcrey  nach  den  R  o  fuJtatcn  iKfriuifV 
len,  welche  fich  durch  Anfcliauung  ihrer  L'[«rt«n 
Denkmälder  ergeben,  wobey  es  nnumging'üch  wii- 
wendig  ift,    die  Gefchicbte  der   Ff olzfchneidekuc't 
daraic  zu  vereinigen.    Die  Entftehung  der  Kunft  läi 
beweglichen  Typen  ZU  drucken ,  und  folche  zu  gi^ 
fsen,   möchte  noch  viel  uHsn'dhliger  gefcbclieo  fcp« 
als  man  bisher  angenommen  h.tt. 

Darum  wage  ich  es  ,  mich  mit  der  Bitte  an  ^is 
Befitzer  airer  Dcnkmähirr  der  Buchdrücke rey  Z'<x^f'^^'^> 
ob  63  ihnen  etwa  gefallen  möchte,  mich  in  ineiDfoi 
Unternehmen  durch  die  Mittheilung  deffen  gütigft 
unterflützen,  was  He  an  folchen  Deokiailiiem  Sül- 
zen, welche  bis  1469  erfchicnen.   Auch  aiiir 
Blatter  der  Art  können  mir  wichtig  teyn.  Durch  Ge- 
legenheit, befonders  .durch  ibn«n  »ia<cM  geVe^eiie 
Buchhandlti  ngen ,  ge  fchike  die  Mitdicilan%  am  Vwh> 
tef(en.    Gegen  jegliche  mir  vorznfciireWienfip  Sicher- 
■  £tellangt  bitte  ich  Sie«  mir  Ihr  Eigenthom  Secln 
ZwTilf  Monate  annirertranen.    Ick  brauche  «KeK* 
iiothwciitli;^  (liefe  Oritiin.ile         tf.i i  riellenfU  Bc""  ' 


OriL^in.ile 

meiner  Unterfuehun^en  auf  etwas  längere  ZeUi  ^^'^ 
ksöbft  accnrate  Copien'  davon,  untet-  meiner  ftssut- 
ften  Aufricht  in  Kupfer  ftechen  zu  hifTcn.  ^Ifl-ic^* 
überllefse  mir  auch  mancher  Beiitzer  alter  ^rucVfi 
das  was  er  kitte,  fttr  einen  billigen  ft-eit. 

Eine  Reife  zu  diefem  Endzweck  zu  utttenvehmeo, 
würde  zu  nichts  fuhren ;  da  tob.  nicht  wiCen  ki^^* 
wo,  auber  den  bekannten  BiUioibeken,  dieSdA«» 
dieCer  Knnfe  verborgett liegen.  Berlinern  :Mir:  i9c^ 

J.  F.  Unger. 
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1 1  T  C  R  A  R  I  S  CH  B-       A  C  B  R  I  C  H  T  B  N. 


I.  Bibliotheken. 

Die  Ha:nhurgißhe  Staiitljililiotlick  ift  mit  einer  felirtn- 
fehniichcn  Saiuinluna  vpo  Peduvtionen  bereichert 
worden,  welche,  rohaldfi«  völlig  «ordnet  ift ,  mehr 
tis  hundert  ftarhc  Fo'i^irtri  aiismacnt;  «wey  und  ?ier- 
2ig  derfelben  enthaUcu  aJiere  Deduclionen  vom  I7tett 
JanrlmiuIeietB  an,  cli«  übrigen  aber  neue  bis  auf  unfere 
Zeiten;  jene  wurden  von  dem  Heirendarmft&dtTchea 
Geheimen  Rath  Saaigay,  diePe  tot  ein«m  in  Wetzlar 
lebenden  l^ccln.s;^e!eii ricn  gefammclt,  und  flic  meiften 
enthalten  wichtige,  beyin  Reicbskamroergericbt  ent- 
Sbliiedcoa  «der  noch  enliln^ge  Prpeefl«. 


Die  in  dem  Int.  Bl.  d.  A.  L.  2.  1804.  Nr.  4.  S.  27. 
•US  üi'Fentlichen  Bl.'ttcm  aufgenoninieNe  Nachriebt 
von  der  Bibliothek 


ties  Gr 


■olsfdnten  Konpantin  ^  bedarf 
einer  ganzlichen  Berichtigung;  denn  t)  gehört  die 
Zaluiktjlhe  Bibliothek  aicht  auch  zu  der  Grofsfürjilichen^ 
fondern  macht  eine  der  anfeholK iiftt-n  Bücher -Sainot* 
liinsen  ftlr  Ach  aus,  der  Paul  I.  fchon  ein  eigenes  vor« 
treffliches  Gebinde  auffähren  lief*.  Die  Grofsfilrriliohe- 
Flbllutliek  hingegen  befindi-t  Hcli  in  dem  Nelienge- 
bäude  des  Marmor- Palaftes.  Diefe  hat  einen  Bibliothe- 
kar» jene  (die  Zalusktfelie)  ein  PerCsnale  von  fet^s  ge- 
lehrten AiifTcTici-n.  2)  Die  Z.^fuikißhf  Bibliothek  ift 
liereits  zum  u^^eIuliclletl  Gi'lirauclie  hefiimnit,  fobald 
man  mit  ihrer  Aufftfllung  in  dem  neuen  Gebäude  fer- 
tig feyn  wird.  Die  Grofsfurfiliche  wird,  wie  man  fich 
rehmeichelt,  in  der  Folge  auch  dem  Publiko  geöffnet 
werden.  3)  Da  die  Zaluskifche  Bibliothek  ein  eigenes 
«richtige«  GebAude  hatj  und  die  Groy^iüj^/tcAe.gleioh* 
Allt  in  einem  fch5nen  und  bequemen  Loeale  anffe- 
(tellt  ift,  fo  werden  beyde  u  alii TcheinJich  nickt  in  Jcm 
D&icha'ilowrchen  Pallaft  aufgeftellt  werden.  4)  Die 
Ober-Direction  Ober  beyde  Bibliodieken  erhUt  nach 
jener  Nacliriciit  Hr.  von  Kurn^']f;r..  N.T^h  ficheren 
rfachrichten  aber  ifi  diefs  febi  imvi'ahriciieinlich ,  da 
heide  Sammlungen  ihre  Ober-Directeurs  haben,  die 
in  dem  Hn.  Grafen  von  Strogana/f,  und 
die  Orofsfarftlicbe  in  dem  Hofmarfchall  des  GroXs- 
fiteftUehen  Etatf.  ( A.  Br; «.  St.  Petertbur^  } 


II.  Reifen. 

NacTi  Briefen  de<-  Hn  j^oii  HuntboTii  an^  Valladolid 
deMechoakan  in  Neu -Spanien  vom  33ften  Sept.  vor.  J. 
an  feinen  Bruder,  den  K.  Preufs.  Minifter  Uclidenc  zu 
Rom,  machte  er  feit  3  IMonatcn  eine  Reife  im  Norden 
von  Neu  •  Spanien ;  er  war  mit  feinen  Gefährten  in 
den  Krater  des  noch  brennenden  Vulkans  von  TorceU^ 
bis  auf  70  Klaftern  tief  hinontexgeftii^eiih  und  nvr 
noch  15  von  dem  Grunde  entfemt  gvwefen;  er  rer- 
ficlieit,  durcli  die  UiiieiTucliang  diefes  crft  :in  ^'^rien 
Sept.  1759  entftandenen  Vulkans  vorsöslieh  beh-iedi- 
gende  AußchlOfTe  Ober  die  Nator  der  Mnerfpeiende« 
Barge  erhaUen  7.«  haben.  Zu  feiner  Alireife  macht 
er  nieht  ganz  fo  ficljcrc  Hoffnungen,  wie  in  feinen 
Briefen  vom  iiten  Anguft  ,  er  fagt«  dafs  er  nnr  ein 
gutes  Schiff  und  völlige  Sicherheit  vor  der  Gefahr  des 
fcliwarzen  Erbrechens,  das  in  Veracruz  vieJe  Ver- 
heeruMq«-n  anrichte,  abwarte,  um  nach  Europa  zu- 
raduKukehren ;  daf«  aber  diele  beiden  Um&ände  ihn 
wohl  noch  bis  gegen  dasnlcbtteFrOlqahr  dort  surück» 
Iialten  diirfteN.  Übrigens  genoITea  fiftwofal  er  ais  ieim 
Begleiter  der  heften  Gefundbeit. 

in.  Todeifille. 

Am  Mlen  NovImt.  1803  ftarb  tkU^  Graten 
Paftor  der  Blauenkirche  SU  Nor&asTett«  im  6ofte« 

Jahxe  feines  Alters. 

Am  l6tcn  Jan«  d.  J.  ftarb  zn  Grimma  der  Kauf- 
mann Gottlob  Siegm.  Ermel^  ein  fleifsiger  Forfeher  der 
ficliUchen  Gefchicbte,  der,  aufser  dem  von  Meufef 
angeführten  Buche,  mehrere  Auffitze  in  die  Dresdner 
gel.  Anzeigen  und  im  Hafchens  Mafia  der  OudsfiTobear 
Oe&hichte  Itefote. 

Am  a6ften  Jan.  ftarb  Grori;  .i!{,>-r.  !:f  Rv, P  - 
chant  und  Pfarrer  zu  Wairertrüdingen  im  Färften- 
t&um  Anibaoh*  eia  voraOglioh  exemplarileher  Wd 
gel  ehr:  er  GeiftlidbeT  dieÜM  Laidee«  ia  «iaem  Alter, 
von  6>J  Jahren. 

Am  2iften  Fehr.  ftarh  Johann  Melekior  hujumatm^ 
Profeffor  der  Beredifamkeit  und  griecfaifchen  Sprache 
an  dem  akaderoifchen  GynmalluBi  zu  ^i^pborg, 
aem  Alter  vqb  7a  Jthxwi» 


m  ei- 


Am  2tcn  !^T3r2  ftarlj  7.Q  Weimar  der  cturcli"  vcr- 
fchiedene  Schriften  bekannte  fiauioei&er  Steiaer^  im 
6lIteB  Sukrt  üeiiiec  Alten. 

IV.  Vej-mifchte  Kachrichten. 

Walirpnd  die  Dänifch/-  RegieriiTig  die  PeflalnTzIf  he 
Lelirn)eüiocie  durch  gefchickit*  .M  uuht  untei  fachen 
nnd  prüfen  Idfst,  berdiäfli^An  Heb  auch  in  S^luveden 
-rerXcbiedeM  Privatpcrfonen  mit  diefeui  Gcgeoftaade. 
Bey  dem  Baron  M«k1ean  atif  clem  Gare-  Svaneliolm  Itat 

Hr.  Ki'friißrin  bei  elis  L-itiL-  Zcilljntij  Lclirer  fi'ir  feine 
Schulaitfialt  zu  bilden  gefucht,  und  auf  dem  Gute  des 
Oberftlieuteiiatta  Tomerhielm  h«t  der  Dr.  PhjloToph. 
Kicrevk  in  einem  tu  d-efeni '/wecke  errichieten  neuen 
Infthale  die  PefMio/./.ifclie  Methude  zu  üben  angefan- 
Hen.  Sobald  er  einen  Lehrer  gebildet  liaben  wird* 
diT  fiMiu-  Stelle  bey  dicfein  Infiltutr»  vertreten  Itann, 
gedenkt  er  nach  Stuckiiolm  /.u  reifea«  um  dort  eine 
abnlicfac  SebDianftilt  xa  eniehten. 


Seit  eiiiiijen  Motmicn  befindet  ficTi  der  Dr.  Med. 
Caftbcra  aus  Kopenhagen,  der  auf  Koften  der  däni- 
fpbealXegierung  den  gröfsten  Thei]  TOnEoropm  dnreh» 
rtifstj  um  di«  TeMhfriimnieaiaftitnt»  in' Wien,  Wu^ 


zon,  Ge:iu.-i,  Bordeaux,  Paris  und  ilae  Leli arten  uv 
nen  zu  lernen«  in  Wien«  nachdem  er  fcbon  au/  Xeiie- 
Beile  die  Lebranftalcen  fdr  Tanhfaitnine  in  Klei,  Bti 

lin  und  Leip^it^  Vicfelion  hnt.    Die  NiederLiftrelch ifcr.fi 
Landesregierung,  von  dem  woliltil  uigen  Zwecke  fei- 
ner Sendung  unterrichtet,  bat  fo^leich  dem  OirCCtOT 
des  Wiener  Taubrtinnmeninfiituts,  JuCtfik  May  ,  aufge- 
tragen,  ditfen  reifenden  Gelehrten  von  der  Ver£»A 
fung  und  Einrichtung  des  Inftitutszii  usterriehecjlitad 
ihn  TtoIlCtändig  über  die  Grnndfitze  zu  belehren,  wel« 
cbe  bey  der  Brnehung  und  dem  Unterrichte  der 
Tanljftumnicn  befolgt   werden.    Diefeui  Auftrag  ift 
der  Director   Ma^  niciit   nur   vöHlg   mchsjekatn' . 
mn,  fbndem  hat  euch  dem  Or.  Ca/tbe-rg  bebnden 
Vorlefungen  über  die  MerVinile  <Sf-,\Zv:vri  ]chi  s  qe^^e- 
hen,  wobey  der  D,  Cafibr.rg  zuä\eicl\,ipr»V.iifc/je  tjbati' 
gen  aus  allen  Ldirgegenftinden  adt  den  TCa^uik«» 
angestellt  het. 

V.  Berichtigung. 

Nicht  die  theologi/che  Fecultdt  zu  Hal'\e,  wieia 
82.  Bande  der  ABgem.  d.  Bibl.  S.  i'S-  üeTap  ^ird  — 

f(j)idorn  die  /j/ij/ ■/(  y;/i/ ' /i/*  Füiultät  hat  dem  I'.'i-aAii/- 
fufs  die  Dociorwurdo  eribcilti  nachdem  er  t.x  Dit 
fertetioo,  Judicium  critieum  dt  PaaUt  Fnf.  /■■Ce» 
maiät«»io  in  N,  T.  übergeben  )i0te. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


■  1«  Ankimdigmigeii  neuer  Bücher. 

Ä)*  Johnnn  Friedrich  Unger  find  Zur  Leipsig§r 
Oj'tennejß«  1804  /algtade  neu»  f^0ri9gsiücher  mr- 

Albert  und  .'\ll)crtine.  g.  1  Rthlr. 

Alfieri^  deK  Grafen,  lammtliche  Trauerfpiele.  Aus 
dem  Italiänifchen  Qberfetzt.  AUt  Affi9*^$  Bildnils. 

Aufr.it/c  ,  buuiorirtifclie, 

üahi) ,  Genua  und  Kacliej  ein  i  rauerfjiicl  in  fünf  Auf- 
zügen. 8- 

• —  der  Puls«  ein  Loftfpiel  in  nwvy  Aa£sfigen.  8<  Hit 
Kupfern  Ton  Jury. 

ßuihhoh,  CA.,  Hiriorlfth  -  romantifche  Skizzen  aus 
Rom  and  Griechenlsud.  g.  Mit  Kupfern  von  Jury,  ■ 

—  romemilehe  Gemftlde.  8.  Mit  KapTem  ron  Jmy, 
Colli"  1  Corlol.in.  F'm  Tr.merrpiel  in  fünf  AnfziigeiK  g. 

—  Polyxena.  Liu  Trauerrpiel  in  fünf  Aufzügen,  gr. gt 
Gedichte  Ton  Karl  von  Hnugwits.  g. 

Grofse  und  gute  Handlungen  Rnrfrfcher  Regenten, 
Feldherren,  Staatsbeamten  und  Anderer.  (In  Com- 
inifüon).  16  Gr." 

Hendbucb  für  den  Kfinigt.  Prenfs.  Hof  und  Staat;  für 
das  J4hr  1804.  (Wird  gleich  necb  der  [yiefTe  fertig.) 

Jiuzard,  J.  B.,  Bericht  iil)er  die  Verbefferung  der 
Schaafzncht  zu  lUmbottiUet.  Aul  den  Franzöfifchen. 
«r.8-  6  Gr, 

Italien,  stet  bis  7tes  Stück. 

K:4iPf  Ewald  Ckr,».t  Friüjltpgi  htitiCGik  Iiewbeitet. 


Melanie  das  Findelkind.  8*  Mit  einem  Kupf.  tob  Jirr. 
Murftiina  y  C.  L.t  neues  leumel  Sir  die  CJururg^c , 

Arznc)  künde  nnd  Ceburtt^tülfe.  I.  BJeeasSt.  Mit 

Kupfern, 

MoTes  und  Jefos,  oder  Aber  das  imeBectocIIe  und  mo- 

ralifcbe  VcrlKtbnifs  der  Juden  und  Cbrifien  ;  eine 
hifrorlfch  -  poiitifcbe  Abhandlung  von  Friedm^k  ßuck- 
holu  8-  iRlUr. 
Die  Pilgriuifchaft  nach  Eleuß«.  g. 
Orey  Preisfchriften  der  Akademie  der  WiHeoTciia/reii 
«n  Berlin,  gr.  8- 

])  Wie  weit  die  morelifche  Schatsongcioet  Hatnd» 
lung  bey  der  fefiTelzung  oder  ABwcsijLnnn  ci> 
nei  Strafgefetzcs  in  Betrai  luunj;  koinmcn  darf. 
Von  /.  G.  Gebhardt  König!.  Preufs.  Kirchcnradu 
ayVerfnch  einer  Beantwortung  der  von  der  plii- 
lofopliifc  !- r  i  Claffe  der  hochlt'bl.  Konigl.  .Aka- 
demie der  WiCfcnfchaften  zu  Berlin  für  du 
Jebr  1803  aufgegebenen  Preisfrage  :  Wie  wwiv 
wenn  aideii.  überhaupt,    darf  die  xnoriSfeba 
SchaUung  einer  Hajidiung  bey  der  FeÜÜKZutv^ 
eines  Sirafgefetzes  und  bey  der  AtupemAxittg 
deffelben  in  Anfchlag  kommen?    Von  fnutr, 
Aug.  Boyfen,  Prediger  an  der  Sdilomtlrelie  a 
Quedlinburg. 
|)  Verfuch  einer  Beaatwortung  der  PreixJbrage: 
Wirkt  dieETecirieitflt  aaFStoffe  die  gibrenwl 
v  i   ''    r  ^f".!)  di'ft  rid.'r  hindert  fie  die  Gibr  1;:, 
und  vet ändert  ü«  die  frWucu  4ex£clb9A?  U'u^j'lfi 


liof'.e  Hrli  «Tm  cli   (Tie  olcf  li  ifclie  M.aeriii  tlie 
die  Kiuift  ^\'ein  /■»  machen,  üaa  Bier  -  ujid  Hf- 
figbraoen  und  dsa  Difiiliren  (le&  Weingeifte* 
voi  \  ollhnrntrincn  ?     Von  l'riiß  Friedrich  fVrtdtt 
Prüf,  aiu  Fried.  Willi.  Cryiiindfaiin  iii  Berlin. 
R^amüller,  J.  Chr.,  «lie  Merkwiir Jigkeiten  der  Ge- 
gend um  Muggpnctorf.  Mit  6  £<\ub«i-  illuoi.  Kupfern. 
Folio. 

Skakef/f^irt' s  dramalifclm  \Vim  !;p,  m-n  lie.irScitc t  von 
A,  Sckiegci.  9i-  u.  JOr  Baad.  8-  i'^Vnd  zu  Johan- 
nis fertig.) 

Spiele,  cliainatjf' be,  von  Petffgnil»  )ier*ttS||[egeben 

von  A.  tV.  St;hle^e!.  g- 
'  Statt,  J,  Lrj  JErnfr  vnA  Scherzi  ein  Spiel  in  Verlen.  8« 

'    la  Gr. 

Vattir  der  Prejfe  find: 

C«ttlt  5.  H. ,  franzüfircli-ilfutfchcs  und  dentfcli-fran' 
s6lifcb«s  Schul -Wörterbuch,  gr.  S*  C^M^  Mi- 
ch «elii  -Meffe  fertig.) 

JJciiLfie  Erd'i). Tcliicibiing  und  Statlftik  der  rJnimtU- 
chcn  earopäifcheu  Staaten.  Ein  Handbuch  filr  alle 
Stftnde.  Ansgearbeiiet  ron  Fried.  Leep.  Brut»»  Pro*' 
felTnr  der  Geographie  und  Slaiiftik  am  K  iis'u;].  Jn-t- 
chimsthal.  Gvninaliuid  in  ßeriit».  Frften  iiandes 
erftcr  Thei],  welcher  die  Bcfcl!,  rili  ng  der  OArei- 
chifcheii  deutfchen  Erbfiaatcn  enthalt. 

Politifch  -  geographiTch  -  ftatiftifches  Gemälde  Ton 
Deutfchland  in  feiner  ncueftsn  Geftalt}  nebft  einer 
Charte  von  Sattmanii* 

P.  Ttnatii  Afri  eomoediae  tac.  Collari«  trihn»  codjd- 
bus  IMfS.  hxhlioth.  Reg.  Berel,  edhiiniumque  iinpref« 
farum  priuiarii.«,  rccenruit,  atque  annotationibus  !n- 
Ttruxit  F.  H.  ßotke.  Cum  icone  incifa  a  F.  Bolt,  fe- 
cnndnia  ima^em  in  MuCeo  Capitolino.  Hnaj. 


Der  Buchhändler  Theodor  Seeger  tn  Leipzig  Ii*' 
ßfrt  in  bevorßehender  Oßer-Mejjg  /ofgend»  yief- 

Eberls^  J,  J.y  Uuterredungeo  eines  Hofmeifters  mit 
feinem  Zögling  aber  die  vorzaglieUVen  DlerVwttr. 
.digke't  n  der  Natur.  IC  Btadebea.  JU.  Klient.  8- 

Druckjiapier. 
DatTelbc  Buch  auf  Schreibpapier.  8* 
Lebwfnfchiektm  der  meklcnburgifchen  Stute  Ainante. 

Von  ihr  felbrt  erzählt»  and  ins  Reine  gebraclu  von 

Vnlentin  Triclifri'.   Erftet  Bändchen.  M.  Kupfern. 
liffekenbmh^   neues  Leipziger«  fut  i^ferdeliebhaber. 

Herausgegeben  von  Kalmtim  Triekttr-,    it  Bandefaen 

oder  Öfter -.MelTe  1804.   M  K-iprern.  g.  brofcliut. 
(Nä.  Diefes  Tafebenbuch  enthält  auch  obige  Le- 
bensgefchlchte",  wovon  in  bevoifteb.  itt.Mefle 
eine  Fortfetznng  erfclieitit.  _) 
Urach  der  IVilde.  ( Rouia^i  aus  den  Ritterzeiten.}  Er- 

fter  Uand.    Mit  einem  Kupfer  und  einer  Vieiiette. 

8.  Scbrbmipr.  (Der  ate  nnd  leute  Band  er&beint 

Jobanms. ) 

Voigfy  M.  Fr.  Traiif;.,  Gefalirea  der  Jugend.  Ein  Buch 
zur  Lehre  filr  reifend«  Söhne  I^IS^MTi  Süt  tU 
ncm  Knpfcr.  f. 


ffi'u'iiigrn',  von  y  Lieder  fiir  Forfunander  nnd  JAger. 
Mit  einer  Vignette.  8-  Schreibpapier. 

II,  Knnftlacben* 

AkhUuHgltiig  tiner  neuen  Am  gäbe  des  Klfiftifiidk*  fFigrkek 
aaeh    La  Fage, 

Die  immer  zunelimende  Seltenbeit  des  berühm- 
ten Kupfcrftichwi  i  K'  s  ,  nach  den  Zeichnungen  des 
Raymond  La  Fage^  wclciies  den  Titel  führt:  Recueil 
des  meilleurs  dejj'eins  de  Raimond  laFäge^  gravi  par  clltf 
des  plus  habiles  Graveurs ,  ef  mis  nu  lumiere  par  les  ßtiiis 
de  Cander '  Brüggen  efc. ,  und  vüu  welchem  nur  nocli 
dann  und  «ranu  bey  Verfteigerungcn  ein  Exemplar 
sumVorfcbeln  kommt,  ift  den  Knnftliebhabem  und 
Sammlern  eben  Ibwobt  bekanntj  als  der  inneve  Kunft- 

M'erlli  cllofer  fJljticr,  wciclie  liefe  Griindliclikeit  und 
Stiirke  der  Zeich nungj  mit  dem  Ceifte  und  Feuer  ei- 
ner kllbnen  empfindungsreicben  EinbUdungakraft  im 
böchrten  Grad«  in  fich  . vereinigen  ^  wodurcli  fic  eben 
fo  lehrreich  und  ideenerweckeud  für  den  Kunftler  als 
intereffant  für  den  Kenner  und  Liebhaber  find  ;  und 
noch  immer  behauptet  dleft^  S.imuilung,  rlureh  den 
originellen  Geift  ihre»  Erhnders,  unter  aiiea  Werken 
fulclier  ^\rt ,  welche  die  flüchtigen  Entwürfe  grof^er 
Meifter  darfteilen«  den  erften  Rangj  wenn  gleich 
durch  die  Sebald  einiger  Kupferftecner,  die  daran 
^rarheiict  habet),  niclil  .die  BlAlter  von  gleiclier  Güte 
lind.  Die  Seltenheit  dieTes  nützUchen  und  intereffant 
ten  Werkes,  das  hier  keiner  weitern  Anpreifung  be- 
darfi  hat  mich  bewogen j  daffelbe  a:iFs  neue,  ?  it 
mögliohfter  Treue  uud  Sorgfalt^  in  dciTclben  Gr  ^üe 
wie  Sie  Original- Blätter  in  Kupfer  zu  ätzen,  und  i«^ 
bin  willens,  es  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  derer, 
die  diefes  Werk  zu  heljtzen  wünfchen,  in  vier  Liefe- 
rungen oder  Heften,  von  denen  alle  6  Monate  eins  er- 
fcheinen  foU»  beraoszageben.  Da.  das  ganze  Werlc 
aus  33  Blittern  befteht »  Sa  wird  jedes  Heft  g  derfel- 
ben  enthalten.  Dem  letzten  Hefte  wird,  nebft  dem 
Titel  des  Werks,  eine  zweckmifsigere  und  voUftäudi« 
gcre  Naciiricht  Ober  den  Kfinftlert  als  die,  weldb» 
fich  vor  der  alten  Ausgabe  befindet,  und  deren  Belbr* 

Sung  Herr  Profeffor  ternow  übernehmen  wird,  in 
cutfcher  uud  franzüßfcher  Sprache  beigefügt  wer- 
den. Das  crfte  Heft  Ton  8  Blittern  wird  künftige 
Michaelis  erfcheinen,  und  zu  Oftern  k.J.  das  zweyte, 
fo  dafs  in  zwey  Jaln  eii  das  Ganze  vollendet  feyn  wird. 
Der  Preis  fOr  jedes  lieft  au(  gutem  Schwcisernapicr 
gedruckt  ift  s  Athlr.  Conrentiontg.  Ich  wihle  9^x> 
die  Herausgabe  diofe.-;  Werkes  den  i>Veij,  1er  Subfcri- 
ption,  %velche  bis  zur  Erfclteinung  des  erlien  Heltes« 
alCo  bis  Ende  Septembers,  offen  bleibt,  die  Bezahlung 
für  jedes  Hrft  aber  %\-ird  eiXt  bey  der  Ablieferung 
dedelben  enirichlet.  Nach  verilofsent;!;  Subfcripiions- 
Termin  wird  das  Werk  nicht  unter  4  Carolinea  ver- 
kauft werden.  Die  Subfcrtbenten  Itaben  dagegen  nook 
den  Vortheil,  da(s  ße  die  erften  Abdrücke  erhalten. 
Da  die  Akademifclic  nucldiandniti^'  alJhier  die  Annali- 
me  der  Subfcrjption  und  die  Vcrfendung  dec  Hefia^ 
BlMiflMiBta  ItM*  £»  tcfiMiht  idi  die  ml^Miidvtn  K»nfb> 


4^5. 

a  t 

frcnttdck  welelie  iwrch  UnUrzeU^Knuag  ihres  Nameiu 

meine  Untcnu-Iiiüim:'  lu'^.'ii 'lern  v  oTlrn,  lieh  defslullr 
an  riie  getljt-bie  Ak.iileu;ircae  Hut  ;u'.aji<Hung  allhicr  ÄU 
\»-<«inleii.  Zwcy  tl.iucr  C*:s  elften  l-fcfts,  welche  be- 
reits vollendet  iinif,  fin«!*"»!  LiebhaWef  in  den  lierüliin- 
tefien  KunfihanJlungcn  Deutfcli!ands,  namentlich  l>ey 
Hn.  Artaria  in  Mannheim,  Hn.  Frai/enyKj/r  in  Nörnhei 
Hn.  MoUo  in  Wieo»  zur  Anficht  «lies  defTen«  W4S 
von  meiner  Untemelunttiig  «a  erwarten  haben. 

Jena,  den/15.  Ma>  •8n4-  We//?. 
Wir  nehinea  auf  cla&  oben  angekündigte  Werk 
^ubreiipdon  «ttt  und  erfnchen  aUe  Buchhandlungen, 
mit  flenen  wir  in  Verbindung  ftchcn,  durch  Annahme 
▼un  Snbrcripiion  diefe  Unteniciuimng  gegen  den  ge- 
wiihiijichcn  Rabatt  zu  unterfiützen.  Jedem  Oucliiiänd- 
lei ,  <!ci  da/n  c<»ncjgt  ift,  werden  wir  einige  Probeab», 
drücke  der  eilten  Blvliicr  zur  Anficht  überfenden. 

Jena«  den  15.  iMirz  1804, 

A^ademirche  Büchhandl ung. 


Gutgemeinte!  Anerbieten  an  tbaf^^tumi». 
In  meinem  Verlage  ift  crfchicjjon: 
Ji  n/ichten   vun    L»i/>£*/7,    gezeichnet  von  TAor- 
meyer,  in  aqua  linta  von  Aubertin;  9  Blatt  I5  Zoll 
hoch,      Zoll  Oreit.  4Thlr. 
Anflehten  von    Pitlnitz,    gezeichnet  Toq  THor- 
meyer,  in  ..'i:ia  tinti  von  Aurniin;   3  Blatt  8  Zoll 
*-     liocb,  13  Zoll  breit.    3  Thir.  13  gr. 
'  Diete  5  BUtter  find  fehdn*  die  Namen  der  Künft- 
Ter  ViiiA  bekannt  und  berilhmt,  mir  koftet  die  Unter- 
liehuiung  der  Kupfcrplattcn  viel  Geld-,   icli  J'.chie 
^liey  Ib: 

*  Lriiir'^,  welches  in  fo  vielen  Rückfichten  und 
'  durch  die  priehtigen  Anlagen  zwifchen  der  Stadt 

■  und  den  Vorftldten  fo  fehr  gewonnen  hat,  dafs  je- 

'  der  Bewohner  daron  eingeDommen  und  jeder  Fremde' 
'  entzncltt  ift,  siMt  der  anwerenden  und  eorfemwii 
'  lVl.liir!<?r  und  Kunftfreundc  viele,  die  d  urh  ihren 

*  Studien  -  oder  Cefch&lttaurenthalt  dalelbri  dief« 
'  Stadt  Keh  gewennen  haben  —  fi\r  alle  diefe  nun 
'  inuf^  die  D:' '"^■■"'ing  -/u-cy   di-r  rch  .i  ricn  rnrticn 

*  wie  die  EspUnade   vor    dem  Petersiiiore  uiul  die 

■  herrlich'.*  Anlag«  Zwifchcn  dem  Griinmaifchen  und 
Hallilchen  Thore,  eilte  hOcbft  angen^me  £rf«hci« 

'  nnng  feyn. 

Fillttitz.,    die  SvJinincrrefidenz  imfers  geliebten 
KurfiirXten«  ib,  fo  IchOn  und  reizend  gelegen«  mit 
'  fo  herrliohen  Ansßehten  und  Xatnrrchfinheiten  um« 

geben,  fo  Ixriihuu  diirol    dies  allt-s  und  in  vieler 
anderer  HinUcht  To  merkwürdig,  d.ifs  die  Erfchei- 
'  nung  der  YOtvüglichrten  Anfichten  daVon  in  drcy 
<  BUttr>rn  ,  ge-ni^  aJlgemein  tnit.Beyfall  aufgenoiuo 
men  werden  wii  d. 

Um  nun  damit  meine  gewifs  redliche  Abliebt  zu 
erreichen  und  die  allgemeine  Bekanntmachung  davon 
Sti  bewirken«  will  i«h  diefe  5  Blatter  fiatt  des  ohne- 
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hin  fclioii  lufserft  niedrig  geretztcnPreif«l^mi  tfllt.' 

19  gr. ,  von  \et7.t  bis  Ende  Maj-  diefes  Jahrs 

lu  braunen  Abdrücken  zu  5  Thlr. 

In  colorirten  Abdrucken  zu  10  Thlr. 
erlaCTen«  und  zwar  gewiffenhaft  in  der  ReifaeFol^  w/a 
fich  die  liebhaber  melden ,  welches  emweder  direqt 
an  mich  oder  durch  alle  ia-  und  auslmdSfclM  Buell* 
lind  Kaufthaadlungen  gerchehea  kann. 

loh  bitte  als  niithig  zu  benerken^  daf»  T<m  des 

Platten  bis  jetzt  1  i  i  n  30  Exemplare  abijezogen  find; 
man  wird  den  ollerirten  Preis  für  dieCe  BUtter  gewiüi 
B«r$erft  gering  finden  1  und  ich  hoffe  in  A«f«r  Hia* 
Acht  auf  ^enigftens  200  Tnrere/Tentea  rechacn  «r 
können.   Leipzig  iin  Febrau-  tgo^ 

'    Caor^  Vots. 

Ui,  Aaction. 

HamwW'    Die  bereits  im  May  and  Jtmy 

.Tihre«:  jingoknndigte,  bisher  aber  ,   einj;cire\eiier  Be- 
hinderung wegeni  aufgcfchobcne  Aoction  c!<'r  auser- 
lefenen  Bücher*$amn)lung  des  weil,  hiefigen  X^ihae- 
dici  Dr.  H'irhwain ,   welche  nicht  nur  Terfchiedene 
fultcne,  fosderii  auch  mehrere,  mit  des  Terftorbm« 
BvHtzers  Bemerkungen  verfehene  BOchcx  enth^, 
wird  nun  fthnfehlbor  fa  Mon|ag,  den  9ten  April  d-J.^ 
Hachinittags  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  Tfeuftliker 
Rathhaufes  ihre;)  AtiFaiij^'  nehmen,   und  djjr;"?  .m  Jen 
a^cMtfolgenden  Tagpn,  .ganz  nach  der  Ordnac^des 
bereit!  im  May     J.  verfimdten  und  vertbeilten  Tytte« 
maftifchen  Catalogi,  von  welchem  annoch  Exerrp'are 
bey  dem  Advocai  Raufenberg  hicfolbft  gratis  zu  haben 
find,  fortgefahren  werden. 

Auswärrige,  poftfrey  einsuCendande  beftimiBi« 
Auürage  werden  • 

der  Hof-Mcdicus  Dr.  LoJtmama^ 
Dr.  Makry  und 
AdTOcat-  Rauteiti*rg 
Uaentgeldlich  üh^ ruphmen,  und  gcir<>üllch  beforpen. 

Auch  erbieten  lieb  dazu  der  Schul  •College  Et/lut- 
»itrtund  der  Bfieher*  CommiTGonair  FetudriitM  gegen 
eine  billige  Proviüon. 

Damit  aber  auph  auswijuige  Kaufiieb'\^a\>eT 
CummittentenTOlliggcflehertCeynkAnnen,  dats  Vein 
-in '  irr  ein,  von  ihnen  gewähltes  BucK  erhalten, 
oiiiic  den  von  ilinon  committirten  Preis  überzubieten, 
oder  ihnen  doch  —  in  folchem  Fall  —  es  leiciit 
'  Werde,  gegen  ihren  BeTollmacbtigten  dahin,  daCt  er 
ihnen  das' Buch  «{uaeß.  um  den  committirten  IVeii 
TSrfcharron  jiKifff,  iiuen  Ttegrefs  zu  iiehi'aen  : 

So  iXt  der  Advocat  Raufenberg^  nach  dem  Aul- 
trage der  IffcAmMiiCchen  VormundTehaft»  bereit,  \e< 
dem  Licitanten  oder  Comuiiltenter  ,  auch  nocVv  -nacb 
J.ihres-FriCt,  den  Preis,  wofür  jedes  üucb  verVaalt 
worden,  in  dem  Anctions-Protocoll  nacbzuwe  ifen. 
oder  ^n^cn  \Vvr'-if-inc;  der  CoplsUeA  'MIVll  E«ra«t 
aus  Tclüigeiu  miuuiimilen. 
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I.  Litcrarifchc  Statiftik 
%der  Königreiche  Dänemark  und  Norwegen,  nebft 
,    den  Herzogtliüinern  uiui  der  Stadt  Altona. 

CA"'  Diinirdicn  Staatikalcndcrn  i8o4. ) 
/.  Univtrfitäten  und  andere  Lehran/talttn, 

,*   -        ,  A.    t/  «  I,  t»  e  r  /  I  täten», 

Ko  p  e  n  h  a  ^  e  n. 

Pifrnniis:  Sc.  Dm-chl.  Friedr'u>i  Chripinn,  Herzog  zu 
Schleswig-  Holftcin  •  So:i(!t'r'.»nrg  -  Aiigurtenhurg. 
Thtoto^iJJu  FaaJfai:  Dr.  Cltutd.,  Frees  Horneuum»» 
AfTeltor  Confinorii«  Dr.  Daniel  Gatthitf  MotdeHhauter, 
AfCcf.  Conf.  u.  Oberbibliothekar  der  aiorsen  kön.  Libt. 
Dr.  Nie.  Edinger  Balte  ^  Bifchof  im  Stifte  Seeland«  und 
D.  Ffiedr.  Müttter  t  AnsITor  Confiftorii. 

Jiirijiifihe  Fn  -idtüt :  Cotiferenz  -  R.  Ealth.  Gehh.  von 
Obelitz,  -D.  Coiififiorialbevfiizer  u.  Sen.  d.  Univerfität. 
Latir.  Nörregaard y  Deputirter  im  Adiniral-  u.  Commir. 
Colleg. ,  General  -  Audiietir  im  See -Etat,  AfTt-nor  des 
höchften  Gerichts  u.Conf. -Beyfitzer.  Juh.  fVilh.  Friedr, 
Seklegeh  wirllL  Etats  -  R. ,  D.  u.  Conf.  -  Beyf.  MaUkimt 
Hafirup  BoraemanH ,  Prof.  extr.  u.  Not.  FacultMis. 

Medieiiiijeke  Facithsft  I>.  fok.  Ctement  Torf«,  Hof' 
medlcus.  D-  Friedr.  Ludiv.  ß.fig.  D.  M.  Skit/demp, 
Regiinenucbirurgus,  Adjunct.  iu  der  An%t.  u.  PkyfiQL 
p.  (H.  Hier.  Mynfter ,  Arst  am  Ftiedridistiofpital  nndl 

Adjunct  in  der  l'hvfik  M.  H.  C.  Oerßedt»  A4)Bnet  IU 
der  Materia  niedica  u.  Fli  jrinaceutik. 

PhHofep/iifiAe  Facultüt :  Abr.  Kall  y  Prof.  der  Ge 
rckichte  a.  Geographie,  AfTellor  Conßrt.  auch  Prof. 
*  der  Konfthiftorie  utid  .Mythologie  bey  der  31a]er-  Bild- 
liauer- u.  Bau  -  Akad.  Borge  Rüsbrigfi ,  wirkl.  Etats-R., 
einer.  Prof.  der  Logik  u.  xVleUjibYrik.  Thom.  Bugge^ 
Jftlkizratlij  Prof.  d.  Matfaein.  u.  Altron.  AirefTor  Conf. 
auch  Lector  der  Alathein.  bcym  See  Hut.  Tsic.  Chrij't. 
Kuli,  Prof.  der  orientaf.  Sprachen,  Affeffor  Coiififtorii. 
Ja  .  lutUen,  t'iv.er.  Prof,  der  Beredfatnkeit.'  Jeremitu 
ff'iilaiJie,  Pr.if  der  .Matliem.  Afler.  Conf.  Attdr.  Garn- 
borg,  emer.  Prof.  der  Fit  Huf.  J<ic.  IVulf ,  Prof.  d.  .Ma- 
^thein.  Affef.  u.  Secret.  ConfiCL  Georg  Kieni.'/,  Prof. 
d.  OVfcliiclite.  Gregers  IVad^  ftrof.  d.  NaturgcTcIucbte. 


N  A  C  H  R  rC  H  T  E  N. 

"Nleh  Treßhnw,  D.  Thcol.  Prof.  der  Philof.  u.  Affdi.»!- 
Corifirt.    Jörgen  Suerdruftf  Ad)ttliet,  Lenrer  der  grie-  ' 
chircben  Philologe. 

Anfserordentlicke Prqfeffitren :  Pet.  Eras.AltllleryVrof, 

f)-  Theol.  Friedr.  T'irod.  Hitrtigkart ,  Pnif.  d.  Hechte. 
Ckriß.  Bagger  BnorJ'on»  AffeÜur  des  hüchften  Gerichts, 
Froh  d.  Rechte,  matk.  Haftrup  fioraenTanT,  ' Prof.  beider 
Rechte.  Chrift.  Kroth  .  Ti  if.  heWler  Rechte.  Jafi.  Sytr. 
Sax'orph^  D.  Med.  Fruf.  der  Clünirg.  und  der  Entbin- 
dungikniift.  Gatt/r.  Becker,  Hor-ipotheker  in  Kopenh. 
/-'  dr  F:iinars t  Prof.  «ler  fr.itir..  Sj.-rac'.ie  u.  l'ch'»- 

nca  Literatur.  Martin  Falü  ,  Froi".  d.  Lotan.  u.  .\aiur- 
geCchiohte.  Erasm.  l^-em^y  Prof.  d.,Literatiir^efchichte. 
Bibliothekar  der  Univerlitiü  und  Sepcetilr  der  groliea 
kdnigl.  tibüothek.  O.  fVmrbe'rg^  Prof.  cL  Artrooomie. 
h.  ri;.  i?'-,v.7,..,  l'i-.''.  -!.  Oconomie.  TImm.  Or^.£rm«i^ 
PrA^.        engi-  Spi  ache. 

Die  übrigen  aurterordemlielieB  nnd  befoldete» 
Profcfforen  lind  nach  ihrer  Anciennet'lt :  loh.  Ludtvig 
Bernde,  Prof.  der  Fliilof.  und  Rector  der  adel.  Schule 
za  Herlufsliolm.  CAr^  Karl  Leu/«  Prof.  d.  IMathem. 
und  Navigaiions-Dlreotor.  Peter  Horre6ow,  Ihof.  der 
Philof.  und  Matlunnl  Marten  Throne  Brnüni  h  ,  über« 
Bcrgl).un;tuiann,  Prof.  der  Oconomie  u.  jSaturyefch, 
iicar.  Joh.  v.  Kreis  y  Prüf.  u.  Lehrer  bej  d..Laudcadct« 
tencofps.  Henr.  Chriftnpk  Glah» ,  Prof.  der  GrOnländ. 
Sprac  he  j  Prol'.ff,  Pi  i-ili^rr  711  Nörrevcdljye  und  TS'or- 
jeaUlev  auf  Faifier.  Lliarl.  llenr^-  Mourier^  Juitizratb. 
/ifhaan  Lndw.  Brahrand.  Nicoi.  Eiert.  Pet.  Hänfen ,  iD. 
und  Prof.  d. Thcol.,  Bifchof  liber  Fynen-  u.  Lani;elan"5. 
Erii  h  Gerh.  Scf-ytte ,  Prof.  der  Theol.  ProUfl  u.  Haupt- 
jirid.  zu  Bodoea.  Hans  Dahl y  Piof.  der  Thcol.  Pr'ap. 
hon.  Predi^^'er  zu  Skongeii  im  Stifte  Drontbeiin.  Joh. 
Henr.  SJlönhey  der ,  Prof.  o.  D.  Med.  Joe,  Georg  Chrift. 
/4aV(fr,  Obeiconfift.  R.  D.  n.  Prof.  der  Theol.  u.  Prot 
d.  fyr.  Sprach».  Cir(/?.  Utnck  Detlev  v,  Fggers^  Etau> 
R. ,  beider  Reelite,  D.  u.  Prof.  dec  Staatsrechts  u.  der 
KaineralwifTenfch.  Pet-  H'o'/ÜLrr ,  Roctor  der  Scliula 
zu  Slagelfe.  Grim-.^ltnfnn  'Ihnrhr'ni ,  D.  der  Kci.'litc, 
Juftiz  R.,'  Geh.  Avchivariu-s.  Tltmn.  Rujiy  Prof.  der 
Theol.  11.  Conflftorialrath.  Chr:ß,'ph  Mimthe  Legmigery 
Piof.  dm-  Theol.  Prediger  za  Ei(ls\v<;Id.  Chrift.  Mng- 
dalus  Theftrup  Cold ,  Etatsrath,  D.  n.  Prof.  d.  Roc'iie..  , 
Kr.„d  Lrline  RtMek  Aadr*  Birth,  D.Ai,fxoL4.  Tiicok^^ 
F       '  fiifchcf 


Bifchof  über  l.aaiartd  a.  FaKter>  /r-U  Baggefen.  ALclf. 
H  ffinaan  Sevel.  Franz  Scft<nv  ^  Prof.  cltr  Tbeof.  ttml 
Treiliger  zu  Nyfted  uod  Herredslev.  frietfr«  Tkaimtp^ 
Vogt  in  den  Vo^teyen  SoIl6«r  und  Oädail.  Hie^  ScAow» 
Prof.  der  P!  "i  T  ,  Jufdzrjth  und  Ertielicr  des  Prinzen 
Cliriftiaa  Friedrieb.  (Mao  Otavfeii^  Lector  der  Kechts- 
eelehvfarokeit  undt  Mtlheinatik  an  ilem  Bergfeaiinario 

■ZU  Pvoni^slx.Tf^.      ret..  Mandrup  Lrm.     Ludnuiy  i\jarJhry^ 

Prof.  der  Cheuiie  und  Apotheker  zu  Kwpeiili.ifioii.  Ni- 
co/. Bittclkei'^  D.  Med.  u.  Phyfikus  zti  Frie-lncij.  Cftri- 
ßofiU  Sihröärr  Andrfß'en ,  Rector  def  Scliule  zu  KrSiine. 
Qte  fVorm  ^  r».ector  zu  Horfeus.  G.  Cluä ,  Sühsytuhlt 
vu  HaupipaCtor  an  der  St.  Knudskirehc  zu  tu'fiife. 

Das  Setninarium  Fäda^gicum :  FroL  Moid*n' 

Ktutifr »  Director.  Prof.  Ktrulf,  Idfpeetor  der  biflor. 
Claffe.  Prüf.  n.id,  Infiiecior  dci-  j.liyf.  ClarTc  Ckrij^. 
Levintu  Sander,  Prof.  der  Pädagogik.  Prof.  IVotf».  la- 
%iect.  der  mathem.  phyf.  ClafE».  Pirof.  Bruam^  Leeior 
der  franz.  und  en^l.  Sprasb«.  FcolL  Hkar/aciatt  I«act. 
diev  alten  Sprachen. 

Die  KünigL  befiibtdig»  Cammißo»  über  Arne  Mag* 
mujjent  S/furf:  rvt  Heften  der  Nardijlhen  Altrrtkänur 
mnd  Gej^.'i.th:^  lieiitl^  aus  dein  Juftiziath  Skide  Tkor- 
derfoa  ThorlaciuSy  d  «in  Etatsrath  Hoiger  CkrijK  Reierfex^ 
dem  Pt«f.,  Mr^  Kaä^  und  Geaendauditear  nnd 
Ii6rr*gaari  alt  diadeaittrciie  Vorftehary  dem  Juftisralb 
Tltarkeiin  und  dem  Secreta.r  John  Olaivfrn. 

Das  Qaafittrat  der  Uaiverftiät  befielit  aas  demPtoH 
Kcat^  Ckrißcpk  KUi  Pkot  Jwrtm.  muik*  ah  Ih^«- 
toren,  and  einem  Bnchhaltffr  und  CafGrer. 

Ocomimns  und  Secretär  bej  der  Caminunität  uad 
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IL  Vermifchte  Nacbrichten.  • 

(A.  Br.  a.  St.  Peier»b»irg. ) 

Ein  gewlfler  Mr.  ßrof/nrc,  erzogen  anii  der  Uni- 
▼ejrit:it  von  Paris  unter  den  _;eCcbickteftcn  Profeffore» 
ftefer  bcrnL  nten  Schule,  und  noch  gauz  voll  Ton  dem 
Unterrichte  diefer  weifen  Lehrer  ,  glaubt  ,  wie  «r 
wörtlich  ih  einer  Ton  ihm  ausgeiheilien  Ankündigung 
keifet«  taRoIcJand  einea  Dicnft.sn  teilten»  wenn  er 
lB«r  ihr«  lehre  bekannt  maeHn  AteiteiideV  I.  wUl» 
<■&  dStt  WiffimTehaftcn  eikd^li  SMk  dfena  Norden,  kmitp 


men,  und  in  einem  Laude,  da?  iln  pi  W'.cgf?  fo  nahe 
ift,  einheimilch  werden.  Petershurg  erwariet  noch 
die  AttsRthrdnq  feiner  v.i'cviichen  Ablichten.  AI» 
Freund  dn  r  Wirfeufchaftcn  ift  Hr.  Droihier  gerade  Ztt 
diefer  gldckUchen  Fj)Ocl»e  lücher  gekommen  und  wirtf 
CS  als  ein  Glück  für  Dch  anfehcn,  wenn  er  an  der 
Woliltliar,  Ä'.Q  der  .Monarch  aaszoübe»  im  Begriffe  ift» 
AMlheil  haben  kann.  Die  Natur  hat  dei»  RofTen-  alle, 
Anlagen  gegeben»  welche  nüthi3  find ,  um  die  F'  an- 
zöfifche  Literatur  wnit  Erfolg  zn  erlernen;  Hr.  B.  Jrit-' 
tet  um  Erlatibnifs,  ihnen  die  Bahn  dawi  «i  ölFnenmnl 
ihnen  den  Zweck  2ti  zeigen,  ind  >  r  fin  die  Mittel 
ihn  zu  erreichen« -lehrt."  Und  diefcs  üluck  kann  mm 
Jeder  junge  RntTe  fÄr  de»  geringen  PreH  von  500  Ru- 
jalirüch  gciiiersen,  \\  oiur  er  wüclicntlich  dreymal 
in  die  Tiefen  der  ganz  frifclien  DroKhierlchan  Weisheit 
tauchen  kann;  —  Sollte  »an  nicht  glauben,  diefo 
AalcflndSgmis  wir»  im  Jahic»  1704  ga£chriebea2 


Der  Hr.  CoUegienrath  von  Martinqfft  Direktor 
Jeff  Departements  der  difendiehen  AtifUÄrung,  gtebc 
ein  J  nu  II  il  1  ,;r  das  lieh  bcfondetsÄt  der  öffent- 
lichen Erziehuitg  befchäftigen  v.ird.  Der  Titel  def- 
&1ben  \hl  St.  Artrsbargifckinr  Vtrkünäiger.  Der  Kai» 
fer  hat  dem  Hcran<;»(>l)«r  zna  Omck«  deJIeUM»  3|9M 
Robal  auszahlen  laffen. 


Das  vierte  Heft  des  ofiTieienen  Joaraal»  w»»  im 
Fortfckritten  der  hffentUckfn  Aufklärung  »  ift  mit  den  er- 
sten Tagen  diefea  Jahres  erfehieoen..  Es  enthdlt« 
I,  Rgf^ement  der  Itm/M,  Akadtttae  dir  fViffenfihe^fienm 
(welches  in  diefen  Blattern  bereits  im  Ans/ngi-*  mitge*- 
thctit  werden) .   3.  Statuten  der  kaiferL  ü»üi*rßtüt  zu 


Hr.  Prof.  Hesel  u*  Dorpat  hat  in  den  St-Feterfbot^ 
gifchen  Zeitungen  eine  fehr  ausführliche  Neehricht 
von  einer  ain  soften  Dec.  des  t.  J.  in  der  von  ilnu  mit 
dem  heften  Erfdge  angelegltenPliffatetztehungsaaiCtaliv 
die  df^rt  vorzii^sweife  dlar  InfßiM  i'ir  Diorpat  genannt: 
wird,  angeftellten  Prüfung  bekannt  gemacht,  ans  \vel- 
cfaer  man  üeht,  daCs  diels  Lehr-  und  Erziehungs  -  Liftl- 
int  b«ro»derv      Vbrbeveitungs  -Anftak  Atar  UliiCtig» 

^  *■     •     -    .  ■* — - — - 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

f.  Anl^ln^»Bff"fi*"  Hsyi^TÜffthnfr^  wntcr  folgende  ansfi\hrrKchere  nndwTcht^prrilrtihel: 

Verßand^    Vertrag  y   VorfieUung^    Voritrthmte,  Wahr, 

ropädifcher  fTörferimk  d§r  Wahrheit  ^   WeU,   fVeltbegriff ,    fVeUweisheit  ^  TVUlrp 

'    kritifchtn  Phitojaphit  ete-   VI.  Band  in  2  Ahtbei-  Zeichen^  Zeiff  Zuftaad^  Zwecke  Zi^erkmäftigk€if^  Die 

hingen  mit  1  Kupfer  nnd  7  Regiftem  llhev  das  cw«^r  Abtheihmg  enthalt  die  7  negit^teTji  weftihvetcn 

gaTizc  Werk.   med.         2  Kthlr.  4  gr.  £0  fehr  <Ien  reiclien  I^halt  des  gaii7;en  Werke!»  b«r\^'ei- 

Utilt  Aefem  Nonac  a»  alle  BochhamjBungen  verfandt  Ten^  als  ihm  dk  letzte  VoH'kommenheit  geben  und'  die 

xrmtdm.  SM«>  trßt  AbthcUnng  enthält  den  ScMab  feranchbftrheit  dclfolben  fehr  erh«Ii^  1)  K'^iß'r  d«i4e 

W«>k»  von  Vtniklumg,  hU  ZmUm'gfwuffatt  nad  hucw  AriUud»  nebTt  Bantthtigans  «Scr  HmtniSrnffm  «nf  m- 


dere  Artikel.  9)  RegiTtcr  welclies  4'ient  das  Wüi  ter», 
buch  als  Kouiineniar  zu  Kauft  Schriften  zn  gcbrauclieit. 

5»)  Uegiftor  über  cVis  rj  ui/o  Wl";  k.  4)  AlphaheiiCches 
Ver^eichniDi  der  laicinifchen  Kanrtwörtcr.  5)  Oer 
franzöGrcben  Kunftwörter.'  6)  Alphahetifche«  Vei> 
zeichnifs  der  Scliriflftelier.  7)  Der  griecbilblien 
ILunrtwörter.    A«//cr^y<-/  Fig.  64— 6«. 

So*  wäre  dief-J  wichtige,  dein  Kenner  wie  detn 
Liebhaber  der  Pliilofophia  inteiflTiiite  \V«»rk  v<jlleiulet 
und  geTchlorfen.    Alle  VI.  Bände  kolten  ij  Thlr.  I2gr. 
Jena  im  Febr.  I804.  F.  Frominaiin. 


Ludwig  Ariofto's    Raj'ritder  X«&Mrf,   Sbetßlxt  TO« 

/.  D.  Grits.     Erjier  IheiL 

erfcbeint  in  nichfter  Öfter -Meffe  in  meinem  Verlage 

gcfi  Inr.iackvoll  in  gr-H-  yeilruckt  in  einer  Pracht  - Aus- 
gabe auf  bi'ftf^j,  £»e^I  iiietes  j  Bafeler  Velin  -  Papier^ 
und  awF  ein  icliöncs  franzölifches  Schreib  Papier. 
Veftcllungen  daiai.l  ne:  in.-rr  n'le  gute  Bucbhandliin- 


aau  an.     Jena  im  ßlUiz,  1(^04 

Fr.  Fromm  an  tt. 

.  IL  Verniifchte  Anzeigen. 

■  AkkSiidig;ii>iJ  des  Sihluß'es  des  'VeutfJien  Obßgärtners 
mnd  BeantufOPfuag  der  iu  Nr.  26^.  und  uij6.  4«s 
Reicht  •  Anseigert  vom  vorige»  Jährt  tut  den  Herr» 

Fjarrcr  Si.kter  wd  B«/  S*fttß  g/^hmewt»  Äff' 
forderungpiu  *    '  . 
In  Kr.  365  und  396  des  Beichs- Anzeigers  vom 

Torir;cn  Jahrf  fonlern  4  Intereflenten  und  Lefer  des 
>T.  Öbßgürtners  ftiwoJil  un«,  als  aucli  den  Hn.  Pfarrer 
Sickler  aaf,  dieCs  Jotirnal  |()i  r/.Mri»t/cri ,  und  wollen  es 
uns  übel  nchn.cn  ,   (UTn  u  ir  vor  ci:;ii;i'r  '/eil  ciruii.il 
Ton  der  Mögliciii^c'ii  fprachen,   es  auid  j'chimjlcn  zu. 
mßjjen.    In  der  erflen  ^^u(|brderung  (Nr.  265  )  fagt 
uns  ein  Hr.  R.  in  S.  dafs  es  uni'ere  Khre  erfordere, 
den  i".  O.  G.  auf  jeden  Fall  fortzulctzen ,   weil  wir 
TerfDrocbcn  hätten,  alle  in  Teutfchlnntl  im  Freren 
wacnfcnde  übftrorten  darin  ?.u  liefern*  qnd dieCe  darin 
bey  weitem  nocb  nicht  a'.'e  abgebildet  und  befcbrle- 
lien  waren;  in  der  zwrytea  AulTorderung  (Nr.  296. ) 
wünfchcn  •!  andere  Beiitzer  de$  Werki*  uä($  der  HeK' 
ausgeber  die  Abbildung  und  Berdiretbung  der  Wein  • 
auch  anderer  l'rovinziäl  -  Ol «Tt  -  Sorten  wpg'alTcn,  utid 
dadurch  den  Zweck  der  VolITtändii^keit  erreichen 
.iniige.    —    So  reltmeicbelhalt  nnn  nns  auch  immer 
diefc  Wünfche  und  Aüffordernji;;^ a  lind,  To  miifren 
wir  doch  berzlich  bedauern  «  daf«  niiht  einf  gröfsere 
nnd  zur  Erhaftvug  de<  T;  Obßgäftnert  hiiirrii:he»de  Zaki 
Liebhaber  dc'r  Obficuhur  in  'renjfchland  von  f^'lcichcr 
•.Wärme  für  ihn  belebt  zu  feyn  fcheint;  in  weichena 
Falle  wir  ihn  gewiCs ,  auch  unaiifgrf.»  dr>  t ,  fo  lange  es 

ininicr  ninj^lit-l)  wHrf  ,    i<irirc»',zon  wiirdfMi  ;    ('cnn  nnr 
»lit  hinieiili  nürui  larhliilien  Abnnnemtnt,  und  nicht  jnit 
leeren  AuHurderungen  ,    kann,  man  die  Forifetzang 
'  «irielit)ger  Wcxke  eihaltea.   Man  bedenke  aber 


1)  datit  der  T.  0b4g^t|i^  keinA  ZeltJing  oder  W». 
gendes  Blatte  rondern  ein  fi-firmatiß.lies  ßFerk  ak< 

den  ganzen  Obfthan  Ift  ,    dns  nun  nicht  ftück- 
weile  haJien  und  leLen  kann^  fondern  ganz  iiabea 
mols,  vtn  es  brauchen  zu  können ; 
»)  dafs  wir  CS  nun  fchon  to  Jahre  lan^  fortfetzen» 
bereits  21  Binde  davon  gegeben   (und  Ibmii  ein 
Werk  über  die  Pomologie  geliefert  beben,  der- 
gleichen keine  TS'.itinn  .lufzuvt fifen  hat)  ;  difi 
aber  auch  feit  dielen  10  Jdhren  viele  Küuler  und 
Lefer  des  T.  Obftgärtners  grßoi^MB,  ihre  Ezeni> 
.     plarc  nicht  fcifgefetzt  worden  ,    dadurch  be- 
tricluliche  Abgänge  entfranden  j    und  hingegen 
keine  neue  InfereJJ'enfen  VmTu^etretcn  lind,  weil 
fie  die  Ausgabe  der  AntchaSWin'^  <lci    rLu  her:^«- 
henden  Jahrgänge  fcheueten,  lun  ficli  ein  ddizes 
zu  fchafVcn ;  * 
j)  dafc  wir  feit  den  letzten  2  Jahren  für  L\e\iVa\>er^ 
die  noch  antreten  wollten,  den  Preis  der  vorher- 
gehenden lg  Bande  von  48  Kllilr.  auf  3a  ll'.bhr. 
berabgeCetztt  und  alfo,  felbft  mit  unferm  Scha- 
den ,   alles  Mögliche  gethan  haben,  um  dem  ' 
Werke  neue   •Ibuuneiuen  zu  fchafFen ,    und  es 
dadurch  zu  erhalten;  obgleich  uns  die^r  Ver- 
fuch  nicht  gTticUen  wollte. 
Unter    folrhcn   Un  ft  i'ufen    w'.v^    es    uns  frewifä 
Niemand  verdenken,  wenn  wir  dieli  kufibare  Werk 
mit  J?it<<e  d^efes  Störet «  ond '  alfo  mit  feinem  ^Ojieit 
Bande  h ■;'-!> f i ■]!'■- r n  ,  den  hiihcrigen  Freunden  nnd  BeGt- 
zern  de^  1'.  ü bitgär tners  aber  zugleich  anzeigen'. 

dafs  ße   das  Aflgem,'  Tmffche  Gw^en^Magaiin^ 
delTen  Plan  vor  !ciii-7(»?ti  beknnnf  ufinacht  w  01  dv-"'^ 
weiclfes  vom  Anl>iiij|e  d.  J.  an  in  unfcnn  ^erl:»^« 
erfcheint,  und  davon  das  Abonnemcni  glciehfallt 
nicht  hidi*>r  .i]s  bey  dem  T.  O.  G. ,  n-iniFich  6l\thir. 
ift,  als  l<ir: fetz-iing  drjje'bea  zu  heir.iclitcn  haben. 
Der  Hr.  Pf.  S\ik,'er   bcliält  n'imlich  auch   in  die- 
fem  Journale  die  Redaction  des  Artikels  der  Poinofw 
gie,  welcher  als  ftchend  in  jedem  Hefte  angenommen 
ift,   und  ebenfalls  AhMldungen  und  Ckarak/rrißik  der 
Ohß 'Sorten  liefert.  Da  ditSs  neue  ZeitTchrift  nun  ^T7e 
Zweige  des  Tentfchen  Gartenwefens  nrafafst,  keino 
fyfteniatifche  Verbindung  hat,  und  jeder  LichhaAicr 
dabey  antreten  und  abgeben  kami  *  ' wajnn  er  wiU, 
folglich  lie  fieh  nocIi*ein  größeres  PublVkum  -nnd  e/f*e 
Unsere  Uitier  verrprcchen  kann,  Co  Vouren  auf  dieCe 
Art  die  Gönner  des  T.  Oliftgürtners  ihre  Wünfolie  ge- 
wift  befriedigt  fehen ,  und  ßcb  nach  und  naph  ein« 
\  (dirtandlj;e    BelVluel'mii:;    und    C}iar«kteriftik  al.'f-- 
-  'l'^tj'chea  Oiji  -  Arten  fanimeln.    Wir  empfehlen  ihnen 
alu>«  wenn  diefi>  ihr  '/weck  ift,  lieh  Von  jetzt  an  an£ 
das  Alfg.  T.  Gnrfr't  -  Mnp^n^in  7.11  abonnireii ,  und  w  <-i 
den  heUer,  b«yni  Schlulfe  des  T.  Obftg.irJners,  luieb 
habern ^  welche  hch.  ihn  docli  noch  gerne  gan%.  an- 
rc!i<in"eii  iiiDcliten  ,   die  billi^ften  Vorfcblige  XUY 
fnedigung  ilue*  Wunfehes  thun. 

Weimar,  den  24.  Februar  1804. 

tf*  S'  prioU,  LcmdA  •  ladmßrie  '  Qomptoir. 
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I.   Yerzeicknifs  der  im  März  der  A.  L.  Z.  1^04  rec^iUutea  Sduiftaa« 


ücfa  Mariyium,  P.  Tlieorf.  Jliu'Mrf  «|nrmeo)1«cU 

etl.  i^erfi.  üaiura^  P.  I  — III.  ih  66% 

Adelmann,  Ge.,  flb. «L Krawhheitwi  4.- Kttardw m. 

Handnnrerkcr  <t«  539 

itorecAr  EuiArofymon  too,  7yg 

Aaleit'i'if!  7.111  Kenmnifi  (Ipr  Gamifonpolicey  94,  7J0 
Alraft  Soleniu  Phaenomena      Diofemea  graoce  et 

Utine  ed.  L'Tb.  ArA/e,  Vot.  I.  II.  15,  673 

Arrndfs,  H.  H.  W.,  U«bi»gm  im  Kapli«dlui«n  f. 

Kinder    ,  "      <9«  5f  I 

Aurdift,  «.  Bonan  «.  <L  VC  d.  RiMldini  .     f«,  (ot 

A- 

BemcrVitngpn ,  die  I..in)^kliide  de»  oolmrg;  FOr- 

fienthoms  betreffend    -  •  '  •        9^^,  ^gj 

Belchrci)>ung  ft.  neuen  fe)ir  eilifaeliMVorrIclitmig:, 

um  iiri  Zijnmer  zu  dpriilliren  gj,  655 

Beirachcuii^ea  ul>.  eiu.  Unrichtigketten  in  den  B«-  % 

trachtungen  Ub.  d.  Ki  iesskunft  ^1,  f6t . 

Biograph,  der,  i,  3  B.  j.'B;       St.  7|>  6tf 

Bonaparte,  Napoleon,  u.  d.  mulS.  Volk  unter  fei. 

nem  Coiirulatc  jCi 
BoHtertveck  neue  Vefta,  jB.  100|  795 

Sre)-er;,  K.  Wllh.  Ft./OrniidrU«  d.  UnireilÜge. 

fchichte,  t  Th.  jg,  Ca 

Srtimter's,  C.  W. ,  Sammlung  Tcrniilchter  al^ebrai- 

fcher  Aufpahen  jj,  6if 

Bund,  d.  £akiiaat  e.  kleiner  Romui  -  761  60t 

c. 

Campt,  Heinr.,  Verfuch  einer  gen.  BeTtünmung 

der  Knnftu'Örter        .  '  ^7,  »(J^ 

Carlo,  e.  Roman  y,<;,  '-f,f, 

Ct^t//«,  !■  B.,  Grammeire'lran^oire lunplifiec  iif>,  '^>%2 
Ckärtwt't  drey  BOcber  t.  d.  Weytheit,  a.  d.  Fi  an  / 

93,  741 

Corrno«?  ,  G.  L.  B. ,  e  Vinc.  Manni  DidOBario  por^ 

Utile  Franceüe-Italiano,  T.  I,  IT.  ^r-.,  614 

Cooe-ftlMr  die  liaimHcheii  Gericlite  in  We%>hakn, 
, '  flber^  TO»  Gn^Kgtt  soo,  799 

D. 

Oarfitellung  d.Ut  faclien  «lor  Unf  ilie  d.  öftT,  Armee 
im  letzten  Landkrieg,  a.  d.  Lngl.  jj,  754 


Bbifläm.iiiid  ■ 


liiatkuig'oTt ,  J.  F.,  dm  mine«  de  Frelltcttfen  SaxeL 

Oedan  Faine,  Relation  du  paCTage  de  1a  Liruat  j)«,  ^jj 
Dil/ioyn's ,  Leu  is  Wi^ftoti ,  ^ymipfif  of  l||e  btiti Ui 
Confei  vae,  Fafc  l,  U.  .  *  '  »^m 

—  Großlirittannieh*  ConiRhven'f*  detit&dieBota» 
wker  bearbeittt  y.  Fjc,  mUr^umiHL  H.Moh,; 

I  ,  2  Hft.  - 
Doru,  Jof.  Fr.,  r.  Tuendem  -  Kalender. 
D/fv/w^/,  Wilh.  Fr.,  Handbuch  d.  medie.  Du 

giiüfuk,  a  Tb. 
Drucke  u.  Tafelüurbw^  idiiie^ 

Cajtu»  ^  . .  y,,. 

■     Ä.    '      ••  •     '•"  •  ■ 

^wrhar^s^  1.  A. ,  rTnonymifohet  Handwärterbueb 

d.  cleiufcliL'n  S|Ji  (  lie  l7vÄ#> 

—  —    Vcrfucii   e.  alJgcmein-  deutfch.  Sjmony- 

—  —  f.  Handbuch  d.  deutrch.  Svn  n  r,i;i<.  * 
V.  Egkhert,  Loidw.,  Gelchiohte  d.  voimal.  Land- 

Ichaft  in  d.  ÖbcrpfLilz 
Ecktmuuult^  Mi«h.  Gottfr.,  P^Wemoria-  Hr» 

HalbinTel  .Priwall' betreAF.  87,  ä4t 

r.  En^«'/'; ,  Joh.  CbrifL,  G«CdiiebM  d.  mijjrildieii 

Reichs,  3  Th.  '    6<,  «atf 

Er7.,iliJutig.Mi,  iaterdTante,  a.  d.  Wekr  ti.  Men- 

fchengafchichie  jj.' 
Efiler,  Joh.  Heinr.,  Tiaatsrechti.  Abhamll.  über  d. 

Bergwerke  in  DeuifchJaiul  9*i  7%t' 

Emrii  das  Mdücnburg.  Erb-Jongfranenreoht .  7J1 

FnveraUr,  f.  PaiiUne  de  Fcrriere. 
Fiirber ,  .liib.  Ludw. ,  BibUrche»  Spruchboch    too,  to» 
I'ink  ,   Lisifev. ,  poetifclio  Vorfuche  96,^66 
de  Floriaa,  So.  Pet.  Claris»  /.  Uomanenka1cii<lt'r. 
Fortfetzung  d.  allgem.  Weltliiftorie,  4^  Tli.  4  ^J, ,  f.  , 
Engel. 

Frage,  nae  dem  katbpl.  Schwaben  d.  Kriegsirage. 
nwdiTergütet  werden  kann?  _  9^*74^ 


G. 


Gatura^  Bern. ,  L  Acta  Martyrua«. 


Ly  Google 


GeifhuUnrr ,  'JnL,  theologiTcIie  Moral  in  wifTen- 
fchaftl.  DaiT«eihing  90,  713 

Cöi/nfr's ,  HniiJbucb  d.  dcutfcbcn gemeinen  Pio- 
ceUcs,  4 13.        *  67,  529 

CuUtard  TniU  &im«nu  d'AritbinetiqiM'  d^cimalc 

GAfrferftOir.'Aiigrt  redn):Blinei1UtngtHi,  t  Th.  67,  i^i 

H. 

Handlnicli  tl.  allf^cmein.  Hentfcli.  Synonymik  nach 

d.  grufscrm  Werke  Ebrrhard'i  87*^3 
Hanae]$zeitiui^St.Pet8rsbarg.  privi]egirk«,N.  i  — 

Hartmann's,  C.  F.,  hihliftlie  ( 'jerdiiclue,  iTh.  jj,  64I 
Uauy^  A.  J.,  Twia  el^entaire  da  Phyucj^ae, 

T.I,  II.  74.  5 «5 

tfayae,  Fr.  Gottfr. ,  Termini  botanici  iconibiis  il- 

Juftraii,  3  —  V  Hft.  75,  5S»> 

Hfiike,  H.  PH.  Konr.,  f.  Mufeum. 
Hop/Der,  A.  F.,  die  Jüeiaei»  Fi^enod«  d.  Naturge- 

ichic-hte  ■  '  90,  710 

Hfi//mann's ,  M.  F.  G. ,  Anlcitling  z.  Ver,Aelcluiuiig 
,  ^  JüBUDe  d.iUd«rwerks  inMüiiJen  761  697 

Jäck'i ,  MicJi.  ,  Tlitorie  r1.  Spliaf«  75,  599 

Jame/mu'j  ,  Koli. ,  iiiiueraiu^.  Uoireu  iluicb  Schott- 
land ,  a.  d.  Eng).  V.  H.Wüh.  Meuder  gg,  70t 
m.J.iii'i,  Ludw. Fr. ,  ftaatfrechüichcs  Vcilisl'nif^!. 

Schweitz  zu  d.  detittclicn Reiche,  a,  3  ri>.  83,  (^54 
Ideen  zur  natärl.  Gefch.  d.  p<^t.ReT<Aotionen  94,  -4; 
/«an  iViN/'i  Titan,  t  —4  B.  79t  625 

tndes  alphabetieaa  in  Fabri«ii  Syfteni«  Eleutbera« 

turiiin  gl,  ^47' 

Journal,  antin opokjgifches,  herausgeg.  v.  K.  Chrft. 

£brii.  Schmidt  I,  a  B.  7«,  561 

Journal  f.  d.  Chirurgie,  bcrawgef.  T*  Joft.  Chrrt. 

JLoder,  3,  3  B.     .  6y,  J45 


Rirclie,  die  gedrückte,  od.  das  Chrlftenthum  als 

Sectc  betrachtet  66,  f»t 

J£»huktf  M.  C. ,  Erzählungen  f.  Junge  Leute  loo*  799 
9.  Xinit»,  C.  F.,  Bey träge  zur  Gefdi.  d.  Desorga* 

nifation  derS.  Coburg  -  Saa!feldifchen  Latld^^  5;.;,  735 
V.  Krft/chwann,  die  Ory.iniration  d.  Coburg  •  Saai- 

feldifclien  Lande,  i  B.  7t5 
Kricg&rteucrKecht,  allgemeines  ^4,  74I 

KiMaert  I^.  Goltlob^f.  Heilen  durch  England* 


La  Forgve ,  die  Zahnarzneykiuift  in  ihrem  ganzen 
Umrange,  a.  d.  Franz.     Angtrimaim  9I»7>5 

Ln/r.irf^ ,"\lUtei-naclitsftunde ,  ».  Singfplel  65,  519 
La-.iHiericliJ,  Parifer,  Weinmr.nat  Igo}  gg«  697 

Lehnann      H.  L. ,  das  Herzogtfa.  Magdebm^,  dac 

Fiirftenth.  HaiberHadl  u.  f.  w.  jj^  tfl} 

Leopold',  U.  Giifi. ,  L  Aomanenkatander,  • 


Le  Pique,  Joh.  PJül.,  Predigten 

Liebe  n.  Freundfchaft,  Scfaanfpiel  ^  ^g,  (j^^ 

L;/H,w':h\  ,  Fol.  Jor.,  Argala'TOüGnimlMcbt  gebor. 

ne  Fiejin  v.  Siduffcn  ■ 

Loder,  Ja(t.  Chrift.,  f.  Journal. 

Lifffitrs^  Ad.Fr^4  Handbach  d.  -mCTenswürdigrten 
n.'ibr  BefSrderun^  e.*gIaeKJ.  me'dicin.  und  chi- 
rurg.  Praxis  geeigneten  neuefien  Benierknngcii 
lt.  Entdeckungen,  i  £. ,  oder 

—  —  die  neueften  n.  n&tdidißcn  praktirohen 
W.ihilieiien  u.  £rfalirvngea  f.  Acme  n.  f^mul- 
ärzic,  1  B.  . 

U'fßer,  Job.  Fr.  C3lr^tL«  M^fttin LTnüger,  iSi 

Af. 

dtMmttkMit  Cbr.  Fr.,  X.  Nontna  Tcftamenfam. 
Martens y  G.  F.,  ZufiUM  V.  Verprdiioi^en  d«» 

u.  l.  w.,  I  Tli. 
Mekmel,  Gottl.  E.  Aog.,  Verfttdi  e.  troBCk*  aMly* 

tifchen  Denkiehre  jf^g 
Melfsmer,  A.  G. ,  f.  Romanenkelender. 

Mohr,  M.  H.  ,  f.  DiUwyn. 

Müller  ff  i.  J. ,  AnweiTang  sn  d.  eintrlgi.  Anbau  d. 
Erdaaandeln,  »Anfl.  gi,  ^g^ 

—  Beynra^md.  «äubri^ABbMid.Eidroan 

dein  gö, 
_  —  V.  d.  Anben  «u  Nntaen  d.  fyriCdieB  Aadle» 

pie ,  s  Aufl.  "f (.%f 

Müller,  C.  C,  Wünfche  zur  Beförder.  d.  luduiine 


in  Kurland 


9J»  7f«i 


Mufeum  f.  Religionswinenfcbait,.  iierantgec.  H. 
Pbi].Kaiir.  HmA«,  iB.  B,  aSi.  513 

Nadiricht  an  d.  tliüring.  FeldbeCtzer  üb.  d.  Siche- 

—  nuig  d.  Fddfraebte  b.  regenbafter  Aerniewinc- 
rang  itf 

NoHitkk,  PWl.  Andr. ,  Lexlcon  Nofologicum  ?oly- 
glolton      ■  ^ 

—  Coinptoir-Lexicon  in  neun  Sprachen  95,  757 
Vitmeyer,  Aug.  Herrn.,  Briefe  an  cbrifiL  Reh* 

gions^elirfr ,  i,  2  Tli.,  j  Aufl.  49,  ^oj 

—  Grundrif^    der   Vurbereitungswillen£c\l.  »ur 
Fiihrung  de«  chrifli.  PredigtaWtt  I9,  705 

iio^t  Logi^ue  de  CondiUae  ^f*  77f 

• 

0. 

Orrfei,  Eadi.  Ferd.  Cbr.,  Pbider's  tfapifi]l» Fa- 
beln »ft7H 

t>.  Orrfe! ,  Fr. ,  f.  HauHne  de  Ferriere«  , 
Ofanarr,  Fl.  Hcuj., jQriuulnJk  dar  Eatitiatoffi» 
.  kunlt,  t,  a  Tb.  9a»  Jtf 

r. 

Fanter,  Ge.  WolFfg.  Fra. ,  Faunae  tnfectortan  ger- 
manicae  iniiia,  7  Jahr^,,  73  — «4     ,  l~ 

'  Panlte« 


Pauline  de  Fetrriere«  oder  Hai  gwf"^***  ?tfi«lfhen , 
nach  «I.Franz.  A.  Fitveroite  v.  Fr.  p.  Oertti      76,  <07 

Phäder's  afop.  Fdliflii,  f.  Oerlei. 

Pommtrefche ,  Jo.  Arn.  Joa. ,  DiCTei  t.  doctrinae  iu- 
ris feudaüc,  —  de  feudi  a]i«nftti  terooetiane 

iuiAi^ib ,  Knud  LjTie,  f.  RomancnlcaleTidier. 
BandglofTcn ,  nothwendige,  zu  d.  Betrachtungen 

üb.  ein.  Unricho^keuen  .|ttd.'^^"'^*'*''S™ 
•  d.  KricgtlMinft  .   ^ '  ■         71,  fif 

Asphael'v.SdIveUre  od.  d-'UCann  dhne  Liebe,  -9^  F<  - 

H.  •  7^'^ 

Hecht  Fertigung  der  Cobarger  Bur|jerf«^aft  geg.  d. 

Befchuldlgung  einer  RebeHlon  jf^,  795! 

Eeichs-  u.  Staau  •Haadbaekt  §nealc(|i£Bliei«  auf 

da«Jahr  1103  |i,  64I 

SMtchardf  Chriit.  GottiiM  Adaf  d.  jmwnEciikret* 

Ktinkarcl ,  K. ,  f.  RomanenktletidM'. 

^teifen  durch  Englanr^ ,  herausging.  t^K.  Oottloh 

Ku^tifer,   I,  »  B. ,  tfarnert  Kei{e   '  77,  61» 

Rcl ici ons  •  u .  S i ttenlehr«  d.  durUtemhuiRK,  ^  Lett- 

fadeii  F.  Katcchumencn  ■  go,  639 

Rertdeiukaleuder ,  Dresdner,  auf  das  Jalir  i$o^ 

Xv.  Joh.  Ff.  Dar«)  66,  fi^ 

AMnanenkalender  f.  d.  J.  iso»     Joh.  Pet.  Clari« 
:   de  ff«riaM,  K.  Giifu.I«9fw/tf,  A«^.  Qo'ttl'»  -M»«/^ 
,  KiHuI  Lyn^  Rahigehf.  K.  Xa^A«uii(,  und  Jph. 

Fr.  Schiuk  '  »  •  76,  6o^ 

Eätiigers ,  ChrlTtL  Fr. ,  BelUimninig  d.  lAige  v.  1 

Jtuiiutrt ,  Tlicod. ,  r.  Acta  Martyrum. 

,IjiliattpUr*s,  M. »  Gcfchidite  TOtt  Sifabn^         37,  6t) ' 


-^an(//«rf,  Ger.,  Tabttlae  anatomicae  *  91*733 
5e/i/e^  i>rmacA«r,  J. «  OraidUiii«B  e«  Kri^  ^  bUfa*- 

rigen  Sitronlehre  •        93«  737 

Schink,  Jo.  Fr.,  f.  Romanenkalender. 
jcAmt<^;,  K.  Aug.,  N'erfiiche  üb.  d.  InfectMUylTIl'  75i5>f 

'Sekmid^  K.  Chrft.  Ehrh.,  (.  Jourfio]. 

.  jSaibnictferV,  C.,  GeognoCwnacJicliiDiinleheD  Gr^ 

Sckuderiiff's^  Jon.,  Prcdigkea  an  denSptif  •  u.  Feft- 
'  tagei)  rl.  Jaltrcs  1802,  It  3  Th.        *  t6|  ^t5 

V.  Sicbolä'f,  Eli. ,  Aiih.  üb.  d,  iteneil  ftm  3||B  erfun- 
denen Geburt«ftuW  -  g4»  671 

Skolka,  Atvdr. ,  Soudei  liarc  Xaiurerfcheintingen  90,  7*0 

Saeil'it  F.  W.  D.,  leichtes  Lehrbuch  d.  Ariihmciik 
und  Geocaetrle,  i  Abib.  79,  63t 


•r*M'-G>i  yeyJare«  Lefarboeb  der  Vet- 
nnnftmoral       *  15,  67 f 

Stiider's,  Jo.  Gottli.  ,  Befcht  ei]).  r.  TolUtilldi  Appn- 
ratj  z.  Akunom.  VermeCTiuigen -  79,  6)o 

Stein,  G.  W. ,  Gebertshalfl.  AbliBndlntigen,  iHFt.  91,727 

Sfeiner'fyJ,  F.  R-,  Eriw.  e.  neuen  durchaus  fcuer- 
feAen  Bauart  mit  gewuihteji  Decken,  1  Th.  71,  }gt 

Stm»9r  Cer-i  Ludw. ,  Hiftorla  doctrinae  graeoor.' 
et  ronuucr.  philefoplio^am  de  ftata  amiiutrum 
poft  mortem  9S1  78t 

Sfruve ,  C.  Fl.,  vom  Scharlaehfielier  9t, 

Sutriager's  y  K.  Ben.^  Einladungsfchrift:  wie  nulC»  . 

.        Aeiiem  «ihre  Kinder. ,,eff#ehe»^  wiqad,  Of- 
feti tVi  chen  Ldbrei^itelteii'  ibi«  WIIiiCbIui  b«^edi. 

.  gen£uliea  '.    '..    71,  $7f 


i 

7J« 


,  norujn  graece  recenfult  Chrft.  Frid. 
df  Mattkati»  T.  l«  .  14, 

-  .  .... 

Udtragutiir  nllaifran  1783  utkiinniiep«b1l^eHan(I- 
lingar,  Piaci^ter  etc.,  13  D.  68, 

Ueber  d.  Feldsag  der  Deatteben  und  Franaofen 
im  Jahre  i%oo  95, 

Ueber  Parödual Verbindung,  helbnders  nach  meck- 
IcnbiirgiliDbenGcletaeik  ~  6ft 

■Vi"  ''         •■    '  . 

Volkslieder,  ruflUkdie,  ans* aUBi.Rdff^ TD»  Ge.  v. 

Dopf>elnuür  i  .      '         .  7^, 

ffnlinnmiii!,  G.  ,  gcheluie  und  liewalirte  I:lauS-  U. 

Wn  fhfcbaftstafeJn 
ffalfs,  Aiii.,  31urad,  ein  aerf.  94iüirchpn  ,/,.,67t 
Warner  \  Rieh. ,  f.  Reifen  aorch  England. 

JVrhrr ,  Fr. ,  f.  Dillwyn. 

Wedu  molii,  Sanct  peter&burgsleija  KunimeriTuiies- 
kija,  No.  I  —  26  73, 
fVeifffr's ,  Kaj.,  £tbanaiigcreden  fiOr  Stttdirende, 
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Guirandet,  Ch.  Ph.  J. ,  ZU  Dijon  50,  404 

Hermaniii  f  Jo.  Wilh. ,  zu  Soeft  '  j6j  Hl6 

Hqf/mann^  K.  Wilh.  Dav. ,  zu  Berlin  44j 
Hoppe,  Jo.  Chrifti.,  zu  Fricdercdorf  ~  4?,  380 

Kant,  im.,  zu  Königsberg  3^  ag6 

Krapp ,  Jo.  Bapt. ,  zu  Bamberg 
Laanbert ,  Jo,  Ger)i. ,  zu  Frankfurt  a.  M. 
Le  Brigant  zu  Trcguicr  in  Bretagne 
Lnckmanny  Joh.  Melcb. ,  zu  Coburg 
Miiioch ,  Jo.  Jak. ,  zu  Warfchau 
Mnrgtnbejfer,  Jo.  Gotlfr. ,  zu  Breslau 
Miitler,  Joh.  H. ,  zu  Calbe 
KefrUr,  K.  Chriftoph,  zu  Bauuen 
Pijfr«,  Jof. ,  ZU  Florenz 
Pihkowsky ,  Dav. ,  zu  Wilna 
Pro««  ZU  Elbingen 

Rucker,  Gc.  Albr. ,  zu  Waffertrüdingen  in  Ansbach 

ili  410 

Schneider,  R.  iL  Golil.,  zu  Breslau  42i  }8o 

Sf^-hold,  Dar.  Chrift. ,  zu  Tübingen  35»,  308 

Scetrter  zu  Weimar  51,  411 
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UniverCtätcn ,  Akad.  u.  and.  Anftalten. 


Al>beTiIle,  Nacbclfcrungsgefellfchaft,  Arbeiten  d. 

^  icte«  J.  40,  jrj 

Abo,  UniTcrfität,  Feyer  d.  Prof.  Joh.  Bilmark  j(5,  ijU 
Amberg,  Lyceum ,  Frequenz  44,  3^4 

Argau,  Canton,  ürganifation  U.  Saniiätswefens  ^  314 
Bamberg,  öffentiicnes  Mufeum  38,  »5)8 

Berlin,  Akademie  d.  Wiffenfcbaflen,  Vorlefun- 
gen 

—  königT.  Bibliothek,  Vermehrung 
Bordeaux,  medicin.  Gefellfcbart,  Preif« 
Caen,  Akademie  d.  Wifrenrchaftcn  u.  Künfte 
Charkow,  UnirerJität 
Dorpat,  UnirerGtdt,  Etat  derfelben 

—  Fond  zu  ScIuilTerbcfTerungea 
Dresden,  Lefeinftitut 

—  Mufeum 


45. 

41»  ?3I 
40»  Iii 
4<^»  1^1 

4'>  lAl 


  41,  Iii 

Erfurt,  Akademie  derWiCfenfchaftsn,  Sitzung  4Jj  362 
Florenz,  artiftifche  Nachrichten    ,  4»,  314 

Genua,  Nationalinftitut,  erfte  Sitzung  J97 
Gorinka,  lUfumowskjrfcher  Garten  40,  315 

Gfittingen,  UniverGtät,  Qdrings,  Me)-ers,  Ribocs, 

Fioritlo't  Promotionen  471  377 

Halle,  UniverOtät,  SommerTorlefungen  44,  J4j 

Hamburil,  Stadtbililiothek  ji,  409 

Kiel.  Anle^nng  cüies  Seebades  41,  314 

—  Uni vcrXitdt,  deren  itziges  Perfonal  419 

—  Schulmcifterfeminar ,  deffen  Perfonal  ^  411 
Kopenhagen,  Sanit^tscollegium,  Committ«^  zur  Aus- 

Mhcituiig  einer  neuen  dän.  Pharmacopde  und 
Apothekertaxe  45,  3^3 

Kopenhagen ,  Unirerfitlt ,  Feyer  des  Gebartstages 
aes  Königs  39,  30$ 

—  deren  itziges  Perfonal  52,  417 

—  Veterinarlchule  39,  \os 

—  Skamlinavifchc  Geffllfchaft,  Sitzung  47^  123. 
~  Landhauslialtungs  •  Gefelirchaft  zu  Kopenhagen, 

VorlpriiTif/cii  '  47»  3  79 

—  Gefellfcbaft  der  Wi ffenfchaften ,  Sitzung  4^,  323 
Laufanne,  Societ^  d'EmuIation,  Sitzung  ih.  ^^7 
Leipzig  Univcrfität,  «SoAr'x  Disput. ,  Raus  Progr.  , 

Magifterproiijotion  4-,  377 

Leyden,  UnircrCtäi,  Kccloratswcchfel  39,  305 

Moskau,  Univerlität  48,  385.  3',o 

Manchen ,  Lyceum,  Frequenz  44,  354 

Nancy,  (i^ellfchaf't  d.  Wiffenfchaftcn  undKünUe, 

Sitzung  40,  314 

Ofiia,  Nachgrabungen  ,      -  4jj  3j_j 

Paris  artiflifche  Nachrichten  41,  321 

—  Gefellfcbaft  der  medicin.  Schule  43^  31^ 

—  Gefellfcbaft  zur  Ermunterung  der  National -In- 
duftrie,  Sitzung  jv,  \o^i 

—  Nauonalinftitut        *  «^7.    jo,  401 

Paris, 


41» 


Paris,  NalionalinfiUut,  ClafTe  der  rdiünen  KQiiTte, 

Arlieiteii  im  9ten  J.  ^  i-xi).    4 537 

—  Ockoiiiiinifch«  Gcfcllfchaft,  FrelTe  ^r, 
Peiifa ,  UniverfitiU 


4S, 

Uni- 
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Petersburg,  Akademie  der  WiCTenfchaften, 

form  der  Mitglieder  42i  ^^9-    4i>  38^ 

—  artiftifche  Nachricltten  4  g,  ^21 

—  — .  Bihliolhek  des  GrufsFiirrten  Konftantin   51,  409 

—  —  Freye  Gefell Cch.  von  Liebhabern  der  Litera- 
tur, Künfte  lind  Wiffenfchaften  4t,  jji 

^  —  literarifche  Nachrichten  4g,  3t  J 

Poitiers,  A»l>en^e,  Sitzung  40,  114 

Prag,  UniverfitÄt,  Engmanns  and  Konctüky's  Wo- 

clorprom.,  Fcyer  d.  Geburlstages  d.  Kallers  ^  354 
Rom,  artiftifche  Nachrichten  ^  321 

Scecadettcncorps,  dinifcbeä,  detfen  Pci  FonAl  51,  410 
Sorfle,  Ritieracademie,  deren  itziges  Perfonale  410 
Stockholm,  Akademie  der  WirCenfchaflen,  Münze 

auf  den  K  in  /.leyrath  v.  Ferrner  ^  375 

Wien,  Univerlltitt,  medicin.  Dociorpvomot.    ^  37 j 

—  Akademie  d.  morgen] ändifchen  Sprache,  Feyer 

d.  joften  Stiftun"<:jahrc6  4Zi  J7f 

VVürzliwrg,  Univerfitdi,  LectionicaUlog  f.  d.  Win- 
ter -  Halbcjahr 


—  —  Verordnung 
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Vennifchte  Anzeigen  und  Nachrichter. 

Abo  V  daüge  allgem.  Litera^urMitong  hört  auF  41,  314 
Anzeigen,  vermifchle  jj,  30? >  124 

Auctiou  xu  Danxig  12i  '9* 

■ —  j(u  Hannover  ^Jj  196.    4^  j^o-    51,  416 

Bniir  Antikritik  49,  39t 

Berichtigung  über  JCniiyw/ir  Promot.  51,  413 


Br0chiert  markifchreyeriTche  ^I^digting  in  Sj, 
.  Petersburg 

Bücher,  fo  pcfiu-ht  werden  j^j  194-    48t  391 

Bacher  zu  verkaufen         gjx  «94-    4t,  ^ag.    45,  3'.j 

4*>  ^7^-    4t»  3y» 
Dteemark  und  Norwegen,  nebft  den  Herzogthü- 

Ihern  und  der  Stadt  Altona,  ütcraiiTchc  Suti- 

J^'^  ...  5»»  liZ 

Ehrmann't  Berichtigung  ^o,  407 

Grü/e's  Antikritik  3^ 

/fr(//>ner  Herausgeb.  des  Parifer  Laufljerichtt    45,  3rt4 

Hesef t  Erziehimgsanftalt  iu  Dorpat 

Hnrnbold^ s  Reife  in  Neufpanien 

InXtr|||B,ente  zu  verkaufen 

Journal,  St.  Petersimrgifches ,  1  St. 

Martinnff's  St.  Petcrsl>urgifcher  Verkündiger 

Mineralien  zu  verkaufen 

Mulicalien 

NacHdri^rke 

Nachriciiten,  vernMlchtc  ^  3 »4.    50,  40$. 
PezrintCs  Reife 
Preife. 

PhJeum  birfutum  Suteri,  Synonymie  diefer  Pflanze  < 

Rekhardt' s ^  Jo.  Fr.,  Anzeige  jg,  30 

Sparnnann  befchäftigt  lieb  mtt  cl.  Herausg.  d.  5ten 

Hefts  des  Miifeum  Cn*4fonianiim  41,  316 

Uogt'r's lütte  wegen  alterL^cnkmiler derBuchdra* 

ckerkunft  50,  40! 

—  n«»»e  Verlagsbücher  5 1,  41 1 

'VeJli's  Reife  ^  364 

fV'olfi  Prolojj  zu  dem  Sommer  -  LectioaSTtrxeic& 

niCs  dei  Unlvcrlitilt  Halle  44,  3^0 

Zeitung  für  die  elegante  Welt  50,  402 
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